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LIEBER  WILHELM,  als  du  vorigen  wiuter  fo  krank 
warft,  mufte  ich  mir  auch  denken,  daß  deine  treuen  äugen 
vielleicht  nicht  mehr  auf  diefes  buch  fallen  würden.  Ich  faß 
Hü  deinem  tifch,  auf  deinem  ftuhl,  und  betrachtete  mit  un- 
befchreiblicher  wehmuth,  wie  fauber  und  ordentlich  du  die 
ersten  bände  meines  buchs  gelefen  und  ausgezogen  hatteft; 
mir  war  als  wenn  ich  es  nur  flir  dich  gefchrieben  hätte  und 
es,  wenn  du  mir  genommen  würdeft,  gar  nicht  mehr  möchte 
fertig  fchreiben.  Gottes  gnade  hat  gewaltet  und  dich  uns 
gelaßen,  daxum  von  rechtswegen  gehört  dir  auch  das  buch. 
Zwar  heißt  es,  einige  bücher  wilrden  für  die  nachweit  ge- 
fchrieben, aber  viel  wahrer  ift  doch  noch,  daß  ein  jedes  auch 
auf  den  engen  kreiß  unferer  gegen  wart  eingefchränkt,  fein 
innigftes  verftändnis  durch  ihn  bedingt  ift  und  nachher  wieder 
verfchloßen  bleibt.  Wenigftens  wenn  du  mich  liefeft,  der  du 
meine  ganze  art  genau  kennft,  was  fie  gutes  haben  mag,  und 
was  ihr  gebricht;  fo  ift  mir  das  lieber,  als  wenn  mich  hundert 
andere  lefen,  die  mich  hie  und  da  nicht  verftehen  oder  denen 
meine  arbeit  an  vielen  ftellen  gleichgültig  ift.  Du  aber  haft 
nicht  nur  der  fache,  fondem  auch  meinetwegen  für  mich  die 
gleichmäßigfte  unwandelbarfte  theilnahme.  Sei  alfo  brüderlich 
mit  allem  zufrieden! 
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Nach  langer  Unterbrechung  erfcheinen  die  fieben  übrigen 
capitel  des  dritten  buchs.  Bis  zu  feite  249  war  noch  in  Gaffel 
gefchrieben;  alsdann  mufte,  gegen  meine  neigung,  das  werk 
faft  ein  ganzes  jähr,  ehe  ich  wieder  hand  daran  legen  konnte, 
füll  liegen.  Der  band  erreicht  nicht  die  ftärke  der  beiden 
erften;  es  würde  ihm  jedoch  nur  unfchicklich  fchon  ein  theil 
der  fyntax  beigefügt  worden  fein. 

Hat  auch  die  nun  zu  ende  gebrachte  wortbildungslehre 
nicht  den  unmittelbaren  reiz,  den  die  unterfuchung  der  laute 
und  flezionen  gewährte,  fo  umfaBt  lie  gleichwohl  neue  und 
wichtige  gegenftände.  Ich  darf  nicht  erwarten,  daß  mein 
verfuch,  eine  fo  große  und  faft  unabfehbare  reihe  von  wort- 
formen zu  überwältigen,  durchgängig  gelungen  ift;  oft  war  es 
aber  nicht  die  menge,  fondem  der  mangel  des  materials,  der 
mich  verlegen  machte,  denn  für  jeden  einzelnen  abfchnitt,  wie 
ich  mir  vorgenommen  hatte,  die  hauptfächlichften  quellen  von 
Mfchem  durchzulefen,  dazu  gebrach  es  mir  an  muße.  Und  da 
wo  nichts  vorbeigegangen  und  eine  gewiffe  gleichförmigkeit 
beobachtet  werden  foll,  ift  es  eben  fo  wenig  leicht,  die  lücken 
auszufüllen,  als  einzelnen  materien  ihr  Übergewicht  zu  ent- 
ziehen. 

Der  Inhalt  des  vierten,  beinahe  auch  des  fünften  capitels 
gehört  feiner  natur  nach  zu  den  verworrenften  theilen  der 
fprachforfchung  überhaupt.  Pronominal-  und  partikelformen 
erzeigen  fich  auf  das  vielgeftaltigfte,  und  je  mehr  fie  das  an- 
fehen  einer  trügenden  einfachheit  gewinnen,  defto  mehr  auf 
der  hut  zu  fein  hat  man,  daß  fie  einem  nicht  unter  der  hand 
entfchlüpfen.  Ihre  Verwandlung  durch  praefixe  und  fuffixe 
fordert  die  angeftrengtefte  au£aierkfamkeit  und  gewis  noch 
manche  wiederholte  betrachtung.    Für  die  adjectivifchen  ad~ 
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verbia  ift  eine  hauptfchwierigkeit,   die  erklärnng   des   gotli. 
ABA  und  ahd.  0,  noch  nicht  zur  befriedigong  gelöft. 

Bei   abhandlnng  des   grammatifchen   gefchlechts  bin    icli 
nicht  znrückgefchre(*t  vor  dem  geringen  refnltat,  welches  im 
ganzen   noch   eine   anf  diefem    wege    gefahrte   nnterfuchung* 
geben  konnte.    Andere  grammatiker  haben  bisher  fo  viel  als 
gar  keines  gewonnen.    Sie  begnügen  üch,  einige  beziehongen 
der  form  auf  das  genas  anzngeben  nnd  laßen  gleich  wieder 
von  der  fache  ab.   Regeln  mäßen  aber,  wenn  irgendwo,  in  der 
vertheilnng   des    gefchlechts  anter   alle   fnbftantiva   wirkfam 
gewefen  fein  nnd  ich  habe  fie  fo  zn  faßen  gefacht,   daß  ich, 
finnliche  von  abftracten   dingen  abfcheidend,  bei  jenen  bald 
einen   höheren  fchwnng,   bald  einen  fchwächeren  einflnß  der 
menfchlichen  phantafie  annehme.  So  oft  ße  bis  zn  belebenden 
perfonificationen  anffteigt,  kann  an  der  beftimmten  abficht,  das 
gefchlechtsverhältnis  anf  andere  begriffe  zn  übertragen ,  nicht 
gezweifelt  werden.    Verfteckter  fcheint  der  gang  der  fprache 
da,   wo  fie  bloße  analogien   oder  einzelne  äußerangen   and 
eigenfchaften    des    natürlichen    genas    aaf  die    finnliche   er- 
fcheinang  einer  menge  von  fachen  anwendet.    Die  von  feite 
359—476    mitgetheilten    beifpiele    follen    keine    erfchöpfende 
fammlung,  nur  eine  reiche  answahl  der  vorzüglichften  genas- 
beftimmongen    darbieten,    welche    auch   in    anderer    hinficht 
brauchbar  fein  und  gleichfam  eine  kleine  fynonymik  abgeben 
kann.    In   folchen  fällen  iTt  es  von   befonderem  werth,   die 
Übereinkunft  nicht  nur  aller  dialecte  der  deutfchen,  fondem 
auch  fremder  fprachen,  z.  b.  bei  äuge,  ohr  und  herz  (f.  399), 
bei  zunge  (f.  400),   bei  band  und   fuß  (f.  403),   forgfam  zu 
beobachten;  da,  wo  abweichungen  eintreten,  wird  der  grund- 
fatz,  daß  die  ältefte  beftimmung  insgemein  auch  die  organifche 
fei  oder  doch  die   der  organifchen  zunächft  kommende,  ge- 
ringem bedenken  unterliegen. 

Einförmiger  und  fchon  mehr  an  grammatifche  bildungen 
oder  ableitungen  gebunden  ift  das  genus  abftracter  fubftantive, 
deren  aufeählung  von  feite  477—530,  wie  ich  wohl  geftehen 
darf,  mir  unter  allen  abfchnitten  diefes  buchs  die  größte  mühe 
verurfacht,  indeffen  einige  nicht  unwefentliche  berichtigungen 
der  flexions-  und  ableitungslehre  (f.  503.  504.  515.  516)  her- 
beigefährt  hat. 

Die  vier  letzten  capitel  ftellen  wenn  nicht  eben  leichtere, 
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fchon  mehr  abgeTcbloßene  anterfachongen  an.  In  ihnen  fcheint 
vieDeicht  die  vergleichung  der  fremden  fprachen,  die  ich  mit 
in  den  weiteren  kreiß  der  deutfchen  ziehe,  aUzofehr  vor- 
herfchend.  Man  wird  hoffentlich  wahrnehmen,  daß  ich  ans 
ihrer  betrachtung  immer  noch  erläutemngen  der  dentfchen 
Q[Hrachregel,  die  fich  fonft  nicht  dargeboten  hätten,  zn  fchöpfen 
räche. 

Seit  »fcheinong  der  beiden  erften  bände  hat  fich  mir 
durch  fortgefetztes  ftndinm  nnd  dnrch  die  belehrenden  ent- 
deckongen  anderer  fo  yiel  neues  ergeben,  daß  manche  ab- 
fchnitte  einer  gänzlichen  nmarbeitnng  bedürften  und  ohne 
verbeßerung  und  ergänzung  keiner  bleiben  kann.  Angehängte 
nachtrage  wfirden  aber  jetzt  wenig  ausrichten.  Faft  gereut 
es  mich,  noch  in  diesem  band  die  zwar  theoretisch  begründete, 
aber  der  tonlofen  vocale  wegen  fchwer  auszuführende  unter- 
Tcheidung  zwifchen  e  und  e  beibehalten  zu  haben.  In  ge- 
ringerem grade  tritt  diefelbe  fchwierigkeit  auch  bei  be- 
zeichnung  der  langen  vocale  ein.  Überhaupt  wird  manche, 
in  der  freude  der  ersten  findung  zu  fcharf  aufgeftellte  regel 
bei  der  anwendnng  vielfach  gemildert  werden  müßen,  wiewohl 
die  herausgeber  alter  denkmale  hier  noch  ein  anderes  gesetz 
zu  befolgen  haben,  als  der  grammatiker,  dem  fchon  ein  kleines 
Übermaß  von  theorie  zu  gut  zu  halten  ift. 

ünfere  quellen  haben  durch  die  glückliche  bekannt- 
machung  des  gothifchen  zweiten  briefs  an  die  Corinther, 
welche  wir  dem  gelehrten  grafen  Caftiglione  verdanken,  durch 
Gbra&  DintiTka  und  Schmellers  Heliand  fruchtbaren  Zuwachs 
erlangt.  Dem  letztgenannten  herausgeber  war  neulich  die 
flberrafchende  entdeckung  eines  gedichts  vorbehalten,  das  nun 
ganz  entfchieden  und  ficher  den  gebrauch  der  alliteration 
auch  dem  hochdeutfchen  volksftamm  zueignet;  zum  ärger  der- 
jenigen, welche,  längft  fchon  gezwungen,  ihre  Verbreitung 
ttber  die  grenze  Scandinaviens  und  Angelfachfens  einzuräumen, 
fie  mindeftens  auf  das  nördliche  Deutfchland  einfchränken 
möchten.  Wie  vieles  untergegangen  ift  von  dem  was  uns 
die  bildung  der  alten  Alemannen  und  Baiem  bezeugen  könnte. 
Von  mehrem  feiten  bin  ich  angegangen  worden,  diefem 
bände  ein  regifter  beizufügen.  Die  mühe  es  abzufaßen  würde 
idi  keinen  augenblick  fcheuen,  wenn  ich  mich  von  feiner 
zweckmäßi^eit  überzeugen  könnte.    Denn  welcherlei  Wörter 
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follte  es  verzeichnen  ?  Genauere  inhaJtsangabe  für  ^in  buch, 
das  überall  nach  den  materien  geordnet  ift,  fcheint  mir  fehr 
entbehrlich;  auch  find  bei  einzelnen  fchwerer  zu  ttberfehenden 
materien  bereits  confpecte  angehängt.  Sollte  das  regirter  aber 
voUftändig  alle  in  dem  buch  vorkommenden  Wörter  umfaßen, 
d.  h.  alle  mannigfaltigen  formen  eines  und  delTelben  worts 
(denn  welche  wäre  die  unwichtigere?),  fo  würde  damit  ein 
unverhältnismäßiger  räum  verfchwendet  werden  und  die  un- 
vermeidliche Untereinandermischung  der  verschiednen  dialecte 
den  vortheil  der  alphabetischen  Ordnung  beinahe  wieder  auf- 
heben. Die  bloße  anfuhrung  nebenbei  erklärter,  nicht  ftrenge 
zu  dem  Inhalt  gehöriger  Wörter  wäre  thunlich;  ich  denke  mir 
aber  nicht,  daß  ihrentwegen  jemand  meine  grammatik  ge- 
brauchen wird,  und  die  fie  fonft  gebrauchen,  finden  dann 
auch  etwas,  was  fie  nicht  gerade  erwarteten.  Bei  vielen 
einzelnen  beziehungen,  Wiederholungen  und  verbeßerungen  ift 
die  verweifende  angäbe  der  feitenzahl  nicht  gefpart  worden, 
ööttingen  29.  juli  1831. 
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Es  ift  Wilhelm  Scherer  nicht  befchieden  gewefen,  die 
neae  ausgäbe  der  GrimmTchen  grammatik  Aber  die  erfte  hälfte 
binaos  zu  fördern.  Als  er  die  vorrede  zum  zweiten  bände 
des  neudmcks  in  Straßburg  unterzeichnete,  stand  er  schon 
mit  einem  fuße  in  Berlin,  wo  ein  neuer  großer  Wirkungskreis 
ihn  ToU  in  anfpruch  nahm,  wo  eigne  umfaffende  wirrenfchaft- 
Kche  plane,  die  die  hingäbe  aller  feiner  kräfte  dringender 
erheifchten,  ihn  von  dem  neben  werke  abzogen.  Schon  vor 
fechs  Jahren,  noch  ehe  die  erften  fchatten  des  todes  mahnend 
in  fein  fchafifensheUes  leben  gefallen  waren,  hatte  er  fich  ent- 
fchloflen,  die  arbeit  an  der  grammatik  mit  mir  zu  teilen;  fo 
viel  er  mir  von  der  einrichtung  des  manuTcripts  zu  fiberlaCTen 
gedachte,  er  wollte  doch  auch  femer  fein  äuge  über  den  fort- 
fchritten  der  liebgewordenen  arbeit  halten,  er  wollte  auch  den 
letzten  bänden  geleitende  werte  mit  auf  den  weg  geben;  mit 
faft  eiferfBchtiger  liebe  verfolgte  er  meine  tätigkeit  fttr  die 
grammatik,  und  er  freute  fich  befonders  darauf,  den  vierten 
band  bei  gelegenheit  des  neudmcks  wieder  einmal  eindringend 
und  im  zufammenhang  zu  lefen.  Auch  das  hat  der  tod  ihm 
gewehrt 

Die  hilfe,  die  er  mir  an  fchwierigem  ftellen  und  bei  den 
correcturen  zu  leiften  gewillt  war,  hat  Edward  Schröder  fftr 
ihn  übernommen.  Es  ift  dem  neudmck  hoffentlich  zu  gute 
gekommen,  daß  vier  äugen  Ober  ihm  wachten  und  nicht  nur 
zwei.  An  luft  und  fleiß  hat  es  uns  nicht  gefehlt.  Leider  war 
ich  durch  anfprfiche  des  berufs  und  andre  hemmnifTe  gehindert, 
den  drack  fo  fchnell  und  fortlaufend  zu  beforgen,  wie  es 
wttnfchenswert  gewefen  wäre;  er  hat  fich  über  jähre  hin- 
gezerrt, und  da  find  leife  fchwankungen  in  äußerlichkeiten  der 
einrichtung   nicht  ganz   ausgeblieben.    Der   fchade   ift   nicht 
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groB;  hinter  der  fUle  der  fchwankungen ,  die  wir  aus  dem 
original  ohne  weiteres  zu  übernehmen  hatten,  bleiben  fie  weit 
zurück. 

Die  grundfätze,  nach  denen  der  text  der  neuen  ausgäbe 
zu  geftalten  war,  find  uns  durch  Scherers  Vorgang  vor- 
gezeichnet gewefen,  und  wir  find  ihnen  aus  voller  Über- 
zeugung im  wefentlichen  treu  geblieben.  Aber  nicht  in  allem, 
und  wir  haben  Herman  Grimm  zu  danken  für  das  vertrauen, 
mit  dem  er  uns  freie  band  ließ  abzugehn  von  dem  in  den 
erften  beiden  bänden  herschenden  brauch.  Daß  dadurch  eine 
ungleichmäßigkeit  in  den  neudruck  gekommen  ift,  wird  uns 
niemand  zum  Vorwurf  machen,  der  unfVe  abweichungen  von 
Scherers  verfahren  an  fich  billigt.  Für  feine  methode  war  es 
nicht  ohne  bedeutung,  daß  er  fie  zunächft  für  den  erften  band 
der  grammatik  feftzul^en  hatte.  Der  war  durch  neuere 
forfchung  fo  weit  überholt,  daß  ihm  gegenüber  die  pletät- 
vollfte  behandlung,  wie  fie  dem  hiftorifchen  denkmal  gebührt, 
am  platze  war.  Bei  den  drei  folgenden  bänden  liegt  die 
fache  doch  anders.  Sie  find  uns  noch  viel  zu  fchade,  um 
ihnen  nur  in  der  gefchichte  unfrer  wiffenfchaft  den  platz  ein^ 
ehrwürdigen  verfteinerung  zu  gönnen;  fie  find  auch  heute  nur 
im  einzelnen  veraltet,  im  ganzen  fo  unentbehrlich  und  zu 
lebendigem  wirken  berufen  wie  je,  zumal  mit  den  reichen 
zufätzen  des  handexemplars ,  und  da  fchien  uns  eine  wohl- 
verftandne  pietät,  die  das  lebendige  am  leben  erhalten  und  nicht 
einbalfamiren  will,  mit  dem  grundfatz  eines  ftarren  ^rühr  mich 
nicht  an'  fchlecht  verträglich.  So  wenig  es  uns  in  den  sinn 
kommen  konnte,  an  der  fprachlichen  form  oder  gar  an  dem 
wifTenfchafUichen  gedankengehaltder  urfprünglichen  fafiung  auch 
nur  ein  iota  zu  ändern,  fo  vollkommen  wir  den  gründen  bei- 
stimmen ,  mit  denen  Scherer  jede  fachliche  umgeftaltung  oder 
ergänzung  ffXr  unthunlich  erklärt,  fo  dringend  fchien  es  uns  auf 
grund  eigner,  am  zweiten  bände  gemaditer  erfahrungen  geboten, 
die  praktifche  brauchbarkeit  des  noch  heute  jugendfrifchen 
Werkes  foweit  zu  erhöhen,  wie  das  rein  äußerlich,  ohne  irgend 
welchen  eingriff  in  feinen  Organismus,  möglich  war.  Stilgemäße 
anpaffung  an  die  bedürfiMe  des  heutigen  benutzers  erftrebten 
wir,  wenn  wir  Scherers  einrichtung  und  auch  dem  buch- 
stäblichen worüaut  des  alten  drucks  in  einigen  puncten  untreu 
wurden. 
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Die  eckigen  klammem,  durch  die  die  zofätze  des  band- 
ezemplars  kenntlich  gemacht  werden,  durften  nicht  fortfallen, 
fo  häßlich  fie  wirken :  es  war  unerläßlich,  diefe  jungem  fchichten 
der  grammatifchen  arbeiten  und  fammlungen  Grimms,  die  über 
den  standpunct  der  urfprttnglichen  faflnng  oft  genug  heraus- 
führen,  unzweideutig  auszuzeichnen,  wenn  nicht  ein  unerträg- 
licher Wirrwarr  entftehn  foUte.  Näher  lag  es,  die  nachtrage, 
die  am  fchlufTe  jedes  bandes  ftehn ,  wenigftens  in  klammem 
in  den  text  einzufügen :  daß  das  nicht  gefchehe,  auch  da  nicht, 
wo  der  einfchub  keinerlei  widerfpmch  oder  Unebenheit  mit 
sich  brachte,  gebot  der  wunTch,  jedes  citat  aus  der  Original- 
ausgabe auch  im  neudmc^  leicht  findbar  zu  machen.  Die 
Unbequemlichkeit,  die  frfiher  darin  lag,  daß  jeder  der  kleinen 
zahlreichen  nachtrage  am  fchluß  des  bandes  aufgefucht  werden 
mufte,  haben  wir  vermieden,  indem  wir  fie  auf  der  feite,  auf 
die  iie  (ich  beziehn,  aber  unter  dem  texte  und  mit  randangabe 
ihrer  alten  feitenzahl  abdrucken  ließen:  das  hinweifende 
[f.  nachtr.]  im  texte  ift  beibehalten  worden. 

Sätze,  die  Jacob  Grimm  nach  den  notizen  des  haud- 
exemplars  hatte  ftreichen  wollen,  find  wirklich  von  uns  ge- 
ftrichen  worden;  ebenfo  wurden  die  ändemngen  des  textes, 
die  er  angibt,  unbedenklich  vollzogen.  Scherer  hat  auch  in 
diefen  fällen  den  text  meift  nicht  angetaftet  und  fich  damit 
begnügt,  Grimms  bemerkung  in  eckiger  klammer  daneben  zu 
fetzen.  Aber  er  fand  felbft,  daß  damit  die  gewiffenhaftigkeit 
zu  weit  getrieben  fei.  Es  handelt  fich  weit  überwiegend  um 
die  eiklärung  von  formen  und  beifpielen,  die  lediglich  auf 
lesefehlem  der  herausgeber  beruhten  und  alfo  keinen  anfpruch 
auf  fchonung  hatten.  Unterblieben  ist  die  ftreichung  nur  p.  279, 
z.  32  (gg,j  wo  ich  die  belege  für  Za  in  Notkers  Boethius  ftehn 
ließ,  trotzdem  Grimm  wiederholt  bemerkt,  daß  immer  ja  zu 
lefen  fei;  fie  waren  ohne  gewaltsamkeit  aus  dem  zusammen- 
hange nicht  zu  löfen,  zumal  Grimm  fich  an  andem  ftellen 
auf  fie  zurück  bezieht.  Es  war  nur  confequent,  wenn  ich  auch 
falfche  beifpiele  befeitigte,  die  Jacob  Grimm  zufällig  nicht 
bemerkt  hatte,  die  uns  aber  auffielen.  Natürlich  konnte  es 
fich  da  nur  um  zweifellos  falfch  gelefenes  handeln,  nicht  etwa 
um  fchlechtere  lesarten,  die  für  den  grammatiker  immer  noch 
wert  behalten,  auch  wenn  der  kritiker  nichts  mit  ihnen 
anfangen  kann.    Es  hat  ja  fein  intereffe,  zu  fehn,  wie  Jacob 
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Grimm  auch  dem  unerklärbaren  feinen  fcharffinn  leiht;  darum 
aber  diefe  verwirrenden  fehllefungen  und  ihre  deutungen,  die 
er  felbft  bei  einem  neudruck  ficher  entfernt  hätte,  im  texte 
zu  laffen,  ftthlte  ich  mich  nicht  verfucht  Der  hiftorifchen  treue 
wird  genügt  fein,  wenn  ich  in  der  anmerkung^)  die  ftellen  ver- 


>)  15,  z.  6  wurde  geftrichen:   'in  qoibus   lateribos  K.  26^  in    dieme 
hleitarpaumum,  für  diemt,   d6mt,   dem  goth.  ^iimei  entfprechend  ?'  anf 
grund  der  gleichfaUs  geftrichnen  bemerkong  in  den  nachtragen:  46,  82  in 
quibuB  —  entfprechend  muß  getilgt  werden,  da  K.  26^  die  hf  diem^  nicht 
dieraee,  lieft  (Diät.  8,  202)'.  —  37,  20  wurde  hinter  fih  *(fibi)'  geftrichen, 
wie  der  mitgeteilte  zufatz  Grimms  es  erforderte.  —  69,  19   hat  Grimm 
felbft  das  urfprfingliche  'ungebräuchlichen'  in  *wenig  gebräuchlichen'  ver- 
ändert. —  76,  37   find  am   fchluß  des  abfatzes   b)  geftrichen   die  worte: 
'N.  liebt  die  pluralform:  fiu  alliu  einero  andere  (?  anderiu)  bedürfen,    pf. 
82,  15,  einero  ift  gen.  pl.';   dazu  bemerkt  Grimm  am  rande:   'die  hf.  bat 
einero  anderro,  das  beifpiel  gehört  alfo  unter  c';  dort  ift  der  beleg  unter- 
gebracht. —  91,  24  geftrichen:   'Bth.  202  fcheint  foUecltchön  adverb,   der 
form  nach  wäre  es  lediglich  ein  fchw.  gen.  pl.,  ich  halte  aber  das  6n  für 
verfchrieben  und  ftelle  follecllchon  zu  hitemon;'   auf  grund  des  auch  ge- 
tilgten nachtrags:  '97,  10.  es  fteht  Bth.  202 /oHecZfcA^r  (plenius)  und  damit 
zerfallen  alle  vermuthungen  über  das  vermeinte  folleclich6n'.    Aus  dem- 
felben  gründe  fielen  91,  29  vor  'järilthhun'  die  worte  'follecllchon  und' 
aus.  —  92,  19.  das  citat  'N.  Cap.  290i>'  fteht  im  orig.  fUfchlich  unter  den 
beifpielen   für  frud*.  —  104,  14  wurden  mit  Grimm   die  worte  ^pruffaha 
(afpere)  Tit.  1,  13  ift  noch  unficher'  befeitigt  und  das  richtige  hvaffaha  an 
feinen  alphabetifcben  platz  geftellt.  —  129,  15  He  wSge  (femper)  MS.  1, 147i>' 
mit  Grimm  geftrichen;  er  bemerkt:   'ift:   ie  wsege'.  —  130,  25.  das  citat 
*0.  IV.   7,  55'   fteht  im   original  zwei  zeilen   tiefer  hinter  'Jun.  200'.  — 
130,  27  mit  Grimm  geftridien  'und  heimo  N.  77,  57  von  einem  fem.  heima?\ 
—  138,  5  mit  Grimm  geftrichen  '(merkwürdig  anderthalbenfc  Parc.  21  222)'; 
ebenfo  der  nachtrag:  '138,  4.  anderthalbenfc  ift  verdruckt.  Die  fgaller  hf. 
lieft:   nu  was  e^  ovch  anderthalbn   fo  chom;   die  münchner:   nu  was  i^ 
anderhalp  fo  chomen  (Lachm.)'.  —  136,  22  geftrichen  das  fälfchlich  von 
Grimm  hierher  geftellte  ^fumer  unde  winter  Diut  3,  57',  das  an   feinen 
rechten  platz  135,  14  umgefetzt  wurde.  —  187,  27  mit  Grimm  geftrichen 
'endrhalp  Parc.  8845'.  —    188,  13   mit  Grimm   geftrichen   'fär   then  unUon 
(fponte)  0.  V.  25,  123'.  —  138,  2  v.  u.   (am  fchluß  der  anm.)  mit  Grimm 
geftrichen:   *N.  Arift  65  beidiuhalp  ift  fchwer  zu  vertheidigen ,  oder  nur 
als  plur.  neutr.  von  da:;  halp  ftatt  diu  halbe';  ebenfo  die  befferung  im 
nachtrag:  '142,  42.  N.  Arift.  65  fteht  beidinhalb'.  —  140,8.  das  citat '0. 1. 
20,  12'  fteht  im  original  fälfchlich  zwei  zeilen  höher  unter  den  beifpielen 
für  in  gdhe.  —  141,  1  geftrichen  'und  in  fcönö  (pulchre)  0. 1.  5,91',  ebenfo 
141,  8  'und  fcöna',  141,  4  v.  u.  'fcdni',  da  bei  0.  nur  fc6no  fteht.  —  144,  1 
mit  Grimm  geftrichen  '«€  greite  (ad  pompam?)  N.  Cap.  70  von  dem  neutr. 
gereite';  er  bemerkt:  'nach  Lachm.  zegreite  (diffufi)!';  ebenfo  fiel  im  nach- 
trag zu  147,  30:  'ze  greite  muß  geftrichen  werden,  es  ift  das  particip,  wie 
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zeichne,  wo  wir  nach  Grimms  Vorgang  oder  auch  gelegentlich 
felbftandig  auf  dem  von  ihm  eingefchlagnen  wege  weiter 
gehend  von  dem  texte  des  erften  drucks  wefentlich  abwichen. 


anderwärts  bei  N.  unzegreite?'.  —  149,  18  geftrichen  ^aßer  hanäe  (poftea) 
EH.  2092.  nlid.  nach  der  hatuT ;  in  der  £n.  heißts  ajttr  lande,  die  nhd. 
wendang  gehört  anter  die  beifpiele  mit  nach.  —  152,  16.  das  citat  0.  Y. 
25,  16  rtand  bei  Grimm  fälfchlich  unter  den  beifpielen  für  in  mtn  war,  -- 
16«,  1  ▼.  u.  Beoy.  42  geftrichen.  —  179,  19.  20  und  215,  11  geftrichen  *0. 1. 
10,  26'.  *V.  8,  97',  wo  die  hff.  nicht  iowanne,  fondern  ju  toanne  lefen.  — 
181,  12  geftrichen  '0.  III.  4,  41',  wo  nicht  toanta,  fondern  wänta  gemeint 
ift.  —  185,  30  am  ende  geftrichen  Hndes  N.  41,  5';  das  cit.  unter  inindes 
gefteUt.  —  197,  SO,  im  original  fteht  K.  57»  (—  K.  118)  unter  den  beifpielen 
für  ü^n,  —  209,  25  geftrichen  'miezunt  MS.  2,  98i>  gehört  wohl  nicht  hier- 
her und  fteht  für  man  iezunt?'.  —  210,  36  geftrichen  *ahd.  einzent  (Gngu- 
latim)  N.  44, 15';  die  hf.  hat  eimen.  —  210,37  geftrichen  *in  attentfit  dero 
wörlte  (nndique)  N.  60,  3';  hf.  4n  allen  fint';  dementfprechend  wurde  211,21 
Tor  weftert  'einzent',  nach  wöftert  *in  allentflt  (für  in  alldn  fltön)'  befeitigt. 

—  211,  7  im  original  *netoMcrAalp  Parc.  5443.  14  066'.  —  218,  16  ^ieren 
Herb.  100i>'  unter  nieren  geftellt.  —  231,  6  geftrichen  die  klammer  *(Cap. 
20  ih  meinen  fehlerhaft)',  da  dort  richtig  ih  meino  fteht.  —  231,  22  im  orig. 
ödowäno  belegt  durch  *N.  123,  1.  138,  11';  die  citate  wurden  zu  Ödewdno 
gefetzt.  —  288,  12  am  ende  geftrichen  'endlich  ift  Matth.  26,  65  rde  yvy 
9^xovaai€  übertragen  fäikgga  häufidödut),  wo  freilich  fäikgga  die  beiden 
Worte  fd€  yvy  zu  vertreten  hat;  ga  dürfte  man  zu  dem  folgenden  verbum 
fchlagen,  aber  dann  bliebe  faikg  und  häuQan  ift  fonft  gewöhnlicher  als 
gahduQan';  Grimm  bemerkt  am  rande:  '1.  fäi  nu  gah4us'.  —  238,  19  im 
orig.  ^ßne  N.  39,  10';  es  heißt  dort  fino,  —  238,  21  hinter  pf.  140»>  die  auf 
druckfehler  beruhende  angäbe  *(wo  finoh)'  geftrichen.  —  238,  24  lautet  der 
fatz  im  orig. :  'dem  goth.  fäikgga  gleicht  endlich  das  J.  364  zweimal  ftehende 
/^t;  diefes  gi  und  jenes  kga  fcheint'  etc.  —  239,  37  heißts  im  original: 
^foll  man  nun  nicht  in  dem  goth.  fäikgga,  ahd.  legi  eine  hänfung  zweier  fyno- 
nymer  partikeln,  des  fdi  und  Ikgga  fuchen?'  —  266,  6  geftrichen  '0. 1. 1,  71', 
wo  thohj  nicht  thö  fteht.  —  279,  21  mit  Grimm  geftrichen:  'in  einem  minnel. 
Gotfrieds  2,  61  ö  h<trreV;  er  beruft   fich  auf:  'Lachmann  zu  Iw.   p.  382'. 

—  Am  fchluß  des  erften  nachtrags  auf  p.  280  (z.  3  v.  u.)  geftrichen:  'Auch 
erfcheint  diefe  interj.  noch  im  mhd.  W.  MS.  1,  21b  und  Idl  hcerent 
michl  MS.  1, 169»';  beide  lefungen  find  falfch.  —  283,  20  geftrichen  'wilagol 
T.  92';  das  citat  unter  'wolagaV  geftellt.  —  283,  2  v.  u.  'fdikgga'  vor  'fögi' 
geftrichen.  —  288,  14  vor  '2, 12i>'  'wÄfenA'  eingefügt.  —  291,37  geftrichen 
*daher  die  fchreibung  ähyl  MS.  1,  116i>  2,  221»>  und  äheil  MS.  1,  5b,  analog 
dem  wechfel  zwifchen  hl  und  hei';  das  citat  für  dhei  trifft  nicht  zu;  die 
belege  wurden  auf  z.  34  zu  ähi  geftellt.  —  293,  3  geftrichen  hinter  'hei 
und  hf :  'ahei  und  ahl'.  —  Der  zu  336,  22  gehörige  nachtrag :  '339,  4  lunze 
wird  amgb.  15i>  ft.  lanze  zu  lefen  fein'  wurde  erfetzt  durch  aufnähme  des 
citats,  das  er  bringt.  —  841,  23  fg.  heißt  im  original  'fmija  (ferpens,  ib.  278. 
warum  nicht  znuja?  vgl.  böhm.  zmyge)';  von  Grimm  geändert.  —  364, 14. 
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Gleich  gewiffeahafle  rechenfchaft  über  die  von  Grimm 
oder  uns  verbefferten  druck-  und  fchreibfehler  der  erften  auf- 
läge wird  man  weder  verlangen  noch  wünfchen.  Ich  hätte 
vielleicht  in  der  ftillfchweigenden  correctur  offenbarer  verfehn 
noch  weiter  gehn  tollen:  wie  ich  z.  b.  612,  15  'veftrum'  in 
^alterum'   änderte,  hätte  ich  546,  32  getroft  f&r  culina  das 

vor  'biene'  mit  Grimm  ^mftnnl.'  geftrichen.  —  400,  22  mit  Grimm  ge- 
ftrichen  *troj.  10  744*.  —  426,  28  Tchrieb  Grimm  zu  receä  'mafc*  ftatt  des 
urfpranglichen  'wahrfcheinlich  neutr.'  —  444,  12  mit  Grimm  'ahd.  chleiV 
geftrichen.  —  446,  28  '0.  IIL  9,  18'  geftrichen;  die  ftelle  wird  in  der 
eckigen  klammer  citirt.  —  454,  32  'Friged.  13 IS'  geftrichen,  da  diefer  beleg 
für  fchdl  auf  misverftändnis  beruht.  —  476,  l  v.  u.  mit  Grimm  geftrichen 
*Walth.  83,  18';  er  bemerkt:  Hrüge  ift  vom  fem.  trüge'.  —  483,  6  fchrieb 
Grimm  *beffer'  für  urfprünglich  *auch  wohl'.  —  507,  17  ftrich  Grimm  vor 
^ftift^  ^vergxß\  —  509,  2  vor  ^quilV  mit  Grimm  geftrichen:  ''pufif  nur  in 
eidhufi  (juramentum),  vielleicht  von  piotan,  weil  bieten  beim  eid  technifch 
vorkommt  (rechtsalt.  908),  die  goth.  form  könnte  lauten  äit>buff?';  dazu 
am  rande:  4.  eidhurt\  —  517,  20  fteht  im  original  für  <der  dat.':  'das 
fem.';  517,  21  für  'fvartiza  fvartizla'  *fvartizaÄi  fvartizldi';  Grimms  latz 
beruht  auf  falfcher  lefung;  dementfprechend  war  685,  18  'fvartizla'  f.  'fvar- 
tizl&i'  zu  fchreiben.  —  530, 4  'weiblicher'  von  Grimm  hereincorr.  —  548, 37 
vor  flumen  mit  Grimm  geftrichen:  ^carcery  ahd.  charchari  hymn.  1,  12,  nhd. 
kerker* ;  die  werte  ftehn  jetzt  am  richtigen  platze  546,  16.  —  550,  32 
lieft  das  original  *ahd.  martyra  N.  27,  1,  martra  gl.  emm.  408'.  —  555,  2 
mit  Grimm  geftrichen  ^apriza  (praeftantior)  Matth.  6,  26'.  —  555,  14  mit 
Grimm  ^frumöza  (prior)  Rom.  11,  85'  geftrichen.  —  555,  27  hinter  *auf- 
zuweifen'  geftrichen :  'und  unter  den  -ilt  befremdet  frumilis  vom  comp, 
frumöza';  ebcnfo  555,  82  geftrichen  frumilis  für  frvmÖlU  mag  alfo  auf 
einem  frühen  fchwanken  beider  formen  beruhen  und  auch  einen  comp. 
frumiza  neben /niin^za  muthmaßen  laßen';  endlich  555,36:  *Da  aber  auch 
andere  fuperlative'  fchwanken  könnten,  fo  gilt  kein  ücherer  fchluß  von  -iCts 
auf  'iza^  noch  von  -oza  auf  'öJXs,  umgedreht  würde  man  wohl  von  -öfis 
auf  '6za  und  von  -iza  auf  -ilU  jederzeit  fchließen  dürfen'.  —  557,  7  v.  u. 
geftrichen  ^Türiro  (acrior)  K.  39»';  das  beifpiel  fteht  berichtigt  560,  4;  an 
erfter  ftelle  wurde  eine  Variante  aus  der  Diut  eingeführt  —  574,  7  v.  u. 
im  original  'wahrfcheinlich  hardiza'.  —  591,  4  im  original:  'denn  was 
hindert  z.  b.  MS.  1,  72»  für  m6ren  liuten  zu  lefen  mörren?  oder  mdre  liute? 
oder  gar  mdre  liuten?'.  —  594,  18  heißts  im  original  'Mhd.  herfcht  zwar 
manec  für  den  begrif  multns,  hin  und  wieder  erfcheint  aber  auch  ein  adj. 
viZ,  vgl.  den  gen.  pl.  oilre  amgb.  16  b'.  ~  613,  85  geftrichen  mit  Grimm 
'aus  I.  Cor.  1,  12  werden  wir  vielleicht  die  form  erfahren'.  —  640,  24  vor 
Uchamilo  mit  Grimm  geftrichen  ^chinnipdhilo  (maxilla)  K.  28^';  am  rande: 
'fteht  chinni/TaA^o';  demgemäß  wurde  640,  25  'chinnipahho',  640,  29  'und 
ahd.  chinnipaKhüo\  641,  2  'chinnipahhilo'  und  'chinnipahhili'  getilgt.  — 
646,  83  geftrichen  ^muadarl  (matercula),  hriadarl  (fraterculus)'  und  647,  1 
eingefügt,  -r  690,  7  v.  u.  'bSr  (fort),  b^ra  (non  fert)  I2'  geftrichen  und 
691, 11  untergebracht,  —  789,  11  v.  u.  mit  Grimm  geftrichen  'Rom.  14,  14'. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


ZUM  NEÜEK  ABDBÜCK.  XV 

riditige  ^coquina'  herftellen  können.  Unbedenklich  wurden 
angaben  über  den  dialect  'mnd.',  *mhd.'  und  ähnliches  eingefügt, 
wo  Grinun  das  ganz  gegen  feine  gewohnheit  einmal  yer- 
fehentlich  onterlaffen  hatte.  Dagegen  hielt  ich  mich  nicht  für 
berufen,  die  ungleichmäßigkeiten  zu  befeitigen,  die  lieh  Jacob 
Grimm  in  Orthographie,  interpunction  und  ähnl.  zuweflen 
geftattet.  Nur  habe  ich  die  anwendung  des  curliyen  drucks 
der  beifpiele  confequent  fo  geregelt,  daß  gebrauch  gewöhn- 
lichen fatzes  ftets  eine  ausnahmeftellung  des  beifj[)iels  andeutet; 
Grimm  hat  diefen  grundfatz  meift,  aber  nicht  ftreng  befolgt. 
Die  fchwankungen,  denen  die  fcheidung  von  e  und  e  fchon 
ün  original  unterliegt,  wurden  im  neudruck  nicht  ausgeglichen, 
und  noch  weniger  fchien  es  mir  rätlich,  jene  fcheidung,  die 
uns  eher  ftörend  als  bedürfiiis  ift,  in  den  zufätzen  des  band- 
exemplars  treuer  durchzuführen,  als  Grimm  felbft,  der  iie  nui* 
feiten  bezeichnet.  Selbftverftändlich  mußten  die  quantitäts* 
bezeichnungen,  fowohl  im  alten  text  wie  in  den  bemerkungen 
der  zufätze  unangetaftet  bleiben,  wo  nicht  Grimm  felbft  fie  corri- 
girt  hatte,  und  nur  in  den  fehr  wenigen  fällen,  wo  er  fchwankte, 
bevorzugten  wir  die  Quantität,  die  uns  richtig  fchien:  das  brachte 
manche  relignation  mit  sich,  war  aber  unvermeidlich,  wenn 
nicht  ihm  fremde  wüTenfchafüiche  gedanken  interpolirt  werden 
feilten;  jede  quantitätsbezeichnung  ift  eben  auch  ein  wiffen- 
fchaftliches  urteil.  Nur  eine  einzige  ausnähme  empfahl  lieh:  die 
agf.  diphthonge  ea  und  ea,  eo  und  eo  trennt  Grinun  anfangs 
forgfältig,  fpäter  immer  weniger,  bis  fchließlich  die  längen  eä  und 
eo  nur  ganz  feiten  zwifchen  den  ea  und  ^o  auftreten,  die  nun 
nicht  mehr  die  kürze  bezeichnen,  fondem  die  quantität 
unentfchieden  laffen.  Ich  bin  anfangs  auch  hierin  Grimms 
brauch  gefolgt,  habe  aber  bald,  da  diefe  ungleichmäßige 
längenbezeichnung  bei  den  andern  vocalen  ihres  gleichen  nicht 
hat,  in  den  zufätzen  und  dann  auch  im  texte  die  quantitäts- 
fcheidung  wieder  durchgeführt,  in  zweifelhaften  fällen  die  dritte 
ausgäbe  der  lauüehre  befragend,  fo  daß  auch  dadurch  nichts 
von  Grimm  verkanntes  oder  verworfenes  in  fein  buch  herein- 
getragen worden  ist. 

unter  den  fchlimmften  druck-  und  fchreibfehlem ,  den 
&lfchen  citaten,  habe  ich  nach  möglichkeit  aufgeräumt.  Wußte 
ich  ein  dtat  nicht  zu  berichtigen,  fo  wurde  ein  [?]  daneben 
gefetzt;  nur  in  einigen  wenigen  fUlen,  wo  der  fehler  offenbar 
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tiefer  lag  und  auf  den  beleg  nichts  ankam,  wurde  das  citat 
geftrichen:  ich  verzeichne  diefe  fäJle  unten*).  Natürlich 
konnte  lieh  meine  revilion  nicht  auf  alle  die  zehntaufende  von 
zahlen  erftrec^en,  die  der  band  enthält;  wirkliche  Verantwortung 
kann  ich,  foweit  ich  meine  prttfung  auch  ausdehnte,  doch  nur 
für  die  citate  übernehmen,  die  dem  alten  druck  gegenüber 
geändert  find.  Das  find  nun  freilich  fehr  viele,  vielleicht  die 
mehrzahl,  da  wir  von  der  confervativen  behandlung  der  citate, 
die  Scherer  gewählt  hat,  uns  weit  entfernt  haben. 

Es  ist  Scherer  natürlich  nicht  entgangen,  wie  läfüg  und 
verwirrend  es  war,  daß  in  den  zufätzen  von  Grimm  fehr  viel- 
fach ganz  andre  ausgaben  citirt  werden,  als  im  alten  texte. 
Dieser  zählt  z.  b.  Otfried  nach  halbverfen,  die  zuflltze  fowohl 
nach  kurz-  wie  nach  langzeUen,  je  nach  dem  alter  der  ein- 
trage; im  text  wird  der  Parzival  ftets  nach  Myller,  in  den 
zufätzen  meift  nach  Lachmann  citirt  u.  f.  w.;  es  lohnt  nicht 
beifpiele  zu  häufen,  da  jeder  benutzer  der  erften  bände  des 
neudrucks    diefe    ungleichmäßigkeit,    die   grade    die   häuflgft 
citirten  fchriftfteller  am    meiften    triflPt,    peinlich    empfunden 
haben  wird.   Scherer  meinte,  da  nicht  helfen  zu  dürfen,  da  er 
Grimms  text  nicht  antaften  wollte  und  natürlich  nicht  daran 
zu  denken  war,  die  citate,  die  die  zuflltze  nach  neuem  aus- 
gaben bringen,  auf  die  alten  zurückzufchrauben.    Wir  waren 
im  gegenteil  einig,   daß  hier   der  ängftliche  refpect  vor  dem 
alten    Wortlaut   zurückftehn    muffe   vor   den   dringenden    an- 
fprüchen  wiffenfchaftlicher  brauchbarkeit,  und  wir  haben  daher 
einheitliche   citate   durchgeführt  auf  grund   der  letzten   aus- 
gaben,   die   Grimm    felbft   noch   benutzt   hat.    Diefe   grenze 
mußten    wir   uns    ftecken:   es   wäre   ftiUos   und   ein   innerer 
widerfpruch  gewefen,   wenn  wir  etwa  die  ahd.  gloffen,   die 
Grimm    aus    den   verfchiedenften ,     oft    fehr   entlegnen    und 
unbequemen  quellen  fchöpfte,  nach  Steinmeyer,  den  Berthold 
von  Begensburg  nach  Pfeiffer  und  Strobl,  den  Eilhard  nach 
Lichtenftein  hätten  citiren  wollen.    Nur  in  6inem  falle  haben 
wir  jene  befchränkung   aus   praktifchen  gründen  nicht  ganz 
ftreng  innegehalten:  wir  haben  Greins  bibliothek  zunächft  für 

«)  239,  20  rtrich  ich  das  unverftändUche  *I.  3,  4»  vor  T.  66,  6.  — 
448,  19  fchied  von  den  belegen  für  nival  aus  *Wh.  2,  133*.  —  468,  28 
geftrichen:  *dat.  thiota  T.  145'.  —  468,  12  v.  u.  geftrichen  *0.  IV,  11,  3' 
(beleg  für  thiotes).  —  477,  16  *muf.  2,  38.  öC  (belege  für  mhd.  dune).  — 
479,  11  *muf.  1,  70*  (beleg  für  MSm).  —  598,  4  v.  u.  *Mart.  240*  geftrichen. 
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den  Beowulf  herangezogen,  um  ihn  nicht  nach  kurzzeilen 
citiren  zu  muffen,  und  dann  auch  für  andre  agf.  dichtungen, 
ohne  daß  Grimm  Greins  fammlung  je  in  den  zufätzen  erwähnt. 
Welche  ausgaben  fonft  benutzt  wurden,  darüber  gibt  das  neue 
quellenverzeichnis  auskunft.  Ich  fürchte  nicht,  daß  diefer  ein- 
griff in  den  alten  text  misbüligung  finden  wird;  wer  aus 
gefchichtlichem  intereffe  zu  wiffen  wünfcht,  auf  welchen  vor- 
arbeiten einft  Grimm  fein  grammatifches  werk  aufeubauen 
hatte,  der  mag  zu  den  beiden  erften  bänden  des  neudrucks 
greifen :  die  hiftorifche  rückficht  wog  uns  nicht  fchwer  im  ver- 
gleich zu  dem  wunfche,  den  zutritt  zu  dem  viel  zu  wenig 
ftudirten  buche  nicht  unnötig  zu  erfchweren  durch  forgfältiges 
conferviren  alter  knorren  und  Unebenheiten,  über  die  der 
benutzer  jeden  augenblick  ftolpern  muß.  Trotzdem  hätte  mich 
die  feheu  vor  der  mühfal,  die  das  umgießen  der  citate  mit 
fich  brachte,  vielleicht  abgefchreckt:  ich  habe  es  treuer,  opfer- 
freudiger hilfe  zu  danken,  daß  ich  ohne  unverhältnismäßigen 
zeitverluft  durchführen  konnte,  was  mir  da  richtig  erfchien. 

Dem  heutigen  lefer  werden  die  geänderten  citate  auch 
dadurch  das  ftudium  erleichtem,  daß  fie  fich  überwiegend 
auf  bttcher  beziehn ,  die  wir  jetzt  noch  in  gebrauch  haben. 
Immer  war  das  freilich  nicht  zu  machen.  Die  Edden  z.  b. 
bat  Grimm  ftets  nach  den  fpaltenzahlen  der  uns  ungeläufigen 
ausgäbe  von  Rafk,  nur  fehr  feiten  auch  einmal  nach  der  ed. 
Amamagn.  citirt.  Ich  habe  da  abzuhelfen  gefucht,  indem  ich 
für  die  Saemundaredda  zwar  auch  Rafks  text,  aber  nicht  nach 
feiten,  fondem  nach  liedem  und  ftrophen  anAihrte  und  da, 
wo  diefe  citate  von  den  modernen  ausgaben  doch  noch  all- 
zuweit abwichen,  daneben  in  eckiger  klammer  auch  den  titel 
des  lieds  oder  die  ftrophen-  und  verszahl  nach  der  Kopen- 
hagener ausgäbe  mittheilte.  Ähnlich  wurden  bei  der  Snorraedda 
die  capitel  der  einzelnen  bücher  nach  Rafk,  daneben  meift  die 
feitenzahl  der  ed.  Amamagn.  citirt.  Maßmanns  abfchwörungs- 
formeln,  die  ftatt  der  fehr  verfchiedenartigen  erften  dmckorte 
der  kleinen  ahd.  profarefte,  durchweg  angeführt  werden,  find 
für  uns  längft  durch  die  denkmäler  von  Müllenhoff  und  Scherer 
verdrängt,  die  wenige  wocheu  nach  Grimms  tode  erfchienen: 
ich  glaubte  da  helfen  zu  dürfen,  indem  ich  verftändliche  be- 
zeichnungen  des  citirten  denkmals  in  klammer  zufetzte  u.  f.  w. 
Andre  ähnliche  hüfen  werden  fich  felbst  rechtfertigen. 
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Es  konnte  nicht  ausbleiben,  daß  der  Wortlaut  der  citirten 
ftellen  in  den  neueren  ausgaben  nicht  immer  ftimmte  zu  dem 
text,  den  Jacob  Grimm  fQr  die  erfte  ausgäbe  benutzt  hatte. 
Berührte  die  differenz  nichts  von  dem,  was  an  der  betreffenden 
ftelle  wefentlich  war,  fo  habe  ich  den  alten  text  unberührt 
gelaffen  oder  dem  belferen  fpätem  ohne  ängftlichkeit  ange- 
nähert, wie  es  mir  grade  in  jedem  einzelnen  falle  wünfchens- 
wert  fchien:  peinliche  tibereinftimmung  mit  dem  buchftaben 
der  citirten  ausgäbe  wird  man  auch  in  Jacob  Grimms  ursprüng- 
lichen citaten  oft  vergeblich  fuchen.  Anders  lag  es,  wo  die 
verfchiedenheit  der  ausgaben  grade  die  worte  betraf,  um 
derentwillen  die  ftelle  angeführt  ift.  Hier  verwies  ich  ent- 
weder auf  die  Varianten  der  von  mir  citirten  ausgäbe  durch 
*var.'  *laa.',  die  chiffer  der  zutreffenden  handfchrift  (auf  den 
frühem  bogen  meift  in  eckigen  klammem),  oder  ich  ließ  das 
alte  citat  unangerührt  und  fQgte  nur  (anfangs  mit,  fpäter  ohne 
eckige  klammem)  ein  kennzeichnendes  wort  hinzu:  z.  b.  Bari. 
[Eöpke]  d.  i.  Rudolfs  Barlaam,  nicht  nach  Pfeiffers,  fondem  nach 
Köpkes  ausgäbe;  En.  [Myll.]  d.  i.  Eneide  nach  Myllers  famm- 
lung,  nicht  nach  Ettmtiller.  Dann  aber  war  es  meift  ratfam, 
auch  noch  einen  hinweis  auf  die  beffere  lesart  der  neuem  aus- 
gäbe zu  geben:  auch  das  hat  Jacob  Grimm  in  feinen  zufätzen 
fchon  nicht  feiten  getan  und  wurde  von  mir  nur  fortgeführt'). 

Noch  in  andrer  hinücht  haben  wii*  uns  freiheiten  erlaubt 
gegenüber  Jacob  Grimms  art  des  citirens,  die  Scherer  unftatt- 
haft  fchienen.  In  den  zußltzen  des  handexemplars  zumal,  die 
nur  für  den  eignen  gebrauch  beftimmt  waren,  begnügt  fleh 
Grimm  mit  knappen  andeutungen  über  die  citirten  bücher,  die 
fllr  ihn,  aber  nicht  für  andre,  gefchweige  für  uns  jüngre  ohne 
weitres  verftändlich  Und:  es  hat  mancher  ftunde  des  fuchens 
und  ratens,  mancher  freundeshilfe  und  glücklicher  flinde  be- 
durft, ehe  wir  heraus  hatten,  was  etwa  Tumhoam'  oder 
^Lüb.u.'  und  ähnliches  bedeute.  In  den  citaten  des  erften  dmcks 
ifts  ja  beffer;  aber  auch  er  gibt  der  rätfei  nicht  wenige  auf; 


>)  von  mir  ftaminen  die  binweife  in  eckigen  klammern  5, 2.  19,  7.  21, 8. 
86,  80.  49,  10.  50,  36.  61,  18.  42.  52,  87.  58,  48.  67,  18.  83,  2  T.  u.  84,  5. 
31.  82.  85,  6.  26.  96,  31.  140,  3.  141,  28.  146,  23.  155,  18.  200,  .'^5.  203,  2 
V.  u.  214,  9.  251,  6  ▼.  u.  374,  2  v.  u.  379,  19.  899,  17.  408,  4  y.  U.  450,  2 
▼.  n.  481,  15.  555,  2.  586,  22.  591,  5.  599,  5  ▼.  u.  600,  1.  644,  11.  644,  1 
y.  u.  645,  6.  11.  12.  18.  670,  5  y.  u. 
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die  häufigen  verweife  'p.  m.'  (pagüia  mea)  laffen  die  forgfalt 
des  bibliothekars  oft  genug  fchmerzlich  yenmiXen,  und  es 
kommt  dazu,  daß  uns  längft  nicht  mehr  das  bfichermaterial 
geläufig  ift,  das  Jacob  Grimm  tägliches  brot  war.  Wir  haben 
ans  redlich  bemüht,  alle  folche  zeitraubenden  unklaiiieiten  im 
neudruck  zu  befeitigen.  Ein  kleiner  ungelöfter  reft  ift  ifreilich 
geblieben;  daß  er  nicht  größer  ift,  danken  wir  der  ft^eund- 
Uchen  unterftützung,  die  uns  zumal  durch  die  beamten  der 
Göttinger  bibliothek,  in  Berlin  durch  Wilh.  Seelmanu  und  Max 
Herrmann  gewährt  wurde.  Häufiger  gebrauchte  titelabkttrzungen 
eÄlärt  das  quellenverzeichnis,  das  auch  nachträglich  vereinzelte 
Stichworte  erledigt,  die  im  text  noch  unerklärt  geblieben  waren; 
es  hat  an  den  quellenregiftem  der  erften  bände  des  deutfchen 
Wörterbuchs  feine  ergänzung.  Die  übergroße  fülle  von  titeln, 
die  Jacob  Grimm  nur  ein-  oder  wenigemal  heranzieht,  wurde 
fofort  im  texte,  gleichviel  ob  es  fich  um  zufätze  oder  um  den 
alten  druck  handelte,  durch  genauere  angaben  erläutert,  an- 
gaben, die  ich  nur  in  der  fchüchtemheit  des  anfangs  durch 
eckige  klammem  auszeichnete,  fpäter  ohne  weitres  einfügte. 
Es  ist  nicht  ganz  unberechtigt,  wenn  man  uns  einwerfen  mag, 
daß  dadurch  ein  etwas  von  pedanterie  in  das  buch  herein- 
getragen wird,  das  Jacob  Grimm  fo  nicht  eigen  war;  wir 
wählten  eben  auch  hier  das  kleinere  übel;  wer  nicht  nur  den 
gelehrten  kennen  lernen,  fondem  einen  unverfäKchten  hauch 
von  der  vollen  perfönlichkeit  Jacob  Grimms,  wie  fie  in  ihrer 
zeit  da  ftand,  auf  fich  wirken  laffen  will,  der  wird  ohnedem 
gut  tun,  nicht  an  einen  neudruck  fich  zu  halten. 

Von  den  zufätzen  des  handexemplars  brauchte  nur  weniges 
ausgefchieden  werden.  Einflllle  eines  unbewachten  augenblidts, 
die  für  uns  nur  curiofitätswert  haben,  wie  die  frage,  ob  wol 
*alter  Hfin'  im  Hildebrandsliede  mit  dem  goth.  -hun  zufammen- 
hänge,  habe  ich  freilich  bei  feite  gelaffen,  und  ebenfo  einige 
randbemerkungen ,  die  außer  aller  Verbindung  mit  dem  inhalt 
des  textes  ftanden;  irgend  erhebliches  ift  von  dem  ausfchluß 
nicht  betroffen  worden.  Daß  wir  für  den  wert  diefer  zuflltze 
keine  Verantwortung  übernehmen ,  bedarf  kaum  der  betonung. 
Ihre  form  wurde,  foweit  nicht  ihre  all  zu  karg  andeutende 
knappheit  dringend  eine  ergänzung  forderte,  nicht  angerührt, 
und  auch  die  nötigen  ergänzungen  habe  ich  nach  dem  mufter 
andrer   Grimmfcher  randgloffen  geformt.     Zu  fachlichen  än- 

b* 
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drangen  bot  lieh  in  den  zuiätzen,  die  meift  fchon  auf  jungem 
ausgaben  and  beCTern  lefangen  beruhen,  feiten  anlaß:  nur  zu 
96,  11  bemerke  ich,  daß  das  adv.  glaggvo  in  Grimms  rand- 
notiz  ^gaaggvff  heißt  und  unter  den  adverbien  von  adj.  1 
decl.  verzeichnet  ift.  Eigner  zulUtze  haben  wir  uns  auch  in 
den  eckigen  klammem  natürlich  enthalten,  abgefehen  von  dem 
p.  XVin  und  anmerkung  3  bemerkten:  nachträglich  bedaure 
ich  faft,  18,  20  auf  Scherers  wunfch  zur  erklärung  des  befremd- 
lichen dat.  deren  inconfequent  den  bei  Grimm  fehlenden  hin- 
weis  auf  Zamckes  anmerkung  zum  Narrenfchiff  49,  24  auf- 
genommen zu  haben.  Dagegen  habe  ich  eine  Inhaltsangabe 
vorausgefchickt  trotz  den  fchlußworten  der  Grimmfchen  vor- 
rede, die  fich  freilich  zumeift  gegen  ein  alphabetifches  regifter 
ausfprechen :  daß  eine  genauere  tiberficht  des  Inhalts  ihm  felbst 
beim  täglichen  gebrauch  feines  buchs  nicht  mehr  entbehrlich 
fehlen,  beweif en  die  allerdings  dürftigen  anlUtze  dazu  auf 
den  vorfatzblättera  des  handexemplars. 

Wunderbar  gleichmäßig  erftrecken  fich  die  zufätze  über 
den  ganzen  band,  ein  leuchtendes  zeugnis  fOr  die  immer 
wache,  alles  umfaffende  lebendige  vorftellung,  mit  der  Jacob 
Grimm  den  großen  aufbau  wie  die  zahllofen  einzelheiten  feines 
Werkes  und  unfrer  fprache  hellen  auges  beherfchte.  Wenige 
feiten  nur  find  ganz  ohne  zulUtze  geblieben;  oft  reicht  der 
fehr  breite  rand  des  handexemplars  nicht  aus,  um,  in  kleinfter, 
oft  faft  unleferlich  kleiner  fchrift  bis  in  die  letzten  winkelchen 
befchrieben,  die  fülle  des  neuen  materials  zu  bergen.  Be- 
fonders  reich  bedacht  find  die  fubftantivifchen  adverbia,  ein, 
wie  Grimm  es  faßt,  unerfchöpfliches  capitel;  dann  die  inter- 
jectionen,  unter  denen  der  alte  herr  mit  fichtlichem  behagen 
am  heimlichen  und  fpaßigen  detail  des  täglichen  kleinlebens 
natur-  und  kinderlaute  aller  art  zusammenträgt  bis  zur  *inter- 
jectio  ad  mingendum  excitantis';  weiter  die  diminutiva,  die 
kofeformen  der  eigennamen,  denen  Grimms  reiche  urkunden- 
ftudien  mehr  und  mehr  zu  gute  kamen;  endlich  die  bildliche 
verftärkung  der  negation;  wie  man  ficht,  lauter  abfchnitte,  in 
denen  fich  der  finnliche  reichtum,  die  productive  lebensfülle 
der  fprache  am  üppigften  offenbart  und  die  zugleich  eine  ge- 
wiffe  freude  am  curiöfen  befriedigen.  Von  fremden  fprachen 
hat  das  altfranzöfifche  befonders  viel  beifpiele  und  parallelen 
hergegeben.    In   dem  bedeutungsvoUften  capitel  des  bandes, 
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der  lehre  vom  genus,  die  durchweg  bereichert  wurde,  hat 
befonders  der  abfchnitt  über  perfoniflcation  der  abftracta  ftarke 
zu/ätze  erfahren,  die  freilich  doch  fiberholt  lind  durch  das 
material,  das  Grimm  von  etwas  anderm  gefichtspunct  aus  für 
die  mjrthologie  zufammentrug.  Auch  die  grammatifchen  er- 
fcheinungen,  die  ßch  an  dem  gefchlecht  der  fremdworte 
zeigen,  wurden  durch  zahlreiche  neue  belege  erläutert.  Daß 
ich  einen  index  impudicus,  den  fich  Jacob  Grimm  mit  ver- 
gnüglichem fammelfleiß  namentlich  aus  der  für  diefe  dinge 
unerfchöpflich  ergiebigen  literatur  des  14.-— 16.  Jahrhunderts 
zufammengebracht  hat,  nicht  verfchmähte,  wird  niemand  fchel- 
ten :  er  bietet  für  die  auffaXTung,  die  Jacob  Grimm  vom  gram- 
matifchen leben  des  genus  hat,  eine  unverächtliche  ftfitze,  und 
es  war  ein  entfchiedner  mangel,  daß  diefe  gruppe  menfchlicher 
körperteile  in  der  alten  faffung  nicht  berückfichtigt  worden  war. 

Eine  freude  ifts,  Jacob  Grimm  zu  begleiten  auf  dem  gange 
durch  die  weit  der  dinge  und  begriffe,  zu  dem  fich  feine  lehre 
vom  genus  geftaltet.  Nirgend  vielleicht  in  der  grammatik 
offenbart  fich  in  fo  unmittelbarer  klarheit  jene  kraft  finnlicher 
anfchauung,  jenes  mitlebende  und  mitfühlende  verftändnis,  das 
ihn  blicke  tun  ließ  in  das  wefen  und  werden  unfrer  fprache 
wie  keinen  zweiten;  und  nirgend  war  die  aufgäbe  fo  feiner 
eigentümlichen  begabung  gemäß.  Dem  großen  einheitlichen 
eindrucke  diefer  abfchnitte  wird  fich  auch  heute  niemand  ent- 
ziehn,  trotz  allen  zweifeln  im  einzelnen,  und  fie  treten,  denke 
ich,  grade  in  diefem  augenblicke  zur  rechten  zeit  wieder  vor 
die  öffentlichkeit. 

Auf  die  von  Brugmann  neuerdings*)  vertretne  abweichende 
eiklärung  des  idg.  genus,  mit  deren  richtigkeit  die  grund- 
anfchauung  von  Grimms  arbeit  fiele,  hier  mit  zwei  Worten 
einzugehn,  fcheint  mir  um  fo  dringender  geboten,  als  in 
Deutfchland  bisher  leider  kein  berufiierer  das  wort  zur  ant- 
wort  ergriffen  hat.  Die  befte  antwort  gibt  freilich  Jacob 
Grimm  felbft;  von  der  fülle  der  gefichtspuncte,  die  hier  in 
betracht  kommen,  ift  ihm  kaum  einer  ganz  entgangen;  nur 
die  beleuchtung  und  gruppirung  bedarf  in  diefem  zufammen- 
hang  einer  ändrung. 


«)  in  Techmers  internation.  zf.  f.  allg.  fpracbwilT.  bd.  IV  p.  101  fgg., 
Heilbr.  1889. 
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Brugmann  ift  unbefriedigt  durch  die  zuerft  von  Wilhelm 
V.  Humboldt  vertretne,  feitdem  allgemein  gewordne  und  von 
Grimm  reich  ausgeftaltete  anficht,  daß  nämlich  das  gram- 
matifche  genus  auf  dem  natürlichen  fich  aufbaute  und  in  dem 
perfoniflcationstriebe  des  einfachen  finnlichen  menfchen  wurzle. 
Er  fetzt  eine  andre  hypothefe  an  die  ftelle:  weil  zwei  worte 
von  weiblicher  bedeutung  zufällig  einen  auf  ä  ausgehenden 
ftamm  hatten,  foll  auch  das  fuffix  ä,  dem  Mher  ganz  andre 
bedeutung  inne  wohnte,  durch  irrige  combination  als  kenn- 
zeichen  der  Weiblichkeit  aufgefaßt  worden  fein  und  fich  daraus 
durch  eine  unfumme  von  analogien  das  grammatifche  gefchlecht 
entwickelt  haben.  Einleuchtendes  und  auch  nur  wahrfchein- 
liches  hat  diefe  hypothefe,  die  an  einen  zwimsfaden  ein  centner- 
gewicht  hängt  und  nur  mit  willkürlich  ausgedachten  und 
uncontrolirbaren  zuf&Uigkeiten  operirt,  wahrhaftig  nicht;  wen 
fie  nicht  dadurch  gewinnt,  daß  fie  eine  kraftprobe  der 
allein  feligmachenden  analogie  produdrt,  der  wird  fchwerlich 
in  die  verfuchung  geraten,  Wilhelms  von  Humboldt  tieffinnige 
erkenntnis  ihr  aufisuopfern.  Aber  auch  Brugmann  ver- 
kennt durchaus  nicht,  auf  wie  fchwächlichen  fttßen  die  pofi- 
tiven  vorfchläge  feines  kleinen  auffatzes  ftehn;  fie  follen 
höchftens  die  richtung  andeuten,  in  der  die  forfchung  künftig 
zu  gehn  habe.  Um  fo  fefter  fcheint  ihm  das  ergebnis  feiner 
negativen  kritik,  die  unglaubwürdigkeit  der  Mheren,  auch 
Grimmfchen  deutung,  und  er  fiihlt  fich  feiner  fache  fo  ficher, 
daß  er  in  feinem  grundriß,  ohne  daß  die  ftärke  feiner  gründe 
gewachfen  ift,  bereits  decretirt:  'diefe  vorftellung  follte  doch 
heutzutage  abgetan  fein.'  Ich  bedaure  diefen  ausdruck:  ein 
forfcher,  der  gegen  eine  ernft  begründete  wiffenfchaftliche 
anfchauung  einen  flüchtigen  jagdhieb  richtet,  'follte'  mit  einem 
fo  apodictifchen  todesurteil  vorfichtig  fein:  es  ift  ja  leider 
nicht  jedermanns  fache ,  einem  überlegnen  *das  follte  abgetan 
fein'  zu  widerftehn,  zumal  wenn  es  in  dem  vielbenutzten  buche 
eines  bekannten  gelehrten  fteht. 

Um  fo  mehr  anlaß  für  mich,  jenen  vernichtenden  gründen 
prüfend  ins  äuge  zu  fchauen.  Soviel  ich  fehe,  find  es  zwei: 
denn  wenn  Brugmann  die  mythologen  belehrt,  die  Griechen 
oder  ihre  indogermanifchen  urahnen  hätten  den  vater  Zeus 
nicht  darum  als  männlichen  Gott  verehrt,  weil  fie  fich  den 
herfcher  des  himmels  als  mann  dachten,  fondern  fie  hätten 
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ihn  fich  als  mann  gedacht,  weil  das  wort  'Zeus'  grammatirch 
männliches  gefchlecht  hat,  und  wenn  er  diefe  erftaunliche 
behauptnng,  die  etwa  fllr  gewiffe  künftliche  neubildungen  der 
rpätrönüTchen  mythologie  paßt,  durch  ein  'warum  nicht?'  be- 
gründet^ fo  wird  man  mir  die  Widerlegung  wol  erlaffen. 

Jene  beiden  gründe  find:  da  uns  heutzutage  das  gram- 
matifche  gefchlecht  nur  'eine  nichtsfagende  form'  ift,  wie  u.  a. 
der  häufige  genuswechfel*)  beweift,  fo  müßten  wir  bei  den 
ureltem  eine  wefentlich  andre  'geiftesverfaffung' ,  nur  ge- 
wiffen  'patliologifchen  zuftänden  der  gefchichtlichen  menfchen- 
feele'  vergleichbar,  ein  'wunderbares  maaß  von  einbildungs- 
kraft'  vorausfetzen,  wenn  wir  annähmen,  daß  für  fie  die 
umgebende  weit  ein  fo  ganz  andres  perfönliches  geßcht  ge- 
macht habe;  und  zweitens:  felbft  zugegeben,  daß  ihnen  folche 
einbildongskraft  zuzutrauen  fei,  wie  ift  es  begreiflich,  daß  fie 
die  dinge  um  fich  herum  nicht  nur  verperfönlichten  --  'das 
mag  noch  gehen'  — ,  fondem  ihnen  fogar  noch  ein  männliches 
und  weibliches  wefen  anfahen,  fie  fexualifirten? 

Der  erfte  grund  ift  der  kern  des  ganzen  einwurfs.  Ein 
anhänger  der  Brugmannfchen  gefchlechtstheorie^  rühmt  es 
im  felben  zufammenhang  als  Vorzug  der  modernen  forfchuug 
im  gegenfatz  zu  dem  romantiker  Jacob  Grimm,  daß  fie  'das 
unbekannte  vergangene  durch  das  bekannte  gegenwärtige  zu 
erleuchten  ftrebt'.  Der  moderne  menfch,  befonders  der  moderne 
gelehrte,  wie,  wenn  ich  nicht  irre,  Fechner  fogar  experi- 
mentell erläutert  hat,  dankt  feiner  einfeitig  aufs  abftracte 
gerichteten  erziehung  eine  abnähme  der  finnlichen  vorftellungs- 
kraft,  bejfreit  fich  bis  zu  einem  gewiffen  grade  von  anthropo- 
morphifcher  weltanfchauung.  Statt  nun  feftzuhalten  an  dem 
erften  grundfatz  alles  hiftorifchen  denkens,  daß  jede  zeit 
möglichffc  aus  fich  felbft  zu  verftehn  fei,  überträgt  Brugmann 
jene  in  einer  zeit  des  fchulzwangs  unvermeidliche  einfeitige 
Verarmung  unfers  geiftes  und  unfrer   fprache   auf  die  indo- 


»)  der  genuswechfel  ift  für  die  frage  nach  der  entftehung  des  gefchlechts 
ganz  anbraucbbar.  Er  beweift  docb  böcbftens,  daß  zu  der  zeit,  als  er  ftatt- 
fand,  die  urfprönglicbe  vorftellung  des  gefchlechts  überwältigt  war  entweder 
durch  andre  formelle  oder  begriffliche  affociatioueu  oder  aber  durch  eine 
wirkliche  yeränderung  der  anfchanung,  die  jeder  wechfel  der  Umgebung 
mit  fich  bringen  kann. 

*)  Michels,  Zum  wechfel  des  nominalgefchlecbts  im  Deutfchen  p.  3. 
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germanifche  nrzeit,  findet  in  ihren  fprachlichen  zeugniffen  eine 
andi-e  geiftesverfaffung  und  —  leugnet  fie.  Man  foll  nur  nicht 
meinen,  daß  diefe  richtung  der  wiffenfchaft  neu  fei,  die  nichts 
andres  glaubt,  als  was  die  eigne  nüchterne  erfahrung  lehit 
und  die  durch  productive  phantaße  an  *pathologifche  zuftände' 
erinnert  wird;  fonft  nannte  man  fie  'aufklärung'  und  rechnete 
es  der  romantik,  auch  der  romantifchen  fprachforfchung  Jacob 
Grimms,  zur  hohen  ehre,  daß  tiQ  diefem  erbfeind  aller  ge- 
fchichtlichen  erkenntnis  den  todesftoß  verfetzt  habe. 

Dem  zweiten  einwand  Brugmanns  ftehe  ich  verlegen 
gegenüber,  weil  er  mir  gar  zu  unwahr fcheinlich  klingt.  Oder 
verftehe  ich  ihn  falfch?  Wenn  ich  perfoniflcire ,  d.  h.  ein 
unvernünftiges  oder  unbelebtes  wefen  mir  als  perfon,  als 
menfchen  vorftelle,  fo  muß  ich  ihn  mir  doch  als  mann  oder 
frau  vorftellen:  perfonification  ohne  gefchlechtsanfchauung  ift 
ein  Unding.  Es  ift  überhaupt  unmöglich,  fich  einen  gefchlecht- 
lofen  'menfchen'  anfchauend  zu  denken;  denn  'menfch'  ift 
eben  nur  eine  unanfchauliche  abftraction  von  mann  oder  ft'au, 
mit  der  die  phantafie  nichts  machen  kann.  Nur  für  ein  ab- 
ftractes  denken,  das  dann  aber  mit  finnlicher  vorftellung  nichts 
mehr  zu  fchaffen  hat,  ift  der  'menfch',  nicht  *mann'  oder  *frau' 
da.  Das  läßt  fich  ganz  exact  beobachten.  Das  kind,  das 
fpielend  feinen  ftock  perfonificirt,  fagt  nicht:  *Du  bift  ein 
menfch,'  fondem  'Du  bift  ein  mann,'  noch  lieber  'Du  bift  der 
papa.'  Die  taubftumme,  von  der  Degerando')  berichtet,  fah 
in  dem  mond  'une  femme  fouveraine',  ohne  daß  fie  in  dem 
verdacht  fteht,  durch  das  grammatifche  gefchlecht  von  'la 
lune'  beeinflußt  zu  fein.  Auch  diejenigen  völkerfchaften ,  die 
gar  keine  gefchlechtsunterfcheidung  in  der  l^rache  kennen, 
entbehren  ihrer  in  der  mythologie  nirgend.  Mir  wäre  Brug- 
manns einwand  nur  dann  allenfalls  begreiflich,  wenn  er  fich 
nicht  gegen  perfonification,  von  der  er  redet,  fondem  gegen 
bloßen  animismus,  bloße  belebung  richtete:  wer  in  einem 
unbelebten  oder  abftracten  dinge  eine  art  tier  ficht,  kann  den 
gefchlechtsunterfchied  entbehren,  wenngleich  Völker,  die  in 
ftetem  verkehr  mit  tieren  lebten,  auch  in  ihnen  das  fexuelle 
ftärker  empfunden  haben  werden  als  wir.   Gewiß,  vom  bloßen 

7)  de  V^ducation  des  fourds-muets  de  naiFTance  1, 127 ;  ich  danke  diefen 
und  manchen  andern  hin  weis  prof.  Geo.  El.  Müller. 
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animismus  aus  kann  die  entftehung  des  gefchlechts  fchwierig- 
keiten  bereiten;  es  ift  aber,  glaube  ich,  auch  noch  niemandem 
angefallen,  es  auf  etwas  andres  als  auf  vermenfchlichende 
yorftellungen  zurückzufahren,  und  gerade  diefe  vorftellungen 
find  für  die  Indogermanen,  aber  auch  für  andre  völkerftämme, 
mindeftens  fo  reichlich  zu  erweif en,  wie  eine  nur  tierifche 
und  alfo  nicht  notwendig- gefchlechtliche  belebung. 

Wer  heutzutage  über  die  anfange  der  poefie  forfcht,  ver- 
Tchmäht  es  nicht,  die  poetifchen  regungen  bei  den  wilden  zu 
prüfen,  weil  er  nur  da  verhältniffe  findet,  die  bis  zu  einem 
gewiffen  grade  der  url^rünglichen  läge  unfrer  ahnen  ver- 
gleichbar find.  Der  pfychologe,  der  fich  über  die  urwüchfigen 
leiflungen  der  einbildungskraft  orientieren  will,  hütet  fich 
wohl,  den  durch  gymnafium  und  univerfität  gegangnen  mann 
zum  beobachtungsobject  zu  machen;  auch  er  pocht  an  beim 
wilden,  er  belaufcht  den  fpieltrieb  und  die  fiircht  des  kindes, 
er  läßt  fich  vom  taubftummen  erzählen,  wie  er  die  weit 
anfah,  als  er  noch  unbelehrt  war,  vom  irrenarzt,  welche  finn- 
liche vorftellungen  den  irren  peinigen,  der  nicht  im  ftande  ift, 
fie  durch  den  verftand  niederzukämpfen.  Und  er  befragt  auch 
die  fprache  und  phantafie  des  dichters,  eingedenk  der  faft 
trivialen,  hiftorifch  erweisbaren  Wahrheit,  daß  unfre  poefie 
der  rede  und  anfchauung  unfi*er  ahnen  unendlich  näher  fteht, 
als  unfre  profa.  Die  antwort  ift,  foweit  fie  uns  hier  angeht, 
überall  fo  ziemlich  die  felbe.  Wie  fich  der  Karene  fürchtet 
vor  den  krankheitsdämonen,  die  ihm  nach  dem  leben  trachten, 
der  Orientale  des  neuen  teftaments  vor  den  teufein,  die  ihm 
in  den  leib  fahren,  der  geifteskranke  vor  dem  unheimlichen 
bösartigen  wefen,  das  ihm  quälend  im  leibe  fitzt,  fo  ficht  der 
Slave  die  peft  in  jungfrauengeftalt  durch  die  lande  ziehn,  und 
dem  fiebernden  kinde  bei  Mörike  erfcheint  die  fee  Brisfcar- 
latina  ebenfo  rotwangig,  wie  der  Perfer  die  AI  fchaut*). 
Es  ift  gewiß  ein  erheblicher  unterfchied  zwifchen  der  phantafie 
des  künftlers  und  der  des  kindes,  des  menfchen  von  niedrer 
cultnr.  Deren  deutende  phantafie  ift  wenig  fchöpferifch,  oft 
blutarm:  je  geringer  und  einförmiger  die  fumme  der  verfüg- 
baren vorftellungen,  um  fo  weniger  kann  felbft  die  lebhaftefte 
phantafie  fülle  und  wechfel  fchaffen.    Aber  mit  dem  kleinen 


*)  Ygl.  (las  fehr  lehrreiche  8.  capitel  in  Tylors  ^primitive  culture'. 
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pfände  wuchern  kind  und  wilder  um  fo  energifcher  und  ein- 
feitiger,  und  dies  kleine  pfiind  ift  eben  ihr  perfönliches  menfcb- 
liches  handeln,  denken,  empfinden:  das  übertragen  fie  auf 
alles,  was  Re  umgibt,  weil  lle  anders  gar  kein  Verhältnis  zu 
ihrer  Umgebung  gewinnen  können ;  es  kommt  felbrtverftändlich 
gar  nicht  darauf  an,  ob  das  kind  in  dem  ftuhle,  an  dem  es 
fich  ftößt  und  den  es  zur  ftrafe  fchlägt,  wirklich  einen  böfen 
mann  fleht,  dem  es  weh  tun  will,  oder  ob  es  ihn  nur  mit 
unwillkürlicher  fubfütution  fo  behandelt.  Daß  diefe  phantafle- 
production  nachläßt,  wenn  die  menfchheit  oder  der  einzelne 
menfch  das  kindesalter  verläßt,  ift  natürlich;  die  anthropo- 
morphifche  phantafie  ift  eine  weltanfchauung,  an  deren  aus- 
rottung  alle  bildung  und  erziehung  unabläfflg  arbeitet.  Aber 
es  ift  eine  weltanfchauung,  die  einft  die  einzige,  auch  die 
wiffenfchafüiche  war. 

Und  genug  ift  wahrhaftig  noch  immer  davon  vorhanden, 
um  uns  vor  jeder  fkepfls  zu  bewahren.  Wir  können  uns  mit 
allen  abftractionen  und  reflexionen  den  perfönlichen  Gott  doch 
nicht  anders  vorftellen  denn  als  mann,  als  greifen  mann,  wie  im 
fchlichten  kinderglauben,  mögen  wir  auch  taufendmal  von  *der 
gottheit'  fprechen.  Hiftorifche  rechtsbräuche ,  die  am  unver- 
nünftigen, ja  unbelebten  ftrafen  volMehn,  handeln  genau  fo, 
wie  das  kind,  das  den  ftuhl  fchlägt;  und  wer  zuerft  von  der 
'tücke  des  objects^  fprach,  fah  es  gewiß  als  kleines  grinfendes 
fcheufal  vor  fich;  ich  brauche  Vifcher  fchwerlich  zu  dtiren. 
Wenn  ich  von  einem  ftolzen  bäume,  von  der  anmuth  der 
fchlanken  birke  rede,  hufcht  mir  das  bild  des  ftolz  auf- 
gerichteten mannes,  einer  lieblichen  mädchengeftalt  durch  die 
vorftellung,  und  ich  weiß,  daß  das  nicht  individuell  ift.  So 
gewiß  wir  nichts  erfahren  und  genießen,  ohne  productiv  zu 
werden,  fo  gewiß  tragen  wir  aller  beffem  erkenntnis  zum 
trotz  auf  fchritt  und  tritt  unfre  menfchlichen  gefühle,  motive, 
verhältniffe  in  alles  umgebende  hinein,  wenn  auch  vielleicht 
mit  dem  bewußtfein,  daß  wir  nur  bildlich  denken  oder  reden. 
Vieles  macht  dabei  unfre  fprache,  die  das  univerfum  ver- 
menfcht,  wie  Hebel  es  nach  Goethe  verbauert:  aber  fie  wäre 
eben  nicht  fo  dicht  mit  anthropomorphifchen  bildem  und  vor- 
ftellungen  durchfetzt,  daß  wir  kaum  einen  fatz  unbefangen 
ohne  eine  folche  metapher  bilden  können,  wenn  fie  nicht  in 
der  angebomen  anthropomorphifchen  weltanfchauung  des  men- 
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fchen  tief  wurzelte.  Daß  heutzutage  ein  phantafielofer  menfch 
fich  nichts  dabei  vorftellt,  wenn  er  etwa  davon  redet,  er  fehe 
dem  tode  mutig  ins  äuge,  das  ändert  doch  nichts  an  der 
gewißheit,  daß  der  erfte,  der  fo  fprach,  den  tod  wirklich  als 
finfter  drohenden  mann  vor  dem  geiftigen  äuge  fah.  Ein 
ganz  gutes  beifpiel  fiir  fexuell  perfonificirende  production  in 
gefdiichtlicher  zeit  kann  eben  auch  jener  index  impudicus 
bieten:  zumal  beim  männlichen  gliede  kommt  ein  vergreifen 
höchft  feiten  vor.  und  mit  gutem  fuge  betont  Grimm  die  deut- 
lichen fpuren  von  wirklicher  gefchlechtsvorftellung ,  die  auch 
in  dem  gefchlechtslofen  heutigen  Englifch  noch  lebendig  find. 
Die  frage,  wie  das  gefchlecht  entftand,  kann  nun  aber 
allein  vom  Indogermanifchen  aus  gar  nicht  entfchieden  werden. 
Natürlich  wird  es  Brugmann  genau  fo  gut  bekannt  fein  wie 
mir,  daß  auch  andre  fprachftämme  in  ähnlicher  weife  von  der 
grammatifchen  kategorie  des  genus  beherfcht  find,  wie  die 
Arier,  und  es  ift  bezeichnend  ttir  die  fchnellfertigkeit  feiner 
unterfuchung,  daß  er  feinen  ftandpunkt  diefer  entfcheidend 
wichtigen  tatfache  gegenüber  nicht  mit  einem  worte  wahrt. 
Man  wird  es  mir  in  diefem  zufammenhange  zu  gute  halten, 
wenn  ich  dinge  berühre,  in  denen  ich  vollkommen  laie  bin 
und  nur  aus  abgeleiteten  quellen  fchöpfe^).  Nicht  nur  die 
femitifchen  und  hamitifchen  ftämme  fcheiden  masculina  und 
feminina  auch  da,  wo  kein  natürliches  gefchlecht  das  be- 
günftigt;  auch  eine  reihe  andrer,  namentlich  africanifcher 
li)rachen,  verhalten  fich  fo;  in  vielen  weitem  finden  fich 
wenigftens  anßltze;  und  je  größer  die  verfchiedenheiten  find, 
die  fich  in  der  Verkörperung  diefes  grundgedankens  in  den 
verfchiednen  i^rachen  offenbaren,  um  fo  beweifender  ift  ihre 
übereinftimmung  eben  in  diefem  grundgedanken,  der  anwendung 
des  gefchlechts  auch  auf  das  unbelebte  und  abftracte.  War 
Brugmanns  erklärung  aus  einer  zufälligen  analogie,  die  durch 
allerlei  unbekannte  umftände  anfchwoll,  wie  der  fchneeball 
zur  lawine,  für  6ine  fprache  unwahrfcheinlich ,  fo  erreicht  fie 
den  gipfel  der  unglaublichkeit,  wenn  er  fie  nun  etwa  auch 
noch  auf  fo  und  fo  viel  andre  fprachen  auszudehnen  gedenkt: 


»)  meine  Weisheit  flammt  aus  Potts  artikel  'gefchlecht'  bei  Erfch  uud 
Oruber,  fowie  namentlich  aus  den  büchern  von  Luc.  Adam  'Du  genre' 
(Paris  1883)  und  von  Winkler  'Weiteres  zur  fprachgefchichte'  (Berlin  1889) ; 
originale  quellen  habe  ich  nirgend  befragt. 
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diefe  einheit  in  der  Vielheit  erheifcht  gebieteiifch  eine  deutnng 
aus  den  tiefen  der  menfchenfeele  heraus,  wie  Humboldts  genial 
erfchauender  blick  fie  fah. 

Es  gibt  nun  freilich  auch  fprachen,  die  nicht  männliches 
und  weibliches,  fondern  belebtes  und  unbelebtes  oder  ver- 
nünftiges und  unvernünftiges  in  gefchlechtsähnlichen  kategorien 
fcheiden.  Aber  wenn  etwa  der  Algonkinindianer  mond  und 
fonne,  getreide  und  brod,  fchlitten  und  feuerftahl,  der 
Totonake  hand  und  blume,  der  bewohner  von  Chiapa  ftein 
und  glocke  grammatifch  zu  den  belebten,  der  Mexikaner  den 
hahn  oder  den  mofquito  zu  den  vernünftigen,  der  Afchanti 
befen  und  meffer  zu  den  handelnden  wefen  rechnet,  fo  ift 
das  ein  überaus  ähnlicher  Vorgang,  wie  der  der  perfoni- 
fication:  denn  daß  diefe  fprachen,  die  überhaupt  kein  gram- 
matifches  gefchlecht  kennen,  es  bei  der  belebung  refp.  ver- 
nünftigung  jener  unbelebten ,  unvernünftigen  wefen  fprachlich 
nicht  kennzeichnen,  beweift  natürlich  nicht,  daß  ihnen  diefe 
vorftellung  gefehlt  habe:  wäre  es  doch  felbft  denkbar,  daß  fie 
das  grammatifche  gefchlecht  erft  verloren  haben,  wie  fo  viele 
moderne  indogermanifche  fprachen. 

Sprachen,  die,  wie  die  irokelifchen ,  götter  und  männer 
auf  die  eine,  alle  andern  wefen  und  dinge,  frauen,  männliche 
und  weibliche  tiere  und  unbelebte  wefen  auf  die  andre  feite 
weifen,  können  kaum  zu  den  gefchlechtlichen  gerechnet  werden ; 
das  ift  lediglich  eine  kaftenfonderung,  der  in  vernünftige  und 
unvernünftige  wefen  vergleichbar.  Anders  ifts  aber  in  einer 
gruppe  amerikanifcher  fprachen,  wie  dem  Karaibifchen ,  dem 
Goajira  und  Taenza,  wozu  das  afiatifche  Khafia  fich  ftellt:  da 
find  alle  männer  und  männlichen  tiere  masculina,  alle  frauen, 
weiblichen  tiere  und  alles  unbelebte  feminina:  fonne,  mond  und 
fteme,  ja  berge  zählen  aber  zu  den  männem.  Daß  es  fich  hier 
nicht  um  eine  bloße  kaftenabftufiing  handelt,  wird  fchon  da- 
durch wahrfcheinlich,  daß  den  göttinnen  der  platz  in  der  zweiten 
gruppe  ebenfo  ficher  ift,  wie  den  tiermännchen  in  der  erften. 

Es  ift  nicht  zu  leugnen,  daß  in  all  den  fprachen,  die 
eine  gefchlechtsteilung  ganz  oder  in  weitem  umfange  durch- 
führen, fich  mit  diefem  einteilungsprincip  andre  nur  eben 
parallele,  jenem  kaftengeift  entfprechende  zu  mifchen  fcheinen : 
wie  wir  vom  ftarken  und  fchwachen  gefchlecht  reden,  wird 
das  ftärkre,  höhere  wefen  der  männlichen  gruppe  zugewiefen 
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und  umgekehrt.  Es  ift  wol  auch  gradezu  vermutet  worden, 
da£  es  lieh  etwa  im  femitifchen ,  bei  den  Hottentotten  mehr 
um  eine  fcheidung  des  kräftigem,  großem  und  fchwächem, 
kleinem  handle  als  um  eine  gefchlechtliche.  Dem  widerfpricht 
zonächTt,  daß  in  der  tierweit  das  weibchen  durchaus  nicht 
immer  das  kleinere  und  fchwächere  ift  und  doch  nie  in  der 
mafcolingruppe  erfcheint,  daß  der  fklave  meines  wiffens  nie 
zu  den  femininen  gerechnet  wird,  daß  mit  einem  worte,  wo 
gefchlecht  und  kraft  oder  große  fich  widerfprechen ,  ftets  das 
gefchlecht  den  fieg  erringt.  Dann  aber  ift  es  ganz  unmöglich, 
daß  ein  rein  relatives  und  infofem  abftractes  Verhältnis,  wie: 
ftärker  und  fchwächer,  den  ausgangspunct  jener  einteilung 
gebildet  haben  follte;  dazu  brauchts  ein  finnfäUiges  concretes 
Vorbild,  einen  feftftehenden,  dem  relativen  entzogenen  typus, 
wie  er  fich  dem  einfachen  menfchen  an  allemächfter  ftelle 
ün  veriiältnis  von  mann  und  ft'au  darbot.  Eine  fiebere  be- 
ft&tigung  gewähren  fprachen,  die  des  grammatifchen  gefchlechts 
ganz  entbehren  und  das  gefchlecht  durch  ein  befondres  wort 
ausdrücken  muffen:  im  afrikanifchen  Bullom  heißt  der  daume 
der  männliche  finger,  weil  er  der  ftärkfte  ift;  bei  den  Dajaks 
auf  Boraeo,  .die  auch  die  bäume  als  belebte  wefen  behandeln, 
wird,  wie  ich  Tylor  entnehme,  ein  recht  tüchtiger  regenguß 
em  'er-regen'  genannt. 

Sowie  nun  ft'eilich  das  Verhältnis  von  mann  und  frau  in 
diefer  weife  auf  gefchlechüofe  oder  doch  den  finnlichen  ein- 
drücken nach  gefchlechtlich  nicht  gefchiedne  wefen  angewant 
wurde,  trat  ein  höchft  relatives  und  in  fo  fem  fchwankendes 
element  in  die  gefchlechtliche  perfonification  herein.  Das 
führen  uns  nachdrücklich  z.  b.  die  verhältniffe  der  afrikanifchen 
fprache  D-Oigob  zu  gemüte.  ol,  das  mafculinzeichen ,  ergibt 
mit  Oigob  verbunden,  den  Oigobmann,  mit  alem  (meffer)  ver- 
bmiden,  das  große  meffer,  einen  mann  von  einem  meffer; 
umgekehrt  en  die  Oigobft'au  und  das  kleine  meffer.  Beim 
felben  worte,  das  einen  unbelebten  gegenftand  bedeutet, 
fehwankt  alfo  das  gefchlecht,  je  nachdem  er  als  ftark  oder 
fchwach,  als  der  art  des  mannes  oder  der  frau  verwanter 
bezeichnet  werden  foll.  Methodifch  fcheint  das  für  die  frage 
des  genuswechfels  gar  nicht  unwichtig.  Wer  den  mond  mit 
der  fonne  vergleicht,  wird  ihn  als  weib  anfehn;  wer  ihn  im 
fareife  der  fteme  fchaut,  hält  ihn  wol  ftlr  den  (männlichen) 
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Iiirten,  der  feine  fchäflein  weidet.  Das  widerfpricht  fich  gauz 
und  gar  nicht,  und  ich  halte  es  nicht  flir  ausgefchloffen,  daß 
auch  die  indogermanifche  urfprache  eine  gleiche  freiheit  zu 
wechfelndem  gefchlecht  befaß  wie  jene  der  Fulgruppe  zu- 
gehörige fprache^*^).  So  würde  fich  die  tatfache  der  vielen 
fanskritifchen  doppelgefchlechter^^)  leicht  erklären,  und  viel- 
leicht auch  für  die  bekanntlich  durchaus  nicht  nur  zeitlich, 
fondem  auch  local  abgegrenzten  gefchlechtsverfchiedenheiten 
im  Germanifchen  ein  fruchtbarer  gefichtspunct  ergeben.  Daß 
die  neigung  der  fprachen  dahin  geht,  doppelformen  —  und 
das  find  auch  doppelgefchlechter  —  zu  befeitigen,  das  ift  auch 
fonft  bekannt 

Doch  genug  von  diefen  dingen!  Je  weiter  mein  blick 
ßch  ausdehnt,  je  weniger  zweifle  ich,  daß  Humboldt  uns  wirk- 
lich den  fchlüffel  gegeben  hat,  der  die  geheimniffe  des  indo- 
germanifchen  genus  erfchließt,  und  daß  Jacob  Grimm  recht 
tat,  ihm  zu  folgen.  Aber  ich  möchte  nicht  misverftanden 
werden.  Auch  ich  glaube  nicht,  daß  fich  Grimms  darftellung 
des  grammatifchen  gefchlechts  im  Deutfchen  in  jeder  hinficht 
halten  läßt.  Schon  darum  nicht,  weil  beftändige  rückficht  auf 
die  urfprache  hier  am  allerwenigften  zu  entbehren  war.  Grimm 
fieht  im  neutrum  unentwickeltes  gefchlecht;  wir  werden  kaum 
zweifeln,  daß  es  die  worte  in  fich  fchließt,  die  abfichtlich 
indifferent  gelaffen  oder  nicht  von  der  grammatifchen  perfoni- 
fication  erfaßt  wurden,  alfo  gefchlechtslofe  worte.  Die  be- 
deutung  der  formalen  analogie  flir  das  grammatifche  gefchlecht 
verkennt  Grimm  durchaus  nicht;  aber,  wenn  er  fie  nur  für 
abftracta  gelten  läßt,  fo  ift  das  eine  fchematifche  einfchränkung, 
die  dem  freien  leben  der  fprache  nicht  entfpricht.  Die  gram- 
matifche kategorie  des  genus  gieng  aus  von  der  Übertragung 
des  natürlichen  gefchlechts  auf  gefchlechtslofe  dinge  durch 
eine  deutende  phantafie,  der  das  kraft-,  gi'ößen-  und  ftandes- 
verhältnis  zwifchen  mann  und  weib  die  richtung  gab.  Aber 
fie  fchuf  nur  den  grundftock,  das  fachwerk.  Bei  der  aus- 
dehnung  refp.  der  durchftthrung  diefer  gefchlechtsgliederung, 


10)  noch  weniger,  als  der  wechfel  zwifchen  männlichem  und  weiblichem 
genus,  kann,  urfprüngliche  freiheit  der  gefchlechtsauffassung  und  -bezeich- 
nung  einmal  zugegeben,  das  nebeneinander  zwifchen  dem  neutrum  (ohne 
perfonification)  und  einem  der  perfönlichen  gefchlechter  auffallen. 

11)  Tgl.  Franke,  die  indifchen  genuslehren  p.  6. 
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bei  der  fixirang  der  fchwankenden ,  nur  relativ  beftimmten 
gefchlechter  hat  die  analogie  dann  gewiß,  jene  richtung  fördernd 
oder  durchkreuzend,  eine  rolle  gefpielt,  der  Jacob  Grimm 
nicht  gerecht  wurde.  Hier  bleibt  der  forfchung  noch  viel  zu 
tun.  Was  fie  aber  auch  bringe,  fie  wird  fchwerlich  je  den 
feften  halt  entbehren  können,  den  Jacob  Grimm  ihr  in  feinem 
zugleich  mit  congenialer  phantaße  erfchauten  und  mit  um- 
fichtigfter  gelehrfamkeit  ausgeführten  bilde  des  grammatifchen 
gefchlechts  im  Germanifchen  gefchaffen  hat. 

Göttingen,  17.  September  1890. 

Eoethe. 
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VERZEICHNIS  DER  HÄUFIGER 
GEBRAUCHTEN  ABGEKÜRZTEN  QUELLEN- 
ANGABEN. 


Aafen:  ordbog  oYer  det  norfke  folkefprog  (Erirt.  1850). 

abfchw.,  abfchwörgsf.:  die  deutfchen  abfchwörungs-,  glaubens-,  beicht-  und 

betiformeln  vom  8.-12.  iahrh.,  hsg.  v.  Maßmann  (QuedL  1889). 
Adelung:  verfuch  eines  voUttänd.  grammatifcU-kritirchen  Wörterbuches  der 

hochdeutfchen  mundart  (Lpz.  1774  fgg.). 
jefintyri:  ifl.  sefintyri,  föfn.  af  Grimsfyni  og  Amafyni  (Reykj.  1852). 
Aelfric:  Aelfrics  colloquien  in  Thorpes  analecta  anglofaxonica. 
Agolant:  in  J.  Bekkers  roman  von  Fierabras. 
Agricola:  fprich Wörter  (Frankf.  1570). 
Aimon:  in  Bekkers  Fierabras. 
Alberus:    buch  von  der  tugend  u.  Weisheit  (nach  den  ausg.  Frankf.  1550 

und  1590). 
Albr.  V.  IL:    Albrechts    v.   Halberftadt   Ovid   in   Wickrams    bearbeitung 

(Frankf.  1631). 
Alex. :  Lamprechts  Alexander  nach  Maßmanns  deutfchen  gedichten  des  12.  jh. 
Alex.:   mnd.  profa,  abgedr.  bei  P.  J.  Bruns,   romant.   u.  andere   gedichte 

in  altplattd.  fpracbe. 
Alifaundre:  me.  gedieht  in  Webers  metrical  romances  bd.  1. 
Alv.,  Alvism.:  Alvismftl  (Saem.). 
Am.:  got  Amur,   im    1.  bände  von  Myllers  fammlung  deutfcher  gedichte 

aus  dem  12.,  13.  u.  14.  jahrh.;  f.  Heinz.  minneL 
amgb.:  altes  meiftergesangbuch  in  Myllers  fammlung  bd.  2. 
Amis:  nach  Beneckes  beitragen,  f.  Ben. 
Amis  Kol.:  f.  Kol. 
Ammenb.:  das  fchachzabelbuch  des  Eonr.  v.  Ammenhaufen  nach  den  auszQgen 

in  Kurz  u.  Weißenbachs  beitragen  z.  gefch.  u.  lit.  des  kantons  Aargau. 
Anshelm:  Berner  chronik,  hsg.  ▼.  Stierlin  (Bern  1825  ff.). 
Apollon.:   Apollonius  des  Heinr.  v.  Neuftadt,   nach  der  Gothaer  hs.;   die 

verszahlen  differieren  nur  wenig  von  Strobls  ausgäbe, 
a.  Reinh.:    die  bruchftücke   des  Reinhart  von  Heinr.  d.  Glichezare   nach 

J.  Grimms  fendfchreiben  an  K.  Lachmann  (Lpz.  1840). 
Arwidsfon:  f.  fv.  fomf. 

Af :  Afega  buch,  hsg.  v.  Wiarda  (Berl.  u.  Stett.  1805). 
Asbjörnfen:  A.  u.  Moe,  norfke  folkeeventyr  (Chrift.  1843  oder  1852). 
Athis:  A.  u.  Prophilias,  hsg.  v.  W.  Grimm, 
a.  Tit.:  Wolframs  Titurel  nach  Lachmanns  ausg. 
Atlam.:  Atlamäl  (Ssem.). 

Atlkv.:  Atlakvi^a  in  Groenlenzka  (Ssem.  ed.  hafn.). 
Aubri:  in  Bekkers  Fierabras. 
Aufrecht:   zeitfchr.  f.  vergleichende   fprachforfchung ,   hsg.  v.  Aufrecht  u. 

Kuhn,  bd«  1.  2. 
Aufr.  u.  K.:  Aufrecht  u.  Kirchhoff,  die  ümbrifchen  f^rachdenkmäler  (Berl. 

1849  fg.). 
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Augsb.  rt.:  Augsbarger  ftadtbach  in  Freybergs  fammlung  teutfcher  rechts- 

altertQmer  heft  1. 
Avent.:  Aventins  bairifche  chronik  (1580). 
a.  w.:  altdeutfche  wälder  hsg.  v.  den  bradem  Grimm. 
Ayrer:  faftnaohtfpiele  im  'opus  theatricum'  (Nürnb.  1618). 


BarL :  Barlaam  u.  Jofaphat  v.  Rudolf  v.  Ems  nach  Pfeiffers  ausgäbe ;  Bari. 

Köpke  nach  Köpkes  ausg. 
b.  d.  Kön.:  die  vier  bücher  der  könige,  hsg.  v.  Merzdorf  (Oldenb.  1857). 
Bed.:  Beda  in  Aelfreds  überletzung,  citirt  nach  büchern  u.  capiteln. 
Beda:  hiftoria  ecclefiaft.  gentis  Anglorum  (ed.  Stevenfon). 
Beheim :  Mich.  Beheims  buch  von  den  Wienern,  hsg.  v.  Earajan  (Wien  1848). 
Ben.:  beyträge  zur  kenntnis  d.  altd.  fprache  u. litteratur  y.,Benecke (Gött.  1810). 
Beov.:  nach  Greins  ausg.;  fehr  feiten  nach  Thorkelin  (Eopenh.  181^). 
Bert.,  Berth. :  Berthold  des  Franziskaners  deutfche  predigten  hsg.  v.  Kling. 
Berte:  li  romans  de  Berte  aus  grans  pi^s  ed.  P.  Paris  (Par.  1882). 
bibeloverf.:  den  eldfte  danfke  Bibelovertettelfe,  hsg.  v.  Molbech. 
bienenk.:  Fifcharts  binenkorb  des  heil.  röm.  immemchwarms  (1586);  auch 

die  ausg.  von  1601  wurde  benutzt 
Bilderd.  op  Hooft:  f.  Hooft. 
BiOrn:    lexicon  iflandico-latino-danicum  Bjömonis    Haldorfonii,   ed.   Rafk 

(Kopenh.  1814). 
Bit.:  Biterolf  u.  Dietleib  im  1.  bde.  von  v.  d.  Hagens  u.  Primiffers  heldenbuch. 
Blicker:   Salmannsweiler  bruchftück  in  Pfeiffers  *Zur  deutfchen  literatur- 

gefchichte'  (Stuttgart  1855)  f.  6  ff. 
Blomm.  Theoph.:  Theophilus.  gedieht  der  XIY.  eeuw,  uitg.  door  Ph.  Blom- 

maert  (Gent  1858);  auf  f.  118  lies  46,  118. 
Boeth.:   der  agf.  BoeUiius  nach  capiteln  u.  paragraphen;   wo  nach   feiten 

citirt  wird,  ift  die  ausg.  (Yon  Rawlinfon  oder  öfter  Yon  Gardale)  aus- 
drücklich genannt, 
bomgarde:  nach  Bruns  romant.  gedichten. 
Bon.:  der  edelftein  Yon  Ulr.  Boner,  hsg.  von  G.  F.  Benecke  (Berl.  1816); 

die  verszählung  nach  Pfeiffers  ausg. 
Bopp :  vergleichende  grammatik  des  Sanfkrit,  Zend,  Griech.,  Lat.  etc.  (Berl. 

1888  fgg.). 
Bopp,  1.— 4.  abh.:   vergleichende  Zergliederung   des  Sanfkrit  und  der  mit 

ihm  verwandten  fprachen  (Berl.  1823  fgg.). 
Boaterw. :  die  vier  evangelien  in  alt-nordhumbr.  (prache,  hsg.  von  Bouterwek 

(Gütersloh  1857). 
Br.:  Willküren  der  Brockmänner,  hsg.  von  Wiarda  (Berlin  1820). 
br.  wb.:  verfuch  eines  bremifch-niederfächf.  Wörterbuchs  (Bremen  1767  fgg.). 
Brag.:  ßragarsedur  (Sn.  ed.  hafn.  p.  206  fgg). 
Brant:  narrenfchiff,  hsg.  von  Zarncke. 
Breimont:  bruchftück  eines  mnd.  gedichtes  in  Beneckes  beyträgen  f.  609  fgg. 

—  Breimunt  ftralf.  bedeutet  den  abdruck  desfelben  gedichts  in  dem 

'archiv  für  gefchichte  und  alterthumskunde  Weftphalens'  bd.  IV:  um 

die  verszählung  diefes  abdrucks  mit  der  ausgäbe  in  Beneckes  beyträgen 

auszugleichen,  muffen  den  verszahlen  über  100   100  abgezogen,  den 

verszahlen  unter  100  ebenfoviel  zugezählt  werden.  —  Breimunt  tüb.: 

mnd.  bruchftück  in  Maßmanns  denkmälem  deutfcher  fprache  und  lit. 

I,  156  fgg. 
brot  af  Brynh.:  brot  af  Brynhildar-quido  annarri  (Saem.  ed.  hafn.  11,245) «« 

Si^darquida  III.  der  Rafkfchen  ausgäbe  der  Ssemundaredda. 
brud.  Phil.:  bruder  Philipps  des  Carthäufers  Marienleben,  hsg.  von  Heinr. 

Rückert  (Quedlinburg  1858). 
Bruns:   romandfche  und  andere  gedichte  in  altplattdeutfcher  fprache  aus 

einer  hs.  der  akad.  bibl.  zu  Helmftädt  hsg.  von  P.  J.  Bruns  (Berlin 

und  Stettin  1798). 
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Bnins  beitr.y  Bruns  hff.:  Bruns,  beitrage  zur  kritifehen  bearbeitung  alter 

handfchriften,  drucke  und  Urkunden  (Braunfchweig  1802  fg.). 
Brynh.:  Brynhüdarquida  (Sem.). 
Buttm.:  Buttmann,  ausführliche  griech.  fprachlebre,  2  bde.  (Berlin  1819. 1825). 

C.  A.:  codex  argenteus. 

Cädm.  Gen.,  Exod.,  Dan.,  Sat:  die  angelfftchf.  gedichte  Genefis,  Exodus, 

Daniel.  Satan  nach  Greins  bibliothek  der  agf.  poefie  bd.  L 
GaeC:  Caeiarius  Heifterbacenfis,  dialogus  miraculorum  ed.  Strange. 
caCf.:  gloflae  CatTellanae,  hsg.  von  W.  Grimm  in  den  abhandlgn.  der  Egl. 

akad.  zu  Berlin,   phil.-bift.  klaffe  1848,   p.  495  fgg.    Auf  den  erften 

bogen  find  diefe  gioffen  einige  mal  nach  Eckharts  abdruck  in  leinen 

^Commentarii  de  rebus  Franciae  orientalis'  bd.  1,  p.  858  fgg.  citirt 
chron.  Luneb  :  chronicon  Luneburgenfe  in  Eckharts  corp.  hiKor.  medii 

aevi,  I,  1315—1412. 
chron.  fax.  cod.  goth.:   die  fogen.  Bepgowifche  chronik  nach  der  Gothaer 

hf.;  womöglich  wurde  auch  die  Maßmannfche  ausg.  des  'zeitbuches  des 

Eike  von  Repgow'  (Stuttgart  1857)  citirt. 
chron.  fax.:  the  Saxon  chronicle,  by  Ingram  (Lond.  18281. 
Ohriftoph.:  der  mhd.  Chriftophorus,  den  fpäter  Schönbach   in  der  zC  f.  d. 

alt.  17,  85  fgg.  herausgab;   die   verszahlen  ftimmen  zu  Schönbachs 

ausgäbe. 
Chuonr.:  der  pfaffe  Konrad;  f.  Rol. 

Gl.  bur:  Claws  bur  in  Höfers  *denkmälem  niederd.  fprache  u.  literatur'  bd.  1. 
Clign.:  Clignett,  bydragen  tot  de  oude  nederlandfche  letterkunde  (Haag  1819). 
cod.  Goth.,  f.  chron.  fax.  cod.  goth. 
Grane:  nach  Bartfehs  Berthold  von  Holle  (Nürnberg  1858). 
C.  T.:  Canterbury  Tales  nach  Tyrwhitts  ausgäbe. 

Dan.:  f.  Cädm. 

Dankrotzh. :  das  'nambuoch'  Eonr.  Dankrotzheims  in  Strobels  beitragen  zur 
.  deutfchen  literatur  (Straßburg  1827). 

danfke  vif,  d.  vif.:  udvalgte  DanCke  vifer  fra  middelalderen,  udg.  af  Nyerup 
og  Rahbek  (Ejob.  1813). 

Darifant:  nach  Bartfehs  Berthold  von  Holle. 

David:  Luk.  Davids  preußische  chronik  (Egsb.  1812  fgg.). 

Detm.:  chronik  des  Franziskaner-lefemeifters  Detmar,  hsg.  v.  Grantoff  im 
1.  bde.  der  *Lübeckifchen  Chroniken'  (Hamb.  1829). 

Diemer:  deutfche  gedichte  des  11.  und  12.  Jahrhunderts,  hsg.  von  Jof.  Diemer 
(Wien  1849). 

Dietr.:  Dietrichs  ahnen  und  flucht  zu  den  Hennen,  im  2.  bde.  des  *helden- 
buchs'  hsg.  von  v.  d.  Hagen  und  Primi  (Ter. 

Diut.:  Diutifka,  hsg.  von  Graff,  3  bde. 

Dobr.:  Dobrowlky,  inftitutiones  linguae  flavicae  dialecti  veteris  (Wien  1822). 

Doc.,  Doc.  mifc:  mifcellaneen  zur  gefch.  der  teutfchen  literatur,  hsg.  von 
Bemh.  Jof.    Docen,  2  bde.  (München  1807). 

Dor.  Sib. :  denkwürdigkeiten  aus  dem  leben  der  herzogin  Dorothea  Sibylla, 
hsg.  von  Koch  (Brieg  1880);  f&lfchung  des  herausgebers,  angeblich  aus 
den  papieren  des  Brieger  rotgerbers  Valentin  Gierth. 

drachenk.:.  Dietrich  und  feine  gefellen  in  v.  d.  Hagens  heldenbuch  (Leip- 
zig 1855),  bd.  2. 

d.  lagen:  Jac  und  W.  Grimm,  deutfche  fagen,  2  bde.  (Berlin  1816—1818). 

Ehr.:  Ebräerbrief. 

Ecke:  nach  v.  d.  Hagens  heldenbuch  (Leipzig  1855),  bd.  2. 

E.  H.:  altfächf.  evangelienharmonie  nach  den  bruchftücken  aus  dem  Cotton. 

in  Nyerups  fymbolae  p.  180  ff.;  f.  HÄl. 
eben,  fieben:   die   fiebenmal  ubelgerathene  und  einmal    fehr    wol    aus- 

gefchlagene  ehe  eines  weibes  (Leipzig  1735). 
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ebeo,  zehn:  die  zehenmal  ubelgerathene  und  einmal  wolgetroffene  heirath 

eines  mannes  (Leipzig  17S5). 
Eühart:  Eilharts  v.  Oberge  Triftan  nach  einer  copie  der  Dresdener  hand- 

fchrift. 
Elblin:  Elblin  von  Efelberg,  hsg.  von  A.  v.  Keller  (Tübingen  1856). 
£1«,  Elene:   das  agf.  gedieht  von  Elene  in  der  ausgäbe  Jacob  Grimms 

(Eaflel  1840). 
EmC:  het  Emfiger  landregt  van  het  jaar  1312,  uitg.  d.  Hettema  (Leeuw.  1830). 
£n.:  Heinrichs  von  Veldeke  Eneide  nach  EttmüUers  ausgäbe.  —  Eh.  Myll. 

nach  dem  abdruck  in  Myllers  fammlung  deutfcher  gedichte  aus  dem 

12.,  18.  und  14.  jh.  bd.  1. 
Er.:  der  Erec  Hartmanns  von  Aue  nach  Haupts  ausgäbe  (Leipzig  1889). 
Eracl.:  Eraclins  von  Otten,  hsg.  von  Maßmann  (Quedlinburg  1842). 
Ermenr.  döt:   koninc  Ermenrikes  dot  hsg.  von  Qoedeke  (Hannover  1851). 
Emlt:  herzog  Ernft  (D)  in  den  Meutfchen  gedichten  des  mittelalters',  hsg. 

von  V.  d.  Hagen  und  Büfching,  bd.  1. 
erzn. :  Chrift.  Weue,  die  drey  ärgften  erznarren  in  der  gantzen  weit  (Leip- 
zig 1704). 
Bleib.,  f.  ElbUn. 
Eftor:    heOifches  Idiotikon  in   Eftors   'teutfcher    rechtsgelahrtheit'   th.  3. 

(Frankfurt  1767). 
evang.,  agf.:   the  anglofaxon  verfion  of  the  holy  gofpels,   ed.  by  Thorpe 

(London  1842). 
Exod.:  altdeutfche  gereimte  Exodus  in  Maßmanns  deutfchen  gedichten  des 

12.  jahrh.,  p.  326  fgg. 
Ezon.:  codex  Exonienfis  nach  Thorpes  auseabe  (London  1842). 
Eyering:  proverbiorum  copia,  3  teile  (Eisleben  1601  flf.\ 

fseraiCke  qvseder:  Lyngbye,  fseriorifke  qvseder  om  Sigurd  Fofnersbane  og 

hans  »t.  (Rand.  1822). 
Fafn.:  Fftfnism&l  (Ssem.). 

faftn.:  faftnachtfpiele  ans  dem  15.  jahrh.,  hsg.  v.  Ad.  v.  Keller  (Stuttgart  1858). 
feldb.:  das  märe  vom  feldbauer  in  Pfeiffers  Germania  1,  346. 
Fer.,  Ferabr.:  f.  Fier.,  Fierabr. 
Ferg.:  Ferguut,  uitg.  door  Viffcher  (Utr.  1888). 
Fel&nb.:  wunderliche  fata  einiger  feefahrer  .  . .,  dem  druck  übergeben  von 

Gifandem  (Schnabel),  Nor&aufen  1744;  die  feitenzahlen  der  ausgaben 

differieren  wenig. 
Fichard :  Frankfnrtifches  ai'chiv  für  ältere  deutfche  litteratur  und  gefchichte, 

hsg.  von  J.  K.  V.  Fichard,  8  teile  (Frankfurt  1811  fgg.). 
Ker.,  Fierabr.:   der  roman  von  Fierabras,  provenzalifch,  hsg.  von  Imm. 

Bekker  (Berlin  1829). 
Finnsb.:  Finnsburg  nach  der  ausgäbe  in  Greins  bibl.  der  agf.  poefie,  bd.  1. 
Fjölfv.:  Fjölfvinnsm&l  (Saem.J. 
flandr.  reimchronik  in  Kauslers  ^denkmälem  altniederländ.  fprache   und 

litteratur*  bd.  1. 
Fiat.,  Flateyj.:  FlateyjarbAk,  hsg.  v.  Vigfuffon  u.  ünger  (Chrift.  1860  ff.),  bd.  1. 
Fleming:  geift-  und  weltliche  poemata  (Merf.  1685). 
FL  en.  Bl.:   Died.  v.  Aflenedes  Tioris  ende  Blancefloer'  im  8.  bände  der 

Horae  Belgicae. 
Flore:   Flore  und  Blanicheflur  von  Konr.  Fleck,  in  Sommers  ausgäbe;  — 

Flore  Myll,  nach  Myllers  abdruck  im  2.  bände  feiner  fammlung. 
Floris:  f.  Fl.  en  Bl. 
fomald.:  fornaldar  fögur  Nordrlanda,  utg.  af  Rafn,  8  bände   (Kopenhagen 

1829  fg.). 
fomm.:  fommanna  fOgur,  12  bde.    (Kopenhagen  1825—1887). 
fragm.:  fragmente  und  kleinere  gedichte,  in  Myllers  fammlung  bd.  8. 
fragm.  beil.:  das  Rolandslied  in  der  Straßburger  hl.,  nach  dem  abdnick  im 

2.  bände  des  Schilterfchen  thefaurus. 
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fragm.  theot.:  fragmenta  theotifca  verfionis  antiquiffimae  evangelii  S.  Matthaei 
et  aliquot  homiliaram,  ed.  Endlicher  et  Hoffmann,  edit.  fecanda  cur. 
Maßmann  (Wien  1841). 

frau  Schlamp,  leben:  vgl.  la  yie. 

frauend.,  frd. :  Ulrichs  Yon  Lichtenftein  franendienft,  nach  Lachmanns  aosg. 

Frauenl.,  Frl.:  Heinrichs  v.  Meißen  des  Franenlobes  leiche,  fprüche  etc.  in 
Ettmüllers  ausgäbe. 

Freck.:  Freckenhoriter  heberoUe,  nach  Grimms  ausg.  in  Dorows  denk- 
mälem  alter  fprache  und  kunft,  bd.  I,  heft  2;  leider  beziehen  fich 
einigemal  die  citate  auf  den  abdruck  im  1.  hefte  (p.  383,  wo  es  nach 
Grimm  hieße  Freck.  6.-11.  15.  22.  25.  27,  und  p.  455,  wo  man  ftatt 
18.  22  lefe  16,  5.  27,  1,  ftatt  27  84,  2). 

Fredrik:  hertig  Fredrik  af  Normandie;  die  citate  weichen  von  Ahlftrands 
ausg.  (Stockholm  1853)  in  Sv.  fornfkr.-ßlllfk.  faml.  HI,  2  nur  um 
einen  Yors  ab. 

Freid. :  Freidanks  befcheidenheit  nach  W.  Grimms  erfter  ausg.  (Göttingen  1884). 

Frib.  Trift.:  der  Triftan  Heinrichs  v.  Freiberg  im  2.  bde.  der  werke  Gott- 
frieds V.  Straßburg,  hsg.  von  v.  d.  Hagen;  die  zahlen  ftimmen  mit 
Bechfteins  ausgäbe. 

Friged.:  Freidanks  befcheidenheit  nach  dem  abdruck  im  2.  bände  der 
Myllerfchen  fammlung. 

Frifius:  dictionarium  latinogermanicum  (Zürich  1556). 

frofchm.:  RoUenhagens  froschmeufeler  (Magdeburg  1595). 

Fulda:  ülfilan.  fprachlehre  im  2.  teil  des  Zahnfchen  Ulfilas  (Weißenf.  1805). 

fundgr.:  fundgruben  f.  gefchichte  deutfcher  fprache  und  litt,  hsg.  v.  Hoff- 
mann, 2  bde. 

Fuo^esbr.:  die  kindheit  Jefu  Eonrads  v.  Fußesbrunnen,  in  Hahns  gedichten 
des  12.  und  13.  jahrh. 

GA.:  gefammtabenteuer,  hsg.  von  v.  d.  Hagen,  8  bde. 

Garg.i  Flfcharts  Gargantua  nach  dem  druck  von  1594. 

Garin  le  Loherain  in  den  *romans  des  douze  pairs*  tom.  2  u.  8  (ed.  P.  Paris). 

GDS.:  J.  Grimms  gefchichte  der  deutfchen  (prache. 

Gdr.:  Gudrünarquida  (Ssem.  ed.  hafn.). 

Gdrhfn.:  Godrünarhefna  (Saem.,  =  Atlaquida  der  ed.  hafn.). 

Gdrhm.:  Godrünarharmr  (Ssem.,  *==  Gudrünarquida  II  der  ed.  hafn.). 

Gdrhv.:  Godrünarhvata  (Ssem.). 

Geyer  und  Afz.:  f.  fv.  vif. 

Geliert:  fämmtliche  fchriften,  10  bde.  (Leipzig  1889). 

Gen.:   die  altdeutfche  gereimte  Genefis,  in  Maßmanns  deutfchen  gedichten 

des  12.  jahrh.  p.  285  ff. 
Gen«:  agf.  G^eneOsüberfetzung  im  ^Heptateuchus'  ed.  Thwaites  (1698). 
Geo.:   der  heil.  Georg  des  Reinbot  v.  Dorn  im  1.  bde.  der  deutfchen  ge- 

dichte  des  mittelalters,  hsg.  von  v.  d.  Hagen  und  Büfching. 
Gerard:  Gerard  de  Viane,  in  fiekkers  Fierabras. 
Gerh.  v.  Minden:  niederd.  Aefop  in  Wiggerts  zweitem  fcherflein  zur  för- 

derung  der  kenntnis  deutfcher  mundarten  (Magdeburg  1886). 
gef.-abent.:  f.  GA. 
gl.:  gloffen;  über  die  von  J.  Grimm  citirten  gloffen  gibt  in  den  meiften 

Wien  das  quellenverzeichnis  zu  Graffs  ahd.  fprachföhatz  auskunft. 
gl.  Aug.:  gloffae  Anguftanae  in  Brauns  notitia  hiftorico-litteraria  II,  117  fgg. 
gl.  Cau.:  f.  CatL 

gl.  Doc:  gloffen  im  1.  bde.  von  Docens  mifcellaneen. 
gl.  Emm. :  Emmeramer  gloffen  in  Pez  thefaurus  anecdotorum,  tom.  I,  p.  401  fgg. 
gl.  Flor.:  gloffae  Florentinae  in  Eckharts  comm.  de  rebus  Franciae  Orient. 

II,  981  fgg. 
gl  Franc:  frankfurter  gloffen  in  Maßmanns  denkmälem  deutfcher  fprache 

und  litteratur  p.  88  fgg. 
gl.  Jun.:  L  Jnn. 
gl.  ker. :  gloffae  Eeronis  in  Hattemers  denkmahlen  des  mittelalters,  bd.  1, 189  ff. 
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gl  Monf.:  glofüae  Monfeeenfes  in  Pez  thefaurns  I,  319  ff. 

gL  NiaL:  gloffar  zur  NiMsfaga,  ed.  hafn. 

gl.  Trey.:  gloffae  Trevirenfes,  hsg.  v.  Hoffmann  (Breslau  1826). 

gl.  Zwei!.:  gloITae  Zwetlenfes  in  Gerberts  itin.  alam. 

Goldaft:  alemannicarum  rerum  fcriptores  (Frankfurt  1730). 

Goethe:  ausgäbe  letzter  band  in  fedez;  die  octavausgabe  weicht  nur  wenig  ab. 

Göz:  G^z  T.  Berlichingen  lebensbefchreibung,  hsg.  von  Steigerwald  (Nürn- 

berff  1731). 
Graff:  and.  fpracbfchatz. 
Grag. :  Gr&gäs,  codex  iuris  Island,  antiquiflimus,  ed.  J.  F.  Schlegel,  2  partes 

(Kopenhagen  1829). 
Greg.:  Hartmanns  v.  Aue  Gregorius,  nach  Lachmanns  ausgäbe;  —  Greg. 

var.  bezieht  fich  auf  die  lesarten  im  5.  bde.  von  Haupts  zeitfchr.  p.  82  fgg. 
Grimn.:  Grimnismftl  (Saem.). 
Grip.:  Grlpisfpä  (Ssem.). 

Grob.:  Hellbach,  Grobianus  u.  Grobiana  (Frankfurt  1572). 
Grotef.:  Grotefend,  latein.  fchulgrammatik  (Hannover  1833). 
Grottaf.:  Grottaföngr  im  Skaldfkap.  cap.  43. 
Groog.:  Gröngaldr  (Ssem.). 
gr.  Rad.:  graf  Rudolf,  hsg.  von  W.  Grimm,  2.  ausg.  (Göttingen  1844).  — 

gr.  Ruod.  meint  die  erfte  ausgäbe. 
Gryph.:  Andr.  Gryphius,  tentfche  gedichte  (Breslau  1698). 
Gryie:  (]pegel  des  antichriftifchen  paweftdoms  (Roftock  1593). 
g.  fchm.:   die  goldne  fchmiede  Eonrads  v.  Würzburg,   nach  W.  Grimms 

ausgäbe. 
Gaben:   Johanns  v.  Guben  Jahrbücher,  in  den  fcript.  rer.  Lufatic,  n.  f.  I. 
Gadenus:  codex  diplom.  cohibens  anecdota  Moguntiaca  (Göttingen  1743  ff.). 
Gadr.:  Gudrun  nach  Ziemanns  ausgäbe. 

Günther:  Joh.  Chrift.  Günther,  gedichte  (Breslau  1785  und  1746). 
Outfl.:  Gutflaf,  von  der  heilig  genannten  b&che  Wöhhanda  (Dorpt  1644). 
GataL:  Gutalagh,  hsg.  von  Carl  Schildener  (Greifswald  1818). 
Gylf.,  Gylfag.:  Gylfaginning  (Sn.  ed   hafn.  p.  30  ff.). 

Hadl.:  Hadloubes  gedichte  nach  EttmüUers  ausgäbe  (Zürich  1840). 

Hak.:  HAkonarfaga  göda  im  1.  bde.  der  konunga-fögur  (Heimskr.). 

Hamarsh.:  Hamarsheimt  (Ssem.,  «  l>rym8kvida  der  ed.  hafn.). 

Hamd.:  Hamdism&l  (Ssem.). 

Hanka:  ftarobyli  fkl&d&nie  (Prag  1817  ff.). 

Harb.:  H&rbarzlj6d  (Ssßm.). 

Harpeltr.:  Harpeftrengs  l&gebog,  ed.  Molbech  (1826). 

Hartm.  v.  gel:  Hartmanns  gedieht  *vom  glauben'  in  Maßmauns  deutfchen 

gedichten  des  12.  jahrh. 
Härtung:  Joh.  Ad.  Härtung,  über  die  cafus,  ihre  bildung  und  bedeutung 

in  der  griech.  und  lat.   fprache  (Erlangen  1831).  —  Hart.  §. :   derf., 

griechifche  fchulgrammatik  (HaUe  1840). 
Hatt:  denkmahle  des  mittelalters,  hsg.  v.  Hattemer,  3  bände  (St.  Gallen 

1844  fgff.). 
Haupt:  zeitfchr.  f.  deutfches  altertum. 
Hav.:  H&vamftl  (Ssem.). 
H.  B.:  horae  Belgicae. 

Hebel:  alemann,  gedichte,  5.  ausgäbe  (Aarau  1820). 
Heinr.  Trift.:  L  Frib.  Trift. 
Heinz,  minnel. :   Heinzelein  von  Konftanz,  der  Minne  lehre,  nach  Pfeiffers 

ausgäbe  (Leipzig  1852);  vgl.  Am. 
H^l. :  Holland,  nach  Schmellers  ausgäbe. 
HelbL:  Seifned  Helbling,  in  Haupts  zeitfchrift  bd.  4,  p.  1  fgg. 
Helg.:  Helgaquida  Hundingsbana  (Saem.). 
Helg.  Hat:  Helgaquida  Hatingafkada  (Ssem.). 
Helmbr.:  Helmbrecht,  hsg.  von  Haupt  in  feiner  zeitfchrift  4,  318  fgg. 
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Ilelr.:  Helreid  Brynhildar  (Ssem.). 

Herb.:  Herborts  v.  Fritzlar  trojan.  krieg,  hsg.  v.  Frommann. 

Herv.:  Hervararfaga  im  1.  bde.  der  fornald.  Tögur  (auch  in  Suhms   ausg., 

Kopeniiagen  1785). 
helT.  zf.:  zeitfchrift  des  Vereins  für  heffifche  gefchichte  u.  landeskuude. 
Hild.:  Hildebrandslied. 

HM8.:  minneßnger,  hsg.  von  v.  d.  Hagen,  4  bde.  (Leipzig  1838). 
Höfer:   etymolog.  Wörterbuch  der  in  Oberdeutfchland ,  vorzöglich  aber  in 

Öfterreich  üblichen  mundarten,  bd.  1—3  (Linz  1815). 
Hoffm.,  gl.  Hoffm.:  f.  gl.  Trev. 
holländ.  lieder:  im  2.  bde.  der  Horae  Belgicae. 
Hooft :  Bilderdljk,  P.  G.  Hoofts  gedichten  met  ophelderende  aanteekeningen 

(Leyden  1824). 
Hom:  king  Hörn  in  Ritfons  ancient  metrical  romancees,  tom.  U. 
Hrab.,  gl.  Hrab.:   Hrabani  Mauri  gloffarium  in  Eckharts  comm.  de  rebus 

Franciae  Orient.  II,. 950. 
Hrafn. :   Hrafnagaldur  Odins  (Ssem.). 
H.  Sachs:   weit  überwiegend  nach  der  1.  ausgäbe  feiner  werke,  Nürnberg 

1558—1579;  WO  die  Eemptner  ausgäbe  (1612  £f.)  benutzt  wurde,  ift 

das  bemerkt.  Auf  p.  280  ♦♦)  lies:  H.  Sachs  II.  4,  12c.d.  m.  3,  42c  (das 

citat  III.  3,  81«  bezieht  Geh  auf  die  ausgäbe  von  1588). 
hundes  not:  in  J.  Grimms  Reinh.  Fuchs  p.  291  fgg. 
Hupel:  Idiotikon  der  deutfchen  fprache  in  Liv-  und  Efthland  (Riga  1795). 
hüm.  Seyfr.  nach  der  ausg.  im  heldenbuch  von  v.  d.  Hagen  und  Primiffer 

bd.  2  (BerHn  1825). 
Hütten:  opera  quae  extant  ed.  Münch  (Berlin  1821). 
Huyd.   op   St.:  Huydecopers  anmerkungen  zu    feiner   ausgäbe  der   'rijm- 

kronyk  van  Holland'  von  Melis  Stoke. 
Huyd.  pr.:  Huydecoper,  proeve  van  taal-  en  dichtkunde  (Leyden  1782). 
Hylt^n-Gavallius:  vgl.  fv.  folkf. 
Hym.:  Hymisquida  (Ssem.). 
hymn.:   hymnorum  veteris  ecclefiae  XXVI  interpretatio  theotisca  ed.  Jac. 

Grimm  (Göttingen  1830). 
Hyndl:  Hyndluljöd  (Ssem.). 

J.:  Ifidor,  in  der  ausgäbe  von  Holzmann  (Karlsruhe  1836). 

Jamiefon:  an  etymological  dictionary  of  the  fcottifh  language  (Edinburg  1808). 

Ihre :  gloffarium  fuio-gothicum  (üpfala  1769)  2  bde. 

Immeffen :  Arn.  Immeffens  'fÜndenfalP,  hsg.  v.  Schönemann  (Hannover  1855). 

Job.  v.  Guben :  f.  Guben. 

Ifengr.:  Ifengrimus  in  J.  Grimms  Reinhart  Fuchs  p.  1  ff. 

Iflend.  bök:  in  den  Iflend.  fög.  I. 

in.  fög.:  Iflendinga  fögur,  2  bde.  (Kopenhagen  1829  fg.). 

j.  Tit.:  der  jüngre  Titurel,  in  Hahns  ausgäbe. 

Jud.:  Judith  in  Greins  bibl.  der  agf.  poefie  bd.  1. 

Jul.  V.  Br.:   die  fchaufpiele  des  herzogs  Heinrich  Julius  v.  Braunfchweig, 

hsg.  V.  Holland  (Stuttgart  1855). 
Jun.,  gl.  Jun.:   gloffae  Junii  in  Nyerups  fymbolae  ad  literaturam  teuton. 

antiquiorem  (Kopenh.  1787). 
Jungm.:  Jungmann,  flownjk  iefko-nemecky  (Prag  1835  ff.), 
jus  provinc.  alem.:  (=>  Schwabenfpiegel)  in  Schilters  thefaurus  bd.  IL 
Juftinger:  Berner  chronik,  hsg.  von  Stierlin  und  Wyß  (Bern  1819). 
Iw.:  der  Iwein  Hartmanns  v.  Aue,  nach  Lachmanns  ausgäbe. 

K.:  Keros  Benedictinerregel,  Hatt.  bd.  1. 
kaiferchr.,  kehr.:  kaifercbronik  nach  Maßmanns  ausg. 
Kant:  werke,  hsg.  von  Hartenftein  (Leipzig  1838  fg.). 
Kantzow:  Pomerania,  2  bde.  (Greifswald  1816). 
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Karai.:  deutfche  fprachdenkmale  des  12.  jahrh.,  hsg.  y.  Karajan  (Wien  1846). 
Karel :  Earel  de  Groote  en  zijne  XII.  Pairs,  hsg.  ▼.  Jonckbloet  (Leiden  1844). 
Karl:  Strickers  Karl  nach  Bartfdis  ausgäbe  (Quedlinburg  1857);  die  fehr 

feltnen  citate  aus  dem  2.  bde.  v.  Schilters  thefaurus  find  kenntlich  gemacht. 
Kaosler:  denkmäler  altniederlAnd.  fprache  und  literatur,  8  bde.  (Tabingen 

1840—1866). 
Kemble:  codex  diplomaticus  aevi  Saxonici  (London  1889  ff.). 
Kindlinger:  manfterifche  beitrage  (Münfter  1787). 
king  Leir:  in  Thorpes  analecta  anglolaxonica  (London  1884). 
Kol.:  Koloczaer  codex  altd.  gedicbte,  hsg.  ▼.  Mailath  u.  Köffinger  (Perth  1817). 
kone:  diu  getriuwe  kone  von  Herrand  von  Wildonje,  hsg.  v.  Bergmann  in 

den  'Jahrbüchern  d.  lit'  (Wien  1841). 
Königsh.:  elfäffifche  chronik,  hsg.  v.  Schilter  (Straßburg  1698). 
Kopitar:   grammatik  der  flav.  fprache  in  Krain,  Kärnten  und  Steyermark 

(Laib.  1808). 
Kopp:  gefchichte  der  eidgenöflifchen  bünde,  2  bde.  (Berlin  1845). 
Kraufe  erzTchr.:  der  fruchtbringenden  gefellfchaft  ältefter  erzfchrein,  hsg. 

von  G.  Kraufe  (Leipzig  1855). 
Kronika  fan  Saffen:  hsg.  von  Scheller  (Braunfchweig  1826). 
Kurs  und  Weißeubach:  beitrage  zur  gefchichte  und  litteratur,  vorzüglich 

aus  den  archiven  und  bibliotheken  des  kantons  Aargau  (Aarau  1846). 


Lachm.  Karlm.,  Lachm.  niederrh.  ged.:  Lachmann,  über  drei  bruchftücke 
niederrhein.  gedichte,  in  den  abhandlungen  der  Berliner  akad.,  phil.- 
hift.  klaffe  (Berlin  1838) 

Lacomblet:  archiv  für  die  gefchichte  des  Niederrheins,  hsg.  von  Lacomblet 
(DOffeldorf  1882). 

la  malad,  et  la  mort  de  l'honnöte  femme:  der  ehrlichen  frau  Schlampampe 
krankheit  und  tod  (1696). 

Lampr.  Alex.,  f.  Alex. 

Lanc:  roman  van  Lancelot,  hsg.  v.  Jonckbloet  (Haag  1846  fgg.). 

Lang:  regefta  &ve  rerum  Boicarum  autographa  (München  1822  fgg.). 

Lanz.:   Ulrichs  v.  Zatzikhoven  Lanzelot  in  Hahns  ausg.  (Frankfurt  1845). 

Lapekoer:  J.  H.  en  E.  Halbertsma,  de  lapekoer  fen  Gabe  fcroar. 

la  vie:  Vie  |  la  Maladie  et  la  Mort  |  de  ThonnSte  femme:  Das  ift  der  Ehr- 
lichen Frau  Schlampampe  |  liOben  Kranckheit  und  Tod  (Frankfurt  und 
Leipzig  1750).    Das  Citat  p.  233  bezieht  fich  auf  4a  malad.' 

Laxd.:  Laxdoela  faga  (Kopenhagen  1826). 

leg.  Aelfr.,  leg.  Inae  in  Rhid.  Schmids  gefetzen  der  Angelfachfen  (Leipzig 
1881—1882). 

Legen.:  L^onidec,  giammaire  celtobretonne  (Paris  1807). 

Lennep:  codex  probationum  (Marburg  1768);  es  ift  ein  ergänzungsband  zu 
feiner  abhandlung  von  der  leyhe  zu  landfiedel-recht. 

Leifing:  nach  Lachmanns  ausgäbe. 

lewe,  Brüne  inde  Rein.:  in  Jac.  Grimms  Reinh.  Fuchs  p.  388  fgg. 

lex  SaL:  lex  Salica  meift  nach  Merkels  ausgäbe;  der  cod.  Fuld.  nach 
Lafpeyres. 

Leyfer:  deutfche  predigten  des  13.  und  14.  jh.  (Quedlinburg  1888). 

Linde:  flownik  JQz^ka  polfkiego  (Warfchau  1807  fg.). 

Lindenbl.  Jahrb.:  Jahrbücher  oder  chronik  des  Johannes  de  Pufilia,  hsg. 
von  Voigt  und  Schubert  (Königsberg  1823). 

LiTch:  Jahrbücher  des  Vereins  für  mecklenb.  gefchichte. 

livl.r  livländ.  reimchronik  in  Pfeiffers  ausgäbe.    * 

Lobt:  Lot)fafnismäl  (Ssem.),  ein  teil  des  H&v. 

Loh.,  Lohengr.:  Lobengrin  in  Rückerts  ausg. 

Lok.:  Lokaglepfa  oder  Lokafenna  (Saem.). 

Lupi:  cod.  diplom.  civitatis  Bergomatis  (Bergamo  1784). 

Lyra:  plattdeutfche  briefe,  erzählungen  u.  f.  w.  (Ofnabrück  1S46). 
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Mader:  fiebere  nachrichten  von  der  bürg  Friedberg  (Lauterb.  1766  fg.). 
Maerl.:  Jac.  van  Maerlants  fpiegel  hiftoriael  of  Rymkronyk,  door  Clignett 

en  Steenwinkel  (Leydea  1784  fgg.).  —  Maerl.  aanteekn.:  die  im  2.  bde. 

enthaltnen  anmerkongen. 
Maerl.  rijmb.:  rymbybel  van  J.  v.  Maerlant,  uitg.  door  David  (BrüCfel  1858  ff.). 
Maerl.  b.  Eäftn.:   drei  brucbftücke  von  Jac.  v.  Maerlants  Rgmbibel  oder 

Scholaftica,  bsg.  von  E.  Käftner  (Göttingen  1834). 
Mar.:  Wemhers  Maria  im  2.  bde.  der  fundgr. 
Marina:  in  Bruns  romant.  ged. 
Margr.  v.  Limb.:   roman  van  Heinric  en  Margriete  van  Limborch,   door 

H.  v.  Aken,  nitg.  d.  v.  d.  Bergb  (Leiden  1846  fg.). 
Mar.-lieder:  Hannöverfche  Marienlieder  in  Haupts  zeitfcbr.  bd.  10. 
Mart.:  Hugos  v.  Langenftein  Martina,  bsg.  v.  Keller  (Stuttgart  1856). 
Mafc:  Mafcov,  gefcbichte  der  Teutfcben  (Leipzig  1737). 
Maßm.:  deutfche  gedicbte  des  12.  jahrb.  (Quedlinburg  1837). 
Maßm.  abfcbw.:  f.  abfchw. 

Matbef.:  Mathefius,  biftorien  von  Lutbers  leben  (Nürnberg  1583). 
Maur. :  Mauritius  und  Beamunt  (in  v.  d.  Hagens  Germ.  9),  «  Mor.  v.  Craon. 
MB.:  Monumenta  Boica. 

Meicbelb.:  Meichelbeck,  biftoria  Frifingenfis  (Augsburg  1724  u.  1729). 
Meinert:  alte  teutfcbe  Volkslieder  in  dermundart  d.  Kubländcbens  (Wien  1817). 
Melander:  jocoferia  (Smalc.  1611). 
M^on:   fabliaux  et  contes,  pubi.  p.  Barbazan,  nouv.  ^dit.  p.  M^on,  4  bde. 

(Par.  1808). 
Merig.:  Merigarto,  im  2.  bde.  der  fundgr. 
Meyer  u.  Mooyer:  altd.  dicbtungen  (Quedlinburg  1833). 
MF.,  f.  MSF. 

Molb.  rimkr.:  danfke  rimkronike,  ed.  Molbech  (1825). 
mon.y  raonum.:  monumenta  Germaniae  ed.  Pertz. 

Mone:  quellen  u.  forfchungen  zur  gefcb.  d.  teutfcben  lit.  u.  fpr.  (Aachen  1830). 
Mone  agf.  gl.:  ebda.  p.  310  fgg. 

Mone,  mit  bandzabl:  anzeiger  für  künde  der  teutfcben  vorzeit. 
Mor.,  Morolf:   bezeichnet  unterfchiedslos  den  roman  und  das  fcherzhafte 

ftreitgedicht  von  Salomon  u.  Morolf  im  1.  bde.  der  'deutfchen  gedichte 

des  mittelalters'  von  v.  d.  Hagen  u.  Büfching;  auf  den  fpätern  bogen 

bedeutet  Mor.  1  (oder  Morolt)  den  roman,  Mor.  2  das  fcherzgedicht.  — 

p.  135,  4  V.  u.  lies  Mor.  2,  1761. 
Mörike:  Idylle  vom  bodenfee  (1846). 
Möfer:  fämmtliche  werke  (Berlin  1842). 
MS.:  Bodmers  minnefinger. 

MSF.:  des  minnefangs  frühling,  v.  Lachmann  und  Haupt. 
MSS.:  monum.  Germ.,  fcriptores. 
Müllenh.:   fagen,  märchen  und  lieder  der  herzogtümer  Schleswig,  Holftein 

und  Lauenburg  (Kiel  1845). 
mufp.:  Mufpilli,  bsg.  v.  Schmeller  (München  1832). 
Myll.:  fammlung  deutfcher  gedichte  aus  dem  12.,  13.  und  14.  jahrh.,  hsg. 

von  Ch.  H.  Myller  (Berlin  1782  fgg.). 
myft.:  deutfche  myftiker,  bsg.  v.  Pfeiffer,  2  bde.  (Leipzig  1845  fgg.). 

N. :  Notkers  werke  in  Hattemers  denkmahlen ;  N.  allein  oder  N.  pf.  bedeutet 
die  pfalmen  Hatt  bd.  2;  N  Ar.,  Bth.,  Cap.:  Ariftoteles,  Boetbius,  Capeila 
Hatt.  bd.  3. 

namb.:  f.  Dankrotzheim. 

Nares:  gloffary  (Stralfund  1825). 

Narrag. :  dat  nye  fchip  von  Narragonieu  (Roftock  1519). 

narr.:  Brants  narrenfchiff  nach  Zarnckes  ausg. 

Naub.:  Ben.  Naubert,  neue  Volksmärchen  der  Deutfchen  (Leipzig  1789  fgg.). 

Neffelm.:  Wörterbuch  der  litt,  fprache  (Königsberg  1850). 

Neugart:  cod.  diplom.  Alemann. 
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Nial.:   fagan  af  NiÄli  l)örgeir8fyni  (Kopenhagen  1772);   das  gloITar  in  der 

*Ni41s-faga'  (ed.  Arnamagn.  Havn.  1809). 
Nib. :  in  der  regel  nach  Lachmanns  ausg. ;  andre  ausgaben  find  bezeichnet, 
nordhumbr.:  f.  Bouterwek. 
Notk.:  Notker. 

0.:  Otfrids  Krift  ed.  GraflF. 

Oberl.:  Scherzii  gloffar.  german.  medii  aevi  ed.  J,  J.  Oberlin,  2  tomi  (Straß- 
burg 1781  fgg.). 
Oddr.:  Oddrünargr&tr  (Saem.). 

Odon.:  O'Donovan,  a  grammar  of  the  irifh  language  (Dublin  1845). 
Ol.  Helg.:  Olafs  faga  helga  in  Snorris  konunga-fög.  (Heimskr.)  toiii.  II. 
Ol.  Tr.:    Olafs  faga  Tryggvafonar  in  forum,  fög.  tom.  I.  II. 
Or.,  Orend.:  Grendel  in  der  ausg.  v.  d.  Hagens  (Berlin  1844^. 
Orl.:  Rudolfs  v.  Ems  Wilhelm  v.  Orlenz  in  der  Caffeler  hs. 
Orof.:  Orofius  in  Aelfreds  überf.,  hsg.  von  Thorpe  in  Paulis  life  of  Alfred. 
Öftg.:  Öftgötalag  im  corp.  iur.  Sueo-Gotorum  antiqui  II  (1830). 
Osw.:  St.  Ofwaldes  leben,  hsg.  von  Ettmüller  (Zürich  183.'>). 
Otfr.:  f.  0. 

Otn.:  Otnit,  hsg.  v.  Mone  (Berlin  1821). 

Otto  hart:  Otto  mit  dem  harte,  in  Hahns  ausg.  (Quedlinburg  1838). 
Ottoc. :  reimchronik  in  Pez  fcript.  rer.  Auftr.  bd.  III. 

Parc:  Wolframs  Parzival  nach  Myllers  fammlung. 

Parz.:  Wolframs  Parzival  hsg.  von  Lachmann. 

Parton.:   Partonopier  und  Meliur  von  Konrad   von   Würzburg  nach    dem 

fragm.  in  Myllers  fammlung  bd.  3;  einige  male  wurde  die  verszahl  der 

vollftändigen  hs.  nach  Bartfehs  Zählung  beige füj?t. 
Parton.  Maßm.:  Partonopeus  und  Melior,  hsg.  von  Maßmann  (Berlin  1847). 
paff.:  das  alte  paffional,  hsg.  von  Hahn  (Frankfurt  1845). 
Percy:  reliques  of  ancient  englifh  poetry. 
Pertz:  monumenta  Germaniae. 
pf.  Amis:  f.  Amis, 
pf.  Chuonr.:  f.  Chuonr. 
Phil.:  f.  brud.  Phil. 
Philand.:   Philanders   v.  Sittewald  gelichte,    2  bde.   (Straßburg   1676  fg.); 

bd.  3  (Leiden  1646). 
phyf.:   Phyfiologus  in  Maßmanns  deuti'chen  gedichten  des    12.  jh.    p.  311. 
Pictorius:  Jof.  Maaler,  die  teütfch  fpraach  (Zürich  1561). 
Pil.,  Pilat.:  Pilatus  in  Maßmanns  deutfchen  gedd.  des  12.  jh. 
Pileur:  le  Pileur,  tableaux  fynoptiques  de  mots  (imilaires  (Paris-Amft.  f.  a.). 
Plater:  nach  Baldingers  ausg.  (Marburg  1793). 
Popow.:  Popowitfch,  verfuch  einer  Vereinigung  der  mundarten  von  Teutfch- 

land  (Wien  1780). 
Pott:  etymolog.  forfchuugen,  2  bde.  (Lemgo  1830). 
Potter:    Dirk  Potter,   der  Minnen  Loep,   in  den  werken  uitgegev.  door  de 

vereeniging  ter  bevord.  der  oude  Nederl.  letterkunde  (Leiden  1845  fg.). 
Pupik.:  Pupikofer,  gefchichte  des  Thurgaus  (Bifchofszell  1828—1830). 

RA.:  Jac.  Grimms  rechtsaltertümer. 

Rab.:    Rabenfchlacht ,  im   1.  bde.  des  *heldenbuchs',  hsg.  von  v.  d.  Hagen 

(Leipzig  1855). 
Rabener:  fatiren  (Leipzig  1771). 
Rafk,  Rafkanv.:  Rafk,  anvifning  tili  Ifländlkan  eller  Nordiika  fornfpräket 

(Stockholm  1818). 
Rafk  preisfchr.,   Rafk  underf.:   Rafk,  underlögelfe  om  det  gamle  Nordifke 

eller  Iflandfke  fprogs  oprindelfe  (Kopenhagen  1818). 
Rafk:    bedeutet  vereinzelt  bei  agl'.  beirpiel»*n  Kalks  'angelfakürk  fprotrlare* 

(Stockholm  1817). 


Digitized  by  LjOOQ IC 


XLII  QUELLEN  VERZEICHNIS. 

Rayn.:   Raynouard,  choix  des  poelies  originales  des  troabadours,  tom.  I 

(Par.  1816). 
Rebhun:  Paul  Rebhuns  dramen,  hsg.  von  U.  Palm  (Stuttgart  1859). 
Reginsm.:  Reginsm&l  («=  Sigurdarqvida  Fäfnisbana  11),  Ssem. 
Rein.:  Reinaert,  in  J.  Grimms  Reinbart  Fucbs. 
Rein,  pr.:   die  biftorie  van  reynaert  de  vos.    Nacb   der  ausg.  Delft  1485 

bsg.  von  Subl  (Lübeck  1783).  ^ 

Reineke:    Reineke  de  Vos  nacb  der  ausgäbe  Hoffmanns  von  Fallersleben 

(Breslau  1834). 
Reinb.:  Reinbart  in  J.  Grimms  'Reinbart  Fucbs';  p.  147  lies  zeile  6  v.  u. 

Reinb.  1300. 
Reinw.:   Reinwald,  benneberg.  idiotikon,  2  teile  (Berlin  und  Stettin  1798 

—1801). 
Ren.:  le  roman  du  Renart,  publ.  par  M6on  (Par.  t826). 
Renn.,  Renner:  Hugos  v.  Trimberg  Renner  nacb  dem  Bamberger  abdruck 

(1833). 
Ricbtb.:  v.  Ricbtbofen,  friefifcbe  recbtsquellen  (Berlin  1840). 
Ricbtb.  wb.:  v.  Ricbtbofen,  altfriefifcbes  wdrterbucb  (Göttingen  1840). 
Rigsm.:  Rigsmäl  (Ssem.). 
rimkr.:  f.  Molb. 

ring:  der  ring  des  Heinr.  Witten weiler,  bsg.  v.  Bechftein  (Stuttgart  1851). 
Ritfon:  ancient  engl,  metrical  romanceäs  (London  1802). 
Ritz :  Urkunden  u.  abbandlungen  zur  gefcbicbte  des  Niederrbeins  (Aacben  1824). 
RoL:  Ruolandes  liet,  bsg.  von  W.  Grimm. 
Rommel:  gefcbicbte  v.  HelTen,  9  teile  (Gotba  1820  fgg.). 
Roq.,  Roquef.:  Roquefort,  gloITaire  de  la  langue  Romane  (Paris  1808). 
Roquef.  preisfcbr.:  Roquefort,  de  l'^tat  de  la  po6fie  fran^aife  (Paris  1815). 
Rol^:  die  rofe,  bsg.  v.  Kausler  im  2.  bde.  feiner  denkmäler  altniederländ. 

fpr.  und  lit. 
rofeng.:  der  große  rofengarten  im  1.  bde.  des  beldenbucbes  bsg.  von  v.  d. 

Hagen  und  PrimifTer  (Berlin  1820). 
Rofenkr. :  Rofenkranz,  neue  zeitfcbrift  für  die  gefcbicbte  der  german.  Völker. 
Rotber:  kuninc  Ruother  in  Maßmanns  deutfcben  gedicbten  des  12.  jabrb. 
Rud.:  vgl.  gr.  Rud. 
Rud.  weltcbr.:  Vilmar,  die  zwei  recenfionen  und  die  bandfcbriftenfamilien 

der  weltcbronik  Rudolfs  v.  Ems  (Marburg  1839). 
Run.,  Runat.:  Rünatals^ftttr  Odins  (Saem.),  ein  teil  des  H&v. 
Ruod.:  vgl.  gr.  Rud. 
Rupr.  V.  Fr. :  Ruprecbt  v.  Freifingen,  bayerifcbes  recbtsbucb,  bsg.  v.  Weften- 

rieder  (Müncben  1802). 

Sacbs:  T.  H.  Sacbs. 

fächf.  cbron.:  f.  cbron.  Luneb.  oder  fax. 

Sackm.:   Sackmann,  plattdeutfcbe  predigten,  nacb  den  drucken  von  1827 

und  1833. 
Sail:  Seb.  Sailer,  fcbriften  im  fcbwäb.  dialecte  (Bucbau  1819). 
Ssem.:   Sasmundar  Edda,  nacb  der  ausg.  von  Rafk  (Stockb.  1818);   citate 

nacb  der  ed.  Arnamagnaeana  (ed.  bafn.)  find  bezeicbnet  oder  in  eckigen 

klammern  dem  citat  nacb  Rafk  binzugefügt.    Citirt  wird  nacb  Uedern, 

ftropben  und  zeilen. 
Saffencbr.:  vgl.  kronika  fan  Saffen. 
Saftrow:  Bartb.  Saftrowen  berkommen,  geburt  und  lauff  feines  lebens,  bsg. 

von  Mobnike  (Greifswald  1823). 
Sattler:  gefcbicbte  des  berzogtums  Würtenberg  (Ulm  1769  fg.). 
Saxo  Grammaticus:   biftoria  Danica  nacb   den  ausgaben  von  Stepbanius 

oder  von  Pet.  Er.  Müller. 
Scbelm.:  Scbelmnffskys  reifebefcbreibung  (Scbelmerode  in  diefem  Jabr). 
Scbevekl.:  der  fcbeve  klot  in  Lüntzels  ftiftsfebde  (Hild.  1846). 
Scbiller  in  der  einbändigen  ausgäbe  (Stuttgart  1840). 
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Schlamp,  leb.:  vgl.  la  vie. 

Schlamjp.  tod:  ygl.  la  maladie. 

Schlieffen:  nachricht  Yon  einigen  häufern  des  gefchlechts  der  von  Schlieffen 
oder  Schlieben  (CaCTel  1784). 

SchiQ.:  Schmeller,  bayerifches  Wörterbuch,  4  bde.  (Stuttgart  und  Tübingen 
1827  fgg.). 

Schm.  § :  Schmeller,  die  mundarten  Bayerns  grammatilch  dargeftellt  (Mün- 
chen 1881). 

Schm.  in  Tat  Matth.:  eyangelium  fecundum  Matth.,  verßo  francica  ed. 
Schmeller  (Stuttgart  und  Tübingen  1827). 

Schmid:  Joh.  Chr.  Schmid,  fchwäb.  Wörterbuch  (Stuttgart  1831). 

Schmidt  Rhld.:  gefetze  der  AuffelTachCen  (Leipzig  1831  fff.). 

Schneider :  Konr.  Leop.  Schneider,  ausführliche  grammatik  der  lat.  fprache 
(Berlin  1821). 

Schoch:  comoedia  vom  (tudentenleben  (Leipzig  1657). 

Schottel:  ausführliche  arbeit  von  der  teutfchen  haubtfprache  (Braun- 
feh weig  1663). 

Schrader,  Ludw.:  die  älteren  dynaftenftämme  zwifchen  Leine,  Wefer  und 
Diemel  (Göttingen  1832). 

Schaerens  chron. :  Gerb.  v.  d.  Schueren,  chronik  von  Cleve  und  Mark,  hsg. 
V.  Trofs  (Hamm  1824). 

Schupp:  fchriften  (Frankfurt  1684). 

Schütze:  holfteinifches  idiotikon,  4  teile  (Hamburg  1800  fgg.). 

Schwein.:  Hans  v.  Schweinichen,  leben  und  abenteuer,  hsg.  v.  Büfching 
(Leipzig  1823). 

Serr.:  Servatius,  in  Haupts  zeitfchr.  f.  d.  alt.  bd.  5. 

Sig.  1.  fk.:  Sigurdarquida  in  fkamma  f»  Brynhildarqu.  önnur  in  Rafks  Ssem. 
und  °s  Sigurdarkv.  III  in  der  ea.  hafn.). 

Sigkr.:  Sigurdarquida  (Sfem.). 

Sigrdrf.:  Sigurdrlfomäl  (Ssem.). 

SimpL  E.:  SimplidlTimus  hsg.  von  Ad.  v.  Keller;  bloße  feitenzahlen  ohne 
bandangabe  bedeuten  den  1.  und  2.  band;  auf  f.  100  lies  ftatt  Simpl. 
p.  334,  welches  citat  Geh  auf  die  ausg.  Mömpelg.  1669  bezieht:  Simpl. 
E.  464,  24.  Simpl.  3  bedeutet  den  3.  band  in  der  ausg.  Nürnberg  1684. 

Skaldfk.,  Skaldfkap.:  Skäldfkaparm&l  (Sn.  ed.  hafn.  p.  230  fgg). 

Skeir.:  Skeireins  aivaggöljöns  t)airh  Johannen,  hsg.  v.  Maßmann  (Mün- 
chen 1834). 

Skim.:  Skimisför  (Ssem.). 

Slennerhinke :  hiftorie  van  Slennerhinke  (Amfterdam  1730). 

Sn.:  Snorra  edda;  citirt  wird  nach  den  capiteln  der  einzelnen  abfchnitte 
in  Rafks  ausg.  (Stockholm  1818);  die  hinzugefügten  feitenzahlen  gelten 
der  ed.  Arnamagnaeana  bd.  I  (Hafn.  1848). 

Sol.,  SolarL:  Sölar^öd  (Saem.). 

Spangenb.:  Spangeuberg,  beitrage  zur  künde  der  deutfchen  rechtsaltertümer 
(Hannover  1824). 

Sfp.:  Sachfenfpiegel  in  Homeyers  ausg. 

Stald.:  Stalder,  die  landesfprachen  der  Schweiz  oder  Schweizerifche  dia- 
lektologie  (Aarau  1819). 

Stald.  1  oder  2:  Stalder,  verfuch  eines  fchweiz.  Idiotikons,  2  bde.  (Aarau  1812). 

Staph.:  SUphorft,  hamburgifche  kirchengefchichte  tl.  I,  bd. 4 (Hamburg  1731). 

Steinh.:  der  unter  Steinhöwels  namen  von  A.  v.  Keller  (Stuttgart  1860) 
herausgegebne  Decamerone. 

Strick.:  kleinere  gedichte  von  dem  Stricker,  hsg.  von  E.  A.  Hahn  (Quedlin- 
burg und  Leipzig  1839). 

Strieder:  grundlage  zu  einer  heffifchen  gelehrtengefchichte  (Gaffel  1780  fgg.), 

Strodtm.:   Strodtmann,  idioticon  Gfnabrugenfe  (Leipzig  und  Altena  1756). 

Stülr:  C  Ulr.  6         v      f   6 

fv.  folklag.:  Hylt^n-Cavallius  och  Stephens,  fvenfka  folkfagor  och  äfventyr 
(Stockholm  1849). 
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Tv.  folkvif.:   fvenfka  folkvifor  frän  forntiden,  utg.  af  Ge^er  och  Afzelios, 

8  del.  (Stockholm  1814  fgg.). 
Tv.  fornr.:  fvenfka  fornfönger,  utg.  af  Arwidsfon,  8  del.  (Stockholm  1884). 
fv.  vif,:  vgl.  fv.  folkvif. 
fymb.:  Nyerup,  fymboüe  ad  literaturam  teat.  antiquiorem  (Havn.  1787). 

T.,  Tat.:   Tatians  (oder  Ammonius)  evangelienharmonie,  nach  Scb meliere 

ausgäbe;  die  citate  ftimmen  auch  zu  der  ausgäbe  von  Sievers. 
Teichn.:  Th.  G.  v.  Karajan,  über  Heinrich  den  Teichner  (Wien  1855);  citirt 

wird  nach  nummem  der  anmerkungen. 
Teuthon.:   Gerb.  v.  d.  Schueren,  Teuthonifta  oder  Duytfchlender,  uitg.  d. 

Boonzajer  (Leyden  1804). 
Tew.  hocht.:  Tewefchen  hochtydt  (1661  o.  o.). 

Thidr.r  faga  Bidriks  konungs  af  Bern,  udg.  af  C.  R.  Unger  (Ghriftian.  1853). 
Thorpe:  analecta  anglofazonica  (London  1834). 
Tit.,  j.  Tit. :  der  jüngre  Titurel,  hsg.  v.  Hahn  (Quedlinburg  1842). 
trad.  Gorb  :  Falke,  codex  traditionum  Corbejenfium  (Wolfenbüttel  1752). 
trad.  Fuld.:    traditiones  Fuldenfes  im   3.  bde.  von  Piftorius,   rerum  Ger- 

manicarum  fcriptores. 
Trift:   Gottfrieds  v.  Straßburg  Triftan  nach  Maßmanns  ausg.   wird  nach 

fpalten  und  verfen,   die  ausgäbe  v.  d.  Hagens  nach  verfen  gez&hlt; 

citate  nach  Myllers  fammlung  find  befonders  bezeichnet 
Triftr.:   die  altfranzöfifchen  Triftanfragmente  in  v.  d.  Hagens  ausgäbe  der 

werke   Gottfrieds  v.  Straßburg  bd.  2  (Breslau  1823);   Trift.  1  oder  2 

bezieht  fich  auf  Michels  ausgäbe, 
troj.  kr.:  Konrads  v.  Wärzburg  trojan.  krieg  im  3.  bde.  v.  Myllers  fammlung. 
Tund.:  Albers  Tundalus,   in   Hahns   deutfchen   gedd.  des  12.  und  13.  jh. 
Turl.  Wh.:   Wilhelm  der  Heilige  von  Oranfe  von  Ulr.  v.  d.  Türlin,   hsg. 

von  Cafparfon  (Gaffel  1781). 
turn.  V.  N.:   der  turnei  von  Nanthei;  in  Maßmanns  denkm&lern  deutfcher 

fprache  und  lit. 

^rm.:  ^rymsqnida  (Saem.). 

Ulr.,  Uolr.:  Albertus,  St  Ulrichs  leben,  hsg.  von  Schmeller  (München  1844). 
Ulr.  Trift:    Ulrichs  v.  Türheim  Triftan  in  Maßmanns  ausgäbe  des  Gott- 
Medfchen  Triftan. 

Vafl)r.:  Vafl)rüt)nism&l  (Saem.). 

Vegt.:  Vegtamsquida  (Ssem.). 

Veftg.:  Veftgötalag  (Stockholm  1827). 

VölC:  Yölfungaquida  (Ssem.),  ein  teil  von  Helgaquida  Hundingsbana  II. 

Völfp.:  Völufpä  (Saem.). 

Völund.:  Völundarquida  (Saem.). 

Voß:  fämtliche  gedichte,  6  teile  (Königsberg  1801). 

W.:  Willirams  überfetzung  und  anslegung  des  hohenliedes,  hsg.  von  H.  Hoff- 
mann (Breslau  1827). 

Wagner:  Gottl.  Friedr.  Wagner  ans  Maichingen,  verfaffer  von  fchwäb. 
dialectcomddien. 

Wald.:  Burkard  Waldis,  Efopus  (Frankfurt  1548). 

Walew.:  roman  van  Walewein,  d,  Penninc  en  Pieter  Voftaert,  uitg.  d.  Jonck- 
bloet  (in  den  'werken  uitg.  door  de  vereeniging  ter  bevordering  der 
oude  Nederlandfche  letterkunde'). 

Walth.:  die  gedichte  Walthers  v.  d.  Yogelweide,  hsg.  v.  Lachmann. 

Weber:  metrical  romances,  8  bände  (Edinb.  1810). 

Weckherlin:  beitrage  zur  gefchichte  altdeutfcher  fprache  und  dichtkunft 
(Stuttgart  1811). 
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Weife  erzn.:  f.  erzn. 

Wenck:  heffifche  landesgerchichte,  3  bände  (Darmftadt  1783  ff.). 

weCTobr. :  das  Wefföbrunner  gebet,  hsg,  yon  Wackernagel  (Berlin  1827). 

Wb.:   der  Willehalm  Wolframs  v.  Efchenbach,  nach  Lachmanns  ausgäbe. 

Wh,  1:  f.  Türl.  Wh. 

Wh.  2:  Wolframs  Willehalm,  nach  Cafparfons  abdruck. 

Wh.  8:  Ulrichs  y.  Türheim  Willehalm  nach  der  Pfälzer  handfchrift. 

Wiarda:  vgl.  Af. 

Wicht:  das  oftfrief.  landrecht  (Aurich  1746). 

Wickram:  C  Albr.  v.  H. 

Wig. :  archiy  für  die  gefchichte  und  altertumskunde  Weftphalens,  hsg.  von 
Wigand  (Hamm  1825). 

Wig.  gut.:  Wigand,  der  Corveyfche  güterbefitz  (Lemgo  1831). 

Wigal.:  der  Wigalois  Wirnts  v.  Grafenberg  in  Pfeiffers  ausgäbe. 

Wigam.:  Wigamur,  in  v.  d.  Hagens  und  Büfchings  dentfchen  gedichten 
des  mittelalters,  bd.  1. 

Wiggert:  fcherflein  zur  förderung  der  kenntnis  der  deutfchen  mundarten 
and  fchriften  (Magdeburg  1832). 

Willir.:  f,  W. 

Wüwolt:  Wilwolts  v.  Schaumbarg  leben,  hsg.  v.  A.  v.  Keller  (Stuttgart  1859). 

wolf  and  kran.:  in  J.  Grimms  Reinhart  Fuchs  p.  346  fg. 

Wolfd.:  Wolfdietrich  nach  der  ausg.  v.  d.  Hagens  im  'heldenbuch'  (Leip- 
zig 1855)  bd.  1. 

Wolfr.:  Wolfram  v.  Efchenbach,  hsg.  von  Lachmann. 

Wölk.:  Ofw.  V.  Wolkenftein,  hsg.  von  Beda  Weber  (^Innsbruck  1847). 


Zeno:  in  Brans  romant.  gedichten. 

ZeuB  gramm.:  grammatica  celtica,  2  bände  (Leipzig  1853). 

Zeofi  trad.  Wiz.:  traditiones  potFeffionesque  Wi^enburgenfes   (Speier  1842). 


Digitized  by  LjOOQ iC 


OHALT. 

Die  feitenzahlen  des  neuen  abdrucks  find  in  klammern  beigesetzt. 
DRITTES  BUCH.    VON  DER  WORTBILDUNG. 

Seite 

VIERTES  CAPITEL.    PRONOMINALBILDUNGEN     .    .  1  (1) 

A.  Consonantarüaut 1  (1) 

B.  Einfache  pronomina 3  (s) 

dins  4  (3)  —  fums  4  (4)  —  fama  4  (4)  —  ßlha  5 

(4)  —  man  6  (6)  —  va{hts  8  (8)  —  dinc  (8). 

C.  Abgeleitete  pronomina 9      (8) 

/•  9  (8)  -  ETG  9  (8)  —  AG  10  (9)  -  UG  10  (9) 

-  TNG  10  (9)  -  AT  10  (9)  -  ISK  11   (10)  - 
AR  11  (10). 

D.  ZufammengeCetzte  pronomina 11     (10) 

L   Suffixe 12    (11) 

cha  12  (11)  —  fUha  12  (11)  —  mifCö  18  (12)  —  Ueden  18 
(12)  —  ei  14  (18)  —  pei  19  (18)  —  dar^  dir  19  (18)  —  är 
22  (21)  —  uh  23  (22)  —  ama  80  (27)  —  div  80  (28)  — 
hvügu  80  (28)  —  v^tna  81  (29)  —  hun  82  (29)  —  gi  88  (81). 

II.   Praefixe 37    (84) 

din  37  (34)  —  anpar  39  (35)  —  fums  89  (85)  —  dih  39  (35) 
—  ßh  41  (87)  —  Ca,  y»,  pata  42  (88)  —  Cva^  Ive  43  (88)  — 
hvi  46  (41)  —  /t?aleik8,  /baUuds  48  (43)  —  pi  49  (44)  — 
Fama  49  (45)  —  «f  50  (45)  —  ga  50  (45)  —  div  51  (46)  — 
divga,  eo-gi  53  (48)  —  divfvaf  56  (51)  —  dippisf  iddes. 
Heg  57  (51)  —  aljis  61  (55)  —  vaOitdis,  ihtes  62(55)  —  hvt, 
fva  c.  pari.  62  (56)  —  fus,  pus  68  (57)  —  ni  64  (57)  —  ni 
div,  nto  67  (60)  —  nih  69  (62). 

III.  ümfchreibungen 72    (65) 

newei^,  neii^  72  (66)  —  gott  geh  74  (67)  —  teil  74  (67)  — 
kunne   76  (69)  —  flahte  76  (69)  —  hande  77   (70)  —  leige 

79  (72^)  —  heil  (78)  —  rierc  80  (78)  —  altn.  umfchreibungen 

80  (74)  —  gleichen  81  (74)  —  einander  82  (75). 

Überficht  der  verhandelten  pronomina 84    (78) 

FÜNFTES  CAPITEL.    ADVERBIA 88  (82) 

A.  Adjecttvifche  adverbia 88  (82) 

I.   Genitivifche  adjectivadverbia 88  (82) 

1.  Genitive  fg.  mafc.  oder  neutr.  ftarker  form 88  (82) 

2.  Genitive  fg.  mafc.  oder  neutr.  fch  wacher  form       ...  94  (88) 

3.  Genitive  plur (88) 

IL   Dativifche  adjectivadverbia 94  (88) 

III.   Accufativifche  adjectivadverbia 95    (90) 

1.  Acc.  fg.  mafc.  ftarker  form 95    (90) 

2.  Acc.  fg.  mafc.  fchwacher  form 96    (90) 
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5.   Acc.  fg.  neutr 97    (91) 

a)  (tarker  acc.  fg.  neutr.  ohne  kennzeich en      ....      97    (91) 

b)  ftarker  acc.  fg.  neutr.  mit  kennzeichen 100    (94) 

c)  fchwacher  acc.  fg.  neutr 101    (95) 

4.   Acc.  plur.  neutr.  (tarker  form 104    (98) 

lY.  Präpofitionale  adjectivadverbia 104    (98) 

1.  Präpofitionen  c.  genet 104    (99) 

2.  Präpositionen  c.  dat 105    (99) 

a)  dativ  fg.  ftarker  form 105    (99) 

b)  datiy  Ig.  fchwacher  form 106  (100) 

3.  Präpofitionen  c.  instrum 106  (100) 

4.  Präpofitionen  c.  accus 106  (101) 

a)  acc.  fg.  neutr.  ftarker  form 106  (10 1) 

b)  acc.  (ff.  neutr.  fchwacher  form 108  (103) 

c)  acc.  pl.  neutr.  ftarker  form 109  (103) 

V.   Abgeleitete  adjectivadverbia 109  (108) 

goÄ.  aha  109  (103)  —  ahd.  o  110  (105)  —  altf.  o  114  (108) 
—  mhd.  e  114(108)  —  mnl.  e  116(109)  —  nhd.  nnl.  ohne 
endung  116  (110)  -  goth.  agf.  a  118  (111)  -  altn.  t  121 
(114)  —  goth.  e  121  (114). 

VI.  Suffigierte  adjectivadverbia 121  (114) 

SchlaBbemerkungen  über  adjectivadverbia 121  (114) 

Ellipfen  121  (114)  —  mannigfaltigkeit  122  (115)  —  abs- 
traction  122  (115)  -  vergleichung  fremder  fprachen  123  (1 K)). 

B.  Suhltantivifche  adverbia 127  (120) 

h  Genitivifche  fubftantivadverbia 127  (120) 

1.  Gen.  fg.  mafc.  oder  neutr.  ftarker  form 127  (i 20) 

2.  Gen«  fg.  mafc.  fchwacher  form 133  (126) 

8.  Gen.  fg.  fem 138(127) 

4.  Gen.  plur 184  (128) 

II.   Dativifche  fubftantivadverbia 185  (130) 

1.  Dat.  fg.  aller  gefchlechter 135  (130) 

2.  Dat.  pl 136  (131) 

m.  Inftmmentale  fubftantivadverbia 138  (183) 

IT.  Accufativifche  fubftantivadverbia 140  (135) 

1.  Acc.  fg.  mafc.  fUrker  form 140  (135) 

2.  Acc.  fg.  neutr.  fUrker  form 140  (136) 

8.  Acc.  fg.  fem.  ftarker  form 140  (136) 

4.  Acc.  fg.  mafc.  fchwacher  form 142  (138) 

5.  Acc.  fg.  fem.  fchwacher  form 142  (138) 

6.  Acc.  pl 142  (138) 

V.   Praepofitionale  fubftantivadverbia 142  (139) 

1.  Genitive  fg 143  (139) 

2.  Dative  fg 143  (139) 

3.  Dative  pl 152  (149) 

4.  Accufative  fg 153  (151) 

5.  Accufative  plur 158  (158) 

VI.    Abgeleitete  fubftantivadverbia 158  (158) 

VII.  Suffigierte  fubftantivadverbia 159  (159) 

SchhifibemerkuDgen  Aber  fubftantivadverbia 160  (159) 

Weglaffung  des  artikels  160  (159)  —  mannigfaltigkeit  160 
(160)  -  pleonafmus  161  (161)  —  abstraction  161  (161)  — 
vergleichung  fremder  fprachen  161  (161). 

C.  Pronominale  adverbia 163  (163) 

ftamm  Is  163  (1 63)  —  ftamm  fa  164  (164)  —  demonftr.- 

ftamm  jbafa  165  (164)  —  ftamm  /«>,  hita  177  (175)  — 
(tamm  jäins  180(177)  —  interrog.-ftamm  hvas  180 
(178)  —  ftamm  hvapar  187  (184)  —  ftamm  alis  187 

(184)  —  ftamm  anbar  188  (184)  —  ftamm  lUmn  188 

(185)  —  ftamm  lel  (185). 
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Nachtrag 18d  (185) 

I.  Vorftehende  praepofition 188  (185) 

IL  Nachfolgende  praepoQtionspartikel 190  (186) 

Schlußhemerkungen 190  (187) 

D.  Befondere  ableitunqen 199  (194) 

L   Localadyerbia  AR,  Ap,  ApRO 199  (194) 

IL    Localfuffixe 212  (206) 

m.   Ahd.  und  mhd.  adverbia  auf  NT 214  (208) 
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DRITTEN  BUCHS  VIERTES  CAPITEL. 

PRONOMINA  LBILDÜNGEN. 


1/ie  ältere  fprache,  vorab  die  gothische,  ift  weit  reicher  als 
die  heutige  an  ausdrücken  und  formen  für  die  verhältniffe  und 
beziehungen  des  pronomens. 

A.  erfte  betrachtung  verdient,  daß  fchon  der  confonantan- 
laiU  einige  reihen  diefer  Wörter  zu  beftimmen  fcheint,  wobei  aber  . 
fogleich  von  den  urverwandten  fprachen  ausgegangen  werden 
muß,  welche  die  regel  viel  reiner  erkennen  laßen.  Es  ift  fol- 
gende: das  interrogativum  beginnt  mit  der  tenuis  des  kehllauts 
und  das  eigentliche  demonftrativum  mit  der  des  linguallauts. 
Diefes  darf  als  fehr  naturgemäß  angenommen  werden.  Unter 
allen  lauten  der  menfchenftimme  ift  keiner  fo  fähig  das  wefen 
der  frage,  die  gleich  im  beginn  des  worts  •  gefühlt  fein  will,  aus- 
zudrücken, wie  das  K,  der  voUfte  confonant,  den  die  kehle  ver- 
mag. Ein  bloßer  vocal  würde  zu  unbeftimmt  erhallen  und  das 
labialorgan  kommt  dem  gutturalen  an  ftärke  nicht  bei.  Zwar 
das  T  kann  mit  gleicher  kraft  hervorgebracht  werden,  wie  das 
£ ,  allein  es  wird  weniger  ausgestoßen  als  ausgefprochen  und 
hat  etwas  fefteres;  es  eignet  Geh  daher  zum  ausdruck  der  ruhi- 
gen, ftändigen  und  vor  fich  hinweifenden  antwort,  R  forfcht, 
erkundigt ,  ruft ;  T  zeigt ,  bedeutet  und  erwiedert.  Inzwifchen 
lehrt  uns  die  fprachgefchichte,  daß  die  nachgewiesene  anwendung 
diefer  beiden  laute  keineswegs  folche  noth wendigkeit  hat,  daß 
Ge  nicht  auf  mehrfache  weife  geftört  und  abgeändert  werden 
könnte,  namentlich  fehen  wir  das  K  auch  durch  die  tenuis  des 
labialorgans  zuweilen  vertreten  und,  was  noch  auffallender  ift, 
fogar  durch  das  entgegenftehende  T  erfetzt.  Immer  aber  blickt 
auch  bei  diefen  ausnahmen  der  aufgeftellte  grundfatz  als  regel 
durch. 

Sanfkr.  kas   (quis);   kataras   (wer   von   zwein)   katama  (wer  2' 
von  vielen)*);   tat   (id);    tataras   (einer   von  zwein).     Litth.  (und 


*)  indifche  grammatiker  leiten  das  E  diefer  fra^örter  aus  der  wurzel 
kai  tönen  her,  vgl  Bopps  zergl.  des  fanfkr.  erfte  vorl.  p.  17.  der  aber  mit 
recht  bemerkt,  daß  man  fQr  diefe  pronomina  keine  wurzel  fuchen  dürfe. 
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ebenfo  lett.  altpreufs.)  kas  (quis)  koks  (qualis)  kokelys  (quantofl) 
kaip  (quomodo);  tas  (ille,  ifte)  toks  (talis)  tokelys  (tantus)  taip 
(tarn).  Altflav.  ruff.  poln.  kto  (quis)  böhm.  kdo,  krain.  kdö, 
ferb.  ko  (tko);  niff.  kotorii  (welcher,  urfpr.  wohl,  von  beiden) 
poln.  ktöry,  böhm.  ktery,  krain.  kat^ri;  altfl.  kakii  (qualis)  ruff. 
kakii,  krain.  kaki;  altfl.  kolik  (quantus)  böhm.  kolik  (quantum) 
krain.  köliko ;  altfl.  kako  (quomodo)  krain.  kako,  ruff.  kak",  poln. 
iak,  böhm.  gak;  altfl.  kamo  (quorAun)  krain.  böhm.  kam;  und 
auf  der  andern  feite  altfl.  t"  (ille)  krain.  ta;  altfl.  takii  (talis); 
toliko  (tantum);  tako  (tam);  tamo  (illuc.)  Die  lat.  fprache  hat 
QV  =  KV  in  quis,  qualis,  quantus,  quot,  quam,  quomodo,  quor- 
fum;  dagegen  andere  Wörter  den  kehllaut  abgeworfen  haben, 
namentlich  uter  (wer  von  zwein)  unde  (woher)  ubi  (wo),  die  für 
qvuter  (cuter)  qvunde  (cunde)  qvubi  (cubi)  zu  ffcehen  fcheinen 
[ut  für  qvut?  (p.  165  not.);  uterus  (venter)  qvithus],  wiewohl 
die  aphärefe  frühe  begonnen  haben  muß,  da  das  compofitum 
neuter  möglich  wurde*)  [necuter  Härtung  239].  Die  entfprechen- 
den  T  find  nur  in  talis,  tantus,  tot  [tunc,  tum]  und  tam  aufzu- 
weifen.  Im  Griechifchen  hat  der  jonifche  dialect  K  bewahrt: 
xoTSQog,  xoaog,  xotog,  xore,  xco^,  xov ;  die  gewöhnliche  fprache 
aber  labialtenuis  Tl  angenommen  norsQog,  noaog,  notog,  nore, 
nSg,  nov**),  [Auch  ofcifch  P :  pis  (quis),  pot  (quod) ;  vgl.  qua- 
tuor  fidvör  niavgsg  jiaaaQsg;  f.  nachtr.]  Das  einfache  inter- 
rogativ lautet  TIC,  ftatt  der  ganz  verlornen  formen  xig  oder  mg, 
Demonftratives  T  erfcheint  in  dem  neutrum  to,  tovto,  in  roaog, 
Totog,  t6t€,  TcSg,  und  ficher  war  urfprtlnglich  t/ij  auch  nichts 
anders  als  ein  pron.  demonftr. 

Erft  jetzt   können   wir  auf  die  deutfche  fprache  tibergehen, 

8  wo   aber  kein  K  und  T,    fondem  nach  der  lautverfchiebung  ein 

goth.    H   und    {>,    ein    ahd.  H  und  D  zu  erwarten  ift;    und  hier 

**)  keine  fpiir  davon  übrig  ift  in  alicubi,  alicunde,  die  für  aliqvabi, 
aliqvunde  ftehen,  aber  mit  aliquis  componiert  und  von  aliubi,  aliunde  ver- 
fcbieden  sind  [vgl.  cur  mit  quare,  franz.  car;  ficubi]. 

**)  aifch  die  celtirche  fprache  zeigt  diefen  Übergang;  galifch  heißt  quis 
CO  (ko);  walifch  aber  pwy,  pa;  bretagn.  piou.  Ebendahin  gehört  das  altlat. 
pipid  f.  quidquid  und  piam  in  quispiam,  nuspiam  f.  quisquam,  nusquam. 

770  2,  25.    C.  0.  Müller  vermuthet  fcharfOnnig  (gött.  anz.  1831, 

300),  das  zur  pofition  nöthige  JIJ2,  TT  im  homerifchen  onnovs, 
oTTi  für  onoTS,  otc  erfetze  nur  einen  älteren,  rauheren  doppel- 
laut,  der  an  fich  fchon  pofition  bewirkt  habe.  Tl  in  nore  ent- 
fpricht  aHerdings  dem  lat.  QV,  goth.  HV  und  felbft  ander- 
wärts fteht  l'nnog  =  equus  =  goth.  alhvus?  [vide  325]  ahd.  öhu; 
allein  der  reine  Tl-  oder  jonifche  Klaut  fcheint  mir  in  den 
fragwörtem  weit  urfprünglicher  als  die  ver fetzung  des  K  mit  V 
oder  irgend  eine  andere  verdickung  der  einfachen  tenuis.  Noch 
weniger  kann  ich  mir  für  das  demonütrative  T  einen  früheren 
doppellaut  denken.  Prof.  Müller  erinnert  mich  an  das  homerifche 
q)^  (Buttm.  lexil.  1,  240). 
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erfclieiiit  eben  diefe  lantverrchiebnng  offenbar  im  nachtheil,  da 
fie  fi;att  der  tenois,  die  in  unferm  fall  fo  wefentliche  functionen 
zn  verfehen  hat,  afpirata  (oder  gar  bloße  fpirans)  und  media 
einfahrte,  beide  von  geringerer  Wirkung.  Beachtenswerth  ift  für 
das  deutfche  fragewort  die  nähere  verwandtfchaft  mit  dem  latei- 
nifchen,  indem  auch  hier  der  kehllaut  von  einem  V  begleitet  wird; 
dem  lat.  QV  entfpricht  das  deutfche  HV  in  goth.  hvas  (quis) 
ahd.  htter;  goth.  hvapar  (uter,  n6T€Q0(;)  ahd.  hiiedar;  goth.  hvarjis, 
altn.  hverr;  goth.  hveleiks,  ahd.  huelihher  (qualis);  goth.  hveläuds 
(quantus);  und  in  den  goth.  partikeln  hvan  (quam)  hvar  (ubi) 
hväiva  (quomodo)  hvod  (quorfum)  hvapro  (unde) ;  ahd.  huanne, 
huanta,  hiuir,  huio.  Ahnlich  dem  lat.  uter,  unde,  ubi  hat  Geh 
aber  frühe  fchon  im  ahd.  das  H  abgenutzt  und  das  weiche  W 
ifk  zur  bezeichnung  der  fre^ge  gelangt  in  wer,  weäar,  welih, 
tvmme,  wanta,  war,  wio,  dem  heutigen  wer,  weder,  welch,  wann, 
wo,  wie.  Auch  die  Niederländer  fchreiben  wie  (quis)  welke 
(qualis),  bewahren  jedoch  das  H  in  der  partikel  hoe  (quomodo). 
Dänen  und  Schweden  fchreiben  zwar  noch  in  folchen  Wörtern 
HV,  allein  ohne  den  erften  buchftaben  auszufprechen  und  hvi 
(quare)  klingt  ihnen  gleich  vi  (nos)  *) ;  provinciell,  z.  b.  in  Jütland 
foll  noch  HV  von  V  unterfchieden  werden.  Auch  die  Engländer 
laßen  in  what,  why,  which,  where  ein  vom  bloßen  W  verfchied- 
nes  HW  hören  und  haben  in  der  partikel  how  den  ftrengeren 
laut  behalten.  Der  organifche  demonftrative  anlaut  erfcheint  im 
goth.  JnUa,  ahd.  dfo^  und  in  dem  ganzen  ahd.  der  und  defer; 
in  den  goth.  partikeln  ße,  pan,  pande,  par,  Padei,  papro  (fanfkr. 
tatra),  den  abd.  diu,  dan,  dannän,  danta,  dar,  dara,  und  den 
agf.  py,  Ponne,  pus  etc.  von  welchen  allen  hernach  noch  in  an- 
derer beziehung  gehandelt  werden  foll.  doch  dem  hva{>€u*,  hv§- 
14ad8,  hvdleiks  fteht  in  den  erhaltnen  goth.  quellen  kein  papar, 
pelauds,  peleiks  zur  feite,  wiewohl  fie  faft  ficher  vermuthet  wer- 
den dürfen. 

B.  die  einfachen  perfönlichen  und  demonftrativen  pronomina 
find   im   zweiten    buch   angegeben    worden.     Hier    bleiben    noch 
einige   andere  Wörter,    theils  adjectiva,   theils  fubftantiva,  zu  er- 4 
wähnen,    die   entweder   felbfb   als   pronomina   gebraucht  werden, 
oder  fie  in  zufammenfetzungen  bilden  helfen. 

1.  die  cardinalzahl  äins  behält  im  goth.,  wie  unus  im  lat., 
ftets  ihre  lebendige  bedeutung  und  artet  erft  fpäter  in  den  un- 
beAiimmten  artikel  aus,  was  in  der  fyntax  umftändlicher  zu 
zeigen  ift^.  Die  Ordinalzahl  anpar  hat  dagegen  fowohl  im 
goth.  dialect  als  in  allen  übrigen,  und  gleich  dem  lat.  alter,  gr. 
iT€Qog,  bereits  pronominalen  finn. 

*)  der  aas  hvo  entfpnmgne  fchwed.  nom.  ho  (quis)  alpiriert  ohne 
Wlaot;  das  dän.  hvo  klingt  wie  vo. 

**)  Mhd.  bedeutet  das  neatr.  eine^,  ohne  beigefügtes  fabft.,  zuweilen 
fo  viel  als:  ein  ding,  ein  ort:  z.  b.  kaiserchron.  172  eine]^,  heij^et  rotunda; 
14  967  eine^  heiltet  Karies  tal;  79  vuorten  eint^  al  umbe  die  ftat.  Alexand. 

1* 
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2.  das  bei  Ulphilas  häufige  fums,  fuma,  fumata  überfetzt 
ihm  das  gr.  unbeftimmte  rig,  n,  bemerkenswerth  ift  &ins  fums 
il^  Ttc  Marc.  14,  47.  51 ;  bi  fumata  ano  /uiQOvg  U.  Cor.  1,  14.*) 
Ebenfo  das  ahd.  fumer,  fumiu,  rumag  z.  b.  hrab.  973*  [/ww.  (qüi- 
dam)  nom.  pl.  f.  fume  0.  m.  15,  41  (vide  not.  ad  1,  723);  fume 
0.  I.  19,  24];  altn.  fumr,  fum,  fumt;  agf.  fum;  altf.  fxtm;  altfrief. 
fxi,m  [mnl.  fom  häufig].  Späterhin  ftirbt  das  einfache  pronomen 
meiftens  aus  (ein  mhd.  beifpiel  ift  noch  HMS.  1,  335*)  und  erhält 
Geh  nur  in  der  zufammenfetzung  mit  lih.  Die  dänifche  (nicht 
die  fchwedifche)  fprache  hat  den  pl.  fomme  (quidam)  bewahrt, 
andere  überbleibfel  in  der  Schweizermundart  zählt  Stalder  2,  377 
auf.  Auch  im  engl,  dauert  fome  fort.  Von  dem  folgenden  fam 
ift  fum  beftimmt  zu  unterfcheiden,  wurzelhaft  können  aber  beide 
verwandt  fein,  wie  ich  2,  55.  nr.  565  aus  mehrem  berühruftgen 
gefolgert  habe,  die  begriffe  felbft-,  allein,  ein  und  einig  begegnen  fich, 

3.  goth.  fa  fama,  f6  famo,  |)ata  famo,  6  avrog,  tj  avv^,  rö 
avTo,  idem,  eadem,  idem;  die  ftarke  form  fams  mit  der  bedeu- 
tung  avTog,  ipfe  ift  nicht  nachzuweifen,  und  es  gilt  dafür  filba. 
Ein  ahd.  d^r  famo,  diu  fama,  da^  famo  findet  fich  nicht  [f.  nachtr.] 
und  kann  nur  aus  dem  adv.  fama  (aeque),  dem  compof.  famalth 
(aequus)  und  den  vielen  mit  -fam  (gramm.  2,  573)  gefolgert 
werden.    Auch  kein  agf.  fe  fama,  Ifeo  fame,  |)ät  fame  zeigen  die 

5 quellen,  was  befremdet,  da  fogar  ein  engl,  the  fame  vorhanden 
ift,  es  fcheint  alfo  erft  aus  dem  nord.  einfluß  zu  erklären;  agf. 
fteht  dafür  ylca,  ylce,  ylce.  Altn.  befteht  nicht  nur  ein  hinn 
fatni,  hin  lama,  it  fama,  fondem  auch  die  ftarke  form  famr, 
löm,  famt,  vgl.  fams  (ejusdem)  Gdr.  I.  9,  3.  Atlam.  22,  2  famr 
(idem)  Atlam.  74,  3  at' fama  (eodem)  höfi  Völund.  25,  8.  Schwed. 
und  dän.  den  famme  [dän.  verbunden  mit  dem  folgenden  felvfafnme. 
Vgl.  fem,  fom  (102)].  Verwandt  fcheinen  [das  fkr.  fama,]  das  gr. 
ofnog^nnd  afia,  das  lat.  fimilis  und  fimul,  das  flav.  fam  (folus 
und  ipfe)  [ir.  famhail,  welfch  hevel]. 

4.  goth.  filba,  filbo,  fiXbo  (ipfe,  ipfa,  ipfum),  nur  in  fchwacher, 
nicht  in  ftarker  form.  Ahd.  felper,  felpiu,  felpag  und  fchwach 
felpo,  felpa,  felpa;  welche  von  beiden  formen  eintritt,  muß  nach 
der  fyntax  oder  der  eigenheit  des  fchriftftellers  beurtheilt  werden. 
Sonderbar  ift,  daß  0.  IV.  29,  27.  28.  43.  46.  47.  51.  im  fem. 
ftlbo  für  Ifelba  gebraucht  [Graff  6,  199],  wozu  der  reim  nur  27 


M.  5057  dannen  huobewir  uns  dö  an  etn,  heilet  Accia.  HMS.  1,  88i>  einej; 
(ein  wort.)  Barth.  260.  eme^,  heilet  der  dürft.  [Renn.  1456  eine^  fint  ede- 
linge,  daj;  ander  efelinge;  Ben.  317  eines,  heizet  üppecUcher  muot;  Ben.  318 
eine^,  heilet  forge.  Wie  aber:  einem  eins  verletzen?  Helbling  1,  1199  dem 
flffit  fi  eine^  an  da;  mül.    Fleming  (,1685)  p.  372  fingt  mir  eins,] 

*)  fumäi  Jnudö,   iiy$g  "FJ.krjytg  Job.  12,  20   wie  l>&i  l>iudö,  ot  rsXäiyai 
Matth.  6,  46.  0/  i&yixo(  Matth.  6,  7.     (Vgl.  4, 441.  457.] 


770         4,  30.    der  famo,  da^  fama  ^det  fich  in  gloffen  (Graff). 
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ndthigte,  ein  adverbiales  f^lbo  läßt  ficli  kaum  annehmen ;  das  rich- 
tige fölba  fteht  24  [nein!]  und  auch  I.  6, 10.  zuweilen  gehen  andere 
pronomina  unmittelbar  voraus:  ih  felbo  Diut.  1,  146*;  er  felbo 
hynin.  17,  2;  dher  f^lbo  J.  31,  18.  87,  15.*)  [Über  min  falbes 
f.  gramm.  4,  355 — 362.]  Im  agf.  wechfelt  gleichfalls  die  ftarke 
form  felf  mit  der  fchwachen  lelfa,  doch  ift  erftere  häufiger  (vgl. 
his  felf  es  Beov.  1147.  2325),  während  im  altf.  meiftens  felio, 
feiten  felf  gebraucht  wird.  Im  altf  rief,  finde  ich  nur  fchwaches 
/H/aRichth.  154*  155^  162^  169*  170^.  Altn.  ift  das  ftarke  ficdfr, 
fialfy  fudfl  weit  üblicher  als  das  fchwache  ficUfi,  fialfa,  fiälfa. 
Mhd.  kommen  beide  formen  vor  [derfette  (gl.  zu  den  Nib^,  franz. 
le  meme] ;  von  der  nebenform  fetber  und  dem  nhd.  feJhft  wird  cap. 
Vn.  [647.  648]  die  rede  fein.  [Mnd.  up  de  fulfte  tid  Wigand 
Gtlterb.  238  (a.  1518).]  Die  einfache  geftalt  des  worts  dauert  im 
nhd.  derfelbe,  diefeU)e,  dsLafeJhe  (idem,  eadem,  idem)  [derofelierif 
eorom  Hamifch  14]  fort.  [Gegen  nnl.  de^elve  wütet  Bilder  dijk,  f.  de 
Vries  taalzuivering  36.]  *  Bei  den  Engländern  (und  der  gebrauch 
waltet  fchon  in  altengl.  gedichten)  gilt  felf  fogar  fubftantivifch 
(pL  felves)  mit  vorgefetztem  poffeffiv  myfelf  thyfelf,  die  ohn- 
gefahr  wie  das  mhd.  min  lip,  d!n  lip  oder  wie  my  body,  thy  body 
bedeuten:  ich  felbft,  du  felbft;  it  felf  [teht  wahrfcheinlich  für  its 
felf;  himfelf  und  themfelves  laßen  fich  freilich  nicht  auf  diefe 
weife  nehmen  und  find  folöcifmen,  aber  auch  fchon  altenglifche**). 
—  Süba  geht  durch  alle  deutfchen  fprachen  und  fcheint  ihnen  fehr  6 
eigenthümlich ,  da  bei  urverwandten  ftämmen  nichts  ähnliches 
vorkommt,  es  wäre  dann  das  altpreuß.  ftibs  (während  die  Litt- 
hauer xind  Letten  pats***)  haben.)  Doch  mag  filba  eine  ver- 
dunkelte zufammenfetzung  fein,  deren  anlautendes  S  aus  dem 
reciprocum  fik  herftammtf),  man  vergleiche  das  fanfkr.  fvajam 
mit  fvas,  fvft,  fvam  (fuus,  fua,  fuum)  und  das  lat.  ipSe  mit  fe 
[vielmehr  mit  fuopte,  meapte,  utpote  und  lit.  pats  felbft:  das  s 
wie  in  noaig  für  norig?].  Auch  avrog  verbindet  fich  zur  be- 
ftärkung  des  aurückweifenden  finns  mit  dem  perfönlichen  pro- 
nomen    und    iavrov ,    contr.    avrov,    früher   ?o    avrov ,    fteht   oft 

*)  bemerkenswerth  die  gemination  f^pMpo  (idem  ipfe)  monf.  395. 
mbmbo  N.  pf.  279t).  [pag.  feq  immbe  Griesh.  2,  86.  mbeltlbe  Rol.  100, 26.] 

**)  eine  berühmte  controverfe  unter  den  englifchen  grammatikern. 
Johnfon  (welchem  Benecke  beipflichtet),  behauptete  zuerst  die  (ubftantivi- 
fche  nator  des  engl,  (elf,  wofür  fich  freilich  aus  dem  agf.  keine  beftätigung 
gewinnen  läßt.  Tyrwhitt  und  Todd  haben  eine  andere  anficht  aufgeftellt, 
die  einiges  fOr  fich,  aber  doch  noch  mehr  gegen  fich  hat.  man  fehe  Bos- 
worth  anglofaxon  grammar  p.  118—115. 

*^)  pats  fcheint  zu  bedeuten  mann^  fanflcr.  patis,  zend.  paitis,  gr.  7i6ais 
f.  7i6t$s,  goth.  fal)s;  vgl.  mit  dem  flav.  fam  (ipfe)  das  poln.  famiec,  böhm. 
famec  (m&nnlein.) 

t)  und  den  zweiten  theil  dürfte  man  aus  Hba  (von  leiban,  mauere) 
deuten,  filba  aus  ItUboy  das  in  fich  bleibende,  beharrende?  vgl.  2,946.  949. 
die  erklärung  von  äinlib,  tYÄlib.  [Bopp  vgl.  gramm.  p.  432;  Pott  zähl- 
meth.  240.  Daher  bedeutet  aiJTovg  II.  1,  4  die  leiber  im  gegenfatz  zu  den 
feclen.)  —  Sollte  das  von  Schmeller  §.  749  angeführte  bairifche  fuffix  -1 
nicht  ans  fei,  felb  herrühren?  [unten  688.] 
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gleichbedeutig  mit  einfachem  avTOv.  Tür  diefe  anficht  fpricht 
femer,  daß  nnfer  felbfünfte  {nifxmoq  avrog,  ni/unTog  /tiera  Toi- 
aiv)  im  latein  des  mittelalters  fibiqnintus,  altfranz.  foiqninto 
heißt.  —  Die  Verdoppelung  felpfelpo  (idem  ipfe)  monf.  395  gleicht 
dem  ipfipfiLS  bei  Plautus  Gift.  IE.  3,  58.  Trucul.  I.  2,  23.  und 
dem  avravTaig  xbqoiv  bei  Sophron.  felhfelirt  fteht  noch  in  dem 
Reimedich.  Nordhaufen  1673.  p.  93.  [o  hund,  lelbfelbä,  Gry- 
phius  gefpenft  61,  21;  /elhfelhft  Stieler  2003;  bei  Opitz  öfter. 
Adelung  wb.  p.  m.  424.  (vide  pag.  antec.  not.)] 

5.  der  Gothe  verwendet  fein  fubft.  man  oder  manna,  in 
pofitiven  lUtzen,  durchaus  noch  nicht  abftract  auf  die  heutige 
weife,  es  bedeutet  ihm  jederzeit  das  concrete  homo.  nur  wenn 
die  Verneinung  ni  unmittelbar  vorausgeht  oder  fich  überhaupt 
im  fatze  darauf  bezieht,  entfpringt  der  finn  von  ovng.  Eine 
merkwürdige  übereinftimmung  mit  dem  latein,  in  welchem  homo 
nicht  gleich  dem  franz.  on  (früher  om,  hom)*)  gebraucht  werden 
7  darf,  hingegen  nemo  (verkürzt  aus  nehomo)  ganz  dem  goth. 
nimanna  gleicht.  Wir  werden  hernach  [p.  32]  fehen,  daß  auch 
die  compofita  manhun,  mannahun  nicht  an  fich  jemand,  wohl 
aber  in  Verbindung  mit  ni  niemand  ausdrücken.  Doch  die 
frühften  ahd.  denkmäler  kennen  fchon  jenes  unperfönliche  man: 
fcal  m^n  beodan  J.  51,  10;  bihuiu  ma7i  bidendi  was  J.  77,  8;  dat 
m^an  wie  fumam.  Hild. ;  mit  g^ru  fcal  man  göba  infahan.  Hild. ; 
dar  m^n  mih  §o  fcerita.  Hild. ;  area,  flazi  dar  man  chom  drifgit. 
Diut.  1,  152*;  bibliotheca,  poahfa^  dar  ma7i  poah  pirkit.  Diut. 
1,  165*;  naevus,  flecho  mit  diu  man  gaporan  wirdit.  Hrab.  970*; 
f6  man  höreren  fcal  0.  I.  3,  50;  fö  man  druhtine  fcal  0.  I.  23, 
14;  grebit  man  0.  I.  1,  69;  man  zeigöti  0.  I.  17,  14;  man 
legita  0.  I.  11,  57;  man  giwunfti  0.  n.  2,  37 ;  man  irfluag  0.  11. 
3,  27;  man  loböti  0.  n.  11,  22  u.  f.  w.  wiewohl  in  einigen  diefer 
beifpiele  noch  ein  perfönlicheres  man  behauptet  werden  mag. 
Im  T.  werden  häufig  lateinifche  paffiva  dadurch  überfetzt:  man 
widarquidit  (contradicitur)  7,  8 ;  falta  man  (tradebatur)  18,  1 ; 
filzit  man  (falietur)  24,  2;  fentit  maw  thih  (mitteris)  27,  2;  for- 
lä^t  man  iu  (dimittemini)  39,  2;  iu  gibit  man  (accipietis)  40,  4; 
iu  inttuot  man  (aperietur  vobis)  40,  4 ;  thiu  man  furi  fezz4  44,  7 ; 
fuochit  man  108,  6;  hahß  man  199,  9;  tha:;  man  ö^^en  mugi 
(quod  manducetur)  231,  1.  Aus  N.,  der  fich  diefes  man  eben- 
falls häufig  bedient,  ift  anzumerken,  daß  er,  während  jene  bei- 
fpiele auf  den  nom.  eingefchränkt  find,  zuweilen  auch  den  ob- 
liquen cafus  gebraucht,  zuweilen  den  artikel  vorfetzt  (wie  im 
franz.  Ton)  und  in  einem  folgenden  fatz  das  pronomen  er  darauf 
bezieht,   in  welchen   ftlUen  ihm   dann  eine  noch  lebendigere  be- 


♦)  die  Provenzalen  kennen  es  (Raynouard  1, 242) ;  die  Italiener  brauchen 
es  nur  feiten  z.  b.  l'uomo  fi  lufinga,  man  fchmeichelt  (ich  (Femow  §.  518. 
519.);  die  Spanier  haben  es  jetzt  gar  nicht,  wohl  aber  zuweilen  enmals, 
Tgl.  Rajnouard  6,  186.  187. 
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dentang  zngefproclieii  werden  muß:  fö  wiget  manne  (alicui)  file 
harto,  da^  imo  gefcehen  ift.  pf.  133';  f6  wöderen  der  man  bil- 
ddt,  der  ifb  Cin  fordero.  pf.  173*;  wilon  erwetet  man  ü^er  finero 
nöte,  wilon  liget  er  darinne.  Cap.  277^.  vgl.  0.  ad  Sal.  27  thes 
mannes  (alicujus)  jnngiro;  und  n.  17,  15  ni  brennit  man  fina^ 
liohtfa;,  tha^  er  i%  biweL5Ö.  [al  tha^  m^annes  hugu  rekit  0.  n. 
11,  67;  chleino  fol  man  ribin,  daz  er  in  fin  ouga  fol  faiin. 
Mones  anz.  1835,  p.  92.  Mhd.  ebenfo :  man  feit  fwä  wan  ringe 
nach,  des  werd  ime  ze  lefte  doch  fSn  teil  HMS.  2,  22^ ;  als  man 
zu  habende  pfllt  fwenne  im  diu  forge  bi  lit  Herb.  15461;  man 
hoBret,  der  i^  vememen  wil  Gef.  Abent.  49,  1 ;  mmi  wirft^,  er  luogt 
Altfw.  121.  Ebenfo  folgt  er  auf  nieman:  nieman  fol  ftoeren  die 
minne  ü^  dem  muote,  er  wil  fi  toBren,  £i  wehfet  von  huote  HMS. 
1,  201**.]  O.  fetzt  einigemal  auch  den  nom.  pl.  tha^  man  fagötun 
n.  14,  56;  tha:;  wan  firnömön.  V.  12,  67  [man  weftin  V.  4,  29], 
wiewohl  hier  vielleicht  der  perßJnliche  fmn  von  leute,  homines, 
anzunehmen  ifb,  vgl.  tha:;  man  fimämi  V.  12^  69  [vgl.  Schm. 
2f  577.]  —  Auch  in  der  altf.  E.  H.  wird  das  imperfonale  an- 
getrofifen,  z.  b.  cap.  33.  drdg  man  win  an  flet;  that  man  iru 
Johannes  höbid  ^bi;  that  man  höbid  brähti.  Agf.  beifpieleS 
liefert  Beov.  fv&  fcöal  mmi  dön  1172;  me  man  fagde  1175;  {)aer 
man  Hygeläc  flöh  2355 ;  zuweilen  lebendiger  mit  nachfolgendem 
hS:  fv&  fceal  mkn  dön,  {>onne  Äe  ät  gude  gegän  {)enced.  1535  und 
man  fleht  in  der  that  hier,  wie  andere  perfönliche  fubft.  z.  b. 
fv&  fc^  »k^  dön.  Beov.  2166.  Perfönlicher  macht  auch  der 
vorftehende  artikel :  le  mmt  gefpräc.  Beov.  1398.  Der  plur.  m^n 
findet  Geh  z.  b.  Beov.  50.  162.  Andere  beifpiele  des  unperfönlichen 
gebrauchs  hat  Lye  f.  v.  ma/n  gefanmielt.  —  Fürs  altn.  will  Eaf k 
anvün.  §.  227.  das  unperfbnliche  madr  erft  in  fpäterer  zeit  an- 
erkennen, es  ftehet  aber  fchon  Br3mh.  IE  [=  Sig.  i.  sk.]  33,  3 
fr^  madr  (nemo  arguit) ;  Gdrharmr  54,  1  [=  Gdr.  HL.  10, 1]  f&at 
madr  (nemo  vidit);  Fafn.  7,  3  faei  madr  |)ik  vöga  (confpicereris 
pugnare);  lieft  man  in  der  letzten  ftelle  fseit  madr  (nemo  con- 
fpiceret),  fo  ift  in  allen  drei  beifpielen  der  fatz  negativ,  und  die 
abftraction  fchiene  auch  im  altn.  hauptfächlich  durch  die  Ver- 
neinung herbeigeführt.  —  Mhd.  findet  Geh  nicht  feiten,  befonders 
zu  eingang  der  ßltze,  wan  für  man,  z.  b.  Maria  165,  22.  174, 18. 
HMS.  1,  21*  40*  63»  72*  2,  62*  72*  Walth.  36,  4.  73,  35.  103,  6. 
120,  27.  Wigal.  9959.  Gotfr.  HMS.  2,  271*;  im  Boner.  wen,  dem 
wenig  vorkommenden  m^n  (Nitharts  rofenkranz  4  und  Oberlin 
1027)  entfprechend ;  vgl.  iemen,  niemen.  Die  unbetontheit  des 
Worts  hat  diefe  verderbten  formen  nach  Geh  gezogen.  Wo  dem 
man  der  artikel  vorausgeht,  ift  mehr  der  beftimmtere  Gnn  von 
jemand  vorhanden  und  dann  kann  auch  der  oblique  cafus  ftehen, 
vgl.  der  man  Trift.  5,  24.  48,  4.  augsb.  ftadtb.  a.  1276.  p.  69.  den 
man  Trift.  17,  21.  121,  5.  [An  den  mann  bringen  =  an  einen, 
jemand.]  —  Die  mnl.  und  nnl.  fprache  unterfcheidet  das  unper- 
Ibnliche  men  überall  von  dem  concreten  man,  ebenfo  die  dän. 
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man  von  mand  und  auch  unfere  nhd.  gemeine  ausfprache  un- 
betontes men,  ms,  mer\  von  mxinn,  welches  die  fchriffcfprache 
nur  durch  das  geminierte  A  auszuzeichnen  weiß,  vgl.  Schm.  2,  577. 
In  den  altengl.  dichtem  begegnet  gleichfalls  ms  als  imperfonale, 
Hom  906.  .944.  Alifaundre  1605.  1658,  was  aus  tonlofem  man 
oder  aus  dem  pl.  men  erklärt  werden  kann,  vgl.  Ritfon  3,  272. 
[Auch  ahd.  me  für  m<in:  da^  ms,  so  ms,  Docen  mifc.  1,  27. 
Windberger  pf.  p.  235.     Plattd.  me  Agricola.] 

6.  Vaihts  (fem.)  bedeutet  dem  Gothen  res,  ding  (Luc.  1, 1.), 
welchen  ziemlich  abftracten  begriff  er  aber  doch  noch  nicht 
pronominal  für  etwas,  aliquid  verwendet,  fondem  wiederum  erft 
in  Verbindung  mit  ni  kann  es  f^fjOv,  oviiv  ausdrücken.  Auf 
gleiche  weife  hat  das  lat.  res,  oder  vielmehr  der  acc.  rem,  mit 
allmälicher  Unterdrückung  der  echten  negation,  das  franz.  rien 
9  gegeben.  Von  dem  goth.  nivaihts  und  ahd.  niomkt  foll  bei  den 
praefixen  unter  nr.  22.  gehandelt  werden.  Das  ahd.  [neutr.]  tveht, 
wiht  bedeutet  auch  in  pofitivem  fatz  zuweilen  etwas,  cdiquid, 
vgl.  0.  m.  6,  24.  IV.  2,  28,  meift  aber  pflegt  noch  die  partikel 
io,  ia  damit  verbunden  zu  werden.  Daffelbe  gilt  vom  agf.  viht, 
vgl.  vihte  geb^tteft  Beov.  1991,  in  der  regel  gleichfalls  mit  vor- 
gefetztem ä.  Das  altn.  vettr,  vcetr,  voettr  hat  fchon  in  der  edda 
die  bedeutung  von  nihil,  fo  daß  die  verneinende  partikel  vor 
ihm  ausgefallen  fcheint;  Hamarsh.  [=  |)rm.]  28,  5.  30,  5.  Harb. 
23,  7.  Völund.  39,  7.  Grip.  39,  8.  Atlam.  5,  3.  99,  4  [=  94,  10]. 
—  Den  fpäteren  dialecten  geht  das  einfache  wiht  (für  etwas)  ab, 
denn  das  mhd.  ieht,  iht  entfpringt  aus  ie  wiht,  das  engl,  ought 
aus  äviht. 

[7.  Dinc:  ein  d/inc  (aliquid)  frauend.  411,  12.  ahd.  nihein 
dinc,  engl,  nothing,  Altfranz,  chofe:  avez  choie  veue?  habt  ihr 
was  gefehn?   Ren.  1338.] 

C.  Abgeleitete  pronomina.  an  ableitungen  ift  hier  die  fprache 
arm;  folgende  fUlle  ßnd  zu  bemerken: 

1.  ableitendes  I  in  dem  goth.  hvarßs  (1,  799.),  das  ganz 
gleichbedeutig  mit  dem  einfachen  hvas  ein  gr.  rtg  ausdrückt, 
aber  die  von  hvas  ungebräuchlichen  cafus  (1,  798)  leichter  bildet. 
Altn.  hverr,  in  den  übrigen  dialecten  mangelnd;  denn  man  darf 
fchwerlich  das  ahd.  huer  (ftatt  huar)  für  huer  (=hueri)  nehmen, 
da  der  gen.  hu6s  und  nicht  hueres  lautet. 

2.  ableitendes  EIG,  im  goth.  ohne  beifpiel.  Ahd.  einic 
(ullus*))  Diut.  1,  270*  J.  13,  2.  21,  13.  15.  61,  10.  79,  11.  17. 
zumal  bei  K.  41.  57.  75.  77.  86.  106.  109,  6nic  Hüd.,  noch  häufiger 
in  den  zufammenfetzungen  diheinic,  noheinic.  Von  diefem  einic  ift 
genau  unterfchieden  einac  (unicus)  goth.  äinaha  (gramm.  2,  290. 
314.)  [Altf.  enig  HM.  45,  12.  13.  44,  22  u.  f.  w.]  Agf.  (enig  (ullus, 

*)  uUus  rcbeint  wohl  mit  unus  zufammenzuhänffen,  läßt  fich  aber  doch 
nicht  gradezu  aus  unlus,  unulus  erklären,  weil  der  gen.  und  dat.  ullius, 
uUi  pronominale  flezion  haben,  wie  illios,  illi. 
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qnisquam)  verfchieden  von  änega,  änga  (unicus).  Das  mhd.  einec 
bedeutet  ftets  xmicus  und  nie  quispiam,  entfpricht  alfo  nur  dem 
ahd.  einac.  Nhd.  ift  dagegen  das  pronominale  einig  (quidam) 
wieder  ganz  gebräuchlich  und  unicus  wird  lieber  durch  einzig 
ausgedrückt ;  doch  bedeutet  einig  auch  Concors,  confentiens.  Mnl. 
and  nnl.  kann  eiiech,  enig  fowohl  quispiam,  als  unicus  und  Con- 
cors heißen.  Unzweideutig  ift  das  engl,  any.  Den  nord.  dia- 
lecten  fehlt  diefe  ableitung  durchaus.  —  Späteres  urfprungs  und 
felbf);  der  mhd.  fprache  fremd  find  die  nhd.  bildungen  jenig,  10 
meinig  j  deinig,  I einig*)  ^  die  nur  in  fch wacher  form,  mit  vor-« 
ftehendem  artikel  gebraucht  werden,  es  ift  noch  ununterfucht,  zu 
welcher  zeit  diefe  fchleppenden  formen  erften  eingang  gefanden 
haben,  vermuthlich  im  17  jh.  Luther  gebraucht  fie  nicht,  wohl 
aber  Opitz,  f.  Schottel  541.  Gleiches  gilt  von  lelbig,  das  zu- 
weilen auch  ftarke  form  hat.  Beßer  begründet  fcheint  das  nnl. 
sommige  (quidam),  deffen  fg.  fchon  im  mnl.  vorkommt,  fomech, 
gen.  fomeghes  Maerl.  1,  9.  133.  Huyd.  zu  Stoke  1,  13.  Clignett 
[bjdragen]  p.  255  [Efopet];  doch  ein  ahd.  fumlc,  agf.  fumig  find 
unerhört.  —  Nicht  hierher  .gehört  das  engl,  every,  das  altengl. 
everich  lautet,  folglich  mit  ech,  each  zufammengefetzt  ift. 

3.  ableitendes  AG.  hierher  könnte  manags,  ahd.  manaker, 
altf.  maneg,  agf.  manig,  mhd.  manec,  mnl.  menech,  nhd.  manch, 
nnl.  menig,  engl,  many  gerechnet  werden;  das  altn.  margr  habe 
ich  2,  292  aus  mangr,  managr  erklärt**).  Des  ainaha,  einac 
(unicus)  ift  vorhin  meidung  gethan  worden. 

4.  ableitendes  UG?  das  altn.  hvörugr  oder  hverigr  fällt  nicht 
hierher,  denn  wie  wäre  feine  verneinende  bedeutung  aus  der 
bloßen  ableitung  von  hvar  erklärlich?  Auffchluß  darüber  werde 
ich  hernach  bei  dem  vierzehnten  fuffix  geben  [p.  35 — 37]. 

5.  ableitendes  ING.  Nur  ahd.  findet  fich  in  gloffen  eininc 
(quispiam,  ullus)  acc.  einingan  ker.  202*-^  Diut.  1,  270*,  neben 
der  gewöhnlichen  bildung  einic.  Von  der  entfprechenden  negation 
neininc,  nieininc  ker.  196*-*  Diut.  1,  263*  wird  noch  unten 
die  rede  fein.  0. 11.  7,  47  thiheining,  I.  5,  30  theheining  f.  thi- 
heinig,  thöheinig. 

6.  ableitendes  AT.  Es  muß  ein  ahd.  adj.  einazer  (fmgulus) 
beftanden  haben,  wie  bereits  2,  215  gefolgert  wurde,  ein  paralleles 
goth.  dinats  oder  Äinatis,  agf.  ftnete  senete  ift  nicht  aufzuweifen, 
doch  ift  das  agf.  senette  (folitudo)  zu  berückfichtigen.  Das  ahd. 
adj.  erweift  fich  aus  dem  adverbial  ftehenden  dat.  plur.  ainozem 
(fmgulatim,  gradatim)  Diut.  1,  234  (wo  ainacem,  alfo  mit  z,  nicht  n 
mit  ^  zu  fchreiben)  einezzöm  ker.  179*  einezem  Maßm.  abfchw. 
%  [Weißenb.  credo]   und  einz^n  N.  Bth.  192^  194^  234^.    Cap. 


*)  diefe  drei  verhalten  fich  zu  mein,  dein,  fein  wie  das  franz.  le  mien, 
le  tien,  le  fien  nnd  das  fpan.  mio,  tnyo,  fuvo  zu  mon,  ton,  fon  und  mi,  tu,  fu. 

**)  feilte  das  altfranz.  mant^  maint  (Raynouard  1,  254)  nicht  aus  dem 
deatfchen  wort  entfprungen  fein?  [es  fehlt  im  fpan.  und  ital.] 
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371»  einizßn  0.  m.  22,  12.  [f.  697.]*)  Ebenfo  wird  der  gen.  fg. 
einizis  bei  N.  pf.  50,  5  [Schilter]  adverbial  gefetzt  [f  nachtr.]. 
Noch  im  12  jh.  zeinitzen  ftucchen.  Diut.  2,  46.  im  augsb.  ftadtb. 
a.  1276  p.  31  eimen,  enbeimen.  Später  häufen  fich  die  ab- 
leitungen;  mhd.  eimel,  nhd.  einzeln  (fingulus)  einzig  (unicus); 
für  das  plattd.  e^iteln  (br.  wb.  1,  309)  haben  die  Niederländer 
enkel  [f.  nachtr.].  Übrigens  vergleicht  fich  das  T  und  Z  diefer 
ableitung  vollkommen  dem  D  in  fiovag,  aSoq  und  fxovaSijv, 

7.  ableitendes  I8K  nur  im  ahd.  von  huödar  gebildeten 
huedarirc.    Beleg:  ni  wedrifc  (neutrum)  Jun.  239. 

8.  auf  die  ableitung  AE.  in  hva{>ar,  an{>ar  komme  ich  im 
fiebenten  cap.  zurück  [f  635.  621]. 

D.  Zufammengefetzter  pronomina  gibt  es  eine  menge,  überall 
aber  ift  hier  nur  von  uneigentlicher  compofition  die  rede,  von 
bloßem  aneinanderfchieben  und  verwachfen  urfprünglich  felb- 
ftändiger  Wörter.  Gewöhnlich  heftet  fich  eine  partikel  an  das 
pronomen  oder  ein  pronomen  an  das  andere.  Im  einzelnen 
kann  felbft  zweifelhaft  fcheinen,  ob  die  Verbindung  wirklich  vor- 
gegangen, oder  nur  die  aufeinanderfolge  zweier  Wörter  anzu- 
nehmen ift.  Da  in  goth.  handfchriffcen  alle  Wörter  unabgefondert 
fbehen,  fo  müßen  andere  gründe  entfcheiden,  ob  man  z.  b.  faei 
oder  fa  ei  zu  fchreiben  hat  und  das  letztere  kann  wenigftens  fo 
gut  behauptet  werden,  als  ein  ahd.  thie  thar  oder  f6  wör  fö  ftatt 
thiethar,  fowörfö.  Die  entftellung  des  einen  oder  des  andern 
der  auf  einander  folgenden  Wörter  zeugt  für  ihre  engere  Ver- 
bindung,  und  wer  wollte  z.  b.  ein  mhd.  fwör,   fwa^  unvereinigt 


*)  fchlechter  mag  die  form  dnezun  (ein,   monl.  894.    Diut.  2,  825^. 


T70  11,  5.  das  für  einizis  von  mir  89,  44  vermuthete  emizis 
fteht  nach  Graffs  verficherung  wirklich  im  codex,  gehört  alfo 
nicht  hierher. 

11,  10.  die  verfchiedne  ableitung  Z  und  K  inden  formen 
enzel  und  enkel  [goth.  ainaJds]  ftimmt  genau  zu  dem  Z  und  K 
unferer  diminutiva,  weshalb  ich  f.  697  richtig  das  lat.  fingvlus 
und  gr.  iviitoq  verglichen  haben  werde.  Auch  fcheint  der  be- 
grif  der  Verkleinerung  paffend  auf  die  Vereinzelung  angewandt. 
Das  D  in  fjLOvaSrjV  fügt  fich  wiederum  zu  dem  in  xvvtSiov 
(f  698).  Plattd.  fagt  man  beides  entel  und  enkel  und  letzterem 
liegen  die  formen  enken  und  enked  nahe.  In  ganz  Nieder- 
deutfchland  bis  nach  Helfen  [vgl.  Vilmar  heff.  zeitfchr.  4,  63] 
ifb  die  redensart  verbreitet:  wiffe  un  enkede,  wel  enkede,  gar 
enkede,  d.  h.  gewis  und  eigentlich,  ganz  genau  (figillatim,  fingu- 
latim),  fo  daß  man  es  einzeln  anzugeben  vermag,  [enkede 
(ftrictim)  Teutonifba.  enkedes,  befonders  Strodtmann.  enkede 
thaler  =  fpeciesthaler,  braunfchw.  anz.  1747.  226.  1325  (a.  1518). 
gude  hele  enkede  vulgeldene  unverbadene  unltrafbare  olde  reichs- 
daler  Wulften  170.] 
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fchreiben*)?  dem  geift  der  früheren  fprache  fcheint  es  freilich 
angemeßen,  die  noch  volleren  wortformen  möglichft  zu  fondem; 
in  der  grammatifchen  unterfuchung  ift  es  erlaubt  und  fogar 
förderlich,  uneigentliche  zufammenTetzungen  anzunehmen,  die 
ihrem  begriff  nach  nichts  als  die  regelmäßige  folge  folcher  wör- 12 
ter  ausdrücken.  Entweder  kommen  hier  fuffixe  in  betracht  oder 
prae£xe.  in  jenem  fall  findet  fich  die  flexion  am  ende  des  erften, 
in  diefem  am  ende  des  zweiten  worts.  Zuweilen  können  fuffix 
und  praefix  zufammen  angewendet  werden,  z.  b.  in  nihvashun. 
Endlich  gibt  es  auch  pronominalumfchreibungen. 

I.  Suffixe. 

dem  wichtigeren,  belebteren  wort  hängt  fich  ein  geringeres  un- 
belebteres an;  die  flexion  gefchieht  in  der  mitte  der  zufammen- 
fetzung  und  kann  durch  den  anhang  entftellt  und  beeinträchtigt 
werden.  Je  mehr  entftellung,  defto  enger  die  compofition.  In 
einzelnen  fällen,  wo  fich  die  mittlere  flexion  verdunkelt  hat, 
treibt  allmälich  das  fufBx  eine  eigene,  unorganifche  (nr.  8  das 
ahd.  dßför,  altn.  f>enna,  {>etta,  nr.  12  das  altn.  einginn).  Außer 
einigen  befkimmungen  perlönlicher  pronomina,  werden  durch  das 
fuffix  hauptfUchlich  drei  begriffe  gewirkt,  der  des  relativums,  der 
vDn  quisque  und  der  von  dliquis.  Alle  fuffixe  find  partikeln, 
die  meiftien  fcheinen  urfprünglich  felbft  pronominaler  natur. 

1.  zuvorderft  angeführt  fei  der  bloß  aus  einer  ahd.  gloffe 
belegbare  fall,  wo  dem  perfönlichen  pronomen  ein  fuffix  den 
nachdruck  des  lat.  -met  verleiht;  ihcha  egomet  gl.  ker.  146**;  ihha 
egomet.  Diut.  1 ,  145.  Der  anhang  fcheint  nicht  fowohl  ein 
bloßes  -a,  als  eine  partikel  cha,  die  folglich  im  goth.  ka  lauten 
würde.  Ich  vergleiche  das  gf.  ys  in  sycoye,  dor.  €yoDya  und 
nach  analogie  von  avyf,  dor.  rvya  und  der  übrigen  cafus  if^ovys, 
aovys  u.  f.  w.  dürfte  ßin  goth.  Ykka,  |)uka,  meinaka,  |)einaka  ge- 
mutiunaßt  werden ;  vgl.  faikgga,  ecce,  fieh  da**).  —  Eine  andere 
anficht,  der  ich  weniger  beipflichte,  wäre,  daß  man  in  ihha 
lediglich  die  vollere  alte  form  des  einfachen  pronomens  (fanfk. 
aham,  gr.  iydv)  erblickte,  wogegen  das  gloffierte  egomet  ftreitet, 
und  dann  würde  gewis  ein  goth.  l'ka  eher  vorkommen. 

2.  das  lat.  fuffix  met  drücken  alle  deutfchen  fprachen  durch 
das    nachgefetzte    zurückweifende    pronomen    filba ,    felpo    aus, 
welches  dem  perßJnlichen  nicht  feft  anwächft,  da  es  ihm  in  der  13 
conftruction  zuweilen  vorgefetzt  werden  darf,  z.  b.  wieder  felh  fih 


*)  wio  managn  fS  manag ,  fö  giidn  wird  unbedenklich  getrennt;  viel- 
leicht darf  noch  fß  lih,  Sddes  hua^^  auf  keinen  fall  fulihf  etzwasj  etwas, 
fchwed«  fddan,  muL  duüän,  ital.  £\ffatto  getrennt  werden. 

♦♦)  die  lerbifche  fprache  hat  ein  fufnx  ka,  kar,  karena  für  die  perfön- 
lichen  pronomina,  doch  nur  in  obliquen  cafus,  z.  b.  menika,  menikar,  tebika, 
tebikar  etc.    Yuk  gramm.  p.  57. 
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N.  Cap.  292*.  Nur  bei  dem  engl,  verderbten  mjfdfj  thjfelf,  him- 
felf  läßt  fich  eine  wirkliche  fuffixion  behaupten:  Ich  befchränke 
mich  auf  goth.  belege:  du  mis  filbin  Joh.  14,  3.  fis  (ilbin  Luc. 
9,  25.  Joh,  8,  22.  mik  filban  Luc.  7,  7.  |)uk  filban  Matth.  8,  4. 
fik  filban  Marc.  8,  34.  mis  filbin  Joh.  7,  28.^  |)us  filbin  Joh.  18,  34. 
fis  filbin  Joh.  15,  4.  Izvis  filbans  (iuvTOvg)  Luc.  16,  15.  in  fis 
filbam  (iv  eavrotg)  Matth.  9,  3.  du  uns  filbam  ü.  Cor.  1,  9.  In 
pluralftlUen  gibt  aber  Ulphilas  das  iavrovgj  eavrotg,  wenn  darin 
der  begriff  von  wechfelfeitig  (das  einander,  dXli^Xfog)  liegt,  lieber 
durch  die  nachgefetzte  partikel  millo:  mi8  miffo  {dXXi^Xovg,  nos- 
met)  Rom.  14,  13.  Yn  uns  miffo  {$ig  dXX)^Xovg)  Rom.  14,  19. 
üms  milfo  {dXXfjXovg,  vosmet)  Rom.  15,  5.  feina  miffo  {dXXijXoigj 
inter  femet)  Luc.  7,  32.  mi|)  lis  miffo  (ngog  avrovg,  ngog  eav- 
Tok,  ngog  dXXijXovg)  Marc.  1,  27.  15,  31.  Luc.  20,  5.  14.  du 
fis  miffo  Marc.  9,  34.  10,  26.  16,  3.  Luc.  2,  15.  6,  11.  Beifpiele 
von  einem  miffd  hinter  dem  nom.  pl.  finden  fich  nicht,  es  folgt 
nur  auf  oblique  cafus,  noch  weniger  auf  den  fg.  des  perf.  pro- 
nomens,  gerade  wie  fich  zu  dXXj^Xcov,  dXXrjXoig,  dXXrjXovg  kein 
dXXi^Xog  und  dXXi^Xoi  findet,  und  wechfelfeitigkeit  mehrheit  vor- 
ausfetzt. Doch  wäre  ein  mis  miffö,  mik  miffö,  ja  ein  l*k  miffö 
denkbar,  gleich  dem  lat.  mihimet,  memet,  egomet,  infofem  darin 
der  begriff  von  Wiederholung  der  perfönlichkeit  liegt,  ein  ich  bei 
mir  felbffc,  mich  bei  mir  felbft.  Von  der  grundbedeutung  des 
Wortes  miffo  ift  2,  470  fchon  gehandelt,  ich  möchte  nur  jetzt 
ftatt  des  gemuthmaßten  fubft.  ein  adj.  oben  an  ftellen  (miffi? 
diverfufl  0.  V.  25,  80.)  Die  verwandtfchaft  des  lat.  met  ift  um 
fo  annehmlicher,  da  diefes  im  latein.  des  mittelalters  Ordinal- 
zahlen praefigiert  wird  (m^Iecundus,  me^feptimus)  *)  genau  wie 
das  deutfche  feU)  {feliander  /eWibende)  und  das  goth.  In  Its 
rUbam  mit  Yn  fis  miffo  zufammenftlUt. 

3.  Erft  in  der  nnl.  fprache  hat  fich  allmälich  ein  fuffix 
für  den  plural  der  perfönlichen  pronomina  entwickelt:  wylieden 
14  (nos)  gylieden  (vos)  zylieden  (illi)  onslieden  (nobis)  ulieden  (vobis) 
hunlieden  (illis  m.)  härlieden  (illis  f.);  nämlich  wenn  diefe  pro- 
nomina fubftantivifch  und  nachdrücklich,  nicht  vor  verbis  ftehen. 
Diefes  lieden  ift  das  fubft.  leute,  homines,  wie  auch  im  nhd.  zu- 
weilen, jedoch  unangehängt,  mir  leute,  ihr  leute,  uns  leuten,  euch 
leiden  gefagt  zu  werden  pflegt.  Bilderdijk  irrt,  wenn  er  (Leiden 
1823)  in  den  anmerk.  zu  Hooffc,  verband,  over  de  geü.  der 
naamw.  (Amft.  1818)  p.  192  und  3,  124  vlieden  aus  uwe  liefden 
(euer  liebden)  erklärt ;  denn  diefes  ließe  fich  zwar  für  die  anrede 
in  zweiter  perfon  (gleich  dem  fpan.  ufted,  vueftra  merced)  be- 
greifen,   nicht    aber  bei   der   erften    perfon.     Vergleichbar   dem 


*)  aus  dem  metiple  hinter  me,  te,  fe  entfpringt  das  provenz.  meteis 
(eis^ipfe)   metes^   medes^   Raynouard    1,  251.   252.   ital.   medefimo^   franz.. 
melmey   möme,  fpan.  milmo.    Die  endung  tmo,   mo   (cheint  luperlativifch 
(ipfifXimus). 
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wylieden,  gylieden  ßnd  das  franz.  nous  autres,  vous  autres,  und 
das  fpanifche  ganz  fuffigierte  nosotros,  vosotros. 

4.  Überaus  häufig  im  goth.  ift  die  enclitica  ei  [f.  nachtr.].  Sie 
findet  fich  auch  als  felbftändige  partikel  mit  der  bedeutung  des 
lat.  ut,  qnod ;  und  ich  glaube,  daß  fie  urfprünglich  dem  pronomen 
tSy  pl.  eis  genau  verwandt  ift,  ohngefllhr  wie  die  partikeln  hv6 
und  {>d  zu  den  ftämmen  hvas  und  {)as  gehören.  Diefes  ei,  welches 
fich  auch  an  andere  partikeln  anfchließt,  z.  b.  ak  akei,  iVa  fvaei, 
{>ctn  {>aneij  funs  funfei,  y&in  y&inei,  mi{>{)an  mi|){)anei  [vgl.  f.  283], 
hängt  fich  an  verfchiedene  pronomina  und  es  erwächft  daraus 
relative  bedeutung.  [Vgl.  umbr.  ei :  po-ei,  po-i,  qui.  Aufrecht  2, 34.] 
a.  zuweilen  an  die  pronomina  erfter  und  zweiter  perfon. 
ikei  n.  Cor.  10,  1  fOr  og,  d.  h.  iyco,  og,  der  ich;  ju^ei  Luc.  16,  15 
für  ot,  d.  h.  v/nstg  ol\  die  ihr;  jmei  H.  Cor.  8,  10  [Gal.  5,  4. 
I.  Theff.  2,  13]  f.  ohivsg,  die  ihr;  \n  puzei  Marc.  1,  11.  Luc. 
3,  22,  Jv  aoi',  eigentlich  aber  av,  h  ^]  puJcei  vilda,  te  quem 
volui,  randgloffe  zu  Marc.  1,  11.  [izvizei  Gal.  3,  1  oig,  vos  qui- 
bus.]  Erwarten  laßen  fich  noch  viele  ähnliche,  z.  b.  |)uei,  tu 
qui;  veizei,  nos  qui;  mikei,  me  qui. 

ß.  zuweilen  an  das  gefchlechtige  pronomen  dritter  perfon 
tzei,  og  d.  h.  is,  qui  Joh.  8,  40.  11,  37.  12,  4.  16,  2.  19,  12. 
n.  Cor.  1,  10.  3,  6.  5,  21.  8,  16.  [Gal.  1,  4;  i^e  Gal.  1,  1.]  fei, 
^,  d.  h.  ea,  quae.  Luc.  1,  26.  37.  2,  4.  Joh.  12,  17.  29.  Tit.  1,  1. 
Philipp.  3,  6.  diefes  lei  fcheint  zufammengezogen  aus  fiei.  Andere 
formen  kommen  nicht  vor,  z.  b.  kein  eizei,  ii  qui,  Ynaei,  i'nei, 
eum  qui  u.  f.  w.  Vielleicht  waren  fie  ganz  ungewöhnlich  und 
durch  die  nachfolgenden  compofita  mit  dem  demonftrativ  völlig 
erfetzt.     [Dies  izei  ift  das  altn.  er  f.  22.] 

y,    am  häufigften  nämlich  verbindet  fich  ei  mit  dem  demon- 15 
ftrativum  fa,  fö,  {>ata,  wie  nachftehendes  paradigma  zeigt: 
fg.     faei  föei  batei 

)izei  bizdzei  )izei 

)ammei  piz&iei  >ammei 

)anei  pöei  )atei    * 

pl.      )&iei  bdzei  >dei 

)iz^i  pizdei  >iz§ei 

)4imei  b&imei  )4imei 

)anzei  pözei  )6ei. 

belege  fcheinen  überflttßig;  unbelegbar  ift  bloß  der  gen.  pl.  fem. 
{)iz6ei,  der  jedoch  aus  dem  mafc.  {>iz§ei  Luc.  2,  20.  EL.  Cor.  11,  15 
ficher  folgt,  kein  langer  vocal  vor  dem  ei  darf  fchwinden  (da- 
her föei,  {>izdiei,  böei,  {)izdei,  |)izöei),  wohl  aber  das  kurze  a  in 
}Mttei*),  {)anei  f.  pataei.  {>anaei;   nicht  in 


im  nom.  mafc.  faei,   weil 


*)  aus  diefem  l>atei  wird  zuweilen  /»et,  Tgl.  hernach  unter  5. 


14 — 18   ift   mit   der   vorrede   zu    den  hymnen   9^ — 14   zu- 770 
fanmienzuhalten. 
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hier  das  a  wurzelhaft  fcheint  oder  weil  fei  mit  fei  ftir  fiel  zu- 
fammenfiele.  Gleichbedeutend  find  izei  (is  qui)  und  faei  (ifte 
qui);  ja  beide  pronomina  können  vor  dem  ei  gehäuft  werden, 
vgl.  la  üei  {ovrog  Sc)  Joh.  11,  37  wofür  fa  ize  Matth.  5,  32 
fo  wie  |)izö  (cujus)  IE.  Cor.  12,  13  für  j)izei:  p&i  üe  Marc.  9,  1. 
Luc.  8,  15  fcheint  zu  ftehen  fHlr  päi  eizei? 

Genau  betrachtet  foUte  man  diefe  goth.  zufammenfetzungen 
nicht  nennen  relativa ;  die  eigentlich  relative  kraft  liegt  lediglich 
in  der  partikel  ei,  deren  vorhin  behaupteter  pronominaler  ur- 
fprung  dadurch  beMtigt  wird.  Das  befondere  beruht  darin,  daß 
unmittelbar  vor  dem  ei  das  pronomen,  worauf  ßch  die  relation 
bezieht,  ausgedrückt  wird,  folglich  richtet  fich 

a.  das  relativum  nach  der  vorausgehenden  erften,  zweiten 
oder  dritten  pe^rfon  und  dies  ift  eine  andern  fprachen  abgehende 
feinheit  der  gothifchen.  Das  lat.  qui  muß  auf  dreierlei  weife 
tiberfetzt  werden,  Ikei,  |)uei,  Izei  (oder  faei),  jenachdem  es  be- 
deutet ego  qui,    tu  qui,    is  qui*);   für  die  beiden  erften  perfonen 

16  wird  alfo  kein  gefchlecht  bezeichenbar,  fondem  l'kei  kann  heißen 
ego  qui,  ego  quae,  ego  quod. 

b.  die  cafusform  hat  keine  fchwierigkeit,  fobald  der  relative 
fatz  und  der  vorausgehende  denfelhen  cafus  forderji,  z.  b.  ath&i- 
hdit  {)anzei  vilda  (advocavit  eos,  quos  volebat)  Luc.  6,  13.  Haben 
fie  verfchiednen,  fo  fteht 

c.  das  pronomen  meiftentheils  im  cafus  des  relativfatzes, 
z.  b.  bugei  {)izei  |)adrbeima  (eme  id  cujus  egeamus)  Joh.  13,  29; 
abin  |)izei  namö  J6f§f  (viro,  cujus  nomen  Jofeph)  Luc.  1,  27 ; 
fum&i  |)iz§  |)Äiei  ni  käuljand  (quidam  eorum,  qui  non  guftant) 
Luc.  9,  27.     Zuweilen  aber 

d.  im  cafus  des  vorderfatzes,  namentlich  wenn  deffen  pro- 
nomen nothwendig  ausgedrückt  werden  muß,  z.  b.  nivaiht  {>izei 
gaf(§hvun  (nihil  ejus,  quod  viderunt)  Luc.  9,  36;  {)airh  hvana 
^iz^ei  Infandida  (per  quem  eorum,  quos  miß)  IE.  Cor.  12,  17; 
{)ammei  qvi|)i{)  (ei,  quem  vocatis.)  Marc.  15,  12.  Was  über  diefe 
conftruction  weiter  zu  bemerken  fein  wird,  gehört  in  die  fyntaz ; 
hier  gefchieht  ihrer  nur  erwähnung,  um  darzuthun,  daß  in  dem 
letzten  fall  offenbar  das  relativum  einzig  auf  der  partikel 
ei  beruht,  da  man  nicht  anders  erklären  kann,  als  nivaiht  {>is, 
ei  gafdhvun,  hvana  {>iz6,  ei  fandida.  Vollftändiger  würden 
beide  ßltze  lauten:  nivaiht  {>is,  {>atei  gaf§hvun,  hvana  {>iz6, 
{)anzei  fandida. 

e.  merkwürdig   fteht  Nehem.  5,    14   das  bloße   ei   relativ: 


*)  unTer  nhd.  der  du  bist  im  himmel,  ift  völlig  ungothifch;  der  Gothe, 
dem  es  unmöglich  ift,  (ein  pronomen  dritter  perfon  aaf  die  zweite  anzu- 
wenden, fagt  entweder  l>uei  Is  In  himinam,  oder  ^n  In  himinam  {6  iy  xoig 
oÜQayoig)  Matth.  6,  9;  der  da  ift  im  himmel  heißt  hingegen  laei  Ift  I.  h. 
Matth.  10,  38  oder  fa  I.  h.  (gleichfalls  6  iy  totg  ov^fayoic^  Matth.  5, 48. 
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fram    {>amina  daga,  ei  anab&a|),  ab  ea  die,    qua  praecepit,    ftatt 
{»aniinei. 

Ans  den  ahd.  quellen  laßen  fich  nur  unzureichende  fpuren 
einer  dem  goth.  ei  gleichen  partikel,  wofür  man  !  erwartet,  auf- 
weifen, in  einer  gloffe  Diut.  1,  187  wird  qui  durch  deri  tiber- 
fetzty  doch  die  parallele  gl.  ker.  161^  bietet  nur  th^r.  \dcmi  Mufp. 
12,  agf.  Iwti  (infr.  283).]  Den  ahd.  pl.  neutr.  dei  (gramm.  1,  791) 
mag  ich  dem  goth.  {>6ei  nicht  vergleichen,  da  er  freilich  oft  relativ, 
ofi  aber  auch  bloß  demonftrativ  steht  [relativ  dei  neben  diu :  dei 
diu  lant  durhrunnen.  Merigarto  fundgr.  2,  3;  aber  2,  4  dei  auch 
artikel].  Die  älteften  ahd.  denkmähler  verwenden  fchon  das  de- 
monfbr.  dSi^,  diu,  da^,  ohne  weitem  zufatz  relativ;  organifcher  weife 
aber  nur,  wie  es  fcheint,  in  bezug  auf  die  dritte  perfon  und  diefe  17 
einfldmmung  mit  dem  goth.  ift  mir  fo  wichtig,  daß  ich  fie  durch 
conftructionen,  die  der  fyntax  vorweg  genommen  ßnd,  beftätigen 
maß.  Nämlich  qui  ego,  qui  nos,  qui  tu,  qui  vos  (ego  qui,  nos 
qui,  tu  qui,  vos  qui)  lauten  nicht  dar  ih,  di6  wir,  der  du,  did 
ir  (ih  dör,  wir  diö,  du  dör,  ir  di§),  fondem  werden  durch  bloßes 
ihf  wir,  du,  ir  gegeben:  ih  tir  6r  töta  (qui  peregi)  N.  Bth.  15*; 
ih  dft  fum  (qui  fum)  W.  32,  9  (cod.  ebersb.);  mir  dir  beidiu 
chonnen  joh  irräten  joh  I^hen  u.  bildön  (quibus  tfim  ratiocinandi 
quam  imaginandi,  fentiendique  vis  ineft)  Bth.  242*;  unr  da  fö 
gedigan  nie  ne  bin  (qui  non  fumus  tam  perfecti)  W.  27,  5;  unr 
dar  pihab^t  wärun  (qui  tenebamur)  hymn.  24,  6;  [uu^r  der  lebö- 
mte  (nos  qui  vivimus)  fr.  Schm.  pf.  113,  18;]  du  körös  (qui 
cupis)  K.  29;  [du  —  kef&hi  (qui  videbas)  K.  37;]  thü  pift  in 
himile  (qui  es  in  coelo)  alte  gebetsformel ;  thü  in  himilon  pift. 
desgl.;  thü  thar  bift  in  himile  T.  34,  6;  du  in  himile  bift.  N. 
pf.  522^;  du  himil  enti  6rda  gaworahtds  enti  du  mannun  fö  manac 
cdt  fargftpi  (qui  creavifti  coelum  et  terram  et  qui  largitus  es 
hominibus  tot  bona)  Weffobr. ;  tu  mih  gifcuofi  (qui  me  creafti) 
Diut.  2,  382;  du  dir  gehalteft  (qui  falvos  facis)  N.  pf  60»; 
got,  du  mih  riheft  (deus,  qui  das  vindictas)  N.  69»;  dfi  dir 
inbiuteft  (qui  mandas  falutes)  N.  151**;  du  fament  mir  ft^e  (qui 
Omni  mecum  capiebas  cibos)  N.  189»;  du  unGh  dana  ftie^e 
(qui  repulifti  nos)  N.  205**;  du  rihteft,  du  leiteft  (qui  regis, 
qui  ducis)  N.  285**;  du  deccheft,  du  fezeft,  du  machöft,  du  ge- 
feftendtdl^,  du  ü^  lä^eft  (qui  tegis,  qui  ponis,  qui  facis,  qui  fun- 
dafti,  qui  emittis)  N.  368»**  369»**  370**.  tu  den  himel  werbeft  (qui 
verfas  coelum)  N.  Bth.  36**;  tu  difa  wörlt  ordenöft  (qui  perpetua 
mundum  ratione  gubemas)  N.  Bth.  128»;  [du  den  oberösten  fater 
f^hen  muoft  (ultramundanum  fas  eft  cui  cemere  patrem)  N. 
Cap.362»;  du  dir  grecho  den  himel  fiheft  N.  Bth.  244»;  du  der 
biA  mifc.  1,  28;]  ir  den  criftanun  namun  intfangan  eigut  (qui 
chriftianum  nomen  accepiftis)  exhort. ;  ir  gotes  irgä^en  eigint 
(qui  oblivifcimini  deum)  N.  pf.  177**;  ze  iu,  ir  daij  muot  pe- 
ginnent  wenden  (ad  vos,  qui  incipitis)  N.  Bth.  160**  [ir  dir  ouh 
pechönnent  (qui  recolitis)  N.  Cap.  316»;  merkwürdig  N.  Bth.  141» 
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rnunh  tir  bindent  ubele  gelufte  (vos,  quos  ligant  malae  cogi- 
tationes),  hiernach  würde  nos,  quibiLS  heißen  uns].*)  Offenbar 
fühlte  man  damals  noch  unftatthaftigkeit  einer  beziehung  des 
der  und  die  auf  die  pronomina  erfter  und  zweiter  perfon,  man 
begnügte  fich  diefe  felbft  zu  fetzen,  ungeachtet  der  relative  finn 
auf  dem  abforbierten  fuf£x  i  beruhte,  ahd.  denkmäler  fitlherer 
Jh.,  vermuthe  ich,  würden  uns  ein  ihhi,  iviri,  dm,  tri  darbieten 
18  [vgl.  oh  für  ohht  (277)].  Ausnahmsweife  findet  fich  aber  auch 
bereits  im  ahd.  das  demonftrativ  in  relativer  anwendung  auf  die 
beiden  erften  perfonen,  namentlich  bei  T. :  thie  thar  garo  bin 
(qui  paratus  fum)  161,  3;-  quömet  zi  mir  all§  ikie  giarbeitite 
birut  (omnes  qui  vexati  eftis)  67,  9;  in  welchen  fllllen  N.  ficher 
ih  und  IT  gebraucht  hätte**).  Aus  0.  habe  ich  keine  entfchiedene 
belege  für  die  regel  angemerkt,  denn:  wir  birun  thtnd  fkalkft 
n.  24,  21 ;  thü  bift  min  druhtln  IH.  1,  44  kann  zwar  dem  zu- 
fampienhang  nach  heißen:  qui  fumus  fervi  tui,  qui  es  dominus 
mens,  ebenfowohl  aber  auch  unrelativ  genommen  werden.  [Aber : 
iu,  ir  birut  (vobis,  qui  eftis)  0.  IV.  11,  49;  wir  thftr  fidor 
quämun  0.  IV.  5,  66.] 

Jenes  thie  im  T.  mag  hinneigung  zum  fkchf.  dialect  fein, 
denn  auch  in  der  E.  H.  lautet  die  ftelle  aus  dem  gebet  des 
herm :  the  is  an  them  höhon  himilo  riköa  und  agf. :  fe  pe  öart 
oder  pü  pe  öart  on  höofenum. 

Der  mhd.  fprache  gilt  das  bloße  der,  diu,  dag  zugleich  de- 
monftrativ und  relativ,  doch  verdient  genauere  nachforfchung, 
ob  es  im  letzten  fall  auch  auf  die  erfte  und  zweite  perfon  be- 
zogen  werden    kann^),    oder   ob   noch    auf  jene   ahd.   weife   das 


*)  noch  andere  beifpiele  fammelt  Wackernagel  weffobr.  geb.  p.  61—68, 
doch  bloß  für  die  zweite  perfon  und  ohne  den  grand  zu  erkennen. 

**)  die  bedenklichften  und  meiften  belege  gegen  die  regel  bieten  die 
hymnen  dar,  in  denen  qui  (tu  qui)  niemals  durch  bloßes  du,  vielmehr  (tets 
durch  dil  d€r  oder  fogar  durch  bloßes  d^r  gegeben  wird  und  das  verbum 
ih  zweiter  perfon  folgt:   du  dir  fpreitis  (aui  pandis)  2,  1  fater  du  dir  int 


hebis  (qui  coniines)  2,  7  und  fo  noch  an  neben  ftellen;  dir  unfih  intpunti 
(qui  folvifti)  7,  1  und  in  acht  andern  ftellen.  Daß  dir  hier  das  eigentliche 
qui  fei  und  nicht  enclitifch  für  dar  oder  dir  ftehe.  folgt  aus  dem  gebrauch- 
ten bloßen  der  fo  oft  fich  qui  auf  die  dritte  perfon  bezieht.  Ich  muß  an- 
nehmen, jene  dir  für  tu  qui  find  aus  knechtifcher,  unbeholfner  überfetzung 
des  lat.  qui  hervorgegangen;  qui  (für  qui  nos)  24,  6  wurde  dagegen  richtig 
verdeutfchet  durch  toir  dar, 

1)  ich,  dir  hdn  überwunden  Silvefter  1104;  wir  die  die  bluomen  hUfen 
lefen  Trift.  118,  6;  wir  die  (nhd.  wir  die  wir)  zer  wßrlde  haben  muot  Trift. 
808,  23 ;  folden  wir  frömdez  guot  n^men,  die  unfer;  hein  verläsen  (die  wir 
unferes  zu  haus  verlaßen)  Walth.  v.  Rh.  143,  38;  dir  ertcetet  häü  Walth. 
V.  Rh.  214, 18;  dir  bift  (der  du  bift)  MSH.  8.  883*;  ir  die  mit  mir  hie  ftt 
Herb.  4517;  got  hSrre  dir  (du)  hdJX  gewalt  Pantal.  625;  beifpiele  der 
zweiten  perfon  hat  Hahn  zu  Tundalus  p.  186;  mnl.  die  groeves  (der  du 
grubft)  Rein.  2624.  Aber:  ir  junge  wgrlt,  die  noch  unbewollen  Rni  Berth. 
(bei  Wackern.  lefeb.  1,  516,  86);  ir  alle  die  dag  lerten  Wh.  116,  14;  Juden 
die  (ir)  ug  wülen  ce  gode  kdren  Haupt  2,  194. 
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bloße  ich,  du,  tair,  ir  genügt^).  Beifpiele  fcheinen  bei  den 
dichtem  feiten,  in  einer  ihnen  fehr  geläufigen  conTkruction :  ich 
bin,  dör;  du  bift,  dör  —  folgt  wenigß^ns  auf  das  der  ftets  ein 
verbum  in  dritter  perfon ,  niemals  [doch  in  der  tohter  Sion 
(Diut,  3)  p.  8  ich  fides  der  gelaube  hin  diu  die  herze  raube; 
13  ich  bin  die  (diu)  alle  heiligen  kroen  (:fchoen)],  fo  viel  ich 
weiß,  in  zweiter  oder  erfter,  z.  b.  es  heißt:  ich  bin:;  der  hat 
gewarnet  Nib.  1686,  2;  ich  bin  der  hie  töt  geUt  Wigal.  294;  f6  biftu 
diu  den  fchaden  hat  kaiferchron.  M.  11552;  bifku^  diu  mir 
kunt  tet  Parz.  252,  28 ;  ir  fit,  der  triuwe  nie  gewan  Parz.  694,  18 
[fit  ir$,  der  mich  roch?  Parz.  307,  23;  der  fich  difs  orfes  nietet, 
da^  pin  ich  Parz.  545,  16;  ich  pin,  dius  nimmer  iu  vergiht 
Par«.  555,4;  ich  bin  diu  Trillanden  gefiht  Ulr.  Trift.  581,  8;  ir 
fit  der  uns  erlöfte  Loh.  157 ;  ic  bem  ön  die  ft^rven  waent  Rein. 
2188;  altfranz.  aber:  je  fui  cele  qui  oi  la  honte  Ren.  8311]. 
Warum  nicht:  dör  hän,  gelige ^  häft,  tcete?  fehlen  das  immer 
eine  undeutfche  fügung?  in  dem  letzten  beifpiel  hätte  fich  offen- 
bar ein  gewunnet  auf  das  der  nicht  gefchickt*).  Aber  konnte 
noch,  wie  bei  N.,  in  gleichem  finn  gefagt  werden:  ich  bin,  ich  19 
hän  gewamet ;  ir  fit,  ir  n^e  gewunnet  ?  hätte  man  hier  noch  den 
relativfatz  geftihlt?  ich  halte  es  nicht  für  unmöglich,  obgleich 
mir  durchaus  kein  beleg  zur  band  ift. 

Selbft  in  dem  nhd.  fprachgebrauch  fcheint  mir  nachwirkung 
jenes  relativen  ich,  du,  wir,  ir,  daß  diefe  perßJnlichen  pronomina 
unmittelbar  nach  dem  relativ  gefetzten  der  unederholt  zu  werden 
pflegen:  ich  der  ich  glaube;  du  der  du  glaubft  [Voß  3,  220:  o  du 
Jungfrau,  die  fo  altklug  aus  der  kindheit  du  hervorblühft] ;  wir  die 
wir  glauben ;  ihr  die  ihr  glaubet ;  während  bei  der  dritten  perfon 
unnöthig,  ja  unfbatthaft   wäre,    das  er  oder  fie  nochmals  auszu- 


>)  du  dör  rotn  rehtir  vatir  biH  Earaj.  54,  18;  ir  mit  mir  hie  bint 
Earaj.  53,  7 ;  du  d6r  chöme  nnde  n&me  Diemer  880,  29 ;  wol  du  hailiger 
chiift  du  (der  du)  anrchou wende  bift  Hpt.  8,  116;  da  . . .  gefchuofe.  noch 
zweimal  Hpt.  8,  117;  du  h&ft  (qui  habes)  Diut.  2,  292:  du  dör  Ichiere 
hält  betwungen  (wa;  fö  du  (elbe  wil  Tundalus  45,  4;  wol  du  waldendiger 
got,  du  mich  von  heidenfchefte  hdn  irlödigöt  kehr.  M.  7999  (fo  auch  Die- 
mer 244,  27);  &y6,  got  grübet  dich,  Marie,  diu  (bcßer  du)  von  allem  meile 
hilt  firle  Maria  178,  1;  vater  unfer  du  bift  in  dem  himile  Tranken  buobe 
83  (bei  Meyer  und  Moojer);  i^ater  du  dir  bift  Monas  anz.  1839,  40;  hSrre 
dA  dir  wmt  ibid.  46;  du  dir  wse^eft  (qui  odorem  fpargis)  Hoffm.  kirchenl. 
26;  da  haobe  (f  der  du  hubft?)  fundgr.  1, 178;  du  -=  der  du  myft.  1,  842, 
26;  869,  20;  375,  33:  377,  9.  10;  882,  26;  tV  —  die  ihr  myft.  1,  870,  35; 
378^  28;  du  de  l^teit  (qui  finis)  ehr.  fax.  cod.  goth.  49  b;  thü  the  fcefeft 
(qm  fingis)  Wiggert  13,  14.  Diefes  the  ift  nicht  nom.  des  demonftr.,  wie 
man  aus  der  relativfetzung  der  dritten  perfon  in  diefem  denkmal  ficht,  wo 
tki  the  fteht,  und  thi  der  nom.  dem.  ift:  thi  the  woneth  (qui  habitat) 
Wiggert  3,  6;  alle  thi  the  werkent  (qui  operantur)  7,  10;  7,  14;  thi  the 
tnont  11,  6;  thi  the  geplantet  hat  (qui  plantavit)  11,  12;  thi  the  borepfet 
(qui  corriint)  11,  14;  thi  the  Uret  (qui  docet)  11,  15  j  thi  the  rechtes  ftn 
hercen  (qui  recto  funt  corde)  13, 4.  Agf.  ßü  ße  feleft  (qui  impertiris)  Boeth.  4. 

^)  auch  die  einfchaltung  des  i^  nach  bin  und  biftu  fcheint  die  dritte 
perfon  des  verbi  herbei  zuführen. 

Orinun,  Ontmmatik  IIL  2 
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drücken.  [Man  fagt  aber:  ein  edler  mann,  der  er  ift  (franz.  qu'il 
eil),  eine  gute  frau,  die  fie  ift  (qu'elle  eft),  gute  kinder,  die  fie 
find,  es  ift  indelTen  ein  unterfchied  zwifchen  phrafen:  gott,  der 
ift;  ein  mann,  der  fagt  und  der  mlUshtige  gott,  der  er  ift;  denn 
hier  bildet  der  ein  prädicat  (vgl.  ad  4,  590).]  AUmälich  durfte 
freilich  auch  das  zweite  ich  und  du  unterbleiben  und  gefagt 
werden:  ich  der  glaube,  du  der  glaubft,  befonders  wenn  etwa 
hoch  ein  anderes  woü;  dazwifchen  gefchoben  wird.  Auf  mhd.  art 
das  verbum  in  dritter  perfon  auf  ein  ich  und  du  folgen  zu  laßen 
ift  unthunlich,  wo  nicht  das  pronomen  es,  ein  folcher,  oder  das 
fubft.  ein  mann  vorher  eingefchaltet  wird,  z.  b.  ich  bins,  der  das 
thut,  du  bift  ein  mann,  der  das  thiit,  [Klopftock  öden  p.  m.  37 
du,  die  unfterblich  ift;  164  o  du,  der  traube  fohn,  der  im  golde 
blinkt;  178  o  du,  das  uns  mit  jeder  frölichen  hofnxmg  umlächeU, 
feftliches  erftes  jähr;  Voß  3,  217:  dir,  der  einfam  litt,  Tiloktet 
in  Lemnos,  brachte  troft  mitfühlendes  menfchenantlitz.] 

Übrigens  hat  die  nhd.  fprache  für  einige  cafus  des  relativen 
der  formelle  unterfcheidungen  eingeführt,  namentlich  dem  gen. 
fg.,  gen.  pl.  und  dat.  pl.  deffen,  deren,  denen  [auch  im  gen.  dat. 
fem.  deren  =  cujus,  cui,  qua ;  vgl.  Zamcke  zum  Narrenfchiff  49,  24] 
verliehen.  Obgleich  die  letzte  form  auch  bei  dem  gefchlechtigen 
perfönl.  pronomen  ein  analoges  ihnen  für  in  zur  feite  hat;  fo  könnte 
doch  in  der  Verlängerung  en  eine  nachwirkung  der  alten  relativ- 
partikel  gefucht  werden  und  fie  aus  dem  betonten  -e  entfprungen 
fein,  das  man  in  dem  d6ffö,  d4r^,  d^n^  der  volksdialecte  hört. 

5.  Einigemal  findet  fich,  doch  feiten,  bei  Ulphilas  das  fuffiz 
pei,  nämlich  nur  in  den  mehrfach  zufammengefetzten  {>atahvah^^ei 
(quodcunque)  Joh.  15,  7. 16;  J)i8hvahj^ei  (cujuscunque)  Marc.  6,  23 
11,  23.  Joh.  11,  22.  16,  23;  pishvizuh^^ei  (cujuscunque)  Marc.  6,  22 
Diefes  pei  ift  jedoch  bloße  Verkürzung  des  patei,  welches  Marc 
7,  11  in  gleichem  finn  und  unangehängt  {)ishvah /^^ei  vorkommt. 
Ebenfo  ftehet  fürs  mafc.  {)ishvazuh  faei  (quicunque)  Marc.  11,  23; 
|)ishvamm6h  faei  (cuicunque)  Marc.  4,  25;    vgl.  hernach  praefixe 
nr.  6.     [Diefes  pei  mag   das   agf.   und  altf.  pe  fein :    agf.  fe  {>^, 
qui;    föo  |)6,    quae;   {)ät  {)^,  quod,  affim.  {)ätte  (conjunction) ;   ve 
fö,  nos  qui;  ge  {)6,  vos  qui;  |)ft  hvile  {)§,  quamdiu.    in  der  altf. 
beichte   bei   Lacomblet   unveränderliches   tlie   fürs   relativ:    thero 
the  ik  (quos)  4,  3;  fanthiu  the  ik  4,  4;  thia  fhe  ik  7,  6;  thes  alias 
the  ik  8,  15;  thes  the  8,  18.    m.  the  (quae)  pl.  n.  80,  3.] 

6.  Wie  durch  das  goth.  ei,  wird  im  ahd.  durch  einige  andere 
Wörter,    gleichfaUs   pronominalen   urfprungs,    relative   bedeutung 

20  hervorgebracht ,  indem  £\e  unmittelbar  auf  das  pronomen  erft»r 
und  zweiter  perfon,  nach  dem  entwickelten  unterfchied,  oder  auf 
das  demonftrativum  folgen.  Man  pflegt  fie  jedoch  getrennt  da- 
von zu  .fchreiben  und  nicht  anzufügen,  es  find  die  Wörter  dar 
und  dir, 

a.  ih  dar,  ego  qui;  du  dar,  tu  qui;  der  dar,  ille  qui;  dem 
goth.  Ykei,  {>uei,  faei  entfprechend.    Die  unabhängige  partikel  dar 
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(N.  fchreibt  d&r)  goth.  par  bedeutet  ibi;  fie  wirft  fpäter  das  r 
weg  und  lautet  mlid.  da.  Am  häufigllen  begegnet  die  relative 
form  im  T. ,  doch  beinahe  nur  fiir  den  nom.  fg.  ther  thar  (qui) 
(kiii  thar  (quae)  tha^  thar  (quod);  pl.  thie  thar  (qui)  thiö  thar 
(quae)  thiu  thar  (quae)  [die  dar  Mufp.  13;  der  dar  90.  98].  der 
nom.  fg.  mafc.  fchwankt  zwifchen  ther  thar,  thie  thar  (z.  b.  T.  21,  4. 
205,  2.  211,  2)  [Hier  ther]  und  ther  thie  (25,  6.  26,  3  [Schm.  ther 
Oie])  oder  gar  ther  the  (156,  7.  242,  4)  thie  the  (155,  6),  vgl.  thio 
fhe  bei  O.  IV.  35,  11 ;  was  ift  das  thie  und  the  in  diefen  formen?^) 
ein  entftelltes,  tonlofes  thar?  Die  übrigen  cafus  drücken  das  relativ 
durch  das  bloße  demonftrativ ,  ohne  thar,  aus  (was  auch  nicht 
feiten  bei  den  nominativen  gefchieht),  doch  fteht  206,  2  then 
the,  quem.  Bei  W.  findet  fich  fchon  da:  ih  da  (qui  ego)  32,  9 
(cod.  ebersb.);  tvir  da  (qui  nos)  27,  6;  du  da  (quae  tu)  77,  18; 
ir  da  (qui  vos)  15, 14.  27,  23.  45,  13.  50,  28 ;  der  da  (ille  qui) 
52,  4.  53,  19.  54,  10.  Mhd.  fcheint  diefe  enclitica  faft  ausge- 
ftorben*),  vgl.  HMS.  2,  179*»  got  vater  unfer,  dft  du  (?  du  da) 
bifb ;  Oberlins  bihtebuoch  p.  1 :  hörre  vater  unfer,  du  da  bift  in 
dem  himel  [du  da  reichfenfb  Diemer  beitr.  1,  127 ;  du  da  ge- 
me^en  h&fl  ibid.;  relativ  durch  da  Leyfers  pr.  p.  141].  Das 
nhd.  ziemlich  gangbare  der  da,  die  da^  das  da  fchränkt  (ich 
wiederum  auf  die  bloßen  nominative  ein;  die  gemeine  ausfprache 
hat  der  de,  die  de,  das  de**). 

b.  dir  erfcheint  hauptfUchlich  bei  N.,  ih  tir  (qui  ego)  aus 
Bth.  15*  wurde  fchon  vorhin  angefahrt;  unr  dir  (qui)  Diut. 
2, 336 ' ;  wir  dir  (nos  qui)  michel  teil  bim  Bth.  38* ;  für  du  dir 
(qui  tu),  ir  dir  (vos  qui)  iffc  mir  kein  beleg  zur  hand  [ad  p.  17]. 
dar  dir,  diu  dir,  dag  tir  fbehen  im  pfalter  z.  b.  455^  [der  dir  21 
•toham  pf.  203^;  der  dir  armuotig  ifb  249*;]  Bth.  34»;  dag  tir 
Cap.  298».  Bth.  75»  [al  dag  tir  lebet  Bth.  144^;  al  dag  tir  ift 
158*  147^];  ebenfo  die  dir  (illi  qui)  z:  b.  pf.  40»  294»  307^.  Auch 
in  andern  denkmälem:  der  dir  rihtit,  diu  dir  io  was,  dag  dir 
hörit.  Maßm.  abfchw.  74.  81.  fundgr.  1,59.  60.  Kaum  bei  obliquen 
fWen.  Es  hat  viel  für  fich,  dies  enclitifche  dir  für  den  dativ  fg. 
des  pronomens  zweiter  perfon  zu  nehmen,  welcher  auch  fonft,  wo 
von   keinem  relativ  die  rede  ifb,   pflegt  eingefchoben  zu  werden, 


1)  pfalmen  bei  Wiggert:  thi  the,  qui  (3.  perron  fing,  und  pl.)  vide  ad 
p.  18;  thar  the^  ttbi  15,  17;  mnd.  de  de  was  Detm.  2,  5;  de  de  wSren  2,  103; 
de  de  (quos)  2,  175;  de  de  bleven  2,  8;  de  de  l^ten  2,  111;  de  de  dar  do 
was  2,  159;  2,  217;  de  de  is  Keineke  1,  7;  in  den  nd.  königsbüchem  de  de 
qui:  to  alle  den,  de  de  Baal  d^nden  201;  alle  deghenen  de  de  223;  alle  der 
bösheit  de  de  1;  andere  beifp. 3.  4.  177.  178.  228;  sunderde  dede  (praeter 
eoB  qui)  132;  niederherf.  die* de  (qui). 

*)  wenn  es  Nib.  1307,  4  alle  die  d&  w&ren;  1315,  3  die  da  fuoren 
heißt,  fo  hat  hier  dd  die  nachdrücklichere  bedeutung  von  ibi.  Ebenso  Parz. 
691,  19.  699,  18;  in  einigen  anderen  ftellen  ift  es  unbeftimmter,  z.  b.  Parz. 
476,  24. 

**)  in  der  volksrprache  nimmt  auch  das  unrelative  demonftrativ  gern 
die  adyerbia  da  oder  dort  zu  fich,  vgl.  Stalder  dial.  p.  118.  114. 

2* 
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z.  b.  nach  imperativen:  lis  thir  Mathenfes  deii  0.  m.  14,  65 
[nü  chius  tir  (refpice)  Bth.  136»;  lofe  dir!  Bth.  160»;  vgl.  färöifke 
qvflöder  p.  534  ajnr  fear  (dän.  ejer  fig)  =  habet;  542  ee  eri  meär 
(dän.  jeg  er  mig)  =  fnm;  ik  üeder  (video)  holländ.  lieder  [horae 
belg.  n]  106;  ik  hender  (fum)  106;  al  dieder  (quicunqne)  106;  aber 
anch :  wont  ghyder  (wollt  ihr).  Serb.  ti,  feltener  mi  eingefchaltet. 
Vuk  gramm.  56.  57.  —  f.  nachtr.]  "Vind  nach  art  der  griech.  en- 
clitica  TOI,  die  fowohl  aus  dem  dor.  to/  für  aot\  als  ans  dem  dat. 
T^  erklärt  werden  darf.  Bei  W.  ift  zwar  einmal  dir  anzutreffen: 
ir  dir  (vos  qui)  14,  20;  in  der  regel  aber  gefchwächtes  der:  ih 
der  (qui)  32,  9.  59,  4.  60,  21.  (quae)  69,  4;  du  der  (qui)  68,  24. 
(quae)  77,  20;  ir  der  (qui)  27,  28;  der  der  (qui)  26,  7.  59,  23; 
diu  der  (quae)  62,  23.  11,  9;  dag  der  (quod)  29,  5.  37,  8;  die 
der  (ii  qui)  7,  24  und,  eine  feltenheit,  dm  der  (quibus)  33,  12; 
die  der  (quos)  25,  13.  Eine  ältere  gloffe  Diut.  2,  336*  fetzt  zu 
qui  (d.  i.  nos  qui)  unr  der  neben  mr  dir.  Man  hüte  fich,  diefes 
tonlofe  der  hinter  ich,  du  und  d^r  ftlr  den  nom.  fg.  mafc.  des 
demonfkrativs  zu  halten,  theils  widerfpricht  die  entwickelte,  ein 
der  auf  ih  und  du  zu  beziehen  verbietende  grundregel,  theils 
lehrt  anderes  das  gleichmäßige  der  in  fällen,  wo  ein  fem.  oder 
neutr.  fbatt  findet  oder  ein  pluralis.  Es  bleibt  nur  die  wähl 
zwifchen  zwei  erklärungen.  entweder  ift  der  aus  dar,  dar  ent- 
fprungen,  wie  auch  der  mite,  der  ü^  W.  20,  6.  48,  24  für  dar 
mite,  dar  ü^  fbeht;  dann  hätte  man  bei  W.  eine  zweifache  ent- 
fbellung  des  dar,  in  da  und  in  der  anzunehmen  und  die  formen 
dör  dft  und  d^r  der  fielen  urfprünglich  zufammen.  oder  der 
entfpringt  aus  dir,  von  welcher  anficht  ich  hier  ausgegangen  bin, 
da  fich  bei  W.  felbft  ein  dir  und  bei  N.  faft  überall  vorfindet, 
fchwerlich  aber  dir  aus  abfchwächung  von  dar,  d&r  zu  deuten» 
ift.  Übrigens  gewährt  auch  N.  mitunter  der,  z.  b.  dag  der  chit 
pf.  119»  [126»]  dag  der  ohad.  166»  dag  ter  chit  Cap.  286»; 
desgleichen  andere  denkmäler,  z.  b.  tha^  wtp  thog  ther  thara 
quam  Samar.  —  Mhd.  gelten  dir  und  der,  beide  aber  feiten,  in 


771  21,  6.     daß   enclitifches   dir  aus   dem   dativ   dir  (tibi)  ent- 

fpringt, hat  doch  manche  gründe  für  fich.  Einmal  die  analogie 
der  praefixe  dih  und  fih  (f.  39.  41).  Dann  die  einfchaltung  des 
dativs  anderer  perfönlicher  pron. ,  zumal  bei  dem  verb.  fublt., ' 
z.  b.  altf.  ik  bium  mi  ambahtman  H^l.  64,  12,  gerade  wie:  bilt 
Uli  thoh  Hol.  121,  2,  oder  fiu  was  im  widowa.  Hol.  66,  17; 
[ahd.  ih  haben  mir  funtan.  0.  II.  7,  55;]  mhd.  da^  bring  mir 
dem  hörren  dini  Heinz,  minnel.  1308.  [ich  flief  mir  fiieze.  Doc. 
mifc.  2,  7;  auch  tins:  der  uns  Vriderünen  ir  fpiegel  nam.  Ben. 
355]  wie  noch  nhd.  trag  mir  das  dahin!  obgleich  hier  die 
grundbedeutung  fein  kann  f(ir  mich,  von  meinetwegen.  Endlich 
fcheint  in  einer  freilich  verdächtigen  ftelle  das  goth.  |)us  enclitifch 
vorzukommen:  iba  |)ank  Jms  fairhditis?  Luc.  17,  9,  wo  Ulph. 
SxHg  (tatt  des  gewöhnlichen  e/ei  gelefen  haben  muß. 
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relativer  anwendong:  dei  der  wären  Diut.  3,  60;  [da^  ter  ie  wart 
Mar.  154,  18.  187,  8;]  die  dir  fint  Ben.  79;  [alle  die  der  fint  Ben. 
349;]  die  dir  wären  HMS.  1,  350»;  alles  dej;  [1.  des]  dir  ifb  HMS. 
2,  179*»;  alles  des  (1.  de??)  der  lebentik  wäre  Diut.  3,  60;  alle? 
dag  der  lobet  Trift.  Maßm.  6,  33.  37,  12;  der  der  ift  Trift.  Maßm. 
175,  38;  die  der  fint  Trift.  Müll.  3601  (Maßm.  94,  40  die  nüM 
fint);  alle?  dag  der  ift.  troj.  2162.  Die  bedeutung  fchweift  hier 
fchon  in  die  unbefümmte  von  quicunque,  quodcnnque,  alles,  was 
immer  iXt.  Viele  enclitifche  dir  find  im  Annolied  zu  vergleichen. 
Das  einzige  da?  der  ift  im  Iwein  fteht  z.  7392,  mit  der  var.  da. 
7.  Die  altnord.  fprache  läßt,  um  das  relativum  auszudrücken, 
dem  perlbnlichen  pronomep  oder  dem  demonftrativum  unmittelbar 
die  anveränderliche  partikel  er  folgen,  die  fich  auch  mit  andern 
Partikeln  verbindet,  z.  b.  ]Hir  er  bedeutet  ubi,  pä  er  cum.  So 
heißt  nun  ec  er  ego  qui,  Jm  er  in  qui  (er  {)ü  Skim.11,2.  Fafn.  1,4), 
fä  er  ille  qui,  lu  er  illa  quae,  pat  er  id  quod,  pefs  er  cujus, 
peirrar  er  cujus  f.,  ]>eim  er  cui,  Pann  er  quem,  Peir  er  qui. 
Allein  fehr  [häufig  kann  auch  das  vorfbehende  pronomen  weg- 
bleiben und  er  für  fich  alle  cafus  (ausgenommen  den  genitiv 
[wie  fo?  warum  nicht  er  für  Pefs  er,  peirrar  er?])  des  relativs 
bezeichnen.  Geht  f&,  fü,  |)at  voraus,  fo  fteht  dies  im  cafus 
des  vorderfatzes ,  nicht  in  dem  des  relativen  (alfo  wie  oben 
f.  16.  unter  |d.)  Einigemal  findet  fich  auch  liverr  er  mit  der 
bedeutung  quicunque,  z.  b.  Grimn.  42,  3.  Ich  halte  er  für  einen 
merkwürdigen  überrefb  des  fonl^  im  nord.  dialect  erlofchnen  goth. 
pronomens  fe,  wodurch  es  der  goth.  partikel  ei  in  urfprung  und 
anwendung  nah  verwandt  erfcheint.  Seine  frühere  geftalt  war 
aber  es  [fo  Iflend.  bök  cap.  1.  3],  welches  ein  zur  partikel  er- 
härteter gen.  fg.  gewefen  fein  mag.  Diefes  ältere  es  pflegt  fich 
als  bloßes  -s  dem  vorausgehenden  wort  anzulehnen  und  fo  ent- 
fpringen  die  formen  fäs  qui,  lus  quae,  paz  quod,  pannz  quem. 
Pars  ubi,  vgl.  Bafk  §.  534;  doch  gefbehe  ich  f&s  und  füs  oder 
f)eimz  (cui)  nie  gelefen  zu  haben*),  oft  kommen  vor panns  (quem) 
Hym.  38,  4  panm  (eum  qui)  Atlam.  94,  4  panz  (quem)  102,  6 ; 
Pdz  oder  Patz  (quod,  id  quod)  Grip.  19,  6.  Atlam.  88,  4.  — 
Die  fpätere  ifländ.  fprache  bedient  fich  der  partikel  tem,  fchwed. 
und  dän.  Comf  für  das  alte  er;  doch  kann  auch  mit  fem  und  fom 
kein  gen.  bezeichnet  werden.  Vergleichbar  ift  das  nhd.  fo,  wodurch 
zuweilen  alle  cafus  des  relativs  erfetzt  werden**).  [Mhd.  fteht  dag 

^  Ol.  Tr.  2,  53  ftehet  fds  für  fä  6r,  allein  «r  ift  hier  nicht  die  Parti- 
kel, (ondem  das  verbura  und  der  (inn:  üle  eH, 

**)  das  reUiHvum  ift  hier  nur  infofem  abgehandelt  worden,  als  aus 
anhängung  oder  anlehnung  der  Partikeln  ei,  dar  und  ^r  befondere  prono- 
minalformen  entfpringen,  oder  infoweit  es  zum  Verständnis  diefer  formen 
nöthig  fchien.  Doch  mag  zum  fchluß  eine  allgemeinere  betracbtung  platz 
finden.  Die  deutfche  fprache  geht  bei  dem  relativum  ihren  eigenen  gang. 
andere  I)[>rachen  haben  dafür  ein  ganz  dedinabUs  pronomen,  das  fich  mit 
dem  perfönlichen  oder  demonftrativen  gar  nicht  berührt.  Das  fanfkr.  jas, 
ja,  jat  fteht  dem  fas,  fä,  tat  und  dem  kas,  kä,  kim  zur  feite,  das  gr. 
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für  das  rel. :  der  tach  da§  (quo)  fie  geborn  wart  Mar.  160,  24; 
die  wile  das  ich  da?  leben  hftn  Gr.  Rud.  B*»,  15.  C»,  11.] 

23  8.  Noch  öfter,  als  ei,  wird  das  goth.  fuffix  tih  verwendet, 
und  auf  das  mannigfachi^  nicht  bloß  an  pronomina,  fondem  * 
auch  an  partikeln  und  verba  gehängt.  Stößt  es  auf  einen  aus- 
lautenden vocal,  fo  erfolgen  elifionen,  und  zwar  weicht  dem  uh 
jedes  vorausgehende  flexions  -a  (z.  b.  in  J)animuh,  |)atuh,  j^anuh); 
umgekehrt  weicht  das  u  wurzelhaftem  a  und  i,  fo  daß  ein  bloßes 

h  fuffigiert  wird  (z.  b.  in  fah,  hvah,  fvah,  nih);  nach  langem 
vocal  fcheint  das  u  meift  zu  fchwinden  (foh),  feiten  zu  haften 
(hvöuh) ;  einigemal  entfpringt  langer  vocal  aus  den  beiden  kurzen 
(hvammöh,  hvanöh). 

Ich  halte  diefe  goth.  partikel  für  identifch  mit  dem  lat.  que 
(=)f€)  und  vergleiche  das  gr.  xai  und  die  enclitica  xe  [umbr. 
osk.  -c  Aufr.  und  Kirchh.  2,  244].  Goth.  H  entfpricht  dem  lat. 
K;  das  uh  =  hu  darf  nicht  befremden,  da  in  dem  ganz  analogen 
lat.  et  =  gr.  tb  die  nämliche  umkehrung  vorgeht.  Den  beweis 
liefern  die  compofita  goth.  nih  =  lat.  nee,  d.  i.  neque  (vgl.  /mjJt«, 

24  ovTf )  *) ;  goth.  fvah  =  lat.  fic ;  goth.  hvazuh  =  lat.  quisque  und 
das  an  verba,  ganz  wie  das  lat.  que,  angehängte  goth.  uh :  qva|)uh 
&uk  Matth.  9,  21  dixitque  (denn  4uk  überfetzt  yotQ)]  gaggij) 
qvi{)iduh  Marc.  16,  7  ite  diciteque ;  jah  bigßtun,  qvej)unuli 
Joh.  6,  25  inveniebant,  dicebantque;  da  in  der  letzten  ftelle 
BvQovTBi;  nicht  durchs  particip  übertragen  ift,  fo  hätte  qv^J)un 
offenbar  durch  ein  jah  mit  bigötun  verbunden  werden  müßen, 
wenn  nicht  in  das  anhängende  uh  der  begriff  des  lat.  que 
hätte    gelegt   werden   können.      Beide   uh   und   que  haben   auch 


osy  n y  0  dem  6,  ^,  ro;  das  lat.  qui,  quae,  quod  ift  bloße  modification  des 
fragworts  quis,  quae,  quid;  auch  das  f  lav.  koi,  koji  ift  interrogativer  natur 
und  diefer  richtung  iPoIgt  fpäter  [doch  vgl.  hveim  (quo):  Hrafn.  18,  5  hveim 
drepr,  quo  ferit]  auch  unfere  fprache,  wenn  fie  die  interrogativa  welcher, 
who,  which  u.  f.  w.  relativ  anwendet,  ürfprünglich  aber  beruht  das  deutfche 
relativum  auf  indeclinaheln  partikeln  ^  die  es  entw.  au  und  für  fich  aus- 
drücken [vgl.  nhd.  fo  und  in  der  oherd.  volksfprache  too ;  fchwed.  dän.  fom ; 
fo  im  Dietr.  cod.  Vind.  2849]  oder  durch  anfchließung  an  perfönliche  und 
demonftrative  pronomina  erzeugen.  Hieraus  ergeben  fich  heziehungen  auf 
diefe  und  unterfchiede,  wovon  andere  fprachen  nichts  wißen.  Im  goth.  er- 
fcheint  die  verfchmelzung  des  ei  mit  fa,  fö,  |)at  am  vollendetften;  im  hochd. 
ift  durch  abforption  des  1  und  dar  alle  relative  kraft  auf  das  demonftrativum 
übertragen  worden,  das  fich  allmälich  auch  in  heziehungen  auf  die  erfte 
und  zweite  perfon  geltend  machte.  —  Merkwürdig  fcheint  und  vielleicht 
aus  deutfehem  (aber  fehr  frühem)  einfluß  zu  deuten,  weil  es  allen  übrigen 
flav.  dialecten  abgeht,  das  krainifche  fuffix  -r,  wodurch  indeclinable  {ich 
meine,  nur  in  der  mitte  declinlerende)  relativa  aus  interrogativen  gebildet 
werden,  nämlich  aus  kdö,  10ga,  kömu:  kdor,  kögar^  komur  und  fo  auch  bei 
bloßen  adverbien  [aus  kaj  JbarJ,  vgl.  Eopltar  p.  296.  297.  [Dies  R  ift  altfl.  2 
Dobr.  inft.  842;  Schaffar.  lefefr.  63.] 

*)  vom  lat.  hie,  haec,  hoc,  huic,  hunc,  hanc  und  den  partikeln  nunc, 
tunc,  huc,  illuc  etc.  die  alle  ein  verwandtes  c- fuffix  haben,  wird  nachher 
noch  die  rede  fein  [f.  165.  169];  andere  wie  itaque,  atque,  nsque,  quoque, 
utique,  denique,  plerumque  bespricht  das  folgende  capitel. 
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das  gemein,  daß  fie  nur  angehängt,  nie  felbftändig  und  anlautend 
gefetst  werden. 

Man  hat,  aber  ich  glaube  mit  unrecht,  eine  goth.  partikel 
uhpan  angenommen  [vgl.  Maßmann  regifter  p.  750*] ;  überall 
gehört  xih  als  fuffix  zu  dem  vorausgehenden  wort  und  die  par- 
tikel pan  ftQht  getrennt  für  fich.  Diefes  folgt  theils  aus  den 
nicht  feltnen  flQlen ,  wo  bloßes  pariy  ohne  praefigiertes  uhf  xmd 
mit  gleicher  bedeutung  (für  gr.  de  oder  ovv)  vorkommt*),  theils 
aus  andern,  wo  das  uh  nothwendig  den  finn  des  ihm  vorftehenden 
Worts  beftimmt,  folglich  nicht  zu  dem  pan  gerechnet  werden 
kann ;  fo  z.  b.  heißt  |)ata  to,  {>atuh  hingegen  tdvxo,  es  ifb  alfo 
nicht  anders  zu  trennon,  als  |)atuh  {)an  (tovto  ii).  Das  lehrt 
auch  die  elifion  des  a,  j^atuh  f.  |)atauh,  fo  wie  in  frijöduh  {)an 
{fiyana  6i)  Joh.  11,  5  für  firjödauh  {)an;  bandviduh  {)an  Joh. 
13,  24  für  bandvidauh  |)an;  qvi|)uh  |)an  Luc.  9,  27  für  qvij^auh 
}^.  Zwar  fcheint  die  afßmilation  tippan  für  die  fchreibung 
uhpan  zu  fprechen;  allein  aillmilation  kann  wohl  in  Wörtern, 
die  fich  berühren,  erfolgen,  ohne  daß  man  fie  in  der  fchreibung 
verbindet;  wer  mag  Matth.  26,  67  fum&i  |){>an  fchreiben  ftatt 
Aun^J)  {>an  (für  fumdiuh  |)an,  fumä,ih  {)an,  quidam  vero)?  Lieber 
möchte  ich,  noch  das  |)an  heranziehend,  in  einem  wort  unge- 
(bndert  fetzen  fumdi|)]^an,  wie  IE.  Cor.  9,  6.  12,  19  ]^atuf)f)an 
gedruckt  ift.  —  Hier  fmd  noch  gefammelte  beifpiele  des  verbal- 
fuffixes,  in  welchen  allen  es  freilich  nicht  die  beftimmte  bedeu- 
tung des  lat.  que  hat,  fondem  mit  leifem  nachdruck  fteht,  der 
nur  gothifchen  obren  zu  vernehmen  gewefen  fein  wird:  qvabuh 
]ian  Luc.  5,  36.  7,  48.  Joh.  6,  71.  8,  28.  11,  13;  qva{)u{)  pan 
Marc.  7,  20.  Luc.  15,  11.  16,  1.  18,  1;  vafuh**)  |)an  Marc.  15,  7.25 
Joh.  6,  4.  7,  2.  9,  14.  11,  1.  2.  18.  38.  13,  30.  18,  14;  vafuf) 
J>an  Marc.  1,  6.  Luc.  15,  25.  18,  3 ;  fbaj)uh  J)an  Joh.  18,  5 ;  namuh 
J)an  Joh.  6,  11;  fkaluf)  J)an  Tit.  1,  7;  vitumuh  J)an  Joh.  9,  36; 
qvefmnuh  j^an  Joh.  7,  25;  vöfunuh  j^an  Marc.  2,  6.  Luc.  1,  6. 
Joh.  12,  20;  vitdidedunuh  {)an  Luc.  6,  7.  Hinter  participien  nur: 
bidjandansu|)  |)an  Matth.  6,  7.  vgl.  bijandzuf)  |)an  (äjna  Sh  xai) 
Philem.  22.     Nie  hinter  fubftantiven. 

Von  Partikeln,  welchen  uh  hinzutritt,  erwähne  ich  folgende: 
panuh  (tot«)  Luc.  14,  10.  Joh.  12,  19  mit  dem  acc.  fg.  mafc. 
|)anuh  (TOtfToy)  zufammenfallend  und  wahrfcheinlich  daflelbe, 
wie  auch  das  lat.  mit  -c  componierte  tunc  ein  offenbarer  männ- 
licher acc.  ifb,  vgl.  hunc.  Analog  ift  hvanuh  {noxs)  Matth.  25,  38 
und  näühpanuh  (adhuc).  Hiermit  fiült  licht  auf  die  fonft  räthlel- 
hafte  bildung  fumanuh,  fumanuh  pan  (quandoque)  Ikeir.  48, 
die  wiederum   aus   dem  acc.  mafc.  fumana  (quemdam)  ***)  durch 

*)  z.  b.  gavandid^dun  ban  Luc.  10,  17.  qva^  bau  Luc.  10,  18. 

*♦)  nicht  etwa  vazuh,  to  wenig  als  vizan  f.  vuan.  nur  unwurzelhaftes 
S  ift  der  erweichnng  in  Z  fähig. 

***)  einmal  fteht  fuman^  was  ich  für  verderbt  halte,  wiewohl  auch  der 
fchwache  acc  denkbar  wäre. 
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anhang  des  uh  erwächU  [vide  infra  p.  •  95] ;  vielleicht ,  daß  das 
que  im  lat.  ausdruck  ähnliche  deutong  leidet,  nih  (nee)  und 
fvah  (fic)  Luc.  14,  33.  Joh.  5,  9.  17.  wurden  fchon  oben  genannt, 
vielleicht  entfprang  jäh  aus  jauh  (atque,  ac).  {Jkxtih  176.]  partih 
(ibi)  ih  gleichviel  mit  par  und  beide  flehen  dem  relativen  parei 
(ubi)  zur  feite,  paproh  pan  n.  Cor.  8,  5.  paproh  Marc.  4,  17. 
Luc.  4,  9  entfpringt  aus  papro  uh ;  das  blofie  {)a{)r6  Luc.  4,  29. 
Dunkel  und  bedenklich  ift  andiztih  (y  yaQ)  Luc.  16,  13,  vielleicht 
jenem  bijandzuh  verwandt?;  afarup  pan  J)ata  (postea)  Luc.  18,  4 
gleicht  einigermaßen  dem  2,  861  angeführten  dizvk  Pan  fat,  dem 
muh  höf  Joh.  11,  41  [17,  1;  uzuh  iddja  Joh.  16,  28].*) 

So   viel   mufbe  voraus  erörtert  werden,   um   die  pronominal' 
bildungen  mit  uhy  zu  denen  ich  jetzt  übergehe,  zu  erläutern. 

a.  zuweilen  verbindet  Geh  uh  mit  fums  und  anpar,  ohne 
26  deren  bedeutung  merklich  zu  ändern,  fmnäih  Joh.  9, 16 ;  fumäip 
j^an  Matth.  26,  67;  fumäimup  f)an  (quibusdam  autem)  11.  Cor. 
2,  16 ;  wohin  auch  das  vorhin  beigebrachte  adverb.  lumanuh  {)an 
gehört.  Li  diefen  beifpielen  fcheint  fumäih  in  einem  zweiten  fatz, 
dem  fchon  ein  erfter  vorausgeht,  ohngefkhr  unfer  einige  andere 
auszudrücken.  Doch  Joh.  7,  12.  41.  44.  9,  9  fteht  es  felbft  im 
vorderfatz.  Ich  fbelle,  obgleich  nur  die  belegten  goth.  cafus  vor- 
kommen [fumammuh  I.  Cor.  12,  10],  nach  der  vermuthung  ein 
voUftändiges  paradigma  auf: 

fg.  fumzuh  fumuh  fumatuh 

fumizuh  fumdizdzuh        fumizuh 

fumammuh  fumdih  fumammuh 

fumanuh  fumuh  fumatuh 

pl.  fumdih  fumdzuh  fumuh 

fumdizöh  fumdizdh  fumdizSh 

fumümuh  fumdimuh  fumdimuh 

fumanzuh  fumözuh  fumuh. 

der  nom.  fg.  neutr.  dürfte  aber  auch  fumuh  lauten.  Bei  anpar 
finde  ich  das  fuflix  nur  in  anparuh  {)an  {SrsQog  Si)  Matth.  8,  21. 
Marc.  4,5  und  in  anparizuh  (hiQov)  Matth.  11,  3;  die  übrigen 
cafus  laßen  Geh  muthmaßen: 


fg.  anbaruh 
an  )arizuh 
an  )arammuh 
an  )aranuh 

pl.  an  )ardih 
an  )ar4izdh 
an  )arÄimuh 
anparanzuh 


anbaruh 
an  )ardizözuh 
an  )ar4ih 
an  )aruh 
an  )ar6zuh 
an  )ar4izöh 
an  )ardimuh 
anbarözuh 


an|)aruh 
an  )arizuh 
an  )arammuh 
an  >aruh 
an  )aruh 
an  )ar&iz^h 
an  )ardimuh 
anparuh. 


*)  wenn  Fulda  p.  32  das  uh  eine  mechanifche  rauhe  oder  einen  un- 
bedeutenden nachlaut  nennt,  fo  ift  das  unwahr  und  febr  ungram matifch. 
man  müfte  es  von  Gothen  haben  ausfprechen  hören  und  würde  es  dann 
▼ielleicht  wohlklingend  finden ;  feine  bedei)tfamkeit  ift  die  des  lat.  fuffixes 
-c  und  darf  nicht  verkannt  werden. 
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Die  bedeutung  fcheint  die  des  einfachen  pronomens,  oder  foUte 
in  anparuh  der  finn  des  gr.  ersgog  av,  wieder  ein  anderer  liegen? 
Nach  dem  lat.  uterque  darf  ein  alterque  vermuthet  werden,  wo- 
mit das  verbum  altercor  und  das  fubft.  altercom  (zankkraut)  ver- 
wandt fein  könnte?    [dimu  jnoyog  I.  Cor.  9,  6.] 

b.  wichtiger  ifb  die  Verbindung  des  uh  mit  dem  einfachen 
demonlbrativum  fa,  fo,  pata,  woraus  die  bedeutung  hie,  haec,  hoc 
hervorgeht.  Belege:  Call  (ovTog)  Luc.  1,  32.  Marc.  12,  10;  loh 
(atTTj)  Luc.  2,  37.  38;  ßatuh  (tovto)  Matth.  27,  44.  Joh.  8,  40. 
14,  8.  Phüipp.  3,  7.  n.  Cor.  4,  15;  pizuh  (tovtov)  Matth.  27,  57. 
Luc.  9,  26.  n.  Cor.  13,  9;  pamniuh  (toi/t^)  Joh.  10,  3;  ])aniih 
(tovtov)  Joh.  6,  27.  PhiHpp.  2,  22;  pdih  |)an  (hi  cum)  Marc.  3,  11 
aflim.  ßäip  J)an  Rom.  12,  4.  Auch  das  fuffix  an  die  pronominal- 27 
Partikel  |)e  ift  zu  bemerken,  bi  peh  |)an  (tunc)  Matth.  9,  17. 
Hiemach  wäre  das  voUftändige  thema: 


fg. 


pl. 


fah 

nzuh 

)ammuh 

)anuh 

)4ih 

)izdh 

)4imuh 

)anzuh 


}atuh 

)izuh 

)ammuh 

)atuh 

)6h 

)iz6h 

)4imuh 

)6h. 


föh 

{)iz6zuh 

|)izüh 

|)6h 

])6zuh 

[)izöh 

[)dimuh 

])6zuh 

Es  in  aber  möglich,  daß  nicht  alle  diefe  cafus  in  gang  waren 
und  felbrt  wahrfcheinlich ,  da  nicht  feiten  das  einfache  demon- 
ftrativ  für  das  gr.  ovTog  gebraucht  wird,  z.  b.  J)iz4i  (TavTtj) 
n.  Cor.  1,  15.  8,  7.  J)ata  huzd  (tov  d-rjoavQov  tovtov)  II.  Cor.  4,  7. 
fa  manna  fa  (o  äv&QCDnog  ovTog)  Marc.  15,  39. 

Auf  den  erften  anblick  entfpricht  in  allen  andern  deutfchen 
mundarten  nichts  dem  goth.  fah,  f6h,  |)atuh.  da  aber  das  ahd. 
flexible  döfSr,  d^fiu,  diz,  agf.  J)ö8,  |)öo8,  {)is  (gramm.  1,  795)  die 
bedeutung  von  ovTog,  avjF],  tovto  haben  und  ihnen  gerade 
keine  gothifche  bildung  zur  feite  Hebt;  fo  muß  ein  zufammen- 
hang  llatt  finden.  Ich  wage  daher  die  vermuthung,  daß  fich 
aus  dem  nur  in  der  mitte  flectierbaren  fuffigierten  goth.  pro- 
nomen  fpäter  wieder  ein  flexibles ,  fcheinbar  unfuffigiertes  im 
ahd.  und  in  den  übrigen  dialecten  gebildet  habe.  Man  halte 
nur  einzelne  cafus  zueinander,  und  die  ähnlichkeit  wird  noch 
flililbar  fein,  den  gen.  fg.  J)izuh,  {)iz6zuh  zu  defes,  defero;  den 
acc.  J)anuh  zu  dem  altn.  penna  (nicht  |)önna);  das  neutr.  {)atuh 
zu  dem  altn.  petta  (nicht  {)6tta).  Das  8  in  den  flexionen  j^izuh, 
fnzözuh  (und  wahrfcheinlich  in  dem  nom.  döfuh,  den  das  ahd. 
früher  aus  feinem  demonflrativ  dös  =  dör  bildete  ?)  überwog 
und  fleug  an  wurzelhaft  zu  gelten,  alfo  auch  in  andere  cafus 
überzutreten,  denen  es  urfprünglich  nicht  gebührte,  während 
nun  das  fuflix  in  eine  wirkliche  flexion  aufgelöft  wurde.  Ln 
altn.  hatten  fich  wenigfbens  penna  und  petta  (die  unerklärlich 
find,  fobald  man  wurzelhaftes  S  annimmt)  an  ihrer  fbelle  bewahrt ; 
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auch  diefe  formen  griffen  um  fich  und  machten  fich  im  fchwed. 
und  dän.  allmälich  für  den  ganzen  fg.  mafc.  und  neutr.  geltend, 
wie  in  vielen  andern  fUUen  aus  accufativen  unorganifche  nomi- 
native  erwachfen.  [Auch  das  böhm.  pronomen  diefes  begriffs 
iH  fuffigiert:  tento,  tato,  toto;  gen.  tohoto,  töto,  tohoto;  poln. 
28tentam,  tatam,  totam  (eig.  der  da,  die  da,  das  da).]  Darum  hat 
auch  der  ahd.  mhd.  nom.  fg.  neutr.  noch  kein  S,  fondem  diz^ 
ditzCy  nämlich  er  entfpringt  aus  dazvh  (goth.  {)atuh).  Im  fem. 
herrfchet  das  S  zumeift,  weil  es  zwei  cafus  der  urform  (|)iz6zTih 
und  f)iz&ih)  an  fich  tragen.  Hiemach  berichtige  und  erkläre 
man  nun  das  im  erften  theil  f.  795 — 797  unerklärt  gebliebene; 
die  1,  834  verfuchte  deutung  des  döför,  dßrör  aus  d6r-6r  zeigt 
fich  verwerflich. 

In  dem  lat.  hie,  haec,  hoc,  huic,  hiviic,  hanc  hat  sich  das 
fuffiz  bewahrt,  in*hujus,  hi,  hae,  horum,  harum,  his,  hos,  has 
aber  abgefchlifPen  und  die  flexion  ifb  wieder,  aus  der  mitte 
tretend,  auslautend  geworden.  Deutlich  verhält  (ich  orzog,  avvfj, 
rovTO  zu  0,  fj,  t6  wie  fah,  föh,  |)atuh  zu  fa,  fö,  {>ata,  die  flezier- 
barkeit  von  ovrog,  deffen  wahrfcheinliche  zufammenfetzung  ich 
nicht  genügend  analyfieren  kann,  abgerechnet. 

c.  ich  an  das  interrogativum  hvas  gehängt,  bringt,  wie  qtie 
ad  das  lat.  quis,  die  bedeutung  quisque  hervor.  Belege:  hvottih 
(nag)  Matth.  5,  22.  28.  Marc.  9,  49.  11,  23.  Luc.  16, 16.  Joh.  12,  46; 
hvizuh  kann  ich  nicht  für  fich,  nur  in  der  weitem  zufammen- 
fetzung bisAt;ie'WÄ{)ei  Marc.  6,  22  nachweifen  [hvieuh  Neh.  5, 18] ; 
hmmmeh  {navji)  Luc.  2,  41.  6,  30.  17,  20.  Marc.  4,  25.  14, 49. 
warum  nicht  hvammuh,  nach  analogie  von  bammuh?  ift  fchwer 
zu  fagen  [vgl.  Bopp  vgl.  gramm.  p.  190];  nvanoh  {navra)  Luc. 
9,  23.  Matth.  10,  33,  warum  nicht  hvanuh,  wie  |)anuh,  fumanuh?; 
hvamuh  (quosque)  Marc.  6,  7.  Luc.  10,  1 ;  hvah  (quodque)  folgt 
aus  ffiBhvahpei  Marc.  6,  23.  11,  23.  Joh.  16,  23,  ^ishvah  Marc. 
7,  11  Tind  {)ataÄt;a/i{)ei  Joh.  15,  7.  Der  nom.  fem.  würde  hvoh 
(ncfaa)  lauten;  etwas  anderes  fcheint  das  fragende  hvouh  |)an 
{rig  di)  11.  Cor.  6,  15,  das  fich  zum  vorausgehenden  einfachen 
hvö  verhält,  wie  fumdih,  an|)ardih  zu  fumdi,  anf)arü,  vermuthlich 
ifb  auch  Marc.  6,  2  hv6uh  statt  des  unbegreiflichen  hvönd  zu 
lefen.  Analog  iA  die  partikel  hvaduh  (quocunque).  [hveh  {)atainei 
{(Aovov)  Philipp.  1,  27  wie  J)öh.]  Das  volle  paradigma  des  pro- 
nomens  wäre: 

fg.  hvazuh  hv6h  hvah 

hvizuh  hvizözuh         hvizuh 

hvammSh  hviz4ih  hvammuh 

hvanöh  hvöh  hvah 

pL   hvüh  hvdzuh  hvöh 

hvizöh  hvizöh  hvizuh 

hv&imuh  hväimuh  hv4imuh 

hvanzuh  hvözuh  hvöh. 

[Spur  im  ahd.  tagawizzi  (quotidie)  hymn.  2,  9  für  huissi?] 
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fg.  hvarjizuh 

hvarjöh 

hvarjizuh 

hvarjdizözuh 

hvarjamm^h 

hvarjdih 

hvarjanöh 

hvarjöh 

pl.  hvarjdih 

hvarjözöh 

hvarj4izeh 

hvarjdizöh 

hvarj&imuh 

hvarjöimuh 

hvarjanzuh 

hvarjözöh 

bemerkenswerth    ift 

die    nur    ein 

m.  pronominaU).   zufammenretii.   (uffixe.   tih.  27 

d.  uh  em  das  interrogativum  hvarjis*),  mit  der  nämlichen  29 
bedeatnng  von  qoisque,  doch  mehr  das  griech.  exaatog  als  nag, 
belegbar  find  hvarjizuh  (exaarog)  Luc.  2,  3.  14,  33.  Joh.  6,  7. 
16,  32.  Rom.  14,  12.  [PhiHpp.  2,  4.]  H.  Cor.  5,  10  (nag)  Luc. 
6,40;  hvarjammeh  (cuique)  Luc.  4,40.  Rom.  12,  3.  [L  Cor.  4,  5. 
12,  11.]  das  %  wie  in  hvammöh;  hvarjanöh  (quemque)  Matth. 
27,  15.  Luc.  16,  5,  das  ö  wie  in  hvanöh;  hvarjöh  (quamque) 
Marc.  15,  6,  wo  hvarjö  fehler  fcheint  [Eph.  4,  16];  hvarjatoh 
(quodque)  Marc.  9,  49.     Ln  ganzen  wohl  folgendergestalt : 

hvarjatoh 

hvarjizuh 

hvarjammöh 

hvarjatoh 

hvarjöh 

hvarjdizöh 

hvarjdimuh 

hvarjöh. 

e.  bemerkenswerth  ift  die  nur  einmal  vorkommende  an- 
fügung  des  uJi  an  das  pronomen  dritter  perfon:  immuh  (illi) 
Rom.  11,  36.  Da  die  bedeutung  unverändert  bleibt  oder  höch- 
ftens  der  finn  des  lat.  que  in  illique  für  et  illi  angenommen 
werden  dürfte,  fo  wage  ich  nicht  das  fufl&x  auf  andere  cafus 
anzuwenden. 

f.  zuletzt  fragt  es  fich  nach  diefem  fuffix  in  den  übrigen 
deutfehen  fprachen.  Einige  partikeln  haben  es  bewahrt,  z.  b. 
das  ahd.  fwh  (nee)  =  goth.  nih  [ebenfo  ahd.  doch,  doh,  nhd. 
doch^  noch]j  wovon  näheres  im  folgenden  capitel,  welches  auch 
die  mhd.  enclitica  ot,  eht,  et  abzuhandeln  hat;  fie  fteht  gleich 
dem  goth.  uh  gern  hinter  verbis  und  das  t  kann  aus  der  afli- 
milation  up  J)an  (ahd.  ottan?  wie  mittiu,  mittön)  geleitet  werden**). 
Am  ahd.  pronomen  ist  uh  ganz  gefchwunden,  gleichwohl  muß  es 
früher  da  gewefen  fein,  wie  die  entwickelung  unferes  diefer  und 
des  nord.  denna,  detta  Tolgem  ließ.  Auch  die  entfaltimg  des 
begriffs  quisque  an  fragwörtem  weift  auf  das  ihn  zeugende,  her- 
nach abgeworfne  fuffix;  das  altn.  hverr  für  fich  bedeutet  quisque. 
Sollte  in  dem  mnl.  lomech,  das  vorhin  f.  10  bei  der  ableitimgso 
beigebracht  wurde,  das  alte  uh  ftecken  und  die  vergleichung  des 
goth.  futmuh  ftatthaft  fein;  auch  hier  hätte  fich  dann  eine  un- 
organifche  äexion  hervorgethan  ? 

9.  Dem  altn.  fa,  fa,  J)at  pflegt  die  partikel  arna,  die  nach 
Biöm  fo  viel  als  |)ama  (ibi)  bedeutet,  angefügt  zu  werden, 
faarna  (diefer  hier)  patarna  (diefes  hier)  peimarna  (diefen  hier) 


^  hinter  hvaPar  habe  ich  kein  u^«ge troffen,  doch  wäre  ein  hvaparuh 
nut  der  bedeutung  jeder  von  beiden  nicht  unwahrrcheinlich ;  die  formen  wie 
bei  an^amb.    vgl.  das  lat  uterque. 

**)  Wh.  Grimm  zur  lit  der  ranen.    Wien  1828.  p.  11.  42. 
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und  fo  in  den  übrigen  cafus.  doch  gelten  die  Verkürzungen 
Iväma  (f.  föarna)  appania  (f.  |)atama)  Rafk  §.  217.  Biöm  er- 
klärt fväma  aus  fö  herna  (herna,  hie),  und  nimmt  (f.  v.  na)  in 
{)ama  höma  felbft  wieder  ein  paragogifches  na  an.  Schwerlich 
darf  man  bei  diefem  arna  an  das  goth.  aima  in  viduvaima 
denken  (gramm.  2,  336). 

10.  Der  Partikel  äiv  (unquam)  als  fufl&x  werden  wir  im 
folgenden  capitel  bei  dem  goth.  funsdiv,  halis&iv,  dem  ahd. 
Ijiröo,  nrio  und  altf.  grurio  begegnen.  Dem  pronomen  fuffigiert 
findet  fie  fich  nicht  bei  Ulfilas.  Wohl  aber  zeigt  eine  folche 
fpur  das  ahd.  wereo  (quispiam)  Jun.  222,  vollftändiger  htiereo, 
das  im  goth.  hvazdiv  oder  hvarjizüv  lauten  würde.  Weit  ge- 
wöhnlicher, mit  derfelben  bedeutung,  erfcheint  es  praefigiert  in 
den  ahd.  bildimgen  öohuer,  eogihuer.  0.  V.  9,  55  darf  man 
das  io  fchwerlich  zu  wölihhes  ziehen.  Übrigens  vergleiche 
man  das  engl,  wkaever^  xvhatever,  whomever  und  whofoever, 
whatfoever, 

11.  Es  gibt  eine  agf.  partikel  hvügu,  hvegu,  hügu*\  die 
nicht  für  ßch  vorkommt,  fondem  nur  unmittelbar  auf  pronomina 
folgt  imd  füglich  als  deren  fuffix,  obgleich  ^le^  in  drucken,  ver- 
mutlich auch  in  handfchriften  davon  getrennt  fteht,  betrachtet 
werden  kann.  Sie  bewirkt  den  finn  von  je,  irgend,  ohngeflüir 
den  des  ahd.  praefixes  eddes,  und  könnte  aus  hvii,  hü  (quomodo) 
und  git  (=  ju,  quondam)  zufammengefloßen  fein.  [Warum  nicht 
als  infbr.  hiiiu?]     Folgende  einzelne  ftllle: 

a.  hinter  hvd  (quis)  habe  ich  Cie  nicht  gelefen,  häufig  aber 
hinter  dem  neutr.  hvät.  hväthvügti  bedeutet  aliquid,  aliquantum; 
hväthügu  fvylces    (aliquid    ejusmodi)    Bed.  4,  3;    hväthvegu    un- 

81  cüdes  (aliquid  ignoti)  Boeth.  34,  6.  35,  5;  hväthvögu  ungevunellces 
(aliquid  infueti)  Boeth.  7,  2;  hväthvögu  (aliquantum)  Boeth.  39,  4. 
hväthvügu  ib.  39,  7.  hväthügu  (aliquantulum)  Bed.  1,  27.  2,  5.  6. 
hühügu  (circiter,  ferme)  Bed.  3,  27.  4^19.  4,  27.  5,  6.  hühvego 
5,  2  fcheint  zufammenziehimg  aus  hväthügu,  wie  die  Variante 
zu  5,  6  hat.  Merkwürdig  ift  aber  zumal,  daß,  wenn  hväthvügu 
adverbial  fteht,  eine  verlängernde  ableitung  auf  -unga,  -unges 
(gramm.  2,  357.  358)  hinzutreten  kann:  hväthvegnunga  Boeth. 
40,  6.  hväthveguninga  daf.  33,  4.  hväthvögnunges,  hvügununges 
daf.  11,  1.  39,4.  Der  gen.  hväshvügu  (alicujus)  ift  Boeth.  11,2. 
34,  7  anzutreffen. 

b.  hinter  hvilc  häufig  bei  Beda.  hvylchügu  (aliquis)  4,  9. 
hvyUhügu  (aliquid,  aliquantum)  3,  10.  hvylcehügii  läreovas  (ali- 
quos  doctores)  2,  1 .  hvylcehügu  (aliquam)  4,  22.  Das  paradigma 
für  alle  cafus  wäre: 


*)  im  Boeth.  lieft  der  text  faft  immer  hv'igu,  die  in  den  noten  verglichne 
hf.  hoügu;  bei  Beda  gibt  der  text  Mgn,  die  Variante  manchmal  hoi^. 
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fg.  hvilohügu  hvilchügu  hvilchügu 

hvilceshügu  hvilcrehügu  hvilceshügu 

hvilcomhügu  hvilcrehügu  hvilcumhügu 

hvilcnehügu  hvilcehügu  hvilchügu 

pl.  hvilcehügu  hvilcehügu  hvilcuhügu 

hvilcrahügu  hvilcrahügu  hvilcrahügu 

hvilcumhügu  hvildtoihügu  hvilcumhügu 

hvilcehügu  hvilcehügu  hvilcuhügu, 

welches  ich  hinftelle,  damit  man  auf  belege  und  zu  vermuthende 

Verkürzungen  achte. 

c.  hinter  celc  (quisque).  ich  kenne  nur  einen  einzigen  beleg 
und  zwar  den  acc.  fg.  mafc.  celcnehügu  dsel  (qualemcunque  partem) 
Orof.  3,  7.    pag.  97. 

d.  Lye  ftlhrt  äthveg,  äthvegu  (aliquantum,  aliquatenus)  an; 
ich  vermuthe  entstellung  aus  hväthvegn. 

e.  in  den  andern  dialecten  nichts  ähnliches ;  man  hätte  nach 
einem  ahd.  hua^  huiju,  wa^wiju,  huölihßrhuiju  und  dergl.  zu 
fuchen,  wenn  die  oben  [f.  30]  angegebene  erklärung  richtig. 
Vielleicht  darf  auch  eine  gewifle  berührung  diefes  agf.  hvügu, 
hügu  mit  dem  lat.  cunqj^e  und  den  goth.  hun  und  uh  behauptet 
werden. 

12.  Im  altn.  wird  dem  einfachen  interrogativ  zuweilen  vetna 
angehängt,  welches  man  für  den  gen.  pl.  von  vötr,  vöttr,  vsetr 
(res,  natura)  hält,  obgleich  die  fch wache  form  vötna  ftatt  v6ta, 
v^tta  unregelmäßig  ift.  Ich  finde  diefes  fuffix  nur  bei  dem 
nentnun  kvixtvetna  (quodcunque)  wofür  hotvetna  Havam.  49, 5  und 
fünft  auch  hvetvetnu.  gl.  Nial.  712»;  der  dativ  hmvetna  (quo- 82 
cunqne)  ftehet  Solarl.  9,  5 ;  der  gen.  hvefsvetna  ist  zu  vermuthen. 
Gleichviel  mit  hvatvßtna  ift  das  praefigierte  vetnahvat,  Alvism.  9, 6. 

13.  Hun  ift  ein  goth.  fuffix,  das  den  begriff  des  unbestimmten 
quidam  oder  aliquis  bewirkt.  Wohlzumerken  ift  aber  fogleich, 
daß  die  damit  zufammengefetzten  pronomin  a  faft  nur  m  ver- 
neinenden fäteen  [doch  pishun  (maxime)  auch  im  unvernein. 
fetz;  ebenfo  dinshun  Joh.  7,  48]  vorkommen,  d.  h.  daß  ihnen 
die  negation  ni  entweder  vorausgeht  oder  nachfolgt,  fei  es  un- 
mittelbar oder  getrennt  durch  andere  Wörter,  es  gilt  alfo  in 
^efer  beziehung  was  oben  f.  8  von  dem  pronominalen  goth. 
vaihts  gefagt  worden  ift.  Diefe  goth.  partikel  wird  an  4ins, 
manna  und  hvas  gehängt. 

a.  Verbindung  mit  dem  pronomen  4ins.  Belege:  äinshim 
(ullns)  Marc.  11,  2.  12,  34.  Joh.  7,  13.  8,  20.  10,  29.  15,  24. 
16,  5.  22.  17,  12;  äinummehtin  (uUi)  Joh.  18,  9.  31.  H.  Cor,  7,  2 
ftir  &inammahun  und  noch  entftellter  dinöm^hun  Luc.  8,  43; 
ainnohun  (ullum)  Joh.  8,  15.  H.  Cor.  5,  16.  7,  2.  11,  8  für 
ünanahun,  wahrfcheinlich  ift  Marc.  9,  8  dinöhun  in  dinnöhun 
zu  beßem  [&inöhun  auch  Luc.  8,  51.  Joh.  5,  22];  —  äinäihun 
(ulli  f.)  Luc.  4,  26;  äinhun  (ullum,  neutr^  Joh.  19,  11.  n.  Cor. 
6,  3.  gewöhnlich  aber  fchwachformig  ainohun  Marc.  6,  5.  Luc. 
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10,  19.  Job.  10,  41.  16,  29.  18,  38.  19,  4  und  mit  einem  da- 
von abhängigen  (vorausftehenden  oder  nachfolgenden)  gen.  pl. 
fabft.  Da,  wahrfcheinlich  durch  häufigen  gebrauch,  diefe  formen 
ziemlich  entftellt  ßnd,  fo  laßen  fich  die  übrigen  unbelegten  nur 
unficher  mutmaßen: 

fg.  dinshun  dinahun  dinbriT) 

dinishun  difllizöshun         dinishun 

dinummShun        dindihun  dinummShun 

dinnöhun  dinahun  dinhun. 

der  pl.  •  ist  undenkbar ,  infofem  auch  das  einfache  dins  keinen 
haben  kann.  Ich  wiederhole,  dinshun  drückt  beinahe  nie  für 
fich  ullus,  quidam'*'),  fondem  ftets  mit  einem  dazu  gehörigen  ni 
nullus,  ovis/g  aus.  ich  kenne  nur  eine  bemerkenswerte  (teile, 
wo  dinshun  rein  pofitiv  das  griech.  xt^  überfetzt,  Joh.  7,  48. 

b.  Verbindung  mit  man,  manna.  Alle  cafus,  die  fich  natürlich 
83 auf  das  mafc.  und  den  fg.  befchränken,   find  zu  belegen:    man-- 

nahun  nom.  Marc.  9,  39;  manshun  gen.  Marc.  12, 14;  manhiin 
dat.  Marc.  8,30.  9,  9.  Joh.  8,33;  mannanhun  acc.  Luc.  3,14; 
nom.  und  acc.  haben  fchwache,  gen.  und  dat.  fbarke  flexion.  In 
der  bedeutung  kann  ich  keinen  unterfghied  erkennen  zwifchen 
ni  dinshun  und  ni  mannahun,  beide  überfetzen  ovSeig,  inijSsig. 

c.  Verbindung  mit  dem  einfachen  interrogafüvum.  Der  ein- 
zige nom.  fg.  inafc.  hvashun  fbehet  Matth.  9, 16.  Marc.  10, 18.  29. 
Luc.  10,  22.  Joh.  10, 18.  28.  und  die  parallele  partikel  kvafihun 
(unquam)  Matth.  7,  23.  Luc.  15,  29.  Joh.  6,  35.  7,  46.  8,  33. 
fkeir.  48.  Beide  fmd  wiederum  nur  mit  ni  im  gebrauch  [Hols- 
mann  gloflar  zu  Nib.  v.  nienen  ficht  in  di«fem  wort  eine  fpur 
des  nihvanhun]  und  ni  hvashun  ift  der  dritte  goth.  ausdruck  für 
ovie/g.     Das  ganze  paradigma  wäre  etwa: 

fg.  hvashun  hvöhun  hvahun 

hvishun  hvizdshun  *         hvishun 

hvammöhun         hvizdihun  hvamm^hun 

hvanahun  hvöhun  hvahun. 

d.  Verbindung  mit  dem  einfachen  demonftrativum  fcheint 
der  adverbial  gefetzte  genitiv  pishmi  (jiaXiara,  praecipue,  per- 
quam)  Tit.  1,  10.  [I.  Tim.  4,  10;  5,  8;  H.  Tim.  4, 13;  GaL  6,  lOj 
vgl.  unten  p.  42]  zu  ergeben.  Ein  lahun,  fohun,  patahun  könnte 
ohngefähr  bedeutet  haben  was  das  lat.  isque,  eaque,  idque  (und 
zwar,  vorzüglich),  [ni  hveUohun  {ovds  n^og  Sgav,  aliquamdiu) 
Gal.  2,  5.] 

e.  mir  fcheint  das  lat.  quam  in  quisquam  und  unquam 
eine  unverkennbare  analogie  darzubieten  für  hvashun  und  hvan- 
hun;  unquam  entfpringt  aus  cunquam,  qvunquam,  wie  ubi  aus 
qvubi  (oben  f.  2).  Folglich  wäre  auch  htm  (für  hvun,  hvan?) 
eine  alte  verdunkelte  pronominalpartikel,  die  felbft  dem  fbamme 
hvas  zufiele.    Das  lat.  cun,  cum  (für  qvum)  in  cunctus,  cunque, 


*)  rif  wird  durch  fams,  iU  rif  durch  dins  fums  gegeben. 
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cmnque  verdient  dabei  erwogen  zu  werden.  Hiemach  würden 
die  goth.  fuffixe  uh  (=  hu)  und  hun  mit  einander  verwandt  fein, 
•wie  die  lat..que  und  quam*). 

14.  Endlich  giebt  es  eine  altn.  partikel  gi,  die  nach  T  und 
S  ki  lautet,  nur  als  fuffix  vorkommt  und  verneinende  kraft  hat. 
Sie  wird  an  partikeln,  nomina  und  pronomina  (nie  an  verba) 
gehängt,  fvft  (ita)  fvägi  (ita  non)  Hav.  40,  5.  Gdrhfh.  27,  9 
[=  Atlkv.  26,  9] ;  J)ft  (tum)  ßägi  (tum  non) ;  sBva  (unquam)  cevagi  34 
(nunquam)  Hym.  31,  7;  {)ö  (tamen)  peigi,  P^ygi  (non  tamen, 
neutiquam)  Harb.  6,  1.  Skim.  4,  6.  Gdr.  I.  5,  1.  11,  1.  Brynh. 
IL  [=  Sig.  i.  fk.]  40,  5.  Atlam.  47,  3.  50,  10.  76,  4;  Loptr 
(n.  pr.)  Loptki  (Loptus  non)  Lok.  19,  4;  ülfr  (lupus)  ülfgi  (lupus 
non)  Lok.  39,  4;  |)örf  (opus)  pörfgi  (opus  non)  Helg.  39,  8. 
Brynh.  n.  [=  Sig.  i.  fk.]  35,  8;  fialf  (ipfa)  fialfgi  (ipfa  non)  Lok. 
29,  6.  An  pronomina:  bat  (id)  patki  (id  non)  Harb.  6,  5.  Gdrhrm. 
47,  6  [=  Gdr.  n.  3,  (q ;  |)vl  (eo)  Jwigi  (eo  non)  Oddr.  6,  2  hitt 
(illud)  hütki  (iUud  non)  Hav.  23,  4.  26,  4;  vorzüglich  gehören 
aber  folgende  pronominalbildungen  hierher: 

a.  eingi  (nullus)  für  einngi;  durch  das  fuffix  werden  nicht 
nur  die  flexionen  von  einn  hin  und  wieder  verletzt,  fondem  es 
treten  auch  zugleich  flexionen  am  fuffix  felbUb  hervor,  das  ge- 
wöhnliche paradigma  lautet: 

fg.    eingi  eingi  ecki 

einskis  eingrar  einskis 

eingum  eingri  eingu 

eingan  einga  ecki 

pL    eingir  eingar  eingi 

eingra  eingra  eingra 

eingum  eingum  eingum 

einga  eingar  einga. 

Daß   für  eingi   meiltens  engi  oder   vielleicht  richtiger  Öngi   vor- 
kommt, ilt  hier  gleichgültig.    Man  darf  aber  ältere   formen   ver- 
muthen,  wovon  ich  nur  den  fg.  entwerfen  will: 
einngi  eingi  eitki 

einski  einnargi  einski 

einumgi  einnigi  einugi 

einngi  einagi  eitki. 

Das  allmäliche  fchwinden  der  mittleren  flexion  wird  nicht  be- 
fremden, da  bei  dem  an  fubft.  gehängten  artikel  ein  gleiches 
erfolgt**).    Einzelne  fpuren  verbürgen  aber  auch  das  aufgeftellte 


^  man  ygl.  noch  nsquam,  nentiquam,  tanquam,  perquaro.  Dem  ]at. 
Toffix  dam  und  dem  in  quidaro,  quondam,  idero,  tandem,  tantumdem,  quidem, 
eotTpricht  nichts  analoges  im  deutfchen.  [Zu  dam  und  dem  gehört  auch  dum, 
vgl.  quam,  quem,  qaum.] 

*^  rtatt  des  altn.  dagfms  (gen.  fg.)  deginum  (dat.  fg.)  dögunum  (dat. 
pl ),  welches  letztere  felbft  fchon  für  döguminum,  dögumnum  fteht.  hat  der 
Schwede  and  Däne  ein  entftelltes  einförmiges  dageus,  dagen;  altfchwed. 
hieB  es  noch  dagfent,  dagenom,  dagomen. 
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ältere  paradigma,  eckt  entfpringt  deutlich  aus  eitki;  ftatt  eingu  lieft 
man  den  regelrechten  dat.  fg.  neutr.  einugi  Lokas.  1,  2.  Fafn.  17, 2, 
ftatt  eingan  den  richtigen  acc.  fg.  mafc.  diigi,  engiydS^v.  2,4.« 
85  Und  felbft  die  fortfchreitende  Verderbnis  der  innem  flexion  zeugt 
für  ihre  frühere  vollftändigkeit  rückwärts.  Nämlich  der  nom.  fg. 
eingi,  eingi,  ecki  verwandelt  fich  fpäterhin  in  einginn,  eingin, 
eckert;  der  gen.  fg.  mafc.  neutr.  einskis  in  einJcis,  enkis,  wie 
fchon  Solarl.  28  die  ed.  hafn.  (Rtffk  28,  5  hat  einskis)*).  An 
diefes  ifländ.  einginn  fchließt  fich  nun  das  altfchwed.  engin 
(angin,  ingin),  gen.  engßns,  ingfms,  neutr.  engti,  ingti,  vgl.  Veftg. 
lag.  p.  4^.  änkte  Frederik  af  Norm.  1696;  das  fchwed.  ingen 
(nuUus)  ingens  (nullius)  intet  (nullum,  neutr.).  Altdän.  treffe  ich 
ängi  (nullus)  Harpeftr.  p.  204,  an  neben  ängen,  bibeloverf.  p.  635, 
ängti,  änkte  (nullum);  heute  fagt  man,  wie  im  fchwed.  ingen, 
ingens,  intet  —  Zu  erwähnen  ift  hier  auch  der  verneinenden 
Partikel,  deren  beide  formen  fchon  in  der  edda  nebeneinander 
vorkommen,  ecki  (non),  z.  b.  Hav.  28,  5.  98,  5.  Helg.  5,  2.  10,  8 
und  eigi  (non)  z.  b.  Völund.  14,  1.  Helg.  7,  7 ,  wie  noch  im 
fchwed.  icke  und  ej,  im  dän.  ikke  und  ej  unterfchieden  werden. 
ecki  ift  offenbar  das  neutr.  der  angeführten  pronominalform  und 
entfpringt  aus  eitki,  d.  i.  eintki ;  eigi  fcheint  daffelbe  und  könnte 
aus  eingi,  d.  i.  dem  neutr.  ohne  kennzeichen  hervorgegangen  fein? 
oder  aus  ei  (femper,  =  »,  z.  b.  VafJ)r.  36,  4)  mit  fungiertem  gi  ? 

b.  mangi  (nemo)  für  manngi ,  Hav.  51 ,  5.  Run.  1 ,  8 
[=  Hav.  141,  8].  Grimn.  2,  3.  Lok.  35,  5.  59,  5.  Sigkv.  n. 
[=  Reginsm.]  5,  8.  Sgdrf.  12,  2.  Atlam.  48,  3.  78,  2,  zu  einer 
zeit  gebildet,  wo  die  nebenform  madr  f.  mann  noch  nicht  üblich 
war,  da  fich  nirgends  madgi,  madki  findet.  Der  acc.  lautet 
wiederum  mangi,  der  gen.  matiskis,  mannskis,  mannzkis  Lo{>f.  5, 5. 
Run.  9,3  [=  Hav.  116,5.  149,3]  (ftatt  eines  früheren  mannski) ; 
der  dat.  begegnet  nicht,  dürfte  aber  mannigi  gelautet  haben. 
Fem.  neutr.  oder  pluralcafus  können  fo  wenig  eintreten  als  beim 
lat.  nemo.  Übrigens  ift  dies  compofitum  nur  in  den  alten  liedem 
anzutreffen,  weder  in  der  fpätem  profa,  noch  im  schwed.  oder  dän. 

c.  vaetki  (nihü.)  Grip.  25,  6.  Atlam.  10,  4.  104,  6  ftatt 
vflBtrgi,  daneben  auch  vettugi,  vcettugi  Atlam.  40,  3  und  im  gen. 
vetticgis  Völfp.  8,  3  (früher  vssttargi?). 

d.  anfügung  an  hvar  (quis)  und  hvat  (quid)  gibt  die  formen 
hvargi  (nullus)  hvatki  (nullum);  gen.  hverskis?  gewöhnlich  wird 

36  aber  mit  dem  zweiten  interrogativ  hverr  gebildet  hvergi  Solarl. 
11,  3  gen.  hverkis  ibid.  12,  1  und  analog  dem  öngr  neben  engi 
hvöruf/r  oder  hverigr,  hvarigr.  Von  der  partikel  hvar  (ubi)  rührt 
hvergi  (nuspiam)  Völfp.  3,  8.  Heb-.  9,  7  altfchwed.  hvarghin, 
heutzutag  aber  veraltet. 

e.  anfügung  an  hvftrr  (uter)  und  hv&rt  (utrum)  liefert  hvargi 
(neuter)  hvartki  (neutrum)  Helr.  12,  5,  fo  wie  die  häufige  partikel 

♦)  eine  noch  rchlechtere  verbreitete  nebenform  ift  öngr  (noUas)  Sigkr. 
II.  [m^  Reginsm.]  26,  5,  dat  öngum  (Völund.  21,  d),  pL  öngvir. 
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hvdrki  (nee,  neque)  Gdr.  I.  17,  7.  Brynh.  11.  [=  Sig.  i.  sk.]  37,  3, 
die  f)ir  hv&rtki,  wie  ecki  f.  eitki  zu  ftehen  fcheint  und  dem  nhd. 
weder  (neque)  verwandt  Ü^.  Diefe  partikel  allein  dauert  im 
fchwed.  hvarken,  dän.  hverken  fort;  altfchwed.  denkmäler  kennen 
auch  das  pronomen  hvarghin  (neuter)  hvarti  (neutrum)  und  die 
Partikel  nee  lautet  ebenfalls  hvarti  vgl.  Veftg.  lag.  p.  425*. 

Erwägt  man  die  altn.  formen  migi,  mangij  hvargi,  fo  kann 
nieht  verborgen  bleiben,  daß  fie  daffelbe  find,  was  die  unter  11 
abgehandelten  goth.  äinshun ,  mannahun,  Jwdshun,  Die  ver- 
fchiedenheit  zwifchen  gi  und  hun  ergibt  fieh  nach  aller  analogie; 
das  goth.  H  wird  in  den  andern  dialecten  öfter  zu  G  (dinaha, 
ahd.  einago),  das  goth.  U  zu  I  (hardus,  ahd.  herti;  {)aürfus,  ahd. 
durri)  und  die  nord.  flexion  insgemein  Htößt  das  auslautende  N 
ab;  mangi  fteht  folglich  für  mangin,  mangun,  manhun  und 
ebenfo  verhält  es  fich  mit  eingi,  hvargi. 

Zwar  die  altn.  pronomina  eingi,  mangi  fcheinen  nemo  an 
und  für  fich  zu  bedeuten,  die  goth.  dinshun,  mannahun  erft  in 
Verbindung  mit  der  partikel  ni.  Allein  es  iH  gezeigt  worden, 
daß  fie  faß;  immer  mit  diefem  ni  verbunden  vorkommen  und 
beinahe  gar  nicht  mehr  pofitiv  gebraucht  werden.  Cie  multen 
daher  nach  und  nach  den  fchein  felbltvemeinender  Wörter  ge- 
winnen und  die  wahre  negation  als  entbehrlich  wegfallen.  Daß 
dieß  der  gang  aller  fprachen  auch  in  andern  ^Qlen  ift,  wird 
das  neunte  cap.  näher  ausführen. 

Das  beftätigt  überdem  die  altn.  bildung  hvargi,  die  nicht 
feiten  pofitiven  finn  hat.  hvatki  bedeutet  Atlam.  21,  6  nicht  nullum, 
fondem  quidquam;  hvargi  Atlam.  108,  8  [=  103,  8]  nicht  nusquam, 
fondem  ubique;  hvärigr  Atlam.  105,  3  nicht  neuter,  fondem  quis- 
que;  ncergi  quandoque,  nicht  non  quandoque;  vgl.  gloff.  Nial.  f.  v. 
hvergi  (quisque)  hverigr  (quicunque)  ncergi.  Noch  mehr,  auch  die 
ahd.  und  altf.  fprache  hat  eine  einzige  fpur  diefer  formation  in  der 
Partikel  htiergin,  bei  0.  wergin,  mhd.  irgen,  iergen,  nhd.  irgend  si 
aufbewahrt,  welches  huergin  augenfcheinlich  das  altn.  hvergt  ift, 
aber  usquam  und  nicht  nusquam  ausdrückt,  letzteres  kann  erfl 
durch  die  hinzutretende  negativpartikel  ni  huergin,  niergen,  nir- 
gend bezeichnet  werden.  Die  apocope  des  N  wird  hiemach  nicht 
mehr  zweifelhaft  fein*),  wiederum  aber  darf  man  für  das  ahd. 
huergin  ein  frtlheres  huargun,  httarhim  und  ein  goth.  hvarhun 
(uspiam)  ni  hvarhun  (nusj)iam)  vermuthen;  es  ift  nicht  unwahr- 
fcheinlich,  daß  vor  der  zeit  unferer  denkmäler  auch  ein  ahd. 
eingin^  mangin  (eingun,  mangun)  beftanden  hat.  Aus  dem  altn. 
vettki  folgt  ein  goth.  ni  va0Uhun  (nihil,  nequidquam). 

Bedeutete  demnach  eingi  urfprünglich  quisquam,  fo  kann 
auch  die  partikel  ecki  nur  erft  misbräuchlich  negativen  finn  er- 
langt und  organifcherweife  muß  fie  quidquam,  fo  wie  vsetr  aliquid 
und  das  franz.  rien  den  lat.  acc.  rem,  ausgefagt  haben. 

*)  hätte  fich  in  der  form  ein^'n  und  im  Tchwed.  ingen  das  organ.  N 
erkalten? 

erimm,  Qiamnatik.  III.  3 
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n.  Praefixe. 

So  wie  die  fnffize  dem  declinierbaren  pronomen  hinten  an- 
gefügt wurden,  dergeftalt,  daß  feine  flexion  in  die  mitte  trat, 
hängen  (ich  ihm  die  praefixe  vomen  an,  ohne  alfo  feine  flexion 
zu  beeinträchtigen.  Entweder  find  es  wiederum  pronomina  oder 
Partikeln  und  auch  diefe  meift  pronominalen  urfprungs.  Im 
erA;en  fall  ift  das  voranftehende  pronomen  entweder  felbft  noch 
flexibel,  oder  ein  fixierter  cafus  oder  ganz  inflexibel  geworden. 
Man  kann  wohl  annehmen,  daß  in  der  pronominalbildung  die 
fuffixe  älter,  die  praefixe  jünger  fmd.  wenigdens  izeigt  die  an 
fuffixen  reichere  gothifche  mundart  die  meiffcen  praefixe  der 
übrigen  gar  nicht,  während  diefe  die  erlofchenen  goth.  fuffixe 
durch  praefixe  zu  erfetzen  fkreben.  Gerade  fo  zeigte  ja  die  Wort- 
bildung überhaupt  früher  mehr  neigung  zu  hinten  anwachfenden 
ableitungen,  fpäter  mehr  zur  compofition  mit  vomen  angehängten 
Wörtern. 

1.  äin.  Das  goth.  praefix  weifb  fich  ganz  unbiegfam  vor 
hvarjizuh,  fo  weit  die  belege  reichen;  es  hat  daher  wirkliche 
zufammenfetzung  A;attgefunden  und  kein  flexibles  &ins  hvarjizuh 
88 gilt,  analog  dem  elg  Sxaarog  und  unusquisque.  [Bopp  fieht 
fchon  in  ixarsQog  und  exaavog  das  fkr.  Ska  (unusl  cig  xad-- 
itg  in  €v  xad-dv,  eins  nach  dem  andern.}  Der  nom.  aifihvafßjsnih 
(xa&Btg)  fbehet  Rom.  12,  5;  der  dat.  äinhvarjammeh  {ivi  sxaGTtp) 
Luc.  4,  40;  der  acc.  äinhvarjanoh  (Iva  hcadzov)  Luc.  16,  5. 
Li  der  that  würde  decliniertes  praefix  in  dinamma  hvarjammSh 
(unicuique),  Äinana  hvarjanöh  (unumquemque)  fchleppen.  Man 
unterfcheide  das  praefigierte  inflexible  Äin  von  dem  flexiblen  dins 
in  &inshun,  welchem  fuffigiert  wird. 

Zumeilt  der  goth.  form  nähert  fich  hier  eine  altnordifche, 
obwohl  von  etwas  abweichender  bedeutung;  nämlich  einhverr, 
freilich  auch  ohne  fuffix,  drückt  quidam,  aliquis  [Bigsm.  einl.], 
ohnge&hr  Big  Ttc>  nicht  unusquisque  aus.  Spur  von  flexion 
zeigt  es  nur  im  nom.  fg.  neutr.-  eitthvertj  alle  übrigen  cafus 
praefigieren  unbiegfames  ein:  einhvers  (alicujus)  einhverir  (qui- 
dam, pl.  mafc.)  einhverjar  (quaedam,  pl.  f.)  einhver  (quaedam,  pl. 
neutr.)  [vi{)  einhverja  (cum  quadam)  Harb.  30,  2.]  Das  fchwed. 
enhvar  [en  och  hvar],  dän.  ^^hver  bedeuten  quisque  und  haben 
im  neutr.  etthvart,  etnvert. 

Ahd.  weder  einhuer  noch  mhd.  nhd.  einwer,  wie  fchon  dem 
goth.  hvarjis  in  diefen  mundarten  nichts  entfpricht.  Einhuedar 
(alteruter)  muß  im  gebrauch  gewefen  fein,  noch  N.  Cap.  332*  und 
pf  159^  hat  einweder.  quilibet  (unus)  wird  J.  43,6  durch  ein- 
hueWi  gegeben ;  ich  wünfche  belege  für  einhuelthhes  (cujuslibet) 
u.  f.  w.  [f.  nachtr.]  Unusquisque  bei  K.  90  einer  eocotvetih,  uni- 
cuique einemu  eocoweWihemu  121,  unum  quemque  ^nan  eoc(h 

771         38,  23.   altf.  e7ihuilic  (aliquis)  mh  28,  7.  [93,  22J 
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weühhan  63,  eina  eogihueHcha  (unam  quamque)  Maßm.  abfchw.  96 
[WelBenb.  glaube],  das  praefiz  decliniert  alfo  voIUländig,  wie  im 
lateiiif  und  dürfte  wie  in  eJg  exaarog  getrennt  zu  fchreiben  fein. 
Doch  diefe  drei  belege  Hefem  vielleicht  eine  fteife  undeutfche  Über- 
fettung. T.  176,3  einerogiiuetih  unusquisque,  203,  1  einerogiweWi- 
hemo  unicuique,  mit  unveränderlich  praefigiertem  gen.  pl.,  ähnlich 
dem  alleroffiwelih  (omnis)  T.  40,  5.  44,  22;  nur  daß  der  plural  von 
ein  an  fich  etwas  feltfames  hat.  Dem  ahd.  ein^ro  giwölih  ent- 
fprieht  aber  das  agf.  mira  gehvilc  (unusquisque)  vollftändig.  — 
Mhd.  kenne  ich  kein  prae£giertes  anwachfendes  ein  vor  iegelich, 
in  unferm  ein  jeglicher,  ein  jeder  fteht  es  getrennt  und  voll- 
kommen declinierbar.  Dagegen  gibt  es  ein  mhd.  eintweder  (eins 
von  beiden)  Parz.  725,  16.  Trift.  65,  8.  384,  25.  385,  23.  Uh«.  Trift. 
544,  27  [unfer  enttoeder  Fbtz.  79, 16]  aus  eindeweder  entfpringend; 
mit  diefem  eintwöder,  nhd.  entweder^  ift  enwöder  (neuter)  =  ne- 
w^der  nicht  zu  vermengen,  man  findet  aber  auch  einchein  Anno- 
lied 799  und  einkein  Lf.  3,  404  tadelhaft  gefchrieben  f.  enchein,  89 
enkein.  Ein  mnl.  enweder  hat  Huyd.  to  Stoke  1,  25.  —  Be- 
merkenswerth  ift  noch  das  ahd.  einlih,  das  bei  K.  39  dreimal 
hintereinander  alius,  im  finne  von  quidam,  überfetzt,  und  auch 
O.  IV.  29,  19  vorkommt,  das  agf.  änUc  bedeutet  unicus,  fingularis. 

2.  afipar.  ahd.  andarlih  (aHus)  0.  IV.  16,^1.  19,  38;  agl. 
oderRc;  altn.  annarlegr  (alienus).  Altn.  aber  auch  ein  annarhverr 
(alteruter),  das  ich  in  den  andern  dialecten  vermiffe.  Ein  an- 
dereswer  ift  aus  den  partikeln  andereswar  N.  160**  355*  und 
andereswieo  N.  109^  261^  490^  zu  vermuthen.  [odarhueder 
aherutrum  Hol.  50,  4.  111,  7;  odarhuörigin  18,  3.] 

3.  lums.  Ein  ahd.  fumhitär,  fumhuas;  ift  nicht  aufzuweifen ; 
ahd.  fumhueWi  (quidam,  alius,  einer  oder  der  andere)  gibt  etwa 
den  finn  des  fuffigierten  goth.  fumzuh;  vgl.  fumtveliher  (unus) 
monf.  348;  [fumiwelcher  Hpt.  3, 123;]  ift  CumweUh  rät  (fo  ändere 
ich)  (eft  via)  monf.  351  [f.  nachtr.];  lumtvetichan  (alium)  Diut. 
2, 345»».  Ift  lumitih  (gleicher  bedeutung)  Jun.  247.  Diut.  2,  322^. 
0.  HL  3,  17.  24,  73.  IV.  12,  11.  fumelich  W.  18,  19.  40,  13. 
75,  9.  Diut.  3,  56  verkürzt  aus  fumhuelih  ?  oder  einfache  eigent- 
liche compofition?  für  letzteres  fpricht  die  gl.  francof.  fumalxche 
(nonnulli)  Mafim.  p.  87.  und  Jun.  236  fumaUchemo  (cuidam). 
man  könnte  fumhu^lth  für  unus  alterve,  fumallh  für  aliquis 
nehmen*)?  GFanz  verfchieden  von  fumilih  ift  ein  fchwer  zu 
deutendes  fumirih  oder  fumirih?  0.  V.  12,  79.  19,  37.  epil.  64. 
[es  ift  =  s6  mir  ih.]  —  Altn.  fumhverr,  im  neutr.  lumthvert, 
gleichbedeutig  mit  ahd.  fumhuelih.  das  engl,  fomewhat  fordert 
ein  agfl  funihvät,  welches  Lye  nicht  anführt. 

4.  wir  haben  oben   gefehen  (f.  21),   daß  der  dativ  des  pro- 

*)  wemi  Diut  2,  852»  358b  fumilih  gloffe  zu  hie  irt,  fo  kann  das  nur 
in  einem  gegenfatz  zu  üU  (diefer  und  jener)  gelten. 

39,  16.    rät  muß  tat  bleiben  (Graff).  771 
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nomens  zweiter  perfon  enclitifch  nachgefetzt  oder  angehängt 
wurde,  um  das  relativum  hervorzuheben.  Analog  diefem  dir 
und  der  fcheint  nun  ein  praefigiertes  ahd.  dih  und  deh,  welches 
unbertimmte  pronomina  bilden  hilft.  Die  accufativform  dih  ilt 
fchwer  zu  deuten,  ein  enclitiTcher  dativ  läßt  fich  überaU  eher 
als  ein  acc.  d Buken;  wie,  wenn  in  dih  auch  der  dativ  gemeint 
wäre,  der,  gleich  dem  fih  für  fir,  für  dir  ftände?  [aber  ßh  A«ht 
ja  erft  nhd.  für  den  dativ,  nicht  ahd.,  noch  mhd.:  doch  erwäge 
das  goth.  izvis  uns,  für  beide  cafus.]  auf  jeden  fall  könnte  dihein 
40  hierin  dem  etwas  älteren  fihein  [f.  41]  nachgeformt  worden  fein. 
Übrigens  ift  fihein  ein  ftarker  grund  für  die  deutung  des  dihein 
aus  dih ;  wollte  man  di-hein  trennen,  fo  ließe  fich  weder  di  noch 
hein  erklären;  wäre  die  nebenform  dohein  organifch,  fo  dürfte 
auch  an  die  partikel  doh  (tamen)  gedacht  werden,  für  welche 
gleichwohl  keine  andere  analogie  fpricht;  mir  fcheint  doh  dem 
noh  für  nih  nachgeahmt  [f.  nachtr.].  Diefes  praefix  tritt  vor 
folgende  pronomina: 

a.  vor  eimc  [Graff  1,  322].  die  frühften  beifpiele  reichen 
nicht  über  das  9.  jh. :  dihlieiniges  (cujusdam)  gl.  monf.  351;  ne 
quis,  da:5  thiheimger  Diut.  2,  351»  (10.  jh.);  thiheintg  oder  thiheX" 
ning  (ullus),  0.  n.  7,  47,  häufiger  thelmnig,  thüheinhig  I.  1,  30. 
5,  30.  V.  6,  60.  63.  25,  92.  102.  Nicht  bei  J.  K.  T.  auch 
nicht  in  älteren  gloffen,  bei  N.  W.  und  fpäter  hin  wieder  aus- 
gefborben. 

b.  häufiger  vor  ein  [GrafP  1,  320].  thohheina§  Maßm.  abfchw. 
162  [Weißenb.  patem.],  bei  0.  thihdn  (uUus)  n.  4,  13.  thehein 
n.  18,  3.  m.  3,  25.  IV.  12,  46.  13,  44.  28,  22.  [tftto  dehheina 
Mufp.  99.]  Bei  N.  dehein  pf.  184»  Bth.  32»  34»».  aber  der  accent 
fällt  auf  ein  und  deh  bleibt  unbetont,  Bth.  197  mit  fonderbarer 
trennung  gefchrieben:  d6r  fih  te  heines  [Hatt.  176»  fih  teheines] 
fermä^e,  fo  daß  der  urfprung  aus  dih,  d@h  nicht  mehr  gefühlt 
wurde,  das  beftätigt  auch  die  fchreibung  dohein  pf.  339**  392» 
412**  446»,  nach  falfcher  analogie  von  nohein  (nullus)  pf.  115** 
184»**,  wofür  im  Bth.  überall  das  beßere  nöhein.  Bei  W.  dehein, 
dechein;  belege  in  Hoöin.  gloff.  p.  10.  Übrigens  bedeutet  thähein, 
dähein  bei  0.  und  N.  noch  immer  ullus,  aliquis  und  niemals 
nullus,  nemo  (wofür  nihein,  nöhein,  nohein);  erft  nachher  ent- 
wickelt fich  ein  fchwanken  in  die  negation,  das  mhd.  dechein 
kann   fowohl  ullus  als  nullus   ausdrücken.     Im    12.  jh.   begegnet 

771  39.  41.  69.  dih-,  ßh-,  nih-  will  Graff  [1,  321.  323] 
aus  pronominalftämmen  da,  fa,  na  leiten.  Diefe  kühnheit  fcheint 
mir  aber  zu  unficher;  wir  bekämen  auf  folchem  wege  eine 
menge  ftämme  in  die  fprache,  die  gar  nicht  mehr  mit  den 
lebendigen  formen  zufammenhiengen.  Der  ftamm  fa  ift  freilich 
noch  im  goth.  vorhanden,  führt  aber  auf  kein  fi-h,  und  das  nih, 
noh  von  der  negation  zu  trennen  und  auf  ein  pofitives  na  zurück- 
zubringen verwickelt  in  andere  fchwierigkeiten. 
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noch  oft  dichein,  dikeiti,  namentlich  in  Alex.,*Pilat.,  pf.  Chuonr. 
und  der  kaiferchr.  [dechein  Parz.  160,  12;  detiem  Parz.  160,  13; 
Hartmann  (wb.  zu  Iwein  61),  Nib.,  Walth.  Thüring.  ichei7i  mitth. 
des  thür.  Vereins  m.  4,  65.  66.  68.  78.  82.  83  (irgend  ein),  dichein 
ibid.  68].  Mit  dem  14.  jh.  hebt  das  wort  ^an  auszuflerben*) 
[deheinerley  fynon.  1522  b^. 

c.  vor  hvedar  [GrafF  4,  1221].  ein  ahd.  dihhuödar  oder 
dihwSdar  (alteruter)  iffc  nicht  vorhanden ;  erft  N.  gebraucht  einige- 
mal deweder  für  eins  von  beiden  Bth.  165**.  Arift.  456*  und  W. 
13,  19  die  Partikel  deweder.  Die  fchreibung  deweder,  und  nicht 
dehweder,  ftimmt  zu  jenem  de  hein  f.  dehein  und  fcheint  der 
erklftrung  aus  dih  zu  widerftreiten.  Das  mhd.  ziemlich  häufige  ^1 
deweder,  dewedere  kann  bald  einer  von  zweien,  bald  keiner  von 
zweien  ausfagen,  vgl.  a.  Tit.  23.  Iw.  1046.  Parz.  275,  25.  703, 
30.  746,  11.  766,  20.     Nib.  2303,  2. 

d.  vor  huMihher  und  huer?  man  darf  ein  dihhuölih  und 
dihhuer  aus  dem  analogen  fihhuellh  und  fihhuer  folgern,  belege 
find  nicht  beizubringen.  Doch  ein  feltnes  mhd.  dewelh  liefert 
Berth.  90. 

5.  mit  ßh  [nicht  fibi^  fondem  fe]**)  werden  ^ein,  huör 
und  huelth  verbunden,  nicht  aber  einic  und  huödar;  die  be- 
deutungen  entfprechen  der  compofition  mit  dih,  es  fcheint,  daß 
einzelne  fchriftfbeller ,  die  ßh  praefigieren,  das  dih  meiden  und 
umgekehrt. 

a.  ßh  vor  ein  im  ahd.  noch  nicht  auf  zuweif en;  mhd.  in 
einigen  gedichten  des  12.  jh. ,  namentlich  in  der  kaiferchron., 
in  B.other,  Lampr.  Alexander  und  in  Athis,  vgl.  ßchein  (ullus, 
aliquis)  kaiferchr.  923.  1639.  5051.  9241;  Rother  570.  587. 
663.  1118.  3327.  3729.  3721.  3743.  4272.  4808.  5084.  Alex. 
977.  1495.  6324.  Hartm.  vom  geloub.  139.  145.  gr.  Ruod.  C*, 
13.  Diut.  1,  9.  22.  [pf.  bei  Wiggert  5,  3.  9,  5.]  Fragm.  bell.  2244. 
fohein,  vielleicht  f.  fichein,  doch  cod.  pal.  [112]  48 »»  [=  Rol.  128,  6] 
gibt  dehain. 

b.  vor  huer  [Graff  4,  1191].  ahd.  ßhwer  (aliquis)  T.  31,  3. 
69,  9;  ßhtuag  (aliquid)  T.  27,  1.  31,  6.  138,8.  159,5;  ßhwenan 
(aliquem)  T.  95, 1;  ßhhiü  (aliquo)  T.  114,  2;  ßhwanne  (aliquando) 
T.  160,  4;  ßhwo  (?  fihhiü)  min  (quo  minus)  T.  162,  1.  Da  bei 
T.  das  interrogativum  kein  anlautendes  h  mehr  hat,  fo  darf  nicht 
etwa  fi  hu6r  angenommen  werden,  auch  fteht  in  der  handfchrift 
ßh  wer,  fih  wa?  getrennt,  [fihuuör  leicht  gemifcht  mit  fohugr, 
fwer  (f.  44).] 


*)  das  proTenz.  degun  (aliquis)  Ravnoaard  1,  245  ift  dem  deatfchen 
dehein  nachgebildet,  wie  negun  dem  nehein. 

**)  es  ift  mir  eiDgefallen,  bei  dem  ßh  an  den  imp.  von  fähan  und  an 
die  Partikel  /e  (ecce)  zu  denken,  ob  vielleicht  ßhwitr,  ßhwanne  dem  lat. 
ecquis,  ecquando  [A  Grotefend  §.  103,  2]  zu  vergleichen  wäre?  aber  warum 
nie  r§  wer?  und  dann  das  altn.  /^rhverrt 
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c.  vor  hueWi  [Graff  4,  1 214] :  fihivetih  (aHquis)  T.  15, 6.  100, 2. 
(Matth.  19,3.)  138,  9.  fiwelihin  (quem)  Diut.  2,349»  [und  luueRh]. 

Anmerkung  zu  4  und  5.  Keine  der  übrigen  mundarten, 
aufier  der  ahd.  und  mhd. ,  zeigt  fonfk  zufammenfetzungen  mit 
dih  und  fik.  Nur  im  altn.  befbeht  ein  dem  fihhu^r  analoges 
ferhverr  [Giflafon  fchreibt  fjerhver],  das  offenbar  mit  dem  dat. 
ftr  gebildet  ift  und  bei  Biöm  durch  omnis  [enhver]  erklärt  wird. 
42  Die  dän.  umfchreibung  hver  for  fig,  jeder  infonderheit,  erläutert 
das  compofitum*). 

6.  Das  goth.  demonftrativum  fa,  fo,  pcUa  pflegt  dem  hvazuh, 
hv6h,  hvah  praefigiert  zu  werden  dergeftalt,  daß  zugleich  noch 
ein  relatives  faei,  I6ei,  |)atei  unangehängt  nachfolgt,  für  ein  fuffix 
kann  letzteres  nicht  gelten,  aufier  etwan  im  neutr.  bei  der  kürznng 
des  {)atei  in  ßei  (oben  f.  15).  So  entfpringen  die  formen  fahvasuh 
faei  (quicunque)  Matth.  10,  32.  Marc.  9,  37.  42.  10,  11.  43.  Luc. 
7,  23.  9,  48;  fohvoh  foei  (quaecunque)  ohne  beleg;  patahvdh patei 
(quodcunque)  ohne  beleg,    die  contraction  patähvaJ^ei   fbeht  Joh. 

15,  7.  16.  Statt  des  faei  hinter  fahvazuh  gleichbedeutend  auch 
izei,  lahvazuh  izei  Joh.  16,  2.  19,  12.  Im  obliquen  cafus  hat 
das  nachfolgende  pronomen  meift  einen  andern,  cujuscunque 
würde  fürs  mafc.  und  neutr.  pishvizuh  mit  nachfolgendem  faei 
oder  J)atei  ({)ei)  lauten,  pishvizuhpei  belegt  Marc.  6,  22  ;  fürs 
fem.  f)iz6shvizdzuh  f6ei;  noch  weniger  aufzuweifen  (ind  dat.  und 
accufative  wie  |>ammahvammeh  (cuicunque)  {)anahvan6h  (quem- 
cunque),  vielmehr  wird  ein  unveränderlicher  gen.  pis  auch  diefen 
cafus  praefigiert :  pishvammeh  (cuicunque)  Marc.  4,  25.  Luc.  4,  6. 
pishvanoh  (quemcunque)  Matth.  10,  33 ;  ja  felbft  im  nom.  fg.  neutr. 
pishvähpei  (quodcunque)  Marc.  7,  11.  6,  23.  11,  23.  Joh.  11,  22. 

16,  23.  und  im  nom.  fg.  m&Cc.  pishvozuh  (quicunque)  Marc.  11,  23. 
Pluralcafus  kommen  nicht  vor,  aber  das  analog  gebildete  ad- 
verbium  pishvoduh  padei  (quocunque)  Matth.  8,  19.  Marc.  6,  56. 
Luc.  9,57  und  verkürzt  pvshvaduhpei  Marc.  6,  10;  pishvaruJipei 
(ubicunque)  Marc.  9,  18.  [vgl.  pishun  (maxime)  oben  33.]  Offen- 
bar ift  das  pis  fchon  abftracter  und  untrennbarer,  man  könnte 
nicht  fchreiben  {)is  hvazuh,  wohl  aber  fa  hvazuh  uncomponiert. 
[Lat.  quicunque  getrennt:  quam  rem  cunque  Hör.  carm.  I.  6,  3; 
quo  nos  cunque  feret  I.  7,  25;  quem  fors  dierum  cunque  dabit 
I.  9,  14.]  —  Weder  das  ahd.  dör,  diu,  da^,  no9h  das  agf.  fe, 
f^,  {)ät,  noch  das  ^tn.  Hl,  fü,  {)at  werden  auf  diefe  gothifche 
weife  vorgefetzt.  Doch  mag  dem  goth.  praefix  {)is  verglichen 
werden  das  ahd.  thes  £6  wöliches  nü  (cujuscunque)  Jun.  236. 
und  thien  f6  wölichön  (quibuscunque)  ibid.  248. 

48  7.  Der  Gothe  unterfcheidet   zwei   verwandte   partikeln,  fva 


♦)  im  altn.  wird  fir  auch  vor  adj.  und  partic.  gefetzt,  z.  b.  f€rg6dr, 
fgrlyndr,  förr&dr,  förvitr,  förhllfinn,  ßrhöfdadr  (Vaftr.  88, 6),  fÖrloDdadr,  ftr- 
plsegiiiD,  ohngefähr  mit  der  bedeutung  des  ahd.  funtar,  vgl.  gramm.  2, 766. 767. 
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(nSrto,  fic)*)  und  fve  (dg,  ut)  [Bopp  vgl.  gr.  189],  zu  dem  de- 
monibrativrtamin  fa,  Xö  fcheinen  iiQ  (gleich  dem  ovt<o  zu  oirog) 
unter  der  vorausfetzung  zu  gehören,  daß  das  v  eingefohoben  ift, 
etwa  wie  Geh  lat.  qva-,  goth.  hva-  neben  dem  fanfkr.  ka-  (oben 
f.  2.)  entwickelte.  pSingehendes  v  wie  in  foror,  fviftar;  fanctus, 
fvikns  (195)?  altn.  ^vl  für  J)l.]  Beide  zufammengeftellt  fvalve 
entfprechen  dem  gr.  ieadwg,  lat.  ficut.  Ahd.  verfließen  beide 
Partikeln  in  die  eine  form  lo,  fei  dies  nun  aus  fuo,  fwo  ver- 
derbt oder  dem  urfprung  aus  fa  treuer  geblieben;  jenes  goth. 
fvafvS  lautet  demnach  ahd.  fofo  **)^  und  noch  mhd.  nicht  anders, 
erlt  fpäter  ift  unfer  nhd.  lome  aufgekommen.  Auch  im  agf. 
drückt  eine  form  beide  Wörter  aus,  nämlich  fvä,  ficut  heißt  fvä- 
fvä.  Ich  werde  im  verfolg  bei  den  correlativpartikeln  auf  den 
nrfprünglichen  finn  des  fva  und  fve  zurückkommen  [vgl.  164. 
192.  196]. 

Diefelben  partikeln  dienen  nun,  indem  fie  ein  adjectiv 
zwifchen  fich  nehmen,  das  griech.  oaog  zu  umfchreiben:  fva  filu 
fve  (quantum,  Sau)  Marc.  10,  21.  Joh.  16,  13.  Rom.  15,  4;  fva 
manag&i  Ive  {oaot,  quotquot)  Marc.  6,  11.  56.  Luc.  9,  5;  fva 
lagga  hveila  Ive  {Saov  xQ^^ov)  Marc.  2,  19.  Gleich  zuläßig  ift 
es  im  ahd.  zu  fagen:  fö  vilo  fo;  fo  managt  fo;  fo  langa  huila 
fo;  und  im  agf.  fva  fela  fv&;  fva  manege  fvä;  fva  lange  hvüe 
fvä.  Allein  diefe  mundarten  gehen  weiter  und  wenden  die  näm- 
liche wortXtellung  auch  auf  die  einfachen  pronomina  an.  Drückte 
der  Gothe  den  begriff  quicunque  aus  durch  fa  hvazuh  /*aei,  fo 
begegnen  wir  dafür  einem  ahd.  fo  huör  fo,  einem  agf.  fvä  hv& 
fva***).  Ein  goth.  fva  hvazuh  fve  Wäre  freilich  unfbatthaft,  doch 
fcheint  felblt  durch  jene  abweichung  die  verwandtfchaft  zwifchen  44 
fa  und  Iva,  wovon  wir  ausgiengen,  beftätigt  zu  werden.  Wirk- 
liche praefixe  und  fuffixe,  die  hier  nebeneinander  eintreten,  fcheinen 
erft  im  verlauf  der  zeit  durch  die  entziehung  des  accents  zu 
entfpringen,  nicht  feiten  kann  auch  das  zweite  fö  durch  ein 
anderes    wort    von   dem   pronomen   getrennt   werden.      Folgende 


*)  fva  könnte,  wie  hya  das  neutrum  zu  hvas,  das  verlorne  and  durch 
t>ata  erfetzte  neutrum  zu  dem  ftamm  fa  fein;  ich  vergleiche  ihm  die  lat. 
Partikel  fi.  deren  auf  wenn  eingefchränkte  bedeutung  nicht  hindert  eine 
frühere  allgemeine  und  mehr  pronominale  zu  muthmaßen,  und  deren  i  wie 
in  dem  fanfk.  neutrum  kirn  von  ftamm  ka  zu  deuten  wäre.  Beftätigung 
finde  ich  in  dem  lat.  fic,  das -der  formation  und  bedeutung  nach  mit  dem 
geth.  fvah  zufammentrifft. 

^  bemerkenswerth  l^fa  Diut.  1,  518*,  neben  f6f6  514b. 

^♦)  der  begriff  quicunque  enthält  jederzeit  in  fich  ein  relativum ,  das 
auf  ein  unbeftiromtes,  zugleich  mit  darin  ausgedrücktes  pronomen  geht, 
und  ift  aufzulöfen:  omnis,  qui  oder  quilibet,  qui.  Die  goth.  conftruetion 
hat  das  relativum  in  dem  zweiten  /aet,  die  ahd.  in  dem  zweiten  16.  Das 
mhd.  fw^r,  das  nhd  für  fwdr  ftehende  wer,  läßt  fich  immer  in  den  begriff 
limjeder^  der  zerlegen. 
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einzelne  iUlle,  die  jedoch  nur  der  hochd.  fächf.  und  frief.  fprache 
gemein,  der  nord.*)  völlig  fremd  find: 

a.  ahd.  fo  huer  16  (quicunque,  quisquie)  K.  30.  MaSm. 
abfchw.  162.  88  [=  Weißenb.  patem.  und  glaube],  fo  wer  fo 
0.  I.  3,  33.  T.  59,  4.  112,  3.  fo  toer  fo  £i  (quicunque  fit)  Jun. 
177;  16  hua^  f6  (quicquid)  K.  30  fo  wa§  fo  O.  Y,  S,  10. 
T.  164,  1.  168,  4.  affimil.  fö  waffö  Diut.  1,  501^;  im  obliquen 
cafus  fo  hues  f6  (cujuscunque)  Diut.  1,  496^  fo  huemu  fo 
(cuicunque)  fo  hmnan  f6  (quemcunque)  f6  wenan  f6  T.  183,  2. 
Weibliche  und  pluralcafus  können  nach  1,  798  nicht  vorkommen 
und  müßen  durch  die  folgende  bildung  erfetzt  werden.  Analoge 
adverbia  find  16  wara  f6  (quolibet)  Diut.  1 ,  524^  fo  war 
fo  (ubicunque)  0.  m.  3,  12.  7,  53.  14,  76.  IV.  21,  27.  fo 
(es  fteht  fe)  tMir6t  f6  (quocunque)  Diut.  2,  374.  [f.  nachtr.] 
Schon  im  9.  jh.  beginnt  das  zweite  fo  häufig  wegzubleiben,  z.  b. 
fo  tvemo  (cuicunque)  0.  I.  15,  32  (wo  nichts  zu  ändern) ;  fo  wo 
(utcunque)  gl.  caff.  f6  wer  (quicunque)  T.  44,  9.  29;  N.  hat 
überall  fo  wer,  fo  wa§,  fo  wen  und  gibt  dem  vorfbehenden  f6 
weder  längezeichen  noch  accent,  vielmehr  filllt  letzterer  ganz  auf 
das  pronomen:  fo  w6r,  fo  w4^,  fo  w6n.  Auch  bei  0.  erfcheint 
fd  jederzeit  unaccentuiert ,  woraus  man  eine  nähere  anlehnung 
der  Partikeln  an  das  pronomen  folgern  darf,  obgleich  fie  bei  0., 
T.  und  N.  getrennt  gefchrieben  werden.  Mhd.  ift  das  voraus- 
gehende fö  zum  völligen  praefix  geworden  und  das  nachfolgende 
wird  in  der  regel  ausgelaffen:  fwer,  Iwa§,  Iwes,  fwem,  fwen  und 
in  den  partikeln  fwie,  fwä,  fwenne;  denkmäler  des  12.  jh.  nament- 
lich pf.  Chuonr.  bieten  mitunter  das  vollere  fower,  fowa§,  fowen, 
fowä  dar,  vgl.  fragm.  235.  318.  640.  726  [=  Rol.  25,  5.  28,  5. 
[^^46,  3.  49,  17];  bisweilen  folgt  aber  noch  fpäterhin  das  zweite 
f6  nach,  z.  b.  fwer  f6  En.  123,  38.  fwa§  f6  En.  123,  39.  Nib. 
217,  3.  fwä  fo  Nib.  130,  1.  1739,  2.  ftvie  fö  Nib.  511,  1. 
fwie  liep  f6  En.  123,  35.  einigemal  wird  auch  das  demonftrativ 
nachgefetzt,  z.  b.  fwer  der  wolle  Ben.  87.  110.  Parz.  99,  16, 
was  an  das  goth.  fa-faei  erinnert,  [f.  nachtr.]  —  Nhd.  ver- 
fchwindet  das  praefix  nach  und  nach  gänzlich,  das  bloße  inter- 
rogativum  drückt  den  unbellimmten  begriff  zugleich  aus,  oder 
diefer    muß    durch   andere   partikeln   hervorgehoben   werden.  — 


*)  die  nord.  fprache  muß  das  mhd.  fwär,  fwa;,  wenn  &e  es  aasdrücken 
will,  weitl&uftiger  umfchreiben,  ifländ.  hverr  -ftm  hellt  (quicunque)  fchwed. 
hvüken  fom  heilig  hvem  fom  hdü;  dän.  hvadromhelft  (quodcunque).  ähnlich 
ift  das  nhd.  wer  da^  wer  nur,  wer  etwa.  Doch  bedient  fich  die  fchwed.  fprache 
auch  des  praefixes  e  für  das  lat.  fufüx  cunque,  vgl.  unten  nr.  14. 


771  44.   Statt  des  zweiten  fo  kann  ahd.  geminiertes  fofo  (f.  165) 

folgen:   fÖ  wlto  föfö  0.  I.  11,  4  und  föwär  fös  Ludw.  lied. 

46,  5.    fwer  der  welle  fcheint  gleichzufbellen  mit  fwer  der 
ift,  der  =  dar  (Lachm.) 
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Das  altf.  fo  huie  Co,  Co  huat  Co,  Co  huena  Co  ftimmt  zur  ahd. 
form.  Mndi  häufig,  z.  b.  im  Sfp.  Ctue  (quicunque)  Cwes  (cujus- 
cunque)  Cwen  (quemcunque)  Cwot  (quodcunque)  [Cwat  magdeb. 
urk.  a.  1324  (neue  mitth.  des  thür.  Vereins  2,  313)];  oft  aber 
auch  Cwe  Co,  Cwai  Co;  zuweilen,  z.  b.  in  den  bremer  ftatuten  Co 
we,  Co  und.  —  Die  agf.  form  lautet  Cvä  hvä  Cvä,  Cvä  hvät  Cvä, 
Cvä  hväs  Cvä,  Cvä  hvam  Cvä,  Cvä  hvone  Cvä;  belege  felbft  bei  den 
dichtem,  Cädm.  Gen.  438.  483.  755  u.  f.  w.  Im  engl,  hat  fich 
nicht  das  praefix,  wohl  aber  das  fuffix  in  den  formen  whoCoeyer, 
whatCoever  erhalten.  Altfrief.  Ca  hwä  Ca  (quicunque)  Ca  hwet 
Ca  (quodcunque)  Ca  hwer  Ca  (ubieunque),  wofür  belege  allent- 
halben in  Af. ;  bloßes  hwäCä,  hwerCä  Richth.  Ibß^^.  Mnl.  gedichte 
zeigen  manchmal  noch  die  volle  form  Co  ivie  Co  (quicunque)  Co 
wat  Co  (quodcunque)  Co  woer  Co  (quocunque);  belege  hat  Huyd. 
to  Stoke  1,  44.  Zuweilen  fehlt  das  vorgefetzte,  zuweilen  das 
nachgehende  fo,  z.  b.  wat  Co  Fl.  en  Bl.  1119  Co  wat  Maerl.  1, 323. 
toaer  Co  Maerl.  1,  53.  itne  Co  wille  Rein.  769.  Im  ganzen  aber, 
während  in  mhd.  gedichten  fwör  und  fwa?  auf  allen  blättern 
anzutreffen  find,  erfcheinen  die  mnl.  Cowie  und  Cowat  nur  fehr 
feiten,  namentlich  bei  Maerlant.  Dagegen  bedient  fich  die  nnl. 
fprache  noch  in  gewilTen  fallen  des  zo  wat  zo, 

b.  ahd.  Co  htieWier  Co  (qualiscunque).  diefe  bildung  hilft 
befonders  die  mangelnden  weiblichen  und  pluralcafus  der  vorigen 
zu  erfetzen.  belege:  Co  weither  Co  (quiHbet)  Diut.  1,  502^  blb^ 
519*»;  Co  welihiu  Co Bmt.  1,301»  T.  165,  4;  Co  hueWies  /o  K.  119; 
Co  weWiemo  Co  (qualicunque)  K.  82;  Co  weliheru  Co  (quali- 
cunque  f.);  Co  toelicha  Co  (qualemcunque  f)  K.  83;  Co  welichü 
mg^ft  Co  (quolibet  modo)  K.  76;  Co  welth  wib  Co  wäri  (quae- 
cunque  mulier  fuerit)  0.  I.  14,  11.  Co  weWi  Co  (quodlibet)  Jun. 
176  (wo  fehlerhaft  walih);  Co  weUhhem  Co  (quibusUbet)  K.  100; 
Co  weWiu  Co  (quaecunque  pl.)  T.  173,  2.  Später  fchwindet  auch  46 
hier  die  zweite  partikel:  Co  welth  T.  44,  7.  und  bei  N.  Co  weler 
(quicunque)  Co  welemo  (cuicunque)  Bth.  50».  —  Mhd.  Cwelher, 
CweViiu,  Cwelheg,  Mnd.  Cwelk,  in  den  brem.  ftat.  häufig  Co  welih  — 
Altf.  Co  huüic  Co,  —  Agf.  Cvä  hvüc  Cvä,  acc.  Cvä  hvilcne  Cvä, 
oft  mit  zwifchengefetztem  fubftantiv,  z.  b.  Cvä  hvüc  man  Cvä, 
Cvä  hvüc  hüs  Cvä,  —  Mnl.  beifpiele  habe  ich  nicht  bemerkt. 

c.  Co  huedar  Co  (utercunque,  wer  auch  von  zweien)  Co 
wedar  Co  0,  I.  22,  15.  IV.  23,  38.  Später  bloß  Co  weder, 
Mhd.  Cweder,  z,  b.  Iw.  1085.  Cweder  unfer  einer  Nib.  113,  2. 
Agf.  Cvä  hväder  Cvä. 

d.  auf  gleiche  weife  werden  einzelne  adverbia  zwifchen 
beide  partikeln  geftellt:  Co  ofto  Co  (quotiescunque)  lurab.  973» 
K.  109,  was  wir  noch  nhd.  durch  Co  oft  ausdrücken.  Agf.  Cvä 
oft  Cvä,  Cvä  ford  Cvä, 

8.  Hve,  urfprünglich  ein  cafus  von  hvas,  überfetzt  das  gr. 
Ti'n  und  dient  verbunden  mit  den  praepof.  du  und  bi  für  die 
firagpartikeln  xara  xi  (bi  hvö)  Sia%i  (du  hv§);  hvüva  {jiS><^  ent- 
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fpringt  aus  hv6  äiva.  Es  wird  aber  auch  mit  den  adjectiven 
leiks  (aequalis)  und  Iduds  (magnus)  zofammengefetzt,  mn  die  pro- 
DominalverhältniiTe  der  befchaffenlieit  oder  große  zu  bezeidmen. 
Leiks,  in  feiner  einfachen  form,  hat  (ich  im  goth.  nicht  erhalten, 
bloß  in  den  compoßtis  galeiks  und  milTaleiks;  läuds,  delTen  be- 
deutung  keine  andere  als  groß  fein  kann,  fehlt  fonfb  gänzlich, 
denn  von  dem  Hiblt.  Idubs  muß  es  unterfchieden  werden.  [Zu 
hvelävds,  fvaldtids,  famaläuds  vergleicht  Bopp  vgl.  gr.  p.  19  fkr. 
vant  und  lat.-fen«,  lentis.  Altf.  htumd  Hol.  87,  6?  =  quantmn? 
(vgl.  huanda,  alth.  huanta  s  quando).  Gl,  bem.  itvent  (aliquan- 
tum)  Diut.  2,  199.  —  f.  nachtr.]  hveleiks,  hiMeiks  ift  nun  qualis, 
notogy  noranog,  Matth.  8,  27.  Luc.  1,  29.  7,  39.  Joh.  12,  23. 
n.  Cor.  10,  11;  hvelauds  quantus,  noaoq  H.  Cor.  7,  11.  das 
relative  oaog  gibt  Ulphilas  ET.  Cor.  1,  20  durch  hvaiva  manage 
[hvan  managans  (noaovg)  Marc.  8,  5],  warum  nicht  durch  hvddva 
Iduds? 

Ahd.  lautet  jenes  hv^  huiü  (analog  dem  goth.  ^  ahd.  diu) 
bihv6  pihuiü,  duhv6  zihuiü.  Das  adj.  Ith  belteht,  wie  das  gothifche, 
in  kilih  und  miffallh;  ein  entfprechendes  16t  fcheint  verfchwunden, 
ich  weiß  nicht,  ob  in  der  gl.  ainlöt  fbat  ker.  145  **  Diut.  1,  144 
[Graff  2,  192]  eine  fpur  ift,  denn  man  darf  wohl  nicht  abtheilen: 
ain  lötftat;  das  adj.  einlöt  hätte  ohngefkhr  magnus,  almus  zu 
bedeuten?  [vgl.  Leyfers  pred.  p.  152  alfö  lote  (befchaflfen).]  Aach 
findet  (ich  kein  ahd.  dem  ffoth.  hv^l4uds  paralleles  huiülöt,  hueldt, 
wölot*)  [htudd  quotus,  luaeld  totus  Hpt.  5,  196;  fymb.  378 
fbeht  hu  ald,  fuas  ald,  vgl.  npjX/xogy  TpjXi'xog  (48)^)],  fondem  der 
47  begriff  von  noaog  wird  durch  hueo  manag  ausgedruckt.  Für 
das  goth.  hv§leiks  fcheinen  fich  dagegen  zwei  verfchiedne  ahd. 
ausdrücke  zu  ergeben,  hmWi  und  huiolth.  huölih**),  dem  wir 
fchon  vorhin,  bei  der  Verbindung  f6  huölih  fö  begegneten,  hat 
mehr  die  bedeutung  von  quis,  huiollh  (und  nie  findet  fich  ein  £6 
huiolih  f6)  mehr  die  nachdrücklichere  von  qualis.  Man  vergleiche 
huueUh  (quis)  J.  25, 19.  hmielihhes  (cujus)  J.  23,  21.  und  tvidJh 
(qualis)  Jun.  247;  hmWihiu  (quae)  K.  48  huvaWiM  (qualitas) 
K.  39;  hueolih  (qualis)  Maßm.  abfchw.  92  [Weißenb.  glaube]; 
vorzüglich  aber  eine  fbelle,  wo  beide  pronomina  nebeneinander 
gebraucht  werden,   T.  138,   7   unolth  inti  welih  wib   (quae   et 


*)  feilte  das  wetig  (qualis,  quantus)  der  Schweizerfprache  (Stalder  diaL 
p.  117)  aus  weletig,  wel6t  enttpringeu?  der  ausfall  des  1  wie  in  wetd, 
fetti  f.  welti,  felti  (yelleni,  deberem)  [vielmehr  »  wietanig  (ad  68)]. 

1)  hierher  gehört  das  merkwürdige  wBldht  (cigus  generis)  gute  frau 
918.  1068. 

**)  fonderbar  und  verwerflich  fcheint  die  fchreibnng  walth  ker.  SOS» 
Jun.  176. 


771  46.    48.    dem  goth.  hv^lduds,   fvaUuds   wird   vielleicht   ein 

agf.  hül&d,  fv8Bl&d  für  MUeäd,  fvceieöd  entfprochen  haben,  wenn 
die  f.  181  verfuchte  emendation  richtig  ift. 
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qualis  femina),  obgleich  hier  erwartet  werden  foUte:  wälih  inti 
wiolih.  Doch  rieht  auch  monf.  374  ivetihhi  (habitus).  0.  ge- 
brancht  toeWi  TL,  4,  23  verfchieden  von  tuioMh  11.  4,  70,  beide 
aber  nicht  oft.  N.  unterlcheidet  beftimmt  zwei  formen  wel  (ftlr 
wölh,  wöllh,  wie  er  tril  für  trilih  Bth.  210^  fchreibt)  [f.  nachtr.] 
und  ivioHh.  wel,  toeler  iffc  ihm  qnis,  weliu  quae  AriTb.  443** 
[weles  quid  Bth.  252^  (wo  iowelez  =  jedes,  infra  p.  52)] 
wSes  cujns,  ivelemo  cui  Bth.  50*.  Ariffc.  446»,  tf;elero  cni  f. 
ioelen  qnem,  welea  quam  Bth.  244».  welen  quibus  Bth.  83^; 
wiotih  aber  qualis  Bth.  175'»  Ariß.  384 *»  439^.  tvioUchi  qualitas. 
Ariit.  432**  438».  In  den  pfahnen  wird  inzwifchen  fttr  wiolih 
auch  gefchrieben  fvieoUh  pf.  437»  ivielih  421»,  ja  weM  427»-^ 
Bth.  176»,  infofem  diefes  nicht  einerlei  mit  tvel  ift.  W.  kennt 
bloß  welüh  i^  qualis.  Hat  nun  jene  unterfcheidung  grund,  fo 
müfte  man  zwar  hueWi  auf  das  goth.  hv^leiks,  huiolVi  hui^lih*) 
vielleicht  auf  ein  unbelegbares  goth.  hvdivaleiks  zurückführen. 
Oder  find  beide  ahd.  formen  nur  ein  wort,  htislih  die  mehr 
abAaracte  und  abgefchliffene ,  huioUh  die  vollere  und  nach- 
drücklichere? —  Der  begriff  quantus  wird  im  ahd.  durch  hueo 
müihüj  der  von  quot  durch  hu£0  manag,  hueo  flu  gegeben, 
vgl.  weatnihiU  (quantitas)  K.  60  ivio  michel  N.  Arift.  384^  we 
tnanaga  monf.  389.  uno  manag  0.  I.  17,  2.  uno  maneg  N.  Cap. 
332»  343».  tuio  ßo  Jun.  247.  die  belege  lehren,  daß  auch  wio 
manag  für  quantus  fleht. 

Altf.  huiRc;  agf.  hvilc  (hvylc,  feiten  hülic) ;  altfrief.  hu;eWc,  48 
z.  b.  Bichth.  55»  65»,  oft  aber  auch  gekürzt  in  hu^Tc  Richth. 
41»  63»  oder  in  hok  Richth.  153^  154»  181»,  doch  nicht  als 
reines  interrogativ,  fondem  im  finn  von  quilibet.  altn.  hviKkr ; 
fchwed.  dän.  hvüken;  altfchw.  hocken,  holken  (Ihre  1,  885) 
altdftn.  hvicken  (Molb.  rimkr.  p.  324);  auch  in  keiner  diefer 
mundarten  fpur  des  goth.  hvölduds,  fondem  daför  agf.  hü  mied, 
altai.  hverfu  mikUl. 

Mhd.  tuelh  (qualis),  bei  Boner  auch  noch  wel;  wie  michel 
(quantus).  Nhd.  welch  und  wie  groß.  Nnl.  welk  und  hoe  grot 
Engl,  which  und  how  great,  many,  much.  [Plattd.  wol,  Agricola, 
fftr  quis,  und  daneben  welker  für  qualis.] 

9.  Dem  lat.  qualis  und  quantus  fleht  ein  talis  und  tantus 
correlaüv  zur  feite,  dem  gr.  notog,  nrjXiHog  und  noaog  ein  Toro^, 
r?jX/xog  und  roaog;  hiemach  follte  auch  dem  goth.  hv61eiks  und 


*)  68  iTt  fehr  zweifelhaft,  ob  man  ahd.  ha6o  oder  huio  (qaomodo) 
beSer  schreibe;  N.  wio  entfcheidet  nicht,  da  er  überall  deo  diphthong  io 
drcuDflectiert  (lo). 


47,    17.     folgt  tril  aus   trilero?   und   hat  N.  würklich   wellU 
ohne  endung?  fpäter  ills  keine  feltenheit.  Wie  ifts  f.  48  mit  fol? 
(Lachm.)   Die  angeführten  belege  geben  freilich  keine  als  äectierte 
formen. 
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hv^Uuds  gegenüber  ein  |)eleiks  und  {)elÄuds  erwartet  werden, 
allem  diefe  bildiingen  find  unerhört,  es  wird  dafür  mit  der 
Partikel  des  demonftrativen  ftamms  fa  componlert  und  zwar 
wiederum  nicht  mit  dem  analogen  fve*),  fondem  mit  fva,  Goth. 
ift  alTo  fyaleiks  {lotog,  roiovjog)  Marc.  7,  8.  9,  37.  Luc.  18,  16. 
und  fvalavds  (roaog,  rocotrog)  Matth.  8,  10.  Joh.  14,  9.  Luc. 
7,  9.  anzuführen.  Ahd.  folth  (taHs)  J.  81,  22.  K.  109.  110. 
116;  bei  0.  fuKh  L  3,  20.  8,  9j  bei  T.  bald  foUh  13,  7, 
bald  fuUh  54,  9.  N.  hat  meift  folih,  foUh,  feltner  /oZ,  jenem 
w6l  entfprechend,  vgl.  den  gen.  folees  pf.  327**.  —  Altf.  fuHc; 
agf.  fvilc  (fvylc,  zuweilen  fvölc  und  fulic);  engl,  fach;  mnl. 
ftilk,  nnl.  2:tdk,    [Das  mnl.  fulk  bedeutet  häufig  quidam:    MaerL 

1,  83.  120.  203;  Stoke  2,  528.  3,  243.  261;  Lanc.  37  285;  vgl. 
altfranz.  tel  dit.]  —  Mhd.  foUi,  zuweilen  noch  folich,  öfter  feUi 
Iw.  173.  1835.  2419.  2628.  4576.  Walth.  50,  25.  76,  19. 
MS.  1,  83»  ja  fogar  felk  gefchrieben  MS.  1,  10^  13»  81»  156»», 
beim  Boner  fölk,  Nhd.  folclu  [Schweiz.  Fölig  Stald.  2,  377. 
Gehört  hierher  auch  das  oberd.  feil  Stald.  2,  369,  Schmid  491, 
oder  entfpringt  es  aus  derfelbe?  (vgl.  feit  mit  dafelbft).  fo  ein 
für  folch:  geriethen  in  fo  eine  fpielhitze.  Leipz.  avant.  2,  35. 
auf  /o  eim  art  (eine  folche)  2,  137.]  —  Altn.  riikr  f.  fvftlikr, 
follkr,  aber  die  verkürzte  form  fchon  überall  in  der  edda,  vgl. 
Grip.  43,   8.    Atlam.  55,  10.    89,  1;    altfchw.  Mik,   flik   (Ihre 

2,  660)  dän.  flig  (neben  hvilken!).  Altfrief.  kann  ich  kein  fek, 
fok  (analog  dem  hwek,  hok  und  dem  engl,  fuch)  nachweifen.  — 
Das  goth.  Tvaländs  ift  in  allen  fpäteren  mundarten  ausgefborben**) 

^^[fuöBld   (46)],   und   muß   ahd.  durch   fo  mihhü  oder  fo  manag 
(Diät.  1,  506*)  ausgedrückt  werden. 

Bemerkenswerth  fcheint,  daß  dem  goth.  fvaleiks  oft  das 
einfache  demonftrativ  vorangeht:  fa  fvaleiks  (o  roiovrog)]  |>ana 
fvaleikana  (rov  tovovtov)  U.  Cor.  12,  2;  J)^  fvaleikdi  (oi  ro/otJro«) 
n.  Cor.  11,  13;  {)izö  fvaleik4iz6  {rmv  toiovtcov)  Luc.  18,  16; 
nicht  gerade  durch  nachahmung  der  einftimmenden  griech.  vor- 
ausfbellung,  da  fich  auch  ahd.,  obgleich  fchwachformiges ,  der 
foUcho  N.  pf.  422»  findet  und  domo  follchen  Bth.  124^,  die 
follchen  pf.  418^  döro  folichön  393». 

10.  die  vorhin  gemuthmaßten  goth,  peleiks  undpelätids  (talis, 
tantus)  werden  durch  die  fächf.  und  nord.  fprache  gerechtfertigt. 
Agf.  pylic,  talis  (und  verkürzt  {)ylc,  |)ilc,  zuweilen  J)illic);  altn. 
ptnltkr.  Ein  ahd.  ditilth^  diolih,  dölih  ift  nicht  aufzuweifen  (vgl. 
das  adv.  dhiü  chilihho  J.  43,  5),  ein  altf.  thiulic  in  einigen 
{teilen  zweifelhaft,  wo  es  auch  von  dem  fubfb.  thiu  (fervus)  her- 


*)  mit  fve  zuTammengefetzt  fcheint  heJcunfis  (q^ayegöc,  valde  notus« 
notiflimus)  Luc.  8,  17,  wofür  öfter  fvikunps  Marc.  4,  22.  8,  32,  nach  dem 
wechfel  vod  hv^leiks,  hvlleiks.  diefem  Iv^  vergleiche  ich  quam  in  quam- 
plures,  quamplurimi,  quamprimum. 

*♦)  auch  hier  fei  an  das  fchweiz.  I^ttig  Stald.  2,  377.  erinnert,  [potius 
(wie  f.  63)  fotanig.] 
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geleitet  fein  und  fervilis,  humilis  (ahd.  dßollh  K.  49)  heißen 
könnte.  Welche  unterfchiede  der  bedeutung  zwifchen  dem  altn. 
fllkr  und  |)vllikr,  zwifchen  dem  agf.  fvilc  und  J)ylc  ftattfanden, 
läßt  fleh  kaum  angeben;  beide  pronomina  Überfetzen  abwechfelnd 
im  agf.  N.  T.  das  lat.  talis,  und  in  der  that  fcheint  eins  von 
beiden  überflüßig.  Tyrwhitt,  Ritfon  und  Weber  erklären  das  in 
altengl.  gedichten  nicht  feltne  thilk  fehlerhaft  this  fame  (agf.  fö 
ylca),  engl,  volksmundarten  geben  noch  thick,  thuck,  theck*).  Das 
altn.  bvilikr  lautet  altfchwed.  tylik,  tolik,  tolkin,  tacken**)  (Ihre 
2, 882.  914)  altdän.  thelig,  thöllig,  delig  (Molbechs  rimkr.  p.  352. 
gaml.  teft.  p.  623.  danfk  ordb.  1,  594*»);  neufchwed.  dylik.  Ein 
altfrief.  thek,  thok  (nach  analogie  von  hwek,  hok)  habe  ich  fo 
wenig  angetroffen  als  fwek,  fok,  inzwifchen  führt  Wiarda  im  wb. 
p.  10.  ein  alduk  (talis)  an. 

11.  Wie   hvSleikSy    hv§14uds;    fvaleiks,    fval4uds;    J)Öleiks, 

Kliuds  find  endlich  die  goth.  famaieiks  Marc.  14,  56.  59.  und 
maiduds  Luc.  6,  34  gebildet,  beide  laog  ausdrückend,  eigentlich 
aber  jenes  ebengleich,  diefes  ebengroß.  Den  übrigen  dialecten50 
ift  nur  das  erfte  bekannt,  ahd.  famalih  0.  I.  1,  61.  V.  25,66; 
mhd.  fametich,  vgl.  folhe  u.  fameliche  Maria  161,  38.  fpäter 
fenUich;  altn.  famWcr  (fimilis).  Im  gr.  oinoiog,  o^otog  find  die 
letsten  filben  zu  nehmen  wie  in  xoToq  (talis),  weshalb  die  analogie 
von  fimilis  unverkennbar. 

12.  Schwierigkeit  macht  die  erklärung  des  agf.  Itets  in 
fchwacher  form  mit  vorgefetztem  artikel  fkehenden  fe  ylca,  feo 
ylce,  pst  ylce  (idem,  eadem,  idem) ;  fpätere  quellen  fchreiben  auch 
ücOj  ilce;  die  altengl.  gedichte  haben  noch  häufig  this  ilke,  that 
üke.  Heute  ift  das  wort  veraltet  und  durch  the  fame  verdrängt. 
Die  andern  deutfchen  fprachen  kennen  es  durchaus  nicht.  Ein- 
faches pronomen  fcheint  es  nicht,  fondem  zufammengefetzt  wie 
hvylc,  fvylc  und  I)ylc,  nur  daß  diefe  gerade  in  fbarker  form 
vorkommen.  Meine  vermuthung  ill,  aus  der  goth.  partikel  ei, 
die  fich  zum  Hamm  ts,  wie  hv^,  {>§  und  fvS  zu  andern  pronominal- 
(tftmmen  verhält  (oben  f.  14),  könne  ein  goth.  pronomen  eileiks, 
eleiks,  von  dem  freilich  nicht  die  geringfbe  fpur  geblieben  ift, 
entfpringen ;  diefes  wäre  dann  das  agf.  ^Ic,  ^llc,  ylc,  ilc.  Offen- 
bar ifl  auch  das  lat.  idem  mit  dem  Hamm  is,  ea,  id  gebildet 
mid  im  griech.  avrog  begegnen  fich  die  begriffe  is  und  idem; 
da  nun  avtog  nicht  bloß  felbll,  fondem  auch  allein  bedeutet, 
vgl.  fAOVog;  fo  dürfte  wirklich  oiog  (folus)  dem  agf.  ylc  fo  nahe 
liegen  als  notog,  rotog,  oiog  dem  hvylc,  I)ylc,  fvylc.  Nach  einem 
ahd.  iullh,  öllh  wäre  zu  fuchen.  —  Diefes  agf.  ylc,  engl,  ilk 
hüte  man  fich  zu  vermifchen  mit  dem  nl.  elk  (agf.  sbIc). 

13.  Die  Partikel  ga  (2,  733.    734.   832),   wie   fie  vor   fub- 


*)  Junios  etym.  anglic.  f.  v.  thilk;  bei  Nares  darf  man  pronomina  u. 
Partikeln  nicht  fachen. 

**)  sa&kUig  ähnlich  dem  litth.  toks. 
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ftantiven  den  begriff  der  gefellfchaffc  und  vereinigong  bewirkt, 
bringt  auch  den  von  quilibet,  omnis  hervor,  wenn  He  den  inter- 
rogativen praefigiert  fteht.  Aus  dem  goth.  ifl  jedoch  kein  beleg 
zu  entnehmen,  weil  da  derfelbe  begriff  durch  das  Tuffix  uh  ge- 
wonnen wird.  Diefes  uh  haben  wir  dem  lat.  que,  fo  wie  htm 
dem  quum,  cum  verglichen,  2,  751.  752  aber  für  ga  ein  älteres 
hu  und  verwandtfchaft  mit  dem  lat.  cum  gemuthmaßt.  ßine 
berührung  zwifchen  dem  pronominalfuffiz  und  praefix  fcheint  alfo 
nicht  unmöglich. 

a.  zufammenTetzung  mit  hvas,  ein  ahd.  Tdhuer  (quisque) 
kann  ich  nicht  beweifen.  Dagegen  findet  fich  altf.  gihuie  (quis- 
que) gihuat  (quodque)  gikuem  (cuique)  [fnundo  gihuena  H§1. 
43, 18;  alles  gehuat  46, 17 ;  allaro  burgo  gihuem  36,  5,  an  lande 

bl  gikuem  2,  16;  gihues  128,  20;  f.  nachtr.];  agf.  gehvä  (qmsque) 
gehväs  (cujusque)  gehvär  (ubique)  gehvanon  (undique). 

b.  mit  hvapar.  altf.  gihuedar  (uterque);  agf.  gehoäder.  eine 
ahd.  gloffe  in  Weckherlins  beitr.  p.  48  gibt  das  unverftändliohe 
biwadre,  uterque,  dürfte  man  lefen  giwödre,  giwöder?  auch 
T.  138,  9  giwederen  (utrisque)  und  fogar  noch  in  Lampr.  Alex. 
4668  ir  geweder. 

c.  mit  hveleiks,  altf.  gihuilic  (quilibet);.  2^£,gehvüc  (quisque). 
Hierfür  habe  ich  auch  ahd.  belege:  gxhueWi  (quivis)  Maßm. 
abfchw.  162.  100.    chiivilichd  m^^ü,  aliquo  modo.    Jun.  234. 

14.  Die  goth.  Partikel  äiv  (unquam,  nori,  eig  tov  aiw/wa) 
[unten  140]  findet  fich  nur  in  verneinenden  fätzen,  gehe  ihr  nun 
das  ni  unmittelbar  voraus,  z.  b.  Matth.  9,  33.  Luc.  15,  29,  oder 
nicht,  wie  Marc.  2,  12.  3,  29,  beide  zufammen  überfetzen  dann 
ovSinoTS,  Einigemal  trifft  es  fich  fchon,  daß  diefes  aiv  vor 
pronomina  oder  pronominalpartikeln  zu  fbehen  kommt,  z.  b.  aiv 
manna  Marc.  11,  14;  äiv  hvanhun  (ndnore)  Joh.  8,  33;  dies 
braucht  nur  nicht  zu  gefchehen,  Joh.  7,  46  lieft  man:  ni  hvanhun 
4iv  rödida  manna.  Im  verlauf  der  zeit  fcheint  aber  die  partikel 
eine  feftere  ftellung  vor  dem  pronomen  genommen,  den  begriff  der 
unbefbimmtheit  und  irgendheit  hervorgehoben  zu  haben  und  auch 
in  pofitivem  fatz  gebraucht  worden  zu  fein.  Ahd.  lautet  fie  eo, 
io;  mhd.  ie;  nhd.  je;  altf.  io;  agf.  ä;  altn.  »,  doch  diefes  letzte 
wird  nie  aiif  die  angegebne  weife  vor  pronomina  gefetzt  (von 
dem  fchwed.  e  am  fchluß  diefer  nummer.)  Folgende  einzelne 
fklle: 

a.  ahd.  eoman  (aliquis)  J.  27,  5.  Maßm.  abfchw.  162.  iaman 

0.  n.  18, 15.  ieman  W.  15,  28;  mhd.  ieman  und  iemen  (gramm. 

1,  369);  nhd.  jemand  [das  d  vergleicht  fich  mit  dem  fpan.  algund, 
ningund  im  fuero  viejo  de  Cafb.].  Mnl.  ieman,  nnl.  iemant  Im 
agf.  ungebräuchlich. 

772  50,  45.  gihueR^l.  11,  2.  80,  6;  es  fteht  aber  auch  das  bloße 
interrogativ  in  diefer  bedeutung:  morgan  huem  Hol.  21,  6,  wo 
die  andere  hf.  gihuem. 
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b.  ahd.  eofvelU,.  eotvikt  (aHquid)  K.  46.  82.  88.  J.  59,  3. 
Dint.  1,  270*.  ioimht  T.  174,  6.  iaunht  0.  iumht  (quippiam) 
lirab.  973».  eoikt  zu  folgern  aus  nöoiht  (nihil)  Diut.  1,  262^; 
bei  N.  und  W.  ieht,  iet.  doch  N.  kennt  noch  das  nachdrücklichere 
iaunht  neben  ieht  (ohngefähr  wie  wiolih  neben  welih,  w6l)  und 
AriA.  398*  kommt  eine  fonderbare  äußerung  vor,  die  ich  hierher 
fchreibe,  weil  nicht  leicht  eine  frühere  grammatifche  reflezion 
über  hochdeutfche  fprachgegenftände  auf  uns  gelangt  iXt :  videtur 
autem  elTe  compofitum  ieht  et  ejus  negatio  nteht,  quod  integre  52 
dicitur  ein  eht  unde  nehein  eht,  ficut  et  corrupte  dicitur  tovnht 
et  ejus  negatio  niounht.  de  omni  namque  re  lüiht  dicitur.  inter- 
rogamns  enim  dicentes  iXt  tär  wwiht?  quafi  diceremus  ifb  tär  ein 
wiht  i.  aliquid,  refpondemus  quoque  niounht  i.  nehein  wiht  unum 
ergo  ügnificant  iounht  unde  ieht  et  item  niowiht  u.  nteht.  de 
homine  quoque  dicitur  ubil  unht,  p6fe  tviht  ergo  tviht,  eht^  ieht 
wift  i.  fubftantiam  ßgnificant.  Diefe  notkerfche  anficht  muß  ganz 
verworfen  werden,  weder  i£t  iowiht  ein  verderbtes  ieht,  fondem 
umgekehrt  ieht  ein  abgefchwächtes  iowiht,  noch  weniger  hängen 
beide  mit  dem  fubft.  6ht  (fubltantia)  zufammen.  &ihts  übammt  von 
iigan,  vafhts  vermuthlich  von  veihan.  —  Mhd.  hat  fich  ieht 
noch  weiter  in  iht,  verneinend  niht  (das  wäre  goth.  ni  äiv 
vaihtsf)  abgefchliffen ,  nhd.  das  bloße  negative  nickt  erhalten 
[drei  erznarren  157  ichts  oder  nichts]  und  zwar  auf  die  bedeutung 
der  reinen  negation  befchränkt,  während  der  begriff  von  nihil 
durch  den  urfprünglichen  gen.  nichts  ausgedrückt  werden  muß. 
Mnl.  iet  und  niet  (aliquid  und  nihil);  nnl.  iet  und  niet,  doch 
mit  ähnlicher  entwickelung  eines  iets  und  niets  für  die  nach- 
drückliche bedeutung  von  aliquid  und  nihil.  —  [Altf.  eounht 
RH.  97,  7;  126,  22.]  Agf.  äviht  (aüquid)  fpäter  avht;  engl. 
otight.    Altfrief.  äwet  (aliquid). 

c.  eo  einic  (ullus)  habe  ich  nur  aus  J.  21,  13  angemerkt 
und  es  fcheint  daraus  kein  fefbes  prae£z  erwachsen. 

d.  ahd.  eohuer,  eohua^,  iowa^?  (aliquis?)  kommen  nicht  vor, 
eben  fo  wenig  ein  agf.  ähva,  ahvät,  aber  diefes  läßt  fich  aus  den 
analogen  partikeln  o^wänne  (aliquando,  ahd.  iowanne)  ähvar 
(alicabi)  entnehmen. 

e.  ahd.  eohuedar  oder  agf.  ähväder  mit  der  bedeutung 
alteruter  weiß  ich  nicht  zu  belegen,  wohl  aber  kommt  N.  Arifb. 
icweder  mit  der  bedeutung  uterque  vor,  alfo  zufammengezogen 
aus  iogewöder?  In  gleichem  finn  das  altf.  iahuethar,  iehuMhar 
häufig  in  der  Freckenhorfber  rolle  und  das  mhd.  ieweder  Parz. 
449,  25.  690,  29,  wofür  nicht  feiten  ietweder  Iw.  60.  1008. 
1014.  2356.  ft.  iedeweder. 

f.  ahd.  eohueWi?  N.  Bth.  252»».  Arift.  461^.  hat  ioweleg 
fOr  omne,  qnodcunque,  alfo  formell  verfchieden  von  dem  häufigeren 
iogelih,  aber  vielleicht  verkürzt  aus  iogewälh.  Lye  gibt  ein  agf. 
ämnlCf  das  fchwerlich  aus  seghvilc  contrahiert  ist  und  fchwerlich  68 
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qualiscunque,  \delinelir  aliqnis  ausdrückt,  aber  das  mnd.  ietvelk 
bedeutet  quilibet  und  fteht  fOr  iegewälk. 

E[ier  ist  noch  des  schwed.  e  =  altn.  se  zu  erwähnen,  das 
allerdings  den  interrogativen  praefigiert  wird,  aber  nicht  die 
bedeutung  aliquis,  fondern  quicunque  zeugt:  eho  (quicnnque) 
ehvad  (quodcunque)  ehuru  (quomodocunque)  ehvart  (quocunque) 
ehvadan  (undecunque) ;  ehvilken  (qualiscunque).  So  schon  in 
den  altfchwed.  gesetzen  ehvar  (quicunque)  ehvat  (quodcunque) 
vgl.  Vestgötalag  Stockh.  1827.  p.  383  und  Ihre  1,  379.  380. 
Die  heutige  dän.  fprache  hat  es  nicht  mehr,  fpuren  davon  aber 
die  ältere:  e  huar  fum  (quocunque)  Harpeftrengs  lägebog  p.  102; 
ee  hvad  (quodcunque)  rimkrön.  ed.  Molbech  510.  ee  hvo  (qui- 
cunque) daf.  3750.    ee  hvo  fum.  daf.  2459.  4258. 

15.  Treten  beide  partikeln  eo  und  gi  verbunden  vor,  fo 
wird  der  von  dem  einfachen  gi  gezeugte  complezivbegriff  ver- 
stärkt.    EQerher  gehört  vor  allem: 

a.  ahd.  eogdt/ihher  (unusquisque)  exhort. ;  eocaVih  (omnis) 
hymn.  7,  8.  17,  3.  24,  5.  eogcMh  5,  4.  eochaVih  10,  4.  19,  11*); 
iogilAh  0.  U.  23,  25.  iagiWi  0.  IV.  7,  45;  iogeWi  N.  Cap. 
285^.  iegemi  N.  pf.  109^.  W.  9,  21.  22,  6.  25,  15.  Mhd.  iegOich, 
z.  b.  Iw.  624,  Wigal.  207.  244.  ieclick  Bari.  54,  10;  mnd. 
iegeük,  z.  b.  Sfp.  1,  20;  nhd.  ieglich.  Diesem  §ogalth  pflegt  in 
der  alten  fprache  gern  ein  gen.  pl.  vorauszugehn ,  z.  b.  iuwer 
eogalxh  (unusquisque  veftrüm)  exhort.,  dann  aber  häufig  nicht 
bloß  das  eo  wegzufallen,  z.  b.  allere  manno  gdlXh  (quilibet)  eben- 
daf. ,  fondem  auch  das  ga,  gi,  in  welchem  fall  das  VQi  an  den 
gen.  des  fubfb.  gefügt  wird,  z.  b.  mAxmoVih  (omnis  homo)  wiboKÄ 
(omnis  mulier).  Hiervon  ift  bereits  2,  569.  570  gehandelt  und 
eine  reihe  ahd.  und  mhd.  belege  angeführt  worden;  nur  mache 
ich  jetzt  die  dortige  behauptung,  daß  diefe  lihf  goMh  und  eogaWi 
aus  §ogahuölSh  verkürzt  feien,  wieder  zweifelhaft.  Die  ver- 
gleichung  der  übrigen  fprachen  fcheint  darzuthun,  daß  ^galih 
eine  felbftändige,  von  §ogahu3lih  unabhängige  form  ill.  wie  feilte 
auch  das  mhd.  iegelich  zu  erklären  fein  aus  iegewölh?  —  AgI. 
54entfpricht  die  bildung  wie  (omnis),  die  fehr  häufig  und  in  jedem 
cafus  vorkommt,  fchon  der  abweichende  vocal  zeigt,  daß  selc 
nicht  auf  eine  linie  mit  hvilc,  fvilc,  I)ilc,  üc  zu  ftehen  kommt, 
ich  erkläre  es  aus  ägelic,  deffen  zufammenziehung  felbft  den 
umlaut  des  ä  in  se  zur  folge  hatte,  wie  in  seghvilc  aus  ägehvilc; 
beide  sbIc  und  seghvilc  erfcheinen  gleichzeitig  nebeneinander  in 
denfelben  denkmälem  und  find  darum  als  verfchiedene,  wenn 
fchon  faft  gleichbedeutige,  Wörter  zu  betrachten.  Aus  selc  er- 
wuchs nun  das  altengl.  ech,  ecke  und  endlich  das  engl,  each, 
mit  ausgeHoßnem  1,  wie  in  which,  fuch,  much.  Das  altengl. 
everich,    everech   (engl,   every)    hat  die   fchon  in  dem   ich,    ech 


*)  monf.  866  nalas  uoUhiu  zeihhan,  virtatesque  non  quasHbet,  zu  befiem 
in  iocalthiu,  iogtUhiu, 
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fleckende  verdunkelte  partikel  nochmals  durch  das  analoge  ever 
[f.  225]  ausgedrückt.  In  dem  auch  vorkommenden  altengl.  eve- 
riOcon  (every  one)  hat  Geh  das  agf.  selc  deutlicher  bewahrt  und 
man  darf  dabei  nicht  an  ilk  =  fame  denken.  —  Gerade  fo  zeigt 
fich  ein  altfrief.  ek,  das  aus  eüc  verkürzt  ift,  neben  dem  gleich- 
bedeuti^en  hwSk  =  agf.  »ghvilc.  Vor  diefem  frief.  ek  finden 
fich  pluralgenitive,  wie  vor  dem  ahd.  lih  und  die  conftruction 
zeugt  ftlr  die  identität  beider  an  fich  ganz  unähnlich  gewordnen 
ktirzungen,  vgl.  alrec  (allßro  galih)  Richth.  152»  153»».  sMerek 
Br.  14  [Richth.  153»  aireck];  allera  monna  ek  (allßro  mannolih) 
Richth.  3»  5»;  ervana  aUerek  (erböönolih)  57».  [allera  ierdiÄ 
(?  ierda  ek)  Richth.  122^.]  —  Das  agf.  ©Ic  dauert  auch  im  mnl. 
und  nnl.  dk  (omnis,  quivis)  und  felbft  ein  plattd.  elk  ift  in 
einigen  gegenden  anzutreffen  (br.  wb.  1,  303.);  elk  6n  vergleicht 
fich  dem  engl,  every  one.  Neben  dem  elk  befteht  aber  die  volle 
form  iegeWc  und  davon  zugleich  die  dem  ahd.  lih  analoge 
kürzung  in  dem  werte  mälk^  mallic,  mallinc,  d.  i.  manltk  ^  ahd. 
mannolSh  vgl.  Huyd.  op  Stoke  3,  62.  63;  und  femer  haerUk 
(eorom  quilibet,  etwa  ahd.  iro  eogalih).  Sonderbar  fcheint  das 
pleonafüfche  elkerUk  (unusquisque)  Maerl.  1,  53.  [2,  182.]  Rein. 
2884,  wo  der  gen.  pl.  von  elk  nochmals  mit  lik  =  eogalih  ver- 
bunden wird,  vgl.  Huyd.  2,  188.  189  [Maerl.  aantekn.  51]*). 

b.  Verbindung  mit  dem  einfachen  interrogativum.  Ahd.  55 
eogahuer  (quisque)  nicht  zu  bezweifeln,  der  dativ  eocowemu 
(cuiqne)  fteht  K.  108 ;  verwandte  partikeln  fmd  iogiwar  (ubique) 
monf.  352.  Doc.  [mifc.  1,]  220*»  0.  I.  4,  6.  eogahuar  hrab.  976^ 
eoffihuar  Maßm.  abfchw.  162  [Weißenb.  patem.]  eogoweri  (usque- 
quoque)  iogixvanan  (undique)  T.  46,  5.  iokiwenne  (quandoque) 
Doc.  221».  Agf.  ceghva  (quisque)  f.  ägehvft,  ceghvät  (quodcunque) 
gen.  asghväs,  dat.  ceghväm;  partikeln  ceghvär  (ubique)  ceghvanon 
(ubieunque). 

c.  Verbindung  mit  hvaf)ar.  Ahd.  eogahwdar  (uterque)  iogOr 
huedar  gl.  Doc.  221»  hiomwedarero  (utrique  f.)  Diut.  1,  504» 
iogiwedar  (utraque)  T.  72,  6.  iagiwedar  0.  IV.  9,  11.  V.  20,  31. 
iogiwedere  Diut.  2,  375;  iwer  iowedere  (veftrüm  uterque)  für 
iogewedeie  hat  fchon  N.  Cap.  284».  Mhd.  iegeweder;  iecweder 
kann  ich  aus  Diut.  1,  3.  12.  und  Lampr.  Alex.  1736.  belegen, 
häufiger   ift   die   vorhin   berührte    Verkürzung    ieweder   (uterque) 


*)  gegen  die  vorgetragne  erklärung  des  cbIc  und  elk  will  ich  einen 
nicht  unwichtigen  zweifei  zu  weiterer  prüfung  mittheilen.  Es  gibt  ein 
goth.  adyerb.  älakjio  (omnino)  ahd.  alluhha  (gramm.  2,  1000^  [die  gl.  ker. 
haben  alluka  Graff  2,  lOOj  das  auf  ein  adj.  aJakis  zu  führen  Tcheint, 
worin  man  völlig  das  agf.  selc  (oder  dann  älc?)  erblicken  könnte,  es  wäre 
bloß  abgeleitet  von  alls  (omnis),  nicht  zufammengefetzt,  wie  das  ahd.  allih, 
agf.  öallic  (univerfalis).  Nur  ftände  die  abwefenheit  rowobl  des  alluh,  allihi 
im  ahd.  als  umgekehrt  des  SogalUi  (man  müfte  es  denn  überall  für  6oga- 
hnSllh  nehmen)  im  agf.  fcfawer  zu  begreifen.  Auch  die  Übereinkunft  des 
frief.  alleramonnaek  mit  alldromannolih  fpricht  dawider.  Elkerllk  freilich 
würde  fich  bequem  in  ein  agf.  selcra  seghvilc  auflöfen. 

Grimm I  Gimmmatik.  Ili.  4 
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gen.  iewederes,  was  gewöhnlich  noch  bloß  von  zweien  (Nib. 
582,  2),  bisweilen  auch  von  mehrem  gilt  (von  dreien  z.  b.  HM8. 
2,  363*)  zuletzt  ganz  für  quisque  gebraucht  wird.  [Auch  nhd. : 
ieweder  unter  diefen  vier  competitoribus.  polit.  colica  183.  184 
(vielleicht  verdruckt  für  iedweder,  was  184  zweimal).]  Nhd.  noch 
mehr  verkürzt  jeder  (quisque)*)  und  mit  dem  unorgan.  gen.  jedes, 
fo  wie  im  fem.  jede,  im  neutr.  jedes  das  r  ausgeworfen  ill. 
\jeder  wie  huödar  ohne  pl.,  doch  heißt  es :  unter  jeden  (f.  allen) 
umftänden,  alle  und  jede,  jeder  für  ieder,  wie  je  für  ie.  Fleming 
(1685)  reimt  p.  375  ieden  (jeden):  zufrieden,  p.  446  ieder: 
wieder,  fprach  alfo  iden.]  weiter  zufammengefetzt  jedermanny 
gen.  •  jedermanns  (ft.  jedes  manns  oder  überbleibfel  des  organ. 
er?)  [einfacher:  der  man  Helbl.  7,  552.  555.]  Des  mhd.  iete- 
weder,  iedeweder,  nhd.  jedweder  ift  oben  f.  40  beim  praefix  dih 
erwähnt  worden  [bei  jedwedem  andern  Völkern  Hamifch  6; 
wird  jedwederm  feine  meinung  gelalTen  ebda.];  ähnlich  ie  dichein 
Alex.  40.  1215.  Rol.  251,  13.  [f.  nachtr.]  Nnl.  ieder,  ider.  mit 
dem  richtigen  gen.  ieders.  Agf.  ceghväder  (uterque)  f.  ägehvädw, 
verkürzt  cegder;  engl,  either.  Altfrief.  eider  (uterque)  Richth.  166*. 
d.  Verbindung  mit  hveleiks.  Ahd.  eogähveWi  (quisque,  unus- 
quisque)  6o  chihuelihhes  (cujusque)  J.  43,  22.  eocotveWi  (omnis) 
K.  28.  .49.  50.  52.  108.  eokiweWi  (omnis)  hymn.  26, 1.  eokiweWi 
hymn.  19,  11.  25,  3.  iogiweWi  (omnis)  T.  3,  8.  15,  3.  26,  1. 
56  28,  1.  62,  12.  141.  Kein  beifpiel  aus  0.  N.  W.,  was  für  die 
Verkürzung  des  bei  ihnen  häufigen  und  bei  T.  gerade  mangelnden 
iogilih  aus  iogiwölih  zu  ftreiten  fcheint?  doch  andere  denkmäler, 
z.  b.  die  hymnen  haben  beide  formen,  freilich  mit  gleicher  be- 
deutung.  Auch  kein  mhd.  iegeweVi,  wohl  aber  dafür  bei  einigen 
dichtem  des  12  jh.  ein  feltnes  iewelih  (quivis)  Anno  131  und 
iewelh,  Hartm.  vom  gelouben  388.  3687.  Dagegen  herfcht  im 
mnd.  die  form  iewelk,  z.  b.  Sfp.  1,  2.  24.  27.  30,  dem  daneben 
gültigen  iegelik  (z.  b.  3,  45)  entfchieden  vor;  fpätere  denkmäler 
geben  dafür  iowelk  z.  b.  die  SalTenchron.  das  leiendoctrinal  u.  a.  — 
Agf.  ceghvilc  f.  ägehvilc,  häufig  und  in  der  formation  gewis  ver- 
fchieden  von  aslc ;  fehlerhaft  fcheint  die  fchreibung  ecghvylc  Beov. 
[Thork.]  193  [Grein  2887  seghvylc];  im  altengl.  und  engl,  verloren, 
allein  erhalten  im  altfrief.  hwek,  hok  (oben  f.  54),  fobald  nämlich 
diefes  nicht  das  fragende  quis,  vielmehr  das  unbeftimmte  aliquis 
ausdrückt,  es  scheint  nur  aphärefis  der  partikel  vorgegiangen  und 
hwök  aus  einem  älteren  ahwök,  ajehwök,  ehwök  zu  deuten. 
Übrigens  ftehen  auch  diefem  hwök,  wie  dem  ek,  pluralgenitive 
voraus,   z.  b.  allera  monna  hwek  (ahd.  all§ro  manno  Sogahuäth) 

*)  ganz  verfchieden  davon  ift  das  mhd.  ie  dtr  riter,  Ulr.  Trift.  517,  14, 
ie  dBr  man  Frib.  Trift.  521.  [Lohengr.  6022;  ie  der  vürst  Lohengr.  6042; 
üf  ie  d&n  helfande  j,  Tit.  8213.] 


772  55 j  27.    es   fcheint    auch   ein   iedehein   gegeben   zu  haben: 

iedehein  vrouwe  nie  gewan  HMS.  1,  4*  (Ben.) 
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Bichth.  41*  and  volirtändig  allera  monna  hwelik  55*.  allera 
degan*  kwelik  (all^ro  tago  giliuälth)  65*.  nachgefetzter  gen.  hoc 
hira  (quilibet  eorum)  181*.  AltftLchf.  denkmäler  liefern  diefelbe 
conTVmction :  allere  gibundö  htiitik  Preckenh.  rolle  p.  34 ;  manne 
gewiWc  Effener  fragm. 

16.  diV'fva?  In  den  hymnen  kommt  eine  ahd.  partikel 
eofo  mit  der  bedeutung  ut,  velut,  ficut  2,  9.  3,  7.  9,  2  vor. 
diefe  partikel  praefigiert  fich  wiederum  den  interrogativen,  um 
den  begriff  von  quisque  zu  wirken;  die  belege  find  feiten: 
eoCower  Jun.  248.  dat.  eofowemo  Jun.  236.  ioTowanne  (quan- 
doque)  Jun,  247 ;  iofowelih  (quisque)  ibid.  Aus  letzterm  verkürzt 
fcbeint  die  häufige  mhd.  form  iefl^h  Parz.  4,  3.  7,  15.  30,  24. 
31,  17.  56,  23  u.  f.  w.  Nib.  1584,  4.  Wigal.  2228*  7298.  7399; 
il^ch  Nib.  304,'  1.  (wo  ein  cod.  ifeUch)  2215,  2  (wo  Müller 
8915  ieflich)  iefl^h  1584,  4;  iflekh  Suchenw.  24, 147.  Zuweüen 
wird  swifchen  das  ie-fe  noch  ge  eingefchoben:  iegesUch  Walth. 
84,  24.  HM8.  1,  377*  2,  19^  136^;  vielleicht  auch  de,  wenn 
man  ietfKch  Nib.  2526  Hag.  [nach  B ;  =  Lachm.  582,  2]  nehmen 
kann  ftür  iedeüich,  wie  ietwöder  f.  iedewöder,  ietfweder  Parz. 
517,  22  [D]  f.  iedefwöder;  vgl  iUleich  Suchenw.  25,  22 ;  itfllch, 
itzlich  düf  mit  dem  folgenden  ätesltch  nicht  vermengt  werden, 
diefes  bedeutet  aliquis ,  jenes  quisque.  Man  foUte  aufmerken,  57 
welche  dichter  ieftich  vorziehen  und  welche  iegeUch,  denn  beide 
find  gleichbedeutend,  im  ganzen  ift  doch  letzteres  viel  üblicher, 
und  in  den  gedichten  des  12.  jh.  (pf.  Ohuonr.,  Maria,  Alex.,  reim- 
bibel)  finde  ich  nur  es;  im  Parz.  herfcht  iefRck  vof,  feltner 
Iteht  ieglich  (z.  b.  108,  7);  im  Iw.  kein  einziges  ieflich,  überall 
iegelich,  ieglich.  einige  dichter  z.  b.  Wimt  bedienen  fich  beider 
und  die  hff.  der  Nib.  fchwanken,  vgl.  5510  Hag.  1314,  2  Lachm.  — 
Diefe  bildung  fcheint  kaum  über  die  grenze  der  hochd.  mundart 
hinaoszufchreiten,  doch  foll  nach  dem  br.  wb.  2,  693.  705  iflik 
in  nd.  Urkunden*)  vorhanden  fein. 

17.  dipjns?  ein  praefix  vor  interrogativen,  das  wiederum 
lediglich  hochdeutfch  ift;  ich  will  die  formen  zufammenitellen, 
eh  ich  erklärungen  verfuche.  Zwei  hauptverfchiedenheiten ,  je- 
nachdem  Sddes,  öthes,  6tes  oder  äta,  6te  vorgefetzt  wird;  finn 
haben  beide  gleichen,  nämlich  den  des  lat.  ali-, 

a.  eddes,  Sthes,  ethas,  etes,  die  ältefte  form. 

a.  vor  htUr.  Ahd.  etheswer  (aliquis)  0.  m.  14,  35.  eddeswas; 
(aKquid)  K.  33.  edeswa?  62.  88.  Jun.  222.  ethaswa^  ker.  202^ 
&h^tvag  O.  n.  9,  3.  monf.  401 ;  und  die  partikeln  eddeshvmine 
(aliquando,  tandem)  Diut.  1,  276*  ethashiumne  ker.  200»  [Hatt. 
Stharhuanne]  212».  eddeswenne  Jun.  228.  etheswanne  0.  ü.  16, 
15.  IV.  11,  28.  eteswanne  W.  21,  16;  ethe^tmo  (quodammodo) 
0.  V.  19,  14.  eddeshuar  (alicubi)  etiswa  W.  38,  24.  Mhd.  eteswer 


^  es  fleht  im  rigifchen  recht,  ed.  Oelrichs  p.  5.  11.  18  u.  (.  w.  [auch 
in  gedichten  und  romt  h&ofig.] 

4* 
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Trift.  318,  10.  ötswör  Parz.  86,  8.  [elesiues  troj.  kr.  1066.] 
eteswen  Trifk.  21,  1.  ötswön  Iw.  2604  eteswön  4518  etestva§  (?); 
eteswenne  HMS.  2,  169*.  Trift.  226,  2.  Wh.  322,  19.  Wallii. 
85,  25.  Parz.  399,  9.  458,  8.  ettisfwenne  Diut.  1,  14.  ätswenne 
Iw.  2905;  etswie  Iw.  2835.  Trift.  443,  15;  eteswä  Iw.  1806. 
Wigal.  483.  2677.  Trift.  228,  34.  etsw&  Iw.  3217 ;  eleswär  Trift. 
321,  3.    Nhd.  ausgeftorben. 

ß.  vor  hmdar,  ich  kann  weder  ein  ahd.  eddeshuedar  (alter- 
uter)  noch  ein  mhd.  etesweder  vorzeigen,  das  vorhin  (f.  56) 
angeführte  ietsweder  (nterque)  ift  etwas  anderes. 

y.  vor  huelih;  eMeshueWi  (aliqnis)  K.  32  etheswelih  ker. 
202^.  Jun.  247.  In  der  heutigen  volksfprache  noch  etzwdch. 
58  S,  vor  lih:  eddeslih  (aliquis)  K.  41.  72.  80.  97.  elhasUh 
ker.  202».  ethesUh  0.  V.  23,  18.  etislih  Diut.  2,  350»  etesUh 
W.  21,  17.  Auch  mhd.  noch  häufig  itesUh  Alex.  1268.  2481. 
3962.  7041.  eteslih  Nib.  457,  2.  1883,  2.  2101,  2.  etslich  Parz. 
518,  26.  587,  24.  771,  28.  777,  11.  Nhd.  nur  in  der  volks- 
fprache etzlich,  Schottel  p.  541  hatte  diefer  form  felbft  den  Vor- 
zug- vor  etlich  gegeben.  Es  bleibt  dahingeftellt ,  ob  eddesWt 
nicht  bloße  Verkürzung  aus  öddeshuölih?  wie  iogilih,  iowedar, 
ieflih  aus  iogiwelih,  iogiwedar,  iefow^lih. 

€.  vor  mihhil:  eddesmihhil  (aliquantum)  K.  108.  110.  116. 
120;  etzimihhil  (modicus)  verlefen  für  ethimihhil?    [f.  nachtr.] 

C.  vor  manag:  edhesmanage  (aliquantes)  ker.  143**.  eddes- 
manege  Diut.  1,  139^;  ker.  196**  dafür  ethes  in  manage,  fo  wie 
ker.  143**  edhes  in  lango  (aliquamdiu)  wofür  Diut.  1,  139**  eddes 
ui  (?  iu)  langeo;  alfo*  auch  edhes  iic  managt?  doch  f.  hernach 
etenvilo. 

b.  eta,  ete,  ich  finde  kaum  edda,  ötha,  nur  einmal  ^dde, 
überhaupt  fcheint  diefe  form  ohne  -s  erft  im  9  jh.  zu  entfpringen, 
entfchieden  herfcht  fie  bei  N. 

a.  vor  hiter,  Ahd.  etawör,  etewör  -(aliquis)  kann  ich  nicht 
belegen,  etewag  (aliquid)  N.  Bth.  26**.  Cap.  293*.  335**.  edde- 
huanne  Diut.  1,  276»  etewanne  N.  Cap.  335**.  [etewar  N.  Bth. 
234**.]  Mhd.  etwer  (aliquis)  ich  habe  keinen  beleg,  etwen  (ali- 
quem)  Nib.  1925,  4.  etewa^  (aliquid)  Nib.  852,  2.  Trift.  1065 
[Maßm.  28,  27  eteswa:^];  Bari.  80,  12.  139,  23.  etewenne,  ötte- 
wenne  (aliquando)  Nib.  1356,  4.  Bari.  198,  24.  [etewenne  (olim) 
Doroth.  Sib.  beil.  p.  31.  f.  nachtr.]  Nhd.  nur  noch  der  nom. 
neutr.  etwas  und  die  partikel  etwa,  etwan. 

ß,  .vor  huedar  und  huelih  kein  beifpiel. 

y.  vor  Vih,  etalih  monf.  385  etiUh  ib.  389.  eteUh  N.  Bth. 
23».  Mhd.  etelich  Nib.  856,  4.  1885,  3.  1887,  2.  Iw.  2687. 
Trift.  6,  39.    Nhd.  etlich. 


772  58,  12.    meine   verbeßerung   des  etzimihhil  (gl.  monf.  391) 

wird  Diut.  3,  181  beftätigt. 

58,  28.    etwie  Iw.  2835  vgl.  zu  1763. 
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S.  vor  andern  adj.  Hierher  gehört  die  fonderbare  form  eten- 
vüo  (aliquantifper)  W.  41,  19  (Varianten  in  Hoffin.  gloITar.  p.  15, 
wo  das  en  an  das  in  der  ker.  gl.  ethes  in  managt  gemahnt.) 
Auch  Doc.  210*  ettanuvüo  (utcmnque)  und  ettemihhil  (modicus). 
v^.  etewe  tnl  in  Oberl:  bihtebuoch  p.  40.  [ettenäher  Kelle 
gpec.  156.] 

c.  hochdeatfche  gemeine  mxmdarten  verderben  etwer,  etwas, 
etwa  in  epper,  eppes,  eppe  (Schm.  1,  127.  128);  öpper,  (yppes, 
&ppe;  etter,   ettis,  että  (Stald.  1,  344)   [wb.  3,  679];    die  form 

ei f eher,  etfches  (ebend.)  fcheint  aus  etswer,  etswes  entfprungen^).  69 
fÜich^  etlih  (Stalder  dial.  p.  120)  etzlich,  etwelch,  etzwelch  haben 
fich  reiner  bewahrt. 

d.  es  fragt  lieh,  ob  diefe  bildung  auch  den  niederdeutfchen 
dialecten  zuznfprechen  ift?  Im  agf. ,  in  der  altf.  E.  H.  keine 
fpnr,  und  gerade  in  dem  ahd.  fchriftfteller ,  der  fich  dem  altf. 
mehr  nähert,  im  T.,  wird  fie,  wo  ich  nicht  irre,  auch  nicht  an- 
getroffen*). Zwar  im  nmd.  fcheint  ße  nicht  ganz  unbekannt,  im 
Sfp.  2,  20  (Homeyer)  ein  feltnes  ittelik  (aliquis),  der  Teutonifba 
gibt  etwan,  etzlik,  etzwat  und  es  gilt  ein  nnl.  ettelik;  mnl.  bei- 
fpiele  fehlen  mir  durchaus.  Auch  das  br.  wb.  2,  690  hat  ein 
zweideutiges  idtlik.  Im  ganzen  fcheint  fchon  die  einftimmende 
fonn  hochd.   einflufi  anzuzeigen. 

Wie  ksuin  nun  das  praefix  erklärt  werden?  vor  allem  ift 
offenbar,  daß  die  formen  etes  und  ete  in  der  bedeutung  zu- 
fammenfallen ;  jene  fcheint  frühere,  diefe  fpätere.  Mhd.  hff. 
fchwanken  zwifchen  beiden,  man  vergleiche  die  citate  aus  den 
Nib.  oder  Diut.  3,  52.  53,  wo  ethlich,  etelich,  etlich,  etslich 
nebeneinander  ftehen.  Wenn  daher  im  gloffar  zu  Bari.  fKöpke]  458* 
eteswenne  durch  zuweilen,  ötwenne  durch  einmal  erläutert  wird, 
fo  fließen  diefe  ganz  richtigen  bedeutungen  nicht  aus  ver- 
fcliiedenheit  der  form.  Einzelne  fUlle  fcheinen  gleichwohl  etes 
oder  ete  vorzuziehen,  z.  b.  ftatt  des  mhd.  eteswer  und  etewa§ 
findet  fich  kaum  6tew6r  und  äteswa;. 

Sodann  weife  ich  die  anficht  ab,  etwa^  fei  =  ihtwa:5.  wie 
könnte  das  ahd.  gddes,  ethes  fttr  ihtes  ftehen,  da  fich  nicht  ein- 
mal ßhtes  gefchrieben  findet?  wie  das  mhd.  ihtes  ein  ahd.  öhtes 
fein,  da  ihtes  =  iehtes,  ahd.  iowihtes  lautet?  welche  ähnlichkeit 
fluide  ftatt  zwifchen  ßddeswa^  und  iowihteswa^?  Allerdings 
gibt  es,  wie  nummer  19.  lehrt,  mhd.  pronominalbildungen  ihtesiht, 
ihteswa^;  allein  fie  haben,  außer  der  bedeutung,  nichts  gemein 
mit  ^teswa:;,  ötewa^. 

Man  könnte  femer  darauf  verfallen,  das  8  in  öteswör,  ötes- 


*)  bloß  „zu  welchen^'  =  etwelchen  Schlamp,  tod  51;  bloß  „teer"  =  etwer; 
es  bat  wer  (aliquis)  behauptet;  es  ift  yon  toem  (a  quodam)  gefagt  worden. 
£benfo  entfaltet  fich  aus  tls,  rl  ein  rig,  xi,  aliquis,  aliquid.  Pkttd.  auch 
niit  dem  acc.:  dor  \a  wen  (jemand)  Reuter  olle  Kam.  3,  206;  wen  » 
wer  3,  26. 

*)  für  6telih  fteht  bei  T.  fum,   für  ae^ra:;  bloßes  wa;  oder  fihwa^ 
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wenne,  eteslich,  fei  wie  in  ieflich  und  in  fwör,  fwenne  zu  nelmien, 
nämlich  aus  fo  zu  deuten.  Dies  widerlegen  die  ahd.  formen 
eddeswer,    eddeswanne,   wofür  niemals   öddeföwer,  öddeföwanne 

60  vorkommt.  Auch  fehlt  hier  die  vom  fö  abhängende  bedeutung 
des  lat.  cunque.  Ich  halte  darum  das  -es  in  6ddes  für  genitiviTch 
und  gehe  von  der  älteften  fchreibung  edd  als  der  echten  aus. 

Sie  führt  uns  nothwendig  auf  die  goth.  partikel  ditpäti^ 
welche  bald  das  lat.  aut,  gr.  tj  (Matth.  5,  17.  Marc.  4,  17.) 
bald  das  gr.  si  äs  /uif  (Matth.  6,  1.  Joh.  14,  2)  bald  das  un- 
beftimmt  machende  av  (Joh.  14,  7.  15,  19.  18,  36)  ausdrückt. 
Zur  modificierung  des  pronomens  wird  fie  freilich  bei  Ulphilas 
nicht  gebraucht,  ihre  form  ift  felbft  noch  dunkel;  das  |>|>  in 
Äi{){)&u  mag  aus  affimilation  entfpringen  und  ein  compoOtum 
verrathen.  Die  ahd.  formen  fchwanken  außerordentlich,  neben 
eddo,  erdo  (wie  altn.  DD:  goth.  ZD,  ahd.  RT)*)  findet  fich  edo, 
odo  und  aide;  aus  4i{){)4u  ein  ahd.  ^d6  zu  folgern  fchiene  ge- 
wagt, eher  würde  ich  aus  öddo  ein  goth.  ai{)f)ati  vermuthen ;  die 
bedeutung  der  ahd.  partikel  bleibt  auf  aut,  five  eingefchränkt. 
Die  agf.  form  lautet  odde,  die  altn.  ifda;  merkwürdig  die  altf. 
eftho,  efthuo,  die  altfrief.  iefthä,  mnl.  ofte  und  ein  ungedr. 
fragm.  einer  halbniederdeutfchen  pfalmüberfetzung  aus  dem  10. 
11.  jh.  bietet  pf.  93  [Wiggert  11,  12]  wirklich  auch  ifteswanne 
(aliquando) ''^) ;  hiemach  könnte  al{)f)4u  faft  aus  Yba{)&u,  if{)4u, 
componiert  fcheinen,  zuweilen  drückt  das  bloße  ^au  den  begriff 
aut  (Matth.  9,  5.  27,  17)  aus  [vgl.  unten  275  und  befonders 
das  aus  ß  entfprungene  lat.  ßve\.  das  ahd.  eddes  wäre  ohngef^hr 
aus  ebadSs  deutbar,  und  eine  goth.  partikel  aif){)is  wie  faiirbis 
ahd.  vordes.  Diefe  partikel  könnte,  interrogativen  vorgeheftet*"'), 
den  fmn-:  wohl  jemand,  irgend  einer,  irgend  wer  {jiq  av  y  nur 
halb  fragend)  erzeugen,  wie  das  goth.  &i{){)&u  in  andern  flülen 
av  bedeutet.  Es  käme  darauf  an,  ein  sdlein  Hebendes  goth. 
aif)f)is,  ahd.  öddes  zu  finden.  Nur  wird  bei  der  ganzen,  noch 
fehr  ungewüTen,  erklärung  vorausgefetzt,  daß  die  anwendung 
des  praefixes  uralt  und  frühe  verdunkelt  erfcheine,  indem  die 
formen  der  alleinftehenden  partikel  nicht  gleichen  fchritt  damit 
halten.   0.  fchreibt  odo  (aut)  neben  öthesllh,  N.  aide  neben  ßtelih, 

61  Obfchon  aliquis  und  aliquando  in  der  bedeutung  mit  ötewör, 
ötewanne  eini^dmmen,  fo  leidet  doch  ali-  mit  öte-  keine  unmittel- 
bare vergleichung,  da  es  der  form  nach  einem  andern  deutfchen 
ausdruck  entfpricht,  wie  die  folgende  nummer  zeigt.  Wohl  aber 
dürfte  zwifchen  (Aius,  alter  und  der  partikel  aut  berührung 
ßattfinden  und  auch  von  diefer  feite  gerechtfertigt  werden,  daß 
wir  die  partikel  eddo  in  die  erklärung  des  eddes  gezogen  haben. 

*)  die  heutige  oberheH.  yolksfprache  gibt  zu  hören  ertlich  f.  etlich. 

**)  ygl.  das  henneb.  ebezeun^  ehezeunte,  ibezand  (nonnonquam)  Rein- 
wald 1,  24. 

*♦*)  Vgl.  oben  unter  6  das  goth.  praefix  ^is,  das  fich  zu  aQ>^i8  ve^ 
halten  kann,  wie  ^kn  zu  ail>l)4u. 
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18.  Das  goth.  adj.  (Üis,  gen.  aljis  ifb  ganz  parallel  dem  lat. 
aliüs;  das  ahd.  wort  hat  fich  nur  in  zufammenfetzungen  (gramm. 
2,  628)  tmd  dem  adverbial  gebrauchten  genitiv  älies,  elies,  alles, 
agf.  eÖ6»,  engl,  dfe  erhalten,  der  die  lat.  partikel  alias  ausdrückt, 
die  ahd.  fehreibung  ailes  T.  56,  7.  0.  I.  2,  50.  n.  23,  4  mifcht 
fich  aber  nachtheilig  mit  dem  gen.  von  all  (omnis),  der  ebenfo, 
agf.  onterfchieden  Falles,  gefchrieben  wird.  Dies  zufammentreiFen 
zweier  durchaus  verfchiedner  begriffe  in  einer  form  mag  den 
firfiken  Untergang  der  partikel  alles  (alias,  fonÜb)  verurfacht  haben. 

Aljis,  alles  praefigierte  fich,  wie  eddes,  dem  pronomen  und 
vergleicht  fich  ganz  genau  dem  lat.  ali  in  aliquis,  aliquando, 
aÜcubi,  d.  i.  fonTfcwer,  fonffcwann,  fonftwo  oder  irgendwer,  irgend- 
wann, irgendwo.  Beifpiele  der  deutfchen  pronominalbildung  find 
aber  höchTt  feiten,  die  goth.  fprache  liefert  keines;  doch  gelten 
fchlüBe  von  den  häufigen  Pronominaladverbien  hergenommen. 

Ahd.  eUies  eowihtes  Maßm.  abfchw.  162  (nachgefetzt:  wiM 
in  worolti  alles  0.  ü.  23,  4.  wiJit  alles  io  0.  I.  2,  50) ;  aUes- 
hier  (aliquis)  gefolgert  aus  dUaswanan  (aliunde)  K.  88  alles- 
wanan  T.  133,  6.  alleswanaua  0.  IV.  30,  33;  äUaswara  (alio, 
alicubi)  monf.  353.  alleswar  0.  IV.  15,  9;  äÜesivio  (aliter)  0. 
m.  17,  28.  18,  45.  IV.  6,  44.  13,  29.  15,  30.  V.  19,  4.  24,  17. 
ad  Hartm.  24.  —  Mhd.  fcheinen  diefe  bildungen  ausgeftorben. 
an«  einer  heutigen  volksmundart  hat  Schm.  1,  42  das  merk- 
würdige aUPpe  (aliunde)  beigebracht.  Mnl.  finde  ich  noch  eis 
im  finn  des  nnl.  anders,  Maerl.  i,  81.  Stoke  2,  25.  elswaer 
(aliorfiim)  Maerl.  2,  350.  [1,  223.  305;  niemen  el  (niemand 
anders)  1,  205;  niet  eis  (nichts  anders)  1,  192;  niet  el  3,  333; 
nieweren  eZ  1,  344;  2,  342;  eis  dan  2,  230.] 

Agf.  eUeshva  (aliquis)  aUeshvät  (aliquid);  elleshvcer  (alibi) 
(ßeshväder  (aliorfum)  elleshvergen  Beov.  2590.  Engl,  mit  nach- 
gefetzter Partikel  who  elfe,  what  elf e,  doch  auch  vorgefetzt  elfe 
where. 

19.  vaihtais,    das  goth.  vaihts  ifb  fem.  gen.  vaihtdis;   das^ 
ahd.  wiht,   wäht   neutr.  gen.  wihtes;    letzteres   mit   dem  praefix 
eo  bildete  eounht,  iowiht,  ieht,  mhd.  iht  (oben  f.  51),   im  gen. 
eowihtes,  iehtes,  ihtes.  Diefer  mhd.  genitiV  erfcheint  nun  wiederum 
vor  den  interrogativen,  ja  vor  dem  iht  felber. 

a.  ihtes  wer  (aliquis)  kann  ich  nicht  belegen,  ihtes  toat 
(ab'qnid)  hat  ölrichs  im  rigifchen  recht  p.  158.  iechteswanne 
(oBm)  eine  urk.  von  1362  in  Vogt  mon.  ined.  1,  99  und  Prifch 
1, 485«.  Nnl.  ietswat,  iets  of  wat  (aliquid),  ichteswelke  f.  aliqui, 
quidarn  wird  brem.  wb.  2,  690  angeführt.  [Mnd.  gichteswelke 
fietin.  1,  199.  232;  gichteswanne  1,  216;  vgl.  gicht  .(imquam) 
1,  246;  gy  (=  ie)  1,  257.]  Sollten  Alle  diefe  formen  durch  mis- 
verftand  aus  öteswer,  öteswa^,  ßteswanne  entfprungen  fein?  man 
findet  fpäter  ein  noch  fchlechteres  ichtwas  z.  b.  Schottel  p.  543. 
B«ninhd.  quellen  bieten  kein  ihteswa^,  ihteswanne  dar,  gefohweige 
^d.  ein  iowihteswa:;. 
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b.  begründeter  fcheint  das  mhd.  ihtes  iht  (aliquid,  irgend 
etwas)  HMS.  2,  20*  21^  Trift.  72,  8.  90,  15.  troj.  5149  iMesü 
Bert.  137;  fpäter  ichßt,  ichtzit  Oberl.  724.  725;  üizüt  Uhland 
volksl.  1,  3.  5.  [iutsiut  Bon.  59,  18.  79,  64;  niutmiut  59,  21.] 
Ahd.  iehtes  ieht,  iowihtes  iowiht  habe  ich  nie  gelefen.  Aber 
genau  entfpricht  ein  mnl.  iets  iet.    Huyd.  op  St.  3,  462. 

20.  Die  unter  8  und  9  verhandelten  partikeln  hve  und  Cva 
gehen  häufig  participien  praet.  voraus,  welche  art  und  befchaffen- 
heit  anzeigen,  ohne  daß  dadurch  wirkliche  zufammenfetzung  ent- 
fteht,  z.  b.  nhd.  fo  befchaffen,  fo  eingerichtet,  fo  bewandt.  •  Ihre 
öftere  Verbindung  mit  dem  part.  gethan  hat  jedoch  in  einigen 
dialecten  allmälich  ein  wahres  praefix  erzeugt  und  ift  an  die 
ftelle  älterer  einfacherer  pronom.  getreten. 

Ahd.  finde  ich,  jedoch  getrenntes,  wio  und  tö  vor  get&n 
zuerft  bei  N. :  tvio  getan  (qualis)  Cap.  332*.  fo  getan  (talis) 
Bth.  249^  Cap.  333».  pf.  83^.*)  Mhd.  fwie  getan  Nib.  1275,  3. 
wiegetan  Diut.  3,  50.  Herbort  2894.  Trift.  361,  28.  Dietr.  2283. 
Co  aetdn  Maria  155,  15.  Karl  6  [laa.]  jus  prov.  alem.  c.  147. 
älfo  getan  Karl  4112.  fotän  B;upr.  v.  Freifingen  (vgl.  tftn  f. 
get&n  gramm.  1,  966.)  Mnd.  fogedän  Sfp.  3,  40.  alfogedän  3,  42. 
[wodäne  Lifch,  gefchichte  d.  gefchl.  Hahn  nr.  224.]  Nhd.  ift 
wiegethan  abgekommen  und  fogethan,  fothan  in  der  fchrift- 
63fprache  veraltet;  volksdialecte  haben  wiegtan,  fogtan  (Schm. 
§.  764)  und  mit  zugefügter  ableitung  Cothanig.  [bair.  Föten  Schm. 
§.  815;  rotten,  fetten  Schm.  3,  183;  fchweiz.  Kttig  f.  fotanig? 
wettig  f.  wietanig?  —  Bei  Am.  ImmeiTen  häufig  Coden,  alCodene 
951.  1067;  auch  en  Coden  (ein  folcher)  824.  1027;  ßns  fodens 
878;  foden  röf  364;  fodener  (talium)  747.]  Mnl.  hoegedän, 
Cogedän;  nnl.  hoedänig,  zodanig,  vgl.  Huyd.  op  St.  2,  510. 
Agf.  fcheint  die  fom^el  hügedon  (chron.  fax.  a.  1086)  Cvagedon 
.  ziemlich  ungewohnt,  ein  irrthum  ift,  wenn  Hickes  gr.  agf.  p.  119 
undi  nach  ihm  Lye  ein  agf.  fodan,  ita,  fimiliter  aus  einer  mis- 
verftandnen  ftelle,  wo  fodan  die  fchwache  flexion  von  fod  (verus) 
ift,  folgern.  Altfrief.  findet  fich  aber  oft  genug  hüden  (qualis) 
Coden  (talis)  vgl.  alCäden  Richth.  152»»  153*  154»  156*  158* 
u.  f.  w.  Noch  üblicher  find  im  fchwed.  hurudan  und  Cädan 
[norw.  korden,  Coden  Aafen  60*],  im  dän.  hvordan  und  Caadan, 
ja  letzteres  hat  felbft  den  gleichbedeutigen  flik  und  flig  abbrach 
gethan;  ohne  zweifei  find  beide  bildungen  der  nord.  mundart, 
die  kein  verbum  thun,  folglich  kein  part.  gethan  kennt,  ungemäß 
und  aus  dem  hochd.,  niederd.  und  vielleicht  dem  frief.  ein- 
gedrungen*),     daher    fich   im    altn.   nichts    analoges    nachweifen 


♦)  vgl.  das  ital.  £\  fatto,  fiffatto. 

♦*)  Ihre  1,  812  nimmt  zwar  ein  fchwed.  a^.  (?)  dann  (conftitutas,  for- 

matos)  an  [Aafen  60^  dan  und  danal  und  bringt  ein  altfchwed.  väl  dann 

(bene  fonnatos)  bei;  allein  felbft  diefes  fcheint  einem  hochd.  wolgetdn^  nl. 

welgedän  nachgeahmt.    Das  verbum  dana,  dän.  danne  (formare)  würde  im 

1 
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läßt.*  [alte,  fvä  gert  Fornald.  fög.  1,  516.]  Bloß  die  neuere 
ifländ.  mnndart  hat  ein  fvoddan  (foddan)  eingeführt.  Rafk  §.217. 

21.  Sus,  pus,  von  diefer  merkwürdigen  partikelbildung,  die 
im  hd.  nd.  iUchf.  und  frief.  vorkommt,  zeigt  die  goth.  und  nord. 
fprache  keine  fpur;  Cus  ifb  hd.,  pU8,  dtis  nd.  [thtis  agf.,  engl.], 
beide  drücken  ita,  fic  aus  und  fcheinen  Überfluß,  da  diefer  be- 
griff fchon  durch  die  partikel  fö  bezeichnet  wird.  Man  fleht 
leicht,  daß  fleh  fliS  zu  fö  und  fulih  verhalte*),  wie  pus  zu  ^f 
and  ^lic.  denkbar  wäre  auch  ein  entfprechendes  hvus,  hus? 
das  aber  völlig  unerhört  ifb.  dus  ift  im  hd. ,  gleich  dem.diulih, 
unaufgefanden.  In  der  plattdeutfchen  mundart  treffen  die  drei 
Partikeln  fo,  fus  und  dtiS  zufammen  (br.  wb.  1,  275.  4,  1104), 
wenn  nicht  die  beiden  letztem  dennoch  an  beftimmte  gegenden 
gebunden  find  [sus :  dus  wie  fö :  dö,  fichein :  dihein].  Pronominal- 
praefixe  find  fus  und  bus  in  folgenden  fällen: 

a.  vor  Wi;  ahd.  fusHh  (taHs)  J.  85,  4.  N.  Bth.  27^    Diut.64 
3,  24.  [thuslich  Mone,  quellen  und  forfchungen  276**.]  agf.  pusUc 
(talis)  [f  nachtr.]. 

b.  vor  gitän;  ahd.  fusketän  (talis)  N.  Bth.  152*;  mhd. 
fusgetän  Maria  152,  29.  Diut.  1,  13.  Trift.  26,  19.  Parz.  312,  8. 
[Ben.  370.  aldus  gedan  Lachm.  Karlm.  300.]  Frief.  aldusden 
Wiarda  p.  10.  Mnl.  diis  dän  Maerl.  1,  320.  340.  [dusdanech 
Maerl.  1,  83.]  duCUten  Stoke  2,  379.  oMuftän  Rein.  862.  fchlechte 
fonn  ül  dufchedan  f.  dusghed&n  Huyd.  op  St.  3,  465.  Nnl. 
dusdanig, 

Sufilih,  fusgitän  fcheinen  etwas  nachdrücklicher  als  fulih 
und  f6git&n. 

22.  Die  goth.  Partikel  ni^  welche  den  reinen  begriff  der 
negation  enthält,  begleitet  zwar,  wie  oben  gelehrt  worden  ift, 
die  pronomina  vaihts,  iinshun,  hvashun,  mannahun;  allein  fle 
kann  noch  nicht  als  deren  praefix  betrachtet  werden,  da  fle  oft 
durch  andere  Wörter  davon  getrennt  wird,  oft  ihnen  nachfolgt. 
Freilich  darf  fle  ihnen  auch  unmittelbar  vorausgehen:  ni  vaihts 
(nihil)  Joh.  8,  54;  ni  äimhun  (nullus);  ni  hvashun  (nullus);  ni 
mannahun  (nemo). 

Fefter  fchon  pflegt  das  ahd.  ni  anzuwachfen,  doch  kommen 
nur  zwei  fälle  vor,    die  von  der  zufammenfetzung  mit  der  com- 

partic  danad,  danned  fordern  [aber  dana,  danne,  die  altn.  fehlen,  könnten 
aas  dem  part.  dan  =  gefchaffen  flammen],  ein  fädanad,  faadanned  mit 
dem  begriff  yon  (Idan,  faadan  wäre  erft  nachzaweifen. 

*)  fus  läßt  ficb  nicht  vergleichen  mit  föfö,  fös  (ficut),  das  in  andrer 
bedentang  daneben  befteht;  denn  wie  würde  das  parallele  ßus  ans  einem 
onerfindlichen  by  fva  folgen?  ygl.  eine  note  über  fonft  unten  bei  dem  nhd. 
genitiyifchen  acnectivadverb  und  über  das  goth.  funs  in  der  vierten  fchluß- 
bemerkung  zu  aen  Pronominaladverbien. 

64,  2.    ein  fonderbares  nmd.  adj.  dtdufk  (talis)   findet  fleh  772 
bei  Detmar:    in  aldufker    wife    1,    19.    147;    in  aldufleker  wife 
1,  338;   vielleicht  aus  aiduslic  verkürzt? 
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*  f 

ponierten  partikel  nio  forgfam  zn  unterfcheiden  find  tuid  leicht 
daran  erkenntlich,  daß  ahd.  ni  im  mhd.  zu  en  werden  kann,  ahd. 
nio  aber  nothwendig  nie,  ri  bleibt,  fo  wie  daran,  daß  ahd.  ni 
im  nhd.  völlig  untergeht*),  nio  in  der  form  wie,  ri  fortdauert. 
Die  ahd.  compofita  mit  ni  find  folgende: 

9,.  nimht  (nihil,  res  nihili)  hrab.  970»  niiuekt  Diut.  2,286*; 
zi  niwihte  (ad  nihilum)**)  monf:341;  niimhüio\z  (lignum  inutile) 
monf.  337,  wofür  fehlerhaft  niwiholz  Doc.  226*»;  niwikt  man 
(homo  inutilis,  taugenichts)  Doc.  227»;  thiu  böfa  ift  ellu  niwihJt 
(inutilig)  0.  ad  Hartm.  140;  er  bifand  thei:5  was  niwiht  (nullius 
frugis)  0.  n.  5,  12.  theift  zi  thiu  thoh  niwiht  0.  m.  6,  29; 
65bihei^  thih  niunhtes  0.  IE.  11,  39;  zi  nitvihti  wurdi  O.  IV. 
19,  45;  fori  niwiht  hab6n  Jun.  181.  Dies  compofitum  niwiht 
fteht  immer  in  pofitiven  fktzen,  d.  h.  ohne  begleitendes  ni,  es 
enthält  in  fich  felbft  den  verneinenden  begriff  und  darum  einen 
ftärkem,  als  der  in  niowiht  liegt,  welches  abftracter  ift  und  faft 
überall  mit  der  partikel  ni  verbunden  zu  werden  pflegt,  man 
vergl.  0.  n.  5,  12.  Auch  ift  das  compofitum  niwiht  verfchieden 
von  dem  getrennt  ftehenden  ni  —  wiht,  z.  b.  T.  1,  2  ni  was 
wiht  git&nes;  0.  I.  25,  27  thar  nift  gallün  ana  wiht;  IV.  28,7 
ni  was  thar  wiht  ginätes;  in  welchen  Hellen  gleichbedeutig  nio- 
wiht gefetzt  werden  dürfte***). 

Dem  ahd.  niwiht  entfpricht  das  mhd.  enwiht  (ganz  ver- 
fchieden von  niht  =  ahd.  niowiht)  und  auch  diefes  nur  üblich  in 
pofitivem  fatz.  Parz.  661,  25.  Wigal.  95.  1900.  2102.  4557. 
5381.  5832.  Wigam.  527.  einzelne  dichter,  wie  der  des  weifchen 
gafts,  brauchen  es  übermäßig  oft,  andere  gar  nicht  (ich  denke 
Hartmans),  fpätere  abfchreiber  entftellen  es  in  einwiht  (Trift. 
96,  10  varr.),  entwicht  (Haltaus  353),  Bari.  128,  19  [Köpke] 
fteht  fehlerhaft  inwiht  und  138,  12  [varr.]  einwiht;  endlich 
kommt  auch  dafür  niht  vor,  z.  b.  ze  nihte  ahten  Trift.  183,  17. 
Nhd.  ift  der  ausdruck  ganz  verloren  und  wird  bald  durch  nicht 


*)  auch  außer  der  zoTammenfetzanff,  and  ohne  durch  tächt  erfetzt  zn 
werden,  in  der  nhd.  bedingenden  redeweiie;  es  fei  derm,  es  wäre  denn  u.a.  m., 
wo  der  Ann  durchaus  eine  Verneinung  fordert,  die  auch  im  mhd.  und  ahd. 
nicht  fehlen  darf,  z.  b.  e^  enwsere  Parz.  118,  15.  188,  19.  Wigi^.  6810 
[f.  nachtr.];  ahd.  i^  ni  ß,  i^  ni  wäri. 

**)  es  fteht  da  in  lentem;  die  gloile  ift  zu  einer  ftelle  aus.  des  Hiero- 
nymus  praef.  in  Danielem:  in  lentem  te  comminuet  angelus,  er  wird  dich 
zu  nichte  machen. 

*♦*)  bisweilen  fcheint  niwiht  fehlerhaft  gefetzt  für  niowiht,  namentlich 
in  der  redensart  rUwihtü  min  (nihilominus)  Jun.  240.  niwihtmin  Jun.  215, 
wo  fchon  E.  neowihtmin  [Hatt.  195^  neouuihti  min]  hat.  der  umgekehrt  32 
ze  neowühti  (ad  nihilum)  braucht ,  wo  niwihti  beßer  fcniene.  ygl.  WeHobr. 
dö  dar  niwiht  ni  was  entgd  ni  wentgö.  N.  braucht  fein  nieht  für  niwiht 
und  niowiht,  z.  b.  jenes  in  der  redensart  ahtöft  füre  nicht  pf.  201».  ze 
niehte  (ad  nihilum)  pf.  280«. 


772         64,  38.    6)1  fehlt  doch  oft  (Lachm.). 


Digitized  by  LjOOQ IC 


m,  pronomincdb.  sufammenfetz.  praefixe.  ni,  59 

(x.  b.  etwas  zu  nickte  machen,  müd.  enwiht  bringen  Lf.  3,  429) 
bald  durch  nickts  erfetzt. 

b.  mhuedar  (neuter);  niwedar  0.  V.  6,  62.  neweder  N. 
22P  244».  Bth.  135».  W.  39,  17.  27.  vgl.  niwSdrifc  Jun.  239. 
Mhd.  neweder  Parz.  691,  12.  enweder  Trift.  18525  Groote,  Iw. 
5006.  Bon.  70,  56;  als  partikel  bedeutet  aber  auch  fchon,  mit 
abgefchleifter  negation,  xveder  neutrum,  neque  z.  b.  Iw.  1139. 
1328.  2249.  2811.  3225.  3278.  3603.  5550.  6185.  7711.  7749. 
Parc.  13252.  Trift.  23,  40.  404,  24  und  vermifcht  fich  mit  dem 
poßtiven  wSder  »  utrum.  Nhd.  ift  das  adj.  erlofchen,  die  partikel 
weder  (neque)  «  urfprtingl.  neweder  aber  häufig  und  hat  das  66 
pofitive  weder  (utrum)  verdrängt.  Altf.  nehuethar,  neweder  im 
Effener  firagm.  und  in  einer  mehr  nl.  gloffe  Diut.  2,  224^. 

Ich  kenne  kein  ahd.  niman  (das  von  nioman,  nemo  ver- 
fcliieden  fein  und  etwa  nnmann  bedeuten  könnte)  noch  ein  agl. 
neman,  neviht,  nehväder;  ein  altn.  nemadr,  nevsetr,  nehverr 
feheint  vollends  unmöglich.  Diefe  dialecte  verbinden  auch  nicht 
die  einfache  negation  mit  dem  erften  interrogativ,  nach  dem 
goth.  ni  kvashun  dürfte  man  ein  ahd.  nihuörgin  oder  nihuör 
(nemo)  vermnthen,  zu  belegen  ift  aber  keine  folche  form*)  und 
das  agf.  altf.  altn.  bieten  ße  ebenfowenig  dar.  Nur  die  fchwierige 
iltf.  Partikel  nitmn,  mhd.  newan  und  fchon  frtlhe  tvan,  von  der 
im  verfolg  nSlher  zu  handeln  iH,  gewährt  eine  merkwürdige,  durch 
die  aphärefis  des  ne  verftärkte  analogie. 

Noch  wichtiger  fcheint  es  zu  beachten,  daß  die  hd.  und  nl. 
fprache  für  den  adjectivbegriff  nullus  das  ni  durchaus  nicht 
ihrem  pronomen  ein,  en  praefigieren ;  ich  wüfte  es  nur  vor  eininc 
anzuführen  aus  ker.  196»-*''  Diut.  1,  263»,  wo  neininc,  nieininc 
(nullus)  vgl.  niheining  T.  197,  5.  Das  ahd.  nihein  (nullus)  kann 
nämlich  nicht  für  ni  ein  genommen  werden,  weil  die  zufammen- 
ziehung  diefer  formen  nein  ergeben  hätte  (wie  aus  ni  alles  nalles 
wird,  aus  ni  ift  nift,  aus  ni  ibu  nibu)  und  dem  nihein  ein  nd. 
nigSn,  neghSn  zur  feite  fteht,  das  niemand  geneigt  fein  wird  für 
gleichviel  mit  nen  zu  halten.  Vielmehr  gehören  nihein  und 
nig§n  unter  das  praefix  nr.  24. 

Dagegen  herfcht  in  der  altn.  fprache  neinn,  in  der  altfrief. 
nen,  in  der  agf.  nän  und  noenig,  in  der  engl,  none,  fämmtlich 
den  begriff  von  nullus  ausdrückend.  Selbft  der  eigentlich  altf. 
mnndart  fcheint  ein  folches  nen  gerecht,  da  es  nicht  nur  in  mnd. 
denkmälem,  z.  b.  dem  Sfp.,  dem  Reineke  allenthalben  vorkommt 
(in  Zeno,  Flos  und  andern  wird  gefchrieben  nein)^  fondem  auch 
heutzutage    in    den    meiften    plattd.   dialecten    fortlebt**).      Das 

*)  ebenfowenig  ein  lat.  neqois,  das  dem  gr.  oifT«^  entfpräche;  merk- 
^dig  ift  die  bildung  nequam  (homo  inutilis),  was  ein  goth.  nihun  fein 
könnte?  ygl.  das  ahd.  niwintman;  auch  im  litth.  darf  die  negation  vor  kos 
treten,  neka$  (nemo,  nihil). 

*^  man  roUte  nachforfchen,  wie  weit  fich  in  Niederdeutfchland  das 
"en  erftreekt  und  wo  das  ghh^  ken  anhebt  [vgl  71.  —  nin  (nullus)  chron.  Sax. 
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67altn.  neinn  begegnet,  wenigftens  in  der  ifländ.  fprache,  kaum 
ohne  die  andere  negation  ecki  (Rafk.  §.  224  und  Biöm  f.  v.),  es 
ift  alfo  auf  dem  wege  pofitiv  zu  werden,  wie  nockr  geworden 
ift.  Schweden  und  Dänen  haben  die  form  nen  ganz  fahren 
laßen  [brauchen  nur  ingen  (35)1. 

23.  Die  goth.  Partikel  ni  aiv  (nunquam)  nähert  üch  keiner 
Verbindung  mit  dem  pronomen,  oder  richtiger  zu  fagen,  das 
praefix  iiv  (nr.  14)  hat  fich  noch  nicht  fo  befeftigt,  daß  ihm 
auch  die  negation  hinzutreten  könnte.  Im  ahd.  entfprechen  aber 
den  pofitiven  bildungen  ßoman,  ioman  und  ^owiht,  iowiht  die 
negativen  neoman,  nioman  (nemo)*)  und  neotvikt,  niounkt  (nihil)**) 
überall.  Mhd.  nieman,  niemen  [gen.  niemens  Ben.  358]  (feltfam 
niemo  Diut.  3,  43)  fchlecht  niempt  Lf.  1,  428.  2,  669.  688. 
3,  59  [f.  nachtr.] ;  nieht,  niht.  [mhd.  noch  neweht  Walth.  v.  Rh. 
149,  28;  numt  Püat.  214.  251.  424;  bei  Wiggert  nwet  3,  14 
5,  3.  7,  8.  11,  10,  nuwet  11,  15,  aber  auch  fchon  nü  9,  10. 
11,  10.]  Nhd.  niemand  und  nicht;  was  aber  letzteres  betrifft, 
fo  ift,  feitdem  die  einfache  negation  allmälich  erlofchen  und 
deren  bedeutung  auf  die  partikel  nicht  übergegangen  war,  für 
die  von  nihil  eine  andere  partikel  nämlich  nichts  aufgekommen***), 
ohngefähr  im  15.  jh.  mag  Ach  diefes.  nichts  allgemeiner  ein- 
geführt haben,  [neut  (nichts)  mifc.  2,  252.  253  (a.  1537).]  Er- 
klärt werden  kann  es  weder  aus  nicht  es  (ejus)  noch  aus  nicht 
des;    folche  nachgefetzte   genitive   waren   damals  ungebräuchlich 


(goth.  cod.)  83*,  nenin  (nullum)  34 1>;  nein,  nen  Kindl.  münft.  beitr.  3,  378. 
379  (a.  1339),  nein  ibid.  3,  445  (a.  1359);  nyn  acta  Ofnabr.  2,  225  (1426); 
nennen  (nullum),  nenne  (nullam)  paderb.  Wigand  5,  264.  265  (a.  1370),  nän 
Gerh.  Yon  Minden  p.  62;  nordfrief.  nun,  oftfrief.  nin;  im  düdefchen  Scblömer 
(Lüb.  1584)  neen;  Reineke,  Narragom'a  neen,  Lyra  plattd.  briefe  (Ofnabr.) 
niny  Scheller  nen^  Lauremb.  in  den  fcherzged.  keen,  im  anhang  nen;  Groth 
quickb.  keen,  Schmelzkopf  kein;  Hamburg  nen,  Bremen  Jken,  kien]  Mir 
fcbeint  jenes  in  NiederfachTen  und  Friesland,  diefes  in  Weftphalen  und 
den  Niederlanden  zu  häufe,  wiewohl  feit  dem  einfluß  der  hochd.  fchrift- 
fpracbe  ficb  das  g^n  hin  und  wieder  in  den  erften  bezirk  mag  gefchlichen 
haben.  Die  unterfuchung  trüge  mit  dazu  bei,  der  £.  U.  ihre  heimath  zu 
beftimmen;  diefes  denkmal,  fo  viel  ich  urtheilen  kann,  bietet  nur  nig^n 
(d.  i.  gön)  und  nicht  n6n  dar.   [Altf.  nönig  H61.  133,  11.] 

*)  N.  Arift.  468  ^>.  latine  non  homo  aide  in  diutifkftn  nimennisko  (1.  mo- 
mennifko)  neift  nicht  nomen  [f.  nachtr.]. 

♦*)  K.  hat  neowm  29.  36.  80;  T.  niotoiht;  0.  niawiht;  N.  nieht,  kennt 
aber  noch  niotoiht  (oben  f.  52). 

♦♦♦)  unfere  Yolksdialecte  unterfcheiden  das  nicht  und  nichts  der  fchrift- 
fprache  meift  noch  fchärfer.  öftr.  ned,  nigs;  bair.  nety  niks;  fchwäb.  net, 
nuits;  net,  num;  fchweiz.  nit,  nüt;  nit,  nünd  (St.  2, 245);  oberheff.  net,  naut; 
plattd.  niq,  niks  (niCi,  nifcht).  [nordfrief.  efc,  nönt;  weftfrief.  net.  neat'\  Die 
ähnlichkeit  des  böhm.  poln.  nie ,  ferb..  nifchta  trugt,  denn  dieie  declinier- 
baren  formen  (gen.  niceho,  niczego,  nitfchega)  entfprechen  dem  ahd.  niowiht, 
keineswegs  dem  undeclinierbaren  nhd.  nichts. 


772         67,  13.    plattd.  nemmeSy  mims  br.  wb.  3,  251  aus  nieminfk 
verkürzt.    N.  fchreibt  in  der  nate  *  angezognen  ftelle  ntmennifko. 
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and  außerdem  breiten  die  häufigen  redensarten:  nichts  davon, 
nichts  von  allem  u.  a.  m.  ganz  dawider.  Vielmehr  entfpringt 
unfer  nichts,  wie  auch  Schm.  2,  674  richtig  ficht,  aus  der  ver- 
ftftrkung  nihtes  niht^)  (dem  verneinten  ihtes  iht,  vorhin  f.  62)68 
nihil  prorfus,  wörtlich  nihili  nihil,  deren  zweites  niht  ausgelaßen 
wnrde,  fo  daß  der  bloße  genitiv,  aber  mit  der  bedeutung  des 
ganzen  flehen  blieb.  Bei  näherer  aufmerkfamkeit  wird  man  die 
voDe  formel  nihtes  niht,  deren  fich  fchon  Wolfram  Parz.  523,  16, 
Herb.  13934,  Lupin  HM8.  2,  20*  und  Bertold  p.  63.  236 
bedient*),  die  aber  in  dem  augsburger  ftadtb.  von  1276  p.  18. 
21.  22.  26.  69  u.  f.  w.  ganz  entfcheidend  gebraucht  wird,  auch 
in  den  denkmälem  des  14.  15.  jh.  häufiger  entdecken,  fie  be- 
gegnet z.  b.  MB.  19,  13  (a.  1322);  bei  Frifch  2,  U^  aus  Leib- 
nitz  3,  371 ;  in  einem  vocab.  a.  1419  ftehet  nichs  net;  ja  Cie  . 
lebt  noch  in  heutigen  volksmundarten ,  vgl.  niks  nig  brem.  wb. 
3, 240.  Grade  fo  geht  das  nnl.  niets  hervor  aus  niets  niet  (Huyd. 
op  St.  3,  462),  nur  daß  niet  oft  noch  den  begrifi^  nihil  aus- 
drücken kann  und  dem  niets  ein  iets,  d.  h.  ein  verftärktes  iet 
zur  feite  ßieht,  während  im  nhd.  fowohl  icht  als  ichts  mangeln. 
Zu  dem.  ahd.  nioman  ftinamt  kein  agf.  näman,  kein  frief. 
nftmon;  völlig  aber  zum  ahd.  niowiht  das  agf.  ndviht,  frief. 
näwet  [natd].  n&viht  wurde  fpäter  in  nävht,  nauht  verkürzt. 
|Se  gibt  aber  auch  ein  agf.  nänviht,  nänvuht,  nänuht,  dem  ein 
M.  niheinwiht  gliche  und  das  engl,  nothing  f.  none  thing,  agf. 
naii^ng  gleicht.  Ifb  dies  das  feltfame  altftief.  nenawt  Emf.  56. 
64.  66  (nihil,  verfch.  von  nawt  non?).]  Im  engl,  hat  fich,  neben 
der  volleren  form  nought  für  die  bedeutung  nihil,  ein  noch 
kürzeres  not  för  die  bloße  Verneinung,  nach  dem  Untergang  der 
einfachen  partikel  entwickelt,  man  muß  gefbehen,  daß  zu  diefem 
zweck  die  formen  not  und  notight  günftiger  find  als  unfere  nhd. 
iiMhi  und  nichts,  ftatt  welcher  auch  etwan  ein  nit  und  nicht 
hätte  eingeführt  werden  mögen**),    [f.  nachtr.] 

»)  H.  Sachs  IV  (1578),  3,  2c  nichisen  (nihil);  28*  nichiFen  jehen;  32» 
wehrt  fich  mchtttn  daran. 

*)  wortfpielend  fteht  HMS.  3,  93 b.-  du  nihtes  iht  unde  ihtes  niht! 

**)  unter  den  in  der  Yorigen  note  angeführten  formen  der  yolksfprache 
liAben  auch  wirklich  diefen  gang  genommen  alle  diejenigen,  welche  für 

68.  mit  dem  hier  befprochnen  not  und  nought,  nit  und  nüt,  772 
net  und  naut  (nicht  und  nichts)  ifb  f.  735  zu  vergleichen,  wie 
niwiht  eigentlich  nihil,  niowiht,  nicht  mehr  das  abftracte  non 
ausdrückte.  Seit  dem  allniälichen  erlöfchen  der  einfachen  negation 
mnlle  nUU  eine  Zeitlang  für  beide  begriffe  ausreichen,  bis  das 
bedürfiiis  in  der  fchriftfprache  den  unterfchied  zwifchen  nicht 
nnd  nichts  feftgefetzt  hatte.  Die  volksfprache  half  fich  anders 
ond  formell  viel  leichter.  Lachm.  erinnert  mich  daran,  daß 
weh  in  mhd.  hff.  nitrf  für  niht  erfcheint,  Walth.  XI.,  auch 
ün  Bon. 
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Außerdem  componiert  die'agf.  mundart  mit  demfelben  praefiz 
nähväder  (neuter),  woraus  fpäter  nävder  und  das  engl,  rieither 
erwuchs;  die  partikeln  nahvar  (nusquam)  nahvonan  (nunquam) 
laßen  beinahe  auf  ein  jetzt  unbelegliches  nähvä  (nemo)  fchließen. 
ßöAltfrief.  nävder  (neuter).  Diefe  bildungen  gehen  dem  ahd.  und 
altf.  fprachzweig  ab,  welche  ihrem  huedar,  huSthar  die  bloße 
einfache  negation  vorfetzen  oder  nih,  noh  =  nee.  Im  agf.  läßt 
fich  freilich,  ein  n&hväder  von  nohväder  (nr.  24)  fchwer  unter- 
fcheiden.  —  Im  altn.,  wo  kein  sb  praefigiert  wird,  kann  noch 
weniger  die  rede  fein  von  einer  Verbindung  diefes  mit  der  ein- 
fachen negation,  welche  ohnehin  hier  einen  viel  engem  umfang 
hat,  als  in  den  übrigen  dialecten. 

24.  Der  goth.  partikel  nih  (dem  finn  wie  dem  buchHab 
nach  =  lat.  nee)  hatte  wahrfchieinlich  in  älterer  zeit  auch  ein 
ahd.  nih  genau  entfprochen.  da  fich  aber  in  diefer  mundart  und 
zumal  vor  H,  das  I  in  E  verwandelt  und  felbft  in  0*  überfpringt 
(vgl.  vikö,  wöhha,  wohha),  fo  darf  auch  ein  ahd.  neh  erwartet 
werden  und  das  in  den  frühHen  denkmälem  fchon  erfcheinende 
noh  nicht  befremden.  Nur  dadurch  ift  diefe  form  noh  fchädlich 
geworden,  daß  fie  fich  mit  einem  andern  ganz  verfchiedenen  und 
organifchen  7ioh  (=  goth.  naiih,  adhuc)  vermengte.  Letzteres 
geht  uns  hier  nicht  im  geringHen  an;  als  pronominalpraefix 
kommt  bloß  das  ahd.  noh  =  goth.  nih,  mit  der  negativbedeutong 
neque,  in  betracht.  Die  goth.  partikel  zeigt  fich  vor  keinem 
pronomen;  die  ahd.  nur  vor  ei?i  und  hwdar, 

a.  compofition  mit  ein.  Ich  halte  die  form  nihein  (nullus) 
K.  41.  Jun.  240.  hymn.  15,  4.  0.  I.  9,  32.  17,  1.  n.  4,  9. 
18,  16.  m.  19,  5.  IV.  15,  39.  29.  18.  nihhein  T.  85,  3.  (Matth. 
15,  23)  für  die  ältefbe  und  befte;  fie  entfprang,  als  noch  nih 
neque  ausdrückte  [vita  f.  Radegundis  auct.  Venantio  Fort,  (acta 
fanct.  Ben.  fec.  1)  p.  323 :  hinc  mihi  cura  nee  vUa  eft],  obgleich 
alle  angeführten  denkmäler,  fobald  fie  die  partikel  allein  ftehend 
gebrauchen,  noh  fetzen*).  N.  fchreibt  yiehein  und  betont  die 
letzte  filbe,  weshalb  ich  nicht  mehr  nähein,  fondem  tonlofes  ne 
annehme,  nohhein  findet  fich  K.  47.  87.  88.  106.  114.  119. 
J.  79,  17.    Diut.  1,  262^  und  eidfchw.  a.  842.    [pamo  nohhein 


nihil  kein  genitivifches  -8  zeigen,  namentlich  gleicht  das  fchweiz.  nit,  nflt 
und  noch  mehr  das  hefT.  net,  naut  dem  engl,  not,  nought  unverkennbar, 
nüt  und  naut  ift  die  lebendigere,  dem  alten  niowiht  n&here  form,  nit  und 
net  die  entftellte  für  den  abitracten  finn. 

*)  weil  man  frühe  anfieng  die  entftehung  des  nihein,  nohein  aus  nih, 
noh  zu  yerkennen.  deshalb  kann  auch  gegen  meine  erklärung  nicht  ein- 
gewendet werden,  daß  nicht  feiten  unmittelbar  vor  dem  pronomen  die 
Partikel  wiederholt  wird,  z.  b.  N.  426^  noh  neheinen,  Ar.  470»  noh  neheiny 
grade  wie  man  franz.  m  nul  fagt,  obgleich  das  ne  fchon  in  nul  fteckt.  [ne 
nul  Renart  15791,  ne  nus  16  320.  5917;  ne  ne  firent  M6on,  fabliaux  et 
contes  4,  183;  ne  ne  fomeille  ibid.;  ue  n'ai  talent  Renart  247;  ne  ne 
veniftes  389;  ne  ne  pleft  15  887;  ne  ne  li  pleft  4888:  ni  ne  vente  Berte 
p.  16  (ed.  P.  Paris  1882);  ne  ne  cuide  M^n  8,  107.   Vgl.  unten  727 J 
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Mufp.  37.]  nohein  N.  115**  184*-**-  Nebenformen  find  niheinig 
T.  60,  3.  197,  2.  0.  L  2,  22.  und  noheinic  J.  79,  17.  18.  21. 
noliheimc  Weflbbr.,  noc  eimga  (nee  ullam)  hymn.  4,  1;  diefe70 
Terlängenmg  erfcheint  nach  dem  neunten  jh.  nicht  mehr.  Seit 
N.  gilt  ttberall  nehein,  zuweilen  nechein  gefchrieben,  nichein 
gibt  noch  der  cod.  pal.  361  kaiferchr.  5058.  11780*).  Im 
13.  jh.  hätte  das  fchwanken  der  einfachen  negation  zwifchen  den 
formen  ne  and  en  auf  die  pronominalbildung  nechein  gar  nicht 
einwirken  dürfen,  da  fie  aus  nech-ein,  nicht  aus  ne-chein  hervor- 
gegangen war;  doch  diefer  Organismus  war  längll  verdunkelt 
und  es  begann  ein  ganz  analoger  wechfel  der  gleichbedeutigen 
formen  nechein  und  enchein**).  Als  noch  weitere  Verkürzung 
der  einen  oder  der  anderen  kann  man  das  nicht  feltne  chein 
betrachten,  z.  b.  Parc.  12837.  15476.  17341.  17384.  17492. 
20966.  21189.  21292.  21877  [Lachmann  fchreibt  kein  Parz. 
237,  13.  430,  13.  518,  15.  580,  22.  582,  5.  585,  23.  701,  24. 
709,  6.  712,  19.  732,  4,  aber  nechein  Parz.  316,  19;  enhein- 
Walth.  6,  10];  fchlechter  fcheint  die  fchreibung  hein  Wigal. 
7100.  MS.  2,  171**.  Aus  dem  mhd.  chein  aber  hat  fich  das  nhd. 
km  (nuUus)  ergeben***),  [f.  nachtr.  —  nicht  ein  =  kein:  fchlagent 
tot!  nement  einen  nit  gefangen!  Mones  bad.  archiv  2,  265;  fchlag 
tot  die  geißefler  und  nemet  einen  nit  gefangen !  2,  299.] 

b.  mit  huedar:  nohhtiedar  (neuter)  hrab.  970*  nohwethar 
ker.  196*  nohwedar  Diut.  1,  262*^.  [vgl.  mnl.  noiveder  Maerl. 
1,  335.]    gleichviel  mit  nihu6dar. 


*)  da  kein  lat.  necunns  im  finn  vod  nuUus  gilt,  fo  verrathen  die  roman. 
pronomina  negus,  negun^  altfranz.  neun,  nefun  [nix  une  M^on  4,  188;  nix 
ttii€  achoifon  Fierabr.  (Bekker  1829)  161  b;  en  nes  une  partie  Aymon  (in 
Bdckers  Fierabr.)  187],  ital.  neffuno^  fpan.  ninguno,  port.  nenhun  aeutfchen 
emflüß,  Tgl.  Rayn.  1,  245.  6,  186.  192  und  degun  oben  f.  40.  Auch  ein 
altfiaT.  nijedin  bedeutet  nee  unus,  nallus  vgl.  Dobr.  inft.  p.  436.,  der  p.  844. 
mtdin  fchreibt. 

**)  gegen  die  verwandtfchaft  des  mhd.  mchein  und  des  neunord.  inaen 
muß  man  auf  der  hut  fein,  beide  bedeuten  daffelbe  and  find  doch  yöllig 
Terfchieden  gebildet,  in  letzterem  enthält  das  ein  die  erfte,  in  erfterem  die  • 
let^ere  filbe,  weshalb  auch  ench^in  und  fngen  zu  accentaieren  ift.    ingen 
i(t  das  goth.  ^shun;  enohein  wäre  goth.  mhäins. 

**^)  daß  das  mhd.  nehein,  enchein  zuweilen  uUus,  das  mhd.  dehein 
zuweilen  nallus  bedeuten  kann^  gehört  zu  entwickeln  nicht  hierher  [vgl. 
böhm.  ikdnf  (nallus),  neiädn^  (aliqais);  poln.  zaden].  In  der  regel  bedeutet 
aber  nehein,  enchein  nuUas  (wie  auch  das  nhd.  kein  beweift)  und  dehein 
ullus.  Das  ahd.  nihein  bedeutet  ftets  nullus,  dihein  ftets  ullus.  [keiniu  « 
Ulla,  aliqua  Parz.  237,  13.] 

70,  12.  das  mhd.  CH  in  chein,  urfprtlnglich  in-  oder 772 
auslautend,  aber  durch  aphärefis  anlautend  geworden,  geht  nach 
der  allgemeinen  lautregel  über  in  K,  daher  fchon  gute  mhd.  hfT. 
durchgängig  kein  fchreiben.  Nicht  ganz  auf  diefelbe  weife  ent- 
wickelte fich  in  der  zufammenfetzung  -keit  aus  -cheit  (gramm. 
2,  643). 
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c.  mit  huer?  ein  nohhnSr  habe  ich  nie  gefunden;  allenfalls 
ließe  fich  noh  wergin  (nusquam)  aus  0.  IE.  4,  107.  m.  5,  14 
dafür  anführen. 

Die  altf.  partikel  lautet  nee,  in  der  zufammenfetzuBg  *)  aber 
heißt  es  nigen  (nuUus),  das  ich  bisher  nur  in  drei  ftellen  der 
E.  H.  und  zwar  ftets  mit  einem  vorausgehenden  gen.  pl.  an- 
getroffen habe:  rinco  iiigenon  7,  8;  thero  manno  nigen  68,  17; 
wordo  nigenon  161,  4  [nigen  129,  21.  f.  nachtr.].  auch  Rother 
^^3599  fteht  negein  gefchrieben  ft.  des  gewöhnlicheren  nechein. 
Zu  diefem  nigen  fbimmt  das  mnl.  neghen  Maerl.  1,  26.  152. 
3,  261.  Rein.  267.  342.  1259.  1379.  Stoke  2,  25.  vgl.  negener 
wis  (nequaquam)  Diut.  2,  224^  negere  wis  2,  225*;  gewölmlich 
leidet  aber  das  ne  aphärefe  und  das  pronomen  nimmt  die  dem 
mhd.  chein  analoge  gellalt  ghen  an.  Rein.  564.  631.  712.  Maerl. 
1,  42.  45.  55.  u.  f.  w.  auch  enghen  kommt  z.  b.  Maerl.  1,  48. 
3,  262  vor  [f.  nachtr.].  Nnl.  gen  (mullus)  von  gen,  de  gen  (ille, 
jener)  genau  zu  unterfcheiden.  Niederrheinifche  und  weftphälifche 
denkmäler  zeigen  gleichfalls  ghen  (nuUus)  z.  b.  die  boecholter 
ftatuten  in  Wigands  arch.  3,  5.  8  u.  f.  w.  [Cölner  drucke  des 
15.  jh.  gein;  Schuirens  chron.  gein;  Soefter  Dan.  gein.  —  neghen^ 
neghein  Kindl.  3,  460.  461  (1365);  ftchf.  chron.  im  cod.  goth.45» 
nehen  ögen  (nuUum  propr.),  nehenen  dach  (nullum  diem);  3b^ 
negen  (nullus);  Gerh.  v.  Minden  p.  35  nicken,  aber  p.  62  nein: 
vgl.  oben  66.  egein  (recht  der  weide  von  Monjoie.  Ritz  p.  132. 
134)  f.  engein?  oder  negein?] 

Im  agf.  hält  es  fchwer,  diefes  praefix  aufzufpüren.  Die 
Partikel  neque  wird  durch  ne  ausgedrückt  [f.  720],  das  ich  von 
der  einfachen  negation  ne  unterfcheide  und  aus  früherem  neh 
oder  nee  erkläre,  obgleich  auch  nö,  wie  mö,  |)ö  für  mec,  |>öc 
behauptet  werden  könnte.  Da  nun  ne  und  ne  beinahe  zufammen- 
fallen,  fo  dürfte  allenfalls  auch  das  unter  22  abgehandelte  nän, 
ncenig  aus  ne  =  neque  gedeutet  und  dem  ahd.  nihein,  niheinlc 
vollkommen  parallel  gefetzt  werden.  Mich  dünkt  aber,  die 
compofition  hätte  hier  gerade,  wie  auch  im  ahd.,  die  alter- 
thümliche  form  der  partikel  bewahren  können.  Ferner  zeigt  fich 
und  namentlich  im  Beov.  häufig  (366.  1892.  1907.  2081.  2160. 
2314.  2347.  2354.  2373.  2423.  2466  u.  f.  w.)  no  oder  no  mit 
der  bedeutung  neque,  dem  ahd.  noh  völlig  vergleichbar;  aus  nö 
an  (das  ich  nie  nebeneinander  finde)  ließe  fich  nän  noch  weniger 
herleiten,  dagegen  konmit  Cädm.  Gen.  952.  1726  nohvädre  (neu- 
tiquam)  vor,  das  mir  ganz  das  ahd.  nohhu6dar  fcheint.    Die  ver- 


0  unzufammengeretzt   fteht  H61.  45,  12  n6c  tnig  firiho  hämo;   47,  S 
n(tc  tnig  gumono. 


772         70,  24.    mgen  (nullus)  Hol.  14,  3.  andere  formen  find  f.  722 
angegeben. 

71,  9.    ingein  Oaullus)  Breimunt  ftralf.  130.    tüb.  187. 
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fchiedne  formation  von  nftn  und  nohväder  wird  endlich  durch 
die  offenbare  unterfcheidung  der  altn.  bildungen  neinn  und  nacqvar 
beftfttigt. 

Die  altn.  partikel  ne  drückt  unfer  noch  aus  [vgl.  720];  für 
^  einfache  non  kommt  in  der  edda  ne  vor,  z.  b.  Qrimn.  2,  4. 
20,  5.  Liok.  27,  4.  47,  3,  dem  ich  kurzen  vocal  laße,  wiewohl 
die  aasgaben  beiderlei  partikel  gleich  accentuieren.  Statt  des 
nd  muthmaße  ich  ein  älteres  nee  oder  nac,  das  fich  in  der  zu- 
üunmenfetzung  bald  mit  hvar  bald  mit  hvärr  erhalten  hat^): 
nacqvar  (aliquis)  nacqva^  (aliquid)  Atlam.  32,  8;  noccop  (ali- 
quid)  Helg.  I.  5,  8;  necqvip  (aliquid)  Brynh.  II.  [=  Sig.  i.  sk.] 
4,  2;  nöcqvi  (alicui)  Völf.  13,  3  [=  Helg.  11.  19,  3]  ngcqvi 
(aliquo)  Gdrhrm.  [=  (Mr.  11.]  30,  4  nifqvo  (aliquo)  Atlam.  26,  8 
nacqvara  (aliquam)  Sig.  n.  [=  Reginsm.]  15 ;  der  letzte  beleg  ifb 
aus  der  profa  und  fcheint  für  nacqverja  zu  ftehen.  Die  heutige  72 
ifl.  fprache  hat  daraus  ein  regelmäßigeres  nocJcarr  (oder  W)cT(r, 
aliquis),  f.  nockur,  neutr.  nockurt  (oder  nocJcut)  gebildet,  gen. 
nockurs;  die  fchwed.  fagt  nägon  (aliquis)  nägot  (aliquid)  nagre 
(aliqui);  die  dänifche  nogen,  noget,  nogU;  altdän.  kommt  auch 
der  fg.  nogher,  pl.  nogre  vor,  altfchwed.  noghor,  nakor,  pl. 
nogre.    [nakar  Frederik  2004.  2048.] 

Es  wird  gewagt  fcheinen,  diefes  nord.  pronomen,  das  fchon 
in  den  älteften  denkmälem  überall  die  pofitive  bedeutung  von 
aliquis,  ullus  zeigt,  aus  einer  negativpartikel  herzuleiten;  allein 
abgefehen  davon,  daß  es  fonft  kaum  zu  erklären  wäre,  muß  man 
fich  erinnern,  wie  das  feiner  form  nach  unleugbar  mit  ne  ge- 
bildete neinn  allmälich  pofitiven  finn  annimmt  und  wie  umgekehrt 
das  pronomen  eingi,  einginn,  ingen,  delTen  demente  rein  pofitiv 
waren,  durchaus  verneinende  bedeutung  gewinnt.  Der  wechfel 
erfcheint  gewüTermaßen  nothwendig  und  veranlaßt  durch  die  frühe 
neigung  der  nord.  mundart,  die  einfache  negation  aufzugeben. 
Auf  eingi  und  mangi  wurde  die  in  der  ellipfe  von  ne  beruhende 
Verneinung  felbft  übertragen,  hingegen  die  dem  neinn  und  nacqvar 
wirklich  inwohnende  verdunkelt.  So  ift  es  gekommen,  daß  das 
fchwed.  ingen  nullus  und  nägon  ullus  ausiagt,  während  Ihre 
formen  gerade  den  umgedrehten  finn  zu  erkennen  geben.  Ich 
verweife  noch  auf  das  neunte  cap. 

m.  Umfchreibu/ngen. 

Zuweilen  werden  fubftantiva  oder  verba  zur  näheren  be- 
zeichnung  einiger  pronomina,  meifb  der  unbeftimmten,  gebraucht, 
aus  der  gewohnheit  der  Verbindung  kann  wiederum  uneigentliche 
compofition,  je  mehr  die  ganze  redensart  fich  verkürzt  und  ent- 
ftellt  defto  eher,  entfpringen;  nur  infofem  folche  entfpringt, 
gehören  fie  hierher.     Dahin  zähle  ich  folgende  fUlle. 


1)  rchwerlich,  da  1)6  für  doch  (teht,  wird  auch  n6  »  noch  fein;  das  c 
erzeugte  Ech  durch  verbindang  mit  dem  folgenden  h,  und  cq  entfprang. 
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66  m.  pronominalb.  umfchreibung,  nei^. 

1.  Den  interrogativen  pflegt  im  ahd.  und  agf.  ein  ans  ih 
niweig,  ic  nevät  (nefcio)  verkürztes  niweigy  neig,  not*)  voraus- 
gefchickt  zu  werden,  den  begriff  von  irgendwer,  aliqois  aus- 
zudrücken, niweig  huer  (aliquis)  newei^  w6r  N.  pf.  190*;  nitveig 
i^huag  (aliquid);  ju,  niweig  wanne  (quondam)  Jun.  188;  neig 
wenni  (aliquando)  Doc.  mifc.  1,  243^;  neweig  wag  unchundes 
N.  Cap.  265^;  neweig  wag  N.  Bth.  42*;  föne  neweig  welero  N.  Cap. 
343*;  neigwag  Hoflftn.,  ahd.  gloflen  60,  7.  Mhd.  neigvmg  (aliqnid) 
Diut.  3,  90.  95.  Exod.  Maßm.  6820.  Lf.  1,  141.  Bon.  40,  30; 
neigwer  (aliquis)  Lf.  1,  134;  neigwä  (alicubi)  Ulr.  Trift.  558,  24; 
negwie  manigen.  Diut.  1,  37;  meift  fteht  die  volle  form:  inwei; 
wie  Trift.  364,  36.  ine  wei^  wie  mangen  Parz.  18,  7.  59,  21. 
En.  344,  2  u.  f.  w.**).  In  oberd.  fchriftftellem  des  14.  15.  16.  jh. 
findet  man  häufig  neißwas  (aliquid)  z.  b.  Heumann  opufc.  p.  355. 
Platers  leben  p.  193.  vgl.Frilch  und  Oberlin  1116.  1117.  [fieiwes 
faftn.  842.]  Es  ift  nicht  unwahrfcheinlich,  daß  aus  diefem  neißwer, 
neißwas  durch  weitere  abfchleifung  die  gleichbedeutigen  formen 
der  Schweizerfprache  naba,  noMs  (St.  2,  228)  und  naimer,  naimis 
[naimes  Schm.  2,  693];  neuer,  neiiis  (St.  2,  230)  entfprungen 
und.  Hebel  fchreibt  nävmer,  näumis,  das  adv.  irgendwo  lautet 
naime,  näume,  neue  (aus  neißwo)?  man  fehe  Schm.  2,  693  [naißma 
(irgendwo)  Sattler,  gefch.  Würtenbergs  unt.  d.  herzögen,  bd.  IL 
beil.  53  (a.  1523)].  Eine  vergleichung  des  altn.  mtcqvar,  nöckr, 
fchwed.  nagen  liegt  mir  darum  fem,  weil  das  entfprechende  ahd. 
nohhuör,  nohhuödar  nullus  und  nicht  aliquis  bedeutet  haben  würde. 

Das  agf.  not  hvylc  ift  fchon  mit  Beov.  [1513.  2053.]  2215. 
2224.  2233  zu  belegen,  und  diefer  mundart  war  die  ktlrzung 
not  (gramm.  1,  268)  befonders  geläufig,  ich  kann  indeffen  aus 
altengl.  gedichten  kein  not  whilk  mehr  nachweiien  [f.  nachtr.]. 

An  das  lat.  nefcio  quis,  an  das  franz.  un  je  ne  fais  qui 
und  ähnliche  redensarten  der  andern  roman.  fprachen  brauche 
ich  kaum  zu  erinnern,  aber  auch  das  krain.  nekdo  (aliquis)  nekaj 
(aliquid)  nekteri  (aliqui  pl.)  wird  von  Kopitar  p.  298  aus  ne  vem 
kdo,  ne  v^m  kaj,  ne  v6m  kat^ri  fcharffinnig  gedeutet***).  Nur 
fcheint,  da  man  in  allen  andern  flav.  dialecten  ebenfo  verfahren 
und  das  böhm.  nekdo,  nektery,  n^gaky  aus  ne  wjm,  das  poln. 
niekt6ry,  nieiaki  aus  nie  wiem,  ja  fchon  das  altfl.  njekto  (aliquis) 
aus  "nevjem  erklären  müfte,  bedenklich^  daß  fich  nirgends  eine 
fpur  der  vollen,  unverkürzten  form  findet,  man  dürfte  vielleicht 
74 alle  diefe  flav.  pronomina  wie  das  altn.  nacqvar  nehmen,  d.  h. 
ihnen  urfprünglich  negativen  (inn*)  beilegen,  der  fich  in  den 
pofitiven  umgedreht  hat? 

*)  wie  aus  niowiht  niht,  ans  näviht  nonght 

♦*)  vgl.  die  mhd.  zufammenziehung  deiswär  (profecto)  ans  da?  ift  wir. 
*♦*)  der  auch  die  analogie   des  krain.  dukaj  (fehr  viel),  das  ficher 
aus  kdo  v6  kaj  (wer  weiß  wie  viel)  entfprangen  ift,  für  fich  hat. 
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UL  pronomindlb.  umfchrdb.  gottgeb.  67 

2.  in  der  oberd.  volksfprache  geht  dem  interrogativ  bis- 
weilen die  redensart  got  geb  (deus  det,  velit)  faTb  ganz  wie  das 
eben  abgehandelte  niwei^  vorher.  Dafypodius  führt  in  feinem 
dict.  (Argent.  1537.  344^)  auf:  gottgeb  wer  (quisquis,  quicnnque) 
gottg^  wie  (ntcnnque)  gottgeb  wo  (ubicunque)  gottgeb  wohin 
(quocmique)  gottgeb  welchen  weg  auß  (quoquo  verfmn)  gottgeb 
m  toefc/tar  zeit  (quandocunque) ;  Seb.  Frank  fchreibt  gott  geb 
wer  fie  fei  f.  wer  fie  auch  fei.  [gott  gebe  was  ich  darwider 
redete  (wie  viel  ich  auch)  Simplic.  Kell.  967.  f.  nachtr.] 
andere  belege  hat  Schm.  2,  83.  Es  wird  dadurch  gleichfam 
die  beltimmung  des  ungewiffen  der  höchften  band  heimgeftellt. 
im  Enhländchen  bedeutet  gotgav,  gotgä  meinethalben  (d.  h.  mir 
Ut  alles  recht,  was  gott  verhänge)  Meinert  p.  398.  und  fo  ge- 
braucht Keiferfperg  gotgeb.  Omeiß  9^  10^  bäum  der  feligk.  13^^' 
Der  Schweizer  läßt  fogar  gott  aus  und  fagt  gebtvie  (utcunque) 
Stald.  1,433.  434.  [bloß  geb  Meiers  adagia;  Schm.  2,  83;  Burk. 
Waldis  (1548)  gottgOf  145^  aber  auch  bloß  geb!  234^  bloß  gebe 
mit  ausgel.  got  fchon  En.  263,  14,  aber  nur  in  der  Gothaer  hf.], 
doch  Pictorius  190^  hat  gottgäb  war  (quisquis,  quicunque) **). 
In  der  Ichriftfprache  kann  dafür  gottweiß  gebraucht  werden: 
jotttmjj  wer  (irgendwer)  gottweiß  wo  (irgendwo),  wie  im  franz. 
fieu  Cait  qui,  dieu  lait  oü.  Man  vergl.  das  poln.  bogday,  boday, 
ioU  bog,  bogiuie;  das  böhm.  biXhdäf  bohdd,  doli  buh  [Jungm. 
I,  155»>  201*]  =  gottgeb,  gottweiß,  wills  gott  [lit.  dedük  = 
deveduk,  gott  gebe].  Das  mhd.  wi^^e  chrift  fteht  bloß  be- 
theuemd.  Aus  der  älteren  fprache  kann  ich  auch  kein  got  göbe, 
oder  ein  analoges  wolle  got  vor  dem  pronomen  nachweifen, 
nähere  aufinerkfamkeit  wird  fie  vielleicht  entdecken  [vgl. 
unten  244]. 

3.  Die  alte  fprache  bedient  fich  zuweilen  des  fubft.  teil  für 


*)  fie  fchienen  etwa  mit  der  einfachen  negation  ne  (non)  componiert, 
£e  practifch  negativen  pronomina  hingegen  mit  m  (nee);  (o  ftellen  fich 
l)eide  formell  ganz  nahen  bildungen  gegenüber:  böhm.  nSkdo  (aliquis) 
mkdo  (nemo);  altll.  i^ektc  (aliquis)  nikto  (nemo)  njekogda  (aliquando) 
lukogda  (nunqoam);  ferb.  nclTchy  (aliquis)  nitfchij  (nemo);  poln.  nieiaki 
(aliquis)  niiaki  (neuter);  böhm.  ngkam  (irgendhin)  nikam  (nirgendhin)  n.  (.  w. 
gleichwohl  läßt  fich  wider  diefe  erklärung  des  i^ekto,  näkdo  einwenden, 
daß  die  negation  ne  ein  reines  e  hat,  kein  je,  ä;  nur  das  po]n.  nieiaki 
Itimmt  yöUig  zu  nie  (non). 

**)  nicht  unähnlich  das  dän.  (nicht  fchwed.  [aber  man  fagt  fchwed. 
gud  gifve  det])  Optative  gid,  das  man  aus  gire  gud  erklärt  (danfk  ordb. 
8tS56»)  wenn  es  nicht  zu  dem  verbum  gide  (valere)  gehört  [nicht!],  ficherer 
ro  vergleichen  ift  die  oberd.  redensart  gottmerkit,  gottverrprich,  goppeirprich^ 
gottikeit,  gottwolkeit  f.  fcilicet.  Stald.  1,  467.  Höfer  1,  311.  Schm.  2,  84. 
mtwükum,  bair.  gottikam^  godikum  Schm.  2,  84;  Ikolkuom,  hisgotwilkom 
Kuhl&ndchen;  godika,  golika,  goka  Schm.  2,  282;  fam  goka,  fo  Tarn  goka 
^a. ;  fam  godiga,  lam  godala,  fam  goggcUa  Schönwertt  oberpf.  1,  24,  der 
»n  gothifch  denkt;  kodika,  kozig  ibid.  (vgl.  gotzig  Stald.  1,  467).] 

74.   gottgeb  wie  fchön.    Simplic.  Kell.  730.  772 
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68  IIL  pranominänildung,  umfchreUmng.  teil. 

75 aliquid;  befonders  gilt  das  vom  agf.  doßl,  Cädm.  Gen.  180  heißt 
es  vom  fchlafenden  Adam,  dem  die  rippe  ausgezogen  wird:  tkt 
ne  vifte  Sarfoda  dodl  (non  fenfit  dolorem  aut  aliquid  laboris); 
ätviton  vedna  dodl  (exprobraverunt  calamitates  aliquas)  Beov.  1150; 
oferhygda  dodl  (fuperbiarum  aliquid)  Beov.  1740;  vöordmynda 
dod  Beov.  1752;  välfaehda  (tei  Beov.  2028;  dryhtfibbe  d«i  Beov. 
2068 ;  »lere  vyrte  cteZ,  »Ices  tröovcynnes  dsel  (etwas  von  jedem 
kraut,  von  jedem  bäum)  Nyerup  fymb.  p.  147.  Das  ahd.  Svan- 
geliöno  deil  0.  I.  1,  113.  und  deü  fifges  T.  231,  2  will  ich 
nicht  hierherziehen,  da  jenes  lieber  partem  bedeutet  und  diefes 
offenbar  überfetzt  (Luc.  24,  42  Ix^og  f^igog).  Einleuchtender 
fmd  die  fpäteren  beifpiele:  fie  habent  vohin  teil  an  in  Diut 
3,  33  [f.  nachtr.] ;  er  enphienc  nie  wibes  minnen  teil  Parz.  110,  5; 
folher  minne  teil  Wigal.  8800;  richer  minne  teil  EMS.  1,  9*»; 
beraten  an  höher  minne  teile  Wh.  95,  13;  iuwer  phert  bejagt 
wol  hungers  teil  Parz.  137,  2;  6r  hete  an  vröuden  kranken  teil 
Parz.  790,  24;  der  nie  landes  teil  gewan  En.  121,  28;  [laftere 
teil  Er.  2667;  des  brunnen  ein  t^  Iw.  595;]  der  nie  liebes 
teil  gewan  HMS.  1,  332^;  der  nie  §ren  teil  gewan  Herrn. 
Damen  HMS.  3,  162^;  maniger  §ren  teil  gewan  Dietr.  2397;  du 
h&ft  alles  liebes  teü  (etwas)  HMS.  1,  353»;  aller  feelden  teü 
HMS.  1,  370»;  Herm.  der  Damen  HMS.  3, 162»;  fflslden  ein  teä. 
Kelin  ibid.  20»;  du  gewinneft  aller  fselden  teü;  aller  miner 
fselden  teil  HMS.  2, 181^;  da  hoere  zuo  genäden  teü  (ein  wenig 
gnade)  Otto  hart  225;  keiner  forgen  teil  (nichts  von  f.)  troj. 
17  247;  er  vüeret  miner  tiefte  teil  mit  im  dahin  Bit.  4554;  ir 
wirden  teü  beroubet  HMS.  2,  390^.  Wiewohl  in  einigen  diefer 
ftellen  teil  auch  paiTend  durch  antheil,  und  teil  h&n,  gewinnen, 
durch  theilhaftig  fein,  werden,  zu  erklären  ift.  Der  gen.  kann 
ebenwohl  nachftehen,  z.  b.  ein  teil  miner  fwaere  klagen  Bari. 
15,  22;  vgl.  einteil  (aliquid)  Parz.  91,  3  [114,  13].  Trift. 
324,  26  und  das  adverbiale  einteü  (aliquomodo)  Wigal.  63.  1999. 
Trift.  26,  3.  [der  euch  ein  teil  getihtes  kan.  Reinh.  2254.]  Wir 
pflegen  noch  heute  ein  theil,  ein  ftück  davon  auch  da  zu  fagen, 
wo  nicht  von  finnlichem  zerfchneiden  die  rede  ilt.  Ktlhner  ver- 
wendet die  volksfprache  eintheü  oder  theüs  für  einige,  etliche, 
z.  b.  theils  leute,  an  theils  orten  [in  theils  orten  Doroth.  Sibyll. 
beil.  p.  11;  an  theils  orten  lafterprob  179;  en  deles  Detm.  1,  320; 
en  deels  Bruns,  alte  drucke  331] ;  vgl.  Adelung  f.  v.  theils  und 
Schm.  1,  439.  440,  der  an  Virgils  pars  in  frufta  fecant  (Aen. 
1,  216.  429.  11,  466)  erinnert,  [bei  theüen  =  einigen  Simplic 
teutfcher  Michel  cap.  3.] 

4.  Wir   haben  nunmehr   zu  betrachten,    wie  unfere   fprache 

die  lat.  pronominale  redensart  ejusmodi,   ejus  generis  ausdrückt; 

76diefe  genitive   ftehen  unfelbftändig  und   hängen  von   dem  nomen 


772         75.    der  epphile  teil,  etwas  von  den  äpfeln  Diut.  3,  79. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


m.  pronomhuübüdung.  umfchreibung.  flahta,  69 

ab,    anf  welches   ße    fich  beziehen,    ebenfo   verhält   es    Geh   im 
dentfchen'*). 

1.  N.  Arift-  398^  unterfcheidet  chunne  (genus)  und  flahta 
(fpedes),  das  ahd.  chnnni,  goth.  kuni  entfpricht  fogar  bachftäblich 
dem  lat.  genns.  ejus  generis  ilt  demnach  genau  das  ahd.  des 
ekinneSj  vgl.  des  chunnes  gotawöppi  (ejusmodi  fericum)  monf. 
321.  339;  des  chunnes  fpilo  (ejusmodi  ludorum)  monf.  334.  Doc. 
206*^;  alles  kunnes  r6ba  (omiiis  generis)  T.  [?]  vgl.  eines  chunnes 
(imius  generis)  hrab.  964^;  unchunnes  winröpa  (fpuria  vitulamina) 
Doc.  241'  Diut.  1,  526^.  Mhd.  würze  maniger  hinne  Lampr. 
AI  5177  (herbae  plurium  generum)  [drier  kunne  münze.  Monjoierw. 
hei  Ritz,  urkdn.  u.  abhdlgn.  z.  gefch.  d.  Niederrh.  131.  139;  van 
düer  kunne  finne,  van  aUer  flachte  fachen.  Meufebachs  fr.  von 
Karlmeineit  (hsg.  v.  Lachmann,  bruchfbücke  niederrhein.  gedd.)  22 ; 
liier  Hachte  Imune  27];  fo  wie  mnl.  menigher  conne.  Huyd. 
op  8t.  1,  242.  2,  37.  Altn.  (Üls  kyns  (omnis  generis),  fchwed. 
dlskansj  dto.  alfkens;  pefs  kyns  (ejusmodi);  hvers  kyns  (cujus- 
eunque  generis);  doch  die  ältefte  fprache  bedient  ßch  lieber  des 
gen.  honar  von  dem  fonfb  wenig  gebräuchlichen  mafc.  konr  (agf. 
cyne,  ahd.  chunu)?  oRs  konar  eid.  Vegt.  4:,b',]>efs  kona/r  (ejusmodi) 
ekslconar  (unius  gen.)  margs  konar  (varii  generis)  [hverskonar], 

5.  Der  ahd.  gen.  fg.  von  flahta  lautet  bald  flahta,  bald 
fidkto,  beide  formen  können  fich  daher  in  diefer  Verbindung 
»igen;  guoderu  llahdu  man  Diut.  2,  283^  muß  wohl  heißen 
guodera  flahda  man**),  da  hier  der  dativ  unpaffend  fcheint. 
N.  fagt  flahto:  aUero  fUxhto  mennifco  pf.  216^  (das  folgende: 
föne  alflahto  liute  läßt  fich  auch  vertheidigen) ;  [er  ift  unferro 
gellun  bürg  flahto  (Samaritanus)  N.  pf.  26P]  tero  Ilahto  (de 
cette  esp^ce)  fint.  Cap.  356^;  tero  flahto  nieht.  Bth.  99»;  wider 
anderen  dero  flahto  chomen  Arift.  408»;  ze  aller o  flahto  buochen 
Cap.  343»;  neheinero  flahto  unf&lda.  Bth.  63^;  für  fehlerhaft 
halte  ich  oUero  flahta  (ft.  flahto)  tier.  Cap.  30P.  Belege  aus 
W.  über  flahto  (und  fchwankend  flahta,  flahte)  hat  Hoffm.  gloff. 
p.  50;  einero  flahta  natera,  r6da  umbe  diu  tier  Fundgr.  1,  19. 
Nomeralia  der  zweizahl,  dreizahl  u.  f.  w.  fordern  den  gen.  pl.  : 
d&ro  drio  flahton,  N.  Bth.  55^. 

Mhd.  häufig:  deheiner  flahte  rät.  Nib.  53,4.  66,  4.  Wigal." 
2664;    deheiner   flahte  man.    Nib.  713,  3.    mit  deheiner  flahte 
gunfte  zil.  Parz.  12,  21 ;  mit  deheiner  flahte  fmnen.  Trift.  59,  21 ; 

*)  es  laßen  fich  außer  den  hier  angeführten  deutfchen  (nbft.  noch 
andere  in  gleicher  anwendung  denken,  namentlich  könnte  man  für  ejus- 
modi, hniosmodi  in  den  ahd.  glofTen  des  mgz^es,  d^fes  mSzzes  erwarten, 
doch  finde  ich  nnr  den  inftmm.  dilU  mei^ü  für  hajnsmodi.  Diut.  1,  238*; 
nokkeinü  mi^ü  (nnllatenus)  K.  106;  J.  15,  16  wird  hujusmodi  verdeutfcht 
n  dhhnu  fdbin  fiäiu,  [ahd.  pUadi:  wie  maniges  püdes  tier  N.  Bth.  243»; 
nhd.  fachen:  ein  kalter  manger  fachen  HMS.  2,  298^;  ahte:  du  wsreft 
einer  ahu  altd.  w&ld.  3,  227.] 

**)  ich  geltatte  mir.  belege  für  die  redensarten  guoter  flahte,  guoter 
l^Ande,  goedertiere  mit  oeizubringen;  fie  find  nicht  pronominal,  aber  von 
erOrtenmg  der  übrigen  onzertrennbar. 
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70  UL  pranomhiaUnldung.  vmCchreihung.  hande. 

(merkwürdig  der  acc. :  in  dehmie  flühte  wife  Berth.  48)  mit 
neheiner  f Iahte  wäfen  Rol.  93,  22;  keiner  flahte  v&r.  Geo.  5739; 
mit  maneger  flahte  guote  Rol.  122,  15;  manger  flahte  En.  34, 6. 
102,  22.  106,  37  ;  maneger  flahte  underbint  Parz.  2,  23 ;  maneger 
flahte  fuore  Parz.  147,  14;  mit  edelen  fteinen  maneger  flaht 
(:naht)  Wh.  377,  17;  [maneger  flaht  (:  gemäht)  troj.  17436;] 
gewant  maneger  flahte  Wigal.  4104.  in  vil  maneger  flahte  a. 
Heinr.  167.  in  maniger  flahte  trahte.  Trift.  21,  33;  ze  dUer 
flahte  zite.  En.  40,  36.  102,  18;  an  allir  flachte  tuginde.  Diut. 
1,  21;  aller  flahte  lift  Trift.  2,  4;  &n  aller  flahte  has;  Gudr. 
404,  2;  an  a.  fl.  forgen.  Gudr.  405,  4;  an  aller  flahte  herzeflr 
Bari.  86,18;  äne  aller  flahte  fm  Bari.  320,40.  330,  5;  in  aller 
flahte  wife.  Exod.  M.  7116  [davon  das  fubft.  aller flahtcere]; 
guotere  flahte.  Diut.  3,  111.  Auf  vorgefetzte  Zahlwörter  wäre 
zu  achten;  es  follte  nach  der  grammatik  heißen  zweier  Ilahten, 
drier  flöhten  und  vielleicht  ift  diefe  pluralform  im  Annolied  652: 
mit  maniger  flahtin  gigerwe  [f.  nachtr.].  doch  Wh.  386,  20 
fteht  zwder  flahte  gevar  und  426,  17  in  vier  flahte  blicke 
gevar;  Freid.  3,  21  zwder  flahte  willen;  pf.  Amis  Kol.  1399: 
fie  (die  pfelle)  wären  wol  drigec  flahte  (triginta  fpecierum)  [Ben. 
1621  fö  manger  flahte];  Oberlins  bihteb.  p.  77:  mit  vier  flahte 
fpr&che  [zweier  flahte  altd.  wäld.  3,  227]. 

Nhd.  ift  das  fubft.  fchlacht  (genus)  und  mit  ihm  diefe  an- 
wendung  ausgeftorben  [derogleichen  fchlacht  bücher  (folcher  art 
bticher)  Hamifch  6 ;  gleiches  fchlags  8.  10].  Mnl.  habe  ich  nur 
ein  beifpiel:  in  enigher  flachte  wifen.  Huyd.  op  St.  3,  229 
und  nnl.  kein  einziges  angemerkt.  Im  fchwed.  finde  ich  den 
gen.  des  neutr.  flag  (genus)  zuweilen  analog  gefetzt  [Rydqv. 
17.  18.],  z.  b.  mängaflags  (varii  generis)  ingafUtgs,  (nullius  modi) 
dän.  higenflags,  alflags  (omnis  gen.),  aus  welchem  genit.  der 
unorganifche  dän.  nom.  fUigs  entfprungen  fein  mag. 

6.  Mhd.  gilt  neben  flahte  ein  faft  gleichbedeutiges  *)  hande, 
das  ßch  in  ahd.  denkmälem  bisher  durchaus  noch  nicht  ge- 
78 zeigt  hat.  Ältefter  beleg,  den  ich  dafür  kenne,  ift  guoter 
hande  liute.  En.  203,  39  und  fo  heißt  es  guoter  hande  würzen 
Walth.  103, 13;  eine  varwe  fÖ  jämerlicher  hande  Trift.  183,39; 
einer  hande  faelden.  Walth.  97,  35;  einer  hande  volk.  HMS. 
2,360^  [einer  hande  tier.  troj.  20022];  von  aller  hande  weudevL 

♦)  flahte  fcheint  mehr  generis,  fpeciei  und  hande  mehr  modi,  qualitatis, 
doch  nach  den  meiften  belegen  fallen  lieide  zufammen.  Mehr  ßcherheit 
hat  die  bemerkung,  daß  flahte  älter  ift  und  hande  erft  fpäter  überwiegt 
Wenn  ich  nicht  irre,  braucht  Wolfram  nur  flahte,  nicht  hande. 


772  77.    maneger  flöhten,    im    reim,    Lanzelet   5381.     dagegen 

maneger  flaht  Wh.  377,  17.  Flore  5224.  6548.  troj.  10845. 
11 068.  alfo  gewöhnlich  zwar  zweideutige  form  (bei  zahl- 
beftinmiungen  verliert  der  gen.  gern  das  6no.  hundert  kröne 
Parc.  langer  mile  dri),  aber  auch  erwiefen  gen.  fg.  und  gen.  pl. 
(Lachmann.) 
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Nib.  633,  3  (Hagen  2759  gegen  alle  h££.  tadelhaft  hende) ;  aller 
bände  dinge  Nib.  100,  2  (auch  Hag.  406);  aller  bände  riterfpil 
Wigal.  2655;  aller  bände  rät  Wigal.  9810;  aller  bände  cleit 
Iw.  4920;  ^er  bände  zabelfpil  troj.  5970;  aller  der  bände 
fteine.  Strick.  11,  70  [von  aller  der  band  genubt.  Altfw.  20, 15]; 
welker  hande  der  bamafcb  fi.  Wigal.  6088;  in  welre  bände 
wife  Ubld.  volksl.  1, 1;  ander  hande  arbeit.  Iw.  5713;  maniger 
hande  man.  EQiS.  1,  268';  maneger  bände  fcbin.  Bon.  39,  9; 
deider  maneger  bände  troj.  '7237 ;  maniger  bände  blüemelin. 
HMS.  1,  65*;  fö  maneger  bände  varwe  kleider.  Bert.  292. 
[werkliute  maneger  bände,  troj.  17  331 ;  maneger  bände  wtinne. 
Ben.  304;  manegerande  pafT.  Habn  169,  78.  172,  48.]  In  allen 
diefen  beifpielen  ift  oder  fcbeint  wenigftens  bände  gen.  fg.  f., 
in  den  folgenden  aber  muß  es  gen.  pl.  fein :  zweiger  liande  fcbln. 
troj.  5848 ;  mit  zweier  bände  fcbaden.  Trift.  35,  14 ;  von  zweier 
bände  leide  HMS.  1,  12»;  [fit  du  zweier  bände  bift.  altd.  w.  3,  221; 
zweier  bände  cleit.  Ben.  309;]  drier  hande  kleider  Nib.  351,  3; 
drier  bände  cleit  Iw.  2192;  drier  bände  w&t.  Geo.  4180;  [drier 
bände  leide.  Ben.  312;]  vier  hande  not.  Docen  2,  212;  mit  vier 
bände  ricbeit.  Trift.  116,  4;  in  vier  bände  wifen.  Oberl.  605*; 
vimf  hande  tugende.  HMS.  2,  309^;  mit  CehCer  hande  varwe 
fcbin.  Geo.  3858;  niunre  hande  gefang.  Bert.  237;  niunbande 
fpife.  Bert.  237;  [zehen  hande  HMS.  2,  154*;  eilf  hande  Hpt. 
4,  524;]  icb  nseme  eine  lange  nabt  für  tüfent  hande  blüete. 
HMS.  1,  11^.  Ja,  wenn  es  Iw.  405  beißt:  da  gefacb  icb  aller 
der  tiere  hande,  fo  ift  bände  offenbarer  acc.  [f.  nacbtr.]  und 
aller  tiere  von  ibm  abbängig  (omnium  animalium  fpeciem  f.  fpecies) 
fkatt  der  gewöbnlicben  confbruction  aller  bände  tier  (omnis  fpeciei 
animalia);  und  biemacb  dürfen  aucb  einige  der  vorausgebenden 
f^le  zweideutig  fcbeinen,  z.  b.  Waltb.  97,  35  faelden  von  einer 
bände  regiert  werden  oder  vifcbe  geben  me  danne  z6ben  bände 
HMS.  2, 154*  bände  wieder  der  acc.  fpecies  fein?  Was  ift  diefes 
hande  nun?  [f.  nacbtr.  Vgl.  Pott  zäblm.  274.]  der  ftrengen  form 


78.  aller  hende  bat  die  fg.  galler  bf.,  hande  babe  icb  im  773 
reim  angemerkt  (eben  weil  es  Wolfr.  nicht  bat)  aus  Hartm. 
Gotfr.  Rud.  Conr.  (nicbt  im  troj.  kr.,  wenn  meine  angäbe  genau 
ift)  Biterolf.  Maneger  ha^iden  HMS.  2,  389*  (guderbanden  man, 
ricbtfteig  50).  Iw.  405  kann  icb  micb  nicbt  entfcbließen,  bände 
obne  andern  beweis  für  den  acc.  zu  nebmen.  Eine  ganz  äbnlicbe 
freie  ftructur  ift  453:  der  munt  bet  ime  gar  beidentbalp  der 
Wangen  mit  wite  bevangen.  Und  will  man  dies  nicbt,  fo  könnte 
der  gen.  aucb  partitiv  genommen  werden,  hande  (manu)  Mar. 
192,20.  202,6.  Trift.  43, 1.  287,5.  Bit.  9012.  10039  ze  hande, 
bebande  Bit.  Den  gen.  pl.  kann  icb  freilieb  nicbt  beweifen, 
falfcb  kann  er  nicht  fein  bei  einem  werte  der  3  decl.,  aber  der 
bat  nun  gerade  diefe  beftimmte  bedeutung.  Der  gen:  fg.  maneger 
hant  ift  mir  nie  vorgekommen  (Lacbm.) 
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nach  unmöglich  von  hant  (manus)-  der  gen.  fg.  (der  nur  hende 
oder  hant),  noch  der  gen.  pl.  (der  nur  hende),  noch  der  acc.pl. 
(der  gleichfalls  nur  hende  lauten  kann),  auch  hat  hant  (manus, 
poteftas)  fonft  eben  nicht  die  bedeutung  von  genus,  fpecies, 
modus.  Gleichwohl  ift  ein  für  diefen  finn  anzunehmendes  fem. 
hande  (ahd.  hanta?)  unerhört,  und  man  wird  durch  Wigal. 
10030  da^  gie  ir  alle:^  zeiner  hant  (das  war  ihr  alles  einerlei) 
doch  wieder  auf  hant  gewiefen,  es  fcheint  conditio,  ftatus  aus- 
7Ö  zudrücken,  wie  man  fagt:  der  ärgern  hand  folgen,  [mit  äUer 
hendlin  freuden  fpil  Wolkenft.  202 ;  durch  manger  hendlin  viurbe 
208;  aller  hendlin  kauf  39;  kainertoie  hendlin  not  Wolkenft. 
195.  gehört  hierher:  in  geleicher  hendlein  weife.  Docen  mifc. 
2,  243?  von  aller  hande  flahte.  Flore  1962.  mancher  handiei 
Mich.  Beheim  55,  1.  204,  1.  224,  28.  229,  10;  in  kain  handM 
173,  14;  mit  kainer  handlai  pflihte  411,  9;  in  kainer  handlai 
dingen  408,  19.]  Daß  es  dann  nie  einer  hende,  zweier  hende, 
noch  einer  hant,  maneger  hant  heißt,  wäre  aus  der  beibehaltung 
des  alten  verdunkelten  redegebrauchs  nothdürftig  zu  erklären, 
ließe  er  fich  nur  erft  einmal  aus  dem  ahd.  nachweifen  (hanto?). 
[Altn.  fyrir  hvers  hönd?  =  für  wen?  Nialsf.  cap.  98;  fyrir 
hönd  Höskulda  =  für  H.  ebda.]  Nhd.  ift  diefes  hand  nur  noch 
in  allerhand  übrig  [nhd.  zu  meinen  banden  =  ad  me  (vgl.  ad 
p.  87.)]  und  fonft  durch  lei  verdrängt  worden;  Opitz  brauchte 
noch  vielerhand. 

Mnl.  erande  (f.  öner  hande)  gherande  (f.  ghöner  hande, 
nullius  generis)  Maerl.  1,  53  [1.  erande,  gherande];  alrehande 
Maerl.  1,10;  alderhande  fake.  Huyd.  op  St.  2,  564;  menigher- 
ande  daf.  2,  36.  37;  twerande  (zweiger  hande)  Maerl.  1,  308. 
Ich  finde  auch  mnd.  nener  hande  (nullius  generis)  Sfp.  2,  67; 
welker  hande  wife  (cujus  gen.)  brem.  wb.  2,  578.  Nnl.  gelten 
alderhande,  enerhande,  generhande,  manigerhande,  velderhande. 
Das  fchwed.  alldhanda,  dän.  allehaande  (danfk  ordb.  1,  139) 
mangehaande  (daf.  4,  67)  mag  aus  dem  hd.  eingeführt  fein. 

7.  Noch  ein  mhd.  fynonym  von  flahte  und  hande  ift  leige: 
an  aUer  leige  fluht  HMS.  1,63^;  aller  leige  guot.  Bon.  100,  8; 
aller  lei  tier  fürft  Lf.  1,401;  fwelher  leie  augsb.  ftadtb.  p.  121; 
einer  leige  tugend  (aliquam  virt.)  Berth.  137;  fchon  bei  Veldek 
keinerlei  (generleige)?  werk.  En.  5175  [Myller];  bluomen  twawijT^ 
leie  HMS.  2,68^  mejigerleigen  (rmeigen)  HMS.  2, 154^;  diu  not 
was  meniger  leie.  troj.  12937;  welicher  lei  Berth.  32.  237; 
drierlei  Berth.  34.  38;  drier  leige  fride  Berth.  125.  ahtlei. 
daf.  237;  fehs  leie  äugst,  ft.  p.  120.  Und  gleich  jenem  acc. 
hande  fetzt  auch  Berth.  37:  die  dritten  lei  lüte  (tertiam  con- 
ditionem  hominum)  [mange  lei.  Ben.  327];  Lf.  1,  439  fteht  der 
dativ:  das  verftet  in  fölicher  lei  (tali  modo).  Nhd.  allerlei, 
mancherlei,  vielerlei,  beiderlei,  einerlei,  keinerlei,  zweierlei, 
dreierlei  —  hunderterlei,  welcherlei,  folcherlei  [deheinerley,  fynon. 
1522,  b^;    bunterlei];   fonft  auch  meinerlei,  deinerhi,  f einerlei 
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[f.  nachtr.],  dieferleiy  waferlei  (Schottel  p.  545),  [waßerlei,  wafer- 
lei  unorg.  aus  waß,  was  gebildet,  wie  plattd.  toatterlei  aus  wat. 
vtn  toatterlei  ard.  Narragonia  153*;  watterleie  Braus  alte  drucke 
2,  192;  richtfteig  49,  4;  wafferlei.  entl.  chymicus  48,  454;  auf 
wafTerlei  weife,  faufteufel  1552  a4*],  derlei,  vgl.  Leflings  fchr. 
8,  205.  206.  Schm.  2,  463.  Nnl.  eenerlei,  geenerlei,  menigerleiy 
velderlei.  [nafijnder  leje  (weife)  Mone  151.]  Diefes  leige,  lei 
fcheint  aus  dem  roman.  ley,  loi  [h  loi  de  non  fachant.  M^on 
4,  258.  antiqua  lege  =  fpan.  antiguamente  Feuerb.  fal.  geL  33] 
herzurühren,  wie  umgedreht  aus  unferm  wifa  das  roman.  guifa, 
goife  [en  nule  guife  Ren.  5662.  5809;  de  maintes  guifes  Ren.  4959] 
ftammt  [lieber  ift  es  das  altf.  leia  (via),  mnl.  leie  (Rein.  2644). 
Run.  lai  (genus,  indoles)  —  lainen  (ejus  generis);  kahta  laija 
(daorum  generum);  uutta  laija  (novae  indolis);  tähän  laihin  (hoc 
modo)];  es  bezeichnet  art  und  weife,  folcherlei,  allerlei  können 
wir  auch  noch  heute  durch  folcher  art,  aller  art,  folcher  weife 
ausdrücken  [nhd.  derartig  adj. ;  vgl.  weife  134,  141],  nur  daß 
wir  diefen  fubft.  nicht  leicht  Zahlwörter  im  gen.  pl.  vorfetzen, 
fondem  pleonaftifch  zweierlei  art,  dreierlei  weife  fagen,  analog 
dem  mhd.  aller  ilahte  wife,  oder  dem  keinerlei  flöhte  not. 
Wigam-  1217.  [merkwürdig:  maneger  hande  leie.  Ben.  331; 
vgl.  hande;  Hpt.  zu  Eng.  p.  275.] 

[7^.  Mhd.  heit  (vgl.  heiti  147):  in  folcher  heit  Teichner  217; 
»e  glicher  heit  217.  235.  Goth.  hvamma  haidau  (ullo  modo) 
n.  Theff.  2,  3.] 

8.  Der  mnl.  fprache  eigenthümlich  ift  die  ganz  analoge  an- 80 
Wendung  der  genitive  tiere  und  tieren,  die  ich  von  dem  fubft. 
tier  (indoles,  genus,  incrementum,  verwandt  dem  hd.  zier,  decus) 
ableite,  enegertiere.  Maerl.  2,  104;  alretiere  dinghe.  Huyd.  op 
8t.  2,  564;  van  (üretieren  fpife.  ibid.;  menighertieren  wäre.  ib. 
2,  36;  goet  menigher  tiere.  daf. ;  mit  crüde  menegertiere.  Maerl. 
1,  8;  ierpente  menegertiere  Maerl.  1,322;  fbene  menegher  tiere. 
Maerl-  1,  26;  twetiere  (zweierlei,  duplex)  Maerl.  1,277;  Agnete 
die  goedertiere  (bonae  indolis)  Maerl.  3,  257.  2,  390;  der  acc. 
mafc.  goedertieren  Maerl.  2,  331.  Rein.  2341.  Clignett  bidr.  p.  5; 
der  comp,  goedertierre  (melioris  indolis)  Maerl.  2,  30;  dien  (dat. 
pl.)  quadertiere.  Maerl.  3,  XXV;  argentieren  (pravae  indolis) 
Bein.  2530;  putertiere  (desgl.)  v.  Wijn  huiszitt.  leven  2,  318. 
Maerl.  2.  aantek.  p.  142.  143.  Huyd.  2, 188.  Nnl.  ift  nur  noch 
goedertieren  gangbar,  wovon  man  ein  goedertierenheid  und  den 
comp,  goedertierener  (clementior)  Huyd.  2,  18.  bildet.  Auch  im 
plattd.  treffe  ich  einigemal  qwadertere  und  godertere,  Staphorft 
I.  4,  234^  239»  253  ^^^  wo  eine  falfche  ableitung  von  teren 
(«ehren),  [von  felfener  tere.  Am.  Immeffen  2695 ;  fuperl.  guder- 
tlrenfle  Wiggert  p.  51.]  Sehr  auffallend  ift  es  bei  Winli  der 
redensart:    fö   röhter   guoter  tiere  HMS.   2,  31  ^  zu    begegnen; 

79.    irerlei,  ihrer  art  Keifersp.  omeiß  13^.  773 
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wenn,  wie  ich  glaube,  eiere,  ziere  gelefen  werden  muß,  fo  wäre 
damit  diefer  fprachgebrauch  für  das  mhd.  vindiciert*)  [f.  nachtr.]. 
9.  Die  altn.  mundart  bedient  (ich  noch  anderer  lubft.  zu  ähn- 
lichen redensarten.  pefshättar  menn  (ejusmodi  homines)  von 
h&ttr  (modus),  hvers  lags  (cujuscunque  modi)  annars  lags  (alius- 
modi)  margslags  (diverfimodi)  von  lag  (modus),  beggjablands  von 
bland  (mixtio)  entfpricht  ohngeftdir  dem  nhd.  beiderlei.  In  der 
Helgaqv.  Hat.  28,  1  (ed.  hafn.  edd.  2,  43)  findet  fich  {irennar 
mundir  meyja;  könnte  mundir  nom.  pl.  von  mundr  (manus)  fein 
und  fpecies  bedeuten,  fo  wäre  es  eine  merkwürdige  analogie  für 
das  mhd.  hande  und  die  confbruction  wie  Iw.  405;  Eafk  Ssem. 
145*  lieft  aber  niundir,  was  ganz  abführt**). 
81  10.  Wir  pflegen  nhd.  noch  durch  ein  unveränderliches  des- 

gleichen^  dergleichen  fowohl  ejusmodi  als  das  relative  cujusmodi 
auszudrücken :  desgleichen  mann  fah  ich  nie ;  desgleichen  ich  nie 
fah;  dergleichen  dinge  find  unerhört;  dergleichen  oft  gefehen 
werden.  Analog  wird  gleichen  nach  dem  gen.  fg.  der  pofTefßva 
gefetzt:  meinesgleichen,  deinesgl,  feinesgl,,  unfersgl.,  euersgl. 
ihresgl.  für  leute  meiner  art,  deiner  art  u.  f.  w.  In  diefen 
phrafen  fteckt  etwas  incorrectes,  wie  man  fie  nehme,  find  die 
poffefliva  richtig,  fo  muß  gleichen  die  oblique  form  eines  fubH. 
fein,  wobei  man  an  das  ahd^  gilihho  (par,  aequalis)  0.  HL,  20,  36. 
V.  20,  12.  25,  56.  [min§  gülchon  m.  7,  52;  falfch  fcheint: 
mino  güicho.  HI.  7,  53-  vgl.  4,  748.]  mhd.  geliche  Wigal.  1055. 
1329.  2468.  2856  denkt.  Aber  dann  follte  es  im  nom.  heißen: 
fein  gleiche  lebt  nicht  mehr,  im  acc.  feinen  gleichen  findet  er 
nicht,  wie  mhd.  ßn  geliche,  finen  geliehen,  [dehein  dtn  geliche. 
Tund.  65,  54;  iwer  geliche  Nib.  2136,  2;  als  noch  fin  geliehen 
tuont.  Reinh.  f  331,  1081;  vor  den  iwem  geliehen,  altd.  wäld, 
3,  236;  auch  bloß:  den  Itnen  (=  feinen  mann)  finden.  Tit.  3533; 


'f 


*)  Joh.  yon  Soeft,  ein  dichter  des  15  jh.,  in  Fichards  zeitfchrift  1,  131 
gebraucht  die  redensart:  mit  lauten  hühlcher  zier. 

**)  zu  den  von  4  bis  9  unterluchtQn  redensarten  hier  noch  eine  all- 
gemeine bemerknng.  die  dentlche  fprache  fcheint  nicht  kühn  genug,  um 
aus  dergleichen  genitiven  wieder  förmliche,  declinierbare  adjective  zu 
fcbaffen.  Bloß  aus  goedertiere  ift  im  mnl.  und  nnl.  ein  der  biegung  und 
(elbft  der  fteigerung  befähigtes  nomen  geworden.  Im  griech.  fteht  aber 
dem  TOiOi/Tou  tgönov,  toiotitov  ax»jfiatog  ein  lebendiges  toiovtötqotios, 
ToiovtoayijiÄog  zur  feite;  dem  lat  omnis  generis,  omnis  modi  ein  omnigenus, 
omnimodus.  Ihre  1,  1144  deutet  fcharffinnig  auch  benignus,  malignus  aus 
benigenus,  maligenus,  die  dann  Tollkommen  dem  goedertiere,  quadertiere 
vergleichbar  wären.  Agf.  findet  fich  ein  adj.  BaUcyn  (omnigenus),  aber 
kein  Falles  cynnes. 


778  80.    ähnlich  das  altfranz.  ere,  aire  (ort,   platz,   lat.   area): 

de  bonere  (von  guter  art)  Triftr.  4108.  [M6on  3,  315.]  de  ptäere 
(von  fchlechter  art)  Ren.  16917.  de  putaire  Triftr.  3095,  jenes 
noch  in  dem  beinamen  Louis  dei>onnaire  erhalten.  Man  findet 
auch  dq^tart  Ren.  7612. 
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Nib.  185,  4.  vgl.  4,  345.]  Hält  man  gleichen  für  ein  adj.,  wie 
die  beigeftigten  rnbfb.  mann,  dinge  (und  nichts  hindert  auch  zu 
Tagen,  meinesgleichen  leute)  rathen;  fo  regiert  gleich  fonlt  den 
dativ  und  es  müTte  z.  b.  in  der  alten  fprache  heißen:  dem  ich 
gelSchej5  nie  gefach.  Ein  dritter  erkläningsverluch  wäre,  hinter 
desgleichen  einen  ausgelaßenen  gen.  z.  b.  fchlags  und  hinter 
dergleichen  z.  b.  art  zu  vermuthen,  fo  daß  die  volle  phrafe  ge- 
lautet hätte:  desgleichen  fchlags  mann,  dergleichen  art  dinge. 
Vielleicht  wird  man  fich  über  diefe  formen  verftändigen,  wenn 
man  erforfcht,  wie  es  mit  ihnen  im  jh.  vor  Luther  gehalten 
worden  ift,  denn  diefer  gebraucht  nicht  nur  desgleiche^i  und 
dergleichen  ziemlich  häufig,  fondem  auch  ein  fchleppendes  adverb. 
deuelbengleichen,  deffelMgen  gleichen  (oiuotmg);  meinesgleichen 
fetzt  er  Gal.  1,  14.  dein^sgl  I.  kön.  3,  13.  feinesgl  Hiob  1,  8 
(die  vogel  gefellen  fich  zu  ires  gleichen.  Sir.  27,  10]  und  fonft. 
[mit  anderer  burfch  meines  gleichens  (vgl.  meines  gelichters). 
fr.  Simpl.  1,  114.]  Der  lutherifchen  bibel  hat  vermuthlich  die 
nl.  ihr  desgheUken,  diergheUken,  deffelvengheUkeriy  minsgheliken 
u.  f.  w.  nachgebildet;  fpäter  findet  fich  auch  diesgeliks.  [Plattd. 
iesgeUkes.  Reineke  6690.  6808;  Detm.  1,  276.  278.  408.  2,  241.] 

Die  Schweden  verwenden  in  diefen  fallen  das  declinierende  82 
fnbft.  lüce  mit  dem  vorausgehenden  gen.  pronom.  oder  dem 
gldchfallß  flectierten  poflefliv:  defs  like  (ejusmodi)  hvilkes  like 
(cujusmodi)  din  like  (deinesgleichen)  hans  like  (feinesgleichen) 
mna  likar  (meinesgl.  leute)  Gal.  1,  14.  Nicht  anders  dän.  des 
lige,  min  lige,  din  lige,  ßn  lige;  pl.  mine  lige,  dine  lige.  Un- 
tadelhafte  fügungen,  welche  die  erfte  erklärung  des  nhd.  des- 
gleichen ,  meinesgleichen  fehr  beftärken ,  und  wahrfcheinlich 
inacben,  daß  es  aus  einem  mhd.  des  geliche,  acc.  des  geliehen; 
min  geliche,  acc.  minen  geliehen,  pl.  mine  geliehen  verderbt 
worden  ift.    meines  fcheint  ein  falfcher  genitiv   ftatt  mein  (mei). 

11.  Zuletzt  fei  hier  das  compofitum  einander  erwähnt,  ob- 
gleich es  keine  umfchreibung  enthält;  es  konnte  eben  fo  wenig 
den  fuffixen  und  praefixen  beigezählt  werden,  und  ift  eine  völlig 
anomale  zufammenfetzung.  [fkr.  anjönja  aus  anja  +  a^j^?  S^* 
aUjjAot  aus  aXXog  -\-  akXog.]  Jedwede  andere  compofitiön  ver- 
fcbmelzt  fonft  zwei  oder  mehr  begriffe  gleichfam  in  einen  und 
das  verbundne  ganze,  wenn  es  ein  nomen  ift,  kann  nur  einen 
cafus  ausdrücken.  Hier  aber  berühren  fich  zwei  cafus,  der  nom, 
und  ein  obliquer,  und  werden  componiert,  ohne  daß  ihre  dem 
GöÄ  unentbehrliche  individuelle  bedeutung  untergeht.  Unfer 
dnander  ift  nämlich  aufzulöfen  [und  diefe  auflöfung  ift  daneben 
üblich]  in :  einer  den  andern,  einer  dem  andern ;  eine  die  andere 
u-  f.  w. ;  eins  das  andere  u.  f.  w. ;  einer  die  andere  u.  f.  w. ; 
einer  das  andere  u.  f.  w. ;  eine  den  andern  u..  f.  w.  Das  verbum 
wird  in  den  plural  gefetzt,  z.  b.  fie  lieben  einander,  Cie  ge- 
horchen einander  f.  einer  liebt  den  andern,  gehorcht  dem 
Midem,  und,  was  das  fonderbarfte  ift,   die  andern  oder  ayiderm 
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regierende  praepofition  kommt  vor  ein  zu  fbehen,  z.  b.  fie  ftoßen 
an  einander,  reden  mit  einander  f.  einer  fbößt  an  den  andern, 
redet  mit  dem  andern,  kurz,  einander  hat  ganz  den  begriff  des 
griech.  dXXfjXoig,  dXXriXovg,  den  der  Gotke  durch  das  fuffix  miflo 
ausdrückt  (oben  f.  13).  [altn.  ftn  ä  miUi,  unter  einander,  GWrhm. 
(=  Gdr.  n.)  pr.]  Nur  der  gen.  anders,  des  andern  componiert 
fich  nicht  auf  folche  weife,  d.  h.  einander  bedeutet  niemals 
dXXi^Xoov. 

Schon  im  mhd.  begegnet  das  unveränderte  einander  (aXXiJ- 
Xoi.g)  Parz.  264,  30.  324,  14.  einander  (dXX^Xovg)  Nib.  292,  3. 
g§n  ei)iander  Nib.  292,  2.  wider  einander  Alex.  4665.  und«r 
SS  einander  Alex.  4845*)  [gl.  z.  Iw.  p.  14].  Zuweilen  aber  wird 
ander  in  den  dat.  pl.  gefetzt,  z.  b.  fint  einandem  (dXXijXotg) 
gelich.  HMS.  1,  72^;  bi  einandem  HMS.  1,32»;  mit  eifiandem 
EMS.  2,  109*»;  wie  ich  noch  bei  fchriftftellem  des  15.  jh..  finde, 
z.  b.  mit  einandern.  Juffcinger  p.  55.  In  beiden  fällen  geht  die 
praep.  dem  ein  voraus,  man  könnte  auch  in  der  form  einander, 
wenn  fie  dXXTjXovg,  nicht  wenn  Cie  dXXi^Xotg  bedeutet,  ander  fttr 
den  acc.  pl.  nehmen.  Übrigens  darf  ganz  aufgelöft  conftruiert 
werden:  von  den  einen  zuo  den  anderen.  Alex.  1213**). 
Ahd.  gelten  mehrfache  conffcructionen. 

a.  entweder  fteht  das  componierte  ein  unflectiert  und  bloB 
ander  wird  flectiert.  Hier  wird  die  praepofition  fbets  vor  das 
ein,  das  ander  aber  fowohl  im  dativ  pl.  gefetzt,  z.  b.  bechämen 
einanderen.  N.  pf.  304^  426^;  fiu  fint  einanderen  ungelih. 
N.  Arift.  380*  445^  46P.  ze  einanderen  N.  pf  51».  zeinanderen 
N.  258^  [fint  einafideren  contraria.  N.  Bth.  165»];  als  auch  im 
dat.  fg.:  untar  einandremo  (invicem)  monf.  340;  einandremo 
0.  IV.  11,  50;  ingagan  eilumdremo.  gl.  Doc.  Belege  für  den 
acc.  einandere,  einanderan  habe  ich  nicht,  [diu  du  in  einanderiu 
geflohtin  habift.  Bth.  156**;  die  geflohtenen  ringa  in  einandere. 
Gap.  366^] 

b.  oder  ein  bleibt  getrennt  und  die  praepofition  fbeht  vor 
ander,  das  nothwendig  decliniert:  ein  widar  andremo.  Diut. 
2,  283*»  ein  ingagan  andremo.  Doc. ;  ein  zi  andremu.  J.  49,  14. 
0.  IV.  12,  13.  V.  10,  23;  ein  after  andremo.  0.  m.  17,  45; 
ein  gagen  andermo  N.  Arift.  446**. 

c.  einigemal  decliniert  N.  beide  pronomina  und  ftellt  doch 
die  praep.  nicht  in  die  mitte,  fondem  vomen  hin:  zuo  einen 
anderen,  föne  einen  anderen.  Arift.  447**  ftatt  zuo  einanderön***); 
ze  einemo  andermo.  Arift.  409»  ft.  ze  einandermo.    [Gen.  plur.: 


f)  Lamprecht  braucht  auch  einander  für  unus  alterque.    Alex.  959. 
6644  vgl.  1295.    der  eine  joh  der  ander. 

**)  untereinander  wird  häufig  und  glücklich  durch  bloße  compolition 
des  verbums  mit  under  ausgedrückt,  gramm.  2,  878. 

*♦*)  untereinander  (viciffim)  würde  bei  N.  lauten  under  einanderen  oder , 
under  einen  anderen;   dafilr  bei  T.  158,  7.    160,  6.    169,  1.    untar  zuifgen 
(dat.  pl.  von  zuifg).    [dän.  indhyrdesy  untereinander.] 
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(hl  alliu  einero  anderro  bedürfen,  pf.  111'.]    So  noch  im  12.  jh. 
einen  anderen  Diut.  3,  44. 

d.  das  ein  fcheint  zuweilen  wegzufallen.  N.  Arift.  408^ 
fteht  anander  f.  an  einander.  [Es  ift  tiberfetztes  ad  aliquid.  — 
f.  nachtr.] 

Die  nl.  fprache  verbindet  nicht  en,  fondem  entweder  eUc 
oder  nuük  (=  mallik,  manlik)  auf  diefelbe  weife;  elkander,  mälk-^^ 
ander  bedeuten  alfo  jeder  den  andern,  d.  i.  einander.  Das 
ander  ift  noch  flexibel,  daher  für  das  fem.  elkayidere^  für  den 
pl.  dkanderen  gilt.  Mnl.  fteht  die  praep.  zuweilen  in  der  mitte : 
maüic  op  anderen  vgl.  Huyd.  op  St.  3,  62.  63.  manlic  andren 
Bein.  1578;  nnl.  meiftens  vomen,  z.  b.  op  malkanderen ,  van 
dkanderen.  Auch  im  plattd.  ift  malkander  mit  vorgefetzter  prae- 
pofition  üblich:  mit  malkander ,  under  malkander,  van  malkander. 
brem.  wb.  3,  120.  vgl.  die  boecholter  ftat.  in  Wigands  arch.  3,  4: 
mit  malkandem,  up  mallik  a/nderen.  [Nordfrief.  arküdder  (ein- 
andeiO.  ark:  jeder;  üdder:  ander.  Dagegen  Richth.  122^  }iar  oron,] 

Ubereinftimmend  hiermit  gebraucht  die  neunord.  fprache 
hvar,  hver  (jeder)  und  nicht  en.  Die  Schweden  unterfcheiden 
im  erften  wort  der  zufammenfetzung  noch  das  gefchlecht  und 
gebrauchen  hvarannan  vom  mafc.  u.  fem.,  hvartOnnat  vom  neutr. 
hmxra/ndra  ift  der  pl.  [Norw.  kvarannen?]  Dan.  heißt  es  hver- 
onien  und  im  neutr.  hverandet  (f.  hvertandet)  im  pl.  hverandre; 
außerdem  gilt  noch  hinanden  für  einander.  Übrigens  geht  die 
praep.  gleichfalls  dem  hvar,  hver  voraus,  fchwed.  med  hvarannan, 
emot  hvarannan,  bland  hvarannan;  dän.  mod  hinanden. 

Altn.  erfolgt  gar  keine  compofition,  fondem  jedes  pronomen 
behält  feine  volle  form,  z.  b.  hverr  annan  (quisque  aliiun)  hverr 
ödrum  (quisque  alteri)  hvert  annat  (quodque  aliud).  [Goth.  anbar 
an{)arana  I.  Theff.  5,  11;  Philipp.  2,  3;  anbar  anj)aris  Eph.  4,z5. 
Altf.  man  odrumu  (ein  mann  dem  andern)  H6l.  125,  17 ;  fo  auch 
mhd.  man  manne  galt  (einer  dem  a.).  wie  da  fanc  fange  galt. 
Iw.  620.  Engl,  each  other.]  Gerade  fo  verhält  es  fich  in  andern 
fprachen,  z.  b.  im  franz.  Tun  Tautre,  Tun  k  Pautre;  provenz. 
l'us  Tautre  (Rayn.  1,  249);  ital.  Tun  Taltro;  böhm.  geden  druheho, 
geden  druhemu  [altböhm.  druh  druhu.  Hanka,  ftarobyU  fkläddnie 
voL  2.  vorr.  XXI] ;  poln.  ieden  drugiego,  ieden  drugiemo;  litth. 
Wiens  wiena,  kitts  kitta;  lett.  weens  ohtru,  zitts  zittu.  [armor. 
wiB  eil  hag  6gil6  (unus  et  alter),  ir.  gal.  ceile,  a  cheile  (eile  ander) 
Odon.  136,  vgl.  Zeuß  359,  371;  w.  y  naül  (one)  y  llall  (other).] 


83,  35.  auffallend  ift  die  weglaftung  des  ander  in  dem  778 
mnd.  upein  Breimunt  ftralf.  101.  tüb.  120  =  aufeinander.  [Vgl. 
^ein  ad  232;  gifuagit  al  in  ein  0.  I.  1, 16  (ineinander).  Diut. 
1,  413;  mit  ein  Diut.  1,  366.  406.  Er.  Alberus  (1550)  7.  11. 
n.  39;  tmder  ein  troj.  726.  1260.  1404;  von  ein  geftoßen. 
Kantzow,  Pomerania  2,  167;  tvider  ein  Diut.  1,  349.] 
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Überlicht  der  verhandelten  pronomina. 

egomet:   ihha.  I,  1. 

ipfe:    filba;  Telpo;  fölfa;  fialfr.    fp.  5.] 

hie:    fah;  defes.  diz;  penna.  J)etta.  I,  8. 

hicce:    iläarna.  I.  9. 

qui:    Ykei.  J)uei.  izei.  faei;  ih.  du.  dör.  I,  4. 

ih  dar.  du  dar.  dör  dar;    ih  dir.  du  dir.  der  dir.  I.  G.  (die 
de.  f.  18.  20.] 

ec  'er.  J)ü  er.  fä  er;  lUs.  I,  7. 
qtuzlis:   hvdeiks;  huelih.  huiolih.  wöl.  wölh;  hvilc.  which;  hw§- 
8ö  lik.    hwek.    hok;    hvilikr.    hvilken.    holken.    hvicken.    11,  8. 

[welaht  p.  46.]  wiogitän;  hoedanig;  hüdön;  hurudan.  hvordan. 

n,  20.    [watterlei  HI,  7.] 
quantiis:    hveUuds;  hueo  mihhil,  manac;  wie  michel.  wie  groß; 

hü  micel,  how  many,  great;  hverfu  mikill.    11.  8. 
[cujas  *).] 

tälis:    J)eleiks?;    J)^lic,  thilk,  thick,  thock;    |)villkr.   tylik.  tolik. 

tolkin.  tocken.  11,  10.  {)U8lic;    dusdßn,  dusd&n.   Ö,  21. 
tantus:   JieUuda?  ü,  10. 
talis:    fvaleiks;    fölih,    folih,    fulih,    fol;    folh,   ftlh;    fulk,    zulk; 

fvilc,    fuch;    flikr,    flig.  11,  9.    [fo  ein  48.]    fögetän,  fötftn; 

f&den;  faadan,  fädan;  11,  20.  fuslih  11,  21. 
tantus:    fvalduds;  fö  mihhil,  manac.  11,  9. 

ßmilis:   famaleiks;  famalih;  famlikr.  11,  11.  [dergleichen  77.  81. 
meinesgl.  deinesgl.  81.] 

famaläuds.    ü,  11. 
idem:   fa  fama;  hinn  fami;  the  fame.    [p.  4.] 

der  felpo,  derfelbe. 

fe  ylca.  H,  12. 
umt^:    äins;  ein§r;  an;  en;  einn.    [11,  1.) 
alter:    an{)ar,  an{)aruh.  I,  8;  andar;  oder;  annarr. 

andarlih;  oderlic;  annarlegr.   ü,  2. 
älim:   alis;  ali.  IE,  18. 

quidam:    fums    [p.   4].    fumzuh;    fum§r,    ftun.   I,    8;    fumhuöllh, 
fumallh;  fumhverr.  ü,  3. 

man  [pag.  6].   mannahun?   I,  13.    Vornan,   ioman,   iemen,  je- 


»)  cigas?  van  wat  Ueden7  Diut.  2,  210»;  was  lands  bift  du?  FrifiuB 
349»;  woher  des  lands?  unde  terrarum?  ci:ga8  tu  es?  was  für  ein  lands- 
mann?  elgfro  toy  'Entälrfa  nodanog  €(*]  6  aiQax6g,  Herod.  7,  218.  r/f, 
710^«^  dg  äydQwvi  II.  21,  150.  Od.  1,  170.  7,  238.  10,  326.  14,  187  etc. 
Vefs:  wer  und  woner  der  männerf  Ahd.  fr&gSn  geftuont  föhöm  wortom: 
wir  Qn  fater  wäri^reö  in  folche,  ödo  wöliches  cnuofles  du  fls?  Hild.  huir 
manno  (quis  hominum)?  J.  15,  5.  wBr  menmfconf  N.  pf.  86^.  Vgl.  4,787. 
788.  Schw.  hoem,  af  hvad  folkf  Altn.  hvadänf  hvadamadr  ertu?  Mhd. 
wannen  f  p.  208.  210. 
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mand.   11,  14.  [mancher,  manags  (multus)  ni  manags  (non 
mnltus).] 
hvashun?    I,  13.    einhverr.   IE,  1.    [ÖnhuSlic.    11,  1.]   fihwer, 

fiiiwöiiii.  n,  5. 

nacqvar,  nöckr^  nogen.  11,  24. 
ünshun.   I,  13. 
aliquis:    öddesliuör,    öteswör.    öddeshuöUh,    etzwelch.    Sddeslih, 
eteslih,  etzlich.  ßtallh,  ötelih,  etlich.   11,  17. 
alleshuer.  elleshvä.   IE,  18. 
nei^ußr,    nei^nellh,    neißwer,   naimer,    näumer;    nät  hvilc. 

m,  1. 

diquid:   valhts.  iowiht,  iewiht,  ieht,  iht.  11,  14;  ihtesiht,  11,19. 

eddeshua^,  6tewa^,  etwas.  11,  17.    fihwa:;.   U,  5. 

nacqvat,  nockurt,  nägot,  noget.   ü,  24. 

nei5huaJ5,  neißwas.   nathv&t.   DI,  1. 

hväthügu,  hvilchügu.  I,  11.  teil,  dael.  HE,  3. 
t(Uu8:   einlc.    senig.    dihein,    dohein,    d^hein.    diheinic,    doheinte. 

n,  4.   fichein.  EE,  5. 
[vier:  hya{>ar;  huödar.] 

oliquantus:   gddesmanac.   IE,  17.  86 

QÜeruter:   einwödar,  eintweder.   IE,  1. 

annarhverr.   11,  2. 

dihwädar,  dewöder.   11,  4. 

eddeshnedar.   11,  17. 
quisque:  hvazuh.  hvarjizuh.   I,  8.   huöröo.   I,  10. 

gihuie.  gehva;  gihuöliJh,  gihuilic,  gehvilc.    IE,  13. 

^ogalth,  iogelih,  iegeltch,  jeglich;  aelc,  each;  €k;  elk.  IE,  15. 

öogahuör;  8Bghv&.    EE,  15. 

^gahuölili,  iogewelh,  iewölk;  SBghvilc,  hwek.    EE,  15. 

ßoföhuer,  ioföwelit;  iefllch,  iegeflich,  iflich.  11,  16. 

mannolili ;    manltc,   mallic,   malk.   IE,  15.    [der  maji,  jeder- 
mann f.  55.] 

lerLverr.    IE,  5. 
^äerque:  gümödar;  gekväder.   11,  13. 

eogahnedar;    iegewöder,    iewMer,  jedet;    ABghväder,   either. 
n,  15.  iedeweder,  jetweder. 
untisquisque:  dinhvarjizuh.  IE,  1.  einerogihuöllh,  finragehvilc.  IE,  1. 
q^icunque:   fahvaznhfaei.   n,  6.  föhuerfd,  föwerfö,  fwörfo,  fwör; 
fvfthv&fvft;  fowiefo,  fowie.   11,  7. 

eho.   n,  14.   gottgebwer.   HE,  2.. 
qw>dcunque:  hvatvötna.   I,  12. 

mliscunque:  fökuelihfö.  föwälih.  fwelh;  fv&hvilcfv&.  IE,  7. 
^äercu^ique:  föhvedarfö.  föwöder.  fwöder;   fvähväder  fvft.   11,  7. 
^  generis:   d@s  chiinnefs.  ]fe£a  kyns.   IIE,  *4. 

döro  flahto.   DI,  5.   Jie&hattar.   DI,  9. 
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uniiis  generis:  einera  flahta,  deheiner  ilahte.   DI,  5. 

einer  hande.   brande.    IQ,  6. 

einer  leige,  einerlei;  enerlei.   IQ,  7. 

[weife,  heit.   IQ,  7.] 

eneger  tiere.   IQ,  8. 
ejtismodi:  desgleichen,  dergleichen.   IQ,  10. 
untcs  cUterum:  einander,  elkander.  malkander.   hvarannan.  hver- 

anden.   hinanden.  IH,  11. 
nemo:    ni   mannahun.    ni   hvashun.    ni   dinshun.    I,    13.    11,   22. 

mangi.  eingi.  ingen.    I,  14. 

niSoman,  nioman,  niemen,  niemand.   IE,  23. 
neuter:  hvärgi.  hvörugr.   I,  14. 

nihußdar,  newöder,  enwöder.   IE,  22. 

nfthväder,  nävder.  neither.    IE,  23. 
87  nihil :    nivaihts,  niwiht,  enwiht.   IE,  22. 

nidowiht,  niowiht,  nieht,  niht;  niet;   näwiht,  navht,  nought. 
n,  23. 

nihtes  niht,  niets  niet.  nichts,  niets.   U,  23. 

vsBtki  I,  14. 
nulltis:   n&n.  n§n.  neinn.  n»nig.    IE,  22. 

[eingi,  ingen.    I,   14.] 

nihein,  nohein,  nehein.    nechein,    enchein,    kein;    nigdn,  ne- 
ghen,  ghßn.   IE,  24. 
mdlius  modi :  neheiner  f Iahte  UE,  5.    neheiner  hande.  ghdrande. 
IQ,  6.    keinerlei.   IQ,  7. 

Anmerkung,  diefes  capitel  hatte  bloß  die  pronominal- 
bildungen  zu  erläutern,  nicht  aber  von  allen  und  jeden  prono- 
minalbegriffen und  den  ausdrücken  unferer  fprache  dafür  rechen- 
fchaft  zu  geben.  Oft  nämlich  werden  ganz  diefelben  begriffe 
auch  durch  einfache  pronomina  ausgedrückt,  z.  b.  der  von  aliqois 
durch  das  bloße  wer,  wie  im  lat.  durch  quis  (T.  96,  2  =  Matth. 
18, 12.  oba  wemo,  fi  alicui,  fi  cui)  [vgl.  p.  59  anm.  1];  oder  durch 
andere  adjectiva,  z.  b.  quidam  durch  das  nhd.  ein  gewiffer,  (mhd. 
manec  ungeivifCer  man.  Parz.  91,  4  [ungemCCer  hier  im  Par«. 
wohl:  unzuverläffig;  gewiffe  röfen.  HMS.  3,  264»»])  ein  ficherer 
[en  feker  wifTe  pant.  Ermenr.  döt  16] ;  idem  durch  das  nhd.  der 
nämliche.  Oft  können  einzelne  pronomina  nebeneinander  gehäuft 
oder  Partikeln  zur  beftimmung  hinzugefügt  werden,  ohne  daß 
daraus  zufammenfetzungen,  d.  i.  befondere  bildungen  erwachfen, 
welche  hier  anzuführen  gewefen  wären.  Beifpiele  find  das  nhd. 
alle  und  jede,  das  fchwed.  hvar  och  en,  hvart  och  et,  ver- 
ftärkungen  von  jeder;  das  nhd.  irgend  einer,  irgend  wer,  wer 
irgend,  wer  nur  irgend,  wer  etwa;  das  ahd.  naUes  foe  (nonnuUi, 
nhd.  nicht  wenige)  Diut.  1,  263*;  wola  manake  (nonnulli)  Diut. 
1,  517 »-^  [Graff  2,  757.]  unmanege  (aUqui)  N.  pf.  418».  Cap. 
343»».  Arift.  408»»»-  Iw.  3530.  Bari.  135,  33.  [nie  manec.  Walth. 
108,  5  (analog  dem'  nieman);  menech  en.  Maerl.  2,  197;  ein 
mancher.  Simpl.  Kell.  720.  733.  mcmages  AwofHöl.  97, 18.  120,12. 
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luttiles  hucU  Hol.  80,  13.]    agf.  vel  maneg   (fatis  multus)  leg. 

In.  43.    vel  hvylc   (nonnullus,    nonniliil)   Beov.    874.    und  der- 
gleichen mehr,  was  in  der  fyntax  erörtert  werden  muß.^) 


1)  fö  mli\  Z/p  ^  ich  f.  397  (vgl.  fanskr.  ätman  (reele)  ich.  Wüllner, 
orfprg.  d.  rprachl.  formen  261.  Bopp  gloff.  29»);  flner  hende  =  ihm.  troj. 
18070.  Engl,  fereral  «  feparabilis.  >lhd.  dies  und  das,  dies  oder  das  (ver- 
fchiedoes,  nie:  das  oder  dis,  nach  der  fonnel:  bimbam).  nü  diz  nü  das; 
N.  Bth.  258 b.  dife  unt  die  frauend.  78,  16;  jene,  dife  unde  die  269,  8; 
dirre  oder  der  LT.  1,  859;  dife,  die  und  aber  jBne  Parz.  582,  1;  dife  und 
jbie  Parz.  351,  6;  der  und  der  und  gBnre  Orlenz  6566;  gr.  xoy  ^dya; 
onos  et  unas  Ifengr.  318;  die  eine  unt  die  ander  Parz.  348,  18.  358,  28; 
nhd.  einer  oder  der  andere.  Altfranz,  oft:  ni  un  ni  el  (nicht  der  eine  noch 
der  andere);  toutes  et  tuit  M^on  3, 127;  maintes  et  maint  3, 100;  eil  et  celles 
(—  omnes)  1,  276. 


Orimm,  Omnmstik.  HI. 
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FÜNFTES  CAPITEL. 

ADVEßBIA. 


Di 


"ie  meiüben  adverbia  fbammen  aus  adjectiven  und  fub- 
fbantiven  ab,  theils  indem  oblique  cafus,  für  fich  oder  mit  Zu- 
ziehung von  praepofitionen ,  adverbial  gebraucht  werden,  theils 
durch  ableitung  und  zufammenfetzung.  einige  find  pronominalen 
urfprungs,  fehr  wenige  aus  verbis  gebildet,  außerdem  konmien 
noch  befondere  derivationen  in  erwägung.  [Adverbia  O^hn  beim 
verbum,  zuweilen  beim  nomen,  wenn  man  nicht  ein  verbum 
darunter  zu  verftehn  hat:  ein  feiten  göfunder;  eine  oft  un- 
angenehme empfindung;  nieman  grö^  lieb  enmac  an  underwilent 
leit  gehän  (zu  geh&n?)    HMS.  1,  295^] 

A.  Ädjectivifche  adverbia. 

Gewöhnlich  zeigen  Cie  das  toie,  das  mebefchaffen  an  (adv. 
modi,  qualitatis),  zuweilen  ort  und  m^verhältniffe.  Was  ein 
ihnen  entfprechendes  adjeetiv  neben  dem  fubftantiv  praediciert, 
fagen  fie  neben  dem  verbum,  particip  oder  adjeetiv  aus.  In  der 
regel  [f.  585]  können  ße  gleich  den  adjectiven  felbfb  gefteigert 
werden.  Ich  unterfuche  zuerft  die  mit  einem  cafus,  dann  die 
mit  praepofitionen  gebildeten  und  endlich  die  abgeleiteten. 
I.  Omitivifche  adverbia, 

1.  genitive  fg.  mafc.  oder  neutr.  ftarher  form  adverbial 
gefetzt.  Goth.  airis  (naXai,  dudum)  Luc.  10, 13 ;  allis  (omnino, 
ok(og)  Matth.  5,  34.  häutiger  fbeht  es  aber  abftract  für  das  gr. 
yoQ  Marc.  3,  35.  4,  22.  Luc.  1,  44.  48.  9,  24.  26.  19,  26. 
20,  36.  Joh.  5,  46.  gleichbedeutig  mit  der  partikel  duk  und  der 
folgenden.  7ii  allis  unmittelbar  nebeneinander  findet  fich  bei  Ulf. 
nicht,  wäre  aber  möglich,  Matth.  5,  34  ni  fvaran  allis  und  Luc. 
20,  36  nih  allis  (nee  enim);  raihiis  hat  fbets  abftracten  finn 
und,  wie  es  fcheint,  noch  fchwächem  als  allis,  bald  überfetzt  es 
ydg  Matth.  9,  5.  11,  18.  Luc.  1,  18.  18,  14.  Rom.  12,  4.  bald 
fidv  Marc.  4,  4.  Joh.  16,  9.  IE.  Cor.  8,  17  und  nig  Luc.  1,  1. 
n.  Cor.  8,  7  [wo  fve  raihiis  äansg]',  [ßäiis  adv.;]  häuhis 
{av(jcTSQOv)  Luc.  14,  10  [anders  zu  nehmen:   vgl.  3,  591].    Auch 
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hälis  glaube  ich  für  den  gen.  eines  nicht  vorkommenden  adj. 
hals  (aeger,  moleftas)  anfehen  zu  müßen,  es  findet  fich  nur  in 
der  Verbindung  hdlisdiv  {fioyiq)  Luc.  9,  39,  die  wie  funsdiv  zu 
beurtheilen  fein  wird.  Nämlich  außer  diefen  vollftändigen  ge-89 
nitiven  äiris,  allis,  raihtis,  hduhis  und  halis  fcheint  eben  der 
adverbiale  gebrauch  anomale  kürzungen  nach  fich  zu  ziehen,  die 
fich  den  anomalen  gen.  bröprs  und  maus  (gramm.  1,  610)  an 
die  feite  Hellen.  Hierher:  funs  (svd-dcog,  naQaxQTjfia)  Luc.  1,  64. 
5,  13.  6,  49.  8,  44.  Matth.  26,  74.  Joh.  13,  30.  32.  gen.  eines 
verlornen  adj.  funs  (citus,  fubitus),  von  dem  auch  das  agf.  fona 
[f.  120]  abltammt  [lieber  comp.  (p.  590)].  gleichbedeutend  iA 
die  nebenform  fmisdiv  Luc.  4,  39  [f.  218];  anaks  {i^dniva, 
i^aifpvTjg  =  il^amvtjg)  Marc.  9,  8.  Luc.  2,  13.  wahrfcheinlich 
genitiv  des  unbelegbaren  adj.  anaks  (fubitus?);  jäindvairps  (ixet 
=  mfcrc)  Joh.  18,  3  und  wohl  noch  andere  compofita  mit  vairps, 
z.  h.  vibravairps,  doch  hat  auch  die  volle  form  vairj)is  ftatt  in 
andvairpis  Matth.  27,  61,  das  man  fchwerlich  vom  fubft.  and- 
vairj)i  (gen.  andvairjyis)  leiten  kann;  panafeips  (amplius)  ge- 
wöhnlich mit  ni  verbunden  und  ovxixi  übertragend,  Joh.  6,  66. 
14,  19.  30.  15,  15.  16,  21.  25.  17,  11  u.  f  w.  von  feipu,  wie 
üris  von  &ir  flammend,  oder  wäre  das  s  in  feips  comparativifch, 
wie  in  m4is,  mins?    [f.  nachtr.] 

Ahd.  (dies  (omnino)  K.  114.  118.  0.  m.  13,  24.  IV.  6,  36. 
weit  üblicher  ift  ncMes,  das  eigentlich  prorfus  non,  minime  aus- 
^*g*j  gewöhnlich  aber  einfaches  non  bedeutet,  K.  34.  80.  T.  13, 6. 
Ite,  5.  236, 1.  0.  fchreibt  ncUes  (zuweilen  haben  die  hff.  fUÜas) 
I.  1,  83.  10,  5.  n.  6,  21.  m.  13,  26.  IV.  3,  3.  V.  15,  9.  21. 
35.,  N.  nals  pf  41»  52»  114*»  und  allerwärts  oft,  W.  7uds  nur 
einmal  7,  9,  die  gl.  monf.  nalas  326.  366.  373.  383,  noch  andere 
ältere  gloffen  nMas  Diut.  1,  155»  nollas,  nolas  Diut.  1,  493* 
507*  510^  511»  515^  516»»  518»  528».  Da  auch  das  auf- 
gelöfte  ni  alles  Diut.  1,  263»  vorkommt,  fo  fcheint  der  urfprung 
diefer  partikel  unzweifelhaft  und  die  fchreibung  nalas,  nolas  nur 
ans  filiher  Verdunklung  des  worts  erklärlich,  gerade  wie  auch 
ein  agf  naläs  neben  nalles  gefunden  wird.  [Altf.  kein  äUes, 
woHes.]  Von  äUes  (onmino)  forgftlltig  zu  unterfcheiden  ift  alles 
(aliter,  alias,  alioquin)  T.  56,  7,  wie  bereits  oben  f.  61  gezeigt 
wurde.  0.  L  2,  50.  11.  23,  4.  ja  m.  12,  37  vertrüge  fich  auch 
der  finn  mit  der  bedeutung  aliter.  Weiter  find  ahd.  genitivadverbia : 
[eim  im  Merfeb.  fpr.;]  eines  (femel)  J.  81, 19.  0.  ni.  12, 1;  an- 
deres (aliter)  N.  Bth.  150»  250^.  Arift.  467^  474».  [anderis  heilten. 
Hpt.  3,  523.]  anderes  wio  Bth.  121*».  wio  anderes  (quidni)  Bth. 
105»;  fumes  (interdum)  O.H.  9,  98  [fragm.  theot.  Matth.  13,  23] 
niit  der  nebenform  fumenes  0.  IV.  29,  57.  Jun.  258  [auch  Haupt 
5,  201 ,  fiimanes  Graff  6,  47 ,  der  ans  goth.  fuman  erinnert] ; 
^i?is  (femper)  wenn  fo  zu  lefen  ift  für  einizis  N.  50,  5   [Hatt. 


9.  wegen  feips,  vairps  u.  f  w.  vgl.  f  590;  778 

6* 
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178».  —  f.  nachtr.];  rehtes  (omnino)  0.  I.  17,  64.  IV.  29,  11, 
90  wiewohl  fich  die  erfte  ftelle  allenfalls  aus  dem  gen.  des  fabfi. 
reht  deuten  ließe;  nimves  (nuper)  mit  der  nebenform  niuenes 
0.  V.  9,  19*)  [f.  nachtr.];  ithniuwes  (denuo)  J.  11,  18.  itniwes 
Diut.  2,  326*»;  älonges  (ex  integro)  K.  35^  [Hatt.  69  älonger 
ruaba  =  ex  integro  numero];  gah^  (fubito)  N.  pf.  214»  253*. 
Cap.  286 »>  312^  gäes  Bth.  22^  alles  kähes  pf.  469^;  dii^ahes 
(transverfe),  tueres  N.  Bth.  170**;  durahnohtes  (pleniffime)  monf. 
390;  undiirftes  (gratis,  umfonft)  N.  455».  Cap.  320».  Bth.  178». 
[Graff  5,  210.]  dürft  nehme  ich  fürs  part.  praet.  von  dürfen, 
vgl.  den  comp,  durftera  Bth.  187**;  unarfuohtes  (inexplorate) 
monf.  378;  [ungafcauotes  (inexplorate)  Hattemer  1,304**;]  füre- 
nomes  (penitus,  omnino)  N.  Bth.  55»  106*»  188».  (proprie)  AriTt. 
406».  (in  finem,  revera)  pf.  44»  259»  428»**)  [f.  nachtr.]  fetzt, 
wenn  es. nicht  aus  dem  part.  furenomenes  verkürzt  ift,  ein  un- 
bekanntes adj.  oder  auch  fubft.  furenom?  furenome?  voraus,  vgl. 
hernach  die  mhd.  form;  järliches  (quotannis)  N.  Bth.  79**;  mändd- 
Uches  N.  Bth.  154**;  tageliches  (quotidie)  Cap.  301**;  endlich 
gehören  hierher  die  compofita  mit  w6rt  (verfus,  vergens):  äna- 
wertes  (impofterum,  deinceps)  N.  Cap.  316**  357»  pf.  459**.  am- 
wartes  (cras)  Maßm.  denkm.  1,  94;  inw&rtes  (penitus)  Jun.  243 
(intrinfecus)  T.  41,  1;  ügwertes  (extrinfecus)  0.  I.  4,  15;  heim- 
toartes  (domum  verfus)  T.  6,  7  wie  altf.  fordtvardes  (iilterius) 
[Hol.  66,  4];  zuweilen  mit  Verwandlung  des  wert  in  ort:  fram- 
mordes  (porro,  ultra)  eid  von  842;  frammortes  0.  IH.  26,  26; 
heimofie^  0.  I.  4,  78.  13,  21.  21,  6.  27,  70.  IV.  35,  38.  V. 
25,  3  [heimordes  Mone,  quellen  und  forfchungen  277**];  nidarortes 
(deorfum)  monf  397;  widarortes  (rurfus)  0.  V.  10,  31  altf. 
mdarwardes***),  [Im  altfrief.  lied  bei  Wicht  unelathadis  (un- 
eingeladen).] 

Mhd.  edles  (omnino)  Wigal.  3057.  3252.  Trift.  1095  [Maßm. 
29,  17  alle:;].  Karl  16**  [Bartfeh  1367  alle?]  von  alle:;  (femper) 
zu  unterfcheiden,  für  welches  fehr  oft  fehlerhaft  alles  gefchrieben 
fteht,    z.  b.  HMS.  1,  187**  Flore  1997    [?].    troj.  7069   [?];    die 

*)  das  eingefchobne  en  in  fumenea,  niuwenes  begreife  ich  nicht,  uralte 
fchwache  form  (goth.  fiimins,  niujins)  kann  es  kaum  fein;  mhd.  aaßer 
niuwenes  auch  vSrrens,  gähemt^  vümamens  und  nhd.  übrigen-^,  fo  wie  in  den 
Zahladverbien  erüens^  zweitens^  drittens  u.  f.  w.,  wo  das^n  freilich  fchwache 
form  und  das  zugetretene  s  wie  in  bogens,  namens  (gramm.  1,  703)  zo 
verftehen  ift. 

♦♦)  auch  Diut.  2,  302*  die  glo ffe /tircnomeÄ  zu  den  werten:  quae  cum 
Caput  ahius  extulilfet  aus  Boeth.  de  confol.  lib.  1.  pr.  1.  (wo  N.  17*  das 
adverb.  nicht  gebraucht);  es  kann  nur  altms  ausdrücken  feilen. 

♦**)  eben  wie  liniftrorfus  aus  finiftroverfus,  rurfus  aus  reverfus. 

778         89,  44.  emi^iSy  f.  vorhin  zu  11,  5. 
90,  3.  niwanes  0.  m.  20,  76. 

90,  11.  N.  accentuiert  bloß  das  füre,  nicht  das  nomes  (nur 
Ar.  406*   gibt  eine  hf  fürenömis). 
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Verneinung  näls,  nälles  findet  fich  nicht  mehr  (fragm.  bell.  2761 
[=  ßol.  167,  6]  nol?  aber  der  pfUlz.  cod.  65»  gibt  ne);  eines 91 
(femel)  Trift.  290,  19.  Dietr.  8551.  [Karaj.  15,  15.]  noch  eines 
(adhuc  femel)  Nib.  2918  Hac.  cod.  monac,  4286  Hag.  (Lachm. 
1008,  2  noch  einft),  einelt  augsb.  ffc.  116.  127;  fumeliches 
(partim)  En.  154  [Ettm.  21,  15  fumeliche^];  tageUches  (quotidie) 
Diut.  3,  70;  miders  Parz.  [72,  11.  143,  29.]  795,  15.  809,  12. 
Maria  158,  20.  Iw.  8019.  [Ben.  377.  Wolfr.  5,  15.]  als  anders 
Trift.  249,  21;  hohes  (fuperbe)  Ecke  280;  halbes  (zur  hälfte) 
Ecke  292.  troj.  7365,  in  der  letzten  fbelle  ift  aber  auch  halbem 
zul&ßig;  rehtes  weder  in  der  ahd.  bedeutung  von  omnino,  noch 
weniger  in  der  nhd.  von  dextrorfum,  wofür  zöfwenhalp  gilt; 
riehtes  (omnino,  gradezu)  Berth.  87.  Dietr.  5226.  6352  [2693. 
2794.  Ben.  374;  IWites  und  Tcriimbes  Ben.  360.  HM8.  3,  250*»; 
kmmbes  Wh.  400,  18];  ftrackes  (directe)  Trift.  11,  29;  twerhes 
(obHque)  Parz.  417,  30.  Iw.  2981.  Berth.  287.  troj.  22089. 
[frauend.  270, 13.  559,  9;  entwerhes  umben  bogen.  Walth.  107,13;] 
gahes  Maria  159,  7.  Parz.  7,  2.  265,  24.  415,  28.  Iw.  8076. 
Gudr.  232,  1.  419,4.  [g&s  Athis  C,  30.  C*,  164;  gechfe  Griesh. 

2,  145;]  -zuweilen  gahens' BMS.  2,  218^  Iw.  MtiU.  8021  und 
Titoel.  [Teichner  223],  alles  gähes  Trift.  310,  30.  [allen  g&chens. 
Diemer  beitr.  1,  126.]  zegfthes  (nimis  cito)  Iw.  4191.  HMS.  1,366^; 
mwes  En.  337, 19.  Lf.  1,  587.  niuwenes  (nuper)  Genef.  Maßm. 
5806.  Diut.  2,  272  [niuwens  frauend.  146,  4;  niuns  Diemer  146, 26; 
nnens  Paff.  Hahn  24,  85;  van  nuens.  Mar.  lieder  33, 16];  verrens 
(longe,  procul)  En.  8988  [Ettm.  243,  3  vörre].  von  verrens  Frib. 
Trift.  5059;  langes  (diu)  Berth.  17.  [langes  durch  den  fal.  Altfw. 
86,30;  langem  Herbort  2236.]  unlanges  Trift.  Hag.  5564.  Maßm. 
293, 18;  veiles  (venaliter)  unveiles  Lanz.  5264;  lütes  (cum  clamore) 
a.  w.  3,  189.  unlütes  Trift.  433, 19.  hochlütes  a.  Tit.  132 ;  vür- 
names  Wigal.  2298.  welfch.  gaft.  113^  Lohengr.  3674.  6377. 
[frauend.  M4,  6.  16.]  vürnamens  Iw.  5369*)  augsb.  fbatb.  35. 
Lohengr.  1421.  [frauend.  170,  18.  230,  27.  379,  32.]  Karl  925 
varr.  vornamis  kaiferchr.  5105  (cod.  pal.  361).  vernemes 
kaiferchr.  10108  varr.  (cod.  pal.  361)   [vumsems:  Krems.  Helbl. 

3,  351;  f.  nachtr.];  verdähtes  (confiderate)  Herm.  Däm.  HMS. 
3,  166*.  nnverdähtes  (inconfiderate)  ibid.;  unverfchüldes  (im- 
merito)  HMS.    3,  57^;    unbefeiides    ibid.  33»    nhd.  unbefehens; 


*)  die  anm  zu  Iw.  p.  887  gegebne  dentnng  befriedigt  nicht,  denn  ein 
^  namm  wäre  erlt  nachzuweilen  und  wie  kann  es  erklärt  werden? 
[t.  nachtr.]  a  ftatt  des  o  bei  N.  fcheint  zu  bewoifen,  daß  man  den  Gnn  des 
vom  nicnt  mehr  yerftand.  £in  adj.  vomeme  (praecipuus)  fteht  in  Lampr. 
Alei.  200.  Beachtenswerth  ift  die  form  wttenams  Oberl.  2050  aus  einer 
^  bei  Schöpflin,  ftatt  des  fonftigen  wltenän. 

91,  25.  vomcemes  Hoffm.  fundgr.  1,  370**.,  das  in  der  note773 
geforderte  für  namen  weift  mir  Ben.  aus  Oberlin  1110**  wirk- 
lich nach. 
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[vergebenes  Heinr.  Trift.  6673]  unvergebenes  Diut.  1,440;  tvider- 
hceres  (adverfo  pilo)  Trift.  398,  5  von  einem  adj.  widerhaere 
(repilis)  oder  von  einem  gleichlautenden  neutralen  fubft.  ? ;  wider- 
ßnnes  (oblique)  gold.  fchm.  994.  troj.  793.  Frib.  Trift.  5540 
[mnd.  wedderfinnes  Detm.  1,  387],  falls  ein  adj.  widerfinne  zu 
grund  liegt;  noch  andere  dergl.  laßen  fich  denken,  z.  b.  ein 
antvahfes  oder  antvehfes  (adverfo  crine);  mhd.  adv.  auf  wertes, 
die  doch  fchwerlich  ganz  fehlen,  habe  ich  nicht  notiert,  auch 
nicht  im  reim:  fwertes. 

[Mnd.  cortes  unde  clenes  (kurz  und  klein)  Detm..  1,  419; 
upwordes  (aufwärts)  1,  67;  ftrakes  1,  140;  langes  1,  301; 
vorgheves  1,  108;  unverßchtes  1,  299;  doregdndes  1,  377; 
middes  durch  de  ftat.  cod.  goth.  chron.  12*  (=  Repg.  chron. 
21*  Ueiäm.) ]  vormiddes  Detm.  1,  425,  vormiddels  1,  8.  303; 
hartes  (brevi)  Reineke  3566;  fted£S  (femper)  Detm.  1,71.  Flore 
138.  Brandan  641.  977.  wol  fubft.  ad  134.] 
Ö2  Nhd.  mangeln   die   meifben  ahd.  und   mhd.  adv.  diefeir  art, 

wir  fagen  noch  anders  (aliter),  Ftracks,  fchjiurftracks  und  wärts 
in  ab,  auf,  hin,  her,  nieder,  unter,  vor,  heim,  thal,  feit,  rück- 
wärts, [im  16.  jh.  z.  b.  bei  Philipp  den>  großm.  täglichs  f.  täglich; 
f.  nachtr.]  längs  bezeichnet  die  fortlaufende  richtung  und  iA 
praepofition  (längs  dem  wege,  fluße);  diu  hingegen  wird  durch 
die  fuperlativendung  Uinglt,  nuper  durch  unlängft,  ebenfo  ali- 
quando  (nicht  femel)  durch  einft  ausgedrückt ;  gleich  unorganifch 
find  mittelft  und  nebft  (nnl.  nevens);  gemeiner  volksfprache  ill 
ander ft  für  anders  (aliter);  das  adv.  feJhft  hielte  ich  für  fuper- 
lativifch*),  wenn  nicht  das  nnl.  zelfs  wäre.  Neu  entfprungen 
find  rechts  (im  concreten  finn)  und  links,  femer  ftets  (oder  ftäts), 
bereits,  be fonders,  [famt  und  fonders,  geftriges  (heri)  Ettners 
doct.  689,  fußwarms  (auf  der  ftelle)  Stalder,  Ichlems  (transverfe) 
Purmann  fchußw.  428,  fchiefes,  fchiefs,  barfotes  Nie.  Gryfe  LI 
in'*  Nn  DI*,  gleiclies  (ftatim)  Ettner;  weiters  (porro)  Ettner, 
öflers  (faepiuscide)  verfchi^den  von  öfter  (faepius),  nach  öfter 
fteht  der  comp.,  nicht  nach  öfters;]  übrigens**),  [verftohlefis,] 
unverfehens,  unbefehens  und  vergebens  [f.  nachtr.].  ftatt  des 
letzteren  wird  ahd.  fargöbono,  mhd.  vergebene  gefagt,  vgl.  gramm. 


*)  das  ft  in  fonH  (alias,  aliter)  umfonll  (gratis)  kann  ea  aus  einem 
gen.  geleitet  werden?  ich  finde  fehon  mhd.  fuh  im  finne  von  alias,  z.  b. 
augsb.  ftat.  p.  122.  [Ben.  348.]  fünft  Gudr.  209, 4.  und  diefes  füll  ift  =  fug 
HMS.2,251^  [umbe  fus  frauend.  273,  31.  351^23,]  umrae  /m*  HMS.  3,  104  b, 
fus  aber  fcheint  zuweilen  nicht  ita  londern  aliter  und  dem  ^5  entgegen- 
gefetzt,  z.  b.  in  der  redensart:  nü  fus  nü  f$  (modo  aliter,  modo  ita).  man 
würde  bei  fus  an  kürzung  aus  futnes  (quodammodo)?  denken,  wäre  nicht 
das  parallele  dus  (oben  f.  63).    vgl.  unten  pronom.  adv.  fchlußbem.  4. 

*♦)  das  ältefte  beifpiel  von  übrigens  wäre  Lf.  1,  452.  aber  die  ftelle 
gibt  anftoß. 


773  92.  fchlechts.    Fifchart  bienenk.  201»;    fchlims  (transverfe) 

Bommel  4,  425  (a.  1550). 
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1,  1020,  wo  auch  der  nhd.  participialadv.  eilends,.  Cchweigeyids 
and  zutehends  gedacht  worden  iffc,  welchen  durchgehends  und 
nachgehends  beizufügen  ift.  [drivends  (geradeswegs)  br.  wb.  1,250; 
folgende,  folgendes  Schwein.  2,  2.]  die  ordinaladv.  erftens, 
zweitens,  drittens,  u.  f.  w.,  denen  viele  andere  fuperlativadverbia 
wie  höchftens,  fchönftens,  letztetis  [zf.  d.  Vereins  f.  gefch. 
ScMeGens  4,  36],  mindeftens,  längftens,  meiftens,  nächftens 
\bellen8,  wenigftens]  ganz  gleichen,  habe  ich  vorhin  in  einer  note 
■erklärt. 

Agf.  ecMes  (omnino)  und  verneinend  nalles,  auch  nalas,  fudäs, 
juds  gefchrieben,  verfchieden  von  no  las,  no  J)^  las  (non  minus, 
engl,  no  lefs) ,  das  bejaht ;  eUes  (alioquin,  aliter) ;  Tones  (ftatim) 
von  Lye  angeführt,  aber  gewis  feiten,  gewöhnlich  fteht  fona; 
vielleicht  endemes  (pariter)?  wofür  auch  endemeft  vorkommt; 
pveores,  pvyres  (perverfe,  oblique);  efenes,  emnes  (plane),  ich 
finde  nur  to  emnes  Orof.  1,  1 ;  to  middes  (in  medio,  inter); 
orcedpes  (gratuito)  fetzt -ein  adj.  orceÄpe  (gratuitus)  voraus ;  fteä- 
.  pes  and  gedpes  (alte  et  patule?)  Cädm.  Gen.  2556  vom  adj.  ftedp 
(altus,  excelfus)  und  gedp  (pandus,  patulus);  fingcdes  (continuo) 
Beov.  1135.  1777;  unvares  (ex  improvifo)  [engl,  unawares ;  fodes 
(certo,  verum)  f.  282];  mehrere  auf  veardes:  afterveardes  (retro)93 
ftpveardes  (furfum)  ütevöalrdes  (extra),  fromvöardes  (ultra)  häm- 
vgardes  (domum  verfus).  Engl,  nur  noch  elfe  (aliter)  eftfoons 
(ilKco)  und  afterwards,  upwards,  backwards,  homewards  {una- 
ttwes]. 

Mnl.  ens  Maerl.  2.  246;  als  ende  als  (omnino)  Rein.  3030. 
3284.  Stoke  2,  557.  Maerl.  2,  327.  329.  3,  75;  mids  (medio) 
Maerl.  2,  27.  174.  344.  384.  3,  287.  [mids  dor  die  viande  Maerl. 
rymb.  10743.]  St.  2,  101;  felfs,  felves  Maerl.  3,257.  293.  326. 
336.  [2,  197.  207  (tfelves)]  und  ßcher  noch  andere  [rechte  Maerl. 
3,48;  lancs  1,47;  dwers  ende  lancs  Ferg.  2467.  2603;  ochfiens 
(manifefte)  Maerl.  1,  83,  oege  fiens  Karel  ed.  Jonckbloet  (Leiden 
1844)  2,  1621;  Mndlix  (beinahe)  doctr.  2,  2684].  praepofitionen 
ftehen  vor  in  overmids  Maerl.  2,  50.  112.  3,  260.  350;  van 
nieuwes  (de  novo)  Maerl.  3,  367. 

Nnl.  anders;  eiders  (alibi);  ens  (femel  und  aliquando); 
effensy  evens,  t'effens  (unä,  funul)  neffens,  nevens  (juxta);  längs 
[korts];  rechts,  flinJcs;  averechts  (oblique);  äfs  (oblique);  fchtiins 
(oblique);  ftraks;  fteds  (continuo);  immers  (femper,  fehlerhaft 
gebildet);  reds  (iam);  vorts  (porro,  gleichfalls  unorg.);  vorders 
(nlterius);  vorwärts,  achterwarts,  huiswärts  (domum);  jdrliks, 
dagliks,  mandeliks;  doorgaands;  vergefs  (gemein  vergeffch  ft. 
vergevens) ;  vervolgens  (porro) ;  onverwachts  (inopinato) ;  die  ver- 
trauliche fprache  ertheilt  auch  diminutiven  dies  genitivifche  s: 
okroegjes  (allerfrühft)  akoetjes  (allerfüßeft) ,  welches,  wie  die 
hochd.  ausdrücke  zeigen,  aus  dem  fuperlat.  ft  entfprungen  fein 
mag,  das  adverbiale  eelfs  hat  aber  fchon  die  mnl.  form  für  fich. 
(XÜengfkens  (fenfim)  ftammt  aus  dem  mnl.  allengfken  (f.  hernach 
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beim  dat.  pl.).  [alleleem  =  alleveleens  (einerlei)  Marieken 
V.  Nimw.  6.  8.  9.] 

Altn.  faft  nur  annars  (alias)  pvers  (transverfe).  die  dem 
mhd.  widerhseres,  widerfinnes  falt  analogen  altn.  adv.  auf  is 
(andhaeris,  andftrejrmis  u.  f.  w.)  wären  adjectivifcher  natur  und 
hier  aufzuzählen,  wenn  fich  erweifen  ließe,  daß  ihnen  adj.  zweiter 
decl.  zu  grund  liegen,  z.  b.  andhserr,  andftreymr,  deren  gen. 
nicht  8  fondem  is  gehabt  hätte,  diefe  vollere  flexion  könnte  nun 
das  adv.  bewahrt  haben.  Da  ^\q  fich  aber  gleich  natürlich  aus 
neutris  (andhseri,  andftreymi)  erklären  laßen,  die  den  gen.  wirk- 
lich noch  auf  is  bilden,  fo  fcheint  es  ficherer  die  befragten- 
adverbia  unter  die  fubfbantivifchen  zu  rechnen. 

Schwed.  annars  (aliter)  dän.  ellers  (entw.  von  eller,  aut, 
gebildet  oder  mit  dem  agf.  elles  verwandt);  fchwed.  ^ktvälirs 
(oblique)  dän.  paa^vers;  fchwed.  oförvarandes  (inopinate)  dän. 
uforvarendes ;  fchwed.  haklanges  (retro)  dän.  bagländs;  fchwed. 
^^forgäfves,  dän.  forgieves  (felbft  ifl.  forgefiiis)]  fchwed.  ftädfe^ 
dän.  ftedfe  (femper);  fchwed.  und  dän.  ftrax,  die  drei  letztern 
offenbar  dem  hochd.  oder  nd.  nachgebildet  und  unnordifch. 

2.  gen.  Ig,  mafc.  oder  neutr.  fchwacher  form. 

Hierfür  läßt  fich  nur  einiges  beibringen,  ahd.  nalles  einin 
(non  folum)K.  30.  40.  55,  einen  (foluin)  N.  Bth.  41^;  ungimegen 
(immoderate)  0.  V.  10,  24  [ungime^en  ?] ;  tagalikhin  (quotidie) 
K.  43.  44.  53,  j&rlichen  N.  Bth.  110*;  ^puLerborin  (utilius)  K.  41; 
tiuririn  (ditius)  monf.  391.  Diut.  1,'  502*»;  weil  eino  (folus)  und 
die  comparative  nur  fchwache  form  haben,  [liebe ften  (am  liebilen) 

0.  n.  13,33;  fcmiften  (pulcherrime)  N.  Bth.  159»]  mhd.  aUer- 
lereften  (fortüfime)  amgb.  44^  [aller  fBrefbe  HMS.  3,  104»]. 
Wahrfcheinlich  fagte  man  auch  iiähiftin  (proxime),  eriftin  (primo) 
[des  örfben  (primum)  Ben.  388]  drittin  (tertio)  [drittenftunt  (zum 
dritten)    Karaj.    15,  16    (gen.    f.    ?);   ßbenten    (fiebentens)   myft. 

1.  395,  14]  altfrief.  thredda  Richth.  51*,  woraus  die  nhd.  nach- 
rtenSj  erftens,  drittens  und  ähnliche  fuperlativadverbia  diefer 
endung  mehr  hervorgegangen  find.  Ob  aber  gefteren  (heri)  O.  HE. 

2.  32  ficher  hierher  fällt,  muß  eine  ältere  form  entfcheiden,  die 
gefterin  (hefbemi  diei)  und  nicht  etwa  den  dat.  pl.  göfterem 
oder  gefterön  gewährt,  gefteron  T.  55,  7  ift  gleich  zweideutig 
und  kann  fchw.  dat.  pl.  aber  auch  £g,  mafc.  fein.  [Nhd.  des- 
gleichen (pariter);  des  langen  und  des  breiten  erzählen;  öfter 
comparativifch :  des  längeren,  breiteren ,  weitläuftigeren ;  des 
neugierig Cten  begaffen  (a.  1703);  des  fchierfte^i  (cito)  Siegfr. 
V.  Lindenber^  1,  145.] 

[3.  gen.  plur. 

unfveibandane  I.  Theff.  2,  13;  aller  heff.  zeitfchr.  3,  314. 
322 ;  allerdings,  neuerdings,  fchlechterdijigs,  freierdings  v.  ad  135.] 
II.  Dativifche  adverbia. 

Es  gibt  ihrer  nur  wenige  und  zwar  mit  dem  dat.  plur.  ge- 
bildete;   die   agf.  und   altn.  ausgänge   um   würden  zwifchen  fg. 
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oder  pl.  die  wähl  laßen,  das  ahd.  em  entfcheidet  für  den  plnral. 
GothiTche  beifpiele  find  gar  nicht  da.  Ahd.  Imzikem  (paulatim) 
lucigem  Diut.  1,  234»,  diefes  adv.  ift  vielleicht  auch  Diut.  1, 158* 
211»  gemeint,  wo  es  gracilis  und  exilis  glofliert  und  dann  dürfte 
das  danebenftehende  Fmalem  genommen  werden  für  fubtiliter. 
Sicherer  ift  einezzem  (gradatim)  ainacem  Diut.  1,  234»  (einezun, 
carptim  Diut.  2,  325*^  wohl  fehlerhaft),  einezem  (fmgulatim) 
Maßm.  abfchw.  96.  einizen  0.  in.  22,  12.  dnzen  N.  Bth.  192^ 
194»»  217».  Cap.  285»»  371».  Ar.  .457»  463^;  emmigigen  (jugiter) 
0.  m.  7,  14.  18.  80.  18,  59.  68.  IV.  29,  58.  gleichbedeutig 
mit  emmizen  0.  DI.  14,  116;  dien  geftalten  (hoc  modo)  N.  84» 
[vgl.  nhd.  geftalten,  wasgeCtaUen,  tüiegeftalten  (vgl.  134)]; 
zmkem  dat.  pl.  von  zuifk  (bifidus)  Diut.  2,  336»  kommt  nur 
verbunden  mit  den  praep.  tmtar  und  in  adverbial  vor.  [ungimegen? 
0.  V.  10,  24  oder  gen.  fg.?]  Agf.  gehören  hierher  middum  (in 
medio,  mediis)  litlum  (minutatim)  [noch  bei  P.  Plowman  10787 
litlum  and  litlum  (paulatim)]  miclum  (magnopere)  [xmCnytrum 
(infipienter)  exon.  260,  35.  f.  nachtr.].  Altn.  driugttm  (frequenter) 
Hym.  6,5.  löngum  (longe);  ftorum  (valde)  und  mit  dem  comp. 
/ToerTMm  (multo  majus);  f ornum  (olim);  vielleicht  einttim  (valde), 
falls  ein  adj.  einkr  zu  erweif en  ift,  Biöm  leitet«  von  dem  fubft. 
eink.  [fmäm  faman  (paulatim),  f.  finäum  ?  fm&m  ots  fmäm  Reuter- 
dahl  137.  Vgl.  nordfrief.  gurtem  (magna  voce)  von  gurt,  magnus.] 

Es  hält  fchwer  diefe  adv.  in  den  abgefchliffnen  endungen95 
der  jüngeren  dialecte  zu  verfolgen,  einitzen  ift  wahrfcheinlich 
noch  mhd.,  ich  kann  nur  die  volle  phrafe  zeinitzen  ftucchen  aus 
Diut.  3,  46  anführen;  enzelen,  alenzelen  livl.  4854.  5833  be- 
deutet daflelbe,  nhd.  einzeln,  woraus  ein  unorg.  adj.  mit  dem  n 
fchon  im  nom.  gebildet  worden  ift;  einzehten  (gleichfalls  fingu- 
latun)  ftehet  augsb.  ft.  p.  35.  81.  82.  111.  einzen  p.  31.  Im 
Teutonifla  wird  aUenfelen,  alleinkede  mit  den  bedeutungen  gra- 
datim, paulatim,  particulatim  aufgeführt  und  ein  mnl.  cdeinfken 
8toke  3,  226.  230  drückt  gradatim,  fenfim  aus,  nnl.  fagt  man 
aüengfkenf  äUengfkens.  mitten  (in  medio,  mediis)  Trilt.  48,  37 
fcheint  ein  ahd.  mittem,  gewöhnlicher  ift  enmitten,  wovon  unten. 
Nicht  ficher  zähle  ich  hierher  das  mhd.  kleinen  EMS.  1,  304» 
Bon.  43,  30.  48,  13.  80,  14;  es  kann  auch  accufativifch  fein 
und  die  bedeutung  fUllt  mit  dem  häufigeren  kleine  (parve)  zu- 
fammen.  das  nämliche  gilt  von  langen  (longe)  Ben.  169;  man 
müfte  erft  ein  ahd.  langem,  langen  auffinden.  Weift  das  mnl. 
dicken  (frequenter)  Maerl.  1,  334.  Rein.  1746.  1781  auf  ein  ahd. 
dicch^m,  agf.  biccum?  vgl.  dickmalen,  dickmals.  Die  mhd.  adv. 
auf  Ucheti,  liehen  habe  ich  zwar  1,  369  für  dative  erklärt,  ver- 
werfe aber  diefe  auskunft,  bei  näherer  prüfung,  denn  wo  er- 
fcheint  ein  ahd.  lihh^m?    [hierher?  oder  zu  p.  96?  oder  zu  142? 

94,  40.    agf.  fmealum  (minutatim)  Mone  [Aldhelmgloffen  in  774 
den  quellen  und  forfchungen]  1565;  äMvenum  (gradatim)  ib.  1567. 
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die  folgenden:  tcerfclien  HMS.  1,  102»  Frib.  Trift.  5331;  herifken 
fondgr.  2,  53,  21;  buochifchen  Servat.  1920;  fö  chindifchen 
martren.  Diemer  beitr.  1 ,  124 ;  fich  kneppifchen  h&n  Helbl. 
1,  644.  3,  103.] 

m.  AccuCativirche  adverbia  find  weit  häufiger;  man  muß  aber 
mafc.  und  neutr.  fowie  ftarke  und  fchwache  form  unterfcheiden. 

1.  der  acc.  Fg.  mafc,  ftarker  form  fteht  adverbial  im  goth. 
fumana,  Fumanuh  (quandoque),  deffen  fchon  oben  f.  25  gedacht 
wurde  [es  heißt  fiiman  fkeir.  48;  doch  fiehe  agf.  fumne],  wahr- 
fcheinlich  ift  auch  die  partikel  pan  und  panuh,  gleich  dem  lat. 
tum,  tunc  und  nunc  diefer  cafus  [vgl.  unßbjana  Matth.  7,  23]. 
Ahd.  kenne  ich  einftritan,  ainCtritan  (altematim)  ker.  140».  Diut. 

I,  131»^'  von  dem  adj.  einftriti  (contumax),  verwechfelte  der 
gloffator  altemo  und  altercor,  fo  würde  das  deutfche  adv.  viel- 
mehr bedeuten  contumaciter  ?  dllan  0.  m.  16,  44  ift  fchwerlich 
adverb,  obgleich  auch  Schm.  1,  42  ein  dlleii  aus  bair.  volksfprache 
angibt.  Mit  beftimmtheit  find  aus  dem  altn.  anzuführen :  driugan 
(frequenter) ;  giarjian  (lubenter);  hardan  (dure);  iafnan  (femper); 
reidan  (infenfe)  Fafn.  7,  3,  wo  es  aber  auch  der  wirkliche 
acc.  fein  kann;  röTkmn  (ftrenue);  rdran  (valde);  fidan  (poftea, 
exinde),    doch  kann  dies  anders   genommen  werden,  wie  medan; 

*  fväran  (graviter)  Brynh.  ü.  [=  Sig.  i.  fk.]  29,  3  nach  Rafks 
96  vermuthung ;  püngan  (graviter) ;  mikinn  (fortiter)  gl.  Nial. ;  kröp- 
tugligan  (fortiter)  Hym.  27,  7;  zu  fialdan,  das  der  acc.  eines 
verlornen  fialdr  (goth.  filds,  agf.  feld)  fein  könnte,  fchickt  fich 
nicht  das  agf.  feldon,  fgldan  (oder  letztere  form  wäre  die 
fchwache?)  engl,  feldom,  noch  weniger  der  fchon  ahd.  comp, 
f^ltenör  (rarius)  N.  Ar.  457»  von  dem  pofitiv  feiten  Bth.  80» 
19P.  Ar.  422^,  der  in  älteren  denkmälern  wohl  lautete  feltan? 
doch  mag  die  entfcheidung  über  dies  adv.  offen  bleiben.  Schwed, 
nur  fedan  (exinde)  dän.  fiden  und  redan  (jam,  nhd.  bereits). 
[Altfchwed.  genCtan  (fubito)  Prederik  1346,  vgl.  fchwed.  medan 
(dum)  dän.  medens,  mens.]  Die  neunord.  adv.  auf  ligen  werde 
ich  gleich  hernach  befprechen;  die  mhd.  adv.  auf  Uchen,  liehen 
fcheinen  entweder  unorganifch  oder  nur  erklärbar  aus  einem  acc. 
fg.  mafc.  ftarker  oder  fchw.  form,  wo  find  aber  ahd.  adv.  auf 
lihhan? 

2.  mit  dem  fchwachen  acc.  fg.  mafc.  fmd,  der  vermuthung 
nach,  auch  einige  ahd.  und  agf.  adv.  gebildet.  [Geth.  fiiman 
ix  fiiQovg  I.  Cor.  13,  9;  nori  Eph.  2,3.  5,  8.  Gal.  2,  23.  Rom. 

II,  10  (auch  Lobe  citiert  diefe  ftellen  fk.  48).]  Ahd.  nähiin 
(protinus?  vielmehr  cominus)  monf.  366,  (recens)  Jun.  248.  nü 
nahim  Diut.  2,  320^  mhd.  nahen  Parz.  507,  13.  Gudr.  257,  2. 
396,  4.  unnähen  Gudr.  283,  4  agf.  neän  Beov.  528.  839.  1174. 
2317;  ahd.  ferron  (longe)  0.  IV.  7,  36.  mhd.  värren  [im  reim 
Gudr.  96,4.  188,3.  Bit.  13243.  Geo.4549.  Wigam.  2496.  Emft 
5098.  Ottoc.  36»;  die  höfifchen  dichter  fetzen  aber  vörre,  vgl. 
unten    119],    agf.  feorran   Beov.   91.    430.    825.    1370.    2106 
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[f.  nachtr.];  ahd.  tmton  (late)  Jim.  221.  mlid.  mten  Nib.  326,  1. 
Wigal.  8684  [f.  205];  hitamun  (demum)  Doc.  219»  (danne 
hitumum,  ita  demum  gl.  francof.  in  Mafsm.  denkm.  p.  88)  leite 
ich  von  einem  adj.  hitamo,  das  dem  goth.  hindoma  gleich  und 
wohl  aus  hintamo  verderbt  ift,  die  gl.  Jun.  229  geben  doh 
üüfmm  (tunc  demum),  richtiger  N.  pf.  383^.  Bth.  19**  do  hitemon 
(tum  demum);  arawun  (gratis)  Jun.  207.  210  aruun  hymn.  1,  9 
vom  adj.  arawo,  das  mit  dem  acc.  neutr.  gebildete  goth.  adverb 
arvjö  bedeutet  daffelbe,  ahd.  nebenform  ifb  arawingun  monf.  343. 
hrab.  963**  (gramm.  2,  356)*);  friwüun  (extemplo)  begegnet 
nur  einmal  hrab.  962**  [Graff3,  656],  ich  begreife  die  bedeutung 
nicht  [infra  256  not.],  wäre  fie  amice,  amanter,  fo  könnte  es 
von  dem  part.  praef.  des  verbi  friön  (amare)  geleitet  werden; 
fulochon  (fenfim)  in  einer  ahd.  ungedruckten  gloffe,  mir  noch 
unverftändlich ,  in  der  ableitung  ähnelt  es  dem  nachher  an- 
zufahrenden allucha,  goth.  alakjö;  gefteron  (heri)  T.  55,  7**). 
Das  fchwankende  un  und  on  in  dem  fchw.  acc.  mafc.  fcheint97 
in  der  Ordnung,  der  annähme  eines  fchw.  dat.  pl. ,  worauf  man 
verfallen  könnte,  ift  es  entgegen,  da  diefem  cafus  ahd.  dm, 
fpäter  ön  gebührt;  durch  fein  agf.  um  (und  nie  findet  fich 
neÄum,  föorrum)  wird  er  vollends  ausgefchloßen.  Was  foll  man 
aber  mit  hitemon  bei  N.  anfangen,  der  dem  fchw.  acc.  fg.  mafc. 
en  gibt?  in  feiner  ganzen  adj.  decl.  endigt  kein  cafus  auf  on, 
da  er  auch  den  fchw.  dat.  pl.  auf  6n  fiectiert.  wahrfcheinlich 
fetzt  N.  auch  fferron,  witon,  nähon,  wofür  mir  belege  fehlen.  In 
diefen  adv.  könnte  fich  ihm  die  ältere  endung  on  für  den  fchw. 
acc.  mafc.  erhalten  haben,  obfchon  das  lebendige  adj.  en  hat. 
Eine  beftätigung  des  acc,  fg.  ift  die  deutlichere  form  jdrilihfiun 
(quotannis)  Diut.  2,. 349*.  Aus  diefem  järilShhun  müßen  fich 
aber,  oder  ich  wüfte  nicht  wie  fonft,  die  mhd.  adverbia  auf 
liehen  deuten  laßen,  die  fchon  im  12.  jh.  neben  denen  auf  liehe 
begegnen,  z.  b.  wärUchen  Diut.  3,  57.  minnecliehen  3,  67. 
uAfUchen  3,  72;  aus  dem  13.  jh.  bedarf  es  keiner  belege  [vide 
ad  p.  95]. 

3.  Weit  häufiger  dient  der  acc.  fg.  neutr,  zum  adverb  und 
zwar  fowohl  in  ftarker  form,  als  in  fchwacher. 

a.  flnrker  acc,  fg.  neutr.  ohne  kenmeichen.  Goth.  filti 
(noXi)  Matth.  8,  28.  Marc.  5,  10.  16,  2.  Luc.  18,  23***),  filu 
fndk  {noXv  fidXXov)   Matth.  10,  25.    wofür   fildus  m4is   {noXXov 


*)  foUon,  Gmbolon  und  g'ähün  gehören  nicht  hierher,  fondern  zu  den 
tabftantivadTerbien  und  fc6non  0.  III.  20,  176  braucht  kein  adv.  zu  fein. 

♦♦)  mhd.  gg/ler,  Iw.  2085.  Flore  5879.  Trift.  222,  33.  Bari.  18,  18; 
nlid.  wieder  gellem. 

***)  wo  der  nom.  fteht,  ift  kein  adverb,  fondern  das  lebendige  adj. 
z.  b.  manageins^.  Luc.  7,  11.  9,  37.  Joh.  12,  12. 

96,  21.    agf.  litlan  (minutatim)  Mone  1565;  hrytliclan  (fru-774 
ftatim)  ib.  1565. 
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jnäXXov)  n.  Cor.  7,  13.  8,  22;  mäift  (maxime);  leitü  (parum) 
Matth.  6,  30.  Luc.  5,  3;  ganoh  (fat)  Job.  16,  12.  wo  der  text 
noXXa  hat,  alfo  das  adj.  wenigfbens  nicht  durch  den  pl.  ganöha 
überfetzt  wird;  dir  (n^oot)  Marc.  1,  35.  16,  2.  kein  comparativ; 
feipii  (fero)  vermuthe  ich,  zu  belegen  ift  bloß  das  adj.  fei{)u 
(ferum)  Matth.  27,  57.  Job.  6,  16;  fram  (ulterius)  Luc.  19,  28, 
daß  es  ein  adj.,  folgt  aus  framis  leitl  (paulo  ulterius)  Marc.  1,  19; 
pata  anJKir  (Xoinov)  n.  Cor.  13,  11.  Ahd.  ßu  0.  V.  1,  1  und 
fiberall  häufig;  Imic  (modice)  K.  63  (parum)  Diut.  1,  265* 
durhlmic  (paululum)  ibid.  hizil  (parce,  leviter,  tenuiter)  monf. 
388.  393.  394  [michil  (valde),  lieber  michillicho] ;  canoac  (abunde) 
98ker.  140*.  Diut.  1,  130.  gmi<)g  N.  Cap.  300»  307».  Bth.  63* 
^Q^]  [über  mer  und  mera  p.  588;]  meiCt  (potiffimum)  N.  Cap. 
266*  268».  alleromei/l  (praecipue)  K.  69.  N.  Cap.  266*;  m^/Kc 
gramm.  2,  299  (wo  nur  nachzutragen,  daß  auch  andere  cafus 
des  adj.  vorkommen) ;  kifkelit  (enucleatim)  Jun.  205  (oder  ift  zu 
lefen  enucleatum  ?  da  das  lat.  adv.  nur  enucleate  lautet) ;  er 
(dudum,  antea)  häufig  [erift];  Hd  (poftea,  nicht  mehr  fero);  fruo 
(nQcot)  monf.  342.  396.  N.  Cap.  290*.  friia  Diut.  1,  492*  O.L 
12,  25.  13,  8.  V.  23,  45.  forn  (olim)  Hüd.,  Jun.  174.  Diut. 
1,  255»  265»  270»  T.  65,  2.  jii  forn  N.  Cap.  273»  290--* 
von  einem  veralteten,  im  altn.  fortlebenden,  adj.  forn  (vetus), 
das  dem  goth.  fafmi,  ahd.  fimi  verwandt,  aber  doch  davon  ver- 
fchieden  ift  [vgl.  unten  208.  593.  618];  ewin  (perpetuo)  Hild.; 
fram  (ulterius)  häufig;  bei  N.  fcheint  /o  lang  (quamdiu)  Bth. 
54»  108*  Ar.  421*  und  fo  wU  (quam  late)  adverbialifch  zu 
ftehen  [fö  mt  fö  diu  werlt  was.  N.  Cap.  286*],  auch  O.  11. 
15,  3.  4.  gibt  fö  wit  fö,  aber  I.  23,  10  fÖ  ifnto  fÖ  [f.  nachtr.] ; 
afterwert  (retro)  monf.  354;  anawert  (impofterum)  N.  57»  65* 
99»  215*.  Cap.  277*.  heimoH  (domum)  0.  L  21,  9.  IV.  18,  36. 
vrammort  monf.  358.  frammert  K.  44*  (porro)  J.  51,  22.  93,  13. 
[Graff  3,  641.  642.]  frammort  0.  m.  22,  36.  vndarert  (retro) 
Diut.  1,  517*  widarort  0.  L  11,  21.  H.  12,  23.  IV.  17,  21. 
18,  26.  hintarort  0.  ad  Hartm.  31.  hinteH  N.  116*  441*  463*. 
niderort  (deorfum)  gl.  Doc;  xi^wert,  imt^erf  N.  354»;  al  (penitus) 
N.  Ar.  396*.  W.  16,  2.  29,  9.  49,  12;  [tulih  (ita)  0.  V.  18,4, 
vgl.  agf.  fvilce,  engl,  fuch;]  zweifelhaft  ift  ein  ahd.  adv.  Ctim 
0.  IV.  6,  47,  da  es  auch  acc.  plur.  adj.  (fbatt  fumiu)  fein  kann, 
wie  m.  12,  18.  15,  41  fum  f.  fiime  fteht. 

Mhd.  t?iJ;  lützel  Nib.  104,  2*),   woneben  aber  auch   wenec 


♦)  ein  lucxl  (paulo)  fcbon  Diut.  2,  314^  N.  Bth.  21b.  ein  lützd  Nib. 
628,  7.  Trift.  89,  27.  ein  weninc  Bari.  15,20.  26,35.  [ein  Icleine:  gaz  ein  dein. 
Walther  v.  Rh.  222.  47.  27,  42.  32, 29;  ein  vil  dein  26, 33]  wie  nhd.  ein  wenig, 
ein  klein  wenig,  tranz.  an  peu,  un  petit  peu,  altfranz.  un  petitet,  ali- 
quantum,  aliquantulum.    andere  adv.  leiden  ein  nicht  vor  fich. 

774         98,  16.    auch  0.  IV.  11,  7   fo  wüt  fo.    Statt  wit  lieft  die 
freif.  hf.  IV.  11,  7  wihit  und  H.  15,  3  unlit 
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Nib.  880,  4.  1353,  4.  1628,  4.  1681,  2  aufkommt,  das  urfprüngHch 
mifere  bedeutet,  die  form  weninc  Bari.  14,  3.  Bon.  42,  20. 
46,  41*);  genuoc  [genuoge?  Nib.  2080,  2];  fleht  (prorfus) 
Dietr.  2441.  2500.  3860.  3904;  meift,  meiftec,  almeiCtec  [meif- 
teilic  Freid.  164,  21.  Adelung  2,  251;  nwheft  HMS.  3,  322»; 
äUerlangeft  a.  Tit.] ;  vruo;  e;  fit  [gr.  1,  387;  dag  ander  (zweitens) 
kone  54  (ed.  Bergmann)];  vom  (olim)  kenne  ich  nicht,  aber 
vern  (anno  praeterito,  ndgvai,  litth.  pemay) :  enbem  HMS.  2,  155^ 
und  veme:  ggme  ebendaf.  und  Flore  3574,  was  der  acc.  von 
verne  (vetus)  goth.  faimi,  ahd.  vimi  fein  könnte**)  oder  eine 
bloße  abänderung  des  ahd.  fom?  mehr  davon  bei  den  neben- 99 
formen  vört  und  vement  [infira  208];  unverfchult  (immerito) 
Bon.  66,  58.  68,  56 ;  [komen  unerwant  Nib.  445,  3 ;  ügeivmdec 
(foris)  Paff.;]  weH  (verfus)  Karl  9427.  troj.  22  882.  Iw.  5374. 
damvert  Nib.  921,  2.  Morolf  614.  hinwert  Bit.  9276.  dannewart 
Parz.  41,  14.  hinetoart  Trift.  217,  36.  290,  21.  und  ficher  noch 
andere  [hindenort.  Parz.  73,  10];  hierher  gehören  fodann  die 
aus  zufammenfetzung  mit  lanc  .entfpringenden  adv.  temporis,  die 
wahrfcheinlich  fchon  früher  gegolten  haben,  bisher  aber  im  ahd. 
nicht  aufzuweifen  find :  tagelanc  (per  diem,  hodie)  verkürzt  tälanc 
Parz.  501,  6.  Trift.  75, 40.  HMS.  2,  IK  Karl  1731  [talme,  järlame 
altd.  bl.  34];  hiutelanc  Amis  1880  varr.  Apollon.  3468  [hiute 
lange  GA.  41,  371];  nahtlanc  (per  noctem)  kaiferchr.  10748.  GA. 
52,  37;  [äbentlanc  Efchenburg  denkm.  243;]  wochenlanc  Wh. 
131,  24.  234,  28;  winterlanc  (per  hiemem);  den  fuvner  lanc 
HMS.  3,  58*;  järlanc  (per  annum,  hoc  anno)  En.  237,  24.  Orendel 
3034.  Rol.  46,  18;  ielanc  (femper)  Parz.  282,  8.  Diut.  1,  344. 
377.  404.  463  [infra  226];  mnl.  findet  fich  ein  ietlanc  (paulo 
poft)  Maerl.  1,  442.  451.  461,  was  mhd.  ihtlanc  wäre. 

Nhd.  viel;  wenig;  genug;  meift,  allermeift;  früh;  [felbft; 
jihigft  (nuperrime);  längft  (longiffime),  tmlängft  (nuper);  leicht, 
vielleicht;  gewis,  ficher;  weit  und  breit  umfchauen;  nit  lang 
vergangen  H.  Sachs  1,  455*;  vergangen  (nuper)  caufenmacher  144;] 
ehe  und  feit  dienen  nur  noch  zu  conjunctionen ;  taglang,  nachtlang 
ftr  heute,  heint  fagt  man  nicht  [dolme  namenbüchl.  128;  der 
morgenftem  ift  ddlme  ufgangen.  Keilersb.  bröfaml.  78°]***),  wohl 
aber  in  etwas  verfchiednem  finn  unzufammengefetzt  und  mit  den 
fubft.  im  pl.  tage  lang,  ganze  nachte  lang  u.  f.  w. ;  keine  adv.  auf 
wärt,  fondem  überall  genitivifch  wärts.  Übrigens  haben  diefe 
nhd.  accufativadverbia  einen  andern  urfprung,  als  die  maffe  der 
heutigen  adv.  recht  (recte)  lang  (longe)  hart  (dure)  u.  f.  w.  deren 
e  weggefallen  ift  und  gleich  unftatthaft  wäre  es,  aus  ihnen  ein 
mhd.  rght,  hart  zu  folgern,  da  diefen  ein  mhd.  r^hte,  harte  ent- 

♦)  welche  dichter  lützel  vorziehen  oder  wenec  (Wolfram  letzteres)  follte 
beobachtet  werden  [war  fo  in  den  bänden  der  fchreiber,  daß  mans  auf- 
geben muß.    Lachm.]. 

*♦)  altf.  Jlh-nun  j&ra  (anno  praeterito). 

***)  plattd.  jarelj  wekel  f.  jarlang,  wekelang  brem.  wb.  2,  688. 
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fpricht,  oder  umgekehrt  aus  dem  nhd.  genug,  früh  ein  mhd. 
früeje,  genuoge,  da  es  nur  ftmo,  genuoc  heißen  darf.  [Nnl.  het 
mirigft  (auf  das  feurigfte).] 

[Altf.  fo  felf.  H^l.  48,  1.  4.  69,  1.  72,  8;  fo  fdv  3,  4; 
f.  nachtr.] 

Agf.  [für  ahd.  filu  fela  (p.  120);]  lytel  (parum);  gench; 
(er;  fid;  [endemeft  (pariter);]  fym,  gefym  (pridem,  dudum); 
äfterveard,  hamveard,  middeveard  (medium  verfus)  und  andere 
dergl.  können  accufativifch  wie  genitivifch  gefetzt  werden.  [(Breftf 
eingang  der  grenzbegänge.] 

[Engl,  much,  altengl.  mache  (fpan.  muy  von  multus)  fbimmt 
zum  altn.  miög,  miök  (=  miku)  und  ift  nicht  agf.  (vgl.  unten  615).] 

Altn.  gehören  bloß  hierher  nog  (fatis)  und  ar  (mane),  beide 
zugleich  die  einzigen,  ohne  kennzeichen  vorkommenden  neutra 
(gramm.  1,  736.);  ebenfo  lautet  das  fchwed.  adv.  nog  ^  das 
dän.  noh,  [fiöl-  nur  in  der  compofition.]  Hingegen  fallen  mikit 
(multum)  fchwed.  mycket,  dän.  meget;  litt  für  Utit  (parum) 
100  fchwed.  litet,  dän.  lidt  zur  folgenden  claffe.  miök  (valde)  Fafii. 
13,1.  37,  1.  adrhfn.  [=Atlaqv.]  27,9.  miög  Hym.  7,  6,  gleicher 
bedeutung  und  wurzel  mit  mikit,  wäre  hier  aufzuführen,  das  adj. 
miögr  ift  aber  veraltet,    [meirr :  meirr  at  J)at.  Bigsm.  4,  5.  6,  3.] 

b.  ftarker  acc,  fg.  netdr.  mit  kenmeichen,  kein  goth.  bei- 
fpiel.  [fumata  (ex  parte)  Rom.  11,  25.]  Ahd.  unbilinnantthha^ 
(inceflabiliter)  K.  45;  cleino  Mprohhotag  (minutatim)  Jim.  213, 
wenn  man  das  lat.  wort  nicht  bloß  auf  cleino  beziehen  will, 
was  aber  dem  begriff  der  gloffe  widerftrebt;  [niti§  (nuper)  Gfraff 

2,  1113  =  niuwez,  altn.  nyt;  felbii§,  felbft;]  aUa^  (continuo, 
femper)  alle§  N.  Bth.  91*  verfch.  von  alles  (omnino),  doch  für 
jenes  mein  ältefter  beleg  ift  alli§  ana  bei  W.  (Hofim.  gloff.  p.  3.) 
und  fö  noch  im  12.  jh.  alle^ane  Diut.  3,  72.  al^ane  3,  53.  56. 
71.  alle?  ane  Lampr.  Alex.  4770.  5052.  alle?  an  Rol.  24,  13  varr. 
[algan  frauend.  103,  20.  326,  32.  338,  15.  366,  10.]  Mhd.  aOeg 
Nib.  589,  6.  1491,  4.  2085,  2.  2229,  1.  Wigal.  gl.  p.  518.  a.  w. 

3,  177  z.  15.  3,  189  z.  70.  Amis  1926.  Trift.  62,  2.  66,  9. 
69,  29.  35.  90,  9.  91,  16.  [Ben.  337.  373.  445]  u.  I.  w.  gern 
pflegt  eine  andere  partikel  z.  b.  an,  hin,  wider,  nider  darauf  zu 
folgen,  [vgl.  alle?  mit  Ben.  412;  mnl.  ältenen  Perg.  1218.  1374. 
3033.  —  Mhd.  dienftUcheg  vam  Parz.  431,  8.]  Nhd.  in  der 
volksfprache  als,  als  fort,  als  hin  (Schm.  1,  42),  was  fich  mit 
dem  aus  alfö  gekürzten  als  vermengt,  [etwas  rechtfchaffenes. 
nord.  Rob.  2,  177.  178;  kam  ich  etwas  prächtigers  herflir.  fr. 
Simpl.  1,  38 ;  wünfche  nichts  mehrers  ibid. ;  etwas  ftülers  (paulo 
lenius)  reden.    Ingolftadt  1609  p.  46.] 

Man  wird  keine  beifpiele  aus  der  altf.  und  agf.  mundart, 
die  ihrem  adj.  das  kennzeichen  durchgängig  entziehen,  erwarten, 
umgekehrt  fmd  in  der  nordifqhen,  es  überall  fefthaltenden,   der- 

774         99.  fo  felf  (fimiliter)  HM.  3,  4.  58,  6.  65,  5. 
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gleichoD  adverbia  ganz  zu  haus.  Des  altn.  mikit  (multum)  litt 
(paruin)  gefchah  fchon  vorhin  meidung  und  zu  den  mhd.  adv. 
mit  lanc  fkimmt  doglängt  (hodie)  OL  Tr.  2,  268.  nattlangt  (per 
noctem)  Egilsf.  417.  vetrlangt  (per  hiemem)  Helg.  Hat.  einl. 
hatiftlängt  (per  autumnum).  So  werden  nun  aber  auch  eine 
meoge  anderer  neutra  adverbial  gefetzt,  da  wo  im  ahd.  das  ab- 
geleitete adv.  auf  o  fkeht,  z.  b.  hätt  bläfa  Völ.  47,  5,  ahd.  höho 
pläfan;  hätt  giaUa,  ahd.  höho  göUan;  hätt  hlsBJa  Sigqv.  11. 
[=  Eeginsm.]  15, 1;  dringt  (frequenter)  Hav.  80,  6;  fatt  (parum) 
Helg.  I.  36,  1 ;  plögrinn  gßck  hart  ok  diupt.  Gylfaginn.  1.  ahd. 
der  pfluoc  gieng  harte  und  tiofo.  [avdlt  (femper) ;  rikt  göl,  ramt 
göL  Oddr.  6,  5.  6;  pat  annat.  Gylf.  49  (ed.  Havn.  p.  174).] 
IndefTen,  fcheint  es  mir,  hat  der  gebrauch  diefer  adv.  im  fchwed. 
und  dän. ,  verglichen  mit  dem  altn..  noch  fehr  überhand  ge- 
nommen, man  fagt  fchwed.  dricka  omatteligt  (immoderate  bibere); 
komma  fnart  (cito  venire);  handla  klokt  (prudenter  agere); 
kämpa  tappert  (fortiter  pugnare);  fkrifva  rätt  {rede  fcribere) 
u.  f.  w. ;  dän.  rent  ndtale  (pure  eloqui);  träkke  ftärkt  (fortiter 
trahere);  föge  vidt  og  bredt  (longe  lateque  quaerere);  male  fritt^^^ 
(ingenue  loqui);  gaae  langfomt  (lente  procedere)  [Qunga  fmätt 
(fein  fingen)]  u.  f.  w.  Seibit  zu  partic.  praet.  werden  folche 
adv.  gefetzt,  z.  b.  £chwed.  gmndeligt  lärd  (profunde  doctus); 
däligt  befkaffad  (male  habitus);  dän.  en  fkiönt  dannet  pige 
(puella  pulchre  formata)  [über  fchwed.  fkönt,  dän.  fkiönt  vgl.  286]; 
en  lärdt  forfattet  bog  (Über  docte  fcriptus) ;  altn.  längt  (e  longin- 
qno)  kominn  Fiölfv.  46,  5.  [fchwed.  helt  och  hallet  (ganz  und 
gar)  früher  ohne  kennzeichen  hei  och  hallen,  vgl.  Ihre  830; 
altdän.  heUe  og  hoUendis.  Fühn.  urk.  p.  180;  altn.  med  heilu 
ok  haldnu  (Ihre  holdnu).  häUen  iH;  p.  p.  von  hälla  (teuere)  altn. 
halda.]  Diefe  adv.  fcheinen  der  nhd.  mundart,  die  ihr  neutr. 
mit  kennzeichen  fafk  nur  hinter  dem  unbeftimmten  artikel  an- 
wendet, fehr  fremd ;  man  mtifte  etwa  fagen :  er  redet  ein  langes 
uiid  breites*) j  um  dem  fchwed.  han  talar  langt  och  bredt  näher 
zu  kommen. 

c.  fchwacher  acc.  fg,  neutr.  Dies  ifk,  neben  denen  auf  aba, 
eine  gewöhnliche  form  goth.  adverbien.  [Bopp,  vgl.  gr.  p.  398, 
ßeht  hier  alte  ablative.]  Von  adj.  1.  decl.  fmd  gebildet:  afta/ro 
(tetro)  Matth.  9,  20.  Luc.  7,  38.  8,44;  usd&Xido  (follicite)  Luc. 
7,  4,  das  adj.  wird  jetzt  durch  11.  Cor.  8,  8.  22  hinlänglich 
dargethan;  famaleikd  (fimiliter)  Luc.  3,  11.  5,10.  17,31.  20,31. 
Joh.  6,  11;  [vairaleikd  (viriliter)  I.  Cor.  16,  13;  lapaleikö 
(übenter)  H.  Cor.  12,  15;]  miffö  (invicem)  Luc.  2,  15.  4,  36. 
Joh.  13,  34  [unten  118];  tisfindo  (eximie,  juakiara)  Philem.  16; 
ßnteino  (femper)  Luc.  15,  31.  18,  1.  Joh.  11,42.  12,8.  18,20; 
ffnumundo  (anoviatmg)  Luc.  1,  39.  Marc.  6,  25;  fprduto  (fubito) 


*)  nm  ein  gutes  (multum)  beßer.  fo  mhd.  ein  niuwei^  irheben.  gr.  Huod. 
B^  5.  C*  12  (denuo  aggredi)  [vgl.  4, 
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Joh.  11,  29.  13,  27.  Luc.  14,  21.  15,  22.  16,  6.  18,  8.  Matth. 
5,  25.  Philipp.  2,  24.  das  adj.  felbft  ifk  nicht  zu  belegen;  fmidro 
(feorfim)  Marc.  4, 10.  7,  33.  9,  2.  Luc.  9, 10.  [piudiskd,  ludäivisko 
Gal.  2,  14;  usvmiggo  I.  Theff.  5,  3  (vgl.  f.  234).]  —  Von  adj. 

2.  decl:  alakjo  (omnino)  Luc.  4,  22.  19,  37.  48.  Marc.^ll,  32; 
andaH'gjo  (palam)  Joh.  18,  20.  7,  10.  Marc.  1,45;  arvjo  (gratis, 
dioQtav)  Joh.  15,  25.  n.  Cor.  11,  7;  gähähjo  (ex  ordine)  Luc. 
1,  3;  piubjo  (occulte)  Joh.  11,  28.  18,  20;  ]}ridjd  {tq/tov,  tertium) 
IL  Cor.  12,  14.  13, 1.  [ufjo  (fuperfluum)  H.  Cor.  9,  1 ;  dOandjo? 
I.  Theff.  5,  23,  verfchieden  vom  gen.  pl.  andj§.]  die  adj.  alakis^ 
arvis,    gahahis,    biubis   find    bloß    zu   vermuthen.    [ —   Von    ad). 

3.  decl.:  glaggvo,  I.  Theff.  5,  2.]  Daß  aber  diefe  adv.,  ins- 
gefammt  wirkliche  adjectivaccufative  und  wie  blindö  zu  nehmen 
find,  ergibt  fich  aus  zwei  fUllen,  wo  mit  nachahmung  des  gr.  textes 
das  pronomen  vorgefetzt  wird:  pata  andvairpo  (ro  nagavTixa) 
n.  Cor.  4,  17;  ^ta  andaneipo  {rovvavitov)  ü.  Cor.  2,  7,  es 
hätte  auch  bloß  ftehen  dürfen  andvair|)Ö,  andanei|)6.  [Vgl.  J)ata 
anj)ar  oben  p.  97.] 

Dem  goth.  blindö  entfpricht  ahd.  plinta,  die  parallele  ad- 
verbialform muß  alfo  auf  a  enden.  [Könnte  das  ahd.  o  der  ge- 
wöhnlichen adverbia  auf  die  alte  neutralflexion  6  ftatt  ä  bezogen 
102 werden?  (vide  111.)]  Spur  davon  finde  ich  in  alluka  (omnino) 
gl.  ker.  195**  202*,  unverkennbar  das  goth.  alakjö,  in  fama 
(aeque,  fimiliter)  K.  0.  Diut.  1,  143»  144*  monf.  354,  das  bei 
andern  famo  lautet  [f.  283  notej;  zweifelhafter  ilt  merltcha 
(cumulatim)  Diut.  2,  331^.  Auch  bei  fuperlativen  dtirfte  man  ahd. 
a  erwarten,  z.  b.  erifta  (primum)  meiita  (potiffimum)  neben  §rilt 
und  meift.  meifta  wird  durch  0.  V.  10,  10  nicht  hinreichend 
belegt,  da  es  auch  als  adj.  auf  dröfta  bezogen  werden  könnte 
[vgl.  Graff  2,  885];  aber  die  mhd.  fuperlativadv.  auf  e  fcheinen 
noch  das  ahd.  a  zu  beftätigen:  erfte  Parz.  657,  29.  668,  12. 
541,  23  [Ben.  109],  aller^rfte  Trift.  789  [Maßm.  21,  30  alr^rftj; 
meifte  Nib.  6460  MüU.  (Lachm.  1620,  3  meift)  allermeifte  Trift. 
347,  36;  fchierfte  Parz.  498,  24;  baldefte  Parz.  189,  25  var.; 
jungifte  Mar.  189,  23;  hefte  Wigal.  5773.  [Docen  mifc.  2,  155. 
pe:5^efte  Genefis  5159;  noehfte  (proxime)  Ben.  420;  leCtey  tiefte 
(nuper)  Kindl.  hörigk.  533;  rehtifte  xmde  eiainlichifte.  Doc.  mifc 
1,  27.  Nhd.  mit  artikel:  nicht  das  mindefte  (minime)  hebamme 
818;  nicht  das  gering fte.    ehe  eines  weibes  220.] 

Ln  agf.  hingegen,  wo  die  abgeleitete  form  völlig  mangelt, 
herrfcht  diefe  accufativifche,  Tind  die  endung  e  fteht  dem 
fchwachen  acc.  neutr.  blinde  regelrecht  gleich.  Beifpiele  (aus  adj. 
beider  decl.):  ftebrÄ^e  (clare);  [ftfedfeBeov.  2825;]  cJflwe  (penitus); 
deope  (profunde);  eäds  (faciliter);  fäfte  (firmiter);  gearve  (pror- 
fus)  Beov.  246.  265;  geome  (libenter);  hearde  (dure);  hrade 
(cito)  Beov.  1975;  hvate  (ftrenue);  lange  (longe);  late  (fero); 
lihte  (leviter);  gelöme  (frequenter) ;  nearve  (angufte);  rihte  (recte); 
rüme  (late);  fatne  (aeque);  /are  (vehementer);  fmaie  (fubtiliter); 
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fniide  (cito)  Beov.  904.  1869.  1971  von  einem  nicht  vor- 
kommenden adj.  fnüd  (acer),  dem  das  altn.  fiiüdugr  zu  ver- 
gleichen; fofte  (placide);  itille  (fixe,  quiete);  fir^  (valde); 
Iparrihte,  pärrihte  (ftatim,  illico);}  ^'arle  (vehementer)  Beov.  560; 
vide  (iate);  efne  (plane)  Beov.  943.  1092.  1223.  1571;  yfele 
(male);  ädre  (illico,  ftatim)  Cädm.  Gen.  872.  1005.  2137.  Beov. 
77.  354.  vgl.  das  altf.  adro;  bitre  (amare);  fägere  (pulchre) 
Beov.  1788;  hädre  (ferene)  Beov.  1571;  Jungte  (cito)  Beov. 
929.  1630.  2743.  [recene  (cito) ,  recenoft  (citiffime).]  Von  adj. 
auf  ig  entfinne  ich  mich  keines  adv. ,  derer  auf  Uc  gibt  es 
eine  menge,  ich  führe  nur  einige  an:  Q/rlice  (honorifice);  ärlice 
(mane);  bealdUce  (audacter);  clcenUce  (Umpide);  cymUce  (com- 
mode);  gedefelice  (decenter);  deorlice  (care);  dollice  (ftulte); 
eadigUce  (beate);  earfodUce  (molefte);  ellenUce  (potenter);  eor- 
noCtUce  (fedulo,  itaque,  igitur);  fracodltce  (turpiter);  hneavUce 
(parce);  hrädUce  (cito);  lädUce  (odiofe);  meagoUice  (magnani- 
miter);  mumtice  (luctuofe);  ofoPtlice  (feftinanter) ;  openlwe 
(aperte);  fnotorUce  (prudenter);  fodlice  (vere);  fvcesltce  (pri- 
vatim); gefundfidltce  (profpere);   gemslwe  (fapienter). 

Im  engl,  haben  fich  nur  wenige  der  einfachen  agf.  adv.  108 
auf  e  erhalten,  namentlich  ill  (male)  und  ftill  (quiete,  adhuc); 
in  der  regel  wird  das  adv.  durch  die  aus  lice  entfprungene  filbe 
ly  bezeichnet:  early,  brightly,  bitterly,  deeply,  Jiardly,  lately, 
opehly^  quickly,  fhortly,  forely  u.  a.  m.,  obfchon  es  auch  noch 
adj.  auf  ly  gibt.  Diefes  ly  gleicht  dem  mhd.  adverbialen  liehe 
und  unterfcheidet  die  meiften  adj.  von  den  adv.,  während  nhd. 
beide  in  einer  form  zufammenfallen ;  doch  wäre  ein  gehäuftes 
nhd.  lieh  unbeholfner  gewefen,  als  das  kürzere  ly. 

Die  analoge  altn.  adverbialbildung  ift  a,  goth.  blindö  =  altn. 

,  b^nda.  in  diefer  form  begegnen  aber  von  einfachen  adv.  nur 
ffiärva  (prorfus)  Lok.  52,  5  [Harb.  8,  8],  illa  (male)  und  mda 
(paffim),  wofür  der  ftarke  acc.  giört,  illt  oder  vitt  nicht  gebraucht 
wird,  [mit  art.  if  ncezta  (proxime)  Helg.  Hat.  40,  8.  Compar. 
fkarpara  (acrius)  Grottaf.  19;  hvaffara  (acrius)  Hamarsh.  27,  4.] 
In  der  älteren  fprache'  fcheinen  fodann  alle  compofita  mit 
ligr  (gramm.  2,  568.  659.)  ihre  adv.  nur  auf  liga,  nicht  auf 
ligt  zu  bilden;  die  edda  Ssem.  hat  viele  beifpiele,  doch  nicht  in 
den  älteften  liedem:  biartliga  (fplendide)  Sol.  69,  6;  bUdliga 
(hilariter)  Sig.  IL.  [=  Reginsm.]  12,  2 ;  brälliga  f.  brädliga  (cito) 
Helg.  Hat.  36,  5.  Fafn.  39,  5;  faftliga  (firme)  Grip.  31,  3; 
fliottiga  (celeriter)  Grip.  2,  7.  35,  7;  frceknliga  (ftrenue)  Helg. 
Hat.  12,  5 ;  görliga  (penitus)  Grip.  36,  3 ;  grimliga  (afpere)  Sol. 
51,  5;   hardligd  (duriter)  Sol.  67,  6.  Helg.  Hat.  38,  3;   hagliga 

^  (commode)   Sol.   72,  6;    hreinliga   (laute)    Sol.   73,  2;    meinliga 
(nocive)  Sol.  61,  6;    natidliga  (neceffarie)   Sol.  65,  6;    fkiotliga 
(celeriter)  Helg.  I.  22,1;  tryggliga  (fideliter)  Sol.  20,  4;  vandliga 
(foUicite)  Sol.  28,  2.     In  einigen   Wörtern   wird   liga  gtlnftig  zu    * 
Ml  verkürzt:  ärla  (mane);  fidlü  und  fidarla  (fero);  aptarla  (retro) 

»  Orimm,  Oramnifttlk.  III.  7 
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Helg.  Hat.  20,  4;  nedarla  (infra)  Nialsf.;  frammarla  (anterius) 
Biörn  und  Giitalag  38,  23;  funnarla  (ad  meridiem)  Laxd.  254; 
nordarla  (ad  boream)  Laxd.  166;  brälla  (cito)  Atlam.  13,  4 
f.  brädliga;  faftlu  (firme)  Gdrhfn.  [=  Atlaqv.]  20,  4  f.  faftUga; 
giörla  (prorfus)  Hav.  32,  4;  iafngiörla  (pariter)  Lokaf.  21,  6; 
hardla,  harla  (valde)  Sol.  2,  2  [Atlam.  2,  6];  fvärla  (graviter); 
varla  (vix)  Harb.  37,  2  und  dafür  valla  Laxd.  380;  göfiigh 
(magnificenter)  Hftkon.  faga  Häk.fonar  cap.  24.  [fkiotla  (celeriter) 
Fomald.  fög.  1,  519.  522.]  Die  neuere  ifländ.  fprache  bildet 
adv.  auf  liga  auch  aus  einfachen  adj.,  die  für  fich  kein  ligr 
annehmen,  z.  b.  packlätliga  (grate)  von  {)acklätr.  aus  dem  ad- 
verbialen liga  gilt  daher  kein  fchluß  auf  ein  adj.  ligr,  fo  wenig 
als  aus  dem  mhd.  liehe  und  engl.  ly. 

Im  fchwed.  dauert  die  endiing  a  für  das  fchwache  neutr. 
104(blinda)  fort  und  erhält  fich  in  den  adv.  illa  (male)  vida  (late) 
gäma  (libenter)  fö'ga  (parum)  bara  (folum,  bloß)  [blida  fv.  folkvif. 
1,  241,  deren  analogie  die  fpäter  aufgenommnen  ganfka  (valde) 
und  lakta  (leniter)  folgen.  Compofita  mit  liga  dagegen  hören  in 
der  fchriftfprache  beinahe  auf  und  leben  nur  in  der  des  volks; 
jene  bedient  fich  dafür  entw.  der  Harken  form  ligt  oder  der 
endung  ligen,  in  den  meiXten  fUlen  gleichgültig,  welcher  von 
beiden. 

Wie  das  dän.  fchwache  neutr.  adj.  blinde  lautet,  fo  ge- 
bührt der  adverbialform  e,  doch  gibt  es  nur  wenige  einfache 
adverbia:  ilde  (male)  gierne  (libenter)  bare  (folum)  fage  (con- 
fefbim)*)  fogte  (leniter).  Adj.  auf  lig  bilden  ihr  adv.  nicht  auf 
lige,  fondem  gleichfaUs  entw.  auf  lig  (ft.  ligt)  oder  auf  ligen. 

Wie  ifb  nun  das  dän.  und  fchwed.  ligen  zu  erklären  und 
wann  entfprungen?  um  fich  gegriffen  hat  es  erft  in  den  letzten 
Jahrhunderten ,  altfchwed.  denkmäler  zeigen  in  der  regel  likttf  • 
liga,  altdän.  lighä,  lighe;  doch  in  der  profa  von  Gregor  (Greifsw. 
1815)  p.  13  ftoße  ich  auf  lö'nlikan  (clam)**),  das  man  ohne 
kühnheit  für  ein  adv.  acc.  mafc.  ausgeben  darf,  da  vorhin  ein 
altn.  kröptugligan  nachgewiefen  worden  ift.  Weitere  nach- 
forfchung  wird  noch  mehr  belege  fammeln.  Diefe  nachher  in 
ligen  verdünnte  form  verdrängte  allmählich  die  adv.  auf  liga. 

Der  altn.  kürzung  la  entfpricht  nur  das  fchwed.  arla  (mane) 
und  ferla  (fero)  für  fu'la,  fidarla  [arla  och  färla.  fv.  folkvif. 
1,  155];  das  dän.  aarle  und  ßlde  (verfetzt  f.  fidle).  [Schwed. 
famarla  Reuterdahl  f.  v.;  vidarlu,  framarla  Ihre  2,  2005.] 

4.  Starker  acc.  pl.  neutr.  ich  kenne  nur  das  goth.  alja  (nifi, 
tantum). 

IV.  Präpofitionale  adverbia  nenne  ich  folche,   die  fich  nicht  mit 
dem  bloßen  cafus  des   adj.  begnügen,    fondem   noch   eine  prae-  * 
pofition  dazu  nehmen.    Die  meiden  beifpiele  find  aus  der  hochd. 


♦)  vgl.  Molbech  gloIT.  der  reimchr.  p.  810. 

♦♦)  wenn  es  kein  dnickf.,  denn  p.  14  gibt  zweimal  lönlika. 
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und  agf.  mundart,  einige  fchon  aus  der  goth. ,  aber  nur  wenige 
ans  der  nord.  In  allen  fällen  ift  eine  wirkliche  praepofition 
vorhanden  nnd  der  darauf  folgende  cafus  als  von  ihr  abhängig 
anznfehen. 

1.  am  feltenften  erfcheint  der  genitiv  neben  praepofitionen 
und  nie  im  ahd. ,  faffc  nur  im  agf. ,  hauptfächlich  neben  t6.  to 
efenes,  to  emnes  (e  regione)  Orof.  1,  1;  to  middes  (in  medio, 
inter)  Cädm.  Gen.  324 ;  to  veardes  (verfus)  engl,  towards.  Da  die  105 
praep.  tö,  te  fonft  den  dativ  regiert,  fo  fcheint  diefe  conftruction 
auffallend,  fie  muß  als  überreft  einer  älteren  Verbindung  des  tö 
mit  dem  genitiv  betrachtet  werden ,  wofür  fich  auch  tö  sefenes 
(ad  vefperam)  und  t6  {)äs  (ad  id)  anführen  läßt,  das  altn.  til 
fuUs  (omnino)  ift  in  der  Ordnung,  da  til  ftets  den  gen.  erfordert. 
Und  nicht  bloß  tö,  auch  andere  praepofitionen,  die  fpäter  keinen 
gen.  zu  fich  nehmen,  müßen  ihn  früher  regiert  haben,  wie  die 
Verbindungen  vor  des  (goth.  faürj)is,  faür{)iz6),  ö  des,  aftar  des, 
gagen  des,  föne  des  (Graff  praep.  280.  281)  lehren.  [Mnd.  vmi 
nigens.  Wigand,  archiv  f.  gefch.  Weftfalens  4,  394  (1325),  van 
ntjes  (von  neuem)  Eikes  zeitbuch  (Maßm.)  f.  587    wie   van   des 

(f.  189);  bilanges  Detm.  1,  22.  331.  140,  albüanges  1,  19.  319, 
immelanges,  1,  43.  90.  303,  tmderlanges  1,  34.  361.  363.  388, 
underenes  1,  351,  to  vorgheves  1, 108,  van  outs  3, 119;  nhd.  mit 
eins  (auf  einmal)  Lefling  2,  195.  197.  247 ,  nordfrief.  metjms, 
nnl.  tevens,]  Bemerkenswerth  ift,  daß  die  angeführten  agf.  ad- 
verbia auch  felbft  wieder  zu  praepofitionen  dienen  und  cafus  re- 
gieren, z.  b.  tömiddes  |)am  ftre&me  (in  medio  flumine).  Sollte  in 
dem  dunkeln  ahd.  furenomes  furi  praepofition  und  nomes,  names 
ein  auf  gleiche  weife  davon  abhängiger  gen.  fein?  Im  mhd.  er- 
fcheint außer  twörhes  (oblique)  ein  gleichbedeutiges  entwerhes  (in 
twerhes)  troj.  12598  und  g.  fchm.  995  [tumei  von  N.  53;  ze 
twirhfl.  frauend.  270, 14;  over  dweers  Wig.  1,  heft  2, 127  (1473)]*); 
im  nnl.  nevens  (ftlr  en  evens)  und  henevens  (be  enevens),  aus 
welchen  das  kaum  erkenntliche  nhd.  nebft  und  benebft  geborgt  ift. 
Endlich  gehört  hierher  das  fchwed.  ö'fverens,  dän.  overens  (nhd. 
überein).  Durch  betrachtung  der  drei  letztgedachten  adv.  entwerhes, 
nevens  und  öfverens  wird  man  in  der  vorhinaufgeftellten  anficht 
wieder  wankend  gemacht,  in  ihnen  fcheint  weniger  die  praep.  den 
gen.  hervorzubringen,  als  vielmehr  ein  vorhandnes  adv.  entwörch, 
eneven,  öfveret  (?)  nochmals  durch  den  genitiv  adverbial  gefetzt 
zu  werden,  ich  will  auf  eine  analoge  erfcheinung  unten  bei  den 
fubftantivifchen  genitivadverbien  zurückkommen. 

2.  bei  dem  dativ  unterfcheide  ich  adj.  ftarker  und  fchw.  form, 
a.  ftarke  dative  fg.  ftehen   auf  diefe  weife  fehr   feiten,   [du 

unvifamma  (ad  incertum,  d^t^Xwg)  I.  Cor.  9,  26,]  pi  langanemo 
(paulatim)  gl.  hrab.  958*  (deorfum)  monf.  359.  (perpetim,  cottidie) 

*)  nicht  in  diefe  reihe   föllt  das   mhd.  ze  gähes,  in  welchem  das  ze 
nicht  präp.  fondem  bloße  partikel  ift,  wie  auch  der  finn  nimis  fubito  ergibt. 
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monf.  411  kaum,  weil  es  dreimal  vorkommt,  fchreibf.  für  pi 
langemo,  lancfamemo,  fonft  aber  ift  die  form  und  abweichende 
bedeutung  gleich  räthfelhaft,  da  kein  adj.  oder  partic.  langan 
vorkommt;  foll  man  ans  altf.  lungan  denken  und  pi  lunganemo 
106  vermuthen  ?  vielleicht  darf  das  mhd.  fei  langen^  he  langen  (f.  bt 
langem?)  [Er.  8406;  Fuo!5e8br.  86,  76;)  Diut.  1,  403.  412.  428. 
429  damit  verbunden  werden,  analog  fcheint  das  nhd.  hei  weitem 
(longe)  [heinähe  (prope)  f.  beinahem?  oder  ift  nähe  acc.?]  und 
in  allem  (en  tout)  [in  kurzem  (brevi  tempore)],  am  meiften 
(potifßmum)  [mit  wenigem,  mit  kurzem  häufig  bei  Gryphiuö] 
von  neuem  (denuo)  [von  frifchem,  von  felhft  (fpontaneo  motu)]. 
Agf.  to  clcenum  (pvüre);  to  gehvcedum  (ad  modicum,  modice);  to 
foüum  (vere).  —  Starke  dat.  pl.  finden  fich  in  [goth.  in  midjaim 
(in  mediis)]  U7ider  zuifken  (mutuo)  N.  Cap.  305^;  under  ein 
anderen  (oben  f.  83);  mhd.  heimigen  (fingulatim)  Ottoc;  enmitten 
(in  medio)  HM8.  2,  194^.  Trift.  123,  17.  [ftuont  enmitten  under 
(ie  Griesh.  1,2;  trat  under  fie  inmitten.  Philand.  (1650)  1,  641 ; 
enmittemen  Griesh.  1, 1.]  en  älmitten  En.  211,  25.  in  aimitten 
[Iw..  419]  Rol.  42,  5.  183,  13.  innalmitten  ib.  224, 11.  234, 15. 
nalmitten  ib.  169,  17.  Im  altn.  i  gegnum  (contra)  kann  gegnum 
dat.  fg.  oder  pl.  fein,  wenn  es  adj.,  nur  pl.,  wenn  es  fubfl.  Üt; 
fchwed.  igenom,  dän.  igiennem.  [altn.  ä  miUim  Landnämab. 
2,  8.  22.] 

b.  fchwacher  dat.  fg.  ahd.  as  eriftin  (primo)  Diut.  1,  263** 
i?  ßriftin  ker.  197*».  T.  5,  1  (cod.  fgall.,  der  druck  hat  zi  eriftin, 
wie  auch  185,  10) ;  i§  junkifthi  (demum,  poftremum)  ker.  212* 
214^;  i§  afiroftin  ker.  212»;  i^  oparoftin  (fumme)  ker.  160» 
196».  Diut.  1,  186»;  i§  undaroftin  (demum)  ker.  164».  Diut. 
1,  194».  mit  zugefügtem  artikel  ze  demo  gnoteften  (apprime) 
N.  Bth.  77»  S2^  [135^];  mhd.  zem  erften  [Parz.  277,  22],  an 
dem  aller  jungilten  Mar.  183,  24;  nhd.  zum  erften,  letzten  u.f.w.; 
[nicht  zum  heften,  nicht  zum  glücklichften,  zum  fchönften,  zum 
mindeften  (faltem),  franz.  au  moins,  fchwed.  ätminftone,  dän. 
i  det  mindfte ;  f.  nachtr.] ;  am  längften,  feiten ften  u.  f.  w.  [nicht 
am  heften.  Simpl.  p.  334;  es  ift  fo  am  heften;  weinten  am 
trotzig  ften.  Weife  erzn.  2;  ftille  waffer  fmd  am  tieflten.  Ettn. 
chymicus  105  und  gerade  fo  Geliert;  heim  allerbeften  (optime) 
Simpl.  Kell.  2, 133,  beim  zierlichften.  Simplic.  Kell.  1,  943;  nicht 
im  mindeften,  geringften,  im  gleichen  (fmiiliter);  mit  dem  all^r- 
früheften.  cav.  im  irg.  36.] 

3.  inftrumentdl.  ahd.  mit  allü  (prorfus)  0.  V.  16, 19.  mitallo 
N.Ar.  421».  W.33,1  (wo  einige  hff.  mitdaUo.  Ho£&n.  gl.  p.  38) 
mhd.  mitalle  Nib.  661,  2.  Trift.  25,  21.  62,  20.  87,  37.  192,  22 
248,  9.  445,  37.  Karl  2300  [Parz.  38,  27]  ahnitaUe  Ottoc.  278" 
metalle  kehr.  117,  3;  mnl.  metalle,  almetalle  Huyd.  op  St.  2,  21 
altn.  med  öllu  Hym.  15,  7  [med  heilu  ok  Jialdnu  (vide  ad  p.  100)] 


774         106,  22.    zum  theiierftefi. 
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altfchwed.  med  Mo  folkv.  1,  170;  agf.  med  ealle.  Nebenform 
des  mild,  mitalle  ift  betalle  En.  142,7.  152,  1.  162,  12.  270,  15. 
Trift.  454,  1.  troj.  1842.  6078.  11480  [feltfam  betallecUche.  gute 
frau  589];  mnl..  bedcUh,  albedaUe.  Huyd.  op  St.  2,  21.  afterallo 
(usqnequaque)  gl.  Lipf.  ahd.  näh  a§  felpü  (ferme)  Jun.  206  [a^ 
eriftü.  GrafF  1,  439] ;  altn.  at  fullu  (omnino)  Gylf.  34  [ed.  Hafn. 
p.  112].  at  vifu  (utique).  [zi  erifte  Graff  1,  440;  mhd.  wider 
erfte.  Servat.  2947.  3229;  von  erfte?  HMS.  1,  369»  vgl.  von 
felbft  (fua  fponte);  vgl.  zu  f.  107.] 

4.  acßufativ  und  zwar 

a.  acc,  fg.  ftarker  form,  ahd.  a§  erift  (imprimis)  K.  42 
[altf.  at  erift  Hei.  118, 16.  147,  6.  105, 14];  a§  jungift  (tandem) 
Biut.  1,  492»  (demum)  K.  37 ;  a§  la^oft  (demum)  Diut.  2,  41» 
gl.  einm.406;  i^  erift  (primum)  ker.  176^  198»  205^;  i§  ü§or6ft 
(ad  ultimum)  ker.  162»;  zi  furift  (primum)  Diut.  2,  283»;  ^a 
jungift  (tandem)  Diut.  1,  499^  ze  jungeft  N.  Bth.  59»;  ze  meift 
gl.  Doc.  245^;  ze  ereft  N.  Bth.  46^  Cap.  277»;  ze  legeft  Bth.  107 
40»;  ze  enderoft  mines  pettes  (in  extrema  lectuli  mei  parte) 
N.  Bth.  19^  [ze  inneroft,  ze  ü^eroft  Bth.  145^];  die  außerdem 
von  GrafF  p.  267  gefammelten  beifpiele  wiederhole  ich  nicht. 
Mhd.  ze  vorderoft,  zaUer  vorderöft  Nib.  1466,  1.  1957,  2.  ze 
vordreft  Nib.  1387,  3;  ze  miitereft  Diut.  3,48  [ze  jungeft  troj. 
17  770];  und  ebenfo  mit  andern  fuperlativen.  Nhd.  zuerft,  zu- 
letzt,  zuvorder fty  zunächft,  zumeift,  zxihinterft,  [zugleich  (fimul), 
zu  oberft,  zu  unter ft,  zu  hinderft  Leipz.  avanturier  2,  124;  zu' 
letzte  Gryphiu8  feugamme  876  (teutfche  gedichte  1698),  zu 
gleiche  poet.  wäld.  2,  499.]  Da  die  praep.  o^  und  zi  beide  den 
dativ  regieren  (wie  auch  die  unter  2,  b.  angeführten  gleich- 
bedeutigen  adv.  zeigeii),  fo  hat  ihre  Verbindung  mit  dem  acc. 
ebenfoviel  feltfames  und  alterthtlmliches,  als  der  von  tö  abhängige 
genitiv.  ich  kann  zwar  kein  adverbiales  0^  do^  (analog  dem 
pi  da^  Graif.  p.  280)  beweifen,  halte  es  aber  für  möglich ;  fpuren 
des  alten  acc.  bei  zi-  hat  GrafF  p.  242. 

Aus  dem  goth..ifb  bi  fum^aia  (ex  parte)  H.  Cor.  1,  14.  2,5. 
und  and  aU  (navraxov)  Luc.  9,  6  anzuführen,  welches  adv.  den 
übrigen  mundarten  mangelt,  weil  fie  die  partikel  and  nicht  als 
praepofition  gebrauchen. 

[Altn.  a  mis  (oder  fubft.  ?  ad  155);  ä  ovart  (inopinato) 
Yngl.   cap.  17.] 

Ahd.  in  ein  (in  unum)  0.  I.  1,  16.  T.  128,  1.  147,  4 
[GrafF  1,  312];  agf.  on  an  [in  unum  und  continuo,  wie  on  tva 
(in  zwei);  engl,  anon  (fogleich)];  mhd.  ennein  Mar.  175,  12. 
184,  27.  186,  3.  29.  202,  11.  enein  En.  341,  12.  Parz.  57,  17. 
707,  8.  Nib.  1789,  2.  in  ein  Iw.  2108.  Gudr.  336,  1.  nein 
Rol.  220,  14;  nhd.  veraltet;  dän.  i  et. 

Ahd.  in  epan  (juxta)  in  eben  N.  212»  469»».  neben  N.  253^ 
400^;  mhd.  neben  klage  777.  ineben  Roth.  1320.  2213.  enneben 
(für  enöben,  wie  ennein)  Wigal.  1913.  HMS.  1,  210»   Karl  7919 
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varr.,  meift  zur  praepofition  geworden,  das  adv.  fteht  z.  b.   GA. 
48,  230;  nhd.  nebeti;   agf.  on  efeti,  on  emn  (e  regione,  contra). 

Ahd.  in  ander  (aliter)  0.  IV.  32,  4.  in  giwis  (pro  certo) 
0.  n.  7,  18.    in  ewin  (in  perpetuum)  K.  29. 

Ahd.  in  arg  (in  malam  partem,  male)  N.  Bth.  46^  186*. 
[mhd.  in  guot  (in  bonam  partem)  Trift.  1,  5.  7.  5,  23.] 

Ahd.  in  duerdh  (oblique)?  mhd.  entwer  Dietr.  762.  1637. 
3298.  3435.  9151.  [5930.  6487.  8794.  9862.]  Rab.  608.  829. 
836.  [frauend.  528,  5.  83,  9.  177,  23.  424,  25;  Hpt.  7,  378. 
379;  anzwer.  Kellers  erz.  306.] 

Ahd.  in  uppic  (nequicquam,  fruftra)  Diut.  3,  33;  auch  wohl 
in  Ual?  wie  agf.  on  idel;  denkbar  wäre  femer  ein  fynonymes 
ahd.  in  gimeit?*)  wofür  aber  das  fubfbantivifche  in  gimeitun 
(f.  unten),    [in  war?  vide  153.]  • 

[Mhd.  in  manigfalt  Anno  469;  in  niiehtern  (jejune)  Haupt 
6,  351.  354.  358.  359.] 
108         Agf.  ymbe  long  (poft  longum  tempus)  ynibe  lytel  (^aulo  pofb). 

Goth.  ivfar  mikil  {vnsQXiav)  n.  Cor.  11,5.  [ufarjaina  (prae- 
terea)  H.  Cor.  10,  16.] 

Ahd.  xihar  al  (undique)  0.  n.  4,  71.  über  al  0.  I.  15,  3. 
N.  91*;  agf.  ofer  eall  (vulgo);  mhd.  über  al  Diut.  1,  15.  17. 
gr.  Ruod.  C\  8.  Nib.  1935,  1.  Wigal.  p.  727  [Parz.  193,  22; 
troj.  17  811.  17  785.  18341];  nhd.  überall;  fchwed.  öfver  alt; 
dän.  over  alt 

Ahd.  xibar  lanc  (poft  tempus  longum)  über  lang  N.  Cap. 
356^.  Ar.  499^.  vher  unlang  (brevi  tempore)  N.  pf.  126*;  mhd. 
über  lanc  Diut.  3,  56.  troj.  1778.  En.  55,  25.  112,  3  [Trift. 
294,  9.  Wigam.  2476.  St.  Ulr.  1531] ;  mnl.  over  lanc  Rein.  547. 
3390  [vgl.  mnd.  bilang  Saffenchr.  (hsg.  v.  Scheller)  f.  188] ;  nhd. 
über  lang,  über  kurz  oder  lang**), 

Ahd.  übar  lüt  (palam)  0.  I.  20,  26.  I.  9,  15.  JH.  12,  24. 
20,  159.  IV.  7,  89.  obar  lüt  0.  I.  24,  20;  mhd.  über  lüt  Diut. 
3,  51.  65.  Nib.  223,  3.  troj.  827.  Karl  3150;  mnl.  over  Kd 
Rein.  628.  Huyd.  op  St.  2,  535;  nhd.  überlaut;  fchwed.  öfver 
liudt;  dän.  overlydt  und  overlyft  (neutr.  von  lys,  hell),  das 
mhd.  und  mnl.  adv.  gewöhnlich  in  der  formel  ftille  u.  überlüt, 
ftille  ende  overlüt,  womit  gleichbedeutend  ftille  u.  offenbare 
En.  65,  25.  a.  w.  1,  58.  offenbare  u.  ftille  En.  65,  12.  lüde 
ende  ftille. 


*)  vgl.  das  gr.  eig  x€y6y,  lat.  in  vanumj  in  cafluni,  franz.  envain^  fpan. 
envano^  embälde  (von  balde,  ital.  baldo,  altfr.  baut,  mhd.  balt,  firoh,  eitel, 
gemeit),  ital.  invano  und  indamo,  doch  das  letzte  ift  nicht  adjectivifch  und 
zu  erklären  aus  dem  flav.  darom,  darem,  darmo,  darno  [böhm.  daremnie] 
=  gratis,  von  dar  (donum,  gratia).  [Vgl.  infra  ad  161.1  Altf.  vfue  und 
votfchtfche  (Dobr.  p.  434)  von  der  praep.  v,  vo  (in)  und  fui  (vanus)  tofchtfch 
(vacuus). 

**)  böbm.  na  kratce,  na  dlauze. 
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Mhd.  aber  ein  (in  unum)  Diut.  1,  15.  17.  Conr.;  nhd. 
iiberein;  mnl.  over  en  Rein.  146;  nnl.  overm*). 

Mhd.  fürba^  (ulterius)  Parz.  123,  3.  204,  14.  Iw.  3020  ift 
vielleicht  anders  zu  nehmen  (vgl.  unten  [214]  das  localfuffix  ba^) 
^fiirba^  fall  ohne  ausnähme  auf  erfter  silbe  betont,  alfo  porro 
magis];  fürwär  (certo)  Parz.  421,3*^).  nhd.  fürwahr;  für  un- 
hetrogm  (certo)  Parz.  64,  1.  339,  21.  385,  12  [Wh.  84,  28]; 
für  ungelogen  Parz.  5, 18  [verjungeft,  verjungifte,  fundgr.  1,  79. 
121];  agf.  for  fod  (fane).  Mnl.  overwaer  Maerl.  1,  120.  Rein.  239. 

[Mnl.  er  ietlunc  Lanc.  1550.  2507.  2514.  12248.  14501. 
15168.  15794.  18797.  18752.  21899.  22939.  24815.  30045. 
40770.  42943.  Parten.  Maßm.  116, 17.  Ferg.  206.  Margr.  v.Limb. 
9,  976;  er  hiet  lanc  Rofe  558.  fl.  chron.  2561.  Nnl.  erlangj 
eer  yetlank  Heynke  de  Luyere  Antw.  1582  4^  p.  14.  Mhd.  er 
iwit  lang  Alex.  3666.  Vgl.  e  zit,  e  naht,  ö  da:^  Ben.  wb.  1,  437. 

wider:  tvidererft   zauberb.  596.    1607. 

Nhd.  auf  deutfch;  np  dudefch  Reinke  1394.  auf  gut 
foldatirch.  ehe  eines  weibes  221;  auf  fchlecht  franzöfifch;  bis 
auf  weiteres;  auf  ein  news.  Albertini  narrenhatz  227.] 

b.  acc.  fg.  neutr.  fchwacher  form,   ich  zögere  noch,    das 
goth.  du  aftaro  (oniad-ev)  Luc.  8,  44,  wofür  Matth.  9,  20  bloßes  109 
aftard,    hierher    zu    nehmen,    ahd.  a§   erifta,   wofür   aber   Diut. 

1,  257**  i?  örift.  Die  nhd.  adv.  insgefammtf  [insgeheim,]  ins- 
gemein,  nnl.  intgemen  [Reinke  6660],  feilten  wegen  des  artikels 
eigentlich  lauten  insgefammte,  insgemeine  [intgemene  Reinke  4985], 
oder  ingefammt,  ingemein  (wie  fchwed.  i  gemen),  fie  fcheinen 
dem  franz.  en  tout,  en  g6n6ral  roh  nachgebildet;  richtiger  ift 
insbefondere  (en  particulier)  inskünftige  (impofterum)  infoferne, 
wenigfbens  nach  der  grammatik.  Häufig  wird  von  fuperl.  [auch 
von  pof. :  aufs  neue  (iterum)]  das  adv.  mit  der  praep.  auf  ge- 
macht, atif  das  höchfte,  aufs  hefte,  aufs  genaufte  u.  f.  w.  [upt 
dünne fte.  Neocor.  1,  26]  ein  gebrauch,  den  die  ältere  fprache 
noch  nicht  kennt,  .ähnlich  ifb  das  dän.  i  det  höjefte,  i  det  rin- 
gelte. [Mnl.  int  naufte.  Maerl.  2,  188.  intiefte  Reinke  4988; 
Jnt  hardefte.  (duriffune)  4895.] 

c.  ftarker  acc.  pl.  neutr.  goth.  ufar  jäina  11.  Cor.  10,  16 
nach  dem  gr.  vnsgixeiva.    vgl.  die  ahd.  mhd.  enzuei,  endriu  u.  f.  w. 

V.  Abgeleitete  adverbia. 

1.  Hierher   gehört   vor   allem   die   goth.   adverbialform   aia. 


*)  man  unterfcbeide  die  adv.  überall,  überein,  überlang,  überlaut  (den 
ton  (tets  anf  der  dritten  ßlbe)  von  adj. ,  die  mit  der  bloßen  partikel  über 
(nimis)  gebildet  werden  (and  oie  erfte  ulbe  betonen),  diefe  können  auch  adv. 
werden,  nhd.  überlang  (nimis  longe)  überlaut  (nimis  clare)  mhd.  überlange, 
äberldte.  Zu  der  letztern  art  rechne  ich  das  ahd.  uparcanöc  (fatis,  uber- 
tim)  hrab.  951»  d.  h.  upar  ift  hier  keine  praep. 

**)  fürwdre  in  einer  auswahl  302  angeführten  ftelle  hält  Lachm.  für 
«dverbialifch  abgeleitet,  ich  glaube  vielmehr,  daß  wäre  hier  der  acc.  eines 
weibl.  fubft.  fei. 
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bei  adj.  zweiter  deoi.  in  iba  (ftatt  jaba)  [-jaba  nach  kurzer, 
-iba  nach  langer  fdbe],  bei  adj.  dritter  decl.  in  vha  (ft.  vaba) 
modificiert. 

Adv.  aus  adj.  1.  decL:  äbraba  (valde)  Matth.  27,  54.    Neh.^ 

6,  16;  azetaba  (facile)  11.  Cor.  11,  19;    bäl])dba  (audacter)  Job. 

7,  13;  bairhtaba  (manifefte)  Marc.  8,  25.  Luc.  16,  19;  bäitraba 
(amare)  Matth.  26,  75 ;  [äinfalpdba  fkeir.  42 ;  gaßhaha  (honefte) 
I.  Theff.  5,  2;]  frodaba  (prudenter)  Luc.  16,  8;  [gabigaba  Col. 
3,  16;  hätihaba  Rom.  11,  20;  hvaffaba  Tit.  1,  13;]  raihtaba 
(recte)  Marc.  7,  35.  Luc.  7,  43.  10,  28.  20,  21;  \garedaba 
Rom.  13,  13;  fvihiaba  Philipp.  1,  17;]  Tviktüipaba  (publice) 
Marc.  8,  32.  Job.  11,  14;  [gataffaba  H.  Theff.  3,  6.  11;]  gati- 
laba  (apte)  Marc.  14, 1 1 ;  triggvaba  (firmiter)  Luc.  20,  6  [Philipp/ 
1,  25];  ubüaba  (male)  Marc.  2, 17.  Job.  18,  23.  [vairpaba  (cügne) 
Ephef.  4,  1.  I.  Theff.  2,  12.  unvairpaba  I.  Cor.  11,  27;  veiJuAa 

1.  Theff.  2,  10.    Aus  partic:  unfairinodaba  I.  Theff.  2,  10.] 

Aus  adj.  2.  decl:  andaugiba  (palam)  Job.  16,  25.  10,  24; 
arniba  (certe)  Marc.  14,  44;  analaugniba  (occulte)  Job.  7,  10. 
26;  [unanaßtiniba  (invifibiliter)  fkeir.  51;]  itsftiuriba  (luxuriofe) 
Luc.  15,  13.  merkwürdig  die  volle  form  gdbaürjaba  (libenter) 
Marc.  6, 20.  Philem.  14,  nicht  gabaüriba.    [funjaba  (vere)  I.  Theff. 

2,  13.] 

Aus  adj.  3.  decl.:  aglvha  (difficulter)  Luc.  18,  24;  glaggvuba 
(diligenter)  Luc.  1,  3.  1*5,  8 ;  hardtiba  (dure)  Matth.  8,  6  [11.  Cor. 
13,  10];  manvuba  (prompte)  11.  Cor.  10,  6. 

Weit  reichere  beifpiele  wären  zu  wtinfchen,  befonders  um 
das  Verhältnis  der  oJaform  zu  der  accufativifchen  oform  ficherer 
auszumitteln.  Beide  fcheinen  gleiche  bedeutung  zu  geben;  bisher 
läßt  fich  aber  nur  ein  adv.  aufweifen,  das  in  beiden  vorkommt, 
110  andäugiia  und  atiddugjo.  kann  neben  raihtaba  ein  raihtö,  neben 
famaleikö  ein  famaleikaba  gegolten  haben? 

Das  aha  zu  erklären  fcheint  fchwierig.  eine  cafusendung  ift 
es  nicht,  fo  weit  die  denkmäler  unferer  fprache  reichen,  man 
müfte  alfo  über  ihre  grenze  hinaus  in  den  ftammverwandten 
fprachen  fuchen.  [Vgl.  Graif  1,  49;  Bopp,  vgl.  gr.  p.  554.  555;^ 
gloff.  41  •;  Höfers  zeitfchr.  2,  204.  205.]  '  Das  goth.  U,  ahd.  jpi, 
pa,  nhd.  bei  ift,  wie  nicht  bezweifelt  werden  kann,  durch  aphae- 
reßs  aus  einem  älteren  aha,  äbi  entfprungen.  Diefem  aba,  abi 
(ganz  verfchieden  vom  goth.  af,  ahd.  apa,  de,  a)  entfpricht  das 
fanfkr.  abhi  (an,  bei)*),  gr.  im,  deffen  zufammenhang  mit 
flexionen  des  dativs,  inftrumentalis  und  localis,  fcharffinnig  nach- 
gewiefen  worden  ift**).  HauptlUchlich  zeigt  fich  zwar  die  flexion 
B  im  lat.  und  ind,  dat.  pl.  (gramm.  1,  828.  829.),  aber  auch  in 
dem    fg.    tibi,    fibi    (den    localpartikeln   ibi,    ubi)    und    tubhjam 


*)  verfch.  von  fanfkr.  api,  gr.  dfx(f(y  abd.  umbi,  lat  apud,  wiewohl 
letzteres  vielleicht  zu  abhi  gehört. 

*♦)  Bopp  vergleichende  zergl.  dritte  abh.  p.  14.  15. 
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[umbrifch  kutef  caute,  reftef  recte?  oft.  amprufid  improbe,  ftatif 
ftate  Aufr.  und  K.  2,  169.*  vgl.  1,  150].  Es  wäre  nicht  un- 
möglich, daß  in  dem  adv.  raihtaba  ein  längft  erlofchener  cafus 
fortdauerte,  das,  die  pofilpofiti^  in  die  praepoßtion  aufgelöft, 
durch  bi  raihtamma  erlüntert  werden  dürfte. 

Diefe  gewagte  vermuthung  berechtigt  uns  noch  nicht ,  das 
goth.  aba  unter  die  cafusadverbia  zu  rechnen,  •  wir  müßen  dabei 
(tehen  bleiben,  es  für  eine  dunkle  ableitung  zu  halten.  Pro- 
nominaladverbia  (etwa  |>aba,  fvaba,  hvaba)  gibt  es  nicht;  i'ba, 
!b&i  (num,  ne)  jabü  (fi)  ahd^ipu,  opa,  von  dem  ftamm  Is  her- 
zuleiten hat  fchon  wegen  der  bedeutung  von  zweifei,  die  in  der 
Wurzel  diefer  partikeln  zu  walten  fcheint  (gramm.  2,  50.  988), 
bedenken,  das  jenen  adv.  ähnlich  klingende  {)aühjaba  (etiamfi) 
ift  zufammengefetzt  aus  |>aüh  und  jaba. 

•  2.  Wie  man  aber  auch  von  dem  goth.  adverbialen  aba 
denken  möge,  darin  glaube. icl^  den  rechten  weg  einzufchlagen, 
daß  ich  ihm  die  häufigfbe  ahd.  adverbialendung  auf  0  zur  feite 
(teile,  raihtaba  =  rehto.  Alle  denkmäler,  von  den  älteften  bis 
zu  N.  und  W.  haben  IWidhaft  (kurzes)  o  und  0.  N.  W..  un- 
betontes. Nun  bietet  aber  kein  einziger  cafus  der  ahd.  ftarken 
und  fchwachen  adjectivdeclination  o  dar,  außer  dem  offenbar 
nicht  zum  adv.  taugenden  fchwachen  nom.  fg.  mafc.*).  Es  bleibt  111 
alfo  nur  der  .iausweg,  entw.  eine  verderbte  oder  veraltete  endung 
darin  zu  erblicken.  Jenes  gefchähe,  wollte  man  es  dem  accu- 
fativifchen  goth.  o  (in  famaleikö),  agf.  e  (in  rihte,  rihtlice)  und 
altn.  a  (in  röttiliga)  gleichfetzen,  .dadurch  würde  den  fonfb  regel- 
mäßigen lautverhältniffen  der  deutfchen  dialecte  gewalt  angetban, 
wonach  ahd.  o  dem  goth.  und  agf.  a  (nom.  mafc.  plinto,  acc. 
plinton,  goth.  blinda,  blindan,  agf.  ebenfo)  entfpricht;  die  goth. 
flexion  6  (blindö),  die  agf.  e  (blinde)  fordert  ein  ahd.  a  ^oder 
vielleicht  ft,  plinta,  plintft).  Die  accufativifche  adverbialendung  6 
und  e  iH  im  ^oth.  und  agf.  eine  gefühlte,  lebendige  form,  d.  h. 
eine  mit  der  wirklichen  flexion  im  einklang  ftehende.  foUte  ße 
es  im  ahd.  (ufld  altf.)  weniger  fein  ?  ift  es  wahrfcheinlich ,  daß 
in  allen  quellen  rehto  unorganifch  für  relUa  gefetzt  fei?  [rehto 
för  rehtä,  wie  umgekehrt  her^ä  f.  her^o?]  Oberflächlich  be- 
trachtet fbehen  allerdings  das  ahd.  röhto,  gemo  dem  agf.  rihte, 
göome  parallel,  aber  die  ähnlichkeit  fchwindet  bei  genauer  laut- 
erwägung  [es  bleibt  gleichwol  hart  und  bedenklich,  das  ahd. 
altf.  -0  anders  zu  erklären  ftls  das  agf.  -e]  und  durch  ihre  be- 
hauptung  würde  aller  weg  verfperrt,  die  goth.  abaform  in  einer 
andern  mundart  nachzuweifen. 

Von  raihtaba  auf  röhto  ift  ein  ftarker  fprung;  im  verlauf 
von  Jahrhunderten  kann  aber  wohl  aus  rehtapa,  röhtopa,  fehtobo, 
rehto,  rehto   geworden  fein,    der   ahd.  dialect   hat   auch    andere 

*)  röhtd  anzunehmen '  oder  wenigftens  röhto  auf  rehtö ,  den  ftarken 
acc.pl.  fem.  zorückzuführen  verletzt  die^analogie  aller  deutfchen  fprachen, 
die  durchaus  kein  a^*ectivad?erb  aus  einem  weiblichen  cafus  bilden. 
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goth.  ableitungen  eingebüßt,  worin  B  vorkommt,  namenüicb  die 
fubft.  auf  libni  (2,  184);  die  ausft'^ßung  der  labialis  iA.  nicht 
ohne  analogien,  aus  bapen,  bab^n  wird  hän,  aus  gipit,  gibit  git 
[ygl.  ijö  für  fibun;  hvaiva  huiö©  wiOi^  ^ve],  obfcbon  zwifchen 
zwei  andern  confonanten  die  elifion  leichter  ill,  als  zwifcben 
zwei  bloßen  vocalen.  Selblt  im  fanfkrit  gibt  es  neben  jenem 
abhi  ein  gleichbedeutiges  ä  Tind  Bopp  hat  (a.  a.  o.  feite  15.  16) 
tais  aus  tabhis;  diis^  filiis  aus  diibus,  filiibus  erläutert,  rehto 
aus  rehtobo  ift  nicht  kühner  als  das  lat.  queis  aus  quibus,  oder 
das  franz.  y,  ou  aus  ibi,  ubi. 

Bei  der  niin  folgenden  näheren  betrachtung  der  ahd.  adverbial- 
form kann  diefer  verfuch  ihren  urfprung  zu  ergründen  ganz  dahin 
geftellt  bleiben. 

a.  adv.  aus  odi  1.  decL:  argo  (prave);  berdhto  (fplendide) 
T.  107,  1;  [deodrafto  (abfolute)  gl.  ker.;]  ainfaUo  Diut.  1, 184»; 
foUo  (pleno)  0.  H.  14,  101;  gapo  (penitus)  0.  V.  25,  49,  falls 
112  es  für  garawo  fteht,  denn  garo  an  fich  kann  auch  acc.  neutr. 
fein,  garewo  hat  N.  Cap.  301*;  gemo  (diligenter)  rehtkenio 
(jufte)  N.  41  ** ;  endarhafto  (abfolute)  monf.  375.  meghafto  (mode- 
rate) 0.  n.  4,  92.  ataJiafto  (continuo)  N.  Bth.  85^.  namcümflo 
T.  133,  6.  Diut.  1,  519^;  hoho  (alte);  horFgo  (acriter)  Diut. 
1,179»;  Ungo  (longo);  lüto  (fonore)  0.  IV.  26,5;  N.  Cap.  298»; 
gimacho  (commode)  ungimacho  (molefte)  Diut.  2,  .305*;  paldo 
(audacter),  rehto  (recte);  rümo  (longo,  late);  gammenfamo  N. 
Bth.  88^  minnefamo  N.  Cap.  289^»;  fero  (valde)  0.  I.  22,  26. 
ni.  1,  19.  V.  15,  26;  f netto  (celeriter);  gifuäfo  (privatim) 
0..in.  22,  68;  wito  (late)  Diüt.  1, 169*;  giwiffo  (certe);  kizalo 
(curfim)  Diut.  2,  49*;  agcUeigo  (folerter)  0.  IV.  13,  5;  ejpano 
(plane);  offano  (manifefbe);  aboho  (perverfe)  J.  85,  6;  pitaro 
(amare);  tougälo  (clam);  tmiclo  (occulte)  Diut.  1,  177*;  lusüo 
(modice)  K.  58;  upilo  (male),  aflunilation  bei  dreifdbigen  tritt 
bald  ein,  bald  unterbleibt  fie,  z.  b.  offano  und  offono,  pitaro  und 
pitoro,  N.  und  W.  fchreiben  fchon  offene,  ebene.  0.,  wo  er  im 
adj.  ia  hat,  afßmiliert  es  im  adv.  zu  io:  diofo  ^profunde)  lU. 
3,  28.  V.  23,  266  vgl.  mit  diafemo  (profunde)  H.  14,  74.  diafa 
(profundam)  V.  6,  2.  ebenfo  mag  fich  fcioro  (fubito)  I.  21,  15. 
IV.  2,  22.    V.  13,  29  zur  adjectivform  verhalten. 

Befonders  zu  belegen  find  die  adv.  von  adj.  auf  ic:  emegico 
(frequenter)  K.  78,  ama^^igo  (jugiter,  fedulo)  hymn.  8, 10.  9,  2; 
[enftigo  (gratis)  Lacombl.,  archiv  1,  26^;]  funtrigo  (feorfim)  K.  94. 
Diut.  1, 176*  Jun.  173;  diumgo  (furtim)  gl.  Doc;  häliao  (latenter) 
Diut.  2,  315*;  tUgo  (propere)  Diut.  2,  348*;  lifttgo  (callide) 
Diut.  1,  498^  509*;  tartitgo  (latenter)  Diut.  1,  177*  demico 
ker.  157*;  tualigo  (morofe)  Jun.  259;  helngo  (graviter)  0.  11. 
11,  5;  heiftigo  (vehementer)  0.  IL.  13,  6;  aus  T.  und  W.  habe 
ich  kein  beifpiel,  dello  mehrere  aus  N. :  gotedektigo  Bth.  134 **; 
gedultigo  pf.  502^.  Bth.  89*;  migo  pf.  490*;  mahtigo  p.  526*. 
Bth.  154*;  fpuotigo  pf.  100^"  232*  496^  506*.  Bth.  92*  151*. 
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Cap.  271»  289^  319^  337»  348».  fpuetigo  Ar.  438».  nurptietigo 
Ar.  435^  ebetifpuotigo  Csk^.  212^]  fpenäigo  (perfuafibiliter)  Bth. 
93»»;  flrUigo  Bth.  89^;  inftendigo  Cap.  340»;  fimderigo  Ar. 
380»»  387».  Cap.  2U^  339*»;  ujiderlTceitigo  (in  fpecie)  Cap.  301»»; 
antfä^igo  Cap.  360»»;  willigo  Cap.  270»  339»;  wirdigo  pf.  490»; 
widerwartigo  Bth.  106»;  umotigo  (per  furorem)  pf.  520»;  nn- 
niiveligo  Cap.  323»»  337».  Keinen  beleg  für  adj.  auf  ac,  doch 
was  wäre  einzuwenden  wider  kitago  (gulofe)  jämarago  (moefte) 
und  dgl.? 

Von  compofitis  mit  lih:  baltUhho  (confidenter)  J.  87,  11;  113 
garattcho  O.  IV.  24,31;  [giVicho]]  gomütcho  0.  I.  27,  47;  kern' 
Vihho  (diligenter)  K.  gerniltclio  T.  8,  4;  gtialUcho  0.  I.  1,  3. 
IV.  19,  55;  harmUco  Hild.;  hertlicho  (in  vicem)  Diut.  2,  337»; 
hirVicho  N.  198»».  Cap.  300»»;  luftltcho  T.  141,  5;  gemeinlicho 
N.  Ar.  463»»;  tibermuotltcho  Bth.  112»;  binumftlwho  Bth.  113»; 
radätUicho  (ftrenue)  K.  70;  einrätlthho  T.  196,  6;  fcamlicho 
K.  71;  fincatihho  (jugiter)  Diut.  1,  254»;  fitiUhho  (decenter) 
K.  94  (wo  es  durch  misgriff  morofe  über  fetzt);  fpähltcho  T.  128,5; 
tiurticho  T.  103,  5;  wenaglicho  0.  HI.  10,  14.  V.  6,  44;  tm- 
werdRcho  T.  138,  4;  wärlihho  T.  76,  4;  tvtfltcho  T.  108,  4; 
und  eine  menge  ähnlicher.  In  der  bedeutung  diefer  adv.  fcheint 
noch  nichts  eigens  adverbiales  zu  liegen,  fondem  baldlicho  von 
baldo  verfchieden,  wie  es  baldlih  von  bald  ift. 

b.  adj.  zweiter  decl,  werfen  das  ableitende  i  in  dem  adv. 
wie  in  den  flexionen  weg  und  ich  habe  nie  ein  tiureo,  harteo 
gelefen.  Dies  hat  den  im  mhd.  noch  einleuchtenderen  vortheil, 
daß  der  umlaut,  wo  er  im  adj.  eintritt,  im  adv.  erlifcht,  in 
folchen  Wörtern  folglich  der  unterfchied  zwifchen  adj.  und  adv. 
gönftig  hervorgehoben  wird;  z.  b.  harto  biftu  herti  (duriter  es 
durum)  O.  I.  18,  25.  gleichwohl  ein  zuftllliger,  unorganifcher 
behelf,  der  bei  unumlautenden  adj.  im  fbich  läßt.  Beifpiele  von 
adv.  aus  adj.  2.  decl.:  ango  (anguffce);  frambäro  N.  Cap.  277»»; 
liutpäro  (aperte)  Diut.  2,  48 ;  chleino  (fubtiliter) ;  chüfco  (honefte) 
Biut.  1,  171»;  diccho  (faepe);  dräto  (vehementer);  githiuto  (bene) 
0.  I.  1,  101.  n.  24,  8;  eivero  (acerbe)  N.  380»;  harto  (dure); 
Ixhto  (leviter)  Diut.  1,  265»»;  lindo  (placide);  [gimiuito  fehr 
häufig  mit  einer  unficheren  allg.  bedeutung;]  ginoto  (accurate, 
diligenter)  0.  I.  1,  11.  m.  6,  38.  24,  60.  IV.  7,  28.  17,  10. 
24,  4.  V.  7,  2.  13,  17.  19,  29.  gnöto  N.  Ar.  414»»  425».  Bth. 
172».  das  einfache  noto  0.  I.  4,  84.  14,  9.  V.  6,  51.  tmnoto 
n.  4,  3;  unbiquämo  (molefte)  Diut.  2,  305»;  Xamfto  (leniter); 
Fpato  (tarde);  fniumo  (celeriter);  fcono  (pulchre)  0.  V.  6,  30; 
ftiUo  (tacite,  quiete)  ker.  210»;  ftio§o  (dulce);  vafto  (firmiter); 
unforawifo  (ex  improvifo)  Jun.  205;  ekkorodo  (tan tum)  T.  44,  27. 
47,  4.  60,  10.  179,  1.    ekordo  0.  m.  11,  7.  17,  51.  IV.  8,  22*). 

*)  das  a4j.  Skkorödi  beweift  N.  Sccheröde  (teuer,  tenuis,  exilis)  Bth. 
W^  84b  108  b.  Cap.  830  b,  aber  auch  0.  fcheint  den  acc.  neutr.  adverbial 
zu  fetzen  ekordi  II.  4,  10.  20,  ja  er  braucht  die  anomal   verkürzte  form 
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114 Das;  adv.  zioro  (ornate)  O.  IV.  15,  48.  V.  13,. 29  mag  bei  ihm 
ein  adj.  ziari  haben,  andere  fchreiben  fchon  in  beiden  fWen 
ziero  und  zieri  und  felbfl  bei  0.  gebührt  der  fchwachen  form 
des  adj.  mafc.  io  (zioro),  gerade  wie  der  umlaut  in  harte  (durus) 
unterbleibt. 

3.  Ganz  wie  die  ahd.  iTb  die  altf.  form  befchafTen. 

.  a.  adv.  aus  adj.  1.  decL:  diopo  (profiinde);  gemo  (affidue); 
fuitho  (valde) ;  tidgo  (firmiter) ;  efno  (plane) ;  adro  (diluculo) 
[oder  ädro.  Hei.  105,  3.]  gl.  Lipf.  aus  pf.  56,  9  entfpricht  dem 
agf.  ädre;  hedro  (ferene);  fmidtro  (placide);  fruociio  (audacter); 
fronifco  (pulchre)  [agleto  (follicite)  H61.  92,  16;  rehto,  unrehto 
elT.  beichte],  adj.  auf  igo  habe  ich  keine  angemerkt,  viele  auf 
Uco :  hardtico  (duriter) ;  [hluttarltko  eff.  beichte ;]  obaftltco  (fefti- 
nanter);  lieflico  (amanter);  nitidlico  (curiofe);  /bopßco  (poßtice) 
Diut.  2,  193^;  fodlico  (vero);  warlico  (caute)  u.  a.  m. 

b.  aus  adj.  2.  decl. :  damo  (clam) ;  fcono  (pulchre)  [£ö  ftiUo 
Hol.  131,  2.  137,  1]. 

4.  Mhd.  haben  fich  alle  o  in  e  verwandelt,  in  denkmälem 
des  12.  jh.  fteht  zuweilen  noch  jenes,  z.  b.  harte  Diut.  3,  54. 
dicho  ibid.  vafto  Diut.  3,  46.  48.  fciero  Diut.  3,  45.  röhto 
Diut.  3,  75  wie  bei  dem  fchw.  nom.  mafc,  aber  im  13.  iXl  dafftr 
fchon  einigemal  der  vecalausgang  entbehrlich,  z.  b.  fcier  Parz. 
157,  14. 

a.  adv.  1.  decl.  könnten  nach  der  regel  1,  745 — 747  das 
ableitende  e  in  gewiffen  fällen  wegwerfen,  doch  vermag  ich  kein 
lam  (claude)  fmal  (tenuiter)  [fmal  geme§gen.  Ben.  308]  aus 
reiner  quelle  zu  belegen,  ^e-ß^aZ  (agiliter)  aus  Morolf  2515;  tougen 
(clam)  fteht  häufig,  eben  fo  wenig  bedenken  haben  hüter  (amare) 
offen  (palam)  u.  a.  Beifpiele  voUformiger :  holde  (cito)  Nib.  99, 2. 
Trift.  333,  22;  garwe  (penitus)  Flore  6022.  troj.  15688,  das 
üblichere  gar  kann  wie  das  ahd.  garo  accufativifch  fein;  gerne; 
hohe  Nib.  163,  4.  219,  2;  kurze  Trift.  115,  38;  Mme  (aegre) 
das  adj.  küm  fteht  Trift.  23,  12;  lange;  leide  Nib.  191,  4;  Ixüe 
Gudr.  345,  1.  501,  1;  geliche  Nib.  113,  1;  [rode  (cito)?  Diut. 
3,  98;]  rehte;  gereite;  fchiere  Nib.  77,  4;  lere  Nib.  61,  4; 
ffteUe;  fmnde  Gudr.  370,  3.  Trift.  210, 14;  tiefe;  verre;  ageleise 
En.  44,  6;  ebene;  ubele  Nib.  94,  2.  [alle,  der  walt  ftuont  (iOs 
grife  HMS.  2,  122»;    oder  inftr.?   vgl.  ahd.  alh.    GrafF  1,  206.] 

Verfch wunden  find  alle  adv.  diefer  ableitung  von  adj.  auf 
115  iC;  ec,  das  jünglte  mir  bekannte  beifpiel,  aus  dem  12.  jh. ,  ill 
em§ige  (femper)  Diut.  3,  25.  einlege  daf.  3,  54;  aber  ein  rein 
mhd.  adv.  ßwige,  fli^ege,  zornige  kenne  ich  nicht,  noch  weniger 
apocopiertes  zomic,  fli:5ec ;  Nib.  94,  4  fchreibe  ich  zomicgemuot, 
206,  4  grimmicgemuot,  gr.  Ruod.  C^,  19  fljöticgemuDt,  wie  höch- 
gemuot  Nib.  35,  4.  76,  1.   86,  4.    291,  1.   d.  h..  in   diefen   und 

ikord  II.  3,  8.  8,  56.  III.  14,  19.  IV.  12,  57  und  BlcrÖd  UI.  23,  17.  fo  wie 
N.  kein  §ccheröao,  vielmehr  i^chert  pf.  36  b  44»  68  ^  76»  183  ^  266».  Cap. 
267^  268  b  283  «>  u.  f.  w.    W.  oJckeret  (Iloffioa.  p.  43J.    [ockers  unten  ad  286.] 
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ähnlichen  ftsMen  illb  adjectivifche  compofition  vorhanden.  Das 
adv.  wenee  läßt  (ich  nicht  einwenden,  es  ift  accufativifch.  WilUche 
Nib.  442,  4  fcheint  aber  noch  in  znlammenhang  mit  dem  ahd. 
willfgo,  willigo,  da  das  adj.  willich  unorganifch  ifk  und  willech 
Wigal.  10451  für  willec  fbeht,  welches  auch  die  weitere  zu- 
fammenfetznng  willeclich  beflätigt,  woraus  das  richtige  adv.  ' 
willecliche  Bari  42,  35.  Nib.  260,  2  entfpringt.  [Von  -isch 
feiten:    ze   ftiirmifche.    GA.  1,  26.    vü  herifken.   Diut.  3,  90.] 

Vermuthlich  werden  auch  aus  andern  abgeleiteten  und  zu- 
lammengefetzten  adj.  keine  adv.  auf  e  formiert  und  zwar  des- 
halb, weil  die  adv.  auf  Uche  dergefbalt  um  fich  gegriffen  haben, 
dafi  fie  auch  dann  eintreten,  wenn  bei  dem  adj.  die  licMorm 
ungewöhnlich  oder  unftatthaft  ift.  diefes  habe  ich  fchon  2,  661 
erörtert.  lAche  kann  infofem  wahre  mhd.  adverbialform  heißen, 
deren  die  fprache  bedurfte,  feit  die  einfache  ableitung  mit  bloßem 
e  andern  abgefchlifhen  flexionen  zu  ähnlich  geworden  war. 
Zwar  dauern  noch  manche  einfache  adv.  auf  e  fort,  oft  aber  in 
ertödteter  bedeutung,  z.  b.  balde  drückt  mox,  küme  vix  aus  und 
das  lebendigere  audacter  muß  durch  baltliche  gegeben  werden, 
man  darf  alfo  fagen,  das  practifche  adv.  von  blint,  bitter,  6wic, 
heilec  und  unzähligen  andern  lautet  blintliche,  bitterliche,  dwic- 
liehe,  heilecllche.  Vorbereitet  waren  die  mhd.  adv.  auf  Uche 
lange  fchon  durch  die  ahd.  auf  Itcho.,  nur  daß  diefe,  in  den 
ältelten  quellen  wenigffcens,  noch  auf  wirkliche  adj.  der  Uhf orm 
bezogen  werden  können.  Von  der  nebenform  liehen  ift  oben 
beim  acc.  geredet.  - 

b.  mbd.  adv.  zweiter  decl.  in  einfacher  form  fmd  gewiffer- 
maßen  häufiger  und  durch  den  feiner  entwickelten  umlaut,  der 
fie  meift  von  den  adj.  auszeichnet,  aufrecht  erhalten  geblieben. 
Kein  rückumlaut  ift  möglich  bei  wurzelhaftem  i,  !,  ei,  iu,  vgl. 
die  adv.  dicke,  linde,  ftille,  grimme,  life,  füremfe  Nib.  857,  4, 
kleine  Ghidr.  275, 1,  reine,  feine,  tiure.  [lyreite  Iw.  6432;  gereite, 
vil  greite  Amis  158.]  Hingegen  ftehen  von  den  adj.  ab:  ange 
Walth.  8,  9.  Trift.  457,  3;  harte;  fanfte;  vafte;  tmdäre  (molefte) 
ßol.  250,  32  [Ben.  388]  und  anderwärts,  vgl.  1,340.  2,625.  und  116 
Ben.  anm.  zu  Iw.  2247;  fwäre  (graviter);  dräte  (rapide);  fpäte 
Parz.  530,  8;  träge;  Cchone;  genote  Nib.  362, 4.  1495, 1.  1518,  1. 
1875,  1,  2010,  3.  Trift.  182,  13.  300,  3.  ie  genote  (continuo) 
Trift.  195,  1  u.  f.  w.;  fiioge;  truohe;  verglichen  mit  enge,  herte, 
fenfte,  vefte,  und»re,  fwsBre,  drsete,  fpsete,  trsege,  fchoene,  genoete, 
ftle^e,  trtiebe.  Von  den  häufigen  comp,  mit  bsere  erfcheint  das 
adv.  ziemlich  feiten,  offenbare  fteht  z.  b.  Bit.  13  286.  [Die  unorg. 
(vide  113)  fcheidung  der  adj.  und  adv.  durch  umlaut  ift  nicht 
allgemein,  vielleicht  häufiger  adv.  wie  fwcere  kl.  1490.  Bit.  5519, 
ttie^e,  offenbeere  oft,  Ichcene  wenigftens  außer  dem  reim  (Lachm.)] 

5.  Mnl.  ift  die  adverbialendung  gleichfalls  e;  da  aber  adj. 
2.  decl.  nicht  umlauten,  können  die  adv.  beider  decl.  zufammen- 
gefaßt  werden.     Beifpiele  openhare;  clare  (aperte);  cume  (aegre) 
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fo  ift  Rein.  768  für  enme  zu  lefen;  dicA^e  (faepe) ;  diepe;  ghenie; 
harde  (häufig  arde,  z.  b.  Rein.  153.  207);  langhe;  lichte;  lüde; 
rechte;  feiere;  fpade;  lere;  föchte  (leniter);  [tide  (cito)  Huyd. 
3,  19;]  vafte;  verre.  Wiederum  keine  auf  ighe  und  fehr  viele 
auf  Uke,  z.  b.  qitälike  (f.  quatlike,  male)  Rein.  258;  vafteUke 
(firmiter);  hehendelike;  verholetiltke ;  fekerlike;  nameVike;  dorn- 
peltke  (ftulte)  Maerl.  1,309;  cortelike;  dapperlike  Maerl.  1,328; 
lievelike  u.  a.  m.  Wie  es  fcheint,-  kann  das  e  hin  und  wieder 
entbehrt  werden,  vgl.  recht  Rein.  282.  vaft  Rein.  1203. 

6.  Nhd.  hat  fich  das  adverbiale  e  verloren  und  das  adv.  ift 
dem  adj.  (ohne  kennzeichen)  formell  gleich,  bald,  gern,  hochy 
kurz,  kaum,  lang,  gleich,  laut,  recht,  fehler,  fchnell,  fehr,  ge- 
fchwind,  tief,  fern,  eben,  offen,  ßcher,  bitter  find  adverbia,  wie 
Cie  adj.  fein  können,  nur  bei  einigen,  namentlich  gerne,  ferne, 
lange  läßt  fich  das  e  zuweilen  noch  vernehmen  [in  volksdial. 
oft  noch  das  -e.  Schm.  §.  223;  ofte  Leffing  2,  437.  443.  Neben 
vielleicht  auch  vielleichtert  Kaifersb.  omeis  87**].  Bei  adj.  zweiter 
decl.  fchwindet  fodann  der  mhd.  vortheil  des  rückumlauts  und 
fie  zeichnen  fich  in  nichts  von  den  adj.  aus :  dick,  ftill,  gelind, 
rein,  tJwuer,  eng,  feft,  triib,  füß,  kilhn,  fchön,  das  e  haftet  nur 
da,  wo  es  auch  noch  die  adj.  behalten  haben,  z.  b.  in  träge, 
müde,  iveife.  Einzelne  adj.  find  zur  erfben  decl.  übergetreten, 
z.  b.  hart,  fanft  und  deshalb  lauten  auch  ihre  adv.  nicht  um, 
d.  h.  ihr  rückumlaut  ift  kein  adverbialer.  Spur  eines  folchen 
zeigt  fich  jedoch  in  den  abftract  gewordnen  adv.  faft  (ferme) 
und  fchon  (jam),  zum  unterfchied  von  feft  (firme)  und  fchön 
(pulchre),  die  wörtlich  daflelbe  find.    [vgl.,  ob  fchön  286.] 

Die  gleichftellung  des  adv.  mit  dem  adj.  erklärt,  daß  nim 
117  auch  wieder  die  im  mhd.  bedenklichen  und  ungewöhnlichen  adv. 
auf  ig  im  gang  find:  ruhig,  ewig,  gnädig,  willig,  in f tändig, 
liftig,  und  fo  darf  jedes  adj.  auf  ig  adverbial  ftehen.  Femer 
leuchtet  ein,  warum  die  mhd.  befondere  adverbialform  lieh  als 
folche  aufhört  und  nhd.  adv.  auf  lieh  faft  nur  von  fortgültigen 
adj.  auf  lieh  gebraucht  werden.  Seitdem  es  durchgeführt  war, 
adv.  und  adj.  auf  einen  und  denfelben  fuß  zu  fetzen,  erfchien 
das  adverbiale  lieh  überflüßig  und  fchleppend;  man  lagt  daher 
kühn,  fchnell,  tief,  trüb,  weife  und  nicht  mehr  kühnlich,  fchnellich 
u.  f.  w. ;  als  ausnähme  hat  fich  die '  licMorm  in  einzelnen  adv. 
feftgefetzt,  deren  adj.  ausgeftorben  fmd,  z.  b".  freilich,  wahrlich 
(2,  661)*). 


*)  Adelung  hat  fich  durch  diefe  nhd.  formelle  paritat  des  adj.  und 
adv.  zu  der  ungrammatifchen  lehre  verleiten  laßen,  unfer  unflectiertes  und 
ohne  kennzeichen  gefetztes  adj.  fei  kein  folches,  fondern  ein  adv.,  als 
wenn  die  abfchleifung  der  form  einen  fo  wefentlichen  und  logifchen  unter- 
fchied, wie  der  zwifcnen  adi.  und  adv.  ift,  jemals  aufheben  könnte;  bleibt 
doch  in  zahllofen  anderen  fällen  ein  wort  nach  Vernichtung  feiner  endung 
fubftantiell  immer  was  es  war.  Die  adelungifche  paradoxie,  in  dem  fatz: 
der  bäum  ift  grün,  fei  grün  adverb,  verurth eilt  nicht  nur  der  darangehaltne 
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7.  Nnl.  wie  nhd.  das -e  faft  überall  weggeworfen:  diep, 
dicht,  dick,  eng,  hog,  lang,  fchon,  fnel,  vaft,  zer,  zoet  u.  f.  w. 
Gnd  formen  fOr  das  adv.  wie  für  das  adj. ;  nur  in  einigen  fallen 
datiert  die  endung  e  fort,  namentlich  in  gerne:  dra  (cito)  ent- 
fpringt  aas  drade,  drae.  Adv.  auf  ig  haben  keinen  anftoß: 
ItUiig,  magtig,  ftäg  (femper,-  für  ftadig),  geweidig  u.  a.  m. ;  die 
auf  Wc:  lieflik,  fchnellik,  vroUk  u.  f.  w.  erfcheinen  in  menge. 

Anmerkungen  zu  1 — 7. 

o.  in  der   adverbialform  dauern  manche   Wörter  länger  fort, 
als  in  der  adjectivifchen  felbfl.    fo   gilt  neben    dem   nhd.  kaum, 
fehr,   fchier   kein  paralleles  adj.,    eben  fo  wenig  läßt  es  fich  zu 
dem  altf.  tulgo,   dem   ahd.  wälo   (tepide)   K.  47    Ti^ilo   (curfim)/ 
Doc.  231^,  zu  dem  goth.  amiba  nachweifen. 

ß.  die  ahd.  und  mhd.  mundart  zeugt  auch  aus  den  part,  l  IS 
praef,  und  praet.  adverbia  ^uf  o,  als:  leogando  (mentiendo); 
wirkendo  (operando);  futgento  (füenter)  Diut.  1,274»;  fuerranto 
(jurando)  Biut.  1,  528^;  tiefe  denchendo  N.  Bth.  149^;  [finganto;] 
unpüipano  (indefmenter)  Doc.  mifc.  2,  289;  giholono  (latenter); 
unfarholano,  tmfarftolano  Diut.  1,  199»  200»;  gebi§eno  (mor- 
daciter)  N.  Bth.  89»  [ingiriuno?  (vid.  145);  Ugonoto?  0.  V. 
19,  12;  Oraff  2,  1045.  3,  324;  mhd.  tmverfchuldet,  troj.  18072; 
vergebene  (gratis)  Flore  1709.  Plater  (hsg.  v.  Baidinger)  p.  119. 
135.  179]  u.  f.  w.  (gramm.  1,  1019.  1020).  Ein  goth.  vaürk- 
jandaba,  hulanaba,  dergleichen  bisjetzt  nicht  vorkommt,  wäre 
willkommen  und  würde  die  identität  des  äba  mit  dem  o  be- 
stätigen, da  dem  agf.  und  altn.  dialeqt,  die  das  aba  und  o  nicht 
ausdrücken,  gerade  auch  diefe  participialadverbia  gänzlich  abgehen. 

8.  Außer  dem  aia  erfcheint  in  einzelnen  goth.  adjectivifchen 
adverbien,  die  fich  faft  als  ausnahmen  darfteilen,  die  bloße 
endung  a*).  man  würde  allenfalls  verfuchen,  fie  aus  einem  acc. 
pl.  neutr.  (blinda)  zu  deuten,  zeigten  nicht  auch  die  übrigen 
dialecte  gerade  in  denfelben  Wörtern  gleichfalls  a  (der  altn.  i), 
oder  einen  mangel  an  aller  endung.  Ich  führe  fie  daher  als 
anomoLien  auf,  es  find  lauter  viel  gebrauchte  Wörter,  deren  form 
ßch  auf  irgend  eine  weife  frühe  verdunkelt  haben  kann.  Kürzung 
des  a  aus  cdni  anzunehmen,  fcheint  mir  gleichfalls  gewagt  und 
bloß  das  ahd.  oft.o:  ufta  [förro:  falrra]  ftimmt  dafür. 

a.  in  lUmmtlichen  deutfchen  fprachen  zeugt  das  adj.  göds 
(bonus)    ahd.  kuot   u.  f.  w.    organifcher   weife   kein   adverb  und 


maßTUb  jeder  anderen  fprache,  fondern  auch  unfer  eigner  dialect,  wenn 
i&tn  ihn  hiftorilch  betrachtet  (mhd.  der  boum  ift  grüene ,  nicht  gruone) ; 
lumn  doch  felbft  das  dem  fnbft.  verbnndne  adj.  unflectiert  gefetzt  werden, 
f  b.  mit  liebten  fparren  röt  Gudr.  187, 1,  üf  ftnen  knien  alfA  har  Karl  818, 
in  der  wßrlte  breit  Diut.  3,  60,  [an  iiuten  unt  an  lande  wtu  troj.  18  084, 
^  ir  lande  tott,  troj.  18358,]  in  welchem  falle  es  noch  ungereimter  wäre, 
r^  bar,  breit  fOr  ein  adv.  auszugeben. 

*)  wie  ift  das  6  in  mifid  zu  faffen?  für  miffaba?  vgl.  oben  101. 
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das  nhd.  adv.  gut  ift  eine  verletzupg  dieles  grundlatzes*).  Den 
begriff  bene  drückt  aus  goth.  vdila,  4as  mit  dem  ablaut  von 
veilan,  woher  auch  viljan  (velle)  entfpringt  (gramm.  1,  853)  ge- 
bildet fcheinen  könnte,  richtiger  wird  man  aber  vaila**)  ver- 
muthen,  wozu  das  ahd.  wela  (nicht  w^la)  Diut.  1,  181*  214» 
491**  und  diefes  in  wola  Diut.  1,  504*  u.  f.  w.  tibergehend,  ffimer 
das  agf.  vel  (nicht  väl)  Beov.  874.  1344.  1821.  2162.  2570. 
2601.  2812  und  altn.  vel  beßer  ftimmt.  Ich  habe  daher  2,  28. 
119  29.  einen  andern  ftarken  ftamm  angefetzt,  aus  dem  üch  auch 
die  ahd.  nebenform  wdla  und  das  mnl.  wale  (z.  b.  Rein.  462. 
1010.  1075)  nöben  w6l  (Rein.  182)  rechtfertigen  ließe,  mhd. 
wol,  nhd.  wohl^),  engl,  wellj  fchw^d.  väl,  dän.  vel. 

b.  nehva  adv.,  als  praepofition  bald  n§hva,  bald  nehv,  hat 
im  goth.  fo  wenig  wie  das  lat.  prope  ein  entfprechendes  adj. 
neben  (ich.  altn.  nur  untrennbares  nä  in  zufammenfetzungen,  nser 
ift  der  comparativ.  ahd.  näh  (profe)  Diut.  1,  155»  185»  2Ö6' 
228 »-T.  4,  9.  0.  m.  24,  15.  vgl.  Graff  praep.  p.  96.,  aber  auch  ' 
adj.  z.  b.  näha^  monf.  366.  nähemu  (vicino)  K.  46.  agf.  neah 
(prope)  Beov.  1221.  2547.  2870;  engl,  nigh  adv.  Mhd.  wird 
7iäch  (fecundum,  poft)  von  7iähe  (prope)  unterfchieden ,  ebenfo 
nhd.  nach  von  ncüie;  nähe  fcheint  regelrecht  aus  dem  adj.  ge- 
bildet, ein  ahd.  naho  kann  ich  inzwilchen  nicht  aufweifen,  felbd 
N.  gebraucht  noch  näh  für  prope  Ar.  388''  und  merkwürdig 
naho  Arift.  440»  (f.  n&ho?  aber  vgl.  oftö).  Die  accufativfonn 
nähun,  n&hon  ift  vorhin  [96]  erläutert,  von  n&hunt  (nuper)  wird 
im  verfolg  [215]  die  rede  fein. 

c.  fairra  (procul)  Matth.  8,  30.  Luc.  2, 15.  4,  13;  ahd.  fer 
Diut.  1,  128»  140»  K.  36.  44.  T.  53,  9;  [altf.  fer  H«.  76,1;] 
agf.  feor  Beov.  808,  1221.  engl,  far;  altn.  fiarri  Helg.  H.  10,1. 
Ahd.  entwickelte  fich  aber  fchon  ein  adj.  (N.  Bth.  217»»  248»), 
aus  dem  das  weitere  adv.  ferro  0.  IV.  18,  1.  T.  236,7.  N.448» 
454».  W.  23,  6.  31,  14.  48,  6.  57,  1.  67,  2  [in  fferro  liegt 
kein  comp.,  wie  goth.  fairra  zeigt;  comp,  förror,  vörrer  Nib.  437,2] 
und  das  accufativifche  ferron  hervorgieng,  ebenfo  das  agf.  feorranf 
obgleich  letzteres  auch  die  localform  (=  ahd.  fBrrana)  fein  kann, 
mhd.  hat  das  adj.  (Trift.  439,  37)  und  das  regelmäßige  adv. 
verre,  fowie  das  accuf.  verren  kein  bedenken  [cf.  oben  96];  nhd. 
gilt  die  nebenform  fern  für  adj.  und  adv..  Cm  muß  aber  alt  fein, 
weil  vemo   (procul)   bereits   monf.  383   vorkommt   [vgl.  faimeis, 


*)  irrig  nimmt  Ha;^en  gl.  zu  Trift.  868 •  ein  mhd.  adv.  guote  an,  Trift. 
84,  39  fteht  der  acc.  fg.  fem.  adj. 

♦♦)  da  vailamörjan  (evtftjueiy)  und  vajamerjan  {ßlaaiftifiity)  analog 
gebildet  ßnd,  darf  man  eine  dem  vaüa  parallele  und  von  der  interj.  yk\ 
verfchiedne  partikel  vaja  vermuthen? 

»)  Compofita  mit  wol:  mhd.  wol  un\  wol  üfl  woldanl  wolhin!  (f.  801); 
nnl.  weldra  (illico),  dra  ==»  drade;  fch wed.  yämrcZ;  nhd,  ja  wol,  wiewol, 
obwoly  ebenwol.  wole  wolel  euge  Windb.  pf.  144.  145.  178.  Fragend:  welchen 
wolf  gibft  du  wol?  antwortend:   den  woly  diefen  w(d,  drei  wol. 
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firni,   alt].     Mehr   von   diefer   partikel   unten    im   abfchnitt    von 
den  localen. 

•  d.  ufta  (faepe)  Marc.  5,  4.  Luc.  5,  33.  Joh.  18,  2.  n.  Cor. 
11,  23.  27.  verfch.  von  uftö,  aüftö  (forte),  ahd.  durchgängig 
offio  noch  bei  N.  z.  b.  Cap.  284*  291^  zweimal  aber  ofto  gefchr. 
Arift.  437»;  agf.  oß  Beov.  4.  165.  füll  oft  951.  1252;  altn.  opt; 
mhd.  ofte  Trift.  87,  2;  nhd.  oft. 

e.  agf.  'ma  (bene,  feUciter)  Beov.  948.  1218.  1225.  1820. 
2208.  2663:,  im  Cftdm.  bald  töla,  bald  töala,  [Kembles  urk.  1,  278 
tioilo  =  täla,  2,  86  tiaia,]  hat  in  den  Übrigen  dialecten  nichts, 
was  ihm  genau  entfpfäche.  es  hängt  aber  mit  dem  adj.  til 
(bonos,  aptus)  zufammen,  woraus  auch  die  agf.  und  altn.  praep.  120 
tfl  entJfpringt,  vgl.  das  goth.  gotüoba. 

f.  agf.  fana  (mox)  Beov.  121.  743.  750.  1497.  1591.  1618. 
1762;  gleichviel  mit  dem  goth.  genitivifchen  funs. 

g.  agf.  fela  (multum)  Beov.  36.  153.  164.  311.  408.  530. 
586.  809.  869.  876.  992.  995,  im  Cädm.  föla  und  föala,  gleich- 
viel mit  dem  accufativifchen  filu  der  andern  dialecte. 

h.  agf.  gena  (adhuc,  infuper,  iterum)  Beov.  2800.  3093,  ander- 
wÄrts  gefchr.  geana,  giena,  neben  gen,  gien,  Verkürzungen  für 
gegna,  gegen,  fo  wie  fich  genunga  und  ong^n,  ongean  (engl,  again) 
üeben  gegnunga,  ongegen  findet,  ahd.  nur  gagan,  nie  gagana, 
und  in  der  bedeutung  von  contra,  nicht  iterum. 

i.  agf.  geta  und  gut  (adhuc,  modo)  auch  gieta,  giet  Cädm. 
Öen.  618.  784.  2466.  gyta,  gyt  Beov.  944.  1050.  engl.  yet. 
auch  altf.  gel  H61.  58,  .6.  geth- 119,  7.]  ahd.  nichts  ähnliches 
w  guo  Ghraff  1,  516];  mhd.  aber  ieze  (modo)  Walth.  27,  6. 
57,  35.  114,  3.]  GA.  21,  402.  453.  iezuo  Iw.  2512.  Trift. 
22,  36.  82,  30.  105,  15.  414,  15.  425,  14.  441,  18.  [bi^ 
iezuo.  Trift.  270,  10.]  Üb.  Trift.  571,  39.  Karl  7893.  [Walth. 
115,  26.  11,  4.  iezuo  hin  und  iezuo  hör.  frauend.  528,  6.  iezuo 
ich  dreut,  iezuo  ich  bat.  frauend.  543,  19]  und  verlängert  iezent 
HMS.  1,  133»  itzent'  Frib.  Trift.  3471.  iezont  Gottfr.  minnel. 
HM8.  2,  273*».  [vgl.  iezit  (223);  mnd.  Gerhard  von  Minden  ieto, 
i«tto,  iutto;  mnl.  itoe  Jefus  p.  173  (für  ietoe  wie  üanc  für 
iekne).]  nhd.  jet^o,  jetzt,  früher  itzo,  itzt,  [auch  anjetzt,  früher 
anitzo,]  in  gemeinen  mundarten  iez,  eiz  (Schm.  1,  8.  133.)  da- 
neben jetzund,  itzund  [f.  217;  heff.jetzunder;  itzunder  {:  wunder) 
Oellert  fämmtl.  fchrr.  (1839)  1,  157;  bei  Luc.  David,  preuß. 
Chronik  (1812)  1,  143  Zunder  mit  aphär.]  Käme  das  goth.  Uta 
(tt^n)  in  betracht  [Graff  1,  516],  was  ich  bezweifle ,  fo  gehörte 
ias  adv.  unter  die  pronominalen,  denn  hita  ift  acc.  neutr.  [177] 
wie  J)ata,  IIa.  fchwerlich  aber  entfpricht  der  goth.  anlaut  H 
einem  agf.  G.,  welches  feinerfeits  freilich  ein  ahd.  J,  nicht  I  zu 
begehren  fcheint.  Die  vermifte  ahd.  form  müfte  über  die  ver- 
wandtfchaft  zwifchen  göta  und  ieze  ficher  entfcheiden;  die  mhd. 
^  doch  kaum  in  ie-ze,  ie-zuo  aufzulöfen  [aber  im  Teutonifta 
V>to€  ummertoe  (immerzu)]. 

Ozimm  Omnoutik  Hl.  '8 
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k.  vielleicht  fUllt  auch  das  agf.  geära  (olim,  diu,  diidiim), 
Cädm.  Oen.  410.  engl,  yare  hierher?  doch  fcheint  es  dem  ahd. 
garo  (penitus)  vergleichbar  und  wie  diefes  von  garawo  nebenform 
von  göarve.    [oder  altn.  ftr?] 

1.  goth.  aftra  (itemm)  und  vijfra  (contra,  fecundum);  ahd. 
afta/r,  widar;  agf.  äfter,  vider.  dagegen  £teht  dem  ahd.  hmtar, 
agf.  fundor  ein  goth.  fundrö,  mit  neutraler  endun^,  dem  ahd. 
hintar  ein  goth.  hindar  ohne  vocalausgang  zur  feite,  neben  jenem 
aftra  gilt  aber  auch  ein  goth.  aftarö  (retro). 

m.  von  andern  adv.  mit  dem  vocalausgang  a  wird  unten 
bei  den  localadverbien  auf  a{)r6  zu  handeln  fein.  [goth.  auf  ja 
alja  (aliter),  fimja  (vere,  dX^i^g)  Joh.  17,  3;  die  altn.  a  oben 
f.  103  als  accufativifch ;  agf.  -unga,  -inga  f.  236.] 
121  n.  das  altn.  i  in  fiarri  (desgleichen  inni  und  üti,  intus  et 
extra)  fcheint  unorganifch,  weil  es  keinen  umlaut  wirkt,  könnte 
alfo  für  a  ftehen  [f.  nachtr.].  das  beftätigen  die  goth.  formen 
fairra,  üma,  üta;  entgegenfteht  aber  ein  anderes  umlautendes 
adv.  lengi  (diu)  Fiölfv.  50,  1.  Helg.  I.  10,  7.  Sigdrfin.  2,  1. 
Gdrhrm.  [=  Ghlr.  EL.]  6,  1,  das  die  altn.  fprache  vortheilhaft  von 
langt  (longo)  Fiölfv.  46,  5.  Ssem.  206  unterfcheidet.  lengi  kann 
kein  cafus  von  l&ngr  fein  und  ift  eine  dunkle,  anomale  bildung. 

9.  zuletzt  führe  ich  hier  das  goth.  fvare  (temere,  fruftra) 
auf;  es  überfetzt  Matth.  5,  22.  Rom.  13,  4.  sixfj,  Marc.  7,  7 
fiaxfiv  und  11.  Cor.  6,  1  (wo  Fvarei)  eig  xsvov»  ein  adj.  fvars 
(vanus?)  ift  unbekannt,  wäre  es  aufzuweifen,  fo  zeigt  keine  adj. 
flexion  §,  man  müfbe  dann  an  den  veralteten  inftrumental,  nach 
analogie  von  |)§,  fv6,  hvß,  denken.  Vielleicht  ift  fvars  (?  fiarrt) 
ein  fubft.,  deHen  gen.  pl.  adverbial  fteht?  [aber  nun  auch  ßnde 
{noTi,  aliquando)  Rom.  7,  9.  Eph.  2,  2.  11,  13.  gen.  pl.  vom 
fubft.  find  (ad  134).] 

VI.  Suffigierte  adjectivifche  adverbia. 

Es  ift  feiten,  daß  ich  bei  diefen  unterfuchungen  von  dem 
heutigen  fprachzuftand  auszugehen  habe,  indeffen  werden  im 
nhd.  durch  den  anhang  einiger  praepofitionalen ,  vocalifch  an- 
lautenden Partikeln  an  adjectiva  einzelne  adverbia  gezeugt,  denen 
die  ältere  fprache  nichts  ähnliches  zur  feite  (teilen  kann,  vollauf 
(aflfatim),  fchon  in  Albertini  narrenhatz  p.  50;  grodaus  (rectä) 
[Voß  auch  gradan]]  reinab,  ganzab,  ftumpfab,  kurzab;  kurzum, 
rundum  und  vielleicht  noch  einige  folche.  auch  nnl.  volop, 
kortom,  rojidom  [fchwed.  tvärtom  (umgekehrt)].  Sie  fcheinen 
aus  bloßer  anlehnung  der  anfänglich  getrennten  partikel  hervor- 
gegangen. 

Schlußbemerkungen  über  adjedivadverbia. 
1.  Ettipfen  könnte  man  Geh  verfucht  fühlen,  namentlich  bei 
den  mit  dem  dat.  pl.,  acc.  fg.  mafc.  imd  gen.  fg.  gebildeten  adv. 

774         121,  1,   auch  das  altn.  fjpari  (raro)  gehört  hierher» 
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aaxanehnien.  z.  b.  luzilSm  wäre  luzilSm  mahalmn  oder  ftucchum, 
das  agf.  litliun  voUTtändig  litlum  mselum,  fticcum,  wie  ich  wirk- 
lich ein  mhd.  zeinitzen  Hucken  nachgewiefen  habe.  Bei  dem 
altn.  acc.  fg.  mafc.  brauchte  man  hlut  (rem)  koft  (conditionem) 
oder  ein  ähnliches  fubll. ;  bei  dem  mhd.  ein  niuwe^  das  fubft. 
fpil  oder  msere  hinzuzudenken,  g^fteren,  wenn  es  ausgemacht 
heftemi  bedeutet,  würde  durch  tages  vervollftändigt.  Dem  ahd. 
eineä,  anderes,  gähes  dürfte  wiederum  mahales,  m^^es  oder  (indes 
zugeftgt  werden,  dem  mhd.  lütes  etwa  der  gen,  ruofes.  Wider 
folche  voUere  redensarten,  wo  fie  vorkommen,  iH  gar  nichts  ein-  122 
zuwenden,  ich  möchte  fie  aber  nicht  überall  zu  grund  legen; 
in  den  meinen  Mlen  würde  fich  fogar  das  fubft.  nur  gezwungen 
«laföllen  laßen. 

2.  Mannigfaltigkeit  eigentlich  foUen,  wenn  von  einem  und 
demfelben  adj.  verfchiedne  cafus,  allein  oder  mit  praepofitionen, 
adverbial  gefetzt  werden,  daraus  auch  verichiedne  bedeutungen 
erwachfen.  das  ahd.  liunlo  drückt  parve,  Itjuril  parum  und 
hmlhn  patdatim  aus ;  das  altn.  ßd  fero,  fidan  poftea ;  das  ahd. 
alles  omnino,  mit  allü  prorfus,  aXloQ  continuo;  das  goth.  raihtis 
omnino,  raxhtaba  recte;  das  mhd.  lüte  fonore,  über  lüt  palam; 
das  altn.  lengi  diu,  längt  longe;  das  mhd.  langes  diu,  lange 
longe.  Oft  bedeuten  aber  mehrere  formen  dasfelbe,  z.  b.  das 
ahd.  fumes  was  das  goth.  fumana;  das  altn.  driuavm,  driuga/n 
und  dringt  frequenter;  das  ahd.  fer,  ferro  und  ßrron  procul; 
das  ahd.  anawertes  und  anawert;  erift,  ag  erift  und  a§  eriftin, 
das  mhd.  ttverhes,  entwerhes  und  entwerh  ganz  das  nämliche. 
Das  adverbialfurrogat  lihho,  lice,  liga  ändert  in  der  regel  den 
fimi  nicht  ab,  z.  b.  das  agf.  ßngallice  gilt  gleichviel  mit  fingales, 
das  altn.   fidla  und  ßdarla  gleichviel  mit  Iid. 

3.  Äbftra<;tion.  an  fich  fchon  find  alle  adverbia  leblofer  als 
ihre  adjectiva.  die  ertödtung  der  wurzel  nimmt  aber  zu  bei 
folchen,  die  häufig  gebraucht  werden ,  und  der  finn  des  adv. 
fteht  dann  oft  weit  ab  von  dem  lebendigen,  den  das  adj.  be- 
wahrt. Das  goth.  raihtis  und  allis  bezeichnen  omnino  oder  gar 
bloße  conjunctionen,  das  ahd.  nalles  ift  zur  abftracten  negation 
geworden;  gitviffo  bedeutete  certe,  profecto  und  hernach  nam, 
vero,  ebenfo  das  agf.  eomoftUce  ftudiofe,  zuletzt  ergo,  itaque, 
igitnr,  fodUce  vere,  igitur;  aus  dem  ahd.  adj.  öckor6di  (teuer, 
exilis)  geht  die  leblofe  partikel  eckorodo  (wenigftens,  nur)  her- 
vor. Unfer  nhd.  6aW*),  fehr,  fchon,  [bereits^),]  gleich  (ftatim)*), 
htum,  faftf  das  engl.  ftiU  erinnern  fich  beinahe  nicht  ihres 
finnlichen  urfprungs.  Umgekehrt  erlifcht  zuweilen  die  abfkracte 
bedeutung  und  die  finnliche  tritt  in  ihr  altes  recht  zurück,   wie 


^)  ahfranz.  toft  et  irnelcment  (Rayn.  3, 576) :  über  tort  Raynooard  5, 388 
(ferride?). 

*)  DeliuB  Harzb.  p.  31.  34.  85  reide^  redcy  plattd.  aZ,  rede,  alrede,  nnl. 
a?t  dretde,  reeds  (98). 

»)  nd.  füHe,  Julte  Schambach  u.  vufte;  alfo  vülte  Wafferfchieben  p.  254. 

8* 
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z.  b.  die  nhd.  adv.  hart,  gefchwind  und  dick  zeigen,  denn  das 
ahd.  harto,  mhd.  harte  [durement  =  harte.  Berte  149.  165. 
Benart  5800]  drückte  yalde  (arfprünglich  .valide),  das  altf.  fuitho 
valde,  das  ahd.  diccho,  mhd.  dicke  faepe^)  ans.  Jede  mundart 
pflegt  gewiTTe  adv.  nneigentlich  zu  verwenden,  mit.  denen  fie  den 
begriff  anderer  adj.  fteigert.  hierzu  dient  auch  das  altn.  hardlOj 
femer  das  fchwed.  bra  (f.  braf,  brav),  das  nhd.  tüchtig  (vor 
128  participien)  [weidlich].  Das  gemeine  volk  braucht  und  misbrancht 
in  diefem  finn:  eymig,  fchrecMich,  grau f am,  unmenfchUch;  andere 
fahrt  Schm.  §.  900  an.  [vil  wunderUchen  balde.  Berth.  151. 
158.  232;  vil  wunderlichen  küme  13.  In  Steier  feindla  =  fehr; 
feindlich  Göz  von  Berl.  168.  244.]  Zufammenfetzung  mit  lu:^ 
macht  zwar  oft  adverbial  und  benimmt  dem  lebendigen  finn, 
zuweilen  aber  fchützt  fie  ihn,  wenn  Ihm  das  einfache  adv.  ent- 
Tagt;  das  mhA.baltUche  bedeutet  noch  audacter,  das  engl.  ftUly 
noch  tacite,  während  balde  moz  und  ftiU  adhuc').  Das  adj. 
bald  ift  uns  heute  ganz  untergegangen  j  manche  andere  adj. 
könnten  untergehen,  deren  adv.  fortdauern  würden.  Zu  alten 
verdunkelten  adv.  dsu:*f  man  lebendige  adj.  muthmaßen  und  Tuchen, 
fo  zu  dem  goth.  ufta  und  agf.  g6ta.  Es  wäre  der  mühe  werth, 
alle  adjectivifchen  adv.  Itufenweife  nach  dem  verluft  ihres  con- 
creten  begriffs  zu  ordnen,  die  leblofeften  würde  man  in  prae- 
pofitionen  und  conjunctionen  übergehen  fehen,  weil  diefe  Par- 
tikeln fich  auf  eine  fortfetzung  der  abftraction  gründen,  die  im 
adv.  begonnen  hat. 

4.  Vergleichung  fremder  fprachen. 

a.  zunächU  liegen  uns  die  romanifchen.  Sie  haben  wenig 
adjectivifche  adv.  übrig  und  erfetzen  die  meiften  durch  eine  ein- 
förmige *fubftantivifche  bildung  mit  mente,  ment.  Das  ausTterben 
der  einfachen  adv.  ift,  wie  im  deutfchen,  durch  abltiunpfung 
der  flexionen  veranlaßt  worden  und  das  furrogat  mente  fo  noth- 
wendig,  wie  das  mhd.  liehe  oder  das  engl,  ly,  oder  das  nhd. 
weife.  Keine  roman.  mimdart  hat  gleich  der  nhd.  ihre  adverbial- 
form mit  der  adjectivifchen  zufammenfallen  laßen.  Ich  finde 
noch  zweierlei  adjectivifche  adverbia: 

a.  ac(fufative  fg.  {mafc.y   nicht  mehr  neutrius,   weil  diefes 

genus  mit  dem  mafc.  in  eins   gefloßen  ilt).     Ital.  poco,   molto, 

.    tardo,   vicino,   fubito,   vifto,    giimto,    prefto  [forte];    fpan.  poco, 


1)  diccho  oben  118;  qft  und  dick.  Job.  Ludw.  Hartmann,  vom  greoel 
des  Tegenfpr.  87:  e  foyen  e  menut  Fierabr.  1603,  et  menn  et  loavent  Berte 
69.  128;  nnl.  dikwerf,  dikwijls,  vgl.  mhd.  gedihte  LL  8,  49.  auch  müdiaUck 
(faepe)  10  eben  157;  largiter  müütbbo.  Diut.  1,  521i>.  zeUlich  ^  oft;  nriei: 
faken,  plattd.  väken  von  fac,  intervallum,  tempus  (vide  ad  p.  188);  gefach 
und  vil.  um  1460  neue  preoß.  provimdal-bl&tter  7, 873.  Dan.  ideligen,  altn. 
Ott  ok  tidt  (tidr  frequens):  tidt  och  ofta  Rydqvirt*  intr.  13. 

s)  Altf.  oft:  fö  mllo  ml  131,  2.  Mhd.  IHOe  Aend.  fimdgr.  I.  247, 48. 
flberlüt  noch  Mle  Doc.  mifc.  2,  807;  Ml  und  bald.  a.  w.  8,  115.  Bfnd. 
beide  lUtte  und  openbare.  Flore  348.  HiUe  (adhuc)  Flore  601. 
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mucho,  tarde,  vesino,  junto,  alto,  bazo,  qnedo;  franz.  peu,  moolt 
(yeraltet,  und  fchwülltig  erfetzt  durch  ein  fublt.  beauconp),  tard, 
vite,  fondain*),  proche,  loin,  haut,  bas  [fort,  long;  foavet  Ben. 
18743.  18795];  in  welchen  fUlen  keine  compofition  mit  mente 
zol&fiig  ift.  Nächftdem  wird  noch  in  einzelnen  redensarten  der 
adTerbial  gtfetzte  acc.  der  anderwärts  üblichen  menteform  vor- 
gesogen, z.  b.  im  franz.  frapper  fort,  filer  douz  u.  f.  w.  (vgl. 
Raynouard  6,  317).  Höchitens  molto,  mucho,  mo^lt  läßt  fich  auf  124 
das  lat.  acc.  adv.  zurückfuhren,  die  übrigen  find  neu  eingeführt, 
das  ital.  bene,  male,  franz.  fpan.  bien,  mal  ftammen  aber  grade- 
xn  aus  den  lat.  formen. 

ß.  acc,  pl.  mafc,  es  gibt  nur  zwei  beifpiele:  franz.  volontiers 
[prov.  volontiers.  Fierab.  3248.  3325],  ital.  volentieri;  ital.  lungi, 
üür.  loins  [Berte  181],  fpan.  lezos  und  daneben  luenes,  luentes. 

[y.  acc.  pl.  fem.  franz.  certes,  prov.  certas.  Pierabr.  2721. 
2854.  3033.  3228.  3236.  3463.  3890.  4047.] 

b.  Ln  kUein  werden  adv. 

a.  mit  dem  genitiv  nicht  gebildet ,  wie  es  auch  .  keine  ab- 
fohlten lat.  genitive  gibt. 

ß.  mit  dem  abl,  Tg.  mafc.  oder  neutr. :  primo,  fecundo,  tertio, 
quarto  u.  f.  w.,  multo,  crebro,  raro,  fero,  vero  (abltr.  wie  das 
Äd.  giwiflb),  certo,  tuto,  falTo,  cito,  fedulo,  crebro.  retro,  per- 
petao,  continuo,  gratuito,  mutuo,  inopinato,  improvifo,  doch  nicht 
gv  viele ;  aus  dritter  decl.  fall  nur  brevi ;  mit  dem  ahl.  fg.  fem. 
rect&.  ellipfenkram  (cito  pede,  recta  via,  brevi  tempore)  taugt 
hier  wieder  w«nig;  eher  läßt  fich  bei  den  pl.  formen  longis, 
mnltis,  brevibus  das  fubft.  verbis  hinzu  denken,  bei  foris  (draußen) 
wäre  fchon  ein  anderes  nöthig. 

y.  mit  dem  acc.  fg.  netUr.  [Härtung,  cafus  45.  248.  49] : 
mnltom,  parum  (f.  parvum),  primum,  fecundum,  tertium,  ultimum, 
venun,  ceterum,  perpetuum;  [craffum  ridet.  Perfius  5, 190;  recens;] 
facile,  trifle,  breve,  grave,  fuave,  impune.  [fubrifit  moUe.  Perfius 
3,  HO;  vielleicht  das  e  in  facile,  breve  kein  acc.  neutr.,  weil 
aach  perfpicace  vorkommt,  da  doch  das  neutr.  perfpicax  lautet.] 
wiederum  nur  wenige  beifpiele.  peregre  fetzt  ein  adj.  peregris 
voraus,  wie  das  adv.  perenne  von  perennis  kommt,  mit  dem 
flcc.  fg,  fem.  feiten :  [bifariam,  trifariam,]  multifariam,  plurifariam, 
omnifariam;  perperam;  mit  dem. acc. /'em.jp?.  alias,  wahrfcheinlich 
auch  foras  (hinaus)  wie  foris  dat.  pl.  eines  verlornen  adj.  forus. 

i.  die  gewöhnliche  endung  fOr  adv.  aus  adj.  2.  decl.  ilt  e: 

e,  late,  large,  dure,  mifere,  beate,  egregie  und  eine  menge 
anderer,  deren  a^j.  zuweilen  fehlt.  Diefes  e  kann  kein  cafus 
^<Bin,  man  müfbe  es  denn  für  eine  ältere  organifche  endung  oder 
filr  verderbt  halten.  Bopp**)  vermuthet  letzteres,  nämlich  daß 
M  an  die  ftelle  des  ablativifchen .  o  getreten  fei,  und  in  der  that 

*)  neben  foudainement  (fpan.  fubitaneamente)  und  fubitement,  nach  den 
lat  a^j.  fobitaneus  und  rubitufi. 
^  vergL  lerglied.  3.  abth.  p.  81. 
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läßt  fich  zu  mehrem  adv.  die  nebenform  o  aufweifen,  z.  b.  ne- 
ceffarie  und  neceffario,  inopinate  und  inopinato,  zuweilen  mit 
verfchiedner  bedeutung:  vere  (wahrhaft)  vero  (aber);  certe  (fiii> 
125  wahr,  wenigftens)  certo  (gewis);  rare  (dünn)  raro  (feiten).  Steht 
demnach  recte  für  recto,  fo  fcheint  es  fehr  analog  dem  ahd.  r6hto 
fOr  raihtaba,  während  das  agf.  rihte  fich  von  beiden  entfernt 
und  den  lat.  accufativadv.  auf  vm  begegnet. 

Ich  kann  mich  jedoch  einer  andern  conjectur  über  das  lat. 
e  nicht  erwehren.  Die  deutfche  und  flav.  adj.  declination  mit 
der  lat.  verglichen  ergibt  fich  eine  unverkennbare  analogie 
zwifchen  dem  lat.  adj.  dritter  decl.  (facilis,  facile)  und  der 
deutfchen  Harken  form ,  fo  wie  zwifchen  dem  der  lat.  zweiten 
(bonus,  a,  um)  und  der  deutfchen  fchwachen.  Sollten  nicht  auch 
lat.  adj.  früher  beider  formen  fähig  gewefen  und  in  dem  ad- 
verbialen e,  infofem  es  adj.  zweiter  decl.  zufteht,  eine  fpur  des 
alten  Ctarken  acc,  neutr,  übrig  fein?  Diefes  e  in  facile  wie  in 
longe,  late  würde  ich  aber  nicht  für  die  urfprüngliche  geflalt 
des  acc.  neutr.  halten,  fondem  nach  der  analogie  von  id,  quid, 
illud,  aliud  (1,  825)  und  dem  acc.  fed  für  fe,  ein  facüed,  longei 
muthmaßen,  das  dem  goth.  blindata  und  ahd.  plinta^  nach  der 
lautverfchiebung  vollkommen  entfpräche.  Die  auch  von  Bopp 
angeführte  altlat.  adverbialform  facüumed  f.  facillime  (obgleich 
neben  bene  und  nicht  bened)  fcheint  es  zu  beftärken.  Nach 
diefer  anficht,  der  freilich  noch  manches  im  wege  fleht,  würden 
beide  das  lat.  adv.  vere  und  verum  accufativifch  fein,  nur  nach 
verfchiedner  form. 

s,  oflFenbare.  und  auf  keinen  cafus  zurückführbare  adverbial- 
form ifb  das  lat.  ter  [vgl.  Härtung  245],  welches  bei  allen  adj. 
dritter  decl.  angewendet  wird:  breviter,  graviter,  fuaviter,  for- 
titer,  agiliter,  falubriter,  prudenter,  audacter  u.  f.  w.;  aber  auch 
bei  denen  zweiter  decl.  neben  dem  e  vorkonamt :  largiter,  firmiter, 
duriter.  In  diefem  ter  (t-er)  verräth  fich  comparative,  fo  wie  in 
dem  tim  (t-im,  im)  [p.  238],  das  andere  adv.  aber  nicht  aus  adj. 
leitet,  fuperlative  form,  die  comparative  und  fuperlative  bedeutung 
ift  aber  aufgegeben  und  beide  adv.  drücken  den  pofitiv  aus,  ein 
folches  ter  ohne  fteigemde  kraft  haben  auch  die  praepof.  inter, 
praeter,  fubter,  circiter.  Von  manchen  adv.  auf  ter  iA;  das  adj. 
verloren,  z.  b.  von  ociter  (wahrfch.  ox,  wie  velox,  velociter). 

c.  Oriechifche  adverbia. 

a.  mit  dem  gen,  fg.  neutr.:  ofiov  (fimul)  von  ofioq^  ayx^v 
(prope)  vom  verlorenen  ay;|fo$,  noXXov,  oXiyov  (ferme,  um  ein 
kleines) ;  ebenfo  find  die  pronominalpartikeln  nov,  onov  u.  a.  von 
verlornen  ftänmien  gebildet. 
126  ß.  mit  dem  dat.  fg.  fem.:  akXfj  (aliter)  xoivfj  (communiter) 
tSia  (privatim)  dtjfioata  (publice)  rat/rtj  (fic,  hie,  hoc  loco).  diefer 
gebrauch  des  femin.  zu  adjectivadv.  ift  im  deutfchen  gar  nicht, 
im  lateinifchen  fehr  feiten  anzutreflfen,  ftimmt  aber  zu  dem  roman. 
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toeüLadj.,  das  bei  mente  Dbeht;  ift  auch  das  gr.  adv.  elliptiTch? 
TWffiy  wenn  es  hier  bedeutet,  wird  durch  x^Qf  erklärt.  —  Mit 
dem  dat.  pL  näai  (in  allem)  navranaai^  (prorfus). 

y.  mit  dem  acc.  fg.  neutr.  [Härtung  44]:  xaXov  (pulchre) 
havrtoy  (coram)  fiaxgov  (longe)  oX/yov  (parum)  raxv  (cito)  ßgaxv 
(parom)  nvxvov  (crebro,  diccho)  Xoinov  (ceterum)  ngärov  und 
Tongärov  (primum)  Ssvtbqov  (deinde) ;  ävr/ßiov  (contra)  ivavrißiov 
[iupiv  (ftirchterhch) ,  afiegSaXiov]}  auch  mit  dem  pl.  fiaxga, 
ngwra,  noXXd,  akXa  [i^vrara  (rectiJDfime)  H.  18,  508;  afisQSakia]. 
—  Mit  dem  OCC.  fg.  fem.  fiaxgav,  Trjv  ngdmjVy  Ttjv  raxiOTfjv, 
wobei  wiederum  ellipfen  x^Q^^y  ^QX^^y  ®'®^  angenommen  werden; 
anißttjv  (=  aVT^ßiov)  [ifKfaSirjv  (pidanl)]. 

S.  weit  häufiger  als  diefe  cafusadv.  lUmtlich  ift  die  durch- 
greifende ableitung  ii2  [Härtung  223],  wodurch  jedes  adj.  und 
ptrticip  zum  adv.  werden  kann.  Sie  lebt  auch  in  den  pronominal- 
formen äg,  tog,  TcSc^  ^^C^  avrtog,  ontog  .u.  f.  w.,  während  die 
gangbaren  deutfchen  und  lat.  adverbialformen  auf  das  pronomen 
ieinen  einfluß  haben. 

d.  Das  fanfkrit  fetzt  den  acc.  fg.  neutr.  aller  adj.  auf  as, 
die  den  lat.  zweiter  decl.  entfprechen,  adverbial,  z.  b.  fighram 
(cito)  nitjam  (conftanter)*).  Die  übrigen  adverbia  durch  andere 
cafus  und  ableitungen  übergehe  ich  hier. 

e.  Auch  in  den  flaviichen  fprachen  herfcht  allgemein  die 
bildung  des  adjectivifchen  adv.  durch  den  acc.  fg.  neutr.  und 
zwar  in  der  regel  ftarker  form  z.  b.  altfl.  pravo  (recte)  Ijepo 
(pulcre)  dolgo  (longe)  malo  (parum)  mnogo  (multum)  u.  f.  w.  **). 
Nw  zuweilen  dient  das  neutr.  fchtvacher  form,  z.  b.  altfl.  pervoe 
(primum)  vtoroe  (fecundum)  tretl'e  (tertium).  [Mit  dem  inilr. 
böhm.  malern  (beinahe).]  Außerdem  gibt  es  noch  adjectivifche 
adverbia  auf  je,  z.  b.  altfl.  pravje  (recte),  dobrje  (bene)  poln. 
dobrze  u.  f.  w. ,  die  fich  nicht  aus  einem  (jetzigen)  cafus  er- 
klären. 

f.  die  letüfchen  fprachen  haben  keine  accufativifchen  adv.,  127 
wahrfcheinlich,    weil   ihnen   die   neutrale  flexion  überhaupt  aus- 
geftorben  ift.     Alle   aus   adj.  gezognen  adv.  endigen  regelmäßig 

im  litth.  auf  ay,  ey:  labas  (bonus)  labay  (bene,  valde);  drütas 
(firmus)  drütay  (firme);  pilnas  (plenus)  pilnay  (plene);  didis 
(magnus)  didey  (magne).  idtpreuß.  auf  ai:  labs,  labbai;  druckts, 
(Inicktai.  lettifch  auf  i :  labbs,  labbi ;  pilns,  pilni.  Genau  ftimmt 
^efer  ausgang  zu  keinem  cafus,  am  meiften  mit  dem  dat.  fg. 
fem.  (litth.  ai,  ei;  lett.  ai). 

g.  anwendung  von  praepofitionen  vor  adj.  zur  bildung  von 
^.  erfcheint  in  ajlen  diefen  fprachen  feltner,  als  bei  uns ;  man 

*)  Bopp  lebrgeb.  p.  383.  vergL  zergl.  3,  81. 

**)  erft  die  fframmatiker  haben  das  adv.  durch  oi  von  dem  neutr.  a4j. 
^  0  onterfcheiden  wollen,  aber  die  älteften  hff.  geben  in  beiden  f&llen  o. 
^  Dobrowfky  inft.  p.  427.  428. 
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vgl.  das  lat.  denuo  (denovo)  [inprimis],  das  angeführte  Blq  x« jw, 
incalFiun,  invano,  embalde,  das  franz.  envain,  entout,  en  genenl 
[au  contraire;  prov.  afatz  Fierabr.  2809  (ad  fatis  ?),  franz.  affez; 
k  tart.  Ben.  5897]  u.  f.  w.,  die  romanifchen  fprachen  verratlien 
hier  dentfchen  einfioB. 

B.  Subftantivifche  adverhia. 

Der    cafns   des   fubd.   reicht  hin    (abfolid   gefetzter   cafus), 
häufig  find  noch  pronomina  und  adj.  damit  verknüpft. 

I.  Oenitivifche. 

1.  gen.  fg.  mafc.  oder  neutr.  ftarker  form. 

Goth.  gihradagis  (cras)  Matth.  6,  30;  dagis  hvituh  (quo- 
tidie)  Neh.  5,  18^  [fabbataus  (des  famstags)  Luc.  18,  12;]  fram- 
vigis  (ndvTOTs)  Joh.  6,  34.  vgl.  gramm.  2,  732 ;  landis  (peregre, 
siq  x^9^^  fianQav)  Luc.  19,  12  bei  gaggida,  fo  wie  Marc.  4,  35 
uslei{>am  jäinis  ftadis  (jenfeits,  eig  ro  nigav)  und  Luc.  15,  15 
l'nfandida  Yna  hÄi|)j6s  feiniizös  {slq  tovq  aygovg  avToS)*). 
128  Ahd.  tages  (interdiu)  N.  pf.  381*  tages  inti  nahtes  (die 
noctuque)  K.  45.  N.  455^  dages  0.  IV.  1,  19.  4,  67.  epü.  168 
[thes  dages  0.  V.  9,-3;  mittes  takes  (meridie)  hymn.  17,  1]; 
e  tagas  (de  nocte)  Diut.  2,  46**;  after  untomes  monf.  319;  win- 
teres  (hieme)  N.  460 *»;  des  ßndes  (tum,  illa  vice),  thös  ßnthes 
0.  I.  19,  1.  22,  20.  n.  5,  10.  m^  1,  36.  26,  17.  IV.  6,  30 
(meifb  mit  vorausgehendem  io  und  lär  io),  fhines  ßnthes  0.  HI. 
4,  28.  des  ßndes  (ideo,  propterea,  deswegen)  N.  Bth.  187»  eines 
ßndes  (femel)  N.  Bth.  174»  anderes  ßndes  N.  Ar.  433*;  thes 
fartes  (gleichviel  mit  findes  und  wieder  mit  vorausgefchicktem 
färio)  0.  m.  26, 18.  n.  13,  11.  von  einem  mir  fonlt  unbekannten 
neutr.  fart,  iter,  wofür  gewöhnlich  das  fem.  fart,  gen.  ferti 
felbft  von  0.  IV.  35,  39  gebraucht  wird;  elilentes  (peregre) 
T.  97,  1.  147,  6;  ßmbles  (femper)  J.  59,  2.  ßmboles  T.  82,  6. 
von  dem  fubft.  fimbl,  fimbol,  das  fonft  im  ahd.  nicht  vorkonunt, 
aber  im  agf.  fimbel,  fymbel,  fyml  lautet  und  epulae,  convivium 
bedeutet,    aus   dem   begriflf  mahlzeitlich    {k   chaque   repas)    ent- 


*)  an  keiner  andern  ftelle  wüfte  ich  das  bis  jetzt  nur  Philem.  22  ge- 
fundne,  fchon  oben  f.  25  berührte  goth.  adv.  hijandzuphan  {a/xa  <fO  &Q^' 
zuführen,  die  anhängenden  partikeln  l>an  und  üh  abgeföft,  bleibt  b^antls, 
das  nur  der  acc.  pl.  oder  gen.  fg.  eines  fubltantivifch  anomal  dedinierteo 
partic.  praef.  (wie  ^jands,  bifitands)  fein  kann,  folglich  ein  onbekanntes 
verbnm  bijan  voransfetzt.  Da  fich  der  acc.  pl.  minder  gut  adverbial  er- 
klären läßt,  fo  beftimme  ich  mich  fftr  den  gen.  fg.,  der,  wenn  jenes  verboin 
ohngefähr  bedeutet  hätte  praeterire,  transire,  progredi,  adverbialifch 
pariter,  ulterius,  praeterea  ausdrücken  könnte.  Cafdglione  hat  fchon  das 
agf.  beg^ondan,  engl  beyond  verglichen,  welches  trans,  ulterius  bedeutet, 
daneben  in  der  form  göond,  yond  vorkommt,  fo  daß  felbft  das  bi  praefix 
erfchiene  und  bloß  jands  übrig  bliebe;  ein  einfilbiges  verbum  jan  hat  aber 
die  gröfte  unwahrfcneinlichkeit,  und  die  coigector  b^äinds,  woranf  inan 
durch  die  partikel  jäind  (illac)  geführt  werden  könnte,  hilft  auch  nicht 
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wickelt  ßch  fo  gut  wie  aus  täglich  der  von  jugiter,  continuo, 
dafi  aber  fimbles  kein  gen.  adj.  fein  kann,  ergibt  fchon  der  dat. 
pl.  fimblom,  und  nicht  fimblöm;  Wortes  ftnes  (verbo  fuo,  expreffe) 
0.  V.  25,  70;  danches  (gratis,  d.  i.  gratüs,  nitro,  fponte)  danches 
N.  234».  Cap.  327*».  mlnes  thankes  0.  m.  14,  101.  dines  tanches 
N.  98»,  fines  thankes  0.  m.  3,  23.  IV.  1,  6.  11.  iro  dankhes 
Jun.  232.  N.  Cap.  269».  ira  thankes  T.  76,  2;  undanches  (in- 
gratis,  invite)  0.  DI.  25,  34.  undanches  N.  Bth.  21*.  mines  un- 
thankes  O.  IV.  1,  36.  ßnis  undanches  Diut.  2,  336.  iro  un- 
danches N.  27*.  dankes  oder  Undankes  Doc.  mifc.  1,  13  [mannes 
undanches  N.  Bth.  232»>];  mmtes  0.  ad  Sal.  11.  48  [Graff  2,  680. 
681].  mines  mitates  (interne)  0. 1.  2,  53 ;  des  meges  (tunc,  mox) 
N.  Cap.  345^  357*  361*.  Ar.  434^.  döffes  m^^es  (duntaxat) 
Kut.  2,  41*.  dös  ni695es  (eo  modo)  Doc.  2,  289;  [wio  maniges 
pUes  (quam  varie)  N.  Bth.  243*;]  eines  plicches  (uno  ictu, 
ftatim)  N.  Bth.  220»>  [237*].  Cap.  346*;  eines  fcuees  N.  Bth.'  • 
192*;  Mhes  tunfes  (repente)  N.  Cap.  277*  d.  h.  in  fchnellem 
iiug;  ifdachenes  (intrinfecus)  W.  28,  21.  29,  2.  30,  18.  d.  h. 
innerhalb  des  gewandes;  inlendes  (intra  unius  gentis  terminos) 
N.  Bth.  87*  von  einem  neutr.  iniende  (patria);  [umaftuxüdes 
0.  r.  27,  41  gen.  von  wuaftwaldi,  im  wüften  wftld?  oder  auf 
(tinmia  zu  ziehen?  vgl.  inlendes  und  mhd.  ungevertes;]  lewes 
(infeHciter,  eheu)  0.  I.  18,  19.  DI.  1,  17.  IV.  35,  16.  26,  6. 
V.  9,  35.  19,  27.  N.  47*.  Bth.  21*.  gen.  von  1€  (malum,  infor- 
traüom).  [Uwes  fundgr.  1,  149.]  da  N.  47*  ziu  Uwes  gerade  wie 
Bth.  170*  ziu  les  braucht,  fo  erhellt,  daß  auch  in  vielen  ftellen 
bei  0.  n.  11,  47.  m.  24,  76.  IV.  7,  29.  16,  8.  19,  72.  26,  18. 
V.  1,  43.  7,  21.  24.  und  N.  236*  354*  359*  les  aus  löwes 
verkürzt  iffc;  noch  Diut.  3,  38  findet  fich  ah  les  (eheu)  [troj.  12» 
23276].  in  diefer  verkürzten  form  fbeht  es  aber  oft  beinahe 
expletiv  mit  ganz  fchwacher  bedeutung.  zweifei  erregt  nur  das 
agf.  teg  (minus);  kann  endlich  hierher  gehören  mithontes,  mit- 
fund&  (modo,  nuper)?  ich  werde  darauf  zurück  kommen  [(216); 
unäruntes?  (unausgerichteter  fache).    Graff  1,  429]. 

Mhd.  tages  (interdiu),  des  tages  (eo  die)  [HMS.  1,  187*]  Parz. 
[491, 25,]  520, 12.  des  felben  tages  (eodem  die)  Berth.  20.  ie  tages 
Morolf  22*  hiutes  tages  (f.  hiute  des  tages?)  Trift.  159, 12.  451, 11. 
eines  tages  (quodam  die)  Parz.  118,  24.  [frauend.  590,  3.  Walth. 
19,  5.  Lf.  2,  708.]  (in  einem  tag)  Parz.  189,  24.  Wh.  384,  24. 
anders  tages  (nuper)  En.  280,  3.  Trift.  314, 10.  franz.  Pautre  jour. 
des  andern  tages  (altero  die)  Trifk.  225,  12  [viretages  Ben.  316 ; 
wie  maneges  tc^es  (in  wie  viel  tagen)  Wh.  112, 4;  momendes  (mane) 
ged.  auf  Fr.  von  Zollem  10,  bei  Liliencron  1,284];  morgens  (mane) 
von  morgens  unz  an  die  naht.  Gudr.  1041,  3,  smorgens  Parz. 
376,  17.  [32,  11.  54,  7.]  des  morgens  Parz.  128,  13.  [Teichner 
208.]  verfch.  von  dem  dativifchen  mome  (cras);  äbendes  (vefpera), 
vor  äbendes  nähen  (proxime  ad  vefperam)  Nib.  556,  1.  B.  [des 
Äbents.  Parz.  491,  28.   492,  15];    /tiwer^  (aeftate)  HMS.  2,  34* 
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[des  fumers  frauend.  411,  11];  järes  (per  annom)  '  troj.  5719 
[Renn.  21224.  2248];  alters  (gen.  von  sJter,  aeTnm)  fteht  bloß 
als  verftärkung  vor  dem  adj.  eine  (folus)  vgl.  gramm.  2,  556; 
des  endes  (in  eam  partem,  eum  locnm)  a.  Tit.  74.  Parz.  [69,  5.] 
329,  28.  795,  24.  [Er.  5312.]  Iw.  600.  924.  4034.  5799.  Trift. 
135,  28.  187,  9.  235,  15.  364,  35.  Bari.  118, 16.  399,  4.  [Flore 
2062;  gähes  endes.  Servat.  3404.]  des  males  (tum,  eo  tempore) 
troj.  3830.  3864.  5368.  7542.  10270.  [18151.]  des  erren  maU 
(prius)  augsb.  ft.  19.  erremals  (f.  örren  mftles)  daf.  138;  vil  hos 
lütes  (alta  voce)  Diut.  1,  21.  vgl.  das  adject.  lütes  und  hdchlütee 
oben  f.  91;  dankes  Diut.  3,  51.  Parz.  388,  13.  HM8.  2,  14* 
152^  Walth.  19, 18.  20.  28,  21.  [Ben.  419.]  Eracl.  [24.  314.]  3442. 
Herrn,  der  D&men  HMS.  m,  167»  Sfp.  3,  48,  mlnes  dankes  Diut. 
2,  283^  dines  dankes  kaiferchr.  11644.  ir  dankes  Gregor  2041. 
reiben  dankes  HMS.  2,  7*  undankis  Both.  2051;  eines  mundes 
tuno  ore,  unanimiter)  Trift.  88,  36;  eines  suges  (auf  einmal,  mit 
einem  zug)  troj.  12572.  (dzuges  (continuo)  Heinz,  minnel.  978. 
[Maurit.  743.]  aUoges  Bol.  200,  11.  Genef.  5859.  Exod.  7157. 
HMS.  1,  39^  [fundgr.  1,  204;  altlms  Leyfer  108, 10,  vgl.  nl.  altöe;] 
heiles  (omine  faufbo)  Iw.  5078.  Dietr.  7261.  Unheiles  Bol.  244,  26. 
En.  78,  17  (f.  1.)  272,  6.  [Hartm.  H.  büchl.  102.  506.  I.  bttchl. 
1053.  Juliana  7.  Erec  5932.]  Lachm.  amn.  zu  Iw.  p.  382  fcheint 
heiles  aus  dem  adj.  zu  leiten,  ich  lege  das  fubft.  zu  grund,  weil 
diefes  mehr  die  bedeutung  von  omen ,  das  adj.  .die  von  integer, 
falvus  hat;  fametkoufes  (durch  kauf  in  baufch  und  bogen) 
famptkaufes  augsb.  fb.  29.  111;  [inlachens  (intrinfecus)  Benn. 
12657;  marmels?  troj.  11742.  Oberl.  de  Conr.  52;  üruches, 
itruoches  (iterum,  eigentl.  ruminando)  OrtloflF,  rechtsbuch  nach 
diftinct.  p.  3.  18.  343;  gedranges  Wolfd.  ed.  vdHagen  330; 
des  erfben  rufches  Er.  6620;]  loufes  (im  lauf)  kann  ich  nicht 
belegen;  ftuges  (cito,  im  flug)  troj.  3898.  6106  [GA.  1,  110]; 
ftapfes  (gradatim,  foan.  en  pafo,  franz.  k  pas)  Wh.  390,  10; 
[Helbl.  3,  362;  fchipfes  frauend.  295,  25.  483,  15;]  drabes 
(tolutim)  ibid.,  was  fonft  durch  enz^lt  ausgedrückt  wird;  fchufles 
(curfim,  im  galop)  Orlenz  8936;  ortpiks  (pungendo  haM) 
iSOLohengr.  137.  das  fubft.  ortpik  (lanzenftich)  ifb  zu  lefen  Bol. 
180,  21  und  pik  (ictus)  HMS.  2,  350^»;  unferes  unwiggenes 
(nobis  nefcientibus) ;  [da^  rede  ich  niht  meines.  Helmbr.  774; 
rehtes  namen  (mit  rechtem  namen)  Ben.  355;]  truriges  muotes 
(trifte)  Diut.  3,  108;  unmuotes  (in  unmuthiger  ftimmung,  mal 
difpofö)  Nib.  2089,  3.  vü  unmuotes  Nib.  7884.  MtOl.  (Lachm. 
1961,  2  in  ungemüete.)  widermiwtes  Eilh.  Trift.  3059  (wo  es 
aber  auch  von  vil  abhängen  kann)  [diu  fchibe  lief  ividerfinnes. 
Pant.  1634];  gleich  zweifelhaft  ift  tmgeuertes  (per  invium)  Parz. 
273,  8.  282,  6,  in  der  zweiten  ftelle  darf  wiederum  der  gen. 
des  neutr.  ungeverte  auf  vü  bezogen  werden,  [fetzt  u/nkiufves 
(mhd.  wb.  1,  831*)  ein  fubft.  kiuwe  voraus?  vgl.  vaftienkiuwe.] 
Befondere  aufmerkfamkeit  regen  die  tüle  an,   wo  dem  gen.  eine 
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praep.  voranfteht,  die  ihn  ihrer  natur  nach  nicht  regieren  kann 
[f.  nachtr.].  dem  ahd.  S  tages,  after  ontomes  entfprechen  vor 
Uyes  (ante  diem)  Parz.  376,  10.  Greg.  775.  vor  ahendes  Nib. 
55i5,  1.  B.  wider  äbents  (verfus  vefperam)  Ghidr.  47,  4,  aber  es 
finden  fich  noch  manche  andei^e:  mder  haches  (adverfus  alveum 
rivi)  LT.  1,  637:  ander  wag§ers  Lf.  1,  378  z.  108.  109;  des 
males  troj.  [5368.  5712.]  7238.  fit  des  mäles  HMS.  2,  99»  [nt- 
mies  St.  Ulrich  1142];  afler  mäles  (poftea)  Oberl.  20.  e  males 
Trift.  369,  9;  eneeUes,  emeÜens  (tolutim)  troj.  bl.  165  (Oberl. 
^olf.  2092);  ze  teiles  (in  partem)  GA.  21,  291;  vor  gerihtes 
(coram  jadice)  augsb.  ft.  104.  108 ;  von  kindes  beines  (de  tenero 
imgni)  Reinfr.  41^.  zur  rechtfertigung  dielbr  anomalien  läßt 
fich  nicht,  wie  bei  dem  goth.  framvigis  oder  dem  nhd.  vormittags, 
nachmittags,  ein  dem  adverbialen  gebrauch  vorangehendes  com- 
pofitum  annehmen,  die  beim  agf.  tööfenes  verfuchte  erklärung 
«28  uralter  Verbindung  des  genitivs  mit  gewilTen  praepofitionen 
leidet  allenfalls  anwendung  auf  Vortages,  afterm&les,  welche  wie 
yordes,  afterdes  [v.  189]  gebildet  fcheinen  und  alsdann  unter 
den  praepofitionaladverbien  aufzuzählen  wären.  Die  übrigen  aber 
nehme  ich  (wie  oben  f.  105  entwörhes,  enevens)  für  unorganifche 
reproductionen  des  über  feine  grenze  wirkenden  adverbialtriebs ; 
die  regelrechten  formen  wider  bach,  en  z6lt,  Ht  dem  male,  von 
londes  beine  wurden  überflüßig  noch  einmal  adverbial  gefetzt,  nicht 
feiten  mag  auch  der  reim  das  genitivifche  s  herbeigeführt  haben. 
Nhd.  Uigs  (bei  tag)  [des  tages  Luther  oft]  eines  tags  (olim) 
folgenden  tags,  heutigen  tags  [morgendes  tages  Felfenb.  1,  397. 
401,  morgenden  tags;  des  vierten  tags.  Naubert  1,  70;  plattd. 
wandages  (olim)  br.  wb.  5,  175.  Agricola.  Kindl.  hör.  p.  562 
(».  1423),  vgl.  örtages];  morgens,  abends,  des  m.,  des  a.,  eines 
morgens,  e.  a. ;  fommers,  winters;  des  jahrs  (per  annum);  [ends 
Philander,  des  ends,  unentz  HS.  1,  227^;  lauts  aller  fluche 
5.  Mofe  29,  21 ,  lauts  meines  evangelii  Rom.  2,  16.  16,  25 ; 
Undanks  noch  a.  w.  3,  135;]  wegs  nur  bei  gerades  wegs  oder 
bei  vorftehendem  m^nes,  deines,  feines,    auch  keineswegs  (nullo 

130.  e  tages  Dietr.  8532;  nach  e§§ens  Rab.  112;  man  könnte  774 
viele  diefer  fügungen  elliptifch  erklären  und  hinter  dem  gen. 
den  ausgefallnen  dat.  rU  verftehen,  vgl.  zuo  fiöre  ören  (zit) 
kaame.  GA.  21,  363  (vgl.  337);  bei  wider  baches  müfte  ein 
wderes  fubft.  fuppliert  werden,  z.  b.  louf.  Indeffen  fcheint 
hei  andern  die  elHpfe  gezwungen,  und  bei  vordes,  after  des 
(f.  188.  189)  am  gezwungenften.  übrigens  begegnen  noch  nach 
dem  MA.  viele  beifpiele:  nach  eßens  Joh.  v.  Sooft  bei  Fichard 
1,  91 ;  vor  eßens  Felfenburg  3,  209.  herumirr.  cavalier  399 ; 
nach  tifches  Schweinichen  2,  78.  299.  3,  32;  über  winters 
Felfenburg  1,  3;  nach  heims  Schweinichen  1,  114.  2,  38.  135. 
3^  142.  Und  felbft  heute  hört  man  oft:  zu  abends,  zu,  nachts, 
vor  abends  u.  f.  w. 
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modo)  [mehr  als.  halbes  wegs.  Leffing  2, 147.  gleicheswegs  EttneTf 
unwürd.  doct.  681];  fpottkaufs  (wohlfeil)  [er  gab  das  tucli 
gtUen  kaufs] ;  fpornftreichs  (cito)  [Praetorius  weltbefchr.  2,  313. 
7  eben  eines  weibes  122.  Wunderfame  begebenheiten  des  man- 
isidarinen  Fum  Hoam  (1727)  2,  93];  augenblicks;  fitigs,  flux  (mit 
korzerhaltnem  u,  im  ungefühl  des  urfprungs  aus  flüges)  [fchnips 
(cito)  ^elilTus  bei  Wackemagel  2,  99];  eines  zugs  (auf  einmal); 
eines  fchlags,  ftreichs  (mit  e.  fehl.,  ftr.)  [eines  fprungs];  theüs 
(partim)  und  falls  (eo  cafu),  eines  theüs  (eins  teils  fchon  bei  Job. 
V.  Sooft.  Fichard,  frankf.  archiv  1,  97.  101)  [mnd.  endeis  (partim) 
Detm.  1,393],  großentheils,  mehrentheils,  meiftentheils,  [guten  theüs 
Felfenb.  3,  452,  nicht  des  zehnten  tiieils  fo  zärtlich.  Cavalier 
im  irrgarten  513,]  allenfalls,  [aUen  nicht  fehwacher  gen.  von  oQ, 
der  unerhört  ift  (vide  584),  fondem  acc,  und  für  allenfall  wird 
allenfalls  gefetzt,  um  das  adv.  anzudeuten,  ebenfo  falfch  ift  jeden- 
falls, fchon  1747  helT.  zeitfchr.  5,  93,  vgl.  Hertz  Lachm.  XXXIX.,] 
gegentheiligen  falls,  widrigen  falls  [f.  nachtr.],  beide  theils  und 
falls  pflegen  oft  bloße  conjunctionen  auszudrücken,  tarn  —  quam, 
fi,  quodfi;  rings  (circulatim) ;  anfangs  (initio)  [anfanges  Gutslaf, 
V.  d.  bäche  Wöhhanda  37;  eingangs];  angefichts  (illico,  coram) 
[angefichts  und  alfobald.  Widmanns  Fauft  p.  257 ;  angefichts 
(ftatim)  Schweinich.  2,  13.  15.  Gryphius  (1698)  957.  ded.  v.  H. 
gegen  Waldek  (1630)  p.  684];  meines  wißens  (quantum  fcivi) 
[meines  behaits  (dafürhaltens).  Felfenb.  2,  523;  meines  ermeffens. 
erzfchrein  (hsg.  v.  Kraufe)  157 ;  meines  tvenigen  ermeffens 
171].  Man  fieht,  viele  mhd.  adv.  find  verfchwunden ,  dagegen 
neue  entfprungen  [fonneganges.  weisth.  2,  266;  fchritibeins ; 
bloßkopfs  Dankrotzheim  namenbuch  116;  bloßhauptes  Kaifersp. 
omeiß  26^;  pf^z.  hemmärmes  gehen  (in  hemdärmeln)  hörte  ich 
zu  Wifloch;  ftegreifs  (aus  d.  ft.)  mifc.  2,  256  (1537);  plattd. 
fümtides  (interdum)  a.  1545,  braunfchw.  anz.  1745.  p;  1661; 
wümodes  (fponte);  ernftes,  alles  ernCtes  (ferio).  Schlieffen  272 
(a.  1690);  im  canzleiftil  zwecks ,  behufs;  wanks  und  fchtvanks 
laufen  a.  w.  3,  135;  feitens;  redliches  dings.  narrenbuch  163; 
keins  finns  (nullatenus).  bienenk.  168^  174^»;  in  den  Lübecker- 
urteilen  oft:  wir  h.  alles  inholdes  (nach  allem  Inhalt)  vomomen; 
des  tritts  (eben  erft)  Schm.  1,  503;  des  landes  Göthe  12,  152; 
des  vorhcAeft^  nord.  Robinf.  2,  8;  des  fetten  varfaUes  (ent- 
fchloffen)  Nürnberger  231;  des  begerens  (mit  dem  begehren); 
eins  reitens  (in  einem  ritt)  Tetzels  Rozm.  195 ;  er  fah  eines  fehens 
nach  unfern  fenftem ;  feines  Zeichens,  fis  zaches  Tobler,  appenzell, 
fprachfchatz  452;  meines  orts  =  meinerfeits  Felfenb.  2,  322, 
meines  geringen  orts,  ihres  orts.  10  eben  eines  mannes  182]; 
vollends  (bei  Luther  vollend)  fcheint  aus  dem  accufativifchen  mhd. 


774  131,  7.  gleichfalls,  d>enfaXls  für  gleichen,  ebnen  falls; 
fchlumps  (fortuito)  Agricola  fprichw.  647  von  fchlump  (cafus); 
toiderfinns  Simplic.  Kell.  502. 
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vollen  verderbt,  vormittags,  nachmittags  [eines  fchönen  nach- 
mittags] leite  ich  aus  compofitis  ab,  weil  man  nicht  fagt  vor 
tags,  nach  tags,  der  mhd.  anomalie  entfprechen :  unterwegs  [unter- 
wegens.  Leffing'  13,  656],  ehmals,  jemals,  vormals,  damals, 
nachmals  [nochmals,  einftmals];  unter  dem  volk  hört  man  auch 
dazumäls,  desmals,  oftmals,  dickmals,  Überlands  (peregre)  [außer- 
knds],  Überecks,  [bimt  vherecks  Schmid  fchw.  v^rb.  106,  vgl. 
über  egge  (157),]  überrücks,  hinterrücks  u.  a. ;  unter  tages 
Bronners  leben  1,  41.  [untertags  Abele,  künftl.  Unordnung, 
vorrede  B  IV. J  Abfolut  ftehende  genitive,  mit  adj.  oder  partic. 
verbunden,  z.  b.  fchndlen  fchritts  gehen,  wird  die  fyntax  er- 
örtern [4,  892]. 

Mnl.  dages,  daechs.  des  ander  daechs  St.  3,  52.  des  derds 
daghes  Maerl.  2,  69.  hedendages  Maerl.  1,  19.  s  firien  dages 
Maerl.  3,  284;  danx  (ultro)  flns  danx  Maerl.  1,  270.  ondanx 
hem  allen.  Huyd.  op  St.  2,  229;  altos  (continuo)  Maerl.  1,  40. 
274.  301.  304  und  überaU  häufig;  enechßns  (unice)  Maerl.  3,  266. 
anderfins  (aliter)  Rein.  84;  als  coeps  Maerl.  1,  398;  blots  hovets 
Maerl.  2,  25;  [bloter  huut  Reinaert  1262;  barsbiens  (f.  böns)  nudo 
pede  Potter  4,  683.  704;]  ghefletens  haers  (fciffis  crinibus)  2,  225 
find  mehr  abfolute  geinitive  als  adverbia.  Zu  der  anomalie  fUllt 
fuxvonds  Maerl.  1, 327.  Stoke  3,  389  d.  i.  en  avonds,  wie  nevens. 

Nnl.  dags,  hedendags;  smorgens,  ssomers,  swinters;  altos; 
hndkels  (clara  voce);  fporflags  (confeffcim);  fluks;  ensdels,  ander- 
d^ls;  emgangs  (lllico)  [ensklaps];  anderszins  (aliter)  \geenszins 
(nullomodo),  eenigzins  (quodammodo)] ;  barvoets;  blotvoets,  bl6t- 
hdfds  [voethoots  (ftatim);  ruimfchoots  (ample)].  anomalie:  namMs 
(noch  nicht  mnl.,  vgl.  Huyd.  op  St.  1,  150.)  vormals, 

Agf.  däges  (per  diem)  fortdäges  (die  longe  provecta)  ändäges 
Beov.  1935;  fordveges  (viam  perfequendo)  gleichviel  mit  on  ford- 
vSgas;  jfances,  {>onces  (ultro),  mines,  J)ines,  ägenes  {>ances,  wn- 
pances  (invite) ;  neädes  (vi,  compulfione)  leg.  Aelfr.  eccl.  13.  von  132 
einem  mafc.  .nedd?;  gevealdes  (fponte)  his  gevößldes  (fponte  fua) 
ves  ungev^aldes  (nobis  invitis) ;  [algeates  (omnifariam) ,  .  bei 
Chaucer  algates;  inftäpes  Elene  127;]  to  cefenes  (vefpera).  kein 
fimles,  fimbles,  fondem  mit  dem  dat.  fiiAle  (femper). 

Engl,  needs  (neceflario) ;  ftraightways  (rectä),  aber  ajways 
itt  der  pl.,  nicht  der  gen.  fg. 

Altn.  annars  dags  Sigdrfm.  26,  7;  vids  vega/r  (procul)  Ol. 
Tr.  2,  217 ;  annars  vegar  (aliter) ;  aus  endis  (omnino) ;  loks  und 
init'fuffigiertem  art.  lokßns  (tandem)  von  dem  neutr.  lok  (con- 
dufio);  den  übrigen  ahd.  und  agf.  adv.  entfpricht  nichts.  [aJlz 
higar  Qrip.  32,  7 ;  fams  mifferis  fidrverda  (eodem  anno  exeunte) 
Gdr.  I.  9,  3 ,  fidrverda  ift  aber  zweifelhaft.]  Hingegen  gibt  es 
viele  auf  is,  lauter  zufammenfetzungen :  äleidis  (in  viam) ;  äheidis 
(telqua  verfus);  afleidis  (de  via);  affkeidis  (exorbitanter);  andhcelis 
(retro);  andhceris  (adverfo  crine);  andfcelis  (contra  folem);  and- 
«m  (infeliciter)  Atlam.  15, 7;  andfpoe^iis  (e  regione);  andftreymis 
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(adverfo  flumine);  forbergis  (juxta  montem)  Helg.  I.  41,  8;  f&r- 
breckis  (in  declive);  forfoelis  (fecundum  folem,  in  umbra);  for- 
mridis  (fecundum  ventum);  framvegis  (ulterius)  [framleidis]; 
umhverfis  (circumcirca) ;  innbyrdis  (mutuo) ;  üfbyrdis  (extra 
navem);  ärdegis  (mane);  okeypis  (gratis)  forum,  fög.  11,  301; 
heimleidis  (domum)  Laxd.  48;  iafnfcdis  (pari  paffu)  Ol.  helga 
faga  c.  105;  iafnftdis  (ad  latus);  brädfengis  (cito)  fomm.  fög. 
11,  35;  brädhendis  (citiflime)  wofür  brädendis  Laxd.  192;  rett- 
leidis  (rectä  via) ;  fiaidftundis  (raro) ;  fumtidis  (interdum) ;  /ömtt- 
leidis  (pari  via);  optfinnis  (faepe  numero);  gamleidis  (per  aures, 
i.  e.  viam  vulturis)  [fvipferdis  (ftnftra)]  u.  a.  m.  Sichtbar  lafien 
fich  diefe  adv.  nicht  von  dem  gen.  der  einfachen  £iihtt.  her- 
leiten, die  in  ihrem  zweiten  theil  enthalten  find,  z.  b.  ia&foetis, 
andhseris,  framvegis  deshalb  nicht  von  fötr,  h&r,  v3gr,  weil  deren 
gen.  fötar,  h&rs,  w'egs  lautet.  Es  ifb  folglich  anzunehmen,  daß 
der  bildung  des  adv.  die  compofition  entw.  eines  adj.  (vgl.  oben 
f.  93)  oder  eines  neutr.  zweiter  decl.  vorausgegangen  fei,  wo- 
durch der  gen.  auf  is  und  der  umlaut  gerechtfertigt  werde, 
einige  diefer  neutra  find  auch  nachzuweifen ,  z.  b.  andftreymi 
und  was  follte  hindern  von  andern  analogen  neutris  analoge  adv. 
zu  bilden,  die  nicht  im  Wörterbuch  l^hen,  z.  b.  von  forhleypi 
(praecipitantia)  fomsemi  (rapina)  ein  forhleypis  (praecipitanter) 
forncemis  (raptim)?  Das  zwifchentretende  ableitungs  i  unter- 
fcheidet  denmach  diefe  altn.  adv.  von  adv.  der  übrigen  dialecte, 
188  die  aus  denfelben  Wörtern  gebildet  und  ihnen  gleichbedeutig 
fmd,  z.  b.  framvägis  von  dem  goth.  framvigis  (nicht  Aramvigjis), 
ärdegis  von  dem  ahd.  §tages  (nicht  Steges),  obgleich  ich  ein 
compofitum  dtac  (ohne  i)  nicht  für  unmöglich  halte.  So  ift 
femer  ökeypis  anders  formiert  als  ein  mhd.  famtkoufes  (und 
warum  nicht  unkoufes?),  iafnfoetis  anders  als  ein  nnl.  barvoets; 
jenes  fomeemis  anders  als  das  ahd.  furenomes;  blofi  andhseris 
hält  eine  genauere  vergleichung  aus  mit  dem  oben  f.  91  zu  den 
adjectivifchen  ady.  gerechneten  widerhseres. 

.  Neunord,  nur  noch  einige  diefer  adv.:  fchwed.  inbärdes 
(mutuo)  dän.  indbördes;  fchwed.  annorledes  (aliter)  likaiedes 
(fimiliter),  [huhdedes,  fäledes  (fic),]  dän.  anderledes,  ligeledee 
[hvorjedes,  faaledes,  nogenledes] ;  fchwed.  framdeles  (porro),  fär- 
deles  (praefertim),  dän.  fremdeles,  lUrdeles  [aldeles;  fchwed.  dän. 
dels  (partim)];  fchwed.  jemfides,  dän.  jävnfides.  [dän.  bagländs 
(hinterrücks);   hierbei-  dän.  overvättes  (nimis)?    f.  nachtr.] 

2.  adv,  gen,  fg.  mafc.  fchwacher  form, 

Ahd.  mllin  (fponte)  ker.  210*».  Diut.  1,  275*  feIpwiUin  (fua 
fponte)  K.  30.  Jun.  228;  agf.  villan  (ultro)  Cädm.  Gen.  2776.  freilich 
könnten  willin  und  villan  auch  dative  fein,  ein  goth.  viljins  oder 


774  133,  15.  dän.  havedktdds  (über  hals  und  köpf);  lanaveis 
(langeswegs) ;  i  aßens,  i  aftes  (gestern  abend),  fchwed.  i  aßons, 
vgl.  143. 
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ein  mines  willin,  mines  villan  würde  entfcheiden  [iuwers  willen. 
Diemer  194,  13],  wenn  nicht  fchon  die  analogie  von  danches, 
|)ances,  gev^des  entfcheidet.  Ein  mhd.  adv.  willen,  Unwillen 
kommt  nicht  vor,  muotmUens  (fponte)  hat  Oberl.  1091  aus 
einem  hd.  Sfp.  3,  48.  [gottes  tüillen  (um  g.  w.)  Simpl.  K.  902; 
nhd.  namens  (nomine).] 

3.  adv.  gen.  fg.  fem.  find  nicht  ganz  zu  leugnen ,  haben 
aber  etwas  anomales.  Vor  allem  gehört  hierher  das  ahd.  naJites 
(noctu)  O.  I.  19,  13.  n.  12,  5.  [IV.  4,  68.]  N.  268^  455»». 
Cap.  290^  zumal  neben  tages,  tages  indi  nahtes  K.  45.  und 
fogar  eines  nahtes  N.  Cap.  353*;  [altf.  nahtes  Hei.  144,5,  dages 
&^  nahtes  75,  24 ;]  agf.  däges  and  nihtes  [fordnihtes] ;  vielleicht 
ein  durch  die  anomalie  gehegter  überreft  älterer  flexion  (goth. 
nakts  f.  nahtÄis),  denn  der  lebendige  gen.  lautet  ahd.  naht,  agf. 
nihte.  Das  mhd.  adv.  nahtes  Trift.  358,  9.  verbindet  fich  noch 
entfchiedner  mit  einer  männl.  form  des  pronomens  oder  adj.  des 
nahtes  Mar.  163,  38.  Parz.  169,  9.  426,  12.  Nib.  1108,  1.  HMS. 

1,  95».  Bari.  45,  7.  HMÖ.  3,  95*.  [ie  des  nahtes.  paff.  166,  95.] 
des  felben  nahtes  Wigal.  5304.  Bari.  282,  25.  [des  vinftern  * 
nahtes,  Hartm.  I.  btichl.  1504.]  eines  nahtes  Nib.  1340,  1.  Trift. 
344,  2.  HMS.  2,  15»»  [Servat.  2466.  Maurit.  423.  eines  heiligen 
nahtes.  Hpt.  2,  210] ;  doch  nicht  fo  ausfchließlich,  daß  die  regel- 
rechte weibl.  form  ganz  ungebräuchlich  wäre,  der  felben  naht 
fteht  Bari.  200,  30.  der  naht  Bari.  235,  29.  der  nehte  (ea  nocte) 
Trift.  139,  30;  feltfamer  ift  die  Verbindung  beider  gefchlechter: 
der  dritten  nahtes.   Lohengr.  175.    [up  enen  ftille  nacht.  Maerl. 

2,  100.]  Nhd.  können  wir  noch  des  nachts,  nicht  aber  eines 
nachts,  deffelben  nachts  [diefes  nachts.  Leipz.  avant.  2,  88.  89; 
vor  nachts.  Felfenb.  4,  251.  vor  mitternachts  ebda.]  fagen.  Mnl.  184 
des  nachts  Maerl.  1,  69;  nnl.  snachts,  des  nachts.  Schlechter 
als  nachts  ül  das  nhd.  mitwochs,  mitwochens;  und  feits  (von 
feite,  latus)   [feitens  (de  la  part),]    in  abfeits,   beifeits,  jenfeits 

[f.  180],  dieffeits,  meinerfeits,  allerfeits,  [beiderfeits,  einerfeits,] 
alfo  mit  weibl.  adj.;  das  ältefte  mir  bekannte  beifpiel  be feits 
hürnen  Seifrit  140,  3.  [bißts  Anshehn  3,  231.  Ahd.  thera  ferti 
(eo  tempore)  0.  V.  6,  46;  tinero  mUewarbun  (libera  voluntate) 
N.  Bth.  253.*  Altn.  forJcunnar  (mirum  in  modum)  gen.  von 
forkunn  (admiratio);  annar/tedar  (alibi);  reyndar  (certe)  fomald. 
%.  1,  9.  315.  328.  2,  257;  raimar  (revera).]  Mhd.  der  zU 
(tum)  Bari.  21,  9  wie  noch  nhd.  der  zeit  (tum)  und  jederzeit 
(femper).  [neulicher  zeit  (nuper)  Schuppius  666;  mittler  zeit 
Mathefius  1562,  311*;  aller  zeit,  feiner  zeit  (lieber  dat.?),  foU 
genderzeit,  bei  dien  fchlef.  dichtem:  die f er,  jener,  alter  zeit 
Leflhig  8,  276.  Mhd.  der  uMe  (tum)  Iwein  656,  minre  mlen 
(minori  tempore)  Griesh.  274  (oder  dat.?);  der  ftunt  HMS. 
2,307^;  rihd.  mittlerweile,  derweile.  Mhd.  vil  kleiner  not  (facile) 
HMS.  2,124^;  der  mäht  (copiofe).  alt.  Reinh.  723,  voller  macht. 
Kellers  erz.  327, 17;  der  gefchiht  HMS.  2, 308*;  baten  in  einer 
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bäte  (einftimmig).  Heinr.  und  Kuneg.  2673;  nhd.  jungerheit  (in 
der  Jugend)  Leoprechting,  aus  dem  Lechrain  238;  alles  gehtmir 
der  quere.  Rabener  4,  26.  Schoch,  com.  vom  ftudentenleben  (1657) 
F  3^;  ander  weide,  woraus  falfch  anderweit;  gieiohergeftdUf 
folchergeftalt,  welchergeftalt;  einigertnajSen  (quodammodo),  folclle^ 
maßen,  allermaßen;  kurzer  hand;  frankfurt.  der  erCt,  der  erfcht 
(Malß,  rtelldichein  im  Tivoli  21)  f.  der  erübe,  in  der  erüte  (146). 
Nhd.  ftets,  nnl.  fteeds,  mnd.  rtedes  (ad  92),  dftn.  CtedTe,  vgl. 
mhd.  ze  ft»te  Trift.  55,  37,  mit  ft»te  Wigal.  4381.]  Nnl.  ertUs 
und  vortids;  änftonds  (von  ftund  an);  thands,  thans  (tum); 
dickmls  (faepe)  [luidkeels  (magna  voce),  vgl.  mnd.  he  rep  luder 
ftempne.  Detm.  1,  18].  Merkwürdiger  find  einige  fchon  mnL 
beifpiele:  moetkuers  (fponte,  von  freier  wähl)  Maerl.  3,  30;  te 
hants   (illico,    zur  hand)   Stoke   2,  281    [mnd.  altohantes  Detm. 

1,  363,  to  handes  Alex.  b.  Bruns  343.  349 ;  nnl.  langsamer  hand, 
nhd.  kurzer  hand];    ftaphans,   ftappans   (ftatim)   Stoke  1,  452. 

2,  28L  3,  32.  120.  237  und  Clignetts  bydragen  p.  250.  251. 
[Blomm.  Theoph.  46,  119.]  Kilian  fchreibt  ftaphands.    [ghedaeds 

*  (femper).  Jef.  162,  alghedaeds  64. 119;  bloter  kelen  Potter  4,704; 
vluchts  Potter  4,  1655,   daher  flux?]    Engl.  whUrt  für  whiles? 

Die  vorhin  angeführten  altn.  &leidis,  iafiifidis,  br&dhendis 
fallen  nicht  in  diefe  reihe,  da  Cie  keineswegs  von  den  fem.  leid, 
ßda,  hönd  unmittelbar  abftanmien*). 

4.  adv,  gen.  pL  Nicht  unwahrfcheinlich  das  goth.  /tx»*^ 
(temere) ,  die  ftellen  find  oben  f.  121  angegeben  und  zur  be^ 
ftätigung  gereicht  die  analogie  des  ahd.  undurftööno;  {fitnU 
(aliquando)  oben  121,  ahd.  funblum  dat.  pl.;]  bifunjane  Marc. 
1,  38.  3,  34.  6,  6.  Luc.  4,  37.  9,  12.  Neh.  5,  17.  6,  16.  drückt 
das  gr.  xtiicXfff  (im  gefichtskreis ,  fo  weit  man  ringsum  fieht)  ans 
und  kann  formell  nichts  anders  fein,  als  der  männliche  fchwache 


*)  nhd.  gibt  es  Tiele  adv.,  cUe  mit  d^m  gen.  fg.  weife  gebildet  werden, 
welchem  ein  weibliches  adj.  vorausgeht  [4,  898]:  glücklicher  weife,  un- 
glücklicher w.,  thörichter  w.,  fcherzhafter  w..  verfchiedener  w.,  merk- 
würdiger w.,  hofi&rtiger  w.,  leichtfertiger  w.,  amtändiger  w.,  unverüfchÄmter 
w.,  unbefonnener  w.,  [diebifcher  weife]  und  dergleichen,  am  liebften,  wenn 
das  Yorftehende  adj.  drei  oder  mehr  niben  hat,  wiewohl  auch  gleicher  weife, 
rechter  w.,  fchnöder  w.  [folcherweife]  gefagt  wird.  Wann  und  wo  zeigen 
fich  diefe  ad?,  zuerft?  der  mhd.  und  früheren  fprache  find  fie  fremd 
(doenent  hügeltcher  wife.  HMS.  1, 344*»,  Tgl.  zunm&i^er  wts  (immodice)  Pari. 
99,  9],  gleichen  aber  fehr  den  romanifchen  mit  mente  gebildeten  adT.  Lather 
braucht  fie  bereits:  ewiger  weife  II.  Mof.  29,  28;  gebührlicher  weife  Siracn 
88, 16.  gleicherweife  apoft.  gefch.  15,  II.  Rom.  12,4.  fleifchlicher  w.  IL  Cor. 
10,  2.  rechterweife  Philipp.  1,  18.  Der  form  nach  find  es  fubftantivifcke 
adT.,  der  fache  nach  adjectiTifche  [4,  264.  898.  In  Schießen  wurde  m 
anfang  des  17.  jh.  das  weife  ausgelalfen  und  bloß  das  adj.  oder  par^ 
gefetzt,  alle  folg.  beifpiele  find  aus  dem  leben  der  herz.  Dorothee:  ob- 
Termeldeter  81.  unTcrmerkter  48.  unTeränderter  69.  unTorfehener  79.  an- 
bemerkter bleiben  8.  Terfteckter  beilage  23.  Terdeckter  26.  gefchriebener  34. 
Diefe  ellipfe  auch  bairifch.  Schm.  §.  874.  wirklicher  «=  rcTera  iPrag  1^28). 
friedlicher  leben  Abele,  kOnftl.  Unordnung  (1670)  1,82,  krumper  1,  78,  bann- 
herziger bezeigen  1,  818;  in  unbekanter  (weife)  trödelfrau  (1682;  42.J 


Digitized  by  LjOOQ IC 


HL  adverbia.  CvbftantiviCche.  genitivifche.  129 

gen.  pl.  von  bifunja,  das  ohngeftihr  vifus,  contuitus  oculorum 
bedeutet  haben  mag ;  da  mehr  als  ein  blick  in  -  die  runde  ge- 
richtet werden  muß,  fo  l^ht  der  pl.  Ahd.  undurfteönd,  un- 
thurufteono  (incalTum)  ker.  182*.  Diut.  2,  243*-''-,  von  einem 
fchw.  mafc.  undurftöo  (inutilitas)  ?  *) ;  kurzero  worto  {ßqaxv- 
Xofmg,  brevibus  verbis)  0.  11.  21,  17.  23,  1.  Fconero  worto  \Zb 
(pulcris  verbis)  0.  IQ.  17,  4.  geiftlicherö  worto  0.  ü.  9,  2. 
frenkifgero  worto  (francice)  0.  V.  14,  3.  fua^Uhhero  worto 
0.  V.  9,  53.  fär  dero  worto  (his  dictis)  N.  Cap.  284^;  ftnes 
fetbes  dato  (proprio  marte,  für  fich)  0.  11.  13,  17.  iuwes  felbes 
dato  0.  n.  17,  20;  io  zito  (femper)  N.  Cap.  274»;  zitner  unfon 
(duobus  modis)  N.  Ar.  446^  [managero  thingo  0.  U.  14,  78; 
thero  gango  0.  U.  11,  3;  enteo  ni  tventeo.  Weflbbr.].  Mhd. 
fcarfere  worte  Diut.  3,  54;  kurzer  tage  Iw.  7799  [aller  tagen 
HMS.  1,  213*];  langer  ftunden  HMS.  2,  73*;  [beider  wege. 
Livl.  Pf.  2700,  beider  wegen  (ab  utraque  parte)  4050;]  aller 
wegene  (ubicunque)  Diut.  1,  7.  :  in  gegene,  für  aller  wege,  wenn 
fich  nicht  w^ene  wie  rümana,  Öftana  erklären  läßt,  fo  daß  allere 
vorgefetzter  gen.  wäre?  [auch  mnd.  aller  wegetie  Detm.  1,  46. 
252.]  ehxerdinge  (tantummodo)  HMS.  2,  204*»;  [aller  dinge  Diut. 
1, 350;]  heiUiger  dinge  (inopinato,  ich  denke  von  hellig,  heimlich 
Schm.  2,  170.  171.)  Diut.  2,  91  [Efelberg  Kell.  2,  4];  fonderbar 
ift  das  von  Oberl.  731  belegte  in  hendes  (in  manibus)  für  in 
hende  oder  in  henden,  und  wie  vorhin  f.  130  enzeltes,  von  k. 
beines  zu  nehmen,  [der  ende.  Vilmar,  die  zwei  recens.  d.  welt- 
chron.  Rudolfs,  78*»  v.  213;  äUer  enden;  zweier  zUe  (in  zwei 
reihen?)  Ben.  355.]  Nhd.  diefer  tage,  jüngffcer  tage,  letzter  ta^ge 
[meiner  tage  nicht  (nie  in  meinem  leben),  meiner  lebtage  (in 
meinem  leben) ;  ganzer  vierzehen  ta^e,  ganzer  zehn  jähre,  Felfenb. 
4,207;  ganzer  24  ftunden  ebda.  3, 129;  das  dauerte  ganzer  drei 
Runden;  aller  augenblicke,  Jüngers  Wurmfamen  2,  134;  euer 
Zeiten.  Ettner  unw.  doct.  724];  cUlerdinge  (omnino)  [Schweinich. 
(1823)  3,;232,  aller  ding  Efelberg  Kell.  2,53;  fchlechter  dinge. 
Ettners  hebamme  364.  Fleming  315;  bloßer  dinge  =  nur.  polit. 
ftockf.  337.  maulaffe  185]  vgl.  guter  dinge  fein,  die  neuere  fprache 
hat  aber  dem  überwiegenden  adverbialen  s  des  gen.  fg.  nach- 
gebend, ohne  auch  das  adj.  der  pluralform  zu  entbinden,  allerdings^ 
[aUer  dinges.  Ettners  hebamme  601.  pol.  ftockf.  346,]  fchlechter' 
dings  [unw.  doct.  583],  platterdings,  neuerdings  [bloßer  dinges. 
Ettners  hebamme  593,  freierdings  Lefling  2,  282]  eingeführt, 
höchft   anomale    formen,     [der  endes    (dafelbft)    weisth.    1,  568. 

*)  wenn  nicht  zweifei  erhoben  werden  können  gegen  die  richtigkeit 
der  lesart.  in  hff.  des  8  jh.,  zumal  folchen,  die  fich  der  langobardifchen 
(chrift  n&hem,  ßeht  das  m  manchmal  täufchend  wie  on  oder  no  aus,  z.  b. 
gl  ker.  186^  fdieinen  onifitad,  211*  onftnn  zu  haben,  wo  doch  Hoher  nufitad, 
miTtan  zu  lefen;  ebendaf.  145»  (Diut.  1, 143»)  findet  fich  oblatono  und  147» 
la  opfrono  für  oblatom,  za  opfrom;  folglich  könnte  undurfteono  an  allen 
drei  (teilen  verlefen  und  yerfchrieben  fein  für  undurfteom,  das  ich  hernach 
bei  dem  dat.  pl.  anführen  werde.     . 

Orimm,  Oranunatik.  III.  9 
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130   m,  adverbia.  Mftantivifche.  genitivifche,  dativifche. 

diefer  ends  Kraufe  erzfchrein  129  (1638).]  ein  adv.  bösdings 
(aegre)  gibt  Stald.  2,  501;  [einiger  nöthen  (mit  gewalt)  eran. 
361 ;  führt  mich  difer  orten !  unw.  doct.  28 ;  aus  Köln  ifk  bei- 
gefügtes ftücklein  diefer  örter  durchgeflogen.  Kraufe  erzfchrein 
35  (1639),  auch  40  (1639);]  allerwegen,  deswegen,  und  das  znr 
praep.  gewordne  häufige  wegen  behaupten,  gleich  jenem  mhd. 
allerwegene,  fcheinbar  fchwache  endung.  [Altf.  giböd  torohtero 
tecno.  Hei.  174,  30.  f.  nachtr.]  Altn.  midra  garda  (mitten  im 
hof)  Hamarsh.  [=  J)rmJ  11,  2  [meir  fettiz  hann  midra  flettja, 
Rigsm.  3,  3.  midra  ikutla  ibid.  4,  6],  |)riggja  nätta  (tribua 
noctibus)  Helg.  Hat.  33,  7.  f&rra  nätta  (paucis  noctibus  inter- 
jectis)  Helg.  I.  19,  2  [vek  ek  J)ik  daudra  dura  Gröugaldr  1,  3] 
und  jenem  mhd.  wögene  analog  vegna  (propter)  minna  vegna 
(meinetwegen)  tveggja  v6gna  (utrinque)  [vide  266]. 
n.  Dativifche. 

1.  dat  fg.  aller  gefchlechter.  Goth.  äiva  (feculo,  unquam) 
darf  aus  hvdiva  (quomodo)  =  hv6  4iva  gefchloßen  werden,  meilt 
fbeht  das  accufativadv.  Äiv;  [himma  daga;  näht  jäh  daga  Marc. 
4,  27;  laggai  hveiläi  (longo  tempore)  Luc.  18,  4;  näupdi  fkeir. 
38,1;]  ufaraffäu  {nsgiaaSg,  insQnsQiaaiog,  n sgiaaoTigmg) 'Mbtc. 
7,  37.  Luc.  15,  17.  H.  Cor.  1,  8.  2,  4.  7,  15.  10,  14.  11,  23. 
12,  15;  namin  {ovofiaxi,  mit  namen)  Luc.  5,  27.  Hand  wohl 
136 auch  adverbial  [ift  in  diefer  Helle  kein  adv.],  vgl.  das  ahd.  pi 
nemin.  [ihai  nibai,  dat.  von  iba.]  Ahd.  heime  (domi)  0. 1. 11, 11. 
m.  24,  7.  IV.  7,  55.  N.  Bth  23*.  im  HÜd.  heme;  verfchieden 
ift  der  acc.  heim  (domum),  aber  der  adverbiale  dat.  heimi  Jun. 
200.  fbatt  heime  fcheint  von  einem  fem.  heimi?  nott  (apprime, 
accurate,  neceffarie)  dat.  fem.  von  not,  0.  I.  3,  22.  18,  13.  20. 
m.  20,  38.  115.  21,  13.  26,  47.  IV.  5,  1.  6.  8,  16.  36,  5. 
V.  6,  70.  4,  33.  note  (valde)  N.  237»  [vgl.  ginöto  (113),  ie 
genöte  (226),  binöti  (150)];  fpuoti?  (profpere)  dat.  von  fpuot, 
ich  kann  aber  nur  belegen  drfttero  fpuote  (fubito)  N.  Cap.  298*, 
das  gleichwie  n6tt  der  form  nach  auch  der  gen.  fein  dürfte; 
liuni  (forte)  hrab.  957*»  964*,  dat.  eines  fem.  liun  (fors,  cafus)? 
das  1  fcheint  nach  Diut.  3,  193  unzweifelhaft,  fonft  ließe  fich 
fiuni  vermuthen,  weil  Teutonifta  13^  265**  ein  dunkles  fuyne 
(forte)  hat;  triwo  (certo)  N.  Bth.  23*  21^  34^  41»»  64*  73* 
82*  u.  f.  w.  halte  ich  für  den  dat.  fg.  von  triwa.  Agf.  bearhtme 
(fubito,  im  blick)  Jud.  39 ;  ßmle,  fymle  (jugiter)  dat.  von  fimbel 
(convivium) ;  neäde,  nede,  npde  (neceffario,  coacte)  von  nedd  fem. 
und  verfchieden  von  dem  vorhin  genannten  ne&des  [eomofle 
(ferio)  Jud.  108.  231].  Altn.  heima  (domi)  Alvism.  1,  6.  Völund. 
l4,  8  muß  von  dem  fchw.  heimi  geleitet  werden,  während 
das  accufativadv.  heim  (domum)  von  heimr  ftammt;  fchwed. 
hemma,   dän.   hiemme.     Mhd.   findet  fich  heime  (domi)  Preid. 

774  134.  ein  wichtiges  beifpiel  für  den  gen.  pl.  bietet  H61. 106,5 

Xippwego  (furfum). 
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97,  13  [keine  Haupt  1,  95]  gewöhnlich  mit  vorgefetztem  da  oder 
hie,  da  keime  Parz.  445, 12.  491, 12.  HMS.  1, 176^  troj.  20812. 
22819  [Freid.  97,  15].  kie  keime  HMS.  1,  325»»  Walth.  29,21. 
fchlecht  ift  das  von  demfelben  dichter  31,  30  gebrauchte  ich 
bin  kein  (f.  heime)  [in  außg.  2  fetzt  Lachm.  ich  bin  keime  und 
ich  wil  keim] ;  ncete  Trift.  56, 19.  260,  3  aber  mit  der  bedeutung 
aegre,  invite,  die  noch  heute  das  niederheff.  nede  hat  [nnl.  noode, 
noö  (vix,  aegre)];  der  mle  amgb.  22»*.  [vürdermäle  (impofterum). 
Iw.  8080.  Lanz.  5904,  fürdermM  Hartm.  I.  büchl.  1025.  Er. 
4265;  manegem  ende  Dietr.  9976;  tmfckulde  (fine  caufa).  Rab. 
1074  (oder  gen.  pl.  ?  1116  fteht  der  dat.  pl.  tmfckulden  im 
reim);  dem  gebosre  (eo  modo)  HMS.  3,  228»»  229»;  zite  (mox?) 
Ls.  2,  415.]  Nhd.  nicht  mehr  heime,  bloß  daheim,  zum  unter- 
fchied  von  heim  (domum).  [feiner,  jeder,  aller  zeit  gehören  von 
f.  134  lieber  hierher;  in  den  weisthümem  oft  bekeltnirfe  f.  vor- 
behaltHch  1,  578.  2,  316.  357.  387.  388.  392.  521.  646.  773. 
781.  799.  3,  4.  824.  bekeltmis  3,  829.  834.  mit  bekeUeniffe 
3,  507.  mit,  bei  b.  Haltaus  121.  (alfo  wol  inftr.?)] 

2.  dat.  pl.   Goth.  kenne  ich  nur   das  eben  erft   bekannt  ge- 
wordne unkaüreinom  {äßag^,   fine   onere)   ü.  Cor.  11,  8,   falls 
ee  ein  fem.  kaüreina,  unkaüreina  (wie  alleina)  gab.    [naktam  jah 
dagam  Marc.  5,  5.   Luc.  2,  37.   18,  7.]    Ahd.  ßmhlum  (femper) 
K.  31.  35.  43.  50.   fimplum  Diut.  1,  254»,   dat.  pl.  des  vorhin 
bei  fimbles  erläuterten  fimbl,    fpäter  ßmblun  T.  187,  2.   funbulun 
53,  5.  ßmAolon  0.  ad  Lud.  73.  81.  IV.  29,  56;  [emn  (femper) 
Hild. ;]  wehfalum  (viciflim)  K.  82.  88 ;  untkurufteöm  (fine  caufa, 
fruftra)  ker.  175^.  undurftiun  Diut.  1,  224*  gleichbedeutend  mit 
dem  genitivifchen   undurft^öno;    krundum   (funditus)   ker.  173*. 
vgl  jedoch  Diut.  1,  218*;  ftepkim  (paffmi),  fteiphim  Diut.  1,  522*; 
danchum    (gratis)   danchun   monf.  357;    dem  ivorttim   (ea   lege) 
kenne  ich   nur   aus   N.    Bth.   52*,    wo   es   dien    worton  lautet; 
muasom  (paulatim)  Diut.  1,  523»*;  makalum,  mälum?  io  gimdlonm 
(continuo)    0.  IV.   37,  40.    kaufmälum   (catervatim)   hrab.  956»* 
fUtphrnalum  (gradatim)  hrab.  965*  Jun.  208;  [folkon  (turmatim) 
0.  m.  9,  2,  vgl.  Graff  3,  506;]  ftontum  (paffim)  Diut.  2,  41»*; 
httilom   (olim,    modo,    interdum)    [fragm.  theot.  35,  1]   mlon  N. 
Ar.  379»*  456*  457*.   Cap.  272»*  277»*.   Bth.  121»*;  kertom  (vi- 
dfßm)  K.  59.  kerton  Jun.  179.  185.  Diut.  1,  502»*   0.  I.  27,  14. 
m.  15,  40.   IV.  22,  32.   30,  2.    V.   19,  9.    N.  Bth.  51»*  239*. 
Cap.  264*  278»*.  Ar.  452»*;   rackom?   m^anagem  rackom  (multi- 
farie)  Diut.   1,   260»*;    manegen   qukitin   (multifarie)   Jun.    239; 
hdpom   (a    latere)?   pedem   kalJbom    (altrinfecus)    Diut.    1,  492* 
512^  522*,  dnm  kdlbon  (hinc)  Diut.  2,  329*  aZa/ioZJow  (circum- 
quaque)   Jun.  200.    allen   kaJhon  N.   Ar.  461*;    unfer^m    citim 
K.  90.  unzitim  (intempeffcive)  uncitin  Maßm.  abfchw.  130*  131* 
[Fuldaer  beichte]  bihteb.  96;  tken  mein&n  (puta)  O.  m.  19,23. 
IV.  3,  3  und  IV.  17,  28.  ifb  zu  lefen  mein&n:  einen;  färio  tken 
fluntm  (tum  ilHco)  0.  V.  10,  31;  [£kv  tken  mlon  0.  V.  25,  62; 

9* 
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f&r  then  gangm  0.  IV.  22,  31 ;]  iHwon  (certo)  N.  Bth.  30»»  [?]. 
[ginädon  finön?  O.  Lud.  27;  allen  kreftin  min§n  0.  V.  24,  20; 
f.  nachtr.] 

Im  altf.  fimlun  (femper);  githtldiun  (patienter);  ivundrum 
(mirifice)  und  wenn  ich  nicht  irre  auch  hcftum  (libenter)  [ntthon 
(valde)  mi.  166,  8;  f.  nachtr.] 

Agf.  cyftum  (egregie)  Beov.  867.  Cädm.  Gen.  1769.  1810: 
[manegiim  dagum;  facum?  (faepe);]  giftitn  (fponte)  Cädm.  G^n. 
88;  liedpum  (catervatim) ;  Itiftum  (libenter)  Cädm.  Gen.  16.  2239; 
fpedum  (profpere)  Cädm.  Gen.  2034;  vundrtim  (mirifice);  gryrum 
(horride);  liftum  (callide)  Cädm.  Gen.  177;  hvUtim  (aliquando, 
interdum)  [gehviliim;  peäviim  lifian  (decenter  vivere).  Vidfid  11]; 
pragtim  (aliquandiu)  Cädm.  Satan  112;  \prydum  (fortiter);]  hvyrf- 
tum,  hvearfum  \w\c\^\m)\  viele  mit  mwlumy  als:  ciftmaelum  (cer- 
tatim)  bitmselum  (fruftillatim)  dropmaelum  (guttatim)  flitmaBlmn 
(certatim)  flocmselum  (gregatim)  hedpmselum  (cumulatim)  |)rage- 
maelum  (interdum)  ftundmselum  (fenfim)  [f.  nachtr.];  flocrädum 
(catervatim).  [unvearmim  (improvifo)  Beov.  741  (von  einem  f. 
v6am).] 

Altn.  fceum  (abundanter) ;  unnum  (affluenter)  von  unn  (fluc- 
tus)  [unnvö'rpum  (abundanter).  Hervar.  p.  451;  f.  nachtr.]; 
häftöfiitn  (clamofe)  [fomald.  £ög.  1,  65];  ftundum  (interdum); 
tidum  (faepe);  hridum  (per  intervalla);  nottum  (noctu)  Völund. 
6,  5;  gegnum  (per,  trans);  fökum  (cauiU)  u.  a.  m.  [iafnodxm 
(continuo)  beffer  iafnödum.] 

Mhd.  undurften  (fme  caufa)  Trift.  372,  6  dat.  pl.  von  un- 
durfte  Trift.  88,  27,  formell  ließe  es  fich  eben  wohl  aus  dem  ahd. 
gen.  pl.  erklären;  [drin  enden  Ottoc.  304*  (in  drin  enden  31P);] 
vieren  enden  Nib.  2046,  2.  [vier  enden.  Wolfd.  ed.  H.  302,  4; 
zwelf  enden  kehr.  4107.]  inanigen  enden  En.  62,  28.  Gudr. 
1494,  2.  Greg.  1515.  Diut.  1,  421.  Dietr.  4623  [HMS.  2,  190». 
Ludw.  kreuzf.  2839.  3294;  einen  wis  Amis  1678.  1780.  zwein 
wis.  Amis  992];  triuwen  (re  vera)  Trift.  268,  12.  440,  16.  Nib. 
433,  4.  Bari.  124,  33  [Ben.  385;  triun  Hpt.  10,  271];  den 
Worten  Dietr.  4018.  Rab.  980.  [1077.]  Berth.  24.  27.  52.  82. 
106.  169.  186.  227.  237.  241  [Eracl.  3439  var.  Renner  21  271. 
Griesh.  268.  279.  283.  Tit.  5297.  Schmid  fchw.  wb.  538];  vMeix 
Nib.  823,  2.  [Ben.  321.]  gebräuchlicher  ift  die  nebenform  wilent; 
Jcurewilen  (mox)  Walth.  16,  25;  mögen  (modice)  Nib.  1993,  1. 
öfter  fteht  unmägen  Parz.  403,  20.   Nib.  5,  2.   46,  1.   323,  1. 


774  137.  ahd.  ernurtin  (ferio,  valde)  0. 1.  22,  27;  altf.  mahtim 
(fortiter)  Hei.  103,  4;  willion  (libenter)  Hei.  121,  6;  liCÜm 
(prudenter)  Hßl.  10,  1.  15,  4.  52,  18.  109,  17 ;  Ctridiun  (valde) 
Hßl.  89,  14.  90,  11.  Agf.  namm^lum  (nominatim)  Mone  924; 
Ummcelum  (membratim)  ib.  1566.  3368;  dcdmcelum  (partim) 
ib.  148.  2635;  hrecmcelum  (minutatim)  ib.  1819.  Altn.  hrömium 
(ubertim). 
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325,3;  [unfchulden  (immerito)  Rab.  1116;  gotes  gnaden,  kröne 
11734;]  ewen  (femper)  all  ewen  findet  fich  noch  fragm.  38*^138 
z.  135;  halben  [vgl.  Athis  p.  21]  nur  in  allenthalben  Nib.  731,  3. 
beidenthcUben  Nib.  1986, 1.  bedenthdIJben  Parz.  20,5.  anderthalben 
Nib.  539,  4.  Parz.  710,  9  [var.].  minenthalben  Trift.  338,  3 
n.  f.  w.  mit  entltellung  des  vorausgehenden  adj. ;  nehten  (nocte 
antecedente)  Nib.  1565,  2.  Wh.  138,  2.  139,  26.  Frib.  Trift. 
4086*).  [Frief.  faken  (faepe)  Richth.  211»  (warum  nicht  fakem, 
f&kimi?),  plattd.  vaken\ 

Nhd.  ift  etwa  noch  traun  übrig,  das  bis  in  die  letzten  jhh. 
fortbeftandene  nachten  aber  veraltet;  tnaßen,  malen,  enden,  halben 
dauern  fort  in  den  unorgan.  Verbindungen  dermaßen,  folcher- 
mafien,  dermalen,  [oftermalen,]  allerenden,  allenthalben,  meineth. 
deineth.  ihreth.  deshalben,  als  feien  es  genitive.  weilen  lebt  noch 
in  unterweilen,  bisweilen,  zuweilen ^  auch  gilt  die  nebenform 
weiland,  wovon  unten;  in  mitlerweile  zieht  man  den  fg.  vor. 
[feiten,  wegen  (f.  266),  in  CaßTel  weggen  f.  wegum?] 

Engl,  dauert  whilom  (altengl.  C.  T.  17  243)**).  Schwed. 
lagom  (apte,  concinne,  mediocriter,  das  mhd.  mä:5en);  fttindom 
(interdum);  letzteres  auch  dän. 

Hr.  Inftrumentale. 

Ahd.  hiütü,  hiutu  K.  31.  bei  N.  hinto  verktirzt  aus  hiütagü 
wie  tälanc  aus  tagalanc  und  in  andern  fällen,  vgl.  gramm. 
2,  451)***)  aber  fchon  frühe  verdunkelt,  da  z.  b.  0.  hiutu 
fchreibt  ftatt  hiudu,  feiner  fchreibung  dag  gemäß  und  pleonaftifch 
fetzt  noh  dages  hiutu.  epil.,  110.  wie  mhd.  an  den  tac  Mute 
Mar.  168,  11.  Mute  an  difem  tac  Dietr.  7173,  unz  Mute  an 
difen  tac  Bit.  8936,  [Mute  bi  difem  tage.  kehr.  4512,]  Mutes 
tages  Trift.  159,  12,  [nhd.  heut  be  tag.  Mumers  briefe  75.  99; 
heiästags  H.  Sachs  IV,  9*^;  heute  zu  tag  ift  wie  bei  H.  Sachs 
I,  28*  IV,  16*  nechten  zu  nacht,]  wie  wir  heutiges  tages  und 
die  Pranzofen  aujourd'hui  fagen,  obgleich  in  dem  hui  bereits 
hodie  fteckt.  Mhd,  Mute,  nhd.  heute.  Der  Gothe,  des  infbr. 
entbehrend,  componiert  mit  dem  dat.  Mmmadoga,  oder  mit  dem 
acc.  hinadag.  [Altf.  Mndag  Hol.  62,  24;  hödigö  fr.  elT.]  Das 
agf.  heodäg  Cädm.  Gen.  661,  gleichfalls  inftrumentalifch,  wurde 

*)  auffallend  bezeichnet  das  mit  dem  pl.  gebildete  ady.  bloß  die  jüngft- 
^^gangne  nacht  und  das  mit  dem  fg.  nahtes  gebildete  den  allgemeinen 
begriff. 

**)  random,  at  randora  aber  ift  das  altfranz.  randon,  k  randon. 

**♦)  hodie  aus  hoc  die,  romanifch  Ätiet,  hoij  oi  (Raynouard  1,  870. 
Ö,  329)  fpan.  hoi,  ot,  ital.  oggi;  tijfiiQa,  i^ufoov,  a^ucgoy  aus  rji  jf*^Qff; 
litth. /2«ndien  =  Ize  diena;  lett.  fchodeen;  die  Slaven  mffigieren  ein  demon- 
ftratives  S:  altfl.  dnts  (Dobr.  inftit.  p.  [427.]  575)  böhm.  ruff.  dnes,  poln. 
(i2Ui  ferb.  danas^  daneben  aber  auch  rufT.  feao  dnfa  (diefen  tag);  perf. 
»»  ruz  (diefen  tag)  Mithrid.  1,  291.  [fkr.  adja  (hoc  die)  heute;  ir.  an  judh, 
«  njudhj  hodie,  a  niugh  Ebr.  3,  7,  indiu  Odon.  254.  255;  gal.  an  diugh 
Ebr.  3,  7;  welfch  heddi,  heddy,  heddtßo;  finn.  tänäpän,  znfammen  gezogen 
»08  tänäpäiwänä  (hoc  die);  eftn.  tännä  »  tännapäaw,  reyal.  täämbä.] 
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I39entftellt  in  igdäg,  igdäges  und  bald  durch  td  däg*),  engl  to 
day  verdrängt;  auch  die  nord.  dialecte  bilden  ihr  adv.  durch 
praepoßtionen ,  altn.  i  dag,  fchwed.  dän.  i  dag.  Neben  dem  ge- 
wöhnlichen mhd.  hiute  begegnet  hinten  HMS.  2,  362*,  worin 
der  pl.  tagen  zu  liegen  fcheint  und  wodurch  das  nml.  hedetiy 
nnl.  heden,  huiden  aufgeklärt  wird;  pleonaftifch  in  den  d/ige 
van  heden  Maerl.  1,  29.  [heden  den  daghe,  Maerl.  3,  17.]  op 
den  dach  v&n  heden  Stoke  1,  62.  2,  67.  235.  263.  386.  nnL 
auch  bloß  praepofitional  van  dag. 

Zu  dem  ganz  analogen  mhd.  hkire,  nhd.  heu£7'  darf  ein 
ahd.  hiürUj  gektirzt  aus  hiüjärü**),  vermuthet  werden;  altn. 
wiederum  mit  der  praep.  i  &r,  agf.  to  gaere.  [hiure  hoc  anno, 
ze  järe  anno  proximo  Trift.  54,  22.  Freidank  109,  6.  7.  Walth. 
35,  13 ;  heuer  und  zu  jähr,  weisth.  3,  582.]  Pleonaftifch  mhd. 
in  difem  järe  hiure  Apollon.  999.  [to  jähr  auch  =  voriges  jähr. 
Lyra,  plattd.  briefe  103.] 

Weil  dem  fem.  der  inftr.  abgeht,  fo  fcheint  das  ahd.  htnaht 
aus  hianaht  (hanc  noctem)***)  zu  deuten,  [in  avrixa  fieht  Bopp 
VG.  615  avTfjvixa,  diefe  nacht,  vtxa  =  nisam  (noctem),]  O.  IV. 
12,  11.  13,  32.  35.  V.  10,  6;  mhd.  Mnaht  Roth.  3807.  Walth. 
31,  29.  Nib.  600,  6.  Bari.  116,  3.  [304,  29.]  Rab.  35.  36.  MneM 
Diut.  3,  79.  Mnet  (:  fchinet)  Lohengr.  32.  Mnt  Nib.  598,  4 
864,  2.,  wogegen  die  gleich  übliche  form  htnte  Parz.  190,  4. 
15.  226,  4.  279,  19  [D].  318,  24.  374,  6.  547,  5.  Nib.  602,  1. 
Gudr.  376,  2.  Bari.  302,  5  [Köpke]  den  dat.  nehte  enthalten 
mag.  nhd.  heint  (nicht  heunt),  aber  fo  wie  heuer  veraltend. 
Altn.  ä  nott,  agf.  tö  niht,  wie  fpan.  a  noche.  Pleonaftifch  mhd. 
Mnaht  M  dirre  naht  kaiferchr.  12273.  [dife  heintige  fiacht, 
Simpl.  K.  2,  538.] 

Andere  inftrumentaladverbia  find  noch  ahd.  aUü  werchü 
(fummopere)  Jun.  252;  thiü  thinku,  diu  dingü  (hactenus)  ker. 
151^  212^  Diut.  1,  160»  276^.  difü  dingu  (hactenus)  Diut. 
1,  237»  276»;  thiü  me^ü  (quemadmodum)  hymn.  26,  15.  ditu 
me§^  K.  78  (ifto  modo)  Diut.  1,  238»,  vgl.  das  genit.  des 
mö^^^es.  einü  me§^i  K.  38.  nohheinü  meggü  K.  106.  115.  the- 
heino  meg§o  0.  IV.  12,  46.  [Agf.  nsenige  gemete  (nuUo  modo), 
ealle  gemete  (omni  modo),  ^Fie  gemete  (hoc  modo).] 

*)  ahd.  zi  tage,  mhd.  ze  tage;  bemerkenswerth  in  einer  rechtsformel: 
Mute  oder  ze  tage,    augsb.  ft.  p.  103. 

**)  lat.  Tioc  anno  [Äomo  Forcellini  f.v.  homus];  gr.  x^rf  c,  otjt^g,  aäus 
aus  t6  itog;  litth.  tzymit'  aus  dem  pron.  fzis  und  m^tas  (annos);  lett 
fchogadd  von  gads  (annus,  rufC.  god);  flav.  mit  fuffix  letos,  latos^  Ijetos  von 
leto,  lato,  Ijeto  (aeltas  und  annus).  [fkr.  aikmms  (hoc  anno)  Bopp  gl.  60^; 
altfrz.  oan^  ogan;  fpan.  oaano,  hogano;  antan,  antano  (anno  praeterito) 
Schlegel  zu  Rayn.  117;  weirch  eleni,  denid,  yleni  (heuer).] 

***)  hac  nocte,  gr.  t»  vvxtI,  flav.no</cÄe5,  notMasy  ferb.  auch  ßnotch 
[ir.  an  ujche  nocht;  weifen  heno.]  übrigens  bezeichnen  alle  diefe  ausdrücke, 
gleich  dem  deutfchen  hlnte,  hemt  die  kommende  nacht  (das  adv.  der  ver- 
gangnen heißt  mhd.  nebten  [Griesh.  187  nehte  (heri),  hfnaht  (hanc  noctem 
fatnram)]). 
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IV.  Äccttfativifche.    [Slav.  adv.  acc.  Dobr.  inftit.  p.  618.]  140 

1.  ttarker  acc.  fg.  mafc.  Goth.  äiv  (unquam,  femper)  ahd. 
€0,  eo,  io,  mild,  ie,  nhd.  je,  »,g£.  ä  [altn.  ey  und  ce;  oben  51, 
QnS  1,  514;  ni  äiv  f.  721];  (%r  hvanoh  (quotidie)  Luc.  9,23. 
naht  jah  dag  ü.  Cor.  11,  25.  [hhiadag;  altf.  hindag  (vide  ad 
138).]  ahd.  aüen  tag  N.  pf.  192».  [fiardon  dag.  0.  HL.  24,  2.] 
mhd.  allen  ixLC.'dl  den  tac  Alex.  6446.  altac  (femper)  Lf.  3,  276 
nie  tac,  (nunquam)  Dietr.  274*»  manigen  tac  Flore  6613.  [e^ 
IVuont  darnach  den  dritten  tag.  Morolt  753.]  nhd.  jeden  tag,  den 
ganzen  tag,  keinen  tag  (nunquam)  [tag  für  tag,  tag  und  nacht; 
den  morgenden  tag.  irrg.  d.  1.  290;  nhd.  morgen  (cras)  verfch. 
von  morgens  (mane),  den  abend  von  abends ;  mhd.  den  ähent  unt 
den  morgen  troj.  17708.  18791.  den  fumer  HMS.  1,  120»  190» 
3,  231».  allen  den  winder  Rab.  11;  ftimer  unde  winter  Diut. 
3,  57;  einen  fröhlichen  lern  w9kT  ich.  Klopftock  öden;  lat.  hunc 
menfem  vortentem.  Plautus  Perfa  IV.  4,  75];  agf.  ealne  veg 
(femper)  verkürzt  in  eahieg,  roman.  todavia,  mhd.  alwec  Lf.  3, 
276.  [Laber  1;  altn.  annan  veg  (anders  wohin),  hinnig,  pannig 
ad  214;  fiief.  hjelwei.  Lapekoer  21 ;  mhd.  hälien  wec  HMS.  2, 186*».] 
den  ioec  (hinc,  fort)  ganc  den  w6c  (apage  te)  Ulr.  Trift.  557,  27. 
[die  nahtigal  fint  ir  wec  (ihren  weg)  gevlogen  Ben.  375,  nhd. 
feinen  weg  gehn,  füren  vgl.  4,  609.]  nhd.  weg  (mit  bewahrtem 
kurzem  vocal)  [mlat.  vias  dare  (weggeben),  cod.  dipl.  Siles.  3, 13^.] 
hinweg  (fort);  ftatt  des  mhd.  enwßc?  [machte  es  einen  weg  wie 
den  andern,  ehe  eines  mannes  85.  ein  weg  als  den  andern. 
Simpl.  Kell.  1,  129;  hdlbweg  (quodammodo) ,  fchlechtweg,  kurz- 
weg, hichtweg,  fchnellweg  f.  fchlechten  u.  f.  w.?]  ahd.  heim 
(domum)  monf.  359.  366.  394.  T.  12,  2.  0.  I.  18,  44.  U.  4, 13. 
IV.  26,  41,  agf.  Mm,  altn.  heim,  mhd.  nhd.  heim;  hin  heim 
Bari.  16,  39.  109,  35 ;  agf.  fumne  dod  (aliqua  parte)  [mittelengl. 
t(m  del  C.  T.  14827]  engl,  fomededl;  ahd.  nalles  untvän  (ne 
putative)  gl.  hrab.  970»;  mhd.  [den  ende  Iw.  1123.]  allen  ende 
(nndique)  Maria  209,  35.  manigen  ende  [fundgr.  1,  258.  Rab. 
1128.]  Parz.  336,  4.  Wigal.  4812.  6170  [neheinen  ente  (nullo 
modo)  Diut.  3,  95.  fwe^en  ende  (ubicunque)  Ben.  378];  mhd. 
deheinen  uns  (nullo  modo)  Eracl.  3182.  a.  w.  3,  174.  z.  88. 
[franend.  514,  21.]  decheinen  guns  Parz.  151,  13.  216,  26. 
255,  28.  350,  8.  371,  29.  388,  10.  426,  30.  594,  24.  626,  22. 
659, 26.  678,  26.  728, 1.  manigen  uns  (multifariam)  Parz.  750,  3. 
[mangen  uns.  frauend.  117,  10.]  weihen  uns  (quomodo)  Eracl. 
430  [3929.  gehört  zum  acc.  wis  das  mnl.  quanCxs  Rein.  2571, 
mil.  quanfuis,  quanfwys  pro  forma,  gleich  als,  Kilian  quantsuys 
luforie,  quaii  vero,  quafi,  dän.  qvantstns.  oder  wöxe  es  aus  dem 
lat.  quafi  entftellt?  vollen  art.  Parz.  324,  16;  den  krftm  gab  er 
guoten  Icouf  (wolfeil,  nhd.  guten  kaufs)  Morolf  1731.  franz.  bon 
march^;  uxilt  und  gevilde  Hpt.  8,  161;]  nhd.  den  augenblick; 
^Ö^iden  tritt.  Günther  (1735)  777 ;  huM  und  fall.  Simpl.  3,  760, 
allen  fall,  jedenfall,  keinenfall;  fing  (fubito);  den  teufet  auch,  den 


Digitized  by  LjOOQ IC 


136         III.  adverbia,  fulflantivifche.  accufativilche, 

henker  nichts ;  agf.  vidan  feorh,  Kemble  ad  Beov.  v.  4024 ;  altn. 
mis  (de  via);]  ahd.  mithont,  mittunt  (modo,  nuper)  vielleicht 
ein  acc,  davon  im  verfolg  das  nähere. 

2.  rtarker  acc,  Cg,  neutr,  [agf.  fum  fäc  (aliquando),  long  fäe 
(aliquamdiu) ;]  mhd.  al  din  leben  (femper)  Diut.  3,  52.  aZ  lin 
men  Wh.  417,  24.  419,  24;  [da^  jär  (per  annum)  HMS.  2,  32* 
nhd.  dies  jähr;]  mhd.  einteil  (aliqnid,  quodammodo,  partim), 
[Nib.  1101,  2.  1195,  4.  Freid.  1,  4  (zweifelh.  AeUe)]  Wigal.  63. 
1999.  Gudr.  365,  3.  Parz.  8,  9.  114,  13.  218,  19.  244,  24. 
556,  3.  tieheinteil  Lampr.  Alex.  5994.  meifteü  (f.  meiffcteil,  ple- 
rumque)  Iw.  3746.  [Breimunt  168.]  Freid.  164,8;  [mhd.  fweVieg 
ende  (quorfum)  Helmbr.  534.  fwellente  Diemer  168,  8.  tveUeni 
(quorfum)  Chriftoph.  677.  875.  wellend  fp.  d.  leute  2;  hcdp  reht 
En.  236,  12;  ein  ftücke  (per  tempus)  En.  264,  6;]  nhd.  einmal, 
[einmal  wie  das  andere,]  ein  andermal,  diesmal,  manchmal,  [ffüt 
ding  (bene)  Maaler  v.  erblewlen.  bienenk.  (1586)  177*;  die  koHe/l 
du  mich  bares  geld  (in  baarem  gelde)  LeHing  2,  533;  plattd. 
dal  (deorfum).] 

3.  rtarker  acc.  fem.  Fg.  das  ahd.  Mnaht  (hac  nocte)  ih 
fchon  vorhin  aus  hia  naht  erklärt  worden,  mhd.  finde  ich,  analog 
dem  des  nahtes,  auch  al  difen  naht  HMS.  3,  82*,  nhd.  diefe 
nacht;  ahd.  huUeina,  huil  aina  (confeftim)  ker.  158*.  Diut.  1,  178* 
für  eina  hwU?  eina  mla,  ander  wila  N.  Cap.  271*.  andera  wüa 
Bth.  17*.  fRr  io  thia  wUa  0.  I.  22,  28.  dia  wila  (tum,  tamdiu) 
N.  Bth.  59^.  mhd.  die  wOe  HMS.  1,  97^  Walth.  120, 17.  [frauend. 
413,  16.  Ben.  385.  Parz.  110,  20.  485,  13.]  alle  die  mle  HMS. 
1,63*  Trift.  344, 15.  [dl  die  mle  (dum)  Ben.  381.  Parz.  485,  9.] 
alle  tmle  Diut.  3,  53.  En.  24,  15.  [HMS.  2,  62*.  alle  uMe  (eben) 
Ben.  380.  Wigal.  598.  Leipz,  avant.  1,  188.  219.]  manege  wUe 
(faepenumero) ,  [giiottvile.  kröne  11743,]  nhd.  aUe  weil  (modo) 
dieweil  und  alldieweil  (quoniam,  quandoquidem) ,  agf.  pa  hvUe 
(dum,  donec)   fume  hvile  (aliquando)  engl,  fomewhile  [mnl.  fom- 

141  wlle  (interdum)  Maerl.  2,  85.  92.  3,  300] ;  mhd.  alle  zit  (femper) 
Trift.  32,  1.  326,20.  die  eit  (tum  temporis)  [Nib.  449,2.  Helbl. 
7,  637.  681.]  7iie  zit  (nunquam)  Dietr.  2798.  ir  zU  (tempore  eorum) 
Wigal.  p.  764.  \guot  zit.  GA.  18,  1390.]  nhd.  alle  zeit,  allzeit, 
lange  zeit,  kurze  zeit,  [geraume  zeit,]  zeitlebetis  [oft  in  Gellerts  br. 
am  fchluß  und  fonft,  z.  b.  fUmmtl.  fchrr.  (1839)  9,  266;  zeit  meines 
lebens.  cavalier  p.  50;  mittelengl.  fomtime  C.  T.  14851];  mhd. 
alle  frift  (femper)  Walth.  5,  12.  [al  die  vrift  Iw.  1205.]  lange 
friPt,  unlange  frift.  Wigal.  7257.  7634;  ahd.  drittiün  ftunt 
(tertia  vice)  K.  89.  fumnunt  (interdum)  W.  (Hoffin.  gl.  p.  53) 
fumeftimt  Diut.  3,  29;  mhd.  anderwdde  (iterum)  Diut.  1,  3.  20 
[nhd.  aTiderweit  fehlerhaft];  die  lenge  (per  longum  tempus)  HMS. 
2,  372*  376*  [Ben.  346.  BUcker,  umbeh.  35.  110];  altn.  braiU 
(abhinc,  acc.  von  braut,  via)  fchwed.  dän.  bort;  fceing  {XixoqS^ 
Atlam.  10, 1 ;  ahd.  f&r  io  thia  warba  (tum  ftatim)  O.  m.  20, 47. 
mhd.  anderwerbe  (iterum);  ahd.  oMa  fart  (ubique)  0.  H.  1,  49. 
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mhd.  die  vart  Wigal.  10338  [alle  vart  troj.  17  223J;  agf.  Itrage 

(per  tempns,  diu)  Cädm.  Gen.  2774.  fume  präge  (aliquandiu)  lange 

präge  (in  longum  tempns)  Cädm.  Gen.  1426.  2544.  2835.  Dan.  573. 

eaUe  prcye  (toto  tempore) ;  [agf.  dene  (deorfum)  nom.  denn  (vallis), 

altfrief.  dene  Richth.  391*;]    ahd.  andrawis   (alias,  aliter)  Diut. 

1,150*  andaruns  Diut.  1,  146»  147»  2,  336»  ker.  208»  T.  55,3. 

[andenms  (aliter)  exhort.]  mhd.  neheine  ms  (nullo  modo)  Lampr. 

Alex.  6218.  Diut.  1,  16.  En.  236,  32.  [Athis  C  31.  deheine  ivts 

frauend.  575,  3.]  aUe  ivU  (omnimodo)  Trift.  42, 13.  52,  5.  132,  25. 

263,  18.  326,  20.  344,  24.  Dietr.  1104.  manige  uns  Trift.  60,  32. 

319,  12.   [fine  uns  (fuo  more)  Athis  C*,  106.]   feltner  findet  fich 

ahd.  maniga  mfa  N.  Arift.  460».  mhd.  deheine  wife.  Berth.  14. 

39.    nhd.    wechfelsweife   (viciflun)   ahd.  wohl   in   wßhfales   wis? 

teifpielsweife  [nhd.   ftromweife,  haufenweiCe;  mhd.  mange  lei 

(multifariam)  wie:  manege  wis  Ben.  327 ;  altfchwed.  engaled  (nullo 

modo);  mhd.  di^  ma^e  Parz.  239,  15] ;  ifihd.  die  rihte  (rectä)  troj. 

[9642.]  14037.  eine  rihte  Trift.  66,  15;  [die  lenge  (nach  der  länge) 

Parz.  504,  21.   En.  233,  32.  Ben.  442;   die  verre  En.  233,  32; 

die  driten   leere  Nib.  2229,  3;    nhd.  rückt  den   hut  die   quere 

Geliert,  fämmtl.  fchrr.  (1839)  1,70;  die  menge  =  in  menge:  ich 

habe  geld  die  menge;    pofßerliche   ftücke  die  menge.    Simpl.  K. 

1,  1008;]  ahd.  [nidarun,  oftarun  halba,]  wefterun  halba  moines 

(ab   occidentali   parte   moeni)   Maßm.   abfchw.    184   [Würzburger 

markbefchreibung].  innerün  halb  (intrinfecus)  N.  pf.  353^.  öfter- 

halb,  weCterhaJh  N.  Arift.  404*».  einehälh,  anderJialb  (hinc,  illinc) 

ibid.  479».    mhd.  einhalp  Rol.  109,  5.    173,  15.    Parz.  496,  11. 

anderhalp   Parz.   1,  20.    8,  26.    129,   18.    496,  13.    atiderhalbe 

Wigal.   1998.   2309.    dife  Mp  Parz.  342,  6.   727,  14.   jenlialp 

Wigal.  3670.  [enhalp  der  Tye.  frauend.  164,  6.]    inrehalp  Parz. 

3,  23.  üggerhalp  Parz.  472,  30.  niderJialp  Parz.  59,  13.  weTter- 

Mp  Parz.  25,  23.  newederlwlp  Parz.  262,  16.  [T  fuffigiert  unten 

217.]    und  mit  vorftehenden   genitiven  vaterhalp   (quoad  patrem) 

Parz.  454,  1.    finhalp  (fui  caufa)  Parz.  545,  6.    mcerehalp  (quo 

ad   fabulam)   Parz.    4,   24.    [fgall.   mcershalp.]    Itbeshalp    (quoad 

vitam)  troj.  19479  [1697,  wo  ftlfchlich:  libes  halbes],  heftislialp 

(am  heft,   am  ftiel)  Bon.  77,  39.    gewandes  halp  Trift.  102,  30. 

[winchelhalb  ft^t  im  der  muot.  Suchenw.  28,  159]  u.  f.  w.,   daß 

halba,    halp   der   acc.  fg.  fem.  ift,   folgt   aus   dem  vorftehenden 

wöfterün,  innerün  und  dife;  mhd.  famfit  (a  latere)  Gudr.  567,  2? 

vgl.  altn.  famfida,  jene  fite  (illinc)  Parz.  342,  6  [D]  [eine fit 

Parz.   589,    1.]   einfit,   anderfit   GA.   18,   1559.   1560*);   ahd. 

thia  meina  (puta)  0.  [I.  20,  20.]  H.  22,  34.  HI.  10,  40.  18,  53. 142 


*)  in  einigen  der  hier  yerhandelten  adv.  leiden  die  cafusformen  be- 
trächtliche entftellang;  nicht  allein  fcheint  ftunt,  wts,  halp,  ftt,  weil  für 
rtanda,  wlfa  (wlfün)  halba  (halbün)  fite  (ßten)  weile  zu  ftehen,  wie  die  hin 
ood  wieder  Yorkommende  volle  endung  anzeigt,  ohne  daß  man  dabei  nöthig 
hätte,  einen  wirklichen  Übergang  aus  dem  fem.  ins  ncutr.  anzunehmen; 
fondem  noch  mehr  abbrach  gefchieht  meiftens  dem  Torangehenden  adj.. 
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ikr  io  thia  meina  0.  m.  18,  69.  ein  lieblingsausdruck  O. ,  den 
er  noch  durch  die  vorgefetzte  praep.  bi  oder  in  variiert,  zu- 
weilen auch  durch  das  dativifche  thSn  meinön  oder  durch  fd  ih 
meinu,  man  kann  diefe  redensarten  übertragen  in  unfer  heutiges: 
will  ich  meinen,  fo  zu  verftehen  und  dgl. ;  agf.  mine  gefrcege 
(quantum  refcivi,  meines  wißens)  Beov.  776.  837.  1955.  2685. 
2837.  Cädm.  Gen.  1173  von  dem  fem.  gefrsege,  erfragun^,  nach- 
forfchung.  [ahd.  mma  triwa  (ma  foi);  mine  tenie  gefpräche  36. 
Nhd.  den  erften  tropfen,  den  ße  trank  (bei  dem  erften  tropfen) 
Simrock  Volkslied.  15,  den  erften  fchrei  und  den  fie  that  ebda.  17 
vielmehr  attraction?] 

4.  fchwacher  acc,  fg.  mafc.  ahd.  minan  wülan  (mea  fponte) 
eidfchw.  a.  842.  [ahd.  formel:  ft  minan  mllun  (quantum  potero) 
frummenti.]  finen  Unwillen  (eo  invito)  N.  419*  [nhd.  fmi  unUen 
wb.  3,  1021;  altfranz.  mon  vuel  Möon  4,  190.  fon  vueü  3,  326. 
mon  voil  Renart  23352];  follon  (fatis)  0.  11.  9,  55.  IV.  1,  41. 
V.  25,  63.  mhd.  vollen  a.  Heinr.  225.  den  vollen  Bol.  73,  2. 
Nib.  999,  3.  1114,  3.  2077,  2.  [Lohengr.  73.  frauend.  374,  2. 
Tit.  3289.]  großen  vollen  Nib.  1273,  4.  vgl.  der  volle  2267,  1. 
[altn.  J>ann  ormstrega  (diefen  winter)  fkaldfk.  104.] 

5.  fchwacher  acc.  fg.  fem.  ahd.  Mhün  (repente,  fubito)  ker. 
170*  187».  Diut.  1,  182»  209*  256*  gähün  0.  V.  4,  34;  tUün 
(obftinate)  Jun.  241;  follün  (fatis)  N.  pf.  105*  114*.  Bth.  65^» 
66^  97*  106^  107*  162*  ker.  140*.  Diut.  1,  130*.  N.  fagte 
alfo  diu  foUa  (fatietas)  0.  ther  follo  [f.  nachtr. ;  de  wifün  (tantum- 
modo)  Diut.  2,  42^];  agf.  odre  vifan  (aliter)  engl,  otherwife, 
gewöhnlich  mit  vorgefetztem  on.  Gehört  hierher  das  mhd.  tiufcen 
(teutonice)  Parz.  187,  23.  314,  21.  416,  30?  ich  nehme  es  =  ahd. 
diutifcün,  vgl.  unten  entiufchen.    [oben  zu  95.] 

6.  acc.  pl.  ahd.  vielleicht  mino  dohti  0.  ad  Sal.  13.  etwa 
bedeutend  quantum  valeo ;  [allo  woroUworoltt  0.  V.  24,  22 ;  m!na 
dagÄ  inti  ellu  j&r  0. 1.  2,  56 ;  agf.  pine  Ufdagas  Cädm.  Gen.  910, 
nhd.  dein  lebtag;]  mhd.  alle  wege  Trift.  32, 1.  [Livl.  4228.  Parz. 
239,  30.  Rab.  14.  troj.  18161.  18505.  18704.]  engl,  always; 
berge  u.  tal.  Wigal.  2353.  [mmiu  jär  troj.  7390.  18 138.  Ben. 
337.  frauend.  7,  3.  254,  19.  Parz.  202,  6.  finiu  jär  frauend. 
265,  8.  274,  32.  377,  20.  alle  jairs  weisth.  3,60.  65;  alle  tage 
Ben.  378.  troj.  17  257,  alle  mine  tage  troj.  18354,  mine  tage 
troj.  18449.  frauend.  100,3;  manege  blicke  Parz.  28,28;  finiu 
eil  mifc.  2,  156;    alle  dele  (femper)   Thür.  mitth.   m.  4,  115.] 


es  feilte  heißen  fuma  ftunta,  andara  wlfa,  jene  halbe,  eine  fite.  Der  häufige 
gebrauch  führte  aber  abftampfung  der  form  herbei,  am  ärgften  bei  halp, 
das  fogar  für  den  dat  pL  halbön,  halben  gefetzt  wird;  wenn  es  fchon 
Diut.  2,  328»  hrab.  954»  p6d^n  halp  [N.  Arift.414i>  beidin  halb]  heißt,  fo 
bedarf  ein  mhd.  beidenthalp  Nib.  1462,  3.  Wigal.  10949  keiner  langen 
entfchuldigung. 


775         142,  22.   mhd.  die  vollen  HMS.  2,  86»»  93*. 
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T.  Praepofitionale  fubftantivifche  adverbia  gibt  es  in  allen 
ddütfohen  mnndarten  eine  große  menge  und  es  wird  unmöglich 
fein  fie  hier  zu  erfchöpfen.  oft  wird  dem  cafus  eines  fubft.,  der  143 
fchon  für  fich  das  adv.  ausdrückt,  zu  hervorhebung  des  ad- 
verbialen begriffs,  eine  praepofition  beigefügt,  ohne  daß  fich  die 
bedentung  ändert.  Denkbar  kann  aus  der  Verbindung  vieler 
finnlichen  oder  eines  jedweden  abftracten  fubft.  mit  praepofitionen 
ein  folches  adv.  entfpringen,  man  wird  es  aber  erft  dann  an- 
nehmen, wenn  es  durch  wiederholten  gebrauch  eingeführt  worden 
ifl,  und  am  ficherften,  wenn  fich  eine  abgezognere  bedeutung,  als 
der  gehalt  der  worte  mitbringt,  daneben  einfindet.  Zu  berg 
drückt  uns  furfum  aus,  zu  thal  deorfum,  zurück  retro,  ohne  daß 
wir  uns  der  begriffe  berg,  thal  und  rücke  dabei  zu  erinnern 
brauchen;  aber  auch  unfer  mit  willen  (fponte)  mit  fleiß  (ex 
compofito,  confulto)  ift  merkbar  etwas  anders,  als  wenn  wir  die- 
felben  worte  und  in  derfelben  conftruction  für  voluntate  und 
cum  diligentia  fetzen,  obfchon  diefe  ebenwohl  voluntario  und 
diligenter  bedeuten  dürfen. 

1.  Oenitive  [vgl.  131].  agf.  to  gegenes,  to  geanes  (obviam, 
e  contra)  Cädm.  Sat.  693.  Beov.  666.  altf.  tegegnes,  ein  ahd.  zi 
gaganes  läßt  fich  nicht  nachweifen.  Den  genitiv  erkläre  ich 
wie  oben  f.  104  bei  tö  öfenes,  daß  aber  gegenes  einem  fubft. 
und  nicht  adj.  angehört,  folgt  aus  dem  ahd.  dat.  zi  gagane,  pi 
gagane  (nicht  gaganemo);  diefes  fubft.  gegen,  gagan  mag  was 
das  altn.  möt  (concurfus,  conventus,  modus)  bedeutet  haben,  denn 
ein  altn.  tilmots  entfpricht  jenem  tdgegnes.  Das  nhd.  tmterwegs 
[Nürnberger  27  unterweges]  lautet  in  der  früheren  fprache  nur 
unter  wegen,  das  nnl.  thands,  thans  [mnd.  to  handes  Detm.  1,  8] 
entfpricht  dem  mhd.  ze  hant,  und  lautet  auch  mnl.  meiftens  thant, 
z.  b.  Maerl.  1,  96.  [nhd.  unter  tags  Abele,  künftl.  Unordnung, 
vorrede  B  IV;  über  nachts  =  über  nacht;  beifeits  f.  bei  feite; 
in  äbwefens  Mumers  briefe  p.  74;  wir  waren  in  willens  Phil. 
V.  Sittew.  5,  116;  de  kerke  under  dakes  holden  (unter  daches 
fchutz?)  hamburg.  chroniken  1,  95.]  Hierher  gehören  die  fchwed. 
tTikmds  (inpromptu);  til  köps  (venum);  tu  Fkißes  (vicifßm);  til 
fkänks  (gratis);  til  ftädes  (praefto);  til  fammans  (una)  und  die 
dän.  tUbunds  (zu  grund);  til  kiöbs;  [fchwed.  dän.  tilfreds;]  femer 
die  fchwed.  i  morgons  (heute  morgen,  verfch.  von  i  morgen,  cras) ; 
t  aftons  (geftem  abend,  verfch.  von  i  afton,  heute  abend). 

2.  Dative  fg.  das  goth.  in  funjdi  Luc.  1,  75.  Joh.  17,  17. 
19.  n.  Cor.  7,  14  üt  kein  adv.,  fondem  das  wirkliche  iv  oaiorfjrt, 
h  Tji  dXfj&€ia.  in  äiva  Matth.  9,  33.  Ahd.  in  manne  (inter 
homines)  0.  I.  18,  36;  in  bore  (furfum)  N.  Cap.  320^.  Bth. 
176»»  211»;  in  kizaüce  (viciffim)  ker.  216^,  wofür  aber  in  gitafke 
Kut.  1,  278  **  von  einem  neutr.  gizafki  oder  gitafki,  dunkler 
l>edeutung.  die  erfbe  form  erinnert  an  zafkön  (rapere)  monf.  347.,  144 
wonach  aber   die  bedeutung  mehr  raptim,    als   viciffim   fchiene, 
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vermuthlich  hängt  das  öftr.  zefchen ,  tefchen  (fchleppen)  Höfer 
3,  225  damit  zufamnxen,  Schm.  1,  459  hat  die  fpätere  form  in 
gitafch  (paflim)  monf.  378 ;  in  [hff.  io]  themo  megge  (tunc)  O.  V. 
18,  7  gleichviel  mit  des  me^^es  (oben  f.  128);   [in  themo  gange 

0.  IV.  23,  5 ;]  an  ftete  (tandem)  N.  Cap.  333^.  in  ftati  (ftatim) 
Diut^  1,  255»;  in  gähe  (fubito)  0.  I.  18,  32.  m.  20,  18.  in 
älagähe  0.  11.  23,  30  von  einem  neutr.  g&hi  (praecipitantia), 
wogegen  das  gleichbedeutige  in  gäht  0.  I.  20,  12.  IV.  14,  10. 
in  alagähi  V.  20,  84  von  einem  fem.  gähi  herrühren  mag  (vgl. 
in  thera  gähi  0.  HE.  20,  58)  wiewohl  fich  auch  ein  accufativifches 
in  gähi  (neutr.)  oder  in  gähi  (fem.)  annehmen  ließe,  eben  fo 
zweideutig  ift,  in  abficht^auf  den  cafus,  die  dritte  nebenform  in 
gähün  0.  H.  23,  27.  m.  6,  49.  in  aUgdhün  m.  6,  37.  V. 
10,  19.  von  einem  fchw.  fem.  gäha;  in  nott  (foUicite)  0. 1.  1,  106. 
5,  67.  10,  24.  n.  1,  18.  11,  40.  16,  29.  HI.  7,  24.  15,  31. 
17,  63.  von  dem  fem.  not  (neceflitas) ,  das  von  dem  mafc.  not 
(periculum,  anguftia)  genommene  in  note  0.  IV.  7,  21.  9,  26 
bedeutet  wenigft^ns  in  .diefen  ftellen  ein  leibliches  in  pericnlo; 
in  wäre  (revera)  T.  78,  7.  87,  5.  von  dem  neutr.  war  (veritas), 
in  wärt  0.  IV.  23,  26.  in  alawäri  0.  I.  22,  12.  H.  4, 15.  9,  75. 
14,  121.  m,  2,  28.  23,  20.  V.  13,  24.  von  einem  fem.  wäri, 
in  warn  0.  I.  2,  46.  IV.  [4,  21.  26.]  20,  26.  von  einem  fem. 
wära,  mit  derfelben  bedeutung*);   in  fefti  (firmiter)  0. 1.  19,27. 

17,  37.  lär  in  fefti  0.  I.  17,  40.  in  ala  fefti  0.  V.  7,  54.  von 
dem  fem.  fefti;  in  rihti  (recte)  [Graff  2,  415.  416.]  0.  I.  1, 19. 
2,  44.    n.  9,  91.    IV.  12,  60.    V.   7,  61.  6,  38.    18,   15.     aber 

1.  10,  17.  das  wirkliche  in  rectitudine,  in  rihte  N.  Cap.  273». 
in  älarihte  (fimpliciter)  N.  Arift.  460^.  in  cderihte  (rectiffime) 
N.  Cap.  366^  in  girihti  [Graff  2,  417.]  0.  I.  17,  70.  23,  26. 
n.  2,  17.  m.  7,  76.  IV.  4,34;  in  giwiffi  (certo)  0.  IV.  7,49. 

18,  30.  26,  37  [nalgrith  Diemer  333,  4  (in  al  gerihte)] ;  Dar  io 
in  thera  frifti  0.  V.  10,  20;  in  thrätt  (repente)  0.  H.  24,  33. 
m.  7,  16.  20,  85.  IV.  31,  10.  in  alathräti  0.  H.  23,  12.  29. 
m.  26,  45;  in  näht  (proxime),  in  ala  näht  0.  HE.  20,  177. 
in   thera  nähi  0.  KT.  22,  1;    in  alaltcht  (omnino)  0.  IE.  4,  82. 

145 IV.  29,45;  in  gagint  (obviam)  0.  m.  24,6.  in  gagine  N.  200»; 
in  Ceti  (fatis)  N.  462^;  in  dougli  (in  occulto)  T.  187,  2;  in 
githintt  (bene?  oder  teutonice?)  0.  V.  8,  8  [vgl.  in  diutifcün 
154;  in  rehterti  chuCtt  0.  IV.  37,  9,  in  guoter  chuft  altd.  bl. 
1,  369;  in  lengt  0.  I.  20,  10];  in  redinn,  (exacte)  0.  11.  8,  32 
von  dem  fem.  redina;  in  frono  (publice,  fancte)  0.  I.  5,  72. 
IV.  29,  23.  N.  Bth.  34*  39^  84^  von  einem  fem.  fröna  (officium 
publicum,  dominicum,  fanctitas)**);  auf  gleiche  weile  fcheint  die 


*)  diefem  in  wäru,  in  war!  pflegt  noch  ein  anderes  adv.  z.  b.  r€hto, 
harto,  ubaral  voraus  zu  gehen. 

♦♦)  ein  folches  frona  (goth.  fräujina?)  nehme  ich  an,  da  es  noch  ein 
mbd.  vröne  HMS.  2,  218»  gibt  nnd  das  compof.  vrönebaere  es  vorausfetzt,- 
fein  dat.  lautet  bei  N.  richtig  fröno,  warum  aber  bei  0.  nicht  frönu?  ich 
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redensart  in  ffiriuno  (clam,  infidiofe)  O.  I.  19,  9.  27,  35  [Lachm. 
lielt  ingriuno  adv.  von  einem  adj.  oder  part.,  vgl.  Graff  2,  526] 
vom  fem.  giriuna  herzuleiten*),  [iw  grundo  Graif  4,  330  (inftr.)] 
—  Agf.  ondäge  (interdiu);  on  rihte  (recte)  [on  gerihte.  Kemble, 
cod.  dipl.  aevi  Saxon.  5, 194];  on  Code  (re  vera);  on  hlyte  (fortjtim) 
[on  nänum  gemete  (nullo  modo)]  u.  a.  m.  in  ftäpe  (confeftim,  in 
veftigio)  und  fona  in  ftäpe.  —  Mhd.  iiibore  Hartm.  vom  gelouben 
2297,  fpäter  aber  €f}bor,  das  man  auch  für  accuf ativif ch  halten 
könnte,  wenn  nicht  die  ältere  form  den  dat.  bezeugte;  enwedele 
(fubvolando)  Mar.  154,  28  [vgl.  Helmbr.  848  var  enwadele]]  enwege 
(in  via)  Trift.  344,  13.  verfch.  von  enwec  (in  viam);  enfprunge 
(tolutim)  Wigal.  394;  an  der  ftat  (illico  =  in  loco)  Wigal.  1071. 
8554.  an  der  /i^  .Wigal.  1594  [enftet  frauend.  88,  21.  527,  32. 
fin  an  dem  worte  kehr.  6219.  6324;  f.  nachtr.  an  der  tvile  (tum) 
Ben.  391.  (modo,  eben)  Wigal.  4948.  6745];  enverte  (in  itinere) 
en  älverte  (continuo)  Mar.  158,  36.  vgl.  an  der  vart  (ftatim) 
Wigal.  11396;  enrihte  (recta  via)  Roth.  1768.  Alex.  3015.  Trift. 
78,  32.  183,  18.  376,  10.  393,  6.  Ui  alnhte  Mar.  195,  34.  nal- 
rihte  Rol.  155,  13.  in  algerihte  Eracl.  2014.  3675;  engegene 
Nib.  2221,  4.  2294,  1.  Trift.  16,  1.  engeine-  Trift.  274,  29. 
weniger  gut  fcheint  enkegene  Nib.  1588,  4.  1658,  4,  das  auf 
entgegene  führt  u.  die  nhd.  form  erklärt;  entritme  Trift.  1036 
[MdJm.  27,  39  entriuwen];  in  heimliche  (fecreto)  Nib.  131,4;  [in 
der  läge  (clam)  Parz.  16,  12;]  in  dem  namen  (ea  mente)  Amis 
1698;  [in  der  meine  (ea  mente)  Heinzelin,  zwei  Joh.  39,  2;]  en- 
vollen  (plene)  [Hpt.  2, 195.]  Lf.  1,  204.  Trift.  473,  28.  in  großem 
vollen  GA.  48,  42  [efi  mitemen  (in  medio)  Griesh.  305.  326;  in 
einer  var  (auf  einmal)  Wigal.  7287;  in  gote  (per  deum)  Rol. 
55,  21.  259,  29  (in  got  137,  22).  Greg.  1592.  2056;  in  grimme 
(ahd.  krimmi)  Nib.  2262,  2;  in  alter  a.  Tit.  1,  3,  87,  3;  in  dei* 
mä^e  (modice)  HMS.  2,  160^;  in  der  minne  GA.  48,  8.  Hpt. 
8,  im,  in  der  rede  HMS.  3,  294^;  in  der  Ctvcere  paff.  44,28]. 
Das  verdünnte  en  ftatt  in  und  der  wegbleibende  artikel  be- 
ftärken  zwar  den  adverbialen  gebrauch,  erweifen  ihn  aber  nicht,  146 
da  auch  fchon  das  lebendigere  fubft.  auf  folche  weife  gefetzt 
wird,  vgl.  enftrite  Parz.  167,  18.    enlibe  Mar.  159,  19.   en  örde 

denke,  weil  er  diefes  religiofe  wort  in  alterthümlicher  form  gebrauchte, 
gerade  fo  fetzt  er  den  gen.  frono  (und  nicht  fröna)  andern  fubft.  un- 
mittelbar nach,  z.  b.  tha;  kind  frönö  (puer  fanctitatis,  =  puer  fanctus), 
zi  boten  frönö  (ad  angelum  fanctum),  ther  gotes  fun  frönö  (fanctus  dei 
^08):  wie  er  fonft  vorfteht,  z.  b.  frönö  wagö  (pondere  publice)  monf.  327. 
frftnolamennnge  (dominicae  congregationi)  N.  289^.  Ahd.  läßt  fich  kein  adj. 
frAn  oder  fröne  aufweifen  und  erft  mhd.  fcheint  es,  unorganifch  entfprungen, 
1,  b.  Nib.  1796,  2.  HMS.  2,  204b. 

*)  ebfchen  kein  archäiimus  gelteud  gemacht  werden  kann  wie  bei  in 
fr6nö;  wirkte  der  bloße  reim  darauf  ein?  aus  einem  adj.  giriuni  läßt 
fich  dAs  ady.  unmöglich  deuten,  da  hier  niemand  einen  acc.  pl.  fem.  an- 
nehmen wird. 

145,  19.   in  der  geßht  (illico)  Diut.  1,  386.  775 
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HMS.  2,  202»  enhende  Nib.  927,  3.  1638,  3.  (an  hende  Nib. 
294,  4.)  enarme  Nib.  6079.  Hag.  (Lachm.  1456,  3  an  arme) 
nummuote  (=  en  unmuote)  Diut.  3,  51.  endanke  Preid.  117,  9 
(al.  ze  danke).  —  Nhd.  empor  (f.  entbor);  entgegen;  im  äugen- 
blick  [in  einem  augenblick.  Simpl.  Kell.  2,  27];  in  der  that;  in 
ernft,  in  allem  ernft;  in  ruhe;  in  der  Ptille;  in  eile  [im  fltige; 
in  bälde  (mox)  Simpl.  Kell.  2,  103.  130.  158.  373.  454.  532. 
f.  nachtr.  im  fußtritt  (ftatim)  H.  Sachs  IV.  16^;  im  7iu,  in  einem 
nu;  im  namen.  Job.  v.  Soeft  (Ficbard,  frankf.  archiv  1,  130) 
f.  nachtr.  an  einem  ftilck  (ununterbrochen)  Simplic.  499,  in 
einem  (fttick)  fort;  in  einem  athem,  in  einem  zitg,  in  einem 
fuf;  in  guter  ding  Abr.  v.  S.  Clara,  Judas  (1699)  2,  162;  in 
ftiller  ftreit  a.  w.  3,  117;  in  der  erfte  (primum);  bair.  in  der 
erft  Schm.  1,  91;  en  er,  an  ehr  (tüchtig)  Schm.  1,  92.  93.] 
u.  a.  m.  [Mnl.  in  waerre  dinc.  Rofe  (hsg.  v.  Kausler)  8838. 
Karel  (hsg.  v.  Jonckbloet  1844)  1,  277.  2,  1818.  2849.  2993. 
3037.  Lanc.  8294.  13963.  14884.  31034.  31163;  in  gewaerre 
dinc.  Lanc.  15926;  inporre  (cito)  Maerl.  2, 161.  —  Engl,  indeed] 

Altn.  %  moti,  ä  moti  (adverfus)  dän.  imod,  imöde;  [altn. 
%  milli  und  %  mülum]\  fchwed.  i  rad  (continenter) ;  i  fpräng 
(curfim);  i  traf  (tolutim);  i  väld  (penes);  i  lugn  (tranquille) ; 
i  miugg  (clanculum). 

Ahd.  as  hmitt  (praefbo)  Jun.  213;  e§r  fteti  (ferme)  Diut. 
1,  228  •;  as  2^efwun  (ad  dexteram)  Maßm.  abfchw.  7 1**  [Sangaller 
credo].  Agf.  ät  handa  (ad  manum).  [ät  gädere  Beov.  321.]  Altn. 
at  vifu  (certe).  [at  forvitin?  fomald.  1,  478.  479.  vorwitzig? 
Engl,  at  length.j 

Goth.  du  aiva  (femper,  sig  rov  aliava)  Joh.  8,  35.  12,  34. 
14,  16.  Ahd.  za  fpari  (itaque)  Diut.  1,  219»  ze  fpari  ker. 
173^.  n  fperi  (penitus)  Diut.  1,  268»  zi  alafperi  (omnino)  ker. 
211».  za  fperi  (nempe)  hrab.  970»  (quippe)  973»  zo  fperi  (per- 
fpicue)  Diut.  1,  266^  zi  fperi  (prorfus)  Jun.  246.  zi  fperi  O.  IV. 
13,  39.  zi  fperi  (porro,  etiam,  utique,  vero)  T.  62,  5.  63,  2. 
64,  6.  75,  4.  78,  4.  zi  fpenu  T.  135,  16.  141,  24.  238, 1.  thoh 
zi  fperi  (quamvis)  Jun.  247.  mer  zi  fperi  (quin  etiam)  Jun.  247. 
zi  fperi  oba  (etiamfi)  T.  135,  15.  za  fperi  wöfanti  (perfpicue) 
Diut.  1,  217*)  [vgl.  2,  57.  Graff  6,  354].  diefe  bei  N.  und 
W.  nicht  vorkommende  und  fpäter,  fo  viel  man  weiß,  völlig  er- 
lofchene  partikel  muß  früher  defto  gangbarer  gewefen   fein,   da 


*)  das  fonderbare  compofitum  zifperihaft  (perfpicabilis)  Diut.  1,  266 *> 
yergleicbt  fich  den  (gramm.  2,  766  ohne  noth  geleugneten)  zifamana- 
gihephtida  (commiffura)  monf.  331.  zefaminelegi  (junctura)  N.  Cap.  823* 
zefamenegehefteda  N.  Cap.  287  »>  doch  nicht  ficher,  da  diefe  ein  verbum 
zefamine  legen,  zefamine  heften  vorausfetzen,  ein  zifperi  heften  aber  noch 
unerweillich  ift. 


775         146,  7.    in  dem  namen   (eo  confdio)  Schweinichen  1,  228. 
245;  in  bälde  (ftatim)  Simplic.  K.  254;  ifi  der  folge  (franz.  enfuite). 
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fid  fo  abfiracte  bedeutang  hat  und  in  diefer  abficht  ganz  dem 
goth.  alliSy  raihtis  oder  dem  ahd.  kiwilTo  gleicht;  die  form  fpari 
nöthigt  zu  e  (und  nicht  6)  in  der  wurzel,  wenn  nicht  allenfalls 
das  a  durch  bloße  affimilation  aus  der  angelehnten  praep.  za 
eingeführt  ift ;  auch  die  flexion  macht  bedenken,  nämlich  im  fall 
des  dativs  kann  das  durchgehende  i  (und  nie  e)  nur  1  fein  und 
von  einem  fem.  herrühren,  weil  aber  zi  bei  adjectivifchen  Par- 
tikeln ebenwohl  mit  dem  acc.  conftiniiert  wird  (oben  f.  107),  fo 
dürfte  kurzes  i  einen  acc.  mafc.  oder  neutr.  2.  decl.  anzeigen  147 
können,  wofür  fogar  die  beim  fem.  unerklärliche  nebenform  zi 
fperiu  (ein  inftr.  fg.  neutr.?  oder  ein  acc.  pl.  neutr.?  oder  ein 
dat.  fg.  mafc.  3.  decl.,  wie  fitiu?)  zu  ftreiten  fcheint.  Hiemach 
ift  es  gar  nicht  leicht  zu  beftimmen,  ob  der  nom.  fg.  fpari,  fpari, 
fperf,  fpöri  lautete?  die  wurzel  wird  in  dem  verlornen  verbo 
nr.  575  (gramm.  2,  57)  zu  fuchen  fein,  eine  von  Doc.  248  ver- 
zeichnete gloffe  ^afp€reto  (difFufae)  verdient  berückßchtigung*). 
aus  diefen  zweifeln  allen  würde  die  auffindung  der  partikel  im 
goth.  oder  in  andern  mundarten  reißen,  Cie  fcheint  aber  nur  in 
der  ahd.  anzutreffen;  ^e  täle  (deorfum)  N.  cant.  Abac.  512*; 
ee  berge  (furfum)  N.  cant.  deuteron.  518*  [f.  nachtr.];  ^ifamana 
(conjunctim,  fimul)  gl.  monf:  (häufig)  H  famine  N.  Cap.  266^ 
288^  H  famande  fteht  I.  61,  19;  ei  hoxife  (in  acervum  und 
dann  gleichviel  mit  dem  vorigen)  0.,  IE.  1,  22;  ^i  teile  (fortito) 
monf.  331;  zi  karle  (in  conjugio)  Ö.  IV.  6,  32;  zi  meg^e  (ad 
menluram)  T.  21,  7;  ze  me§e  (mediocriter)  N.  Ar.  433*.  ze  un- 
m^?e  N.  458»  (wo  immej^^e);  zi  ßge  (alfidue)  0.  IV.  27,  4. 
30,20;  zi  fefehe  (ad  mortem,  tödlich)  0.  IV.  33,  27.  V.  11,  26; 
B%  fhemo  frifte  (eo  tempore)  0.  m.  14,  90;  zi  themo  wipphe 
(in  momento)  0.  IV.  16,  28;  ze  demo  male  N.  385*»;  zi  zeftie 
(ad  dexteram)  0.  V.  13,  13.  15.  20,  60  von  dem  neutr.  zöfo; 
^i  rehte  (recte)  N.  196»»;  [zi  hilide  (ad  exemplum)  0.  IV.  6,  5;] 
ri  wäre  (vere)  T.  104,  7.  129,  7.  0.  I.  11,  11.  m.  4,  18.  IV. 
6,  31.  ze  wäre  N.  208».  zi  (dawäre  0.  V.  23,  238  von  dem 
neutr.  war,  daneben  zi  warn  0.  I.  11,  2.  H.  22,  11.  m.  7,48. 
IV.  26,  19.  zi  alawäru  0.  IV.  21,  28  von  dem  fem.  wära 
[w&rü  inftr.?  Graff  1,920];  zi  note  (apprime)  0. 1.  1,37.  10,28 
von  dem  mafc.  nöt,  zi  noti  0.  in.  19,  30.  IV.  12,  16  von  dem 


*)  ließe  fich  ein  zi  fp^ri  heftan,  ans  fpeer  binden,  darthun,  fo  wäre 
Schflters  fiberfetzune  ad  haftam  0,  IV.  18,  39  diesmal  fo  übel  nicht  und 
die  ganze  partikel  unnlichen,  kriegerifcben  urfprungs;  was  am  fpeer  hängt, 
ftUt  allen  ins  ange,  ift  perfpicuum.  und  aus  perfpicue  entwickelte  fich  das 
tbftractere  ntique,  omnino.  nur  lordert  fpör  (iticulam)  den  dat.  flpöre. 
Ip^ra,  wofern  nicht  ein  älteres  fpSri  oder  fpSni  galt?  An  einen  misyerftand 
des  lat.  perfpicue  (das  vielleicht  felbft  mit  fpiculum  verwandt  ift)  läßt  der 
Unfige  ffebrauch  des  adv.  nicht  denken.  [Vgl.  Schm.  8,  578  »  quid  multa? 
^parfam.] 

147,  12.   zi  rugge  (retro)  0.  V.  25,  99. 
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fem.  not  [f.  nachtr.];  ze  getäte  (revera)  N.  269^  428»  [Bth.  165*] 
von  einem  fem.  getät,  vgl.-das  accufativifche  in  gität;  zi  thuruh- 
flahtt  (omnino)  T.  30,  2  [altf.  ti  thurfledti  Hpt.  3,  280] ;  ze  feti 
(fatis)  N.  8P;   zi  ftati  (ÜUco)   fär  zi  ftati  0.  m.  24,  19;   zi 
heiti    (pro   voto)    0.  V.  7,  52    [zi   niheineru   heiti  0.  I.  22,  56; 
ci  heite    (ad  ordinem)  gl.  wirceb.  779*;    vgl.  oben  ad   79];   za 
ernufii  (ferio,  omnino,  certiftime)  Jun.  216  vom  fem.  emuft;  za 
USgafinni   (publice,  ad  publicum)  Doc.  mifc.  1,  166  von  dem  fem. 
gafiun  (confpectus) ;  zi  leibu  (reliquum)  K.  58.  Jun.  182.  0.  IIL 
17,  51.   ze  leibo  N.  119*>  385».    Cap.  292»»  von  dem  fem.leiba; 
ze  geho  (plene,  largiter)  N.  Bth.  156*   vom  fem.  g^ba;   ze  ftcUo 
(opportune)   N.  Cap.  292*   vom   fem.   ftata   (occafio) ;    zi   fnimu 
(profecto?)    Mafsm.    denkm.    1,  83;    zi    ewidu    (in   fempitemum) 
T.;    zi  theru  tviCün  (hoc  modo)  0.  n.  12,  25.  T.  76,  1.    vom 
fem.  wifa,    zi  allero   tvts   (omnimodo)  monf.  362.    zi  etalihheru 
wis  monf.  380.  390.    ze  dero  felbün  wIb  N.  Bth.  85*  ze  anderro 
wis  N.  Ar.  465^,    vgl.   oben    f.   141    und   Graff  praep.  266.  — 
[Altf.  te  dale  H61.  150,  16.  23 ;    te  lehu^  88,  2 ;   f.  nachta-.  — ] 
Agf.  tö  fode  (fane);  tö  läfe  (refiduum);  to  gife  (gratis);  to  däge 
(hodie);   tö  nüite  (hac  nocte)   [tö  aldre ;  to  mdan  feore  Kemble 
ad  Beov.  v.  4024;  to  eäcan  (praeterea).]  —  Mhd.  ze  berge  (furfum) 
Nib.  1061,  4.  1247,  2.  Wigal.  5333.  Lf.  1,  146.    [troj.  17  447.] 
üp  ci  berga  Anno  767.  776;  ze  tat  (deorfum)  Nib.  338,  9.  927,  1. 
1505,  1.  1607,  1.  1946, 1.  1950,  3.  2013,  2.  Wigal.  5037.  Dietr. 
8933.   GA.  7,  703.    [ran  ze  tat,  Ben.  377.]   her  ze  tale  Lampr. 
Alex.  1049.*);   ze  himele  (verfus  coelum,   furfum)  Rol.  303,  17. 
Trift.  66,  28;  ze  rucke  (retro,  retrorfum)  Nib.  1831,3.  1917,  2. 
Trift.  42,  25;  ze  hant  (ÜUco)  Trift.  95,  38.  97,  8.  20.  33.  179, 14. 
da  zehant  Nib.  97,  3.  fä  zehant  Nib.  728,  1.  Wigal.  1062.   troj. 
1269.   al  zeluxnt  Parz.  163,  17.  [491,  19.]  641,  22.  Trift.  93,  21. 
[troj.  16944.    17  687.]    zer  Jmnt  Nib.  1458,  1   [mit   zehant   vgl. 
franz.   maintenant,    prov.    mantenent    (modo)    und    main   k   main 
M6on  3,  55 ;  ze  fuoge  Parz.  504,  20,  nhd.  zu  fuß] ;  ze  ßune  (ad 
oculos)  Mar.  155,  23.  159,  1  (wo  füne) ;  ze  naht  (nocte  fequente) 
Trift.  40,  39.  hin  zenaht  Berth.  288 ;  ze  järe  (anno  futuro)  [Flore 
4537.]  Diut.  3,  65.  66;  ze  ftunde  (momento,  ftatim)  fft  zeftunde 
Trift.  94,  18.    fä  zeftunt  Gudr.  290,  2.  Trift.  30,  18.    [alzeftunt 
troj.  453.]  hizeftunde  Rol.  242,  1;  ze  der  wUe  (tunc)  En.  20, 13. 

♦)  vgl.  altfranz.  amoni  und  aval  (wovon  fogar  avaler,  verfchlingeD,  hin- 
unter bringen)  und  das  mnl.  te  berge^  te  dal,  Huyd.  op  St.  1,  70.  3,  342. 
843.  [dalen  (defcendere)  Maerl.  1,  410;  vgl.  agf.  of  dftne  (deorfum)  151; 
dene  (deorfum)  140.]  Vom  goth.  ohne  praep.  gebildeten  dala^  und  dala- 
J)rö  nachher. 


147,  30.  ze  liehe  (funul)  N.  Bth.  102,  dem  das  fem.  lih  zu 
gründe  liegt;  ein  mhd.  zeliche,  zegetiche  muß  fo  feiten  fein,  wie 
das  nhd.  zugleich  häufig  ift. 

148,  11.    altf.  te  baka,  zurück  Hei.  71,  13. 
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eeiner   vMe  Parz.  54,  29;   ze  ftete  (ftatim)  RoL  5,  9.    [ze  ftet 

Dint.  3,  47.]    hie  ze  Ctete  Mar.  173,  11.    WigaL  1807   [da  ci 

ftede  Anno  821],  ein  fmnlicheres  in  loco  ift   das  ze  ftete  Trift. 

369,  7.  381,  31  [aber  ze  f teste  (femper)  Trift.  55,  37 ;  zer  iverlde 

(immer),   zer  werlte  ein  biderbeman.  Bert.  297];  ze  male  (fimul) 

Nib,   1511,  6  (tum)  Diut.  1,  403    [f.  nachtr.]    dft   zuo   dem  mftle 

[En.  49,  17]  Trift.  18,  23  [troj.  5632];   ze  ma§e  (modice)  Bon. 

56,   15  (ad  amuflim,  jufte)  HMS.  1,  120»   174^  238^   [Ben.  444. 

454.  HMS.  2,  52»];  wol  zuo  gereche  (plene)  Herbort  4546.  4755. 

14432    und   öfter    [mnd.   to   reke   (gefund,.  heil)    wart   to   reke, 

b.  d.  kön.  218.  to  reke  maken  (heilen)  187.  197];  zewäre  (fane); 

ze  gagene  Nib.  1621,  3;  ze  famem  Trift.  10,  34.  Nib.  233,  2; 

ze   frume   (commode,    utiliter)   En.   263,  38.    Diut.   3,   27   vom 

fem.   firume,    dagegen    ze   frumen  Parz.    131,  25    [33,   7]    vom 

fchw.  mafc.  frume  [ze  guote  Trift.  1,  1.  5,  22.    ze  rehte  (recte) 

Eracl.  3036.    Parz.  3,  26.    123,  2.    174,  4.    Freid.  75,  3.    Ben. 

135.  145;  ze  leide  Ben.  454];  ze  fli^e  (diligenter)  Gregor  1767 

[var.]  Trift.  18,  25.  275,  3  [Nib.  2270,  3.  Flore  1768.  frauend. 

279,  10;  ze  prife  Ben.  327.  440.  Reinh.  238;  ze  unwerde  warn. 

2952.  3497,  ze  langem  unwerde  2972.  ze  groj^em  unwörde  3095]; 

ze  wunfche  (optabiUter)  Nib.  45,  3.  1603,  2.  Wigal.  2765.  4131 

[Ben.  411 ;  ze  ftride  HMS.  1,  39»] ;  ze  gegenftrite  (certatim)  Parz.  149 

243,  10;   ze  wunder  (mirum  in  modum)  Trift.  119,  21.    132,  4. 

407,  6   [troj.  16353.   16529];   ze  vdre  (infidiofe)  Nib.  2068,  4. 

Parz.  594,  2.  598,  18.  Trift.  374,  12 ;  ze  diute  (teutonice)  Mar. 

175,  9.  ze  tiute  troj.  787.  1262.  1453  [17634.  troj.  18268  nicht 

teutonice,    fondem  aperte]*);    [zende  ti^  Wh.  151,  2,   zende  an 

dem  palas  Parz.  232,  9 ;  ze  gründe  troj.  762 ;  ze  fate  wolf  und 

kranech  1519;  ze  meifterfchefte  mifc.  2, 151.  154;]  viele  andere 

ebenfo  conftaniierte  dative  find  aber  keine  adverbe,  z.  b.  ze  walde 

Parz.  281,  28.  dft  zewalde  Diut.  3,  59.  ze  loche  Diut.  3,  33.  34.  . 

[aber  ze  Loche.  Lachm.  zu  Nib.  1077, 1.]  ze  hälfe  HMS.  1,  365»». 

ze  beine  HMS.  1,  374^  Walth.  101,  31.   ze  nide  Mar.  158, 40.    ze 

hamafche  Wigal.  3812.  ze  wasj^er  u.  ze  brdte  HMS.  2,  32^  u.f.w. 

—  Nhd.   zu   berge   bedeutet   aufwärts,    zu   thal    wird   aber    für 

niederwärts  nicht  gebraucht**);   zurück  [Ettner  noch:   zurücke. 

wann  kommt  das  bloße  rück  auf  in  rückgang,  rückkehr?  zu  fuß 

(pede)   zu  pferd  (&  cheval)] ;   zu  grund  =  zu  boden ,   aber  auch 

mit  dem  abftracten  begriff  von  zerftörung,  Vernichtung ;  [zurecht, 

früher  zu  rechte;  zurechte  machen ;  wir  fetzten  uns  auch  zu  rechte. 

Pelfenb.  3^  362;  es  ift  wieder  zurecht;]  zic  häufe  (domi);  zwar 

(fane  und  noch  abftracter   quidem),    wo   fchon   die   beibehaltene 

alte   form  nicht  mehr   an  zu    wahr   gemahnt;    zumal    [genzlich 

und  zumal  weisth.  1,  614;  dazumaJ];  zugegen;  zufammen;  zu 

*)  nMMeLtd  thiote  (richtiger  thiode)  Richth.  184«  Tgl.  abd.  io  gitbiutt. 
**)  im  plattd.  gilt  dal  allgemein  für  nieder,  herunter. 
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häuf  (ifk  mehr  niederdeutfch,  vgl.  to  hope  Braus  29);  zu  guter 
letzte  (ultimo)  wie  auf  die  letzte,  [zum  tilgen  (tüchtig)  Gryphius 
(1698)  782.  zum  guten  tügen  829.]  —  Mnl.  ter  eure  (eximie) 
Maerl.  1,  164.  168.  270.  309.  2,  34.  61.  Huyd.  op  St.  3,  186. 
[tegadeTy  ältegader,  engl,  together,  agf.  togädere  Beov.  2630, 
vgl.  atgädere  und  ongeador.]  —  Schwed.  til  haha  (retro)  dän. 
tittage;  tilhopa  (conjunctim)  dän.  tilhobe;  dän.  tüftede;  tüfamniefL 
Goth.  bi  fimjdi  (dXrjdwg)  Matth.  26,  73.  Joh.  6,  55.  17,  8; 
bi  mdhtäi  {xara  övvafiiv)  11.  Cor.  8,  3;  &i  näupdi  Philem.  14 
[fkeir.  47,  1];  bi  biuhtja  (xara  to  e&og)  Luc.  1,9.  2,27.  42.  — 
Ahd.  bi*)  manne  (viritim)  0.  I.  7,  8.  11.  14,  93.  <ü  U  manne 
0.  I.  9,  21.  n.  15,  7;  U  bame  (kind  für  kind)  0.  I.  5,  8. 
6,  15;  bi  järe  (annuatim)  0.  IQ.  7,  55**);  [bi  gote!  gefpr.  81. 
90;]  pi  lebhte  (diluculo)  hrab.  959**;  pi  rehte  (jure,  probabiliter) 
monf.  344.  374.  be  unrelite  N.  29^  135^  187»»;  pi  worte  (fe 
Vera)  monf.  409;  be  me§§e  N.  286**  287*;  pi  halpu  (ex  adverfo) 
Jun.  203.  pi  halpo  (in  parte,  in  fecreto)  monf.  358.  be  Jtalbo 
150  N.  Bth.  214^;  pi  farxi,  (e  regione,  e  latere)  Jun.  203  von  dem 
fem.  fära,  vgl.  goth.  fera,  aber  bi  eineru  fdru  (infidiofe)  0.  m. 
17,  21;  be  zalo  (nach  der  zahl)  N.  Bth.  20*;  bi  nöti  (accurate) 
0.  I.  1,  25.  n.  3,59.  m.  20,95  [IV.  4,19];  benote .  (neceffHrio) 
N.  Ar.  385»  400^  Bth.  133^5?  hiMi  (gratiofe)  HÜd.;  pi  ww- 
fcuMi  (indebite)  monf.  391  [Graff  6,  469];  pi  vrahti  [Hatt. 
uuruhti]  (merito)  K.  51;  pa  unfreihti  (immerito)  Diut.  1,  518^; 
be  heri  (fecundum  dignitatem)  N.  Cap.  313**;  pi  nemin  (nomi- 
natim)  monf.  393;  benamen  N.  Cap.  298»;  pH  felbwülin  (nitro) 
Diut.  1,  508^  —  Mhd.  begegene  Nib.  1593,  3.  2058,  4.  Bit.  5463. 
begagene  Lampr.  Alex.  3807  [?J ;  pegaretve  (prorfus)  Diut.  3,  59. 
[begarwe  Wigal.  224.  899.]  al  begarwe  Trift.  196, 15  von  einem 
fem.  garwe  (paratio)?  das  wie  varwe  gebildet  ift;  bezite  (mox) 
Parz.  290,  17.  541,  18.  611,  13.  691,  6.  744,  4.  814,  26.  Püat. 
70.  Herb.  17397.  Berth.  214.  biztte  Nib.  2069,  2.  mnl.  betide 
Huyd.  op  St.  1,  71;  [bi  der  zit  (tum)  troj.  5478.  5570.  5838; 
bi  der  vrifte  troj.  11101;  bi  der  Ctunt  troj.  1110.  11176;] 
biwile  (interdum)  Diut.  1,  385.  biwil  Lf.  3,  133;  benamen  Parz. 

*)  in  diefem  und  den  folgenden  ahd.  adv.  ift  zweifelhaft,  ob  bt  oder 
bi  anzunehmen  fei. 

♦*)  nhd.  lautet  bl  manne,  bi  barne,  bl  jÄre  mann  für  mannj  kind  JUr 
kind,  Jahr  Jür  Jahr  und  fo  werden  auch  andere  adv.,  uie  den  begriff  von 
reihe,  gcfellfchaft  enthalten,  durch  Wiederholung  des  fubft.  mit  praepofition 
ausgedrückt,  z.  b.  [tag  für  lag^  wort  für  wort;]  blatt  vor  hlatt,  fchritt  vor 
fchritt  [fuß  vor  fui]',  land  vor  land  (n^o  y!jg);  Jahr  aus,  Jahr  ein;  {tem  an 
Hern,  tropfe  an  tropfen  (guttatim)  köpf  an  köpf  [arm  in  arm;  flach  in 
flach  Rem.  812.  1257;  Mch  über  ftich]  wie  franz.  goutte  ^  goutte,  t^te 
ä  tfite,  vis  ä  vis  [dos  ä  dos,  bras  ä  bras,  feul  ä  feul;  tire  ^  tire  Berte  90. 
24.  reiz  ä  reiz  Yiane  (in  Bekkers  Fier.)  2375.  2377.  mot  ä  mot  Ren.  8413. 
main  k  main  M^on  4,  478.  res  ä  res  Renart;  nut  k  nut  Fierabr.  2772.  lez 
ä  lez  M4on  3,  451;  ras  e  ras  Fierabr.  922.  1612.  fil  e  fil  8805.  latz  e  latz 
8018.  457.  pe  e  pe  1407;  de  preu  en  preu  Renart  7882.  de  cap  en  cap 
Fierabr.  2794],  Das  adjectivifche  peu  ä  peu,  petit  k  petit  ahmen  wir  aber 
nicht  nach. 
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1.  276,  24.  Iw.  2943.  [6510.]  Trift.  5,  23.  22,  36.  Bari. 
11,  28.  15.  2.  ^arl  2283.  3860.  Dietr.  3814,  lebendiger  fteht 
K  nametjt  (mit  namen)  Nib.  1496,  1  [noch  in  Liefland  jobenähm, 
jobenohm  =  vomämlich,  infonderheit.  Hupel  p.  100.  weftfrief. 
bemmmen.  Lapekoer  31];  bevollen  (penitus)  Nib.  700,  1.  Rol. 
91,27.  Ghidr.358,3.  Walth.5,  21.  von  dem  mafc.  volle,  [benten 
Er.  9647;  fet  ntm  8259;  bediiäe  fundgr.  1,  158,  10.  Rab.  264, 
albediute  Ottoc.  589^,  bedewt  43»»;  bi  gote  Helbl.  7,  338;  M 
dm  eide  (eidHch)  fagen  HMS.  1,  194»  344^  2,  65»;  bi  der  tat 
(in  der  that)  Crane  2',  bi  der  ^(ü  troj.  1086;  f.  nachtr.  bt  ganzer 
meiCe  augsb.  ft.  29;  bi  ganzem  tuoche  30;  bi  dem  tächer  30.] 
nicht  adverbial  fteht  z.  b.  bi  ftuole  klage  1863.  —  Nhd.  bei  licht 
(mane);  beizeU;  bei  derhand  (inpromptu);  bei  leibe  (per  vitam) 
prohibitiv  gebraucht,  b,  l,  nicht  (fchon  in  Melander  jocofer.  3,  26. 
nr.  32)  [thut  folchs  bei  leibe  nit!  B.  Waldis  41».  bei  leib  feh 
zu!  Er.  Alberus  12];  befage  (nach  Inhalt,  laut)  [bei  gott];  früher 
gab  es  noch  andere,  z.  b.  Fleming  [464]  fagt  bei  glauben  (revera), 
Pifchart  bei  der  fchwere  (gewichtig)  Garg.  [1600]  237»  flohatz  48» 
[Joh.  Ludw.  Hartmann,  vom  greuel  des  fegenfprechen.  Nümb.  1680 
p.  324,  bi  der  fchwär  Narrenfchiff  Z.  81,  60;  bei  der  fchwerig- 
Iceit  Simpl.  Kell.  2,  382,  vgl.  nach  d.  fchw.];  behaus  (domi)  Görres 
meifterl.  p.  287.  [bei  gfchworen  eid  H.  Sachs  n.  4,  32**;  bei  golle 
Hoffm.  gefellfch.  lieder  232  (2.  aufl.  2,  108).]  —  Agf.  be  fnllan 
(plene),  auch  be  pam  fullan ;  be  villan  (ultro).  —  Mnl.  bi  liever 
lade  (amice,  tranquille)  Stoke  2,  95.  3,  139.  268  [Walew.  (ed. 
Jonckbloet)  2600;  bi  liever  laden  6549.  9641.  10362]  von  dem 
fem.  lade  (onus);  bi  der  herten  (memoriter)  Maerl.  1,  202. 

Ahd.  [mit  gote  (per  Deum)  0.  I.  1,  105;]  mit  rehte  (jure) 
N.  Bth.  133»»;  mit  noti  (neceffario)  monf.  366.  mit  nöte  N.  Bth. 
51*;  mit  wäru  (in  veritate)  0.  11.  14,  72  [Graff  1,  920];  mit 
üo  (fub  conditione)  N.  Bth.  133»*  von  einem  fem.  iba;  mit  gi- 
mirti  (decenter)  0.  I.  19,  13.  22,  38.  27,  32.  39.  m.  2,  30. 
14,  21 ;  mit  feCti  (firme)  0.  I.  13,  17 ;  mit  giwelti  (potenter) 
0.  I.  15,  37.  V.  19,  35;  [mit  mahti  0.  n.  22,  29;]  mit  %lu 
0.  I.  6,  2;  mit  willen  (voluntarie)  0. 1.  14,  2.  10;  mit  kedingün 
(fub  conditione)  N.  Bth.  133»».  mittero  gedingün  N.  Bth.  160».— 
Mhd.  mit  ßnne  (prudenter)  Parz.  182,  29  [113,  11];  mit  fli^e 
(diHgenter)  Wigd.  1788  [Parz.  35,  8.  61,  20.  troj.  1857.  Nib. 
1107,  2];  mit  fnelle  Dietr.  6009;  mit  rume  (commode)  troj. 
12578;  mit  gewalde  (potenter)  Rab.  29  [mit  gewalt  Parz.  21,43. 
HMS.  1,  347»  353»»  troj.  3032.  gute  frau  1679  =  facile;  mit 
Icraft  Reinh.  1378  [?] ;  mit  hurte  (cum  impetu)  Parz.  282,  15] ; 
Wtt  gefunde  (bei  gefundheit,  unverletzt)  Rab.  187.  330;  [mit  ibi 
Me  Eracl.  640.  816;]  mit  dem  male  (eo  momento)  Rab.  720; 
[fnügeltchem  vaUe  (auf  einmal)  Iw.  1441 ;]  mit  arbeit  Karl  8720; 
wit  drcete  (vehementer)  Lohengr.  163.  179;   [mit  ftcete  (auf  die 
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dauer)  Wigal. ;  mit  wärheite  Nib.  1097,4;  mit  genukt  troj.  -ftS. 
1713;    mit  der  erge  paH.  222,  12.    223,  96;   ndt  der  vart  Lf. 

1,  440,  mnd.  mit  der  verde  Zeno  628.  1149.  1292.  1467;  mü 
pdlder  düme  (:  münze)  Ottoc*  16*;]  mit  namen  (nominatim)  Lf. 
3,  403;  mit  voUen  Nib.  1570,  2.  2818,  2.  Ghidr.  1602,  3.  Parz. 
233,  8.  Freid.  147,  22.  troj.  6712.  Dietr.  5704  [Ben.  317.  379.) 
(fehlerhaft  mit  vollem  HMS.  2,  372^  mit  volle  Gudr.  496,  3) 
mit  großem  vollen  Nib.  1302, 1 ;  mit  willen  (libenter)  [Ben.  347. 
433.  troj.  244.  HMS.  2,  32»]  mit  willen  u.  mit  dank.  Ottoc.  432**). 
[mit  urloup  Helbl.  1, 1402.  2,  456.  1057;  mit  nihte  (nullatenua) 
mit  neute  Mich.  Beheim  159,  2.  214,  2.  249,  20.]  —  Nhd.  nä 
fleiß  (de  induftria);  mit  willen;  mit  dank;  mit  mime;  mit  leicJUer 
mühe;  mit  bedacht  [mit  der  weil  (paulatim)  Naubert  vgl.  mittler- 
weile; mit  der  zeit;  mit  gunft,  mit  verlaub,  mit  erlavbnis;  ml 
nickte.  Felfenb.  2,  350.  fehlerhaft  mit  nickten;  nd.  mit  der  haH 
Reineke  696.  Narragonia  8»  53».  Detm.  2,  102.  194.]  u.a.m.— 
Mnl.  met  liever  lade  (facile)  Stoke  3,  138;  metter  fpoet  (cito) 
Maerl.  1,  188.  [3,  246;  metter  vaert  (ftatim)  Maerl.  3,  257.  Rymb. 
11188.  12182,  mit  fnelre  verde  Lanc.  14475.  20887.  31276; 
m£tter  haeft  Maerl.  Käftn.  43»;  metten  doene  (in  faciendo).] 

Goth.  US  gapagkja  (parce)  n.  Cor.  9,  6  von  einem  neutr. 
gaj)agki;  tis  tbnaffdu  (aequaliter)  11.  Cor.  8,  13;  us  näupäi  (ex 
neceflitate)  ü.  Cor.  9,  7 ;  [us  barniskja;  us  jundai  meindi;]  — 
Ahd.  er  dlongi  (ex  integre)  K.  100;  er  ächufti  (per  vitimn) 
K.  95  und  ficher  noch  andere,  die  fpäter  mit  der  praep.  ü^ 
gebildet  wurden,  wiewohl  auch  diefer  nicht  viele  find,  mhd.  ü§ 
der  md§e  (eximie)  Trift.  251,  39  [Ben.  352.  ü^  der  mft^en  mifc. 

2,  90.  ü^er  mä^e  Lanz.  8891]  vgl.  das  unadverbiale  ÜJ5  der  aht« 
Mar.  209,  31  [Frauenl.  FL.  14,5;  Lanz.  3968.  8900.  Er.  64771; 
%  liebe  Roth.  3349.  [üg  ernfte  (im  emfte)  HMS.  2,  294»»;  u^ 
der  not?  Ben.  449;  ü§er  ftrite  Er.  1611.]  Nhd.  aus  liebe^  aus 
freundfckaft ,  aus  der  maßen,  [Praetorius,  Katzenveit.  p.  81; 
waren  atißer  der  weife  =  ungewöhnlich.  Hippel,  fömmtl.  wke. 
(1828)  1,  46.]  —  Schwed.  ur  minnet  (memoriter). 

Ahd.  aba  finde  ich  k^um  zu  abftracten  adv.  gebraucht,  ob- 
gleich aba  himile  deorfum,  aba  wöge  extra  viam,  aba  berge 
deorfum  bedeuten  könnte,  wie  das  agf.  of  dune  [engl,  down] 
wirklich  deorfum  ausdrückt.  Beifpiele  mit  fona  bieten  fich  eher 
dar:  föne  ckinde  (a  pueritia,  agf.  of  cildhäde)  N.  Bth.  22^;  föne 
./rowo*  (publice,  von  ftaatswegen)  N.  Bth.  176^.  vgl.  oben  in  frono. 
Mhd.  von  kinde  Walth.  124,  7.  66,  36.  [Bari.  280,  14.  Parz, 
586,  5.  661,  29.  667,  21,  von  einem  kinde  HMS.  2,  126»;  von 
miner  muht  Iw.  7381;  von  wän  Mauritius  1390;  von  ßiine 
(perite)  getan  Roth.  1016;  von  rekte  (jure)  Wigal.  161.  troj.  2185; 
von  not   (coacte)  HMS.  2,  290»;   von  fckulde  HMS.  1,  218»; 

*)  in  verfchiednen  mhd.  denkmälern  erfcheint  die  nebenform  bü  z.  b. 
hit  namen,  bit  willen,  Eltviller  art.  Ton  1887  (Bodmanns  rheingaa  p.  622). 
▼gl  Graff  praep.  p.  109.  gramm.  1,  816. 
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von  eame  HMS.  2,  147*»;  von  prtfe  gr.  Rud.  C^,  1;  von  ge- 
rchiht  (cafu)  troj.  641.  745;  von  fprutige  warn.  3042.  3283.] 
Nhd.  von  kind  auf;  von  Jugend  auf;  von  herzen,  [von  herzen 
gem.  Nd.  van  dage  (hodie)  Hpt.  5, 411 ;  van  ungefchicht  Reineke 
826.]  —  Altn.  af  magni  (fortiter).  [af  hliodi  (tacite)  Nialsf. 
c.  3.  67;  af  afli  Helg.  L  3,  1;  af  riki  ebda.  46,  1.] 

Ahd.  afler  wege  (in  via)  N.  280»  322^;  after  lande  N. 
cant.  Abac.  512*»;  aßer  felde  (per  campum)  N.  Bth.  154*»; 
after  ßte  (ex  more)  N.  Btb.  152»;  after  rehte  (in  juftitia)  N. 
42»;  afler  tanbegange  (reciprocative)  N.  Ar.  45P;  after  gericJie 
(ex  vindicta)  N.  Btb.  184^;  after  antreitu  (ex  ordine)  T.  prol.  3; 
after  herto  (viciflim)  N.  Bth.  111»;  after  ordeno  (ex  ordine) 
N.  Cap.  294»;  after  aUero  werUe  (per  univerfum  orbem)  N.  61» 
291»;  afler  Jcevrahti  (merito).  —  Mhd.  after  wege  En.  238,  20. 
239,  2.  Eracl.  2182.  Dietr.  2618  [Flore  1366.  under  wöge  Flore 
1611];  after  lande  (per  regionem)  En.  69,  29.  77,  32.  130,  14.152 
227,  34;  after  gouive  Diut.  3,  86;  after  walde  (per  fdvam)  En. 
136,  27;  after  male  (poftea)  Gen.  5930.  —  Mnl.  achter  lande  (per 
terram)  Huyd.  op  St.  2,  20.  3,  399;  achter  rugge  (retro)  id.  3,  219. 
[Agf.  äfter  face  (poftea).] 

Ahd.  hinder  rukke  (retrorfmn)  N.  241*».  nhd.  hinterrücks; 
hint  pacho  (poft  tergum)  Jun.  246.  im  gegenfatz  zu  fordbacho 
(coram)  Diut.  2,  330»,   vgl.  hernach  das  agf.  under  bäc  (retro). 

[Mhd.  nach  gewinne  (certatim)  Parz.  567,  24;  nach  heile 
(feliciter)  Reinh.  219;  nach  wunfche  Diut.  1,  48.  Mnd.  na  deme 
nude  (quandoquidem)  Detm.  2,  35.  37.  Alex.  b.  Bruns  348.  Nhd. 
nach  der  reihe  (ex  ordine);  nach  der  leng  Aventin,  bair.  ehr. 
(1566)  19»;  alle  nach  gerade  Felfenb.  4,  307;  nach  der  hand 
Thomas  oberhof  p.  381,  nnl.  naderhand  (poftea);  nach  der 
fcktver  B.  Waldis  (1548)  42»  81»  25P.  ühland,  volksl.  249,  3 
Amhr.  liederb.  1582.  150;  nach  der  paus  Hoffm.  gefellfch.  264. 
Schm.  1,  297;  nach  heime  (domum)  a.  1615.  ded.  von  HeWen 
g.  Waldek  Marb.  1650  p.  684. 

Mhd.  üf  der  ftunt  Bon.  70,  4.  Mnd.  up  der  verde  Zeno 
876,  up  der  vart  Marina  274.  Nhd.  auf  der  itelle  (illico)  für  le 
champ ;  xif  dem  platz  Th.  Platter  46. 

Mhd.  fint  dem  maie  altd.  bl.  1,  159.  160.  fU  dem  male 
und  nt  dem  tage  Flore  1470  (vgl.  Htmäles  f.  129).  Nhd.  fintemal. 

Zwei  Partikeln  beim  fubft.  (vgl.  263) :  mhd.  van  gründe  üf 
Roth.  5082,  nhd.  von  grund  aus  (funditus);  von  kind  auf  {1hl)  \ 
von  anfang  an  (primitus).] 

3.  Dative  pl.  Goth.  du  divam  Rom.  11,  36.  us  luftum 
(xara  ixovaio>)  Philem.  14.  —  Ahd.  in  wäron  (fane)  0. 1.  11,  16. 
n  wdron  0.  IV.  33,  35;  in  alahalbon  (undique)  0.  IV.  9,  22; 

152,   31.    in   den   dingen   (interea)  Walth.  40,   31;   von  776 
fchxdden  (merito)  HMS.  2,  82»»;  mit  willen  Oibenter)  HMS.  2, 32» 
kann  dat.  fg.  oder  pl.  fein. 
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in  ewon  (femper)  0.  JH.  24,  32;  [in  thenfelboii  gangon  0.  V-  9,  7;] 
in  dien  worton  N.  Bth.  160*.  Cap.  313^.  cant.  Abac.  514^;  [in 
minen  triwon  gefpr.  45;]  £:i  ftunton  0.  V.  23,  139.;  ei  hantan 
0.  IV.  1,  9;  ee  manegen  wifon  N.  Arift.  464^;  ee  triwon  N. 
Bth.  108*;  bi  järon  O.n.4,  43;  bi  Urion  (viciffim)  O.I.  27,  14. 
n.  9,  86  (wo  eine  hf.  bit  h.)  12,  6;  [bi  gahin  0.  n.  14,  94; 
bi  einen  Ubon  0.  V.  4,  36];  pi  kivrehtim  (merito)  ker.  186*; 
be  unfculden  (fimpliciter)  N.  Ar.  435*;  mit  giwurtin  0.  ü.  3,  12; 
mit  driuon  (fideliter)  0.  IV.  3,  6.  mit  triwon  N.  fymb.  Athanaf. 
530^;  [mit  zuhtin  0.  11.  7,  3;  mit  riiachon  0.  n.  10,  15;  mit 
ilon  0.  V.  25,  82;]  tmder  handen  (praefto)  N.  Arift.  470**;  opa 
mö§6m  (paulatim,  mit  muße)  hrab.  958*  vgl.  oben  f.  136  den 
bloßen  dativ;  after  teilum  (paulatim)  Jun.  243. 

Altf.    te  wärun   (fane,   vere)   wofür    die    bamb.   hf. ,    wenn 
richtig  gelefen  ift,    die  bedenkliche  form  te  war  an  (Docen  mifc. 
2,  12.  16.  17)  darbietet;  [te  wimdron  {rxnTi^cQ)\  mit  liftiun  Hei. 
149,  19;]   at  Jiandtm  (praefto)   [innenewendiun,  ü^geiiewendiun 
Maßm.  abfchw.  176*  (Trierer  capitular)].  Agf.  to  födum  (pro  vero), 
altf.  te  födan,    Altn.  ai   lö'gitm  (jure)   [i  peim  fvifum  (interea)]. 
Mhd.   in  den  Worten  Herb.    16083.   16183   [Eracl.    2868. 
3439] ;   in  den   fachen   (ita)  Dietr.  3710;   entriutoen  Iw.  493. 
Wigal.  5745   [Ben.  434];   uizUm  HMS.   3,  77*  in  allen   ziten 
Nib.  727,  4;    in   kurzen    ftunden   En.   238,   38;    [in    niu^en 
rtimden   (nuper)  Iw.  467,   an   den   ftunden   Ben.   432;    enwUen 
Chriftoph.833;]  in  alhnthatten  Alex.  21S9.  Rol.  146, 12.  232,30. 
260,  31  [Iw.  648]  in  beidenthalben  Alex.  4627  [in  beiden  halben 
En.  238,  35];  in  allen  enden  gr.  Ruod.  G.  21;  [in  allen  gähen 
Parz.  486,  24  Walth.  119,  30.  Er.  7.  in  allen  gän  ÖA.  2,  278; 
in  Cprungen  GA.  21,  203;  in  hulden  Winsbekin  19,  7;  in  den 
gefchichten  (dum  haec  gerebantur)   altd.  bl.  1,  133.    144.    149;] 
ze  mögen  (recte,  valde)  Wigal.  7094.  HMS.  2,  216*   [mifc.  2,  73. 
74.    frauend.  513,  28.  Parz.  93,  4  (modice)];  ze  ummägen  (im- 
modice)  En.  270,  17;    ze  kurzen  wüen  HMS.  1,  216*  [ze  den 
wilen  Maria  205,  21] ;  U  den  vMen  troj.  7769.    [12  248.  hxvnlen 
und  underwilen  HMS.  1,  112*.]  bemlen  En.  86,  27  var.  94,  40 
var. ;    \bi  jären  troj.  2993;    bi   den  ftunden  troj.  1569.    1660. 
5615;    ze   ftunden.    gute  frau  1823.    ze   manegen  ftunden    Ben. 
416;]  ze  kurzen  tagen.  Vir.  Trift.  506,  4;  ze  handen  Trift.  258, 28. 
482,  32;   be  handen  Trift.  56,  15.    bit  handen  Roth.  4718;   be 
halben  (juxta)  Alex.  3957.  6806.  Anno  735;  bifiten  (juxta)  Mar. 
172,  33.  183,  40.  beßten  En.  328,  21   var.  Ernft  2374.  2561; 
bezilen   (virgatim,    ftriatim)   Trift.  275,  6;    \b%  raften  (paulatim) 
HMS.  2, 14^;  bi  minen  waren  (per  fidem  meam).  Mone  fchaufp. 
2,  56.  82.  91.  93.  95.  102.  104;]  ze  beiden  wenden  Trift.  203,  31; 
[zallen  malen  Parz.  9,  33;  ze  f Hegen  frauend.  303,  9.  Iw.  1767; 
ze  frumen  Parz.  131,  25.    ze  frumn  100,  3;   ze  ringen  (rings) 
Ben.  1,  119;]  under ftunden  En.  264,  1  [HMS.  2,  391*.    undir- 
lösftundin  Athis  C  142];   undermcUen  Trift.  93,  33;   ufiderwilen 
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Nib.  742,  2.  2287,  2.  Gudr.  245,  4.  328,  4  [HMS.  1,  112* 
Wigal.  186.  under  den  felben  wilen  St.  ülr.  546;  unter  den 
gefchichten  altd.  bl.  1,  120.  127.  130.  131.  132.  134.  138. 
146.  150.  158.  159.  xmder  denfelbigen  geziten  altd.  bl.  1,  149] ; 
underwegeti  Nib.  805,  2.  Rol.  38,  7.  86,  13.  Rab.  318;  undir 
hergin  Anno  278;  under  luftefi  Roth.  3527;  after  wegen  Rab. 
158.  568.  Dietr.4063.  5536.  achterwegen  Eilh.  Trift.  5390;  von 
Utiden  Ghidr.  1128,  3.  Walth.  66,  8.  [Ben.  60;  von  fchidden 
Parz.  309,  1.  troj.  2246.  2333.  HMS.  2,  9».  von  den  fchulden 
(propterea)  Karaj.  12,  8.  von  wären  fchulden  Flore  2258;  von 
fathen  (merito)  Lohengr.  3198;  von  gefchihten  Er.  2651.  6132. 
8715.  Lanz.  5125,  nind.  von  fcichten  (forte)  Wiggert  5,  8;  mit 
fcharn  (catervatim)  Parz.  105,  25;  mit  hulden  HMS.  1,  374**; 
mit  gnaden  En.  216,  3.  (ruhig)  33, 13;  mit  muo^en  En.  36,  36; 
mü  fconeti  miogin  Diut.  1,  8;  mit  ftaten  (commode)  Flore  192. 
mit  unftaten  Wh.  48,  1.  mit  groffen  vnffcätten.  von  den  zehen 
gebotten,  perg.-hf.  anno  dni.  M.  CCC.  LXXXVII;  mit  minnen 
Iw.  7702;  mit  Cenften  Iw.  6583;  mit  unhreften  Wh.  65,  17; 
mit  arbeiten  (laboriofe)  Rol.  251,  3;  mit  den  dten  (ea  lege) 
Wh.  466,  10;  mit  Uhten  dingen  HMS.  1,  178*;  nach  uneren 
Hehnbr.  463. 

Nhd.  zueeiten;  zuweilen;  [unterweilen;]  bisweilen  fcheint 
ans  einem  älteren  bit  wilen  entfprungen;  unterwegen  [vorzeiten 
(olim);  vorhanden;  ab  feiten  (p.  268);  abhanden,  von  abhanden 
Telfenb.  2,  444;  zufrieäen;  in  Zeiten  (tempeftive)  irrg.  414;  in 
kaufen  (turmatim) ;  in  gewehr&n  Praetor,  weltbefchr.  1 ,  329 ;  bei  . 
paaren  (paarweife)  Hagedorn  (1764)  3,  11* ;  bei  ftücken;  zu 
hundertmaien ,  taufendnuüen,  miUionenmalen  (Geliert);  auf 
ttikken;  aus  freien  ftücken  (nitro)  [f.  nachtr.];  mit  nichten;  mit 
wenigen  Worten,  auch:  mit  wenigen  ^ol.  col.  182].  in  den  volks- 
fprachen  noch  andere,  z.  b.  aftermalen,  ßntemalen  aus  Iit  den 
m&len;  befchiioten  (vix,  accurate)  Stald.  2,  344,  was  fchon  bei 
Keifersb.  (Oberl.  132)  vorkommt  und  wiederum  aus  bit  nöten 
verderbt  fein  mag.  Schwed.  i  bitar  (offatim)  in  bißen. 

[Mnl.  te  zeden  en  te  maten  Rein.  666;  bi  conften  (arti- 
ficiofe)  Maerl.  b.Käftn.  31^;  befiden  (iuxta)  ibid.  Nnl.  te  vreden  zin.] 

4.  Äccufative  fg. 

Goth.  m  maürgin  {tiqcoi)  Marc.  11,  20.  15,  1.  16,  9. 

Ahd.  in  morgan  (mane)  Diut.  1, 199»  260»  T.  17, 1.  O.IV. 
3,  17.  6,  3.  V.  4,  7.  5,  22.  vruo  in  morgan  monf.  396.  in 
morgen  N.  218»  314»  Cap.  308».  in  mitten  dag  N.  Cap.  308». 
in  uohtün  N.  210^  in  abent  N.  218»;  [in  zU  0.  n.  6,  32;] 
in  ß^  (certatim)  hrab.  958»;  in  urhei^  (tumultuarie)  0. 1. 19,  26. 
IV.  5,  45;  in  then  ßnd  (eum  in  modum)  0.  n.  2,  28.  in  allen 
ßnt  (undique)  N.  330»  Bth.  24»>  Cap.  266 »>  268 »>;  in  houf  (in 
acervum,   zufammen,  übereinander)  0.  11.  11,  15;   [in  erneft  N. 


153,  7.    nhd.  von  freien  ftücken  (fponte).  775 
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Bth.  153*;  en  gliz  (perperam)  Mones  anz.  1835  p.  88.  Graff 
4,  291 ;  hierher  das  in  unwmi  (in  defperationem  vitae)  der  lex 
Bajuv.  (Graff  1,  859)?]  in  holing  (in  vacuum  aetherem,  in  den 
leeren  luftraum)  fteht  N.  128*  unadverbial,  könnte  aber  auch 
adverbial  bedeuten  in  vanum,  fruftra,  vgl.  hol,  leer,  eitel  und  das 
agf.  holinga  (fruftra);  in  kcdgan,  in  gegin  Qr&ff  praep.  p.  200; 
[in  eUian  Ludwigsl. ;  in  houbet  (maxime)  N.  Bth.  140^ ;]  in  meg 
(in  modum)  Diut.  1,509^;  in  gmnvs  (impune)  N.  439*  Bth.  28^ 
in  gniitg  N.  192*  Bth.  109*  von  dem  fubft.  geniu^  (ufus,  com- 
modum),  wer  ungeftraft  bleibt,  genießet  feiner  tibel'that*);  jli  in 
alter  (aliquando)  N.  314*;  in  teil  T.  80,  5;  in  kiudhfli  (alt«r- 
natim)  ker.  216*»  (vgl.  Diut.  2,278^  wo  quifki?);  in  war  (fane) 
0.  n.  4,  4.  IV.  [3,  11.]  19,  1.  V.  5,  1.  in  (dawar  O.  I.  1,  87. 
18,  26.  n.  22,  16.  in  min  war  (per  fiderii  meam)  O.  I.  9,  17. 
27,  34.  IV.  29,  58.  in  war  min  0.  I.  8,  3.  H.  8,  1.  9,  88. 
13,  9.  IV.  20,  39.  V.  [7,  3.]  25,  15.  in  wdra  0.  I.  17,  67. 
n.  12,  15.  IV.  [5,  9.]  8,  21.  15,  41.  31,  32.  in  alawära  O.  H. 
154  20,  14;  in  gidät  (actutum)  0.  IV.  4,  15;  in  not  (valde)  O.  IT. 
2,.  36.  in  ala  not  0. 11.  3,  21;  in  alemdht  (totis  viribus)  N.  Bth. 
69^;  in  driua  0.  IV.  18,  28;  in  thia  meina  0.  IV.  34,  2  (oben 
f.  142);  in  alahant  0.  n.  7,  4;  in  alahaJba  (undique)  O.  IV. 
2,  19  [in  eina  halp  (eis)] ;  in  thefa  redina  (hac  ratione)  O.  HL 
15,  13;  in  fära  (infidiofe)  0.  IV.  7,  10;  in  andra  fera  [=  fiara] 
(transverfe)  ker.  212*,  warum  nicht  fftra?  vgl.  oben  f.  149  pl 
färu;  in  fiara  (feorfim)  0.  I.  21^  13.  TU.  4,  41.  IV.  13,  14. 
27,  21.  V.  7,  64;  in  horfglicha' frift  (cito).O.  V.  8,  10;  [in 
a/ntreita  (fecundum^ordinem)  0.  IV.  6,  33;  in  dia  wis  (hoc 
modo)  N.  Bth.  166*  168*;]  in  andra  wis  (aHter)  J.  21,  12. 
[N.  Bth.  168*;]  in  andra  mfün  Diut.  1,  186*  in  thefa  ms 
0.  n.  4,  39.  72.  in  thefa  mfün  0.  H.  1,  34.  m.  4,  22.  in 
manega  uns  N.  Cap.  289»  in  manigfalta  wis  N.  Cap.  301».  in 
alamfün  0.  n.  4,  27  und  häufig,  mit  vorftehendem  gen.,  in 
opheres  wifün  0. 11. 9,  34.  in  homes  wis;  in  fpiegeles  wis  N.  Cap. 
357^  in  chliwes  wis  N.  Cap.  345^  [in  müro  wis  N.  pl.  259^ 
oder  adj.,  in  alta  wis  N,  Cap.  367»  in  heifa  wis  N.  Cap.  286». 
andere  belege  bei  Graff  p.  55;  in  färün  (dolofe)  0.  m.  17,  7. 
22,  10;  in  uppCm  N.  323^  443»  (vgl.  in  uppe  27»)  und  in 
gimeitün  (fruftra,  otiofe)  Jun.  206.  210.  0.  IV.  26,  22.  V.  6, 16. 
13,  5.  T.  109,  1.  in  gemeitün  N.  35»>  100»»  439»  Cap.  273». 
Bth.  90»  232»»  von  einem  fch wachen  fem.  uppa,  gimeita  (vanitas), 
das  ich  außer  der  adverbialredensart  nicht  gefunden  habe;  [in 
gimeinün  (communiter?)  N.  pf.  122»»;]  in  diutifimn  (teutonice) 
N.  290»».  Ar.  465»  468»»  von  dem  fem.  diutifka  (gramm.  2,  374), 


*)  es  fei  erlaubt  hier  auch  des  notkerfchen  unz  in  ü§  (osque  in  finem) 
Bth.  41»  197b  zu  gedenken,  wo  drei  praepofitive  partikeln  verbunden 
werden,  üz  aber  adverbial  und  gleicbfam  fubitantivifch  fteht,  was  auf  die 
urfbrünglich  fubCtantive  natur  der  partikel  üt,  ü;  leitet;  vgl.  unz  in  mi 
0.  II.  8,  51.  um  in  iomer  monf.  365  und  Graff  p.  271. 
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da£  der  acc. ,  nicht  der  dat.  gemeiilt  lei^  lehren  die  von  Graff 
p.  53  beigebrachten  conftructionen ;  in  chriechifcün  (graece) 
Diut.  3,  37,  [in  unruochefkün  (temere,  negligenter,  inconfulte, 
ruchlos)  Graff  2,  379.] 

Mhd.    kommen    enmorgen    [hinz    enmornon    Griesh.    2,   63. 

enmomon  2,  89.  130.  dö  nu  enmornon  wart.  2,  89]  und  enäbent 

nicht  vor    [in  äbent   unt  in  morgen  En.  22,  34  var.],   dagegen 

folgende:  in  allen  ß§  Parz.  113,3  [Hpt.  1,277];  ew/H^  Damen 

HMS.   3 ,   169^    en  tviderftrit  (certatim)  Wigal.    1686.    Walth. 

92,  11.    Flore  [686.]   1600.    Trift.   17,   25.    424,   19.   470,   32. 

[frauend.  251,  5.    261,  3.  troj.  17  585.   Ben.  399.]    in  widerftrit 

fragm.  13^  [=  Parton.  8509 ;  in  tviderldp  !,£.  1,312];  in  manigen 

ende  Rol.   12,  34   [Iw.  1251.    en   manegen   ende  Serv.  954.    in 

aUen  ende   (undique)  troj.  17354];   enheim   (domum)   [en   heim.. 

hundes   not   114];    emvec   (in   viam)  Wigal.  693.  8859.    verfch. 

vom  dativifchen  enwege  Trift.  344,  13;  [in  ernest  ode  in  fchimpf 

Hartm.   büchl.  1,  1634;]    enton^  Nib.    142,  4.    B   [Reinh.  415]; 

emeli  (tolutim)  gr.  Ruod.  I,  24.  .Lf.  1,  297  [Ben.  360];    enteil 

(in   fortem)  En.  82,  6.   117,  1  [var.].  Parz.  75,  20  [Lf.  3,  10]; 

engegen   Wigal.   7176.    10522.    dar    engagen   Diut.   3,  60.    her 

engegen    Dietr.  6750.   Rab.  612.    655.    hin   engegen   Rab.   615; 

[in  St§  vierde  jär  Morolf  107 ;]  imit  (mox)  Rol.  203,  15.  213, 16. 

ennt  Parz.  284,  5.    Ben.  29.   HMS.  1,  43^   100^   101«*  2,  69^ 

[in  alle  zU  Flore  685];  ewÄawf  Nib.  277,  3.  1631,3;  eii  manigen 

uns  Wigal.  4364.   [Servat.  3485.]    in  mmiige  uns  Trift.  60,  32 

in  allen  vns  frauend.  249,  23.  474, 12.]  in  alle  ms  Trift.  325,  25 

Iw.  44]*)  und  häufig  mit  gen.  vorher,  in  honewis  Herb.  11 197. 155 

in  fpotes  wis  troj.  1850.  12027.]  en  kriuzes  wis  Parz.  159,  18. 

in  diebes  wis  HMS.  2,  3»  in  wälfes  wis  HMS.  2,  4^   [in  ubeles 

wis  weisth.  1,  678.  689.  in  ftummen  wis  MS.  1,  165*.  in  kindes 

wis.]  u.  f.  w.;    in  minen  ftal  (ftatt  meiner)  Diut.   3,  47;    [en 

^jerefe  HMS.  2,  277»;]  hiowe  (ftromabwärts,  deorfum)  Roth.  183. 

1185.  [in  ouwe  gän  gr.  Rud.  (d)  11,  12.]  enoivwe  kaiferchr.  11916 

(cod.  pal.  361).    12382.    Nib.   1503,    2.    Rab.    701   {.daraus   das 

bair.  nau  Schm.  1,  2];    enwäge  (in   libram)  Nib.  361,  3.    klage 

1848.  vgl.  531  üf  die  wäge,  wo  Müll.  1068  auch  enwäge;    en- 

wette   (certatim)    Trift.   424,  19.   438,   38.    470,   32;    [efWoUen 

frauend.  277,1.  451,15.  vgl.  bevollen  (f.  150);]  en  aUeti  gähen 

(fubito)  Diut.  3,  61.  72.  73.  92.  95.   106.   107.   Maria  199,  18. 

*)  merkwürdig  in  zwei  wis  (neutr.  pl.)  Iw.  2157.  [f.  nachtr.   in  zweier 
vsU  Amts  992.] 

154,  44.  ich  nehme  is^wei  für  den  gen.  So  dri  Tit.  29,  56:775 
din  tot  dri  hande  mangel  gefterket  hat  mit  flüfte  Tit.  31,  62 : 
ir  tjofte  niht  verborgen  wart  an  fchimpf,  an  emeft,  dirre  zweie 
(Lachm.)  Das  letzte  zweie  ift  gern  der  gen.  =  ahd.  zueio  0.  III. 
22,  32.  N.  Bth.  226»>  Diut.  1,  511^  514»  T.  67,  1.  123,  6; 
den  gen.  pl.  zwei,  dri  halte  ich  für  unbewiefen. 
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201,  19.  Parz.  486,  24.  Eracl.  889.  2729  [var.]  von  einem  fchw. 
mafc.  jgähe,  das  ich  nicht  beweifen  kann,  möglich,  doch  unwahr- 
fcheinlicher  iffc  der  dat.  pl. ;  en  tiuCchen,  en  tintfchen  (teutonice) 
Wigal.  3756.  7818.  mnl.  in  dietfche  Rein.  5,  9.  [en  kriefcheg 
troj.  298  (?  kriefchen).] 

Nhd.  entgegen;  imeit  (beizeit);  [in  balde  (oder  dat.?);]  in 
diefe  weife,  in  keine  weife;  in  die  wette;  in  die  länge,  woftr 
man  früher  auch  fagte  in  die  harr  (Hier.  Bock  fpeiskammer 
117»).  [Phü.  V.  S.  2,  773.  fchweiz.  in  d'harr  Anfhehn  3,  142. 
184.  in  die  harre  zeitfchr.  des  heff.  Vereins  3,  304;  in  allweg 
Garg.  241**.  in  allweg  und  allwegen  Anfhelm  3,  181.  in  einigen 
weg  weisth.  1,  675.  in  keinen  weg  Lefling  9,  379.  Steinhöwel 
decam.  Kell.  251,  27  j  in  ernft  (nicht  im  emft);  in  alle  macht 
(aus  allen  kräften)  Brant  Narr.  Z.  58,  21.  Garg.  179^  198»  218» 
229'';   an  heim  geben.   Nnl.  int  gevoech  (commode)  Mone  150.] 

[Altf.  an  thena  formon  ftd  (prima  vice)  Hei.  152, 13.]  Agf. 
on  morgen,  on  cefen,  on  uhtan;  on  veg  (exinde);  on  bäc  (retro); 
on  geflit  (certatim)  Beov.  865;  on  gemang  (mixtim,  hernach 
praepofition  werdend,  inter)  von  gemang  (mixtio)  altf.  an  gimang; 
on  hveol  (in  orbem);  ongegen  (contra);  on  mhie  gefrcege  (quan- 
tum  audivi) ;  on  pä  healfe  (ex  illa  parte)  on  J)&  fvidran  healfe 
(dextrorfum)  on  hvilce  healfe  (circumquaque)  Cädm.  Gen.  1918; 
on  pä  mfan  (hoc  modo)  on  ealle  vifan  (omnimodo)  on  odre  vifan, 
on  senige  vifan  u.  f.  w.  [on  läft  (in  veftigio)  Bouterw.  gl.  v.  l&Tt; 
ongeador  Beov.  491 ;  on  pät  gemet  (in  hunc  modum).]  —  Engl. 
away,  among,  again;  in  the  moming;  in  a  wheel;  in  any  unfe. 

Altn,  i  morgun  (mane)  verfch.  von  ä  morgun  (cras)  Harb. 
3,  2,  fchwed.  aber  imorgon,  dän.  imorgen  beide  für  cras ;  i  gcer 
(heri),  fchwed.  t  gär,  dän.  i  gaar,  in  dem  dunkeln  gaer  muß  das 
fubft.  gefucht  werden,  aus  welchem  fich  das  adjectivifche  goth. 
giftrs?  ahd.  göffcar  entwickelte,  gerade  wie  aus  heri  heftemus; 
[i  äri  (hoc  anno),  dän.  i  aar;]  i  liel  (in  tartarum,  ad  mortem) 
fchwed.  i  hjel,  dän.  ihiel,  wäre  ein  goth.  In  halja;  ä  braiU 
(abhinc)  woher  das  engl,  abroad,  das  fich  nicht  wohl  aus  dem  adj. 
broad  deuten  läßt,  i  bland  (inter)  fchwed.  ibland,  dän.  iblandt, 
von  bland  (mixtio),  genau  wie  das  agf.  on  gemong  gebildet; 
i  finn  (conjunctim)  [i  annat  fmn  (altera  vice)  Helg.  I.  42,  5]; 
i  laun  und  ä  laun  (latenter),  fchwed.  dän.  i  Ion  und  i  lönndom, 
löndom,  man  fagt  altn.  auch  med  latm;  i  mot  (contra),  dän. 
imod;  %  gegn  (contra);  %  hrid  (una);  [i  prä  (pervivaciter)  Hym. 
2,  6;   a  mis  (altematim)  oder  adj.  ad  107?]   fchwed.  iJwp  (con- 


775  155,  19.  agf.  on  hol  (nequicquam,  fruftra)  Mone  1970,  wo- 

für man  bei  Lye  f.  v.  on  lieft:  on  oU,  hol  ift  ignominia,  wohl 
eigentlich  fruftratio ,  vgl.  goth.  hölön  und  ahd.  huolida  (fruftra- 
batur)  J.  81, 17.  gleichviel  mit  on  hol  wäre  demnach  das  f.  236 
angeführte  und  mit  langem  vocal  zu  fchreibende  hölinga. 
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junctim),  ahd.  in  houf;   fchwed.  ikring  (circulatim)    [dän.  oven  i 
kiobet  (in  den  kauf)]  u.  a.  m. 

[Nbd.  bei  feite  =  heifeits  (f.  134).] 

Ahd.  thuruh  not  (apprime)  0.  I.  11,  19.  [IV.  5,  17.]  ad  156 
Hartm.  168;  [thuruh  fuorga  0.  ü.  4,  81;]  durh  tia  nuot  (ri- 
matim)  N.  Cap.  327^.  Mhd.  durch  not  (apprime)  Diut.  3,  66. 
[durch  den  fin  (ea  mente)  Helbl.  1,  666;  durch  da^  jär  (continuo) 
Iw.  580.  6701.  Walth.  107,  28.  HMS.  1,  172^  Hartm.  2.  büchl. 
440.  714.  734.  749;  durch  den  tac  (per  diem)  Helmbr.  1027; 
f.  nachtr.    Nhd.  dtirch  die  bank,  durch  alle  monate,] 

Ahd.  umpichirc  (circnmquaque)  ker.  160^  umbikirg  0.  IV. 
27,  21.  V.  3,  5.  umpi  irichirch  (d.  i.  mnbi  in  ohirch)  Diut. 
1,  185*  umban  chirih  (per  gyrum)  Diut.  1,  511*  umbincirh 
K.  70  von  chirc  (circus,  circulus),  das  fehr  frühe  aus  dem 
latein  in  unfre  fprache  aufgenommen  fein  muß  und  wovon  auch 
chirihha  (ecclefia,  d.  i.  rotunda)  weiter  gebildet  wurde,  diefe 
ableitung  fcheint  vorzüglicher  als  die  aus  xvgiaxi^ ,  vgl.  ü^^^ana 
chirih  (foris  oratorio)  K.  94  [Hatt.  chirihhun] ;  unibiring  (circnm- 
quaque) O.  IV.  12,  17.  16,  5.  ad  Hartm.  120.  [f.  nachtf.  — 
Mhd.  umbe  not  Parz.  9,  17  (doch  var.  ungenöt) ;  umb  den  ßn 
(eo  confilio)  Helbl.  1,  955;  unib  unfchulde  (fine  caufa)  Parz. 
737, 24;  urnbe  wette  Mar.  209,  20;  umben  bogen  Walth.  107, 13.  — 
Nbd.  um  die  wette  (certatim);  um  die  reihe;  ums  haar  (wenig 
hätte  gefehlt),]  —  Altn.  um  dag^  um  aptan;  um  hrid. 

Mhd.  [under  den  morgen  HMS.  1,  88*  185^  vgl.  gegen 
den  morgen  HMS.  1,  95»;  under  den  äbent  HMS.  1,  88*  wider 
Ibent  HMS.  1,  185*;]  wider  berc  (furfum)  Trift.  66,  9.  425,  39. 
[contremont  Renart  6627.  6701.  contre  val  6891.]  vgl.  oben  f.  130 
die  genitivifchen  widerbaches,  widerwa^^ers;  [wider  hofter  Reinh. 
938;]  wider  ftrit  (certatim)  HMS.  1, 131*  [frauend.  117,  2.  407,  4. 
Wigam.  3465.  f.  nachtr.]  gleichviel  mit  en  widerffcrit  (f.  154), 
aber  anders  gebildet,  hier  ift  wider  praepofition ,  dort  war  es 
bloße  Partikel. 

[Mhd.  üf  ein  ort  (accurate)  Lf.  1,  265.  an  ein  ort  Freid: 
80,  19;  üf  defti  ßn  Lohengr.  6434.  f.  nachtr.  üf  den  wdn  (eo 
confiHo)  mifc.  2,  51;  üf  die  rede  (A  eum  finem)  Mone  4,  370. 
(ea  lege)  Bari.  308, 15 ;  üf  mtnen  tauf  werlt  16n.  Nhd.  auf  den 
oJent,  auf  die  nacht  (Geliert);  auf  eine  woche;  auf  die  dauer, 
auf  die  länge;  auf  die  letzte;  auf  den  fchlump  Gutflaff  51. 
lonft  fchlumpsweife  Gutfl.  162.  273 ;  auf  keine  weife,  art,  auf 
äkfej  äUe  weife;  auf  alle  fälle  (utcunque);  auf  dielen  fchlag. 
Ingolft.  1609.  49;  auf  diefe  muffe,  10  eben  262;  auf  ehre! 
(für  mon  honneur).  —  Mnl.  up  ene  uMe  (mox)  Rein.  1823.  Nnl. 

156,  3.   mhd.  durch  die  banc  livl.  943.  "^75 

156,  13.    auch  altf.  wnM  hring  H61.  90,  14. 

156,  17.   wider  ftrit  HMS.  2,  83*  96^. 

156,  21.   mhd.  üf  den  ßn  (eo  conßlio)  livl.  6663. 
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op   den   ftänden  voet  (illico)  mifc.   2,   257.  —  Altn.  of  daga 
(interdiu)  of  ncetr  (noctu)  :Piölfv.  17,  4.  5.] 

Goth.  ufar  mdht  (vnig  ivvafnv)  ü.  Cor.  1,  8.  8,  3;  ahd. 
ubar  mäht  0.  IV.  7,  59;  upar  ipe'^  (fupra  modum)  Diut.  1,  217'; 
tibar  dag  (quotidie)  0.  I.*  20,  13.  IV.  5, 55.  21,  24.  V.  23, 176; 
ubar  naht  ^er  noctem)  T.  70,  1. .  0.  IV.  7,  92 ;  vhar  jär  (per 
annum)  0.  ad  Lud.  60.  IE.  12,  55.  HI.  20,  31;  upar  morgan 
(perendie)  Jun.  244  wofür  aber  Jun.  219  ubarmorgana  monf. 
326.  358  uper  morgane ;  viar  tvoroÜ  (per  orbem)  0.  IE.  15,  19 
ubar  lant  (per  terram).  —  Mhd.  Ober  mäht  Karl  8377.  10783 
über  tac  En.  174,  1.  [frauend.  163,  27.  Flore  6891.]  Lohengr. 
7044  (per  diem)  [über  al  den  tac  Flore  2079];  über  naht  En.  174, 1 
[über  jär  wamung  1763.  Flore  4234;]  vher  houbet  (ringen)  Geo. 
1261.  (vehten)  HMS.  1,  367^  3,  104»  über  fin  houbet  (bouwen) 
Freid.  126,  22,  in  diefen  vier  ftellen  ein  ganz  finnlicher  ansdmck 
der  fechter  und  ringer,  ktlhne  und  gefährliche  ftreiche  be- 
zeichnend, die  mehr  in  die  luft,  als  auf  den  gegner  gehen,  vgl. 
HM8:  2,  194^  höh  über  houbet  grämen  (fpringen?);  hieraus 
fcheint  fich  allmälich  die  abfbraction:  ins  allgemeine,  dem  be- 
fondem,  eigentlichen  entgegengefetzt ,  ergebeii  zu  haben,  ich 
finde  in  diefem  finn  aber  zuerJdi  im  Titur.  die  phrafe:  herre  ich 
und  die  ander  füllen  euch  alle  helfen  tiberhauiet  (insgemein) 
[man  fagt  ez.  über  houbet  Tit.  4659.]  oder  hängt  die  letzte  all- 
gemeine bedeutung  gar  nicht  mit  jener  fmnlichen  zufammen  und 
ift  von  einem  fummarifchen  zählen  nach  häuptem  (per  capita) 
hergenommen?  Haltaus  833  erklärt  überhaupt  aus  überhauf 
157  (cumulatim,  fummatim),  allein  die  Wörter  haupt  und  häuf  können 
nicht  verwandt  fein ;  über  rucke  (dorfo)  a.  Heinr.  69.  klage  750. 
Gudr.  627,  2.  Bit.  10762.  12298;  über  bort  Diut.  3,  20;  über 
egge  (per  angulum,  diagonal)  Diut.  1,  110.  HMS.  2,  79»** 
[f.  nachtr.];  über  lant  (peregre);  über  velt?;  über  heide  (per 
campum)  HMS.  2,  78»  Trift.  122,  2;  [über  gras  meift.  Alex.  HMS. 
3,  29»;]  über  Finen  danc  (coacte,  invito)  Freid.  173,  15.  [troj. 
17 153.  über  ir  willen  Er.  5868.]  —  Nhd.  über  macht  [Schwein. 
2,  46],  über  vermögen  [über  euverßcht  (praeter  exfpectationem) 
Schwein.  2,  8];  über  nacht ;  *übers  jähr  (anno  faturo);  übermorgen; 
überhaupt;  über  land;  über  feld;  über  meer;  [überecke  Opitz 
geiftl.  poöm.  288.  f.  nachtr.  über  hdnd  verderbt  aus  fiberhand? 
doch  vgl.  a.  w.  3, 157;]  provinziell  noch  über  dank  Stald.  1,  263. 
Schm.  1,  382 ;  man  fagt  aber  auch  Überlands ,  überrücks,  über- 
ecks  (oben  f.  131)*)  —  [Altf.  obar  hluft  n^l.  76,  11.  — ]  Agf. 
ofer  mihte,  ofer  vülan  (coacte,  citra  volunt).  —  Das  fchwed. 
öfverhufvudj  dän.  overhoved  fmd  nach  dem  deutfchen. 


*)  das  nhd.  überaus  (eximie)  erinnert  an  das  ahd.  unz  in  ü^  (f.  t5S) 
und  gleicht  auch  dem  altn.  yfireftir,  yfirfyrir,  yfirundir  [vgl.  durchaus]. 


775         157,  4.   bund  über  ecke  Gryphius  (1698)  919. 
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Agf.  under  bäc  (retrorfnm)  altf.  under  bac  [H§1.  148,  6].  — 
Mhd.  under  tninen  dank  (me  invito)  Iw.  4645.  Ben,  174.  Ottoc. 
398**  under  dinen  dank  (te  invito)  v*  d.  minne  393.  under  Iinen 
dank  (eo  invito)  HMS.  J,  346*  Ottoc.  64*  under  iren  dank. 
Preid.  140,  10  var. 

Mhd.  für  wäre  (revera)  vgl.  oben  f.  108  not.  und  das  ahd. 
in  wära;  für  den  tue  (impofbenmi)  Wigal.  3791.  für  difen  tac 
daf.  7971.  11382.    [Schwed.  fördenfkull  (eam  ob  caufam).]. 

Ahd.  äna  ruah  (temere)  0.  IV.  24,  30;  äna  wank  (fme 
dubio)  0.  I.  16,  9.  n.  5,  13.  20, '8.  IV.  1,  49.  5,  43.  äyia 
wanka  0.  H.  6,  51 ;  äna  wän  (fine  dubio)  0.  n.  12,  96.  IV. 
3,  14.   10,  11;    äna  feihhan  (fine  dolo)  ker.  207*;   äna  zuvoal 

0.  I.  3,  23.    IV.  34,  17;    äna  not  (facüe)  0.  I.   24,  19;    äna 
dfiala  (fine  mora)  0.  IH.  11,  30;    äna  häga  (fine   dubio)  0.  I. 

1,  26.  3,  2.  n.  11,  65.  IV.  19,  61;  äna  fcidt  (gratis)  monf. 
388;  änu  faJiha  (frußra)  Diut.  1,  224*;  äne  iba  (fine  dubio) 
N.  Bth.  133^  u.  a.  m.  —  Mhd.  äne  wanc.  Nib.  326,  2.  Parz. 
662,  1.  Flore  5960.  Ben.  84.  93.  120;  äne  wän  Nib.  554,  6; 
äne  ftfit  Parz.  258, 14.  259,  8.  823,  9.  [Parz.  753, 16.  Er.  1618.] 
Iw.  3027.  Flore  593.  Ben.  127.  an  allen  ffcrit  HMS.  1,  93*; 
[an  allen  widerftrü  troj.  517.  1919.  äiie  widerfatz  troj.  1941. 
2121 ;]  äne  hag  Parz.  724,  28.  766,  7 ;  äne  fchranz  (absque 
fciffura)  Parz.  239,  12.  HMS.  1,  69*;  [an  underbint  troj.  437. 
528.  1244.  17972.  18702;]  äne  guft  (fine  arrogantia)  Parz. 
240,  29;  äne  zart  (vehementer)  Parz.  342,  15;  äne  bäc  (absque 
dubio)  An  allen  bftc  Parz.  548,  18;  [äne  Mp  gute  frau  2101; 
an  allen  fchimpf  troj.  593;]  an  ir  danc  Triil.  121,  3.  150,  4; 
am  vär  (fine  dolo)  Ulr.  Trift.  509,  27.  an  allen  vär  Parz. 
252,  29.  [431,  22.]  699,  7  von  dem  mafc.  vftr,  hingegen  äne 
väre  Parz.  267,  27.  696,  16.  Trift.  326,  31.  an  alle  vftre  Parz.  iss 
369,  2  von  dem  fem.  v&re;  äne  not  HMS.  2,  116^  Walth. 
47,  4.  64,  4;  äne  mäge  Wigal.  8319.  8357;  äne  wer  (fine 
defenfione)  Iw.  4093.  HMS.  1,  297^  Rab.  490  [Ben.  424];  ane 
wende  Wigal.  608.  2296^  2392  [Ben.  345.  äne  tröft  unt  äne 
wende,  wamung  3370.  an  aUe  miffewende  GA.  49,  500;  an 
aUe  trüge  troj.  376.  1915 ; .  äne  bit  (absque  mora)  Turl.  Wh.  48*] ; 
äne  bägen  Parz.  430,  28  an  alle^  bägen  Parz.  500,  1.  äne 
bägens  fite  Parz.  191,  6.  —  Nhd.  ohne  ftreit;  ohne  Zweifel; 
ohne  fcherz.  [ohngefähr,  ungefähr,  ohn  gfehr  B.  Waldis  (1548) 
211*.  on  geftx  H.  Sachs  (1560)  I.  5,  507*1  513^.  ohn  als  (alles) 
gefehr  B.  Waldis  183^  377^.] 

Mhd.  funder  wanc  HMS.  1,  365^^  370*  [Parz.  10, 16.  16, 1. 
62,  15.  frauend.  560,  5];  fwider  ftrit  HMS.  1,  365^;  funder 
mn  Mar.  198,  38.  210,  36.'  Parz.  9,  16.  [5,  7.  6,  6.  291,  14.] 
HMS.  1,  365^  366*.  ftmder  ung  und  wän  HMS.  1,  36^; 
tunder  klac  HMS.  1,  368 »>;  funder  fpot  fragm.  24*  [funder 
fpotten  Parz.  52,  24];  funder  hag  Frib.  Trift.  475;  funder  nU; 
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ft(7ider  minen  danc  HMS.  1,  220^  300»  f.  finen  d.  HMS.1,36»; 
funder  ttväl  Parz.  265,  12.  454,  22.  468,  9.  469,  27  [57,  19. 
140,  15.  153,  13.  157,  14.  162,  28.  424,  21.  428,  21.  troj. 
12000.  funder  twäle  troj.  11878;  Cwder  vhxter  GA.  31,  191 
KoL;  funder  harre  Tit.  3308];  funder  zU  Frib.  Trift.  6077; 
funder  valfch  Parz.  357,  8;  [funder  leit  Parz.  68,  18;  funder 
alle  trüge  troj.  11628;  funder  vär  Parz.  146,  4;  funder  wende 
GA.  49,497;  funder  wer  troj.  2075;]  gehört  hierher  das  fchwierige 
funder  bar  HMS.  2,  29^  Ben.  150.  173.  [frauend.  297,  29. 
315,  6.]  Bit.  3231.  Eracl.  140^.  1834?  [funder  harn.  fiebenfchL 
705]  von  dem  fem.  bar  (ahd.  para?)  HMS.  1,  Q^^  [Ben..  Gott, 
gel.  anz.  1839  p.  635  von  bar  =  barre].  Nhd.  fonder  ftreit; 
f.  zweifei.  —  Mnl.  fonder  bUf  (absque  mora).  [fonder  faghe 
Rein.  1086.  Maerl.  1,  11.  16.  329.  3,  319.  343.  Lanc.  17308. 
17  669.  17  842.  22122;  fonder  were  Maerl.  1,  254;  fonder  dere 
(damnum)  Maerl.  1,  311 ;  fonder  leite  (impedimentum)  Maerl.  2, 18. 
Lanc.  22505;  fonder  beide  (mora)  Lanc.  23663;  fonder  tanen? 
Parton.  Maßm.  113,  16.] 

[5.  Accufative  ylur.    Nhd.  in  alle  wege  (prorfus).] 

VI.  Abgeleitete  fubftantivadverbia. 

Ln  ahd.  werden  anch  von  fubftantiven  einige  adverbia  mit 
der  endung  0,  die  man  für  keinen  cafus  zu  halten  berechtigt  ill, 
und  zwar  ftets  unter  vorfetzung  der  coUectivpartikel  gi  gebildet. 
Ihrer  habe  ich  bereits  2,  748  unter  10  meidung  gethan,  jedoch 
irrig  angenommen,  daß  unbelegbare  adjectiva,  von  welchen  fie 
hernach  gleich  allen  andern  abgeleiteten  adjectivadverbien  ent- 
fprungen  wären,  in  mittel  lägen,  denn  folche  adjectiva  miülen 
irgendwo  erfcheinen,  wie  aber  gar  nicht  der  fall  ift,  und  der 
unmittelbaren  erzeugung  des  adverbs  aus  dem  fubft. ,  die  ich 
gegenwärtig  behaupte,  fcheint  nichts  im  wege  zu  fbehen.  Ich 
zähle  fie  hier  nun  vollfländiger  auf*);  gidago  (dietim)  Maßm. 
abfchw.  162  [Weißenb.  patem.].  gidago  (quotidie)  0.  IV.  1,  12. 
gitago  T.  107,  1.  129,  1.  185,  8  [gatago  fr.  th.  XVI,  9];  gijäro 
(annuatim)  T.  12, 1:  gizito  (mox,  mature)  0.  IV.  7,  90;  gimanno 
(viritim)  in  einer  ungedr.  gl.  caffel. ;  geflago  (continuo,  con- 
fequenter,  fchlag  auf  fchlag)  N.  pf.  177».  Bth.  51  •  100*.  Ar. 
474*;  georto  (mit  dem  ort,  dem  apex,  der  fpitze  an  einander 
ftoßend)  [Graff  1,  470]  N.  Ar.  403^;  gefUo  (mit  der  feite  neben- 
159  einander  liegend)  N.  ibid. ;  gelego  (gleichviel  mit  dem  vorigen) 
N.  Ar.  404^,  von  einem  mir  noch  unbekannten  fubft.  l^g  oder 
lega?  Späterhin  im  mhd.  fcheinen  fie  ausgeftorben,  ich  wtlfte 
bloß  aus  Berth.  218.  219  gizite  (mox,  mature)  anzuführen  und 
gerade  bei  ihm  und  bei  gizito  könnte  man  zweifeln,  ob  fie  nicht 


*)  in  der  bedeutung  entfprechen  fie  zameift  den  mit  der  praep.  bi 
gebilaeten  adv.  z.  b.  gimanno,  gijäro  ift  <»  btmanne,  bt  j&re. 
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ans  einem  adj.  gizit  .oder   giziti   (maturus)   auf  die  gewöhnliche 
weife  gebildet  find.    [f.  nachtr.] 

Mir  fcheinen  Hiefe  adverbia  außerordentlich  wichtig,  weil 
lie  den  übrigen  dialecten  gänzlich  fehlen,  [f.  nachtr.]  denn  nun 
darf  ich  fie  als  eine  eigenthümlichkeit  des  ahd.  und  zwar  eine 
mit  der  ableitung  adjectivifcher  adv.  genau  zufammenhängende 
betrachten,  folglich  zeugt  fie  für  die  behauptete  unidentität  des 
ahd.  adverbialen  o  mit  dem  agf.  e.  wäre  ahd.  rehto  =  agf.  rihte, 
wanun  erfchiene  nicht  auch  ein  dem  ahd.  gimanno,  gitago 
paralleles  agf.  gemanne,  gedäge?  nach  meiner  anficht  kann  alfo 
ein  goth.  gamannaba,  gadagaba  und  nicht  ein  gamannd,  gadagd 
vermnthet  werden. 

Vn.  Suffigierte  adverbia. 

Analog  den  f.  121  behandelten  find  wiederum  einige  nhd. 
adverbia,  die  aus  nicht  ungünftiger  anlehnung  praepofitionaler 
ond  vocalanlautiger  partikeln  an  das  fubft.  hervorgehen;  nach- 
gefetzte  praepofitionen  darf  man  nicht  dabei  annehmen,  denn 
der  cafus  hängt  nicht  davon  ab,  ja  zuweilen  fbeht  eine  andere 
wirkliche  praepoßtion  voraus,  himmelan  (verfus  coelum)  bergan 
(in  montem)  wandan  (in  parietem);  bergauf;  bergunter;  bergab; 
hromauf,  ftromäb;  waMein  (in  filvam)  holzein  (frofchmeufeler 
1595.  L»)  feldein  [haidein,  pufchein  (Suchenw.  4,  363);  weffc- 
phäl.  ÄW5  in,  hv£  ut  (Wüllner,  urfpr.  d.  fprachl.  formen  148); 
kopfunter,  kopfüber,  Jcopfab];  von  ftundan  (wertheimer  deduction 
2,  80.  [Aventin  19»]  Flexels  freifchießen  von  1560  in  ühlands 
vorr.  zu  Halling  p.  XXXV),  von  Jdndan;  von  landauf;  [von 
mundauf  kommt  des  fterbenden  feele  in  den  himmel;]  von 
haiisaus;  jahrein  jahraus ;  ftumpfdb  (radicitus)  vom  fubft. 
ftmnpf?  [vmrzab  (radicitus)  franz.  Simpl.  384]  u.  a.  m.  Nnl. 
hergaf,  bergop,  van  ftonden  aan.  Die  volleren  phrafen :  den  berg 
Mnan,  den  berg  hinunter,  den  wald  hinein,  •  vom  ftumpf  ab  zeigen, 
wie  diefe  adv.  entfprungen  find.  In  der  älteren  fprache  findet 
im  ähnlichen  fall  noch  keine  anlehnung  ftatt,  z.  b.  Trift.  69,  35 : 
lief  alle?  den  walt  m;  gr.  Ruod.  K»,  16:  die  naJit  über,  wie 
noch  nhd.  den  tag  über,  die  nacht  über  (vgl.  übemaht,  übertac 
vorhin  f.  156),  woraus  fich  auch  ein  tagüber,  nachtüber  hätte 
bilden  dürfen,  denn  die  weglaßung  des  artikels  fcheint  für  diefe 
nhd.  adverbia  entfcheidendes  kennzeichen. 

Schlußbemerkungen  über  fubftantivadverUa.  160 

1.  regel  ift  die  weglaßung  des  artikels  vor  dem  fubHantiv 
^d  fie  fcheint  fogar  ein  kennzeichen  der  erfolgten  großem  ab- 
ftraction,    z.  b.  in  der  band,   in   der   eile,   in   dem  emft  klingt 

159,  4.   gezite  auch  Nib.  5926  Müll,  und  altf.  gidago  (quo-  776 
tidie)  Hei.  114,  16.  Übrigens  hält  Graff  giorto,  gizlto,  giftto  für 
adv.  aus  adj.  (wie  ich  2,  748  angenommen  hatte),  gijöro,  gitago 
ftr  genitive. 
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weniger  adverbial  als  in  hand,  in  eile,  i4  emll.  GleichwoU 
kommen  ausnahmen  und  fchon  fehr  frühe  vor:  ahd.  d6s  mg^es, 
dös  (indes,  dia  wila,  den  willen,  in  demo  mi^e,  zl  domo  fiihe, 
zi  dem  wifün,  zi  demo  male,  in  dSn  wortonj  in  dön  und;  mhd. 
des  nahtes,  ü:;  der  m^e,  mit  dem  male,  in  dem  namen,  ze  der 
wile,  für  den  tac;  nhd.  des  tags,  dieweil,  in  der  thatj  bei  der 
band,  nach  d.  b.,  in  die  länge;  mnl.  ter  eure,  metter  fpoet,  bi 
der  herten.     Im  altn.  lokfins  ift  fuffigierter  artikel. 

2.  ManigfaUigkeit  viele  diefer  adv.  können  gleichgültig 
mit  oder  ohne  praepoßtio7i  gebraucht  werden:  gähün  und  in 
gähün;  diutifkün,  in  diutifkün;  börtöm,  bi  hSrtöm;  mao^^öm, 
opa  muo^om;  mä:;en,  ze  mä^en;  lufbum,  us  luftum;  andar  wis, 
in  andra  wis ;  willen,  be  villan.  Häufig  wechfelt  die  praepofition: 
in  wäru,  zi  wäru,  mit  wäru;  in  fefti,  mit  fefti;  zi  nöti,  bl  nöti, 
durah  not;  bevollen,  mit  vollen;  äne  wanc,  funder  wanc.  Oft 
wechfeln  declination,  genus,  numerus,  cafus  des  fubfb,,  namentlich 
bei  0.  und  bei  mhd.  dichtern,  nach  bedür^s  des  reims,  zuweilen 
auch  in  profa  und  nach  dem  dialect:  wis,  wifa,  wifön;  flaphes, 
ftephim,  ftaphmälum;  in  gäbe,  in  g&hi,  in  gähün;  in  wäre,  in 
w&ri,  in  wäru;  in  nöte,  in  nöti;  zi  nöte,  zi  nöti;  zi  wäre,  zi 
wäru,  zi  wäron;  ze  mä^e,  ze  mä55en;  und  die  verfchiedenheit 
kann  noch  durch  vorfetzung  anderer  partikeln,  z.  b.  lÄr,  Hä,  des 
lofen  adj.  al  oder  des  componierten  ala-,  ale-  gemehrt  werden. 
Außerdem  ftehen  viele  gleichbedeutende  fubft;  für  die  bildung 
derfelben .  adv.  zu  gebot. 

Einige  beifpiele  loUen  hier  den  reichthum  der  alten  fprache 
zufammenfbellen.  der  begriff  von  fponte,  vitro  wird  ausgedrückt: 
ahd.  willin,  lelpwillin,  pi  felpwillin,  minan  willon;  agf.  villan, 
be  villan,  giftim,  luftum*);  der  von  gratis:  ahd.  danches,  dan- 
chum ;  agf.  |)once8 ;  der  von  invite,  coacte :  ahd.  undanches,  mhd. 
161  äne  minen  dank,  fuijder  minen  dank,  über  mtnen  dank;  agf. 
ofer  villan,  un{)onces.  fruftra  bezeichnet  das  goth.  fvar§,  ahd. 
undurfteöm,  undurfteöno,  in  holinc,  in  uppün,  in  gimeitün  [in 
gliz]**).  ftMto,  cito  [Diez  2,  392]  ahd.  gähün,  in  gäbt,  in  ala- 
gähün,  in  dräti,  in  aladräti,  zi  ftati,  fär  zi  ftatt,  drätero  fpuote; 
agf.  bearhtme ;  mhd.  fluges ;  nhd.  flugs,  augenblicks,  fpomftreichs, 
in  eile  [auf  der  ftelle] ;  mnl.  ftappans***).  femper,  contintio  goth. 
div,  äiva,  du  äiva;  ahd.  eo,  io,  zi  §widu,  iom^r,  funbles,  fimblum; 
agf.  fimle,  ealne  veg;  mhd.  iewege,  alwec,  nhd.  allzeit  f)» 


*)  vgl.  das  adjectivifche  gerne,  und  das  nhd.  von  klblt  (fponte  fua), 
wie  bei  Flautus  Menaechm.  I.  2,  66.  ah  [t. 

♦♦)  vgl.  die  adjectivadverbia  goth.  arvjd,  ahd.  arawun,  Italingün,  agf* 
on  Idel,  ahd.  in  upptc,  agf.  orceäpes,  mhd.  fürewtfe,  ahd.  ferg^beno,  [mhd. 
vergebene  (114),  umbe  las  (4,  766),  nnl.  voor  niet,]  nhd.  vergebens,  niplonf^ 
(für  nichts], 

♦**)  vgl.  die  adjectivifchen :  goth.  funs,  funsüv,  anaks;  ahd.  paldo, 
fnöUo,  iniumo,  borfgo,  iltgo,  fpuottgo;  nhd.  plötzlich.   . 

t)  adjectivilch  agf.  fmgales;  ahd.  6wtn,  in  dwtn. 
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[2a,  Pleonafmus.  mhd.  nach  ßten  Melxchen  Gudr.  179, 1; 
nhd.  heute  zu  tage;  heinhiacht,  heint  die  nacht  H.  Sachs  ü. 
4,  30*.   nechten  zu  nacht  H.  4,  11  *   16»   24^.] 

3.  Äbftrcu^ion,  alsdann  am  größten  ift  fie,  wenn  aus  dem 
adverb  praepofitionen  und  conjunctionen  erwachfen,  z.  b.  aus 
dem  agf.  ongemang,  altn.  !  bland  das  engl,  among,  dän.  bland; 
fo  drückt  das  ahd.  des  (indes,  dSs  me^es  ein  bloßes  tum  aus. 
ganz  erlofchen  ifb  der  finnliche  begriff  in  dem  nhd.  weil  (quia), 
empor,  gegen,  entgegen,  falls,  zwar;  in  dem  nnl.  altös;  vorzüglich 
in  dem  ahd.  zi  fpöri  (igitur)  und*  ^  hälfte  in  unferm  bald,  wenn 
es  modo  bedeutet,  oder  in  fobald  (quando). 

4.  Vergleichtmg  fremder  fprachen, 

a.  auch  fie  verwenden  fubftantivcafus  adverbialifch.  Die  lat. 
den  genitiVf  z.  b.  militiae  doriflque,  wahrfcheinlich  ift  auch  heri 
(gefkem)  der  gen.  eines  fonit  verlornen  wertes ;  den  ablativ,  z.  b. 
nocte  dieque  (neben  noctu,  diu,  interdiu),  vefperi,  modo,  hoc 
modo,  onmimodo,  oppido,  dolo,  cafu,  vi  [fummopere,  fimitu 
b.  Plautus  =  fimultaneo  itu?];  den  abl,  ph:  gratis,  ingratis  f. 
gratüs;  den  acc.  fg.  z.  b.  domum,  das  fich  wie  heim  zu  domi, 
heime  verhält  [aetatem  (Härtung  45)].  Die  griech.  bald  den 
genitiVf  z,  b.  eanigag  (abends),»  ;jp()oix6c  von  ngoi'^,  das  fich 
unferm  vergebens,  dem  agf.  dat.  pl.  gifum  und  dem  lat.  gratis 
vergleicht;  bald  den  accuf.,  z.  b.  nQotxa,  Soogsav,  dcortvfjv 
(wiederum  gratis),  ag^^v,  r^v  uQ^rfV  (ab  initio,  olim),  [xQovbv, 
rj/iuQ  Härtung  45.  44,  riXog  (endlich,  enfin),  dvriß/f]V,  uxfjv,] 
fiuxfiv  (temere)  von  fiarrj,  und  fo  mag  auch  Xtav,  Xirjv  (valde) 
der  acc.  eines  ungebräuchlichen  nom.  fein  [/vXriv  (ausgefchüttet)] ; 
bald  den  dcUiv:  xof^iSfi  (ahd.  ginöto)  von  xofiiii^  (cura),  na^Qfjata 
(confidenter),  nvy/Litj  Marc.  7,  3  nahm  auch  ülfilas  für  crebro 
(vgl.  unfer  fauftdick).  [xvxX(p  (im  kreife,  in  circuitu).]  —  Eben  162 
wohl  fetzen  die  romanifchen  fprachen  den  accuf.  adverbial,  z.  b. 
ital.  ognora,  ognotta;  fpan.  cada  dia,  otro  dia,  todavia  (mhd. 
alwöc) ;  [altfranz.  grant  erre  Ren:»  22  653.  le  pas  (im  fchritt), 
ünel  le  pas,  le  cors  (im  lauf)  Jlen.  15472.  le  trot  Ren.  16070. 
16573.  19603.  le  troton,*le  grant  treten  Ren.  1651.  le  grant  faut 
15783;  efpoir  Berte  163.  Renart  3102.  3714;  mien  efciantre  (quan- 
tom  fcio)  Viane  1580.  par  le  mien  efcient  Berte  128.  149.  mon 
efcient  M6on  3,453.  mieA  efcient  Ren.  9894;  plur.  les  fauz  Ren. 
7902.  16771.  22351.  les  fauz  menuz  341.  les  granz  fauz  16558. 
lee  trotons  22446.  touz  les  galoz  7899;  vias?  Renart  4,  47.  78;] 
franz.  chaque  jour,  toujours  (f.  tous  jours)  tous  les  jours.  Eines  gen. 
dat.  oder  ablativs  ermangeln  Cie  f^Unmtlich  und  umfchreiben  ihn 
durch  praepofitionen.  doch  könnte  gerade  in  einer  ihnen  allen  ge- 
meinfamen,  durchgreifenden  adverbialbildung  ein  alter  abl.  fort- 
dauern, ich  meine  die  mit  mente,  welchem  ein  weibliches  adj.  vor- 
ausgeht, z.  b.  [devota  mente  Claudianus  de  laud.  Stil.  1,  232.  Ditm. 
m^feb.  M.  SS.  m.  757,  6.  Spilcker  2.  nr.  1  (fec.  10).  aequa  mente 
Ditm.  merfeb.  M.  SS.  m.  751,  25.  tacita  mente  ibid.  814,  10.  fixa 
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mente  Begino  M.  SS.  I.  581,  1.]  ital.  medefimamente,  matoramente, 
fpan.  Uorofamente,  verdaderamente,  franz.  bonnement,  ch^rement 
und  fo  in  zahllofen  fallen,  vgl.  Raynouard  1,  95.  6,  312 — 317  "and 
das  rechtsalt.  p.  2  nachgewiefene  in  alia  mente  =  altramente  *). 
diefe  adv.  find,  gleich  den  nhd.  mit  weife  (oben  f.  134,  vgl.  das 
ahd.  mhd.  accuf ativif  che  wis  f.  141.  154)  ein  mittelding  zwifchen 
fubftantivifchen  und  adjectivifchen ,  denn  das  mente  fteht  völlig 
leblos  (noch  mehr  als  unfer  weife)  und  wie  ein  bloßes  fuffix, 
das  die  untergegangene  organifche  form  des  adjectivadverbs  zu 
vertreten  hat.  Wie  fchleppen(^  ih  aber  caramente,  cariflunamente 
gegen  das  lat.  care,  cariflune,  oder  unfer  gleicherweife,  rechter- 
weife gegen  das  ahd.  gilihho,  rehto.  —  Im  flavifchen  haben 
gleichfalls  viele  fubftantivcafus  adverbiale  geltung.  altfl.  doln 
(deorfum),  böhm.  dolü  gen.  von  ffol  (vallis)**)  und  ebenlb  leitet 
Dobr.  inft  p.  427  nizu  (deorfum)  verchu  (furfum)  von  den  fubft. 
niz  (humilitas)  ***)  verch  (funmiitas)  f )  ferb.  vr,  vrg,  böhm.  wrch ; 
altfl.  dolje  (infra)  gorje  (fupra)  localis  von  dol  und  gora  (mons) ; 
vnje  (foris,  extra)  loc.  von  von;  utrje  (mane)  loc.  von  outro; 
vtfchera  (heri)  gen.  von  vetfcher  (vefper) ;  ruff.  böhm.  ferb.  doma 
(domi,  zu  haus).  Zumal  pflegen  inftrumentale  adverbial  zu  ftehen, 
168z.  b.  böhm.  horem  (deorfum,  bergab)  dolem  (von  unten)  djlem 
(partim)  kolem  (im  kreis)  walem  (catervatim)  darem  (gratis,  agf. 
gifum)  von  dar  (donum)  altfl.  darom^  mit  der  nebenform  damo, 
böhm.  poln.  darmo,  darenmie  (umfonffc,  vergebens),  woher  das 
ital.  indarno  zu  ftammen  fcheint  (oben  f.  108)  vgl.  das  griech. 
dcogeav,    [poln.  rzedem  (in  der  reihe)  von  rzad.] 

b.  Praepofitionale  adverbia  zeigen  fich  ebenfalls  in  menge, 
z.  b.  lat.  ex  parte,  pro  parte,  extemploff),  [ex  animo,]  invicem,  in 
modum,  hunc  in  modum  [ad  fummam.  Petron.  häuflg;  in  furtum  = 
furtim.  lex.  fal.  31.  per  ingenium  =  dolofe.  lex  frif.  2;  f.  nachtr.]; 
gr.  di  erovg  (per  annum)  diu  ßiov  (per  vitam)  Siä  anoviijg  (dili- 
genter)  xar  uq^ou;  (ab  initio).  xar'  ävdga  (ahd.  bi  manne)  xar* 
iviavTOV  (ahd.  bi  järe)  [nuQax^fioC  {£tei,tim)],  Ital.  a  ramata  (crebro, 

*)  das  franz.  comment  verglichen  mit  quomodo  könnte  verfahren,  das 
adverbiale  ment  aus  modo  zu  deuten,  allein  das  ital.  come,  Ipan.  como 
ftehen  entgegen  und  da  felbft  im  altfranz.  comme  für  den  begriff  wie  gilt, 
fo  weift  fich  comment  als  eine  unorganifche .  den  übrigen  adv.  auf  ment 
nachgeahmte  bildung  ans.  [comment  >=«  qua  mente,  wie  comme,  como  «= 
quo  modo.] 

**)  »  goth.  dal^  ahd.  tal,  indem  flav.  media  oft  zur  gothifchen  (timmt 

♦♦♦)  verwandt  einem  vermuthlichen  goth.  verbum  nij^an,  nal),  n^^un, 
wovon  das  ahd.  nidar,  nidana  und.gin&da  (herablaßung),  vgl.  das  (anfkr. 
ni  (deorfum)  Bopp.  lehrgeb.  p.  355. 

t)  wiederum  ===  goth.  bairgs,  ahd.  pgrac,  vielleicht  aber,  weil  die  laut^ 
verfchiebung  nicht  trifft,  aus  dem  deutfchen  entlehnt. 

tt)  das  gleichbedeutige  illico  aus  in  loco?  [Härtung  206.]  doch  werd^ 
ich  in  der  4.  fchlußbem.  des  folgenden  abfchnitts  eine  mehr  anfprechende 
erklärung  vortragen  [197]. 


776         163.    lat.  admodum,  propemodiim,  propediem  u.  f.  w. 
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fchaufelweife)  appena  (vix)  a  monte,  in  gnifa  (ahd.  in  wis)  in 
guifa  di  leone  (in  Ißwen  wis);  fpan.  a  penas  (vix)  a  parte,  en 
cima  (ahd.  in  bore),  a  priefa,  de  priefa,  en  verdad,  por  dicha, 
por  Ventura,  fin  falta,  fin  medida  [arriba  (aufwärts),  derriba 
(niederwärts);  altfrz.  de  fi  (foi)  Ren.  4615.  16681.  de  grant  fin 
(vehementer)  20500.  de  rive  Ren.  6888;  k  orne  (fortiter)  Ren. 
1248.  17925.  k  efl^s  (cito)  16159.  22031.  2?238.  k  toife  5524. 
k  grant  toife  5534.  k  delivre  16258.  17246.  k  eftrous  1347. 
9835.  k  eftris  M6on  3,  129.  k  rive];  franz.  k  mont,  k  val,  k  peine, 
k  part,  [k  tort,  k  raifon,  k  merveille,  k  dos,  k  croupeton,]  demain 
(ans  de  mane),  derechef,  en  effet,  en  v6rit6,  par  hazard,  fans 
faute,  fans  mefure.  Altflavifche  zählt  Dobr.  inftit.  p.  434 — 436 
auf.  das  böhm.  wzhuru,  verkürzt  zhuru  ift  unfer  zu  berg,  auf- 
wärts, fhury  von  oben,  zdula  von  unten;  bezdeky  das  mhd.  äne 
dank,  Undankes. 

C.   Pronominale  adverbia. 

Genauer  zu  reden,  partikehi,  weil  des  zufammenhangs  wegen 
hier  fchon  einzelner  praepofitionen  und  conjunctionen  miterwähnt 
werden  muß. 

1.  aus  dem  pronomen  erfter  und  zweiter  perfon  werden  keine 
adverbia  gebildet,  wohl  aber  aus  dem  der  dritten. 

2.  Der  Hamm  is  fcheint  herzugeben 

a.  die  goth.  partikel  ei,  welche  fich  vielleicht  wie  |)e  und 
hve,  fv§  zu  den  folgenden  ftämmen  verhält,  [ei  für  i|)i,  wie  lat. 
e^  in  comes  für  comets,  comits,  der  mitgehende?  fchwerlich.] 
ße  bedeutet  meiftens  iVa,  feltner  ort  Matth.  5,  17.  Luc.  10,  20. 
Marc.  1,27.  Joh.  8,22;  ei  ni  überfetzt  ov  fitj  Matth.  10,23.  42. 
femer  wird  fie  häufig  an  pronomina  fuffigiert  (wovon  oben  f.  14  ff.) 
und  an  andere  partikeln :  patei,  panei,  parei,  padei,  pandei,  peei, 
dupeei,  mpizei,  fvaei,  dkei,  funsei,  patäinei,  ihäiei,  väinei  [303], 
vditei,  von  welchen  allen  noch  im  verfolg  zu  handeln  fein  wird.  164 
[fpur  des  goth.  ei  noch  im  agf.  päti  (unten  ad  283).  pätte  aus 
|)ät  ij)?  oder  |)ät  |)§  (zu  165).] 

b.  die  altn.  partikel  enn  fchwed.  an,  dän.  end,  quam  nach 
comparativen  und  fed  ausdrückend. 

c.  die  altn.  partikel  er  [altfchwed.  dV],  die  für  es  fteht  und 
vermuthlich  ein  urfprünglicher  genitiv  ift,  vgl.  oben  f.  22;  fie 
bedeutet  unangehängt  quum. 

d.  die  goth.  partikel  at,  agf.  ät,  ahd.  0^,  altn.  at?  das 
neutr.  des  pron.  tta  weicht  zwar  bedeutend  ab,  doch  die  ahd. 
nebenform  i§  (belege  oben  f.  106)  nähert  fich  ganz  dem  pro- 
nominalen i^.  Im  goth.  ahd.  agf.  ift  at,  a^  (i:;),  ät  bloße  prae- 
pofition,  im  altn.  aber  at  praepofition  und  conjunction  (für  den 
begriff  ut,  quod).  Selbft  die  altn.  fuffixnegation  at  glaube  ich 
mit  ihr  in  Verbindung  bringen  zu  müßen.  Die  neunordifchen 
fprachen  unterfcheiden  in  diefer  partikel  praepofition  und  con- 
junction.    Jene  lautet  fchwed.  ät,  dän.  ad,  diefe  aber  fchwed.  at, 

11* 
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dän.  at  [gothl.  et  conjunction ,    at  praepofition] ;    vergleichbar  ift 
der  nhd.  unterfchied  zwifchen  das  und  daß*). 

e.  die  partikeln  in,  inn,  innana  (intus)  IE.  Cor.  4,  16  (wo 
Ynnuna)  mnapro  (intus),  da  der  begriff  eigener  perfönlichkeit 
dem  der  inheit  nahe  liegt.  Die  gr.  iv,  i'vd'a,  svO-ev,  iv&dSs,  ig, 
fiV,  €0(o,  eaco&sVf  die  lat.  in,  intus,  intra  beftärken  diefen  pro- 
nominalen urfprung**),  und  noch  mehr  das  lat.  ibi,  inde  mit 
feinen  correlativen  ubi,  unde.  letztere  lauten  auf  goth.  hvar  und 
hvaj)r6,  folglich  könnte  für  ibi,  inde  ein  goth.  air,  i*|)r6  gefucht 
werden,  deren  mangel  die  demonftrativbildungen  |)ar  und  f)a{)r6 
erfetzen. 

f.  das  goth.  %])  (vero,  Ci,  iterum),  offenbar  dem  lat.  iternm 
und  ita  verwandt,  zu  ap  (f.  166)  könnte  es  fich  verhalten,  wie 
ahd.  i^  zu  a^. 

3.  dem  ftamm  fa  mögen  die  goth.  partikeln  fva  und  fve 
angehören,  »wovon  oben  f.  43  geredet  wurde ;  fva  überfetzt  otjcn, 
ovTcog  Matth.  5,  16.  6,  9.  7,  12.  Luc.  19,  31 ;  fve  «<:  Matth. 
6,  10.  doaei'  Marc.  1,  10.  das  fuffigierte  fvdh  (lat.  fic)  xa&tog 
Joh.  15,  9.    17,  18.    ovToyg  Luc.  14,  33;    fvaei  wq  Luc.  3,  23. 

K^b&oTB  Marc.  1,  27.  2,  28.  [Rom.  7,  6.  H.  Cor.  2,  7.  fk.  50,  8.] 
das  compofitum  fvafve  cog  Matth.  6,  12.  ccaneg  Matth.  6,  2.  16. 
Li  dem  ahd.  fö  laufen  die  goth.  fv6  und  fva  zufammen,  denn 
fofo  ift  =  fvafvß;  einige  brauchen  famo  fo;  alleinfbehendes  fo 
bedeutet  nicht  feiten  cum,  quando.  Auch  fus  (oben  f.  63)  [ftiS 
noch  fo  troj.  18332,  Wh.  112,  14.  fus  tmt  fo  Ben.  370.  frauend. 
434,  14.  442,  26.  476,  23.]  und  wahrfcheinlich  funs,  fun,  fän, 
far  werden  hierher  zu  zählen  fein,  was  ich  erft  in  der  vierten 
fchlußbem.  ausführen  kann  [p.  197].  Die  lat.  fi  und  fic  [goth. 
fvah]  find  analog. 

4.  vom  altn.  ftamme  hamiy  hon  hängen  keine  partikeln  ab 
und  felbft  das  bezeugt  feine  fpätere  einführung;  doch  vgl.  unten 
verbaladv.  12,^. 

5.  vieler  partikeln  quelle  ifb  das  demonftrativtim  jKtta, 

a.  bata,  mit  dem  fuffix  ei,  patei  drückt  häufig  die  partikel 
quod  (oTt)  aus,  das  vollere  patoei  fcheint  Marc.  11,  23  und 
Luc.  8,  1  vorzukommen,  diefe  conjunction  ift  alfo  ganz  das 
neutrum  des  relativs,  wie  auch  quod***),  und  wie  or*  aus  o  t* 
erwächft,  nämlich  tl  ift  das  angelehnte  neutrum  von  rig,  wo- 
durch die  ableitung  der  partikel  ei  aus  einem  pronomen  noch 
mehr  gerechtfertigt  wird.  [Bopp  vgl.  gramm.  p.  1460.]   Während 


*)  feilte  die  conjunction  at  (nicht  die  praepofition)  und  enn  darch 
aphärefis  für  ßat^  foenn  ftehen?  [auch  aleraann.  bei  Hebel  a£  f.  daß,  fchweiz. 
a£  (Stalder  1,  112).  a^  altd.  gefpr.  63.]  vgl.  it  und  l)it,  är  und  l>är  gramm. 
1,  781. 

♦♦)  vgl.  Bopp  zerglied.  dritte  abh.  p.  28. 

♦*♦)  ob  man  das  lat.  u(,  uH  richtig  aus  on  ableitet,  fleht  dahin; 
warfen  uter,  unde  ihr  anlautendes  qv  weg,  fo  dürfte  auch  ut  aus  qvut  ent- 
fpringend  dem  quod  näher  rücken;  das  auslautende  t  für  d  (wie  in  fet, 
aput,  haut)  macht  kein  hindemis. 
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alfo  der  Gothe  pata  (to)  von  patei  (o  und  on)  unterfcheidet, 
fließen  beide  begriffe  im  ahd.  dag  und  agf.  ]>at  zufammen, 
hiilorifch  aber  Geht  man  leicht ,  wie  das  zweite  relativifche  dag 
fein  fuffigiertes  i  abgeworfen  hat*).  Bemerkenswerth  ift  patei 
für  OT«  Joh.  9,  4  und  ahd.  dagdag  (quatenus)  hrab.  972^,  wofür 
jedoch  Jun.  247  bloßes  thag.  [Agf.  pätte  f.  |)ät  be  (ad  p.  19).] 
b.  die  accufativifche  natür  der  goth.  partikel  Jwn  wird  durch 
das  lat.  tum  (wie  eum,  illum)**)  und  tunc  (für  tumc,  goth. 
{>anah)  zur  gewisheit;  wir  haben  f.  95  gefehen,  daß  der  acc.  fg. 
mafc.  von  adjectiven  adverbia  bildet,  zwar  unterfcheidet  fich  die 
Partikel  pan  vom  lebendigen  acc.  pana  (eum) ,  doch  in  einer  166 
ftelle,  Marc.  15,  44,  wird  auch  bei  diefem  das  a  weggeworfen, 
umgekehrt  hat  es  fich  erhalten  in  den  partikelzufammenfetBungen 
banamüs,  |)anafei|)s  ***),  ausgemacht  alfo  enfpringt  mir  J)an  aus 
Dana.  Das  goth.  pan  bedeutet  bald  to«,  tunc  Matth.  7,  23. 
9,  14.  29.  37.  Marc.  13,  21.  26.  Luc.  6,  24.  Joh.  7,  33;  bald 
oTf,  orav  Matth.  6,  2.  6,  6.  7,  28.  9,  25.  Marc.  1,  32.  Luc.  14,  10. 
12.  13.  Joh.  6,  24.  8,  44.  H.  Cor.  13,  9;  felbft  das  aufeinander 
folgende  orav  —  tot«  (cum  —  tum)  11.  Cor.  12,  10  wird  durch 
|)an  —  J)an  gegeben;  nächftdem  feber  hat  es  den  abftracten  finn 
von  avv  (igitur)  Matth.  7,  20.  27,  17.  Marc.  3,  31.  4,  41.  14,  6. 
Joh.  19,  12;  von  yotg  ü.  Cor.  2,  10.  12,  1;  noch  gewöhnlicher 
den  von  id  (vero)  Matth.  27,  1.  19.  Marc.  1,  32.  Luc.  3,  11. 
12.  14.  n.  Cor.  8,  22.  Das  fuffix  uh  ändert  nichts  in  diefen 
bedeutungen,  panuh  Luc.  8,  54.  Marc.  10,  13.  Matth.  25,  41. 
44.  45.  26,  67.  27,  3.  8,  26.  9,  6.  25.  29.  Joh.  6,  13.  7,  10, 
fo  wie  tum  und  tunc  gleichviel  find,  doch  pflegt  |)anuh  den  fatz 
zu  beginnen,  |)an  (tot«)  nach  einem  andern  wort  zu  folgen f). 
Durch  panei  hingegen  wird  Matth.  25,  40.  45  i(p*  oaov,  Luc. 
5,  24  tva  übertragen.  Häufiger  ift  mippanei  (dum)  Matth.  9, 18. 
27,  12.  Marc.  4,  4.  Luc.  5,  1.  9,  18.  H.  Cor.  3,  15,  womit 
ülph.  griech.  participial  und  infinitivconfbructionen  zu  umfchreiben 
pflegt;  unfuffigiertes  mi{){)an  finde  ich  nicht.  Defto  öfter  aPpan 
(Sd)  [vgl.  autem  f.  276],    das  fowie   das  gleichbedeutige  i|)   (di) 


*)  das  mhd.  rfe^  (gramm.  1,  793.  nr.  7.)  für  eine  nach  Wirkung  des  um- 
lattts  einer  älteren  form  da^,  dezt  zu  halten,  wäre  gewagt;  noch  weniger 
hängt  der  nhd.  unterfchied  zwifcben  das  und  da£  mit  dem  obigen  orga- 
nismas  zufammen.  [merkwürdig  aber  in  den  pf.  bei  Wiggert  immer  Üiei^ 
für  ot,  tha^  für  das  pronomen.] 

^)  dum  udd  cum  fcheinen  gleichfalls  acc.  mafc,  nicht  weniger  num 
und  nunc  (wie  hunc,  tunc).  [vide  23.  169.  184.  Einwand:  num  «»  yvy, 
welches  keine  acc.  form,  num  <»  nu  (249),  welches  nu  dem  ju  gleicht, 
cum  =  at}y,  fam,  gam.j 

♦♦*)  gramm.  2,  770  hatte  ich  falfch  in  diefen  partikeln  ein  ahd.  dana 
(inde)  gefucbt 

t)  von  l)annh  verfchieden  ift  ein  fragendes  pannu  (aQuys)  Mattb.  7, 20 
iäQa,  äqaf)  TL  Cor.  5,  15  und  Marc.  14,  6,  wo  ihm  kein  gr.  wort  ent- 
fpricht,  es  muß  aber  zu  naqixirf  und  nicht  zu  dem  folgenden  xaXby  ioyoy 
gezoffen  werden,  das  fragfumx  u  fcheint  in  ihm  nicht  zu  verkennen,  doch 
▼gl  II.  Cor.  6,  8,  wo  wiederum  keine  griech.  partikel  für  die  gothilche. 
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den  fatz  anhebt,  während  J)an,  wenn  es  dd  ausdrückt,  zwifchen 
andern  worten  fteht;  das  abgefondert  nicht  vorkommende  a]> 
fcheint  mit  der  partikel  i|>  identifch ,  und  vielleicht  ift  a|)|)an 
bloße  affimilation  des  ippan,  welches  man  Matth.  27,  46.  57  mit 
demfelben  fug  verbinden  darf,  uhpan  oder  uPpan  (Si)  folgt  wie 
{)an,  auf  andere  worte,  man  wird  aber  richtiger  das  uh  zum 
vorausgehenden  wort  fchlagen  (oben  f.  24).  naühpan  bedeutet 
167  was  das  einfache  naüh  {an)  z.  b.  Luc.  1,  15.  9,  42  und  die 
fernere  verftärkung  naühpamth  Luc.  14,  32.  15,  20.  Marc.  12,  6. 
Joh.  7,  30.  11,  30.  Neh.  5,  15.  wiederum  nichts  anderes,  nip^n 
{oi.yaQy  ov  Si)  Matth.  9,   13.   17  entfpringt  aus  nih  |)an. 

Ahd.  lautet  die  partikel  bald  denne,  bald  danne,  ob  in  der 
erften.  form  das  e  umgelautetes  a  oder  e  fei,  läßt  (ich  fchwer 
beftimmen.  der  lebendige  acc.  mafc,  von  dem  ich  denne  herleite, 
heißt  den,  worin  das  e  wahrfcheinlicher  ift,  weil  hier  kein  om- 
laut  erregendes  fuffix  ftattgefunden  haben  kann.  Lizwifchen  be- 
gegnet für  die  partikel  wirklich  einmal  denni,  in  der  gl.  monf. 
355.  denni  ni  piwänes,  und  auch  die  mhd.  reime  lehren  denne, 
nicht  denne.  denne  gilt  durchgängig  bei  K.,  in  den  hymn.  und 
in  der  zweiten  reichenauer  gl.  Diut.  1,  491  ff.  [Mufp.  18.  69.  73.] 
(abgekürztes  den  nur  hymn.  14,  1.  15,  2);  dhanne  hat  J., 
thanne  Maßm.  abfchw.  162  [Weißenb.  patem.]  0.  T.,  damie 
N.  W.,  thana,  thanna  einmal  gl.  ker.  202*.  Beide  denne  und 
danne  müßen  aus  einer  urfprünglich  fuffigierten  form  hervor- 
gegangen fein,  die  dem  goth.  {)anuh,  vielleicht  dem  {)annu,  nicht 
dem  |)an  entfpricht.  ohngeftlhr  wie  aus  dinanahun  dinnöhun  Mnirde 
(oben  f.  32),  mag  dem  denne,  danne  ein  denih,  denoh,  danih, 
danoh  zu  grund  liegen;  danne  blieb  dem  goth.  |)anuh  getreuer, 
während  der  cafus  zu  den  oder  dßn  wurde.  Die  bedeutung  ift 
fowohl  tum,  tunc  K.  37.  51.  hymn.  1,  8.  24,  8.  T.  42,  3.  56,6; 
als  cum,  quando  K.  31.  35.  36.  37.  40.  43.  49.  Diut.  1,  492* 
507*  523*  Jun.  198.  hymn.  15,  5.  19,  2.  19,  9.  20,  8.  T.  33,  2. 
34,  2.  35,  1.  2.  und  dum  K.  29.  31.  96.  119.  Diut.  1,  501^ 
507  *  hymn.  5,  5.  19,  7  ;  auch  drückt  es  quam  nach  comparativen 
aus  K.  35.  37.  38.  48.  Maßm.  abfchw.  162.  daneben  erfcheint 
die  partikel  oft  noch  abftracter  für  bloßes  vero,  autem,  z.  b. 
T.  29,  2.  30,  2.  31,  2;  vermuthlich  auch  für  enim,  wiewohl  ich 
mich  keines  beifpiels  erinnere.  Dem  goth.  a{)|)an,  ¥|){)an,  ent- 
fpricht nichts  ähnliches,  dem  u|){)an  vielleicht  ein  oben  f.  29 
erwähntes  ^  otmi  ?,  dem  nij){)an  aber  noJidenne  (necdum)  Diut. 
1,  500**  516^;  von  mittont,  das  dem  goth.  mij)|)anei  gleicht, 
wird  im  verfolg  die  rede  fein. 

Auch  im  altf.  fteht  die  partikel  tlian  (tum)  [than  (quando) 
Hei.  76,  11.]  von  dem  acc.  thena  ab,  welches  mir  wiederum  nur 
für  die  ausartung  der  letzteren  form  beweift;  die  partikel  behielt 
ihre  alte  geftalt.  than  nach  compai*ativen  bedeutet  quam,  nohthan 
(adhuc)  ift  ganz  das  goth.  naühban. 

Agf.  lautet  der  acc.  mafc.  pone,  die  partikel  pon  Beov.  504 
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und  panne  Beov.  377.  485.  505;  ein  Verhältnis,  das  dem  goth.  168 
übepaus  nahe  kommt,  pon  ift  =  goth.  J)an,  pomie  =  J)anuh  nnd 
durch  ^onne  wird  die  verfuchte  erklärung  des  ahd.  danne,  denne 
beftätigt.  |)on  und  {)onne  bedeuten  tum,  tunc,  feltner  cum,  dum, 
quando;  ^onne  drückt  aber  nach  compar.  ausfchließlich  quam 
aus.  midpon,  middon  (dum)  gleicht  dem  goth.  mij) J)anei ;  ponecan 
(quotiescunque)  Boeth.  18,  3.  25.  fcheint  mit  einer  fchwachen 
flexion  des  adj.  ece  (perpetuus,  continuus)  componiert?  oder 
wäre  Ttivtxa  und  donec  zu  vergleichen?  Engl,  wird  unterfchieden 
zwifchen  than  (quam,  nach  comp.)  und  tJien  (tunc). 

Im  altn.  mangelt  die  einfache  partikel  ganz,  zum  theil  erfetzt 
Ge  enn,  zum  theil  naer,  zum  theil  die  folgende,  das  compofitum 
nieäai¥  (dum,  quamdiu)  entfpricht  jedoch  dem  goth.  mij){)anei, 
agf.  mif)|)on. 

Mhd.  dauert  die  durch  die  meiften  ahd.  denkmäler  über- 
Ueferte  form  danne  fort,  feltner  im  ganzen  zeigt  fich  denne  (wie 
die  reime  lehren)  Walth.  49,  2  (:  erkenne)  HMS.  1,  323»  Parz. 
7,  2.  9,30.  Bari.  105,27  [Köpke].  Trift.  479,  1.  482,35;  neben- 
einander fteht  denyie  und  danrtk  Diut.  3,  53 ;  Wolfram  fcheint 
nur  denne,  Hartm.  nur  danyie^u.  brauchen.  Beide  bedeuten  nie 
mehr  cum,  dum,  fondem  bloß  tum  und  zumal  quam  nach  com- 
parativen;  die  form  denne  pflegt  ganz  enclitifch  in  verneinenden 
fubjunctiven  ßltzen  gebraucht  zu  werden  (Wigal.  gloff.  p.  547.). 
Man  muß  von  diefem  danne  das  aus  ahd.  danana  (inde)  ver- 
kürzte, fahr  häufige  mhd.  dan  und  danne  unterfcheiden. 

Nhd.  hat  fich  ein  unhiftorifcher  unterfchied  zwifchen  dann 
(tum),  das  befonders  in  den  zufammenfetzungen  alsdann,  fodann 
vorkommt  [dann  und  wann  (interdum)  Adelung  1,  1255.  cav.  im 
irrg.  164^)],  und  dem  abftracteren  denn  (nam,  enim,  auch  in 
jener  fubjunctiven  ftructur  fortdauernd)  entwickelt.  Aber  das 
mhd.  dan  für  dannen  hat  wieder  aufgehört. 

Mnl.  dan,  wie  altf.  than,  nochtan  (tamen)  Maerl.  1,  319. 
Nnl.  dan  und  nochtan,  nochtans.    [vgl.  251.] 

c.  Alle  deutfchen  dialecte,  außer  dem  gothifchen,  befitzen 
nun  noch  eine  andere,  der  vorigen  beinahe  gleichbedeutende  und 
aus  demfelben  demonftrativ  gebildete  partikel,  deren  völlige  ab- 
wefenheit  im  gothifchen,  das  man  fonft  tiberall  zum  grund  zu 
legen  gewohnt  ift,  höchft  auffjlllt.  Bei  näherer  aufmerkfamkeit 
glaube  ich  auch  hier  in  deü^  ftrengahd.  mundarten  eine  merk- 
würdige verwandtfchaft  mit  der  goth.  zu  gewahren ,  nämlich  169 
Omen  gleichfalls  ift  die  partikel  fremd,  welche  aber  in  die 
weicheren  mundarten  aus '  dem  ftlchf.  und  nord. ,  wo  fie  ent- 
schieden, im  nord.  fogar  allein  waltet,  eingedrungen  fcheint. 

Es  ift  das  ahd.  do,  bei  0.  und  T.  tho,  bei  J.  dhuo,  das  ich 
nrfprtinglich  für  einen  acc.  fg.  fem.  halte,    obgleich  diefer  cafus 

>)  wann  fcheint  dabei  =  iewanne  (224)  oder  aus  mhd.  ^tewenne?  noch 
Schm.  4,  79  etwann  (interdum).  Vgl.  Heswanne  unde  i^testoanne  W.  21,  16; 
^  and  da  (paCQm);  echt  und  echt  brem.  wb.  1,  291;  dän.  nn  og  da. 
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in  lUmmtlicben  ahd.  mundarten  dia,  thia  lautet.  Wäre  es  im 
goth.  vorhanden,  fo  würde  feine^fonn  p6  fein,  wahrfcheiülicb 
.  galt,  als  es  entfprang,  auch  noch  ein  ahd.  d6  {illam),  das  her- 
nach durch  dia  verdrängt  wurdcf}  in  der  partikel  aber  fortdauerte. 
Wie  folglich  die  partikel  |)an  aus  dem  acc.  fg.  mafc. ,  fo  gien^ 
|)6  aus  dem  acc.  fg.  fem.  hervor*).  Der  Gothe  bedurfte  ihrer 
nicht,  ihm  vertrat  fein  J)an  und  {)anuh  alle  bedeutungen  des  |>6. 
Gerade  fo  fcheint  das  do  einigen  ahd.  denkmälem  und  Vorzugs- 
weife  denen  zu  mangeln,  welche  fich  der  form  denne  (und  nicht 
danne)  bedienen,  im  ganzen  K.*  und  in  der  zweiten  reichenauer 
gl.  kein  dö;  in  den  hymnen  nur  zweimal  d6,  1,  3  für  cum, 
1,  4  für  tunc,  welche  in  allen  übrigen  fbellen  durch  denne  gegeben 
werden**).  Dagegen  erfcheint  im  J.  dhuo  neben  dhanne^  z.  b. 
gleich  eingangs  werden  drei  hinter  einander  folgende  quando  des 
textes  durch  dhuo,  dhanne  und  dhuo  verdeutfcht.  Im  T.  über- 
fetzt das  tho  auf  allen  blättern  bald  tunc,  bald  cum,  bald  vero, 
at,  autem  (2,  3.  2,  5.  34,  1.  46,  5),  welche  alle  zugleich  ab- 
wechfelnd  durch  thanne  gegeben  werden;  nur  in  einem  fall  hat 
thanne  ausfchließliches  recht,  wlfrin  es  nach  compar.  quam  aus- 
drückt, hier  ift  kein  thö  zuläßig.  Bei  0  überwiegt  das  tho 
augenfcheinlich,  obfchon  thanne  noch  daneben  für  cum  (ü.  21, 15) 
tunc  (I.  24,  18)  oder  auch  enclitifch  (I.  27,  46)  gebraucht  wird. 
Bei  N.  und  W.  ift  danne  auf  die  bedeutung  von  tum  (zumal 
eines  im  fatz  nachftehenden) ,  von  quam  nach  compar.  und  auf 
den  enclitifchen  gebrauch  befchränkt;  cum  und  quando  drückt 
es  nicht  mehr  aus. 

Die   altf.  form   thuo   erklärt   fich   gleich   der  ahd.,   auch  fie 
noherfcht    in    den    bedeutungen   cum   und   tum   der   partikel   than 
vor,    welcher   aber    auch    hier    das    comparativifche    quam    vor- 
behalten bleibt. 

Das  agf.  ßä  fbimmt  genau  zu  dem  lebendigen  acc.  fg.  fem. 
und  fetzt,  wie  mir  fcheint,  den  urfprung  der  partikel  außer  allen 
zweifei.  es  bedeutet  tum,  dum,  cum,  quando  und  wird  für  die 
drei  letzten  begriffe  häufiger  gefetzt  als  {)onne ;  quam  nach  comp, 
kann  es  nie  ausdrücken.     Engl,  ifb  diefe  partikel  verloren. 

Im  altn.^a  begegnen  fich  wiederum  partikel  und  wirklicher 
acc.  fg.  fem. ,  da  aber  die  partikel  {)ann  gänzlich  mangelt ,  fo 
fteht  pä  allein  flir  die  begriffe  ci^  und  tum  zu  gebot,  nur  nicht 
für  quam  nach  comp.,  welches  durch  enn  gegeben  werden  muß. 
Das  altn.  |)ä  (ohne  {)ann)  fteht  hiemach  dem  goth.  {)an  (ohne 
|)6)  gerade  entgegen,  die  concurrenz  beider  partikeln  aber  in  der 
mitte,  fo  jedoch,  daß  fich  das  überwiegende  denne  im  fbrengahd. 


*)  auch  im  latein  fteht  tarn  und  quam  als  acc.  fem.  dem  tum  und 
quum  zur  feite,  [vide  184.  165.  Die  oöhm.  adv.  ^t^  (ibi)'Und  tuto  (hie) 
und  acc.  fem.;  ferb.  tu  (ibi,  iftic).  Vgl.  lat  nam:  num,  jam:  goth.  ja; 
-dam;  ahd.  gam  (2,  752),  fanfkr.  fam.J 

♦♦)  Hild.  und  Weffobr.  haben  d6  für  tum,  tunc 
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auf  die  gotbifche,  das  tiberwiegende  thuo ,  |)ft  im  Alchf.  auf  die 
nordifche  feite  neigt.     Schwed.  da  (tum),  dän.  da. 

Das  mhd.  do  verhält  Geh  wie  das  ahd.  und  bleibt  ftreng 
gefchieden  von  dem  aus  abd.  d&r  entfprungnen  dft  (ibi)^).  Zu- 
weilen fleht  auch  duo  für  dö,  z.  b.  Parz.  166,  8  (:  fruo)  [Wh. 
429,  25.  454,  13.]  Nib.  1757,  4.  1768,  4.  m  duo  klage  49. 
duo:  zuo  [öfter  in  der  klage]  Diut.  3,  50.  und  in  diefer  dichtung 
des  12.  jh.  häufig  duo  außer  dem  reim.  Nhd.  ifb  das  mhd.  dÖ, 
wahrfcheinlich  durch  niederdeutfchen  einfluß,  zu  da  geworden 
und  mifcht  ßch  mit  da  (ibi);  für  die  bedeutung  cum,  quando 
concurriert  mit  da  die  nhd.  partikel  als,  die  fich  auch  für  das 
comparativifche  quam,  neben  denn,  geltend  gemacht  hat. 

Das  nml.  doe  entfpricht  in  form  und  bedeutung  dem  altf. 
thuo;  einigemal  erfcheint  doen  Maerl.  1,  304.  336  [Clignett, 
bydragen  30.  44],  welche  fchwer  zu  erklärende  form  in  nnl.  toen 
(mit  t,  mn  es  vom  verbo  doen,  facere  zu  unterfcheiden)  ganz  die 
Oberhand  gewonnen  und  das  richtigere  doe  verdrängt  hat.  Sollte 
ße  aus  anlehnung  der  negation  (vgl.  doene  Eein.  712.  828.)  er- 
wachfen  fein?  aber  jene  filtze  bei  Maerl.  find  pofitiv;  vergleichbar 
fcheint  etwa  das  nnl.  wien  (quis)  für  wie.  [f.  nachtr.]  Die 
mifchung  der  begriffe  tum  und  ibi  in  dem  nhd.  da  ill  diefer 
mundart  fremd. 

d.  Weitere  fortbildung  des  accufativifchen  |)an  fcheint  die 
^oth.  Partikel  Jninde,  wofür  fich  Luc.  1,  34.  16,  3  auch  die  form 
pandei  findet.  Sie  überfetzt  Sri,  wenn  es  quia,  quoniam  bedeutet  171 
Luc.  2,  30.  16,  3.  Joh.  5,  38  (homü.  p.  24)  9,  17;  €<og  (dum) 
Job.  5,  47.  12,  36  und  et  Matth.  6,  30.  Joh.  5,  47.  8,  46. 
13,  17.  inet  Luc.  1,  34.  Parallel  ift  ihr  das  ahd.  danta  (dantä? 
quia)  K.  33.  40.  41.  47.  48.  56.  80.  102.  105.  Diut.  1,  504^ 
507^  509  •  517»  hymn.  19,  4.  24,  13.  [vgl.  dande  Keiles  pred. 
54.]  das  fich,  wohl  zu  beachten,  in  den  ftrengahd.  quellen  treffen 
läfit,  die  vorhin  denne  (und  nicht  danne)  zeigten,  den  andern 
aber  völlig  abgeht  (namentlich  J.  T.  0.  N.  W,  welche  an  feiner 
ftatt  hoanda,  wanta  gebrauchen).  Auf  gleiche  weife  fehlt  diefe 
Partikel  im  altf.  altn.  und  in  allen  fpäteren  dialecten.  Nur  der 
agf.  zeigt  die  offenbar  verwandte,  jedoch  abweichende  form 
h^den  (dum)  Cädm.  Gen.  245.  410.  908.  1200.  1491.  2169. 
2256.  Exod.  255.  Dan.  8.  10,  deren  fchluß-n  ich  nicht  zu  er- 
klären weiß.  Wieder  ein  wichtiger  beleg  für  die  genauere  ein- 
ftimmung  der  älteften  fbrengahd.  mundart  mit  der  gothifchen. 

e.  Auf  keinen  jetzigen  cafus  zurückführbar,  fondem  eigen- 
thümliche  ableitung   (wofern   man   nicht   einen   verlornen  localis 

')  do  dö  a.  Heinr.  350.  404.  auch  im  nachfatz:  dö  dö  drang  er  Mar. 
170,  36.  dd  und  euch  £tt  Servat.  3027. 


170,   32.     dem   mnl.    doen   entfpricht   ein    mnd.    don    (tum,  776 
tone)  oder  done,   das  fich   z.  b.  in   dem   richtfleig   landr.  häufig 
findet  und  auch  noch  im  heutigen  plattd.  fortlebt. 
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darin  erkennen  will)  ift  die  goth.  partikel  I)ar  (ibi,  ixet,  genauer 
to&l)  Marc.  6,  10.  Luc.  9,  4.  der  wiederum  das  fuffix  vh  hin- 
zutritt; ])aruh  (ixet)  Marc.  16,  7.  Das  fuffix  ei  wirkt  hingegen, 
wie  bei  dem  pronomen  felbft,  relativen  finn  und  parei  bedeutet 
ubi,  ov,  Snov  Matth.  6,  19.  20.  Marc.  2,  4.  4,  5.  15.  5,  40. 
9,  44.  46.  48.  16,  6.  14,  14.  Luc.  4,  16.  17.  17,  37.  Joh.  6,  23. 

7,  34.  42.  10,  40.  11,  30.  32.  41.  12,  1.  26.  17,  24.  18,  1. 
paruh  —  Jxirei  fbehn  fich  demnach  entgegen,  wie  ibi  —  ubi 
Matth.  6,  21.  Joh.  12,  26.  14,  3.  H.  Cor.  3,  17.  Außerdem 
findet  fich  in  den  ausgaben  des  C.  A.  ein  befremdendes  parvih 
an  vielen  ftellen   für  ovv  und  6i  z.  b.  Luc.  4,  43.  5,  34.  6,  10. 

8,  52.  Joh.  6,  14.  19.  20.  21.  7,  6.  35.  wie  follte  das  den  finn 
des  hauptworts  fonft  nicht  abändernde,  bloß  fbärkende  fuffix  llA 
aus  {)ar  {sxsi)  eine  fo  abftracte  partikel  fchaflfen?  dazu  kommt, 
daß  {)an  und  mit  fuffix  |)anuli  gerade  ovv  und  Se  ausdrücken. 
Ich  bin  faft  geneigt,  in  diefen  ftellen  lefefehler,  und  wenn  fie 
der  C.  A.  felbft  beftätigen  follte,  verfehen  des  goth.  copiften 
anzunehmen,  es  follte  tiberall  |)anuli  heißen,  [es  find  aber  zuviel 
ftellen.  Lobe  Ik.  p.  48.]  Die  bisher  bekannt  gemachten  mai- 
länder  palimpfeften  liefern  kein  folches  pfeudo{)aruh.  auch  wenn 
für  |)aruh  bau  Luc.  8,  23.  Joh.  6,  24,  wie  ich  glaube,  zu  lefen 
ift  panuh  pan,   kann  das  doppelte  J)an  nicht  anftoß  geben,   weil 

172  das  erfte  J)an  ots,  das  zweite  Sd  bedeutet  und  weil  zum  überfloß 
die  richtige  lesart  fchon  Matth.  9,  25  fbeht.  Hingegen  halte  ich 
partih  für  untadelhaft,  wo  es  iiov  überfetzt,  weil  dann  eine  locale 
beziehung  ftattfindet,  Matth.  9,  3.  18.  Luc.  2,  25.  7,  12.  37. 
Gleichwohl  foll  nicht  völlig  gegen  {>aruh  für  ovv,  ds  entfchieden 
werden,  zu  feinen  gunften  ließe  fich  geltend  machen,  daß  das  ahd. 
d&r,  dar  in  feiner  bedeutung  von  cum  enclitifch  gebraucht  wird. 
Die  goth.  partikel  des  rein  demonftrativen  begriffs  eo,  dahin, 
kommt  bei  Ulphilas  nicht  vor,  darf  aber  aus  dem  interrogativen 
hva{),  hvaduh  gefolgert  werden,  und  wäre  paP  oder  fuffigiert 
paduh,  Sie  wird  auch  weiter  durch  das  relative  padei  beftäti^^ 
das  ftrenggenommen  nur  quo,  onoi,  onooB  ausdrückt,  Joh.  8,  21. 
22,   aber  Matth.  8,  19.    Marc.  6,  55.   56.    14,  14.    Joh.  6,  62. 

13,  33.  36.  onovy  nämlich  wo  es  den  fmn  von  eo,  ubi  gewährt, 
verdeutfcht.  Gleichwohl  führt  die  analogie  von  hidr§  (huc)  etwan 
auch  auf  ein  padre  (eo)?    vgl.  hernach  unten  hva{)  und  hvadrß. 

Daher,  von  da,  xo&sVy  ivTSv&€V  lautet  goth.  ßopro  Joh.  7,  3. 

14,  31.  18,  36.  Luc.  4,  9.  29;  für  o&ev  dürfte  man  ein  paproei 
muthmaßen;  das  fuffigierte  paproh  wird  aber  für  eira,  ensira, 
dno  roTB  gebraucht,  Marc.  4,  17.  28.  7,  5.  8,  25.  Luc.  4,  9. 
8,  12.  16,  16;  ja  es  tiberträgt  einigemal,  bloßes  xai',  Luc.  4,  9. 
n.  Cor.  8,  5.  (Luc.  4,  9.  ftehen  {)a|)rö  und  |)a{)r6h  unterfchieden 
in  einem  vers).  die  bedeutung  von  {)a{)röh  entwickelt  fich  aus 
der  von  {>a|)r6,  wie  das  lat.  deinde  aus  inde. 

Ahd.  gilt  dar,  dhar,  thär  (das  ft  nach  N.  und  W.,  vielleicht 
hatten  ältere   quellen  a  ?)   fowohl  ftir  ibi   als   ftir  relatives   ubi 
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(vgl.  z.  b.  N.  Bth.  121»  156*)  und  im  letzten  fall  muß  es  aus 
früherem  d&ri,  darö  [dart  Mufp.  16],  wie  da:^  (quod)  aus  da^ 
[165],  entfprungen  fein,  die  nebenform  däre  (ibidem)  hymn.  1,  4 
und  thäre  O,  ad  Lud.  86.  H.  21,  32.  m.  2,  34.  IV.  31,  21. 
24.  33,  21.  ftets  ibi,  ibidem  (niemals  ubi)  darf  man  dem  goth. 
{>aruli,  nicht  dem  |)arei  vergleichen,  das  relative  dar  geht  aus 
der  bedeutung  ubi  zuweilen  in  die  von  dum,  cum  über  J.  19,6.  7. 
23,  14.  33,  22.  0.  V.  16,39.  und  pflegt  nach  dem  demonftrativ 
zur  hervorhebung  des  relativen  finns  enclitifch  gefetzt  zu  werden, 
vgl.  oben  f.  20.  —  Auffallender  ift  die  abweichung  vom  goth. 
bei  den  begriffen  dahin  und  daher,  nämlich  dem  goth.  J)aJ), 
JMiduh,  {>adei  entfpricht  kein  ahd.  dat,  dade,  date,  wenigftens 
hat  es  mir  noch  nicht  geglückt,  einer  folchen  form  in  den  älteHen  173 
ahd.  denkmälern  zu  begegnen.  Vielmehr  wird  eo,  illuc  ausgedrückt 
durch  dara  K.  32.  monf.  364.  392.  N.  90^*310»  42P.  thara 
T.  11,  4  und  durch  die  verftärkung  tharafun,  von  welcher  im 
verfolg.  O.  I.  17,  46  fcheint  thare  gleichviel  mit  thara..  Inde, 
iUinc  aber  lautet  ahd.  danän  Diut.  1,  510**  thanän  Maßm.  abfchw. 
71*  104»  T.  9,  1.  thamna  0.  I.  19,  22.  n.  13,  21.  IV.  22,  19; 
dannän  N.  112**  131»*);  welche  partikeln  auch  die  relativ- 
bedeutung  unde  K.  33.  46.  49.  0.  H.  13,  19.  V.  17,  14  und 
(wie  {)a|)r6h)  die  von  deinde  K.  34.  42.  63.  0.  IV.  21,  17. 
28,  24.  V.  13,  8.  haben.  In  zufammenfetzungen  fteht  dana  für 
danän,  vgl.  gramm.  2,  770.  und  fo  auch  fchon  vor  dem  verbo 
W.  43,  25  und  noch  häufiger  bei  N.  z.  b.  cant.  Annae  505** 
dara  unde  dana  (inde); 

Mhd.  ift  vom  ahd.  dar  das  r  abgefchnitten  (wie  fchon  bei 
W.  vgl.  Hofim.  gloff.  p.  9.)  und  die  form  da  (ibi,  ubi)  ent- 
fprungen ;  dara  (eo,  illuc)  zu  dar  und  danän,  danana  (inde,  unde) 
zu  dannen  [mnd.  van  dendeti  Detm.  1,  22.  dennen  1,  46.]  ge- 
worden, belege  bedarf  es  keiner,  dannen  im  finn  von  deinde, 
poftea  begegnet  nicht  mehr,  hingegen  oft  die  kürzung  danne 
[denne:  etfwenne  troj.  17  277]  und  dan**)  für  dannen,  welche 
fich  mit  dem  accufativifchen  danne  vermengen. 

Nhd.  da  (ibi)  zufammenfallend  mit  da  (cum,  tum),  das 
relative  ubi  wird  aber  durch  wo  gegeben,  dar  dauert  nur  in 
beftimmten  redensarten,  z.  b.  dar  bringen,  dar  bieten  [immerdar, 
wie  immerhin]  und  wird  als  bloße  partikel  erfetzt  durch  daher, 
dahin,  dannen  gilt  nicht  leicht  ohne  die  praepofition  von  (von 
dannen),  wird  aber  auch  ausgedrückt  durch  von  da,  von  dann, 
daher,  von  daher. 

Altf.  bedeutet  thar  nicht  bloß  ibi ,  ubi ,  fondem  auch  eo, 
quo;  thanan  inde.  —  Nnl.  daar  (ibi,  ubi);  daan  (inde). 

Agf.  par  [und  pär]  ibi,  ubi ;  pider  eo,  illuc ;  ponan,  panon 
inde,  unde.  engl,  there  und  thitlier,  die  partikel  für  |)onan  lautet 

♦)  merkwürdig  ftundthannan  (deinceps)  ker.  205  *>. 
**)  es  gleicht  dem  franz.  en,  das  aus  lat.  inde  entTpringt,  empörter  ift 
dan  tragen,  forttragen. 
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aber   thence,   altengl.   thennes,    Diefer   dialect  hat   J)ider  =  |)a{> 
mit  dem  goth.,  {)onan  =  dan&n  mit  dem  ahd.  gemein. 

174  Altn.  par,  ibi  und  verftärkt  parna;  für  eo  findet  (ich  Jfodra 
Atlam.  102,  2  [=  97,  2],  das  zu  dem  agf.  ])ider  ftimmt  und  mit 
diefem  die  bedeutung  des  goth.  {)a{),  und  noch  mehr  die  form 
des  goth.  {)a|)r6  hat.  fynonyma  find  pannig,  |)innig,  {)annag  Vegt. 
14,  2.  Hjmdl.  6,  4  =  |)ann  v6g  (eam  viam,  wie  ^Ineg  oben 
f.  140)  und  pmigat  Harb.  55,  1.  Atlam.  15,  2  (fonft  auch  pingai 
Helg.  I.  22,  6),  das  vielleicht  auch  aus  ^ann  gat  zu  erläat^rn 
ift,  wenn  fich  ein  verlornes  mafc.  gatr  (via,  femita)^  wahr- 
fcheinlich  machen  läßt;  die  form  pagoi  gl.  fynt.  p.  87.  würde 
eher  auf  J)ä  gata  von  dem  gangbaren  fem.  gata  weifen.  [Pegoir 
(tum  und  mox.  ftatim).]  po^n  ift  inde  Grimn.  26,  7.  Vegt.  6,  5. 
Völund.  7,  3.  Helg.  Hat.  28,  8.  Helg.  I.  21,  2.  Gdrhrmr. 
[=  Gdr.  n.]  11,  i:  Schwed.  der  (ibi);  dit  (eo);  dädan  (inde), 
wofür  auch  derifrän.  Dan.  der*);  did  und  derhen;  ftlr  inde 
derfra,  altdän.  deden.  Das  neunord.  dit,  did  entfpricht  dem  goth. 
|)a{)  genauer,  als  das  altn.  {)adra. 

Bis  hierher  ifb  die  erwähnung  einer  andern  partikelform 
verfpart  worden,  die  der  hd.  und  altf.  mundart  eigen,  allen 
übrigen  abzugehen  fcheint.  nämlich  ahd.  findet  fich  neben  der 
Partikel  d&r  und  dara  ein  darot,  abwechfelnd  für  jede  derfelben, 
doch  dünkt  es  mich,  ift  die  bedeutung  von  eo,  illuc  älter  als 
die  von  ibi,  illic.  im  Ludw.  lied  drückt  tharot  offenbar  foviel 
wie  fonft  thara  (eo)  aus  und  dafür  zeugt  auch  das  völlig  analoge 
huarot,  das  in  einer  alten  gloffe  quo,  und  nicht  ubi  überfetzt. 
0.  V.  23,  83  ift  aber  thorot  illic  und  ebenfo  fteht  bei  N.  doret, 
deret,  teret  (ihi,  illic)  pf.  301**  304^  404»  412».  Bth.  69 '^  dem 
hier  (hie)  und  nicht  dem  hara  (huc)  entgegen**).  Das  altf. 
tharod  bedeutet  illuc,    wie   hörod   huc,   huarod  quocunque,    da 

175 jedoch  letzteres  auch  ubi  bezeichnet,  könnte  es  in  andern  fbellen 
illic  heißen,  entfchieden  gebührt  die  bedeutung  ibi,  illic  dem 
mhd.,  eben  nicht  häufigen  dort  Parz.  357,  1.  HMS.  2,  .110» 
troj.  22356.  23596.  Schwanr.  1357  dert  Flore  1451  (:  erwert) 
[dart  (=  tharot)  Morolt  935.  936.  dart  ind  her.  Crane  2760. 
3541];  und  dem  fehr  gewöhnlichen  nhd.  dort;  illuc  wird  durch 
dorthin  =  dahin  umfchrieben,  unorganifch  aber  ein  dorten^   [wer 


♦)  diefe  dän.  partikel  der,  in  ihrer  relativbedeutung  ubi,  und  ebenfo 
das  frief.  ther  in  gleichem  finn,  dient  zu  unbeholfenem  ausdnick  des  relativ- 
Pronomens  qui,  quae,  quod  für  alle  gefchlechter ,  für  den  fg.  wie  für  den 
plur.  Der  fchwed.  fprache  ift  ein  folcher  gebrauch  des  der  fremd.  Oflfen- 
*bar  hängt  er  zufammen  mit  dem  ahd.  enclitifcben  dar,  de  und  dd  (oben 
f.  20),  die  das  relativ  hervorheben  und  mit  dem  altn  ?r  (f.  22)  welchen 
aber  andere  pronomina  vorauszugehen  pflegen,  woran  fich  die  parükeln 
gleichfam  anlehnen.  Ganz  vergleichbar  fcheint  daß  in  deutfchen  volks- 
mundarten  unveränderlich  für  das  relativpronomen  gefetzte  wo,  ioa*(ubO 
vgl.  Stalder  dialectol.  p.  120. 

**)  zwifchen  darot,  döret  und  6kr6d,  ächdrt,  okkeret  (oben  f.  118.  lU) 
waltet  kaum  analogie. 
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ift  das  frauenzimmer  dorten?  Käftners  verm.  fchr.  (1772)  2,  167,] 
wn  dorten  (illinc)  gefchaffen/  Mnl.  nnl.  nichts  dergleichen,  was 
mich  wundert.  Wie  ift  diefes  darot,  tharod  zu  erklären?  ich 
gerathe  auf  den  gedanken,  es  ftehe  durch  metathefe  des  E.  und 
T  fnr  datrOy  thadro  und  fei  dem  agf.  |)ider,  altn.  {)adra  parallel, 
die  60,  illuc  und  nicht  wie  das  goth.  |)a{)r6  inde,  ausdrücken, 
alfo  dem  goth.  |)adrd  gleichen  würden,  warum  foUte  gerade  dem 
ahd.  und  altf.  dialect  die  form  datro,  thadro  mangeln  und  eben 
allen  übrigen  die  form  darot,  tharod?  bewährt  fich  die  muth- 
mafinng,  fo  haben  wir  ein  beifpiel,  wie  diefelbe  form  alle  drei 
begriffe  ibi,  eo  und  inde  durchlauft;  da  |)aj)rö  (inde)  im  altn. 
[mdra  zu  eo  wird,  fo  nimmt  umgekehrt  goth.  ^a{)  im  altn.  |)adan 
die  bedeutung  von  inde  an  fich  und  zu  |)adan  mag  fich  dandn, 
|)anon  verhalten  ohngefähr  wie  zu  madr  man. 

f.  der  goth.  gen.  pis  dient,  in  weife  einer  partikel,  zum 
praefix,  wovon  f.  42  gehandelt  wurde.  Mhd.  (aber  meines  wißens, 
weder  ahd.  [nur  e  des,  innan  des  (Graff  5,  28)]  noch  agf.  \J)äs 
(adeo,  in  tantum,  eo)  vgl.  Lye  f.  v.  Wie  verhält  fich  adeo  zu  ideo?] 
noch  altn.)  fteht  des  oft  in  der  bedeutung  von  inde,  ideo,  z.  b. 
Parz.  427,  3.  Nib.  24,  3.  26,  4.  306,  3.  353,  3.  Bari.  4,  9. 
25,  40.  Trift.  24^  32.  [von  des  hin.  weisth.  1,  319.  320.]  wes 
(cur)  Parz.  119,  13.  Nib.  1732,  1.* 

g.  Der  goth.  inftrumental  pe  fteht  für  fich  allein  nicht  als 
Partikel,  häufig  aber  in  begleitung  des  fuffixes  ei,  }>eei  Joh.  6,  38. 
12,  6.  n.  Cor.  2,  4.  welches  meift  in  pei  verkürzt  wird  [oder 
wäre  ^  =  pe?],  'Die£e8  peei,  pei  drückt  fowohl  tva  aus,  Joh. 
6,  7.  12.  38.  7,  35.  12,  6.  13,  34.  16,  33;  als  ort  Matth.  6,  26. 
Joh.  13,  35.  38.  16,  20.  26;  ilt  folgUch  im  erften  fall  dem 
allein  ftehenden  ei,  im  andern  dem  {)atei  und  bisweilen  dem 
{»nei  fynonym.  Matth.  9,  15  und  |)ata  hveilös  pei  =  if  oaov, 
was  Matth.  25,  40.  45  durch  bloßes  {)anei  gegeben  wird.  Ahd. 
erfcheint  das  inftrumentale  diu  oft  vor  comparativen  [auch  goth. 
pe  haldis  (eo  amplius) ,  ahd.  diu  halt] ,  mit  der  bedeutung  eo, 
z.  b.  diu  m^r  (eo  magis)  diu  min  (eo  minus)  diu  ba;  (eo  melius) ; 
ebenfo  daö  9kgLpe  oder  J)^:  |)6  Isbs  (eo  minus)  J)ß  mä  (eo  magis) 
engl,  the  more.  Altn.  |)vi  (igitur)  [für  |)i,  denn  wie  foUte  hier 
V  gelten?  wol  wirkte  analogie  von  hm;  {yrir  |)vi,  fchwed.  forty, 
dän.  fordi]  Lviat  (quoniam)  [J)v!at  ift  at  J)vi,  vgl.  J)6at  (quamvis) 
f.  177.  285] ;  fchwed.  ty  (nam),  dän.  tl  Mhd.  und  nhd.  hat  fich 
diefe  partikel  nur  da  erhalten,  wo  Cie  durch  ein  vorhergehendes 
des  gefchützt  war,  defte  ba^,  [defter\md  defter  werder.  Berth.  32,] 
äeCto  mehr  (ahd.  des  diu  pa^,  des  diu  m§r),  [des  die  femer 
Landau  rittergefellfch.  in  Heffen  181.  di  verrer  108.  die  weniger 
weisth.  2,  252.  nit  da  min  2,  612.  de  fteder  (eo  firmius)  lewe, 
Brüne  inde  Reinart  53.  64.]  Ug 

Außerdem  bilden  fich  partikeln  mit  dem  inltr.  und  prae- 
pofitionen:    goth.   dupe  Luc.    1,   35.    4,  3.    Marc.    1,  38.    dupei 
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Luc.  7,  7.  dupeei  Luc.  2,  3,  das  gr.  Jto  bedeutend,  wogegen 
die  gewöhnliche  form  duppe  (für  dühj)e)?  [vgl.ja{){)e  (und  wenn) 
für  jah  {)e]  Matth.  6,  25.  Luc.  14,  20.  Joh.  6,  65.  7,  22.  12,  39. 

16,  15.  19,  11.  n.  Cor.  2,  9  Sia  tovto,  fig  rovio  tiberfetzt; 
n.  Cor.  1,  20  fteht  es  ganz  enclitifch.  bipe  (niemals  bij)ei,  auch 
nicht  bil)j)e)  fuffigiert  bipeh  Luc.  4,  42.  7,  12.  5,  4.  hat  die 
bedeutung  ot€  Matth.  11,  1.  26,  1.  Marc.  4,  10.  15,  20.  Luc. 
2,  21.  22.  44;  6W  Matth.  6,  16.  Marc.  4,  29.  Luc.  16,  4; 
rors  Matth.  5,  24  =  varegov  Luc.  4,  2.  =  /tisTa  xavxa  Luc.  17,  8. 
mit  der  partikel  |)an  gemein,  überträgt  aber  auch  cog  (dum)  Luc. 
7,  12.  Joh.  7,  10,  wofür  ich  |)an  nicht  gefunden  habe,  verfchieden 
ift  hl  pamma  (xarä  ravrd,  pariter)  Luc.  17,  30  und  bi  patei  (ideo) 
Luc.  19,  11.  Die  ahd.  Verbindungen  des  diu  mit  praepofition  und 
ihre  bedeutung  kann  man  bei  Graff  p.  281 — 284  nachfehen;  die 
analogen  mhd.  ergeben  fich  von  felbft.  [fit  dem  und  fit  diu 
Nib.  1109,  2.  Walth.  108,  12.]  Nhd.  find  alle  inftr.  ausgeftorben 
und  werden  durch  den  dativ  erfetzt:  ^lachdem,  inde)n,  vordem, 
ehdem,  feitdem,  zudem,  außerdmi,  vherdem,  nächftdem, 

h.  der  ohne  zweifei  mit  dem  demonftrativ  zufammenhängenden 
Partikel  pu^,  dus  ift  f.  63  gedacht. 

i.  endlich  wage  ich  noch  die  goth.  partikel  pdu  und  Päiüi 
dem  demonitrativ  zu  vindicieren.  von  einem  beftimmten  cafus 
läßt  fie  fich  zwar  nicht  mehr  ableiten,  doch  Geht  man  leicht, 
daß  ein  fragendes  li  dem  bloßen  pa  und  dem  J)du  wiederum  das 
fuffix  h  hinzugetreten  ift.  dürfte  man  pa  für  den  acc.  fg.  fem. 
(lat.  tam)  nehmen,  der  aber  pö  lautet,  fo  würde  die  unter  c  ver- 
handelte partikel  mit  ihr  zufammenfallen ;  berührung  zwifchen  äu 
und  6  ergibt  fich  auch  aus  andern  fUllen,  z.  b.  aus  ganah, 
ganaühts  (ahd.  kinuht)  und  ganöh  (ahd.  kinuoc),  aus  tdujan,  tavi, 
töja,  aus  ftdua,  fbdul'da,  ftojan.  Wie  fich  das  immer  verhalte,  fo 
weifen  fchon  die  bedeutungen  der  partikel  pdu  und  päuh  (J)aüh?) 
auf  ihren  zufammenhang  mit  dem  pronomen  und  andern  Pro- 
nominaladverbien unverkennbar  hin.  pdu  überfetzt  einmal  das 
unbefkimmte,    halbfragende   äv   (wohl,    etwa)  Luc.  7,  39.    9,  46. 

17,  6.  Joh.  5,  46.  8,  19.  42.  nipäu  ift  ovx  av  Joh.  11,  32. 
Zweitens  aber,  und  noch  häufiger,  tj,  fowohl  nach  comparativen, 
wenn  es  quam  bedeutet,  Matth.  5,  20.  11,  24.  Marc.  9,  43.  45. 

177  47.  10,  25.  14,  5.  in  welchem  fall  es  dem  ahd.  denne,  danne 
entfpricht;  als  auch  wenn  es  den  finn  von  an,  aut,  äve  hat, 
z.  b.  Matth.  9,  5.  11,  3.  Marc.  12,  14.  Luc.  5,  23.  6,  9.  7,  19. 
20,  4.  22.  Joh.  7,  17.  18,  34.  In  beiden  fällen  fteht  gleich- 
bedeutig  damit  dippäu,  wovon  oben  f.  60  [f.  274]  gehandelt 
wurde,  fvepdu  ift  nXi^v,  ceterum  Matth.  11,  22.  24;  päuhjaba 
x^v,  etiamfi,  mit  jaba,  jab&i  (fi)  zufammengefetzt.  In  den  übrigen 
dialecten  erfcheint,  abgefehn  von  edo,  odo,  nur  die  fuffigierte 
partikel.  Ahd.  doh  (etfi)  monf.  355.  396.  dhoh  J.  thoh  (tarnen) 
T.  65,  5.  dohdoh  (quamvis)  K.  48  [Lachm.  =  dennoch  obgleich, 
f.  285],    doh   kiwÜTo   (quin  etiam)  Diut.  1,  270^,    thoh  zi  fperi 
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(qnamqnam)  Jun.  247 ;  agf.  Pedh  (quamvis ,  licet ,  tarnen)  engl. 
thaugh;  altn.  ßo  und  ßoat  (licet,  tarnen)  vgl.  J)vlat;  mhd.  nhd. 
doch,  mit  der  bedeutung  tarnen,  certe,  profecto.  Die  verwandt- 
fchaft  der  begriffe  quam,  quamvis,  etß,  tarnen  fällt  in  das  äuge, 
j)&u,  |)aüli,  doh  ift  pronominalen  urfprungs  wie  tamon  (ein  fort- 
gebildetes tarn,  daher  wohl  für  tamem?  vgl.  das  -dem  in  idem, 
quidem,  tandem)  und  quamquam  (=  dphdoh,  das  dem  lat.  quamvis 
des  teztes  nicht  nachgebildet  fein  kann). 

6.  Von  dem  verlornen  pronomen  his,  hita  (granmi.  1,  794 
[vgl.  obenhinadag  140,  himmadaga  135,  hiutü  138])  leite  ich 
nachfolgende  partikeln: 

a.  hita?  aus  der  praepofitionalen  redensart  und  hita  {etog 
a^i,  icog  rov  vvv)  Matth.  11,  12.  Marc.  13,  19.  Joh.  16,  24 
(vgl.  und  hva  Marc.  9,  19.  und  J)atei  Matth.  5,  18)  erhellt  nicht 
befkimmt,  ob  das  neutr.  hita  für  fich  allein  adverbialifche  geltung 
haben  kann.  Das  agf.  gäta  und  mhd.  ieze  wulrde  oben  f.  120 
verglichen. 

b.  hina?  ein  goth.  hina,  hin,  parallel  dem  {)ana,  {)an  läßt 
fich  nicht  beweif en,  denn  in  hinadag  (hunc  diem)  ift  hina  der 
wirkliche  acc.  fg.  mafc.  Die  ahd.  partikel  hina  erfcheint  meiftens 
in  naher  beziehung  auf  ein  nomen  oder  verbum  (gramm.  2,  757. 
894),  felbfbändiger  fteht  fie  T.  92,  8.  (Matth.  17, 19.)  0. 1.  21,  3. 
n.  4,  74.  N.  42»  104».  Bth.  69»;  ihre  bedeutung  iffc  hinc,  ab- 
hinc,  ulterius,  fort,  weg  und  wie  {)ana  mit  danana,  dannen,  be- 
rührt üe  fich  mit  hinana,  hinnen.     Mhd.  nhd.  hin^), 

c.  die  praepofition  hindar,  welche  niQu,  niqav  (ultra,  trans) 
bedeutet,  Matth.  8,  18.  Marc.  5,  1.  8,  13.  Joh.  6,  22.  Luc.  8,  22  ^ 
und  dann  auch  ontao)  Marc.  8,  33.  fcheint  aus  hina,  ohngefähr 
wie  |)and^  aus  J)ana  weiter  gebildet,  und  könnte  urfprtinglich  178 
fort,  hinweg  ausgedrückt  haben,  gleichviel  beinahe  ift  hindana 
{nsqav)  Marc.  3,  8  und  nah  verwandt  das  adj.  hindumifta  (ex- 
tremus,  ultimus)  dem  oben  f.  96  ein  ahd.  hitamo  für  hintamo 
verglichen  wurde,    könnte  das  d  in  hind  genonmien  werden  wie 

in  jünd?  Ahd.  fcheint  noch  hint  =  hintar  vorzukommen,  in  hint 
pacho  Jun.  246;  zwifchen  hintar  (retro)  und  hintana  (a  tergo) 
wird  unterfchieden,  wie  nhd.  zwifchen  hinter  und  hinten,  aber 
hinont  und  6nont  Diut.  1,  507^  Jun.  255  ftehen  fich  gegenüber 
wie  hinc  inde,  oder  ultra  citraque,  nur  daß  in  6nont  das  n 
wnrzelhaffc,  in  hinont  derivativ  ift  und  überhaupt  hint  und  hinont 
onorganifcher  als  das  hernach  anzuführende  hi|)  und  hidrS  er- 
icheinen. Agf.  hind,  hindveard  (a  tergo)  hinder  (retro)  hindan, 
hehindan  (pone,  poft)  engl,  hindward,  behind,    [Zu  hindan  fcheint 


»)  fuffix  hin:  ahd.  6 Aar  hinat  Hild.;  mhd.  tool  hin!  Reinh.  726.  nu 
wolhin  1539;  nhd.  dahin,  hierhin,  dorthin,  nebenhin,  ohenhin,  untenhin^  ohne- 
hin (für  ohne  das  hin?),  immerhin,  weiterhin,  fernerhin,  langehin  (auf  lange 
zeit),  geradehin,  fchlechthin,  vorhin  (davon:  rchlechthinnig,  vorhinnig),  jüngh- 
Äin,  Utzthin,  gemeinhin,  mithin,  daraufhin;  fürhaßhin  Mader,  Friedb.  2,  10. 
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gehörig  das  altn.  handan.    Biöm  hat  handan  frä  (hac),   handan 
at  (trans),  handan  til  (trans);  vgl.  infra  207.] 

d.  vielleicht  läßt  fich  die  altn.  partikel  hiä  (apud,  pone, 
juxta)  norw.  fjaa,  jaa  (Hallager,  norfk  ordfamling  101^)  fchwed. 
dän.  hos,  diefem  ftamm  vindibieren?  vgl.  fi&  =  fä  (ille).  eine  ganz 
andere  ableitung  wurde  gramm.  2,  756  verfucht. 

e.  dem  localen  J)ar  entfpricht  her  (hlc)  Marc.  6,  3.  9,  5. 
13,  21.  16,  6.  Luc.  9,  12.  33.  17,  21.  Joh.  6,  9;  es  fleht  aber 
auch  für  huc  Matth.  8,  29.  Luc.  7,  8.  19,  27  fo  wie  im  griech. 
text  mSs  bald  hie  bald  huc  bedeutet,  doch  wird  das  bloße  £(»/ov 
Luc.  7,  8  ebenfalls  quim  hör  übertrage;i.  von  dem  wohl  ver- 
wandten hiri  (SsvQo)  hirjij),  hirjats  {dsvrs)  wird  bei  den  verbal- 
adverbien  gehandelt  werden.  Für  huc,  StSgo,  Tollte  man  ein 
goth.  Äi/>  (wie  {)a|))  vermuthen,  Ulphilas  fetzt  aber  hidre  Marc. 
11,  3.  Luc.  14,  21,  wo  der  Originaltext  wiederum  (oSs  hat.  Das 
adv.  ftfr  hinc,  abhinc,  svd^ivSe  bietet  fich  nicht  dar,  muthmaßlich 
war  es  hidro,  hipro?' 

Ahd.  hiar  (hie)  K.  30.  48.  0.  häufig,  hear  J.  mehrmals, 
hier  T.  N.  W. ;  daß  der  vocallaut  in  diefer  partikel  nicht  der 
gewöhnliche  diphthong  io,  ia,  iu  =  goth.  iu  iß^,  gewahrt  man 
leicht  aus  dem  ea  bei  J. ,  in  welchem  denkmal  fonft  dh^dun, 
böodan,  dheonön,  aber  wie  hSar  auch  dhöa  (ii,  pl.  mafc.)  ge- 
fchrieben  fbeht.  ifb  nun  genauer  dheft  zu  bezeichnen  (gramm. 
1,  791),  fo  wird  auch  h6är,  hi&r  für  die  frühfbe  zeit  richtig  fein 
und  dem  goth.  hör  näher  kommen  [hiar:  hör  «=  fiara:  fSra].  Den 
begriff  huc  drückt  Hera  aus  Diut.  1,  510^  monf.  364.  O.  IV. 
K9  23,  3.  26,  29.  V.  8,  28,  deffen  e  nach  den  mhd.  reimen  keinem 
zweifei  unterliegt;  die  nebenform  hara  erfcheint  bei  N.  z.  b. 
Bth.  69^'*').  beide  hSra  und  hara  erzeigen  fich  parallel  dem  ahd. 
dara.  Verftärkungen  find  herafun  und  hörabasj,  von  welchen 
demnächffc.  Wichtiger  ift  uns  hier  die  form  herot  0.  IE.  7,  74, 
dem  tharot  entfprechend,  folglich  wiederum,  wenn  richtig  ver- 
muthet  wurde,  aus  umfetzung  des  hetro  entfprungen,  das  dem 
goth.  hidre  gleichkommt.  Hinc  wird  gegeben  durch  Äiwaw  J.51,22. 
T.  195, 4.  hinnan  N.  300^  465^.  Arift.  426^.  hinana  0.  L  12, 19. 
n.  13,  19.  IV.  21,  17. 

Mhd.  hie  (hie)  mit  abgefboßnem  r,  wie  bei  dft  [verftärkt 
(ühie  ^).     allehie    troj.    17  170] ;     für    huc    haben    die    meiften 


*)  N.  hängt  68  zuweilen  den  adv.  dannän  und  gnn&n  an:  al  Önnän 
hara  föne  mtuero  jugende  (ex  juventute  mea)  pf.  246 »  ift  gleichviel  mit  al 
6nnän  föne  m.  j.  814^. 

>)  Yerftärkung  der  partikeln  durch  al  (vgl.  2,  627):  mhd.  alhU,  aldd 
troj.  17  926.  älumbe  troj.  17  351.  diu  fchande  vert  alüber  da^  lant.  mifc. 
2,  207;  älnäch  (lecundum)  Wiggert  18,  11.  15,  16.  älenmitten,  älloj  alfus 
(288),  al  g'dme  Parz.  487,  8  (G).  al  bereit  Parz.  82,  28.  alwante  Rother  1287. 
al  ze  hant  (148),  o7  ze  male  Parz.  19,  2.  äl  für  war  Parz.  62,  8 ;  nhd.  oC- 
Ätcr,  ällwo,  aüdoj  alfobald,  aUbereits  u.  f.  w. 
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her^)  (rgewör,  ber  Wigal.  4750.  7296),  einzelne  alemannifche 
dichter  har  HMS.  1,  211»  Ben.  113.  154.  GA.  38,  45.  179. 
Lf.  1,  177.  578.  Bon.  38,  15,  auch  im  Bari,  har  u.  dar,  hin 
u.  har,  doch  außerhalb  reims ;  von  einem  hert,  hart  (analog  dem 
dort)  keine  fpur.  hinc  heißt  hinnen.  Diut.  3,  47.  51.  55.  Nib. 
77,  4,  zuweilen  hin,  wie  dan  für  dannen. 

Khd.hier  [allhier],  Luther  fchrieb  noch  hie;  her^);  hinnen, 
von  hinnen,    [f.  nachtr.] 

Altf.  her  (hie);  her  od  (huc)  wie  tharod,  und  entfprungen 
aus  hödro?;  henan  (hinc)?  —  Mnl.  her,  hier,  here  und  haer 
fchwankend,  vgl.  Huyd.  op  St.  1,  38.  2,  80.  435;  bemerkens- 
werth  das  häufige  harentare  (hier  und  da)  Maerl.  1,  110.  Rein. 
1628.  1711.^  2069.    Nnl.  hier  (hie  und  huc);  heenen  (hinc). 

Agf.  her  (hlc);  hider  (huc);  hemn,  heonon  (hinc).  Engl. 
here;  hither,  hitherto  (adbuc);  hence,  altengl.  hennes. 

Altn.  her  und  herna  (hie);  hedra  (huc),  daneben  hinnig, 
hinnug  Vaf|)r.  43,  8.  Gdrhv.  18,  6  und  hingat  Harb.  7,  1.  38,  2. 
Helg.Hat.  37,  2.  Sigqv.  H.  [=  Reginsm.]  13, 1.  Gdrhfn.  [=  Atlqv.] 
3,  1,  welche  zu  erklären  find  wie  |)annug  und  {)ftngat;  hedan 
(hinc)  Harb.  14,  2  und  ed.  hafn.  2,  439  [Atlam.  36,  9].  wo  aber 
ed.  holm.  255*»  [Atlam.  39,  9]  hedr  lieft,  [hit^ic  =  {)ar.  forum, 
fög.  6,  84  vgl.  12,  137.]  —  Schwed.  här  (hie);  hit  (huc)  alt- 
fchwed.  hitfe  (huc  und  hie)  Ihre  1,  882.  883,  deffen  fe  mit 
dem  fu  im  altn.  hverfu  identifch  fcheint ;  hädan  (hinc) ,  wofür 
aber  lieber  härifrän  gefagt  wird.    Dan.  her;  hid;  herfra. 

7.  Aus  dem  demonftrativum  jdins  {sxstvoq)  gebildet  find         180 

a.  jäinar  (htt,  illic)  Matth.  5,  23.  26,  71.  Marc.  1,  35. 
14,  15.  Luc.  6,  6.  17,  21.  Joh.  10,  40.  42.  11,  15.  18,  2;  ent- 
fprechend  dem  J)ar  und  her.  ein  ahd.  genar,  önar  ffceht  zu  ver- 
mnthen,  nicht  aufzuweifen;  auch  mangelt  diefe  partikel  allen 
übrigen  dialecten.  [altf.  genower  (al.  ginutmr)  illic.  Hol.  151, 12. 
vide  206.] 

b.  parallel  dem  {)a{>  ift  das  goth.  jäind  [für  j4inad,  j4ina{)] 
(öf<r,  vielmehr  ixstas,  iUuc)  Joh.  11,  8,  allein  Ulph.  braucht  für 
diefen  begriff  auch  jäindre  Luc.  17,  37  wie  vorhin  hidrö  ftatt 
^|);  und  femer  jdindvair|)8  Joh.  18,  3.  Auch  diefe  goth.  j4ind 
^d  j4indre  haben  nichts  analoges  in  den  übrigen  dialecten  außer 
etwa  in  dem  ahd.  enont  (citra)  Diut.  1,  507*»  Jun.  237.  255. 
N.  pf.  287»  [Graff  1,  600.]  mhd.  enent;  in  dem  mnl.  und  nnl.  haben 
ßch  die   formen  geins  (Huyd.   op  St.   2,  80   [haer  ende  gheins 

*)  Suffix  här:  mhd.  ganch  in  hir  Griesh.  133  (=  her  In);  wan  h'ir  gr. 
Äud.  p.  19;  noch  hBr  HMS.  1,  374b  376b;  nhd.  daher,  vorher,  nachher; 
inoorhero  unw.  doct.  137.  Praep.  bei  hör:  ahd.  um  Mra;  mhd.  hilf  Ä*r 
Trift.  3,  27.  122,  40  (bloß  hir  Nib.  1088,  4);  m  Ur  Trift.  122,  16;  nhd. 
^W,  Ceiiker  (aus  flder?) 


179.   in  der  Trierer  chron.  1825.  p.  251  lefe  ich:    heUCeiUiU 
^d  dieffeits  der  Mofel;  liegt  in  dem  heit  ein  altes  huc? 

Orimm,  Onunmatik.  HI.  X2 
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Floris  1650.  hier  ende  gheins  Ferg.  1358.])  ginder  (Maerl.  1, 92. 
162.  261.  263.  359  [ghinder:  kinder  Maerl.  3,  136  (1.  ghindre: 
kindre).  ghinder  Ferg.  2404.  nnl.  ginder])  ghindre  Rein.  [831.) 
1336.  [1603.]  1873  [engl,  yonder]  vgl.  agf.  begeondan  (tarans), 
engl,  beyond;  agf.  geond,  geondan,  engl,  yond;  agf.  gind]  nnd 
gints  erhalten,  Ge  bedeuten  bald  illic,  bald  illac. 

c.  das  goth.  jäinprö  Matth.  5,  26.  9,  9.  27.  11,  1.  Marc. 
6,  1.  10,  1  drückt  ixst&sv  aus  und  vergleicht  (ich  dem  {>a{nr6, 
hij)r6.  Ahd.  ennän  (illinc)  N.  pf.  246»  314»»  328»  Bth.  198» 
für  ^nanftn?,  wie  danftn,  hinftn;  bei  T.  Iiteht  aber  in  jenen  rtellen 
des  Matth.  dafür  thanftn,  thanana.  Mhd.  ennen  Diut.  3,  47.  51. 
55,  für  ennent?  [jenfeits  f.  134.  effethinüber  Leo  von  Rozm.  177. 
dogeffet  ebda.] 

8.  Das  einfache  interrogativum  bildet  viele  adverbia. 

a.  das  goth.  neutr.  hva  (f.  hvata)  bezeichnet  gleich  dem  gr. 
rt  quare,  quomodo  Marc.  5,  35.  39.  Rom.  14,  10.  Eben  fo  das 
ahd.  huCLg  und  altf.  hiuU,  welches  letztere  im  eingang  des  fatzes 
zuweilen  (E.  H.  cap.  41  mehrmals)  den  finn  des  lat.  anreibenden 
quid?  quod  hat  [hmt  thu  Hol.  74,  5.  78,  2.  134,  18.  huat  gi 
132,  14.  136,  12];  noch  häufiger  wird  auf  diefe  weife  das  agf. 
hvät  abfolut  gefetzt  fttr  quare,  quomodo,  itaque,  profecto,  fcilicet, 
vgl.  das  engl,  wlmt,  what  though,  what  elfe  u.  f.  w.  Sehr  ge- 
wöhnlich ifb  das  mhd.  tücu;  ob  (eigentlich  quid  fi,  fi  forte,  nhd. 
wie  wenn)  En.  261,  22.  303,  10.  Nib.  951,  1.  997,  3.  1052,  10. 
1199,  4.  1821,  4.  Wigal.  5266.  8551.  Bari.  111,  2.  138,  22. 
144,  9.  203,  33  [Ben.  320];  und  wiu;  darumbe  (quidni?  xi  fi^v;) 
EMS.  1,  92^  2,  57»  Wigal.  4972.  5017  [Flore  1784.  1808; 
was  denne?  Parz.  433,  4;  wa§  danne?  frauend.  224,  16.  386,9. 
571,  6;  was  dan  frauend.  59,  15.  418,  22;  vgl.  wie  danne? 
(ad  p.  186)];  ähnlich  das  mnl.  wattan  (f.  wat  dan)  Rein.  245. 
[1296.]  auch  Reinke  1951.  Für  wa?  ne  flehet  wanne  Diut.  3,  50. 
Iw.  3140  (cod.  A.),  [wane  Roth.  1782.  wane  (wa?  ne)  wftreft  du 

181  ö  tot!  Diemer  31,  23,]  gewöhnlicher  wan  [a.  Heinr.  640.]  Iw. 
2214.  5491.  7032.  HMS.  1,  65»  [Parz.  99,  19.]  und  diefe  elifion 
des  7,  war  wohl  fchon  im  ahd.  möglich,  da  im  goth.  hva  überall 
für  hvata  galt?  Gerade  fo  findet  fich  mnl.  tmn  =  wat  en.  Huyd. 
op  St.  2,  276*).  Das  goth.  und  hva  überfetzt  %(og  noxs  Marc. 
9, 19;  leitil  hva  fiixgov  (modicum  quid)  ü.  Cor.  11, 1;  und  ohne 
zweifei  laßen  fich  noch  andere  adverbialbedeutungen  des  hva, 
huas,  was  ausmitteln,  wie  felbfk  die  heutigen  volksdialecte  be- 
zeugen, vgl.  Schmeller  §.  761. 

b.  die  goth.  partikel  hvan  erklärt  fich  aus  dem  acc.  mafc. 
hvana  (quem),  wie  f)an  aus  {)ana;  fie  bedeutet  in  Verbindung  mit 
adjectiven  quam,  vgl.  hvan  flu  {noaov,  quam  multum)  Matth. 
6,  23.  Marc.  5,  19.  Luc.  15,  17.  16,  5.  hvan  logg  (noaov)  Marc. 

*)  and  dan  »  dat  en  Stoke  1,  409.  z.  612;  Aen,  en  ^  het  en,  hens, 
ens  ^  het  en  is.  Havd.  op  St.  1,  71.  vgl.  Clign.  voorr.  zum  Teutonilta 
p.  LXX.  Mhd.  dan  «-  aa^n,  Sn  — »  6^  kenne  ich  nicht  [aber  dei^  «  da;  e^ 
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9,  21.  hvan  managai  (noaoi)  Marc.  8,  19.  20,  für  welchen  be- 
griff wir  oben  f.  46  das  compofitum  hvelduds*)  kennen  gelernt 
haben,  hvan  aggvu  (quam  anguilum,  ri  arsvov)  Matth.  7,  14. 
Die  zweite  bedeutnng  des  goth.  hvan  ift  aber  nors  (analog  dem 
|)an,  TOTc)  Luc.  17,  20.  Joh.  6,  25.  nibäi  hvan  ift  fujnors  Marc. 
4,  12.  Luc.  4,  11.  hvanhun  ndnors  Joh.  6,  35.  ni  hvanhun 
wiinoTe  Luc.  15,  29.  ein  dem  |)anuh  paralleles  hvanuh  nore 
fteht  Matth.  25,  38.  39. 

Ahd.  erfcheint  wiederum  wie  bei  denne,  danne,  nach  ver- 
fehiedenheit  der  quellen,  entweder  huenne,  wenne  oder  hitanne, 
wanne;  vgl.  huuennö  K.  37.  wenne  N.  Bth.  208^  239**  huanne 
gl.  hrab.  976^  Diut.  1,  270»  276»  wanne  T.  152,  4.  Beide 
formen  jedoch  drücken  nur  quando  (nore)  aus  und  nicht  das 
goth.  hvan  (quam)  vor  adjectiven,  an  delTen  ftatt  ahd.  hu§o,  wio 
gefetzt  wird,  das  goth.  hvan  filu  lautet  demnach  ahd.  nicht 
Irnenne  filo,  fondem  huio  filo.  Für  das  unbeftimmte  aliquando 
{nori)  braucht  K.37  huuenne  und  wanne  0.  L  23,  61.  U.  12, 17. 
in.  1,  11.  IV.  4,  74;  eben  fo  häufig,  mit  vorgefetztem  io, 
iotcanne  (unquam,  aliquando)  0.  L  2,  18.  11.  4,  60.  8,  28. 
m.  9,  20.  IV.  29,  56.  [f.  nachtr.]  niewanne  (nunquam)  W.  9, 14. 
59,  6,  welche  dem  goth.  hvanhun,  nihvanhun  gleichen,  nur  daß 
diefes  noch  hun  anhängt,  eddehtianne  (tantundem)  Diut.  2,  276».  182 

Altf.  huan,  mit  der  bedeutung  quando  [erhtmnna  (olim) 
Hei.  34,  10],  nicht  aber  mit  der  von  quam  vor  adjectiven  (wofür 
hnö  dient)  noch  nach  comparativen  (wofür  than).  huaner  ift 
quando  primum?  Hol.  3,  21.  [Hei.  137,  13.  mehr  beifpiele  hat 
Schm.  im  gloff.  60^.]  Die  bedeutung  quam  könnte  man  in  der 
verneinenden  partikel  newan  (praeter)  fuchen,  infofem  fich  deren 
urfprung  aus  nehuan  erweifen  ließe.  Cie  begegnet  in  der  E.  H. 
mehrmals,  z.  b.  gleich  im  erften  cap.  zweimal  (newan  that  s 
biütan  that,  praeter  quod,  nifi  quod)  wird  aber  nie  mit  h  ge- 
fchrieben,  und  wahrfcheinlich  gehen  fich  htian  und  das  waJi  in 
newan  gar  nichts  an. 

Agf.  hvonne  quando,  parallel  dem  |)onne,  tum,  wiederum 
nicht  mit  der  bedeutung  quam,  die  vor  adjectiven  hvü,  hü  (vgl. 
die  zweite  anmerk.  auf  voriger  feite),  nach  comparativen  J)on, 
{K)nne  ausdrückt.  Es  gibt  noch  eine  agf.  partikel  hvon**)  (ali- 
quantum,  paulum,  paululum),  die  aus  dem  interrogativ  zu  ent- 
fpringen  fcheint,  zumal  auch  hvät  in  ähnlichem  finn  für  aliquid, 

*)  ygl.  das  nur  in  einer  gl.  Jon.  378  ftehende  agf.  hu  ald  (quotas)  /ticc 
aU  (totns);  ich  denke  hülftd,  fwseläd? 

**)  auch  hvene  und  hväne  gefchrieben;  hvene  (zr^  Boeth.  cap.  23  bedeutet 
paalo  ante,  und  weicht  vom  altl.  huanSr  in  der  bedeutung,  vom  altn.  hy^nser 
in  der  form  ab. 


181,  34.    dem  iowanne  in   der   bedeutung  gleicht  die  nhd.  776 
Verbindung  i/ann  und  wann,  der  ich  in  der  altem  fprache  noch 
nie  begegnet  bin,  vgl.  engl,  now  and  then, 

12* 
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aliquantum  vorkommt,  vgl.  die  redensarten  lytel  hvon  (paululum) 
laes  and  hvon  (minus);  ja  diefem  hvon  werden  praepofitionen 
vorgefetzt:  on  hvon  (quantulumcunque)  und  fogar  verbindet  es 
lieh  mit  lic:  hvonlwe  (parce)  hvonlicor  (parcius,  minus).  Engl. 
when  (quando). 

Altn.  keine  partikel,  die  dem  goth.  hvan,  ahd.  huanne,  agf. 
hvonne  entfpräche;  es  gilt  dafür  ncer  (Skim.  40,  4.  Laxd.  350) 
fehwed.  när,  dän.  naar,  welche  eigentlich  prope  ausdrücken  oder 
genauer  propius,  als  deutliche  comparative  formen;  der  pofitiv 
lautet  goth.  nehv,  nehva,  ahd.  näh  (prope,  und  erfl  fpäter  poft). 
Die  fragende  kraft  diefes  naer  beruht  auf  der  ausgelaßnen  partikel 
hvö  oder  hvat.  ift  es  aber  bloßer  zufall,  daß  die  vollere  formel 
hvat  ncer,  hve  ncer  (quando)  z.  b.  Laxd.  204  [fwincery  dän. 
hvornaar]  dem  ganz  anders  gebildeten  altf.  huan^r  (d.  i.  huan 
§r)  gleicht? 

Mhd.  gilt  faft  durchgängig  die  form  tvenne  z.  b.  Nib.  609,  4. 
637,  5.  Wigal.  8117.  Bari.  46,  12  und  mit  praefix  Cxvenne  Diut. 
183  3,  46.  54.  61.  66.  Nib.  132,  1.  374,  3,  felbH  folche,  die  ßch 
des  denne  enthalten,  immer  danne  haben,  fetzen  tvenne j  z.  b. 
Hartm.  im  Iw.  2118.  2259.  Es  bedeutet  nur  quando,  niemals  G 
(wofür  obe  gebraucht  wird).  Ganz  verfchieden  von  diefem  wenne 
ift  das  vorhin  angeführte  mhd.  wanne  für  wa^e  und  wan  fiir 
wa^*).    [wane?  (=  huaner)  Altfw.  18,  13.] 

Nhd.  ift  ein  unterfchied  zwifchen  wann  (quando)  und  weiin 
(fi),  analog  dem  zwifchen  dann  und  denn,  aufgekommen.  Luther 
bedient  fich  noch  der  form  wenn  für  beide  bedeutungen  und 
hat  gar  kein  wann,  [wannehr?  oft  in  Niederdeutfchland.  Schwer 
zu  entfcheiden  zwifchen  er  und  nqsr^ 

Nnl.  wird  das  fragende  quando  mit  wanner  ausgedrückt, 
ganz  wie  im  altf.;  wan  im  finne  des  nhd.  wenn  kommt  nicht 
vor.  Bemerkenswerth  ift  das  mnd.  wan  (quam)  nach  comparativen, 
z.  b.  Bruns  p.  124.  236.  Reinke  623,  wo  die  mhd.  und  mnl. 
mundart  nur  dan  gebraucht  [auch  thüring.  wanne,  Rückert  zn 
Köditz  f.  111]. 

c.  Parallel  dem  f.  169  abgehandelten  ahd.  dö,  duo  follte  ein 
hu6,  huuo,  mit  der  bedeutung  von  quam  erwartet  werden,  das 
fich  aber  nirgend  zeigt;  ebenfowenig  ein  agf.  oder  altn.  hvft, 
wie  denn  auch  in  diefen  dialecten  das  interrogativ  überhaupt 
kein  fem.,  folglich  keinen  acc.  fg.  fem.  hat.  Eine  merkwürdige 
ausnähme  hiervon  macht  die  altf.  mundart,  welche,  obgleich  auch 


♦)  ich  nehme  vier  mhd.  partikeln  wan  an:  1.  wan  für  want,  wände, 
ahd.  huanta.  2.  wan  für  wa^e.  3.  optatives  wan  (utinam,  daeloy) »  goth. 
väinei.  4.  reftringierendes  wan  (praeter,  niß)  durch  aphäreus  entrpningen 
aus  newan.  Die  beiden  erften  allein  gehören  zum  interrogatiyum,  die 
beiden  letzten  find  gar  nicht  pronominal.  Über  das  wünfchende  wan  hat 
die  neu  aufgefundene  goth.  form  y&inei  entfchieden  und  daß  newan  nicht 
aus  nihuan  ftamme,  lehrt  die  altf.  form;  wan  (praeter)  aus  dem  adi.  wan 
(expers)  zu  leiten  verbietet  die  frühere  form  newan  und  das  noch  fpfttere 
niuwan.    mehr  davon  unten. 
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de  fonft  kein  fem.  von  dem  interrogativ  bildet,  neben  dem  huan 
(qnando)  ein  htto  mit  der  bedeutung  von  quam  und  quomodo 
beßtzt  [Hei.  136,  9.  21],  und  diefe  partikel  namentlich  vor  ad- 
jectiven,  anilatt  des  goth.  hvan  und  ahd.  huieo  verwendet;  z.  b. 
quantum  huö  filu,  quam  longe  hu6  lango  [Hei.  131,  2;  auch  bei 
T.  wo  (GraflP  4,  1192).  wo  =  wie  Crane  124].  Hiermit  überein 
ftimmt  das  mnl.  und  nnl.  hoe  (quam,  quomodo),  vollkommen  • 
analog  dem  doe  (quum);  auch  diefes  hoe  fteht  vor  adj.  z.  b. 
hoe  lang. 

d.  Dem  goth.  |)andö  [170]  fteht  kein  hvandö  zur  feite,  wohl 
aber  dem  ahd.  danta  ein  huiuinta  (quare)  K.  37.  huxuxnda  (quia)  184 
Maßm.  abfchw.  162.  96».  wanta  (quia)  exhort.  0.  I.  4,  4.  m. 
5,  11.  IV.  20,  36.  37,  44.  V.  13,  28.  T.  170,  6.  201,  3.  und 
fehr  häufig  bei  N.  wanda,  bei  W.  wanta  mit  der  bedeutung  von 
quia  und  nam  *).  Einige  pflegen  bidiü  damit  zu  verbinden :  bidhiü 
hünanda  (quia)  J.  31,  21.  35,  12.  55,  1.  2.  bithiü  wanta  (quo- 
niam)  T.  prol.  223,  1.  oder  wa7ita  bithiii  T.  22,  17.  Die  kein 
danta  (quia)  gebrauchen  [f.  171],  fetzen  dafür  huuanta  gleich- 
bedeutig;  die  aber  danta  kennen,  drücken  mit  huuanta  quare 
aus.  [hnanta  (quare)  hat  K.  37.  fragm.  theot.  11,  16,  aber  neben 
hmnta  (quia).  wanda  N.  pf  338^  quare  und  daneben  quia. 
Vgl.  Lachm.  zu  Nib.  p.  64.] 

Agf.  kein  hvenden,  parallel  dem  |)enden.  Altf.  aber  huand 
(nam,  quia). 

Mhd.  wechfeln  die  häufigen  formen  want,  wante,  wände 
[wende  (quia)  Athis  p.  19]  und  wan  für  die  bedeutung  quia, 
quoniam,  nam  [vgl.  franz.  car  und  lat.  cur,  quare].  das  apo- 
copierte  wan  (im  reim  HMS.  1,  202»)  hat  nachtheilige  Verwirrung 
mit  der  urfprünglich  durchaus  verfchiednen  partikel  wan  (nifi, 
praeter)  herbeigeführt  und  verurfacht,  nicht  nur  daß  auch  für 
diefe  want,  wände  gefchrieben  wurde,  z.  b.  Bari.  23,  26.  Nib. 
1659.  3048  Hag.,  fondem  daß  fogar  fpäter,  als  man  wan  (nam) 
durch  denn  ausdrückte,  wiederum  diefes  denn  im  finne  von  wan 
(praeter)  gebraucht  werden  konnte.  Nhd.  ift  die  partikel  ganz 
erlofchen ,  wie  es  fcheint  eben  ihrer  unficheren  form  und  be- 
deutung wegen;  denn  und  das  neue  weil  erfetzen  fie. 

Mnl.  Itandhaft  und  ohne  fchwanken  want,  weshalb  auch 
diefe  partikel  unverändert  ins  nnl.  übergehen  konnte. 

e.  Dem  goth.  |)ar  (ibi)  entfpricht  fragendes  hvar  (ubi,  nov) 
Marc.  14,  12.  14.  Luc.  8,  25.  17,  17.  37.  Joh.  7,  11.  8,  19. 
9,  12.  11,  34;  relativ  fteht  hvar  Matth.  8,  20,  wo  vielleicht 
richtiger  ftände  |)arei,  allein  auch  der  text  gab  nov  für  ov,  vgl. 
Pis  hvaruh  (onov)  Marc.  9,  18.  —  Den  begriff  wohin  (griech. 
gleichfalls  nov)  drückt  gewöhnlich  hvap  Joh.  8,  14.  12,  35.  14,  5. 

♦)  daß  nam  (wie  tarn,  quam,  jam)  acc.  fem.  war,  unterliegt  keinem 
zweifei  und  Bopp  hat  es  durch  vergleichung  des  Tanfkr.  ^nam  (hunc)  6nftm 
(lianc)  dargethan,  welchen  formen  das  lat.  enim  noch  näher  fteht  fvide 
165.  169]. 
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16,  5  (hvad  Joh.  13,  36)  aus,  einmal  auch  hvadre  Joh.  7,  35, 
wodurch  die  doppelform  {)a|)  und  |)adr6  befbätigt  wird,  pishvaduh 
(onov)  Matth.  8,  19.  Marc.  6,  10.  56.  Luc.  9,  57.  —  no&tv  ih 
iSbhvapro  Marc.  6,  2.  12,  37.  Luc.  1,  43.  7,  42.  20,  7.  Joh.  6,5. 
7,  27.  8,  14.  19,  9. 

Ahd.  huuär  (ubi)  iogiw&r  (undiquaque)  T.  244,  1;  huuara 
(quorfum);  huuanän,  hutianana  (unde)  analog  dem  dftr,  dara, 
dan&n;  vgl.  fd  wara  fö  (quocunque)  T.  51,  1.  Dem  daröt  ent- 
fpricht  fodann  ein  huuarot  (quorfum),  das  für  huuatro  zu  ftehen 
fcheint,  vgl.  fd  war  dt  fo  Diut.  2,  374;  gleichviel  ifb  hiiuarafun, 
wovon  weiter  unten,  eogahiianna  (xmdiqvie)  hrab.  971*  976^  fteht 
für  ßogahuanana;   eogoweri  (usquequaque)  K.  57.   für  eogohuftr? 

Altf.  huar  wo  und  wohin;  huanan  woher,  die  nebenform 
hiuirdd  fcheint  gleichviel  mit  huar. 

Agf.  hvar  (ubi);  hvider  (quorfum)*);  hvanan,  hvanon  (unde) 
ceghvanon  (undique).  Engl,  tvhere,  whither,  whence.  Agf.  elles- 
hvider  (aliorfum)  engl,  elfe  whither;  agf.  nähvar  (nusquam)  engl 
nowhere. 

Altn.  hvar  (ubi);  für  quorfum  aber  kein  dem  {)adra,  h6dr& 
analoges  hvadra,  fondem  Jivert  Helg.  11.  4,  7,  das  dem  ahd. 
huuaröt,  altf.  huaröd  gleicht,  jedoch  kein  J)ert  zur  feite  hat;  für 
unde  hvadan.  Schwed.  hvar,  hvareft  (ubi)  ehvar,  ehvareft  (ubivis); 
hvart,  hvarthän  (quorfum);  hvadan  (unde).  Dan.  hvor  (ubi); 
hvorhen  (quorfum)  altdän.  hvort,  horth  Molbechs  rimkr.  p.  324. 
bibeloverf.  p.  599;  hvorfra  (unde)  altdän.  aber  auch  hvedefi, 
Molbechs  bibeloverf.  p.  599. 

Mhd.  wä  (ubi)  fchon  Diut.  3,  135  [niht  wii^^en  wä  bliben. 
Herb.  2239;  Nib.  78,  2;  vgl.  f  302];  war  (quorfum);  wannen 
(unde)  ganz  parallel  dem  d&,  dar,  dannen.  Mnd.  wur  für  nhi 
und  quo.  Bruns  p.  35.  38.  43.  241.  Nhd.  wo;  wohin;  von 
wannen^  von  wo,  woher;  unparallel  dem  da,  dahin,  daher,  die 
form  war  noch  in  dem  compofitum  warum  (mhd.  warumbe)  [warum? 
darum  wb.  2,  803;  denn  warum?  wante  warumb?  weisth.  3,12] 
neben  worin,  woraus  und  womit,  wodurch,  wonach  u.  f.  w. 

Mnl.  waer  (ubi)  elswaer  (aliorfum)  Maerl.  2,  350.  Nnl.  waar 
(ubi  und  quorfum);  van  waar  (unde). 

f.  Das  inftrumentaladverb  lautet  goth.  hve,  fteht  aber  ohne 
praepof.  nur  Matth.  5,  47  in  der  redensart  hv6  managizd  (« 
nsQi^aaov),  wo  vielleicht  hva  zu  lefen?  häufiger  erfcheint  hihoe 
186(xaTa  %t)  Luc.  1,  18  und  dtihve  {ti\  diaxi,  Ivan)  Matth.  9,  4. 
11.  27,  46.  Marc.  2,  18.  4,  40.  14,  6.  Joh.  7,  45.  8,  43.  18,  23. 
Verbindungen  des  ahd.  huuiü,  hiü,  wiü  mit  praepofitionen  zählt 
Graff  p.  285  auf.  merkwürdig  fmd  bei  0.  und  T.  die  formen 
inhiü,  zihiü,  bihiü  [0.  n.  14,  19.  bl  wiü  ebda.  20],  weil  fie 
das  H  bewahren,  während  es  alle  anderen  formen  des  Interrogativs 


♦)  eine  agf.  glofTe  Jun.   378  verdeutTcht  cnjatis  durch  hoidir  ryne 
(d.  i  quorfum  carfus)  und  noftratis  durch  hidir  ryne. 
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fchoD  bei  ihnen  abgelegt  haben;  doch  kommt  neben  dem  ^^hiü 
T.  54,  6.  56,  2.^  auch  die  Verkürzung  ziü  12,  6.  207,  1.  und 
das  vollere  ziiviü  159,  5  vor.  [s:iü  konnte  nur  aus  zihiü,  nicht 
fo  leicht  aus  ziwiü  entfpringen.]  bei  N.  häufig  ^iu  z.  b.  pf.  26^. 
Mhd.  zwiu  (quare)  Nib.  766,  2.  1069,  2.  1185,  1.  1194,  3. 
Nhd.  ausgellorben ,  auch  nicht  durch  ein  dativifches  zuwem 
(analog  dem  zudem)  erfetzt,  fondem  durch  das  ganz  anders 
componierte  wozu.  Das  agf.  hvy,  hm  (cur,  quare)  fbeht  häufig 
allein,  aber  gleichbedeutig  mit  forhrn,  tohm;  engl,  why  und 
beide  nicht  zu  vermengen  mit  dem  folgenden  agf.  hvü,  hü  (quo- 
modo)  engl.  how.     Altn.  hvi  (cur)  fchwed.  dän.  hvi, 

g.  Hväiva  (niig)  Matth.  6,  28.  Marc.  3,  23.  12,  35.  Luc. 
0,  18.  8,  47.  10,  26.  Joh.  7,  15.  9,  10.  H.  Cor.  3,  8  geht  her- 
vor aus  hve  diva  (oben  f.  135).  Ahd.  huuieo,  huio,  wio,  we 
[Graff  4,  1193]  aus  huuiü  §wa,  ^o?  alfo  verfchieden  von  dem 
bloßen  innmmental;  mhd.  nhd.  wie,  Agf.  htm,  hü,  entfpringend 
aus  hvi  äva,  hvi  &;  engl,  how  (wie  agf.  nü  engl,  now);  beide 
mit  der  bloßen  inftrumentalpartikel  hv!,  engl,  why  nicht  zu  ver- 
wechfeln.  Altf.  fcheint  hmeo  (quomodo)  etwas  anders  als  die 
unter  c  [p.  182]  angeführte  partikel  hu6  (quam);  beftimmtere 
ßellen  als  die  mir  zu  gebot  Hebenden  werden  entfcheiden.  Da 
mdeffen  das  ahd.  huio,  mhd.  nhd.  wie,  agf.  hü,  engl,  how  vor 
adjectiven  ganz  die  Helle  des  goth.  hvan  und  altf.  hu6  vertreten, 
fo  liegt  der  tibergang  aus  dem  begriffe  quam  in  den  von  quo- 
modo nahe  und  es  erklärt  fich,  warum  der  mnl.  nnl.  dialect  an 
der  Partikel  hoe  genug  hat  und  keines  wie,  welches  ihm  ohnehin 
mit  dem  nom.  mafc.  verfließen  würde,  bedarf.  Nichts  in  den 
nord.  fprachen  ift  dem  goth.  hv4iva  gleich,  fie  erfetzen  es  durch 
die  folgende  partikel. 

h.  Altn.  bedeutet  nämlich  hverfu  (hverfü?)  quomodo,  das 
ich  aber  in  den  älteften  denkmälem  noch  nicht  gelefen  habe, 
aus  ihm  durch  apocope  entfprungen  fcheint  das  fchwed.  huru, 
altdän.  hurä,  hure  (bibeloverf.  p.  599)  und  norweg.  qvor,  kor, 
die  heutigen  Dänen  gebrauchen  hvor  (quomodo),  das  fich  mit 
bvor  (ubi)  mengt.  Weiter  gebildet  ifb  das  fchwed.  huruledes, 
dän.  hvorledes  (quomodo).  Übrigens  werden  hverfu ,  huru  und  187 
hvor,  gleich  dem  ahd.  huuio,  nhd.  wie,  agf.  hü  vor  adj.  und  adv. 
gefetzt,  um  das  lat.  quam  auszudrücken,  z.  b.  hverfu  mikill,  huru 
^r  (quantus).  Wahrfcheinlich  muß  man  hverfu  zu  dem  ahd.  . 
hututrafun  (quorfum)  darafun  (illorfum)  halten,  von  welchen  im 
verfolg  zu  handeln  iffc,  obfchon  diefe  die  richtung  wohin,  nicht 
die  befchaffenheit  bezeichnen,  denn  auch  das  altn.  hverneg, 
hvemveg  drücken  quomodo  (quam  viam?)  aus  und  find  ficher 
^e  hinnig,  |)annug  (illam,  eam  viam)  zu  nehmen,  fo  daß  hverfu 
urfprünglich  quorfum  und  allmälich  quomodo  bedeutet  haben 
könnte;  vgl.  das  altfchwed.  hitfe  (vorhin  f.  179). 

i.  Mhd.  ficht   der  gen.  wes  für  quare,   analog  dem  dös  für 
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ideo.    Parz.   119,  13.   436,  23.   Nib.    1732,  1.     Ahd.   tves  (cur) 
N.  165^.    etewes  (aliquo  modo)  N.  Arifk.  447». 

9.  Das  zweite  interrogativum  hva|)ar  gibt  nur  einige  Par- 
tikeln her. 

a.  der  acc.  neutr.  hvapar,  ahd.  hüedar,  agf.  hväder  drückt 
das  lat.  utrum,  nnm,  numquid  aus;  fo  noch  das  mhd.  weder; 
das  nhd.  weder  hingegen  entfpringt  durch  aphärefis  aus  neweder 
und  bezeichnet  neque,  vgl.  oben  f.  65. 

b.  für  den  begrifiF  quatenus  finde  ich  den  ahd.  inffcr.  [v.  285] 
diu  hiiuidurü  Diut.  1,  270»  thiü  witharü  ker.  202*.  hingegen 
bedeutet  tlioh  thüwidaro  quamquam  Jun.  247.  dhoh  dMühuedhern 
tarnen  J.  41,  21.  51,  5.  69,  4.  duuidaro  tarnen  K.  30.  42.  47. 
62.  93.  99.  [Graff  1,  640.  3,  1217.]  thowitJiero  T.  220,  3.  Üio- 
widaro  T.  21,  9.  23,  1.  tJioh  tmdaro  T.  32,  8.  67,  6.  190,  3. 
236,  1  tarnen,  venuntamen.  Hiermit  ffcimmt  das  agf.  hvädre 
(tarnen)  Cädm.  Gen.  213.  Beov.  890,  nur  daß  ein  vorfbehendes  j)^ 
abgefallen  fcheint;  es  kommt  auch  peak  hvädere  vor.  Diefe 
Partikel  ift  ganz  verfchieden  von  dem  goth.  hvaj)r6  (unde). 

10.  Von  dem  goth.  pronomen  (dis  (alius)  flammen  folgende 
adverbia : 

a.  cdja  ift  der  acc.  pl.  neutr. ,  entfpricht  vollkommen  de: 
griech.  partikel  dXXu  (praeter,  fed,  nifi)  Marc.  9,  8.  10,  40. 
Joh.  7,  49;  überfetzt  aber  auch  si  jurj  Marc.  10,  18.  Luc.  4,  27. 
Joh.  6,  22.  Rom.  13,  1.    und  ttXiJv*  Marc.  12,  32. 

b.  der  gen.  äljis  wurde  vermuthlich  im  goth.  ebenfo  abfolut 
gebraucht,    obgleich   fich   noch   keine   beifpiele  gefunden    haben, 

188  wie  der  agf.  gen.  elles  (alias,  aliter)  engl,  dfe,  ahd.  alles,  fchwed. 
eljeft,  altfchwed.  äljes,  dän.  ellers  vgl.  oben  f.  61.  89.  Nah- 
verwandt, wiewohl  ungenitivifch ,  ift  das  ahd.  elihor,  eliclior 
(f.  ellichör)  ceterum,  amplius,  porro  0.  ü.  11,  52.  V.  23,  266. 
274.  monf.  409.  N.  pf.  129»;  agf  ellicor,  elcor;  altf.  elkiir;  altu. 
elligar,  vgl.  gloff.  Nial.    [et  edd.  tom.  2.] 

c.  wie  J)ar,  J)ab,  ba|)r6  verhalten  fich  äljar  (alibi,  dXXaxo&i) 
n.  Cor.  10, 1.  11.  aljap  (aliorfum,  dXXuxias)  Marc.  12, 1.  aljapro 
(aliunde,  uXXa/6&€v)  Joh.  10,  1.  In  den  andern  dialecten  fcheinen 
diefe  fchönen  partikeln  ausgeftorben  [goth.  aljar  =  agf.  eUor 
Beov.  55.  Cädm.  Gen.  773 ;  altf.  elior,  ellior;  altn.  dla;  vgl.  femer 
alled  und  doheim.  altd.  wäld.  1,  153.]  und  müßen  umfchrieben 
werden,  wie  z.  b.  nhd.  durch  anderswo,  anderswohin,  anders- 
woher; ahd.  in  andrem  fteti  (alibi)  J.  73,  16.  andirwannen 
(aUunde)  N.  298». 

d.  verwandt  fein  mag  die  altn.  partikel  eUa  (alias,  aut) 
Atlam.  15,  8.  39,  9.  dän.  fchwed.  eUer  und 'das  ahd.  aide  (aut) 
bei  N. 

11.  Auffallend  weniger  partikeln.  fließen  aus  dem  pronomen, 
wodurch  das  vorhergehende  alis  beinahe  verdrängt  worden  ift, 
ich  meine  aus  aJipar,  deffen  urfprüngliche  beftimmung  die  zweite 
Ordinalzahl  war.    Derfelbe  begriff  wohnt  dem  lat.  älter  bei,   und 
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dämm  laßen  fich  auch  aus  ihm  nur  einige  pronominalpartikeln 
ableiten ;  aliiis  und  das  goth.  alis  fcheinen  weit  ältere  pronomina. 
Das  altn.  annar  gibt  die  adv.  annars  (aliter)  und  annarliga, 
verkürzt  annarla  (gleichfalls  aliter).  Ahd.  mideres,  mhd.  anders 
oben  f.  89.  91. 

12.  Sums  gibt  kein  anderes  adv.  als  fumanuh  (quondam, 
quandoque),  welches  fchon  f.  25.  95  erklärt  worden  ift. 

[13.  Vom  oberd.  fei  (ille)  feit  (ilUc)  fchweiz.  St.  2,  369.  zu 
Bafel  feltfch;  fchwäb.  feit,  fett  Schmid,  fchwäb.  wörterb.  491 ; 
frankf.  feit] 

Nachtrag. 

Eis  fcheint  zweckmäßig,  hier  noch  die  partikeln  aufzuführen, 
welche  aus  der  Verbindung  von  pronominalformen  mit  prae- 
pofitionen  entfpringen.  die  meiften  betreffen  das  demonftrativ, 
einige  das  interrogativ;  entw.  ift  die  praepofition  vorausgehend 
oder  nachfolgend. 

L  Vorftehende  praepoßtmi, 

1.  mit  dem  genitiv:  goth.  miihjns  (propterea)  11.  Cor.  4,  16. 
6,  17.  —  faürjns  (antea)  Joh.  6,  62.  faürpizei  (antequam)  Joh. 
17,  5.  ahd.  foredes  N.  b&  vordes  W.  17,  16.  fordis  Hoffin. 
fimdgr.  I.  62,  29.  mhd.  vordes  Mar.  202,  7.  Parc.  12672.  Iw. 
1139  (nach  einigen  hff.)  1304.  —  ahd.  edes  (oliin)  W.  23,  24. 
41,  21.  46,  13.  74,  10.  mhd.  edes.  nhd.  eMeffen  mit  der  oben 
f.  19.  berührten  verlängerten  g^nitivform.  —  ahd.  aflardes  (in- 189 
pofterum)  monf.  390.  392.  aphterdes  (ultra)  monf.  323.  afterdes 
N.  292V  —  mhd.  rUdes  (poftea)  Trift.  105,  3.  —  mnl.  nades 
(poftea)  Maerl.  3,  324.  —  ahd.  innandes  (quoadusque)  monf. 
365.  369.  innantMs  (infra)  T.  10,  1.  innanthes  (interea)  0.  I. 
14,  13.  n.  24,  12.  m.  14,  106.  ad  Hartm.  16.  inna7ides  N. 
209»  inindes  N.  147»  318'»  Cap.  341'»  (wo  inind^s  betont) 
innedes  (quamdiu)  W.  53,  10.  [mhd.  innen  des  Parz.  130,  7. 
389,  28.  541,  10.  innerdes  frauend.  464,  17.  i?ides  (:  gefmdes) 
Mar.  199,  3.  reht  i^ides  do  e?  tagte.  Parz.  703,  10.  indes  K. 
Stolle,  thtiring.-erfurt.  chron.  177;  f.  nachtr.]  nhd.  indeffen.  [in- 
deffen  fie  redeten.  Goethe  15,  220.]  —  mhd.  unterdes  (interea) 
Lampr.  Alex.  2044.  Diut.  3,  7.  [Eoth.  4991.]  Trift.  10686.  Müll. 
(Maßm.  272,  22  unterdiu)  [Detm.  1, 353.]  nhd.  unterdeffen.  —  ahd. 
fmthes  (ex  quo,  feitdem)  T.  138,  12.  fonedes  N.  244»  463».  [mnd. 
van  des  Repg.  chron.  (Maßm.)  53.  Schuirens  chron.  211.]  —  ahd. 
amthes  (praeterea,  ohnedem)  0.  V.  24,  13.  —  agf.  biifan  päs 
(praeterea)  —  ahd.  gagendes  (dum)  N.  43»  ingagendes  (prout) 
N.  77,  15  [?].  —  nhd.  währenddeffen.  [ —  mnd.  mit  des  Reinke 
5188.  6143.  Zeno  1153.  1308.  —  mnl.  nades  Maerl.  3,  324.] 

Alle,  diefe  pronominal  Verbindungen  gleichen  den  f.  130.  143 

189.   mnd.  auch  middes,  binnendes.  776 
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abgehandelten  fubnantivifchen.  Durch  gewöhnliche  rection  fcheint 
hier  der  gen.  nicht  von  den  praepofitionen  abzuhängen.  So  gut 
Ulphilas  dagis  adverbial  Tagte,  durfte  er  auch  4ir  {)is  dagis 
Marc.  16,  2  fetzen;  fo  gut  es  erlaubt  war  des  als  adv.  za 
brauchen  (f.  175),  mufte  man  auch  afterdes  u.  f.  w.  fagen  können, 
und  die  partikel  wäre  nicht  praepofition  fondem  adverb.  Stellt 
man  aber  erde's  zu  erdiüy  nhd.  ehdem,  fo  wird  man  wieder  in 
der  annähme  einer  wirklichen  praep.  befbärkt,  die  auf  alter- 
thümliche  weife  den  gen.  erforderte. 

2.  mit  dem  accufativ:  ahd.  uparda^  (infuper,  praeterea) 
emm.  403.  vhaHhas  0.  H.  14,  30.  T.  30,  7.  agf.  ofer  pät.  mhd. 
über  da§  Trift.  449,  3.  [(trotzdem)  Freid.  6,  7.]  nhd.  uberdas, 
überdies.  —  [nhd.  ohie  das,  ohnedies.  — ]  ahd.  durnMag  (ideo) 
K.  94.  thuruMhag  0.  m.  8, 4.  T.  18,  2.  —  ahd.  umbithag  (ideo) 
0.  in.  14,  99.  timbedag  N.  55'.  [nhd.  umb  etims  (einigermaßen) 
Simpl.  K.  505.  franz.  Simpl.  1,  64.  jetzt:  in  etwas.]  —  ahd. 
pida^  (ideo)  K.  116.  bitha§  0.  I.  2,  23.  H.  12,  58.  mhd.  beda? 
(dum)  Nib.  2111,  1.  [Schm.  1,  209  bi§  aus  beda^.]  —  mnl.  nadat 
(poftea)  Maerl.  3,  281.  282.  316.  —  ahd.  intJm  (ita,  in  emn 
fenfum)  0.  IV.  12,  47.  —  ahd.  furidhas  (inpofberum)  J.  65,  3.  — 
[altn.  ai  ])at  Rigsm.  6,  1.  18,  1.  meirr  at  pat  Rigsm.  2,  1.  4,  5. 
6,  3.  18,  3.  30,  7.  — ]  ahd.  unzida^  (hactenus)  emm.  403.  wn- 
zinanda^  (eatenus)  monf.  369.  581  imz  tha§  (eo  usque)  0.  I. 
4,  70.  —  mhd.  e  da§  (priusquam)  Nib.  194,  4.  600,  2.  Bon. 
2,  33.  [—  mhd.  fit  da^  troj.  17672.  18109.  frauend.  218,  5; 
nhd.  feitdem.] 

Die  beiden  letzten  fälle  abgerechnet,  muß  hier  der  acc.  da§ 
wirklich  von  den  praepofitionen  regiert  werden. 

3.  mit  dem  inPtrumental:  das  goth.  bipe  und  dvpe  iß;  bereits 
f.  176,  bihve,  diihve  f.  185.  186  angeführt.  Die  ahd.  faradin^ 
erdiü,  aftardiü,  näJidiü,  anadiü,  indiü,  innandiü,  mit  diu,  jwdi«, 

190  zidiü,  fanadiü,  ividardiü,  inkagandiü,  untardiü  hat  Graff 
f.  281 — 284  erörtert;  die  ahd.  anaJiuiü,  inhtdü,  zihuiü,  pViuiu, 
fonahuiü,  mithuiü  f.  285.  Mhd.  fmd  bediu,  zediu,  vonedii^ 
tmterdiu  [underdiu  St.  Ulrich  1444.  innen  diu  fundgr.  1. 157, 25. 
auch  innerdiu;  fid  diu  Nib.  1109,  2]  und  einige  andere  in  ab- 
nehmendem gebrauch ;  vor  dem  interrogativ  kenne  ich  nur  zewtu, 
zunu  (cur).  Nhd.  fteht  überall  der  dativ;  vordem.,  ehdem,  nach- 
dem, [nächftdem,  nebftdem,]  feitdem,  indem  [auch  mhd.  Flore 
1332  var.]  u.  f.  w.,  wie  ich  fchon  f.  176  angemerkt  habe.  Alt- 
frief.  tu  thiu  Richth.  27,  24.  [Mnl.  bedi,  fpäter  Udien  (:  vlien) 
Lanc.  28760.  bidßn  Stoke  1,  57.  mettien  Ferg.  1587.  Lanc. 
28626.  29051.  nadien  Lanc.  28600.  vandien  28624;  mettefen 
Karel  1,  294.  na  defen  Lanc.  29068.  te  defen  29124.  Nnl. 
boven  dien  (praeterea).] 

n.  Nachfolgende  praepoßtionspartiJcel;  hauptftchlich  in  v6^ 
bindungen  mit  dara  und  hu4ira  [auch  mit  hiar].    Graff  p.  28Ö 
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— 288.  [darcunio:  nnd.  as  derto  (als  dazu)  verftärkend.  het  08 
derto  (entfetzlich  heiß)  ann.  der  br.  lüneb.  churl.  9,  97  (in 
Diepholz),  fo  heUig  äffe  derto  (Münfter)  D.  fagen  1,  233.  as 
dar  to,  afferto  br.  wb.  1,  27  (ut  nihil  fnpra);  mhd.  hie  bevor 
HMS.  1,  97*  nhd.  da  bevor,  hier  bevor;  damit,  womit,  hiermit; 
vgl.  nhd.  demnach,  demnächft] 


Schlußbemerkungen. 

1.  Zur  überficht  ergibt  (ich  eine  dreifache  richtung  aller 
pronominalpartikeln.  fie  find  entweder  interrogative,  oder  demon- 
[irative  (fei  es  daß  die  bedeutung  als  antwort,  oder  ohne  frage 
erfolge)  oder  keins  von  beiden ,  weder  fragend  noch  bedeutend, 
fondem  bloß  erwähnend,  folglich  relative.  Spätere,  zufammen- 
gefetzte  partikeln  z.  b.  warum,  darum,  wohin,  dahin,  dorthin, 
weswegen,  weshalb,  deswegen  u.  f.  w.  werden  in  dem  nach- 
rtehenden  Verzeichnis  übergangen. 

Interrogativa. 
noTs;  quando?  goth.  hvan?  ahd.  huenne?  huanne?  altf.  huan? 

agf.  hvonne?  engl,  when?   mhd.  wenne?   nhd.  wann?   nnl. 

waner?  altn.  naBr?  fchwed.  när?  dän.  naar?  8,  b. 
Tt;    quid?  qU4ire?  cur?   goth.   hva?   ahd.   hua??   altf.   huat? 

agf.  hvät?   engl,  what?   mhd.  wa^?  nhd.  was?  altn.  hvat? 

fchwed.  dän.  hvad?  8,  a.  ahd.  huanta?  8,  d. 
Tt  fi^v;  quidni?  mhd.  wanne?  mnl.  wan?  mhd.  wa^  darumbe? 

mnl.  wattan?  8,  a. 
Ti  Si;  quid  ß,  quid  vero?  mhd.  wa?  ob?  8,  a. 
u;  Siari;  qtiare?  quamobrem?  goth.  duhve?  ahd.  zihiü?  mhd. 

zwiu?  agf.  hvl?  engl,  why?  altn.  hvi?  fchwed.  dän.  hvi?  8,  f. 
n6T€Q0v;    utrunf?    goth.  hva|)ar?    ahd.  huödar?    agf.   hväder? 

mhd.  weder?   9. 
nmg;  ti;  quam?  (vor  adj.)  goth.  hvan?   8,  b.  altf.  hu6?  mnl. 

nnl.  hoe?  8,  c.  ahd.  huio?  mhd.  nhd.  wie?  agf.  hü?  engl. 

how?   8,  g.   altn.  hverfu?   fchwed.   huru,   huruledes?    dän. 

hvor,  hvorledes?   8,  h. 
Ticig;   quomodo?   goth.   hvdiva?   ahd.   huieo?   mhd.   nhd.   wie?  191 

agf.  hü?  engl,  how?   8,  g. 
nov;  nodt;  ubi?  goth.  hvar?  ahd.  huär?  altf.  huar?  agf.  hvar? 

engl,  where?  mhd.  wä?  nhd.  wo?  mnl.  waer?   nnl.  waar? 

altn.  Ibhwed.  hvar?  dän.  hvor?  8,  e. 
not;  quorfum,  quo?  goth.  hva|)?  hvadrö?  ahd.  huara?  huaröt? 

huarafun?  altf.  huar?  huardd?  agf.  hvider?  engl,  whither? 

altn.  hvert?  fchwed.  hvart?  dän.  hvort?  8,  e. 
Tto^;  unde?  goth.   hva|)rö?   ahd.   huanana?    mhd.   wannen? 

nhd.  von  wannen  ?  agf.  hvanan?  engl,  whence?  altn.  hvadan? 

fchwed.  hvadan?  dän.  hveden?  8,  e. 
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Demonftrativa. 

t6t€.    tum,  tunc,   goth.  J)an,  |)anuli.   ahd.  denne,  danne.   mhd. 

denne,  danne.  nhd.  dann.  altf.  than.  agf.  |)on,  J)onne.  engl. 

then.  mnl.  nnl.  dan.  5,  b. 

ahd.  dno,   dö.    mhd.  do.    nhd.  da.    altf.  thuo.    mnl.  doe. 

nnl.  toen.  agf.  altn.  |)ä.  fchwed.  da.  dän.  da.    5,  c. 
fiBVTOi,   tarnen,    goth.   {)aüh.    ahd.   doh.    mhd.  nhd.  doch.    agf. 

|)eäh,  engl,  though.  altn.  |)6.  fchwed.  dock.  d&n.  dog.  5,  L 
ahd.    diu   huedurü,    agf.   hvädre.    ahd.    doh    diühuederft, 

agf.  |)e4h  hvädre.  9,  b. 
xa/'  Tot,  nav.    qiiamquam,    goth.  |)aühjaba.    ahd.  dohdoh.    agf. 

|)e&h.  altn.  {)öat.    5,  h. 
(fto,  dioTL,  ideo,   goth.  du|)e.    ahd.  zidiü.  5,  g.  mhd.  dös.  5,  f. 
T<ag  (richtiger  tco^).  tarn,  ita,    agf.  |)us.    engl.  thus.    mnl.  nnl. 

dus.   5,  h. 
To^t,  avTo&i.  ibi,  goth.  {)ar,  {)ariih.    ahd.  dar.   altf.  thar.   agf 

{)ar.    engl,  there.    mhd.  da.    nhd.  da.    mnl.  daer.  nnl.  daar. 

altn.  {)ar.    fchwed.  dän.  der.  5,  e. 
{toi,  mangelt)  eo,  goth.  |)aj),  vielleicht  auch  {)adre.  ahd.  dara, 

darot,  deret,    darafun.    altf.  thar,   tharöd.    agf.  |)ider.    engl. 

thither.    altn.    |)adra,    {)annig,    {)&ngat.    fchwed.   dit.    dän. 

did.  5,  e. 
Todsy.  hide,  goth.  J)a|)r6.  ahd.  danana.  mhd.  dannen.  nhd.  von 

dannen.    altf.   |)anan.    engl,   thence.    altn.  |)adan.    fchwed. 

dädan.  dän.  deden.  5,  e. 
1Ö2      ivrav&a,    hlc,   goth.  hör.   ahd.  hiar,  hier.  mhd.  hie.   nhd.  hier. 

altf.  her.    mnl.  hör.    nnl.  hier,    agf  her.    engl.  here.    altn. 

her,  h6rna.  fchwed.  här.  dän.  her.  6,  e. 
ivTuv&ot.   huc.   goth.  hi|)  (?)  hidre.    ahd.  h6ra,  heröt,  herafun. 

mhd.   her   und   har.    nhd.   her.    altf.   her  und  h6r6d.    nml. 

here,  haer.    nnl.  hier.   agf.  hider.   engl,  hither.  altn.  hedra, 

hinnig,  hingat.  altfchwed.  hitfe.  fchwed.  hit.  dän.  hid.  6,  e. 
ivTfv&€v.   hinc.   goth.  hidrö?    ahd.  hinana.    mhd.  hinnen,  nhd. 

von   hinnen,    altf.  henan.    nnl.  heenen.    agf.  höonan.    engl. 

hence.  altn.  hMan.  fchwed.  hädan.  6,  e.  vgl.  ahd.  hina  6,  b. 
ixei.   illic,   goth.  j&inar.  7,  a. 
ixetae.    illuc.    goth.  j&ind,  j&indrö.    ahd.  enont?    mhd.  6nent? 

mnl.  geins.    nnl.  ginder.    7,  b. 
€xst&€v.  illinc,  goth.  j&in{)r6.  ahd.  önana?  mhd.  önnen.  7,  c. 
aXXo&L.   alibi,  goth.  aljar.    10,  c. 
akXoa$.   aliorfum.  goth.  alja|).    10,  c. 
aXko&fv,   aliunde.  goth.  aljaj)r6.    10,  c. 
Belativa. 

ot€,  orav.   qutcm,  quando.   goth.  J)an.  ahd.  danne,  denne.  5,  b. 

ahd.  dö.  mhd.  dö.  nhd.  da.  agf.  thuo.  mnl.  doe.  nnl.  toen. 

agf.  {>ä.  altn.  {>ä.  5,  c.  altn.  är.  2,  c.  ahd.  fö.  3, 
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^Pixa.   dum.   goth.  mi^^anei.    agf.  midJ)on.   5,  d.    ahd.   denne, 

danne.  5,  d.    agf.  J)enden.  5,  d.   goth.  bi  J)6.    5,  g. 
oTi.  qtiia,  quoniam.  goth.  {)andg.  ahd.  danta.  5,  d.  ahd.  huanta. 
mhd.  want,   wan.    altf.  huand.    mnl.  nnl.  want.    8,  d.    ahd. 
bidiüwanta. 
ort.  quod,  goth.  {)atei.  ahd.  da^.  mhd.  da^.  nhd.  daß.  altf.  that. 

mnl.  nnl.  dat.    5,  a. 
tfa.  ut  goth.  ei.  2,  a.  |)anei.  5,  b.  |)ßei.  5,  g. 

altn.  at.  fchwed.  dän.  at.  2,  d. 
mg.  ui,  liti.  goth.  fv6,  fvaei.  ahd.  f5.  3. 
ovTotg.   ßCj  ita,   goth.  fva,  fvah.  ahd.  fö  und  fus.  3. 
^,   quam  (nach   comparativen).   goth.   |)4n.   5,  h.   ahd.   danne, 
denne.   mhd.  danne,    denne.   nhd.  denn,   gewöhnlicher   als, 
und    fehlerhaft  wie.    altf.  than.    mnl.  nnl.  dan.    mnd.  wan.  193 
agf.  |)on,  {)onne.    engl.  than.   5,  b.   altn.  enn.    fchwed.  an. 
dän.  end.   2,  b. 
or.    ubi.    goth.  |)arei.    ahd.  dar.    mhd.  dft.  altf.  thar.  agf.  .|)ar. 

5,  e.   nhd.  wo.    8,  e. 
Ol.   quo.  goth.  {)adei.   5,  e. 
o&BV.  unde.  goth.  |)aj)r6ei? 
Noch  bleiben  einige  pronominalpartikeln  zu  verzeichnen,  die  man 
weder  inteirogativa ,   noch   demonftrativa ,    noch   relativa  nennen 
kami;  namentlich  die  begriffe 
fa^,  nam,  enim.  goth.  {)an.  ahd.  denne,  danne?  nhd.  denn.  5,  b. 

ahd.  huanta,  mhd.  want,  wan.    altf.  huand.    8,  d. 
Si,  ovv,  vero,  autem.  goth.  Y|)  2,  e.  goth.  |)an,  aj)|)an,  Y|)J)an.  5,  b. 
ahd.  danne,  denne.  goth.  {)anuh.  5,  b.  |)aruh?  5,  e. 
[>an,  denne,  danne,  dar  liehen  auch  ganz  enclitifch. 

2.  Man  nennt  diefe  partikeln  correlativa,  weil  den  meiffcen 
derfelben  in  jeder  andern  reihe  eine  an  form  und  bedeutung 
ähnliche  entfpricht.  Bei  vergleichung  der  deutfchen  correlative 
mit  denen  der  verwandten  fprachen  zeigt  fich  zwar  eine  unver- 
kennbare tibereinfbimmung,  aber  auch,  daß  in  keiner  alle  reihen 
vollHändig  und  in  ftrenger  confequenz  der  formen  durchgeführt 
fmd.  Allgemein  betrachtet  fcheint  hier  die  griechifche  fprache 
nicht  bloß  über  der  deutfchen  zu  fbehen,  fondem  auch  über  der 
lateinifchen,  flavifchen  und  litthauifchen  *),  obgleich  ebenwohl  in 
ihr  einzelnes  lückenhaft  und  aus  der  fuge  gerückt  ift,  wohin  ich 
namentlich  das  t/,-  ftatt  m;  zähle  (f.  2)  und  den  mangel  der 
dem  nov ;  und  ov,  dem  not;  und  ol  parallelen  demonftrativ- 
partikeln  rotf  und  tot,  fo  wie  umgekehrt  zu  tdcog,  xotpQa,  rijjnog 
und  iwg,  og)Qtt,  ijiuog**)  die  fragform  gebricht.  Allein  keine  der 
übrigen  fprachen  vermag  z.  b.  nachftehende  correlativa  gleich 
regelmäßig  aufzuftellen : 


*)  Yom  Sanfkrit  kann  ich  nicht  Tollätändig  artheilen,   da  was  ßopp 
lehrgeb.  p.  306  anffthrt,  für  meinen  zweck  nicht  hinreicht 
♦♦)  für  ofpQa,  fifioi,  vgl  Buttm.  p.  281. 
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noTS ;  t6t€  5t£ 

neig ;  rdg  <og 

nod^ev ;  rod'sv  o&bv 

noaaxig ;  roaaxig  oaaxig 

194  oder  auch  die  adjectivifchen  correlativa: 

noaog;  xoaog  oaog 

noiog ;  rotog  olog 

nfjXixog;  T?iXtxog  ^Xtxog. 

vor  allem  fcheint  die  ganze  dritte  eigenthümlicher  vorzug  des 
Griechen,  der  den  andern  ftämmen  gebricht.  Denn  wenn  anch 
der  Gothe  fein  hvan,  pa7i  dem  nors,  t6j€,  fein  hvapro,  papro  dem 
nod'BVy  Tod'sv  an  die  feite  fetzen  kann  und  mit  feinem  hvwr,  J^f, 
mit  feinem  hvap,  pap  fogar  das  (abgehende)  griech.  demonftrativ 
überbietet,  fo  mangeln  ihm  immer  die  partikeln  der  relativen 
reihe  in  analoger  form.  Daffelbe  gilt  von  dem  lat.  qutwi,  tuM 
oder  von  quam,  tarn;  quot,  tot;  qtiantus,  tanttis  und  quum  hat 
fogar  feine  fragende  kraft  eingebüßt,  fo  wie  bei  unde,  inde, 
wenn  auch  jenes  für  qvunde  ftehen  follte,  die  Ordnung  dadurch 
geftört  wird,  daß  inde  aus  einem  andern,  nicht  mit  T  anlautenden 
demonftrativftamm  gebildet  ifb.  Hier  fmd  flavifche  beifpiele: 
altfl.  krain.  ferb.  kako  (nag)  täko  (rSg),  Böhmen  und  Polen  bilden 
dies  interrogativ,  ohne  K  anlaut,  gäk,  idk  neben  toi;  altfl.  ferb. 
hämo  (not)  tamo  (eo),  krain.  böhm.  kam,  tam;  ferb.  kad,  kada 
(nors)  tada  (totc),  krain.  kodäj,  tadäj  (böhm.  tehdy) ;  ferb.  krain. 
koliko  (noaov)  toliko  {xogov),  böhm.  kolik,  tolik.  Litth.  kaip 
{noag)  taip  {roig),  lett.  kä,  tä;  litth.  kadä  Inore)  tadda  {tou)^ 
lett.  kad,  tad;  lett.  kur  (quorfum)  tur  (eo)  u.  f.  w. 

3.  Hierbei  ift  nun  hauptfrage,  durch  welches  furrogat  die 
abgehenden  relativa  der  dritten  griechifchen  reihe  erfetzt  werden? 
Ich  habe  f.  15  gezeigt,  daß  der  Gothe  lein  relativpronomen 
mittelft  eines  dem  demonftrativ  angehängten  fuffixes  ei  bOdet, 
folglich  können  auch  die  partikeln  der  dritten  reihe  auf  diefe 
weife  aus  der  zweiten  gezeugt  werden:  patei  entfpricht  dem  ort, 
parei  dem  ov,  padei  dem  oI,  ein  vermuthliches  paproei  dem  o^. 
Ebenfo  das  altn.  pä  er  dem  ore,  par  er  dem  ov.  In  den  fpäteren 
mundarten  ifb  aber  das  fuffix  wieder  abgeworfen  und  wir  müßen 
annehmen,  das  ahd.  dag  habe  früher  einmal  da^i  oder  da^^d  ge- 
lautet, gerade  wie  das  relative  des  (cujus)  früher  döfi,  döß 
(goth.  |)izei). 

Auch  des  auffallend  ähnlichen  krainifchen  fuffizes  ift  fchon 
f.  23  meidung  gefchehen,  es  unterfcheidet  Geh  nur  darin  von 
195 dem  gothifchen,  daß  es  zu  den  interrogativen,  nicht  zu  den 
demonftrativen  tritt;  auf  diefe  weife  bedeutet  kakor  c5c,  kanwf 
oJ,  kadar  ors  und  kolikor  oaov,  während  eine  der  gothifchen 
vollkommen  entfprechende  bildung  die  formen  takor,  tamor, 
tadar,  tolikor  begehren  würde*). 

*)  verfchieden  von  diefem  krain.  r  ift  das  böhm.  und  poln.  pronomiflal- 
fuffix,  welches  durch  ein   geftrichnes  z  (altfl.  sh)  ausgecurückt  wird,  and 
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Überhaupt  fchwanken  auch  die  deutfchen  fprachen  zwifchen 
interrogatiy  und  demonTbrativ^  um  damit,  ohne  weiter  erkennbares 
fuffizy  das  relativ  auszudrücken.  Zwar  im  goth.  fcheinen  durch- 
aus nur  demonftrativa  relativ  gebraucht  zu  werden,  nämlich, 
außer  den  fuffigierten,  noch  pan  und  päti;  ahd.  aber  gilt  fchon 
in  der  reihe  der  relativpartikeln  neben  danne,  deiine,  danta  ein 
dem  letztem  gleichbedeutiges  huuantay  gerade  wie  das  adj. 
hielth  für  olog,  und  fpäter  vermehrt  Geh  progreffiv  die  zahl  der 
mit  w  anlautenden  relativa.  Faft  alle  lat.  interrogativa  find  zu- 
gleich relativa,  in  der  regel  unverändert,  nur  einzelne  cafus  des 
pronom.  quis  haben  eine  modification  erfahren,  deren  erläuterung 
nicht  hierher  gehört ;  hingegen  wird  kein  lat.  demonftrativ  relativ 
verwendet.  Ebenfo  empfangen  auch  die  flav.  und  lettifchen 
interrogativa,  und  nicht  die  demonftrativa,  relative  geltung,  z.  b. 
ihre  conjunctionen  Sri  und  ij  find  gleich  dem  lat.  quod  und  qiuim 
jederzeit  interrogativen  urfprungs,  die  deutfchen  daß  und  denn 
relativen.  Das  deutfche  demonftrativrelativum  ift  daher  für  unfere 
fprache  höchfk  charakteriftifch. 

4.  Abgefehen  von  diefer  regel  glaube  ich  aber  im  deutfchen 
noch  fpuren  einer  weit  älteren  einrichtung  zu  erkennen,  wonach 
die  dritte  reihe,  d.  h.  die  relative,  durch  einen  eigenthümlichen 
Milaut,  wie  im  griechifchen ,  edler  als  durch  fuffigierte  formen 
einer  andern  reihe,  gebildet  wurde.  Das  griech.  merkmal  aller 
relativa  ift  der  fpiritus  afper,  dem  in  einer  menge  von  bei- 
fpielen*)  deutfches  und  lat.  S  entfpricht.  vorzügliche  Wichtigkeit  196 
darunter  für  unfere  unterfuchung  hat  das  pronomen  o,  tj,  to  = 
goth.  fa,  foy  |)ata  und  mit  dem  relativen  o,  ?},  o  genau  verwandt. 
Wenn  nun  berührung  der  goth.  partikeln  fva,  fve  und  des  pro- 
nominalftanuns  fa  vermuthet  wurde,  fo  fcheint  eine  beftätigung 
hierfttr  eben  darin,^  daß  fie  in  der  relativen  reihe  vorkonmien,  zu 
Uegen.  und  gerade  diefe  partikeln  fva  —  fve  dienen  den  be- 
griff von  oaog  zu  umfchreiben  (oben  f.  43).  Noch  mehr,  es  hat 
fich  auch  eine  ahd.  partikel  fus  neben  dem  agf.  ]ms  gezeigt; 
heide  mtlßen,  wenn  nicht  alles  trügt,  urfprüngliche  correlativa 
wid  nicht  einer  bedeutung  gewefen  fein,  nämlich  ptis  =  roog  und 
fus  =  (og.  Auf  gleiche  weife  läßt  fich  von  den  formen  pyUc 
^d  fuKc  urtheilen  und  die  vorwiegende  demonftrative  bedeutung 
heider  würde  in  fuUc,  wie  in  fits,  gerechtfertigt  werden  aus  der 
natnr  des  demonftrativen  pronomens  fa,  fo  felbft.  Gegen  ein 
volles  goth.  paradigma: 

hvSldüds  belduds  fvaUuds 

hv^leiks  p§leiks  fvaleiks 

zwar  an  relativ  gebrauchte  interrogativa,  aber  auch  an  wirkliche  inter- 
T^Üfa  geh&ngt  wird. 

♦)  gramm.  1,  Ö83.  584  führt  einige  auf.  dT^y6g,  fvikns,  fanctus;  Inrd, 
fibon,  feptem;  Ss,  Tu,  fus;  6u6g,  fama,  fimilis;  qUog,  fäuü,  fol:  i^dvg,  futis; 
Wof,  fitls,  (fedes;  ixvqög,  ivaüira.  locer.  man  beachte  das  nr  in  rvalbra, 
Wtr  (foror),  fvikns,  fvös  (fuus)  und  dem  agf.  fvöte. 
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wäre,  obgleich  fich  die  mittlere  reihe  bloß  auf  andere  deutfche 
dialecte  ftützt,  nichts  fonderliches  einzuwenden  und  das  grie- 
chifche  wird  in  der  that  dadurch  ganz  erreicht.  Wer  ein  un- 
erhörtes hvus  (ncog)  muthmaßen  wollte,  dürfte 

hvus  |)U8  fus 

hinzufügen,  und  weil  folche  ktihnheit  anfteckt,  aus  der  form 
.vorhandner,  aber  ganz  unerklärter  ahd.  und  altf.  partikeln  füTj 
fan  verdunkelte  pronominalfbämme  der  dritten  reihe  folgernd, 
die  correlationen 

altf.  huan  than  fan 

ahd.  huär  dar  för 

zufammenllellen.  Dem  finn  diefer  partikeln  (mox,  cito,  flatim)*) 
ließe  fich  wohl  eine  pronominale  Wendung  abgewinnen,  der 
begriff  des  unverzüglichen,  fogleich  auszurichtenden  fchließt  eine 
beziehung  auf  ort  und  ftelle  in  fich,  wie  die  gangbaren  adverbia 
ahd.  zi  ftati,  mhd.  ze  ftete,  nhd.  auf  der  ftelle  lehren,  fo  daß 
197  fär  und  dar  leicht  vermittelt  erfcheinen.  Gleichergeftalt  verhält 
fich  illico  zu  illiCy  illuc,  welche  deutung  ich  der  von  in  loco 
(oben  f.  163)  vorziehe**),  und  mox  bezeichnet  nicht  nur  cito, 
fondem  auch  tunc,  tum,  pofbea,  wie  unfer  nhd.  bald  cito,  modo, 
tunc  (vgl.  fobald).  Was  aber  wichtiger  ift,  mehrem  localadverbien 
pflegt  gerade  die  partikel  fär  verbunden  zu  werden,  vgl.  fär 
thes  fmthes,  fär  thes  fartes  (wiederum  tunc),  [fär  dera  ferti?, 
fär  dero  worto  (135),]  fär  dia  wila,  fär  dia  warba,  fär  zi  ftati 
(oben  f.  128.  147)  nähd.  fä  zehant  (=  da  zehant);  und  noch 
entfcheidender  wird  fie  und  ein  anderes  identifches  fun,  um  die 
richtung  hin,  dahin  hervorzuheben,  fuffigiert  (hera/ar,  hera/*Mn, 
dara/rew,  huaraAiij),  wovon  der  nächfte  abfchnitt  genauer  handeln 
foll  [f.  213].  An  diefe  form  hm  würde  fich  das  agf.  fona 
(?  föna,  engl,  foon),  das  wiederum  andern  adv.  vorausgefchickt 
wird  {fona  in  ftäpe,  oben  f.  145)  und  nicht  feiten  ein  bloßes 
quamprimum,  ubi  ausdrückt,  [auch  altf.  fa7ia  Hol.  37,  19,]  fo 
wie  das  goth.  funs  fchließen,  deffen  endung  f.  89  für  eine 
genitivifche  erklärt  wurde,  ftmsäiv  entfpricht  dem  ahd.  flürio, 
funsei  hingegen  überträgt  das  einfache  co^  Luc.  1,  44.  19,  41. 
Joh.  11,  20.  29.  32.  gleich  dem  nhd.  fobald***).  Die  altn.  fchrei- 
bung  fenn  (fimul,  propemodum)  fcheint  das  kurze  a  im  altf.  Ion 


*)  N.  gibt  dem  f&r  mitunter  einen  ganz  leifen,  z.  b.  324  »>  in  ne  ift  fdr 
nehein  wandil  überfetzt:  neque  enim  eft  illis  commutatio;  Arift.  883 ^  be- 
deutet fdr  etiam. 

*♦)  man  mflfte  denn  felbft  locus  für  verwandt  mit  illic,  illuc  halten, 
ort  mit  dort  und  gar  tonog  mit  Snot,  onov,  wogegen  lieh  aber  angen- 
fcheinlich  mancherlei  einwenden  ließe. 

♦♦♦)  funs  mit  fus  zu  vergleichen,  wie  funs  mit  fus,  gans  mit  gös,  hat 
das  ahd.  fns  (und  nicht  funs)  gegen  ßch,  für  fich  aber  das  nhd.  Contt 
(alias)  umfonlt  (fpan.  embalde,  oben  f.  107)  plattd.  /im,  /u/l,  umfult;  fchon 
mhd.  umbltiü.  Berth.  61,  [umhefult  Ben.  408;  altpreuß.  enfus  (umfonfl) 
rufl.  vsus.] 
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zn  beftätigen,  obfchon  ein  entfchiednes  mhd.  fän  vorkommt  (vgl. 
ahd:  d&r  für  dar)*). 

Refultat :  in  den  dentfchen  fprachen  ift  die  eigenthtimlichkeit 
der  dritten  reihe  längft  geftört  und  angefühlt;  daher  die  aus  ihr 
übrigen  Partikeln  fich  in  demonftrative  bedeutung  oder  in  ganz 
abgeleitete  verlieren.  Ebenfo  urtheile  ich  von  den  analogen  lat. 
Partikeln  Q,  fic. 

5.  Die  griech.  fprache  fteht  aber  noch  in  einem  andern 
vortheil.  fie  kann  durch  bloße  änderung  des  accents  das  inter- 198 
rogativpronomen  oder  die  fragende  partikel  in  einen  unbeftimmten 
finn  umfetzen.  Aus  rig  (quis)  u  (quid)  wird  Ttg  (aliquis)  ri 
(aliquid),  aus  noaog  (quantus)  noaog  (aliquantus) ,  aus  noxe 
(quando)  nori  (aliquando)  u.  f.  w.  Auch  wir  pflegen  ein  fra- 
gendes wer  und  wann  ftärker  zu  betonen,  als  ein  unbefbimmtes 
wer,  wän  in  etwer,  etwan;  meiftentheils  ifl  jedoch  unfere  Iprache 
genöthigt,  diefe  indefinita  durch  praefixe  und  fiiffixe  näher  aus- 
zudrücken, die  im  vierten  cap.  angezeigt  worden  und  atfth  auf 
die  pron^minalpartikeln  anzuwenden  und.  |  Jenem  nori  entfpricht 
daher  das  ahd.  iohuanne,  und  ein  goth.  ni  hvanhun  dem  gr. 
oviinoT€.  Gleichen  dienft  leiflen  die  lat.  praefixe  und  fuffixe 
ali-,  -que,  -quam.  Hierbei  ifl  nicht  zu  überfehen,  daß  die  deutfchen 
indefinita,  wie  die  lat.  und  griech.,  mit  interrogativen  gebildet 
werden,  nicht  mit  demonftrativen,  gleich  den  deutfchen  relativen, 
was  mir  einen  erheblichen  Vorzug  der  deutfchen  einrichtung 
gegenüber  der  lat.  (und  flavifchen)  zu  begründen  fcheint.  Während 
der  Lateiner  das  felbe  quando  für  noTS,  noxi  und  otb  verwenden 
mtiB,  fetzen  wir  unfer  wann  nur  die  beiden  erfbenmal  und  das 
drittemal  dann. 

6.  Die  bisherige  betrachtung  diefer  partikeln  hat  fich  nur 
auf  ihr  anlautendes  dement  erltreckt;  ihre  innere  befchafPenheit 
bietet  nicht  weniger  vergleichungspuncte  mit  den  fremden  fprachen 
dar.  Schon  beim  aufzählen  der  einzelnen  partikeln  ift  die  analogie 
der  accufativbildungen  hvo/n^  pan,  Panuh,  p6  mit  den  lat.  quum, 
tttw,  ixitiCf  quam  angemerkt  worden;  in  fan  läßt  fich,  wie  in 
i>wn,  num,  nam,  jam,  tarn  derfelbe  cafus  erkennen;  das  fuffix 
tun  ftelle  ich  zu  dem  lat.  fum,  wie  hun  zu  quam,  qtium.  Jninde, 
penden,  da/nta,  hvmita  fmd  den  lat.  tandem,  quando  eher  in  der 
form  als  in  der  bedeutung  ähnlich,  ficherer  wird  pdu  und  paüh 
zu  tandem  f.  tamdem  gehalten  werden.  Die  bedeutungen  fcheinen 
ßck  oft  ganz  anders  zu  wenden,  während  die  form  beharrt;  hvap 
gleicht  dem  no&i ,  pap  dem  xodi,  obfchon  die  gr.  partikeln  das 
wo,  nicht  das  wohin  ausdrücken.  Sichtbar  ift  identität  zwifchen 
^0^^   Tod^  und  hvadan,  padan,  zwifchen  dem  fanfkr.  tatra 

*)  ans  einer  fprache,  die  ich  nur  feiten  vergleiche,  fei  zur  erläuterung 
des  ddr  und  lär  hier  noch  beiffebracht,  daß  im  lettifchen  tur  ibi,  turp 
iUnc,  eo,  fckur  (das  geftrichne  f  kann  nicht  wiedergegeben  werden)  hic^ 
Cchirp  huc  bedeutet,  it  turpat  gleich  auf  der  ftelle.  fchnr  entfpricht 
onferm  hier. 

Orimm,  Gnmmaük.  I£L  13 
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und  papro.  Einige  diefer  bil düngen  wird  der  folgende  abfchnitt  in 
näheres  licht  zu  fetzen  fuchen  (R.  |).  |)R0.  SAR.  SUN.),  hier 
komme  ich  auf  eine  fchon  f.  126  gemachte  bemerkung  zurück, 
199 daß  die  lebendige  analogie  zwifchen  neig,  rcog ,  (og  und  dem 
£i2  aller  adjectivadverbia  der  deutfchen  fprache  mangelt,  denn 
auf  die  vergleichung  des  goth.  fvare  mit  |)e,  hv6,  fve  (jog)  f.  121 
darf  man  nur  leichtes  gewicht  legen.  In  diefem  punct  ftimmt 
auch  die  lat.  und  flav.  fprache  nicht  zu  der  griechifchen ,  woW 
aber  die  litthauifche  in  einzelnen,  nicht  zahlreichen  und  doch 
auch  noch  pronominalen  adverbialformen:  kaip  {n(og)  taip  (rag) 
antraip  {äkXoog)  kittaip  (erigoDg)  fzittaip  (ovToyg)  katraip  {noT€Qa>;\ 
während  die  gewöhnlichen  adjectivadverbia  auf  ay,  ey  ausgehen. 
Das  goth.  dba,  iha  in  raihtaba,  amiba  diefem  litth.  üip  zu  ver- 
gleichen, geftützt  auf  l'ba,  Ybdi,  jabÄi  und  |)auhjaba,  iH  mehr  als 
gewagt,    denn  warum  fehlen  die  entfcheidenden  partikeln  hvaba, 

i)aba?  und  |)aühjaba  fcheint  zuf ammengefetzt  aus  {)aüh  und  jaba 
wie  Afi,    tametfi)   nicht  auf  aba    formiert,    in   welchem    fall  'es 
{)aühaba  zu  lauten  hä^.  • 

D.   Befondere  ableitimgen. 

Nach  abhandlung  der  adjectivifchen,  fubllantivifchen  und 
pronominalen  adverbia  rücke  ich  vor  zu  der  erörterung  einzelner 
ableitungen,  die  fich  auf  fubftantiv,  adjectiv  und  pronomen  zu- 
gleich beziehen,  fie  hätten  daher  jedesmal  unter  diefe  claffen 
gebracht  werden  können;  es  fehlen  mir  rathfamer,  fie  wegen 
ihrer  Wichtigkeit  abgefondert  zufammenzufaßen ,  obgleich  ihre 
vorgängige  erwähnung,  namentlich  bei  den  Pronominaladverbien 
nicht  vermieden  werden  durfte;  einige  darunter  fmd  auch  fort- 
bildungen  anderer  partikeln,  denen  man  keinen  pronominalen 
urfprung  beilegen  kann.  Alle  drücken  verhältnilTe  des  raums 
und  der  zeit  aus. 

I.  Localadverbia  AR,  A|),  A|)RO. 

Gleichfalls  correlativpartikeln ,  welche  in  drei  reihen  den 
begriff  der  ruhe,  der  bewegung  nach  und  von  einem  ort  ent- 
halten. 


1.  Die  gothifchen 

formein 

hvar?      hvap? 

hvapro? 

ubi? 

quo? 

unde? 

Par         pap 

PaPro 

ibi 

eo 

inde 

her          hxp 

hidro 

hie 

hüc 

hinc 

jäinar     jdind 

jäinpro 

iUic 

illuc 

illinc 

aljar       aljap 

aljapro 

aUbi 

alio 

aliunde 

hat  der  vorausgehende  abfchnitt  bereits  aufgeführt,  fie  find  zu- 
200  gleich  die  vollftändigeren ,  denn  in  den  nachftehenden  gebricht 
es  oft  an  belegen  für  eine  oder  die  andere  reihe ;  auch  erfcheinen 
abweichungen,  das  kennzeichen  R  fehlt  in  der  erffcen,  das  |)  in 
der  zweiten  reihe,  dagegen  ift  die  dritte  meiftentheils  erhalten 
und  regelfeft. 
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mna  'inn  mnapro 

tnna  (iprog,  intus)  aus  dem  compof.  l*nnakunj)s  (domefticus)  zu 
folgern ;  tnn  (intro,  stg,  fiaoo,  ig,  eaa))  Matth.  9,  25.  Marc.  5,  40 ; 
innapro  (eaco&sv)  Matth.  7,  15.  Marc.  7,  21.  23.  aber  für  i'am&sv, 
wenn  es  die  bedeutung  von  intus  hat,  ftehet  mnana  11.  Cor.  4, 16. 
7,  5.,  die  praep.  iv  lautet  m. 

Uta  üt  ütapro 

fita  {ixToc,  foris)  Joh.  18,  16.  Marc.  1,  45.  3,  32.  4,  11.  11,4; 
üt  (f^co,  foras)  Joh.  11,  43;  ütapro  (e^to^Bv)  Marc.  7,  15.  18. 
wiederum  ütana  (s^cD&ev  =  extra)  ü.  Cor.  4,  16.  7,  5.  (f^a>) 
Marc.  8,  23.  nebenform  von  üta,  und  dnoavvaycoyog  wird  Joh. 
9,  22  verdeutfcht  ütana  fjmagög&is.  Die  bedeutungen  des  gr. 
i^fo  find,  wie  die  von  siaoo,  unficher  und  auf  die  beiden  erften 
reihen  gerecht.  Die  goth.  praep.  für  «g  gehört  nicht  zu  diefem 
rtamm,  fondem  lautet  ics. 

.  .  .  mp  mpapro 

die  erfte  reihe  fehlt,  ein  mpa  {ava,  adverb)  fteht  zu  vermuthen; 
iup  (&yw)  Luc.  19,  5.  Joh.  11,  41;  mpapro  {uvfo&sv)  Matth. 
27,  51.  Joh.  8,  23.  19,  11.  [lupana  (avui&ev)  Gal.  4,  9.]  Die 
goth.  praep.  für  dva  ih  gleichlautendes  ana. 

fairra  fairr  fairrapro 

fairra  (ano)  Matth.  7,  23.  8,  30.  Luc.  2,  15.  37.  4,  13;  das 
fairr  (noggcD)  der  zweiten  reihe  ift  meine  conjectur,  es  würde 
fich  zu  der  fonftigen  partikel  fair,  wie  inn  zu  Yn,  verhalten; 
fairrapro  (noQQoj&sv,  inaxQo&ev)  Matth.  27,  55.  Marc.  8,  3.  11, 13. 
Luc.  17,  12.  Auch  ein  mit  fairra  zufammenfallendes  fairrana 
ift  zu  erwarten. 

...  ...  dllapro 

dOaJn'o  {navrod^sv,  navraxodev)  Marc.  1,  45.  Luc.  19,  43.  die 
beiden  erften  reihen  gebrechen,  ich  würde  vermuthen  allar 
{nayraxoiP)  allap  {navraxoi),  doch  lieht  Luc.  9,  6.  die  um- 
fchreibimg  and  all  für  navTa^ov, 

framar?        framap?     framapro? 
hierfür   kann  ich  nichts  als   die   altn.  partikel   framan   und   das 
goth.  adj.  frama{)is  (peregrinus)  beibringen,  die  praep.  lautet  fr  am. 

.  .  .  famap         ...  201 

famap  (etwa  o/noas)  ergibt  Marc.  9,  25;  famapro  (o/noS-ev)  wäre 
zu  erwarten;  was  in  erfter  reihe  für  ojucSg,  a/ua  fbehen  muß, 
bliebe  die  frage,  vielleicht  fama,  wozu  fanuma  Marc.  12,  28. 
Luc.  15,  13  bloße  nebenform  fein  würde,  wie  zu  Ynna  Innana. 
Schwierig  find  die  formen  hindar,  hindana;  afar,  aftra, 
aftarö,  aftana.  hindar  {sig  xo  nigav)  Matth.  8,  18.  Marc.  5,  21. 
8,  13.  {diä  Tov  nigav)  Marc.  10,  1.  hat  die  form  der  erften, 
den  finn  der  zweiten  reihe ;  hijidana  {nsQuv)  Marc.  3,  8  ift  neben- 
form der  erften.  hindapro  (oniad-sv)  ftände  zu  vermuthen,  falls 
nicht  das  d  wie  in  jdind  zu  nehmen  und  ein  hindro,  hinpro 
parallel  dem  jdinbrö  zuläßig  wäre  (oben  f.  180).  Aftana  {onia- 
M)  Marc.   5,  27.    aflaro  (oma&sv)  Matth.   9,  20.    Luc.   8,  44 
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find  unficherer  bedentung,  doch  möchte  aftana  mehr  der  erften, 
aftarö  mehr  der  dritten  reihe  gehören;  aftra  ill  naXiV  MattL 
5,  33.  Marc.  10, 1  etc.  afar  die  praepof.  bedeutet  poft,  fecnndum. 
wie,  wenn  nicht  aftapro  zu  vermuthen,  fondem  das  T  nach  F 
gleich  fo  vielen  andern  (gramm.  2,  194)  zu  erklären,  folglich 
das  tro,  taro  in  aftarö  dem  J)rö  der  dritten  reihe  parallel  s 
afapro  wäre? 

dalapa  dalap  dalapro 

dalapa  (infra)  Marc.  14,  66.  dalap  (jcarai)  Matth.  7,  25.  8,  1. 
27,  51.  Marc.  9,  9.  dcäapro  {xaroo&Bv)  Joh.  8,  23.  das  einzige 
von  einem  fubft.  gebildete  goth.  adv.  diefer  art,  welches  uns 
erhalten  worden  ift,  man  vgl.  das  mhd.  zetal  (dalab)  und  das 
flav.  dolu  (f.  162).  [Bopp  widerfpricht  vgl.  gr.  p.  398  und  gloIT. 
7^  und  leitet  dala^rö  aus  adala|)rö  =  adhara.]  Gewis  gab  es 
andere,  vielleicht  ein  bairgapro  (bergab)  gleichviel  mit  ¥upaf)rö? 
[bairgapro  wäre  ähnlich  dem  fl.  gorje  (f.  162),  mhd.  ze  borge; 
altfl.  vr'chou  (fupra).]  ein  häimapro  {oiKo9^v)'i  [häimap  (domum)? 
vgl.  ad  2Ö9]  und  adjectivifche  laßen  ßch  vermuthen  wie  rimapro 
(jiaxg6&€v)  nehvapro  {iyyid^)  hduJiaprS  (vy/od-sv)  diupaPro  (ßa- 
didtv,  das  ich  auch  erfinde).  / 

B.  in  erfber  reihe*)  fcheint  nur  den  pronominalen  eigen,  und 
den  adjectivifchen ,  es  für  comparativifch  zu  halten  verbietet 
fowohl  eben  feine  anwendung  in  erlter  reihe,  als  daß  es  nicht  S 
202  oder  Z  lautet,  nach  weife  der  goth.  comparative  **) ;  'imia,  tlfa, 
iupa  (?),  fairra  lauten  vocalifch  aus,  auch  dalapa,  und  dies,  was 
aufFIdlt,  mit  dem  |)  der  andern  reihen,  warum  nicht  bloßes  dala? 
es  wäre  der  dativ  des  fubft.  felbft  gewefen,  der  freilich  das 
nämliche  hätte  dürfen  bedeuten  ***).  tibrigens  gleicht  die  endung 
a  dem  in  den  adv.  v&ila,  nShva  oben  f.  118.  119,  wo  auch  fchon 
fairra  angeführt  wurde.  —  Nur  in  den  von  partikeln  felbft  her- 
genommenen mtiy  üt,  tup,  fairr  entbehrt  die  zweite  reihe  des  b, 
nicht  in  den  übrigen;  gab  es  ein  früheres  tnnap,  utaP,  tupap? 
etwan  auch  ein  mnar,  ütar,  'itipar  erfter  reihe?  Die  dritte  reihe 
hält  ihr  pro  und  zwar  in  den  adjectivifchen,  fubflantivifchen, 
adverbialen  apro,  in  den  pronominalen  bloßes  pro. 

2.  Ahd.  ergaben  die  pronominalpartikeln  folgende  reihen: 

hmr  huara  huanana 

dar  dara  danana 

Mar  h&ra  hinana, 

♦)  die  nebenformen  zweiter  reihe  Ätrfre,  hvadrc  =  hib,  hva^)  zeigen 
gleichfalls  B  (ebenfo  das  agf.  hider,  hyider,  i>ider,  altn.  h^ora,  badra)  and 
vielleicht  muß  auch  das  D  ftatt  t>  berückfichtigt  werden,  obgleich  hva{> 
and  hvad  fchwanken  (vgl.  wiederum  hier  das  agf.  hider  u.  f.  w.  nicht 
hider). 

**)  ich  werde  jedoch  im  cap.  von  der  comparation  nochmals  hieraof 
zurückkommen. 

***)  unverkennbar  liegt  in  der  erften  reihe  etwas  daüvifches^  in  der 
zweiten  etwas  accufativifches;  dalaba,  Inna,  dta,  fairra  verhalten  fich  zo 
dalat>,  Inn,  üt,  fairr  wie  fifka  za  fiut. 
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deren  erfte  zu  der  goth.  Itimmt,  zweite  und  dritte  fich  aber 
bedentend  von  ihr  entfernt,  und  kein  d  oder  t  zeigt,  allein  die 
nebenformen  der  zweiten  reihe  huarot^  darot,  herot  [174.  179] 
fcheinen  es  zu  gewähren  und  ftehen  nach  meiner  anficht  für 
huatrOy  datro,  hetro,  urfprünglich  formen  der  dritten  reihe,  ob- 
gleich die  analogie  des  goth.  dala|>  (deorfum)  auch  eine  ahd. 
zweite  reihe  huaröt,  dardt,  h@r6t  annehmlich  machen  kann.  Die 
dritte  reihe  fchwankt  zwifchen  der  vollen  form  und  der  ver- 
kOrzong  huanän,  danän,  hinan,  ja  eine  weitere  in  huüna,  dana, 
hina  muß,  nach  zufammenfetzungen  und  nach  dem  auch  un- 
verbunden  vorkommenden  hina*)  zu  urtheilen,  ftatthaft  fein. 

Dem  goth.  j&inar,  jÄind  entfpricht  nichts,  in  dritter  reihe 
ein  feltnes  ennän  f(ir  Snnana  (6nanana?);  in  den  beiden  erüten 
muthmaßlich  enar,  enara? 

Für  die  begriffe  intus,  intro  und  eamdn^  hat  die  ausmittelung  203 
der  ahd.  partikeln  fchwierigkeit ,  in  dritter  reihe  Tollte  innana 
gelten,  ich  finde  es  aber,  wie  die  goth.  nebenform,  für  intus,  alTo 
in  erfter  reihe  gebraucht  K.  41.  T.  83,  2.  141,  19.  20.  22.  23. 
0.  n.  8,  48.  innena  W.  14,  28.  39,  26.  57,  6.  [innene  wendiun 
oben  ad  152.]  innenän  N.  Bth.  120^  und  verkürztes  innän  für 
die  praepof.  intra  0.  V.  1,  25.  25,  16.  inne  (intus)  W.  10,  16. 
69,9.  fcheint  das  goth.  Ynna;  aber  auch  die  zweite  reihe  dürfte 
nach  analogie  von  h^ra,  dara  ein  inna  haben?  in  (nhd.  ein, 
kinein)  kann  ich  nicht  beweifen,  vgl.  gramm.  2,  759**). 

Gleichen  anltoß  geben  die  ahd.  partikeln  für  foris,  foras 
und  €im^€v.  ügana  (foris)  hat  K.  94.  119  und  0.  V.  7,  1,  der 
es  im  finn  des  nhd.  auswendig  für  memoriter  braucht  I.  1,  109 
ttnd  ebenfo  fteht  ügane  monf.  323;  auch  das  verkürzte  ünän 
K.  41  ift  foris,  fodann  üg§ana  die  praep.  extra  Diut.  1,  522^ 
K.  118.  ügsän  K.  36.  64.  68.  richtiger  fcheint  ü§i;ana  für  de 
foris  (l^co^cy)  T.  83,  2.  141,  22.  23;  fonderbar  ügaenän  N. 
315»,  gleichfam  für  ftno,  los,  erledigt,  aber  Bth.  120^  in  der 
richtigen  bedeutung:  von  außen.  Foras  hingegen  finde  ich  K. 
125  durch  ü§§e  gegeben,  Jun.  206.  durch  ü^e,  ü^ana,  ü^^ftn. 
[iimaro,  ü^aro  622.   innar,  ü^ar?   624.] 

Wiederum  bedeutet  obana  meifbentheils  fupra  K.  60.  64. 
94.  0.  IV.  27,  22.  obena  W.  30,  28.  60,  6.  64,  4;  doch  auch 
richtiger  defuper,  avoodsv  0.  IV.  26,  45.  opana  (defuper)  monf. 
344,  welches  aber  fchon  durch  vorgefetzte  praep.  hervorgehoben 
werden  muß,  fm  obana  K.  116.  0.  V.  12,  69.  vgl.  (^a/na  ab 
h^vane  Hild.    Merkwürdig  ift  opana^ia  föhant§r  (defpiciens)  monf. 


*)  Mna  bedeutet  nicht  eigentlich  illnc,  wie  gramm.  '2,  757  fteht, 
Tondern  hinc,  was  freilich  denfelben  6nn  geben  kann,  die  nhd.  dahin^  troAm, 
Mer,  woher  find  onorganifch. 

**)  fteht  eine  der  vielfachen  ahd.  benennungen  der  vifcera,  inteftina, 
^  meine  innadrij  in  beziehong  mit  der  goth  partikel  Innal)rö?  vgl.  innana, 
inwanigi  für  denlelben  begriff,  oder  ift  es  eine  compofition  mit  &dara  (vena)? 
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366,  wodurch  fich  das  obenan  bei  N.  150'*  358*  [Melker  Marien- 
lied 2,  4  (Hoffmann,  gefchichte  d.  kirchenlieds  f.  24)]  erklärt.  Die 
praep.  lautet  oba,  obar,  ubar,  (Graff  156.  157)  =  goth.  ufar,  worin 
man  das  urfprüngliche  ar  der  erften  reihe  fehen  dürfte. 

Nidana  meiftens  infra  0.  IV.  27,  22.  W.  17,  4.  60,  6. 
64,  3,  ficher  aber  auch  noch  xaTio&sv,  nidane  (fubter)  monf.  344, 
mit  hervorhebender  praep.  fon  nidana  T.  131,  8. ,  dem  N.  gilt 
fein  nidenän  für  die  erfbe  reihe  pf.  108»  150^  358*,  wie  fiir 
die  dritte  Arift.  404»;  in  der  letzten  bedeutung  fchreibt  er  auch 
20i  fona  nidenän  pf.  38^.  Kein  dem  oba  paralleles  nida  [nida  imo 
Schm.  2,  681]  oder  nidy  wohl  aber  nidar  (als  praep.  auch  N. 
Cap.  302^)  Mra  nidar  T.  15,  4  und  das  adverb.  hiar  nidare 
(infra)  0.  ü.  21,  31 ,  wodurch  meine  vermuthung  über  obar 
beftätigt  wird. 

Ahd.  untana  kenne  ich  weder  für  xazco  noch  xdroD&ev,  es 
wurde  durch  nidana  entbehrlich;  dagegen  ift  die  praep.  untar 
fehr  häufig. 

Hintanü  mag  öfter  vorkonmien,  als  ich  es  aufzeigen  kann; 
hindenän  hat  N.  202*,  unklar  in  welchem  finn,  für  ultra  oder 
retro?  die  praep.  Jiintar,  hinder  fteht  nur  bei  einigen  fchrift- 
ftellem  (Graff  p.  154).  hintrot  (infra?)  Doc.  219»  kann  wie 
daröt,  höröt  genonmien  werden,  oder  für  hiyitrort?  bei  N.  ift 
hintert  retrorfum  (oben  f.  98). 

Kein  aftana,  nur  die  praep.  aftar,  und  Jun.  249  aftertvartän 
(retro)  f.  afterwartana. 

Forana  (a  capite,  ab  initio)*)  weiß  ich  nur  in  der  Ver- 
kürzung foma  0.  V.  24,  4  zu  belegen ;  für  ein  forot,  fort,  fori 
(ulterius)  zweiter  reihe  ftreitet  fbark  die  analogie  des  agf.  ford, 
mhd.  nhd.  fort  und  des  ahd.  daröt,  nhd.  dort.  Es  kommt  aber 
nur  die  Weiterbildung  fordar,  furdir  (porro,  amplius)  vor.  Die 
Partikel  fora  ffceht  in  erfber  und  zweiter  reihe,  vgl.  imten  das 
fuffigierte  mhd.  fürba:^. 

Ferrana  in  der  regel  noQ^co&sv  T.  53,  6.  118,  3.  186,  1 
(a  longe)  wo  die  ausg.  ferranu,  ferrano;  doch  Diut.  1,  155» 
ferrana  für  procul.  ferrenän  aba  himele  (de  coelo)  N.  53**  imd 
fgrrenän,  ferronän  pf.  476»  Bth.  210^  234»  gleichfalls  mit  dem 
finn  der  dritten  reihe.  In  erfter  ganz  richtig  fer  (procul,  belege 
oben  f.  119),  das  fich  zu  ferrana  verhält,  wie  goth.  fairra  zu 
fairrapro.  Die  form  ferro  ilt  adjectivifches  adverb.  [vert  (anno 
praeterito)  und  verne,  fairnis  f.  98.  208.] 

Bfimam  (e  longinquo)  0.  H.  4,  54.  IV.  18,  1.  T.  107,  2 
ift  gleichviel  mit  ferrana,  hat  aber  nie  die  bedeutung  erfter  reihe. 
fona  rumana  K.  51.  in  erfter  reihe  rümo  (longe),  wie  förro. 

Holiana  {vxp6&ev)  höhona  (de  alto)  ker.  201».  haohana  hrab. 

*)  gramm.  2,  780,  wo  ich  nur  kein  goth.  faürana  hätte  vennuthen 
lollen,  fondern  faüral)rö. 
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972 **;   zu  vermnthen,   nicht  zu  belegen,   find   allenfalls   tiofana, 
nähana,  tvUana*), 

Samana  (oiu6&€v)  kann  ich  nicht  nachweiien,   aber  famant  20b 
fcheint   urfprünglich    dem    goth.    fama^,    agf.    famod    identifch 
(gramm.  2,  766)  mhd.  famet,  famt,  wie  dort. 

Aufmerkfamkeit  verdienen  die  adverbia  der  himmelsgegend, 
wobei  die  dritte  reihe  wieder  völlig  in  Ordnung,  die  zweite  aber 
mit  der  erften  vermifcht  ifb,  dergeftalt,  daß  die  form  R  ur- 
fprünglich jener,  die  bedeutung  aber  diefer  zukommt**);  es  lag 
practifch  nur  an  den  Wörtern  für  die  richtung  woher  und  wohin, 
wenig  an  bezeichnung  der  gegend,  wo  man  wohnte,  [oft  (in 
Oriente?)  fr.  th.  XXH,  4.]  oftana  (ab  Oriente)  T.  8,  1.  47,  7. 
0.  I.  17,  9.  weftana  (iansQo&ev)  T.  47,  7.  nordana  {ßoQ€fj&fv) 
nordane  Diut.  3,  76.]  hmdana  (a  meridie),  fundene  Diut.  3,  129. 
fundan  fr.  th.  IV,  7.]  auch  mit  vorgefetztem  fon  o.  w.  n.  f. 
T.  113,  2.  145,  18.  fane  funde  (ab  auftro)  N.  cant.  Abac.  511». 
Hingegen  oftar  (verfus  or.)  weftar  (v.  occ.)  nordar  (ßogdtjv^s) 
rundar  (verfus  mer.)  0.  I.  17,  23  und  Hild.***)^  Statt  Öfbana 
fchreibt  N.  oftenän,  toeftenan,  nordenän,  fundenän  Arift.  404^ 
405»  Bth.  83^  und  für  wöfter  Bth.  83^  weftert,  in  welchem  t 
man  den  auslaut  von  wöftwört  fuchen  könnte. 

Von  fubllantivifch  hergeleiteten  nur  ein  beifpiel:  heimhia 
(oixod-ev)  Samar.  Diut.  2,  381.  vgl.  heimenan  N.  473*,  wenn 
diefe  ganz  richtige  form  der  fmn  verträgt  (im  text:  hymnum! 
[Lachm. :  iuweriu  lied  heimenitn  =  eure  lieder  aus  der  heimat]) ; 
ftr  die  erfte  und  zweite  reihe  dienen  heime  und  heim,  welches 
aber  cafus  find  (oben  f.  136.  140).  Ein  taUma,  peragana  (xa- 
rto^tv,  av(o&Bv)  hätten  fich  wohl  in  den  quellen  blicken  laßen,  206 
waren  fie  üblich  gewef(ßn. 

Leicht  ficht  man,  daß  diefe  ahd.  correlativpartikeln  fchon  in 
Unordnung  find,  zumeift  hat  fich  die  zweite  reihe  verloren,  faft 
nm-  in  den  drei  erften  pronominalpartikeln  und  in  denen  der 
himmelseintheilung   erhalten,    mit   dem  B,    das  mehr   der  erften 


*)  wiieno  (late)  W.  6,  13.  13,  5  läßt  fich  faft  nur  durch  einen  misgriflP 
Terftehen;  W.  hätte  fchreiben  follen  wltena,  wie  er  obena  fchreibt,  er 
wählte  die  adjectivifchadverbiale  endung,  obgleich  fich  kein  adj.  witen 
(latus)  aufweifen  läßt  Diefes  witeno  mag  aber  noch  im  mhd.  toitene  Trift. 
120,  25  [var.]  [mifc.  2,  306.  wtdene  Roth.  4838.  wttine  Roth.  776]  oder  felbft 
yoUen  Nib.  20,  3.  46,  1.  326,  1  [Ben.  453.  wSten  maere  HMS.  1,  78b]  ftecken, 
doch  darf  die  letzte  form  aus  dem  accufativifchen  ahd.  wlton  Jun.  221 
erklärt  werden.  Kein  folches  näheno,  ndhene;  ein  heutiges  nacher  (verfus) 
der  rheinifchen  volkslprache  verhält  fich  nicht  zu  nach  wie  außer  zu  aus, 
ober  zu  obe,  fondern  entfpringt  aus  nach  der,  indem  es  nur  vor  ftädte- 
namen  fteht,  die  in  der  frühern  fprache  weiblich  gebraucht  wurden,  z.  b. 
Aach  der  Hanau  (Hanoviam  verfus);  verderbt:  nacher  H. 

**)  oder  berechtigt  das  goth.  hvadrd,  hidrö  zu  einem  andern  fchluß? 
▼gl  vorhin  f.  201  anm. 

***)  wie  wohl  gothifch?  in  dritter  reihe  faft  unbedenklich  äuftabrö, 
▼ifta))rö  (oder  vifal>rö?  wegen  der  fchreibung  Vifigothi),  naürl)a))rd,  fun- 
t>ftt>rö;  in  zweiter  vielleicht  äufta^  oder  äultadr^?;  in  erfter  äuftar  etc. 
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reihe  zu  gebühren  fcheint.  Wäre  diefes  R  urfprüngliches  merk- 
mal  der  zweiten,  fo  dürfte  man  ihm  in  der  Üiat  die  natur  des 
comparativs  beilegen,  das  fehr  paffend  die  bewegung  fort  aus- 
drücken würde.  Die  erklärung  der  dritten  reihe  deixi  einen 
doppelten  weg  einfchlagen.  Entweder  war  das  ANA  anfänglich 
nur  die  goth. '  ^ebenform  innana ,  ütana  der  erften  reihe ,  was 
auch  das  fchwanken  zwifchen  den  bedeutungen  wo  und  woher 
veranlaßt  haben  könnte;  zur  ficherung  des  woher  wurde  die 
praep.  fona  beigefügt,  oder  das  AN  geminiert;  die  notkerifchen 
innenän,  ü^enän,  obenan,  färrenän,  nidenän,  öftenän  gründen  fich 
auf  ein  folches  doppeltes  itinanana,  opanana  (wie  danän,  wanän, 
hinan  auf  danana  u.  f.  w.)-  fie  gewähren  freilich  einen  beftimmten 
unterfchied  von  dem  auf  die  bedeutung  erfter  reihe  eingefchränkten 
innana ,  obana ,  fcheinen  aber  doch  unorganifcher  und  fpäterei* 
behelf,  (kein  danenän,  wanenän,  hinenän  wurde  nöthig,  weil  hier 
die  erfte  reihe  niemals  a7ia  hat).  Oder  man  muß  nicht  ANA, 
fondem  ANANA  als  kennzeichen  dritter  reihe  aufftellen,  hierauf 
weift  die  vergleichung  der  goth.  adverbia;  entfprang  nämlich 
danana  (danän)  durch  irgend  eine  auflöfung  des  |)  und  B  aus 
|)aj)r6,  fo  ift  klar,  daß  l*nna|)r6  und  4ufta|)r6  ein  innanana 
(innanän)  oftanana  (öftanän)  verlangen  und  N.  formen  fmd 
organifch,  die  übrigen  abgeftumpft.  Diefer  letzten  auslegung 
gebe  ich  den  vorzug.  —  Die  zweite  reihe  hervorzuheben  diente 
fuffigiertes  fun  (wovon  hernach)  oder  tvert,  wertes  (oben  f.  90.  98). 

3.  Altf.  laßen  die  pronominalen 
htiar  htuir  huanan 
thar               thar                thanan 
her                 her                 Mnan 

überhaupt  die  ahd.  einrichtung  erwarten,  nur  daß  fich  die  beiden 
erften  reihen  noch  mehr  vermifchen,  wie  auch  in  diefem  dialect 
dativ-  und  accufativformen  oft  zufammenf allen,  [genowar  (illic) 
goth.  j&inar  (180).]  weftar  ford  (verfus  occid.)  wird  durch  das 
beigefügte  ford  deutlich,  [ellior  (älio)  Hol.  83,  4.  duoder  (illuc), 
warum  aber  hera  duoder  und  nicht  hßder  duoder?  herod  (huc).] 
207  Bemerkenswerth  ift  E.  H.  cap.  29  obarwerthan  (fupeme)  [Hei. 
73,  8  obanwardan],  analog  dem  ahd.  afterwartän.  [ferrane  (de 
lonce)  Hei.  150,  21.  oftme  (ab  Oriente)  129,  19.  öftane  endi 
weitane  65,  3.] 

4.  Agf.  pronominalpartikeln  diefer  art: 
par  pider  ponan 
hvar               hvider  hvonan 
her                 hider  ^)            henan, 

»)  vgl.  n.  pr.  Hitteräat  (?  hier  und  dort),  HittertaU  Hetertart,  HettertaH, 
Hittertart  (urk.  bei  Seibertz,  landes-  u.  rechtsgerchicbte  Weftfalens).  Hetertat 
8,595.  Hyttertat  HO.  b4S  (1312).  Hetertkat  p.  110,  Henrich  Tuderüat  zeitfchr. 
d.  Vereins  f.  heff.  gefch.  2,  271.  Duderltat  Böhmer  reg.  no.  51  a.  929;  wie 
mit  Nider,  Ober,  könnte  mit  Duder  comp,  werden,  vgl.  agf.  hider?6ard  (llO^ 
fum),  bidercyme  (adventus),  l)idervöard,  ahd.  darawSrt,  darachunft,  h^rafart, 
hörafuns  (gr.  2,  757). 
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[eKor  (alibi,  aliunde),  goth.  aljar.]  Den  formen  zweiter  reihe 
gleicht  aber  in  andern  adv.  nichts,  als  vielleicht  famod  (ßmul) 
und  ford  (deinceps)  neben  foran,  welches  ante,  ex  adverfo  aus- 
drückt und  Luc.  8,  26  avxiniQav  (wo  Ulf.  vij)ravalrj)).  dn  haben 
fonft  irman  (intus)  vian  (peregre)  äflan  (poft,  pone)  niäan 
(deorfum)  feorran  (longe)  nedyi  (prope).  ä/fer,  ofer^  nider  fmd 
praepofitionen. 

Adverbia  der  himmelsgegend  haben  in  dritter  reihe  eäftan, 
veTlan,  nordan,  füdan;  in  zweiter  eäft,  veft,  nord,  füd,  Beov. 
858,  oft  auch  edftveard  etc.  edftrihte  etc.*).  Umfchreibend  für 
die  dritte  reihe:  fram  eäftdaele  etc.,  für  die  zweite:  tö  eÄft- 
dffile  etc.  Selbft  das  zeugt  von  dem  großem  verfall  der  hier 
abgehandelten  bildungen. 

[4  a.  Frief.        ther  thana 

hiver  hwana 

Mr.] 

5.  Altn.  par  padra  padan 

hvar  hvert  hvadan 

her  hedra  hedan. 

die  übrigen  der  dritten  reihe  haben  bloßes  an:  innan  (intus,  ab 
intus);  ütan  (peregre);  ofan  (deorfum)  Hym.  19,  3.  23,  7  und 
^»vorgehoben  ofan  frä;  nedan  (fubter)  Vaf{)rudn.  43,  7.  Grimn. 
35,  6.  Hym.  22,  7 ;  aptan  (a  tergo) ;  undan  (ab  imo)  Grimn. 
31,  3.  Atlam.  72,  6;  handan  (trans,  ultra)  Harb.  1,  2,  auch  for 
iandan  G|)rhrmr.  [=  Gdr.  11.]  7,  6,  diefes  handan  fcheint  mir 
=  hindan  oder  vielmehr  deffen  ablaut,  vgl.  hindr  =  hindar;  fra- 
ttwn  (antrorfum);  fideji  (poftea)  und  vielleicht  noch  andere.  In 
zweiter  reihe  innar  (intro)  Fiölfv.  23,  5  oder  idar  Hrafn.  17,  5; 
fitar  (extrorfum)  Fiölfv.  23,  4;  ofar  (fuperius);  nedar  (inferius) 
und  nidr  Vegt.  6,  5;  aptr  (retro)  Fiölfv.  1,  5.  28,  2;  hindr 
(retro);  framar  (anterius);  fidar  (pofterius).  Subfbantivifch  nur 
heiman  (domo)  Lok.  55,  3.  Harb.  3,  6.  Atlam.  11,  1.  [fchwed. 
hemät  (domum),  bei  Unander  heimat  (vgl.  heimet  ad  209).]  Die 
adv.  der  weltgegend  lauten  in  dritter  reihe  auf  tan,  veftan, 
^wrian,  funnan;  in  zweiter  auftr,  veTtr,  nordr,  Cudr  (vgl. 
fnnnarla,  nordarla  oben  f.  103);  in  erfter  eyftra,  veftra,  nyrdra, 
fydra,  doch  fcheint  hier  die  bedeutung  zu  fchwanken. 

Da  das  einfach  auslautende  N  der  andern  deutfchen  dialecte 
im  altn.  apocopiert  wird,  fo  (etzen  |)adan,  innan,  heiman,  auftan208 
ein  ANA  voraus.  |)  zeigt  fich  nur  in  den  pronominalen ;  ifb  aber 
die  vermuthung  gegründet,  daß  das  ahd.  öftana  aus  öltanana, 
analog  dem  danana  hervorgieng;  fo  wird  auch  das  altn.  {)adan 
ein  früheres  auftadan  für  aufban  folgern  laßen,  auftr,  vefbr  etc. 
haben  nicht  feiten  den  fmn  erfber  reihe,  heim  (domum)  ift  accu- 
fativifch,  heima  (domi)  dativifch  (oben  f.  136.  140);  aber  dem 
goth.  Ynna  und  inn  entfpricht  ein  inni   (intus)  Lok.  1,  4.   Helg. 


*)  altfrief.  aber  in  zweiter  reihe  älter ,  wSlter.  Richth.  19  b, 
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n.  1,  6.  Brynh.  I.  [=  Sigrdrfin.]  32,  6.  Gdr.  L  17,  8.  im 
(intro)  Lok.  3,  1,  der  goth.  praep.  in  altn.  1;  ebenfo  verhalten 
fich  üti  Gdr.  I.  17,  8  und  ut.  Durch  die  nebenformen  innar, 
ütar  und  die  übrigen  auf  ar  zweiter  reihe  würde  die  compara- 
tivifche  befchaffenheit  diefer  partikeln  befbärkt  werden,  Händen 
nicht  die  goth.  formen  beftimmt  entgegen. 

6.  Mhd.  da  dar  dannen 

wa  war  wannen 

hie  her  hinnen, 

[hie,  doH  unt  da  EMS.  2,  81»  239».  d&  unde  hie  Trift.  420, 13. 
von  wannen  Ben.  372.  hinnen  geboren  En.  30,  30.]  von  den 
Partikeln  innen  Walth.  35, 35.  ügen  Walth.  35,  34.  dbene^  nidene 
(Lampr.  Alex.  7133)  [niden  und  nider  Wigal.]  undmiy  hinden 
gilt  das  bei  den  ahd.  gefagte;  zuweilen  erfcheint  auch  noch  das 
der  notkerfchen  form  parallele  obenan  Gottfr.  minnel.  HMS. 
2,  266^  augsb.  fb.  p.  116;  ü^enän  Nib.  2265,  3,:  hfin  Lf.  3,  32; 
vornan  troj.  1336.  HMS.  2,  109^;  tmtenän  HMS.  1,  327»;  und 
gewis  öfter  \hinnan?  vgl.  ad  214.  von  hinnfin  troj.  17142;  aber 
dies  hinnan  gehört  bloß  dem  abfchreiber  (wie  innan:  minnen 
troj.  17  200),  man  lefe  hinnen].  Der  unterfchied  zwifchen  in 
und  in  wird  gramm.  2,  759  erörtert,  inne  (intus)  Walth.  46,  35. 
Zweideutig  ifb  das  mhd.  verren  (longo),  da  es  ahd.  ferrana  fein 
kann  und  fßrron;  merkwürdig  aber  das  im  ahd.  noch  unauf- 
gefundne  veH  (anno  praeterito)  HMS.  1,  299^  310^  [2,  245^ 
Ben.  333.]  Trift.  298,  25  [Gudr.  1377,  4.  hiure  unt  vert  Helbl. 

2,  484],  das,  wenn  es  hierher  gehört^)  und  wie  dort,  fort  zu 
nehmen  ift,  anfänglich  procul,  remote,  im  gegenfatz  zu  jetzt  muß 
bedeutet  haben,  oder  ftammt  es  gar  nicht  von  verre  ab,  fondern 
von  vöme,  vime  (vetus)?  vgl.  verne  Lf.  2,  679  und  oben  f.  98; 
correlativa  fmd  aber  vorne  troj.  11827.  12504.  Parz.  483,  2 
[vorn  troj.  6537  (vor  falfch)  Wigam.  1561.  GA.  49,  862.  Ben. 
358;  vgl.  f.  98.  593.  608;  bevom,  zevom  263.  264]  und  v(yrt 
Parz.  357,  2.  HMS.  3,  84^  Diut.  1,  32.  livl.  7345.  8495  [Herb. 
3124];  vornen  ftatt  vorne  Wigal.  3863  entfprang  wohl  aus  vor- 
nan? mhd.  mtene  ift  vorhin  f.  205  angeführt;  n^ene  fteht  Diut. 

3,  64 ;  wegene  (oben  f.  135)  auf  ein  ahd.  wögana  zurückzuführen? 

Die  formen  often  HMS.  2,  12^  a.  Tit.  118,  2  (Öftene  Diut. 
3,  48)  tveftmi  a.  Tit.  118,  2.  norden  Parz.  210,  12  und  öfter 
Bari.  64,  22  [var.]  u.  f.  w.  gelten  fqrt,  aber  die  bedeutungen  der 
dritten  und  zweiten  reihe  verwirren  ßch  oft,  z.  b.  a.  Tit.  118,  2 
follte  richtiger  ftehen  öfter,  wefter  [norden,  tüden,  often,  wefter: 
209fwöfter.  Wh.  283,  13].  dies  mag  fchuld  fein,  daß  auch  often, 
weften  in  oftern  Wigal.  10882.  weftern  HMS.  2,  12^  verderbt 


»)  Zu  v^rt  vgl.  gr.  nigvai,  fkt.  pai-ut,  paravat  Benfey  1,  312;  perf. 
par,  oflet.  fare ;  fchwed.  i  förra  äret  =  i  fjord  Ihre  1, 482,  *  fjofil  fv.  forn- 
s&nger  ed.  Arwidsfon  1,  308;  norweg.  ifjol  (Moe  fange  p.  110);  Uiih.  pemay^ 
lett  pehm,  altfl.  lani  (anno  fuperiore)  Jungm.  v.  loni,  finn.  mtiHotn,  eft. 
müllon€f  läpp.  Hbma, 
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wurden*).  Diut.  3,  31  oftert  f.  öfker;  3,  76  ofteret  und  wefteret 
[nordet  En.  210, 7.  füdent  En.  210, 10  unfichere  lesart].  nie  habe  ich 
ein  mhd.  keimen  {oixodni)  gelefen.  [f.  nachtr.  hinheim  Parz.  120, 10. 
Gudr.  725,  1.  Nhd.  da  lieimet  Schade,  pafq.  2.  6,  13  (ein  goth. 
hümaj)?)  von  keimet  Steinh.  dec.  KelL  538,  38.  Vgl.  201.  207.] 

7.  Nhd.  da^)  dar  dannen 

wo  wokin         wanneti 

kier  ker  kinnen. 

innen,  außen ^  oben,  unten,  nieden,  ki7iten;  obenan,  untenan 
fcheinen  eher  aus  dem  mhd.  obenan,  ahd.  opanana  (deorfum)  zu 
erklären  als  aus  einem  fuffix  der  partikel  an,  fo  daß  die  redens- 
art  neben  an  entw.  ganz  etwas  anders,  oder  falfch  gebildet  wäre. 
in  und  ein  unterfcheiden  fich,  doch  fbeht  letzteres  nur  in  zu- 
fammenfetzungen ,  z.  b.  hinein,  kerein.  fern  (aber  nicht  fert), 
vorne  und  fort  haben  fich  erhalten,  dagegen  unterfcheiden  wir 
nicht  mehr  oHen  und  öfter,  fondem  umfchreiben:  von  often, 
nach  often,  oftrwärts.  [beoften,  befiiden  z.  b.  Amkiel,  Cimbr. 
heydenbekehrung  4,  334.] 

[8.  Mnd.  dennen  (:  bekennen)  Zeno  1446  (:  winnen)  Flore  16. 
hennefi  Zeno  1425.   van  wennen  Flore  570. 

9.  Mnl.  waer 

daer 
kier 

10.  Nnl.  waar  van  waar 

daar  van  daar,  daan 

kier  kier  keen,  keene] 

Anmerkung,  im  latein  finden  wir  nichts,  was  eine  auf- 
fallende analogie  zu  den  vorgetragnen  deutfchen  correlativen 
darböte  oder  fie  voUkonmien  erfetzte.  Zwar  fmd  die  pronominal- 
partikeln  aller  drei  richtungen  durch  eigenthümliche  formen  ge- 
fcbieden;  ubi,  quo,  unde;  ibi,  eo,  inde;  alibi,  alio,  aliunde;  hie, 
hnc,  hinc;  illic,  illuc,  illinc;  iftic,  iftuc,  iftinc;  allein  diefes 
fcheinen  theils  wirkliche  theils  veraltete  cafus  [in  ibi,  ubi  ficht 
Bopp  das  dativifche  bi  von  tibi,  fibi],  deren  erwägung  nicht 
hierher  gehört,  da  fie  nichts  mit  der  deutfchen  einrichtung  ge- 
mein haben,  denn  felbft  das  N  der  partikeln  unde,  inde,  hinc, 
illinc  bertlhrt  fich  keineswegs  mit  dem  ahd.  N  der  dritten  reihe 
und  mag  fogar  accufativifch  fein,  da  fich  der  begriff  der  dritten 
und  zweiten  reihe  berühren  kann,  [das  N  in  unde,  inde  ift 
nafal,   unde  f.  cunde   wäre   alfo   cude   und   ans   fkr.  kutas,    gr. 

♦)  Diut.  3,  76  nordane  und  fundana  neben  öfteret,  wefteret 

»)  Verftärkung  durch  aU  und  felbft:  äUda,  aKÄter,  aüdalelblt;  da  felbft,  wo- 

CtM.  hierfelbn,  vgl.  franz.  lä  m^me;  föfelf  (81).  da  felbis  urkundenb.  d.  kloft. 

Anwburg  1020.  1142.  1148.  al  dafelbis  1049.  dafelbift  1019  (f.  wb.  2,  808). 

209,  4.    merkwürdig  aber  kolocz.  109  her  heimer  (domum776 
verfus)  [GA.  26,  444  er  heim  her] ;  rührt  das  noch  aus  dem  ahd. 
heimort  (f.  98)?  [heimer  kam.  Eyering  (1601)  1,  45.] 
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nod^Bv,  fl.  küdü  rührend.]  Von  einem  befondem  foffix  für  die 
zweite  (fum)  foll  im  verfolg  die  rede. fein.  Außerdem  wird  aber 
die  analogie  der  pronominalpaxtikeln  nicht  auf  fubdantivifche  und 
adjectivifche  angewandt.  Es  gibt  inzwifchen  einige  vom  nomen 
geleitete  adv.  [Härtung  166]  coditus  (ovgavo&sv)  radicitus  {gi- 
f  jy^fv)  funditus  {&€^€Xi6&€P,  ßvaaod^)  antiqavtm  {nakai.^  gleich- 
fam  naXai6&€v)  divinitus  l&eo&sv)  humanittis  [varicitus  ApnL, 
medullitus  Plaut.,  penitus?;  fkr.  fvargatas  (vom  hünmel)  Bopp  vgl. 
gr.  609],  welche  die  dritte  reihe  ausdrücken  und  deren  T  dem 
2l0goth.  |)  parallel  liegt '*').  Mich  dünkt  nun,  das  T  in  den  pa^ 
tikeln  intxis,  inter,  intro,  intra,  extra,  contra,  retro,  praeter, 
fubttis,  fiMer  ift  von  derfelben  befchaffenheit  und  die  ve^ 
gleichung  des  goth.  üma|)r6,  üta|)rö,  i'upa{>rö,  aftarö  fehr  ftatthaft. 
Ungleich  vollkommner  als  in  der  lat.  fprache  und  reich- 
haltiger, als  wir  aus  den  trümmem  unfers  alterthums  noch  xa 
erkennen  vermögen,  haben  Geh  diefe  verhältniffe  im  griech.  ent- 
faltet. Fronominalbildungen  greifen  hier  wieder  beinahe  durch; 
was  Geh  in  noSi  (=  nov),  noae  (=  not)^  no&ev;  avvodt,  avToac, 
avTo&ev  zeigt,  das  wirkt  auch  in  SXXodt,  aXXoas,  aXXo&€V,  in 
dXXaxo&i,  dXXaxoae,  dXXaxod^v,  in  navToBi,  navioas,  navro^f 
in  iyyvdt,  .  .  ,,  eyyvd'ev,  in  ^axQo&i,  .  .  .,  jxaxQo&sv,  in  xt;itXo^ 
xvxXooe,  xvxXod^sv,  in  ovQavoBi,  ovQavoaB,  ovQavo&sv,  in  ttjXo^ 
TfjXriae,  xfjXo&ev  u.  a.  m.  die  form  der  zweiten  reihe  feheint  zu- 
erft  unterzugehen,  es  findet  kein  voae,  oas,  iyyvae,  fiaxQoas  ftatt 
und  es  kann  zwar  oixodx,  oixod^BV,  nicht  mehr  oixoob  gefagt 
werden;  von  Ortsnamen  gilt  nur  die  form  der  dritten  reihe 
2naQT?j&€v,  KoQiv&o&ev  \^A&ijvjiai.  (in  Athen)  Id&tjval^e  (nach  A) 
^A&tjVfj&sv  (von  A.)],  und  neben  evvijdBV  (vom  bette  her)  ift  kein 
si^ridx  gebräuchlich.  Für  die  verlorne  form  der  zweiten  leiftet 
in  folchen  Wörtern  der  accufativ,  mit  angehängtem  Se  erfatz: 
oixovds,  XixoqSs,  aXaSe,  Snagxfjvie,  wie  das  ahd.  heim,  altn. 
faBing;  oft  fteht  die  wiJil  frei  zwifchen  diefem  acc.  und  jenem 
ae:  ovgavoas  =  ovQavovie.  —  Nach  der  lautverfchiebung  ftimmt 
das  0  nicht  völlig  zum  |),  vielmehr  jenes  ließe  ein  goth.  D,  das 
wirklich  auch  in  zweiter  reihe  vorkommt,  oder  das  goth.  |>  ein 
griech.  T  erwarten,  wofür  das  lat.  T  in  itus  angefchlagen  werden 
dürfte.  In-  und  auslaute  pflegen  von  der  ftrenge  der  confonant- 
verhältniße  nachzulaßen,  und  die  identität  von  no&sv,  Todtp, 
hvaj)r6,  J)a|)rö  bleibt  unverkennbar,  mag  nun  {)a|)r6  für  {>adr6 
ftehen  oder  to&bv  für  xotbv  [vgl.  die  pronominalgenitive  iftd^ev, 
ai&BV,  €&sv\  Letzteres  feheint  nach  dem  fanfkr.  tatra  glaub- 
licher, welche  form  auch  das  der  griechifchen  durchweg  man- 
gelnde R  enthält.  [In  -|)r6  Geht  Bopp  VG.  398  refte  von  ablativen 
mit  apocope  von  t;  ebenfo  in  aftarö.]    Das  2  zweiter  reihe  halte 


*)  goth.  himina^rö?  vaürta^rö?  grundu^rö  (oder  gnmdivabrd)?  alt>- 
jal>rö?  daß  Ulphüas  us  himina  fchreibt,  liegt  an  dem  text,  der  ihm  il 
o^gayov  and  nicht  oi)Qav6^ey  vorhielt;  man  müfte  die  goth,  verfion  Ton 
Actor.  14,  17  haben. 
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ich  zu  dem  S  der  ahd.  form  fun,  da  in-  und  auslautende  2  auch 
in  andern  fällen  den  lat.  und  deutfchen  begegnen. 

In  den  flaylTchen  fprachen  erfcheinen  diefe  correlativa 
weniger  ausgebildet  und  zeigen  (ich  gar  nicht  am  nomen ,  nur 
am  pronomen.  Merkmal  der  erften  und  der  dritten  reihe  ift  D : 
altfl.  gdje  (frtlher  kde)  ubi;  ondje  (ibi);  zdje  (hie)  indje  (alibi); 
[ottüdü  Tod^sv  (kr.  tatas;]  otkudu  (unde)  [nod^v  fkr.  kutas;  ju- 
düfche  od-sv  Ikr.  jatas;]  onoudu  (illinc)  ovoudu  (hinc).  in  otkudu  211 
(ferb.  otkud,  böhm.  odkud)  ift  die  praepof.  ot  vorgefetzt,  ebenfo 
im  krain.  od  drugot  (aliunde).  Dagegen  hat  die  zweite  reihe  M : 
käme  (quo);  tamo  (eo);  fjemo  (huc);  ovamo  (huc);  onamo  (illuc). 
Diefes  M  halte  ich  für  einerlei  mit  dem  litth.  und  altpreuß.  N, 
gleichfalls  zweiter  reihe:  t^n  (eo)  altpr.  Itwen;  I^^n  (huc)  altpr. 
fehlen ;  lettifch  t^  (eo)  fche  (huc),  welches  in  der  litth.  mundart 
auch  auf  einige  fub(t.  und  adj.  angewendet  wird:  laukat  ins- 
iiw9$,  foras)  zimyn\{xainä^s,  deorfum)  widdun  (intro)  aukfztyn 
(afw,  empor)  tolyn  {tTjXoas)  verfchieden  von  dem  acc.  laukji  (cam- 
pmn)  z4mf  (terram); -zuweilen  wird  durch  das  fuflGbc  link  hervor- 
gehoben :  t^nlink  (illcjrfum)  Iz^nlink  (horfum)  kitturlink  (aliorfum). 
IKe  erfte  reibe  hat  dm  litth.  meifb  die  gewöhnliche  adverbial- 
endung  ay:  antay  Abi)  aukfztay  (fupra)  widduj  (intus)  laukö 
(foris,  im  feld)  toli  (ferne)  zemay  (unten)*):  die  dritte  wird  mit 
der  praep.  ifz  (ex)  gebildet:  ifz  lauko  (e  campo)  ifz  widdaus 
(e  medio)  ifz  aukfzto  (ex  alto)  ifz  tolo  (TfjXo&Bv);  lett.  no 
aogfchenes  (von  oben)  no  eekfchenes  (von  innen)  no  tahlenes 
(von  ferne  her).  Zwifchen  den  deutfchen  und  diefen  fprachen 
findet  alfo  hier  keine  berührung  fbatt. 

Mifchungen  der  drei  reihen  untereinander  find  wohl  in 
keiner  fprache  ganz  vermieden,  durch  die  natur  der  fache  und 
die  nähe  der  begriffe  herbeigeführt  worden;  befonders  gilt  das 
von  den  pronominalen  partikeln.  Die  bewegung  nach  einem  ort 
fchließt  zugleich  die  von  einem  andern  in  Geh;  fo  gehören  fort 
und  weg  urfprünglich  der  zweiten  reihe,  gelten  aber  auch  in  der 
bedeutung  der  dritten,  und  hiriy  das  anfänglich  hinc  ausfagte, 
diente  bald  für  illuc.  Bei  einander  gerade  entgegengefetzten 
wurzeln  kann  fogar  die  eine  partikel  mit  ihrer  zweiten  reihe 
genau  den  begriff  der  dritten  reihe  der  andern  ausdrücken,  oder 
umgekehrt;  denn  das  fchreiten  dala{>  ill  nothwendig  ein  fchreiten 
bairga|)r6,  folglich  wiederum  dala|)rö  =  bairga^. 

Im  nhd.  pflegen  die  partikeln   her  und  hm   fehr  häufig  als 
praefix  anderer  partikeln  mherung  und  entfemung  zu  beftimmen: 
herein,  heraus,  herauf,  herab,  hernieder,  herunter,  herüber  [her- 212 
^or];  hinein,  hinaus,  hinauf,  hinab,  hinunter,  hinüber**)  [dän. 

*)  große  wörtliche  ähnlichkeit  mit  dem  griechifchen;  zemay  x^f^^^^f 
umjn  xf'f^^l^  nnd  toli  r^ile^  tolyn  ttildai, 

**)  in  der  Yolksfprache  die  aphärefen  rctn,  raus^  rauf,  räb,  runlery 
^htfj  nein,  naw,  nav^^  nab^  nunter,  nüher;  in  einigen  gegenden  iwa6,  muf 
1.  nab,  nuf.  Stald.  2,  188. 
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henved] ;  hernach  (poftea)  iind  hinwieder  (iterum)  [hinfäro]  haben 
keine  localbedeutung.  Analog  die  Verbindungen  mit  dar,  fvar 
(wor)  und  hier:  darin,  darein,  daraus,  worin,  woraus  u.  f.  w. 
hieraus,  hierauf,  hierüben,  hierunter  u.  f.  w.  *).  Solche  zufammen- 
-  fetzungen  find  auch  der  mhd.  fprache  nicht  fremd,  wie  die  gloflare 
lehren  [here^igein  Herb.  2224,  herin.  hertvider  Ben.  339;  hinab, 
hindan  frauend.  443,  26.  Parz.  311,  22,  nhd.  falfch  hintan,  hin- 
hinder  Ben.  319.  344.  348.  HMS.  2,  122»>  3,  256»»  261».  hin- 
über Parz.  101,  23.  hinumbe  Parz.  505,  14.  515,  27.  frauend. 
42,  17.  hinvnder  Ben.  337.  hime,  hinz  Parz.  88,  10.  24.  Äi«c 
vüre  Ben.  308.  335.  hinnevür  Ben.  354.  369.  374;  darnach 
Parz.  500,  8.  darumbe  500,  20.  darzuo  500,  30.  davon  501,  30. 
derhinder  505,  11.  derzuo  505,  3;  hie  bevor  Ben.  331.  348. 
355.  369.  383.  hie  envor  Ben.  308.  377],  einige  derfelben  ver- 
altete» fpäter,  z.  b.  das  bei  Conrad  häufige  herdan  troj.  18787. 
18809.  [Parz.  292,  22.]  Im  ahd.  zeigen  fie  Cch  fchon  feltner, 
zumeifb  bei  N. ,  aber  mehr  in  nebeneinanderftellung  beider  Par- 
tikeln, als  förmlicher  Verbindung,  z.  b.  hiim  nf  Cap.  332  *»  333'' 
pf.  146^.  Bemerkenswerth  fcheint  endlich  (^e  umftellung  einiger 
compofita  mit  her  [und  hin\  die  befonders  im  15.  16.  jh.  wahr- 
zunehmen ift.  [Mhd.  in  her  Griesh.  133.  abhin  Er.  5409.  MiwJe- 
hin  frauend.  34,  19.]  Luther  fagt  Marc.  B,  22  abher  kommen 
f.  he^ab,  ein  folches  abher  fteht  a.  w.  3,  133  und  hüm.  Seifrit 
130,  4,  wo  auch  außher  134,  4  f.  heraus;  einher  =  herein  hat 
Luther  oft,  es  ift  allmälich  ein  edler,  feierlicher  ausdruck  ge- 
worden mit  etwas  verfchiednem'  finn.  nachher  und  hernach  find 
uns  gleich  gerecht  und  beinahe  identifch,  umher  und  herum 
fchon  ein  wenig  mehr  verfchieden. 

n.  Localfuffixe;    alle  betreffen  nur  die   zweite  reihe j    d.  h.  die 
richtung  wohin. 

1.  von  dem  acc.  und  gen.  des  adj.  vairps  ift  fchon  oben 
f.  89  und  98  gehandelt  und  das  bloße  fuflix  ort,  art  als  Ver- 
kürzung von  wert,  wart  erkannt  worden. 

2.  nicht  feiten  wird,  jedoch  nur  im  ahd.,  die  partikel  Fun,  fon 
den  adv.  zweiter  reihe  verftärkend  angehängt,  und  zwar  wiederum 

a.  entw.  der  bloßen  adverbialform:  warafun  (quorfum)  Diut. 
2,  332»»;    tharafun  (iUorfum)  0.  L  14,.  16.    H.  7,  6.  74.    9,41. 
m.  2,  22.  V.  18,  6.  23,  46;  herafun  (horfum)  0.  I.  19,  21.  H. 
4,  29.  55.  7, 11.  45.  12,  62.  IV.  23,  25.  V.  17,  19.  20,  5.  23,  46. 
213  b.  oder  dem  fchon  durch  wärt,    wart  fuffigierten  adv.:    in- 

wertfon  (intrinfecus)  Diut.  1,  511»;  ü^ertfon  (extrorfum)  Diut. 


♦)  die  Verkürzungen  drin,  drein,  draus,  drüben,  drunter,  [drum,]  Mben^ 
hunten  u.  f.  w.  geftattet  zum  theii  unfere  fpröde  fchriftrprache.  [provinziell 
auch  hinne,  im  17.  jh.  daußen  f.  draußen.  Mhd.  drahe  Athis  E  108.  Pars. 
500,  9.  506.  18.  dran  Trift.  11,  1  var.  dnnne  Nib.  388,  1.  Parz.  316,  5. 
509,  29.  drin  Nib.  740,  8.  druffe  Parz.  492,  29.  drumhe  Nib.  114,  2.  dmndt 
Parz.  71,  2.  72,  19;  dinne  ==  da  inne  Amis  599  cod.  Goth.;  Atrme  Iw.l855. 
Trift.  219,  20.  Nib.  2123,  2.  Reinh.  746.  a.  Tit.  166,  4.   frauend.  351,  30.] 
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2,  318»;  üffartfon  (furfum)  f.  üfwörtfon  Diut.  1,  506^  531»; 
in  framartfon  (in  profperum)  Diut.  1,  497*»  m  framartforiy 
framertfon  (in  pofterum)  Diut.  1,  504^  524^  525»;  afterwertafun 
(deorfum)  monf.  342;  hetmortfun  (oixaie)  0.  n.  4,  73. 

Der  genaue  zufammedliang  •  diefes  fuffixes  mit  dem  goth. 
Funs,  agf.  fona  ift  vorhin  f.  197  dargethan;  außer  den  gloflen 
and  bei  0.  erfcheint  es  auch  in  andern  ahd.  denkmälem  durch- 
aus nicht,  gefchweige  in  mhd.  In  den  übrigen  deutfchen  dia- 
lecten  weiß  ich  ihm  nur  das  altfchwed.  hitfe  (huc)  ficher  zu  ver- 
gleichen, wahrfcheinlich  auch  das  altn.  hverfu,  obfchon  diefes 
nicht  quorfum  bedeutet,  fondem  quomodo,  vielleicht  das  altengl. 
whenneSy  thennes,  hennes,  engl,  whence,  thence,  hence*),  un- 
geachtet fie  die  bedeutung  der  dritten  reihe  haben. 

Die  ähnlichkeit  der  lat.  formen  quorfum,  horfum,  illorfum, 
aliorfum,  deorfum,  furfum,  [rurfum  (rurfus),  retr&rfum,]  auf 
den  irfben  blick  täufchend,  hält  keine  nähere  betrachtung  aus. 
denn  in  warafun  erklärt  fich  wara  vollkommen,  wie  könnte  aber 
das  quor,  hör,  illor,  alior  verftanden  werden?  ohne  zweifei  ge- 
hört das  R  in  diefen  formen  nicht  wie  in  wara,  dara,  hera  zum 
Pronominaladverb,  fondem  zum  fuffix  und  rfum  entfpringt  durch 
contractjpn  aus  verfum,  vorfum,  das  dem  deutfchen  wert,  wart 
und  ort  zu  vergleichen  war  (f.  90);  aliorfum  fteht  alfo  ftir  alio- 
verfum,  furfum  für  fupraverfum,  deorfum  für  deverfum.  Wohl 
aber  fcheinen  die  griech.  2  in  n6a$,  aXXoae  dem  deutfchen  fun 
vergleichbar. 

3.  um  die  formein  herafär  0.  11.  14,  48,  herafus  0.  UI. 
10,  20  für  ein  dem  herafun  identifches  fuffix  zu  erklären, 
welches  fonft  der  entwickelung  des  £kr,  fus  aus  einem  pronominal- 
ftamm  angemeßen  fcheinen  würde,  müften  fie  öfter  vorkommen, 
nichts  hindert  in  jenen  beiden  ftellen  höra  för,  höra  fus  zu 
trennen  und  dem  fllr ,  fus  die  gewöhnliche  bedeutung  von  mox, 
ita  beizulegen. 

4.  dem  ahd.  h^ra  und  hina  wird  in  gleicher  weife  der  ad- 214 
verbialcomparativ  pag  (melius)  fuffigiert:  hardba^  (propius)  N. 
Bth.  85^.  hindba^  (amplius,  impofterum)  N.  cant.  Moys.  510*. 
Aus  dem  h^rapa:^  ift  ein  kühnes  adj.  [vgl.  Gra£F  4,  1015.  5,  753.] 
hihrapa^er  (mediocris)  monf.  355  entfprungen,  von  welchem  fich 
das  fubft.  herapai^ari  (mediocritas)  monf.  377.  380  und  das  adv. 
hörapa^iro  (mediocriter)  monf.  385  wieder  herleiten,  obgleich  in 
ihnen  das  B,  gemisbraucht  erfcheint;  die  annähme  eines  ab- 
leitenden a!5  (gramm.  2,  215)  ift  fchwer  zu  rechtfertigen.  Analog 
dem  herapa^  wäre  ein  ahd.  darapag  (iftuc),  nidarp<m  (inferius) 
[nidarba^  fr.  theot.  VUI,  12].  Mhd.  finde  ich  herba§,  heranbag 
(Oberl.651)  [hinanbag  troj.  16972,  wo  hinnan  (vgl.  208)]  Glider- 
^  Lf.  1,  445  [herinbag,  hinba§,  tUihag  Chmel  reg.  Ruperti  520 

*)  wie  pence  für  pennies;  once  für  altengl.  ftnes,  mhd.  eines  (femel); 
fnu  für  agt  fiddan  (nnl.  fins,  fints)  und  mince  für  agf.  minljan,  vgl.  dice, 
Kce,  wtce,  ice  (gramm.  1,  544). 
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(1401)]  lind  vielleicht  gehört  das  oben  f.  108  angeführte  weit 
häufigere  fürba^  (ulterius)  Nib.  1071,  3.  Iw.  3020..  Trift.  44, 32. 
Bari.  37,  29  [vttre  ba^  Ben.  425]  hierher,  obgleich  ich  kein  ahd. 
furipa^  oder  forapa^  kenne;  für  ift  hier  durchaus  adverb,  keine 
praep.  Altn.  Mngatbetr^)  (propius)  tind  wohl  noch  andere;  von 
dem  B  des  adverbialen  comparativs  im  cap.  von  der  comparatioD. 
Nhd.  wird  kein  beßer  angehängt,  wohl  aber  vorausgefchicktf 
z.  b.  heßer  fort,  beßer  hierhep ;  dagegen  die  partikel  an  fuffigiert : 
heran,  hinan,  fortan. 

5.  analog  find  endlich  die  nhd.  fuffixe  fort,  hin  und  her 
felbft,  zur  hervorhebung  der  zweiten  reihe:  hinfort,  weiterfori 
(vgl.  das  adv.  temp.  immerfort),  dahin,  wohin,  hierhin,  weiterhin*), 
dorthin,  forthin,  obenhin,  untenhin,  hierher,  naherher,  wiewohl 
diefes  her  auch  unorganifch  bei  adv.  dritter  reihe  gilt,  namentlich 
in  woher,  daher  (ftatt  wannen,  dannen),  dorther,  unteiiher.  ^Der- 
gleichen häufungen  und  mifchungen  zeugen  iämmtlich  vo*  dem 
Untergang  der  älteren,  einfacheren,  allmälich  verdunkelten  formen. 

HI.  Eine  nähere  erwägung  fordern  die  ahd.  und  mhd.  adverhia 
auf  NT,  meiftens  loci  und  temporis  [Bopp  p.  397];  auch  die  nl. 
mundart  zeigt  einzelne  fpuren  davon. 

1.  ahd.  hinont  (citra)  Diut.  1,  507^  Jun.  255.  hinnont 
N.  186»;  ehont  (ultra)  Jun.  237.  255.  Diut.  1,  507»»  ennont 
N.  Bth.  86^  210^.  enont  Jordane  (trans  Jordanem)  N.  287»; 
beide  zu  unterfcheiden  von   hinn&n   (hinc)  önnän   (illinc).    änont 

215  läßt  fich  einigermaßen,  aber  nicht  ganz  vergleichen  dem  goth. 
jäind  (illuc)  agf.  geond  (illuc,  ultra),  welche  nur  ein  N  und 
zwar  wurzelhaftes  haben.  Mhd.  enents  baches  (ultra  rivum) 
HMS.  2,  290»  f.  önent  des  baches.  jenunt  hör  (jenfeits  herüber) 
HMS.  2,  110».  hinnen  und  ennen  (citro  et  ultro)  Diut.  3,  47. 
51.  55.  [91.]  fcheint  zu  ftehen  für  hinent,  6nent?  [ennen  hör 
(Lachm.  jönen  h6r)  Parz.  492,  7.  jennen  fundgr.  1,  144.  einunt 
in  dem  brül.  weisth.  1,  302  (wie  fonft  ein-  für  Jen-  Stald.  1,340). 
jennand  dem  bach.  weisth.  1,  376.  377.  jenmid,  jenen  1,  15.  64. 
65.  hietzont  und  datzont  weisth.  2,  571.] 

2.  ahd.  famant  (unä,  funul)  J.  31,  14.  91,  10.  18.  Fameni 
N.  58»»  93»  124»  176»-»»-  Cap.  29P  301^  Arift.  460^  Bth.  226»> 
und  allenthalben;  alfament  Cap.  291»,  wofür  vielleicht  afament 
(pariter)  Bth.  141»  bloßer  fchreibfehler  ilt;  andere  belege  über 
fament  gibt  Graff  p.  129,  die  praepofitionale  Verwendung  nach- 
weifend. Mhd.  fament  Trift.  3,  19,  gewöhnlicher  ift  aber  die 
form  famet,  nhd.  famt.  Das  mhd.  fchwanken  zwifchen  fament 
und  famet   vergleicht   fich   dem  nt  und  t  in   der   fecunda  plur. 


>)  was  ift  das  -gat  in  altn.  Mngat  (hnc),  fiängat  (illuc)?  von  gat  (fo- 
ramen)  oder  lieber  von  gata  (via);  vgl.  hinnig  (huc)  l>annig  (illac)  mr  hm- 
vßg,  l>anveg  von  vögr  (via). 

♦)  und  fo  auch  die  adv.  temp.  fernerhin^  fpäterhin^  früherhiny  j'ünglthmj 
immerhin. 
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(gramin.  1,  932)  und  hat  lieh  wohl  bei  einzelnen  dichtem  oder 
fclureibem  danach  gerichtet,  obgleich  die  analogie  nnecht  iil,  wie 
fchon  das  goth.  famap,  agf.  famod  darthun.  famap  fchien  die 
zweite  reihe  loyaler  adv.  zu  verkündigen  (f.  201),  womit  fich 
auch  die  bedeutung  (in  unum)  verträgt. 

3.  mbd.  vernent  und  vemet  (nuper)  HM8.  1,  151^  2,  374», 
nach  gleichem  fchwanken,  iH  wie  das  folgende  nähent  eine  an- 
wendung  d*es  raumbegriffs  auf  die  zeit;  berührt  es  fich  mit  dem 
f.  208  angeführten  vert  (anno  praet.)*  Kelin  HMS.  3,  20^  23» 
femt  Morolf  281?  ein  ahd.  femunt  habe  ich  nicht  gelefen,  be- 
zweifle es  aber  kaum. 

4.  ahd.  nähurtt  (nuper)  Jun.  215.  Doc.  226^;  ein  mhd.  beleg 
fttr  nähent  entgeht  mir,  Oberl.  1108  hat  die  form  aus  einer 
fpäteren  profa  und  mit  der  bedeutung  ferme,  tiahet  (prope)  fteht 
Pietr.  2322;  verwandt  fcheint  die  goth.  bildung  nehvundja 
(proximus). 

5.  ahd.  mitdunt  (faltem)  Diut.  1,  273»  nü  mittunt  (dudum 
antea)  Doc.  227».  mehrmals  bei  0.  mithont  I.  20,  6.  ü.  22,  17. 
HL  1,  37.  14,  40.  62.  18,  24.  24,  85.  V.  7,  10.  10,  26,  nur 
in  einer  ftelle  EE.  8,  14  fteht  mithon,  überall  ift  die  bedeutung 
modo,  nuper,  dudum,  vor  einer  kürzer  oder  länger  verftrichenen 
seit.  N.  fchreibt  mittunt,  nü  mittunt  pf.  190»  424»  Bth.  198»  206^ 
nnd  braucht  es  wiederum  für  quondam,  olim,  modo.  Mhd.  findet 
fich  feiten  ie  mittunt  (dum,  interea,  eo  momento,  während  dem) 
Berth,  62  und  in  einer  ftelle  des'  ungedruckten  Wh.  116*'.  Später  216 
verliert  fich  die  partikel  und  fcheint  auch  in  heutigen  ober- 
dentfchen  volksdialecten  ausgefborben ,  man  müfte  es  denn  in 
dem  mithin,  mittishin  (interdum)  bei  Stald.  2,  212  wieder  er- 
kennen wollen.     Es  ifb  fchwer,   von  diefer  partikel  rechenfchaft 

ro  geben;  auf  der  einen  feite  bietet  fich  das  goth.  mippanei 
(f.  166)  dar,  welches  dum,  ^während  bedeutet,  folglich  ganz  den 
mhd.  mehr  conjunctionellen  finn  hat,  und  dem  agf.  midpon,  altn. 
^nedan,  dän.  medens,  mens  zu  entfprechen  fcheint.  mi{)|)an, 
midJ)on  löll  fich  aber  in  zwei  partik^ln  mi|)  und  J)an,  mid  und 
I)on  auf,  fo  wie  agf.  vid  J)on,  for  J)on,  äfter  |)on  in  viddon, 
for{>on,  äfter{)on  zufammenfließen.  bei  dem  ahd.  mitdunt.,  affim. 
mittunt,  mithont  geht  diefe  Zerlegung  nicht  von  ftatten,  weil  fich 
keine  partikel  dunt  findet;  man  könnte  etwan  an  danta  denken 
tmd  mitdanta  fich  in  mitdunt  entftellen  laßen,  wo  nicht  das  td 
wie  oben  f.  106  in  mitdallo  zu  nehmen  ift.  Andererfeits  fpricht 
die  analogie  von  nähunt,  ßnont,  wilont  für  eine  unzuf ammen- 
gefetzte, bloß  auf  NT  gebildete  ahd.  partikel  und  hierzu  konmit 
eine  ahd.  nebenform,  genitivifchen  anfehens,  mithontes  (accentuiert 
mlthöntes?)  0.  11.  24,  12.  V.  13,  36.  mittundes  (acc.  mittündes) 
N.  292^  Bth.  50»  104^  [132^]  215»  226^  und  wiederum  modo, 
paulo  ante  bedeutend,  zerfiele  diefes  wort  in  zwei  theile,  fo 
würde  0.  mithon  thes  (wie  innan  thes,  interea)  fchreiben  ui\.d  N. 
eher  mittun   d^s   betonen;    es  mag   aÜTo   der   gen.  eines   nomens 

Grimm  Grammatik  111.  X4 
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fein  und  lieber  eines  fubft.,  als  eines  adj. ;  mUhont,  mithint 
(etwa  medietas?)  wäre  den  mafc.  liumunt,  wifunt  und  andern, 
die  gramm.  2,  343  noch  nicht  angeffihrt  find,  beizuzählen  und 
würde  was  unler  heutiges'  immittelTt  (dum,  interea)  ausdrücken, 
fo  daß  eine  gewiffe  verwandtfchaft  zwifchen  mitJiontf  mittunt 
(acc.  fg.),  mithontes,  mittundes  (gen.  fg.)  und  dem  goth.  mif^nei 
beftehen  könnte,  da  fich  mitti  (medius)  und  die  partikel  mit, 
miti  felbft  berühren  (gramm.  2,  16).  Einigermaßen  beftätigt  wird 
diefe  anficht  durch  die  anfcheinend  fubftantivifche  natur  des 
vorhergehenden  nähiint  und  noch  mehr  durch  die  angeführte 
ftelle  0.  V.  10,  26,  infofern  man  the>i  mithont  hier  nicht  quem 
modo,  fondem  dum  zu  überfetzen  hat,  then  Air  den  mit  mithont 
verbundnen  artikel  genommen. 

6.  neben  dem  f.  137  abgehandelten  dativifchen  huilöm,  wilön, 
2l7wilun   Diut.    2,  326^    erfcheint    gleichbedeutig   ein   ahd.   tinlont 

(olim)  Diut.  2,  277 ;  noch  häufiger  im  mhd.,  neben  dem  feltneren 
wüen,  die  form  tvUent  Walth.  120,  9.  Trift.  22,  35.  HMS. 
2,  245*  250»  [wilent  bi  wilen  HMS.  2,  245^]  und  ivtlunt  HMS. 

2,  141**  -371**;  dies  ift  die  nhd.  partikel  weüand,  die  heute  fafk 
nur  noch  den  namen  verftorbner  leute  im  fmn  des  franz.  feu, 
engl,  the  late  vorgefetzt  wird*).  Jenes  mhd.  wilent  hat  die 
fehlerhafte  form  under  toUent  (interea)  Ben.  50.  HMS.  1,  174» 
nb^  295^  2,  [93»]  208»  230^  Walth.  44,  11  für  under  wllen 
(oben  f.  153)  veranlaßt. 

7.  von  sndront,  eunrnt  (bis)  handelt  der  nächfte  abfchnitt. 

8.  mhd.  ftdunt  (exinde)  kenne  ich  nur  aus  einem  ininnelied 
Ben.  252,  es  verhält  fich  zu  iit  und  dem  comp,  fider,  wie  nähunt 
zu  nach  und  näher;  zum  altn.  Iidan,  agf.  fiddan  aber,  wie  mit- 
tunt zu  mßdan,  midJ)on.  Diefem  mhd.  fidunt  entfpricht  genau  ein 
mnl.  fident  bei  Stoke  1,  130.    131,   wo  andere  hff.  fed£r  geben. 

9.  mhd.  ieztmt  (nunc,  modo)  HMS.  2,  138»  Berth.  32.  Dietr. 
3923.  6103.  iezent  HMS.  1, 133»  Berth.  13.  itzunt  Herb.  10994. 
nhd.  jetzwid,  bloße  Verlängerung  des  adv.  ieze,  iezuo,  wurde 
fchon  f.  120  angeführt,    die  ahd.  fprache  kennt  es  nicht. 

10.  in  allen  folgenden  fcheint,  wie  in  underwilent ,  das  T 
unorganifch  angehängt  und  eingefchoben.  ahd.  unzint  (usque) 
N.  pf.362'»;  mhd.  oZZewfhalben  Mar.  210,  25.  Nib.  731,  3.  Wigal. 
10968;  ietfew^halben  Parz.  20,  5.  Nib.  1986,  1.  i^dew^halp  Iw. 
453.  beidenthalp  Bari.  229,  32.  Nib.  1462,  3;  miin^halben  HMS. 

3,  84»;  zeTwenthbXheu  Mar.  163,  17;  wiwenehalben  Trift.  338,  3 
[wwienihalp  Ben.  306]  u.  f.  w. ;  nehtint  (nocte  quae  praecedit)  MS. 
1,  38^  2,  56^;  enmoment  f.  enmome,  rechtsalt.  p.  837;  endriu- 
tvent  f.  entriuwen,  hiurent  (hoc  anno)  f.  hiure  Diut.  1, 107 ;  vement 
(a.  praet.);  zwifchent  Ben,  337;  nebent  troj.  12571.  Bon.  52,21. 
[engegent,  etikeint  Schreiber  freib.  urkundenbuch  1,  92  (1281).] 
Nhd.  aUenthalhen,  meinethalben,  weiwetwegen  [meinet-  und  meiner 


*)  fchottifch  amquhile,  unquhile  d.  i.  amwhile. 
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ammen  wegen  Grjrphius  946],  deinethsAhen  u.  f.  w.  für  meinent, 
dement  n.  f.  w.;    voUend  für  vollen  (oben  f.  131).    [mirmit  (ad 
244);  fonFtet  f.  fonften  ded.  von  Heff.  g.  Waldek  1630  p.  682 
(a.  1615);    frankf.  darnachent  {poftea),   darnachender  wie  jetz- 
under,   Malß:    demochender;  vgl.  Detmar   1,  6:    den   anderent 
(aliis).]     Gleichergeftalt   wird   das  T  nach  R   angefügt:    ändert- 
halp  Nib.  538,  1.  539,  4;  newedertha\^  Parz.  471,  15.  iewedert- 
halp  Parz.   183,  4.    ietwederfhalhen  Mar.  193,  32;    niderthalhen 
a.  w.  3,   169;    oierfhalben  MS.   2,  74»>    [oberfheA^  Ben.   392]; 
M|:erflialben  HMS.  2,  238^;  innerthalhen  Trift.  275,36.  [innert- 
halp  Ben.  350.  351.]  mrenthalh  Lf.  3,  11;  winßerfhiihenj  anm. 
ra  Iw.  p.  311  [Ben.  416];    hierher  auch  oftert,  weTtert  f.  öfter,  218 
wßfter  (vorhin  f.  209).    [indert,  nindert  (f.  221).]    Nhd.  ändert- 
halb,  unferthslh  [geCteH  ded.  von  Heff.  g.  Waldek  1630  p.  681 
(a.  1615)].   Nnl.  finde  ich  aBew^halven,  mi«e^i<halven,  zinenth.  und 
federt  (deinde)  ftatt  des  mnl.  feder,  wiewohl  auch  Maerl.  1, 130. 
2,  354  bereits  ßdert  hat.    [Mnl.  dickent  (faepe)  Parton.  14,  26.] 
Anmerkung,    fo   abnorm  in   den  letztangeführten  beifpielen 
diefe   NT,    RT    fcheuien,    indem   das   T   offenbaren    dativen   un- 
gehörigerweife  fuffigiert  wird*);    fo   zeugt   doch    das  notkerfche 
wgftert    ihr   hohes   alter.     Sie   haben   gleichfam   die  beftimmung, 
an  einer  abgefchliffnen ,   verdunkelten  flexion  das  adverbialifche 
hervorzuheben.     Damit   behaupte  ich  keineswegs,    daß  alle   hier 
abgehandelten  NT  auf  einerlei  weife  entfprungen  find ;  es  mögen 
Och   mehrere    triebfedem    gekreuzt   haben.     Samant   zum    goth. 
famaf),    enont  zu  jdind  und   geond  gehalten,   machen   wohl   die 
vermuthung    rege,    es    könne   in   aiUant,    allent   ein    goth.   allaj) 
(navTax6a€)j  in  nähu7it  ein  goth.  n§hva{)  enthalten  fein,  wiewohl 
in  diefem  letzten  die  Veränderung  des  räumlichen  in  einen  zeit- 
lichen begriff  anzufchlagen  ift**).   Ganz  anderswohin  leitete  aber 
die  betrachtung  der  formen  mittunt  und   mittundes,  denen  man 
eher  ein  goth.  fubft.  auf  und   (woran  felbft  n§hvundja  gemahnt) 
zur    feite    ftellen    möchte;     diefer    analogie    dürften    dann    noch 
andere  adverbia  beitreten.    Drittens  fcheint  fich  die  form  ^nähunt, 
vementy  ftdent  mit  dem  oben  1.  96.  95  aufgeftellten  accufativifchen 
n&hun,    f8rron,   fidan,   wenn   man  auch  eine  urfprüngliche   ver- 
fchiedenheit    der   bedeutung   zwifchen    beiden   annehmen    wollte, 
mehrfach  zu   mengen.     Bevor  man  entfchiedner  urtheilen   kann, 
bedarf  es  für  diefe  claffe  von  adv.,   der  im  goth.  agf.  und  altn. 
nichts  beftimmt  entfpricht,  weiterer  forfchung  und  fammlung. 
IV.  Bildungen  mit  äiv  [f.  140]. 

1.    einigen   goth.    Wörtern   wird   die    partikel   äiv   (unquam) 
fuffigiert:    Cunsäiv  (confeftim,  ftatim)  Marc.  3,  6.   5,  30.    6,  25. 

*)  analog  ift  die  einfchaltung  des  T  in  ordentlich  [hf.  ordenlich] 
Parc  8007.  degintltch  Lampr.  Alex.  3229  u.  a.  m.  [nhd.  freyentlich]  vgl. 
gramm.  2,  690. 

♦♦)  in  xciUent  (quorfum)  Lf.  1,  886  d.  i.  welcher  enden  hat  das  eni 
einen  nrrpmng,  den  man  in  allent  nicht  vermutben  kann. 

14* 
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10,  52.  14,  43.  Luc.  4,  39.  5,  25.  Joh.  6,  21  gleichviel  mit 
dem  bloßen  funs  (oben  f.  89.);  halisäiv  (jÄoyig)  findet  fich  nur 
219  einmal  Luc.  9,  39  und  fcheint  mit  dem  gen.  eines  fonfb*  verlornen 
nomens  hal  componiert  [f.  590],  das  zu  der  wurzel  halan,  hdl 
(gramm.  2,  41.  nr.  465)  gehören  könnte. 

2.  da  das  ahd.  £kr  ganz  die  bedeutüng  4es  goth.  fiuis  hat, 
fo  entfpricht  das  häufige  färeo,  färio  vollkommen  jenem  funs&iv, 
K.  58.  59.  61.  93.  ker.  173^  Diut.  1,  218.  0.  I.  17,  11.  [IV. 
4,  33.]  Samar. ,  doch  wird  es  bei  T.  N.  W.  nicht  angetroffen. 
Diut.  1,  194*  hat  färeo  die  bedeutüng  rurfus,  d.  i.  bald  darauf, 
[f.  nachtr.]  Hymn.  18,  4  liefert  wenneo  (tandem),  das  vielleicht 
mit  dem  f.  30  beigebrachten  wöreo  (quispiam)  zufammenzuhalten  ift. 

3.  ein  altf.  grurio  (fubito  ?)  Hol.  4, 1  fcheint  diefe  bildungen 
zu  vermehren  und  ift  von  gruri  (horror,  ftridor)  agf.  gryre  ab- 
zuleiten, es  kann  kaum  bloße  adjectivifche  adverbialbildung  von 
gruri  (horridus)  lein,  da,  .ein  folches  adj.  vorausgefetzt,  im  adverb 
gruro,  wie  fniumo,  ftehen  würde. 

4.  läßt  fich  in  den  niederd.  pf.  des  Lipfius  72,  2  naio  (paene) 
aus  nahio  erklären?  etwas  anderes  ift  vonna  io  (ex  nunc)  monf.334. 

5.  die  mhd.  mundart  bietet  nur  höchft  feiten  Färie  Genef. 
Maßm.  603.  803.  [fundgr.  1, 106,  22.  f.  nachtr.]  dar,  und  fonft  kein 
angehängtes  ie;  aber  die  nhd.  bald  an  fubfb.  bald  an  imperative 
geftigten  interjectionen  feindio,  mordio,  feurio,  diehio,  hüfio, 
TtiUio  [für  rtillio  hat  Weftenrieder,  gloffar.  germ.  IliUo]  haben 
wohl  anfpruch  hierher  zu  gehören,  vgl.  rechtsalt.  p.  876.  Schm. 
1,  8  und  emio  Schm.  1,  88.  hilfio,  rettio,  Cchelmio  Garg.  (1594) 
251^;  [mordio,  fchelmio!  Garg.  198*;  o  mordio,  o  reddio!  H. 
Sachs  (1560)  1,  480**;  mordenio,  retten!  Eulenfp.  Lappenberg  c. 
78;  morden  io,  mordeti  iö!  Rhenenfium  voce.  De  fide  concubinarum 
in  facerd.  bei  Zamcke ,  die  deutfchen  univerfitäten  p.  101 ;  uf 
furiau  und  mordio !  Weitzmann,  bauemcongr.  p.  1 ;  mordiau  er- 
weitert in  mordigauw !  Weckherlins  beitr.  p.  80.  Wackem.  lefeb. 
(1835)  1,  751 ;]  mordajo,  mordio,  helfejo  Königsh.  p.  183.  784. 
819;  verrathenio  JELalt&vLB  1035;  burgerio,  richtio  Dreyer,  ab- 
handl.  von  d.  nutzen  des  Reinke  p.  83.  [rahiio  über  difen. bös- 
wicht! Eulenfp.  Läpp.  c.  65 ;  haberje  haberju!  Fulder  lied.  joum. 
von  u.  für  Dtfchld.  1790, 1.  p.  313;  hügerio!  weisth.  3,  101;  vgl. 
feinde  do,  verreter  do !  thüring.  chron.  b.  Senkenb.,  selecta  iuris  et 
hiltoriarum  3, 373.]  Der  nachdrückliche  gebrauch  fieberte  die  alten 
formen.  [Uio!  0.  I.  1,  45  ift  =  ili  io.]  Vielleicht  war  auch  das  fehr 
gewöhnliche  mhd.  fuffix  ä,  das  fich  an  imperative  (rfttä  r&t,  kling& 
klinc,  füfä  füs),  aber  auch  an  fubfb.  (fperä  fper,  wfifenä)  drängt  (vgl. 
gramm.  1,  933.  1081),  ein  anftngliches  io,  ia  [fiurä !GA.  41,  379 
=  feurio!],  wofür  harzio  harz*)  Hätzl.  263*  angeführt  werden  kann. 

*)  dunkler  bedeutüng,  etwa  von  harz^  ftreit,  zank?  Stald.  2,  28. 


776  219,  9.  noch  fpäterhin  färi  Hoflfm.  fundgr.  1. 173, 13.  176,  31. 

182,  37.  186,  1.  188,  11.  190,  14. 
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6.  lu  gewiffen  partike^,  namentlich  für  die  begriffe  usquam, 
unquam,  femper,  continuo  erfcheint  diefes  üv  als  praefix,  fo 
wohl  vor  pronominalen  (wie  beim  pronomen  felbft,  oben  f.  51) 
als  auch  vor  andern  adverbien. 

a.  novy  ovSufiov,  tisquam,  nusquam.  Gothiiche  ausdrücke  220 
mangeln,  zu  vermuthen  ift  entw."  bloßes  hvar,  hvartih,  hvarhun 
(f.  37)  oder  vielleicht  mit  unverbundnem  praefix. div  hvarhun; 
Marc.  9,  18  fbeht  J)i8  hvaruhj)ei  (o;rai;).  Ahd.  eocoweri  (ubique) 
K.  70.  eogoweri  (usquequaque)  K.  57.  iogiwar  (quolibet)  monf. 
352;  ioivederahalpün  (utrobique)  monf.  384.  das  einfache  usquam 
lautet  bei  O.  wergin,  d.  i.  huergin  I.  23,  40.  ü.  4,  26.  14,  22. 
21,  8.  m.  5,  14.  V.  3,  4.  19,  16  und  nur  IV.  31,  15  hat  es, 
doch  nicht  unmittelbar,  ein  io  vor  fich ;  erft  aus  W.  22,  4  kenne 
ich  die  zufanmiengezogne  form  iergen  =  iewergen.  Ihr  begegnet 
man  auch  im  12.  13.  jh.,  wiewohl  nicht  bei  allen:  iergin  Roth. 
1328.  Athis  B  155.  Diut.  1,403.  irgen  gr.  Ruod.  G»,  24.  iergent 
Berth.  56;  neirgen  Roth.  42.  niergin  Roth.  1093.  2012.  Hartm.  v. 
geloub.  384.  niergen  Diut.  1,  385.  Berth.  65.  Ulr.  Trift.  533,  27. 
Emft  2441.  GA.  31,  357.  442.  niergent  fragm.  38»  Berth.  69 
[nurcken  a.  w.  1, 149.]  nieren  Herb.  15417;  der  lingualauslaut  in 
iergent,  niergent  muß  wie  in  iezent  (f.  217)  genonunen  werden. 
Überhaupt  aber  fcheinen  iowergin,  iergen  weder  ftrengahd.  noch 
gemeine  mhd.  form,  fondem  eine  der  niederd.  mundart  nähere, 
die  hernach  im  nhd.  irgend,  nirgend,  und  geüitivifch  irgends, 
nirgends  völlig  durchgedrungen  ift.  Nur  flößen  entfchieden  nieder- 
deutfche  formen  in  der  früheren  zeit  das  w  nicht,  wohl  aber  das  • 
g  aus:  niewergin  (nusquam)  gl.  Lipf.;  mnl.  ieweren  (usquam) 
Maerl.  1,  1.  1,  31.  3,  273.  nieweren  (nusquam)  Maerl.l,  40; 
einigemal  nieüweren  Maerl.  1,  299.  335  (wo  nienweren)  und 
nietoers,  nieuwerinc  Clign.  p.  66.  niewertJics  Maerl.  3,  326. 
iejferinc«  Mafsmann  denkm.  152^  154^;  zuweilen  mit  beigefügtem 
el  (alias)  tiieiveren  el  (nullibi)  Maerl.  1,  335.  eis  ieweren  (ali- 
cubi)  Maerl.  1,  1.  Nnl.,  der  nhd.  form  näher,  ergens,  nergens, 
feiten  nieuivers,  [Plattd.  narms.]  Das  altn.  hvergi  hat  die  ver- 
neinende bedeutung  nullibi  und  kein  praefix  ».  [Sollte  das  ver- 
neinende altn.  eigi,  aldreigi  aus  pofitivem  aiv  entfpringen?]  Agf. 
mit  zwifchentretendem  A :  ähvar,  ähvär  (usquequaque), .  nähvar, 
tiShvär  (nusquam);  engl,  where,  nowhere. 

Der  ftrengahd.  ausdruck  lautete  eoner  (uspiam)  ker.  218* 
(fehlt  Diut.  1,  258.  277.)  ioner  Doc.  221»  N.  Cap.  309^  Bth. 
123^  135»  149»  20b^  iener  pf.  40»  Arift.  405»  und  ver- 
neinend Tieoner,  nioner  <nuspiam)  N.  Bth.  106^  109^  niener 
pf.  420»  Arift.  381^;  zuweilen  circumflectieren  die  hff.  N.  das* 
letzte  e,  zuweilen  nicht.  Eine  erklärung  diefer  partikel  muß  fich 
anf  die  analogie  des  nachher  anzuführenden  §onaltre,  n6onaltre221 
fttitzen,  welches  auö  öo  in  altre,  nöo  in  altre  entfprin^t;  gerade 
fo  fcheint  der  erften  hälfte  von  öoner,  nioner  ein  eo  in,  neo  in 
nnterzuliegen.    fchwierig  ift  es  nur,    das  von   der  praep.  in  ab- 
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hängende  nomen  zu  rathen;    der  fmn    fordert  einen   raumbegriff, 
ohngefähr  den  von  erde  oder   weit*),    wie   kann   diefer  in  dem 
Worte  er  oder  er  liegen?   [vgl.  Gb-aff  1,  517.  518.]  fchreibt  man 
er,   fo  wäre  vielleicht  an  das  ero  im  Weflbbr.  gebet  zu  denken, 
das  dem  zufammenhang  nach  eine  ältere  form  für  das  gewöhnliche 
örda  fein  muß.   örda,  goth.  air^a  (gramm.  2,  234)  aus  der  wurzel 
öran,  airan  (2,  56)  abgeleitet,  kann  ein  einfaches  ero,  eni,  airu 
(neutr.)  zur  feite  gehabt  haben  und  eine  gloffe  liefert  hero  (folum) 
Schm.  2, 236  [ere  tint  laut  Iw.  3989  (Lachm.  mit  andern  hff. :  erbe), 
troj.  18539];  diefem  eru  liegt  das  gr.  ega  und  lat.  arvum  näher, 
als  unferm  erda**).    hiernach  ftände  eo)ier  für  eo  in  öru   (örue, 
örwe?)  und  bedeutete  wörtlich  unquam  in  terra  oder  lateinifcher 
usquam  terrarum ;  die  allmäliche  abkürzung  der  form  wäre  nicht 
härter,  als  in  vielen  andern  fällen,    entfcheiden  würde  ein  goth. 
üv  Yn  airdu  oder  fchon  die  bloße  auffindung  des  fubfb.  afru  (terra). 
Weniger   geftlllt  mir   die   fchreibung  er,    die   bloß   auf  das   ad- 
jectivifche  ßr,  goth.  4ir  (mane,  prius)  führt,  dem  ich  keine  räum- 
liche bedeutung  abgewinne  und  das   fich  doch  nur   fllr  den  hier 
feltfamen   acc. ,    nicht   für    den   abgekürzten    dat.   nehmen  ließe. 
Wie    dem    nun    fei,    das    adverb.    dauert    auch    im    mhd.    fort: 
iener  (usquam)  Gen.  2285.  5236.    [gute  frau  1697.]  nietier  (nus- 
quam)    Gen.   188.    Exod.   6137.    6143.    6434.    niener  anderfwä 
Walth.  19,  14.    niener  anderfwar  Mö.  1,  24^;  beide  formen  er- 
fcheiuQn  aber  feiten  und  gewöhnlich  fteht  dafür  iender,  niender, 
Inder,  ninder  [Karaj.  24,  15.  20],  wozu  es  ganz  überflüßig  fein 
würde,    belege    herzufchreiben ;     einigemal    mit.   angehängtem   t 
iendert,   niendert    [nindert    Ben.    337.    410.    411].     Das    ein- 
gefchaltete   d  muß  als   bloße  Verderbnis  betrachtet  werden  (wie 
in   dem   nhd.  jemand,   niemand)   und   kann  nicht  auf  das  fubft. 
ende  (ie  in  ende)  leiten,  weil  dann  das  fchließende  r  unerklärlich 
bliebe,    [iendiu,  ientiu  Haupt  1,  288.]    In  der  nhd.  fchriftfprache 
ift    das    mhd.    iener,    iender    gänzlich    durch    irgend    verdrängt 
worden,  in  den  oberdeutfchen  volksdialecten  lebt  es  fort.    Schm. 
1,  7  führt  die  formen  ieend,  ieenden,  iendert,  ienderts,  eiet,  eiets 
222 an,  und  negativ  nieend,   nieenden,   niendert,   nienderts,   neiet, 
neiets;   ich   vermuthe,    daß  auf  die  fchreibung  und   faßung  der 
beiden  erften    die   vermuthete   herleitung   aus  ende  einigermaßen 
einwirkte.    Noch  merkwürdiger  ift  mir  das  fchweiz.  niene,  nienen 
(nusquam)  Stald.  2,  237,    man  möchte  wißen,    ob  ein  pofitives 
iene,  ienen  (usquam)  daneben  gilt?***) 


♦)  vgl  lo  war  wMte  (ubicunque  locorum)  N.  Cap.  272»  [moldar  hvirgi 
Fomald.  fög.  1,  521.] 

**)  vgl  Wackernagel  Weffobr.  geb.  p.  52,  der  fich  aber  ein  fchwaches 
mafc.  ero  denkt. 

***j  und  auch  Bon.  59, 44.  72,  78  nienent  für  nusqaam.  Sollte  nicht  das 
fchwienge  mhd.  niene  zufammenhängen  mit  niener  f  zwar  fehlt  ihm  die 
bedeutung  nusquam  und  es  (phcint  bloß  den  finn  einer  (tärkeren,  nach- 
drücklicheren negation  zu  enthalten;  allein  auch  unfer  nhd.  nirgend  und 
ebenfo  das  mhd.  niender  drücken  oft  einen  unbeftimmten  begrifi  aus,  ftatt 
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b.  noxi,  ovSinoTs,  unqiiam,  nunquam.  Hierfür,  fcheint  es, 
genügen  im  allgemeinen  die  einfachen  adverbia  äiv  und  ni  äiv 
(Luc.  15,  29),  io  und  nio;  genauer  betrachtet  ergibt  fich  aber 
ein  doppeltes  je  und  nie,  eins  der  Vergangenheit,  das  andere  der 
xukunft.  ülphilas  braucht  div  hvaiümn  {ndnoTs)  Joh.  8,  33 
und  ni  hvanfiun  äiv  {ovSinoxs)  Joh.  7,  46  von  der  Vergangen- 
heit; aiva  dckge  (eig  tov  amva)  Joh.  8,  51 ;  hi  ift  ihm  paimmais 
oder  panafeips,  ovxert  ni  panamais,  ni  panafeips  Marc.  9,  8. 
15,  5.  Luc.  15,  19.  Rom.  14,  13  ohne  zwifchentretendes  div*). 
Das  ahd.  iowanney  niowanne  hat,  gleich  dem  lat.  olim,  bald  ein 
praet.  (O.  ad  Ludov.  21.  H.  8,  28)  bald  ein  fut.  bei  fich  (0.  L 
2,  18.  rr.  4,  60.  IV.  29,  56).  niewanne  W.  9,  14.  59,  6.  Ein 
anderes  ahd.  adverb  eonoMre  (unquam ,  aliquando)  K.  30.  112.223 
eonaltre  hymn.  24, 10.  neonaMre  (nunquam)  K.  35.  65.  neonaltre 
hymn.  15,  5  entfpringt  (ichtbar  aus  So  in  altare  (unquam  in 
aevo)  wie  die  volle  form  io  in  altere  T.  13,  10.  nio  in  aUere 
T.  61,  6.  117,  4.  161,  3  zum  Überfluß  beweift,  und  wiederum 
genitivifch  gefetzt  fteht  ionoUres  (aliquando)  monf.  395;  in  den 
ans  K.  und  den  hymnen  angeführten  ftellen  wird  es  mit  dem 
fut.  oder  praef.  conftruiert,  bei  T.  fowohl  mit  fut.  und  praef. 
als  praet.  Für  amplius,  non  amplius  kenne  ich  ein  ahd.  eoda- 
iMhali,  neodandhaU,  wemgftena  läßt  letzteres  (im  Hild.)  erfberes 
yennuthen;  bisjetzt  aber  weder  eodanamer,  neodanamer,  noch 
ianamer,  ni  danamer  (wie  es  ein  altf.  thanmer  gibt,  doch  vgl. 
danamer  N.  152');  defto  häufiger  begegnet,  mit  weggelaßnem 
dwia,  iomer  (unquam)  eomer  (amplius,  ultra)  J.  65,  3.  hrab. 
976^  niomer  (nunquam)**),   welche  man   mit   dem  unter  a  ver- 

des  räumlichen.  Die  bisherigen  deutungen  des  niene  aus  nihtne  (Hagen  gl. 
ZQ  den  Nib.  563  ^  Wackernagel  negation  p.  8)  oder  aus  nie  ne  (Lachmann 
loswahl  p.  288)  fcheinen  ungenügend  [f.  nachtr.],  einmal  weil  in  mehrem 
fteUen  die  einfache  negation  noch  daneben  fteht,  dann  weil  oft  ein  genitiv 
▼OD  niene  abhängt,  der  fich  aus  niht,  nicht  aber  aus  nie  erklären  ließe, 
endHcb  weil  das  compofitum  nietmere  (Maria  192,  42.  194,  34.  197,  29)  un- 
möglich die  einfache  negation  in  feiner  mitte  enthält.  Einzelne  niene 
mögen  fich  freilich  auf  nie  ne  zurückfahren.  Den  älteften  beleg  für  niene 
gewährt  W.  21,  18  (wo  das  ne  nicht  )zu  verge??an  gehört);  man  vgl.  ferner 
Gen.  370.  645.  2474  u.  f.  w.  Iw.  484.  516.  1343.  2300.  3129.  3472  u.  f.  w. 
Nib.  2298,  2.  HMS.  1,222»  300 ^  303»  2, 167»  und  wegen  des  dabei  ftehenden 
genitivs  Iw.  1244.  4288.  5715.  6201.  HMS.  2,  167»;  zuweilen  wird  nine  ge- 
fchrieben  Gen.  635.  Nib.  803,  4,  ein  pofitives  tene,  ine  gebricht  durchaus: 
das  ahd.  io  ni  0.  lY.  26,  36.  38  ift  etwas  anderes. 

*)  wohl  aber  yerwendet  er  das  von  aiy  ganz  verfchiedne  ju  [f.  250] 
in  diefem  finn,  ju  ßanamdis  Luc.  16,  2  ift  gleichfalls  hi,  und  geradie  fo 
ahd.yu  in  älter  (aliquando)  N.  314»  ftatt  des  gewöhnlichen  6o  in  alter. 

**)  ähnlichkeit  mit  iomer  verräth  das  franz.  und  provenz.  jamais^  ital. 
giammaij  fpan.  jamas^  defTen  zweite  hälfte  aus  mais,  mai,  mas  »  magis 
entfpringt,  die  erfte  aus  ja,  gia  ^  jam,  vgl.  Raynouard  1, 376.  auch  galten 
diefe  romanifchen  Partikeln  anfönglich  nur  für  das  futurum,   nicht  fürs 

222,  28.    in  einem  Diut.  3,  462  ff.  abgedruckten  denkm.  des  776 
Xn.  jh.  überfetzt  nihne  häufig  non  und  einmal  (495)  auch  nihil. 
Aber  damit  wird  diefe  fchwierige  form  nicht  aufgeklärt. 
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handelten  ioner,  nioner  nicht  vermifche.  iomer  bedeutet  oft  femper, 
vgl.  niomör  (in  aetemum,    erg&nze  non)  monf.  355.    iomer  (ter, 
1.  aeteme,  fempiteme)  monf.  382;  bei  N.  findet  fich  fchwankend 
iomer y  niomer  und  iomer,  niomer;    0.  fchreibt  iamer,  niamer, 
ich  weiß  nicht,   ob  man   das  e   circumflectieren  darf*),    W.  hat 
entfchieden  iemer,  niemer,    lomdr  und  nioinör  beziehen  fich  ffcets 
auf  die  zukunft,  nie  auf  die  Vergangenheit,  im  T.  find  fie  daher 
dem  io  in  altere,   nio  in  altere  nur  in  fofem  fjmonym,   als  diefe 
mit  dem  fut.  verbunden  werden,  z.  b.  Matth.  21,  19  dürfte  ftatt 
niomör   auch   nio   in   altere   ftehen.      Auch   eo  ßmpltim    (usqne- 
quaque)   hrabi   976^,    io  gimälon  0.  IV.  37,  40   und  io  snio- 
(femper)  N.  Cap.  274»  [Graff  1,  514.   io  allö  zlti  Graff  1,  515.  vgl 
iezit   (femper)   Anfhelm  3,  192]   fmd   auf  die  zukunft   gerichtet. 
Mhd.  kommt  ienalter,   nienalter  meines  wißens  nirgend  vor, 
224 doch  gleicht  ihm   die  beifügung   von   zer  wörlde  in'  den  redens- 
arten  zer  tverlde  nie  Nib.  2256,  1.  ze  dirre  werlde  2269,  1.  zer 
werlte  immer  Nib.   1188,  3.    nie  zer  werlde  mer  klage   1910 
[erweitert  anisgedrückt :  niemer  möre  diu  werlt  ftö  kurz  ode  lanc 
Iw.   605],    womit   das    mnd.   newerlde   (nunquam)  Eeineke    (ed. 
Bredow)  p.  111  zufammenftimmt,  vgl.  iewerle  (uiiquam)  uniüerle 
(nunquam)  brem.  wb.  5, 195  \gy  werlde  Detm.  1,  14.  77.  nüwerle 
Agricola;  vgl.  ie  weit  har  (immerher)  Anshelm  3,  59.  124.  125. 
ie  weit  1,  4.   von  iewelt  1, 10 ;  ehftn.  ei  ilmas  =  nie  werlte]  *♦). 
Mhd.  iewanne,  iemälen  f.  unquam,  niewanne,  niemalen  f.  nun- 
quam vermag  ich  nicht  nachzuweifen,  fie  find  wohl  möglich,  auf 
jeden  fall  aber  höchft  feiten ;  häufig  erfcheinen  iemer  und  niemer, 
beide   fbets  klingend  gebraucht,    d.  h.    die   zweite   filbe  nie   mit 
langem   vocal.    analog   dem   otfried.  iamer   fbatt  iom^r  entfprang 
die  mhd.  form  imer,  nimer  a.  Tit.  4,  4  [var.].    Iw.  677.  -691. 
764.     iemmer,  niemm^r  Gen.   2403.    Exod.   6869  und  endlich 
immer ,  nimmer ,  welche  anfangs  nur  auf  einander  reimend  ge- 
braucht werden  (Parz.  329,  29.    fchwanr.  1261.    fchmiede  1085. 
1910),    dann   aber   auch:    timmer,    zimmer   HMS.  2,  261  ^   2*08^ 
.    258»   350^  Lohengr.  5697.  7650  und  im  Titur.  fogar:  grimmer, 
der  letzte  reim  fcheint  d^r  gewagtefte,  deun  timmer  und  zünmer 
führen  auf  ein  älteres   timber,    zimber   (gramm.  1,  389)  folglich 
auf  iurher,  nimber,  welche  dem  mehr  niederd.,  aber  alten  umber, 
imher   (gr.  Ruod.   H,  7.  H^,  11   und   dafelbfb   f.  4,   Reinolt   in 
Schlegels  muf.  4,  306.  Wigands  feme  p.  551.  Kindl.  münft.  urk. 
1,  107.  vom  j.  1444)  begegnen.     DieTe  formen,    dünkt  es  mich,' 

praet.,  bei  welchem  prov.  anc^  franz.  onc^  onques  (unquam)  (tand;  fpan. 
nunca  (nunquam)  aber  kein  poßtives  unca. 

♦)  fein  ia  in  iamer,  iawiht,  iaman,  niamer,  niawibt,  niaman,  neben 
dem  to,  nio  und  io  wanne  erkläre  ich  aus  der  den  urfpmng  verdunkelnden 
geläufigen  zufammenfetzung.  hier  läßt  er  den  laut  feiner  neigung  znm 
diphthongen  ia  folgen,  in  dem  einzel  flehenden,  gefonderten  to  blieb  der 
alte  laut  gefiebert. 

**)  auch  kein  ietac  (dem  franz.  jadis  vergleichbar)  kenne  ich,  wohl  aber 
nietac  (nunqoam)  oben  f.  140. 
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können  unorganifch  aus  iemer,  vielleicht  im  nachgefühl  des  alten 
fimblun,  fimbles  (oben  f.  128.  236),  eher  als  mit  rückficht  auf 
das  lat.  femper  [woran  das  -er  in  immer,  nimmer,  ever,  never 
mahnt],  hervorgegangen  fein;  ans  dunkle  agf.  xmbor  (gramm. 
2,  589)  zu  denken  wag  ich  nicht.  Die  ertödtung  des  urfprüng- 
lichen  finnes  der  partikel  iemer  bewährt  ßch  auch  in  einer  andern 
mhd.  fortbildung,  nämlich  in  iemerme  Wigal.  2426.  Bari.  71,  30. 
Bon.  58,  51.  iemer  mere  HMS.  1,  50^  niemer  mere  Walth.  3,  8. 
nimer  me  Iw.  677,  welche  das  fchon  in  iemer  fbeckende  mdr 
nochmals  anwendet;  ein-  ahd.  iomSr  m^r  wäre  kaum  möglich 
gewefen.  Was  endlich  die  bedeutung  von  iemer,  niemer  und  ihr 
Verhältnis  zu  dem  einfachen  iö,  nie  betrifft,  fo  wird  in  der  fyntaz 
die  regel  ausgeführt  und  eingefchränkt  werden,  daß  fich  ie  und 
nie  auf  die  Vergangenheit,  iemer,  niemer  auf  die  zukunft  beziehen. 

Nhd.  kann  zwar  zur  ftärkung  der  begriffe  ie,  nie  emphatifch 
beigefiigt  werden  in  meinem  lehen  [mein  leben  nicht  briefe  der 
El.  von  Orl.  1, 10,  mein  lebtag  nicht]  oder  ähnliches*),  doch  er-  225 
wächst  daraus  keine  adverbiale  form.  Dagegen  iBt  jemals,  niemals 
(oberd.  jemafe»,  niemalen)  im  gebrauch;  immer  drückt  nur  femper, 
nicht  unquam  aus,  nimmer  aber  nunquam,  nimmermehr  ist  ein 
verftärktes  nimmer,  [immermehr  verschieden  von  immer,  immer- 
dar Brant,  narrenfchiff  60,  36;  mifc.  2]  242  (1588)  vgl.  nu  dar! 
immerzu!  immerfort,  iemertol  (immer  toll  zu)  Brant  60, 4.  95, 19.]  • 
Je  und  nie  gelten  beides  für  Vergangenheit  und  zukunft, und 
namentlich  je  mufbe  diefe  ausdehnung  erlangen ,  feit  immer  auf 
die  bedeutung  continuo  beschränkt  wurde. 

Die  mnl.  mundart  kennt  neben  ie  und  nie^  Stoke  2f,  215. 
ßein.  746.  1166.  2413  ein  oint  (unquam)  Maerl.  1,  2.  [oit  ende 
ie  Karel  2,  36.  Rofe  6629.  7250.]  noint  (nunquam)  Maerl.  3,  263. 
ßein.  76.  139  (wo  noit).  1829.  2890.  3044.  3062,  deren  form 
fchwer  zu  erklären  ift.  hängen  ße  mit  dem  mhd.  iender,  niender 
zusammen  ?  aber  die  bedeutung  ist  nicht  usquam,  nusquam ;  oder 
kdnnte  oint  aus  dem  franz.  onc  (unquam)  entlehnt  fein?  emm^r 
drückt  femper  aus  Rein.  19.  409.  787.  2372  c.  Maerl.  1,  333; 
verftärkte  formen  fmd  emm^rmer  Rein.  1285.  nemmermer  Rein. 
1157.  Maerl.  3,  263.  nemmerme  Rein.  1109.  nemmer  Rein.  957. 
Maerl.  1,  199.     Ein  altfrief.  namm^mär  Richth.  126»,  29. 

Nnl.  ,fmd  ie,  nie  veraltet  und  werden  durch  oit  (6it)  noit 
(nöit)  vertreten;  gleichviel  mit  noit  ist  niminer,  aber  für  immer 
gilt  altös  (oben  f.  131),  man  unterfcheide  davon  immers,  ommers 
(omnino).  für  nimmer  verstärkt  nimmermer. 

Agf.  ä  (femper)  nä  (nunquam),  zuweilen  noch  äva  für  ä;  da- 
neben aber  gleichbedeutig  cefre  und  ncefre,  in  diefem  »fre  fcheint 
f  ftlr  V  zu  ftehen,  wie  man  nafela,  he&fela  neben  navela,  heivela 
findet  und  wie  das  engl,  ever,  never  beltätigt;  »fre  wäre  dem- 
nach der  dat.  eines  verlornen  fubft.  aefer,  »ver  (aevum,  feculum), 


*)  vgl  Parz.  329,  80  mins  löbens  immer. 
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das  aus  dem  einfachen  &v  (goth.  kiv)  fortgebildet  fchiene  [immer 
und  ewig  Schelmuffsky  2,  45]*);  das  er  in  ever,  never  entfpringt 
folglich  ganz  auf  anderm  wege,  als  in  immer,  nimmer.  Die  engl, 
vermehrte  form  evertnore,  nevertnore  kenne  ich  noch  nicht  im  agf. 
Altn.  <B  (femper)  Gdrhrm.  45,  2  [=  Gdr.  HI.  1,  2].  ey  (femper) 
Gdrhfn.  [=  Atlaqv.]  29,  1.  ceva  oder  cefa  (unquam)  ebda.  41,  6. 
42,  7.  (Bvagiy  cefagi  (nunquam)  oben  f.  34 ;  oft  hat  aber  auch 
ceva  die  bedeutung  nunquam  Skim.  26,  6.  Groug.  15,  1.  Gdrhrm. 
45,  4  [=  Gdr.  m.  1,  4].  [Altn.  auch  fi  (femper).  fi  ok  ce  Biöm  f.  v. 
ß.]  Nächftdem  wird  unquam  durch  um  cddr,  nunquam  durch 
aMrei,  aldreigi  ausgedrückt,  die  dem  ahd.  ionaldre,  nionaldre 
226 gleichen.  Schwed.  dän.  (ddrig  (nunquam);  den  begriff  unquam 
umfchreibt  das  fchwed.  nägonßn,  dän.  nogenfinde  (einmal,  einfl). 

c.  N.  gebraucht  die  Verbindung  io  ana  (continuo)  Bth.  45* 
83»  118»  Cap.  327^,  ieo  am  pf.  225»  im  finn  des  engl,  always 
on  und  nhd.  inmierfort;  vgl.  auch  alle;  ana  (oben  f.  100). 

d.  iodoh  (immer  doch)  N.  Bth.  135^.  ieodoh  N.  pf.  138» 
373*».  iedoh  W.  Hoffin.  gl.  p.  28;  mhd.  iedoch  (licet)  gr.  Ruod. 
B»»,  7  [Parz.  312,  17.   316,  21.   (tamen)  501,  28];   nhd.  jedoch, 

e.  ionoh  (immer  noch)  N.  Arift.  393*».  ienoh  W.  a.  a.  o.; 
mhd.  ienoch  Trift.  122,  24.  160,  2.  176,  20;  nhd.  veraltet. 

f.  ahd.  eo  fS  (velut)  hymn.  3,  7.    (ficut)  9,  2. 

g.  mhd.  iefä  (illico,  ftatim)  Karl  419.  609.  3601.  9014. 
Trift.  12,  35.  281,  17  [Hpt.  7,  379.  auch  iefän  (vgl.  oben  197 
über  f&,  fftn),  im  cod.  pal.  341  die  tiberfchriften  oft  yfän]]  ein 
ahd.  io  fär  kenne  ich  nicht,  es  würde  nur  das  umgefbellte  färio 
(vorhin  f.  219)  fein. 

h.  endlich  pflegt  auch  dem  ahd.  mhd.  adverb.  giiioto,  genote 
(f.  113.  116)  die  Partikel  io,  ie  vorherzugehen:  ie  genote  Trift. 
195,  1.  198,  12  und  an  zwanzig  ftellen  mehr. 

[i.  ielanc  vide  99.  595.] 

V.  AUn.  fuffix  NA. 

die  bedeutung  der  pronominalpartikeln  her  und  j)ar  wird 
nachdrücklicher  durch  ein  angehängtes  na:  hema,  parna;  ebenfo 
findet  Geh  nüna  (nunc,  jam),  fväna,  fona  (fic)  und  eyUfligana  (in 
aetemum);  vgl.  das  fuffix  arna  an  dem  pronomen  felbft  (oben 
f.  30.)  Sollte  Geh  die  ahd.  fragpartikel  na  und  das  dem  öno, 
feno  fuffigierte  ni,  no  damit  berühren? 

E.  Zahladverbia. 

Wenn  auf  die  frage  tvie  oft,  wie  vielmal  (quoties,  noaaxiq) 
geantwortet  werden  foU,  zeigt  Geh  ein  organifcher  unterfchied 
zwifchen  den  drei  erften  zahlen  und  den  übrigen**). 


*)  fchwerlich  ift  diefes  aefer  verwandt  mit  goth.  afar,  ahd.  avar  (iterum) 
agf  äfter. 

**)  fo  wie  auch  die  drei  erften  cardinalzablen  ihre  volle  declinierbarkeit 
bewahrt,  die  folgenden  fie  meiftens  eingebüßt  haben. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


in,  adverbia  der  zahlen.  219 

L  Die  drei  vorderften  zahlbegriffe  können  ihr  adverb  durch 
eine  bloße  ableitung,  deren  Charakter  S  (tibergehend  in  R)  ift, 
ohne  zafammenfetzung  bilden,  zwar  fUllt  es  wirklich  auf,  daß 
ans  Ulphilas  hier  gerade  im  ftich  läßt  und  in  allen  ftellen  des 
bisher  bekanntgemachten  textes  äna'^,  d/g  und  TQtg  jedesmal  227 
umfchreibt;  allein  auch  die  ahd.  denkmäler  bedienen  fich  neben 
der  einfachen  form  der  zufammengefetzten  und  für  das  vor- 
handenfein jener  fbreitet  alle  analogie. 

1.  femel  könnte  goth.  dinis  gelautet  haben,  wie  es  ahd. 
eines,  altfrief.  enis  Richth.  156',  3,  agf.  änes,  altengl.  ones,  engl. 
once,  mhd.  eines,  mnl.  nnl.  ens  lautet.  Möglich,  daß  Ulphilas 
mr^  «7ia5  Hebr.  6,  4.  9,  7.  26.  27.  28.  Philipp.  4,  16,  für 
iipuna^  Hebr.  7,  27.  9,  12.  I.  Cor.  15,  6  nicht  die  umfchreibende 
form  gebraucht.  Ahd.  eines  (lemel)  belegt  J.  81,  19  (aliquando) 
0.  m.  12,  1.  N.  fchreibt  dafür  eineft  Bth.  48^  59^  245»  Cap. 
367^  pf.  65»  210»  321»,  fo  wie  neheineft  (nunquam)  Bth.  2b^ 
12P  185»  Cap.  271»  272»  Arift.  418»*),  obfchon  er  anderöfb 
von  anderes  (oben  f.  89)  unterfcheidet.  Auch  agf.  erfcheint  die 
nebenform  äne,  cene  Cädm.  Satan  410.  Gen.  18,  32 ;  und  mhd.  neben 
eines  Nib.  4286  Hag.  [Ben.  308.]  Trift.  290,  19.  Schott  faml. 
von  landr.  2,  54.  gleichfalls  eiheft  HMS.  1,  274«»  2,  54»  79» 
Berth.  81.  237.  [(:  kleinefb)  Lf.  1,  384.]  einft  Nib.  1008,  2. 
Diefos  eineft  kennt  auch  noch  die  fchweizerifche  volksfprache 
in  der  bedeutung  femel  (Stald.  dial.  225),  dagegen  hat  das  einft 
nnferer  heutigen  fchriftfprache  nur  den  abftracten  fmn  von  olim, 
.aliquando.  Adelung  f.  v.  eins  gibt  noch  beifpiele,  wo  diefe 
form  femel  ausdrückt.  Nnl.  ens,  plattd.  [em  Reineke  5741]  ins 
brem.  wb.  5,  142.  Den  älteren  und  neuen  nord.  dialecten 
fcheint  die  einfache  form  ganz  abzugehen. 

2.  bis,  fig  mag  gothifch  tvis  heißen,  wenn  fich  nicht  eine 
vollere  form  tvizva,  tvizvaba?  glaublich  machen  läßt  [gr.  2,  957. 
Bopp  vgl.  gr.  p.  435];  oder  wäre  tvis  weniger  der  zeitbegriff 
iki  als  der  raumbegriff  A';fa?  die  compofita  tvisltafs  {di^oaTuaia) 
Oal.  5,  20.  tvisftandan  {anoxaaaeadaC)  TL.  Cor.  2,  13  enthalten  die 
Partikel ;  tvisfal|)s  (duplex)  steht  zu  vermuthen.  vermuthlich  galten 
die  Verkürzungen  tviftafs,  tviftandan,  .tvifal|)8  daneben.  Die  ähd. 
form  lautet  zuiro  (bis)  hrab.  959^  Doc.  mifc.  1,  246^  0.  H. 
8,  33.  monf.  394.  qtdro  ker.  153»,  worin  das  R  fichtbar  go- 
thifchem  S  entfpricht;  von  dem  zuiro  ift  comparativifche  fort- 
bildung  miror  K.  93.  ker.  165»  Diut.  1,  197^  hymn.  7,  6 
[f.  nachtr.],  wenn  man  nicht  vorzieht,  in  dem  or  ähnlichkeit  mit 
der  altn.  form  zu  finden.    N.  hat  zidrort  (bis)  Arift.  459»,  aber  228 


*)  in  der  Schweiz  keinilt^  wie  mängili  (multoties)  Stald.  dial.  p.  226. 


227,  36.    ftatt  des  zuiro  0. 1.  22,  1  hat  die  (ftrenger  hoch-  776 
deutfche)  freifinger  hf.  zxdror,  zuiror  gizöhöt   (bis  tinctus)  Diut. 
1,  517». 
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-gruironf .  Cap.  367^,  jenes  das  fuflfigierte  euiror;  diefes  das  fuffi- 
gierte  euiron,  welches  ich  noch  aus  T.  118,  2  kenne  und  felbft 
{fit  eine  unechte  nebenform  des  zuiro  halte;  doch  liefert  auch 
W.  77,  6  zuiren*).  Das  gewöhnliche  mhd.  ztuir  ift  =  ahd. 
zuiro  und  fteht  z.  b.  HMS.  2,  217»  Trift.  88,  28.  290,  19.  Dir. 
Trift.  569,  34.  Flore  6703.  Emft  364.  Diut.  1,49.  GA.  10,420; 
Rol.  85,  5  noch  das  unapocopierte  zwire;  daneben  kommt  vor  zwir 
mi^HMS.  2,  79»  Ben.  234.  Trift.  9396.  13072  (Müll.)  Berth. 
88.  zxvimt  (:  Wimt)  vorr.  zu  Wigal.  LTX.  zwirnet  Priged.  2680. 
2727.  zwirimt  Berth.  5.  230.  -emrnwn^  Oberl.  2139.  zwirtJyiTiX, 

1,  49.  zwxrot  troj.  16440  (oder  druckf.  für  zwirnt)?  [ztoim 
(:  ftim)  Albr.  v.  H.  (Prankfurt  1631)  442«»  (wohl  falfch;  vgl 
Haupt  8,  411).]  Nhd.  ift  die  edle  form  zwier  erlofchen,  ob- 
gleich fie  noch  in  der  Volkssprache,  z.  b.  der  thüringifchen, 
heffifchen  lebt;  in  Niederfachfen  hört  man  twins  brem.  wb. 
5,  142,  deffen  eingefchobnes  n  wie  in  dem  fchweiz.  Zioeinefl 
zu  nehmen  ift.  Mnd.  wohl  ttvis,  twies?  denn  ich  lefe  in  Gaupps 
magdeb.  recht  p.  315  das  verhochdeutfchte  zunes.  [twies  iUchf. 
ehr.  b.  Eccard,  corp.  hift.  medii  aevi  1,  1397.    tune  Detm.  1,  42. 

2,  333.  Reineke  5741.]  Mnl.  nnl.  twes?  twes?  kenne  ich  nicht 
Die  altfrief.  form  tvia  liegt  döm  agf.  tviva,  tvyva^  tveava  zu- 
nächft,  in  beiden  fcbeint  S  ausgefallen,  wie  in  iLne  für  &nes,  fo 
daß  die  volle  Wortbildung  altfrief.  tvifa?  agf.  tvifva?  mag  ge- 
lautet haben;  altengl.  konmit  neben  tvie  auch  tvies  vor  und 
aus  letzterm  entfpringt  das  engl,  twice,  Altn,  tvifvar  [tvis-var 
nach  Bopp  vocal.  166.  vgl.  gr.  436.]  Sigrdr.  6,  6.  tyfvar  Hym., 
32,  6;  altfchwed.  töTvär,  tyCver,  tpfer,  töfva  (Ihre  2,  938);  alt- 
dän.  tuCver,  tyfver,  töffe.  im  gloff.  Nial.  wird  tvifvar  aus  einer 
zufammenfetzung  tvins  v6gar  gedeutet  und  ich  habe  granun. 
2,  957  an  eine  andere  mit  fvar  gedacht ; .  beides  hat  aber  ge- 
ringe wahrfcheinlichkeit  und  es  wird  richtiger  fein,  die  endung 
ar  wie  das  ahdi  or  in  zuiror  (für  zuifor,  zuifuor)  anzufehen. 

3.  für  ter,  rgig  fordert  die  analogie  ein  goth.  pris  ({)rizva? 
|)rizvaba?),  ahd.  driro,  das  ich  nicht  gefunden  habe,  und  driroTj 
das  hymn.  18,  1  fteht.  mhd.  drir,,drirent?  wofür  die  belege 
mangeln.  Mnd.  nur  erfcheiht  dries  Sfp.  1,  2.  1,  62,  in  Schotts 
famml.  von  landr.  1,  88,  in  Gaupps  magdeb.  r.  §.  62  und  p.  295 
229  [ftichf.  ehr.  b.  Eccard  1408],  womit  das  plattd.  drins  (brem.  wb. 
a.  a.  0.)  und  das  fchweiz.  drineft  ftimmt.  [Mnd.  auch  drie 
Detm.  1,  380.  Reineke  5741.  Theophilus  367.  Zeno  120.  653.] 
Altfrief.  thria]  [altf.  thrvwo  f.  nachtr.;]  agf.  privat  preava; 
altengl.   thrie,  thries;   engl,   thrice.    Altn.  ßrilvar;   altfchwed. 


♦)  verfcbieden  ift  das  von  der  Ordinalzahl  geleitete  und  mit  irelt  (pri- 
mom)  zu'yergleichende  anderell  (zum  zweitenmal,  iteram,  dtvnQoy^  JtvriQOfi) 
N.  247b  390»  418b  Btb.  54b  245»  Arift  403b  444b  454b. 


776         229,  2.   auch  altf.  thnwo  (ter)  mi  143,  13. 
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irifvär,   altdän.   tryfver,   trofver,   welche   formen    wie  bei   der 
zweizahl  zu  beurtheilen  find. 

Anmerkung.  Die  vergleichung  der  fremden  fprachen  wird 
hier  fehr  belehrend.  Sichtbar  ftimmt  das  griech.  d/g,  TQt'g,  das 
lat.  bis,  ter,  das  fanfkr.  dvis,  tris  (Bopp  lehrgeb.  §.  261)  [zend 
Ks]  zu  dem  goth.  (muthmaßlichen)  tvis,  pris;  ahd.  £wir,  drir. 
Das  lat.  bis  fteht  =  duis,  wie  beÜom  =  duellum.  Aber  im  lat. 
und  fanfkr.  wird  auch  von  der  vierzahl  das  einfache  adverb 
qtaxter,  tfchatits  gebildet  und  erft  von  der  fünfzahl  an  im  lat. 
zu  dem  fuffix  -ies,  im  fanfkr.  -kritvas  gefchritten,  während  das 
griech.  xi<;  mit  der  vierzahl  anhebt.  Überall  ift  in  der  zweiten 
und  dritten  zahl  der  character  S  oder  R,  das  adverb  der  ein- 
sahl  hat  jedoch  eine  abweichende  bildung,  griech.  unal^,  lat. 
ferndy  fanfkr.  fäkrit;  femel  halte  ich  für  verwandt  mit  fimul, 
wie  anul^  mit  afia  und  fem^  fa,  a  fcheinen  eines  fbammes.  Die 
zweite  filbe  in  anal^  gleicht  dem  adverbialen  nai  (Itille,  lat.  pax, 
franz.  paix!),  oial^,  da^,  Xal^,  ;ri'§,  yvvi^,  deren  ausgang  fich  in 
ein  axig,  vxtg  auflölt,  fo  daß  in  ana'^  diefelbe  bildung  wie  in 
T06axi^g,  noXXdxig,  jiTQoxtg  u.  f.  w.  hervorleuchtet,  wie  auch  das 
ind.  krit  dem  fuffix  kritvas  der  übrigen  zahlen  begegnet.  Oe- 
treuer,  fcheint  es,  hat  fich  das  ahd.  eines,  agf.  änes,  engl,  once 
iktiB  der  einzahl  felbft  erzeugt  und  parallel  dem  tvis,  {)ris;  frei- 
lich fieht'  das  S  in  eines  genitivifch  aus  (oben  f.  89)  und  ^gleicht 
dem  ordinaladverb  anderes  (ebend.),  wie  auch  bei  N,  eineft, 
ondereft  eine  linie  halten.  Allein  anderes  fteht  im  gründe  dem 
ordinaladverb  eriftin  (primum)  drittin  (tertio)  u.  f.  w.  (f.  94) 
MT  feite*)  imd  die  analogie  von  tvis,  J)ris  widerftrebt  der 
genitivifchen  natur  des  S  in  eines. 

Ben  parallelismus  der  drei  erllen  zahladverbe  verbürgt  über- 
dies die  flavifche  fprache.  nach  Dobr.  infb.  p.  429  lauteten  (ie 
altfl.  iedinofhdy  (femel)  dvafhdy  (bis)  trifhdy  (ter),  wofür  auch 
iedinofchtfchy,  dvafchtfchy,  trifchtfchy  vorkonunt.  fo  wird  nun  230 
weiter  fortgefahren  tfchetyriihdy  (quater)  pjatifhdy  (quinquies) 
etc.  imd  gleichergeftalt  Jcoliflidy  (quoties)  gefagt.  Diefe  adv. 
dauern  im  ruff.  fort:  odnafhdy  (femel)  dvaQidy,  trifhdy,  mno- 
güfhdy  (multoties)  u.  f;  w. ,  find  aber  in  den  übrigen  dialecten 
der  zufammenfetzung  gewichen;  altpoln.  galt  noch  iedn^c,  dwaiac 
(Linde  2,  877»  1,  557»).  Diefes  durchgreifende  fuffix  IMy  ver- 
gleicht fich  nun  dem  lat.  ies  in  quoties,  toties,  quinquies  u.  f.  w., 
dem  gr.  xig  in  noaaxig,  rqaaxig,  rsTgaxig,  nevraxig  xmd  dem 
fanfkr.  kritvas.  Sollte  nicht  auch  in  dem  S  oder  R  der  ad- 
verbialen einzahl,  zweizahl,  dreizahl  ein  verkürztes  fuffix  liegen? 
das  lat.  bis  würde  dann  aus  duoies,  ter  aus  tries,  quater  aus 
quatuories;  i/g^  rQi'g  s.na  ätxtg,  jQixtg  zu  deuten  fein,  wofür  außer 

*)  auch  das  fuperlatirifche  ST  in  andereft  and  misbräuchlich  eint£i 
f&gt  fich  eher  zu  der  eigenthümlichkeit  der  Ordinalzahl,  wiewohl  fonderbar 

g^nug  N.  den  Torftehenden  Yocal  circuxnflectiert,  während  er  treli  (primum) 
hreibt. 
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und^  auch  vielleicht  ii'x^,  ^Q'X^  reden,  und  daa  fanfkr.  fakrit 
ein  fakritvas,  folglich  dvikritvas,  trikritvas  vermuthen  laßen. 
Wie  das  volle  deutfche  fuffix  anfönglich  könne  gelautet  haben^ 
fteht  aus  dem  bloßen  S*)  und  R  jener  adv.  nicht  mehr  zu 
ermeßen. 

n.  Von  der  vierzahl  an  müßen,  für  die  erften  zahlen  aber 
können  die  adverbia  durch  fubftantiva  umfchrieben  werden,  die 
den  finnlichen  begriff  der  bewegung  in  zeit  und  räum  enthalten 
und  entw.  im  dat.  oder  acc.  dehen. 

1..  hierzu  dient  am  frühften  das  goth.  mafc.  fifips  oder  neutr. 
ßnp.  Ulph.  verdeutfcht  ana^  II.  Cor.  11,  25  durch  äinamma 
ßf^;  Sig  Marc.  14,  72.  Luc.  18,  12  durch  tväim  ßttjHim;  tqiq 
Matth.  26,  75.  Marc.  14,  72.  Joh.  14,  38.  U.  Cor.  11,  25  durch 
prim  finpam;  nsvraxig  n.  Cor.  11,  24  durch  fimf  ßjipam; 
imraxig  Luc.  17,  4  ßbu7i  ßnpam.  anparamma  ßf^pa  (ix  f^vrigov) 
ift  ordinaladverb.  Ahd.  ßnd  habe  ich  nicht  in  diefer  anwendung 
gefunden,  obgleich  wir  oben  f.  128  dös  fmdes  ftlr  ea  vice  ge- 
fetzt fahen.  [Mhd.  in  drin  ßniieri  En.  194,  5.  in  vier  ßnnen 
En.  252,  18.  253,  24  oder  etwas  anderes?  vgl.  ahd.  finnan  (ire). 
Altf.  ßhun  ßdun  (fepties)  H§1.  100,  1.  fibun  ßdun  fibuntig  (77) 
100,  5.  Mnl.  drie  ßns  (ter)  Maerl.  b.  Käftn.  30»  (=  rijmb.  11368).] 
Agf.  ßd  kommt  aber  häufig  in  den  Zahladverbien  vor:  feover  fidum 
(quater)  feofon  ßdum  (fepties)  u.  f.  w. ,  desgl.  in  Verbindung 
mit  ordinalien:  forman  ßde  (prima  vice)  odre  ßde  (fecunda  vice) 
priddan  f.  (tertio).  Ebenfo  das  altn.  neutr.  ßnn:  eino  ßnni 
(femel)  Hym.  34,  4.  tveim  ßnnum  (bis)  u.  f.  w.;  im  Ichwed. 
231  und  dän.  iil  der  gebrauch  erlofchen,  obgleich  in  den  dänifchen 
zahlnamen  trefmdstyve  (dreimalzwanzig  =  60)  firefindstyve  (80) 
halvtredjefmdstyve  (50)  halvfemtefindstyve  (90)  das  alte  adverbiale 
ßnd  fteckt.  Das  noch  altengl.  ßthe  C.  T.  5153.  5575  wurde 
durch  times  verdrängt. 

2.  Ahd.  wird  das  fem.  ftunt  oder  ftunta  (momentum)  fo- 
wohl  im  dat.  als  acc.  den  cardinalzahlen  beigefügt,  thrin  flun" 
ton  (ter)  0.  IV.  13,  37.  fehftuntom  (fexies)  hymn.  12,  1.  einlif 
ftunton  (undecies)  0.  I.  3,  36.  thrUttg  ftunton  (tricies)  0.  II. 
8,  32.  thriä  ftunta  (ter)  0.  I.  5,  2.  thrio  ftunt  T.  188,  6 
(Matth.  26,  75)  drio  ftunt  N.  Gap.  323^.  drie  ftunt  N.  pf.  353» 
W.  33,  17.  feor  ftunt  (quater)  K.  124.  ßnf  ftunt  N.  Bth.  34» 
ßhen  ftunt  (fepties)  N.  pf.  51**  449*».  Ebenfo  bei  den  ordinalen: 
andera  ftunt  (altera  vice)  [0.  IV.  3,  8.]  driitiün  ftunt  (tertium) 
K.  89.  thrittün  ftunt  T.  237,  6.  238,  2.  Es  ift  auch  die  vor- 
herfchende  mhd.  form;  feiten  deht  der  dat.  vg\  tüfent  ftunden 
Nib.  128,  2,  gewöhnlich  der  acc.  dti  ftunde  Nib.  1062, 4.  tüfent 
ftunde  Nib.  1066,  1.  dri  ftunt  HMS.  1,  217^  Bari.  110,  17. 
vier  ftunt  Bari.  132,.  24.    ßen  ftunt  troj.  7463.    dneic  ftunt 


*)  daß  diefes  aus  dem  anlaat  von  ßnp  oder  Aunta  entfpringe,  darf 
man  kaum  behaupten;  das  fchweiz.  drifta  (ter)  könnte  dazu  verführen. 
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Parz.  245,  14.  [sehenzec  ftunt  Rol.  6,  24.]  türent  ftunt  Wigal. 
4479.  HMS.  1,  21»  Trift.  34,32  [hunderttüfent  ftunt  Ben.  328]; 
ebenfo  awder/twnf  (iterum)  Iw.  354.  681.  1371.  [wmn/*ten  f.  niun- 
ftunt  Lf.  1,  600;  fchon  Grieshaber  drifto  2,  72.  fübentto  1, 154. 
hunderfto  1,  165.]  Nhd.  nur  in  den  volksfprachen,  z.  b.  der 
fchweizerifchen,  wo  man  dfiftent  und  endlich  drifta  (ter)  fagt. 
8tald.  a.  a.  o.  —  Agf.  finde  ich  ftunde  nicht  mit  den  zahlen 
▼erbanden,  obgleich  es  zu  andern  ady.  dient,  z.  b.  lange  ftunde 
(per  longum  tempus);  aber  die  altfrief.  mundart  hat  ganz  den 
ahd.  gebrauch:  tivüif  ftunda  (duodecies)  fiftine  ftiinda  (quin- 
decies)  Bichth.  126»  thria  nitigon  ftunda  (vicies  fepties)  Bichth. 
122». 

[2».  Ahd.  drim  fpurttm  (ter,  tribus  ftadiis)  fr.  theot.  XV,  19.] 

3.  Der  altf.  fprache  war  in  diefer  beziehung  glaublich  der 
aosdmck  huarba  (vices)  gemäß,  ich  kann  keinen  beleg  dafür  aus 
der  £.  H.  anführen,  bin  es  aber  aus  den  fpätem,  ihr  fonft 
parallelen,  mundarten  berechtigt  zu  folgern.  Das  wort  kommt 
auch  ahd.  adverbialifch  vor,  aber  nicht  nach  zahlen,  0.  hat  thia 
warba  (tum)  m.  6,  19.  V.  3,  12.  Ärio  thia  warba  IH.  14,  26. 
20,  47.  Ar  thia  warbün  V.  4,  13.  thön  warbön  V.  23,  180. 
thefiSn  warbön  IV.  6,  8.  mhd.  an  dirre  niuwen  warben,  fragm. 
31»,  21;  auch  das  agf.  hväarf,  hvyrf  kenne  ich  bloß  in  dem 
adv.  hvSarfum,  hvyrfum  (vicüfim).  Im  mnl.  findet  man  dagegen 
überall  ene  waerf  (femel)  Rein.  2013.  '  drie  waerven  (ter)  Rein. 
1344  [drietvaerf  Maerl.  3,  222]  u.  f.  w. ,  desgl.  nach  ordinalen 
anderwaerf  Maerl.  1,  146  u.  f.  w.  und  diefer  ausdruck  mag  auch  282 
im  nmd.  geherfcht  haben ,  nach  Veldek  zu  urtheilen ,  der  ßben 
Mw/  (fepties)  En.  145,  26.  324,  7.  vierzic  warf  (quadragies) 
&i.  264,  15  [var.]  fagt.  Selbft  mhd.  dichter  oder  fchreiber  der 
rheinifchen  mundart  kennen  werbe,  vgl.  anderwerbe*)  ülr.  Trift. 
527;  22.  tüfent  warbe  Otto  m.  d.  hart  719;  andere  umf  fteht 
fragm.  bell.  2593,  wo  aber  Rol.  160,  25  ander  ftunt  gibt,  fpätere 
beifpiele  aus  Königsh.  und  dem  Schwabenfp.  hat  Oberl.  42.  1990. 

Im  nnl.  kommt  zwar  noch  en  werf,  twe  werf,  drie  werf  vor, 
doch  ift  es  durch  das  üblichere  mal  faft  verdrängt  worden; 
ebenfo  hat  fich  das  altengl.  the  firft  wharf,  the  third  wharf 
(Junius  f.  V.  tum)  längft  verloren. 

4.  In  einer  fpecialgefchichte  der  nhd.  mundart  bleibt  aus- 
EQmitteln,  wann  fich  das  fchon  bei  Luther  entfchiedne  mal  nach 
den  Zahlwörtern  eingeführt  hat;  einer  der  wenigen  f&lle,  wo  die 
neuere  fprache  wohllautendere  form  wählte.  [Nhd.  auch  bloß 
^  f.  einmal :  komm  mal  her !  ebenfo  fiief.  ris  f.  ien  ris  Lapekoer 


9)  gleichviel  mit  anderto^rhe,  anderltunt  iit  ein  mhd.  andertoeide  (altera 
^)  [Athis  C  1S8]  Wigam.  und  Oberl.  42  [£.  nachtr.  virzic  wäde  myft. 
1*  149,  25];  nhd«  anderweit, 

232,  41.    dfi  weide  (ter)  kehr.  14336  (cod.  pal.  361).  776 
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29.  31.  58.]  Ein  mhd.  beifpiel  kenne  ich  durchaus  nicht,  halte 
es  aber  für  möglich,  da  der  ausdruck  mal  felblt  fchon  im  ahd. 
den  abfchnitt  und  wechfel  der  zeit  bezeichnete;  N.  hat  irgendwo 
ze  einemo  mcUe  (una  vice),  Bth.  192^  194 **  einz^n  malen  (fin- 
gulis  vicibus)  und  es  lag  hier  ganz  nahe,  das  felbe  wort  auch 
mit  zahlen  zu  verbinden;  vgl.  die  fubftantivadv.  m&lum,  mselnm, 
under  malen  (f.  137.  152).  Diefes  mal  herfcht  auch  im  nnL 
enmM,  twemal,  driemäl  u.  f.  w.  Statt  zweimal,  dreimal  hörte 
man  fonft  auch:  zu  zweien,  dreien  malen  [zeinem  male  Parz. 
342,  30.  ze  keinem  m&l  388,  30],  wie  jemälen,  dermalen. 

5.  Den  neunord.  fprachen  ifb  dafür  das  fuhrt,  gang  geläufig, 
fchwed.  engäng,  tvä  ganger,  tre  g,,  fyra  g.;  dän.  engang,  to 
gange,  tre  gange. 

6.  die  ifländ.  bedient  fich  in  gleichem  finn  des.  neueren 
fubft.  reifa  (iter) :   tvoer  reifv/r  (bis)  priar  reifur  (ter). 

[6  a.  frief.  ris,  ienris  (femel)  Lapekoer  53.  iendris  48.  tryeris 
(ter)  36.] 

7.  die  engl,  des  fubft.  time.  [altfranz.  cent  tans  (centiee) 
Berte  17.2.    M6on  2,  425.] 

8.  oberdeutfche  volksfprachen  vieler  andern,  namentlich 
gebot,  bot,  kehre,  fchlag,  ritt,  ftrich,  reis,  rung,  fahrt,  btiff;  vgl. 
Schm.  2,  562*).  Im  Teutonifba  wird  een,  twe,  dry  pofe  (von 
paufa,   ruhe,   weile)    of  reyfe  als   fynonym  von   maü  angegeben. 

283  Ihre  2,  606  führt  ein  fchwed.  ett  fkof  (femel)  tu  fkof  (bis)  an, 

•von  fkof,    intervallum,    vices.     Vermuthlich  ift  hiermit  die  reihe 

folcher    Wörter   noch   nicht   vollfbändig,    deren   keines   aber    der 

edlen  fchriftfprache  angehört,  noch  an  ausdehnung  und  alter  den 

^uerfb  genannten  beikommt. ^) 

Anmerkung,  das  im  latein  zuweilen  mit  den  ordinalien  ver- 
bundene vice,  vicibus  (altera  vice,  altemis  vicibus)  hat  fic^  in 
dem  fpan.  vez,  vezes  [prov.  vetz:  IUE  vetz  Fierabr.  3640.  2004] 
und  franz.  fois  (ftatt  vois  [vgl.  fan,  van  p.  417])  [toutes  voies 
Renart  2409.  M6on  3,  208.  k  cele  vbie  (diesmal)  M6on  3,  292. 
maintes  feiges  1,  313.  k  la  foi^e  Ken.  12  852.  foi^e  M^on  3,  213. 
214.  une  foiz  Ren.  19163.  deus  foiz  19633.  vingt  foiz  et  noef 
fi^es  28517.  28518]  gleich  jenen  deutfchen  fubft.  gebrauchen 
laßen;  ital.  gilt  aber  volta,  volte.  [in  un  fiato  (auf  einmal),  dne 
fiate  (zweimal).]  Auch  die  flavifchen  fprachen  geben  hier  dia- 
lectifche  verfchiedenheit  kund.  Altfl.  kann  ftatt  des  vorhin  ge- 
dachten fuffixes  das  fubft.  krat,  kraty  mit  den  cardinalien  sü- 


.  ♦)  N.  Cap.  271»  eina  wüa,  andei'wÜa;  Bth.  121»  aber  andera  wtla. 
^)  hier  noch  anzuführen:  goth.  in  tva  Matth.  27,  51;  ahd.  in  zuä,  in 
driu;  mhd.  mein  Wigal.  9469.  Ben.  875.  425.  427.  Parz.  57,  17.  enzwei 
Trift.  144,  13.  troj.  2025.  endriu  Reinh.  2248.  envieriu  Parz.  177,  18.  under 
vieren  Ben.  346.  enniuniu  Beinh.  2244.  in  hundert  Greg.  1954;  und.  enzwei; 
altf.  an  tue  H61.  12,  7.  96,  21.  186,  S;  fchwed.  i  tri  Ge^er  vu  A&elius,  fv. 
folkvifor  1,  145:  gr.  d(x«,  "^Q/X"»  T^r^o^a,  nivtcexa,  t^^axa,  ^nraxtt,  Cxtax«, 
dixttxa,  lat.  bifariam,  trifariam,  quadrifariam. 
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fammengefetzt  werden:  dvakraty  (bis)  trikraty  (ter)  ftokrat  (cen- 
ties);  böhm.  gedenkrdt  (femel)  dyakrdt,  trikrAt  u.  f.  w.;  krain. 
enkrat  (femel)  dvakrat,  trikrat;  das  poln.  kroc  gilt  jetzt  nur  bei 
bildung  der  hunderttaufende  und  Wird  bei  den  geringem  zahlen 
durch  raZy  razy:  iedenraz  (femel)  dwa  razy  (bis)  erfetzt;  die 
Raffen  verwenden  raz"  und  krat" :  odin"  raz",  dva  raza,  ftokrat". 
Diefes  raz  bedeutet  hieb,  ftrich  und  ftimmt  zu  dem  oberdeutfchen 
volksdialect ;  die  grundbedeutung  des  hrat  liegt  im  dunkel,  fchwer- 
lich  darf  das  poln.  krok  (paffus)  verglichen  werden.  Den  Serben 
dient  ihr  fubft.  'pid  (via),  wie  den  Gothen  fmj):  jedanput  (femel) 
dvaput,  triput;  aber  auch  red  (ordo,  reihe):  jedan  red,  dvared. 
Im  lett.  gilt  reis:  weenreis  (femel)  diwreis  (bis)  trihs  reis  (ter) 
tfchetr  reis  (quater)  und  mit  ordinalien  pirmreis  (primum)  von 
dem  fublt.  reiCe  (feries).  Altpreufs.  finde  ich  bei  Vater,  fprache 
der  alten  Preußen,  p.  28  neben  ainan  rexfan  (femel)  aina  ivarCt 
in  gleicher  bedeutung.  Die  Litthauer  fagen  aber  kartas  oder 
wiena  karta  (femel)  dukartie  (bis)  triskarts  (ter),  welches  kart  ohne 
zweifei  =  flav.  krat.  ift ;  feilten  aber  nicht  beide,  kartas  und  krat 
mit  dem  ind.  fuflfix  kritvas,  deffen  urfprtinglichen  fmn  ich  nicht 
kenne,  zufammenhängen?  Das  gr.  xi^,  xi  könnte  zu  der  bewegung 
ausdrückenden  wurzel  x/o)  gehören,  wenn  es  nicht  gar  für  xgiq  fteht 
und  jenem  kritvas  näher  rückt;  auf  diefe  weife  müften  auch  bei 
dem  lat.  fuffix  ies  ausgefallne  confonanten  angenommen  werden. 
[Neugr.  (poQu  und  jSoAjJ,  /niav  g>OQav  (einmal)  Kind,  chreftom.  255.] 

F.  Bildungen  auf  INO. 

Diefer  adverbia  ift  fchon  im  vorigen  theil  356 — 359  er- 
wähnt worden;  da  fich  aber  nicht  nur  die  dort  angeführten  bei- 234 
fpiele  jetzt  beträchtlich  vermehren  laßen,  fondem  auch  über  die 
natur  der  ganzen  bildung  einige  neue  auffchltiße  zu  ergeben 
fcheinen,  fo  fordern  fie  eine  umfbändlichere  unterfuchung,  die  ich 
abfichtlich  bis  zuletzt  aufgefpart  habe,  weil  fie  mir  den  Übergang 
2u  den  verbalen  machen.  Man  könnte  fie  adverbia  de7'  hand- 
lungf  nennen,  indem  fie  zwar  eine  befchaffenheit,  allein  weniger 
wie  etwas  ift,  als  wie  es  gefchieht,  anzeigen.  Vorausgefchickt 
werden  muß,  daß  Qi^  der  goth.  fprache,  fo  viel  man  weiß*),  und 
der  nordifchen  völlig  abgehen. 

1.  Die  ahd.  endung  lautet  -ingün;  den  langen  vocal  be- 
währt N.  *)  und  damit  wird  nothwendig  auf  einen  obliquen  cafus 
fchwacher  weibl.  form  gewiefen.  araunngün,  arwingun  (fruftra) 
^b.  963^  monf.  343.  Diut.  1,  243»  arowingun  Diut.  1,  224» 
arowingon  ker.  175^  arowinkun  ker.  182»,  vergleichbar  dem 
goth.  arvjö  (f.  101),  N.  fchreibt  ardingün  pf.  26^  41»  Cap. 
315»  Bth.  198»  214^   215»,    denn   man   kann   dies   wort   nicht 

0  unveniggö  (repente)  I.  ThofT.  5,  3  (wie  agf.  vönunga)  ließe  fich  nach 
dem  gr.  und  lat.  text  als  adj.  faüeu  und  auf  fralnfts  ziehen. 

*)  ardingün,  ftuzzelingün  Bth.  215  *,  obgleich  an  andern  ftellen  anch 
•Mn  fteht 

Orirnm^  Onrnimatilc.  UL  15 
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wohl  für  ein  anderes  halten,  fo  fonderbar  die  entwicklung  des  rd 
aus  rw  ift*);  Ualingün  (fruTtra)  ker.  182»  Diut.  1,  243»  (wo 
talingun)  vgl.  in  ital,  on  idel  (f.  107);  fhizeelingün  (fortuito)  N. 
pf.  41*  Bth.  214»»  215»  Cap.  313^;  unforawißnlmn  (fortuito)  ker. 
176»  Diut.  1,  226»  (wo  unforawiflingu),  das  pofitive  forawifingün 
wird  alfo  bedeuten  e  provifo?  vgl.  das  mhd.  fürewife  (f.  115); 
univaringün  (cafu,  fortuito)  hrab.  963*'  monf.  410.  unweringün 
hrab.  956»  [urwänig,  urwärig.  gefta  Rom.  Kell.  p.  117,  noch 
Aventin  (1580)  102*'  urbäring  (forte)],  vgl.  das  fchwed.  oföi- 
varandes  (f.  9.) ;  kähinkün  (fubito)  ker.  203»*.  kähingun  Diut.  1, 
271»  hrab.  973**  vgl.  gähes  (f.  90)  und  gfthün  (f.  142);  farinkun 
(repente)  ker.  170»  176»  187»  203**  Diut.  1,  209»  226»  256* 
271»;  halingon  (clam)  0.  I.  17,  42;  tamingün  (clam)  hrab. 
956»*  Diut.  1,  274»  (wo  tamingom)  tamunkün  (latenter)  ker. 
208»;  ftulingün  (furtim)  hrab.  956»*  monf.  373;  blintilingon 
(latenter)  0.  IH.  20,  116.  23,  38;  ruccMli'tigun  (fupine)  auguft. 
117»*;  mureelingün  (abfolute)  monf.  375;  chrumbelingün  (oblique) 
N.  pf.  224»;  famaJiaftingün  (frequenter)  Diut.  1,  244»  ker. 
235  182»»  (wo  famahefticum);  Ctmtiriiikun  (feorfun)  ker.  207»*  fun- 
tringün  Diut.  1,  273»  T.  66,  2.  74,  5.  79,  13.  86,  1.  91,  1. 
109,  2.  funtaringün  0.  V.  8,  40.  [ubarmnteliiigun  (fuperftitiofe) 
Mones  anz.  1835,  89.] 

2.  mhd.  'ingen:  flilglingm  (lubito)  Parz.  385,  10.  500,  8. 
Rab.  252,  vgl.  fluges  (f.  129);  hmlingen  (clam)  Eilh.  Trift.  1153; 
vinfterlingen  (latenter)  Parz.  82, 19.  troj.  8493.  Ulr.  Trift.  508,  9; 
rückelingen  En.  105,  16.  Iw.  6759;  errungen  a.  w.  2,  56; 
hmchelingen  (prone,  gegenf.  von  fupine)  Haflacher  weisth.  a.  1336 
[weisth.  1, 700];  tivirJüingen  (transverfe)  Parz.  615,  20  vgl.  twerhes 
(f.  91);  fitelinge7i  (e  latere)  Oberl.  1506;  ftümpfelingen  (prorfus?) 
Morolf  703;  vcerlingen  (dolofe)  livl.  705,  woftir  in  Cafp.  v.  d. 
Ron  Laurin  120  ferling  und  Lf.  2,  700  fering  zu  ftehen  fcheint, 
wenn  diefes  nicht  vielmehr  das  ahd.  faringün  ift?;  funderlingen 
(feorfmi)  Lamp.  Alex.  3460.  Hartm.  v.  geloub.  344.  Nib.  6971 
Hag.  (Lachm.  1676,  3  funderlichen)  klage  1783;  eimelingen 
(fmgillatim)  HMS.  2,  331»*,  vgl.  einezen  (f.  11).  [hintenverti- 
lingen  Griesh.  2, 47 ;  inwendingon  Griesh.  1,  42 ;  f.  nachtr.  diesen- 
dingen?  Frauenlob  314,  13.]  Zuweilen  erfcheint  auch  -inge: 
ftillinge  (clam)  Eilh.  Trift.  7089.  hcelinge  GA.  62,  173 ;  ja  bloßes 
-d7ig:  niuweling  (nuper)  fragm.  30»  hintenvertling  hüm.  Seifr. 
88,  3.  [ohinCy  obenc,  obig  für  oberhalb:  laufitzer  urk.  des  14. jh. 
(neues  lauf.  mag.  1832,  1,  96).] 

3.  nhd.  -ings:  Uindlings;  rücklijigs;  Muptlings;  köpflings; 
feitlings;   meiLchliyigs ;  gählings;  rittlings;  fchrittlings;  einige 


*)  merkwürdig  wird  ker.  188^  controverfia,  caufa  erdhincun,  Diut.  1,180» 
ardinaun  glorQert,  in  derfelben  fammlung,  die  auch  zweimal  arowinson  hat; 
und  doch  kann  dies  nnr  aus  dem  Verderbnis  einer  echten  gloCTe  ent4)ringeD, 
die  ardinguD,  line  caufa  lautete. 


Digitized  by  LjOOQIC 


ni  adverUa  auf  ING.  227 

andere  gehören  mehr  der  volksfprache :  dunJcelings;  vbenvind- 
lings:  eilings  (feftinanter) ;  piperlings;  brütlings  (abrood);  treib- 
lings  (adrift); .  hlinzlings ;  näClings;  ärCchlings;  plattd.  auch  mord- 
lings  brem.  wb.  3,  187;  piffelings  (guttatim);  ambiling,  embilink 
(domatim)  Strodtmann,  idiot.  ofnabr.  p.  14*).  [tmverhoddings 
Firmenich  1,  329^.]  In  oberdeutfchen  fchriften  des  15.  16.  jh. 
begegnet  man  noch  oft  der  endung  -ingen  oder  mindeftens  -ing : 
urblüpfelingen  (ex  improvifo)  Oberl.  1900  [urblüpflingen  Karaj. 
34,  7.  urplüpfling  H.  Sachs  1,  275^];  radfchibling  Oberl.  1259; 
finfterling  Garg.  (1594)  130^;  ftumpfelingen  Frifch  2,  352^  aus 
Keifersp. ;  leuftlingen  (curfim)  Dafjrp.  376^;  blinzlingen  Pauli 
fchimpf  u.  emft  [f.  nachtr.] ;  dnrchfechlingen  Dietr.  v.  Pleningen, 
von  klaffem  D.  P;  hmiptlingen  Stald.  2,  27.  haiipthöchlingen 
[haupthälligen]  (capite  erecto)  Stald.  2,  26;  [eimelingen  Phil. 
V.  Sitt.  5,  54 ;  gehlingen  5,  57 ;  vorftolingen  Lindenblatt,  jahrb. 
(hsg.  V.  Voigt)  223;  ftämmlinge^i  gebrunnen  Simpl.  3,  758;] 
gleichling  bemer  handvefte  p.  20.  [niichterling  faftn.  fp.  1199. 
1200;  näsling  (auf  die  nafe)  Schm.  f.  v.  nafe;  fcheitling  (diva- 
ricatis  cmribus);  höling  ungr.  Simpl.  137;  henneb.  bleimerning 
(blindlings)  Firmenich  2,  138»'.] 

4.  Die  altf.  endung  ift  ftets  -ungo,  nicht  -ingo,   fo  viel  aus 
den    wenigen    beifpielen    entnommen    werden    kann:     darmmgo 
(clam)  [H61.  31, 14.  116,23];  /arimgro  (repente);  gegnungo  (certe,236 
aperte,  omnino)  [Hei.  6,  7.  24.  142,  11;  iviffungo  (certe)  32,  1]. 

[4*.  mnd.  'inges:  knelinghes  (knielings)  Kinderling,  gefch.  d. 
niederßlchf.  fprache  347;  mottvillinges  Alex.  p.  360;  oldinges 
Detm.  1,  63.  388.  Kinderling  358;  rticgeUnges  Detm.  1,  394; 
nmxmvaringes  Detm.  2,  60.  150 ;  van  verninges  Zeno  874.]  mnd. 
unhälinge  (palam)  Sfp.  2,  36. 

5.  mnl.  'inghe:  gälinghe  (fubito)  Clignett  p.  61;  varinghe 
(repente)  ibid.  61.  Maerl.  3,  314  [Floris  230.  1286.  varinc  Huyd. 
op  St.  1,  407];  niewinghe  (nuper)  Maerl.  1,  163.  307.  2,  282. 
[3,  243.]  niewelinghe  id.  3,  3,  verfchieden  von  dem  f.  220  an- 
gefahrten niewerinc  (nusquam) ;  cortelinge  (nuper)  Mafsm.  denkm. 
152»,  50;  anderlinghe  (vicüthn,  mutuo)  Maerl.  1,  73.  447.  448. 
2,85.  3,40;  nichtinge  (noctu)  Maerl.  3,  [222.]  294.  [oghelinghe 
(oculariter)  Floris  1342;  gemenelirige  (communiter)  Lanc.  18191; 
Minghe  Parton.  102,  5.   14.   20;    vgl.  piffelingen  Ferg.  368.] 

6.  nnl.  'ina:  blmdeling;  korteling;  mondeling  (oretenus); 
'^'^geling;  aarieling  Bilderd.  zu  Hooft  p.  119;  onderling;  zonder- 
^ing.  Zuweilen  -ings:  beiirtlings  (viciflim);  rttggelings;  tappe- 
lings;  fchridelings.  [piffelings;  fepelings  (es  fteht  fepelinght), 
guttatim  Heinr.  en  Margr.  v.  Limb.  1,  2025. J 

7.  Agf.  fcheint  -inga,  -enga  die  ältere  form  [dies  -a  gleicht 

*)  vgl.  deutfche  Tagen  1,  233  und  das  ahd.  umpilinc  (circoitus)  Doc. 
mifc.  1,  241» 

235.   emborlingen  Oberl.  302;  blinzlingen  Abele  1,  295.       776 

15* 
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dem  in  fela,  töla  (f.  119.  120)]:  ceninga  (plane,  prorfus);  eaüeiiga 
(omnino);  dearnenga  (clam);  färinga  (ex  ünprovifo)  Beov.  1414. 
1988 ;  holinga  (fruTtra)  Beov.  1076;  irringa  (iracunde)  Beov.  1565. 
2964,  fonfb  auch  irfinga;  immendlinga,  unmyndlinga  (inopinato); 
häcUnga  (retrorfum) ;  fyrdinga  (catervatim) ;  neädinga  (aegre); 
radinga  (fubito)  f.  hradinga?;  orfceattinga  (gratis);  femninga 
(repente)  Beov.  644.  1640.  Nicht  feiten  findet  fich  auch  -unga: 
awwwjra  Beov.  634 ;  eavunga  (palam);  unceäpunga  (gratis)  Cädm. 
Dan.  746  fonfb  orceäpunga;  famnga  (fubito);  gegnunga  (certe); 
genunga  Beov.  2871;  grundlunga  (funditus);  handlunga  (cominus); 
healfunga  (dimidiatim) ;  Mgunga  (filenter);  venunga  (forte). 

8.  Im  engl,  fcheint  diefe  bildung  bis  auf  wenige  fWe,  wie 
darkling  (latenter)  erlofchen ,  der  fchottifche  dialect  hat  fie  häu- 
figer bewahrt;  die  folgenden  beifpiele  find  aus  Jamiefon:  backlins 
(retrorfum);  blindlins  (leitenter) ;  darklins;  middlins  (mediocnter); 
fcantlins  (vix) ;  ßdlingis  (oblique,  engl,  afide) ;  ftridelingis  (engl, 
aftride);  ftotvnlins  (furtim)  u.  a.  m. 

Anmerkungen:  a.  mehrere  diefer  adv.  berühren  ßch  mit 
genitivifchen ,  vom  fubft.  oder  adj.  hergeleiteten,  z.  b.  g&hingÜB 
mit  gähes,  twirhlingen,  fiüglingen  mit  twSrhes,  fluges,  niuwelingen 
mit  niiiwes,  @allinga  mit  ealles,  orce&punga  mit  feilkaufs;  einige 
auch  mit  accufativifchen,  namentlich  gähingün  mit  dem  einfachen 
gähün,  eilings  mit  llün;  einige  mit  dativifchen  wie  einzelingen 
mit  einezßn.  Verwandt  find  auch  die  ahd.  und  agf.  compofita 
mit  mälum,  msBlum  (f.  137).  Den  finn  vieler  drückt  die  franz. 
237  und  engl,  fprache  durch  eine  praepofition  aiis,  z.  b.  k  part,  k 
califourchon,  i.reculons,  abrood,  adrift,  afide,  aftride.  Nicht 
wenige  entfprechen  der  lat.  adverbialbildung  M,  vgl.  leuflingen 
curfim,  fchrittlings  gradatim,  ftulingün  furtim,  funtaringün  feorfim, 
einzelingen  fingulatim,  onderlinghe  vicifßm,  eallinga  generatim, 
tamingün,  damungo  clam,  unhälinge  palam,  für  andere  müAe 
man  erft  abgehende  lat.  Wörter  erfinden,  z.  b.  für*  fiüglingen 
volatim.  In  den  meiften  fteckt  ein  verbaler  nebenbegriff,  nicht 
der  bloß  adjectivifche,  das  ahd.  chrumpo  (oblique),  plinto,  finfkaro 
(obfcure)  zeigen  mehr  die  ruhige  befchaffenheit  an,  chrumpilingtkn, 
plintilingün,  finftarlingün,  daß  etwas  in  krummer,  blinder  weife 
(im  blinden)  vorgeht*).  Daher  auch  das  ING,  UNG  diefer  adv. 
ohne  zweifei  dem  ÜNG  weiblicher  fubft.,  die  eine  Handlung 
ausdrücken  (granmi.  2,  360)  genau  verwandt  ift.  Der  gleich 
folgende  abfchnitt  wird  die  verbaleigenfchaft  diefer  adv.  weiter 
auseinanderfetzen. 

b.  nun  wollen  wir  die  form  felbft  näher  betrachten,  das 
ahd.  im  kündigt  ein  fchwaches  fem.  in  obliquem  cafus  an,  wahi^ 
fcheinlich  den  acc.  fg.,  der  auch  fonft  adverbia  bildet  (f.  142); 
nur  wird  dadurch  eben  ein  unterfchied  von  den  fubft.  auf -tinjw 
begründet,    welche   ftark   declinieren  und  im   ahd.  niemals  inga. 

*)  daher  tcheint  das  ahd. /un/rt^o,  diuvigo^  hälfgo,  tamigo  (oben  t.llf) 
onorganifcher  und  weniger  bezeichnend  als  fantringün,  tarningün,  hälingün. 
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haben,  während  den  ahd.  adv.  ingün  zufbeht,  mit  ausnähme  von 
tamunkön.  cruntunga  (funditns)  Dint.  1,  218*  ift  mir,  trotz 
Ghraffs  note,  fehr  verdächtig,  da  die  parallele  gl.  ker.  173*  deut- 
lich krundum  kahrörit  gibt.  Dazu  kommt,  daß  Geh  zu  keinem 
der  bekannten  ahd.  und  mhd.  adv.  auf  ing  ein  fubft.  auf  unga 
nachweifen  läßt.  Die  altf.  form  ungo  ftimmt  zwar  in  dem  vocal 
vor  NG  zu  den  fubftantiven,  aber  in  dem  o  der  endung  zu 
keinem  cafus,  da  man  fchwerlich  an  denjgen.^pl.idenken  darf, 
fondem  zu  dem  o,  womit  alle  adjectivadverbia  abgeleitet  wwden. 
Das  agf.  inga,  unga  hingegen  weder  zu  dem  gewöhnlichen 
accufativ  -e  der  adjectivifchen  adv.,  noch  zu  einem  andern  cafus 
als  etwa  dem  gen.  pl.  der  fubft.  Aus  diefer^  discrepanz  dreier 
dialecte  untereinander  möchte  ich  eben  folgern,  daß  die  adv.  auf 
ingün,  ungo,  inga  bald  von  adj.  (wie  arawingtln,  italingün,  tar- 
ningün,  blintilingün ,  vinfterlingen ,  twirhlingen,  funderlingen, 
niewelinghe,  cortelinghe,  öallinga,  irringa)  bald  von  fubft.  (wie  288 
hmküingün,  biuchelingen,  fitelingen,  häuptlings,  nöflings,  un- 
cedpunga,  orfcöattunga)  bald  ohne  Vermittlung  eines  nomens  aus 
dem  bloßen  verbum  (wie  ftulingün,  h&lingtln,  fltiglingen,  brütlings, 
treiblings)  und  mit  einer  endung,  wie  fie  jeder  mundart  gerade 
^*^i  gebildet  wurden.  Das  eingefchaltete  L  ift  wie  beim 
fubft.  zu  beurtheilen.  Der  genitivifche  ausgang  -ings,  lings  fcheint 
überall  erffc  fpäter  eingetreten. 

c.  der  goth.  fpraChe  fehlen  diefe  adv.  [f.  zu  234]  fchon 
dÄTum,  weil  fie  auch  keine  fem." auf  ÜGG  hat;  aber  welche 
andere  form  mochte  fie  erfetzen? 

G.  Verbale  adverbia. 
Gegen  die  fremden  urverwandten  fprachen  fteht  die  bildungs- 
f^gkeit  der  deutfchen  darin  bedeutend  zurück,  daß  Gte  aus 
ihren  verbis  unmittelbar  faft  keine  adverbia  ziehen  können,  fo 
vortrefflich  auch  der  ablaut  dienen Jwürde  dergleichen  formen  zu 
kennzeichnen.  Vielmehr  entwickelt  (ich  das  ^dverbium  erfb  mittel- 
bar aus  dem  verbalftamm,  d.  h.  durch  das  von  diefem  hergeleitete 
nomen,  wie  im  vorausgehenden  gezeigt  worden  ift.  Davon  han- 
delt es  ßch  hier  nicht,  daß  participia,  vermöge  ihrer  adjec- 
tivifchen natur,  adverbia  zu  zeugen  gefchickt  fmd,  die  ganz  der 
weife  aller  übrigen  adjectivadverbe  folgen  (gramm.  1,  1019. 
1020)  und  gleich  dem  lat.  filenter,  latenter,  fitienter,  explicite, 
fedate  beurtheilt  werden  müßen.  Allein  im  lat.  erfcheinen  außer- 
dem adv.  der  endung  tim,  im,  die  fich  nicht  geradezu  auf  das 
part.  praet.  beziehen  laßen,  obfchon  fie  dem  fupinum  unleugbar 
verwandt  fmd  [vgL  653],  z.  b.  raptim,  carptim,  furtim,  ftatim, 
duäim,   gradatim,   caefim,   fenfim,   ciirfim*).     Spuren   folcher 

*}l2clam  fcheint  für  celam  oder  celatimj  zu  ftehen,  Yon^celare,  ^wie 
Hlingtin  Yon  h^lan,  doch  hat  Feftus  ein  älteres  calim;  am  und  im  wech- 
Wnd  wie  in  nam,  enim.  ebenfo  pälam  für  palatim?  von  einem  yeralteten 
P^ltre,  wie  propalam  von  propaiare. 
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verbaladv.  habe  ich  vorhin  in  dem  ahd.  fttdingün,  hälinffun, 
die  ebenfalls  den  ablaut  des  prÄet.  an  fich  tragen,  geglaubt  zu 
entdecken*).    Noch  vielmeht  beffcärkt  mich  in  diefer  anficht  eine 

239  reihe  griech.  verbaladverbia  auf  '6rjv,  die  fichtbar  oder  fühlbar 
durch  lat.  auf  tim  und  durch  deutfche  auf  -ingen,  lingen  über- 
fetzt werden  mögen,  als  da  find:  ßaöriv  (gradatim),  ßkri^tjv 
(gleichfam  wurflingen),  ovXXj^ßSrjv  (conjunctim),  youßSrjv  (gl.  rizi- 
lingen),  Xi'ySrjv  (desgl.),  uQndySrjv  (raptim),  XQvßdfjv  (clam),  gvSijr 
(im  fluß),  ßvl^^v  f.  ßvoSfjv  (gedrängt  voll),  anoQuSrjV  (zerftreut) 
von  ansiQta,  nQOXQonudriv  (vorgeneigt)  von  ngoTQencOy  SQO^uStfv 
(lauflingen)  von  einem  veralteten  ^qs^co,  ll^vyuörjv  (junctim)  von 
^vyoo)  u.  f.  w.  [Sa:  7CQvßda\,  Es  wird  nicht  zu  kühn  fein,  in 
diefem  -drjv  einen  acc.  fem.  zu  erblicken  und  daraus  eine  be- 
f tätigung  des  ahd.  ün  in  ftulingün  zu  fchöpfen,  wie  auch  die 
lat.  am  und  im  accufative  erfter  und  dritter  decl.  anzeigen.  Eine 
griech.  nebenform  uvacpavdov  (palam)  xQVfpuvSov  (clam)  fcheint 
acc.  mafc.  zu  verrathen.  Seltner,  und  ohne  analogie  im  deut- 
fchen,  find  die  adv.  auf  -ti';  iygyjyoQu  (im  aufwachen),  uaroxr/ 
(ohne  zu  tropfen),  dviSgwTi  (ohne  zu  fchwitzen).  Auch  das 
fchöne  adv.  ßovXvxoväe  (vgl.  oixoväs  oben  f.  210)  bleibt  unferer 
fprache  unerreichbar.  —  Die  Slaven  bilden  verbaladverbia,  deren 
character  M  ift  [vgl.  agf.  unflitme  Beov.  1097.  1129],  z.  b.  böhm. 
bodmo  (punctim)  hodmo  (ßXijdrjv)  letmo  (flüglingen)  ftogmo  (ffcatim, 
ftando,  ftante  pede)  tagmo  (clam)  kradmo  (ftulingün)  oJcrocmo 
(fchrittlings)  darmo  (gratis;  ahd.  fergebeno)  poffepino  (leife,  von 
poffeptati,  flüftem) ;  poln.  kradomie  (furtim)  lotnie  (im  flug) ;  ferb. 
taiom  (clam);  krain.  vidam^  (zufehends)  böhm.  widomö;  krain. 
vedamu  (wißentlich)  böhm.  wedome.  obgleich  hier  das  M  auf 
keinen  acc.  fg.,  eher  auf  den  dat.  oder  inftr.  pl.  weift;  fo  läßt 
doch  die  einftimmende  bedeutung  den  zufammenhang  mit  den 
lat.  und  griech.  verbaladverbien  nicht  bezweifeln.  Auch  die  litth. 
flcvptomis  (clam)  von  flepti  (celare)  und  tylomis  (agf.  fvigunga) 
von  tyleti  (filere)  fehen  nach  dat.  pl.  aus. 

Ganz  verfchieden  von  folchen  aus  dem  verbum  abgeleiteten 
adverbien,  deren  die  deutfche  fprache  in  einem  frühem  zuftcmde 
wahrfcheinlich  viel  mehr  befeßen  hat,  find  diejenigen,  welche 
aus  wirklichen  verbalflexione)i  erwachfen.  Ein  häufiger  gebrauch 
hat  diefe  nämlich,  für  fich  oder  noch  mit  andern  Wörtern  ver- 
bunden, abftract  gemacht,  und  fie  vertreten  das  amt  bloßer  Par- 
tikeln, meiftens  enclitifcher  und  interjectionaler  art.  Alle  mtlßen 
auf  urfprünglich  lebendige  phrafen  zurückgeführt  werden.  Ich 
rechne  hierher  folgende  fUlle: 

240  1.  die  erfte  perfon  verfchiedner  verba,  welche  ein  fagen, 
meinen,  daftlr  halten  ausdrücken,  wird  von  dem  redenden  zur 
erhöhung  oder   fchwächung    des   finns  eingefchoben  und    geht  in 

*)  fo  wie  einzelne  deutfche  können  auch  mehrere  lateinifche  unmittel- 
bar aufs  nomen  bezogen  werden,  z.  b.  partim ^  viritim^  vicatim  [fultmiy 
urceatim  Petron.  p.  44j. 
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pardkelbedeutoogen  über.  [vgl.  lat.  quaefo,  amabo,  amabo  te,  puto.] 
Merkmal  hiervon  fcheint,  daß  die  fonfb  darauf  folgende  con- 
junctdon  daß  wegbleibt. 

a.  ahd.  föfö  qhuido  (verbi  gratia)  Jun.  260. 

b.  N.  fchaltet  häufig  ein  ih  meim  z.  b.  pf.  372^  Bth.  25^ 
32*  [92^]  120^  Cap.  274^  298»  327^,  niemals  fteht  bloßes 
meine,  ohne  ih,  ebenfowenig  das  pronomen  hinten,  meine  ih; 
die  bedeutong  ift  die  des  nhd.  nämlich,  franz.  c'eft  k  dire;  fo 
ih  meinu  O.  ad  Lud.  80  (quantum  arbitror).  Ein  folches  ich 
meine  noch  im  12.  jh.  Diut.  3,  22  [phyfiol.  Maßm.  p.  311];  aus 
den  dichtem  des  13.  erinnere  ich  mich  keines,  nhd.  ich  meine, 
meine  ich  [coburgifch:  maig  =  mein  ich,  wie  man  hört.  lUchf. 
provinzialbl.  6,  36;  thüring.  mäch  Keller,  beitr.  z.  thtir.  idiot. 
p.  32];  Tollte  unfere  heutige,  halb  fragende  halb  verwundernde 
Partikel  weiw  daher  entfpringen?  [mein!  (eja)  Abele  1,  194. 
Schm.  2,  592  erklärt  mein  aus  einem  elliptifchen  mein  lieb!  (es 
wäre  alfo  min?)]  vgl.  das  plattd.  enclitifche  man,  m^ant  und  die 
fubftantivadverbia  dia  meina,  bi  dia  meina  (f.  142). 

c.  ahd.  wäniu  (forte)  ker.  176»  Diut.  1,  225»  wann  0.  I. 
27,  11.  21.  IV.  26,  6  [V.  4,  11];  ih  wäno  (ut  opinor)  N.  Bth. 
33»  (forte)  N.  pf.  394^;  [wan  ih  0.  IV.  4,  60;]  mit  vorgefetztem 
odo  (facile)  odowäno  (forte)  odewano  pf.  458^  477^  Cap.  271^ 
Bth.  32*»  109»  171»  200^  252^,  doch  fehlt  zuweUen  der  circum- 
flex  über  dem  6  oder  dem  ä*).  zu  vergleichen  ift  das  ver- 
neinende ne  wäno  in  den  redensarten:  nein  ne  wäno  N.  Bth. 
127».  ih  ne  wäno  ouh  turfe.  ibid.  46».  [ni  wäniu  ih  iu  lib 
habbe  Hüd.]  ni  wänih  0.  n.  4,  36.  ni  wänu  0.  [I.  27,  21.] 
in.  11, 10.  [ni  wän  0.  V.  7,  28.]  Mhd.  wäne  ich  (puto,  arbitror, 
foUt  ich  meinen)  Mar.  149,  26.  150,  22.  151,  18  u.  f.  w.  wän 
Gen.  1182.  waene  ich  Parz.  299,  23  [ich  wsBne  Ben.  379],  ge- 
wöhnHch  wcen  Nib.  509,  3.  517,  3.  2208,  4.  En.  279,  2  [var.] 
Wigal.  3766.  10686.  [newcene  kehr.  12033.]  vgl.  hernach  wänti 
und  überhaupt  die  anm.  zu  Iw.  p.  334.  [427.  f  nachtr.  Ähnlich 
nhd.:  fchäts  ich,  fchäte  wohl  Wagners  repraef  24;  decht,  denk 
ich,  mein  ich.  Schm.  1,  354;  thüring.  enkch,  enkelch  (wie  ich 
glaube)  Keller  a.  a.  o.  p.  19.] 

d.  ahd.  halto  (opinor),  ohne  ih,  N.  pf  244^  457^  Cap. 
316^  [überfetzt  protinus]  370^  Bth.  181».   [fir  halto  N.  pf  48».] 

*)  allein  ftehendes  ödo  (adverb  des  adj.  6di,  facilis)  bedeutet  faltim 
gl  emm.  |02  oder  forte  O.II.  4,  28.  U,  100.  VI.  26,  11;  ddohutlay  Ödhutla 
gleichfallr  forte  K.  40.  43.  62.  87;  0.  aber  fchreibt  Ödowän  U.  11,  29.  und 
h  fteht  auch  bei  T.,  gewöhnlich  mit  min  verbundein,  min  Sdotodn  (%e  forte) 
13,  19.  27,  2.  33,  1.  89,  8.  65,  4.  153,  2.  215,  3.  diefes  wän  fcheint  ein 
verkürztes  wäniu  und  bat  auch  den  finn  des  mhd.  waen  (puto)  O.IV.  17,31. 
Bedenklich  ift  0.  IU.  4, 21  odo  er  wdnta  meinti,  wo  kaum  wanta  (=  huanta) 
Tondem  das  praet.  von  w&nen  ftatthaft  fcheint.  [Lachm.  vielleicht  dachte 
der  blinde,  daß  Chr.  meinte.    Altf.  odo  (forte)  H^l.  99,  16.] 

240.  foßch  wäne  Gen.  382.  739.  ich  wäne  Gen.  660.  776 
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241  im  ganzen  feiten,  und  bei  0.  T.  gar  nicht  vorkommend*),  [ludt 
=  fondern  f.  280.]  defbo  üblicher  ift  das  mhd.  halt  (nie  halte), 
wiederum  fbets  ohne  beigefügtes  ich;  es  pflegt  gern  unmittelbar 
hinter  einem  pronomen  oder  einer  pronominalpartikel  zu  folgen 
und  die  bedeutung  des  nhd.  etwa,  eben,  wohl,  zu  geben,  alfo 
fich  dem  ahd.  wäno  =  forte  zu  nähern:  fwie  halt  'Nih,  1411,  2. 
2138,  2.  Wigal.  4236.  fwa:?  halt  Nib.  1028,  2.  Wigal.  1310. 
Parz.  504,  25.  537,  28.  555,  6.  594,  12.  [zu  fwa^  halt  ift  die 
beftändige  Variante  doch  ouch,  beide  adverfativ.  Lachm.]  Um- 
ftändlicher  hiervon  in  der  fyntax.  Ich  finde  ein  nml.  hondCj 
alfo  houde  Maerl.  3,  256.  272.  273,  das  mir  diefelbe  enclitica, 
nur  mit  der  volleren  bedeutung  opinor,  ut  opinor  zu  fein  fcheint. 
Clignett  p.  62  führt  noch  andere  beifpiele  von  diefem,  immer 
den  reim  ausfüllenden  houde  an,  erklärt  es  aber  durch  illico, 
cito,  was  mehr  gerathen  ifb,  als  glaublich  gemacht,  ein  ic  bei 
houde  würde  entfcheiden.  Nhd.  dauert  halt  nur  in  den  oberd. 
Volksmundarten,  aber  lebhaft  fort.  vgl.  Schm.  2,  185.  186. 
[f.  nachtr.  im  Coburgifchen :  haltigf  haltlch  (=  fo  viel  mir  be- 
kannt ift)  föchf.  prov.  bl.  6,  33.  halt  ich  Burk.  Waldis  (1548) 
49*»;  ei  halter  gott  Anshelm,  3,  310.] 

e.  man  könnte  verfucht  fein,  auch  die  nhd.  partikel  traun 
aus  der  erften  perf.  des  verbums  trauen  (das  in  der  altem  fprache 
der  dritten  fchw.  conj.  folgend  auf  n  endigte)  zu  deuten,  da 
der  ableitung  von  treue  der  mangelnde  umlaut  zu  widerfprechen 
fcheint.  doch  dies  adv.  lautet  bei  N.  triwo  (oben  f.  136)  und 
fteht  von  ih  ketrü§n  oder  trüen  ih  N.  pf.  49»  246*  beftimmt 
ab;  die  mhd.  pluralform  triuwen,  entriuwen  hat  demnach  das 
nhd.  traun  hervorgebracht  und  irgend  ein  zufall  [niederd.  ein- . 
fluß?]  den  Umlaut  hintertrieben.  Noch  viel  minder  darf  bei  der 
mhd.  enclitica  ot,  6t,  6ht  an  das  verbum  ahten  gedacht  werden. 

f.  unficher  nehme  ich  hierher  das  otfriedifche  fumirih  [acc. 
fumirih]  V.  12,  79.  19,  37.  ad  Hartm.  64;  jedesmal  im  reim 
und  ausfüllend,  wie  es  fcheint  ganz  mit  der  bedeutung  von  ar- 
bitror,  opinor  [falfch  (v.  Lachm.  über  betonung  21)].  Nur  läßt 
fich  ein  ahd.  verbum  fumaren  (ital.  fommare,  franz.  fomm^r)  gar 
nicht  nachweifen,  ja  die  entlehnung  eines  romanifchen  worts  fttr 
diefen  begriff  hat  befremdliches  genug.  Was  ift  aber  fonfl  mit 
dem  ausdruck  anzufangen?  Ein  mhd.  fummen  EMS.  2,  378**, 
fchweiz.  fummen  Stald.  2,  419  entbehrt  das  r. 

242  2.  unfer  nhd.  partikelhaftes  gefchweige  (ne  dicam,  ponr 
paffer  fous  filence)  entspringt  aus  der  erften  perfon  des  ^erbums. 

T  • 

*)  eine  andere  ahd.  partikel  halt  (und  nie  halte  fgoth.  haldis,  altn. 
heldr]),  welche  potios,  magis  bedeutet  und  von  welcher  bei  der  comparation 
nähere  rede  fein  wird  [590.  592.  593],  fcheint  völlig  veffchieden.  aber  das 
mhd.  und  nhd.  hall  könnten  fich  zuweilen  mit  ihr  gemifcht  haben,  vgl. 
Schmeller  2,  184.  und  unten  conjunctionen  4.   [vide  Graff  4,  909.] 

776         241,  16.    hält  deutlich  =  ich  meine  bei  Saffcrow  1,  356. 
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ahd.  ih  wüe  des  fmgen  N.  Bth.  60*.  mhd.  ich  gefwige  danne. 
hundes  n6t  75.  [ich  gefwige  Herb.  13469.  15061.  17  646.  in- 
fpriche  niht  Turl.  Wh.  (Cafparfon)  24*.  ich  gedage  der  rinder 
HMS.  3,  224^  wil  ich  gedagen  Eracl.  2391.  ich  gedag  umb  ein 
grab/lein  Ottoc.  344^.  nhd.  ich  gefchweige  Aventin  (1580)  23» 
(ebenfo  taceo  BÄdevicus  1,  25  in  Urftifii  Genn.  hift.  illuftr.  1,  491). 
pol.  ftockfifch  311.  352.  gefchweige  =  ich  gefchweige  Judas  2, 155. 
Böhm,  nefku  (ich  fage  nicht,  um  nicht  zu  fagen).  —  Engl,  pray- 
ihee,  früher  prethee  (bei  Percy);  nhd.  hitte,  bittich.  —  got  loh 
ich  Crreg.  822.    daher  gottloh?  —  agf.  uton,  vuton  vide   301.] 

3.  von  dem  vor  pronomina  und  pronominaladverbia  tretenden 
ahd.  nitvei^,  neis  ift  f.  72  gehandelt;  nicht  unähnlich  fteht  auch 
das  pofitive  ich  wei§  anftatt  einer  verfichemden  partikel  certo, 
profecto  (meines  wißens),  daher  es  auch  kein  da§  auf  fich  folgen 
läßt:  ich  weig  er  worhte  Gen.  1406;  ich  weig  Ci  fr&geten  ibid 
1769;  ich  weig  er  ime  dienöte  ibid.  2183;  ich  weig  er  fi  chufte 
ibid.  2561.  [ib.  4031.  4050  ich  weig.  Beifpiele  zu  ih  weig  Haupt 
zeitfchr.  3,  187.]  Eben  fo  fcheint  in  der  älteren  fprache  die 
phrafe  ih  gafregin  (gramm.  1,  887)  agf.  frägn  (1,  910)  dem  adv. 
mxne  gefrcege  (oben  f.  142)  gleich  zu  ftehen. 

3^.  Mit  der  zwdte^i  perf.  fg.  oder  pl.  agf.  cvyft  pü,  evede 
ge?  num,  numquid,  wie  das  lat.  ain  tu? 

4.  Mit  der  dritten  perfon  des  anomalen  magan  (poffe)  und 
einem  hinzugefügten  infinitiv  wird  der  begriff  forte,  forfitan*) 
ausgedrückt.  Ahd.  mag  Jcefkehen  N.  Bth.  181»  200^  Ar.  426» 
und  noch  im  12.  jh.  mach  fkehen  Gen.  3895.  4323.  macfen 
Oen.  4535;  auch:  wola  mag  keburren  N.  Ar.  418^.  fö  mohti 
giburran  niederd.  pfalm.  54,  13.  Agf.  wird  das  verbum  vöfan 
hinter  mag  weggelaßen,  aber  das  adv.  edde  (facile)  voraus- 
gefchickt,  eäde  mag  (forfitan),  womit  ganz  das  mnl.  machlichte 
Wmmt  Maerl.  2,  150.  Stoke  2,  380;  daneben  findet  fich  auch 
mach f den,  machgefcien  Huyd.  op  St.  a.  a.  o. ,  welches  nnl.  in 
fniffchien  entfleÜt  worden-  ift.  Mhd.  kein  mac  gefchöhen,  doch 
wäre  es  nicht  unmöglich;  die  übliche  form  ift  vil  lihte  [pfaffen- 
leben  480.]  Iw.  6460.  HMS.  [1,  19^  86^  2,  375»»]  3,  31»[Walth. 
32,  30.]  Wigal.  90.  1084.  oder  bloßes  Uhte  [pfaffenleben  336.] 
Nib.  1110,  3.  Bari.  13,  14.  42,  15  [troj.  17  279],  wobei  man 
ergöpzei^  kann :  mac  wefen,  mac  gefchehen.  diefes  edde,  lihte 
gleicht  dem  unter  1,  c  [240]  abgehandelten  6do,  ödow&niu.  Nhd. 
^ht,  vielleicht  [vüleichtert  Keifersb.  bröfaml.  79^].,  in  volks- 
dialecten  auch  noch  maleicht,  magleicht.  Schm.  2,  557.  [mö'g 
(f  vielleicht)  la  vie  de  Thonn.  femme  p.  60.  (ed.  1750  p.  136) 
vgl.  kt.  licet,  fcilicet  (243  note),  libet.]  Engl.  m>ay  he,  ge- 
wöhnlicher perhaps,  das  ganz  anders  gebildet  ift.  Altn.  ma 
t?era  z.  b.  Ol.  helg.  cap.  68  und  kann  vera  ibid.  cap.  29.  40, 


*)  goth.  aüftö^  uftö;  ahd.  auch  Uunt  (oben  f.  136)  und  im  Teutonifta 
113b  265b]  fuyne. 
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auch  kannCke;  [altdän.  mogelfke  aus  maa  vel  fkee;]  dän.  maa- 
fkee  [kanfkee,  kan  hände  fig];  fchwed.  [kanfke,  mmändOy]  kau- 
hända  von  hända  (accidere).  [dän.  moxen,  altfchwed.  moocan, 
maxan  Ihre  2,  142  bedeuten  aber  mehr  fere,  ferme  als  forte 
und  könnten  aus  altn.  miök  fenn  fbammen  (vide  ad  615).]  — 
Da  keine  andre  roman.  fprache  diefen  begriff  auf  folche  weife 
wiedergibt  (ital.  forfe,  fpan.  quiza),  fo  wird  wohl  das  franz. 
2idpetUetre  deutfchem  einfluß  zuzufchreiben  fein,  das  provenz.  benleu 
entfpricht   genau  dem   mhd.  villihte,    denn   leu   ifb   lihte   (Rayn. 

1,  380).  Auch  unter  den  flav.  dialecten  richtet  fich  das  krain. 
morehit,  ferb.  morehiti,  mozhehiti  nach  der  deutfchen  weife 
(more  =  mag,    biti  =  fein)  und   böhm.  fagt  man  fnad    (leicht)*). 

5.  ahd.  ziü  ne  Fol?  (quidni?)  N.  Bth.  71*».  N.  cant.  Annae 
504**  man  kann  fich  hinzudenken:  da^  wßfen,  da^  kefc^hen,  oder 
ein  bloßes  pronomen. 

6.  mhd.  deifwär  (profecto)  Parz.  55,  30.  114,  6.  139,  28. 
140,  16.  164,  12.  205,  8.  226,  9.  Nib.  1544,  3.  klage  377.  391. 
Wigal.  1856.  2386.  2626.  8633.  deCivär  Nib.  1867,  3.  Bari. 
211,  4.  Trift.  123,  21  [var.].  125,  8  [var.].  139,  40.  troj.  3441 
u.  f  w.  zufammengezogen  aus  da§  ift  war.  Ein  deifk  ze  fagenne 
im  finn  des  franz.  c'eft  k  dire  kenne  ich  nicht;  N.  467**  hat 
übrigens  die  volle  phrafe:  da^  ifb  dero  ze  chedenne. 

7.  mhd.  gotweis;  (profecto)  Rol.  246,  17.  283,  24.  300,  10. 
[wolf  und  gei^  340.  354.  516.]  fehlerhaft  fcheint  gotewei^  Gen. 
2406.  auch  umgedreht  weiggot  [Iw.  2262.]  Trift.  8,  38  [frauend. 
47,  25.  57,  5.  troj.  1552.  17  065.  17  223.  17  758];  ausgeführt: 
da^  wei^  der  waldindiger  got!  Rother  214.  516.  1002.  Nhd. 
gelten  noch  beide  formen  gotweiß  und  weißgott.  [Mnl.  godewet 
Lanc.  36638.]  Vermuthlich  muß  fchon  das  goth.  indirect  fra- 
gende väitei  (jn^Ti)  Joh.  18,  35  aus  dem  verbalen  v&it  erklärt 
werden,    [vide  761.] 

8.  Das  praefens  conj,  findet  fich  in  betheuemden  partikeln. 
£6  egih  kuot  (utique)  N.  pf  298»,  [frau  avent.  13.  fhegih  guot 
Georglied   9   (fundgr.    1,  10),   vgl.  Reinbot  4750.    Graff  6,   13] 

•  für  fö  eige  ih  kuot,  fo  möge  mir  gut  zu  theil  werden!  Die 
formel  /o  mir  got  helfe!  verkürzt  in  /amwtr,  felmir,  flemmir! 
fammir  got!  habe  ich  rechtsalt.  p.  895  erklärt,  auch  mni.  femmi 
=  fo  helpe  mi.  Huyd.  op  St.  2,  470.  587.  Häufig  ift  die  mhd. 
mgge  chrift!  Roth.  64.  968.  1754.  1876.  Iw.  815.  Nib.  102, 11. 
troj.  426.  Amis  584  u.  f.  w.  [bei  Konr.  troj.  426  fpricht  auch 
Priamus :  tüigge  chrift .'],  die  ich  fchon  ahd.  in  der  Samar.  (Diut. 

2,  381)  finde,  [mtu  nu  irmingot!  Hild.  da§  tingge  Ootf,  GA. 
21,  37.  mnl.  wete  god  Rofe  3732.  wetecree,  wetekey  Jonckbl.  über 


*)  ähnlicher  bildang,  aber  abweichender  bedeutung  find  die  lat  Par- 
tikeln üicet  und  fcüicetj  verkürzt  aus  ire  licet,  fcire  licet  [oder  aus  dem 
imp.  i,  feil]. 
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Lulofs  55;  gr.  tarco,  iVtw  Zsvg!  Plato  Phaedo  62.  dag  fi  getan! 
Wigal.  295.  nu  fi  dfo!  frauend.  38,  24.  437,  28.  f.  nachtr.]   ^ 

9.  eine  bittende,  anmahnende  formel  ift  das  ahd.  mhd.  were 
got  [Graff  1,  941],  das  ich  nicht  von  weren  (prohibere),  fondem 
von  weren  (implere,  praeftare)  herleite  und  etwa  unferm  geliebts 
gott  vergleiche,  nü  were  got  überfetzt  das  lat.  fed  quaefo  N. 
Bth.  184^.  EbenTo  bedeutet:  tveregot  nü  fprich  Gen.  1786  die 
quaefo;  tveri  got,  dune  fcolt  nieht  ingßlten  ibid.  2577  profecto, 
non  dabis  poenas ;  weri  got  gib  uns  genuoc  ibid.  4566  da  nob^s  244 
quaefo;  wer  ift  da,  werigot?  ibid.  2379  quis  adeft,  quaefo?;  nemet 
da^,  tverigot  ibid.  3235  accipite  quaefo;  wie  tuot  ir  fö,  werigot? 
ibid.  4265  cur  ita,  quaefo,  agitis  ?  u.  f.  w.  [wer  got  Jüdel  133,  35. 
Tund.  54,  39.  Ch.  v.  Fuoj^esbr.  75,  77.  Ben.  401.]  Analog  ift  das 
fchon  mehr  optative  got  welle  N.  Bth.  181*  und  got  gebe,  gebe- 
got,  welches  letztere  vor  pronomina  tritt  (oben  f.  74)  [fchwed. 
gifve!  ach  gifve!  Geijec  u.  Afzelius,  fv.  folkvif.  1,  2.  96.  chrift 
gifve!  1,  61;  gott  walte!  gott  walts!  nü  waltes  got!  Parz. 
514,  21 ;  gott  helfe,  gotthelf  (diex  aYe  M^on  3,  109) ;  got  rimve 
(infra  ad  306);  das  gott  erbarm!  gott  erbarms!  da:^  erbarme  got ! 
Reinh.  2074.  daz,  e^  got  erbarm!  2034.  Parz.  92,  25.  Martina 
133,  76;  gott  fegne,  vergelte,  bezahle,  fei  mit  uns!]  und  das 
prohibitive  gott  wolle  nicht  (da:^  newöUe  got)  [nune  welle  got! 
Parz.  133,  23]  nhd.  gottbehüte  [gott  wende,  verhüte!],  oder  bloß 
behüte!  bewahre!  Auch  im  praet.  rvolti  got  (utinam)  Diut.  3, 134. 
[wolte  got,  waeren  wir  tot !  Rud.  weltchr. ;  got  wolte !  da§  wolde 
got!  frauend.  591,  3.  Nib.  1110,  1.] 

10.  Zuweilen  fteht  auch  in  den  vorausgenannten  ftlllen  gleich- 
bedeutig  das  praet,  canj,  Mnl.  vevghäve  god  =  utinam,  Rein.  616. 
1133.  1224.  Ahd.  wändi  (forte)  ker.  177»  wänti  Diut.  1,  228% 
was  in  der  erften  perf.  des  praef.  ind.  wäniu  ausdrückt ;  entweder 
ift  hinter  diefem  wändi  ih,  oder  fum  (aliquis)  zu  fupplieren. 

11.  Vorzügliche  aufmerkfamkeit  in  anfpruch  nimmt  aber  ein 
ttW^e  (effet,  fuiffet),  welches  mit  einfacher  negation  verbunden 
den  finn  der  lat.  partikeln  nifi,  praeter,  fed  (engl,  but)  hat: 
nehein  man  ni  mag  in  givähen,  newäre  (nifi)  mit  difme  lifte 
Diut.  3,  25  [Phyfiol.  Maßm.  p.  313];  der  wildefil  ne  luot  (brüllet) 
nieht,  newär  fö  er  e^en  wile  ib.  3,  27  [Maßm.  315];  wir  ne- 
haben  anderen  chunig,  newär  den  cheifer  ib.  3,  36  [Maßm. 
322];  nehein  ander  wl^e,  netväre  da^  (nifi  quod)  er  da^  felbe 
«luofe  liden  Gen.  1451;  ne  wäre  da^  er  ime  doh  tete  ib.  3751; 
ne  wäre  fö  vile  ib.  3781;  niwäre  (fed)  nere  mich  trehten 
berre.  [newere  (nifi)  Anno  54.  Alex.  4505.  Wiggert  13,  8.  ne 
fuft  Renart  18971;  omiffo  ni:  wäri  Diemer  120, 1.  war  194,  10.] 
Sfimmtliche  belege  find  aus  dem  IS.  jh. ;  das  13.  liefert  mir 
kein  allein  ftehendes  newcere,  enwcere  in  diefem  abftracten  fmn, 
[wo  HMS.  1,  98»  enw(er  diu  huote,  hat  Docen  mifc.  2,  207  wan 


243.   engl,  alieit  (licet)  vgl.  unfer  nhd.  fei  es.  776 
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diu  huote;  waereftü  =  enwcere  du.  Wolfs  zeitfchr.  f.  mythol.  2, 1,] 
wohl  aber  zuweilen,  in  fubjunctiver  ftructur,  die  dasfelbe  aus- 
drückende vollere  redensart  e§  enwcere  z.  b.  Lf.  2,  531  und  dann, 
freilich  in  fpätem  hff. ,  die  verkürzten,  entftellten  formen  niwer 
(nonnifi,  tantum)  augsb.  ft.  p.  45.  71  (wo  der  druckf.  miwer)  127; 
[niur  Helbl.  4,  73.  15,  388.  852.  myft.  1,  400, 13.  30;  niht  «iner, 
neur  manic  Tit.  2563;]  nuer  (tantum)  Karl  32**  131»;  niiwer 
Berth.  73;  nuwer  Oher\.  1142;  neuer  Oh^rl,  1119.  [Saftrow  1, 199; 
nurt  Rollenhagen  im  frofchm.,  in  Hoffen  nurt  und  nurft;  frankf. 
nordft;  nurrendt  häufig  in  einem  Frankfurt  1590  gedruckten 
bedenken  in  malefitzfachen  (wie  zwir,  zwirt,  zwirent).  t  angehängt 
wie  in  immerty  darnachent,  demochemd,  demachender.]  Ans 
diefen  letztem  ift  endlich  das  nhd.  nur  (tantum)  hervorgegangen, 
deflen  anlaut  urfprüngliche  negation  war  und  neben  welchem 
das  eigentlich  gleichbedeutige ,  die  verneinende  partikel  aus- 
ftoßende,  fubjunctive  es  wäre  denn  fortbefteht.  Die  fynonyme 
Partikel  niwan,  wan  (oben  f.  183)  hat  ein  ähnliches  fchickfal  er- 
fahren, ifl  aber  an  fich  von  dem  niw&ri,  nur,  forgfiQtig  zu  unter- 
fcheiden.  Auf  beide  werde  ich  cap.  IX  nochmals  zurückkehren. 
245  Das  mnl.  neware  hat  zum   theil  einen   abweichenden  gang 

genommen,  es  lautet  fowohl  neivare  ^in.  95.  174.  Clignett  p.  193 
oder  newaer  Huyd.  op  St.  1,  370.  371,  als  auch  mit  aphäreßs 
der  negation  bloß  waer  Huyd.  1.  c.  3,  27.  Außerdem  wurde 
newaer  und  waer  fehr  häufig  und  frühe  entftellt  in  netnaer 
Maerl.  1,  217.  296.  340.  343.  2,  156.  178  und  maer  Rein.  514. 
556.  Huyd.  1,  505;  bloß  die  letzte  geftalt  dauert  in  dem  nnl. 
fnaar  fort*).  Unter  den  bedeutungen  herfcht  die  von  fed  vor, 
doch  maer  dat  hat  die  von  nifi  quod  (nur  daß)  Huyd.  1.  c. 
1,  505 — ^507;  das  nnl.  maar  drückt  oft  tantum  aus.  [wie  maar 
aus  liiware  könnte  plattd.  man,  men  aus  niwan  herrühren?]  Daß 
die  formen  maer  und  nmvare  von  einem  fchriftfteller  hinter- 
einander gebraucht  werden,  ift  nicht  auffallender,  als  wenn  im 
nhd.  nur  neben  es  wäre  denn  ftehen  kann.  Die  behauptete 
identität  des  nhd.  nur  und  des  nnl.  maar  und  der  urfprung 
beider  partikeln  aus  dem  alten  praet.  conj.  wäri  und  der  ihm 
praefigierten  negation  mag  auf  den  erften  blick  befremden,  er- 
giebt  fich  aber  aus  der  gefchichte  unferer  fprache  mit  aller  ficher- 
heit.  wie  wäre  auch  fonffc  das  muar  zu  deuten?  von  mer,  meer 
(magis)  ift  es  beftimmt  verfchieden  und.  an  das  franz.  nx;ais, 
fpan.  mas  (beide  aus  lat.  magis)  verbietet  allein  fchon  die  ältere 
form  nemaer  zu  denken.  Noch  weniger  darf  man  fich  durch 
das  lat.  verus,  verum,  vero  verleiten  laßen,  zufammenhang  zwifchen 
der  deutfchen  partikel  und  dem  adj.  w&r  anzunehmen. 

Dem  mnl.  neware  enti|)richt  fchon  eid  altfrief.  newere,   das 
ich  wiederum  aus  were  (effet)  deute :  thet  hit  ed§n  nebbe  thruch 


*)  analoge  Verwandlung  des  W  in  M  oben   f.  73  neimer  aus  neUßwer^ 
und  umgekehrt  des  3f  in  W  oben  i  8  wan  aus  man. 
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nßne  erfeke,  ne  were  thruch  hiara  twira  fibbe  (quod  ipfe  non 
fecerit  propter  nllam  caiifam,  nifi  propter  ipforum  affinitatem) 
Richth.  59*.  Hierfür  gewähren  aber  die  lit.  Br.  die  form  wara, 
in  der  bedeutung  von  fed,  nämlich  Richth.  155  •,  22.  156»,  24. 
180»,  1;  diefes  wara,  wenn  es  nicht  aus  w6re,  newöre  verderbt 
ift,  wüfte  ich  nicht  zu  erklären. 

12.  Es  gibt  viele  imperative  y  die  man  fich  an  die  ftelle 
von  Partikeln  denken  kann,  und  mehrere  formein  werden  unten 
bei  den  interjectionen  angeführt  werden;  hier  befchränke  ich 
mich  auf  die  erwähnung  einiger,  die  von  hohem  alter  find  *)  und  246 
durch  theilweife  entftellung  ihrer  flexion  ganz  die  natur  eigent- 
licher adverbien  angezogen  haben. 

a.  das    goth.  hiri  Marc.  10,  21.    Luc.  18,  22   bedeutet  huc 

und    fcheint    imp.   eines    verbi   hirjan,    der   freilich    hirei   lauten 

Tollte,    aber  gerade   die  flexion  ei  bei  Wörtern   kurzer  ftammfilbe 

(wenn  anders  das  i  vor   dem   r  hier  kurz  ift)   ließe  ein  älteres, 

richtigeres  i  vermuthen   (gramm.  1,  846)  und  diefe  form  könnte 

fich  in    der  partikel  bewahrt   haben,    noch    deutlicher  weift  die 

Verbindung    mit   üt   und   faihv  auf  den  imperativ:    hiri  üt   (exi 

foras)  Joh.    11,  43;    hiri  jah   faihv   (cqxov  xai  Ide)  Joh.  11,  34 

und  völlig  entfcheiden   die  plural-  und   dualformen  hirjip  Marc. 

12,  7.     hirjats  Marc.  1,  17.     Ob  nun   das,   von  diefen   drei  im- 

perativflexionen  abgefehen,  fonft  nie  erfcheinende  hirjan  mit  dem 

pronomen    bis,    namentlich    deffen.  localformen    hßr,    hi|),    hidrö 

(oben  f.  178)  verwandt  fein  könne,  ift  die  frage;  man  darf  felbft 

zweifeln,  ob  i^cht  h!ri,  hirjan  gefchrieben  werden  muß,  da  kurzes 

i  vor  r  außerdem  nicht  ftattfindet,   1  und  6  aber  öfter  wechfeln 

(blruljös,    bßruQös),    womit  fich  dann  hßr  und  hiri  näher  rücken 

würden ,     obgleich   weder   hir  noch   höri    gefchrieben   vorkommt. 

Oder  wäre  hirjan  verkürzt  aus   hidrjan,    hiri  aus   hidri,    hidre? 

Merkwürdig  ift  die  faft  vollkommne  analogie  der  griech.  formen 

ievgo,    Ssvre.    das  letzte  trägt  offenbare  imperativflexion  an  fich 

wid  wird  nur  von  dem  goth.  hirjats  tiberboten,  dem  nicht  äsvre, 

fondem  (fcvrov   entfprechen   follte.     Daß   ievre  aus   devQire  ent- 

fpringe  (Buttm.  2,  268),    glaube  ich   nicht ;    das   fchwierigfte  ift 

^e  erklärung  des  fg.  äsvQO,    der  vielleicht   für  äevao  fleht  und 

den  imp.  eao,   ^ao,   xetao   [nach  Schmeller,    mundarten  Bayerns 

§.  723    pronominaliuffixe]   zu  vergleichen   wäre**).    [Ssvqo   fteht 

auch   außerhalb  des   imp.]  —  Die  fpätem  dialecte   haben  nichts 

mehr  yjon  diefem  hiri,  hirji|). 


*)  denn  aus  der  neaeren  fprache  ließe  fich  manches  beibringen,  z.  b. 
da«  oberdeutfche  adv.  handumcher  (fubito)  b.  Hebel,  handkehrum  Stald. 
2,17.  18;  znmal  das  znr  bejahung  auffordernde  gelt  (nonne)  mit  dem  plur. 
geltet^  deffen  fich  Fifchart  bedient,  das  ich  aber  aus  früherer  zeit  nicht 
kenne;  vgl.  Schm.  2,  44.  [nhd.  vku  gütsf  nicht  wahr?] 

♦♦)  P  und  2"  taufchen  freilich  fonft  im  griech.  nicht  (wie  im  lat.  und 
dentfchen)  und  esiwird  auch  gefunden  Mga,  Mqv,  f.  Carl  Schmidt  de 
praepof.  graecis.  Berlin  1829.  p.  76.  77,  der  das  ahd.  durah,  goth.  l)airh, 
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b.  Der  goth.  imp.  Faihv  überfetzt  das  gr.  iSe,  wo  es  ein 
247  lat.  vide  ausdrückt  Joh.  7,  52.  11,  34,  oder  das  gr.  oqu  Matth. 
8,  4.  Marc.  1,  44;  dagegen  fteht  goth.  /ai,  wenn  iSs  oder  Wov 
den  abftracteren  finn  des  lat.  en,  ecce  haben  Matth.  8,  2.  9,  10. 
Marc.  2,  24.  11,  21.  Luc.  1,  48.  2,  10.  Joh.  11,  36.  12,  19. 
16,  29.  n.  Cor.  5,  17.  6,  9  [Cäi  fa  manna  (ecce  homo)!  Joh. 
19,5];  fdi  ift  folglich  partikelhafter  als  faihv.  Den  unterfchied 
zwifchen  iSov  (vide)  und  iSov  (ecce)  beachtet  Ulph.  nicht,  fon- 
dem  verdeutfcht  beide  durch  fäi,  d.  h.  er  nimmt  auch  iSov 
nicht  für  den  lebendigeren  imp.  z.  b.  Marc.  13,  21.  Luc.  17,  21; 
umgekehrt  wird  iSov  ü.  Cor.  7,  11  mit  faihv  gegeben,  eine  hf. 
bietet  fogar  die  fonft  nicht  weiter  vorkommende  form  faihva. 
iSov  vvv  lautet  11.  Cor.  6,  2  Fai  nu,  [iSe  vvv  fdi  nu  Matth. 
26,  65,]  aber  nu  fdi  n.  Cor.  8,  11.  22  nimmt  vvvi  Se  für  vt^y  lös. 
(ibid.  12,  16  fäi  nu  i'aToo,  fehler  f.  rijäi  nu).  —  Die  ahd.  form 
für  das  concreto  vide  ift  ßh,  gifih  T.  46,  4;  ftlr  ecce  hingegen 
fe  J.  29,  22.  31,  22.  K.  32*.  fenü  gl.  Doc.  mifc.  1,  221»  T. 
8,  5.  14,  4.  16,  1.  46,  2.  157,  2.  fe  Mar  mv  J.  49,  18.  fe^wnü 
T.  7,  4.  44,  11.  ßno  N.  136»»  140^  178^  188V  W.  12,  13. 
14.  20.  16,  1.  23.  24,  25;  doch  verwendet  N.  auch  für  ecce 
theils  fihno  Bth.  15*  pf.  140^  309»  (wo  fihnoh)  362^  und  im 
pl.  fehentno  186»,  theils  fih  tir  38»  467^,  wo  das  hinzugefügte 
diVf  wie  in  andern  fällen  (vgl.  oben  f.  31)  das  voranft^hende 
wort  unbeftimmter  macht*).  J.  43,  13.  14  fteht  zweimal  feffi; 
diefes  gi  fcheint  ein  dem  ce  in  ecce,  hicce,  huncce  und  dem 
franz.  ci  in  ici,  voici  ähnliches  fuffix,  wobei  fich  auch  des  ahd. 
cha  und  griech.  ys  (oben  f.  12)  erinnert  werden  kann.  —  Mhd. 
ßch  (vide)  Trift.  63,  11.  78,  25.  321,  6.  Bari.  64,  6.  Berth. 
5.  24;  fe  (ecce,  voilä,  d4!)  Walth.  10,  26.  Trift.  90,  20.  26. 
130,  33.  Berth.  16.  65.  fe  hin  Lf.  3,  411,  obgleich  auch  das 
ßch  [Trift.  196,  4]  fchon  abftract  gefetzt  werden  kann  [fichem! 
fihem!  ßm!  vide  303;  fe  (vide)  mine  triwe  an  dine  haut!  Trift. 
130,  33.  fe  gelücke  fe!  Walth.  90,  18];  pl.  feht  HMS.  2,  107^ 
doch  MS.  1,  116»  fteht  fet,  welches  aber  Lachm.  Walth.  46,  21 
nach  den  andern  hff.  aus  dem  text  verworfen  hat.  Die  nhd. 
fchriftfprache  hat  diefen  guten  unterfchied  fahren  laßen  und 
gebraucht  ihr  fieh  für  vide  wie  für  ecce,  fauch  wetterauifch  fich! 
fichfte  ficht;  fich  guck!  Gottl.  Friedr.  Wagner  (aus  Maichingen) 
handftreich.  11.  21.  hochz.  36]  allenfalls  wird  der  letzte  begriff 
248 durch  ein  angehängtes  da,  fieh  da**),  hervorgehoben.  In  der 
fchweizerifchen   volksfprache  ift  aber   noch   das  alte  fe,  fä  ge- 


aber  gegen  das  gefetz  der  lautverfchiebung  und  ohne  rückficht  auf  die 
pluralform  d^vis,  vergleicht,  ^airh,  bairkö,  ahd.  durah,  durihil  halte  ich 
zu  dem  lat.  tero,  terebra.    [^airh  *»  lat.  trans,  fr.  tr^,  prov.  tras?] 

♦)  gerade  wie  provenzal.  veti^  vecvos  =  voi  toi,  yoyez-vous  für  ecce. 
Rayn.  1,416.  [altfranz.  esvos  Renart  20011.  eüevos  19  924  (auch  im  gloCT. 
407»);  ich  habe  Maugis  76 ^  ez  le  vous,  auch  Roquef.  gloff.  1,  515^  eale  vous,] 

♦♦)  vgl.  oben  f.  172  das  goth.  j&aruÄ  (/(Tot;). 
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läufig  und  bildet  fogar  den  plur.  fäid,  fand!  Stald.  2,  296.  vgl. 
das  appenzeller  feie,  fcUa  (gib  acht)  id.  2,  297.  und  damit  das 
agf.  la!  (ecce)  engl,  lo!  hernach  bei  den  interjectionen.  \fe  fe  fe 
te!  H.  Sachs  HI.  3,  6«^;  fchwäb.  fä!  Schmid  444;  bair.  fe,  da 
nimm !  fere,  da  nehm  er !  fes,  da  nehme  de !  fets,  da  nehmt  ihr ! 
Cens,  da  nehmen  fiel  Schmeller,  mundarten  Bayerns  §.  723.]  — 
Altn.  fe  Hvm.  12,  1  fe  |)ar;  fchwed.  ß,  fe  der  [fä,  fä  der!] 
dän.  fe,  fe  der;  doch  lautet  in  diefen  mundarten  auch  der 
lebendige  imp.  fe. 

Die  Angelfachfen  drücken  den  begriff  ecce  einmal  durch 
das  adjectivifche  adv.  efixe,  efnenü  (ahd.  epano)  aus,,  weil  das 
fo  eben  gefchehende  auch  vor  äugen  liegt  und  da  ift;  wie  denn 
ahd.  ffirado  T.  5,  8.  9,  1  gleichfalls  ecce  tiberfetzt*).  Dann 
aber  haben  fie  noch  eine  andere  merkwürdigere  form,  nämlich 
heonü,  heno  (en,  ecce),  womit  ich  das  altn.  hana,  hana  nü  und 
das  ahd.  imi  zufammenftellen  muß,  die  wiederum  en,  ecce  be- 
deuten. Jenes  gibt  Biöm  im  wb.  an,  in  den  quellen  habe  ich 
es  nicht  getroffen  [sefintjrri  45].  das  ahd.  inii  (en,  ecce)  [vgl.  759] 
bewähren  K.  45.  gl.  ker.  170^  gl.  Doc.  221»  Diut.  1,  210»; 
anderwärts  aber  drückt  inu,  efio  numquid  aus  T.  56,  6;  inu 
nam  Jun.  214,  kein  fehler  für  num,  da  auch  hymn.  24,  8  imi 
nam  überfetzt;  inno  num  N.  Bth.  71^  80**  90^;  inuni  num 
J.25, 3,  inunü  igitur,  itaque  K.  45.  119,  enoni  nonne  T.  44,  21. 
158,  4;  mhd.  ina  joch!  ÖA.  21,  443.  ina  wa?  feit  fi?  GA. 
21,  447.  [ina  Hätzl.  164,  27.  59;  vgl.  wb.  1,  418  annen!  nun 
anfimi!];  endlich  wird  bei  Lye  ein  agf.  eonu  porro  angegeben. 
Das  verfichemde  inu  itaque,  porro,  nam  ließe  fich  mit  dem  inu 
ecce  eher  vereinigen  als  das  fragende  inu,  eno  num,  nonne**). 
Wie  find  alle  diefe  formen  und  das  lat.  en,  ecce  (für  ence?), 
dem  Cie  offenbar  gleichen,  zu  faßen?  ftammen  fie  aus  einem  pro- 
nomen  her ,  wie  das  agf.  heo  (ea ,  illa)  altn.  hana  (eam ,  illam) 
beinahe  ankündigen?***)  [ift  hana  acc.  fg.  f.?  und  ein  fubft.  zu 
ergänzen?]. 

Aber  felbft  das  lat.  ecce  [ital.  ecco]  häuft  in  deutfchen 
mundarten;  0.  IV.  24,  12  hat  eggo  und  die  niederd.  pfalmen 
des  Lipfius  geben  allerwärts  ecco  54,  8.  55, 10.  58,  8.  icco  58,  4. 
foU  man  nun  nicht  in  dem  ahd.  fegi  eine  häufung  zweier  fyno- 
nymer  partikeln  fuchen?  Die  ganze  gefchichte  diefer  Wörter 
fcheint  noch  fehr  verwickelt. 

c.  Eine  imperativifche  partikel,  die  den  finn  des  gr.  riJ2A9 
(Buttm.  lexil.  1,  164)  und  des  franz.  tiens,  tenez  genau  ent- 
hielte, kenne  ich  in  unferer  fprache  nicht  mit  beftimmtheit,  wie- 
wohl ihn  das  vorausgehende  mhd.  f&,  fchweiz.  iU  ohngefähr  aus- 
drückt; welches  auch  daraus  erhellt,  daß  wir  beide  partikeln 
durch    das    pronomen    hier   oder    da   zu   erfetzen    pflegen,     das 

*)  und  N.  Cap.  830  b  an  diü^  d.  i.  eo  momento. 

**)  goth.  ift  ntu  nonne,  num;  fteht  das  ahd.  inu  für  niuf 

***)  auch  das  altflav.  le  (ecce)  fcheint  pronominal.  Dobr.  p.  452. 
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gegenwärtige  ift  fowohl  fichtbar  als  nehmbar.  Die  volksmund- 
arten  geben  dem  da  (tiens)  fogar  einen  pl.  dat  (tenez),  nieder- 
helT.  däf  dät!  es  läge  nicht  allzu  ferne,  diefe  formen  von  dem 
agf.  |)icgan,  altn.  J)iggja  (accipere,  fumere),  dem  das  ahd.  diken, 
dicken  (petere,  intercedere)  befchlechtet  ift,  abzuleiten,  ftatt  von 
dem  pronominalen  da,  wie  auch  Buttm.  das  xfj  nicht  aus  dem 
dat.  Tr\y  fondem  aus  einem  verlornen  verbo  erklärt.  Hierftr 
müften  fich  aber  erft  ältere  beifpiele,  deren  geftalt  ficherer  ent- 
fcheiden  würde,  darbieten.  Übrigens  bedeutet  auch  ein  böhm. 
nä!  tiens,  pl.  näte!  tenez!  [vgl.  die  böhm.  part.  na  =  ahd.  ana.] 
[13.  Mfinitive:  Co  zu  fagen  (c'eft  k  dire,  fcilicet);  auf- 
zuwarten; dir  zu  dienen  (764);  dir  zu  gefallen  (propter  te,  pour 
vous  faire  plaifir) ;  thüring.  fchier  zu  rächen  (fchnell  zu  über- 
fchlagen  =  beinahe,  ohngefilhr).] 

Anhang. 

Es  ift  übrig,  drei  adverbia  nachzuholen,  welche  fämtlich 
zeitbegriffe  ausdrücken,  aberfo  dunkles  urfprungs  find,  daß  fie 
nicht  füglich  unter  einen  der  vorigen  abfchnitte  gebracht  werden 
konnten. 

1.  Goth.  nu  {aQTi)  Matth.  9,  18.  Joh.  9,  25.  13,  37.  (>w) 
Marc.  10,  30.  ü.  Cor.  7,  9.  Joh.  11,  8.  fram  himma  nu  {ano 
Tov  vvv)  Luc.  1,  48.  in  ^amma  iiu  möla  {h  rtf  vvv  utaiQ^ 
n.  Cor.  8,  13.  [ni  nunu  (firj  ovv)  Matth.  10,  31.  vgl.  unten 
759 ;  nununu  (itaque)  Philipp.  4,  4.]  Ahd.  nü  (modo)  K.  29. 
(.]ftm)  T.  60,  1.  nü  unfom  (nuper)  hrab.  970*.  nü  unde  io  (nunc 
et  femper)  N.  Cap.  281*.  denne  nünoh  (dum  adhuc)  K.  29. 
nünoh  (adhuc)  K.  35.  noh  nü  (adhuc)  T.  173,  1.  unzan  nü 
(usque  huc)  T.  185,  6;  merkwürdig  nüuHi  (modo)  T.  173,  1. 
185,  5.  Agf.  nü  (nunc,  jam,  modo)  engl,  now;  altn.  nü  (nunc, 
jam)  nüna  (desgl.)  Mhd.  nü  (nunc),  zuweilen  nuo:  zuo  Parz. 
^  95,  3.  293,  25.  Wh.  29,  11.  nuo:  fruo  HMS.  1,9»>;  feltner  nuofi 
Dietr.  202.  233  und  nuwe,  nuw  Dietr.  188.  193.  218.  7537. 
7728.  new  Seifrit  37,  1.  Nhd.  nu7i,  im  gemeinen  leben  aber 
nu.  Die  verwandtfchaft  mit  dem  gr.  vvv,  vv,  dem  lat.  nunc 
und  nuper  ift  augenfcheinlich ;  da  nunc  wie  tunc  einen  cafus  an- 
zeigt, der  fich  zu  dem  •  fragenden  num  verhält  wie  tunc  zu  tum, 
fo  muß  auch  das  deutfche  nu,  nü  [759],  das  wiederum  in  frag- 
.  Wörtern  (inunü,  difiunü)  auftritt  und  fich  mit  dem  fragenden  na 
250 berührt,  urfprünglich  ein  nomen  oder  pronomen  gewefen  fein, 
was  felbft  durch  das  goth.  fram  himma  nu  und  das  nhd.  im  nu 
(im  augenblick)  beftärkt  wird*).  Bei  den  conjunctionen  nr.  7 
werden  wir  diefer  partikel  in  abftracter  bedeutung  nochmals  Ije- 
gegnen. 


*)  die  entwickelang  des  w  aus  dem  nü  gemahnt  an  niuwi  (novos,  goth. 
ninjis)  mid  nuper  bedeutet  neulich. 
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2.  Goth.  ju  {ijii])  Matth.  5,  28.  Marc.  8,  2.  Luc.  3,  9. 
14,17.  Job.  9,27.  11,39.  15,3.  (Sij)  Luc.  2,15.  yerh^rkt  jtipan 
(^ijj)  Marc.  4,  37.  11,  11.  Joh.  6,  17.  7,  14.  ju  J)anam&i8  (oben 
f.  222.)  ni  ju  (ovxiTi)  Rom.  14,  15.  Ahd.  [öraff  1,  577]  ju 
(jam)  J.  59,  9.  65,  13.  T.  28,  1.  ffiu  (jam)  K.  30.  Diut.  1,  494». 
nü  ffiu  (modo)  Diut.  2,  283  [Mone  p.  275^].  ju  lango  (jam 
longe)  O.  I.  15,  49.  H.  23,  28.  ju  forn  (olim)  oben  f.  98.  ju  er 
(prius)  [ffiu  hrab.  968»,  wo  giuer,  giuforn\  ju  in  alter  (oben 
f.  222).  [iu  wanne  0.  V.  8,  49.  iu  enti  V.  8,  55;  N.  fcbreibt 
durchaus  %u  und  0.  V.  8,  55  elidiert  davor:  ^canct'  iw.]  Altf. 
gio  (jam);  agf.  geo,  giu,  ju  (jam,  olim)  [iu  daed.  exon.  284,  26] 
geo  fym  (olim)  geo  (jer  (olim,  prius)  woraus  das  engl,  yore  ent- 
fpringt.  [f.  nacbtr.]  Mhd.  veraltet  [ju  (olim)  Melker  Marienlied 
des  12.  jh.]  und  nhd.  durch  fchon,  bereits  erfetzt.  Jti  und  nu 
unterfcheiden  fich  fo,  daß  letzteres  immer  auf  die  gegenwart,  nie 
auf  die  Vergangenheit  gerichtet  ift,  erfteres  aber  fowohl  das  ge- 
fchehende  als  (und  vorzüglich)  das  gefchehene  anzeigt.  Ju  fcheint 
dem  lat.  jam  buchftäblich  verwandt,  vgl.  das  roman.  ja,  gia  in 
jamais,  d6jk  (oben  f.  223). 

3.  Goth.  7umh  {iri)  Matth.  27,  63.  Marc.  5,  35.  Luc.  14,  22. 
18,  22.    Joh.  7,  33.    verftärkt  naiihpan  (hi)   Luc.   1,  15.    Joh. 

6,  17,  nauhininuh  (l'ri)  Marc.  5,  35.  ni  nauh^nuh  {ovnm)  Joh. 

7,  30.  39.  8,  20.  11,  30.  rii  naüh  (nondum)  Joh.  7,  6.  8.  Marc. 
4,  40.  Ahd.  noh  (adhuc)  J.  59,  10.  65,  9.  nohdanne  (adhuc) 
N.  222»  274*»  nohtanne  (tum,  adhuc)  N.  Arift.  380^  Bth.  134»» 
251».  thanna  noh  Samar.  Diut.  2,  381 ;  da  ßch  aber  ein  ahd.  noh 
fär  n6h  (=  goth.  nih,  lat.  nee)  bildete  und  mit  noh  (=  goth.  naüh, 
adhuc)  vermengte  (oben  f.  69),  fo  wird. auch  das  ahd.  nohdanne 
zweideutig  und  kann  bald  adhuc  (goth.  naüh{)an)  bedeuten,  bald 
nondum  (goth.  ni{){)an)  [Graff  2,  983.  985] ;  ein  beleg  für  letzteres 
nohdenne  (necdum)  ift  oben  f.  167  beigebracht;  nohwanne  (ad- 
huc aliquando)  N.  pf.  87*»  299*».  Altf.  unterfcheiden  fich  noh 
(adhuc)  und  nöc  (nee),  nohthan  [Hol.  2,  8.  15,  21.  87,  3.  thönoh 
9,  14]  kann  nur  adhuc  ausfagen.  mhd.  und  nhd.  dauert  die 
nachtheilige  vermifchung  der  beiden  noch  fort ;  mhd.  [noch  (adhuc 
hodie)  Iw.  1765.  Trift.  33,  3.  noch  bei  praet.  (=  fchon)  Reinh. 
996  (var.)]  noh  dannoh  (tamen)  HMS.  1, 18»  [f.  nachtr.]  nochdan 
(tarnen  [tum  adhuc])  Roth.  1913;  nochdant  (tunc,  adhuc):  vant 
Herb.  14202.  14395;  [Lachm.  unterfcheidet  im  Parz.  dennoch 
(tamen),  dannoch  (adhuc);  dennoch  (adhuc)  Parz.  8,  18.  36,  5. 
39,  27.   177,  17.   troj.  11 168.   dannoch  frauend.  247,  15.   Ben: 

250,   14.    das   engl,   yore   wurde   120,   32   anders    erklärt;  776 
welche  deutung  ift  die  richtige? 

251,2.  dM.nohdannoh  erhielt  fich  lange  zeit:  nochdennocht 
Anshelm  3,  149.  165.  Mone  archiv  1,  87.  nochdennoch  Luthers 
colloquia  51»  59*»  nochdannoch  Garg.  277*»  [Hütten  (Münch) 
5,  338  (wo  falfch  dar  noch).  361.]  u.  f.  w. 

Orimm,  Gnirnnfttik.  m.  IG 
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251328.  417;]  dannoh  (tum)  Lampr.  Alex.  322  [Athis  C  77.  gl. 
z.  Iw.  56].  merkwürdig  aber  nochdiu  (adhuc)  Alex.  317  [es 
wird  ftehen  noh  diu  nehein.  Lachm.;  mnd.  nachten  (tum  adhnc) 
Detm.  1,  49.  420,  nogtan  Breimunt  22  (Ben.  613);  mnl.  nocJi- 
tanne  Maerl.  1,  308];  nhd.  dennoch  (tarnen)  [bei  Lauze,  leben  u. 
thaten  Philippi  magnan.  dannocht,  bei  Philipp  dem  großmütigen 
dannoft  Rommel  urk.  202.  dennoft  Ranke,  deutfche  gefch.  im 
zeitalt.  d.  reform.  6,  244.  245];  nnl.  nochtans  (tamen). 


PEAEPOSITIONEN. 

Praepofitionen  [4,  766]  find  partikeln,  die  fich  auf  ein  raom- 
Verhältnis  beziehen  und  von  denen  ein  obliquer  cafus  abhängt, 
dergeftalt  daß  dadurch  eine  unmittelbare  relation  des  nomens, 
deffen  cafus  gefetzt  ift,  ausgedrückt  wird.  Denn  auch  andere 
Partikeln,  z.  b.  einige  interjectionen  oder  bloße  adverbia  regieren 
einen  cafus,  aber  ohne  daß  dabei  eine  räumliche  oder  das  nomen 
felbft  angehende  beziehung  in  betracht  kommt.  Der  in  der  prae- 
pofition  ruhende  begriff  fteht  fo  nahe  zu  dem  nomen,  daß  er 
denkbarer  weife  durch  einen  eignen  cafus  des  nomens  gefiaßt 
werden  könnte,  und  dies  beftätigt  die  ganze  fprachgefchichte 
auf  das  einleuchtendfte.  Wo  die  nominalflexion  erlofchen  ifl, 
milßen  faft  alle  cafus  durch  praepofitionen  erfetzt,  wo  fie  fich 
reicher  entfaltet  hat,  können  gewöhnliche  praepofitionsverhälttiilTe 
fchon  im  bloßen  cafus  wiedergegeben  werden.  Ob,  bei  folcher 
unverkennbaren  wechfelwirkung ,  das  wefen  der  flexion  mit  dem 
gehalt  der  äußeren  praepofition  buchftäblich  zufammenhänge, 
d.  h.  der  cafus  aus  einem  partikelfuffix  entfpringe?  ift  eine  höhere 
frage,  die  wir  hier  ablehnen. 

Zugleich  erfcheinen  aber  die  meiften  diefer  partikeln  entw. 
in  derfelben  oder  einer  wenig  veränderten  geftalt,  ohne  cafus- 
rection,  als  adverbia,  und  zwar  in  einer  bald  trenn-,  bald  un- 
trennbaren Verbindung  mit  nominibus  und  verbis,  wovon  bereits 
2,  697 — 923  gehandelt  worden  ift.  Ich  nenne  fie  praepoßtiowü- 
partikdn,  zum  unterfchied  fowohl  von  den  wirklichen  prae- 
pofitionen, als  von  den  oben  f.  104  und  188  unterfuchten  prae- 
pofitionaladverbien ,  wo  dem  nomen  eine  eigentliche  praepofition 
hinzutritt. 

Welche  cafus  von  einzelnen  praepofitionen  regiert  werden, 
hat  die  fyntax  zu  erörtern;  hier  ift  es  bloß  auf  eine  überficht 
diefer  partikelformen  abgefehen,  wobei  die  wirklichen  praepo- 
fitionen und  die  bloßen  praepofitionalpartikeln  nicht  von  einander 
gefondert  werden  foUen.  Ihr  urfprung  und  ihre  eigentliche 
bildung  wird  fich  lange  nicht  in  allen  fallen  ergründen  laßen; 
die  älteften  gehören  wie  die  pronomina,  mit  welchen  einzelne 
252  unleugbar  zufammenhängen,  zu  den  dunkelften  Wörtern  der  fprache. 
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mehreren  und  zumal  den  fpäteren  iTt  es  leichter,  ihre  entftehung 
aus  fttblWitiven  oder  adjectiven  nachzu weifen,  wobei  befonders 
ihre  bertthrung  mit  den  localpartikeln  f.  199  nicht  aus  der  acht 
zu  laflen  ift. 

I.  Einfache  praepoßtionen. 

In  abßcht  auf  die  form,  welche  hier  vorzüglich  ins  äuge 
gefaßt  werden  foll,  unterfcheide  ich  einfache,  abgeleitete  und 
zuTamm^gefetzte ;  die  einfachen  praepofitionen  wiederum  find 
entweder  folche,    die  nur  einen   confonant,    oder  zwei  enthalten. 

A.  einfache  praepoßtionen  mit  einem  confonant;  die  meiften, 
was  auch  zu  den  urverwandten  fprachen  ftimmt*),  vocdlifch  an- 
latüend;  bisweilen  fchließt  der  confonant,  bisweilen  folgt  noch 
ein  zweiter  vocal,  bisweilen  tritt  apocope  des  auslautenden  con- 
fonants  ein  und  dann  befteht  die  ganze  partikel  aus  bloßem 
langem  vocal. 

1.  goth.  in;  ahd.  mhd.  nhd.  in;  altf.  altfrief.  mnl.  nnl.  in; 
agf.  in,  aber  meift  durch  on  verdrängt;  altn.  t,  fchwed.  dän.  i; 
identifch  j£t  das  lat.  in,  gr.  iy,  altpreufs.  en,  litth.  i,  dagegen 
entbehrt  die  indifche  und  flavifche  fprache  einer  einfbimmenden 
Partikel,    and  kann  ihrer  entrathen,    da   die    flexion   des  localis 

«ihre  bedeutung  übernommen  hat**).  Dem  deutfchen  in  liegen 
die  localpartikeln  tmia  (intus)  'inn  (intro)  innairro  und  'innana 
(oben  f.  200)  fichtbar  nah,  und  Bopp  vermuthet  eine  verwandt- 
fchaft  mit  dem  pronominalftamm  i***). 

2.  goth.  ana;  ahd.  ana;  mhd.  ane,  an;  nhd.  an^);  altf. 
mnl.  an,  nnl.  an;  agf.  on,  engl,  on;  altfrief.  an  und  ä  ßichth. 
167»,  9.  168^,  14.  171»,  11;  altn.  ä;  fchwed.  und  dän.  nicht 
mehr  als  praep.  gebräuchlich,  nur  als  praepofitionspartikel.  Wie- 
derum vergleichbar  ift  das  gr.  äva  und.  flav.  na,  mit  aphaerefis 
des  anlauts,  wie  fie  in  diefer  fprache  öfter  eintritt  f).  Daß  niit 
der  bedeutung  verwandte  'in  fcheint  auch  der  form  nach  ver- 
wandt, nur  hat  ana  urfprünglich  ftets,  iw  nie  den  auslautenden 
vocal. 

3.  goth.  118 ;   ahd.  ar,  ir,  er,  ur,  als  untrennbare  partikel  258 
vor   dem   nomen  aber  ä  und   ur;  altn.  or;   nhd.  er  nur  noch 
als  untrennbare  partikel  vor  dem  verbum ;  altf.  agf.  als  untrennb. 

tt  vor  dem  verbum.  Vergleichbar  das  flav.  i^,  litth.  ifz,  alt- 
preufe.  is,  lett.  is  (fafb  nur  in  zufammenfetzungen),  vielleicht  das 
lat.  e,  ex,  gr,  ix,  «|;  gar  nicht  verwandt  aber  das  nhd.  aus  = 
a^,  goth.  üt. 


*)  vgl.  Car.  Schmidt  de  praepor.  p.  84. 
**)  Bopp  vgl.  zergL  dritte  abh.  p.  22. 
***)  a.  a.  o.  pag.  28. 

')  Partikeln  mit  an  verftärkt:  nhd.  annoch,  anjetzt^  anheute,  anher,  an* 
^*Wh  on/bn/l,  anbei,  anmit. 

t)  labud,  alpi?;  labe,  elbe.  2,  186. 

16* 
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4.  goth.  af;  ahd.  äba,  apa;  mhd.  abe;  nhd.  ab;  altf.  mnl. 
nnl.  af;  agf.  engl,  altfrief.  of;  altn.  fchwed.  dän.  af  Verwandt 
gr.  dno,  lat.  a,  oJ,  fanfkr.  opa;  vgl.  hernach  das  abgeleitete 
afar  und  aftar. 

5.  goth.  a^;  ahd.  a§;  agf.  d'^;  altfrief.  ef;  altn.  at,  fchwed, 
ät;  dän.  ad;  das  altn.  o^  auch  conjunction,  fchwed.  dän.  at, 
vgl.  oben  f.  164.     Verwandt  lat.  ad. 

6.  goth.  uf;  ahd.  o6a;  mhd.  obe;  nhd.  oft  [(propter)];  altn. 
of;  zu  vergleichen  fanfkr.  upa,  gr.  vjio,  lat.  /itft,  das  lat.  S  ent- 
fpricht  dem  gr.  fpiritus  afper,  während  im  deutfchen  %id  in- 
difchen  reiner  vocal  anlautet.  Die  bedeutung  fordert  einige  be- 
merkungen,  nämlich  das  goth.  uf  drückt  vno ,  fub  (unter),  das 
ahd.  oba  vn€Q,  fuper  (über)  aus;  wie  beide  einander  entgegen- 
gefetzte begriffe  fich  dennoch  nahe  liegen,  zeigt  die  genaue  ver- 
wandtfchaft  der  goth.  formen  uf  (fub)  ufar  (fuper),  der  gr.  vno 
und  vniQ,  der  lat.  fub,  fuper.  Urfprünglich  enthält  uf,  vno, 
fub,  upa  den  begriff  xarco  und  erft  durch  die  beigefügte  ab- 
leitung  -ar,  -er  gewinnt  es  die  volle  richtung  von  hinauf,  oben; 
ahd.  werden  aber  oba  und  obar,  ubar,  altn.  of  und  yfir  beide 
für  entfchiednes  avca  gebraucht,  obana  ift  av(o&€V,  ein  goth.  ufa{>rd, 
falls  es  ftattfinden  kann,  würde  wahrfcheinlich  xaTio&ev  aus- 
drücken. Das  goth.  ufligan  entfpricht  dem  ahd.  untarligan. 
Gleichwohl  fcheint  in  uf  bereits  der  geringe  beginn  des  auf-  * 
fteigens  (ufbrinnan,  excandefcere,  gramm.  2,  902)  zu  liegen  [un- 
mittelbar verwandt  aber  mp  (ävto)  f.  200],  in  ufar  die  vollendete 
aufrichtung*).  Die  conjunctionen  l'ba,  Yb&i,  jabdi,  ahd.  ipa,  opa, 
agf.  if  halte  ich  für  unverwandt. 

7.  das  goth.  üt  ift  keine  praep. ,  fondem  bloßes  adv.  €^(a, 
kann  aber  als  praefix  die  praep.  us  verftärken,  üt  us  Luc.  4,  29 
fo  wie  fonft  andere  praepofitionen,  z.  b.  ahd.  ü^  fona,  agf.  üt  of, 

254  engl,  out  of.  Hierdurch  ift  das  ahd.  ü§,  mhd.  ü§,  nhd.  aus, 
mnl.  üt,  nnl.  uit,  mit  allmälicher  aufgebung  des  organifchen 
Worts  für  diefen  begriff  (nr.  3.),  wirkliche  praep.  geworden. 

8.  Gerade  fo  verhält  es  fich  mit  dem.  goth.  tup  (avfo),  das 
durch  die  gewohnheit  der  Verbindungen  (ahd.  üfan,  agf.  upon, 
altn.  uppä)  im  ahd.  üf,  mhd.  üf,  nhd.  auf,  mnl.  nnl.  op  den 
rang  einer  wahren  praepofition  erlangt  hat.  Man  unterfcheide 
diefes  goth.  i'up,  ahd.  üf  forgfam  von  dem  goth.  uf,  ahd.  oha  • 
(nr.  6.)  ^ 

9.  dir  ift  im  goth.  bloß  adverb  (oben  f.  97);  das  ahd.  er 
aber  auch  praep.  (ante);  ebenfo  agf.  cer ;  altfrief.  er;  mhd.  er,  e; 
das  nhd.  ehe  wieder  nur  partikel. . 

Die  bisher  abgehandelten  praepofitionen  Tämtlich  beginnen 
mit  vocalen,  die  drei  folgenden  haben  confonantanlaut : 

10.  -goth.  hi,  ahd.  pi,  bi,  bt  aber  auch  pa,  ba  fowohl  in  der 

*)  vgl.  Schmidt  a.  a.  o.  79.  80,  welcher  vno  motum  ex  inferiore  loco, 
vniQ  finem  ejus  ex  inferiore  loco  motus  erklärt,  und  nur  unrichtig  das 
ahd.  Af  in  die  yergleichung.  zieht. 
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praepofition  Diut.  1,  518**  als  der  componierten  partikel  Diut. 
1,  493»  496»  500*»  502*»  515*»  516*»  517»  519»-*»  521»  530*» 
532*»,  gl.  elwang.  40«  [=  Maßm.,  denkm.  1,  99],  fpäter  be;  mhd. 
be  und  bi;  nhd.  be  und  bei  [bo-  Michelfen,  Ltibeker  oberhof 
p.  325.  329.  330h  agf.  be,  bi,  big,  bi;  engl,  be,  by;  altfrief.  bi, 
hl,  mnl.  nnl.  be,  oi;  den  nord.  dialecten  gänzlich  mangelnd.  Es 
ift  fchon  f.  110  angemerkt  worden,  daß  diefes  bi  aus  einem 
älteren  abi,  aba*)  zu  entfpringen  fcheine  und  dem  fanfkr.  ahhi, 
gr.  im  gleiche,  folglich  auch  zu  den  vocalifch  anlautenden  gehöre. 
Vermuthlich  hat  das  flav.  po,  litth.  po,  lett.  pee  eine  ähnliche 
aphaerefis  erlitten  (vgl.  pod  mit  apud  [po  mit  vno]) ;  das  fchwed. 
pä,  dän.  paa  ift  aber  auf  anderm  wege,  aus  der  altn.  zufammen- 
fetzung  uppdr,  agf.  upon  hervorgegangen  und,  von  der  aphaerefis 
abgefehn,  unvergleichbar. 

11.  Goth.  du,  ahd.  H,  za,  mo,  altf.  agf.  altfrief.  te,  to; 
mhd.  te,  zuo;  nhd.  sti;  mnl.  nnl.  te,  toe;  den  nord.  dialecten 
wiederum  fehlend.  [Nach  Graflf  (ber.  der  ak.  1841,  171)  wird 
z6,  zuo  erft  feit  dem  11.  jh.  pra^p.  (vorher  nur  adverb);  vgl. 
altf.  to  in  Schm.  altf.  gloff.  Das  agf.  to  ift  entfchieden  alte 
praep.  f.  nachtr.]  Zwifchen  dem  goth.  du  und  dem  t6,  zi  der 
übrigen  fprachen  waltet  fchon  eine  ftörung  der  laute,  man  foUte 
entw.  lUchf.  dö,  ahd.  ti,  oder  goth.  tu  erwarten  [vide  dul,  til 
f.  257].  Erwäge  ich  die  gleichheit  der  bedeutung,  fo  möchte  ich 
du  für  identifch  mit  at  (nr.  5)  erklären  [nach  Pott  etym.  forfch. 
(1833)  1,  261  zielt  du  auf  indu,  S6i  (haus)]  und  annehmen,  daß 
du  aphaeretifch  aus  adu/,  ti  aus  ati,  zi  aus  ci^i  entftanden  fei, 
adu,  du  aber  den  alten  laut  des  lat.  ad  bewahrt  habe,  der  fich255 
in  den  formen  ti,  zi,  at,  a^  der  lautverfchiebung  bequemte.  Das 
gleichbedeutende  flav.  do  fcheint  auf  diefelbe  weife  den  an- 
lautenden vocal  abgelegt  zu  haben.    [Die  lat.  praep.  de  hält  Bopp 

•  VG.  61fr  verftümmelt  aus  fkr.  adhas] 

12.  Das  goth.  ga,  ahd.  ka,  ki,  altf.  agf.  ge  ift  zwar  nur 
eine,  meiftens  untrennbare,  partikel,  könnte  aber  doch  eine  alte 
praepoßtion  gewefen  fein,  deren  zufammenhang  mit  dem  lat.  ctim 
gramm.  2,  751  vermuthet  wurde;  da  ihr  jedoch  ein  M  apocopiert 
fcheint  (gam,  ham,  cham),  fo  gehört  ße  vielmehr  in  die  folgende 

*)  vielleicht  ans  umbi^  umpif  davon  ber  nach. 


254.  die  partikel  zi,  zuo  wird  in  allen  deutfchen  dialecten  777 
verwendet,  um  den  adverbialbegrif  des  Übermaßes,  des  lat.  nimis, 
zu  bezeichnen.  Zwar  bietet  Ulphilas  kein  folches  beifpiel  des 
goth.  du  dar.  Ahd.  aber  zi  filu  (nimis  multum),  zi  mihhil  (nimis 
magnus)^  zi  gähi  (praeproperus)  Diut.  3,  332;  ti  löop  (nimis 
carus)  Hild.  Mhd.  ze  vil,  ze  flre;  die  form  ztw  vil  En.  5427 
[MyllerJ  fcheint  mehr  das  mnd.  to.  AgA  to  micel,  to  fäfte  Beov. 
788,  to  fvide,  to  fßola;  engl.  too.  Altn.  wird  zwar  til  in  gleichem 
finn  gebraucht,  z.  b.  til  mart  (nimis),  häufiger  aber  of:  of  miök, 
of  mikill,  wie  auch  nhd.  iihef'yiely  übergroß. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


246  UL  praepofitionen.  einfache. 

claffe.     Auch  ihrer  entbehrt  die  nord.  fprache.     Wahrfcheinlich 
darf  das  flav.  k"  verglichen  werden. 

Bemerkungen:  a.  die  regel  des  vocälanlauts  greift,  falls 
meine  vermuthungen  bei  nr.  10.  11  fbatthafb  find,  durch,  denn 
nr.  12.  hatte  zwei  confonanten.  Im  altn.  dialect,  dem  die  drei 
letzten  partikeln  mangeln,  ifb  Cie  noch  einleuchtender. 

ß.  die  vocale  a,  i,  u  fchwanken  in  a/r,  ir,  ur,  us;  bi,  ha; 
du,  zi;  gi,  ga;  nicht  aber  in  den  übrigen,  namentlich  unter- 
fcheiden  fich  'in  und  ana.  In  bi,  Jn;  du,  to,  H,  zuo  entwickelt 
fich  langer  vocal  aus  dem  älteren  kurzen.    \zuo  ablaut   von  za^ 

y.  der  auslautende  zweite  vocal  in  ana,  oba,  aha,  und  den 
bloß  vermutheten  abi,  adu  könnte  freilich  fchon  eine  weitere  ab- 
leitung  enthalten;  das  a  gleicht  dem  in  vaila,  nehva,  fairra  (oben 
f.  118.  119). 

S,  an  lebendige  wurzeln  zu  knüpfen  wären  wohl  'in  (^ramm. 
2,  34  unnan);  tup,  üf  (2,  49);  af,  aba  (2,  50);  üt,  %,  weil 
ihm  eine  andere  praep.  vorgefetzt  wird  (oben  f.  153  note),  ver- 
räth  die  natur  eines  nomens,  und  bei  dir,  er  ift  diefe  unzweifel- 
haft, da  im  goth.  der  gen.  diris  vorkommt  und  fbeigerung  eintritt. 

B.  einfache  praepof.  mit  mehr  als  einem  confo^iant.    abgefehen 
von  den  drei  erft  anzuführenden,  confonantifch  anlautend. 

1.  goth.  and,  als  partikel  and  und  anda;  in  den  übrigen 
dialecten  ftets  nur  untrennbare  partikel  und  nie  praepofition. 
ahd.  ant,  int,  in;  mhd.  ant,  ent,  en;  nhd.  ant,  ent;  agf.  and, 
on;  altn.  and,    verwandt  gr.  dvTi\  lat.  ante,  litth.  ant,  fanfkr.  ati. 

2.  goth.  und  (ad,   usque)   agf.  od;   das  goth.  midar  (fab) 
256  ahd.  untar  möchte  ich  davon  herleiten,    wie  das  flav.  pod  (fub) 

von  po  (ad),   obgleich  die  agf.  praep.  under,  nicht  oder  lautet; 
die  goth.  conjunction  unte,  ahd.  umi  fcheint  verwandt,     .  • 

3.  ahd.  umpi,  umbi,  mhd.  unibe  [gewöhnlich  rwnbe  Parz. 
232,  22.  245,  10,  im  paffional  um,  wie  die  reime  bezeugen; 
ümbe:  krümbe  Parz.  241,6],  nhd.  um  [im  17.  jh.  oft  um];  agf. 
ymbe;  altfrief.  umbe;  altf.  umbi;  mnl.  omme,  om,  nnl.  om;  altn. 
um,  dän.  fchwed.  om;  verwandt  gr.  a^^/.  Es  liegt  nahe,  aus 
diefer  praep.,  durch  aphaerefis,  die  praep.  pi,  bi  herztdeiten*), 
zumal  umpi  der  goth.  mundart  mangelt  und  fie  defien  be- 
deutungen  eben  mit  bi  ausdrückt,  während  umgedreht  das  der 
nordifchen  abgehende  bi  zum  theil  durch  um  vertreten  wird. 
Nur  macht  dabei  f chwierigkeit ,  daß  gerade  im  goth.  immer  die 
verkürzte  form  bi  eintritt,  während  jüngere  dialecte  das  volle 
umbi  befitzen;  noch  mehr  aber,  daß  ein  ahd.  umpi,  %gf.  ynibe 
neben  pi,  bS,  in  individueller  verfchiedenheit  fortbefteht,  ja  daß 
nhd.  ein  apocopiertes  um  und  ein  aphaeretifches  bei  zufammen 
gelten  und  aus    derfelben  quelle  ftammen  follen.     Ich  ziehe  es 


*)  Schmidt  a.  a.  o.  40. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


XZT.  praepofitionen.  einfache.  247 

daher  vor,  bi  nicht  aus  umbi,  fondem  aus  abi,  aha  zu  deuten 
und  dem  gr.  im'  zu  vergleichen,  wofür  felbft  das  decompofitum 
umpipir  (gramm.  2,  930),  welches  fonft  einen  wenig  glaublichen 
pleonafmus  darbieten  würde,  zu  fbreiten  fcheint. 

4.  praepofitionairtamm  FR,    in   den  urverwandten   fprachen 
PK;  hierher  zähle  ich 

a.  goth.  faür;  ahd.  furi,  mhd.  nhd.  für;  altn.  fyri,  fchwed. 
för;  altfiief.  fori;  warum  im  goth.  nicht  faüri? 

b.  goth.  faüra;  ahd.  fora,  mhd.  nhd.  vor;  altn.  for,  dän. 
for;  agf.  fore^  engl,  for;  vgl.  oben  f.  204  das  locale  forana,  fort, 

c.  goth.  fair,  ahd.  fir,  far.  mhd.  nhd.  ver;  überall  untrenn- 
bare Partikel. 

d.  goth.  fra;  ahd.  fra;  agf.  fra^;  altn.  frä,  fchwed.  frä, 
dto.  fra;  im  nordifchen  dialect  trennbar,  fonH  untrennbar. 

e.  goth.  fri,  untrennbar  und  nur  in  frifahts  (beifpiel,  tzuqu- 
ßokij;  priflowi)  aufgefunden*). 

f.  goth.  fram,  vgl.  oben  f.  97;  ahd.  fram;  agf.  fram,  from,2b7 
engl,  from;  dltn.  fram,  framm,  fchwed.  frän. 

Zu  diefen  in  form  und  bedeutung  fch wankenden,  bald  freien, 
bald  auf  compofition  befchränkten  partikeln,  halte  man  die  gleich 
variierenden:  fanfkr.  pari,  parä,  pra,  prati;  gr.  n€Qi\  nuQa,  ngo, 
ngog,  ngoxi ,  nega  [ngiv,  dor.  ngav  f.  nQt*/ii,  ngain];  lat.  pra>e, 
pro,  per;  flav.  pro,  pri,  pred;  litth.  pra,  pro,  pri,  priefz,  pirm, 
Bemerkenswerth  ift  hier  vorzüglich  die  letztgenannte  partikel 
fram,  deren  adjectivifche  natur  und  fuperlativifches  M  aus  der 
vergleichung  von  frwma  (primus)  hervorgeht,  denn  genau  fo 
verhält  fich  die  litth.  praep.  pirm  (ante)  zu  pirmas  (primus), 
ahd.  furi  zu  fivriCto,  er  zu  eriCto;  und  das  altn.  framr  (audax), 
mhd.  frum  (utilis),  nhd.  fromm  (pius)  fbehn  in  berührun^  mit 
der  Partikel,,  wie  das  lat.  probus  mit  pro.  Bei  dem  fair  ift 
etwan  auch  fair,  fer,  fairra  (oben  f.  119)  anzufchlagen,  wie  bei 
procul  pro. 

5.  Altn.  tu  (ad),  fchwed.  dän.  til;  altfrief  tu  (ad)  Richth. 
11*,  14.  27*,  24;  auch  in  den  fpäteren  agf.  denkmälem  [fchon 
im  fragm.  bei  Thorpe,  Csedm.  metric.  paraphr.  XXII]  zuweilen  til 
für  to,  engL  tiU,  untü  (usque,  donec)  wie  das  fchwed.  genitivifche 
tüs.  Weder  eine  goth.  partikel  til,  noch  ahd.  zil.  [bitz  zil  (bis 
zu)  weisth.  1,  677.]  Sie  hängt  mit  dem  goth.  adj.  gatils,  eLg£.  til 
(aptus,  bonus)  t^la  (bene)  oben  f.  119  und  dem  ahd.  mhd.  zil 
(fcopus,  fkudium)  nahe  zufammen,  vgl.  gramm.  2,  54. '  Vielleicht  ift 
tu  eine  fortbildung  der  partikel  ti,  zi  durch  L,  welches  faft  durch 
das  Verhältnis  des  goth.  unt^,  ahd.  unzi  zu  dem  engl,  until  befbätigt 
zu  werden  fcheint.    [zu  erwägen  helzti  f.  heldr  til  Rafk  §  209.] 

6.  Die  goth.  praep.  nehva  (prope);  ahd.  näh  (juxta,  fe- 
cundum,  poft);  agf.  neah  oder  neäh,  nih;  mhd.  nach,  nhd.  nach; 


*)  wäre  in  dem  dunkeln  friuntun  (oben  f.  96)  ein  ahd.  fri  zu   Tuchen, 
vielleicht  fri  antun  (per  aemulationem)? 
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altfrief.  nei  Richth.  176»,  8;  mnl.  nnl.  na,  ift  wiederum  ad- 
jectivifch  (vgl.  oben  f.  119),  daher  der  (leigenmg  (wie  prope, 
propius,  proxime)  [oberd.  nacher,  nnl.  naar,  engl,  near,  vgl.  agf. 
nearo,  engl,  narrow  und  f.  625]  und  der  localformen  (oben  f.  204) 
fähig.  Ohne  zweifei  muß  aber  neben  dem  altäi.  nä  (prope)  fuer 
(propius)  auch  7ia?r  (quando,  quum)  fchwed.  }iär,  dän.  noor  [nnl. 
naar]  berückfichtigt  werden  (vgl.  oben  f.  182),  da  in  andern 
fprachen  ebenwohl  adverbia  wie  vix,  fere,  ferme,  beinahe,  k  peine 
in  con-  junctionen  übertreten  und  bei  noer,  wenn  es  fragt,  das 
interrogativum  hve,  hm  oder  hv(U  ausgelaßen  fcheint. 

7.  Goth.  mip;  ahd.  mit,  und  als  bloße  partikel  müi;  mhd. 
nhd.  mit;  agf.  mid;  altfrief.  mith;  mnl.  nnl.  met  (praep.)  mede 

258  (adv.);  altn.  med,  fchwed.  dän.  med.  auch  diefe  praep.  habe  ich 
2,  16  zu  dem  adj.  midjis  (medius)  gehalten;  mittunt  (oben  f.  216) 
ift  ihr,  wie  nähunt  der  praep.  näh  zugehörig,  verwandt  das 
gr.  fiera? 

8.  Die  agf.  praep.  vid,  engl,  tvith;  altf.  tuid;  altn.  vid, 
fchwed.  vid  [verftärkt  hredvid  (juxta)],  dän.  ved  mangelt  der 
goth.  und  ahd.  mundart,  ift  aber  ftamm,  aus  dem  das  goth.  in^o^ 
ahd.  tvidar,  agf.  vider,  engl,  toither  erwächft.  Das  in  einigen 
ahd.  und  mhd.  denkmälem  erfcheinende  bit,  bet  (bit  noh,  adhnc 
N.  pf.  483*»  [vgl.  befchnoten,  bisweilen  f.  153])  halte  ich  eher 
für  entftellung  des  mit,  als  für  eine  fpur  des  agf.  vid. 

9.  wie  vider  auf  vid,  weift  das  agf.  nider  (deorfum),  ahd. 
nidar,  altn.  nidr  (fcliwed.  dän.  tied)  auf  eine  verlorne  einfache 
praep.  nij[>,  nid,  welche  unten  bedeutet  haben  muß,  und  die  auch 
den  localpartikeln  nidana,  altn.  nidan,  nedan  zu  grund  liegt. 
Sie  lebt  noch  in  dem  fchweiz.  nidfi  (unter  fich)  Stald.  2,  236, 
dem  gegenfatz  von  obfi,  und  entfpringt  aus  der  wurzel  fii^xin, 
naj),  nej)un.,  zu  der  auch  ginäda  (humilitas)  gehört.  Verwandt 
das  fanAr.  ni  (de,  deorfum)  und  flav.  ni^  (oben  f.  162). 

10.  ahd.  fid,  mhd.  Af,  nhd.  feit;  urfprünglich  accufativifche 
Partikel,  goth.  feijni,  agf.  ftd  (oben  f.  97.  98)  und  analog  dem 
Air,  er  [f.  254];  vgl.  das  altn.  fidan,  agf.  ßddan  (poftea)  mnl. 
Ceder,  födert.  Verwandt  fcheint  das  altn.  C%dr  (demilTus)  agf. 
Cid  (amplus).  [vgl.  Cid  via ,  goth.  Ceips,  ni  {)ana/et^5  (f.  590), 
nhd.  Ceits  (266).] 

11.  Eine  alte  und  einfache  praepofition  Cam  (cum)  folgere 
ich  theils  aus  der  partikel  Cam,  Cama  (2,  764.  765),  theils  aus 
der  abgeleiteten  praep.  Camant  (GrafF  p.  129)  und  den  damit 
zTifammenhängenden  formen  Camana,  Camap  (oben  f.  201),  theils 
endlich  aus  dem  pronominaladjectiv  Cam  (oben  f.  4.  5);  ja  das 
mhd.  Cam  erfcheint  fogar  einigemal  als  förmliche  praepofition, 
z.  b.  Cam  mir  (mecum)  HMS.  2,  147*».  [var  Cam  mir  in  min 
gezelt  Mar.  157,  6.  Cam  im  gienc  diu  künigln  Lanz.  171.  f.nachtr.] 


777         258,  33.    auch  mhd.  Cant  HMS.  2,  84*  85*  93*»,  ganz  wie 
das  nhd.  fammt. 
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Verwandt  das  fanfkr.  fa,  fam,  gr.  afia,  ffvv,  litth.  untrennbare 
fa,  fu,  flav.  r';  vielleicht  das  vorhin  f.  255  unter  12  befprochene 
ga,  gam,  /tarn,  lat.  cum,  da  a/ua  den  Übergang  aus  H  in  S  zeigt. 
Anmerkung:  allen  zweiconfonantifch^n  praepofitionen  mit 
confonantanlaut  läßt  fich  beinahe  befbimmt  irgend  eine  lebendige 
Wurzel  nachweifen. 

n.   Abgeleitete  praepoßtionefi.  259 

Das  gewöhnliche  mittel  der  derivation  ifl  hiör  R*),  zuweilen 
N  und  H,  einigemal  zwifchentretendes  T. 

1.  goth.  afar  (poft)  praep.  und  adv.  (poJftea);  das  fubft. 
afar  {i(pfj/nfQ/a)  Luc.  1,  5  wohj  eigentlich  progenies,  pofteritas, 
der  dat.  afar  fcheint  für  afr  zu  ftehen,  nach  analogie  von  fadr, 
br6])r,  dativen  von  fadar,  br6j)ar.  Ahd.  avur,  avar,  abur,  aber, 
nie  jedoch  apar  bei  denen,  die  apa  fchreiben,  fo  wie  da  wo  avar, 
avur  gilt,  kein  ava  ftatt  aba,  apa  vorkommt;  der  zufammenhang 
mit  der  einfachen  praep.  zeigt  fich  alfo  bereits  verdunkelt;  man 
fchrieb  apa  für  goth.  af,  wie  opa  für  uf ,  und  wandelte  doch 
afar  nicht  in  apar,  wie  ufar  in  upar,  fondem  behielt  das  F  =3 
ahd.  V,  vielleicht  leitete  der  einfluß  von  aftar,  wo  F  durch  T 
gebunden  war.  das  ahd.  avar  ift  nicht  praep.,  nur  partikel  (ite- 
rum,  autem);  mhd.  aber  (iterum)  nhd.  ai)er  (vero).  Agf.  kein 
afor,  weder  als  praep.  noch  als  adverb,  dagegen  findet  fich  e'afora 
(pofberus,  proles)  altf.  abaro,  unähnlich  geworden  der  praep.  of  . 
(ahd.  apa).  Auch  in  den  übrigen  dialecten  keine  dem  goth.  afar, 
ahd.  avar  entfprechende  form. 

2.  goth.  aftra  (iterum)  partikel;  ahd.  aftar  (pofl)  praep., 
ebenfo  altf.  after ,  [H61.  48,  5.  im  capitul.  ather  d.  i.  ahter,] 
agf.  äfter,  engl,  after  [mnl.  achter]]  altfrief.  efter ;  nhd.  nur 
noch  als  untrennbare  partikel  vorhanden  und  als  praep.  durch 
nach  verdrängt.  Was  alfo  im  goth.  praep.  war  (afar),  ift  im 
ahd.  Partikel  (avar);  was  im  goth.  partikel  war  (aftra),  ifb  im 
ahd.  praep.  (aftar).  Die  nordifchen  dialecte  fondem  beide  be- 
deutungen'  günftig  durch  unumlautende  und  umlautende  formen; 
iterum,  rurfus  heißt  altn.  aftr  (aptr),  fchwed.  äter,  dän.  atter ; 
poft,  fecundum  hingegen  altn.  eftir  (eptir),  fchwed.  dän.  efter. 
Die  dritte  form  goth.  aftana  (retro)  [altf  eft  (poftea)  Hol.  47,  4. 
20.  22  etc.]  agf  äftan,  altfrief.  eßa,  altn.  aftan  (aptan)  ift  über- 
all bloße  Partikel. 

3.  goth.  ufar  [2,  771],  das  fich  aus  uf,  wie  vnsQ  aus  vno 
«nd  fuper  aus  fub  (=  fup)  entwickelt;  ahd.  upar**),  tibar,  die 
form  obar  nur  bei  T. ;  mhd.  nhd.  ilber  praep. ,  ober  nur  un- 
trennbare partikel;  altf.  obar;  altfrief.  ovir  und  verkürzt  Mr;260 
nml.  nnl.  over;  agf.  ofer,  engl,  over;  altn.  y/ir  praep.,  ofr  bloße 
Partikel;  fchwed.  für  beide  ö^er,  dän.  für  beide  over.  Die  Nform 

*)  nie  L,  doch  vgl  die  bemerkung  über  HU  vorbin  f.  257. 
,  ♦♦)  bemerkenswerth  upiror  (citra)  ker.  157b  Diut.  1,178»  (vgl.  1,  159* 
opiror,  fuperior),  eine  comparativform. 
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bildet  das  adv.  obatia,  agf.  ofan,  altn.  ofari,  mhd.  ebene,  nhd. 
oben.  Könnte  das  f.  119  angeführte  ußa  aus  uf,  ofto  ans  oba 
entfpringen,  wie  aftar  aus  afar,  fubter  aus  fub?  felbfb  das  lat. 
faepe  läge  nicht  ferne  von  fuper;  aber  die  bedeutungen  weiß  ich 
weniger  zu  reimen. 

4.  nidar,  nider,  nidr  ift  fchon  vorhin  f.  258  als  ableitung 
von  einem  einfachen  w^,  nid  dargeftellt  worden;  ebenfo  nidana, 
nidan,  nedan, 

5.  tvidar,  vider,  goth.  tn/»ra,  desgleichen  f.  258.  Der  ahd.  neben- 
form  wirdar  hrab.  973*  wirthar  ker.  168*  199*»  und  noch  fpäter 
tüirder  Diut.  3,  24  [=  physiol.  Maßm.  313]  gefchah  gramm.  2,  795 
bereits  erwähnung. 

6.  undar;  ahd.  untar,  mhd.  nhd.  unter;  agf.  under;  alt- 
frief.  under,  mnl.  nnl.  ander;  altn.  undr;  dän.  fchwed.  under,  der 
wahrfcheinliche  ftamm  ift  und  (ad)  vgl.  f.  255;  das  lat.  inier 
ift  nahe  verwandt,  obgleich  fein  T  derivativ  fcheint,  wie  das  in 
fubter,  praeter,  intra,  extra.  Das  goth.  undar  und  uf  begegnen 
fich  in  der   bedeutung  inoy   nicht  aber  das  ahd.  untar  und  oba. 

7.  goth.  hindar  und  hindana;  ahd.  hintar,  hintatia;  agf. 
hindery  hindan;  u.  f.  w.  über  den  fbamm  ift  f.  HS  eine  vor- 
muthung  mit^etheilt  worden. 

8.  ahd.  ugar  (ex,  extra,  praeter),  altfrief.  üter  Richth.  23»,  15. 
168»,  12,  mhd.  üger,  nhd.  außer  praep.;  ügana,  ü^anj  mhd.  ü^en, 
nhd.  außen  meifb  bloße  partikel,  zuweilen  praep.  vgl.  Graflf  p.  66. 
67.  Die  andern  mundarten  kennen  nur  die  letztere  bildung:  goth. 
ütana,  agf.  altn.  ütan,  kein  ütar,  fo  wie  es  felbft  kein  ahd.  innur 
neben  innana  gibt.  Indeffen  kann  das  ahd.  ü:;ar  kaum  aus  einer 
zufammenfetzung  ü;  ar  (=  altn.  üt  ur)  gedeutet  werden,  da  das 
adj.  ü^aro  (exterior)  ü^aröfto  (extremus)  den  bildungen  innaro 
(interior)  obaro  (fuperior)  u.  f.  w.  völlig  analog  fteht. 

[8».  mhd.  inre  (innerhalb)  mit  dat.  Nib.  144,  1.  304,  1. 
357,  3.  705,  3.  1115,  1.] 

9.  altfrief.  ujpper  (ad,  in)  Richth.  170,  31,  engl,  upper  kenne 
ich  bloß  in  diefen  dialecten;  häufiger  ift  das  agf.  uppan,  engl. 
upon,  wenn  man  nicht  zufammengefetztes  upp-on  vorzieht,  da 
das  engl,  upon  den  ton  auf  on  hat  (f.  262). 

10.  goth.  fiüidro  (feorlSm);  ahd.  funtar  nur  adverb  (feorfim) 
261  Gen.   4640    und    conjunctionale    partikel,    in    den    pfalmen    des 

Lipfius  finde  ich  es  zuerfb  als  praepofition:  fundir  unreht  58,  5. 
funder  faca  (fme  caufa)  72,  13;  mhd.  fmider  häufig  gleich- 
bedeutend mit  &ne ;  nhd.  fonder  nur  noch  in  adverbialen  redens- 
arten  (fonder  zweifei)  und  unterfchieden  von  der  conjunction 
fondern;  [mnd.  ßdder  =  fonder  Wigand  arch.  f.  gefch.  Weftph. 
5,  266;]  mnl.  fonder,  nnl.  zonder  praep.  Das  agf.  fundor,  funder 
(feorfmi) ,  altn.  fundr,  fchwed.  dän.  fönder  bloße  partikel.  Über 
dem  einfachen  ftamm  liegt  noch  dunkel;  vielleicht  ift  das  lat.  fe, 
fed,  ßne  und  ßnguli  verwandt,  grundbegriff  fcheint  vereinzelnen, 
trennen,    [vgl.  fun  212.  213.] 
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11.  goth.  inuk  (fine,  praeter)  Matth.  5,  32.  10,  29.  Marc. 
4,  34.  Luc.  6,  49.  Joh.  15,  5.  H.  Con  11,  28;  da  Y  öfter  für 
d  fleht  (gramm.  1,  36),  fo  wird  auch  eniih  zu  vermuthen  fein, 
welches  dem  ftets  langen  vocal  der  übrigen  dialecte  genauer 
entfpräche,  ahd.  aniiy  äno,  äne,  mhd.  mie^  nhd.  ohne;  mnl.  aen, 
an  Huyd.  op  St.  2,  221.  222;  nnl.  mangelnd,  und  erfetzt  durch 
zonder,  buiten;  altfrST.  mii  (für  ftni)  Richth.  63*,  16.  119^,  7. 
19.  21.  120**,  4;  altn.  an;  fchwed.  dän.  mangelnd  und  durch 
utan,  uden  erfetzt,  desgl.  agf.  durch  bütan.  Schon  OrafP  p.  275 
hat  gefragt,  ob  das  goth.  fuffix  %lh  oder  bloß  fe,  folglich  die  un- 
foffigierte  form  in  oder  inu  fei?  letzteres  wird  durch  die  form 
inu  (fme)  IE.  Cor.  10,  15.  Philem.  14  befbätigt,  fcheint  auch 
dem  ahd.  änu  näher,  deffen  tt  fonft  vom  fuffix  übrig  geblieben 
fein  könnte,  obgleich  im  ahd.  das  goth.  nh  (oben  f.  23  ff.)  ver- 
fchwindet.  Dazu  kommt,  daß  die  goth.  praep.  in  (in)  einigemal 
den  anhang  xüi  erhält,  unbefchadet  ihrer  bedeutung,  imüi  Matth. 
11,  25.  Luc.  7,  21.  10,  7  und  zumal  bei  der  adverbialverbindung 
inuhpis  (propterea)  Marc.  10,  7.  II.  Cor.  4,  16.  5,  19.  7,  13. 
von  in ,  das ,  wenn  es  propter  bedeutet,  den  gen.  regiert.  Zu- 
fammeniiang  zwifchen  mifh  (in)  und  muh  =  enuh  (fme)  wäre 
nicht  ganz  abzulehnen,  da  auch  in  andern  f&llen  der  ablaut  die 
bedeutung  aufhebt  oder  fchwächt  (granmi.  2,  80).  Verwandt  ift 
die  untrennbare  partikel  un  (granmi.  2,  775),  die  lat.  in  lautet 
und  wiederum  der  pofitiven  praep.  in  begegnet;  auch  avsv  be- 
rührt (ich  mit  ava. 

12.  goth,  pairh  (per);  ahd.  durah,  dtirih,  durh,  dur;  mhd. 
durch,  dur,  nhd.  durch;  altf.  thuruh;  mnl.  doer,  nnl.  d6r;  alt- 
frief.  thruch  [Halbertfma  im  Matth.  fetzt  noch  throch,  nordfrief. 
nicht  mehr];  9g£,]nirh,  altengl.  thorcmgh,  engl,  through;  in  allen 
nord.  dialecten  nicht  vorhanden.  Der  auslaut  H  fcheint  ur- 
fprünglich  bloße  ableitung,  vgl.  oben  f.  246. 

HE.  Zufammengefetzte  praepofitionen,  262 

durch  häufung  zweier  praepoßtionspartikeln  [f.  nachtr.]*); 
aphaerefis  und  contraction  können  den  fchein  einfacher  partikeln 

♦)  d.  h.  verrchiedner  [mhd.:  ftad  üf  Ttad  abe  EMS.  2,241»;  under  unde 
über  Greg.  538 ;   nhd.  auf  und  ab ,  über  und  unter^  auf  und  davon  cav.  im 

262.  hier  war  vor  allem  anzuführen  die  ahd.  häufung  der  777 
beiden  formen  zuo  und  zi,  d.  h.  die  verftärkung  der  praep.  zi 
durch  das  adv.  zuo  (äfinlich  dem  altn.  ütur);  fchon  in  den  gl. 
monf.  fteht  ^Mo^imo  und  in  einem  alam.  dipl.  bei  Goldaft,  alam. 
rer.  fcript.  (2,  28):  actxmi  zuoce  wilare  [vielmehr:  in  Zuocewilare]. 
N.  fchreibt  zuee  Cap.  280*»  316*».  Mhd.  zuoze.  Nhd.  ift  mit  dem 
Untergang  der  zeform  auch  diefe  gemination  verloren.  Mnl.  tote 
oder  tote?  z.  b.  totem  (ahd.  zuozimo),  bei  Ortsnamen  fogar  mit 
Unten  nochmals  wiederholtem  toe,  alfo  dreifach  gefetzter  partikel: 
Wta  Haerlem  toe,  tote  Alcmaer  toe,    Huyd.  op  St.  3,  161.    Nnl.  tot 
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hervorbringen,  ich  ordne  bald  nach  dem  zweiten,  bald  nach  dem 
erften  wort. 

1.  (ana)  altn.  uppä,  ein  durch  den  begriff  auf  verftärktes 
d. ,  hieraus  entfprang  mit  wegwerfung  der  anlaute  das  fchwed. 
pä,  dän.  paa;  agf.  uppan,  engl,  upon;  altfrief.  opd  Bichth.  27»; 
altf.  uppan;  ahd.  üfän  T.  22,  5  f.  üfana;  [i^d.  üfan  Parz.  352,  2, 
vgl.  fortan;]  kein  goth.  mpana  nachzuweifen.  —  agf.  infiony 
hinein  in;  altfrief.  innä  Bichth.  175»,  §.  174,  hinein  an.  — 
agf.  üton,  hinaus  an;  ahd.  ü^^ana  (absque)  Diut.  1,  128»  ker. 
139».  —  ahd.  anan  f.  anana  0.  I.  17,  8.  IV.  37,  13.  V.  25,  20. 
T.  186,  1,  die  partikel  mit  (ich  felbft  verdoppelt,  ein  agf.  onon 
finde  ich  nicht,  wohl  aber  ein  altfrief.  aiia,  annä  Bichth.  124»-^ 
—  Man  hüte  (ich,  im  ahd.  diefes  componierte  ana  mit  dem  ab- 
leitenden ana,  welches  gleichfalls  in  an  verkürzt  wird,  zu  ver- 
wechfeln;  agf.  lautet  erfteres  on,  letzteres  an,  obgleich  ungenaue 
hff.  beide  mengen,  altn.  lautet  erfteres  a,  letzteres  an.  Die  ahd. 
ü^ana,  innana,  nidana  u.  f.  w.  entfprechen  dem  agf.  altn.  ütan, 
innan,  nidan  und  fbehen  mit  dem  hier  angeführten  ahd.  üfana, 
anana  =  agf.  uppon,  üton,  altn.  upp&  durchaus  nicht  auf  einer  reihe. 

Ein  wichtiges  hierher  gehörendes  beifpiel  fcheint  aber  die 
ahd.  praep.  fona,  altf.  fana,  fan,  mhd.  vone,  nhd.  von;  mnl. 
nnl.  van;  altfrief.  fon;  dem  goth.,  agf.,  engl,  und  nord.  dialect 
gänzlich  fehlend.  Nimmt  man  dies  fo^xa  für  einfache  partikel, 
fo  läßt  fich  auch  feine  wurzel  gar  nicht  deuten;  es  entfpringt 
vielleicht  aus  afana,  welches  allmälich  in  fana  verwandelt  wurde, 
gerade  wie  altn.  upp&  in  pä  [auch  lat.  d6  aus  ad  und  ex]?  und 
zwar  muß  diefes  afana  gebildet  worden  fein  in  einer  zeit,  wo 
die  ahd.  mundart  noch  af  oder  afa  (gleich  dem  goth.  af)  ge- 
brauchte, nicht  ciba,  fo  wie  fich  jene  form  in  afar  (avar)  und 
263affcar  erhielt.  Die  vermuthung  würde  mehr  gewicht  haben,  ließe 
fich  ein  agf.  ofon,  altn.  afä,  derfelben  zufammenfügung  und  be- 
deutung  aufweifen;  allerdings  hat  auch  die  Vereinigung  der  fich 
beinahe  widerftrebenden  partikeln  af  und  aria  etwas  befremd- 
liches \afana  wäre  ital.  da  =  de  ad,  das  den  übrigen  rom. 
fprachen  fehlt.  Lachm.,  vgl.  fpan.  hombres  de  a  cavallo,  de  a 
pie],    doch  in    dis  aus  du  us   zeigt  fich  derfelbe  gegenfatz.    foll 

irgarten  498];  aber  auch  der  nhd.  brauch,  diefelbe  partikel,  durch  bloßes 
und  getrennt,  zu  wiederholen:  nach  ti.  nach  (fenfim)  durch  u.  durch  (pror- 
fus)  um  u,  um  (circumcirca)  über  u,  über  [unw.  doct.  646] ,  für  tt.  für  gilt 
fchon  in  der  Altern  fprache:  durch  u.  durch  Bi^ir.  8825  [f.  nachtr.];  über 
u,  über  Dietr.  8827;  umbe  u.  umbe  Gregor  3550  [Ej:  T^ohengr.  1963.  2002  [Ben. 
320.  377.  Wigal.  10553.  GA.  10, 168],  aZ  um  u,  umme  HMS.  3,  86b  [f.  nachtr.j; 
al  ü^  u.  t2^,  wenn  fo  HMS.  1,  15»  für  uht  u.  uht  (ftt  u.  üt)  zu  lefen  ift 
[4/  u.  üf  Ben.  380;  engl,  by  and  by.] 


777  262,  41.  um  und  umme  Alph.  117;  mnd.  dor  unde  dort 
Sartorius,  urkundl.  gefch.  d.  hanfe  2,  284.  285  (a.  1333)  und  häufig 
mnl.  dorentore  Maerl.  3,  343,  wo  das  letz^ß  T  hervorgegangen 
fcheint  aus  dem  zufammenftoß  zweier  D  in  dore  ende  dore. 
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man  fona  aus  einem  nnzufammengefetzten  und  bloß  abgeleiteten 
afana  erklären?  es  gibt  aber  auch  kein  agf.  ofan,  altn.  afan. 
[vgl.  u§  fona  unten ;  erftanden  üf  van  demo  grabe.  Friedb.  fr. 
Hpt.  8,  270;  van  über  mer  (d'outre  mer);  ab  her  von  dem  Rin 
Helbl.  14,  77 ;  mnd.  van  hi  (in  der  nähe ,  von  nahe)  Parton. 
107,  28.  Rofe  911.  1782.  2726.J 

2.  {us)  eines  gcÄh.,  wiewohl  unverbundnen  ut  tis  Luc.  4,  29 
"wnrde  bereits  gedacht;  ihm  gleicht  das  altn.  ütur,  fchwed.  titur. 
Cbenfo  altn.  uppyj^xmd  framur;  das  ahd.  ü^ar  hingegen  ift  un- 
ähnlich und  nicht  zufammengefetzt. 

Die  untrennbare  partikel  goth.  dis,  ahd.  sar,  zer  fcheint 
iKriederum  zufammengefchmolzen  aus  d,xi  %Sy  du  U8,  ei  ar,  zi  ir 
(gramm.  2,  723.  [769.]  862)  [dagegen  GrafP,  ber.  d.  akad.  1841 
p.  171]. 

3.  (af)   agf.  un verbunden  üt  of  (ex);    altn.  ütaf,    ähnlich, 
und,  wenn  jene  deutung  des  fona  richtig,  gewiffermaßen  decom- 
poGtum  ift  das  ahd.  ng  fona  (GrafF  p.  62) ,  mhd.  üg  von  Roth. 
229.  2307.  4028.  fragm.  bell.  1649.  3216.  [=  Rol.  95,  5.  184, 1.]   . 
Parz.  349,  13.  Wh.  2,  166^    [HMS  1,  122».] 

4.  (umbi)  altn.  innum;  ütnm;  yfirvm;  vgl.  die  nhd.  herum, 
darum,  wiederum,  ring^m,  rundum,  kurzum. 

5.  (W)  ahd.  pitiin  Cjuxta)  monf.  335  (retro)  monf.  321.  (in 
pofberum,  cras)  monf.  320.  327.  352.  pivore  (retro)  monf.  381. 
bifora  (antea)  0.  I.  1,  52.  22,.  40.  before  N.  cant.  Moyf.  508*. 
Mhd.  beßre  Diut.  1,  436.  bevom  Athis  B  107  [Morungen  HMS. 
1,  125»-*».  Parc.;:  gebom  Alb.  v.  Halb,  prolog  83;  hie  bevor  ad  212 
f.  n^htr.] ;  nhd.  ift  bevor,  hid)€Vor  geltendes  adverb  \bevorab  (zu- 
mal, praefertim)  10  eben  48].  Altf.  bivoran  [biforen  endi  bihinden 
H§L  112,  6.  bivoreti  112,  181;  agf.  beforan  fowohl  praep.  (ante, 
coram)  als  adv.  (antea);  engl,  before;  altfrief.  bifara  (ante)  Richth. 
152»  165»  169»».  —  Mhd.  häufig  befunder  (feorfim)  Nib.  686,  2. 
Diut.  1,  484.  435.  Trift.  1».  10.  Bari.  18,  12.  25,  26.  49,  6  [Ben. 
418.  troj.  17998];  nhd.  besonders  (oben  f.  92)  nach  dem  unorg.' 
adj.  befonder  (praecipuus).  —  Ahd.  bu§än  (fine)  J.  61,  10  ftfr 
bi  üs^n,  aber  kein  piü^ana  in  ftrengahd.  denkmälem ;  altf.  biütan 
(fme,  praeter)  [biütan  that  (nifi  quod)  Hßl.  133,  7.  biütan  Loth 
eno  133,  11];  agf.  Mitan  (fine,  praeter,  extra)  in  häufiger  an- 
wendung,  praep.  und  bloße  partikel,  zuweilen  fteht  büte,  woraus 
das  vieldeutige  engl,  but  entfpringt;  altfrief.  buta;  mnl.  bitten, 
nnl.  buiten  (extra,  praeter);  kein  mhd.  büs^en,  es  fei  denn  in 
quellen,  die  fich  dem  nieSerd.  dialect  nähern,  vgl.  inbügin  Athis 
D  150  [fittnz.  aupäravant  =  k  par  avant  (ab  ante)  vier  prae- 
pofitionen!].  bitten  gr.  Ruod.  G*,  25;  kein  nhd.  baußen*).  — 
Ahd.  pinnän,    piinnana   kommt  nicht  vor;    feiten  binn^  in  rein 264 


♦)  baußtn  oder  Wnneri,  Irfcher  weisthom  [(1497).  weisth.  2,  296]. 


263,  27.   hieUvor  HMS.  2,  94».  777 
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mhd.  denkmälern,  wohl  aber  hat  Veldeck  eribinne  HMS.  1,  35* 
enhinnen  HMS.  1,  40».  [ze  Laurente  inbinnen  En.  248,  2.]  Eil- 
hart itibinnen  Trift.  4769.  Lampr.  enhinnen  Alex.  4396,  femer 
fteht  hinnen  Athis  A  35.  inhinnen  D  142  und  felbfb  Gottfried 
bedient  fich  des  hinnen  Trift.  425,  17.  456,  24,  im  mnd.  be- 
gegnet es  allenthalben,  z.  b.  Sfp.  1,  23;  nhd.  hat  fich  binyien 
(intra)  wieder  völlig  geltend  gemacht.  Agf.  dinnan  (intra,  intus), 
aber  keine  analoge  engl,  partikel;  altfrief.  hinna;  mnl.  nnl. 
binnen,  —  Kein  ahd.  piobana,  mhd.  bobene, .^d.  hoben;  \)irohl 
aber  [altf.  hiovan  Hei..  124, 17]  agf.  heufan,  htifan  (fupra),  engl. 
abave;  altfrief.  hova  Richth.  130»,  18;  mnl.  nnl.  hoven.  —  Kein 
ahd.  pinidana,  mhd.  benidene,  nhd.  benieden;  aber  agf.  heneodän 
(infra),  engl,  beneath,  altfrief.  hinetha,  mnl.  beneden  Rein.  508.  — 
AgLbeäftan,  häftan  (pone,  poft);  altfrief.  6e/ia  Richth.  67»,  1. — 
Altfrief.  huppa  (praeter)  Richth.  201**,  lö.  —  Agf.  beheonan 
(eis,  citra)  verfchieden  von  behindan  (pone,  poft),  engl,  behind^ 
und  von  begeondan  (trans),  engl,  beyond,  vgl.  oben  f.  127  die 
.  anmerkung  über  das  goth.  bijatids.  —  In  der  plattd.  volksfprache 
hört  man  außer  binnen^  hüten,  hoven  (baven)  auch  bover,  bafter, 
bachter  iind  felbft  helfifche  Urkunden  des  14.  15.  16.  jh.  ge- 
währen die  formen  hoben,  bober,  darpob^  (darüber),  darpafler 
(danach)  *).  Von  beneben  [269 ;  vgl.  nhd.  nebenbei]  und  bduüben 
[267]  wird  hernach  die  rede  fein. 

6.  {m,  ana)  [altf.  aninnan  H61.  80,  1.  129,  5;]  agf.  oninnan 
(intus,  intra);  ein  ahd.  ininnana,  aninnana  begegnet  nicht,  mhd. 
aber  ininnen  gr.  Ruod.  C**,  6.  I,  20  conftruiert  mit  worden,  wo 
fonft  bloßes  innen  fteht  (z.  b.  Trift.  28,  24)  [ebenfo  mnl.  ininne 
werden  'Huyd.  op  St.  2,  253] ;  das  decompofitum  enhinnen  (=  en 
be  innen)  vorhin  unter  5.  Mhd.  envor,  hie  envor  [Ben.  308. 
377]  =  hiebevor.  —  Agf.  onufan  und  onuppan,  beide  fuper, 
fupra  bedeutend.  —  Agf.  into,  engl,  ^nto  (hinein).  —  Altfrief. 
inur  =  inovir  Br.  211.  —  Von  engegen,  ongean  unten,  [enfamen: 
intfamint  Athis  C  33.  enfament  Trift.  348,  21.] 

7.  (to)  agf.  töforan  (coram),  engl,  tofore;  altfrief.  tofc^a 
Richth.  170»,  22.  tefara  Richth.  176»,  20;  [mhd.  sevom  HMS. 
3,  166»;]  nnl.  tevoren;  nhd.  £^uvor.  [Mhd.  iegegen  (p.  266).] 

8.  {viä)  agf.  vidinnan  (intus,  intra),  engl,  within;  agf.  mdütan 
265  (extra,  praeter,  fine),   engl,  without;    agf.  vidäftan  (pone,  j)oft); 

vidforan  (ante,  coram);   vidneodan  (infra,  fubtus). 

9.  (a)  wie  ift  das  anlautende  ä  in* dem  agf.  äbutan  (circa, 
circum)  zu  nehmen?  ä  =  ar  bin^det  fich  fonft  nur  mit  verbis. 
engl,  about 

10.  (fram)  altn.  framaf  (defuper)  fram  med  (a  latere)  fram- 
yfir  (ultra)   franmndir  (contra)   framhia  (juxta);   fchwed.  fram- 

*)  poper  urk.  a.  1448;  heaffHer  Wenk  2,428  (a.  1391)  pfaffler  id.  8,  296 
(a.  1449);  darpaffter  id.  2,  409  (a.  1867)  dapaffker  Lennep  p.  466  (a.  1469) 
darbafter  id.  p.  484  (a.  1515)  darphaff^ir  id.  p.  488  (a.  1487). 
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fffre,  d&n.  fremfor.   [vgl.  mlat.  defub  vulg.  Luc.  17,  24.    leges 
Luitpr.  25.  26;  franz.  deffous  eigentlich  von  unten.] 

11.  (fora)  [ahd.  forugan  (praeter)  lex  Sal.]  mhd.  vor  üg 
(praefertim,  praecipue)  Parz.  [357,  27.  365,  25.]  808,  17.  HMS. 
1,19*  26*.  Doch.erft  in  der  neueren  fprache  erfcheinen  häufiger 
Verbindungen,  wie  nhd.  vorab,  voran,  voraus  (inprimis  und  in 
anteceffiun) ,  vorbei,  vorüber;  nnl.  voraf,  voran,  vorbt,  vor- 
over,  voruit;  dän.  fora^i,  forover,  fortid,  forved.  Früher  pflegen 
einfache  partikeln  den  begriff  auszudrücken,  der  in  diefen  ent- 
halten ift. 

[11».  {üf)  mhd.  üf  M  Tuonouwe.  kl.  1402;  üf  über  Ein. 
Helbl.  4,  145;  üf^uo  dem  Ein.  Helbl.  14,  84. 

11*».  {mip)  mhd.  mit  famt  Roth.  2276.  2394.  mit  famt  in 
Ben.  327.  mit  £amet  Wiggert  13,  7;  niederrhein.  overmitz  (me- 
diante);  nhd.  mitunter. 

11®.  unta§,  unzan,  um  (ufque)  Gfraff  praep.  268  fgg.  mhd. 
unze  an  a.  Reinh.  1641;  mnl.  onthier  Maerl.  3,  215.  onthier 
en  2,  2.  279.  3,  290.  onthier  ent  2,  182;  bis  ons  (unz)  Tobler, 
appenz.  fprachfch.  53*;  wen  bi§  Athis  p.  19;  wen  Crane  Haupt 
1,  83.  85;  went  an  2,  179;  mnd.  went] 

12.  folgende  compofita  meiftens  der  nord.  fprachen  mögen 
diefe  aufzählung  befchließen:  altn.  innanat  (ab  intus)  innantil 
(intrinfecus)  innarfrä  (intra)  fchwed.  innanför  (intrinfecus)  dän. 
indenfor,  indentil;  altn.  ütanyfir  (fuper)  ütanfyrir  (extra)  ütan- 
hia  (praeter)  fchwed.  ütanför,  dän.  udenfor  (extra)  udentil, 
udenad  (memoriter,  ahd.  ü^enftn),  udenfra;  altn.  ofana  (fupra) 
ofaneftir  (deorfum)  ofanyfir  (infra)  ofanyfir  (fupeme)  ofanfra 
(deorfum);  dän.  ovenfra,  ovenpaa,  nhd.  obenan,  obenaus;  altn. 
Mäanfra  (furfum)  fchwed.  nedanför  (infra)  u.  a.  m. 

rv.  Nominalpraepofitionen. 

Es  ift  zwar  im  vorausgehenden  verfucht  worden,  den  ur- 
fprung  felbfb  der  einfachften  und  ältefben  praepofitionen  aus 
lebendiger  wurzel  zu  ergründen  und  ihren  zufammenhang  mit 
andern  fubft.  und  adjectiven  zu  entdecken.  Wenn  aber  auch 
diefer  nicht  zu  verkennen  fein  follte,  fo  blieb  dennoch  ein  großer 
unterfchied  zwifchen  folchen  alten,  nie  mit  voller  ficherheit  zu 
enträthfelnden  partikeln  und  einigen  fpäteren,  die  ganz  hand- 
greiflich auf  jene ,  dort  nur  geahnte  weife  zu  praepofitionen  ge- 
worden fmd.  ich  nenne  fie  nominalpraepoßtionen ,  weil  ^iq  aus 
einem  beftimmten  cafus  einzelner  fubftantive  oder  adjective  her- 
vorgehen; ihre  bildung  fcheint,  wenigftens  im  allgemeinen,  den 
g&ng  zu  beftätigen,  welchen  die  fprache  auch  bei  den  älteren 
praepofitionen  eingefchlagen  haben  mag. 

!•  Subftantivpraepofitionen.  266 

1.  das  ahd.  kagan,  gagen,  gegen  (Graff  f.  198)  muß  ein 
nomen  fein,    weil   ihm    noch    andere    praepofitionen    vorangehen 
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können:  inkagan,  ingagen  ((>raff  f.  200)  und  zwar  ein  fublt^ 
weil  man  fagt  segagene,  begagene  (oben  f.  148.  150),  nicht  ga- 
geneme;  mhd.  gegen  \jegen  Haupt  1,  27,  gein,]  gen  Nib.  381,  1. 
405,  3.  engegen,  engegene,  engeine  Trifb.  16,  1.  274^  29;  nbd; 
gegen,  gen,  entgegen,  zugegen ;  [mnd.  tegen  d.^  i.  tegegen ;  mnl. 
nnl.  tegen;]  agf.  to  gegnes,  altf.  te  gegnes;  agf.  ongegen,  engl. 
aguifif  againCt;  altfrief.  tojenft  [frief.  jen  Richth.  843**];  ahn. 
gegn,  gagn,  igegn  (contra);  der  dat.  pl.  gegnum  bedeutet  per, 
fchwed.  genom,  igenom,  dän.  igiennem.  Den  finn  diefes  fubft 
fcheint  einigermaßen  das  altn.  g(ign  (lucrum,  commodum)  fchwed. 
gcign,  dän.  gavn  aufzufchließen,  was  man  benutzt,  fleht  einem 
zur  hand  und  zugegen;  doch  muß  wohl  eine  allgemeinere  be- 
deutung  gefacht  werden,  die  auch  den  begriff  nachtheiliger  und 
widriger  begegnung  in  (ich  faßt,  vgl.  gramm.  2,  754. 

2.  altn.  fteht  der  gen.  pl.  handa  im  finn  von  pro,  ebenfo 
til  handa  (ad  manus)  und  ä  hetidr;  was  einem  zur  hand  il^, 
kann  man  für  fich  gebrauchen. 

3.  altn.  mot,  ämoti,  tmoti,  fchwed.  emot,  tili  mötes,  dän. 
imod;  die  bedeutung  wiederum  contra,  in  gutem  und  böfem  finn. 
das  fubft.  mot  drückt  occurfus,  concurfus,  conventus  aus,  agf. 
gemot  conventus,  gemötan  occurrere,  begegnen,  fo  daß  ingagan 
und  das  lat.  obviam  beide  diefem  tmöti  nahe  liegen,  [giengen 
im  ztio  mtioge  HMS.  3,  57**  (tö  möte);  der  fumer  kumt  zuo 
muote  82**  (tö  möte:  böte);  in  die  möte^ 

4.  oben  f.  135  ift  das  mhd.  wegene  zu  dem  altn.  vegna 
(pro,  propter)  gehalten  worden;  es  fcheinen  pluralgenitive  von 
wec,  v6gr,  mit  eingefchobnem  fchwachen  N,  analog  dem  fumenes, 
g&hens  (f.  90.),  was  die  nnl.  form  wegens  [weges  der  quartier, 
archiv  f.  künde  öftr.  gefchichtsqu.  25,  361]  beftätigt.  Doch  dürfte 
die  nhd.  praep.  wegen  auch  aus  einem  dat.  pl.  erklärt  werden, 
denn  mhd.  findet  fich  nur  von  wegen  mit  dem  zwifchenftehenden 
genitiv:  von  iuwer  wegen  Diut.  1,  435.  V07i  küfchekeide  wegen 
ib.  441.  von  des  dödes  wegen  daf.  456.  Noch  nhd.  im  canzlei- 
ftil  von  wegen  [von  geheißen  wegen  (auf  befehl)  a.  w.  1,  148], 
wie  von  feiten;  die  oberdeutfche  volksfprache  fetzt  den  gen.  des 
perfönlichen  pron.  gerne  nach:  wegen  meiner,  wegen  feiner,  an 
fich  untadelhaft. 

5.  häufiger  als  von  wegen  verwendet  in  gleichem  finn  die 
mhd.  fprache  von  fchulden,  das,  wenn  es  ohne  genitiv  oder 
poffeffivpronomen  fteht,  eigentlich  ausdrückt  debite,  merito,  jure 
Nib.  71,  4.    584,  4,   in  jener  begleitung  aber  ganz  dem  lat.  ad- 

267  verbial  gefetzten  cauIU  entfpricht:  von  minen  fchulden  (mei  caufEl, 
propter  me)  V07i  ir  fchulden  (propter  eam)  Nib.  579,  3.  Ebenfo 
altn.  fyri  guds  fkttld  (per  deum)  dän.  for  guds  fkyld,  for  hans 
fkyld  (feinetwegen).  [vgl.  litth.  döl,  lett.  dehl,  poln.  dla,  ruff. 
dlja  (propter,  zu  poln.  dlug,  ruff.  dolg,  fchuld).  Agf.  intingan 
(caufa),  hlifie  intingan  (laetitiae  caufa).] 

6.  das  ahd.  fahha,   mhd.  fache  ift  fynonym  mit  fculd,   ich 
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finde  es  nicht  auf  gleiche  weife  praepofitional  gefetzt  [mhd.  vor 
vurhte  fachen  Emft  4129];  wohl  aber  altn.  fowohl  den  dat.  pl. 
fökum,  als  mit  der  praep.  fyrir  fakir,  z.  b.  fyrir  fiandfkaps 
fakir  (propter  hoftilitatem).     Engl,  for  my  fake,  for  gods  fdke. 

7.  der  adverbiale  gebraach  des  dat.  pl.  halpöm,  halben  und 
des  acc.  fg.  halp  iffc  f.  137.  138.  141  gezeigt;  beide  cafus  fbehen 
auch  praepofitional:  mina  hdIMn  (pro  mea  parte)  0.  V.  11,  12. 
unf erhalb  (pro  nobis)  N.  pf.  279»;  mhd.  von  gotes  halben  Trift. 
105,  10.  minenthaU)en  Trift.  338,  3;  nhd.  häufig  (mit  ein- 
gefchaltetem  t;  vgl.  oben  f.  217)  meinthatben,  feinthälben,  unfert- 
halben,  deffenthMen,  ehrenthMen  u.  f.  w.,  woneben  die  fchlechte 
form  halber  eingerißen  ift :  lohns  halber  (propter  mercedem),  vor- 
theils  halber  u.  f.  w.  Ganz  hiervon  verfchiedne  negative  be- 
deutung  hat  das  altfrief.  bihalva  (praeter,  ausgenommen)  Richth. 
27*,  33.  172»»,  14  und  nnl.  behalven,  vgl.  brem.  wb.  1,  73. 

8.  ein  anderes  fynonjnn  ift  das  nhd.  willen,  um  willen :  um 
meinetwillen,  um  deinetwillen,  um  des  vortheils  willen  u.  f.  w. 
[umb  Verachtung  willen  feins  worts.  faufteufel  1552  A  3*.  umb 
feines  lieben  fons  Jefu  Chrifti  tviUen  A3*;  ahd.  N.  nur  wenn 
die  bedtg.  voluntas  paßt:  föne  dero  f&lo  unllen  Bth.  147»-*;]  mhd. 
dur  den  unllen  min  (propter  me)  Nib.  62,  3.  [durch  unllen  miner 
minne.  Nib.  395,  3.  durch  unllen  finer  brüte.  Karaj.  112,  16. 
durch  dögenheite  willen  Roth.  762.  durch  unfir  ficheines  unllen 
1118.] 

9.  hiermit  gleichbedeutend  wird  mhd.  auch  liebe  gefetzt: 
durch  mxne  liebe  Nib.  488,  1.  1222,  2.  1781,  1.  1824,  1  [dur 
des  holdes  liebe  mh.  662,4.  durch  der  wsete  liebe  mh.  1479,3]; 
nhd.  mir  zu  liebe.  Diefes  entfpricht  dem  lat.  gratia  und  dem 
franz.  pour  Vamour,  z.  b.  dei  gratia,  pour  Pamour  de  dieu,  par 
la  gr&ce  de  dieu.  Ahd.  wurde  dafür  minna  und  anft  gebraucht, 
2.  b.  in  dem  eidfchwur  von  842  pro  deo  amur  =  in  godes  minna 
[umbe  röhtes  mirina  N.  Bth.  28»  umbe  dina  minna  Bth.  96»]; 
die  alten  gloffen  geben  verbi  gratia  durch  wertes  anft,  was  der 
&CC.  fein  kann,  beßer  fchiene  der  dat.  enfti. 

10.  das  nhd.  ftatt,  anftatt  drückt  wie  daß  lat.  loco,  franz. 
au  lieu,  die  praep.  pro  aus;  bei  dem  bloßen  ftatt  wird  der  da- 
von abhängige  gen.  nachgefetzt  (ftatt  meiner,  ftatt  deffen),  bei 
anflatt  aber  mitten  eingefchaltet  (an  meiner  ft. ,  oder  mit  dem 
acc.  an  meine  ft.,  an  deffen  ft.)  Mhd.  an  mxne  ftat  HM8. 1, 183». 
[durch  einer  vrowen  minne  ftat  Bari.  251,  13.]  Verfchieden  ift 
das  adv.  an  der  ft^at  oder  ze  ftete  (ftatim)  oben  f.  145.  148. 
altn.  i  ftad  fowol  pro,  vice,  als  auch  ftatim;  dän.  iftäden;  nnl.  268 
iw  ftede.  Die  flav.  praep.  mjefto,  mjfto  entfpringt  auf  diefelbe 
weiTe. 

11.  ahd.  in  minan  ftal  (pro  me)  in  finan  ftal  (pro  fe)  monf. 
375;  in  den  ftal  (in  perfona)  N.  pf.  49»  326»  in  unferen  ftal 
(pro  nobis)  N.  pf.  135**.  nhd.  an  meiner,  deiner,  feiner  ftelle, 
Teltner  mit  dem  acc.  an  meine  ftelle,  fchwed.  i  ftalle  för. 

Orimm,  OnunmAtik.  ILL  17 
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12.  das   nhd.  adv.  r'mgs  (f.  131),    ringsum   dient   für    die 
praep.  circa,  circum;  dAin.kringum  (dat.pl.)  t  hringxim;  fchwed 
kring  y   ikring,    omkring,    Serb.  okolo   (circum)  von  kolo  (orbis) 
[franz.  entor,  entour,  environ.] 

13.  agf.  gemangj   ongetnang  (inter),   altf.  angimang,  engl 
among  [plattd.  mank  Detm.  1,  389.  392.  an  manc  Wiggert  17,  8] 
diefes  fubft.  bedeutet  eigentlich  mixtio,  gemenge,  vgl.  oben  f.  155 

14.  ebenfo  verhält  fich  das  fchwed.  bland^  ibland,  dän.  blandt^ 
iblandt  von  bland  (mixtio). 

15.  altn.  ä  mihi  für  midli,  ä  medal  (in  medio,  d.  i.  inter) 
fchwed.  emellan,   dän.  imellem,  mellem;  ilas  nhd. .mitten,   mhd 
enmitten   ziehe  ich   vor,    vom   adj.  herzuleiten,    [prov.  per  mieg 
Fierabr.  2731;   franz.  parmi,  par  milieü.] 

16.  agf.  to  eäcan  (praeter,  praeterea)  von  e&ca  (augmentum), 
to  eäcan  him  felfum  (praeter  fe  ipfum)  [Boeth.  26,  2]. 

17.  nhd.  kraft y  inkraft  [in  kraft  diefes.  unw.  doct.  668. 
in  h^afte  desfelben  ftolzes.  Keifersb.  emeis  13^]  flir  per,  im  ßnn 
des  lat.  vigore,  franz.  en  vigueur,  en  vertu;  fchwed.  i  kraft  af 
det  (kraft  deffen);  nnl.  uit  kracht;  engl,  by  dint  Das  fynonyme 
nhd.  vermöge   fcheint  eine  fchlechte,    aus  dem  fu'bftantivifch  ge- 

•     brauchten  in  f.  vermögen  verderbte  form.  * 

[17*.  nhd.  lant  (tefte)  f.  nachtr.;  befage  (fecundum);  feitSy 
feiten,  van  feiten,  diesfeits  (eis),  Jen feits  (trans);  lauts,  in  gerichts- 
acten  behufs,  hinßchts,  zwecks  vgl.  oben  f.  130.] 

18.  das  fchwed.  bak,  dän.  bog  vertritt  die  praep.  hinter; 
das  nhd.  zurück,  mhd.  zerucke  ift  bloßes  adverb.  [provenz.  cofta 
(neben)  Fierabr.  2726;  latz  (latus)  709.  1405,  altfr.  lez,  delez; 
riba  (ripa)  Fierabr.   1345.] 

19.  ob  fich  das  altn.  hiä  [faröifch  kjaa\  fchwed.  dän.  hos 
aus  dem  begriff  von  wohnung  deuten  läßt,  wie  das  franz.  chez 
aus  cafa  [Diez  2,  403]?  vgl.  gramm.  2,  756  und  eine  andere 
vermuthung  oben  f.  178. 

n.  Adjectivpraepoßtionen. 

1.  das  ahd..  nntar  zxiifkem,  unde7'  zidfkm,  in  zuifken 
(Graff  p.  188)  bedeutet  urfprünglich  inter  binos  (fo  daß  auch 
ein  untar  drifkem,  inter  trinos,  denkbar  wäre)  und  das  dazu 
gehörige  fubft.  fteht  gleichfalls  nothwendig  im  dat.  pl. ,  vgl. 
undar  zuaim  Diut.  1,  159*.  [Altf.  lüidartuifc  Hei.  18,  2.]  Mhd. 
en  zwifchen  finen  banden  Trift.  100,  38.  enzwifchen  in  beiden 
269Wigal.  553.  3409;  kühner  oder  ungefühlter  ift  fchon,  wenn 
neben  dem  adjectivifchen  pl.  die  beiden  fubft.  im  fg.  gefetzt 
werden,  wie  Wigal.  6943  emivifchen  gürtel  u.  houbet.  allmälich 
blieb  die  praep.  unter  und  in  weg  {zwifchen  fich  Frib.  Trift. 
4942)   und    der   cafus    des    adj.    drückte    felbft   den   begriff  von 

777  268.     wie    kraft   amts,    fagt   man    auch    nhd.    laut   inhalts. 

Mit  vorfchrift,    d.  h.  nach  dem  laut  des  inhalts,    der  vorfchrift. 
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xinter  aus,  ohne  rückficht  darauf,  ob  von  zwein  oder  mehr  gegen- 
rtänden  geredet  wird.  Nhd.  ift  imteifchen  nur  adverb  (interea), 
die  praep.  lautet  zivifchen  und  kann  bald  den  dat.,  bald  den 
acc.  regiereti.  EbenTo  iml.  tlifchen ;  plattd.  volksmundarten  haben 
hentwiCch,  hentwiCchen,  -^  Agf.  betveonum  und  zwar  kann  das 
fubft.  in  der  mitte  ftehen,  vorausgehen  oder  nachfolgen :  be  fcem 
tveonum  (inter  duo  maria)  Beov.  1685.  1956.  eov  betveonum 
(inter  vosmet)  betveonum  J)irfum  |)ingum  (inter  ha»  res) ;  fpätere 
und  fchlechtere  form  i£t  betveonan,  betvyn(j^;*erLg\.  between, 
außerdem  begegnet  die  agf.  form  betveoh,  betveohs,  betvpx,  betvuxt, 
woher  das  engl,  betwixt;  ich  kann  fie  nicht  genügend  analyfieren, 
das  s  fcheint  einen  genitiv  anzuzeigen. 

2.  ein  ahd.  mittem,  in  mittem  (in  mediis)  ift  nach  dem 
agf.  middum  und  mhd.  ^mitten  ^  enmiiten  [hi  midmi  Roth.  75] 
(oben  f.  95.  106)  zu  vermuthen,  doch  fteht  dem  dativ  allein 
keine  praepofitionsbedeutung  zu,  fondem  diefe  liegt  erft  in  dem 
vorausgehenden  oder  nachfolgenden  in,  untet';  tmdar  mittem  (ad 
invicem)  fteht  ker.  140^  Diut.  1,  131-^.  Nhd.  inmitten,  mitten 
in,  mitten  unter^  agf.  auch  tomiddes  (f.  104). 

3.  aus  dem  adv.  ahd.  inepan  (wörtlich  ad  aequum,  auf 
gleicher  linie),  agf.  onefen,  mhd.  hieben,  nhd:  hieben  (ol^n  f.  107) 
erwächft  die  praepofitionsbedeutung  juxta;  beneben  En.  254,  9 
var.  [Uyieben  Nib.  2095,  4,  nhd.  beineben  Fifchart  Garg.  (1594)  8, 
nebenbei]-  ift  ein  decompofitum.  nnl.  nevens,  benevens,  nhd.  tiebft 
=  mit  (f.   105)  [benebft] ;  agf.  auch  toefenes  (f.  104). 

4.  das  agf.  adj.  gehende  (propinquum,  vicinum)  drückt  den 
praepofitionsbegrtff  prope ,  juxta  aus :  me  gehende  (juxta  me) ; 
vgl.  das  fubft.  adverb  ahd.  a^  henti  (praefto) ,  nhd.  zur  band, 
altf.  at  handum,  nhd.  vor  banden  (ad  manus). 

5.  agf.'  toveard  und  toveardes,  engl,  totvard,  totvards  be- 
deuten verfus.  die  ahd.  bildungen  mit  wört,  wertes  (oben  f.  90. 
98)  drücken  bloß  adverbia  aus. 

6.  erft  in  den  letzten  jhh.  aufgekommen  und  zwar  dem 
ital.  durante,  franz.  durant,  pendant  nachgebildet  fcheint  das  270 
nhd.  wahrend,  welches  nicht  nur  den  begrifl^der  Partikel  dum 
ausdrückt,  fondem  auch  die  natur  einer  praep.  annimmt  und  den 
gen.  legiert,  es  ift  eigentlich  ein  abfolut  gefetztes  particip  und 
die  zuweilen  vorkommende  redensart  wahren^s  krieges  (durante 
hello)  währender  mahlzeit  (d.  convivio)  fprachgemäßer,  als  das 
vielleicht  daraus  verderbte  tvährend  des  kr.,  tvährhid  der  m. 
[intuärende  meiner  Bor.  Sibylla  5.  inwärende  tanzes  14.  imvä- 
rende   fpinnens    2b;    in    wehrender    execution    unw.    doot.   315. 

'wehrender  mahlzeit  33  (mittler  mahlzeit  32).  wehrender  ihrer 
bettele!  207.  wehrender  zeit  874  (mittlerweile,  vide  oben  ad 
150).  tvehrenden  folcher  discurfen  88.  wehrenden  difer  reden 
217.  wehrenden  30jähr.  kriegs  285.  wehrenden  Verbleibens  296. 
wehrenden  wechfeh-eden.  hebamme  26 ;  vgl.  4,  909.  —  während 
dem  handgetnenge.  LeflTng  2,  149.] 

17* 
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7.  auch  das  pari,  praet.  aiLsgenommefi  wird  im  finn  des 
franz.  except^  zur  praepofition  (praeter)  und  regiert  den  accufativ, 
obgleich  darauf,  wie  auf  &ne  bisweilen  andere  cafus  folgen.  Ur- 
fprünglich  wieder  eine  abfolute  fetzung,  fo  daß  particip  und  das 
abhängige  nomen  vielmehr  im  gen.  ftehen  foUten,  wie  lat.  im 
abl.  hoc  exceptOf  his  exceptis;  aber  auch  diefe  form  verhärtete 
fich  in  den  roman.  fprachen,  das  franz.  excepte  ift  unveränderlich, 
es  mag  ihm  ein  mafc.  oder  ein  fem.  oder  ein  plur.  nachfolgen. 
So  heilt  es  föhon^n  der  lex  fal.  41  [Merk.  38,  4]  excepto  capitale 
et  delatura,"  und  in  den  capitularien  (Georgifch  corp.  juris  Ger- 
man.  11^):  eoccepto  accipitre  et  fpata.  [eoccepto  duabus  villis 
(Georgifch  715),  excepto  illa  parte,  excepto  portione.] 

8.  die  adjectivadverbia  er  und  tU  (oben  f.  98)  dienen  auch 
zu  praepofitibnen.  * 


CONJUNCTIONEN. 

1.  Copula*  der  griech.  und  lat.  fprache  ftehn  dafür  zwei 
Partikeln  zu  gebot,  eine  felbftändige  und  eine  enclitifche,  beide 
aber  taufaten  ihre  ftelle,  denn  das  griech.  xat  fcheint  der  lat. 
enclitica  qns  [fkr.  zend  ca  (tfcha)  Bopp  vgl.  gramm.  p.  175]  und 
das  lat.  et  [keilfchrift  utä  =  et]  der  gr.  enclitica  xs  identifch. 
Oben  f.  23.  24  habe  ich  verfucht,  die  goth.  anhangspartikel  tih 
dem  xai  und  que  gleich  zu  ftellen,  infofern  fie  für  hu  fteht,  wie 
lat.  et  für  te,  ac  für  co,  xe. 

Die  felbftändige  goth.  copula  lautet  jäh,  das  weniger  dem 
uh  verwandt,  als  ein  durch  uh  fuffigiertes  ja  (immo)  [finn.  ehftn. 
läpp,  ja  =  und]  zu  fein  fcheint  j  jah  =  j&uh  (wie  fah  für  f4uh, 
oben  f.  27),  fo  daß  ich  es  zum  lat.  ac  halten  möchte.*  [die  flav. 
copula  lautet  i  (=  goth.  jah),  in  Böhmen  und  Polen  auch  a  (goth. 
ak),  welches  den  andern  Slaven  fed,  at  bedeutet;  ferb.  i  =  jah, 
te  =  et.]-  Hier  hätte  fich  denn  auch  das  fufl&x  h  in  dem  ahd. 
erhalten,  J.  ^3,  1^.  19,  15.  21,  11.  89,  14  begegnet  joh  für  et 
(neben  dem  ungleich  häufigem  endi) ;  Diut.  1,  504*  joh  (et) ;  im 
K.  nur  feiten  joh,  nämlich  29.  54  joh  auch  (et,  etiam)  30  indi 
joh  (atque)  31  joh  (ac)  54  joh  (et  =  etiam);  in  den  hymnen 
271  wird  durchgehend«  et  mit  inti,  das  feltnere  ac  und  das  an- 
gehängte gwö  aber  mit  joh  verdeutfcht,  und  zwar  fo,  daß  es  in 
der  regel  auch  feine  ftelle  nach  dem  wort  einnimmt,  das  es  ver- 
binden foll,  z.  b.  pauchan  joh  (typusque)  f&jo  joh  (fatorque),  ob- 
wohl es  einigemal  vorgefchoben  wird,  z.  b.  1,  11  joh  dera  naht 
(noctisque);  auch  in  andern  gloffen  ift  gue  vorzugsweife  durch* 
joh  übertragen ,  z.  b.  Diut.  2,  337  •  ioventqus  joh  fparant.  die 
exhortatio  (nach  beiden  hff.)  gibt  ja,  ftets  ohne  angefügtes  h, 
als  copula;  bei  0.  findet  fich  auf  allen  feiten  joh,  dem  feltneren 
inti  weit' überwiegend ;  im  ganzen  T.,  n^pines  wlßens,  kein  joh; 
bei  N.  zuweilen  noch  joh  für  et,   z.  b.  pf.  392»  394*»  397*»  joh 
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fttr  ac  (im  eingang  des  fatzes)  Cap.  343*,  und  joh  —  joh  für  et 
—  et  (tarn  —  quam)  pf*386^  388^  397^  407»;  etfter  erfcheint 
es  bei  W.,  die  ftellen  hat  Hoffin.  p.  30  gefammelt.  Mhd.  joh, 
joch  bieten  zumal  dar  die  quellen  des  12.  jh.,  namöbtlich  Mar. 
154,  10.  24.  156,  37.  197,  36.  204,  21  und  Gen.  65.  174.  226. 
246.  323  u.  f.  w.,  wo  abwechfelnd  jouch  z.  b.  226.  323  gelefen 
wird ;  feltner  fchon  kommt  es  im  13.  jh.  vor,  Trift.  28,  8.  413,  29, 
wo  und  joch  xmd  auch  bedeutet,  obgleich  das  goth.  jah  von  duk, 
das  ahd.  joh  von  ouh  abftehen ;  nach  Lachm.  (ausw.  282)  drückt 
joch  voransgehend  xat  tol,  nachgefetzt  rot,  aus;  nach  verbis 
findet  fich  och  (daf.  288).  Nhd.  ausgeftorben.  [Alfo  auch  ift  es 
mit  den  eelenten ,  fo  nit  mee  dan  ein  böfer  regen ,  oder  hader 
vnder  fie  knmpt  das  fie  eiißft  miteinander  hadern,  fo  hond  die 
dar  nach  kein  guten  tag  miteinander  nymmer  mer,  fie  feien  joch 
wie  iung,  wie  hübfch  fie  wollen.  Keifersb.  Ainden  d.  munds 
42^.]  auch  mangelt  eine  entfprechende  partikel  dem  altfrief.  und 
agf.  dialect,  wenn  man  nicht  in  letzterm  das  gramm.  2,  733  für 
ga  erklärte  ge  —  ge  (cum  —  tum)  dem  ahd.  joh  ^-^  joh  ver- 
gleichen darf;  altf.  findet  fich  zuweilen  jac  =  ahd.  joh,  und  ver- 
fchieden  von  6k  (etiam)  [f.  nachtr.];  vom  altn.  ok  hernach. 

Statt  diefes  jah,  joh,  und  zum  theil  neben  ihm,  ift  nun  allen 
deutfchen  fprachen,    die  goth.  und  nordifche  ausgenommen,   eine 
andere  partikel  eigen,   deren  character  ein  vocal  mit  darauf  fol- 
gendem NT,  ND   ausmacht.     Im   ahd.  durchlauft   der  vocal   die 
ganze  leiter.    frühfte  form  fcheint  anti  gl.  ca£f.  I  7.   hrab.  950» 
Biut.  1,  143»   147»   159»   171»   182»   186»  u.  f.  w.,   auch  ein- 
mal im  Hild. ;    etwas   fpäter  das  umgelautete  entimiwie  fchon  in 
alten   denkm.  hentl  für   hantl)  ker.  147»   Diut.  1,  491»-*-    Hild. 
gewöhnlich,  emm.  401.  402.  406.   Jun.  255.    einmal  hrab.  964» 
enti  ih  (aft  ego);  im  J.  durchgängig  endi.    Hingegen  die  quellen, 
welchen  denne  für  danne  und  dö  gemäß  ift  (f.  167.  169),  zeigen 
indi,  intij   namentlich  K.  die  hymn.,  #un.  197.   219.    242   und 
Biut.  1,  494»  497»-*-  504»  505*»  506^  u.  f.  w.,   wiewohl  diefe272 
form  auch  bei  fpätem  vorkommt,   deren  mundart  fonft  abweicht, 
bei  T.  inmier,   bei  O.  zuweilen  (T.  25,  30.   11.  1,  46.   IV.  5,  2. 
6,  14.    11,  22)   neben  feinem  joh.     Zuletzt  erfcheint  unta  monf. 
364.  367.  unti  Samarit.  Diut.  2,  381 ;  entfchieden  herfcht  ünde  bei 
N.,  unt,  unte,  unde  bei  W.  (Hoffin.  p.  58);  niemals  unti,  denn  in 
<ler  gloffe  innan  dös  unti  6r  da^  tuet   (usque  adhflft)  monf.  369 
fteht  es  wohl  fttr  unzi?    Mhd.  unde,  unt;   nhd.  und.  —  Altf. 
endi;  mnl.  en,  ftets  mit  einem  fbrich  über  dem  n,  welches  eher 
m  ende  als  in  en7i  aufzulöfen  ift;  nnl.  ^;  in  3es  Lipf.  pfalmen 
Woß  in.  Altfrief.  ande,  and;  agf.  and,  engl.  atid.  —  Es  ift  zwar 
nicht  unwahrfcheinlich ,    daß    diefe  partikeln   mit  dem  goth.  and 
(vorhin  £.  255)  oder  dem  untrennbaren  ant,  int  (gramm.  2,  808) 
zufammenhängen  [mit  andeis,  enti  (finis)  ?] ;  wichtiger  ibheint  aber 

271.    altf.  jorja  H^l.  11,  6  und  ge-ge  50,  2.  777 
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ihre  verwandtfchaft  mit  dem  lat.  et^  at^  [gr.  ISi,  ijdi,]  welche 
durch  die  ül^fetzimg  der  hymnen  und  Mas  indi  joh  =  atgue  bei 
K.  befonders  einleuchtet,  das  zwifchentretende  N  (vgl.  agf.  üd^ 
ahd.  find)  inag  die  regelmäßigkeit  der  lautverfchiebung  in  den 
lingualbuchftaben  hier  geftört  haben. 

Altn.  oÄ:,  oCj  ifländ.  og^  dän.  og,  fchwed.  och,  überall  mit 
kurzem  vocal,  daher  von  dem  altn.  auk,  goth.  4uk,  ahd.  onli, 
agf.  edc  genau  zu  unterfcheiden.  Darf  man  diefes  ok  dem  goth. 
jahj-  ahd.  joh  gleichftellen  ?  die  aphaerefis  des  j  ift  dem  nord- 
dialect  gemäß,  dagegen  befremdet  das  auslautende  k:  goth.  h^ 
weil  nach  analogie  von  J)aüh:  J)6,  fahv:  fö  ein  apocopiertes  6 
erwartet  werden  könnte;  beinahe  fcheint  aber  das  auch  durch 
ziemlich  alte  hff.  beftätigte  og  vorztiglicher  als  ok,  nämlich  dem 
nög  =  goth.  ganöh  vergleichbar,  wie  gerade  fo  das  ahd.H  leicht 
in  G  übergeht,  felbft  ein  fchwed.  och  =  oh,  og  erklärt  fich  auf 
diefe  art,  und  ift  allerdings  dem  dock  (tamen,  altn.  })6)  unähnlich, 
aber  organifch  von  ock  (etiam)  unterfchieden,  wonach  berichtigt 
werden  muß^..^^.  ^^^  gramm.  1,  556  gefagt  hatte. 

EefultatT  altn.  og  =  ahd.  joh,  goth.  jah  =  lat.  ac  =  que; 
ahd.  antij  inti  =  lat.  at,  et;  ahd.  intijoh  =  atqtie.' 

2.  {etiam,  quoqiie),  für  diefen  begriff  gibt  es,  genau  be- 
trachtet, keine  goth.  partikel,  denn  das  häufig  vorkommende  duk 
drückt  ftets  nam,  enim  aus.  man  kann  aber  fagen,  daß  Ulphilas 
durch  fein-  original  nicht  darauf  geführt  wurde,  weil  das  gr.  xai 
273  die  bedeutungen  et  und  etiam  in  fich  vereinigt,  in  vielen  ftellen 
entfpricht  daher  jah  dem  nhd.  auch,  z.  b.  fva  joil  (fic  et,  fo  auch) 
n.  Cor.  7,  1^  8,  11;  und  jah  i'zvis  (usque  et  ad  vos,  bis  auch 
zu  euch)  n.  Cor.  10,  13;  akei  jah  (fed  et)  11.  Cor.  11,  2.  jah 
Ik  (et  ego,  auch  ich)  Matth.  10,  33.  U.  Cor.  11,  21;  jah  veis 
(et  nos,  nos  quoque)  Matth.  6,  12;  zumal  in  der  redensart  ni 
|)atäin  (J)atdinei)  —  ak  jah  (nicht  allein,  fondern  auch)  11.  Cor. 
7,  7.  8,  19.  21.  9,  12.%Phüipp.  2,  27.  Mehrere  der  frühlten 
ahd.  denkmäler  über  fetzen  indeffen  gleichfalls  das  lat.  etiam, 
quoque  nicht  durch  ouh,  auh,  fondem  durch  andere  partikeln, 
namentlich  fo  fama  [f.  nachtr.]  K.  46.  47.  55.  56.  58.  (et  jam)  59. 
(fed  et)  hrab.  973*  Diut.  1,  503^  512^,  welches  eigentlich  des- 
gleichen bedeutet  und  anderwärts  für  five  (oder  a&ch)  gebraucht 
wird,  z.  b.  Diut.  1,  148»  156»  161»  162»  167»  180»;  nur  K.  54 
finde  ich  at0f^  gleichbedeutig  mit  joh,  für  et,  im  fmne  von  etiam, 
und  50  joh  auh  =  et.  Andere  quellen  gewähren  -öfter  auh,  ouh, 
J.  31,  19  überträgt  auh  etiam,  37,  22.  43,  21.  45,  4  quoque, 
23,  3  bloßes  et*  13,  20.  37,  18  item,  einigemal  wird  bloßes  et 
oder  quoque  durch  ein  verftärktes  joÄ  auh  95,  11.  fo  fama 
auh  15,  11.  43,  21  gegeben,  was  dem  nhd.  desgleichen  auch, 
deffelbigen   gleichen  auch  ähnlich   ift;    anderwärts  ift  aber   auh, 


777  273.    dem  fo  fanm  gleicht  das  zu  f.  99  naohgetragne  altf. 

fofelf,  da  f^lf  und  fama  das  nämliche  bedeuten. 
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wie  das  goth.    iuk,  nam  und  enim,  J.  19,  10.  "23,  16.  41,  4.   15 
(wo  für  nam   et  die  deutfchen  partikeln;    inu   fö    auh    chiwiffo), 
und  das  vieldeutige  catmffOy   womit  nam,   enim,   igitur  gegeben 
zu    werden-  pflegt,    bedeutet  Diut.  1,  491^    quoque,    chitviffo  J. 
13,  18  etiam.     [ei  fperi  (etiiam,  porro)  f.  146.]    die  liymnen  haben 
oiih  (quoque)   1,  2.    1,  11  ;    gl.  Jun.  248   atth  neben   avur   (quo- 
que).   O.   gebraucht  die  conjunction  ouh  fehr  häufig,  z.  b.  gleich 
im  erften  capitel  des  I.  buchs  z.  9.    11.    29.   63.    103.    110.  126 
und    zTwar    für   etiam,    quoque.     Im   T.   hingegen    fcheint    ouh  = 
etiam  äuBerft  feiten  *),  ich  finde  es  15,  4  für  rurfum,  aber  40,  4 
etiam  durch   inti  verdeutfcht;    das  in    diefem  denkmal   ganz    ge- 
wöhnliche*  ouh  =  oh    (fed)    darf  nicht    damit    vermifcht   werden. 
Bei  N.   und   W.  ift  der  gebrauch  des  ouh  (etiam,    quoque)  ganz 
entfchieden,   doch  kann  in  der  redensart  non  folum  —  fed  etiam 
(fed  et)  neben  dem  otih  noch  joh  gefetzt  werden,  z.  b.  [joh  ouh 
0.  m.   14,    109.]   nicht  ein  —  funder  joh  N.  367^  nicht  ein  — 
nube  jo7i  cant.   Abac.  514^  [nube  joh  Bth.  146*    162*   nube  joh 
mer  154^  nube  mer  (fed  potius)  141^]  nieht  den  einen  —  funter274 
joh   W.    72,  5;    anderwärts:    nicht    ein    —   nube    ouh   N.    489** 
490*   otih  (rurfus)  N.  Bth.  220*».    Mhd.  tiberall  ouch,  nhd.  auch 
[im  leben    der  Doroth.  Sib.  beftändig  aucher   f.  auch].     Altf.  6k 
(quoque)   verfchieden  von  ak  (fed),  zuweilen  auch  fo  fanio;  mnl. 
6k,  nnl.   ök;   altfrief.  äc;   agf.  edc  (etiam,  infuper)  und  verftärkt 
eäcfvaj  edcCvüce,  engl,  eke,  mehr  infuper  als  etiam,  für  welches 
al/b  gebraucht  wird.  Altn.  auk  (infuper);  fchwed.  ock  und  ockfä; 
dän.  og   und    ogfaa.     das    dän.   wort   ganz    zufammen fallend    mit 
og  =  altn.  ok,  das  fchwed.  öck  zwar  von  och  unterfchieden,  aber 
des  langen  vocals  verluftig,    es  foUte  ök  lauten   (wie  altn.  lauk, 
fchwed.  lök). 

Diefe  partikel  ift  ein  feltnes  beifpiel  einleuchtenden  zu- 
fammenhangs  mit  lebendiger  wurzel  [geleugnet  von  Graff  1,  120]; 
fie  fcheint  ein  nomen,  das  ohngefUhr  augmentum  bedeutet,  und 
von  goth.  dukan  (augere),  ahd.  oühhon ,  agf.  edcan ,  altn.  auka 
abftammt.  altn.  kommt  fogar  das  adv.  at  auki  (infuper)  vor,  was 
einen  nom.  auk  vorausfetzt,  verfchieden  ift  das  fchw.  mafc.  auki 
(additamentum) ,  agf.  edca.  Zu  diefer  herkimft  ftimmt  die  ahd. 
bedeutung  etiam  mehr-,  als  die  goth.  enim.  Das  ahd.  f6  fanta 
vergleicht  fich  dem  engl.  alfOy  dem  verftärkten  agf.  edcfva, 
fchwed.  ockfäj  dän.  ogfaay  endlich  dem  ital.  altreß  (alterum  fic) 
Rayüouard  1,  407.  franz.  aiifß.  Doppeltes  f6  fama  —  f6  Fama 
K..  65  oder  Cama  —  fama  K.  62  drücken  tam  —  quam,  tum  — 
cum  aus  und  fallen  mit  dem  vorhin  angeführten  joh  —  joh,  agf. 
je  —  ge  [mhd.  C6  —  C6  (fowol  als  auch)  Flore  2457]  zufammen. 
3.  (auty  velj  ßve)  goth.  dippmi  [oben  f.  60.  177]  Matth. 
5,  17.  18,  36.  Marc.  4,  17.  8,  37.  Luc.  14,  12  und  abgeftumpft 


*)  Schmeller  hat  ouh  Matth.  2,  8.  8,  9.   12,  8   ergänzt;   man   darf 
zweifeln  ob  mit  recht. 
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J)äu  Matth.  9,  5.  11,  3.  Marc.  12,  14.  Luc.  5,  23.  6,  9.  7,  19. 
20,  22  [f.  nachtr.];  ahd.  edo  K.  Diut.  1,  134»   135»  eddo  Hild. 
erdo  Hild.  Jun.  174.    erdu  hymn.  23,  2.    erdho  Maßm.  abfckw. 
96»  98»  [Weißenb.  credo]*),  odho  J.  25,  8.  odo  exkort.  O.  II. 
4,  22.  T.  25,  4.  40,  6.  oder  W.  (Hoffin.  p.  42),  aide  N.  [äUee? 
gloff.  CalT.];  mlid.  ode  und  oder  [oder  =  nifi  Dietr.  7417.  7562], 
bei  einigen  aide  [olde  im  Münchn.  Parz.]  und  felbft  cMer  [HMS. 
1,  122^.    older  Schreiber  Treib,  urkundenb.  no.  121   (a.  1323)], 
vgl.  oder  aber  Parz.  363,  10  [D].  troj.  6765.  8219  [aber  =  oder. 
Herb.  3863.  erklärt  fich  aus  oder  aber  das  provinzielle  nkd.  oder 
(=  aber)?  häufig  oder  f.  aber  im  leben  der  Doroth.  Sib.  40.  49. 
56  u.  r.  w.  ar  (oder)  weisth.  2,  83.  84.]  aide  aber  HMS.  2,  292»; 
[mnd.  Reinke  bald  edder^  bald  efle  vgl.  5006.  5048.    ebenfo  die 
Lübecker  poftille  1493,  vgl.  Bruns,  beitr.  z.  bearbeitung  alter  hSL 
190;  in  einer  urk.  bei  Kindlinger,  münfter.  beitrage  HI.  Urkunden 
p.  380  ofte  und  edder  (a.  1339),  Wigand,  archiv  f.  gefch.  Weft- 
phalens  5,  266.  269.  271   oifie  und  edder  (a.  1370)  ganz  dicht 
nebeneinander;  ofte  Wiggert  11,  13.  13,  6;  niederrhein.  of  und 
oder;]  nhd.  oder  [ol  idiot.  Bern,  bei  Frommann,  deutfche  mund- 
arten  3,  440»].    Altf.  eflho,   efthuo  [auch  cttÄo  H^L  40,  3,    ab- 
geftumpft    the    116,    19.    117,    23.    f.   nachtr.    ein   folches    de 
Wigand  5,   264?    aihe   capitul.   a.   827   (Pertz  3,  261)];    mnl. 
ofte  Rein.  1352.   1383.  Stoke  3,  202  [ochte  Huyd.  3,  370.    of 
Rein.  2007.   2127];    nnl.  ofte,   oft,   of;  altfrief.  jeftha  Richth. 
81»,  8.  163»,  9.  164*,  3  und  abgeftumpft  <Äa  Richth.  43»,  25. 
61»,  13.     Agf.  odde  und   wiederum  aphaeretifch  ]^e  [Lye  f.  v.]; 
engl,   or  f.   other.     Altn.  eda,   fchwed.   dän.   eIXer.    Von   diefer 
275vielgeffcaltigen  partikel  war  oben  f.  60  bei  gelegenheit  ihres  ver- 
mutheten  zufammenhanges  mit  dem  pronominalpraefiz  eddes,   die 
rede,   und   eine   zugleich   die  partikel   iJa,    i/,    of,    ob  berück- 
fichtigende  erklärung  wurde  verfucht.    dafür  fcheint  nicht  nur  die 
dort  nachgewiefene    mehrfache  bedeutung   des   goth.   4i{){>&u   zu 
fprechen,  fondem  auch  das  lat.  an,  welches  bald  ob,  bald  oder 
ausdrückt  [auch  berührt  fich  ßve  mit  fi\ ;  endlich  gibt  es  ein  ahd. 
iph  —  i'ph,  =  et  —  et,  aut  —  aut  Diut.  2,  351*»  353*,  woraus 
wiederum  berührung  mit  den  formen  6fth6,  of,  öf  hervorleuchtet**). 
Daß  in  ahd.  gloflen  five  durch   fo  fama  übertragen  wird,    habe 
ich   f.  273  angemerkt;    altfrief.  kann,   bei   vorhergehendem   fÜi- 
vetf&    (oder   andern    mit  fft    gebildeten    pronominalformen),    das 
folgende  oder  gleichfalls  durch   bloßes   fä   ausgedrückt  werden 
Richth.  57»,  12.  33»,  16. 

*)  wie  toirdaY  f.  widar  (vorhin  f.  260)  IcBrdar  (cardines)  Jun.  237  f. 
fcßdar,  vgl.  fkßderftßfta  N.  cant.  Annae  506^  und  diu  fcBder  (L  1.  für 
rteder)  Gen.  121. 

♦♦)  ift  auch  das  goth.  aüftö,  uftö  (forte}  Luc.  8,  15.  4,  28.  14,  12. 
Matth.  27,  64.  Philem.  15,  das  gern  auf  ihäi  folgt,  zu  erw&gen? 

777         274.    beim  goth.  J>äu  ift  f.  176.  177  zu  vergleichen.    Auch 
das  altf.  eftho  wird  in  the  gekürzt  Hol.  117,  24.  159,  1. 
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4.  {fed^  atj  vero,  autem),  man  muß  hier  die  fchwächere 
adverfativpartikel ,  welche  erft  nach  einem  andern  wort  halb 
enclitifch  eingefügt  wird,  die  ftärkere,  welche  den  fatz  oder 
nachfatz  beginnt,  und  die  noch  ftärkere,  welche  fich  auf  eine 
vorhergehende  Verneinung  bezieht,  unterfcheiden. 

Ulphilas  fand  in  feinem  gr.  text  hierfür  nur  zwei  partikeln 
Si  und    dXXd,    die   er   durch    fünf  gothifche,    nicht   willkürlich, 
fondem    fein  auswählend,    überfetzt.     Die  leichtefte   partikel   ift 
ihm  pariy  welche  nie  beginnt,  überall  nach  andern  Wörtern  folgt; 
aüfan^   ^,    aJc  und  dkei  ftehen  aber  jederzeit  vorne,    die  beiden 
erftem  verdeutfchen  Si  *),  die  beiden  letztem  dXXa.  appcm  Matth. 
5,  22.  Luc.  9,  20.  24.  16,  19.  17,  25.  H.  Cor.  3,  7.  5,  5.  8.  11. 
7,  7  und  ^   fcheinen  gleichbedeutig ,    nur   daß  ^  weit   häufiger 
und  auf  allen   blättern  vorkommt;    keine   von   beiden    darf  aber 
mit  ak  und  akei  taufchen,   wie  befonders  aus  ftellen  erhellt,  wo 
^  und  ak  neben  einander  gebraucht  werden,  z.  b.  ü.  Cor.  3,  6. 
4,  5.  pan  ift  pronominal  xmd  bereits  f.  166  verhandelt;  ^  [zend 
idha,    fkr.  iha  (hie,    ibi),   gr.  ev&a  Bopp   vgl.  gr.  p.  401.   608. 
gloff.  41^]    halte  ich   für  urfprünglich  einerlei   mit  dem  untrenn- 
baren üZ-,    ahd.  it-,    agf.  ed-  (gramm.  2,  757)  und  für  identifch 
mit  dem  lat.  iterum,   fo   daß  es  wieder,   rurfus  bedeuten   wird; 
c#a»  mag  aus  i^jHZfij  welche  form  Matth.  27,  46.  57  für  bloßes  276 
Si  vorkommt,  zufammengefloßen  und  aflimiliert  fein;  doch  dürfte 
man  auch  ein  felbftändiges  ap  vermuthen ,    das  dem  lat.  at,  wie 
(^Km  dem  atäemy   '^])an  dem  item  entfpräche   [über  ita,   item, 
autem  Bopp  vgl.  gr.  616],  berührung  mit  einem  pronomen  wurde 
f.  164  gemuthmaßt.    In  dem  gr.  dkXa  und  lat.  fed  fkllt  der  unter- 
fchied   zufammen,    den  die   goth.  fprache   zwifchen  aJc  und  äkei 
macht   und   der  auch  in  andern    deutfchen   mundarten,   wiewohl 
bei  abweichenden  partikeln,  gewahrt  wird,    akei  nämlich  drückt 
aXXd  aus,    wo  es  durch  nhd.  aber  gegeben  werden  muß,   Matth. 
9,  18.  11,  9.  Marc.  16,  7.   Joh.  6,  9.  36.  8,  37.   H.  Cor.  4,  8. 
5,  17.    7,  6.    11,  6;    ak  hingegen,   wo  es  ein   nhd.  fondem   er- 
fordert,   d.  h.   nach    vorhergehender .  Verneinung ,    Matth.  5,  15. 
17.  39.  8,  8.  Luc.  8,  16.  9,  56.  14,  13.  20,  21.  38.  Joh.  6,26. 
27.  38.  9,  3.  n.  Cor.  3,  6*).  ak  hat  demnach  einen  fchärferen, 
feengeren  finn  als  akei;  das  fuffix  ei  verringert  feine  bedeutung, 
fo  wie  es  beim  pronomen  die  relativform  erzeugt  T(oben  f.  14)  aus 
der  lebendigeren  demonftrativen. 

Ahd.  finden  wir  die  goth.  conjunctionen  Y|)  und  a])f)an  er- 
lofchen;  dem  |)an  gleicht  das  den  fatz  beginnende  danne  (oben 
f.  167)  T.  29,  2.  30,  2;  ihm  zunächft  kommt  eine  gleichfalls 
pronominale  und  immer  andern  Wörtern  nachgefetzte  conjunction 

>)  ^^y  —  ^  ^  goth.  rafhtis  —  a^^an  II.  Cor.  8, 17.  10, 1;  raihtis  — 
D^ban  Marc.  4,  4.  5;  rafhtis  —  ijp  II.  Cor.  10,  10.  Matth.  9,37.  Joh.  16,9; 
^k  —  u^^SLU  II.  Cor.  2,  16;  a^^an  —  IJ)  Marc.  1,  8. 

*)  diXä  im  finn  von  praeter,  nifi  wird  durch  das  ihm  wörtlich  ent- 
sprechende goth.  (Ufa  (oben  f.  187)  gegeben. 
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dhuo  (autem)  J.  75,  12.  tho  (autem)  T.  2,  3."  5.  4,  2.  12.  5,  8. 
10  u.  f.  w. ,    fie  begegnet  nie  in   den  ftrengahd.  quellen ,    denen 
wir  f.  167    die   partikel   denne  vindiciert  haben,    fondem  grade 
bei  J.  und  T.,  welche  auch  dhicOj  tho  für  tum  gebrauchen  (f.  169); 
ich  •  glaube,  daß  in  manchen  ftellen  bei  0.  tho  nichts  anders  als 
autem  bedeutet,    z.  b.  I.  4,   11.  9,  9.    hieraus  ergibt  fich  theils, 
daß  das   goth.  Jmn    (tum)    und  ])an   (vero)    ficher  das  felbe  wort 
ßnd,  theils  daß  in  ftrengahd.  denkmälem  auch  nach  einem  denne 
(autem,   vero)  gefacht  werden  dürfe;   beleg  dafür  geht  mir  noch 
ab  [aberdenne,   thenne  ouch,  ceterum.   Hattem.  1,  307^].  —  Das 
goth.  ij)   wird  in   den    meiften   ahd.  quellen   durch   die   partikel 
avar,  aviir  erfetzt  J.  53,  21.  69,  15.  79,  8.  89,  9.  91,  14.  95,  6. 
Diut.  1,  515»  521»  monf.  368.  hymn.  1,  6.  9;  zumal  häufig  bei 
N.,  der  jedoch  aber  -fchreibt.     Diefes  avar,   aber  ftimmt  auch  in 
feiner  bedeutung  iterum,  rurfus,  item  zu  dem  goth.  i'{)  und  l'{){)an, 
vgl.  avar  (item)  Diut.  1,  181»  avur  (iterum)  K.  31.  33.  36.    avur 
277(denuo)  J.  11,  18.    avur   (rurfus)   hymn.  9,  1.    abur  (iterum)  T. 
174,  6   und   feine   verwandtfchaft  mit   der  praep.  af,  aba  wurde 
oben  f.  259  erörtert;    ava  ft.  avar  findet  fich  in  denkmälem  des 
10.  11.  jh.  z.  b.  den  homilien  in  fundgr.  I.  60,  19.   25.  41  xmd 
oho  bei  W. ;    N.  läßt   aber  häufig  auch   vomen  im   fatz   ftehen, 
und  gebraucht  es   für  fed,   z.  b.  Cap.  271»-*'   272*»  aber  ih  (ego 
autem)   pf.  247»»  265»   aber  doh   (verumtamen)   265»  304*»   aber 
unrehte    (injufti    autem)    131».    [aber   voranzuftellen    fcheint    von 
jeher  den  alemann,  mundarten  eigen  (Lachm.)]    Altere  denkmäler 
verdeutfchen    autem    und    vero    oft    durch    chiwiCfo    J.    31,   11. 
keioiffo  K.  29.  35.  37.  58,   welches  eigentlich  ein  adv.  ift  und 
certo  ausdrückt,  folglich  dem  lat.  vero  näher  fteht  als  dem  autem.; 
noch  häufiger  bedeutet  es  igitur,    itaque,    enim,   ergo ,    wie  felbft 
amcr  ergo   überfetzt  hymn.  18,  2.    25,  5.    26,  9    und   tho   ergo 
T.  6,  5;    auch   zifperi    (f.  146)   drückt    vero   aus   T.   75,  4.  — 
Welche  ahd.  partikeln  gelten    nun   für  das  •  goth.  akei   und   ak  ? 
die  conjunction  hat  fich  buchftäblich  bei  denen  erhalten,  die  fich 
des  dhuo,  thö  =  autem  bedienen,  und  lautet  oh  J.  29,  1.  35,  10. 
21.  51,  9.  55,  14.  65,  7.  14.  67,  2.  7.   89,  13.  17.  T.  170,  3. 
171,  3.  172,  2.   226,  1.  233,  6.   236,  7,   nämlich  H  =  goth.  K 
(verfch.  von  dem  H  in  joh)  und  0  =  goth.  A  (wie  in  joh  =  jah, 
holön  =  halön  u.  f.  w.) ;  tadelhaft,  fcheint  die  fchreibung  ouli  T. 
25,  2.  44,  23.  53,  2  u.  f.  w. ,    da  fie  es  mit  der  partikel  ouh  = 
goth.  &uk,  die  jedoch  bei  T.  faft  mangelt,  vermengt*);  einigemal 
wird  für   einfaches   oh   die   verfbärkte   form   ü^ouh  T.  25,  2.  4 
angetroffen.     Ein    ohi  =  akei .  wird  man  nicht  erwarten,    da  das 
fuffix  ei  überall  im   ahd.  gefchwunden  ift   [oben  17],    auch   ent- 
fpricht  oh  fowohl  dem  akei  (in  den  meiften  angeführten  ftellen), 
als  dem  ak  (z.  b.  J.  89,  13.  T.  89,  6.  90,  2.  4.  199,  6.  233,6. 
236,  7.),  üi^oh  ugoiih  fcheint  nur  letzteres  auszudrücken;    beide 


*)  vgl.  mh  (fed)  Maßm.  abfchw,  158»  auh  (autem)  J.  73,  22.  91,  17. 
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oh  und  ngoh,  gleich  dem  goth.  ak,  akei,  beginnen  jederzeit  den 
fatz,  J.  87,  2  wird  nihu  =  ak  gebraucht,  und  nibi  T.  146,  6. 
181,  1.  182,  1.  Den  ftrengahd.  älteften  denkmälem  (welchen 
denne,  tum,  gerecht  ift)  fehlt  das  oh  gänzlich  und  fie  drücken 
fed  durch  das  fondemde  ü^än,  ü^^än  aus  K.  29.  30.  32.  33.  34. 
36.  41.  50.  80,  exhort.,  hymn.  2,  10.  4,  6.    8,  8  u.  f.  w.   Diut. 

I,  492^  495*  502^  503»  515^,  wofür  ich  nur  Maßm.  abfchw. 
92*  94*  der  form  ug^ar  begegne.  Beide  ü^^än  und  ü^^sjar  be- 
deuten eigentlich  extra  (f.  203.  260)  und  dann  praeter,  nifi  K.  30.  278 
Diut.  1,  517*,  das  praefix  in  ngoh  ftimmt  damit  zufammen;  fie 
übertragen ,  wiederum  ftets  vorne  ftehend,  fed,  fowohl  wenn  es 
den  finn  von  fondem  (ak)  hat  K.  30.  33.  35.  36,  als  auch  den 
von   aber    (akei)   K.  34  (unten)  hymn.  9,  2.    14,  3.    22,  5.     Im 

9.  jh.  verliert  fich  indeffen  die  conjunction  ü^^än  und  wird  in 
der  bedeutung  akei  durch  fatzbeginnendes  aber  ^  in  der  von  ak 
durch  die  partikel  Cuntar  Maßm.  abfchw.  98*  100*  O.  I.  2,  17. 

II,  38.  rv.  37,  29.  V.  25,  45.  Cunür  fundgr.  I.  60,  22.  61,  27 
vertreten;  N.  wechfelt  ab  mit  Cxmder,  Fundir  191  ^  241^  294*» 
367»»  396^  und  nube  25"  26*  107"  151"  202*  254*  281"  296* 
307*  489^  490*  und  gerade  fo  W.  mit  Fmiter  9,  21.  10,  6. 
30,  21.  39,  17.  41,  9.  55,  26.  69,  26.  72,  5.  75,  19.  76,  18. 
77,  23  und  nobe  22,  24.  28,  10.  55,  28,  in  welchen  drei  ftellen 
aber  die  leidner  hf.  noiien  darbietet.  Beide  funtar  und  nibu 
(nube)  gewähren  hier  ganz  denfelben  finn,  obgleich  nihu  eigent- 
lich nifi  (goth.  alja)  ausfagt,  die  Vereinigung  diefer  bedeutungen 
kann  aber  fchon  das  gr.  dXXu  lehren,  das  den  verfchiednen  finn 
der  goth.  partikeln  ak,  akei  und  alja  in  (ich  faßt.  [N.  dno  =  nifi, 
praeter,  wa:^  bezeichenet  tiu  äne  tres  naturas.  Cap.  299".] 

Eine  altf.  partikel  für  autem,  vero-  vermag  ich  aus  der 
E.  H.  nicht  beftimmt  nachzuweifen ,  nach  der  herausgäbe  des 
ganzen  werks  wird  fich  beurtheilen  laßen,  ob  etwa  thö  oder  than 
[Schmeller  hat  für  autem  than^  hin  und  wieder  jene  conjunction, 
und  nicht  tum  ausdrücken.  Die  pfalmen  des  Lipf.  übertragen 
autem  durch  eft  54,  17.  58,  17.  72,  28,  das  an  avar,  aber 
grenzt,  vero  durch  geiviffo  55,  4.  62,  10.  68,  14.  '  Für  den  be- 
grifi  fed  herfcht  in  der  E.  H.  ac  (=  goth.  akei  und  ak),  für 
den  von  praeter  und  nifi  biütan  und*  newan  [f.  724],  ohne  daß 
diefe  das  dC  nach  verneinendem  vorderfatz  vertreten  könneti.  In 
jenen  pfalmen  hingegen  findet  fich  fed  durch  nouan  70,  24  und 
veruntamen  durch  noimnthoh  61,  5.  6.  67,  22..  72,  18  verdeutfcht; 
offenbar  ift  diefes  novan  mit  dem  neivan  der  E.  H.  und  dem 
noven  der  einen  hf.  des  W.  einerlei. 

In  den  zahlreichen  mhd.  denkmälem  laßen  fich,  wie  ich  ver- 
ninthe,  noch  einzelne  beifpiele  ausfindig  machen,  in  welchen  die 
häufige  partikel  do  (f.  170)  ein.  leifös  autem,  vero  ausdrückt; 
namentlich  fuche  ich  diefe  bedeutung  da,  wo  im  fatz  ein  andres 
do  für  den  begriff  tum  fchon  vorhanden  ift,  Iw.  1731.  6785; 
vielleicht   gehört   auch   das   do  neben   d&  Wigal.   6694   hierher. 
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[Das  mhd.  Olich,  och  (Parz.  577,  18)  häufig  adverfativ,  ein 
fchwaches  doch,  gr.  rot.  Diefe  bedentung  iTt  fogar  häufiger  als 
die  von  etiam.  Lachm.  niht  alle  ain,  er  wart  och  Oriesh.  1,  92. 
96.]  Die  conjunction  ave  erfcheint  Maria  164,  3.  166,  40.  172,  11. 
279  184,  4.  185,  37.  190,  10.  202,  1.  22.  204,  21,  aver  165,  8, 
und  ave  (iterum)  159,  1.  205,  29;  äbe  (vero)  Wigal.  289.  1278. 
ab  (vero)  [Nib.  2311,4.]  Wigal.  2324.  6049.  ahe  (rurfus)  4307. 
6704;  aber  HMS.  1,  18*  im  Iw.  häufig  aber,  aver;  bemerkens- 
werth  ift  die  formel  linde  aber  (veruntamen)  Iw.  567.  TriTl.  20,  30. 
259,  39,  verfch.  von  unde  aber  (et  iterum)  Bari.  73, 1  vgl.  anm. 
zu  Iw.  f.  313 ;  femer  [et  (fondem)  ad  p.  287 ;]  et  aber  (nun  aber, 
nun  einmal  doch,  es  komme  was  da  wolle)  Nib.  1728,  2.  2043,  3. 
2068,  2.  Iw.  2469.  [Ben.  wb.  1,  73».]  tum.  v.  Nanthei?  151,  5. 
168,  4  [ich  hab  ift  aber  niuwe  liet  gefungen.  frauend.  29,  20. 
da:;  herze  min  ot  aber  fprach  34,  28.  davon  ermannt  ot  aber 
ich  35,  10.  ich  reit  et  (wer  «uo  ir  dar  36,  17.  da:;  ich  et  aber 
fwigens  pflac  35,  14.  ich  wil  der  vrouwen  mSn  ot  aber  *  hiure 
diende  fin  106,  6.  ich  fchiet  ot  aber  von  ir  als  ö  36,  30.  der 
winder  was  ot  aber  chomen  43,  25];  oder  aber  (vorhin  f.  274), 
Tür  den  begriff  fed  überlieferten  die  jüngften  ahd.  quellen  funder 
und  nube;  ein  mhd.  Cunder  (fed)  fcheint  feiten  und  eben  durch 
den  gewöhnlichen  gebrauch  der  praep.  funder  (fine,  praeter)  ver- 
drängt, Exod.  6671  fteht:  nü  ne  bit,  Cunder  diu  vare  (ne  moreris, 
fed  eas).  [niht  eingenöte  —  funder  Hpt.  1,  287.  291.  niwet  eini- 
gmute —  funder  Kelle  fpec.  eccl.  59.  in  den  halbniederd.  pf.  bei 
Wiggert  fteht  funder  3, 19.  7, 11.  17, 12,  felbft  für  autem  (aber).] 
nube,  nibu  löft  Geh  auf  in  ne  übe,  ni  ibu;  die  mhd.  form  wäre 
demnach  nobe,  enobe,  was  aber  unerhört  iTt.  doch  jenes  nouen  = 
nobe,  und  noiian  der  pfalmen  des  Lipf.  hilft  es  das  räthfel  der 
mhd.  conjunction  niuwan  errathen?  nouan  ift  =  novan,  zwifchen 
ahd.  B  und  V  muß  wechfel  zugegeben  werden  (aba,  abar,  avar), 
die  verw€widlung  des  nobe  in  nove  hat  wenig  anftoß,  das  V  könnte 
in  W  übergegangen  fein;  aber  wie  der  ausgang  -an  entfpringen 
konnte,  begreife  ich  nicht.  Sonfb  würde  die  identität  des  ahd. 
nibu  und  mhd.  niuwan  willkommen  fein  [vgl.  724.  725]  und  er- 
klären, warum  diefe  form  dem  älteren  dialect,  jene  dem  fpätem 
mangelt;  das  zwifchen  die  einfache  negation  und  die  mit  ihr 
verbundne  partikel  tretende  io,  ie  wäre  dem  character  der  mund- 
art  angemeßen  (vgl.  nieht,  niem^r)  und  durch  niuvan,  niwan 
felbft  das  niwan,  niuwan  verftändlich;  endlich  fchiene  das  fpätere 
bloße  wan  durch  aphaerefis  der  erften  filbe,  gerade  wie  weder 
aus  newöder  (oben  f.  65)  entftanden.  [zu  ne  wan  halte  man 
franz.  ne  que:  ine  hftn  niht  wan  driu  =  je  n'  en  ai  que  trois.] 
Diefe  vermuthung  mag  fich  geltend  machen  können,  oder  nicht; 
fo  viel  iffc  ausgemacht,  daß  fich  für  den  begriff  fed  und  nifi, 
welchen  das  ahd.  nube  ausdrückt,  beinahe  keine  andere  mhd. 
Partikel  ermitteln  läßt,  als  nimoan  oder  wan,  vgl.  Nib.  1489,  2. 
Wigal.  3445.  5870.  [niht  ein  genöte  —  wan  Lanz.  8671.  fundgr. 
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1,  385.  cfr.  infra  725.  f.  nachtr.]  eine  hf.  des  12  jh.  fchreibt 
nihtoan  Docen  mifc.  1,  27.  Auffallend  ift,  daß  die  partikel  für 
Ted  (ak)  zuweilen  gam  ausbleibt,  z.  b.  nit  alleine,  du  ertoBteft; 
nit  alleine,  er  ertöte  Berth.  70 ;  um  fo  leichter  konnte  anderemal 
ihr  begriff  in  das  unbeftimmte  wan  gelegt  werden.  Neben  funder, 
niuwan  und  wan  finde  ich  hin  und  wieder  die  partikel  halt 
(potius,  magis)  im  finne  von  fed,  was  merkwürdig  dem  altn. 
gebrauch  begegnet;  entfcheidenden  beleg  hierfür  gewährt  Docen 280 
mifc.  1,  30  [Windb.  pf.  537.  541.  549.  610.  611],  einen  andern 
aus  MB.  5,  44  (a.  1318)  Schm.  2,  184.  [nicht  allein  —  halt 
Chmel  fontes  rer.  aultriac.  abthlg.  2,  bd.  1,  240  (a.  1289).  myft. 
I.  338,  33.  339,  6.  394,  19.  21.  Plattd.  nicht  allenen  —  ane 
ok  Detm.  2,  16.] 

Nbd.  gilt  für  autem,  vero  die  partikel  äbef*  [nd.  averft]^ 
zuweilen  auch  hingegen;  für  fed  aber  (den  fatz  beginnend)  und 
aUein,  das  eigentlich  folum,  tantum  ausdrückt ;  nach  Verneinungen 
fteht  immer  fondem,  deffen  fchließendes  n  unorganifch  ifb,  noch 
im  14.  15-  jh.  fcbrieb  man  funder,  vgl.  Docen  mifQ.  1,  35. 
[Nach  nicht  folgt  fondern,  nach  nicht  nur  fondern  au^h  (fed 
etiam).]     Von  dem  mhd.  niuwan,  wan  ift  keine  fpur  mehr  da. 

Im  mnl.  und  nnl.  gibt  es  keine  conjunction ,  die  dem  ein- 
gefchalteteu  aber  (äi)  vollkommen  entfpräche,  fondem  nur  ein 
vorne  Itehendes  tnaer,  maar,  deffen  deutung  oben  f.  245  ver- 
fucht  wurde,  wo  ich  auch  des  altfrief.  newere  und  wara  gedacht 
habe.  [Dies  maer  verfchieden  von  meer  (magis)  f.  595;  fonft 
ilt  das  franz.  mais  =  magis,  ebenfo  das  fpan.  mos  mehr  und 
aber.  ital.  ma  hat  nur  partikelbedeutung  (unten  f.  661).  Auch 
mhd.  me  f.  aber,  vgl.  Thomas  oberh.  zu  Frankfurt  461  no.  29 
(a.  1396).  mer  (aber)  Lachmann  niederrhein.  gedichte  183  v.  342. 
Plattd.  nit  alleneghen  —  mer  ok.  Detm.  1,  3.  8.] 

Agf.  ]>onne  (autem,  vero),  dem  goth.  |)an  und  ahd.  thö  ver- 
gleichbar ;  födes,  fodUce,  vitodlice,  dem  ahd.  giwiflb  vergleichbar, 
^uid  wie  diefes  vielleicht  entfprungen  aus  knechtifcher  nach- 
bildung  des  lat.  vero;  fed  wird  durch  ac  gegeben,  auch  nach 
Verneinungen,  und  butan  (praeter,  extra,  nifi)  finde  ich  kaum  da- 
fttr  gebraucht.  Gleichwohl  ift  das  engl,  but  die  einzige  partikel, 
welche  alle  verfchiedenheiten  des  autem,  vero,  fed  zu  vertreten  hat. 
Altn.'  wiederum  keine  einfchaltbare  conjunction,  fondem  das 
immer  beginnende  enn  (fed),  wie  es  fcheint,  pronominalen  ur- 
fprungs  (f.  164);  fchwed.  dän.  men,  ich  weiß  nicht,  wie  fich 
das  anlautende  m  feftgefetzt  hat,  ältere  fchwed.  und  dän.  denk- 
mäler  gewähren  noch  an,  efi;  aber  diefes  maii,  men  findet  fich 
merkwürdigerweife  auch  in  der  plattd.  mundart,  vgl.  brem.  wb. 
3,  122.  [Reinke  67.  118  etc.  Diefes  men  drückt  auch  nur  aus 
Seinke  397.  578.]  Nach  vemeinungen  fteht  altn.  zuweilen  heldr 
(potius)   z.  b.  in   der  häufigen  phrafe:    eigi  at  eins  —  heldr  ok 

279.    niewen  Herb.  4286.    wen  Herb.  5011.  778 
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(non  tantum,  fed  et).  Ol.  Tr.  1,  141,  2,  206.  fornmannaf.  3,  173. 
Nifi,  praeter  ift  altn.  ütaUf  fchwed.  titan,  dän.  uden,    [med  mindre 
(nifi)    franz.  k  moins   que.    Schwed.  ej  blott  —  utan  ockj    nian 
äfven;  ej  endaCt  —  \itan  (nicht  nur  —  fondem  auch).] 
Überblick  der  abgehandelten  adverfativconjunctionen : 

{$i)    goth.    |)an.     ahd.    denne?    danne.    agf.    J)onne.     ahd.     do. 

mhd.  dö?  ' 

(autem)  goth.  l'J).    iJ)J)an.    aJ)J)an.    ahd.  avar,    aber.    mhd.   abe, 

aber.    nhd.  aber. 
(vero)  ahd.  giwilTo.    agf.  vitodltce,  fodlice.    nhd.  hingegen. 
281      (fed)  goth.  akei.    ahd.  oh.    altf.  ak.    agf.  ac.    ahd.  aber.    ü^än. 
ü^ar.    nhd.  aber,  allein,    engl.  but.    mnl.  maer,   nnl.  maar. 
altn.  enn^  fchwed.  dän.  men. 
(fed)  goth.  ak.    ahd.  oh,  ü^oh.  ü^&n.   funtar.    nibu,  nube.    altf. 
.ak,   agf.  ac.    nihd.  niuwan,    wan  [6t,    halt],    nhd.  fondern. 
mnl.  maer,  nnl.  maar.    altn.  heldr. 
(nifi)   goth.   alja.    ahd.    ü^^än.    funtar.    [ftno.]   nibu,    nube.    altf. 
biutan,   newan.    agf.  bütan,    engl.  but.    altn.  ütan,    fchwed. 
utan,  dän.  uden.    [mhd.  oder.] 
5.  {nanty  etiiyn).    Wie  Ulphilas  für  das  gr.  dXXa  zwei  goth. 
Partikeln  gebraucht,    fo  überfetzt   er  auch    yag   bald  durch  änJCj 
bald    durch    tinte,     mik   wird    durchgehends    [?  vomen    fteht   es 
Joh.  9,  30.]  eingefchaltet  Matth.  5,  18.  6,  21.  7,  29.  8,  9.  Joh. 
13,  13.    Rom.    15,  8.   n.  Cor.    3,    11.   5,    1    und   in   unzähligen 
andern  ftellen ;  ti7ite  hingegen  beginnt  den  fatz  Matth.  6,  14".  24. 
9,  16.  24.   Marc.  7,  27.   Joh.  12,  48.   Luc.   8,  29.   Rom.  13,  4. 
n.  Cor.  5,  13.    14  u.  f.  w.    äuk  entfpricht  alfo   dem   lat.  enim, 
unte  dem  nam.    Allein  felbft  diefe  beiden  conjunctionen  reichen 
der  goth.  rede  noch  nicht  hin,  fondem  fie  pflegt  auch  yaQ  häufig 
durch  die   adverbia  allis  und  7'aihtis   (oben  f.  88)  auszudrücken. 
Was  äuk  betrifft,  fo  ift  fchon  vorhin  f.  272.  273  erörtert  worden, 
daß    die  übrigen    dialecte    zwar   diefelbe   partikel   befitzen,    aber 
mit  der  bedeutung  von  etiam,    und  daß  diefe  letztere  fogar  dem 
urfprung    des    worts   näher    zu   liegen   fcheine,    als    die    caufale 
von  enim.    unte,  &.VL&er  dem  yuQ,    bedeutet  otl,  wie  fich  die  aus- 
drücke für  nam  und  quoniam,   quia  in  allen  fprachen  begegnen ; 
aber  es  überfetzt  zuweilen  auch  ecog  (usque)  und  trifft  in  diefem 
fmn  mit  dem  ahd.  timi,  mhd.  iinz  zufammen,  deffen  form  offen- 
bar diefelbe  ift  (vgl.  f.  256),  obgleich  ihr  niemals  die  bedeutung 
enim    oder   quia   zufteht.     analog   ift    die   anwendung    des   goth. 
|)andei    für    otl  und   ecog   (f.   171),    des   nhd.  weil    für    quoDiam, 
urfprünglich  dum,  donec. 

Ahd.  wird  nam  ausgedrückt  durch  danta  (f.  171)  und  htianta 
(f.  184),  zuweilen  durch  inu  hymn.  24,  8.  Jun.  214;  enim  durch 
kiwifro  Diut.  1,  502»  518^,  einmal  durch  fär  (f.  196),  deifen 
nebenbedeutung  etiam  zeigt,  wie  das  goth.  kuk  (enim)  ein  ahd. 
ouh  (etiam)  wurde.  Mhd.  ift  want^  wände  f  wan  nam  (f.  184) 
[plattd.  weilte];  nhd.  denn  (f.  168),  das  eher  auf  das  ahd.  danta, 
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als  anf  denne,  danne  zurückg^fülirt  werden  muß.  Dem  ein- 
gefchalteten  enim  entfpricht  weder  eine  mhd.  noch  nhd.  con- 
junction;  die  plattd.  volksfprache  kennt  aber  noch  mCfe  (brem. 
wb.  5,  275),  [greht  (enim)  Windb.  pf.  192.  193.  226.  (fcilicet) 
198.  föhenu  greht  (ecce  enim)  244.] 

Das  agf.  [/o(fe,]  Codes,  födltce  [Lye  führt  an  ecfode,  ecfödlice  282 
(vero,  autem)  d.  i.  edc-föde] ,  vitodltce  (nam,  enim)  gleicht  dem 
ahd.  giwilTo,  und  noch  mehr  dem  ivi^ödUhho  (quidem)  Diut. 
1,  270*;  dagegen  wird  das  agf.  for  noch  nicht  wie  das  altengl. 
engl,  for  in  diefem  finn  gebraucht,  wohl  aber  forpam  für 
quia,  ideo. 

A\tii,Jwiat  [mit  })vi  vergleicht  Geh  das  franz.  car  aus  quare], 
fchwed.  ty,  dän.  ti;  fchwed.  dän.  zuweilen  auch.vift  (=  ahd. 
giwiffo). 

6.  iguta,  quoniam).  Goth.  unte  (otl)  Matth.  5,  34.  35.  36. 
Marc.  4,  6.  29.  41.  Luc.  1,  48.  49.  Joh.  6,  38.  10,  4.  5.  12,  6. 
39.  U.  Cor.  4,  17.  5,  7.  7,  9.  Ahd.  danta  hymn.  24, 13,  htianta 
[oben  184];  mhd.  wände,  wart;  nhd.  weil^  das  aus  dem  alten 
acc.  weile,  wile,  huila  (oben  f.  140)  entfpringt,  alfo  eigentlich 
dum,  donec  ausdrückte  \weil  f.  quia  noch  nicht  bei  Luther; 
Simplic.  weil,  Felfenb.  weiln\\  im  canzleiftil *)  dieweil  (mhd.  die 
wile,  interea  Iw.  2174),  dieweilen,  alldieweil  [vgl.  oben  140]  und 
fintemalen  [zu  283]  (feit  einmal  [nicht:  feit  einmal,  fondem  feit 
demmal]);  [indem  (dum,  quamdiu),  umb  willen  =  weil.  Simpl. 
K.  107^;]  nnl.  dewil;  fchwed.  dän.  aldenftund,  Agf.  forpam; 
altn.  pviaty  fchwed.  forty,  dän.  fordi. 

[Mhd.  die  vnle  (dum)  oben  140.  al  die  wüle  livl.  3851. 
underwUefi  (dum)  Uokich  1338;  die  ztt  (quamdiu)  P«rz.  490,  15. 
Altf.  thanlang  (quamdiu)  Hei.  77,  9;  nnl.  terwil  (dum).  Altn. 
medan  (dum),  fchwed.  medan,  dän.  medens,  mens.  Nhd.  mittler- 
weile  (dum)  Weigand  wörterb.  d.  deutfchen  fynonymen,  2.  ausg. 
no.2215;  indem  (190),  indeCCen;  bis;  während  (pendant),  wäh- 
rend dem.    wer  braucht  dies  während  als  conj.  zuerft?] 

7.  (ergo,  itaque,  igitur).  Für  das  gr.  ovv  gilt  theils  wiederum 
das  goth.  pa^i  Matth.  27,  17.  Marc.  3,  31.  Joh.  9,  12.  16;  ein- 
mal eipan  Joh.  9,  41  [fkeir.  46] ;  theils  die  partikel  nu  Matth. 
5,  19.  48.  6,  2.  8.  9.  Rom.  12,  1.  14,  13,  fuffigiert  nuh  Marc. 
12,  9  und  zuweilen  geminiertes  nunu  Matth.  10,  26.  31.  Rom. 
14,  15.  19.  20.  Beide  J)an  und  nu  nebeneinander  überfetzen 
iga,  uQays,  den  fchon  f.  166  anm.  beigebrachten  ftellen  kann 
Wzugefügt  werden  pannu  Marc.  4,  41.  pannu  nu  (äga  ovv) 
Rom.  14,  12.  19;  verfchieden  ift  pan  nu  {otav  ovv)  Matth.  6,  2. 
Ahd.  danne  (ergo)  Diut.  1,  219*;  avur  (vorhin  f.  277);  nü 

*)  maßen  Simpl.  K.  117,  aUermaßen^  inmaßen,  7  eben  eines  weibes  53; 
gelklt  =  alfo,  weil,  geltalten  (weil)  Simpl.  K.  81.  7  ehen  eines  weibes  52. 
10  ehen  eines  mannes  81.  86.  gellalt  denn  (wie  denn)  10  eben  246.  geHaltfam 
(indem)  Jucundiffimus  (1680)  p.  107.  alfo  und  deraeftaXt  Salinde  110.  74. 
dergeftalt  (ita,  ut),  folchergeftalt;  angefehen  (attendu)  10  ehen  p.  11. 
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(ergo)  J.  25,  12.  65,  16.  hymiiv  24,  16,  oft  in  Verbindung  mit 
einer  andern  fkärkem  partikel,  z.  b.  nü  avur  (ergo)  J.  23,  20. 
bidhiü  nü  (idcirco)  J.  13,  6.  inunü  (itaque,  igitur)  K.  45.  119; 
fehr  häufig  fteht  nü  ganz  enclitifch,  etwan  im  finn  des  gr.  yt 
J.  15,  12.  17,  7.  19,  2.  23,  11.  29,  11  u.  f.  w.  Außerdem 
werden  za  fpari  (oben  f.  146)  Diut.  1,  219»  und  cawiffo  K.  28. 
29.  37.  Diut.  1,  219»  für  itaque,  igitur,  ergo  gebraucht.  Ebenfo 
das  agf.  e'ornoftUce. 

Welche  mhd.  partikel  würde  für  diefen  begriff  dienen?  etwa 
denne?  oder  nü?  [Gottfried  hat  nü  häufig  im  eingang]  oder  fo? 

iLachm.  am  meifben  nü,  auch  do  und  da.]  nü  dag  (cum  itaqne) 
Trift.  421,  19.]  troj.  7369.  7892.  8887.  9120.  15394.  15669. 
Das  nhd.  alfo  hat  die  bedeutung  itaque,  igitur  wohl  erfk  in  den 
letzten  jh.  angenommen  und  bezeichnet  noch  bei  Luther,  wie  in 
in  der  frühem  zeit,  bloßes  ita,  ficut.  [mit  difen  werten  u.  alfo 
Boner  15,  69.  20,  31.  38,  13.  64,  23.  mit  difen  werten  u.  alfus 
troj.  2550.  mit  difen  dingen  u.  alftis  troj.  435.  mit  difen  dingen 
u.  aifö  Silv.  4728.  4832.  mit  den  gedenken  und  alfo.  troj.  1382.] 

Altn.  ^  (igitur),  auch  wohl  ,^tn;  fchwed.  da,  aUiä;  dän. 
da,  altfaa. 
283  8.  (ut,  quod;  tva,  on)  goth.  ei  (f.  163)  panei  (f.  166)  peei 
(f.  175)  altn.  at  (f.  164)  [alemann,  osz  Hebel;  agr  altd.  gefpr.63] 
goth.  pateij  \J>atdinei;  merkw.  agf.  päti  Kemble  cod.  dipl.  aeyi 
Saxonici  I.  p.  114  no.  95  (a.  743),  ahd.  do^  (oben  16),]  ahd. 
da^  [165.  172],  agf.  pal  (f.  165)  [aber  auch  pätte.  Mhd.  dwr 
dag  (pour  que)  troj.  17907.  18021.  18446.  18466;  nhd.  auf 
daß,  plattd.  uppedat.  Verwunderndes  dag:  altf.  weia  that  Hdl. 
93,  3 ;  ahd.  dat  du  —  dinc  ni  gileitös.  Hild.  dai  ih  dir  it  nu  b! 
huldi  gibu  ebda;  mhd.  dag  du  zu  Iwein  7928. 

(quin,  qui  non)  mhd.  deich  niht  Ben.  311.  oder:  niht  wolde 
enböm,  oder  er  fae^e.   Bit.  4451]. 

9.  {qxmm,  ors)  goth.  }>an  (f.  166)  [altf.  than  Htt.  47,  6. 
12.  16]  ahd.  danne,  denne  (f.  167) ;  [goth.  mippanei,  ahd.  mitthiu 
T.  61,  2.  53,  1;  goth.  hipe;]  ahd.  do,  mhd.  do,  nhd.  da  (f.  169. 
170);  altn.  er  (f.  164)  [pa  er  (tum  cum),  altfchwed.  är,  fchw. 
nör,  dän.  naar]]  ahd.  fo  (f.  165);  mhd.  (äs  Mar.  171,  3  (eigent- 
lich fo  wie),  zuweilen  dag  [dag  dag  (quatenus)  Graff  5,  41;  nnl. 
als,  plattd.  0^];  nhd.  a2$(f.  170)  und  für  die  bedeutung  poltquam 
nachdem,  feitd^n,  feit  *),  wie  fchon  mhd.  fit  und  ahd.  ftd  (Hild.) 
[altf.  ftdur,  fithor  H61.  130,  6  (vgl.  597)];  mhd.  [fürfl  da§ 
Lanz.  1578.  3683.  nü  dag  (quum  itaque)  troj.  804.  1848.  5461. 
9713.  17684.  17  867.  17976.  18743.  und  da^  frauend.  339,  30. 


>)  mhd.  Iti  da^  (189);  £it  des  tages  daz  Wh.  288,  89;  tu  dem  mdle 
HMS.  8,  441»  Imtmäls  (portea)  Roths  predigten  71;  lintemdl  livL  ehr. 
8075;  nhd.  feit  ein  med  daß  Min.  610, 11.  612, 2.  feitenmal  Keifersb.  bröfamL 
83».  feitemmal  (chimpf  und  emft  (1550)  no.  157  [(1522)  no.  181];  in  den 
rechtsfprüchen  häufig  nach  dem  male^  hnt  dem  male  (eigentl.  ex  quo  tem- 
pore); feider  dem  (feitdem)  unw.  doct.  559. 
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434,  4.]  zuweilen  und  Iw.  3482  vgl.  anm.  f.  356.  Trift.  349,  1. 
die  unle  und  Trift.  32,  38.  45,  37.  287,  35.  [mit  diu  und  Gen. 
2326.  wolde  got  und  Rol.  36,  22.  von  dem  tage  und  ir  vart 
ein  ende  hat.  frauend.  164,  9.  alfe  lieb  und  ich  dir  bin  Ulr. 
Trift.  532,  14.  in  der  fiecheit  unde  ich  bin  530,  30.  fö  güetliche 
und  ichs  in  bat  530,  13;  nhd.  nachdem  und  Anshelm  1,  89. 
277.  334.  2,  40.  3,  91.  448.  ehe  und  Anshehn  2,  49.  Mumer 
in  Ströbele  beitragen  z.  dtfchn.  lit.  100.  Mhd.  e  dag  (priusquam) 
troj.  17  948.    18199.  18368.  18491.] 

10.  (quamj  ij,  nach  comparativen)  goth.  Päu  (f.  176);  ahd. 
danne,  denne  (f.  167) ;  altf.  than,  agf.  ponne  (f.  168) ;  [altfrief. 
ma  Ca  (mehr  als)  Emf.  74.  78.  (Richth.  204\  17.  208 \  19);] 
mhd.  danne,  denne  (f.  168)  [anders  denne  troj.  17  920.  18056], 
zuweilen  auch  und^  unde  (Lachm.  ausw,  298)  *) ;  nhd.  denn^  aber 
gewöhniich  afo,  und  fehlerhaft  wie  [beffer  U)ie  Voß  H.  3,  11. 
18,  609];  mnl.  nnl.  dan  [fehlerhaft  als  Waffenbergh  taalkund. 
bydragen  1,  122];  engl,  than;  altn.  enn  (f.  164.);  mnd.  wan 
(f.  183).  Vom  inhd.  niuwan,  wan  (nifi)  wird  fpäter  cap.  9  ge- 
handelt werden.  [Verneinende  partikeln  (wan,  weder,  nor)  folgen 
auf  den  comp,  mit  demfelben  recht  wie  die  negation  in  franz. 
redensarten :  il  dit  plus  qu^il  ne  penfe  etc.  (vgl.  Herefordfh. 
prov.  words  p.  129);  fo  lettifch  ne  nach  comp,  leelaks  ne  firgs, 
größer  als  ein  pferd.  Schweiz,  weder  z.  b.  (Stutz)  gemälde  aus 
dem  Volksleben  in  zürch.  mundart  (1831)  p.  130.  Stald.  2,  439. 
auch  Luther  hat  diefes  weder  Hiob  33,  12.  fpr.  Sal.  3,  14. 
Ebenfo  fchott.  nor  (723)  Ray  collect,  of  engl,  proverbs  281 
(better  gie  nor  tak).    Jamiefon  fcottifh  diotionary  f.  v.  nor,] 

11.  (fic,  ficut,  qtmß)  goth.  fva,  fve  (f.  164),  ahd.  Co,  fofo, 
fu8  (f.  165),  fama  (f.  4.  102)**)  und  zufammengefetzt  alfo,  alfus, 
Mama,  f 6 fama  (f.  273);  mhd.  fo,  ftis,  Fam,  alfo  (alfe.  als)  [fo 
frifch  und  älfo  niuwe.  troj.  17  765],  alAcs,  alfam;  nhd.  /o,  fowiej 
ol/b,  als.  gleich f am.  [Altf.  alfo;  nnl.  al^o,]  Agf.  fva,  ealfva; 
engl,  alio  und  as,  Altn.  fvä  [fem];  fchwed.  fä  [alltfä],  fäfom, 
Aw»,  likfom.  [dän.  altfaa,]  Bemerkenswerthe  Verbindungen  find 
noch!)  goth.  fvepäu  (nXiiv)  Luc.  18,  8  und  oben  f.  177;  ahd. 
eofo  (velut,  ficut)  hymn.  3,  7.  9,  2.  famo  fo  (ficut)  N.  Cap.  329»» 
[Bth.  145^  pf.  454»  felhfo  Graff  6,  194.]  nü  fo  (dum)  J.  11,  20. 
fo  do  (quum)  N.  418».  mhd.  fo  danne  (tum)  Trift.  431,  3  u.  f.  w. 

*)  die  mhd.  anwendung  der  copula  und  für  die  begriffe  quunh  quam 
and,  wie  lieh  unter  13  zeigen  wird,  auch  für*  et/?,  quamquam  ift  beachtens- 
^erth;  fie  erläutert,  was  oben  f.  22.  anzuführen  vergeßen  wurde,  warum 
das  mhd.  und  felbft  das  relative  pronomen  vertreten  kann,  belegftellen  gibt 
Ben.  zum  Wigal.  f.  729.  Auf  gleiche  weife  erfetzt  die  nhd.  partikel  fo 
^d  die  altn.  gr  das  relativum. 

♦♦)  fama  fcheint  wie  fram,  fruma  eine  fuperlativform  Von  /a,  worauf 
ich  im  cap.  von  der  fteigerung  zurückkommen  werde. 

»)  Verbindung  mit  lo:  fo  lange  da^  Berth.  278  (infofern);  nhd.  fodann 
(tum),  fonachy  fofem,  fomit,  fohald  (quam  primum),  älfohäld  (illicoj  cf.  franz. 
fitöt,  auffitöt,  fcigleich,  aXlfogleich,  fofort,  fogar;  alfo  geringe  (alfooald)  old- 
vaders  50». 

Orimm,  Onuumfttik  IIL  18 


Digitized  by 


Google 


274  HL  conjunctionen.  wenn. 

(vgl.  nr.  14).  [fivie  =  nhd.  fome  (fobald  als)  troj.  17  123.  zwir 
als  ofte.  frauend.  447,  20.  als  o6  Walth.  25,  37.  ze  blicke —  als 
ob  GA.  49,  569.  fus  noch  /o  Wh.  112,  14.  Parz.  640,  7.  fo 
unde  ftis  Hpt.  8, 147.  fo  —  /o,  tarn  —  quam,  et  —  et  (fowohl 
—  als  auch,  ahd.  joh  —  joh  274)  Flore  2457.  wann  zuerft  das 
nhd.  fowohl?  fo  recht ^),]  Nhd.  gleichwie  (quemadmodum)  ahd. 
diu  megü  (f.  139)^).  [mhd.  in  welher  flahte  (quomodo)  Morolt  407.] 
12.  (yS,  €1,  idv,  av).  Das  goth.  jobdi  drückt  fowohl  sl  aus, 
z.  b.  Matth.  5,  29.  Rom.  12,  18.  TL.  Cor.  2,  2.  5.  10.  3,  7.  11. 

13,  4,  als  idv  (=  Bt  av)  z.  b.  Matth.  5,  23.  H.  Cor.  9,  4.  Rom. 
12,  20,  hat  alfo,  wie  das  lat.  üj   kein  gefühl  für  die  feinere,  in 

284  den  griech.  conjunctionen  liegende  unterfcheidung.  Die  offen- 
bare verwandtfchaft  zwifchen  johdi  und  2hdi  hat  einige  fchwierig- 
keit,  in  der  form  wie  in  der  bedeutung.  Neben  dem  gewöhn- 
lichen ibdi  erfcheint  Luc.  17,  9  iba,  noch  öfter  wechfeln  nibäi 
und  m6a,  woraus  neben  johdi  auf  ein  jdba  gefchloßen  werden 
darf,  das  fich  aber  nicht  alleinftehend,  fpndem  nur  in  der  com- 
pofition  paühjaba  (etfi,  etiamfi)  Joh.  11,  25  nachweifen  läßt. 
johdi  fcheint  zufammengefloßen  aus  ja  ibdij  folglich  jaba  aus  ja 
tba;  den  beweis  liefern  nibdi,  niha,  die  den  gegenfatz  von  jab4i 
ausdrücken,  nämlich  nibdi  idv  jut],  si  firi  Matth.  5,  20.  IE.  Cor. 
2,  2.  niba  idv  ^17,  d  ^17  Marc.  3,  27.  6,  4.  5.  8.  11,  13.  Rona. 

14,  14  und  eine  hf.  lieft  11.  Cor.  2,  2  niba.  Das  einfache  ihdi 
hingegen  überfetzt  bald  fragendes  /w^  oder  fii^rt,  (num)  Matth. 
9,  15.   Marc.  4,  21.   Joh.  6,  67.  7,  47.  51.  52.  9,  40.   H.  Cor. 

1,  17.  2,  7,  bald  verneinendes  fÄtjnoTs  Matth.  5,  25.  27,  64. 
Luc.  14,   12,   einmal  fn^ncog  U.  Cor.  9,  4,    zweimal  ei  fitf  Marc. 

2,  22.  n.  Cor.  3,  1 ;  die  fuffigierte  form  Kbdiei  Joh.  7,  31  be- 
deutet gleich  der  einfachen  ^ui/Tt.  Unter  diefen  bedeütungen  Mit 
die  verneinende  von  /mjnoze,  jLujnoog  und  ei  (ni^  auf  [vgl.  742], 
man  follte  ein  fehlendes  ni  vermuthen,  zumal  ibdi  -  si  ^rj  mit 
jenem  nibdi^  niba  =  si  /tii^ ,  idv  fifj  ganz  zufammentrifft.  Um- 
gekehrt wird  niba  Joh.  8,  22  für  fiiJTi  fragend  und  Marc.  4, 12 
für  /iii^noTs  gebraucht,  gerade  wo  fonft  tbaij  tba  fteht.  Diefe 
merkwürdige  identität  der  formen  ibdi  und  nibdi  y  die  fich  der 
zutretenden  negation  wegen  vielmehr  gegenüber  ftehen  feilten, 
läßt  fich  nur  durch  die  natur  diefer  partikeln  begreifen,  die  auch 
in  andern  fprachen  zwifchen  bejahung  und  Verneinung  fchweben, 
man  vgl.  z.  b.  das  lat.  ne  nach  fürchten,  wo  unfere  fprache  eine 
pofitive  conjunction  fetzt ^  und  umgekehrt  das  lat.  ut,  wo  wir 
eines  daß  nicht  bedürfen.    Die  unficherheit  des  gefürchteten  oder 


1)  ahd.  rehto  fus  (duntaxat)  gl.  hrab.  960».  Graff  2,404;  mhd.  I^  rehte 
Hornig  gl.  z.  W.  249.  wä  rehte,  wie  rehte  ibid.;  nhd.  fo  recht!  caofenm.  17. 
29.  Felfenb.  1,  315.  2,  499.  Gryphius  Leo  act.  2  v.413.  Göthe  12,  77.  45,  81. 
recht  fo  Fleming  (1685)  359. 

»)  Vergleichungen,  die  wir  mit  einer  partikel  ausdrücken,  gibt  der  fla- 
▼ilche  inftrumental.  Hankas  Igorlied  p.  57.  58:  er  heult  mit  dem  wolf  «- 
wie  der  wolf. 
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bezweifelten  kann  durch  eine  hinzugefügte  negation  gefteigert 
werden.  Es  ift  höchft  wahrfcheinlich ,  daß  in  dem  goth.  worte 
der  begriff  von  zweifei  felbft  enthalten,  nämlich  ibai  der  dat. 
und  iJa  der  acc.  eines  fem.  tba  (dubium)  fei ,  beide  adverbial 
gefetzt  [2,  50.  988].  Zufammenhang  mit  dem  adverbialen  -aba 
'iba  wurde  f.  110  abgelehnt. 

Die  ahd.  form  lautet  ibu  J.  25,  2.  18.  27,  17.  K.  50.  78. 
Jun.  252.  Hild.  ipu  hrab.  upi  monf.  364.  [Mufp.  13.]  tibi  Jun. 
173.  vibe  N.  oba  T.  0.  obe  W.,  fowohl  für  den  finn  von  fi  als 
von  num,  an;  die  zutretende  negation  bringt  die  formen  nibu, 
nijw«,  nun  T.  21,  9.  57,  2 ,  mibi  T.  24,  3,  mipi  gl.  emm.  406, 285 
nube,  noba  T.  21,  5,  nobe  und  die  bedeutung  nifi  hervor.  Ein 
ja  ibu  =  goth.  jabdi  fcheint  ausgefborben  und  wird  durch  ibu 
erfetzt,  dagegen  hat  ja  zuweilen  die  fragende  bedeutung  num 
[infra  760]  ,^  z.  b.  ja  ni  (numquid)  T.  40,  6.  ja  fie  nie  löfent 
T.  41,  3.  ja  be  gote  (numquid)  N.  386*,  fo  wie  noch  heute  das 
nhd.  ja  fUr  etwa  (forte)  gebraucht  wird.  Das  fubft.  iba  (dubium 
conditio),  deffen  dat.  regelrecht  ibu  flectiert,  hat  fich  erhalten  in 
den  redensarten  mit  ibo,  äne  iba  (oben  f.  150.  157)  bei  N.,  der 
doch  den  zufammenhang  mit  der  conjunction  nicht  mehr  fühlend 
diefer  die  abweichende  form  tibe  gibt;  vgl.  gramm.  2,  50.  988. 
Wahrfcheinlich  ifl  die  partikel  iph,  deren  vorhin  f.  275  gedacht 
wurde,  nah  verwandt. 

Äfhd.  obe,  ob,  zuweilen  noch  übe  Gen.  661.  4446,  [iib  Bon. 
60,  47,]  feiten  [ebe  Parz.  527,  27  in  G  und  oft.,]  eb  Lf.  1,  439, 
fowohl  fi  als  num,  an  ausdrückend;  das  praefix  der  Verneinung 
kommt  aber  nicht  mehr  vor  und  andere  partikeln  erfetzen  das 
ahd.  nibu,  nube,  vgl.  vorhin  f.  279.  [mhd.  kann  ob  wegfallen: 
€2  der  heim  wo^e.  Nib.  2105,  2;  nhd.  es  fei  der  heim  oder  etc., 
in  woUeft  oder  nicht.  da§  =  und  wenn.  Berth.  238  (bis),  vgl. 
der  mir  gaebe  =  fi  quis,  ob  wer.]  Nhd.  bloß  ob  und  eingefchränkt 
auf  die  bedeutung  an,  num,  indem  für  den  begriff  Ci  wenn,  [wenn 
anders,  wenn  er  anders  will,  auch:  anders  er  will.  Etner  unw. 
doct.  8.  anders  Cie  nicht  441,]  wo,  wofern,  falls  [gefetzt  (fuppofS ! 
lat.  pofito,  fpan.  puefto,  verkürzt  pues,  frz.  puis,  depuis),  fofern, 
dafern,  wiefern,  infoweit,  infofern  (quatenus,  autant  que,  engl, 
inasmuch)]  gebraucht  wird,  für  nifi  wenii  nicht,  wo  nicht  [es  Tei 
denn  (4,  78).  Das  nhd.  wenn  entfpringt  aus  dem  fragenden  wann 
(quando)].  Mnl.  of  (fi,  num)  [bei  Heelu  och  für  of,  z.  b.  Clignett 
324  ochs  =  of  es];  nnl.  of  (num),  für  fi  als,  Indien. 

fAltf.  ef  Hei.  69,  16.  45,  19  etc.,  einmal  geb  45,  20,  vgl. 
geh  oben  f.  244.  Im  capitul.  avo.  Mnd.  icht  bomgarde  82. 
106.  Brandan  857.  865.  Flore  108.  Alex.  p.  345.  Zeno  799.  899. 
932.  1023;  eft  Flore  378.  392;  urk.  bei  Delius  gefchichte  der 
Harzburg,  Urkunden  p.  13  (a.  1306)  ift  und  icht  neben  einander. 
o/'Wiggert  15,  14.] 

Das  agf.  gif,  mit  dem  anlaut  g  =  goth.  j,  ftimmt  zu  jabdi 
und  hat  auch  wie  diefes  nur  die  bedeutung  Ci,  nicht  num,  wofür 

18* 
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'  das  verbaladv.  cvede  ge,  cvift  J)ü  (f.  242)  dient.  Doch  das  engl. 
if  drückt  gleich  dem  ahd.  ibu  fi  und  num  aus.  Altfr.  jef  =  agt 
gif.  Agf.  fteht  auch  häufig  hväder,  wie  das  lat.  utrum,  gleich- 
bedeutig  mit  an,  num. 

Altn.  ef  (fi,  modo),  womit  das  fubft.  if  (dubitatio)  Helg. 
Hat.  33,  9,  bei  Biöm  efi  und  efa  (dubitare)  verglichen  werden 
muß.  Den  neuem  mundarten  mangelt  diefe  partikel  und  fchwed. 
wird  fi  durch  ow,  dän.  durch  om,  derfom,  hvis  gegeben.  Pra- 
gendes num  altn.  durch  das  verbale  www,  fchwed.  montie, 
dän.  man*). 

13.  (etfij  tametfi,  etiamfi,  licet,  qmmvis,  quamquam,  aJttor 
men,  veruntamen,  tarnen)  meift  pronominalpartikeln ,  die  fchon 
f.  176.  177.  187  abgehandelt  wurden;  das  geminierte  dolidoh 
lieht  auch  Diut.  1,  502»;  [doh  duuidaro  vgl.  oben  187;]  neben 
dem   altn.  p6  =  ahd.    doh,    und  pdat   erfcheint    die   form  pött, 

286  welche  man  aus  zufammengezognem  {)öat  deutet,  des  ahd.  iodoh, 
mhd.  iedoch,  nhd.  jedoch  ift  f.  226  [dennoch  oben  f.  250]  ge- 
dacht. Das  mhd.  doch  hat  noch  oft  die  im  nhd.  aufgegebne 
bedeutung  von  licet,  z.  b.  Parz.  462,  11.  En.  170,  2.  AußOTdem 
wird  mhd.  in  gleichem  finn  gebraucht  fwiCj  gern,  aber  nicht 
nothwendig,  mit  darauffolgendem  doch  (belege  im  gloff.  zu  Wigal. 
f.  717)  oder  wol  Trift.  2,  14,  woher  das  nhd.  iviewohl,  nnl. 
hoewel,  fchwed.  ehunival  entfprungen  ift;  femer  cd  (licet)  Parz. 
89,  14.  Trift.  10535.  En.  131,  24.  268,  36.  332,  4  [var.],  wobei 
im  nachfatz  wieder  ein  doch  (tamen)  zu  ftehen  pflegt,  man  vgl. 
das  engl,  althoicgh  und  das  nnl.  äl  (licet)  al  hoewel;  gleichviel 
mit  diefem  al  ift  auch  einigemal  mhd.  aleine  Trift.  7,  22.  158,  29 
[var.] ;  endlich  und,  unde  (=  etfi),  wofür  belege  in  einer  anm.  zu 
Iw.  f  305  gefammelt  ftiehen,  denen  noch  HMS.  2,  98*»  bei- 
zufügen ift,  vielleicht  auch  das  vorhin  f.  279  angeführte  unde 
aber,  das  HMS.  2,  292»  deutlich  für  quamvis  fteht.  [Sfp.  2,  72 
funder  doch  =.  vorausgefetzt  jedoch.]  Später  aufgekommen  find 
die  nhd.  obfchon  [ob  fchön  b.  Jul.  v.  Br.  (Holland)  54],  wefin- 
fchon,  obgleich,  wemigleich,  unerachtet,  gleichwohl  [fo  ja  (quamvis) 
Geffcken  bildercatech.  beil.  76,  ob  ia  77.  78;  trotzdem  (daß)  er 
viel  von  fich  reden  macht;  fchwäb.  anaweg,  einaweg  =  doch. 
Wagners  hochz.  20.  33.  39];  fchwed.  änfkönt,  faft,  faftän, 
likväl;  dän.  endfki&nt,  fkiönt    Es  ift  nicht  fchwer  den  ideen- 

fang  zu  verfolgen,  der  diefe  furrogate  hervorgebracht  hat.  fchon, 
könt,  fkiönt  bedeutete  eigentlich  pulchre  und  dann  ft^atim,  jam 
[mhd.  fchone  (jam)  augsb.  fbat.  103]  (oben  f.  116),  gerade  wie 
gleich,  das  fchwed.  allt  drückt  daäelbe  aus;  darum  begegnen 
fich  obfchon,  obgleich,  gleichwohl  und  das  mhd.  al. 

14.  Die  Partikel  fo  (f.  165)  dient  im  ahd.,  mhd.  und  nhd. 
häufig  zu  einer  in  andern  fprachen  meift  gar  nichts  bedeutenden 

♦)  ein  ahd.  mondok  bei  Schilter  gleit  694  ans  Goldaft  fcript.  rer. 
Alam.2,90b  ift  misgriff;  E.  65  maß  die  abkflrzong  mon  doh  der  ht  aller- 
dings, wie  auch  der  druck  hat,  falmon  (pfalmis)  doh  ergänzt  werden. 
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coQJimction,  namentlich  im  beginn  des  nachfatzes,  aber  auch  in 
andern  fWlen  [/o,  min  mtilrölTel,  fo!  Hpt.  2,  87];  das  nähere 
bleibt  der  fyntax  aufbehalten. 

15.  Endlich   gibt  es  eine   reihe   enclitifcher  partikeln,    ur- 
fprünglicher  adverbien,    die  zugleich  conjunctionen  werden,  leife, 
oft  kaum  überfetzbare,  Verbindungen  ausdrückend.    Dahin  rechne 
ich  das  nhd.   wohl,  eben,  gerade,  nun,    freilich,   einmal   [fen 
Gryphius  (1698)  784.    man,  mant  oben  240.    man  bei  Sackmann, 
men  Detmar  2,  20.  Zeno  981.    nand  zeitvertr.  1668  p.  235.  236. ' 
fchweiz.  gad  Kirchhofer,  Wahrheit  u.  dichtung  52.  Stald.  1,  410, 
der  es  aus  grad  erklärt];   das  mhd.  nü,  nu,  ahd.  nü;   das  ahd. 
na  (wovon  unten  bei  den  fragwörtem);    das  agf.  lä   (wovon  bei 
den  fragwörtem  und  interjectionen) ;   das   ahd.  Jiälto,    mhd.  halt 
(vorhin  f.  240)  [hält  unfer  vrouwe  felbe.  myft.  I.  393,  36 ;  in  der 
Schweiz  noch  heute  halt  Stalder  landesfpr.  d.  Schweiz  257.  (Stutz) 
gemälde  a.   d.  Volksleben  in  zürch.  mundart  (1831)  p.  123.  129. 
140;   mhd.  kum  ockers!  paff.  H.  303,  58,    oberheff.  ockers  nur, 
vgl.  acker  Lachm.  niederrh.  ged.  p.  164;  im  öfterfpil  bei  Hoffinann 
fundgr.  n.  310,  11.  311,  12  fweiget  gummen  ir  äffen!  ja  gum- 
men!   im    fchaufp.   bei   Mone   2,  39   höre  gummen!   56   horent 
gummen!    52  latent  gummen!    96  holt   gurfimen  holt!    99  fe 
gummen !  Ettmüller  in  der  upft.  fetzt  gumman  und  deutet  p.  79 
gume-man;  lieber  aus  guotman;  gum?  Nordhäuf,  gef  (neue  mitth. 
des  thüring.-fächfifchen  Vereins  III,  4,  73):   des  lyget  ir  g^im!]; 
endlich  das  mhd.  et,  eht,  ot,  oht,  welches  hier  noch  abgehandelt 
werden   muß.     Es   erfcheint  im    12.  jh.  zuerft,    aber   feiten,    im 
13.  defto  häufiger;  die  form  et  ifb  die  üblichfte:  Gen.  4150.  a.  Tit. 
74,  2.  88,  4.  127,  1.  138,  3.  Parz.  z.  b.  162,  18.  450,  5.  518,  25. 
591,  18.   601,  17.   653,  12.   667,  16.   670,  1.   710,  24.   742,  1. 
754,  6.   756,  10.   759,  15.   783,  15.   798,  23.   808,  1.   814,  12. 
Iw.  nur  1396.  2659.  3908.  5847.  6470.  Nib.  z.  b.  450,  1.  620,  3.287 
723,  2.  770,  1  u.  f  w.  klage  1759.  Wigal.  18.  2769.  2854.  3375. 
4090.  4341.   5189.   5834;    eht  findet  fich  HMS.   1,  25^    Trift. 
1290.   1741.  2414.  4469.  6064.  6130.   6255  u.  f.  w.   Heinzelin 
mmnel.  1470.  1753;  ot  Athis  A  88  (deutlich  in  der  hf.  und  nicht 
oc)  Parz.  350,  13  [D].  Wh.  324,  20  [var.]  Karl  27^  60^  79»  99» 
Frib.  Trift.  534.  538.    in  der  münchn.  hf.  der  Nib.;    oht  Trift. 
Müll.  2304.  5356.  6015.  6140.  19288.    [al  uht  und  uht  (ganz  und 
gar)  HMS.  1,  15»;  über  acht  Schnwd  fchwäb.  id.  8 ;  in  der  Schweiz 
erfcheint  noch  heute  acht  Stald.  landesfpr.  d.  Schweiz  256.  (Stutz) 
gemälde   a.   d.   volksl.   i.   zürch.  mundart   p.   97.    98.    114.    116. 
135.   145.    148.    echt   132.]     Ich   nehme   ö   an,    weil   diefes   oft 
nüt  0  wechfelt,  nicht  aber  e.    Ans  ahd.  odo   (forte,  faltem,  oben 
f.  240)  darf  man  nicht  denken  [eher  ans  goth.  aüfto  (275  note); 
Vermutungen  Hpt.  3,  150];   fchwerlich  ans  mhd.  iht,  ieht  (f.  9), 
da  fich   gerade   diefe   form   und  äht  niemals   finden.     Die   her- 
leitung   von    ahte    (puto,    arbitror)    fcheint    mir    deshalb    auch 
verwerflich,  fo  analog^fie  dem  wcen  und  halto  (f  240)  wäre  ;*und 
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wollte  man  umlautendes  eht  aus  dem  fuffigierten,  dann  wieder 
abgeworfnen  ich  in  ahtich,  ehtich  deuten,  fo  widerftreben  flelleiiy 
wo  dem  et  eben  noch  ein  wcen  vorausgeht,  z.  b.  Gudr.  957,  4. 
1462,  4.  Die  form  ot,  oht  könnte  viel  weiter  hinauf,  zu  dem 
gotlv  uhpan,  uppayi  (f.  29)  fuhren,  zumal  fich  in  einer  freilich 
einzigen  und  dem  goth.  text  nachgebildeten  fbelle  |ahd.  otan 
findet,  wodurch  dann  nicht  nur  das  goth.  fuffix,  fondem  auch 
die  mhd.  enclitica  fürs  ahd.  nachgewiefen  würde;  aus  oh  dantie 
•  wäre  ohtanne^  oMan^  otan  und  zuletzt  ot,  oht,  et,  eht  ent- 
fprungen.  Gleichwohl  bliebe  die  feltenheit  oder  das  auslterben 
einer  partikel,  die,  um  folche  Verkürzungen  zu  erleiden,  gerade 
fehr  geläufig  gewefen  fein  müfte,  im  ahd.  befremdlich  und  noch 
weniger  fcheint  jene  vermuthung  zu  beftätigen,  daß  das  mhd.  et 
einigemal  den  fatz  beginnt,  während  das  goth.  uh  und  tJlpJfan 
immer  die  natur  eines  nachfolgenden  fuffixes  behaupten.  Man 
fehe  Gen.  4150:  et  ich  hei^e  der  herre;  a.  Tit.  74,  2:  et  mit 
fin  eines  fchilde ;  Parz.  814,  12 :  et  jene  maget  liehtgem&l.  [niht 
durch  den  nutz,  et  (fondem)  durch  etc.  Parz.  775,  17.]  Dürfte 
et  vielmehr  dem  goth.  ip  (f.  265)  an  die  feite  gefetzt  werden? 
dann  ftände  das  auslautende  t  für  inlautendes  d,  und  '4  fchiene 
organifcher  als  o;  felbft  das  lat.  at,  et  und  die  gr.  enclitica  rs 
wären  zu  vergleichen.  [Wackemagel  gloff.  CIX  will  et,  dt  zu- 
fammengezogen  aus  echert;  vgl.  ocJcers  ad  p.  286 -und  oben 
114.]  Den  unterfchied  zwifchen  et  und  halt  zu  befbimmen  ift 
wohl  fchwierig;  [beide  halt  und  et  drücken  fondem  aus;]  im 
ganzen  fcheint  et  gern  unmittelbar  nach  dem  verbum  [diu  wunde 
was  et  lüppec  var  Parz.  483,  4.  im  was  et  zallen  .ziten  w6 
484,  18.  (iQ  giengen  et  ligen  üf  ein  bäht  501,  8 ;  nach  imp.  fag 
et!  Parz.  86,  10.  nü  fage  et!  251,  30.  nü  fprich  et!  86,  27.  nü 
fih  et  wenne  22,3.  wig  et!  Walth.  23,9],  halt  aber  nach  einem 
pronomen  oder  einer  pronominalpartikel  gebraucht  zu  werden, 
doch  von  beidem  gibt  es  ausnahmen,  [et  aber  f.  279.]  halt  ift 
im  Parz.  ungleich  feltner  als  et,  und  kommt  im  Iw.  gar  nicht 
vor.  Des  enclitifchen  dir  wurde  bereits  (f.  20  [vgl.  nachtrag  771]) 
beim  pronomen  gedacht,  wo  es  ganz  die  kraft  des  goth.  relativ- 
288 machenden  ei  hat;  mhd.  wird  auch  mir  eingeworfen,  z.  b.  Berth. 
195;  von  beiden  umfbändlicher  in  der  fyntax. 

16.   Die  bejahenden,   verneinenden  und  fragenden  partikeln 
handelt  cap.  9.  10  befonders  a^. 

[17.  Umfchreibmigen:  es  wäre  denn,  müfte  deim  fein,  daß 
ivä're  es  faclie,  daß;  gefchähe  es,  daß;  trüge  es  fich  zu,  daß 
vorausf/efetzt,  daß;  weit  e^itfernt,  daß;  leit  einmal,  daß  (283) 
mhd.  ift  daj5  troj.  18690;  vgl.  ni  wäri  (nur).] 

778  287.    im  Voigtland  gibt  es  ein   enclitifches   oft,   aft,   z.  b. 

es  ift   oft  e  fo  entftanden.   Jul.  Schmidt  topographie   der  pflege 
Reichenfels.  Leipz.  1827.  p.  137. 
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INTEKJECTIONEN. 

Die  conjtuictioii  verknüpft  gedanken,  nimmt  daher  meift  eine 
fefte  ftelle  des  fatzes  ein;  die  interjection  kann  abgerißen  und 
los  überall  in  der  rede  vorkommen.  Entweder  ift  fie  leiden- 
fchaftlicher  ausbruch  der  empfindungen  [Pott  1,  155],  oder  nach- 
ahmnng  eines  natnrlautes  oder  endlich  lock-  und  fcheuchwort  für 
hausthiere.  Vielen  interjectionen  liegen  erkennbar  nomina  oder 
verba  zn  grund,  mit  mehrem  verbinden  (ich  pronomina  und 
nomina,  niclit  feiten  erfolgt  zur  verftärkung  des  ausdrucks  ge- 
mination  entw.  der  interj.  felbft,  oder  des  hauptworts,  welches 
fie  begleitet,  einzelne'  interjectionen  laufen  in  einander  über,  in- 
dem ihnen  bald  ein  allgemeiner,  bald  ein  befonderer  finn  ver- 
liehen wird. 

1.  (interj.  vocantis,  exclamantis)  der  bloße  ausruf  oder  an- 
ruf,  kein  beftimmteres  geftihl  bezeichnend,  daher  oft  erft  durch 
hinzutretende  andere  interjectionen  belebt;  namentlich  ift  es  die 
Partikel,-  welobe  den  vocativ  zu  begleiten  pflegt.  Ich  kenne  da- 
fiir  folgende  ausdrücke: 

a.  dem  lat.  o,  gr.  w!  entfpricht  auch  goth.  6!  6  kuni  unga- 
UubjandÖ  (co  ysvsa  aniaroq) !  Marc.  9,  19.  Luc.  9,  41.  Ein  ahd. 
0  (fchwerlich  uo)  ift  nicht  aufzuweifen ;  Lachmann  (Walth.  f.  190) 
leugnet  es  fogar  noch  für  das  13.  jh.,  indeffen  fteht  HMS.  2,  80^ 
0  wurrä  wei!  \o:  f6  Reinh.  1555]  und  man  muß  doch  annehmen, 
daß  das  fchon  ahd.  vorkommende,  mhd.  aber  ganz  häufige  6wö, 
6wi  mit  dem  einfachen  6  zufammengefetzt  ift.  Gleichwohl  er- 
mangeln auch  das  agf.  und  altn.  diefer  interjection,  ins  ifländ., 
bemerkt  Biöm,  fei  fie  erft  durch  das  dän.  gekommen.  Nhd. 
nnl.  fchwed.  dän.  o! 

b.  N.  läßt  das  lat.  o  mehrmals  unüb^rfetzt,  z.  b.  Bth.  36^ 
o  ftelliferi  conditor  orbis  wird  gegeben:  tu  fkepfo  des  himiles; 
Bth.  95*  o  fummum  folamen:  funderig  tröft;  Bth.  112^  o  prae- 
clara  potentia:  ein  märe  gewalt;  Bth.  128*  o  qui  gubernas:  tu 
difa  wörlt  ordenöft.  anderemal  aber  verdeutfcht  er  o  durch  die 
Partikel  Za,  namentlich  Bth.  47*  o  homo:  la  lieb  man;  Bth.  115** 

0  gloria:  la  guoUichi;  Bth.  179^  o  levem  nimium:  la  wio289 
hevig*);  und  wiedemm  durch  wola  z.  b.  [f.  nachtr.]  pf.  411^ 
0  domine:  wola  truhten;  Bth.  38*  o  jam  refpice:  wola  grehto 
örhuge;  Bth.  71*  o  anguftas  inopesque  divitias:  wola  grehto 
wie  gnöte  u.  wio  arm  der  .rihtuom  ift.^;  Bth.  94^  o  felix  homi- 
num  genus:  wola  grehto  du  mennifkina  flahta;  Bth.  75^  o  prae-' 
Clara:  wola  wio  tiure!  wola  weng!  0.  IV.  30,  9.  wola!  (o!) 
hymn.  21,  5.  [o  wol  du  hunt  an  fchame!  Diemer  beitr.  1,  125.] 
Diefes  wola  fcheint  nun  freilich  nichts  als  das  adv.  wola  (bene) 

*)  oder  maß  in  allen   diefen   ftellen  aus  N.  Bth.  ja  für  Id  gelefen 
werden?   die  z^gB  meiner  abfchrift  können  1  und  1' bedeuten  [immer  jd]. 

289,  3.    altf.  wola  crafteg  god!  Hol.  153,  3.  778 
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[118];  es  wird  jedoch  aus  dem  verfolg  erhellen,  daß  es  aus  we 
lä  entfprungen  fein  könnte.  Die  Angelfachfen  gebrauchen  gleich- 
falls die  Partikel  lä  zum  anruf  bei  vocativen  [Kembles  glorr. 
f.  y.  lä]:  lä  leof!  (o  düecte!)  lä  leof!  (o  domine!)  aen.  18,  23. 
25.  lä  freond!  (o  amice!)  Matth.  22,  12.  lä  näddrena  cyn!  (o 
viperarum  generatio!)  Matth.  3,  7.  12,  34.  Za  J)ü  liccetere!  (o 
hypocrita!)  Matth.  7,  5.  lä  dyfega!  (o  ftulte!);  aber  auch  un- 
abhängig: lä  hü  micel!  (o  quam  magna!)  pf.  30,  20  und  im 
finne  von  en,  ecce:  [nü  la!  (eja),  nü  ge  lä!  agite)]  la  hü  oft! 
(quoties)  pf.  77,40.  la  nü!  (ecce  nunc)  gerade  wie  noch  fpäter- 
hin  der  engl,  ausruf  lo!  vorkommt,  lo!  how  oft,  lo  nowf  [f.  nachtr.l 
Nächftdem  fteht  das  agf.  lä  fragend*)  und  enclitifch,  z.  b.  h 
hvider  mag  ec  nü  leng  flöon?  (quo  poflum  ego  nunc  diutins 
fugere?);  hvät  is  J)ät  lä?  (quid  eft  illud?);  vüt  J)ü  lä?  (visne?); 
Za  hü  ne?  hü  Za  ne?  (nonne?)  cvyfb  J)ü  lä?  (nonne?);  bidde  ic 
J)e  lä  (oro  te);  J)ät  lä  mag  fecgan  (hoc  quidem  dicere  poteft) 
Beov.  1700.  2864;  {)ät  lä  väs  fUger  (id  quidem  pulchrum  erat) 
Cädm.  Sat.  457;  gife  lä  göfe  (immo,  certe)  Boeth.  16,  4.  [ne 
gevurde  hit  lä.  homil.  (Aelfric  fociety)  1,  612,  vgl.  753.]  Neben 
dem  einfachen  lä  erfcheinen  nun  zwei  beinahe  gleichbedeutende 
zufammenfetzungen  edlä  und  välä**)]  eklk  entfpringt  aus  einem 
vollftändigeren  eävlä,  das  fich  noch  Boeth.  Rawl.  p.  161  findet 
und  durch  die  gemination  eälä  eäv!  Boeth.  16,  4*)  beftätigt 
wird,  vgl.  eälä  min  cild  eä!  Boeth.  34,  12  und  eov  ine!  (heu 
me)  pf.  119,  5  bei  Lye  f.  v.  eov.  vielleicht  ift  e4v  der  imp. 
290  von  edvan  (oftendere)?  ealä  drückt  bald  enge,  bald  bloßes  o  ans 
z.  b.  ealä  fUder  Abraham!  eälä  funu  (o  fili!)  ealä  hselend!  (o 
falvator!)  ealä  bröder  Ecgbyrht,  eälä  hvät  dideft  J)ü!  (o  frater 
Ecgberte,  o  quid  fecifti!)  Beda  3,  27.  ealä  gif  (o  fi).  välä  hin- 
gegen bedeutet  urfprünglich  vae!  und  geht  dann,  gleich  dem 
ahd.  wölä,  wola,  in  ein  bloßes  o!  über,  z.  b.  välft  (o  fi)  Cädm. 
Gen.  368;  ich  werde  nachher  darauf  zurückkommen. 

*)  vgl.  N.  Bth.  70b  U  weder  ift  tiurera?  (quid  eor|;im  potius?);  oder  yd.' 
[immer  ja.] 

♦*)  wie  hier  Id^  wird  noch  im  fchottifchen  o!  angehängt,  z.  b.  in  dem 
bekannten  Volkslied  Edward,  Edward.  Frifch  2,  25 »>  bemerkt,  daß  in  ober- 
deutfchen  gegenden  das  o  hinter  den  vocativ  gefetzt  wird,  vater-o !  Hans-o  1 
fCuntzo!  voc.  von  Cuntz.  Keifersb.  bröfaml.  78 1>.  Deifo!  des  neunhäutigen 
baurenftands  ubelfitten-  und  lafterprob  93.  Hanfo!  178.  Lenzol  (nom. 
Lenz)  Freys  gartengefellfchaft  cap.  20  ed.  1566  p.  24  b,  wo  Lentz  o\  Lenta 
ol;  Hanfo!  narro!  Uhland,  Volkslieder  p.  667.  Friczo!  ring  39.  f.  nachtr. 
altal  H.  Sachs  IV,  12c.d.  m.  3,  31»  (1561,  42c).] 

*)  yg\.aUav  Cöln!  aUav  Achen!  es  bedeutet:  lebe  hoch!  vgl.  Firmenich 
1,  462.  466,  engl.  oLoft, 

778  289,  19.    häufig  ein  folches  altengl.  lo!  eingangs  der  fUtze, 

z.  b.  Weber  metrical  romances  3,  38.   53.  75.  89.  95.  122;  ge- 
wöhnlich lo  fir! 

289,  44.    fo   bei   Seb.  Sailer   fchriften  im  fchwäb.   dialecte 
p.  298  herro!  =  0  herr! 
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Spuren  des  alten  Id!  meine  ich  in  den  heutigen  volks- 
mundarten  zu  begegnen.  La  Weftphalen  rufen  einander  die 
hirten  he  loe^  he,  loe!  (v.  Steinen  weftph.  gefch.  1,  57);  in  der 
gegend  des  Teutebergs  heia!  helo!  (haus-  und  kinderm.  1822, 
3,  180)  [helo  helo  ho!  Firmenich  1,  348;  über  helo  noch  297]; 
in  der  Schweiz  ifk  lo!  lo!  lobe!  hülobe!  hailohe!  hoolobe!  zu 
einem  ruf  an  das  vieh  felbft  heruntergef unken  (Stald.  2, 14.  176). 
[vgl.  nnl.  hijlo!  Hoffm.  hoUänd.  Volkslieder  (horae  belg.  11.)  101. 
139.  157.  158.]  Daß  diefes  Za,  lo!  aus  der  franz.  partikel  la 
(da),  die  allerdings  auch  zur  interjection  dient,  herkomme,  hat 
doch  geringe  wahrfcheinlichkeit;  weit  näher  liegt  das  engl,  lo! 
[C.  T.  15116]  und  ein  fchweiz.  /aZa,  feie!,  worin  wieder  1&! 
zu  erkennen  ift,  wurde  f.  248  angeführt. 

c.  Auch  die  partikel  ja  fcheint  zuweilen  bloßes  o  aus- 
zudrücken ;  hierfür  würden  die  vorhin  f.  289  beigebrachten  ftellen 
aus  N.  Bth.  zeugen,  wenn  die  lesart  lä  zu  verwerfen  wäre.  pf.  413* 
rteht  jah  herro!  (o  domine!)  416^  jah  du  truhten!  (o  domine!), 
welches  jah  auf  jeden  fall  von  der  ftets  bei  N.  joh  gefchriebnen 
copula  zu  unterfcheiden  ift.  Bth.  89*  ja  got!  fo  wie  mhd.  ja 
herre,  wie  fchoene!  Berth.  294.  ja  ir  boefen  zagen!  Nib.  930,  1. 
ja  du  zagehafter  man !  Roth.  560.  \jä  ir  ubeln  rätgeben !  Diemer 
beitr.  1,  124.]  ja  ir  helede!  Gen.  4674,  wiewohl  hierin  fchon 
mehr  als  der  bloße  anruf  liegt;    vgl.  hernach  jariä  2,  e. 

d.  Der  mhd.  fprache  eigenthümlich  ift  eine  partikel  ä  [Lachm. 
zu  Nib.  p.  66],  die  fich  an  andere  laut  ausgerufne  Wörter  hängt 
und  fie  dadurch  finnlich  zu  interjectionen  fbempelt  [1,  341].  Da 
zuweilen  6  gefchrieben  wird  und  diefes  6  als  vocativfuffix  er- 
fcheint  (f.  289  anm.),  könnte  man  fie  für  identifch  mit  der  unter 
a  verhandelten  partikel  halten ,  oder  für  ein  •  abgekürztes  ah  ?, 
vielleicht  entfprang  fie  aber  auch  aus  io  (f.  219).  Bald  lautet 
fie  aus,  bald  fteht  fie,  wenn  fich  das  hauptwort  teiederholt,  in 
der  mitte;  im  ganzen  gleicht  fie  dem  ebenfalls  angehängten  oder 
in  die  mitte  tretenden  agf.  lä!  unverkennbar. 

o.  Verbindung  mit  fubftantiven :  wäfenä!  HMS.  2,9P  [wäfeno! 
pair.  H.  93,  21.  vgl.f.  297 ;]  fperärper!  Parz.  79,  24.  ftifa!  HMS. 
[l,  206^]  2,  233^  füfäfus!  a.  w.  1,  46.  [Altfw.  25,  8.  fCtfe! 
in  kinderliedem;  mntä  Dietr.  8943.]  * 

ß.  mit  flarken  imperativen^):  lagä!  Ben.  169.  lägälag!  Geo. 291 
1234.  [mit  inf.  la^ä  klingen!  ad  4.  88.]  fhhäflach!  Frib.  Trift. 
1806.  vähaväch!  Nib.  1516,  2.  Cwerä!  HMS.  2,  250»  dringä- 
drinc!  Parz.  220,  28.  klingäklinc!  Frib.  Trift.  1806.  niofäniofS 
Parz.  72,  2.  unchä  hörre  ^viche!  (:  liehe)  Wigal.  3000,  richtiger 
wohl  tmchäwich!  HMS.  2,  365».  fntafm!  Walth.  76,  1.  bliiiwä 
hörre  hliu!  Wh.  1,  146»  ftichäftich!  ApoUon.  7960.  hilfä!  Ben. 
28.    [was  ift  fwickä?  Haupt  2,  183.] 

*)  (J  bei  gr.  imp.:  faaoy  w  Ariftoph.  Lyfiftr.  350.  xaroloXv^ax'  lo  X,  ^. 
Aefchyl.  Agam.  1089  (Herrn.  1077).  öfAaXl^er"  ü5  fragm.  Damoxenis  b.  Meineko 
4)  535. 
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y.  mit  fcb wachen  imperativen:  tverä  wera  hSrre  wer!  Geo. 
5011.  [wera  wer!  HMS.  3,  438*»  jüngl.  423.]  Tcera  helt  nü  Mre! 
Frib.  Trift.  5563.  lefchälefch!  HMS.  2,  221»»  weUä  hörre  wettor- 
wet!*)  Parc.  2209.  [horä!  TriA.  94,  37.]  Mä!  HMS.  2, 105^  [to/a 
fo/a.'  HMS.  1,  25^]  tvarta  waH!  Orlenz  6824.  [fchouwä  fiir 
dich  fchouwel  HMS.  2,  161»]. nü  rwora.'  HMS.  2,  116»  Awr^«/ 
Wh.  54,  9.  hurtä!  Parz.  597,  25.  hurtähurte!.  Wh.  404,  3. 
[/jprenjra  hörre  fprenge!  Tit.  4176.  Äafta  lieber  fun  habe!  paff. 
241,  52.]  Bemerkenswerth  gibt  in  einigen  beifpielen  der  wieder^ 
holte  imp.  fein  e  auf  (lefch,  wart,  wet  f.  lefche,  warte,  wßtte) 
und  hat  in  ruorft  [und  hörä]  rückumlaut. 

S,  mit  andern  partikeln:  neinä!  Ben.  232.  Nib.  867,  1. 
tieinänein!  HMS.  1,  127»,  Yonjärä,  jdräjä!  [p.  296]  wohriwoch! 
unirräivei!  nachher  unten;  heia!  Eoth.  247.  heiähei!  Ben.  170. 
184.  Parz.  407,  16.  496,  22.  ßäß!  Geo.  154.  Parz.  80,  5. 
284,  14.  [Mntä  (:  vintä)  Dietr.8944;  haJckänäch!  HMS.  2, 138^] 

Diefes  fuffix  fcheint  die  mhd.  periode  überdauert  zu  haben, 
wenigftens  gebraucht  noch  Fifchart  im  Garg.  241*»  horcha  fon! 
247»  hö'ra!  96»  lerma!  Ahd.  beifpiele  mangeln  völlig,  man 
müfte  denn  w&fane!  Diut.  1,  533»  für  wäfene,  wäfen&!  nehmen 
und  das  mnl.  wapene!  (?  wapen^)  vergleichen;  die  das  mhd.  & 
begleitende  Wiederholung  des  hauptworts  liegt  indeffen  auch  dem 
agf.  väl&vä,    edvl&edv,    gifelägefe  und   ahd.  wemirwö  zu  gründe. 

e.  das  nhd.  rufende  he!  heda!  mag  aus  dem  franz.  he!  ho! 
eingeführt  fein,  fo  wie  unfer  holla!  offenbar  das  franz.  ho  lä! 
ift.  [Mhd.  he  =  ha?  Hätzl.  44^  45»,  vgl.  haha!  f.  300,  hei  299.] 

f.  der  leifefte  anruf  ift  die  bloß  confonantifche  interjection 
bft!  pft!  [f.  304,  12^] 

2.  (interj,  dolentis)  hierfür  gibt  es  zahlreiche  partikeln,  ein- 
fache und  zufammengefetzte. 
292  a.  goth.  rai,  ahd.  we,  agf.  t?a,  mhd.  we;  nhd.  we,  engl. 
woe!  dem  lat.  vae  und  gr.  ov  ai' identifch ,  und  gleich  diefen, 
wenn  pronomina  zweiter  oder  dritter  perfon  dabei  ftehen,  in  den 
begriff  von  drohung  und  verwünfchung  übergehend:  väi  J)us! 
Matth.  11,  21.  Luc.  10,  13.  väi  Izvis!  Luc.  6,  24.  25.  26.  väi 
J)dim!  Marc.  13,  17;  ahd.  we  mir,  dir,  iu,  d^m!  [Rupertus 
•  Tuitienfis  (f  1135)  de  meditatione  mortis  lib.  1  cap.  5  (opp. 
Par.  1638.  2,  863):  unde  quidam  regum  potentifOmorum ,  dum 
valida  febri  ad  mortem  vicinam  acriter  urgeretur,  ita  dixiTTe 
fertur:  wahe,  vvahe,  quam  magnus  rex  iUe  efb,  qui  reges  fortes 
4sm  fortiter  conftringit;  vgl.  die  ftelle  Hincmars  über  Carls  vae 
vae!  Pertz  1,  495,  und  die  vita  Ludovici  (Pertz  2,  648)  wo  Ätite 
hxitz!]]    agf.  vd  mö,  J)6,  6ov!    mhd.  we  jx^  we!   Ben.  225.    [oi 


*)  wUten  Ht  zwar  den  ftarken  yerbis  beizuzählen  (gramm.  1,  938)  wie 
das  praet.  wat  und  part  pr.  gewSten  darthun,  allein  feine  praelensformen 
gehen  fchwach,  wesnalb  auch  der  imp.  nicht  mt  fondem  wStte!  lautet 
[Lachm.  fohreibt  Parz.  74,  25  wütä  hörre  wUä  w€tl\ 


Digitized  by  VjOOQIC 


m.  interjectionen,  dolentis.  283 

me,   oi  me,    da^  fprichet   tiufche  we  mir   we.  Eracl.  3710.    den 
wemmertvee  fingen  H.  Sachs  II.  4,  5»;]  we  dir  we!  HMS.  2,  250' 
[w6lt,  we  dir  we!  HMS.  2,  248 ^]  we  in  w;e.'  HMS.  3,  57^  we! 
HMS.  2,  109»  we  unde  we!  Dietr.  Q^M,   we  we!  Bit.  11033. 
Wigal.  4552.     Ein  urfprüngHches  fubft.  väi,  väiv  (malum,   cala- 
mitas)    ahd.    we  0.  IV.  6,  47 ,    und    dem    gleichbedeutigen .  ahd. 
wewo   (dolor)    agf.  väva  nahverwandt.     Die   klagende    (nicht  die 
drohende)    interjection    wird    durch    andere    partikeln    verftärkt. 
Das  goth.  v&ifairhvjan  (ejulare,  dXaXal^eiv)  Marc.  5,  38  fetzt  ein 
vdi  fairhväu !  (weh  weit !)  voraus,  etwa  wie  fich  noch  mhd.  owe 
toerlt!   Parz.  475,  13   findet,    zwar  in  beftimmter  anrede.     Agf. 
välä!  (eheu)  und  wiederholend  vaZava .'  engl,  welawayl  C.  T.  940. 
wdaway  the  while!  4790  (wo  Tyrwhitt  unbefugt  walawa  fchreibt); ' 
das  engl,  verbum  wail  (ejulare)    läßt  ein    dem  goth.  vdifairhyjan 
analoges  agf.  välftväg^an,  välävßan  muthmaßen.   lä  ift  =  o !,  folg- 
lich V&1&  =  wehol,  v&lävä  =  wehoweh!  Der  letztem  Verdoppelung 
entfpricht  unverkennbar  das  ahd.  welägä!   oder,  weil   die  länge 
der   vocale    bereits    verfchwunden    fcheint,    welaga!     die    form 
fch wankt:  welaga  nü  waltant  got!  Hild. ;  welago  chind!  (o  fili!) 
K.  30.    wolaga!  (enge!)  Diut.  2,  286*  wolaga!  T.  92,  3.  0.  I. 
5,67.  18,25.  wolago  wäfane!  (?  w&fan,  o  mucro!)  Diut.  1,533»; 
wolge   nü    wolge    du   zimigo   himachare!    (o   hymenaee    decens!) 
N.   Cap.    264^.     wolge   diema!    (o   virgo!)    N.    Cap.    292».     Die 
klagende  bedeutung,  im  Hild.  lied  noch  deutlich,  verliert  fich  in 
die  allgemeinere  des  bloßen  rufs;    ganz  wie   das  agf.  välä  nicht 
nur  dcH  fijan  von  eheu,   fondem  auch  den  von  ol  hat.     Ift  aber 
welaga  =  välävä  (und  wie  wollte  man  es  fonfb  deuten?),  fo  muß 
auch   das  ahd.  wela,   wola,   fobald   es  o!   heul   bedeutet,  =  agf. 
vftlft  fein  und   beide   ahd.  partikeln   find  in   we  und   lä   zu  zer- 
legen.    Aus   der  -feltenheit   des   lä  fcheint   theils  die  entffcellung 
des  zweiten  we  in  ge,  ga,   go*),    theils   die  vermuthliche   ver- 
wechflung  des  welä  mit  dem  adv.  wela,  wola  (bene)  zu  erklären,  293 
deffen  begriff  fich  gar  nicht  für  eine  interj.  dolentis  eignet,    ob- 
Tchon   für  eine  exclamantis   oder  hortantis.     Das  agf.  välä  fteht 
entfchieden  ab  von  vel  (bene).    [wele  wele  wele  wele!  king  Leir  in 
Thorpes  anal,  anglofax.  159,  8  und  wela  weolla  wella!  ebda,  wola 
dead  160,  20.]    Aber  auch  altf.  kommt   wola  f.  wela  vor  in  der 
formel  wola  waldand  god!    (eheu!)  [Hol.  135,  16.]     Im  mhd.  ift 
wolge  ausgeHorben,  defbo  häufiger  hingegen   die  Verbindung  der 
interjectionen  6  und  we  in  eine  einzige,  die  man  ein  umgedrehtes 
agf.  välä  nennen  möchte.    Einen  ahd.  beleg  für  diefe  compofition 
fchöpfe  ich  aus  Ekkejiardus  junior  de  cafibus  S.  Galli  (bei  Goldafb 
Script,  rer.  Alam.  1,  27),  wo  die  ftelle  zu  lefen  ift :  et  tot  jam  ictus 
et  incufliones  ferre  non  fufbinens  barbarice  (d.  i.  teutonice)  clamans 
owemirwe  [bei  Pertz  2,  98:  auwe  mir  wef\  vociferavit,  und  darauf: 


*)  oder  wäre  diefea  ga,  go  zu  nehmen  wie   das  fufßx  in  fögi,  ßggo 
(oben  f.  247.  248)? 
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quisnam  ille  erat,  inquit,  qui  owe  vociferavit?  Die  mhd.  form  [vgl. 
Lachm.  zu  Nib.  p.  66]  lautet  bald  owe  Parz.  8,  25.  28.  133,  6. 
302,  7.  a.  Tit.  48,  1.  49,  1.  Nib.  1937,  3.  2226,  4.  2268,  4.  owe 
mich  gotes  armen!  Nib.  2090,  1.  owe  got  von  himele!  Nib.  2090,  4 
[owe  und  heiä  hei!  Parz.  407,  16.  496,  22.  owe  leider  elas! 
HerK  11208];  bald  6m  Ben.  190  (:  ahi)  Parz.  474,  23.  [Roth. 
1686.  6m:  bri  fragm.  28^.  6m:  fi  HM8.  1,  299*.  f.  nachtr.] 
6we,  6wi!  Walth.  76,  2.  6m,  6wi  got  hörre!  Mar.  154,6  [f. nachtr.]; 
bald  oxiwe!  Iw.  1155.  1432.  1460.  1469.  1676.  1680.  2120.  2159 
(:  erge)  4993.  Wigal.  2473.  [Wh.  58,  21.]  awe  mir  Ghidr.  3710 
[=  927,  4].  ouwe  immer  unde  ouwe!  Iw.  348;  bald  oum!  Iw. 
450.  1660.  1700.  2167.  2341.  3515.  Wigal.  4101;  feiten  be- 
•gegnet  acÄ  we!  Nib.  1938,  1.  [ach  unde  we!  kl.  326.]  Diefes 
ach  we  fcheint  zu  lehren,  'daß  auch  6we  aus  6  we  erwachfen  ill; 
Lachmann  fchreibt  owe^  owi  und  kaum  hat  ihn  das  metrum  dazu 
beftimmt,  da  er  Nib.  1876,  1.  2251,  1  die  lesart  f6  we  vorzog; 
man  möchte  an  andern  ftellen  (z.  b.  Ben.  223)  umgekehrt  lieber 
owe  (mit  kurzem  e)  lefen.  Benecke  weift  mich  auf  eine  hf.  nn- 
gedruckter  lieder  Nitharts,  worin  bei  mehrem  mit  6wö  beginnenden 
liedern  dem  rubricator  jedesmal  ein  deutliches  oe  an  den  rand 
gefetzt  wird,  obgleich  er  unbekümmert  darum  bloßes  0  ausfüllte, 
der  fchreiber  muß  hier  ein  oewe !  gewollt  haben  und  dies  ifb  kein 
ö,  fondem  langes  ob,  mit  dem  er  auch  oede,  ja  fogar  loe^  für 
16^  (:  grö^)  fchreibt ;  es  wird  folglich  dadurch  nichts  als  langes  6 
bewiefen,  den  umlaut  müfte  etwa  das  i  der  form  6wl  herbei- 
führen, fonft  verftehe  ich  ihn  nicht.  Bei  ouwe  wäre  an  das  agf. 
ea,  eäv  in  edlä,  e&vlä,  an  das  engl,  awl  zu  denken  erlaubt; 
doch  mag  fich  lieber  das  ou  vor  dem  w  (wie  in  vielen  fallen  iu 
aus  i)  aus  o  oder  6  entwickelt  haben,  da  kein  alleinftehendes  Ott, 
ouw  aufzuweifen  ift,  das  auslautende  ö  aber  unerklärt  bliebe. 
294  Für  die  ableitung  aus  we  fpricht  auch  die  fubHantive  anwendung : 
des  trage  ich  vil  manic  ouwe  BM8.  1,  88*,  min  alt  owe  HMS. 
1,  128*.  Den  bei  ach  häufig  ftehenden  gen.  treffe  ich  bei  6wl 
gleichfalls  an:  6we  des  wankes!  GA.  7,  215.  [kaiferchr.  11643.] 
awe  meiner  laide  I  Gudr.  3703  [=  926,  1].  6we  miner  leide !  Nib. 
1685,  1.  oti;e  mir  mines  leides!  Nib.  953,  2.  owe  mir  dirre  leide! 
Nib.  Hag.  7829.  9369  (Lachm.  fo  we)  [f.  nachtr.],  6tve  getriwer 
helfe!  Nib.  2252,  3.  6we  mir  dirre  gefte!  Nib.  1937,  3.  [owi  miner 
ftangin!  Eoth.  1686.  6we  mir  mines  lieben  wlbes.  kehr.  4833; 
owe  der  Ören  min.  GA.  21,  366.  6we  d.  Ö.  dln.  ibid.  300. 
6  we  meiner  tage!  fundgr.  2,  325;  owe  meins  herzen.  Uhland 
p.  132;  f6  wemmir  flnes  tödes.  Gen.  3667;  fchwed.  we  nu 
mina  dar  (dager)!  fp.  ay  de  mü]  Mnl.  6unl  Maerl.  3,  87.  6  we 
Huyd.  proeve   2,  407;   nnl.  o  we!    Aus  mhd.  6w§  ift   das  nhd. 


778  293.    owi  owi!   Caef.  Heifterb.  11,  41.    lo  höh  6wt!  HMS. 

1,  101*. 

294,  5.    6we  der  leide!  HMS.  2,  91*. 
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0  weh! j    ans  ouwe  das  (unedlere)  au   weh!    aus  ouwi   das   (für 
jüdifch  geltende)  auweih!  entfprungen*). 

b.  Ahd.  dh!   (heu,  eheu!)   kenne  ich   erft  aus   dem  10.  jh., 
und  namentlich  enthält  (ich  0.  diefer  partikel  gänzlich;  fie  Heht 
aber  in  einer  gloffe  Diut.  2,  343^  {ah,  hah!)  und  häufig  bei  N.; 
mhd.  nhd.  ach!   jmh  ach!;   fchwed.  ack!   dän.  ak!;   engl,  ah! 
Altf.  agf.  altn.  aber  mangelt  fie.    Das  ahd.  H  diefer  interj.  fcheint 
kein   goth.  H,    fondem   K,    wie   das   mhd:    ch   und   fchwed.  ck 
freilich  nicht  ficher  lehren,  da  auch  mhd.  noch,  doch  gothifchem 
nih,  naiih,   {)auh  entfpricht;    überzeugender  ift  das  agf.  ece,    ace 
(dolor),    engl,  ache,    obfchon  die  agf.  interj.  fehlt  xmd   das  engl. 
ah!    fich  durch   fchreibung  und  ausfprache   von  dem   fubft.  ach, 
ake  entfernt.     Unfer  nhd.  ächzen  (dolere,  gemere),    das  aber  im 
mhd.  und  ahd.  nicht  aufzuweifen  ift,    leitet  fich  von  ach  (dolor) 
wie  rUrazan  (dolere)   von  f§r   (dolor),    auch   gebrauchen   wir  ach 
gatiz  wie  ein   neutrum,    z.  b.  in   der   redensart:    ein   lautes  ach 
aufiftoßen,    und   fchon    mhd.   begegnet   der  flectierte   gen.   achis 
Roth.   4559,    oder    dat.   ache    (:  verfache)    fragm.   31^.      Diefer 
lebendigen    wurzel   wegen   fcheint   mir   eine   verwandtfchaft   mit 
der  ganz  abftracten  goth.  conjunction  dk  (autem,  fed),    die  fonft 
huchfbäblich  ßdmmen  würde,  nicht  anzunehmen  **),  wie  fich  denn 
auch  das  ahd.  oh  (fed)  von  ah  (heu)  entfernt***).    N.  gebraucht 
ah!    theils  alleinftehend  für   das  lat.  heu!    z.  b.  Bth.  19*»   84», 295 
theüs  in  Verbindung  mit  einem  pronomen  oder  andern  fubft.,  ah 
mih!  (heu  me!)  pf.  454^  ah  ze  härme!  (eheul)  Bth.  35*  ok  ze 
fere!  (heu!  eheu!)  Bth.  16»  34»  121^  160»;  ehen£o  ach  lafters! 
(proh  pudor!)    hah  zu  fera!  Diut.  2,  343^.    [ah  les!  oben  129. 
vgl.  ah  fcehis!   Pertz  8,  254.   261.]     Mhd.  ach  mich!   Juliana  . 
p.  m.  9;    ach  ich  arem  unfsdlic  man!    (heu   me  miferum!)    Parz. 
326,  28.     ach  ich  arman  u.  6wi!  Parz.  321,  2  [ach  arm!  HMS. 
1,16**,  mnl.  ocharm£  Jenecht!  Eeinaert  profa  (1783  hsg.  v.  Suhl) 
LXXX*»;    ah  ah  denne!  fundgr.  ü.  4,  34  (Merigarto)]   und  die 
oft   dazu    gefetzten   genitive   beftärken    die    fubftantivifche   natur 
der  Partikel:  [ach  min!  Hadloub  Ettm.  p.  89;]  ach  leides!  (proh 
dolor!)    MS.    1,  1»  ach  mines  libes!  Trift.  32,  15.    adt  mmer 
tage!  HMS.   1,  126^  ach  miner  fchande!   Gudr.   776,   1.    ach 
größer  fwaere!  Gudr.  778,  2.    ach  miner  not!  HMS.  1,  95^  [ach 
fniner  eren  leider  Albr.  v.  H.  (in  Wickrams  bearbeitung,  Frank- 
furt 1631)  207»   ach  got  der  leiden   mcere  Ben.  110.]    ach  ach 
dlnes  troxunes!    Gen.  3951.    ach  we  der  höchzite!   Nib.  1938,  1 


*)  Phil.  V.  Sittewald  2,351  neben  auwe  ein  fonderbares  autoinnen!  das 
an  teind  und  weh!  fo  wie  ans  goth.  vinnan  (dolere)  [ahd.  winnan,  ejulare 
(zu  eja!)  und  jubilare]  gemahnt 

**)  auch  entTpräche  dem  lat.  ah!  weniger  goth.  ak  als  a^/  H  ift  an 
fich  der  natürlichite  laut  für  den  ausftoß  des  fchmerzes,  der  hier  aller 
regel  von  lautverfchiebung  trotzen  kann ;  infoferu  mag  auch  das  fubft.  ach 
^it  ans  der  interj.  entfpringen,  und  nicht  umgekehrt. 

**^  gleichwohl  ift  das  lat.  atat!  (geminiertes  at)  auch  interjection  «  eieit 
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[f.  nachtr.];  und  fo  noch  im  16.  jh.  ach  fneines  leids!  Luthers 
briefe  ed.  de  Wette  2,  480.  481.  [wankelm.  Hebh.  536.]^  Oft 
wird  zu  dem  ach  eine  andere  interj.  gehäuft:  ach  unde  we!  kl. 
326.  ach  u,  owe  Parz.  3Ö2,  12.  Eilh.  Trift.  7613.  owe,  ach  u. 
owe!  Eilh.  Trift.  7613.  weder  we  noch  ach  Frib.  Trift.  6550. 
ach  und  6!  Eeinh.  1555  [K].  ochchis  noch  achis  Eoth.  4559. 

c.  Neben  dem  ach  erfcheint  mhd.  ein  ftärkeres  und  mehr 
den  leiblichen  fchmerz  ausdrückendes  och,  uch!  [f.  nachtr.]  beleg 
aus  Rother  wurde  eben  angezogen;  einen  andern  liefert  Gheo. 
1077,  wo  fogar  beide  formen  zufammen  angewendet  werden,  ach 
u.  uch!  (:  fpruch);  wo  u.  och!  (:  doch).  Bezeichnender  HMS. 
2,  251  * :  fwör  wilden .  marder  in  fchö^en  Zamt  und  leit  dem 
lewen  ein  joch,  ob  im  flu  hant  da  nicht  erlamt,  1(5  mag  6r  doch 
wol  fpröchen  och!  ffprich  ich  gein  den  vorhten  och!  Parz.  1,  29. 
Lachm.  über  eing.  d.  Parz.  13.  er  ne  fprach  nie  och  noch  wo. 
kehr.  5049]  und  in  einem  liede  Nitharts  [Ben.  401]:  JiuteBn, 
uchuch!  der  muo^  an  ir  hant  vil  w6  gefchehen  (beim  gerften- 
fchnitt  hat  fie  fich  den  finger  verwundet),  wo  HMS.  2,  108* 
minder  gut  ach  ach!  lieft*),  [och  och  leider  arme!  En.  258,  11 
(Goth.  hf.).  ir  volge  git  ein  wernde  och.  HMS,  3,  50*.  och  und  61 
Reinh.  1555.  och:  z6ch.  paff.  217,  85.]  Noch  im  heutigen  nnl. 
gilt,  außer  ach,  eine  interj.  och!  ochoch!  ocharm!  [vgl.  ochaermen! 
Lanc.  6338]  vgl.  franz.  ouf!  Die  altn.  bei  Biöm  verzeichnete! 
interjectio  dolentis  ae!  ift  vielleicht  oe!  und  hierher  oder  zu  der 
folgenden  gehörig? 

d.  Ein  ahd.  wah!  [Waltharius  1429]  ift,  wie  fich  nachher 
[302]  zeigen  wird,   mehr  interj.  admirantis  als  dolentis  und  dem 

.  gr.  ova,  lat.  vah  (verfch.  von  ovai,  lat.  vae)  entfprechend.  In- 
296delTen  mag  auch  wah!  klagen,  und  mhd.  ftellen  belegen  dies 
offenbar:  woh!  Lampr.  Alex.  4655.  woch!  Roth.  4103.  wach! 
HMS.  2,  12^  in  einer  Variante,  ftatt  w&fenft!  [woh  wie  di  fwert 
klungen!  Alex.  4655  (5216  hei),  woch!  Wigal.  p.  757  (5381. 
10156).  fchrien  wu!  HMS.  1,  299».]  Noch  entfchiedner  kommt 
das  mnl.  wach!  gleichbedeutig  vor  mit  ach:  no  ach  no  WOcJi! 
Maerl.  3,  295.  owi  leider,  owt  tvach!  Maerl.  2, 196.  ow§,  o  uxuA! 
Huyd.  pr.  2,  407  fammelt  andere  ftellen.  [laeffe  o  um^h!  Lanc. 
41814.  ay  lacen  owi  wachaermen!  Ro£e  8602.  wachaermen! 
Walew.  3832.  wachermen  tit!  Marieken  v.  N.  4;  dfin.  o  vee  og 


*)  nhd.  bezeichnen  wir  die  empfindung  ßnnliches  fchmerzes  durch 
axUfchly  delTen  vocale  dem  au  in  auweh,  deffen  confonanten  dem  ironifchea 
ätfch!  verwandt  fcheinen.  [ach  mineli  au,  Corrodi,  de  herr  prof.  72.  99. 
ilt  mineli  diminution  von  min?] 


778         295,  12.    ach  lach!  Lf.  3,  394. 

295,  22.    och!    (eheu)  Caef.  Heifterb.  12,  15.     Von    diefem 
•    vh  ift   das    verbum  vhhizan  (plangere),    wie   von   ah  uhhiean 

(ächzen)   gebildet,    vgl.  uhhizanti   (luctuoftis)  Diut.  1,  259*   und 

bei  Schweinichen  1,  377  weracJieen! 
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vok.  danfke  vifer  1,  341.]  Das  franz.  vacarme  (clamor,  fragor, 
flaröpitus)  fcheint  aus  wacharm,  ocharm!  entfprungen.  Von  der 
mhd.  gemination  wohriwoch!  Parz.  584,  25  [wora  woch!  jüngl. 
496]  foU  gleich  die  rede  fein. 

e.  Das  ausrufende  jä  (f.  290),  mit  ä  (f.  291)  verbunden 
und  geminiert,  wobei  aber  R  hinzutritt,  wird  interj.  dolentis: 
jara!  Bit.  11106  und  merkwürdig  praefigiert  ffcatt  fuffigiert  a 
jar!  GFen.  3881.  [&  jaV  (=  ja  ir)  guoten  knehte.  Lachm.]  järia! 
Roth.^  2848.  3039.  Nib.  446,  3,  wo  die  fgaUer  h£.järäjä!  gibt. 
Ijariä  der  jeemerlichen  not!  wamung  483.  jaria  wa?  fol  fin 
werden!  pfaffenleben  49.  JaHa  der  klegelichen  zit!  warnung 3013. 
jarjä  Tund.  51,  30.  jaraja!  Bit.  7875.  drachenk.  896,  1.  899, 11. 
EMS.  3,  198^  276^  290»  jariach!  Ch.  v.  Tuo^esbr.  72,  75. 
Schlegel  will  jaria  aus  Jefiis  Maria  deuten!]  Daß  nicht  das 
fubft.  j&r  (annus)  in  betracht  kommt,  fondem  die  partikel  jä, 
wird  durch  das  entgegengefetzte  neinft,  neinänein,  fodann  durch 
das  agf.  gifelägefe!  (engl,  yesloyes?)  befbätigt,  denn  gefe  ift  = 
j&,  fl  =:  ä;  den  mhd.  rhocifmus  möchte  ich  eben  aus  diefer  agf. 
form  erklären  und  ein  ahd.  jär  =  gefe  annehmen,  wozu  befonders 
das  ä  j&r!  fbimmt.  Auf  langem  vocal  in  jä  befbehe  ich  nicht, 
da  auch  das  goth.  ja  kurzen  zeigt;  ein  früheres  ahd.  jäs,  jafe, 
ein  goth.  jas  würde  alles  zur  gewisheit  bringen.  Lachmann  ift 
inzwifchen  auf  eine  andere  fcharfOnnige  deutung  des  R  verfallen 
[zu  Nib.  p.  65.  66];  er  hält  es  für  eingefchaltet  wie  in  fcrirun, 
grirun,  pimn  (gramm.  1,  867),  nimmt  kurzes  a  an  und  betrachtet 
wohriwoch!  auf  diefelbe  weife,  man  könnte  auch  tüurrawei! 
EMS.  2,  80*  [weiala  r  o  wei !  Firmenich  2,  381»]  dazu  nehmen. 
Ich  weiß  das  K  in  wohriwoch  nicht  auszulegen,  das  auslautende 
jar  fcheint  mir  aber  gegen  die  behauptete  einfchiebung. 

f.  N.  Bth.  164 *»  überfetzt  papae!  durch  oi!  (vgl.  hoi!  f.  299.) 
einen  diphthongen,  der  fonft  der  fprache  mangelt  (gramm.  1, 109); 
papae!  könnte  hier  interj.  dolentis  fein,  gleich  dem  gr.  nanat! 
und  ai  würde  genau  zu  dem  gr.  oi,  ol/noi  und  flav.  qj  mene! 
ftimmen.  [oyl  Anno  447.  Lachm.  zu  Nib.  66.]  Das  mhd.  oime, 
oyme  Wigal.  6711  halte  ich  indeffen  für  entlehnt  aus  dem  roma- 
nifchen  (ital.  oimel  ohimel  [altfrz.  aimil  Berte  121.  haimi  laffe! 
46.  48]),  wie  der  lange  vocal  und  folgende  fbelle  des  Eracl.  3709 
beweift:  fi  fchrei  lüte  oimif  oimel,  da^  fprichet  tiufche  we  mir 
w§!    Auch  [mnl.  ay]  nnl.  äil  äimpl 

[f*.  ßt\  interj.  dolentis,  admirantis.  frief.  Waffenbergh  taal- 
kimd.  bijdragen  2, 14.  vgl.  goth.  fitan  (parturire).] 

g.  Das  adverbiale  Uwes!  (heu!)  N.  Bth.  21».  ah  lesl  Diut. 
3,38  [=  phyfiol.  Maßm.  p.  324.  f.  nachtr.]  ift  f.  128.  129  erläutert 
worden,  und  könnte  mit  la  (f.  290)  zufammenhängen. 

h.  Eine   ahd.   und  mhd.   verftärkung    lautet  weing,   wenkl 

296,  1.    wachl  Caef.  Heifterb.  4,  7.  778 

296,  41.    liwesl  (eheu)  Hofl&n.  fundgr.  I.  149,  9. 


Digitized  by  LjOOQ iC 


288  m.  interjedionen.  dolenüs. 

297wola  weing  [zi  zorne]!  0.  IV.  30,  9.  CLch  wencl  Parz.  104,  21. 
[Wh.  16,  14.  Gerhard  3081.]  wa4;  tvmkl  kaiferchr.  12562.  ja 
wmch  got  der  guote!  Gen.  4468.  hoy  wengl  ibid.  3366.  nu 
ivench  min  chint !  ibid.  3559.  Dabei  wäre  theils  an  das  agf.  whxag 
(mifer),  theils  an  die  goth.  wünfchende  interj.  väinei  [p.  303]  zu 
denken,  da  auch  o!  und  välä!  optativ  gebraucht  werden,  för 
das  adj.  reden  aber  die  vorhin  beigebrachten  6w§  mich  armenl 
ocharml  [franz.  vacarme !] ;  das  provenz.  las,  ailasl  haUisl  (Rayn. 
1,432)  [altfrz.  haüni  Mfel  Berte  46.  48.  harou  tos!  M6on  4, 18] 
franz.  h^las!  nnl.  eiläsl  welche  aus  lafTus  entfpringen  *) ;  und 
felbft  das  gr.  ol'  fiOL  raXagt  Sophocl.  Philoct.  416.. 

i.  Auch  das  fubft.  wäfan  (femun,  mucro)  leiht  der  interj. 
nachdruck  oder  vertritt  fie  ganz:  wolago  wäfan \  Diut.  1,  533' 
ach  wäfenäl  HMS.  2,  263^  w&fenft  2,  12»»  Ben.  57.  230.  259. 
wäfen  iemer  we\  Diut.  2,  260  [HMS.  3,  417b  iemermö.  wäfen  iemer 
wdfml  Mart.  155,39.  161,21.  2(;a/i?w  heut  u.  immer  mßr!  Keller 
erz.  283,  31.]  wäfenol  Parz.  675, 18.  [paff.  93,21  (f.  290).  wäfenok 
Rons  Wolfd.  280,  7.]  6  wäfenl  Geo.  4372.  wäfenl  Nib.  426,  3. 
2311,  1.  Bit.  8878.  [tüäfen  hörre  wäfenl  Gudr.  1360,  3.  Greg.  162. 
ach  wo  mir  und  mir  wäfenl  troj.  17103.  waffen  alle  annen! 
(mannen?)  Wolfd.  in  Kellers  Heldenb.  347,  26.  wäfen  über  der 
Juden  diet!  Haupt  5-,  522.  gefchriren  wäfenl  GA.  2,  394.  vgl.  jüd. 
auwe  gefchrien!  wäfen  herre  iol  HMS.  1,  24»  heil  alle  wäfen 
ummer  ach  aio!  Diut.  1,  410.  wauffen,  wauffenl  fuevice.  De  fide 
concubinarum  in  facerdotes,  bei  Zamcke,  die  deutfchen  univerfi- 
täten  101,  28.]  Mnl.  wapenel  wapenl  Huyd.  op  St.  2,  116.  117. 
Maerl.  1, 185.  3,  265.  wapene  mil  3,  299.  [tvapenel  Karel  1,391. 
wapene  goede  liidel  1,  478.]  Diefe  partikel  ift-  (wie  vielleicht 
zifperi,  oben  f.  147)  aus  dem  kriegsieben  und  eigentlich  ein  noth- 
und  wehruf  zu  den  waffen;  vgl.  rechtsalt.  876.  Ähnlichkeit  hat 
darum  hilfiol  (oben  f.  219)  und  das  häufige  mnl.  helpel  Rein. 
575.  [1545.  2071.]  3381.  Maerl.  3,  255  fo  wie  das  rechtsalt. 
877  abgehandelte  heill  heiläl  io  heil  allel  [hehl  (vorhin  290.) 
heilol  Zeno  878.  heil  alle  Diut.  1,  410.]  HMS.  2,  91»»  lefe  man: 
heil  alle  u.  aber  j&!  zielient  her  ze  wäfenäl   [vgl.  zeter  303.] 

[i».  ahd.  leidor  (596)  vgl.  Schm.  2,  435;  mhd.  leider  Bari. 
15,  23.  34,  2.  leider  unsl  (dat.)  Iw.  6333.  leider  mir!  Flore 
6678;  nhd.  leider  l  leider  gottesl  Jean  Paul  Fibel  99,  wie  böhm. 
zel,  bohu  zel!] 

k.  Hervorgehoben  werden  muß,  wie  fich  an  viele,  haupt- 
fächlich klagende ,  interjectionen  der  name  des  höchften  wefenß 
knüpft,    welches  gleichfam    zum  zeugen,    helfer  und   rächer  des 

♦)  6  tot  lacen!  Maerl.  3, 87.  [mnl.  ay  lacen  owi  wachaermen!  Rofe  8602. 
f.  nachtr.  laeffe  o  wachl  Lanc.  41814;  lafe!  Parten.  116,  29.  117,  14.) 
vgl.  das  ahd.  lai^  (recbtsalt.  p.  877). 


778  297,  7.    mnl.  lacenl  lacyl  vgl.  Clignett  326  und  van  Wijn 

huiszittend  leven  2,  306. 
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erduldeten  wehes  angerufen  wird.  Nhd.  o  goU\  ach  goU\  o 
Jefml*)  o  himmell  o  heilandl  und  (wie  vorhin  bei  w&fen) 
auch  mit  wegfallender  partikel:  gottl  gott  im  himmell  Jefusl 
ohne  daß  eine  directe  anrufung  darin  liegt.  Engl,  o  lordl  o 
heavensl  Mhd.  ach  richer  got  von  himelel  Ben.  193.  ach  richer 
gotl  HMS.  1,  64»  harre  got  der  rtchel  kl.  2011.  ach  herre  got! 
EMS.  2,  21^  heiliger  trechtinl  Roth.  4418  [oh  Jeftisl  HMS. 
2,162*];  heilant\  Ben.  67  ift  aber  ein  ausruf  der  freude.  Ahd. 
welaga  nü  wcdtant  gotl  [Altf.  wola  waldand  godl  (f.  293).]  In 
folchen  partikeln  können  heidnifche  namen  und  beinamen  wie 
irmingotl  waMendiger  gotl  lange  fortgedauert  haben.  Slavifche 
Volkslieder  bewahren  eine  klagende  interj.  qj  ladol  (Vuk  1.  nr. 
99.  114.  120),  worin  der  vocativ  von  Lada,  einer  göttin  fteckt;298 
eben  dahin  gehört  das  ferb.  lele  msne !  (vae  mihi !)  Vuks  wb.  364. 
[Homer  eo  nonoi.  für  co  nonoi^l  Paffow  f.  v.  vgl.  nanatl  papae!  co 
JioqxoQOD  Lnciani  fomn.  20.  gr.  aikivov,  Aefch.  Agam.  121.  139.] 

[Mhd.  6  aUer  miner  dienftm^inl  Oswald  1663.  nhd.  ui  leut 
u,  kinderl  Schm.  2,  523.  ach  ihr  letttel  Schebnufsky  1,  71.  la 
maladie  et  la  mort  de  Thonn^te  femme  p.  46.  60.  61.  la  vie 
p.  20.  58.   59.    ihr  leutel   la  vie  p.  48.  57.] 

3.  (interj.  älgentis,  calentis).  Leibliches  weh  ausdrückende 
Partikeln,  och,  tich  und  autfchl  habe  ich  vorhin  angeführt;  es 
gibt  eine  befondere  für  das  gefühl  des  frofbs  oder  der  hitze, 
und  zwar  für  beide  faft  diefelbe,  ihr  characteriftifches  liegt  bloß 
in  den  vocalen  ü  und  0.  Ich  kann  ße  aber  nur  aus  fpäten  hd. 
denkmälem  belegen:  fchu  fchul  wie  kalt  ift  das!  (Helvicus  jüd. 
kifkorien.  GKeßen  1611.  1,96)  fchochl  wie  heiß!  (Fifchart  Garg. 
244*)  und  genau  fo  unterfcheidet  die  heutige  lothringifche  volks- 
mondart  in  der  gegend  von  Metz  zwifchen  choucl  (interj.  alg.) 
nnd  chocl  (interj.  cal.)  vgl.  m6m.  des  antiq.  de  France  1,  244. 
[Michel  patois  de  Lorraine  45:  chocl  ouf  que  j'ai  chaud!  chacl 
a^e,  je  fuis  brtdö!  choul  que  j'ai  froid!  omchel  ancien  th^atre 
fran^ois  (p.  Viollet  le  Duc)  2,  64.  65  (fi  froit  que  tremble).] 
In  einem  kindermärchen .  1,  334:  hu  hu  hui  wie  mich  friert! 
wo  andere  erzählen  fchtick  Fchuck,  wie  friert  michs!  [uhu- 
AttÄtt,  VMWUWUl  Wagners  emennung  p.  49.  hü,  wie  die  nü 
von  fwörten  nider  fniten !  Lohengr;  5180.  Köl  in  feiner  teutfchen 
fprachlehre  p.  233  hat  für  den  fchauder:  huhuhu,  hurr  und  hufch 
hufch.]  Ins  kalte  Donaubad  fpringend  ruft  das  männlein  auf 
der  regensburger  brücke  (ironifch) :  Tchuck  wie  heiß !  Auch  Frifch 
2,  230*»  führt  fchuck  und  hufch  l,  aus  dem  narrenfchiif  [82,  59 
(ed.  Zamcke):  den  frürt  gar  dick,  fo  er  fpricht  fchoch]  aber 
Cchochl  (ftatt  fchuch)  vom  frieren  an**)  [Hebel  werke  (1838)  2,285 

*)  verkürzt  o  jel  aber  nnier  jemine!  fcheint  das  baare  IIsly.  jojmene 
(-■  ach  meinl)    [jemmich  Maria!  Meufebachs  Fonk  p.  185.  186.] 

**)  Wurzel  das  verbum  rkakan,  fkök;  fcalihan,  fcuoh  (Ichütteln,  fchau- 
dern?),  vielleicht  in  der  altern  fprache  Icah  von  der  empfindung  des  heißen, 
fcuoh  von  4er  des  kalten? 

Orimm,  OrammAtik.  UI.  19 
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fchocheli  fchöchl  interj.  alg.  fchuchl  clamat  nudos  in  frigore. 
carin.  Bur.  234],  Schm.  2,  253  htifchl  hutfehl  [htifch  hu/cli.1 
H.  Sachs  I,  432».  H.  4,  80^.  ach  hnfch  der  kalten  ermlin!  (der 
ketten)  WolkenTt.  254.  o  hiifch  wie  kalt.  Ayrer  faftn.  (1618)  3^ 
vgl.  f.  307.]  Die  mhd.  interj.  fchuol  (:  kuo)  Lf.  3,  564  könnte 
daflelbe  fein,  wenn  der  türfe  gemeint  ift,  deflen  gaft  kalt  nnd 
heiß  aus  einem  munde  blies,  fchochl  ruft  Kegrim,  der  fich  ans 
einer  ohnmacht  erholt  [mit  kaltem  waffer  befchüttet?],  im  Beinh. 
fuhs597  aus.  Aber  fchü  fchül  in  Frib.  Trift.  4678  fcheucht  die 
Vögel  [fchrai  laute  nach  dem  valken  iu  fchochl  iu  fchohol  ob  era- 
hören  mochte.  Laber  f.  187.  mein  luoder  wsu:^  ich  umbe  u.  fchrai 
laute  iufchoho  (:  frö)  f.  190.  195],  wie  gerade  auch  hufchkl  die 
hühner  (brem.  wb.  2,  678).  [Dan.  hutetul  Afbjömfen  u.  Moe  norfke 
folkeeventyr  (1843)  1,  231.  168.  hutetu  det  er  faa  koldt  270. 
hutetu  her  lugter  kriftenmand!  Schwed.  huhul  Hylt^n-Cavallius 
fv.  folkfag.  1,  85.  86.  Litth.  utttitl]  Serb.  ul  iikl  (interj.  alg.) 
4.  {interj.  gaudentis).  Aus  der  goth.  und  ahd.  fprache 
mangeln  uns  die  partikeln  für  diefe  empfindung;  was  wir  in  den 
fpätern  dialecten  antreffen,  verräth  fremden  urfprung.  In  diefen 
interjectionen  walten  die  hellen  vocale,  wie  bei  den  ausrufen  des 
fchmerzes  die  dunkeln. 

a.  Bemerkung  verdient  dennoch,  daß  im  agf.  das  adv.  vel 
(bene),  wie  es  in  der  compofition  dem  vä  (vae)  entgegengeht, 
zur  interj.  gebraucht  wird,  und  enge,  eja!  bedeutet,  analog* dem 
:v&lft,  välävä  heißt  es  nun  auch  ve7  läl  vel  lä  vell  vel  Ja  men 
vell  (enge  homines!).    Ebenfo  dürfte  nun  auch  ein  ahd*  wola  Ift 

299wola!  wolalftgo!  vorkommen  [wola  weing !  296.  wola  waltant  got! 
293.  297],  wenn  fich  nicht  welägo  in  wolago  entfbellt  hätte,  oder 
darf  wolago,  wo  es  nicht  eheu,  fondem  etwa  enge  bedeutet, 
genommen  werden  für  wollftgo?  Jenem  drohenden  we  fteht  in 
allen  deutfchen  fprachen  ein  heilwlinfchendes  wolal  (macte)  wola 
mihi  wohl  mirl  gegentlber.  [wole  wohl  (enge)  Windb.  pf.  144. 
145.  178.]  mhd.  wol  michl  Walth.  41,  19.  Dietr.  4714.  5456. 
[frauend.  576,  5.]  wol  dichl  a.  Tit.  46,  1.  [wol  ir  da§  &  f»lec 
ß.   Ben.  397.    wol  dag  esj  erblindet!  Hpt.  7,  483.] 

b.  Das  mhd.  heil  (zuweüen  M!  Trift.  166,  7  Maßm.  6450 
Müll.  451,  9.  454,  28  Maßm.  [Lohengr.  5433  (:  frl).  Neifen' 
9,  26.  10,  13])  darf  nicht  verführen,  ein  goth.  h^  zu  er- 
finden, woraus  fich  zwar  nicht  nothwendig  h%  (wie  aus  v&i  we) 
hätte  bilden  müßen,  da  auch  fchrei  neben  fchr^  gilt,  auch  das 
verbum  heien,  heigen  kommt  in  keinen  betracht,  fonfb  würde 
fich  heigfthei  ftatt  heifthei  zeigen.  Entw.  entfpringt  hei  I  aus  ahd. 
hol  (oben  f.  296)  hoi  herro!  N.  pf.  340^  vgl.  hoy  w^nchl  (f.  297) 
[oia  hoi  wie  der  vert!  Karaj.  36,  11.  hoi  wie  leide  im  danne 
gefchihet!  37,22.  hoy  wie  fi  dö  fungen!  26,  3.  hoy  vne  leide  im 
dö  wart!  42,  13],  oder  aus  dem  romanifchen,  wohin  die  fchreibung 
guter  alter  hf.  hey  l  weift ;  ein  lat.  lied  des  mittelalters  gebraucht 
eia  heial   (Docen   mifc.  2,  205)   [hai  hai  Reinard.  1,  762]   und 
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Roquefort  ftilirt  1,  40  die  formen 'hahi,  Jiai,  hay  an,  woraus 
den  deutfchen  dichtem  einfilbiges  hei  wurde,  wie  aus  fier  (ftolz) 
ftumpfes  fier.  [Agf.  hig  hig  /  o  o !  in  Aelfrics  colloq.  bei  Thorpe 
anal.  p.  102.]  Am  häufigfken  drückt  die  interj.  freude  und  lebens- 
muth  aus:  heil  wie  vr6  fie  wären.  Exod.  6977.  Trift,  231,  2  var. 
[heil  wie  höhe  e^  iu  geft&t  Karaj.  19,  10,  heil  Neifen  51,  7.] 
fcliickt  fich  daher  zu  luftigen  tanzweifen:  heidi  HMS.  2,  87*  heia 
mheil  2,  85^  87»  89»;  [heiähei!  tumei  v.  N.  193.  heiaho! 
Wolkenft.  171;]  die  heldenlieder  legen  Cie  oft  in  den  mund  des  vor- 
tragenden f&ngevBj  der  gleichfam  die  aufinerkfamkeit  der  hörer 
dadurch  beleben  will,  vgl.  Nib.  21,  4.  22,  4.  531,  1.  542,  2.  4. 
814, 2.  893,  4.  900,  2.  4  u.  f.  w,,  ohne  daß  Cie  dann  einen  frohen 
inhalt  feiner  worte  verlangt.  In  andern  ftellen  ift  aber  auch 
heil  forgender,  wehmtithiger  ausruf,  z.  b.  Nib.  843,  4.  6wö  unde 
heidheil  Parz.  103,  20.  160,  3.  ach  heil  Dietr.  442;  Parz. 
133,21  fbeht  heil  ironifch  im  finne  des  heutigen  eü;  HMS.  1, 11* 
ßnd  ei  hörre  got!  und  hei  herre  got!  gleichviel,  daffelbe  bedeutet 
heid  got!  HMS.  1,  64**;  unzähligemal  ift  hei!  =  ach!,  ausbruch 
der  freude  wie  des  leides,  und  nur  im  allgemeinen  darf  man 
behaupten,  daß  fich  hei  mehr  für  jene,  ach  mehr  für  diefes  eigne. 
Statt  heiä  fteht  hiäl  HMS.  2,  109»,  wo  aber  eine  ungedr.  hf. 
[Ben.  -^2]  hickal  gibt,  [hui  f.  hei,  wie  pfui  f.  pfei.  hiul  jüngl. 
34.]  In  der  nhd.  fchriftfprache  ift  hei  ganz  dem  (deutfcheren) 
ach  gewichen  und  klingt  gemein.  Das  bair.  hai,  haial,  womit 
der  gerufene  antwortet  (Schm.  2,  127)  fcheint  doch  das  nämliche. 
[hei^  Garg.  88^  f.  nachtr.  Nhd.  drückt  hui  freude  und  eile  aus, 
munter!  in  einem  huil  oben  hui,  unten  pfui,  hui  hofcha  interj. 
gaudentis  Clai  gramm.  (1651)  202;  vgl.  hofch  (unten  304),  hufchl 
(ad  298).  hufcha  heiaho  l  reisgefpann  von  Talitz  (Ulm  1663) 
p.  57.  ju  hufcha  heiahol  p.  88.  juch  huCcho  heiohol  p.  89. 
hofchal  hexis.  Dafypod.  hofcha  holahol  a.  1676.  Strieder  grundl. 
z.  hefT.  gelehrtengefch.  6,  106.  hofcha  hofcha  (heus  heus)  H.  Sachs 
m.  3,  21»  53»>.  —  fei!  interj.  exterriti.  Hallman  fkrifter  60.] 

c.  Auch  bei  der  mhd.  interj.  aÄi!  [HMS.  1,  13^  119^  241» 
2,362^  achyl  troj.  18434]  denke  ich  nicht  ans  goth.  akei  (fed), 
fondem  halte  fie  für  ein  wort  mit  dem  vorigen  heil  ohngeftlhr  wie 
einige  dichter  den  eigennamen  Kei,  Keie  auch  K&i  auffaßten.  In  300 
Frib.  Trift.  1986.  4476  erfcheint  ähiul  ein  denkbares  al!  kann  ich 
nicht  nach  weifen.    Die  bedeutung  ift  zwar  oft  freudig,  z.  b.  HMS. 

1,  13^  15*»  73»  [Neifen  17,  31]  aber  auch  nicht  feiten  unbeftimmt, 
wie  die  von  heil    vgl.  Trift.  248,  22.    446,  16  und  häufig  Rab. 

2.  b.  558.  574.  641.  911.    ähil   ift  im  nhd.  wieder  aufgegeben. 

d.  ZäMI  Wh.  1,  5»  HMS.  2,  229»  Mart.  251,  79.  262,  43. 
273,  73  [tumei  v.  Nantes  123]  mil  Walth.  28,  4.  mheil  Doc. 
inifc.  2, 166  [Ottoc.  439».  eey  ft.  hey  Nib.  1812, 1  (hf.  A).  m  hin 
Diut.  1,  316.   ßykä  Helbl.   13,  42]   fcheint  wiederum  romanifch 


299.  heia  frölin  heial  heijal  Tfchachtlan,  Bern,  chron.  p.  230. 778 
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und  der  anlaut  ein  vorgefetztes  9a,  ci,  vgl.  Roquef.  2,  753.  za, 
zai,  zay.  Die  bedeutung  fällt  wolil  mit  der  von  ähi  zufammeo. 
e.  Höheren  grad  der  freude  bezeichnen  die  nhd.  interjection^ 
heifal,  worin  altes  hei  und  z&hi  verbunden  fein  könnte,  wenn 
nicht  das  engl,  huzzal  zu  erwägen  iH;  ferner  jtichl  [Renner 
16952.]  juchheil  [juchheifal]  juchhei  fafal  heifafal  hurral 
[hurre  hurrel  in  Bürgers  Lenore  fchnell  fort!]*)  eine  frohe 
kriegerifche  acclamation  [f.  nachtr.].  Der  alte  barritus  war  ficher 
reich  an  eigenthtimlichen  bezeichnenderen  ausdrücken ;  [juch  lieg? 
vgl.  goth.  jiuks,  jiukan  (vincere) ;]  aus  dem  fubft.  juwezunge,  jaucb- 
zung  (jubilatio)  darf  ein  dem  lat.  jo!  ju!  gleichendes^!  (juh,juw€\ 
nhd.  juchl)  gefchloßen  werden  [ju  unde  juwentnge,  jubÜMm  et  jubi- 
latio. Windb.  pfalmen  p.  444]  und  auch  an  folche  ausrufe  können 
ßch  götter-  und  heldennamen  gereiht  haben.  Ich  unterfcheide 
davon  den  eigentlichen  kriegs-  und  fchlachtruf  (hernach  nr.  16). 

5.  {interj,  ridentis),  Unfer  nhd.  haJial  für  lautes  lachen, 
hihil  für  feines  kichern  find  keine  wahren  interjectionen,  fondern 
nur  furrogate  der  fchrift  zui*  bezeichnung  des  in  buchftaben  un- 
ausdrückbaren  naturlauts;  eben  fo  wenig  gibt  es  eine  inteij. 
flentis.  Doch  war  hdhä,  haha,  haha !  fchon  im  mhd.  üblich,  wie 
man  aus  Walth.  38,  4  und  aus  Iw.  6148  Müll,  ficht,  in  welcher 
ffcelle  es  aber  die  neuften  herausgeber  (6167)  mit  recht  verworfen 
haben,  [haha  Helmbr.  1818.  GA.  40,  111.  cf.  153.  hahahä 
R.  Fuchs  p.  352,  v.  1668.  hahaho  ib.  p.  353,  v.  1680.] 

6.  (interj,  admirantis,  adprobantis,  blandientis,  hortafitis). 
Verfchiedene  begriffe,  die  aber  manigfach  ineinander  laufen, 
und  in  einzelnen  partikeln  kaum  zu  trennen  find. 

a.  interjectionen,  welche  freude  und  fchmerz  ausdrücken, 
pflegen  auch  Verwunderung  und  verlangen  zu  bezeichnen,  nament- 

aailich  0!  achl  owel  und  £e[h£twel  ouwel  diz  volc  ift  fbarke  unvrö 
Iw.  1432.  we  wa?  wunne  an  wiben  lit!  HMS.  1,  73*.  Ebenfo 
das  agf.  väläl 

b.  das  mhd.  verwundernde  eil  [f.  nachtr.]  eiäl  Trift.  57,  30 
[var.]  235,  35  [Iw.  1610.]  geht  in  freude  und  klage  über  Trift. 
64,  10.    HMS.  1,  9»   eia  arme!    Roth.  1458,    in   preis   und  er- 

*)  vgl.  tirrä  burrdl  HMS.  2,  116»  und  wurrä  weil  ib.  80»>.  fAltfrz.cricr 
harou  Berte  23.  48.  harou  harout  Ren.  10884.  M^on  1,  268.  harou,  aide, 
bone  gent!  M6on  3,  225.  harou  las!  4,  18.  haro  le  feu!  4,  489.  haro!  trca 
trat!  Berte  121.] 

778  300,  16.  jiiffa  jol  im  nambuoch  128  (Ströbele  beitr.).  In 
Alb.  Oelingers  gramm.  wird  huil  und  juchl  als  interj,  laetantis 
angegeben. 

301,  3.  mhd.  eil  MS.  2,  65^.*)  nhd.  ei  der  taufend]  $oU\ 
pote  taufend  l 

♦)  Griech.  itttj  neugriech.  ia,  daher  der  matrofenmf  /«  Xiaa  beim 
beben,  fa  luola  beim  fenken  des  ankers  (Fauriel  chants  popul.  de  la  ör^ 
moderne  2,  106),  letzteres  ift  das  ariftoph.  eia  ftala  (eja  valde)  Eiqt'ty,  460. 
vgl.  Corai  yor  feiner  aiisg.  von  Ileliodors  Aetniop.  (juaiol.  og\ 
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mahnung:  eiä,  wol  im!  Gotfr.  minnel.  HMS.  2,  269**  eiä  trüter 
munt!  HMS.  2,  21^  eiä  türlicher  degin!  Roth.  2803.  Neben  ei! 
kommt  Tri/t.  257,  9  t\  vor,  gerade  wie  hei  und  hi  wechfeln; 
das  nhd.  ei !  [f.  nachtr.]  lautet  im  plattdeutfchen  überall  i ! ,  nnl. 
aber  eil  Mir  fcheint  ei  und  eiä  aus  dem  lat.  ejal  eingeflihrt,  das 
die  ahd.  denkmäler  noch  durch  ein  anderes  wort  verdeutfchen*). 

c.  die  auslegung  des  vaterunfers  in  Maßmanns  abfchwörungs- 
formeln  f.  163^  überfetzt  nämlich  eja  tu  homo:  wolne  du  men- 
nifko!,  die  gl.  cafl*.  H  6  aja  tutti:  loela  allß!  Diefes  wela,  wola 
fteht  fodann  ermunternd:  wala  nu  auh  (age  nunc)  J.  31,  5; 
agf.  v^  1&  men  vell  (agite  homines)  oder  glückwünfchend,  gleich 
dem  nhd.  wohlunl  wohlauf  \  mhd.  wolüfl  HMS.  1,  9*»  25^  2,  90»> 
[f.  nachtr.  Athis  C  128.]  Flore  3234.  Walth.  19,  37.  [22,  2.]  Gudr. 
639,3.  \wol  üf  ir  ftolzen  recken!  Gudr.  1360,3.]  ufl  üf\  HMS. 
2,  82*»  [iifl  Ben.  327.]  nhd.  auf  aufl;  wol  eht  üf  tvol  alle! 
HMS.  1,  25 *>  wol  dan\  ülr.  Trift.  501,  28.  551,  36.  [Ben.  333. 
wol  hin]  Ben.  451;  altn.  vel  elcl  Völund.  27,  1.]  Ahd.  wola  hörro! 
heü  gn&digo!  Hofm.  19,  17,  mit  welchem  grüß  die  formel  Jieil 
herro!  heil  liebo!  (Ekkehardus  de  caf.  S.  Galli  1,  18  [Pertz  2,  87]) 
[heiz  meifkar  0.  IV.  16,  51]  und  das  nhd.  heil,  glückaufl  verglichen 
werden  mag.  ave !  wird  fonft  durch  halt !  (imp.  von  haltan)  Diut. 
1,273»  ker.  206^  und  ;t«^(»«-  von  Ulf.  durch  f Ogino  l  übertragen. 

c**.  dunkel  ift  noch  das  häufige  agf.  utan,  uton,  utun !  (age, 
agamus)  vutunl  Beov.  2648.  meift  neben  infinitiven  [Lye  f.  v. 
utan  ei  vutun,  vgl.  unta  Hei.  7,  6.  9.  122,  8  auch  mit  inf.]: 
uton  gän !  (eamus !)  u.  biddan !  (oremus)  u.  f.  w.  vgl.  das  öftreich. 
geh  gen\  (allons)  Höfer  1,  285. 

d.  im  finne  des  lat.  eja  und  age  fetzt  die  ahd.  und  mhd. 
fprache  häufig  nü,  von  andern  partikeln  begleitet:  fiüdünül  (eja) 
gl.  zwetl.  40.  nüdünül  (age)  Docen  mifc.  1,227.  nü  dan\  HMS. 
2,  82»  nü  dar]  HMS.  1,  9^  2,  82»  [troj.  3663.  17  839.  18442. 
18628.  nun  darl  a.  w.  3,  133.  nü  dahin  \  Ben.  333.  nü  hin 
nü  hinl  mifc.  2,  207.  hin  vür!  ibid.  208.  vürder!  fwer  des  habe 
gedmgen.  HMS.  2,  315^;  nü  zuo  välandinne!  Nib.  1686,  4.]  nü 
ml  här\  Wh.  165,  8.  nü  wol  her  balde!  Trift.  76,29.  [nüwol 
'V-  frauend.  448,  20  frifch  auf!]  nü  nar  guoten  knöhte!  Roth. 
4059.  nü  när  wfgande!  Roth.  4637.  vgl.  Nib.  2069,  1.  näher, 
helde,  ba?!  [nü  frumiu  ritterfchaft !  Diut.  3,  11]  und  das  nü  im 
ahd.  rmü\  (f.  247)  inum  (f.  248).  Nhd.  nu\  no\  (age!  mach 
fort!).   [Mnl.  nu  toe\   Reinaert  833.    1236.    1241.]     Wir  werden 

*)  Tgl.  das  einrchfäfemde  eia  popeia!  heiapopeia!  fouft  auch  loh!  lull! 
l^nke  lunkel 


301,  18.    mhd.  wolüfl  HMS.  2,  85».  778 

301,  35.    nu  darl  noch  fpäter.  Docen  mifc.  2,  243. 
301.    fchweiz.  jank,  jeJcl   interj.  mirantis  Stald.  2,  74.   76. 
Ein  bair.  gaul  gul  gulaly  ja  gu  lal  (Schm.  2,  1)  ift  vielleicht 
ans  guck!  fchau!  zu  deuten,  wie  ein  provenz.  agal   aus  agarda! 
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daffelbe  nül   fogleich  noch  in  Verbindung  mit  einer  andern  Par- 
tikel, aber  nachgefetzt,  erblicken. 
302  e.  eine  gl.  monf.  349  tiberträgt  enge  durch  wä\  diefe   inter- 

jection  erfcheint  mehrmals  in  einem  erft  neulich  von  Mafsmanii 
bekannt  gemachten  denkmal  des  12.  jh.*),  aber  auf  die  erfte 
perfon  bezogen:  wä  ich  iu  erwette!  (wohlan  ich  gelobe  ench) 
[Wackemagel  gloffar  erklärt  „hier,  ausgelaffen  fehet"].  In  den 
mhd.  gedieh ten  finde  ich  Cie  nur  mit  fuffigiertem  nü  [oline 
nü:  wä  hafpel,  flahs?  Hätzl.  42^  wä  mifttrag?  43*.  wd  dentie 
bluomen  und  gras?  wamung  2107.  3353.*  f.  nachtr.]  und  auf 
die  zweite  oder  dritte  perfon  gehend:  wärm  friunt  u.  man!  (auf 
meine  freunde!)  Rol.  202,  19.  300, 17.  wänü  liebe  gefellen,  tvänu 
friunt  u.  mäge!  Rol.  113,  20.  Karl  3924.  wänti  friunde  rät!  (age! 
confilio  amicorum  opus  eft)  HMS.  2,  98^  wänü  mine  Hute!  Herb. 
8280.  wänü,  künic  Gunthör!  Nib.  417,  3.  wänü  ir  frouwen! 
(eja,  vos  feminae!)  troj.  1829.  wänü  frö  gefpil  frö  Venus!  troj, 
3ll7.  wänü  grie^warten!  HMS.  2,  4*  wänü  böte  u.  brief !  Herb. 
11250.  wänü  ein  böte!  Dietr.  4011.  wänü  zwene  knöhte!  troj. 
430  (=  wol  bälde  zwene  knehte  her!  Trift.  74,  32)  [wänü  truh- 
fsB^en?  die  herren  gerne  SB^en.  warn.  1775;  wänü  ein  riter 
wänü  wä\  frauend.  73,  11.  wänü  wänü  wä  ein  riter!  69,  18.] 
wänü  flü^^el!  (fchlüßel  her!)  [Ben.  439.]  wänü  Machmet!  (vah 
M.!)^  Wigal.  7714.  wänü  der  touf!  Wigal.  8186.  wänü  fper! 
K;aw  ufper!  (age,  porrige  haftam !)  Iw.  7111.  M;anw  fchilt  u.  fpör! 
Wigal.  447.  wänü  ros  u.  hamafch  her!  Wigam.  4688.  wänü 
ros!  Flore  2734.  wänü  pfert!  Frib.  Trift.  5547.  [wänü  elliu 
wtinne!  warn.  1781.  wänü  hungerigiu  tier!  Er.  5832.  wä  nun 
de  karre?  Hätzl.  43^,  weftphäl.  wonii  wif !  Tewefchen  hocht.  (1661) 
B  2^;  Morolf  2859.  3168.  3288  wie  nu  in  wänu  zu  ändern?  vgl 
qtu)  nunc  für?  Reinard.  3,  992.]  Man  hat  diefes  w&nü  bisher  aus 
dem  fragenden  wä  (ubi)  erklärt  und  ganz  annehmlich,  indem  der 
finn  jener  phrafen  wäre:  wo  find  nun  meine  freunde?  wo  finde  ich 
nun  gleich  einen  boten,  fpeer  und  fchild?  in  andern  ftellen,  z.  b. 
HMS.  Ij2b^  wä  fint  nü  die  jungen  man?  [tvä  fmt  flu  mine  knehte? 
Lf.  3,  78.  wo  fint  nu  rittere  und  knechte?  Stephan  ftx)flieferungen 
f.  d.  deutfche  gefchichte  168]  ift  fogar  keine  andere  deutung  (tatt- 
haft.  Dennoch  beftimmt  mich  die  angeführte  parallele:  wol  danne 
zwöne  knßhte  her !  den  ausruf  der  frage  vorzuziehen,  und  das  mhd. 
wänü  dem  frühem  wä,  das  kein  war,  huar  fein  kann,  gleichzufetzen. 


♦)  rhein.  muf.  f.  jurispr.  HI,  281—283.    [abfchwörungsform.  t  179.] 


778  302.    wänü  mag  halbfragend  und  halbausrufend  fein,    nach 

umftänden  das  eine  oder  das  andre.  Man  vgl.  noch  wänu  künic 
Günther!  Nib.  417,  3.  wänu  Jute  u.  Lofe!  wänu  flöiter  herpfer! 
wä  fint  nü  trumbünsere?  HMS.  2,  89*,  den  eingang  von  Frib. 
Trift,  und  ein  lied  Hetzbolts  HMS.  2,  24*.    Bloßes  wän\   (euge) 


für  wänu  HMS.  2,  97^. 
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XHefes  wa  fcheint  nun  gar  nicht  pronominal,  fondem  auB  wähl 
mit  apocope  des  h  entfprungen,  denn  Diut.  2,  49^  findet  fich 
wach\  enge!  nnd  T.  205,  2  wähl  vah!  aus  Marc.  15,  29,  wo 
XJlpliilas  das  einftimmende  ova\  durch  6\  verdeutfcht,  0.  aber 
wolaweing!  braucht.  Man  vergleiche  übrigens  das  neben  w4 
beüteheude  mhd.  wach,  woch\  (vorhin  f.  296). 

f.  avoy\  Parz.  21,  14.  Wh.  1,  il5»>  Geo.  4977.  Wigal. 
7809.  9275.  11648  ift  interj.  admirantis,  aber  romanifch;  vgl. 
avoy  avoyl  alez  avant!  Docen  mifc.  2,  208  und  Roquefort 
1,  116*  [avoil  Renart  6316.  19358];  aber  wie  ift  Wolframs 
gleichfalls  verwunderndes  ohteig !  Parz.  325,  4.  330,  25  [eine  hf.  303 
hat  Parz.  325,  4  gotwei^,  eine  330,  25  ahtei^!]  zu  erklären? 
[Gherhard  2502.  4503.]  aus  ah  dex,  ah  diex!  (ah  dieu!)  [Roquefort 
had^a,  hadex!] 

g.  eiehterl  zietherX  HMS.  2,  21»  vielleicht  auch  romanifch? 
(vgl.  dchay  cicha\  Doc.  mifc.  2,  205  [zykft  Helbl.  13,  42])  oder 
das  bekannte  zeterl  (rechtsalt.  p.  877)  und  diefes  =  ziehet  her\ 
(fuccurrite)  wofür  ziehent  herze  (herzuo?)  wäfen&!  HMS.  2,  91** 
ftreitet.  \ziu  dar  näherl  Parz.  651,  11.  zetter  waffen  mordio! 
H.  Sachs  V,  273**  ceter  ceter  Erphordienfium  idiomate.  De  fide 
conenbinarum  in  facerd.  inZamckes  deutfchen  univerfitäten  101, 29. 
czuyoterl  Ortloff  difbinct.  p.  191.  Rtickert  zu  Ködiz  129.  Nach 
Lieo  zeter  aus  celt.  teadar  Haupt  5,  513;  vgl.  altfranz.  trau  trau 

Thibaut  de  Navarre  2,  94.  zieter  iodtäe  HMS.  4,  316.  zetterjoduhtl 

a.  1651.  Horfts  dämonol.  2,  165.  o  jauetuü  Mtülenh.  p.  175.  GDS. 

508.    to  iodute  och  und  ow§!  Arnold  Imm.  1009.  to  iodute  GA. 

42,  519.  wapen  to  iodute  helpet  mi!  Cl.  bur  in  Höfers  denkm.  nd. 

fprache  464.  to  iodute  to  iodute  euer  al!  Scheveklot  (bei  Lüntzel 

ftiftsfehde)  228.] 

h.  nhd.  frifchl  munter l  [rafchl  luftig \  luftigl  ihr  leute!] 
plattd.  wiffel  brem.  wb.  5,  275.  [fchweiz.  haußl  Stald.  2,  522.] 
[i.  elfäß,  ewezemärl  interj.  admir.  f.  nachtr.  z.  301.] 
7.  {interj.  optantis),  Goth.  väineil  {oq)€Xov)  [I.  Cor.  4,  8.] 
n.  Cor.  11,  1.  Gal.  5,  12  fcheint  das  mhd.  wanl  HMS.  1,336» 
[Parz.  135,  19]  dem  häufig  noch  ein  andrer  ausruf  vorausgeht: 
(Uih  got  wanl  HMS.  1,  10»  72^  hei  wanl  HMS.  1,  122»>  a.  Tit. 
155,  2.  otve  wanl  Parz.  8,  25.  HMS.  1,-  155»  we  wanl  wan 
wolte  gotl  Batl.  367,  20.  [GA.  21,  72.]  Von  diefem  wan!  unter- 
fcheide  ich  wan  -  wa^  ne  (oben  f.  180.  181),  das  gleichfalls  auf 
öwö  folgen  kann,  z.  b.  HMS.  1,  99».  Zur  vollen  beftätigung  des 
mhd.  wan  =  väinei,  väin  bedarf  es  der  auffindung  eines  ahd. 
wein  I  wen  l  Im  agf.  drücken  die  klagenden  interjectionen  auch  die 
fehnfucht  des  wunfches  aus,  edläl  oder  väläl  z.  b.  vdlä  fthte  ic 
minra  handa  gevöald!  (o  daß  ich  meiner  bände  mächtig  wäre!) 
Cädm.  G^en.  368;  ebenfo  unfer  nhd.  o  daß,  ach  daß!  o  hätte  ich! 
ach  wäre  ich !  Zufammengefetzte  wünfchformeln  find :  wollte  gott  l 
(oben  f.  244),  gefiele  es  gottl  (plüt  k  dieu!)  [daß  doch,  möchte 
dochl]  n.  a.  m. 
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8.  (interj.  dubitantis).  Dem  fiim  des  nhd.  ei  eil  hm  hm\ 
1mm  htiml,  das  auffboßende  bedenklichkeit  oder  überrafclmiig 
ausdrückt,  fcheint  mir  ein  mhd.  fiml  nahe  zu  kommen,  das  ich 
[Helbl.  15,  168.  kolocz.  94.]  GA.  18,  1402  [var.].  26, 1138  [var.]. 
348  [var.].  564  [var.].  [oft  im  ring  21.  22.  31.  38.  75.  76.  198. 
201.  214.  fim  fiha!  75.  198.  Beda  Webers  Wolkenft.  166.  171. 
176.  180.  425]  finde  [f.  nachtr.].  Sollte  die  bedeutung  auch  ftr 
das  fiml  MS.  2,  130»  annehmlich  fein?  es  ift  fonderbar,  daß 
fich  diefe  partikel  gar  nicht  öfter  nachweifen  läßt.  [ahd.  fim 
(quin)  GraflF  6,  25.  fim  fcheint  =  kehr.  13252.  13278  ficheml 
fiheml  (fieh  im!).] 

9.  (interj,  prohibentis),  Nhd.  Jialtl  hdlteinl  laßl  laß  ab\ 
in  Heffen  harn  harn !  (ne  tangito).  Mhd.  IM  fin !  Parz.  284,  12*) 
lä  rtänl  troj.  16755.  16865.  länt  Ctänl  troj.  11107.  IM  ftänl 
HMS.  1,  16»  lä  Ctenl  HMS.  1,  197»»  vgl.  Cta  bil  HMS.  1,.15*; 
tuo  Jiinl  livl.  6419;  7iü  ne  welle  gotl  (deus  avertat)  Parz.  133,23, 
nhd.  gott  behütel  gott  bewahr e\  und  elliptifch  behüte,  bewahrel 

10.  (iyiterj.  ahigentis),  [f.  nachtr.]    Nhd.  fortl  weg\  (apage! 
3Q4[engl.  away!])  aus  dem  tvegl  geh  los\  geh  oft!  gieh  jäfl   verüer 

dicJil  fchab  aJbl  vgl.  mhd.  er  hie^  in  finen  wöc  fcohen  Gen.  647 
und  das  goth.  fkevjan.  Mhd,  rümetl  wichet  umbel  HMS.  2,  60*; 
ahd.  rument  mir\  N.  pf.  440».  [Mhd.  ügl  bei  Fifcjiart  ßuß\  o  außl 
pfeii  außl  =  hinaus  fort!  Vilmar  p.  21.] 

11.  (interj,  mdledicentis).  vdil  wel  väl  (oben  f.  292);  mhd. 
woy,  daj5  ir  verw&^^en  fit!  lied  von  Nithart  [Ben.  385];  hoy  et 
oe\  maledicantur  tiliae  juxta  viam  pofitae!  Doc.  mifc.  2,  205. 
var  hin  verwä^en!  ge,  ganc  dich  erhenken!  (geh  zum  teufel!) 
Lf.  2,  704  **)  und  eine  menge  ähnlicher  redensarten,  welche  über 
die  grenze  der  interjection  hinaus  ftreifen. 

12.  (interj,  indignantis,  contem^ientis,  averfantis),  [f.  nachtr.) 

*)  und  ganz  zur  coQJunction  werdend:  da^  lä  ün!  Wigal.  5771.  M  da^ 
rtnl  Bon.  48,  49  =  gut  denn,  laifTons  cela. 

♦♦)  die  doppelten  imperatiye  gPA  ganc!  Ml  Itant!  gleichen  dem  fcl 
fi4ih!  (f.  247). 

779         303^297  ")5m!  auch  noch  GA.  31, 146.  409.    An  das  portng. 
fim  =  ja!  darf  man  dabei  nicht  denken. 

303,  39.  ein  fränkifcher  annalift  (Bouquet  6,  125  [Perti 
2,  678])  berichtet  von  dem  fterbenden  Ludwig  dem  frommen: 
dixit  bis  hm  huzl  quod  fignificat  foras,  foras.  Wenn  das  ein 
deutfcher  ausruf  fein  foll,  weiß  ich  ihn  nicht  zu  erklären,  denn 
der  fcheuchruf  huß!  hufch^  (f.  309)  richtet  fich  nur  an  thiere. 
Unfer  hinaus  (<i?)!  kann  es  kaum  fein.  Vermuthlich  ift  das 
altfranz.  hucher  (clamare),  huis  (clamor),  neufi^nz.  huer,  hue  zn 
bertickfichtigen  und  etwa  felbft  huis  (porta,  fores).  Roquef.  1,  769^ 
hat  hxis,  huz  hors,  dehors,  aber  ohne  belegfkelle. 

304,  12.  altn.  puttl  (interj.  contemn.),  desgl.  h%(.m\  'das 
öftr.  wig  oder  wigerll  ift  wohl  aus  weigar  (faftidiofus),   weigari 
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Das  agf.  tag  oder  tcegl  das  a\tn,  fveil  fcheinen  echtdeutfche  aus- 
drücke,   denen  ich  in  den  andern  dialecten  nicht  mehr  begegne, 
denn  aus  dem  lat.  phy,  phuil   gr.  (psvl   ital.  fr^Oiz.  fi\   ftammen 
das  mhd.  fiul  leich  des  v.  Rüge  [MSF.  98,  38  vgl.  pfniu!  Helbl. 
1,  1127],  fiä  fi\  Parz.  80,  5.  öeo.  164.    fia  fia  ße\  fi  ir  ver- 
tanen!  Parz.  284,  14.   pfuch\  Frib.  Trift.  2855.  5391.    [jpfuch 
pfachl  Wolfdietr.  in  Kellers  heldenb.  208,  4.  pforipfufchl  Helbl. 
1, 1216.]  6wÖ  pfuh  n.pß\  Mart.  20^  [?]  184,  60.  pß\  Nib.  1785,  2. 
pß  dichl  HMS.  2,  205»,  [pfcech  herre  pfcechl   frauend.  306,  1,] 
noch  im  16.  jh.  pfei  pfeil    (=  pfi)   [pfei  dich   pfuch!   Hellbachs 
GrobianuB  (1572)  66»  pfei  dich  an!  Alberus  13.  -y/ei  dein  ftirn 
ebda.];  nhd.  pfuil  pfui  dich  an\  [vach  pfni  dich!  vocab.  1429. 
pfui   der    fchande!    pfui   teufel!    pfui  henker!    in   Berlin   pfui 
fpinne!   puh,  was  ein  fkaub!];   engl,  fie,  fiel  fo\  foughl   fudgel; 
altn.  fey\    fchwed.   dän.  fy,  fujl   [nnl.  foeil]    pfuch,    altn.   füki 
bedeutet    foetor.     [vgl.  lat.  pudor,    proh   pudor!    Forcell.   f.   v.] 
Woher  das  öffcreich.  t<%!  o  wigerll  (interj.  faftidientis,  horrentis) ? 
Höfer   3,    293.    [Plattd.    fchitl    Reinke   3578.    3841,   4161.    j& 
fcheigl    Helbl.   4,  308;    nhd.   fchißl]     Bemerkenswerth   ift    das 
fpan.   taiel     Geringem    grad    von    Verachtung    imd    abwendung 
drückt   unTer   bal  bohl    [ba  M6on   1,  232]  und   das   engl,  pahl 
pfhawl   aus.     [Mhd.  ina   gouchl    Trift.  337,  17;    Icawau,   her 
man!  Ulr.  v.  Liecht.  598,  22;  kawäl  (guckuk)  Wolkenftein  140; 
tprütfchl  HMS.  2,  232».   pfrutl  Gervafius  Tilb.  Liebr.  41.  Mnl. 
pufl  Reinaert  profa  50*».  Ipil  Walewein  69»6.  6284.  8256.  Bair. 
narrl  nari/chl   Schm.  2,  701  (interj.  adverf.).    Schwed,  tvy  tvy 
ivy\  Hallmans  fkrifter  (Stockholm  1820)  436.'    tvy  dig!   63.  tvi 
vare  dig!  Cavallius  fv.  folkfag.  226.  250.  Djurklou  Nerikes  folk- 
fprik  och  folkHf  80.] 

12**.  {interj.  irridentis),  nhd.  ätfchF [et fehl  zeitvertr.  (1668) 
p.  235.  thtiring.  itfchf  ätfch,  ätfchi,  agfchägftl  Schmid  fchw.  id. 
12.]  gehört  hierher  das  mhd.  fnipfenfnavl  HMS.  2, 12**  [var.]  oder 
wie  die  chroniken  geben  fchnipfenfchnapf?  [tatich  tat  fehl  un- 
würd.  doct.  336.  papperlepeppl  papperlapappl  puppupl  Ald- 
hehnus  und  Rhabanus  cf.  Noei  borguignon  de  Gni-Bar6zai  (Par. 
1842)  372  (aus  Ducanffe).  kis  kisl  Hupel  efthn.  fprachlehre 
(2.  aufl.)  p.  117.    hepp  heppl  contra  Judaeos,  engl,  hip  hip\\ 

(faftidium)  gramm.  2,  132.  135  leicht  zu*verftehen.  In  des  779 
Laurent.  Albertus  deutfcher  gramm.  Auguftae  1573  lauten  die 
interj.  irridentis:  fifchl  pfi  fehl  und  mehl  Bei  Oelinger:  pfui, 
pfudichl  mehl  ahl  höhl  Darunter  hilft  das  mehl  die  fpöttifche 
redensart  Bon.  14,8  dö  jnaht  wol  fin  ein  msckel  erläutern;  den 
gaunern  heißt  meckes  eine  geiß.  Auch  pläil  Abele  gerichtsh. 
1, 163  fcheint  fpottend.  Einem  weggehenden  wird  höhnifch  nach- 
gerufen: he  he  hafopl  he  he  he  hafopl  Borhecks  archiv  f.  d. 
gefch.  d.  deutfchen  niederlande  1,  84  (a.  1613),  worin  wohl  die 
fchelte  hafe!  liegt. 


Digitized  by  VjOOQIC 


298  IIL  interjectionen.  deprecantis,  provocardis. 

12''.  (interj.  filentium  praecipientis).  nhd.  fehl  [pfchl  fll 
(lat.  ft!)]  ho  fehl  (engl,  hufhl)  ftüll  ruhig  l  (franz.  paix!  [chut!) 
engl,  peace!  [be*quiet!])  fachtel  (aus  dem  nnl.  zacht!  fanft)  engl. 
foftlyl;  dän.  tysl  [norw.  tys  tysl  Afbjörnfen  u.  Moe  norfke  folke- 
eventyr  (1843)  1,  38,  fchwed.  tyft  tyftl  Iduna  3  (Stockholm  1816) 
61.  Hallman  fkrifter  438.  hys  hys  ti  ftille!  Afbjörnfen  u.  Moe 
norfke  folkeeventyr  2.  udg.  (Chrift.  1852)  272.  ziü  Hß\  H.  Sachs 
IV.  3,  3^.  f.  nachtr.] 

[12*.  (mterj,  deprecantis).  le,  Hol  Graflf  2,  31.  33.  gl.  fletft. 
17,  16  (Haupt  5,  343.]     . 

13.  {interJ¥  provoeanüs,  minantis), 

a.  die  ausdrücke»  ^rafiT  und  trxdz  werden  im  mhd.  oft,  aber 
faft  nur  als  interjection  gebraucht:  tratzl  fprechen  HMS.  2,  110* 
[Ben.  377.]  Frib!  Trifk.  4468.  HMS.  3,  14»>  Ottoc.  lOP  191» 
230»  444^  fi  fprach  tndzl  BMS.  1,  198»  ja  trute,  w6r  tar 
küffen  mich!  HMS.  2,  25^  [trutz  im  in  fin  ouge!  mylt.  2,  624. 
trutz  got!  2,  231.  vgl.  trutznachtigall,  altfrz.  trat!  Ren.  6300]; 
doch  findet  fich  Lf.  1,476  ze  tratze  (in  contumaciam),  [üf  minen 

SOötraz  Ben.  307.  358,]  Frib.  Trift,  das  fubffc.  widertratz  und  öfter 
das  verbum  tratzen.  So  ift  fpäter  bei  Königshofen  (ed.  Schilt«') 
p.  801.  tnäze  triitzel  und  bei  Luther  H.  Sam.  20, 11.  Efaj.  41, 23 
trotz l  baare  interjection;  wir  verwenden  trotz  als  conjunction 
im  finn  des  franz.  malgr^ ,  nonobftant ,  gleich  häufig  aber  das 
fubfb.  trotz  und  das  verbum  trotzen.  Nnl.  trots,  fchwed.  trots, 
dän.  trodSj  ifl.  träfst  wie  mich  dünkt,  fömmtlich  der  hd.  form 
nachgebildet.  Denn  die  echte  geftalt  des  worts  lehrt  das  agf. 
Jfreat  (correptio,  minae)  ^eatjan  (corripere,  minari)  engl,  threat, 
threaten ;  J)reatjan  fcheint  aber  wiederum  von  dem  einfachen  J>re4 
(minae)  mitteUl  T  abgeleitet ,  folglich  würde  "dem  agf.  [)röatjaii 
ein  ahd.  drowazan,  verlürzt  drazan  entfprechen  und  die  mlid. 
form  tratzen  (neben  drö,  minae)  gleicht  dem  unorganifchen 
twingen,  twahen  fkatt  dwingen,  dwahen  (gramm.  1,  419).  Noch 
verderbter  ift  fihitz  f.  tratz. 

b.  die  fynonyme  interj.  tmnkl  der  wefkphäl.  volksmundart 
(a.  w.  2,  192.  münfberifche  gefchichten,  fagen  u.  legenden  1825. 
p.  237.)  mag  auf  ähnliche  weife  aus  derfelben  wurzel  entftellt 
fein,  den  begriff  potus  darf  man  nicht  darin  fuchen. 

c.  faüft  drohend  ift  wannel  [f.  nachtr.]  Reinke  vos  776. 
brem.  wb.  5,  279.  "Möfers  verm.  fchrift.  1,  332.  2,  231.  235. 
Vofs  (1801)  idylle  7,  43  [Pröhle  kinder-  u.  volksm.  XLVH. 
XLVJLLl.  wanne  fbolten  lüde!  (vgl.  wähü)  Lappenberg  gefchichts- 
quellen  Bremens  104.  wanne  nön!  Reinke  465.  wanne  büliute! 
Berth.  51.  wanne  de  kukuk!  Sackmann  65  (ed.  1833:  68).  ivantie 
de  henger!  85.  wanne  nauber!  Slinnerhinke  11.  22.  wannel 
Scheveklot  228.  wonne!  Landau  jagd  u.  falknerei  in  Heffen  p.  10. 

779         304,  31.    auch  plattd.  txis  tusl  ftille  ftille!  nnl.  fus  fiisl 
305,  21.    wanne  wanne  hennink!    Tewefchen  hochtit  1661. 

B  vnp. 
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tvanne  wannel  Reinke  564.  Sackmann  (1827)  p.  17.  18.  50.  51. 
53.  65  (1833:  21.  22.  54.  55.  57.  68.  70).  Luther  24,  177;  bei 
Clai  202  wanne  wanne  interj.  admirantis;  aber  Altfwert  18,  3 
tvan  e,  wan  e  (=  wann  6r)];  es  bedeutet  eigentlich  ei  was,  ei  was 
nicht!  und  fein  urfprung  ift  f.  180.  181  erklärt. 

[13*.  (interj.  ad  mingendum  excitantis),  die  Kindermädchen 
lagen  zum  kind:  mach  pipil  in  Heffen;  wiwi8\  in  Frankfurt, 
(tehet  ihr  vm  ims  wis\  Melander  jocof.  (Smalc.  1611)  1,  602. 
Dan.  hvis  hvis;  altn.  bWi  vox  nxitricum  lallantium. 

Was  in  mufchä  mirz  Ben.  385,  wo  HMS.  2,  120»  ei  lieft? 
npÄ,  welch  ein  hovelicher  lip!  Hartm.  erfbes  büchl..  817.  ollolohl 
Ayrer  faftn.  61^.] 

14.  Imperatiuinterjectioneft.  Eine  menge  imperative,  zumal 
von  verbis,  die  einen  finnlichen  begriff  enthalten,  können  zu 
interjectionen  gebraucht  werden,  in  welchem  fall  die  mhd.  fprache 
den  ausruf  ä  zu  fuffigieren  und  das  verbum  zu  geminieren  pflegt 
(f  291.)  Hier  will  ich  noch  einige  gangbare  imperativformein 
hauptfächlich  der  älteren  zeit  zufammenfbellen.  Des  goth.  hiril 
fäil  faihvl  ahd.  fe\  fenül  ift  f.  246.  247  bereits  gedacht  [fetl 
(tenez)  Parz.  271,  2.  fichl  Trift.  196,  4.  fich  warte!  237,  25. 
f.  nachtr.];  die  heutigen  volksdialecte  verwenden  auch  fchatil 
luegl  Abwehrende,  wegtreibende  imperative  vorhin  unter  9.  10. 
puri  dihl  (vade!)  gl.  monf  321.  324.  327.  bure  dih\  W.  39,  9. 
von  purran,  purjan,  fich  erheben;  öftreich,  pwr  di/i  füchfel !  Höfer 
2,  358.  ile  din\  W.  17,  14;  [thüring.  räsl  (reiß  aus?)  wartel 
tvarte  nur\  harre  nur\  Pierot  d.  amerik.  freibeuter  1»  21.  niederd. 
tö'fl  toif  toip.  Slinnerhinke  12.  f  nachtr.]  mhd.  la  dir  ßünenl 
Pfeiffer  tibungsb.  40,  75.  la§  fliunen  dirl  Prib.  Trift.  6000.  länt 
in  lingenl  Ben.  244.  lag  dir  lingenl  Bon.  48,  34.  nhd.  mache  fort, 
fpuie  dich*)\  Nhd.  hol  über  [nnl.  haal  over}]  (ad  nautas  [noQ&-SOß 
fiivsl  trajice!  transfreta !]) !  mhd.  nü  hol  mich  hie,  verge!  Nib. 
1490, '2.  nü  hol  michl  Nib.  1492,  3.  fcaÜ  tha:5  fhöf  in  tiufi! 
(inapayays  Big  t6  ßu&og)  T.  19,  6.  habe  an  lantl  Trift.  221,  17. 
hM  fuoterl  hola  hol\  (ad  famulos  exftruentes  menfam)  Prib.  Trift. 
586.  hola  fpifel  hola  trank  l  ib.  590.  591.  fchenJcä  hie\  leg  ein 
brotl  Diut.  2,  83  [=  Hätzl.  26P].  fchenk  (?  fchenke)  fänl  Parz. 
29,  9  [fchench  für  fchenken  hat  nur  die  fgall.  hf.].  vgl.  Cchenket! 
(ei  feht  doch)  Stald.  2,  313.  trag  her,  ging  in\  Renner,  [vgl.  treib 
ter,  treib  über  her!  Schottky  vorzeit  u.  gegenwart  p.  31.]  Tüo 
ÄÄ-  fchilt!  (ad  fervum  arma  miniftrantem)  HMS.  2,  52»  nü  tuot 
lier  da;  fpör!  ibid.  vgl.  wänü  fchilt  und  fper!  (vorhin  f.  302) 
tuo  dich  hör!  Lf  3,  9.  tuo  hinl  [frauend.  281,  7.]  livl.  6419. 
tuot  üfl  Parz.  433,  1.  Wigal.  5704.  Mnl.  helpel  (interj.  admi- 
rantis) Rein.  575.  1545.  2071.  3381.    [Clignett  116.  plattd.  helpl 

^ahd.  lingifo  -=.  fpuot,  framl^uot  (fucceffus). 

305,  33.    fe  fei  Hans  Sachs  H.  4,  96^   Weftphäl.  tö'f  tö'fl  m 
(warte,  warte),  töfet  (wartet)! 
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(oder  imp.?)  Reinke  2914.  2920.  6024.  aide  aide  bone  gent! 
Renart  4521.    f.  unten.]    Kh^,  giPtuomo  dir\  (ruhig!  fkille!)  Diut. 

2,  287»»  hil  dih  (latita!)  Jun.  212.  farmU  dih\  (latita!)  Diut. 
1,  499»>  mhd.  ftet  hoher]  (fecedite)  HMS.  2,  93^  [f.  nachtr.]  vgl. 
hoher  gän,  ftdn  Iw.  5288.  5303.  Wigal.  1500.  7476.  HMS. 
1,  294^  Trift.  71,  36.  Nib.  2144,  1.  hohx/rßzzen  N.  Cap.  292» 
und  goth.  usgagg  häuhis  (nQogavaßfjdt  avtaTsgov)  Luc.  14,  10; 
lät  näher  gen]  Parz.  533, 1.  l&t  dftr  näher  ftrtchen]  HMS.  2,80*" 
[fchonet  fchmet]  Hpt.  10,  23,  1.  Ift  gut  fin!  Hpt.  altd.  bl.  1,32.] 

•  Nhd.  topp]  (fchlag  ein)  rechtsalt.  605;  fahr  wohl]  fahr  hiri]  Ide- 
wohl]  hilp,  hilfio]  (oben  f.  219)  helfet]  fchonet]  (pardon!)  Schwei- 
nichen  1,  350,  [halt]  halt  rtill]  hilf  himmeU  (Geliert  4,  200)  ei 
fo  fchlag]  (fc.  dich  der  donner);  geßtt  dem  inech]  (zu  hirtenbuben) 
Lipowsky  gefchichte  d.  bair.  crim.  rechtes  p.  174,]  und  eine  menge 
ähnlicher  redeweifen,  die  keine  eigentliche  interjectionen  find,  aber 
ihnen  gleichen.  [Engl,  come  on]  (wohlan)  ftand  off!  (bleib  mir  weg).] 

[14*.  Cmijunctivifche  interjectionen :  gott  erbarms !  da^  e? 
got  erbarm]  u.  f.  w.  oben  f.  2Ä.  got  riuwe  da^  des  mers  fluot 
niht  flaue  mich!  troj.  22457.  dag  riuwe  got]  Trift.  305,  13.  da§ 
eg  got  iemer  riuwe]  362,  6.  dag  eg  got  verwäge]  Er.  7900. 
dag  iuch  got  bewar]  Parz.  389,  14.  dag  dm  got  pflege]  kehr. 
6726.  mnl.  dat  hu  goet  gefeie!  Rofe  6584.  Nhd.  das  wäre  der 
henker]  das  wäre  der  teiifel,  kiickuk]  auch  bloß:  das  wäre] 

14^  Für  ei  ei]  interj.  admir.  nhd.  das  geftehe  ich]  Pelfenb. 

3,  139.    eij   das  muß  ich  fagen]  (das  ift  feltfam,  merkwürdig).] 

15.  Nominalinterjectionen,  [mhd.  fpe'r]  wäfoi]  oben  f.  290. 
297.]  nhd.dank]  [fchö'nen  dank}]  (verbal:  habe  dank!  [böhm. mi- 
hodek]  habe  undank !)  [gott  fei  dank !  vgl.  gotlob !  feldbauer  (Ger- 
mania 1,  351)  377];  gnade]  (merci,  pardon,  gr&ce!)  mhd.  dhi  gnääel 
Mar.  153,  27.  iuwer  genädel  Parz.  303, 11.  362,  6.  389,  22.  Lanz. 
3920.]  d.  i.  gratiae  agantur  tibi,  vobis,  woraus  fpäter  die  anrede: 
euer  gnade!  entfprungen  zu  fein  fcheint;  auch  N.  pf.  306*  ver- 
deutfcht  miferere  nicht  durch  den  imp.  genftdö,  fondem  durch  das 
£nh^, genäda*)]  Bemerkenswerth  das  mal,  half  ghe7iade]  Rein.  1993. 
[mlns  genade!  Parton.  114,  6.]  Der  interj.  dolentis  weh]  liegt  ver- 
muthlich  das  fubft.  zu  grund;  mhd.  al  die  werlt]  Walth.  28, 31. 
nhd.  alle  weit]  potz  weit]  gott  und  himmeU  teufel]  [alle  teufd] 
den  kukuk]  hddenhikuk]  (?  beiden)  lieber:  heidnifcher.  heida 
gukuk.  Wagners  emennung  11.  12.  fchwere  noth]  höll  fchwer- 
noth!  Mörike  Idylle  v.  bodenfee  (1846)  104,  mordblut]  nnl.  Uoed^] 
find  interjectionen  durch  weglaffung  des  eigentlichen  ausrufs; 
auch  bei  mehrem  nhd.  interj.  admir antis  der  gemeinen  volks- 
fprache  wie  blitz]  donner]  [=  dän.  hillemänd]  potz  f.  gotts? 
Dafyp.  hem:  botz]  potz  element]  potz  fchlapperment  (facrament)! 

♦)  ciffei  HMS.  2,  80i>  ift  altfranz.  a^'oi  (Roquef.  1,  84»)  ma  foi,  traun; 
meinäd  Reinwald  henneb.  id.  1,  101.  2,  87.  Schm.  1,  27. 

779         SÖeTlöT'mhd.  ftä  btl  HMS.  1,  15\ 
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bots  faffermentl  reisgefpann  138.  botz  rafperment  344.  kot2f 
bbäfchneel]  hagell  el^nent!  [donnerwetterl]  wird  eine  ellipfis  an- 
zunehmen fein,  [ffutefi  morgenl  guten  abend\  glück  auf\  heill 
(oben  301)  fchadel  hi'dfe  hülfel  mnhhidpe  here!  Karel  2,  1693; 
nhd.  mordio,  feindiol  oben  219.  blaul  Götz  v.  Berlich.  138. 
241.  242.  ßockl  Leffing  2,  166.  mhd.  fchrcUl  a.  Reinh.  597 
(oder  hier  anrede.^)  der  gimpel  atisl  kotz  kimpel  aus\  harz:  eile 
(alle)  fchninetel  nnl.  kintl  Bilderd.  op  Hooft  1,  159.  nhd.  ihr 
menfchejikinderl  ihr  leutl  Günther  (1746)  419.  nienfch  menfchl 
Frommann  3,  470.  f.  unten,  hierher  fehlt?  Reinke  3578  oder  imp.? 
i  dorheitl  ei  thorheit!  Dav.  Franck  alt- und  neues  Mecklenb.  1,  60. 
um  des  himinels  willenl  böhm.  pohrichu!  (leider)  =  um  der  flinde 
willen?  Betheuerung:  mhd.  fammirl  RA.  895.  fam  mir  mindipl 
felftir  din  lip!  Gen.  1637.  bi  mmertvärheitl  frauend.  439,  11.  bi 
gotl  durch  got\  nhd.  bei  gott\  beim  himmell  wahrhaftigen  gottl 
hannov.  ztg.  1832.  1537  **  (Saalfeld),  beim  rafpermentl  reisgefp.  57. 
bei  golel  (medius  fidius)  Dafyp.  302^  bi  goTchtl  Corrodi  de  herr 
dokter  (Wint.  1860)  145.  bim  Ttraml  172.  188.  pote  ftram!  255. 
bim  luftl  184.  bim  eicherl  137.  213.  Mm  eicherlil  143.  152.  192. 
him  bltieftl  Hebel.  Nhd.  mein  feell  (per  meam  animam)  feeletvigl 
meine  feelewigl  Praetor,  weltbefchr.  1,  353.  355.  dän.  faa  mänd! 
dapfke  vif.  1,  180.  230.  fchwed.  fä  men\  Arvidf.  2,  288.]  Gleich 
unferm  lieber  herrl  lieber  gottl  mein  gottl  [herr  meines  lebensl 
mhd.  herrel  fragm.  22*  heilantl  HMS.  1,  59»]  wird  im  mnl.  [Floris,  307 
hör.  belg  3,  116]  die  fchmeichelnde  anrede  minnel  (liebe  frau,  vgl. 
Huyd.  op  St.  2,  472.  473)  zuweilen  als  interj.  admirantis  gebraucht, 
namentlich  in  einer  ftelle  bei  van  Wijn  avondll.  1,  305.  Abele 
künftl.  unordn.  1,  80.  91  hat  ein  hänt  herrl  hänt  fraul  worin  ich 
das  hänt  [nach  Lang :  habetis,  was  habt  ihr?]  nicht  verftehe.  Oft 
wird  das  ausrufende  ei  oder  hei  [o,  acÄ,]  durch  fubftantive  ver- 
ftärkt,    z.  b.  ei  uninderl   ei  tauiendl   ei  haderl    (Rockenphilof. 

2,  278).  [plattd.  0  kinderl  ach  ihr  leutel  ha  bone  gent  aie  aie! 
Renart  4542.  ei  dti  meine  giUel  Wagner  handftreich  77.  85.  ei 
du  liebe  zeitl  hochz.  30.  o  du  meine  gütel  (in  Heffen)  Jüngers 
wurmf.  2,  73.  79.  vgl.  alle  mine  wunne!  kehr.  1359.]  Einige 
andere  interj.  find  ganz  unerklärbar,  z.  b.  das  niederheff.  gott 
hennelf  hanauifche  fpuk  henneneil ;  fchon  in  einem  Strikera.  w. 

3,  208  ja  hennel  GA.  3,  430  aber  ja  hennenbercl  [vgl.  GA. 
3,  574  mxd  Henn  von  Narrenberg.  Frifch  443^]  und  wie  foll 
man  deuten  blomenhartel  blomenheidel ,  nach  dem  brem.  wb. 
1,  104  interj.  admirantis?  [harz:  das  blumeherz  ausl  f.  nachtr.] 
nnl.  blommerhelt,  blommerhartl  Bilderd.  op  Hooft  p.  162.  [Bre- 
clero  p.  60.  bloemerhertl  (tooverlantaam  85).].  es  können  ab- 
gekürzte refrains  aus  liedem  fein,  die  fchon  in  ihrer  voUftändigen 
geftalt  von  dem  Inhalt  des  gefangs  unabhängig  fmd.  [Engl,  heigh 
day,  lack-a-dayl  (o  himmel).] 

307,  14.   blumenherzl  ped.  irrthum  Rappersw.  1673.  p.  65.  779 
126.  272. 
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16.  Die  fitte  des  mittelalters  forderte  ein  beUdmmtes  fdd- 
gefchrei  (krie)  für  jeden  kriegführenden  theil ;  berühmteftes  dar- 
unter in  den  kerlingifchen  romanen  war  montj oie  *)  \  eni^Wt 
mtvnschoy\  Karl  5046.  9699.  monzoyeX  Wh.  1,21^  24^^  fodann 
pretioCa\  (name  von  Karls  fchwert)  Karl  9434.  9702;  häufig  wurde 
der  name  des  landes  oder  der  hauptftadt  gerufen,  beifpiele  bei 
Huyd.  op  St.  3,  326 — 328.  [vgl.  hör  Ca  Stettin!  Kantzow  Pome- 
rania  2,  176.  hör  Ca  Brandenburg!  2,  63.]  Die  ritter  begnügten  fich. 
wohl  mit  einem  bloßen  Ccheveliersl  (eques!)  TriH.  231,  11.  ei 
Cchevaliersl  w6rder  helt!  GA.  10,  103.  107.  435.  eevalierl 
(equites!)  Wigal.  4568.  [me^ne  Ccievalierel  AthisB94.  CHvdirl 
Caef.  Heifterb.  4,  54J,  doch  auch  hier  mit  unterfcheidender  bei- 
fügung  des  landes:  Cchevelier  Parmenie!  Trift.  141,  22.  [lünink 
u.  iaxtenil  brand  und  water  \  Firmenich  1,  274'.] 

17.  Einzelne  interjectionen  ahmen  den  Cchdll  nach,  der  beim 
fallen,  fchwingen,  wegraffen,  zerbrechen,  tönen  gewiffer  gegen- 
ftände  entfteht,  z.  b.  plump]  [oberd.  pfltimpfl  pumpsl]  ptatCchl 
(fchwed.  pladafk!)  {plüutzl  plotzX  f.  nachtr.  chaCch  chraich  praCch 
pMCch  hiCch  ziCch\  Garg.  156»,  vgl.  154^  155']  bratCchl  [heide- 
bntCchl  britCchq  :^tCch\  klatCch**)\  [fiitCchl]  witCchl  [frankf. 
unäCchl  (fort)]  hüCchl  [huCch  wie  der  wind.  Weiße  luftfp. 
3,  228.  huCch  war  ich  in  ihr  zimmer  (gelaufen)  3,  89.  huCdi 
huCch  (fchnell)  und  ich  bin  fertig!  Leffing  2,  140.]  huil  [f.  299.] 
klappsl  [knacks \  knack \  Weiße  luftfp.  3,  173.  rappsl]  ripsrapsl 
Cchwuppsl  Cchwappsl  Cchnapps\  {CchlunksX  glunksl  böhm.  bluik 
zhlniikl  buchsl  puffl  (wenn  ein  fchuß  fUUt)  bau^l  bousl  (ge- 
troffen!) brem.  wb.  1,  128.  169.]  klingling]  [dö  wart  kliv^k) 
klincX  Lohengr.  5144.  vgl.  oben  291.  klink  klankl  Götz  v. Berl. 
31.  Sackmann  predigten  (ed.  1833)  91.  fo  finget  dat  winfat  Munk 
klunk  klunk,  Narragonia  121*  fo  macht  der  zapf  dan  gluvik 
glunk  glunkl  Narrenfeh.  1506  fol.  106**;  nhd.  macht  die  flafche 
glu  glu  glu,  Göttinger  chron.  ad  a.  1376:  et  fuerunt  hie  multae 
mulieres  valde  valde  valde  pulchrae  purpureis  indutae  veftibus 
et  cingulis  praecinctae  fonantibus:  Cchur  ichur  Cchur,  kling  kling 
kling,  zeit-  und  gefch.-befchr.  von  G.  1734.  1,  28.  pur  pur  pur 
bei  raufchendem  waffer  Grjrphius  174;  der  bach  raufcht  hur- 
lachay  Wolkenftein  33.]  klinke  klankeX  winke  wanjcel  pinke 
pankel  [fchmiedet  pink  pankl  ein  brief  Thom.  Münzers  an  die 
Mansfelder  a.  1525,  Pinkepank  ftudent  zu  Göttingen  1831.]  bim 
bam  buml  zink,  zinkl  kindermärchen  2,  XVI  und  Hans  Sachs 
n.  4,  115».    fick,  fickl   [fitz  fitz^:\   fitCche,  fatCchel   (bei  ruthen- 


*)  Ducange  f.  v.  mons  gaudii.  Roquef.  2, 206.  montejoch  =«=  mendelberg 
kairerchr.  14  591  (cod.  pal.  361,  88^). 
*♦)  poln.  fzaht  vom  peitfchen. 
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ftreichen),  [udfje  wafjel  vnfch  wafchl]  ftrip,  ftrap,  ftrolll  (beim  308 
melken)  kinderm.  1,  222.  zik,  zdk\  hik,  hakU{li€  tac\  (ticco  tacco 
Straparola  2,  5)  tric  trac !  berlique  berloque !  plik  plak !  Sackm. 
85  (1833:  92).  krik  krakl  87  (1833:  94).  weder  frik  noch 
frak  übrig.  Sackm.  83  (ed.  1833:  90).  gink  den  umk  den 
urak  (bald  hier-  bald  dorthin),  lied  von  Henneke  Knecht  bei 
ühland  volksl.  448;  gix  noch  gax  wiffen.  Eftor,  helT.  idiot.]  klipp, 
Mappl  [knipp  und  knappl  Grobian.  (1572)  67*  fchmitz  CclimatzX 
77^  Cchwink  fchwankl  Sackm.  67.  bif  noch  baf  wi£fen  Eftor.] 
P^ffy  P^ff?  P^ff^'  [zinkplatzpuif\  H.  Sachs  1,  407*]  pardauz  \ 
\pling  phxtig  pling  beim  geigen.  zeft\*zeft,  zift,  zeftl  beim 
mähen  Sackm.  81.  freft  freft  freftl  fH£t  freft  freftl  ibid. 
trift  treft  treftl  beim  wetzen  Sackm.  86.  (nov.  ed.  1833 
86—94).  ferli  ferlon!  Sackm.  83  (90).  berdi  berdal  87  (94). 
hoUer  die  polterl  bei  Nik.  Gryfe  spegel  d.  paweftd.  Bb  HI** 
koU  aver  6oR!  hurleburlebutz  \  (geradezu)  kinderm.  1.  no.  66 
(eä.  1).  vgl.  Schwan  franz.  wb.  hurluberlu!  hurliburlü]  u.  a.  m. 
[Engl,  tramp  tramp,  fplafh  fplafh,]  Hierbei  erzeigt  fich  wieder 
das  vocalablautende  gefetz  unferer  fprache,  das  wir  fchon  bei 
einfilbigen  praepofitionen  (f.  255)  und  conjunctionen  (f.  271)  wahr- 
nahmen und  das  auch  in  andern  ausrufungen,  wie  trutz,  tratz, 
fnipfenfnapf ,  oder  in  Wortbildungen  waltet,  die  nicht  partikeln 
Gnd,  z.  b.  mifchmafch,  wifchwafch,  Wirrwarr,  und  mhd.  gimpel, 
gampel;  gippen,  gappen;  hippen,  happen  HMS.  2,  115^  [nnl. 
ftip  ftappen]. 

18.  Verfchieden  davon  fmd  längere  und  oft  zeilen  füllende 
ausrufungen,  die  zuweilen  in  den  gefang  eingefchaltet  werden. 
Sie  foUen  nicht  etwas  beftimmtes  ausdrücken,-  vielmehr  den 
lyrifchen-  fchwung  fteigem,  oder  wohllautend  abfchließen,  oder 
auch  was  der  fänger  nicht  mit  werten  fagen  mag,  in  undeutlichere 
töne  faßen.  In  Walthers  liede  f.  39  ift  das  tandaradeil  von 
fehöner  Wirkung;  ein  anderer  dichter  endigt  die  ftrophe  mit 
harbalorifäl  HMS.  1, 16*;  mit  deilidureil  faUdirannureil  lidun- 
dei\  faladaritureil  HMS.  1,  110*-^;  mit  valereil  HMS.  2,  350*; 
lodircundeiel  Doc.  mifc.  2,  201;  treialtreil  HMS.  2,  78*»;  tra-, 
ranurettim  traranuriruntundeiel  HMS.  2,  116^;  triostrientrifol 
HMS.  1,  110^;  hamoraiouX  ib.  2,  80»;  [da  tenderl  Underl 
knderKnl  HMS.  2, 116*;]  und  felbft  in  folchen  fpielenden  lauten 
feheint  noch  eine  fefthaltende  Überlieferung  nicht  zu  verkennen, 
die  poöfies  du  roi  de  Navarre  bieten  2,  42  ein  ganz  ähnliches 
välaral  [dorenlot  ael  roi  de  Navarre  2,  183.  cuia  lala  duriaus 
duriaus.  Roquefort  de  T^tat  de  la  po^fie  fran^.  (Par.  1815)  368.] 
Abeles  künftl.  unordn.  1,  262  ein  fdlatrituml  [reisgefpann  Ulm 
1663.  p.  35.  36  faUa  dridum  falla  falla  fallatridum^]  und  ein 
traUera  fifaUeralleral  erfchallt  heute  wie  vor  Jahrhunderten, 
[f.  nachtr.]     Zum  theil   liegt  eine  nachahmung  des  pfeifen-   und 
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trompetenlautes  darin;  fall  in  allen  herfcht  der  confonant  R  Tor 
(vgl.  oben  f.  296  jariä!    und  fcrirun). 

19.  Endlich  hat  die  fprache  interjectionen  für  thiere  ein- 
geführt. Ich  meine  nicht  fowohl  verfuche,  thierifchen  fchrei  und 
vogelftimmen  der  menfchlichen  articulation  näher  zu  bringen*),  als 
die  jeder  mundart  eigenthümlichen  überlieferten  ausdrücke,  womit 
thiere  gelockt  und  gefcheucht  werden,  [da^  vihe  ftet  befchriren 
(auf  den  ruf)  warn.  1259.]  Auch  dabei  fcheint  oft  eine  an- 
.S09  näherung  an  den  naturlaut  des  thieres  felbft  zum  grund  zu  liegen, 
doch  mit  fo  verfchiedener  aufPaßung  und  fo  bedeutender  hinzu- 
fUgung  willkürlicher  laute,  daß  fich  in  allen  ländern  die  thiere  an 
andere  Wörter  zu  gewöhnen  haben,  [wendifch  Haupt  u^  Schmaler 
Volkslieder  d.  Wenden  2,  215,  lettifch  Bergmann  magazin  der 
lettifch-litter.  gef.  bd.  6,  39.  40.]  Zuweilen  berührt  fich  die  interj. 
auch  mit  einer  benennung  des  thieres. 

a.  rufe,  die  zum  futter  locken**), 

Mhd.  za  za  za\  (ad  canes  venaticos)  Trift.  77,  15.  Pnb. 
Trift.  4565.  [ztizul  oder  zazäl  Reinh.  789.  zfchu  zfchul  land- 
haus  57 ;  arab.  ffafra !  vox  excitantis  gregem.  franz.  9a  9a !  fpan. 
a  perro  viejo  nunca  ciiz  cuz.  refranes  de  la  langua  caftellana 
(1815)  p.  195.]  Nhd.  da  dal  (ad  canes)  Schm.  1,  347;  fiUer, 
füt,  fütl  (ad  equos)  anderwärts  hüf  hüf\\  his  hisl  (ad  pullos 
equorum);  fchäpen,  fchäp  fchäpl  (ad  oves)  öftr.  decket  deckd\\ 
hö'del  hödell  (ad  capras)  auch  luzell  und  anderwärts  zitb  ztJ)l 
leck  leckl]  köß  ktihel  kößl  (ad  vaccas)  [hör  ftiUl  (ad  vaccas) 
Stald.  2,  54],  vgl.  oben  f.  290 /w?io !  helobel  [hirtenruf:  helal  Mol 
kinderm.  3,  180];  umzi  umzil  (ad  porcos)  am  Rhein  hußl  kuß 
dal  in  Schwaben  hutzl  in  öftreich  hutfch  und  fug  farl  fiigl; 
[bair.  til  zol  (ad  pecora)  Schm.  1,419.]  minni  minni  (ad  feles) 
auch  minz  minzl  [winzl  vgl.  hinz,  minz  n.  pr.  felis]  mudd, 
mutz  mützl  zi  zitz!  (Stald.  2,  211.  470)  oder  puspiisl]  gufch 
gufchl  guß  gußl  gös  gö's***)l  (ad  anferes)  heff.  rhein.  wiiüe 
wullel  [von  pullus?  Steiner  Maingebiet  p.  5.]  niederÄchf.  huüe 
hullel  £chle£,rufchrufchl;  ß,  fitl  (ad  pullos  anferinos)  [bair.  dw 
disl  (ad  pullos)  Schm.  1,  401];  pile  pilel  bile  büel  (ad  anates)  öftr. 
a7it  antl  auch  fonft  not  natl  lip  Zip!;  pipil  (ad  gallinas)  ander- 
wärts put  putl  tick  tickl  tiet  tietl  (brem.  wb.  5,  74)  [chtib  chiAl 
(ad  gallinas)  gemälde  aus  d.  volksleb.  in  zürch.  mundart  p.  132] t)- 
[engl,  chuck!  gal.  djug!  vox  qua  vocantur  galli  ad  cibum.] 

b.  fcheudirufe,  Mhd.  fchü  fchül  (ad  aves)  Frib.  Trift. 
4658  vgl.  oben  f.  298  [Cch^ugwi  fchuyl  Frauenl.  55,  12.  Muo 
in  (in?)  ad  aves.  paff.  54,  83.  tfchtil  Stald.  1,  320.  shool  Hunter 

*)  die  lerche  ruft  lirelif   der  fperling  fckfirbl   (Reutters  kriegsordn. 

S.  34)  die  Ichwalbe  tifchtafchl  Schm.  1,  460.  u.  f.  w,    [die  grille  zirp  zirpt 
er  hund  loau  toaul  die  kuh  muh  muhl] 
**)  altn.  teygja  at  folli.  Helg.  I.  48,  6. 
**♦)  agl.  gös,  altn.  gas  (anfer)  böhm.  hus,  ferb.  gufa. 
t)  vgl.  Höfer  2,215—217.  Schütze  helft,  id.  4, 228.  Spangeuberg  vaterl. 
arch.  1823.  2,  1.  4.    [Schm.  §.  1020.] 
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Hallamfliire  gloffary  p.  79.  franz.  choue!  dial.  p.  73.  —  hu  Im  hu\ 
(ad  grues)  Stainhöwel  Bocc.  Kell.  p.  389,  im  orig.  6,  4  oh  oh!]; 
in  Baiem  le !  (ad  aves)  Schm.  2,  406.  [thtiring.  hutfch !  abigentis 
aves]  huß  dal;  hufchkl  (ad  gallinas)  brem.  wb.  2,  678.  litth. 
tif2\  (ad  gallinas)*).  [hurs  hur$  bätzlein!  (ad  canes  incitandos) ; 
kußl  (ad  canes)  fort!,  huß  ufel  Stald.  2,  66.  hufch  (ad  canem) 
Schm.  2,  252.  hur  fehl  (ad  fues)  Stald.  2,  65.  jägerfchrei:  huß- 
faul  hu  faul  hui  ful  huffa!  (beim  jagen  der  wilden  thiere) 
Döbel  Jägerpraktika;  hohol  woitgutl  a.  w.  3,  140 — 146.  for- 
nahinl  ibid.  3,  135;  eehe  zehel  (ad  vitulos  abigendos)  Burk. 
Waldi8  330^.  zeho  eehol  (ad  lupum  perfequendnm)  356^.  f.  nachtr.] 
Dem  verftändigen  hnnde,  pferde,  rinde  werden  rufende  u. 
antreibende  eigennamen  beigelegt.  Erwähnung  verdienen  hier 
noch  die  fuhrmannswörter,  welche  eingefpanntem  vieh  rechts  und 
links  bezeichnen.  Für  rechts  gilt  am  allgemeinften  hottl  öftr. 
hau,  hottl  Höfer  2,  68.  [hoUl  Schm.  2,256.  houdl  (ad  boves) 
ebda,  hott!  reisgefpan  Uhn  1663  p.  344.  f.  nachtr.  hott  for- 
nen!  (auf  die  rechte  band!)  Phil,  von  S.  (Straßb.  1665)  2,  304. 
fchlef.  hoUel  Holtei  fchlef.  gedichte  p.  157.]  plattd.  hot,  hutl 
brem.  wb.  2,  661.  [meklenb.  hoU  (rechts)  monatsfchr.  von  und 
für  M.  1789  p.  208.]  vgl.  franz.  hurhaut  l  [il  n'entend  ni  k  dia, 
ni  k  hurhaiit,  proverbiana  p.  44.  courrez  hotte  et  harre,  patois 
lifegeois  (Ligeoi  egagi  p.  20  in  Hamals  th^ätre  ligeoi,  Lige  1810). 
Cambrefier  dict.  walon.  p.  84^  här  et  hotte  =  dia  et  hurhau; 
böhm.  hatl  hataul  (rechts!)];  in  Baiem  und  Krain  aber  diwo 
diaul  di  diftl  tfchoa  diftl  Für  links  Aar  [harl  hariheil  Schm.sio 
2,  224.  heirl  heireil  2,  232  (ad  boves)]  und  wiftl  oft  beide 
verbunden  harmftl  wiftharl  [verd.  aus  winfter!]  vgl.  brem.  wb. 
2,  661.  hotta  und  wiiftl  Garg.  213^.  Reinw.  henneb.  id.  1,  196. 
fchwäb.  yi/l!  [hilft l  hüüftl  Stald.  2,  12.  66.  hott  oder  hiftl 
Weitzmann  ftlmmtl.  gedichte  3  (Ludwigsburg  1829)  p.  7.  92. 
jyA!  Phü.  2,  58;  helft!  reisgefpann  Ulm  1663.  p.  344.]  öftr. 
hl!  [Schm.  2,  133.  jy  ml  härl  (auf  die  linke  band)  Phil.  v.  S. 
2,  304;]  zohi,  tfchohil  Höfer  2,  50.  51.  68.  [meklenb.  hühll 
monatsfchr.  von  und  für  M.  1789  p.  208;  franz.  diu;  böhm.  dehy, 
^hyl  aus  tihy!]  Sonderbar  ift  fwiidel  (links)  brem.  wb.  4,  1132. 
^^ifch  f.  V.  fchwode  [fchumdel  tulel  (links)  Schwan  dict.  f.  v. 
^a;  Stieler  1950  bringt  fchwude  zu  fchwade  (foeni  ftriga).  fchlef. 
Ichwädel  Holtei  p.  157],  ein  vocab.  bei  Panzer  (zufötze  zu  den 
annalen  p.  28  nr.  116)  gibt  ewudei'l  zwuftacherl  und  Hans  Sachs 
h(fr  und  ewiiderl  [poln.  kfobie  =  fchwude  =  k-fobie,  zu  Geh.  Linde 


*)  vffl.  überhaupt  die  in  Dobrowfkys   böhm.  gramm.  p.  232  und  in 
V^nka  ferb.  p.  103.  verzeichneten  ausrufe. 

309.  hochsl    huchfal    Schm.   2,    148.    tfcho    tfchobl    (ad 780 
boves  retinendos)  Stald.  1,  319. 

310.  fchweiz.  hotl  hüüftel  Stald.  2,  12. 

Orimm,  C^ammatik.  lU.  20 
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1168*»;  forbÜch:  tfchwo,  fchwoda,  kszebe;  kleinruflifch :  zobbel 
(rechts)  eebäl  (links)  ad  boves.  Kohl  reifen  in  SüdruSL  1,  26. 
hotte  hoCt  fuuder  und  ztvuder  fafln.  248, 3.  hot,  har,  hui,  jyftl 
Phil.  2,  58.  hotte,  ftohl  tfchumid  und  o\  Logau  1,  6,  36  fahr- 
mannsfprache.  ivüh  fegnes  propellit  equos,  oh  detinet  illos,  hotta 
tenet  dextram,  fervat  tibi  jülte  finiltram.  Chorion  ehrenkrans 
p.  117.]  Auf  deutung  diefer  dunkeln,  wahrfcheinlich  fehr  alten 
Wörter  laße  ich  mich  nicht  ein.  [haar  und  hott  foU  nach  Pir- 
menich  1,  33.  2,  120  haar  und  haut  bedeuten.  Über  gaUifche 
Wörter  zum  lenken  der  maul  thiere  vgl.  Glaudiani  epigr.  1,  10 — 14. 
hüfl  (ad  equos)  zurück!  Stalder  2,  256.  hotfch  (ad  boves) 
zurück!  Stald.  2,  12.  tfchol  tfchool  tfchobl  ad  boves  retro 
flectendos.  Stalder.  hai  hail  langfam!  (ad  boves)  Schm.  2,  127. 
hail  vorwärts!  Stald.  2,  12.  hur  hur  hurfichl  interj.  feütinantis 
aurigae,  quando  pellit  currum.  ülmer  vocabularius  f.  v.  huri, 
welches  das  hebr.  uri!  auf!  fein 'mag.  heit,  heck,  whoohe,  gehol 
(ad  equos)  Hones  every  =  day  book  (London  1841)  1 ,  1643. 
1644.  brokl  (ad  boves)  ibid.] 
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SECHSTES  CAPITEL. 

GENUS. 


Die  deutfche  fprache  zeigt,  gleich  der  indifchen,  griechifchen, 
lateinifclieii  und  flavifchen,  für  alle  und  jede  nomina  ein  drei- 
faches gefchlecht*),  d&s  männliche,  weibliche  xmd  neutrale  (yivog 
ägaivixov,  S-fjXvxov,  ovddrsQov)**),  [Die  unterfcheidung  der  drei 
gefchlechter  bildet  gewiXfermaßen  drei  eigne  fprachen.  Der  mann 
fagt:  pulcher  fum,  die  frau:  pulchra  fum,  das  kind:  pulchrum  fum.] 

Diefer  unterfQhied  greift  fo  tief  in  das  wefen  des  nomens 
xmd  feiner  formen  wie  der  zwifchen  activum,  paflivum  und  me- 
dium in  die  des  verbums.  Beide  eintheilungen  laßen  fich  in 
mehr  als  einer  hinficht  vergleichen;  [man  fagt  auch:  genus  ac- 
tivum, pafßvum;]  das  activum  erfcheint  wie  das  mafcidinum  als 
die  wichtigfte  und  urfprünglichfte  form,  das  paflivum  wie  das 
femininum  als  eine  aus  jenem  abgeleitete,  das  medium  wie  das 
neutrum  als  eine  mifchung  oder  Verbindung  activer  und  pafliver, 
männlicher  und  weiblicher  formen. 

Das  gefchlechtsverhältnis  haftet  nirgends  dauernder  als  am 
pronomen  der  dritten  perfon,  gewiffermaßen  einem  typus  für  die 
ganze  declination.  [Die  erfte  und  zweite  perfon  haben  kein  ge- 
fchlecht nöthig;  die  dritte  perfon  beim  verbum  greift  in  die  1.  und 
2.  über  (dän.  -er,  ahd.  plur.  -nt;  vgl.  franz.  o'il  für  ja  ich,  ja  du).] 
Bialecte,  in  welchen  fich  die  genusformen  zumeift  abgefchlifPen 
haben,  wie  der  dänifche  und  englifche,  bewahren  fie  daher  noch 
wenigllens  in  dem  pronomen  han,  hun,  det,  he,  fhe,  it***). 


*)  Tortheilhafter  wäre  es,  wenn  wir  für  genus  das  dem  lat.  und  griech. 
ansdnick  ganz  entfprechende  goth.  Arunr,  ahd.  chunni  gebrauchen  und  ge* 
fcMecht  auf  den  begriff  von  fexus  einfchränken  könnten.  [Über  genus 
Varro  9,  55.] 

**)  letzteres  hat  man  verfchiedentlich  beftimmter.  zu  benennen  gefucht, 
das  fachliche^  dingliche^  ungewirfe.  Niederländifche  grammatiker  flennen  es 
onzijdia  (das  fich  auf  keine  feite  neigt),  dänifche  hverkenJdön  oder  intetkiön; 
polnifche  rodzay  niiaki  [(keinerlei),  nijakiego  rodzaiu  =«  generis  neutrius, . 
ruff.  rrednjago  roda  (neutrius  generis),]  ferbifche  irednji  (genus  medium) 
[alfo  wie  beim  verbum]  u.  f.  w.   [fkr.  kliva,  eunuch.  Bopp  vgl.  gr.  135.1 

***}  und  praefigieren  es,  wie  hernach  gezeigt  werden  wird ,  den  fub- 
ftantiven,  da  wo  das  gefchlecht  nothwendig  bezeichnet  werden  foll.  Hierher 
gehören  auch  folgende  f teilen;  minne  ift  da:;  ein  5r,  ift  da:;  ein  fif  a.  Tit. 
ft*,  1.  [vgl.  wa?  ift  minne?  hat  ez  wibe  ald  mannes  bilde?  minne  ift  weder 
wtp  noch  man.  Heinzel.  minnel.  1791.  1798.  1802.]  fibenftunt  ift  iz  gr, 
wllen  n,  Diut.  3,  26  Jphyfiol.  Maßm.  p.  314].  vgl.  EMS.  2,  47  b:  jft  ö? 
v^p  oder  ift  ö;;  manf    [h  ffthen,   da:;  e?  was  ein  ?r  (knabe)  Mai  190,  20. 

20* 
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312  NächUdem  aber  hat  fich  das  genus  am  adjectiv  weit  leben- 

diger ausgeprägt  als  am  fubftantiv.  [Diefe  Übertragung  auf  ad- 
jectiva  ift  größte  abftraction  beim  genus.]  Jedes  einzelne  fub- 
ftantiv ift  nur  einem  gefchlecht  zugethan,  dagegen  alle  adjectiva 
drei  gefchlechter  an  fich  entwickeln,  folglich,  weil  fie  in  unfrer 
(und  der  flavifchen)  fprache  zugleich  der  ftarken  und  fch wachen 
form  befähigt  find,    fechs    declinierbare   geftalten    hervorbringen. 

Man  kann  den  genitiv  und  dativ  die  ausdruckvoMen, 
kräftigften  cafus  nennen,  deren  form  fich  länger  individuell  e^ 
hält  als  die  des  nom.  und  acc.*).  Während  nun  im  neutro 
durchgängig  nom.  und  acc.  zufammenfallen,  thun  fie  es  im  fem. 
meiftentheils  (giba,  giba;  gibos,  gibös,  aber  anfts,  anft;  anlteis, 
anftins ;  tuggö,  tuggon ,  doch  tuggöns ,  tuggöns) ,  im  mafc.  zu- 
weilen (hanans,  hanans;  aber  fifks,  fifk;  fifkos,  fifkans;  hana, 
hanan)  und  die  ahd.  mundart  pflegt  l^endigen  fubft.  mafculinis 
den  hervorhebenden  adjectivifchen  fg.  auf  -an  zu  gewähren.  Das 
neutrum,  im  nom.  und  acc.  noch  todter  als  das  femininum,  über- 
trifft diefes  im  gen.  und  dativ,  die  es  ftets  mit  dem  mafc.  ge- 
mein hat  (vaürdis,  vaiirda;  vaürd§,  vaürdam;  hairtins,  hairtin; 
hairtanß,  hairtam).  Wir  unterfcheiden  nhd.  wertes  und  worte, 
obgleich  unfere  feminina  im  fg.  des  fubft.  aller  kraft  verluftig 
gehen,  cafus  zu  bezeichnen. 

Nur  wo  männliche  und  weibliche  flexionen  völlig  einander 
gleich  find,  wie  im  gr.  o,  fj  äv&Qionog,  6,  ^  natgj  [6,  jy  o^'sj 
6,  ij  ßaQVTOVog,  6,  fj  €v/uQig,  im  lat.  dux,  bos,  felix,  fortis 
u.  f.  w.  ift  von  einem  genus  commune  (xoivov)  die  rede**).  Der 
fall  findet  alfo  im  ahd.  mhd.  und  nhd.  durchaus  nicht  ftatt,  iA 
aber  in  der  goth.  dritten  decl.  gedenkbar  (gramm.  1,  801),  z.  b. 
ulbandus,  gen.  ulbanddus  könnte  o  imd  ij  xdintjXog  bedeuten, 
afilus,  afildus  o  und  jJ  ovog,  welches  ich  mit  Luc.  19,  30  wirk- 
313 lieh  belege,  wo  fulan  afiUus  offenbar  pullum  afinae  ausdrückt. 
Gl  eicher  geftalt  find  die  adj.  filus,  hardus,  J)aürfus  nicht  bloß 
multus,  durus,  ficcus,  fondern  auch  multa,  dura,  ficca  und  der 
gen.  fg.  fem.  würde  wie  der  mafc.  fildus,  harddus,  J)aürfÄnfl 
lauten.     Diefes  genus  commune  fcheint  eine  ältere,  allmälich  er- 


der gr,  diu  fi.  Kardjan  denkm.  82,  7.  ü?  dins  rippes  beine  zilt  er  ein  ß- 
Franenlob  159,  5.  de  he  (mafc),  de  fe  (fem.)  Kinderling  gefeh.  d.  nieder- 
fach  f.  fprache  348.  unter  dem  kraut  ift  eins  fi^  das  ander  er  Schm.  3,  182. 
he  und  fe  (von  tieren)  Arn.  Immeff  n  1740.  ich  will  den  kahn  zur  ^:  ins 
bauer  ftecken.  Geliert  (1839)  3,  397.  die  eren  und  die  fien.  Mone  anzeiger 
8,  495.  die  ff/hn  8,  497  (ebda.  495  fröwlin  =  thierweibchen).  ich  weiß 
manchmal  nicht  ob  ich  ein  hänchtn  oder  fitichen  bin  causenmacber  81;  die 
fitke,  ein  weibchen.  Schwab,  äiu,  die  gemahlin  des  fürften.  die  königin:  der 
könig,  flu.  und  wos  no  guat  mit  ine  meint,  solle  leaba!  —  Ital.  piacevoli 
di  Bertoluino  p.  12:  quella  corte,  ä  ella  manchio  o  femminaf 

*)  die  romanifcben  fprachen  umfchreiben  bloß  den  gen.  und  dat.  durch 
praepoßtionen ;  nom   und  acc.  finkt  ihnen  zufammen. 

♦♦)  man  unterfcheide  das  genus  4nlxoivoy ,  wenn  ein  gefetztes  männ- 
liches gefchlecht  zugleich  das  weibliche  ausdrückt  oder  umgekehrt,  z.  b. 
der  adler,  der  fifch,  die  fchwalbe,  die  maus.    [f.  817.] 
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lofcliene  form ;  im  dän.  haben  (ich  dagegen  die  formen  des  mafc. 
und  fem.,  im  engl,  die  aller  gefchlechter  überhaupt,  jene  flexion 
des  pronomehs  ausgenommen,  fo  abgefkumpft,  daß  die  dän.  männ- 
liche und  weibliche  declination  als  ein  fälledskiön  (g.  commune) 
anfgeftellt  -wird  und  in  der  engl,  formenlehre  von  gar  keinem 
gefchlecht  geredet  zu  werden  braucht.  In  der  goth.  declination 
find  folglich ,  wie  in  der  griech.  und  lat.,  vier  gefchlechter,  das 
männliche,  weibliche,  gemeinfchaftliche  und  neutrale  anzunehmen; 
in  den  meiften  übrigen  deutfchen  fprachen  nur  drei ;  in  der  dän. 
decl.  nur  zwei :  das  gemeinfchaftliche  und  neutrale ;  in  der  engl, 
gar  keins  mehr.  [Die  dänifche  volksfprache  unterfcheidet  noch 
die  drei  gefchlechter;  vgl.  Rafks  vejledning  tu  det  Iflandfke 
p.  64,   der   den  Schweden  wunderliche  Verwirrung  beilegt.] 

Andern  fprachen  geht  dafür  das  in  allen  deutfchen  feft- 
haftende  neutrum  ab,  namentlich  der  hebräifchen,  [hindoftanifchen 
(Bopp  vgl.  gr.  1275),]  celtifchen,  litthauifchen  und  lUmmtlichen 
romanifchen  ^).  Sei  es,  daß  fie  diefe  form  entweder,  wie  die 
hebräifche,  nie  entwickelt,  oder,  wie  die  romanifchen,  fahren 
gelaßen  haben.  [Die  finnifche,  ungrifche,  efthifche,  grönländifche 
fprache  unterfcheiden  gar  kein  getius,  fo  wenig  als  wir  im  pron. 
ich  und  du  oder  als  die  lat.  griech.  fprache  im  verbum.  amat 
heißt:  er  und  fie  liebt;  doch  wo  tempora  mit  pari,  zufammen- 
gefetzt  werden,  flectieren  diefe  lat.  gr.  und  fl. :  amatus,  amata 
fum,  es,  eft.] 

Obgleich  die  drei  gefchlechter  fchon  in  den  älteften  denk- 
mälem  deutfcher  fprache  und  weit  über  unfere  gefchichte  hinaus 
als  etwas  vorhandenes  tiefeingewurzeltes  gefetzt  werden  müßen, 
wird  hierdurch  nicht  die  wahmehmimg  ausgefchloßen ,  daß  fich 
das  maCcidirmm  als  die  lebendigfte,  kräftigfte  und  urfprtlnglichfte 
unter  allen  darfteile.     Folgende  gründe  fprechen  dafür: 

1.  das  mafc.  pflegt  in  feiner  conConantiCchen  ftarken  endung 
die  ftrenge  wortform  zu  enthalten,  der  im  nominativ  bloß  ein  im 
acc.  wieder  entbehrliches  S  beigefügt  wird.  Das  weibliche  kenn- 
zeichen  ift  ein  weiches,  auch  im  acc.  haftendes  A.  Die  form 
des  fem.  fcheint  daher  fchon  eine  milderung  der  fpröderen 
männlichen. 

2.  die  fchwache  form  des  mafc.  wird  durch  einen  kurzeyi 
vocal  eingeleitet  (hana,  ahd.  hano),  die  des  fem.  durch  einen 
langen  (tuggö,  und  es  muß  ohne  zweifei  ein  früheres  ahd.  zunkä 
angenommen  werden,  wenn  fich  auch  das  auslautende  ä  nicht 
mehr  belegen  läßt);  im  gen.  dat.  mafc.  herfcht  I  (hanins,  hanin),  314 
^im  fem.  dauert  der  lange  vocal  einförmiger  fort  (tuggöns, 
tTiggön).  [Ebenfo  fanskr.  nara  (vir),,  näri  (femina).]  Es  kann 
nicht  bezweifelt  werden,  daß  die  kurzen  vocale  älter  und  edler 
find,  als  die  von  ihnen  abhängigen  langen.     In  dem  pronominal- 

^)  die  litth.  hat  überrette  des  neutr.  im  pron.  tai  und  im  nora.  acc.  der 
^«3.  (Mielcke  nnfangsgrttnde  e.  lit.  fprachlehre  (Königsb.  1800)  p.  41.  69);  die 
roman.  im  pron.  (f.  547)  und  adv.  (661);  die  ital.  im  fubft.  (Diez  gramm.  2,  25). 
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typus  fa,  fa  -  fanfkr.  fas,  fÄ,  griech.  o,  17  diefelbe  erfcheiniing; 
acc.  pana,  po  =  fanfkr.  tarn,  tämy  gr.  tov,  Tijv.  Bas  nämliche 
Verhältnis  zwifchen  kurzem  vocal  männlicher  und  langem  'weib- 
licher Wörter  zeigt  fich  aber  auch  außer  den  flexionen  in  wurzelii, 
namentlich  in  fadar,  ahd.  fatar  und  muotar  =  gr.  nati^p,  f^^^9> 
lat.  pater,  mater;  goth.  atta  (pater)  äip^  (mater).  Feminina 
(und  neutra)  lieben  den  vocal  6  (uo),  wo  verwandte  mafc.  a 
haben,  vgl.hana  (gallus)  hon  (huon,  pullus,  gallina) ;  ahd.  ^<^» 
(foffa)  gnwpa  (fovea);  oft  läßt  fich  die  männliche  aform  zu  der 
weiblichen  öform  nicht  mehr  aufweifen,  z.  b.  bei  hoka,  ahd. 
puohha,  gr.  (priyog,  lat.  fägus.  6  muß  als  ablaut  von  a  betrachtet 
werden  (goth.  da^Sj  dogs)  und  ablaut  fchwächt  die  Urbedeutung 
des  lauts. 

3.  wie  vorhin  auseinandergefetzt  worden  ift,  die  cafus  dee 
mafc.  find  vollftändiger  und  dauernder,  als  die  des  fem.  [Bloß 
das  mafc.  unterfcheidet  noch  im  goth.  nom.  und  voc,  nicht  das 
fem.  und  neutr.  (fo  auch  lat.  fervus,  ferve,  aber  beidemal  ferva). 
Feminina  unterfcheiden  gewöhnlich  den  nominativ  nicht  vom 
accufativ.  So  auch  romanlfch:  dona  ift  domina  und  dominam; 
donas  ift  dominae  und  dominas;  doos  ift  duae,  duas.  Im  mafc. 
aber  dui  (duo)  dos  (duos),  libres  (Über)  libre  (librum) ,  libre 
(libri)  libres  (libros).   Die  weiblichen  inftrumentale  erlöfchen  eher.] 

4.  der  weibliche  gen,  und  dat,  fa.  der  pronomina  und  ftarken 
adj.  fcheint  aus  dem*  gen.  fg.  mafc.  erzeugt  zu  werden,  Ysds, 
l'z&i,  |)iz6s,  |)iz&i,  blind4iz6s,  blindäi  aus  l's,  {)is,  blindis.  Dies 
hat  zuerft  Bopp  lehrg.  des  fanfkr.  p.  146  note  [dritte  abh.  p.  21] 
und  berl.  jb.  1827.  p.  750.  751  wahrgenommen  und  durch  das 
fanfkr.  taijäs  =  |)izds  erläutert,  das  aus  talja  =  |)is  herfbanunt. 
Wie  nun  blinddi  für  blind4izdi  (gramm.  1,  804)  mag  auch  anltdis, 
anft4i  für  anftdizös,  anft4ie&i  fbehen. 

5.  aus  mafc.  können  feminina  moviert  werden  (herr,  herrin, 
könig,  königin),  fehr  feiten  [p.  341J  aus  fem.  mafculina. 

6.  äußerlich  movierte  feminina  geben  fich  zu  keiner  weitem 
ableitung  her,  z.  b.  aus  dichter  kann  dichterifch,  aus  gärtner 
gärtnerei  gebildet  werden,  aus  dichterin,  gärtnerin  kein  dichter- 
innifch,  gärtnerinnei. 

7.  aus  mafc.  entfpringen  unbeftimtnte  pronomina  mit  all- 
gemeinem, auch  auf  feminina  wieder  gehendem  finn,  namentlich 
man  (oben  f.  7.)  eoman  (f.  51.)  nieom^an  (f.  67.)  mannahun 
(f.  33.)  mangi  (f.  35.)  mannoUh  (f.  53.  54.)  [altn.  tveir  menn 
ok  er  annat  kona.  Vilk.  p.  27;  mhd.  ieman  guoter  (ulli  bonae) 
HMS.  1,  174^,  auf  eine  frau  bezogen;  nieman  guoter  (nulli 
bonae)  HMS.  1,  332*.  Jemand  von  thieren:  idt  were  koe,  ferken 
of  iemante  anders.  Quix  befchreibung  der  fbadt  Burtfcheid 
p.  260.  Wie  unfer  man  auch  franz.  an,  Von  (=  homme).  Lat. 
homines,  die  menfchen,  eigentlich  männer,  aber  auch  weiber 
begreifend.  Auch  das  lat.  nemo  ift  gen.  communis,  quin  (=  qui 
non)  fteht  auch  für  quae  non.]    Aus  dem  fem.  vaihts  (f.  8.  65.) 
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geht  zwar  eine  aUgemeinere,  aber  keineswegs  perfönliche,  fondem  315 
ftchÜche  bedeutung  hervor. 

8.  beim  pronomen  Adrbt  zuweilen  das  weibliche  gefchlecht 
aus  und  wird  dann  durch  cafus  des  männlichen  vertreten;  haupt- 
rkchlich  gehört  hierher  der  fall  des  interrogativums  tver  (gramm. 
1,  798.  799).  [ebenfo  fwer.  uns  ift  männlicher  flexion  (doch 
auch  weibl.  in  handuns,  anftins)  und  gilt  auch  von  frauen;  fo 
find  die  lat.  gen.  ejus,  illius,  hujus;  mei,  tui,  fui;  der  griech. 
gen.  ifjLov;  die  lat.  acc.  plur.  nos,  vos;  der  altf.  gen.  rnines  un- 
weiblich und  gelten  doch  zugleich  fürs  femininum  (merkwürdig 
aber  das  nhd.  meiner,  deiner).] 

9.  genitivadverbia  werden  {&£t  nur  aus  mafc.  und  neutris 
gezogen  und  die  ausnahmen  diefer  regel  erfcheinen  ganz  anomal. 

[10.  Partie,  praef.  werden  fubllantivifch  gebraucht,  aber  nur 
beim  mafc.  (gramm.  1,  1017.) 

11.  Das  femininuln  hilft  fich  unorganifch,  z.  b.  durch  das 
adjectivifche  ihr  (doch  gilt  das  auch  für  den  plural  überhaupt). 

12.  in  der  mhd.  fjmtax  wird  der  gebraucht  für:  wenn  man, 
wenn  jemand,  fi  quis:  e^  ift  ftlnde,  der  ein  wip  wil  verderben 
durch  nlt.     Flore  1522. 

13.  Über  freund,  feind,  gaft,  liehhäber  etc.  von  frauen  vgl. 
granun.  4,  266.  284.  der  koch  meint  auch  die  köchin.  Luther 
nennt  feine  frau  herr  Keth,  dominus  Ketha.  briefe  (de  Wette) 
3,  512.  Mannsnamen  wie  Hermann,  Gutgefell,  Herman/bw  etc. 
gehen  auch  auf  die  ehefrauen  und  töchter  über,  wergeld  (mann- 
buße)  gilt  auch  von  der  frau.  Lat.  equi,  die  wagenpferde.  Köne 
pflanzennamen  36.  Puerperium  von  knaben  und  mädchen  Sueton. 
Caligula  8.  Umgekehrt  wird  jedoch  jungfraufchaft  (pucellage), 
jungfräulich  auch  von  männem  gebraucht,  eben  weil  der  begrif 
vorherfchend  weiblich;  doch  mhd.  auch:  da?  degentuom  einem 
nömen  (Chriftoph.  1498)  ftatt  magettuom.  Vgl.  341  über  witwe. 
gefchwifter  von  fchwefter  abgeleitet  begreift  auch  brüder.  Über 
altn.  feminina  in  mannsnamen  vide  ad  321.  f.  nachtr.] 

Strenger  confonantismus ,  rsJcher  vocalgang  und  größere 
bildungsthätigkeit  beftimmen  hiemach  den  rang  des  mafc.  vor 
dem  fem.,  das  jenen  confonanten  vocale,  jenen  kurzen  vocalen 
lange  entgegenfetzt  und  mehr  leidender  natur  il%. 

•  [Höflicher  vorrang  des  femininum^s,  wie  man  der  frau  die 
rechte  läßt.  Franz.  mesdames  et  mesfieurs;  über  altn.  maer  oc 
mögr,  mey  oc  mög  vgl.  üb.  diphthong.  nach  weggefalln.  confon. 
P-  4.] 

Es  bleibt  übrig  nunmehr  in  dem  }ieutrum  die  Vereinigung 
beider  gefchlechter  nachzuweifen ;  ich  folgere  iiQ  theils  aus  der 
bedeutung,  theils  aus  der  form,  theils  aus  einer  fyntactifchen  regel. 

315.    der  vorzug    des  männlichen   gefchlechts   erfcheint   im  780 
griech.   auch    darin,    daß    comparative    aus    der    vom    fem.    ab- 
weichenden form  des  mafc.  gebildet  werden.    Buttm.  1,  262. 
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1.  Urbedeutung  des  neutrums  fcheint,  daß  es  die  unent- 
Wickelung  des  geCchlechts ,  nicht  gerade  gefchlechtslofigkeit ,  be- 
zeichne. Daher  wird  das  junge,  deffen  gefchlecht  fowohl  männ- 
lich als  weiblich  fein  kann,  fich  aber  noch  unwirkfam  darftellt, 
oder  das  allgemeine,  collective  durch  das  neutrum  ausgedrückt; 
man  vergleiche  die  Wörter  kind,  bam,  kalb,  lamm,  rind,  fchwein, 
vieh  u.  f.  w. ,  wie  im  verfolg  weiter  abgehandelt  werden  foll. 
[Diminutiva  find  neutral.  Bopp  vgl.  gr.  135  betont,  wie  ich 
fchon  p.  378,  leblofe  natur.  Der  grund  des  e§,  diz,  da^  im  ein- 
gang  der  fUtze  liegt  auch  in  der  unbeftimmtheit  des  neutri. 
eineg   (aliquid)  oben   p.  4  note;    {\   gab   ir   eing  HMS.  2,   106».] 

2.  in  der  form  des  neutrums  mifchen  fich  die  männlichen 
und  weiblichen  kennzeichen  auf  mehrfache  weife.  Nom.  und 
acc.  rinnen  überall  zufammen,  der  ftarke  nom.  und  acc.  bewahrt 
aber  den  kurzen  vocal  des  mafc.  ({)ata  =  fanlkr.  tad ,  gr.  to), 
der  fchwache  nimmt  den  trägen  vocal  des  fem.  an  (blindd, 
halrtö).  Gen.  und  dat.  des  neutr.  haben  dagegen  immer  männ- 
liche natur,  in  ftarker  und  fchwacher  form.  [Wichtig  ift  wahr- 
zunehmen, daß  mafculinum  und  femininum  einen  gewiffen  gegen.- 
fatz  zu  den  neutralformen  bilden,  daß  beim  neutr.  oft  die  wort- 
form nachläßt:  goth.  fa,  fü,  pata  (doch  plur.  J)ü,  |)6s,  |)6);  altn. 
fä,  fü,  ^t;  altn.  fchwed.  dän.  han,  hon,  ohne  neutr.,  das  wieder 
durch  pcti  vertreten  werden  muß ;  vgl.  auch  gr.  o,  fjy  to  ,  plnr. 
Ol,  a\^  ra;  fanfkr.  fas,  ßl,  tat  (plur.  te,  täs,  täni). 

Der  inftrumental  hat  fich  altn.  tiur  beim  neutr.  erhalten: 
blindu,  hinu,  |)vi,  hv!,  und  fteht  dem  mafc.  dat.  auf  -um  ent- 
gegen. Auch  das  goth.  -ß  in  |)e,  hv6  fcheint  faft  nur  fürs  neutr. 
giltig ;  ahd.  diu  bloß  fürs  neutr.  (GrafF  5,  28),  aber  neben  demu 
(Graff  5,  9).] 

3.  foUen  adjectiva  oder  pronomina  auf  ein  männliches  und 
weibliches  fubft.  zugleich  bezogen  werden ,  fo  ftehen  fie  im 
neivtro;  jene  fubft.  mögen  vom  natürlichen  oder  bloß  gram- 
matifchen   gefchlecht   fein.     Diefe   regel    muß    hier   vorläufig   be- 

Slöwiefen  werden*).  Bei  Ulphilas  heißt  es:  di{)ei  beina  jah  br6j)rjus 
|)ein&i  ftandand  uta  gafaihvan  buk  gairnjandana  (ij  firixrjQ  aov 
xai  nl  ddeXtpo/  aov  idxijxaaiv  i^co  iSnv  ae  d'eXovTBg)  Luc.  8,  20. 
vffl.  Marc.  3,  31;  6a  (Zacharias  und  Elifabeth)  fratnaldra  v§fun 
{afxq)oxfQoi  ngoßsßTjxoreg  ^aav)  Luc.  1,  7 ;  jah  vas  löPSf  jah 
&i{)ei  1*8  fildäleikjandona  {fjv  'Itoariq>  xai  jj  a*'7^'7?  avxot  davfia- 
^ovisq)  Luc.  2,  33;  vßfun  garaihta  ha  {^aav  Si  äixaioi  dfufi- 
regot)  Luc.  1,  6;  hugjandona  (Jofeph  und  Maria)  Luc.  2,  44. 
Ebenfo  im  ahd.:  wftrun  flu  hedu  (Zach,  und  Elif.)  gote  filu 
drMu  0.  I.  4,  5.    ßu  wärun  rehtiu  beidu  fora  gote  T.  2,  2; 

*)  zumal  fie  im  Riiech.  und  lat.  nicht  in  folcher  ausdehnung  gut. 
Diefe  fprachen  laßen  bekanntlich  das  adj.  und  pron.  nur  dann  im  neutro 
ftehen,  wenn  das  darauf  bezügliche  mafc.  und  fem.  grammatifchea  gefchlecht 
haben.  Mit  einem  mafc.  und  fem.  natürliches  gefchlechts  wird  aber  ein 
männliches  pron.  oder  adj.  yerbunden. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


UL  genus,  einleitung.  313 

wtem  einftimmu  (Zach,  und  Elif.)  0.  I.  9,  28;  fo  fiu  (Jof.  und 
Mar.)  giwon  wftrun  0.  I.  22,  5;  thm  hiün  (fponfus  et  fponfa) 
0.  n.  8,  9;  thiti  felbün  thiu  nan  b&run  fater  inti  muater  0.  m. 
20,  77;  ir  bedu  O.  HI.  20,  83;  ob  ör  ßu  zxiei  (himil  und  örda) 
gifceidit  0.  V.  12,  76 ;  folliu  fint  himila  inti  erda  tiurida  thinera 
(pleni  funt  coeli  et  terra  gloriae  tuae)  hymn.  26,  3.  Altf.  giwitun 
im  thö  thiu  godün  tue  Jofeph  endi  Maria  bediti  fon  Bethleem. 
Hei.  14,  5.  Agf.  Vit  her  baru  ftandad  (nos  duo,  Adam  et  Eva, 
nudi  hie  (lamus)  Cädm.  Gen,  811;  vit  J)U8  baru  ne  magon  bütü 
ät  fomne  v^an.  ibid.  838;  hig  vseron  bütü  rihtvife  beforan 
gode.  Luc.  1,  6.  Altn.  vid  fcolom  aka  tvö  (nos  ambo,  Loki 
et  Freyja,  curru  vehamur)  Hamarsh.  14,  7.  22,  5;  ne  vid 
Freyr  byggiom  bwdi  faman  (neque  ego,  i.  e.  Gerdr,  et  Freyr 
unÄ  vivemus)  Skim.  20,  4;  Helgi  ok  Svava  er  fagt  at  vseri 
endrbarin  Helg.  Hat.  43,  9;  er  vid  hörmug  tvö  hnigom  at 
rünom  (cum  nos  ambo,  Theödericus  et  Gudruna,  triftes  coUoquia 
mifcebamus)  Gdrhrm.  48,7  [=  Gdr.  m.  4,  7];  vöknodo  velborin 
(expergefacti  funt  nobiles,  i.  e.  Högni  et  Koftbera)  Atlam.  22,  1 ; 
rekkju  gördu  |)r»ll  ok  J)^r,  böm  6lu  pö  (lectum  parabant  J).  et 
J).,  liberos  procreabant)  Rigsm.  11,  6;  enn  eigi  veit  ek  hvart 
vid  eigum  heü  faman  (nefcio  an  confortio  profpero  ufuri  fimus 
ambo,  Rütr  et  Unnr)  Nial.  cap.  2.  Mhd.  wir  bediu,  a.  Tit.  70,  3 ; 
wir  beiditc.  a.  Tit.  166,  2 ;  bediti  (G&w&n  und  diu  herzoginne) 
Parz.  624,  24 ;  diu  lägen  (rex  et  regina)  Parz.  285,  17 ;  ir  ewei 
(Gftwftn  und  Böne)  Parz.  549,  4;  ß  zwei  (Gäwän  und  Bene)317 
Parz.  643,  1;  Heimrich  und  Irmfchart  diu  zwei,  Wh.  121,  21; 
Ti  zwei  (zunge  und  fm)  Trift.  122,  33.  fi  zwei  (Triftän  und  Iföt) 
Trift.  295,  4;  diu  zwei  HMS.  2,128^;  [difiu  zwei  (Achilles  und 
Deidamie)  troj.  17000;  kriftentuom  (mafc.)  und  kriftenheit  (fem.) 
der. difiu  zwei  zefamne  fneit.  Walth.  7,  3;]  (i  driu  (K6t,  Trift, 
imd  Curvönftl)  Trift.  419,  5;  knappe,  fwßrt  und  fporn  wurden 
diu  verlorn.  Parz.  648,  12*).  [Auch  im  fmg.  fteht  ietwederg, 
wenn  ee  fich  auf  ein  mafc.  und  fem.  zugleich  bezieht:  Ben.  z.  Iw. 
V.  60.  Wie  aber  wenn  mafc.  und  femin.  im  plural  vorausgehen? 
wi  nü  ritter  unde  frouwen,  die  (diu?)  man  bi  mir  folte  fchouwen? 
Walth.  25,  2;  vgl.  br6j)rjus  in  der  erften  gothifchen  ftelle.]  Im 
nhd.  kann  der  grundfatz  nicht  mehr  wahrgenommen  werden,  weil 
^e  eigenthttmliche  flexion  des  neutr.  pl.  im  adj.  und  pronomen 
völlig  erlofchen  ifb.  — 

[Mafc.  und  neutr.  gehen  voraus:  vgl.  fkeir.  40  fvefa,] 
Entweder  ifb  das  gefchlecht  natürlich  oder  bloß  grammatifch. 
Bei  dem  unfelbfbändigen ,    fich  immer  auf  ein   fubft.  beziehenden 
adj.  und  pronomen  kann  überall  nur  von  dem  grammatifchen  die 
rede  fein. 

Das  natürliche  des  fubftantivs  gründet  fich  auf  beobachtung 

*)  beide  letzte  (teilen  zeigen,  daß  von  keiner  dualform  die  rede  ift; 
weh  heißt  es  wir  (ir)  zw^ne  oder  wir  (ir)  zw6,  wenn  zwei  mafcnlina  oder 
>wei  feminina  Torausgehen. 
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der  fezualyerfchiedenlieit  an  lebenden  wefen,  d.  h.  dem  menfch^ 
und  den  thieren.  [Catnll,  carm.  63,  gebraucht  von  einem,  der 
fich  entmannt,  fogleich  das  partic.  fem.]  Gleichwohl  nnterfcheidet 
die  fprache  lange  nicht  das  genus  aller  thiere,  fondem  wfihlt, 
wenn  es  fich  finnlicher  Wahrnehmung  verhüllt,  oder  für  fie  keine 
bedeutung  hat,  das  bloß  grammatifche,  welches  dann  ejncoenum 
wird.  Für  hausvieh  und  große  lUugethiere  findet  fich  meift  das 
natürliche  gefchlecht  bezeichnet,  für  vögel,  fifche,  gewürm  und 
infecten  faft  nur  ein  grammatifches.  Kennzeichen  deö  natürlichen 
genus  ift,  daß  es  die  verfchiednen  verhältnilTe  entweder  durch 
eigne  Wörter  ausdrückt,  oder  motion  des  männlichen  namens  in 
einen  weiblichen  zulaßt. 

Das  grammatifche  gefchlecht  ifb  eine,  aber  im  firühlten  zu- 
fbande  der  fprache  fchon  vorgegangene  anwendung  oder  übei^ 
tragung  des  natürlichen  auf  alle  und  jede  nomina.  Bei  adjectiven 
findet  eine  voUfbändige  motion  ftatt ,  der  bei  fubft.  natürliches 
gefclilechts  großentheils  ähnlich.  Für  fubftantiva  hingegen  unter- 
bleibt diefe  motion,  d.  h.  jedes  grammatifche  mafc.  oder  fem. 
fbeht  für  fich  felbft  da,  ohne  beziehung  auf  ein  grammatifchee 
fem.  oder  mafc;  von  einer  analogie  wird  jedoch  unten  die 
rede  fein. 

Es  fcheint  bedenklich,  ob  man  auch  fchon  dem  neutrwn^ 
das  in  dem  grammatifchen  genus  eine  fo  große  rolle  fpielt, 
318  natürlichen  anfang  ziifchreiben  könne  [f.  nachtr.],  mit  andern 
Worten ,  ob  fein  urfprung  in  dem  begriff  von  foetus  oder  proles 
lebendiger  gefchöpfe  gefacht  und  daraus  eine  Übertragung  auf 
andere  Wörter  geleitet  werden  dürfe?  Ich  bin  dazu  geneigt,  weil 
ich  mir  fonfk  die  entftehung  des  grammatifchen  neutrums  gar 
nicht  zu  erklären  weiß,  da  es  fchwer  zu  begreifen  wäre,  wamm 
man  nicht  alle  jetzt  neutrale  Wörter  dem  grammatifchen  mafc. 
oder  fem.  überwiefen  haben  foUte  (wie  in  der  that  auch  eim'ge 
fprachen  thun),  wenn  nicht  fchon  ein  entwickeltes  natürliches 
neutrum  dazu  genöthigt  hätte.  Zwar  läßt  fich  für  das  fubftan- 
tivifche  neutrum  keine  motion  mehr  nachweifen;  allein  die  ad- 
jectivifche  motion  blinds,  blinda,  blindata  und  blinda,  blindö, 
blindö  berechtigt  zu  folgern,  daß  eine  folche  allerdings  einmal 
vorhanden  gewefen  fei. 

Die  form,  wodurch  fich  das  genus  in  der  declination  erweift, 
iTt  im  zweiten  buch  abgehandelt  worden,  wohin  namentlich  die 
ganze  lehre  vom  gefchlecht  der  adj.  und  pron.  einzig  und  allein 
gehört.  Hier  ifk  nun  in  zwei  hauptabfchnitten  das  natürliche 
und  dann  das  grammatifche  gefchlecht  näher  zu  unterfuchen  [vgl. 
Pott  2,  403  ff.]. 

780  317,  40.    bei  einigen   infecten,   namentlich  den  bienen  und 

ameifen,  ließe  fich  in  den  arbeitenden  wirklich  ein  neutrales  und 
unentwickeltes  genus  nachweifen,  [das  imme,  arbeitsbiene ,  un- 
entwickeltes Weibchen.] 
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A.  NatiMiches  genus. 
Die  vollkommeni^e  art  des  ausdrucks,  welche  nur  im  un- 
eigentlichen finn  motion  genannt  werden  kann,  ift  unfbreitig, 
wenn  für  jedes  gefchlecht  Wörter  ganz  verfchiedner  wnrzel  ge- 
braucht werden,  z.  b.  mann,  frau,  kind.  Eigentliche  motion  ift 
in  unTrer  fprache  beinahe  auf  die  Verwandlung  des  männlichen 
in  das  weibliche  gefchlecht  befchränkt  und  behält  für  letzteres 
wefentlich  den  namen  des  erHeren  bei,  indem  fie  ihn  entw.  bloß 
in  die  entfprechende  weibliche  decliilation  fetzt,  z.  b.  ahd.  ano 
(avus)  anä  (avia);  oder  ihm  eine  ableitungsfilbe  zufügt,  z.  b. 
gatte,  gattin;  könig,  königin;  oder  endlich  das  gefchlecht  durch 
praefixe  bezeichnet,  z.  b.  engl,  hebeggar  (mendicus)  fhebeggar 
(fem.  mendica),  agf.  carlfugol  (avis  mas)  cvenfugol  (avis  femina). 

I.  Gefchlecht  durch  verfchiedenheit  der  wurzel  bezeichtiet. 

1.  Benennungen  der  menfchen. 

a.  Mafculina.  Schon  bei  Tacitus  Mannus,  des  got'tes  fohn'*'); 
goth.  mann  und  manna,  ahd.  altf.  man,  agf.  man,  mon,  altn.  819 
WMWff,  gen.  manns,  in  der  älteften  fprache  eher  dem  gr.  ävS-gconog, 
lat.  homo,  als  dem  dv^g,  lat.  mas  entfprechend.  Als  fpäter  für 
homo**)  das  aus  dem  adj.  mannifks  geleitete  mannifco,  mennifco, 
menfche  aufkam,  konnte  das  fimplex  mehr  den  begriff  mas  aus- 
drücken. Bemerkenswerth  wird  das  altn.  madr  in  zufammen- 
fetzungen  nicht  feiten  von  frauen  gebraucht,  immer  aber  mit 
männlichen  adj.  conftruiert,  z.  b.  Ol.  Tr.  1,  20:  Gunnhildr  kona 
hansvar  undirhyggiumadr  mikill  (valde  callida);  ib.  1,  75:  hun 
rkal  1  engu  vöra  pinn  naudüngarmadr  (fervus  tuus);  Ol.  helg. 
cap.  158:  Emma  drottning-  var  upphafsmadr  (auctor)  und  Laxd. 
24S)  fteht  hvatamadr  (fuafor)  von  einer  frau.  [altn.  hvennmadr 
Vilk.  p.  323.]  Ganz  analog  bedeutet  das  agf.  vtfman  (gen. 
vifinannes,  pl.  vifinen)  femina,  erfordert  aber  männliche  pronomina 
luid  adj.  z.  b.  fe  vifinan  (femina)  tö  änum  vifinen  (zu  einem 
weih)  Oenef.  2,  22,  [{)one  vifinan  leges  Alfred.  9,  ungevintredne 
vifinan  (feminam  impuberem)  ib.  25,]  ja  felbft  das  alleinftehende 
fnan  kommt  gleich  dem  lat.  homo  von  frauen  vor. 

Wie  nun  mann,  in  der  wurzel  dem  lat.  mos,  maris  (für 
niafis)  näher  verwandt,  mehr  die  bedeutung  von  homo  hatte,  fo 
ift  umgekehrt  dem  mit  homo  wurzelhaft  ganz  übereinkommenden 
goth.  auma,  ahd.  gomo,  agf.  guma,  altn.  gumi  gerade  die  von 
Mas,  avrjQ  beizulegen.  Im  ahd.  gomman  find  beide  Wörter  ver- 
bunden ;  gomo  fbarb  aus,  fobald  mennifco  für  homo  und  man  für 
Daae  in  gebrauch  kam. 

Das  goth.  vair,  buchftäblich  das  lat.  vir,  überträgt  gleich- 
falls aviJQ,  agf.  ver,  altn.  verr;  im  ahd.  dialect  außer  der  zu- 
fammenfetzung  werig&t  (rechtsalt.  650)  erlofchen. 

*)  das  umgekehrte  funus  maus,  vio^  xov  äy&Qohiov, 
**)  ahd.  firaht  ^homines)  altf.  ßrihd  barn  (mii  hominum)  altn.  Jirar 
(Aomines). 
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Nach  dem  litth.  pats,  gr.  noaig  f.  nong  und  fanfkr.  p(Ui8y 
die  fämmtlich  gatte  bedeuten,  zu  folgern,  dürfte  auch  das  goth. 
faps  früher  fponfus  oder  maritus  ausgedrückt  haben,  aber  nur 
das  goth.  compof.  hrtL\>faps,  analog  dem  ahd.  -prütigomo,  agf. 
br^d^rwma  bezeichnet  diefen  begriff. 

Das  ahd.  charl,  cJmräl  ifk  hauptfkchlich  vir  im  finne  von 
maritus,  das  altn.  karl  vir,  mas  und  maritus.  auch  hier  wieder 
320  ein  ähnliches  compofitum  verwandter  Wörter,  charlaman,  carlo- 
manntts,  altn.  karlmaär  vir  fortis,  dvtjg*).  Den  begriff  maritus 
drückt  im  ahd.  gomman,  im  ahd.  und  mhd.  zuweilen  4^  ^^^ 
wer  abgeleitete  iviri  aus;  nhd.  das  bloße  mann  oder  die  zu- 
fammenfetzung  ehfnann.  Merkwürdiger  und  auf  den  goth.  dialect 
eingefchränkt  bleibt  dba  (maritus). 

Dominus,  xvgiog,  ift  goth.  fräuja,  altf.  froho,  agf.  freä^  ahd. 
frOy  nur  noch  in  der  formel  frö  min  bei  0.**),  der  altn.  name 
des  gottes  Freyr  hat  ftarke  form.  Der  ftrengahd.  ausdruck 
truhtin  erfcheint  auch  im  agf.  dryhten,  altn.  drottinn;  bald  aber 
wird  auch  truhtin,  mhd.  tröhtin  von  herrOy  herre,  herre  ver- 
drängt. Der  weltliche  herfcher  heißt  ahd.  chuninc,  agf.  cyning, 
altn.  konüngr;  bei  Ulph.  piudanSy  altf.  thiodan,  agf.  pkoden, 
vgl.  rechtsalt.  p.  229.  230. 

Fadar  kommt  Gal.  4,  6  wirklich  vor,  fonft  braucht  Ulphilas 
dafür  atta,  das  den  übrigen  mundarten  mangelt,  [aber  vgl.  mhd. 
ette  Ben.  326;  fchweiz.  ätte,  ätti,  heff.  heite,  frief.  heite.]  ahd. 
fatar,  altf.  fader,  agf.  fäder,  altn.  fadir.  Dagegen  reicht  funtis, 
ahd.  funu,  altf  agf.  fumi,  altn.  fonr  durch  alle  deutfchen 
ft)rachen  und  felbft  durch  die  flavifchen,  vgl.  flav.  fyn,  litth. 
lunus,  altpreuß.  founs.  [altn.  hün  (filius)  Völund.  30,  4.  32,  6. 
f.  nächtr.]  Das  goth.  magus  (puer),  altf.  magu,  agf.  mag,  altn. 
mögr  ftOlt  aber  auch  in  die  bedeutung  fohn  ein,  und  gleicht 
dem  galifchen  mac  (filius).  [Agf.  hefe,  hyCe,  hyffe  (vir,  puer; 
vgl.  gr.  xdaig)  Beov.  1217.  cod.  exon.  436, 14.  Cädm.  nur  hyffas 
(pueri)  hyCecild  (mafculus  infans),  vgl.  finn.  hüfi,  gigas.  Schwed. 
goffe,  gäffe,  gäffebarn;  fchwed.  pilt,  altn.  piUr;  mnd.  vetü 
(puer)  Marina  70;  fchweiz.  gof  (kind)  Tobler  und  Stalder.] 

So  wie  magus,  puer,  natg  den  finn  von  famulus,  minilter 
annehmen,  was  namentlich  aus  dem  goth.  compof.  piumagus  er- 
hellt; fo  fcheinen  auch  ahd.  fuein,  agf.  fvän,  altn.  fveinn,  ahd. 
degan,  AgLpegen,  altn.pegn  anf^glich  puer  auszudrücken  [degene 
und   magide.   Exod.  Maßm.  6215]    und  erft  angewandterweife  in 


*)  altfranz.  Charlemaine;  woraus  fich  leicht  Charlemagne,  Carolus  ma- 
gnus  entwickelte. 

♦♦)  0.  I.  5,  85.  n.  14,  27.  89.  V.  7,  85.  49.  (neben  dnihtin  m!n,  z,  b. 
IIl.  1,  31.)  auch  Ludw.  lied:  frömtn. 


780         320,  22.    goth.  frafts  (fiUus)  H.  Cor.  6,  13.  [Kilian  fradde 
(puer,  puerulus.)] 
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verfchiedner  ftufe  famulns,  miles,  fervus,  fubulcus.  das  beftätigt 
nicht  nur  die  ahd.  zufammenfetziiiig  degancYimt  und  die  altn. 
/veinbam,  welche  proles  mafcula  bedeuten,  fondem  auch  für 
d^fgan  die  vergleichung  des  gr.  rsxvov.  Es  gibt  diefer  Wörter 
aber  noch  manche  andere,  z.  b.  ahd.  chneht,  agf.  cniht;  altn. 
drengr;  goth.  pius,  ahd.  deo;  goth.  Fkdtks,  ahd.  fcälh;  altn. 
prcBÜ  u.  a.  m.j  die  allmälich  auf  das  Verhältnis  der  dienftbarkeit  821 
und  hörigkeit  bezogen  worden  find,  in  der  zufammenfetzung  der 
eigennamen  häufig  von  freien  und  edlen  gelten.  {)rsell  glaube 
ich  im  ahd.  dregil,  drigil  zu  erkennen,  das  in  dem  nom.  pr. 
Wolfdrigil   oft  erfcheint. 

Mit  dem  ablaut  der  wurzel  jenes  magus  ift  das  goth.  megs 
gebildet,  welches  Neh.  6,  18  ya/Uj^()05.  verdeutfcht,  im  ahd.  mac, 
altn.  mägr  aber  jeden  affinis  bedeutet.  Das  goth.  nipjis  ifb 
ovyysvrig,  das  altn.  nidr  [agf.  nid]  zuweilen  filius,  öfter  propin- 
quus;  auch  Iconr  altn.  propinquus.  Das  ahd.  wini,  altn.  vinr 
amicus,  das  agf.  vine  amicus,  oft  auch  bloß  vir,  vinemseg  und 
msegvine  cognatus.  Beftimmte  verwandtfchaftsverhältniffe  haben 
eigen thtimliche  benennungen,  z.  b.  goth.  brqpar  (f rater)  ahd. 
pniodar,  agf.  broder  (womit  das  lat.  frater,  flav.  brat  zufammen- 
treffen) ;  ahd.  eidum  (gener),  zeihlmr,  agf.  tacor  (levir),  agf.  eäm 
(avunculus),  ahd.  oheim;  agf.  nefa,  ahd.  n&vo  (nepos),  die  hier 
nicht  alle  aufgezählt  werden  können. 

Eine  andere  reihe  von  Wörtern  bezeichnet  den  mann  nach 
Verrichtungen,  die  ihm  zu  haus,  im  feld,  im  krieg  und  fonft  ob- 
liegen, z.  b.  das  altf.  fegg,  erl,  agf.  fecg,  eorl  [Mied,  rinc, 
beom]  ^). 

Eine  unerfchöpfliche  fülle  einfacher  und  zufammengefetzter 
eigennameti,  z.  b.  die  ahd.  compofita  mit  -tac,  -had^  -hart,  -heim, 
'9^f  gehört  in  unferer  alten  fprache  dem  männlichen  gefchlecht 
ausfchließend  und  es  fcheint  regel,  daß  de  nicht  moviert  werden 
können;  von  den  ausnahmen  im  verfolg.  [Hänschen  und  Gretohen 
allgemein  für  burfch  und  mädchen :  daß  die  tänzer  nicht  wußten, 
^as  ihren  Oretclien  fehlen  müfte,  endlich  vertraute  es  eine  ihrem 
hänfen.  Salinde  324.]  Auch  die  namen  der  götter  find  individuell 
lind  von  denen  der  göttinnen  verfchieden.  [In  altn.  dichtkunfb 
wird  der  begrif  mann  und  frau  häufig  durch  namen  der  götter 
und  höheren  wefen,  mit  vorfetzung  eines  gen.,  ausgedrückt;  fo 
befonders  freyr  und  freyja,  fif,  benennung  aller  parzen  und 
valkyrien  etc.     Viele  beilpiele  im  index  der  Kormaksfaga.] 

Die  Überlegenheit  des  natürlichen  gefchlechts  ift  in  manchen 
ftUen  fo  groß,    daß  grammatifch  weibliche  Wörter,   wenn  fie  ein 


0  Aus  verbis  gezogne  männemamen: 

1.  ohne  ableituDg. 

a)  mit  ablauten:  fiurvrd^  (var.  Itälvräi;)  HMS.  2,  242».    berges 
flunt  ehd&.J'ra£  u.  fchwalch  Kantzow  Pomerania  2,  410. 
b»  mit  lauten:  ßiuh.%  diep.   w!n/tü?ZÄ. 

2.  mit  ableitong:  Ukeisy  lähhi;  eine  menge  auf  -areisj  -äri. 
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männliches  amt  oder  gefchäft  ausdrücken,  wie  mdCcuUna  con- 
ftruiert  werden.  So  bedeutet  das  altn.  telgja  eine  axt,  treteigja 
eine  baumaxt,  und  bekommt  wie  andere  feminina  im  gen.  telgjn, 
allein  es  bezeichnet  einen  faber  lignarins  und  war  beiname  eines 
königs  Olafr;  vgl.  er f exe,  rechtsalt.  f.  504.  fAltn.  feminina 
fchwacher  form  als  mannsnamen:  Ormr  lyrgjOy  gen.  Onns  lyrgin. 
fomm.  fög.  1,  209.  Biörn  eitrkveifa,  gen.  Biamar  eitrkveifu 
ibid.  1,  69.  70.  porkell  leira,  gen.  J)orkels  leim,  ibid,  11,  148. 
156.  Otta  keifari,  gen.  Ottn  keifara  ibid.  11,  26.  27.  Hämo, 
gen.  Hamu  ibid.  3,  75.  76.  Sigurdr  fleva  (faHva)  ibid.  3,  83; 
vgl.  ad  1,  770.  Ebenfo  hetja  (heros,  athleta)  fem.?  kempa  fwa. 
(fchwed.  kämpe  m.)  neben  kappi  mafc]  Das  lat.  fem.  pote/tas 
war  fchon  frühe  im  mittelalter  die  benennnng  eines  langobard.  be- 
amten  [fchon  bei  Sidonius  lib.  I.  epiA.  Vm.  (Paris  1599  p.  58. 
60):  dormiunt  poteftates  (bei  Plinius:  duces  et  poteftates)],  des- 
halb fteht  in  einer  nrk.  von  1033  nuMus  poteftas  (Leo  Italien 
822  2,  105)  und  wir  fagen  noch  jetzt  der  podeftä,  wie  es  bereits 
[frauend.  167,  8.  29.  168,  5.  25.  32  der  poteftät,  Zeno  1334 
den  poteftät  (acc.)]  in  einer  mnd.  chronik  (Eccard  corpus  fcript. 
1,  1407)  heißt:  den  poteftät.  So  entfpringt  das  franz.  male, 
l'efpion  (woher  unfer  nhd.  der  fpion)  altfranz.  l'efpie  aus  dem 
ahd.  fem.  diu  fpöha,  mhd.  diu  fpd.  [ital.  fpia  fem.  Vgl.  Ei6t 
la  fcantiure  Parz.  416,  21.  Vom  manne:  die  lanze  =  lanien- 
träger  (wie  fchildes  rant  =  fchildträcer.  kaiferchr.  475.  miU- 
Clü^^d  =  mitbefchließer  ME.  21,22.  Tchürze  =  fchürzenträgerin, 
frau.  klatie  =  klauenträger:  ich  kan  nicht  fagen,  daß  mir  in 
felbigem  jähre  nur  eine  kUme  verreckt  wäre.  weHphäl.  Robinf. 
p.  37).  diu  halsberge  En.  226,  24.  fchlafhauhe  =  dormitator. 
f.  nachtr. 

Ähnlich  wird  das  natürliche  gefchlecht  bevorzugt  in:  die 
Dortchen,  die  fräulein  für  das  Dortchen,  das  fräulein,  vide  ad 
324.  Urfprünglich  herfchte  in  namenbildungen  das  natürliche 
gefchlecht :  Otte  da4;  Lamp.  Rauch,  rerum  AuiMac.  fcript.  1, 428, 
wo  wir  heute  fagen  würden:  d^  Lamb  ift  da;  ebenfo  o^  Kind.] 

b.  Feminina. 

Dem  gr.  yi^vjj,  flav.  fhena,  in  finn  und  wurzel  identifch  ift 
das  goth.  qvino,  ahd.  qtiena,  chena,  agf.  cven^  altn.  kona  (wie 
koma  =  goth.  qviman)  mhd.  kon  (wie  komen).  Die  mit  dem  ab- 
laut  gebildete  form  goth.  qvens,   altn.  qvän  wird   für   uxor  ge- 


780  322,  4.    etwas  anders  iTt,   wenn  im  verächtlichen  finn  weib- 

liches genus  auf  männer  angewandt  wird.  Dahin  rechne  ich 
unfer  heutiges  die  memme  (homo  fugax),  für  welchen  begrif 
auch  das  altn.  fem.  herfa  vorkommt  [ebenfo  günga\j  femer  iJtn. 
lidda  (fervus,  homo  nauci)  fem.,  ein  merkwürdiger,  wahrfcheinlich 
mit  litus  und  lita  (rechtsalt.  305)  verwandter  ausdruck.  [eine 
meigel  (homo  ignavus)  Serz  idiotifinen.] 
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brancht.     Das  agf.  cven  bekommt  den  im  engl,  queen  noch  ent- 
fcbiedneren  nebenbegrif  regina. 

Das  agf.  fcemne,  altfrief.  fomne  (f.  f&mne)  altf.  ßmea  (H61. 
9,  22)  altn.  feima  bezeichnet  mehr  virgo  als  femina  nnd  alle 
älmlichkeit  mit  diefexn  lat.  wort  fcheint  (wenn  man  nicht  wirk- 
liche erborgung  annehmen  will)  beinahe  zufällig,  weil  organifche 
lantverfchiebung  abgeht,  die  für  lat.  T  dentfches  B  forderte*). 
fSchwed.  piga,  dän.  pige  (virgo) ;  flicka  (virgo) ;  kuUa  (virgo). 
Agf.  fcilcen,  fsemne  (juvencula)  Mone  agf.  gloffen  2080.  Haupt 
9,  456 ;  Lye  liat  fcylcen  immodeftus^  impudicus.  Wie  lat.  juvenca 
(vacca  und  virgo),  gr.  ij  fioaj^oQ,  ddjiaXigy  naXog,  auch  fchwäb. 
vole,  völe  von  Jungfrauen.  Schmid  198.]    . 

Den  begrif  von  femina  hat  auch  das  ahd.  itis,  altf.  idis, 
agf.  ides,  von  einer  noch  blühenden  fowohl  als  alternden,  denn 
iteslih  überfetzt  matronalis  und  Beov.  1259  heißt  Grendels  mutter 
ides,  H§1.  115,  8  eine  witwe  idis,  121,  11  Maria  und  Martha  idifi. 

Goth.  bryi>8  (vvfig>fj)  Matth.  10,  35;  ahd.  prüt  fponfa  und 
conjux,  ebenfo  agf  hryd,  [Agf  vencle  (ancilla)  engl,  wench]  agf 
fcräflen  vel  fcrätten  oder  -e  (fcortum),  gen.  pl.  fcräftena  Mone 
6209.  fcrättena  4308.] 

Ahd.  frowä  (domina)  goth.  mavi  (pueÜa)  altn.  mey,  goth. 
magaps  (virgo)  ahd.  magad,  goth.  pivi  (ancilla)  ahd.  diu  und 
diarna  gehören  nicht  hierher,  da  iie  fichtbar  aus  mafc.  moviert  find. 

Den  begrif  mater  drückt  das  goth.  dii>ei  [Matth.  10,  35. 
27,  56.  Marc.  3,  31.  Luc.  1,  43.  60.]  aus,  das  noch  im  ahd. 
eidi,  mhd.  eide  [gen.  eiden  Ben.  372.  437.  450.  454.]  zuweilen 
vorkommt  [efthn.  eit,  gen.  eide  (mutter),  finn.  äiti;  manec  eile 
(?  geile)  mit  ir  töhterlln.  HMS.  2,  289^] ;  übliche  ahd.  benennung 
iTt  aber  muotar,  agf.  moder  u.  f  w.  Andere  verwandtfchafts- 
grade  bezeichnen  goth.  fviftar,  ahd.  fueftar  u.  f.  w.  (identifch 
dem  lat.  foror  f.  fofor,  flav.  feftra,  litth.  feffu);  goth.  datthtar, 
ahd.  tohiar  u.  f.  w.  (gr.  &vyaTTjQ,  litth.  dukte);  ahd.  fmu)mä 
(matertera)  [agf.  moddrie,  moddrige  (matertera),  mnd.  medder 
Reinke  5851.  5866.  6086,  differt  moje  2677 ;  ahd.]  pafä  (amita) 
[agf  fadu  (amita),  verwandt  mit  faj^s?  mnd.  vade\  ahd.]  fnorä 
(nurus)  [N.  Cap.  271*  333*  338»,  mhd.  fnuor,  gen.  fnüere  Ben. 
403,  mnl.  fnaer,  fnare,  nnl.  fnaar]. 

Jenen  männlichen  eigennamen  fteht  eine  falt   gleich   große  828 
anzahl  ausfchließlich  weiblicher  gegenüber,    z.  b.  die   ahd.  com-  . 
poßta  mit  'Mit,  'kund,  -flät,  -lint,  find  auf  männer  unanwendbar. 
[Warum  werden  foviel  frauennamen  mit  -bürg  und  -gart  gebildet, 
keine  mit  haus,  hof,  heim,  wang?] 

c.  Neutra. 

Die  ausdrücke  goth.  bam,  ahd.  pam,  altf  altn.  harn,  agf 
bearn;  ahd.  chind,  agf.  cüd-,   altn.  iod;   ftünmtlich  rixog,  rixvoy 

^  kann  das  tlBJ,  jpanu  panenka  mit  fserone  verglichen  werden?  es  ift 
ttOTiert  aas  pan  (dominus). 
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[ßgdipog,  i'^ßgvov]  bedeutend,  laßen  unentfchieden ,  ob  dadurch 
das  männliche  oder  weibliche  gefchlecht  gemeint  fei,  und  ftehen 
eben  darum  im  neutro.  [Mhd.  künne  (proles)  fteht  wie  barn 
auch  für  tochter  (ad  4,  267).  Kind  heißt  plattd.  gören,  göre 
(brem.  wb.  2,  528),  heff.  plage  (neutr.),  bei  Stald.  gof,  gov 
(kleines  kind) :  ihr  böfen  gove !] 

Gleichergeftalt  fagt  das  altn.  neutrum  man,  gen.  mans 
(verfch.  von  madr,  gen.  manns)  mancipium,  dvö(janodov  aus  und 
kann  fowohl  für  fervus  als  ferva  gelten.  Auch  Ckald  (poeta) 
fifl  (fatuus)  troll  (daemon,  magus  vel  maga)  fkafs  (gigas)  und 
andere  perfönliche  Wörter  fmd  in  diefer  mundart  neutral,  weil 
fie  auf  beide  gefchlechter  angewendet  werden  mögen:  ertu  fkäl' 
dit?  (esne  poeta?)  Ol.  Tr.  fomm.  fög.  2,  39  [fkäld  mikit.  fomm. 
fög.  4,  12.  f.  nachtr.]*). 

Schwerer  zu  erklären  fcheint,  warum  es  in  unfrer  fprache 
mehrere  neutra  gibt,  die  entfchieden  nur  von  weiblichen  perfonen 
gelten,  namentlich  ahd.  mhd.  wip,  nhd.  weib,  agf.  altn.  tn/";  altn. 
fprtind  (femina)  fliod  (virgo  venufta);  altf.  fti  (mulier)  [H6l. 
9,  21.  pl.  thiu  fri  171,  21.  172,  1.  gen.  pl.  friho  13,  16]  und 
wohl  noch  andere**).  [Öfkr.  das  haut  (liederliche  dime)  Höfer 
etym.  wb.  d.  öftr.  mundart  1,  57.  s'b&nd  Ziska  und  Schottky 
öffcr.  Volkslieder  p.  266.    Im  Münfterland:    dat  wicht  (ahd.  wibt 


*)  auch  in  andern  dialecten  fchwanken  folche  Wörter,  wenn  fie  gleich 
fünft  männlich  oder  weiblich  find,  darum  ins  neutrum  über.  So  ift  aiuftl 
(diabolus)  wl^ago  (propbeta)  mennifco  (homo)  ahd.  mafc,  aber  0.  TIT.  14,M 
hat  die  neutrale  form  thiu  diußlir,  mhd.  ftehet  HMS.  2, 251»  arme^  wlsfagel 
und  menfche  wird  bäufig  neutral  gebraucht,  z.  b.  augsb.  ftat.  52 :  ein  töte^ 
menfche. 

**)  frauaizimmer  gehört  aber  nicht  dahin,  deffen  genus  in  dem  wort 
zimmer  (aedificium^*  begründet  und  rein  grammatifch  ift.  [Ebenfo  weibshild, 
mhd.  w/bts  bilde  HMS.  1,  95»;  mhd.  tcibes  natne,  mannes  name.] 

780  323,    11.     ohne   zweifei    lind   aus    der    alten    fprache    noch 

manche  andere  beifpiele  folcher  netitra  zu  fanmieln :  goth.  gannon 
mein  (focius  mens)  ü.  Cor.  8,  23.  gamanam  (fociis)  Luc.  5,  7, 
die  gr.  mafc.  xotvcovog  und  ^ho^og  überfetzend  und,  wie  mir 
fcheint,  dem  altn.  man  ganz  nahe  kommend.  Gleich  dem  altn. 
fkäld  (poeta)  ift  auch  bedeutend  das  ahd.  fcuof  =  poeta  neutral, 
den  beweis  gibt  die  gl.  Jun.  254.  wl^igun,  fcof  (vates),  wo  die 
.  pluralform  nicht  auf  männliche  weife  fcöfä  lautet.  Inzwifchen 
kommt  vom  agf.  fcop  der  männliche  pl.  fcöpas  vor.  Auch  das 
altn.  neutr.  py  (mancipium)  gehört  in  diefe  reihe.  [Goth.  gaskdikh 
pivis  (Sovkog),  fkohli  (daemon)  neutr.  Mhd.  dag  trut  (amafius» 
amafia)  troj.  17  174.  Nib.  223,  4.  Parz.  314,  6.  da§  ämts  Parz. 
291,  22.  dag  gifel  (obfes)  Parz.  323,  19.  410,  8.  dag  friuni? 
finiu  friunt  Servat.  2810.  dieu  (diu)  viende  Diemer  284,  25. 
Mnl.  dat  diet  (heros)  Huyd.  op  St.  2,  315.  fchwed.  hofrädef 
(der  hofrath),  helgonet  (fanctus),  aflidef  helgon  (fanctus  mortuus); 
dän.  troldd.] 
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neutr.)  =  kleines  mädchen.]  Sollten  diefe  früher  nicht  auch  zu- 
gleich auf  mafculina  bezüglich  gewefen  und  nur  albnälich  auf 
feminina  befchränkt  worden  fein?  man  müfte  die  wurzel  des  im 
goth.  fehlenden  veib  oder  veif  {^e  führt  auf  ein  veiban,  vÄib, 
vibun,  wovon  vÄibjan,  cingere)  beftimmter  kennen,  um  zu  be- 
nrtheilen,  was  diefes  neutr.  eigentlich  bedeutet  habe*),  [da^  wlp 
fcheint  fich  zu  verhalten  wie  da^  huon.  unter  huon  verfteht  man 
einmal  puUus  und  fpäter  auch  gallina.] 

Bei    den   hier  aufgezählten   neutris    ift   begreiflich,    wie   im 

fluß  der  rede  das  aus  der  unficherheit  hervortretende  lebendigere 

gefchlecht  über  die  neutrale  form  oberhand   gewinnt.     Ich   finde  324 

daher  mit  harn;   kint,  wenn  ein  fohn  gemeint  ift**),    einigemal 

das   pron.  oder  adj.  im   mafc.  und   mit   tmp,   das   immer   frauen 

bedeutet,    das   pron.  oder   adj.  oft  im   fem.  verbunden  (während 

der  vorausftehende  artikel   im   neutr.  bleibt):    [bamilana   meina, 

pamei  Gal.  4,  19;]    iffc  thiz   kint  iwer,    ther  blinter  giboraner 

(ftatt  thaj5  blinta:5  giborana^)  0.  m.  20,  82;  [d6  gebsere  du  da^ 

gotes   chinty   der  unfih  alle   irlöfte  fint.     Melker  Marienlied  bei 

Hoffmann   kirchenl.  25;    fine  wurde  eines  chindes  fwanger,    6  fi 

(fe)i  gebäre.    Genef.  1067 ;  er  nam  e§  (das  kind)  und  hie:5  in  (den 

knaben)  fetzen.    Eracl.  728;    ich   armer  Dietmftres   kint    Dietr. 

9894;  ein  Tdyit,  der  fpranc.  Ben.  416;]  da:^  Mndelhi,  den  ich  iu 

genennet  hän.    Dietr.  480;    der  harn   Emft   115.    Wigam.  139. 

Morolf  1071;    [der  vil   reinen  megede  harn  was  zuo  der  gotheit 

gevam,   diu  in  hftte  her  gefant.    Bari.  5,  31;  mnl.  moederharen, 

weiblich    conltruiert.     Huyd.    op   St.    3,    113.    114;    f.   nachtr.] 

wölih  tvih  habet  zöhen  dragmas,  oba  fiu  forliufit.   T.  96,  5;    dös 

w^eSf  diu  mit  ira  vahfen  trucchenöta,  dös  lutbes,  diu  vone  döre 

beruorida  fines  kewätis  keheiligit  wart,  fundgr.  1,  65.  66;  [ein  unb 

tiu  adraftia  heii5et.  N.  Cap.  298»;]  Ön  wif,  thiu  habde  wam  ge- 

frumid.  Hei.  117, 18;  6n  tmf,  thiu  enaf  judßon  was.  H§1.  151,  9; 

tbat  mf  fprak  mid  iro  wordun.  Hol.  124,  7;  fin  tmf,  diu  bie^. 

Anno  149;  da:^  ander  me^-unp,  diu  hie:^  Siglint.  Nib.  1479, 1;  ein 

offeniu  füe$iu  unp,  MS.  1,  147»;  ein  unp,.  volliu  richer  finne.  cod. 

vind.  428.  nr.  154  [GA.  32,  182  vol  richer  fmne];  ein  unp,  diu 

loflich  lachen  kan.  HMS.  1,  14»;  diu  ie  unvalfchiu  worthöte  bi  ir 

Übe,  finem  werden  mibe  viel  er  an  die  brufte.  kl.  405.  406;  für 

diu  unp  ft6j5e  ich  difiu  zil,  fwelhiu  min  raten  merken  wil,  diu  fol 

wi^en.  Parz.  2,  25 ;  ein  unp,  die  man  vindet  f6,  diu  wsere.  Parz. 

515, 5 ;  ein  da^  allerfchoenfte  unp,  diu  man  vant,  diu  was  fin  ölich 

w!p  genant.  GA.  12,  20;  durch  Hebe  eines  unbes,  der  hörze  dicke 

*)  die  minnefänger  ftreiten  oft  über  den  finn  und  Yorzng  von  totp 
^d  frouwe,  [nhd.  fftr  eh/rau :  meine  frau  (nie  weib ,  wie  engl,  my  wiJf^, 
meine  gattin,  gemahlin,  die  meinige.] 

**)  denn  beide  drücken  auch  tochter  aus,  z.  b.  bam  Parz.  211,  1. 
718,  25.  HMS.  1,  lölb. 

324,  7.    ßhs  kint,  die  alle  riter  fmt  Iw.  4476.  (Ben.)  780 
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not  gewan.  Wh.  2,  2»;  ivipf  diu  ie  fö  kürlichen  lip  gebare. 
Wh.  461,  12;  munt  von  iv^e  nie  gelas,  diu  genzltcher  künde 
pflögen.  Wigal.  11571;  e^  wären  wol  nütziu  wip,  die  diQu  zwei 
gebären.  Parz.  187,  24.  [qt,  ift  ein  fpceher  vnbes  fin,  diu  fich 
vor  valfche  hat  behuot.  HMS.  1,  191';  umb  ein  XiAp,  der  (cui) 
er  getinret  wsere.  Ben.  343;  ein  unp,  diu,  Ben.  72.  115;  dem 
vnbe,  diu  im  diu  liebeft  ift.  frauend.  163,  4;  von  der  unbes 
ougenblicken.  Nifen  11,  1  (?);  des  burcgr&ven  tohterUn  dxH 
fprach.  Parz.  372,  15.]  Nothwendig  aber  ift  diefe  conTtmctioii 
keineswegs  und  das  neutr.  iann  ebenwohl  beibehalten  werden, 
z.  b.  fö  zart  ein  urvpy  des  ich  mich  iemer  rüemen  tar.  HMS. 
1,  8*  u.  f.  w.  Die  nhd.  fchriftfprache  geftattet  kaum,  ein  weibl. 
pron.  oder  adj.  mit  folchen  neutris  zu  verknüpfen*).  [Doch: 
Abraham  nam  wider  ein  weihy  die  hieß  Ketura.  1.  Mof.  25,  1; 
Kain  erkante  fein  weiby  die  ward  fchwanger.  1.  Mof.  4,  17;  eine 
von  den  hünern.  Simpl.  Kell.  2,  378;  eine  von  unfern  hünem. 
Geliert  3,  149;  Penelopeia,  die  treufte  der  weiber.  Göthe  1,320 
(Euphrofyne) ;  in  die  nähe  eines  frauemimmers,  der  ich  von 
herzen  ergeben  war.  Göthe  25,  332  (vgl. ;  da  denn  diefer  nacht- 
geift  wieder  zurück  in  ihr  bette  gieng.  caval.  im  irrgarten  264).] 
Man  begreift  leicht,  warum  den  männlichen  und  weiblichen 
eigennamen  keine  neutrale  zur  feite  Itehen;  denn  dem  kinde 
wird  für  den  vorübergehenden  zuftand  feiner  unentwickelmig 
kein  name  beigelegt. 

826         2.  Benennungen  der  thiere  [und  pflanzen], 

a.  Masculina. 

Ein  goth.  ausdruck  für  tnnoq  kommt  in  den  bruchitücken 
des  Ulph.  nicht  vor;  hätten  wir  die  überfetzung  der  apokalypfe, 
fo  würden  wir  ihm  genug  begegnen.  Ahd.  ehu  (gramm.  1,  78) 
altf.  ehu  (Hol.  12,  6)  altn.  ior  (gen.  ios),  vollkommen  dem  lat. 
equus  entfprechend,  die  goth.  form  würde  ihus  oder  lieber  a%him 
lauten  und  könnte  dann,  wie  tnnog,  gen.  communis  fein.  Ahd. 
hengift,  agf.  hengeft,  altn.  heftr,  vgl.  gramm.  2,  367.  Warannio, 
waranio  (equus  admiffarius)  lex  fal.  (cod.  Fuld.  Lafpeyres)  41. 
capit.  de  villis  13  [Pertz  leg.  1,  182].  vgl.  agf.  vrsBne  (lafcivns) 
mnd.  wrehfch  Sfp.  2,  47  und  gramm.  1,  141;  ahd.  reinno  f. 
reinjo  gl.  monf.  336.  357.  414  zwetl.  (Hofim.  42,  7.)  rynsperd 
rechtsalt.  p.  592.  Ahd.  fcelo  (admiffarius)  monf.  357,  nhd.  be- 
fcheler.  Mnd.  page  (equus)  gramm.  1,  462.  Nhd.  gaul,  wahr- 
fcheinlich  früher  allgemeinere  benennung  männlicher  thiere,  vgl. 
urgül  (verres)  gramm.  2,  633.  Das  mhd.  meidem  (equus)  Dietr. 
2904.  2908.  3153  (bei  andern  meiden)  ift  vielleicht  die  Ur- 
bedeutung  des   goth.  mdipms   (dmgov,   Marc.  7,  11)   agf.    mädm 


*)  im  gemeinen  leben  hOrt  man  aber:  die  frfiulein,  die  Mariechen'  f&r 
das.  [Ode  an  feine  Lehneben.  Günther  (1785)  299.  an  feine  Hannchen  ibid. 
809.J  Wegen  des  nnl.  gebraucbs  vgl.  Bilderd.  gefl.  d.  naamw.  p.  75.  U. 
[Fnef.  thet  wlf,  gen.  wlyes,  und  tbiu  wlf^  gen.  there  wlve.] 
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(donariom ,  res  pretiofo)  altn.  meidm  (cimelium) ,  weil  im  hohen 
alterthum  vorzugsweife  pferde  gefchenkt  wurden,  vgl.  möaras  and 
mÄdmas  Beov.  1035.  1902.  2163;  ebenfo.  könnte  das  goth.  fkatts, 
ahd.  fcaz  (pecnnia)  anfänglich  ein  lebendiges  thier  männl.  ge- 
fchlechts,  pferd  oder  rind,  bedeutet  haben,  vgl.  altflav.  fkot  (ju- 
mentum,  XTfjvog)  Dobr.  infkit.  p.  163.  altn.  gripr  (res  pretiofa 
und  armentnm)  und  falhu,  fihu.  Goth.  fula,  ahd.  volo  Diut. 
1,  528»,  altn.  foli  [mhd.  der  vol  troj.  15063]  wörtlich  das  lat. 
puUus,  gr.-TicoXoc.  Agf.  m^'ar  pl.  möaras  Beov.  2163,  altn.  mar; 
oder  nach  dem  mhd.  mar,  moere  (gramm.  1,  671)  agf.  medr? 
[Altn.  drafill,  dröfull  (equus,  curfor)?  drafla,  dröfla  (fuccurforie 
fern)  von  drafa  (currere)?    Vgl.  röfuU  heftr  (equus  ftemax).] 

Goth.  ftitirs  (taurus)  ahd.  ftior,  nhd.  ftier,  doch  fteht  das 
goth.  wort  mehr  für  fioa^og  Luc.  15,  23.  wie  auch  die  gl.  trev. 
HofFm.  8,  28  ftier  (es  fteht  verfchrieben  fteir)  juvencus  geben, 
agf.  ftyrc  (juvencus)  [ftier  ift  f-tier,  ravQog].  Altn.  Jnor,  fchwed. 
tjur,  dän.  tyr  entfpricht  dem  lat.  taurus.  Altn.  boli  (taurus)  agf. 
huliuca  (vitulus)  engl,  htdlock,  nnl.  huly  in  niederd.  dialecten 
Jitife,  vgl.  rechtsalt.  p.  592.  ,  auch  litth.  hullus,  Goth.  aühCa 
(bos),  denn  der  gen.  pl.  aühfnö  Luc.  14,  19  fteht  für  aühfand 
[aber  auhCtis  L  Cor.  9,  9.  I.  Tim.  5,  18];  ahd.  oÄ/o,  agf.  oocay 
altn.  oobi.  Altn.  tarfr  (taurus)  [gal.  tarbh] ;  altn.  gradüngr  (taurus). 
Ahd.  far  pl.  ferri  (taurus)  T.  farre  (tauro)  Diut.  1,  522^,  aber 
gl.  Hofiin.  3,  29  der  nom.  varro,  mhd.  pfarre  troj.  9222.  9659. 
9753.  [farr  aus  fars,  wie  verres  aus  verfes,  fkr.  vrisa  (taurus, 
urfprgl.  mas,  aQOfjv;  vgl.  ßovg  rovg  sQaevag,  Herod.  2,  41). 
Mhd.  der  ür  Wh.  335,  8.  Mhd.  der  hagen  EMS.  2,  206»  259»>. 
Stald.  f.  V.  In  Oberheffen  Mauer  (reitochs);  hrömmer  unwürd. 
doct  777.] 

Ahd.  ram  pl.  remmi  (aries)  gl.  Hoffm.  3,  23..  mhd.  ratn,  326 
remme  Gen.  3030.  agf.  mww,  pl.  rammas,  nnl.  engl,  ram;  das 
gr.  i^riVy  gen.  aQVog  kann  ganz  nahe  liegen,  wenn  man  Übergang 
des  M  in  N  annimmt.  Altn.  hrutr-  (aries)  *),  vielleicht  darf  xQiog 
verglichen  werden.  Das  verfchnittene  thier,  der  vervex  (woher 
das  frana.  brebis,  altfranz.  berbis)  heißt  [goth.  vipnis  (djuvog) 
tkeir.  37,]  ahd.  tutdar,  nhd.  widder,  altn.  vedr;  femer  altn.  faudr, 
wahrfcheinlich  das  goth.  Cauds  (facrificium,  victima)  weil  man 
fich  vorzugswQife  der  fchafe  zum  opfer  bediente,  von  fiudan, 
fieden,  kochen.  Seitdem  ram  ungewöhnlich  geworden,  wird  aber 
aiich  widder  für  das  zeugungsfähige  thier  gebraucht.  Das  nhd. 
mmmelj  nnl.  hamel  führt  auf  das  altn.  hamla  (cohibere)  agf. 
hamelan  (poplites  fcindere)  vgl.  ahd.  hamalft»t,  der  ort,  wo  miffe- 
^äter  verftümmelt  werden,  [f.  nachtr.]  Loa  altn.  mafc.  fcer, 
fchwed.  fär,   dän.  faar  ift  nur   der   allgemeine  begrif  von  ovis 


^)  dayon  hryta  (falire)  wie  ahd.  rammalön  von  ram. 


326,  13.    nhd.  fchö'ps  aus  dem  flav.  fkopec.  780 
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enthalten.  Einige  nhd.  mundarten  kennen  auch  Ptär  für  widder, 
vermuthlich  das  mhd.  ftere  (:  bore)  Reinh.  1340  [var.],  wo  aber 
gleich  darauf  noch  der  wider  genannt  wird,  vgl.  fterre  (rechtaalt. 
592).    [Schwed.  gumfe,] 

Ahd.  pocch  (hircus)  mhd.  nhd.  bocJc;  agf.  bucca,  engl,  hick 
Altn.  hafr,  agf.  häfer,  was  genau  das  lat.  oaper  ilt. 

Ahd.  ber  (verres)  gl.  Hofim.  3,  27  [der  einluzzo  wilde  her 
(aper  fingularis,  fanglier)  N.  pf.  288*],  agf.  bar,  engl.  bo(Mr,  was 
auf  ein  goth.  biis  fahren  könnte,  vgl.  die  fpätere  fchreibong 
beer^  behr  (rechtsalt.  592).  Ahd.  epar,  ebar  (aper)  mhd.  nhi 
eber,  agf.  eofor,  Altn.  goUr  (verres,  aper),  woraus  man  ein  goth. 
galtus  folgern  müfte,  fchwed.  dän.  galt;  im  ahd.  ift  nur  das 
weibliche  galza  zu  finden.  [Altn.  prändr  (aper).]  Am  Ehein  tmd 
in  der  Schweitz  wets,  wotz  (verres)  Stald.  2,  448.  Das  vot- 
fchnittene  männliche  fchwein  ahd.  parh,  barch  (majalis)  Hoffin. 
3,  27.  nhd.  borch,  und  hierher  fcheint  die  malb.  gl.  barcho, 
barecho  lex  fal.  2  zu  paHen;  agf.  bearh,  bearg,  engl,  barrm 
Altn.  gri8,  fchwed.  dän.  gris  (porcus,  porcellus). 

Ahd.  hiru^,  agf.  Mort,  alti^.  hiörtr,  die  goth.  form  ver 
muthlich  hairttiS]  das  lat.  cervus  nahe  verwandt,  agf.  hrm 
(cervus  rangifer)  altn.  hreinn,    [f.  nachtr.] 

Goth.  hwids  (canis)  ahd.  hunt,  agf.  altn.  hund;  ahd.  mdeo 
(mololTus)  [agf.  rydda]  mhd.  rüde.   [f.  nachtr.] 

[Altn.  köttr  (felis  mas);  ofnabr.  bolee  (felis  mas)  Lyra 
plattd.  briefe  p.  47.    auch  ravensberg. 

Altn.  refr  (vulpes),  fchwed.  räf,  dän.  räv,  finn.  repo. 

Ahd.  pero,  mhd.  ber  (urfus);  altn.  biörn.  Altn.  h&n  (ca- 
tulus.  urfi). 

Altn.  ötfur  (aquila  mas),  oder  moviert  aus  atfa?  Beim 
falken  und  habicht  ift  das  weibchen  größer,  und  oft  heißt  es 
falke,  das  männchen  teree  (tertiolus).] 
827  Goth.  hana,  (gallus)  ahd.  hano  [reithano  (gallus  gallinacetis) 
Diut.  2,  190»],  agf.  hana,  altn.  hani;  vgl.  chanafwido  lex  Ul  1 
(cod.  Fuld.),  deffen  letzter  theil  vielleicht  aus  fwid  (fortis,  valen») 
zu  erklären  ift?  Altn.  karri  und  pydr  (perdix  mas);  ahd.  mhd. 
fperwäri  (nifus). 

[Nhd.  erpel  (anas  mas)  Frifch.  ?  arpus;  nnl.  ward  (enterich), 
nnd.  warte,  waarte.  Litth.  gaigals,  altfranz.  malars  (anas  mas) 
und  ane  (fem.),  jars  (anfer  mas)  und  oe  (auca,  fem.)  Benart  1273. 

Nnd.  arend  (tauber)  ofnabr.  idiot.  • 

Altn.  hcengr  (falmo)  Egilsfon  465.  Altn.  felr  (phoca).  Nhd. 
milchner  (pifcis  mas),  dagegen  rogner  (p.  fem.) 

Schweiz,  mäfchel  (männlicher  hanf),  fimmel  (weiblicher  hanf) 
aus  mafcolo  und  femella.  Stald.  1,  370.] 


T80         326,  39.    engl,  ftag  (cervus). 

326,  41.    altn.  tmi  (canis)  mafc. 
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b.  Feminina. 

Ahd.  merihhd  (equa)  mhd.  merche,  nhd.  mahre,  [mnd.  mere 
(of  dorhe)  Sfp.  3,  91  in  fine,]  nnl.  merrie,  agf.  myre  (gen.  myran) 
engl,  mare,  altn.  wm.  Dagegen  ift  das  mhd.  fem.  ituot  HMS. 
1, 369»  [f.  nachtr.]  nhd.  rttUe,  fchwed.  fto  (für  ftod)  unorganifch. 
Denn  ahd.  ftuot,  Wigal.  485,  agf.  altn.  ftöd  (neutr.)  drückt 
eigentlich  aus  geflüte  (nooXe/a)*)]  man  fetzte  wahrfcheinlich  ahd. 
ftuotmerihhft ,  wie  agf.  Itödmyre  zofammen  und  wandte  ftut  all- 
müich,  ohngefllhr  wie  frauenzimmer  (gynaeceum),  auf  die  in  dem 
gemach,  in  der  einzäunung  behaltenen  frauen  und  weibl.  pferde 
an.  Altn.  tia  (equa).  Das  altn.  iörp  (equa,  badia)  ift  von  der 
färbe,  das  dän.  hoppe  vom  hüpfenden  gang  hergenommen.  [Mhd. 
diu  gurre  (von  girren?).] 

Ahd.  chtw  (vacca)  pl.  chuowi,  agf.  cu,  pl.  c^,  altn.  kü,  pl. 
k^,  nhd.  kuhy  kühe  (heff.  küwe)  vgl.  cevas  bei  Columella  de  re 
mit.  6,  24  und  nach  der  lautverfchiebung  das  ind.  gaus  (thema 
gö,  acc.  gftm)  mafc.  und  fem.  (bos  et  vacca).  Auch  den  flav. 
fprachen  ift  die  wurzel  go  oder  gov  bekannt,  ruff.  govjado 
(annentum)  ferb.  govetfche,  böhm.  howado,  ferb.  govedar  (bubul- 
cub)**).  [Agf.  hmhfore,  heafore,  heafre,  engl,  keif  er  (vaccula). 
f.  nachtr.] 

Ein  dem  gr.  o'k,  attifch  olg,  lat.  ovis,  litth.  awis,  böhm. 
owce  entfprechendes  goth.  fem.  avs  oder  avi  darf  aus  dem  goth» 
avük  (ovüe)  ahd.  ewift,  agf.  eveltre  und  aus  dem  goth.  avö|)i 
(grex)  agf.  evede,  ahd.  ewit,  ouwit  gefolgert  werden ;  auch  hat  fich 
im  ahd.  au  (ovicula)  voc.  fgall.  Hatt.  I,  14»  [diu  ow  Gen.  2813] 
pl.  am  gl.  caff.  r  7 ,  im  altn.  ä  (ovis)  pl.  cer  erhalten  [nnl.  6i 
(agna),  f.  nachtr.].  Für  agna  gilt  ahd.  chilpurra,  chilhirra 
(gramm.  2,  318),  agf.  cüforlamb;  in  der  Schweitz  aber  bedeutet 
<ia8  mafc.  kUber  den  widder.  Stald.  1,  99.  vgl.  kühe  (ovis) 
Schm.  2,  291.  Altn.  gimhur  (agna)  dän.  gimmer,  vielleicht  mit 
Übergang  des  L  in  M,  doch  kommt  auch  daneben  vor  altn. 
giffibla  (agna)  moviert  aus  gimbill  (agnus),  jenem  gimbur  könnte 
^*®  gr.  xt'fAciiQti  (capra)  verglichen  werden.  [Schwed.  tacka  (ovis).] 

Das  goth.  fem.  gäitfa  überfetzt  Neh.  5, 18  x'fi^Q^Q»  welches 
c»per,  aber   auch   capra  ausdrücken   kann;    ahd.   keig,  agf.  gät, 328 
altn.  geit,  buchftäblich  das  lat.,  für  den  jungen  bock  gebrauchte, 
toedus.    Mit  dem  ahd.  zigä  T.  152,  2  (Matth.  25,  32.  33)  0.  V. 
20,  58  wird  gleichfalls  hoedus  und  nicht  capra  überfetzt. 

Ahd.  fü  (fus,  fcrofa)  wiewohl  ich  des  weibl.  gefchlechts 
Jiicht  ficher  bin,  denn  das  agf.  füg  hat  den  gen.  füges  und  auch 

*)  Tgl.  agf.  ftddfald  (feptum  equamm)  ahd.  ftaotgart  (eqaaria),  woher 
der  ftadtname  [wie  Ispahan.  Pott  2,  1161. 
**)  TgL  Schlegels  ind.  bibl.  2,  292—295. 

327,  8.    mhd.  ftuot  En.  144,  28.  780 

327,  26.    altn.  fkerja,  fkyrja  (vacca). 
327,  30.    engl,  ewe  (agna). 
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das  altn.  f^  ift  neutrum,  das  mhd.  tu,  nhd.  fau  aber  entfchieden 
fem.  Das  ahd.  gdlza  (fucula)  altn.  gilta  (fcrofa)  find  aus  dem 
mafc.  galz,  göltr  moviert.  Nhd.  am  Rhein  und  in  Franken  muclie 
(fcrofa)  vgl.  Schm.  2,  549.  Das  nnl.  fem.  hig,  bigge  (porcellus) 
fcheint  das  engl,  pig  (porcus).  [Mhd.  liwin^  mlat.  lefa.  Ben.  z. 
Bon.  357.    Mhd.  diu  lache  (apra).] 

Ahd.  Untä,  hindä  (cerva)  agf.  altn.  Und.  [Altn.  hram 
(dama).  Schief,  hülle  (cerva).  f.  nachtr.  Dagegen  ift  rieke  dimi- 
nutivum  zu  rö  (p.  677).] 

Agf.  Ucee  (canicula)  engl,  hitch,  altn.  hichja,  Altn.  m, 
fchwed.  ük.  Ahd.  zahä,  zohä,  mhd.  eoche,  nhd.  zatike,.  zaupe, 
[f.  nachtr.] 

[Altn.  Iceda  (felis  femina). 

Altn.  toa,  iofa  (vulpes  femina),  dän.  täve,  mnl.  teve  Clignett 
56.  Maerl.  1,  174;  dän.  tifpe. 

Altn.  kcepa  (phoca  fem.)] 

Ahd.  hoinä  für  henjä  (goth.  hanjö?)  moviert  aus  hano:  agT 
hen,  gen.  henne ;  altn.  hoeiia.  Altn.  riupa  (perdix  f.) ;  ahd.  fprinza 
(nifula). 

[Altn.  gas,  agf.  gos,  ahd.  mhd.  nhd.  gans  (anfer).  Altn.  ö/jd, 
agf.  enedy  ahd.  anwt,  mhd.  ente,  litth.  antis  (anas).  diu  lerche 
und  der  galander,  troj.  16478.] 

c.  Neutra. 

\jungidi  (pullus)  ntr.  Gra£f  1,  606;  vgl.  ei,  ovum  neutr.] 

Für  pullus  equi  bietet  fich  unmittelbar  kein  deutfches  neutr. 
dar,  denn  das  goth.  fula,  ahd.  volo,  altn.  foli  find  mafc.  und 
erft  aus  ihnen  werden  die  neutra  ahd.  vullin  (vulhin  Hoffin.  3,  38) 
[tha^  fulin  0.  IV.  4,  14,  mnd.  dat  volen  Sfp.  3,  51,]  nhd. 
füllen,  altn.  folald  (gramm.  2,  333)  gebildet,  [das  herri  (pullns 
equi)  Stald.  2,  40 ;  da^  Faris  im  grafen  Rudolf.]  Den  allgemeinen 
begrif  pferd  drücken  aber  folgende  neutra  aus:  ahd.  hros,  agf. 
hors]  altf.  wigg  Hei.  12,  7.  agf.  vicg  Beov.  2174.  altn.  vigg 
Gdrhrm.  [=  Gdr.  H.]  18,  7;  ahd.  maraJi,  lex  alam.  69.  70.  [Pertz 
leges  m.  p.  157.  158.]  mhd.  march,^  mark  (cramm.  2,  311); 
endlich  das  mhd.  aus  paraveredus  entfprungne  pfoßnt,  nhd.  pferi. 

Das  goth.  rtiur  wird  Neh.  5,  18  neutral  für  (tioax^^  ^ 
braucht,  follte  das  wort  kalb  den  Gothen  gefehlt  haben?  [vgl 
kalho  (juvenca)  fkeir.  42.]  Ahd.  chalp,  agf.  cealf,  beide  neutral, 
doch  das  altn.  kälfr,  fchwed.  kalf,  dän.  kaly  find  mafc.  Für 
den  hauptbegrif  dienen  die  neutra  ahd.  hrind  (armentum)  nhd. 
rind  [nnl.  rund,  agf.  hrider,  hryder];  ahd.  n6$,  agf.  nedt,  altn. 
naut  (pecus).  [Mnl.  dat  waU  (vitulus?)  Maerl.  2,  85,  vgl. 
walschrand,  oft  in  Brandans  reife;  z.  b.  v.  1947  in  Blom- 
maerts  oudvlaemfche  gedichten  I.    f.  nachtr.] 

781         328,  13.    engl,  doe  (cerva). 

328,  14.    altn.  mella  (canicula). 
328,  33.    engl,  heifer  (junge  kuh). 
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Gotb.  lamb  (agnns)  ahd.  lampy  agf.  altn.  lamb.  Ahd.  Fcaf 
(ovis)  agf.  fceap  (richtiger  fcaep)  engl,  fheep.  [gr.  ngoßarov 
vieh  und  dann  fchaf.] 

Ahd.  kizzi  (hoedus)  chizH,  daneben  ziJckin,  man  fehe  die 
Varianten  in  Hoffin.  gloffar  zu  W.  p.  69;  kizzi  gehört  zu  kei^, 
zikkin  zu  ziga.  [Mhd.  zuei  chitzi  Gen.  2262.  da;  kitze  Eeinh. 
p:  346.]  Dem  zikkin  entfpricht  agf.  ticcen  pl.  ticcenu.  Altn. 
kid  (hoedus)  engl,  kid  von  geit  und  goat  abftehend,  wie  auch  im 
ahd.  nicht  gizzi  gefchrieben  wird  von  folchen,  die  gei;  fchreiben.  329 

Goth.  fvein  (fus,  ungefchlechtig)  ahd.  fuhi,  agf.  altn.  fvin. 
[Mnd.  dat  fuert  Sfp.  3,  51.]  Ahd.  varah,  pl.  varihir  (porcus, 
buchiläblich  derfelben  wurzel)  nhd.  nur  in  der  Verkleinerung 
ferkel  übrig.  Das  provinzielle  tvutz,  wutzchen  hängt  mit  dem 
mafc.  watz  zufammen. 

Für  hinnulus,  das  junge  vom  hirfch,  in  keiner  deutfchen 
mundart  einfache  Wörter,  fondem  zufammenfetzungen  wie  ahd. 
hitüchälp  u.  f.  w.  [doch  fpizeo  mafc.  (hinnulus)  Graff  6,  367. 
dat  hert  (cervus)  Reinaert  profa  76  hsg.  v.  Suhl  (1783).  da;  rech.] 

Ahd.  htuilf*)  pl.  huelfir  (catulus)  [£.  nachtr.]  mhd.  weifer 
[weif  mhd.  allgemeiner:  da;  reine  weife  iuwer  kint.  Büheler 
Dyoclet.  4504;  mnl.  welp  CHignett  56];  das  agf  hvelp,  altn. 
livelpr  find  mafculina.  [berwelf  (catulus  leonis  ?  leo)  Roth.  1282.] 
Bas  altn.  neutr.  grey  bedeutet  canicula.  [Altn.  frefs  (felis  mas 
und  urfus).] 

Ahd.  huon  (pullus  gall.)  nhd.  hun,  welches  jedoch  in  den 
begrif  von  gallina  überfchwankt.  Der  altn.  pl.  hoens  (=  ahd. 
huonir)  hat  die  coUectivbedeutung  von  gallus  und  gallina  zu- 
fammen. 

[das  buech  (frucht  der  buche)  ntr.  Stald.  1,  237.] 

Anmerkungen  über  das  natürliche  durch  verfchiedne  wurzeln 
ausgedrückte  gefchlecht. 

ö.  die  gegebnen  beifpiele  werden  hinreichen,  obfchon  fie 
nicht  erfchöpfen. 

ß»  diefe  art  der  gefchlechtsbezeichnung  fcheint  die  ältefte 
und  voUkommenfte,  weil  fie  der  finnlichen  Individualität  das  meifte 
einräumt.  Die  unterfcheidungen :  mann,  frau,  kind;  ochfe,  kuh, 
kalb;  hund,  zocke,  weif  find  unftreitig  viel  lebendiger,  als  wenn 
fie  durch  bloße  ableitung  und  motion  der  nämlichen  wurzel  be- 
^kt  worden  wären.    Unfer  hirfch  und  binde  ift  darum  fchöner 

*)  ich  kann  diefen  fg.  nicht  belfgen,  den  man  doch  annehmen  muß, 
^«m  man  im  pl.  huelfir  fchreibt:  oder  wäre  huölf,  huölfir  vorzuziehen? 
vgl.  vjdfEoffm.  fundgr.  I.  17,  5.  22, 82.  23,  4.  [thie  wel/d  (canes)  mafc.  0.  III. 
10)  37.  am  ende  ift  weif  nur  im  plur.  auch  neatr.,  wie  diufilir.  Lachm.] 


329,  43.    ohne  zweifei  muß  ivelf  gefchrieben    werden,   und  781 
4er  fg.  walf  ift  verwerflich  N.  Arift.  453»  329  [?].  Diut.  3,  153. 
Aber  auch  das  al£f.  huelp  ift  mafc,  pl.  huölpös  Hdl  92,  24, 
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als  das  lat.  cervus,  cerva  und  eine  zahllofe  menge  ahd.  anf  da« 
mafc.  oder  fem.  eingefchränkter  eigennamen  verdient  den  vorzng 
vor  nnfem  meiften  heutigen,  deren  fem.,  gegen  die  natur  der 
Wurzel,  aus  dem  mafc.  moviert  wird. 

y.  wir  fehen  diefe  wurzelhafte  auszeichnung  der  gefclilechter 
daher  auch  hauptfächlich  auf  die  verfchiednen  abftufangen  des 
menfchen  felbft  oder  auf  die  der  bekannteften ,  zumeift  hervor- 
tretenden hausthiere  gerichtet,  während  das  gefchlecht  der  übrigen 
thiere  fchon  durch  bloße  motion  ausgedrückt  werden  muß  oder 
330  gar  nur  grammatifch  beftimmt  wird.  In  der  ältellen  finnlichen 
fprache  begegnet  auch  die  gefchlechtsunterfcheidung  durch  ver- 
fchiedne  wurzel  weit  häufiger,  als  in  der  fpäteren,  welche  motionen 
vorzieht,  z.  b.  wir  fagen  heutzutage  lieber  hündin  för  canis  f., 
hirfchkuh  für  cerva,  als  zacke  oder  binde.  Der  grund  davon 
ift,  weil  fich  den  einzelnen  wurzeln  leicht  ein  nebenbegrif  an- 
hängt, den  man  vermeidet,  hingegen  bei  bloßer  ableitung  der 
finn  der  wurzel  unverändert  bleibt. 

d,  es  darf  nicht  verwundem,  daß  in  den  mundarten  und 
noch  mehr  in  den  urverwandten  fprachen  eine  und  diefelbe  wurzel 
zur  bezeichnung  bald  des  männlichen,  bald  des  weiblichen,  bald 
des  neutralen  gefchlechts  dienen  kann.  Neben  dem  goth.  mafc. 
ftiurs  erfcheint  ein  neutr.  ftiur.  Das  altn.  göltr  ift  mafc,  das 
ahd.  kalza  fem.  Kei^,  geit  bezeichnet  in  den  deutfchen  fprachen 
die  capra,  das  lat.  hoedus  den  jungen  caper.  Auch  können  ver- 
wandte thiere  mit  der  nämlichen  wurzel  benannt  fein,  vgl.  alta. 
gimbur  (agna)  mit  yjl^ai^a  (capra),  und  unfer  zicklamm  (hoedus). 
Hierher  gehören  auch  die  vorhin  f.  319.  bemerkten  upphafsmadr 
und  vlfman,  welche  männlich  bleiben,  aber,  feminina  ausdrücken. 
Denn  die  grundbedeutung  der  wurzel  geht  nicht  immer  auf  den 
gefchlechtsunterfchied ,  fondem  auf  eine  allgemeine  eigen fchaft, 
die  allen  gefchlechtem  zukonmien  kann. 

«.  zumal  wichtig  fcheint  die  betrachtung  der  neutra.  Ich 
finde  die  regel  im  ahd.  dialect  ftärker  hervortretend  als  in  den 
übrigen.  Statt  des  ahd.  neutr.  fc&f  ein  altn.  mafc.  fser.  Das 
altn.  kälfr  und  huelpr  ift  männlich,  das  ahd.  chalp,  hualf  nen- 
trum.  [Altn.  yrmlingr,  yrflingr  (vermiculus),  der  arme  wurm,  über- 
haupt =  catulus.  f.  nachtr.]  Man  überfehe  nicht,  daß  gerade  diefe 
lebendige)i  neutra  im  ahd.  vorzugsweife  das  epenthetifche  plural- 
nt  haben«  Und  hier  bietet  fich  eine  merkwürdige  analogie  der 
flavifchen  fprache  dar,  welche  allen  neutris  ET  einfchiebt,  fo- 
bald  Cie  ein  junges  gefchöpf  ausdrücken,  z.  b.  ferbifch  dete 
(infans)  pl.  deteta;  kopile  (infans  fpurium)  kopileta;  tfcheljade 
(puella)  tfcheljadeta ;  firotfche  (infans  orbum)  fu-otfcheta;  tele 
(vitulus)  teleta;  prafe  (porcellus)  prafeta;  pafchtfche  (catulus) 
pafchtfcheta ;    fchtene   (catulus)   fchteneta;    pile  (pullus    gallinae) 


781  330,   37.    warum   heißt   es   aber  bei   Ulf.  Luc.   2,  24   tvos 

juggöns  ahak§  (<J^i5o  vBoaoovg  nBQioTsqäv)  und  nicht  tva  juggöna? 
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pileta;  patfche  (pnllus  anatis)  patfcheta*).  Diefer  deutfcbe  und  881 
flavifche  grnndzug  ift  in  der  lat.  und  griech.  fprache  nicht  ent- 
halten oder  weit  mehr  verwifcht;  nur  etwa  infans,  mancipium, 
tixvov,  xexoQy  ßgeq^og,  avSQunoSov  ließen  fich  anführen,  die 
übrigen  pullus,  vitulus,  agnus,  hoedus,  hinnus,  hinnulus,  porcus, 
porcellus,  catulus,  natq,  nwXoq^  H'Ooxog,  dgvog,  egicpog,  vsßgog, 
Xoi^Qog  find  alle  entweder  männlich  oder  communia.  Daß  die  gr. 
Verkleinerungen  naiiiov,  jtioaxt'^^ov ,  agvioVy  ig/ipiov,  ;fOt(>/'(ftoy, 
xwiSiov,  wie  unfer  kindlein,  kälblein  u.  f.  w.  neutral  werden, 
ift  etwas  anderes  und  wird  im  Vül.  cap.  weiter  abgehandelt. 
Gleichwohl  darf  auch  fchon  hier  die  neigung  der  diminutiva 
zum  neutnun  als  eine  beMtigung  unferes  fatzes,  daß  diefes  ge- 
fchlecht  vorzugsweife  zu  dem  begrif  des  kleinen  und  jungen 
diene,  angeführt  werden. 

?.  die  fchon  vorhin  f.  312  gedachte  formelle  auszeichnung 
des  ahd.  acc.  fg.  Mendiger  mafculina  (gramm.  1,  613.  767.  770. 
805)  geht,  meines  wißens,  nur  auf  menfchen,  nicht  auf  thiere. 
Sie  befteht  darin,  daß  die  ftarke  form  diefen  cafus  ganz  ad- 
jectivifch  flectiert  (denn  bei  der  fchwachen  form  ift  er  auf  andre 
weife  immer  von  dem  nom.  unterfchieden).  Man  fagte  cotan 
(deum),  tmhtinan  (dominum),  Hartmuotan,  vgl.  gramm.  1,  767. 
Wieder  ein  zug,  den  diefe  mundart  mit  der  flav.  fprache  gemein 
hat,  in  welcher  alle  belebten  (menfchlichen  und  thierifchen)  mafc. 
den  acc.  fg.  vom  nom.  unterfcheiden ,  während  beide  cafus  bei 
unbelebten  mafc.  völlig  zufammenfallen**).  Vielleicht  würden 
nns  voUftändigere  quellen  auch  eijien  ahd.  acc.  hundan  (canem) 
hirus^an  (cervum)  aufweifen***).  [Mhd.  z.  b.  Dieprehten  (den 
kater)  Reinh.  1694.  1708.  1710;  Beinharten;  Schemmingen 
(pferdenamen)  Dietr.  7175;  Brahanen  (pferdenamen)  Wh.  360, 13 
(var.),  dat.  Brahftne  398,  21.  441,  30^);  felbft  von  perfonificiertem 
geräthe,  waffen?  vgl.  unten  p.  441;  helmen  (galeam)  Nib.  2156, 
3  (?).]  Hat  aber  das  natürliche  gefchlecht  folchen  einfluß  auf 
die  flexion,  fo  ift  an  feiner  tiefen  bedeutung  für  die  grammatik 
überhaupt  deftoweniger  zu  zweifeln. 

n.  Natürliches  gefchlecht  durch  motion, 

Ben  begrif  der  motion  habe  ich  bereits  oben  [f.  318]  erörtert: 
aus  einem  in  beftimmtem  gefchlecht  beftehenden  wort  geht  das 
andere  gefchlecht  durch  irgend  eine  Veränderung  und  erweiterung 

*)  altflav.  telja,  teljata  u.  f.  w.  Dobr.  inft.  p.  280.  476.  böhm.  labftto 
(gen.  labfttete],  junger  fchwan. 

**)  vgl.  meine  vorr.  zu  Vuks  ferb.  gramm.  p.  XXXIX.  XL. 

***)  nicht  unähnlich  ift,  daß  die  litth.  mafc.  auf  d,  wenn  das  wort  ein  be- 
lebtes wefen  bedeutet,  den  voc.  vom  nom.  unterfcheiden,  fonft  aber  beide  cafus 
gleich  machen  (Mielcke  anfangsgründe  e.  lit.  fprachlehre  (Königsb.  1800)  p.  40). 

0  Pferde  angeredet:  Parz  487,27.  Wilh.^8, 21.  Rab.959.  960  (Wittige 
TO  Schemming,  verheißt  ihm  gutes  futter);  Skirnisf.  10.  Gdrhrm.  (—  Gdr. 
11)  5;  Fierabras  8585.  Garin  le  Loherain  2,  281  (romans  des  dou^e  pair9 
^o>.  8)  u.  anm.;  Baucent  im  Guill.  au  courtne«. 
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382  hervor.  Diefe  Veränderung  kann  nun  entweder  im  blofien  ablant, 
oder  in  dem  bloßen  decKnationskennzeicben ,  oder  in  einer  ab- 
leitung  begründet  fein,  oder  endlich  noch  äußerlicher  durch  bloße 
praefixe  und  fuffixe  bewerkftelligt  werden.  Unter  diefen  drei 
gefichtspuncten   werde  ich   die  lehre   von  der   motion  abhandeln. 

1.  Motion  durch  oibhut. 

Hiervon  iTt  nur  weniges  anzuführen.  Aus  dem  mafc.  liano 
(gallus)  oder  dem  fem.  hanja  (gallina)  fcheint  das  neutr.  huon 
(pullus)  entfprungen,  wobei  ich  befonders  anfchlage,  daß  der 
ablaut  auch  in  andern,  fällen  das  kleine  und  verminderte  aus- 
drückt (gramm.  2,  80)*  Ich  wäre  nicht  abgeneigt,  ein  gitzi 
(hoedud)  faidmt  dem  fem.  gd^  (capra)  auf  die  formel  gii^an,  gei| 
zurückzubringen,  fträubte  fich  nicht  die  f.  328  angemerkte  fchrei- 
bung  chitzt  dawider.  Neben  haUie  und  kater  befteht  die  form 
kitlie  (felis)  Schm.  2,  345;  es  könnte  aber  nichts  fein  als  ver- 
derbte ^usfprache  des  a  in  i,  zumal  dadurch  eigentlich  nichts 
moviert  wird.  Minderen  anftoß  gibt  vielleicht  die  vergleichung 
von  chalp  (vitulus)  mit  chilpurra  (agna),  denn  daß  damit  ver- 
fchiedne  thierarten  bezeichnet  werden,  folgt  etwa  aus  dem  dunkeln 
allgemeinen  finn  der  wurzel;  auch  gilt  noch  jetzt  die  zufammen- 
•  fetzung  hirfchkalb , .  rehkalb  von  andern  thieren ,  die  dem  fchaf 
näher  ftehen.  Ob  fich  nicht  das  fem.  fü  mit  dem  neutr.  funn 
wurzelhaft  berühre?  verdient  erwägung;  da  fü  in  der  flexion  ein 
w  bekommt  (vgl.  fow),  fo  könnte  fwin  aus  fuwin  erwachfen  fein, 
.  was  aber  mehr  ableitung  als  ablaut  wäre ;  auch  fcheint  fwin 
lieber  der  formel  fwinan,  fwein  (gramm.  2,  12.)  zuzufallen.  Alle 
diefe  bemerkungen,  wenn  fie  einigen  grund  haben,  führen*  höch- 
ftens  auf  einen  im  bewuftfein  der  fprache  längft  erlofchnen  trieb, 
das  gefchlechts Verhältnis  auch  durch  ein  folches,  die  ganze  fprache 
weit  allgemeiner  durchdringendes,  mittel  zu  bezeichnen. 

2.  Einfache  motion. 

Das  bloße  declinationszeichen  tritt  hinzu.  Hierbei  ifb  regel, 
daß  nur  feminina  moviert  werden,  niemals  mafculina*),  noch 
333neutra^);  und  zwar  entfpringen  die  movierten  fem.  zumeift  aus 
mafc,  feiten  aus  neutris.  Alle  auf  folche  weife  movierten  femi- 
nina fmd  fchwachförmig**),  gern  aber  pflegt  ein  ableitendes  i 
dazwifchen  zu  treten.     Folgende  einzelne  Mle: 


*)  oder  dürfte  die  motion  einiger  mafc.  aus  neutris  angenommen  werden? 
ich  denke  dabei  vorzüglich  au  das  altn.  man  (mancipium)  und  madr  — 
mannr;  pp  (mancipium)  und  fipr  (fervus).  Es  wäre  ganz  angemeßen,  daß 
aus  dem  dunkeln,  unbeftimmten  neutralbegrif  ein  männlicher  fich  ent- 
wickelte. .         jf  V 

»)  Neutra:  altn.  garpr  (vir),  aber  gerpi  (virago)  neutr.;  tha?  fuun 
0.  IV.  4,  U;  vide  328. 

**)  ich  laße  von  hier  an  die  f.  322.  327.  828  angewandte  circuraflezion 
des  ahd.  -&  weg,  fo  richtig  ^e  Icheint. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


IIL  genus.  natürliches,  motion.  331 

a.  atis  ftarken  mafc.  werden  fchwache  fem, 
Goth.  nipjis  (cognatus),  nipjo  (cognata) ;  ahd.  idni  (amicus), 
tvinja  (amica),  altn.  tnwr,  vina*)-,  eltn,  konr  (vir),  ftona  (femina) ; 
goth.  hors  (adulter)  Luc.  18,  11,  hörjo  (adultera),  letzteres  nicht 
zu  belegen,  aber  zu  folgern  aus  dem  ahd.  hnarra  =  huarja 
0.  m.  17,  8**),  dagegen  weiß  ich  das  ahd.  mafc.  hiior  nicht 
ficher  anzufahren,  denn  huor  (fcortum,  proftibulum)  gl.  monf. 
322.  339.  343.  347  könnte  gar  neutr.  fein.*  Ahd..  ^rötpechil 
(piftor),  ^Tötpeckila  (piftrix);  vriudil  (amator),  yriudila  (amafia); 
tif;£,hyrel  (pocillator),  byrele  (pocillatrix) ;  altn.  jfridill,  fridla.  Auch 
die  ahd.  mafc.  auf  ari,  äri  (gramm.  2,  125  ff.)  zeugen  fem.  auf 
ara:  fcUpäri  (unguentarius) ,  falpära  (unguentaria) ;  ^ugedäri 
(altor),  etigedära  (altrix)  N.  Cap.  312*;  gälfleräri  (incantator), 
gdnerara  (incantatrix)  N.  Cap.  327*;  haltäri  (cuftos  m.),  haltära 
(cuftos  f.)  N.  Cap.  342^;  und  fo  in  vielen  fällen.  Warum  diefe 
form  im  mhd.  völlig  erlofchen  ift,  weiß  ich  nicht,  da  fich  noch 
recht  wohl  ein  kdltcere  und  haltäre  unterfcheiden  würden. 

1ä  diefe  claffe,  fcheint  es,  find  einige,  obgleich  wenige  eigen- 
namen  zu  rechnen:  [goth.  NanJ>s,  fem.  Nanpo;  altn.  Dallr,  fem. 
Ddla;  porr,  fem.  pora;]  ahd.  Älüman,  fem.  Alamanna;  Peraht, 
fem.  PeraJita;  Wiildargo§,  fem.  Wuldargd§a  trad.  fuld.  (Piftorius 
ter.  German.  veter.  fcript.  t.  3)  Hb.  2,  nr.  43.  Ädelgo^a  daf.  2,  32; 
[Leobtac,  fem.  Leobtaga.  trad.  fuld.  1, 107;  Dintifc,  fem.  Diittifca; 
Mhholfj  fem.  Richulpa;  Wäldolf,  fem.  Waldtilpa;]  vielleicht  auch 
einzelne  mit  -frit  und  -rät  gebildete,  in  urk.  findet  fich  das  fem. 
Cötafrita  Meichelb.  hift.  Frifmg.  I,  2.  nr.  81.  Kifälfrita  nr.  620. 
Eine  vandaKfche  königin,  fchwefter  des  oftgoth.  Theodoricus  hieß  834 
Amalafrida  (goth.  Amalafrijyö  ?)  und  den  mannsnamen  Amala- 
fridus  führte  ein  fohn  des  thüiing.  Hermanfrids,  Ebenfo  bekannt 
fmd  die  frauennamen  Fafträda,  Wäldrdda,  deren  räda  aus  dem 
männlichen  rät  in  Danchrät,  Chuonrät  u.  f.  w.  moviert  fcheint.  Man 
vergl.  arimannus  und  arimanna,  herimanna  bei  Savigny  gefch.  des 
röm.  r.  1,  162.  Gleichwohl  könnte  in  den  meiften  feilen  die  lat. 
abfaßung  das  weibliche  a  herbeigeführt  haben,  und  man  dürfte 
richtiger  wenigftens  für  die  nom.  pr.  mit  rät  und  frit  ein 
genus  commune  annehmen,  die  trad.  fuld.  2,  65  liefern  wirklich 
den  weiblichen  eigennamen  Fretvirät,  eine  urk.  bei  Meichelb. 
MTt.  Frifing  I,  2.  nr.  728  HiUfrit  fem.  und  eine  bei  Neugart 
cod.  diplom.  Alem.  nr.  88  (a.  784)  eine  ancilla  Sikifrit  Die 
^utzutag  gangbaren  motionen  Ätiguft,  Äugnfte;  Emil,  Emilie; 
Ulrich,  Ulrike;  Friederich,  Friederike  find  fämmtlich  undeutfch 

*)  wenn,  ftatt  des  altn.  vinr,  vina,  der  Schwede  für  beide  fälle  vän 
gebraucht  (der  Däne  aber  moviert  ven,  veninde);  fo  fcheint  das  weniger  ein 
f  .Ä^nuB  commune,  als  eine  durch  abnutzung  der  declinationsformen  be- 
Künfügte  anomalie,  oder  eine  fyntactifche  freiheit,  wonach  auch  im  mhd. 
die  trau  lagt:  und  ich  fin  vriunt  darumbe  bin.  HMS.  1,  194^;  vgl.  oben 
f-  819  die  ausdehnung  des  wortes  man  auf  frauen. 

**)  unorganifch  fcheint,  daß  N.  Bth.  18b  huorra  (meretrices)  fchreibt 
"ir  huorrün,  ^ 
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und  die   feminina  ftets  aus    dem   franzöf.  erborgt,    wie  auch  in 
beiden  letzten  beifpielen  das  rike  (rique)  ft.  riche  lehrt*). 

Welche  thiemamen  gehören  zu  diefer  art  der  motion?  wenn 
fich  zu  dem  goth.  faühö  (vulpes  fem.)  ahd.  voha,  mhd.  vohe  ein 
mafc.  faühs,  gen.  faühis  aufweifen  ließe,  fo  wäre  ein  goth.  bei- 
fpiel  gefunden.  Aber  das  goth.  mafc.  fehlt  und  das  ahd.  lautet 
vuhs,  gen.  vuhfes,  agf.  fox,  foxes,  wonach  ein  goth.  faühs,  faühfis 
gefolgert  werden  muß ;  diefes  faüho  fem.  faühs  mafc.  würde  nicht 
hierher,  fondem  zu  der  abgeleiteten  motion  (unter  3)  fallen. 
Sicherer  find  folgende  altn.  belege:  hrafn  (corvus  m.)  hrefna 
(corvus  f.)  für  hrefnja;  [kräkr  (corvus)  kräha  (comix);]  ulfr 
(lupus),  ylfa  (lupa)  =  ^IQa ;  [imr  (lupus)  ima  (lupa)  Snorra  Edda 
ed.  hafh.  1,  591.  592;]  hiörn  (urfus),  bir)ia  (urfa);  [qvigr  (vitulus) 
qmga  (vitula)  f.  nachtr.;]  egdir  (aquila  m.),  egda,  igda  (aquila  f.); 
göltr  (aper),  gilta  (fcrofa)  für  gelta ;  gimbill  (agnus),  giti^la  (agna), 
lauter  formen,  denen  kein  ahd.  hraban,  hrabanja  (hräbanna),  kein 
ahd.  wolf,  wulfja  u.  f.  w.  zur  feite  fteht.  [Aber  ahd.  wolf  imdpia, 
wulpa  mhd.  wolf  und  imlpe  Bon.  63,  31;  vgl.  fratres  dicti 
wolppen.  Lang  regeffca  rerum  Boicarum  4,  352  (1287);  undpen- 
wert,  widpen£Q.nt.  heldenfage  330 ;  gramm.  2,  320.  Ebenfo  luhs, 
.fem.  hihfa,  N.  Cap.  296».J 

b.  mis  ftarken  neutris  werden  fchwache  feminina. 

Ich  kenne  nur  fehr  wenige  beifpiele.  Ahd.  ^naräh  (equus), 
merihha  (equa),  das  agf.  mere,  myre  (equa)  dürfte  man  aber  auf 
das  mafc.  m^ar,  pl.  meai^  vorhin  f.  325  zurückführen;  ahd. 
ZSbchalp  (vitulus)  chalpa  (vitula)  gl.  Hofim.  3,  30  [goth.  kaHo 
fkeir.  42J,  wobei  wieder  das  altn.  mafc.  k&lfr  zu  erwägen  ill; 
altn.  kid  (hoedus),  kida  (hoeda).  [goth.  daür  (thor)  ntr.  daurö 
(fem.).  Von  dem  ntr.  bönlant  gebildet  villa  bonlanta,  gen.  -ün 
trad.  fuld.  (Pifborius  t.  3)  1,  103.  107,  doch  1,  114  vüla  bönlant; 
oder  ift  bdnlantun  dat.  plur.  neutr.?  vgl.  bönlanten  1,  148.] 

c.  atis  fchwachen  mafc.  fchwache  fejninina. 

Goth.  fvaihra  (focer),  fvathro  (focrus),  im  ahd.  fuöhor  und 
fuiffar  ift  diefe  form  verwifcht;  goth.  frduja  (dominus)  dem  ein 
fraujo  (domina)  zur  feite  ftehn  foUte,  um^kehrt  ifb  neben  dem 
ahd.  fem.  frowa,  frouwa  das  mafc.  erlofchen.  aber  der  altf.  und 
agf.  dialect  haben  wiederum  das  mafc.  froho,  freä  ohne  das 
fem.,  endlich  der  altn.  befitzt  zwar  beide  genera  in  den  götter- 
namen  Freyr  und  Freyja,  fcheint  jedoch  dem  mafc.  unorganifch 
ftarke  form  einzuräumen;  femer  [goth.  arhja  (heres  m.)  arhjo 
(heres  fem.);  garazna  (vicinus)  garazno  (vicina);  gamarka  (vi- 
cinus)  gamarko  (vicina);  unhvi^  (daemon  m.)  unhuipo  (daemon 

*)  bemerkenswerth  ift  neben  dem  altn.  männlichen  namen  6lqfr  der 
weiblic^ie  6lof,  dat.  ölöfu  (Ol.  Tr.  forum,  fög.  1,  246.  2, 89.);  einziges  beifpiel 
ftar]cer  form  für  ein  moviertes  fem.    [vgl.  Heimdallr  und  MardölL] 

781         334,  30.    auch  altn.  elgr  und  Hgja  (alce  m.  f.). 
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fem.);]  ahd.  ano  (avuß),  ana  (avia);  [ahd.  ancho  (avuß)  ancha 
(avia) ;]  herro  (dominus),  herra  (domina)  gl.  monf.  337 ;  ahd.  piUo 
(filiafter),  pilla  (filialtra)  in  ungedr.  gloffen;  ahd.  givotero  (com- 
pater),  givatera;  oltn,  foftri  (nutritor),  f 6 ftra  (nutrix)^)]  ahd.  e7/o 
(aemulus)  Diut.  1,  521**,  eUa  (aemula);  ebenteilo  (confors  m.) 
ebenteila  (fem.)  N.  Bth.  23»;  [ahd.  magazoho  (nutricius)  maaor 
zoha  (nutrix)  N.  Cap.  309^;]  hierher  die  compofita  mit  -baira, 
'bairo  (gramm.  2,  486.  487);  -giba,  -gibo  (2,  495);  ahd.  -ivurkto, 
'Wurhta.  und  gewis  noch  andere  dergleichen.  [Mhd.  der  gefeUe 
(focius)  diu  geCelle  (focia) ;  der  gemahele  (conjux  m.)  diu  gemahele 
(conjuz  fem.)] 

Diefer  form  folgende  eigennamen  kenne  ich  nur  die  altn. 
Ingi  und  Inga  Hakonarf.  cap.  3.,  fo  wie  andere,  die  mit  dem 
mafc.  'bodi  und  dem  fem.  -boda  zufammengefetzt  find.  [Aber 
altn.  Atli  Atta  Hyndl.  35,  7;  Helgi  Helga;  ahd.  Willo  Willa, 
Faro  Fara,   Uoto  Uota,  altf.  Ödo  Oda,  mhd.  beide  Uote] 

Von  thiemamen  goth.  hana  (gallus),  das  fem.  hanjo  (gallina) 
bloß  vermuthlich,  ahd.  hano  und  henna  gl.  zwetl.  122*»  123** 
blaf.  72*»  N.  pf.  396»  =  hanja,  mhd.  han,  kenne  HMS.  2,  376». 
Es  mag  ihrer  noch  mehr  gegeben  haben.  Die  gl.  caff.  F  17.  18 
liefern  folo  (puledrus)  fulihha  (puledra),  in  welchem  letzten 
wort  ich  nichts  als  eine  fchlechte  fchreibung  für  fulja  erblicke, 
da  ein  movierendes  ihh  unerhört  ift  [vide  ad  340],  vgl.  vulhin 
(pultridus,  d.  i.  poledrus)  gl.  Hoffin.  3,  38  f.  vullin.  [Altn.  bauli 
(taurus)  batUa  (vacca).] 

Diefe  form  ana,  anö;  ano,  ana  (irüher  an&),  fcheint  die 
allereinfachTbe  zu  fein,  weil  fie  fich  genau  der  motion*  des 
fchwachen  adj.  blinda,  blindö;  plinto,  plinta  (frtlher  plintft)  an- 
fchließt.  Sie  ftimmt  auch  ganz  zu  der  gewöhnlichen  lat.  motion 
avus,  avia;  filius,  filia;  Faufbus,  Faufta;  Livius,  Livia;  lupus, 
Ittpa;  cervus,  cerva;  agnus,  agna;  [picus,  pica;]  die  fich  nach 
bonuB,  bona  richten,  wie  denn  überhaupt  unfere  fchwache  decl.  886 
der  lat.  zweiten  und  erften  entfpricht  [falfch!]. 

3.  Abgeleitete  motion, 

£in  genus  wird  aus  dem  andern  durch  ableitungsvocale  und 
confonanten  moviert;  in  der  regel  zwar  wiederum  fem.  aus  mafc, 
doch  können  auf  diefem  wege  zuweilen  mafc.  aus  fem.  erwachfen. 

a.  ableitendes  I.  [Vgl.  fkr.  dßva  (deus)  dövi  (dea)  Bopp 
vgl.  gr.  1104;  nara  (vir)  nftri  (femina);  hindofkanifch  maihikÄ 
(flcr.  mahisa)  der  büffel,  das  weibchen  maihiki  (fkr.  mahisi)  Bopp 
vgl.  gr.  1279.]  Des  bei  der  einfachen  motion  den  femin inis 
häufig  (aber  nicht  immer)  zutretenden  vocals  wurde  vorhin  ge- 
dacht; beifpiele  waren  huorja,  hanja  =  huorra,  henna,  femer 
^Ifa,  hrefiaa;  zuweilen  findet  fich  die  ableitung  fchon  im  mafc. 
Tmd  gehört  dann  nicht  zur  motion,  wie  in  ni^jis,  ni{>jö;  wini, 
winja.    'Einigemal  fcheint   aber   auch   das  ableitende  I   für  fich 

^)  Aber  fic^fni  (procos)  hat  zur  leite  finfn  (fponfa). 
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die  motion  zu  begründen  und  in  diefem  fall  folgt  das  fem.  nicht 
der  fchwachen  decl. ,  fondem  der  ftarken.  Hierher  zähle  ich 
das  aus  dem  goth.  mafc.  {)iu8,    |)ivis  (fervus)  entfpringende  JHvi, 

!)iuj6s  (ancilla) ;  vielleicht  auch  mavij  mdujos  (puella)  aus  magna 
puer),  infofem  mavi  aus  magvi  zu  erklären  ift,  vgl.  altn.  mögr 
und  mey  (fem.),  doch  neben  |)^  (fervus)  fteht  ein  nentr.  |)J 
(mancipium),  vgl.  die  anm.  vorhin  f.  332.  Wahrfcheinlich  find 
einige  alte  eigennamen  ebenfalls  iinter  diefe  claffe  zu  bringen, 
männliche  auf  -gildus  haben  weibliche  auf  -gildis  zur  feite  (gramm. 
2,  495):  Athanagildus ,  Herminigildus  und  Auftregildis.  Doch 
müfte  die  echtdeutfche  form  vorliegen,  nicht  eine  durch  das 
medium  des  lat.  textes  getrübte.  [Zu  erwägen  altn.  mafa  -nr, 
fem.  'ja:  Fenritj  Fenja;  Vidrir,  Vidja  (vgl.  Ividja,  Sölvidja, 
lamvidja) ;  Svidrir,  fvidja  (concaedes  arborum).] 

b.  ableitendes  IN.  Eine  im  ahd.  übliche,  auch  im  agf.  er- 
fcheinende,  im  goth.  aber  und  altn.  mangelnde  form,  von  welcher 
fchon  2,  171.  172  gehandelt  wurde.  Das  kurze  i  durch  Notkere 
(gramm.  1,  631)  und  das  agf.  en  beftätigt. 

a.  ftarke  mafc.  we^'den  zu  ftarken  fem,*) 

Ahd.  friunt  (amicus),  friuntin  (amica)  W. ;  driU  (dilectus) 
drütiyi  (dilecta)  0.  V.  25,  15;  chuninc  (rex),  chiiningin  (regina) 
T.  57,  5;  efil  (afmus),  eßlin  (afma)  [0.  IV.  4,  9.]  T.  116, 1.  gl. 
837Jun.  275;  got  (deus)  guten  (dea);  wirt  (hofpes),  Wirten  (hofpita.) 
[wifunt,  wifuntin  Förftemann  altd.  namenb.  (1856)  I,  1331;  gl. 
Malh,  theolede  aut  theoledinia  lex.  Sal.  35.]  Ag^.pe'gen  (minifber), 
pegenen,  verkürzt  pinen  (ancilla);  vealh  (wallicus)  vealhen,  ver- 
kürzt vilen  (ferva);  ])€'ov  (fervus),  peoven  (ferva).  [MLd.  der 
kreb^  (cancer  m.),  diu  krehe^m  Keller  erz.  574.  Nhd.  kochf 
köchin;  fohn,  föhnin  =  fchwiegertochter.  Frifchlin  (hsg.  v.  Strauß, 
Ht.  ver.  nr.  41)  27.  89.  97;  fraß,  fräßin] 

ß,  fchwache  mafc,  werden  zu  ftarken  fem, 

Ahd.  mano  (luna,  eigentl.  lunus),  mänen  (luna)  N. ;  herizoho 
(dux),  herizohin  (dux  f.)  bei  N.  herzogen;  pero  (urfus),  pirin 
(urfa)  und  fo  in  mehreren  mit  -pero  und  -pirin  componierten 
eigennamen;  hano  (gallus),  hanin  (gallina)  gl.  caff.  F  18.  19. 
heni7i  T.  142,  1**);  phäo  (pavo),  phäin  (pavo  fem.)  gl.  cafT. 
G  1.  2;  drahho  (draco),  drechin  (dracaena)  gl.  blaf.  67*;  leo 
(leo),  lewin  (leaena)  fundgr.  I.  18,  2.  22,  32;  brache  (canis  venat.), 
brechin  gl.  Hofim.  4,  5;  tämo  (damulus)?,  tarnen  (damula)  N. 
Cap.  358*   und  dgl.  mehr. 

Mhd.  zeigt  fich  allenthalben  -in  und  -in,  z.  b.  gaft,  geftin; 
künec,  künegin;  viirfte,  vürftin  [gefeite,  ge fellin  TTMS.  2,  28*, 

♦)  zu  Itarken  fage  ich,   weil  es  mit  der  ahd.  dritten   fchwachen  weibl. 
decL  überhaupt  noch  reltfam   fteht  und  roindeftens   die  hier  betprochenen 
.*    benennungen,  fchon  nach  analogie  der  agf.,  lieber  ftark  declinieren. 
♦♦)  diefe  form  fcheint  faft  älter,  als  das  f.  328.  angeführte  henna. 
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merkwürdig  ougeft  (auguft),  öugftin  (feptember)  in  Dankrotzheims 
namenb.]  u.  f.  w.  Nhd.  -in:  könig,  königin ;  gott,  göttin;  Jierr, 
herrin;  wolf,  wölfin;  fiichsy  füchfin;  fürft,  fürftin;  graf,  gräfin; 
herzog,  herzogin;  hafe,  häCin;  lö'we,  löwin  und  in  zahllofen  fUUen. 
Namentlich  werden  alle  männlichen  Wörter  auf  -er  fo  verwandelt : 
gärtner,  gärtnerin;  ßeger,  ßegerin;  auch  volksnamen:  Heffe, 
Heffin;  Sachfe,  Sächiin;  Baier,  Baierin;  nicht  aber  andere 
eigennamen,  z.  b.  aus  Carl,  Wilhelm,  Friedrich  läßt  fich  nicht 
movieren  Carlin,  Wilhelmin,  Friedrichin*),  außer  wenn  £\e  fo- 
viel  wie  frau  des  Carl  u.  f.  w.  bedeuten  follen. 

c.  ableitendes  INN.  Auch  hierdurch  werden  im  ahd.  und 
mhd.  lowohl  ftarke  als  fchwache  mafc.  in  ftarke  fem,  verändert. 
Beifpiele  find -bereits  gramm.  2,  319.  320  gegeben,  denon  ich 
hier  nur  einzelnes  beifüge:  gino§  (focius),  gnd§inna  (focia)  Diut. 
2,340»»  Gen.  786 f  Walah,  Walahinna  trad.  fuld.  2,  153;  Sahfo, 
Siüifinna  trad.  fuld.  1,  87  [domina  Orceslinna  Chmel  Urkunden 
z.  gefch.  V.  öfterreich  (fontes  rer.  Auftriac.  2.  abth.)  1,  220; 
domina  Sunprehtinne  ebda.  1,  228.  Mhd.  z.  b.  välant,  valantinne 
fandgr.  1,  139;  liuhtcere,  liuhtasrinne  HMS.  1,  71*;  triutcm'e^ 
triutcerinne  HMS.  1, 139^;  Judas,  Jüdafinne  Mai  173,  25;  mnl. 
huffei,  buffelinne  Maerl.  3,  215.  keiferinne  heißt  nicht  nur  die 
gemahlin,  auch  die  tochter  des  kaifers,  fo  im  Krane  häufig  diu 
junge  keiferinne  von  Acheloyde].  Ein  grund  mehr  für  die  ver-838 
mifchung  diefer  mit  der  vorhergehenden  form,  da  wir  heute 
Sächfin  fagen,  fo  wie  diebin,  genoßin,  während  im  mhd.  noch 
diebinne  (Ruprechts  von  Freifing  rechtsb.  ed.  Weftenrieder  p.  70. 
diupinne),  gno^irvne  vorgezogen  wird.  Sonderbar  ift  das  beinahe 
doppelt  movierte  küniginnen  gr.  Euod.  p.  5.   [f.  nachtr.] 

d.  ableitendes  UN,  UNN.  Den  vorigen  bildungen  fehr 
ähnlich,  aber  alterthümlicher,  weil  viele  fpätere  i  frühere  u  waren. 
Aus  dem  ahd.  gehört  meines  wißens  nur  ein  beifpiel  hierher: 
mrt,  wirtun  0.  I.  6,  3.  [Puohunna  Dronke  cod.  dipl.  fuld.  629; 
Ruadunna  ibid.  388.]  Aus  dem  altn.  hingegen:  äs,  äfi/nja; 
vargr,  vargynja;  api  (fimius),  apynja  (funia),  wofür  Biörn  apinja 
fchreibt.    vgl.  gramm.  2,  319. 

fd».  ableitendes  IL.  Schandolf,  Schendela  Berth.  401.  lieber 
Mvo.  (bubo)  iuwila  (noctua)  vide  348  not.] 

e.  ableitendes  S.  Wenn  man  das  fchon  befprochene  faüho 
(vTÜpes  f.),  faühs  (vulpes  m.)  ahd.  voha,  vuhs  gl.  Hoflfm.  4,  4 
ftir  eine  wahre  motion  gelten  laßen  will,    fo  wäre  hier  der  fall, 

^  weibliche  namen  wie  Caroline,  Wilhelmine,  Bernbardine,  Philippine, 
Louife,  Charlotte,  Henriette  verrathen  ihre  franzöfifche  motion;  vollends 
nndeutfch  find  die  wohllautenden  kürzungen  Line,  Mine,  Dine,  Pine,  [Wife,] 
Lotte,  Jette,  in  welchen  von  der  wurzel  nur  der  auslautende  confonant  oder 
gtr  nichts  übrig  ift. 

338,  6.     hierher   auch    das   fremde   lionna    (leaena)?    Diut.  781 
1,  520». 
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wo  aus  dem  fem.  ein  mafc.  erwächft.  Schm.  1,  510  hat  an- 
gemerkt, daß  es  (ich  bei  dem  bair.  fecks  (cretin)  fegkin  (cretine) 
und  bei  lapps,  lappin;  tapps,  tappin  ebenfo  zu  verhalten  fcheine; 
in  diefen  drei  Wörtern  wird  auch  das  fem.  durch  iw  bezeichnet 
und  man  müfte  annehmen,  wenn  das  mafc.  daraus  entTpringen 
foU,  daß  fie  für  fegke,  läppe,  tappe  ftehen. 

Anderwärts  erfcheint  S  im  weiblichen  gefchlecht.  Das  gotk 
gäitfa  (capra)  ift  moviert  aus  einem  nicht  mehr  vorhandnen  mafc 
g&its,  g&itis  (hoedus),  denn  wollte  man,  nach  analogie  der  übrigen 
mundarten,  ein  fem.  gdits,  gditdis  anletzen,  fo  wäre  nicht  recht 
einzufehen,  warum  aus  diefem  noch  ein  anderes  fem.  hätte  ge- 
bildet werden  follen*)?  Einige  andere  beifpiele  find  wieder  nur 
aus  der  nhd.  fprache:  farre  (taurus),  färfe  (vacca)  nnl.  veerze; 
breme  (ahd.  pr6mo,  oeffcrus),  bremfe  (tabanus),  .wiewohl  bei  diefem 
letzteren  keine  rechte  fmnliche  gefchlechtsverfchiedenheit  ftatt 
findet.  Das  S  in  bremfe  mag  daher  lieber  einem  verbo  bremfeo 
(fummen.,  fumfen)  zugefchrieben  werden.  Noch  weniger  in  be- 
889  tracht  kommt  das  fem.  gemfe,  das  vielmehr  gemße  (granim.  2,  999), 
oder  weffe,  das  aus  vefpa  entfpringt  und  weder  natürliches  ge- 
fchlechts  noch  moviert  ift. 

f.  ableitetides  IZ.  In  dem  einzigen  mhd.  Imiee  (leaena)  troj. 
6025. '6037  [HMS.  3,  63»],  wofür  linize  Lf.  2,  595;  eine,  wie 
ich  glaube,  flavifche  motionsform,  denn  die  Slaven  bilden  fem. 
durch  die  endung  ie^e,  ze,  z.  b.  böhm.  lew  (leo)  Iwice,  fprich 
Iwize  (leaena);  ofel  (afinus),  oflice  (afina);  wlk  (lupns)  wlczice 
(lupa)  u.  f.  w.  So  fcheint  fich  das  ahd.  Ißwin  in  l^winze,  lew- 
nize,  lünze  verwandelt  zu  haben. 

g.  ableitendes  ISTR.  Der  ahd.  motion  des  -äri  in  -ära 
(f.  333)  fteht  eine  agf.  des  -ere  in  -efftre,  iftre  zur  feite  [vgl. 
gandeftrius] :  /awjrere  (cantor),  fange ftre  (c&ntnx)\  ftodere  (piftor), 
baceftre  (piltrix);  fidelere  (fidicen),  fidelftre  (fidicina);  vebbere 
(textor),  vebbeftre  (textrix);  rcedere  (lector),  rcedeftre  (lectrix); 
feämere  (fartor),  fedmeftre  (fartrix)  u.  f.  w.;  zu  einigen  diefer 
bildungen  läßt  fich  aber  kein  mafc.  aufzeigen,  z.  b.  zu  foffpen- 
neTtre  (lena),  cänneTtre  (genitrix),  milteftre  (meretrix),  vcepen- 
vifeftre  (hermaphroditus)  [hulfeftre  (pluvialis)  Lye  (ciupella,  ein 
vogel)  Mone  quellen  u.  forfch.  315*].  Es  find  lauter  fchwache 
feminina.  Ich  habe  fchon  2,  134  vermuthet,  daß  diefen  -^fif^ 
vielleicht  verlorne  mafc.  auf  -eftra  zu  gründe  liegen ,  und  dann 
wäre  es  eine  einfache  motion,  wie  2,  c;  wofür  zu  fprechen  fcheint, 
daß  das  engl,  feamfter,  webfter  fowohl  das  mafc.  als  das  .fem. 
ausdrücken.  Gleichwohl  bezeichnet  das  nnl.  -fter  nur  feminina, 
z.  b.  tovenaafter  (incantatrix)   fpookfter  (fortilega)  Hooft  3,  96^ 


*)  auch  ein  goth.  fem.  g&itei,  das  ich  gramm.  1,  609  annehme,  beftdit 
kaum  und  der  acc.  g&itein  U(^i<foy)  Luc.  15,  29  fahrt  nicht  darauf,  dies 
fcheint  vielmehr  das  neutr.  aes  adj.  ff&iteins,  welches  ülphilas  fo  hraacht, 
wie  anderswo  gumein,  qvinein,  f aarein  (gramm.  i,  611)  pl.  fadreios. 
IL  Cor.  12,  14. 
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hakfler  (pilbix),  wafchfter  (lotrix)  u.  f.  w.  Beachtenswerth  ift, 
daß  weder  die  mnl.  noch  die  frief.  mundart  dergleichen  movierte 
fem.  zu  kennen  fcl^eint. 

[^.ableitendes  IK,  ICH,  IH.  ahd.  fulihha,  mpihha,  ar- 
mihha  u.  f.  w.  ad  2,  285.  Mnl.  -ighe:  maJdghe,  trofterighe. 
vide  zu  Reinaert  p.  271.  272;  Jonckbl.  kritik  von  Lulofs  hand- 
boek  f.-a.  p.  45.] 

h.  ableitendes  ISK.  Eine  adjectivifche  formation  (gramm. 
2,  375 — 77),  deren  anwendnng  auf  einen  beffcimmten  fall  der 
motion  in  der  neueren  fprache  fich  leicht  erklären  würde.  Sie 
gilt  nämlich  in  Niederdeutfchland  hauptfächlich  für  den  begrif 
der  firau  eines  mannes  und  entfpringt  aus  männlichen  eigennamen 
oder  titeln:  die  amtmanhfche,  die  paftorfche  (die  ehfrau  des 
amtmanns,  pafbors).  Adebar fch  (frau  des  Adebar)  Kantzow  2,  456; 
meine  fchwefter  Fruböfifche  Saftrow  1,  27;  die  Kleineforgifche 
daf.  3,  39;  die  Bandelnitzifche  daf.  1,  37;  die  Krön f che  daf. 
1,  73;  Levelingfche  1,  90;  Bruferfche  1,  101  u.  f.  w.  Doch 
heißt  es  ebendaf.  1,  88  auch  fchadendregerfche  für  fchaden-840 
ftifterin  (hexe)  und  in  diefem  finn  pflegen  die  Schweden  ihr 
väfverfka,  tvätterfka  (gramm.  2,  378)  zu  brauchen.  Man  könnte 
alfo  diefes  -fka,  -fche  auch  für  bloße  Verderbnis  aus  dem  fol- 
genden 'fe  halten,  da  fich  S  gern  in  SCH  verwandelt.  [Mnl.  brek 
(Jagdhund)  Lanc.  16281.  16301,  brecskin  (htindin)  ebda  16125.] 

i.  ableitendes  SE.  Mnd.  gloffen  des  14.  jh.  geben  helperfe 
(auxiliatrix)  Diut.  2,  202;  fprinaerfe  (faltatrix)  ib.  2,  228;  beckerfa 
(piftrix)  gl.  Jun.  352;  tolnerfe  (telonaria)  ib.  302;  andere  bei- 
fpiele  gramm.  2,  328.  Eine  rheinifche  urk.  von  1352  (Würdt- 
wein  diplomat.  mogunt.  1,  515)  hat  mit  zugefügtem  -in:  der 
freveler  oder  die  frevelerßn,  Diefe  bildung  fcheint  fich  aus  dem 
roman.  -effe,  -efa  am  heften  zu  erklären,  wie  gramm.  2,  329 
durch  das  nnl.  minnares,  mimmreffe  und  den  Übergang  des  S 
in  SCH  glaublich  gemacht  worden  ift  [pafeneffe  (prefbytera) 
Jnn.  302]*). 

*)  anderer  art  ift  das  S,  welches  nonnen  oder  auch  andere  frauen 
dem  lamiliennamen  des  yaters  oder  mannes  hinzufügten.  So  hieß  der  be- 
rähmte  Franeifcaner  BerUiold  von  dem  vater  her  Lech,  feine  fchwefter 
aber  Lechs  oder  Lechfin,  In  Kaufunger  gerichtsacten  von  1563  kommt  vor 
Hans  Eaufolt  und  Elfabeth  Kaufolts,  In  einer  urk.  von  1350  (Kopp  nach- 
richt  von  der  heff.  gerichtsverfaliung  (1769)  bd.  I.  nr.  23):  Gertrudis  dicta 
Ketmannes.  In  einer  von  1489  (Günther  cod.  dipl.  Rheno-Mofellanus 
*»  684)  zwei  nonnen:  Bele  Johels^  Elyzabet  Gutzmoiz.  In  Saftrows  leben 
J,  285.  286.  Maria  Könialteins,  In  Steinens  weftph.  gefch.  4,  78.  74 
folgende  nonnen:  Gerdrud  Weffelherges y^  Fye  Mallinckrodes ,  Fye  Meylks^ 
Cathrina  Groppers,  Lyfebeth  Schurmans,  Elfeke  Tolners,  Katryna  Da- 
dinget,  Fyliftis  Sonnendages^  Ittiken  Syberges^  Lucia  Ovelackers;  ebendaf. 
f«  74.  75.  76  andere  ungeiftliche  frauen:  Aleke  Weirelberges,  Lyfe  Hafen- 
^p«,  Anna  Pridages;  auch  in  Gerekens  diplom.  march.  Brandenb.  1, 
P*  088  (a.  1489)  und  Bommels  heff.  gefch.  8.  anm.  p.  285.  286  kann  man 
beifpiele  finden.  [Gretken  Sedemundes  (a.  1547)  Dittmer  Saffen-  u.  Holften- 
recht  78.  Margareta  Kovotes  ebdeffche  (a.  1549).  braunfchw.  anzeigen  1745, 
P-  1685.  Seffe  Voffes  Lifch,  gefchichte  d.  gefchlechtes  Hahn,  Urkunden 
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k.  ableitendes  RN.     Der   faft   alleinftehenden  bildxmg  ahd. 
diorna  (virgo)  altn.  perna    (mancipinm)   wurde   2,  336    erwähnt, 
Altn.  begegnet  auch  der  weibsname  porarna,  -gen.  ^orömu,  den 
man  für  aus  |)oit  moviert  anfehen  kann,  Ol.  Tr.  2,  305. 
341  1.  ablötendes  ING.    Einzig  im  altn.  drottmng  (regina)  fchwed. 

drottning,  dän.  dronning;  kerling  (anus)  fchwed.  käring,  dän. 
källing.    vgl.  gramm.  2,  355. 

[1*.  Altfchwed.  hund  (canis),  davon  hyndfima,  htindßfna, 
hynfö'ma,  hynComa  (canicula).  Corp.  iur.  Sueo-Gotorum  antiqui 
II.  (1830)  Oftg.  298.] 

m.  mafculina  moviert  aus  femininis, 

Diefe  überhaupt  fei  tuen  und  fchwi^rigen  ftille  find  belbndrer 
aufmerkfamkeit  werth,  alle  fetzen  voraus,  daß  der  weibliche  be- 
grif  im  gebrauch  tiberwiegt  und  er  dann  dem  männlichen,  deffen 
man  weniger  bedarf,  zu  grund  gelegt  wird.  So  bezieht  fich  die 
viduität  zwar  auf  den  mann  wie  auf  die  frau,  allein  die  hinten 
bliebene  ehfrau  erfcheint  weit  verlaßener  und  bedürftiger,  darum 
wird  unfer  nhd.  mttver  wohl  aus  mtwe  abzuleiten  fein,  ebenfo 
das  altn.  eckill  aus  eckja,  das  fchwed.  enkling  aus  enka.  Schon 
bei  Ulph.  kommt  ein  aus  dem  fem.  vidtivo  entfpmngnes  mafc. 
vor,  viduvairns  oder  vidiivairna  (oQtpavog),  Ahd.  möchte  ich 
aber  die  regelmäßige  motion  ivitowo,  witawa  annehmen,  wie 
viduus,  vidua.  [Aus  prfit  wird  ahd.  imdigomo  gebildet,  wie  gr. 
aus  vv/Lifftj  vvjLiqx'og]  dagegen  lat.  fponfus ,  fponfa.]  Aus  altn. 
müs  entfpringt  myCla  (mus  f.)  und  myClmgr  (mufculus),  männ- 
liche, junge  maus.  Das  mhd.  nhd.  kater  und  kotze  mögen  ßcb 
ohngefähr  wie  witwer  und  witwe  verhalten,  zum  ahd.  chazd 
kann  ich  das  mafc.  nicht  nachweifen;  merkwürdig  altn.  köttr 
(mafc.)  kifa  (fem.)  wie  auch  in  nhd.  volksmundarten  kitze:  agf. 
rat,  cattes  mafc.  [fuhs  aus  folia?  (338).]  Die  weibliche  gans 
ift  häufiger  und  nothwendiger  als  die  männliche,  darum  fcheint 
aus  dem  ahd.  gans  (fem.)  gana^go  (anfer  mas)  gl.  zwetl.  112* 
[gange  oder  gayize  Ben.  377.  382.  wie  der  gasige  nach  den  genfen 
tuot.  HMS.  3,  222**]  hervorgegangen;  aus  agf.  gos,  engl.  goof€ 
[nd.  gofs  edder  gante.  Nie.  Gryfe  fpegel  des  paweftd.  Ddd  11**, 
göffel,  gif  fei;  fchwäb.  gas]^  das  mafc.  gandra,  engl,  gander;  ans 
altn.  gäfi,  dän.  gaos  das  mafc.  gaffi,  dän.  gaffe;  wiewohl  diefe 
bildungen  alle  etwas  anomales  und  nicht  recht  einftimmiges  haben. 

nr.  240.  Solche  s  und  ns  auch  dän.;  vri.  eingang  zu  Holbergs  barfelftue.] 
Diefes  S  ift  nun  offenbar  das  genitiviiche  des  mannsnamens  and  immer 
daböi  filia,  uxor,  vidua  hinzuzudenken.  Zum  beweis  dient  das  zuweilen 
vorkommende  en  fcbwacber  mannsnamen,  wie  bei  Steinen  a.  a.  o.  Mette 
Kehhcn,  Elfeke  des  Häfen,  oder  bei  Gercken  Anna  Krügen^  Margareta  Beugen 
[Gudecbin  Ghsmuden.  Thomas  oberhof  zu  Frankfurt  300].  Eigenthche 
motion  wird  dadurch  nicht  begründet,  es  fragt  fich  aber,  ob  das  unter  h 
angeführte  Adebarfcb,  Levelingfche  nicht  richtiger  aus  Adebares^  LeveUMes 
gedeutet  werde  ?  freilich  fpringerfche,  fpringerfe  (tänzerin)  ift  verfchieden 
von  des  tftnzers  frau.  Auch  die  föhne  fügten  manchmal  dem  väterlichen 
namen  ein  folches  S  hinzu,  z.  b.  Eggers,  Jacobs  (=  Jacobi),  fohn  des 
Egger,  Jacob. 
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Die  nhd.  volksfprache  hat  für  anfer  mas  ganfeTj  ganferer,  gan- 
Cart,  gänferich,  auch  wohl  gander.  Schm.  2,  56.  [fchwäb.  ganfger 
(mas)  neben  gas  (fem.)  Gottl.  Frdr.  Wagner,  mad.  Juftitia  im 
gackkaffcen  18.  19.]  Ähnlich  fteht  es  um  die  ente,  ahd.  anit,  altn. 
önd,  gen.  andar  [mhd.  ant  (anas)  Bon.  79^  19];  das  männchen 
aber  ahd.  anetrehho,  antrehho,  nhd.  entench,  provinz.  äntrecht 
Schm.  1,  85,  engl,  und  plattd.  drake  durch  aphaerefis  für  andrake. 
Goth.dübo  (columba)  ahd.  ^Äia,  altn.  du fa,  d^n.  due,  engl,  dove*); 
das  männchen  nhd.  taiibert,  täubef'ich  [turteltäubrich  (turtur  mas) 
Etners  hebamme  p.  129],  provinz.  tubbert,  altn.  dnriki,  dän. 
durik.  Die  formen  gänferich,  enterich,  täuberich  fcheinen  jedoch  342 
mehr  zuTammengefetzt  (gramm.  2,  516),  als  bloß  abgeleitet.  [Mnl. 
C-pröte  (gallina)  fprotintis  (gallus).  Altn.  atfa,  affa  (aquila  fem.) 
ötAer  (aquila  mas);  vgl.  ad  326.  Altn.  Ltf  (fem.)  ok  Ltßraßr 
(al.  Leif[)raßr).  Altfranz,  le  corbiau  et  la  corbe.  roman  des  7 
Tages  4835.] 

3.  Motion  durch  zufammenCetzung. 

Sobald  in  der  fpäteren  fprache  das  vermögen  gefchwächt  ift, 
wiewohl  es  nie  ganz  erlifcht,  die  bezeichnung  des  natürlichen 
gefchlechts  einfach  oder  durch  bloße  ableitungsfilben  zu  bewirken ; 
muß  fie  fich  für  den  fall,  wo  der  ausdruck  diefes  verhältniffes 
unerläßlich  wird,  umfchreibender  adjective  oder  zufammen- 
fetzungen  bedienen.  Unfere  naturforfcher  reden  fogar  lieber  von 
dem  männlichen  und  weihlichen  elephant,  von  dem  männchen 
oder  Weibchen  des  adlers,  als  von  ^dem  elephant  und  der  ele- 
phantin,  dem  adler  und  der  adlerin.  [Nhd.  ftets  die  Verkleinerungs- 
form von  thieren,  felbft  bei  großen:  das  männchen ,  tveibchen 
(vgl.  mädchen)  vom  elephanten  etc. ;  mhd.  der  rappe  der  mun 
(Btiheler  Dyocl.  7445.  7457)  ift  zu  überfetzen :  der  rabe  das 
männchen;  aber  hahnemann  (=  hahn)  Hoifinann  gefellfchaftsl. 
253;  der  alte  eCelmatin  (de  afino)  Burk.  Waldis  143*';  im  gold- 
faden  ein  löwe  lotzmann;  ebenfo  lat.  mas,  aber  auch  vir:  vir  gre- 
gis  ipfe  caper.  Virg.  ecl.  7,  7.]  Nicht  feiten  verwenden  wir  auch 
die  namen  bekannter,  im  gefchlecht  beftimmter  thiere,  um  dadurch 
das  genus  anderer  hervorzuheben,  vgl.  rehbock,  rehkuh,  rehgeiß, 
rehkalb;  hirfchkuh,  hirfchkalb;  zicklamm;  auerhan,  auerhun; 
^rkhan,  birkhun;  pfauhan,  pfauhenne;  [ein  düfaren  Am.  Im- 
meffen  1801;]  in  Baiem  aichhas  f.  eichhom.  Schm.  2,  244;  agf. 
olfendmyre  (camelftute)  f.  camelin.  [f.  nachtr.]  In  der  Schweitz  heißt 
jedes  Weibchen  vierfüßiger  thiere  die  bringe  (Stald.  1,  226  [Schmid 

*)  agf.  culufre,  engl,  culver,  aus  dem  lat.  colamba,  durch  eine  feltfame 
^enrecbflung  mit  coluber,  franz.  couleuvre?  [falfchl  Pott  2, 92.]  ülph.  hat 
das  fremde  ahaks. 


342,  25.    altn.  hiartkolla  (cerva)  und  fo  heißt  kolla  (animal  781 
fine  comubus)  auch  das  weibchen  anderer  thiere,  deren  männchen 
tiörner  tragen. 

22* 
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fchwäb.  wb.  98]),  weil  es  junge  bringt,  wirft.  Hierher  können 
auch  compofita  mit  mann  und  frau  gerechnet  werden,  z.  b.  heitd- 
mann,  bettelfrau  für  bettler,  bettlerin;  fchwed.  tjufkona  (diebin) 
räfkona  (füchfm)'  horkona  (adultera).  [auch  fchwefter :  brockets 
ßfter,  binde.  Nemnich  f.  v.  cervus.  Altn.  keila  vom  weibchen 
der  raubthiere,  z,h.  refkeila  (füchfin);  jedes  weibchen  auch  durch 
l(eda  (felis  f.)  ausgedrückt  z.  b.  lionslceda  (leaena).] 

Zuweilen  aber  wird  das  beftimmende  wort  nicht  angehängt, 
fondem  praefigiert  ^).  So  fagt  man  mutterpferd,  mutterfchaff 
mutterfchwein  für  das  thier  der  art,  welches  junge  gebracht 
hat ;  hengftpferd  für  das  männliche,  mahrpferd  für  das  weibliche 
(rechtsalt.  571.  572);  [in  der  Schweiz  für  das  männchen  prae- 
figiert  muni,  namentlich  beim  bullen,  kater,  kaninchen  (Stald. 
2,  220),]  agf.  carlcat  (catus  mas)  carlfugol  (avis  mafcula)  mw- 
fugol  (avis  fem.);  engl,  womanchild  (puella)  ivomandwarf  (nana); 
altn.  meybam  (puella)  dän.  pigebam ;  Tveinham  (puer)  dän.  drenge- 
barn;  engl,  boarcat  (catus)  boarpig  (aper)*)  cockpigeon  (columba 
mafc.)  henpigeon  (col.  fem.)  dogfox  (vulpes  m.)  bitchfox  (vulpös 
f.),  wie  es  mir  fcheint,  großentheils  unbeholfne  und  unpoetifche 
benennungen.  [Holländer,  zumal  aber  von  caninchen:  rammelaar 
(mafc.)  voedfter  (fem.).]  Noch  kälter  und  abftracter  geht  die 
engl,  und  dän.  fprache  zu  werk,  wenn  fie  das  männliche  und 
weibliche  pronomen  dritter  perfon  (vgl.  oben  f.  311.)  zur  ge- 
fchlechtsbeftimmung  vorausfchickt :  .  hegoat  (caper)  hejteighbowr 
348(vicinus)  f hegoat  (capra)  [fhewolf  C.  T.  17132]  fh^ieiglibour 
(vicina)  fhefriend  (amica)  ihecoiifin  (cognata) ;  dän.  hanfifk  (pifciß 
m.  milcher,  engl,  milter)  hanföl  (poledrus)  hankat  (catus)  han- 
fpurre  (paffer)  hunfifk  (pifcis  f.  rogner,  engl,  fpawner)  hunhare 
(lepus  f.)  htmdue  (columba)  hiinfpurre  (paffer  fem.)  u.  f.  w. 
Die  Schweden,  foviel  ich  weiß,  haben  diefen  gebrauch  nicht 
[aber  fchwedifche  botaniker  nennen  (vielleicht  nach  dänifchen?) 
hanblomma  und  hunblommu  die  blume  mit  männlichen  und  weib- 
lichen ftaubfäden;  fchwed.  bjömÄowa,  vlihona,  T^kihona  Hylt^n- 
Cavallius  fv.  folkf.  1,  70] ;  uns  würde  ein  ergeiß,  fiegeiß,  erhafe, 
fiehafe  unausftehlich,  ja  unmöglich  dünken,  weil  fich  in  unßrer 
fprache  die  alte  gefchlechtsunterfcheidung  viel  weniger  abgeftumpft 
hat,   als  in  der  engl,  oder  dänifchen,    welche  erft,   nachdem  ihr 

A  irifch  moth  the  male  of  any  creature;   mothcat  »=  he  cat.    In  der 

rpracne  der  Berber  oder  Amazirghen  in  Africa  werden  femimna  aus  mafc. 

durch  praefix  und  fuffix  eines  t  gebildet: 

amrgar  (mann),  tamrgart  (frau), 

agfchifch  (puer),  tagfchiTcbt  (puella), 

aram  (camelus  m.),  taramt  (camelus  f.j, 
elgum  (camelus  m.),  telgumt  (camelus  t.), 
agmar  (equus),  tagmart  (equa), 

agli  (mohrenfklaveX    taglid  (mohrenfklayinj. 

Vgl.  Graberg  von  Hemfö,  fultanat  Mogh'rib-ul-Akfa ,   überi.  yon  Betunost 

(Stuttg.  1838)  p.  47. 

♦)  vgl.  bierfwin,  k6Iwtn  freckenh.  urk.  in  Dorows  denkm.  alt.  fprache 

u.  kunft  I.  2.  8,  5.  10,  2.  21,  4. 
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grammatirches  mafc.  und  fem.  zafammengeronnen   waren,   folche 
erfindungen  zu  hülfe  nehmen  konnten. 

Anmerhung  zu  der  motion  insgemein,  [f.  nachtr.] 
Das  genas  commune,  wovon  fich  im  goth.  nur  einige  fpuren 
zeigten  (f.  312.  313),  ift  im  griech.  und  lat.  weit  häufiger,  mit 
dem  unterfchied  jedoch,  daß  die  lat.  communia  faft  alle  der 
dritten  decl.  folgen,  die  griech.  aber  der  dritten  und  auch  der 
zweiten;  wie  fich  diefelbe  abweichung  in  der  adj.  decl.  beider 
fprachen  zeigt.  Beifpiele:  lat.  dux,  civis,  coüies,  bos,  canis;  gr. 
natg,  ßovg,  Innog,  näXog,  ovog,  xdfirjXogf  fioaxog,  xifov,  Diefem 
gemeinfchaftlichen  gefchlecht  haben  die  romanifche  und  neugriech. 
fprache  entfagt  und  das  fem.  durch  ableitungsendungen  hervor- 
gehoben. Auch  die  flav.  und  litth.  fprache  kennen  kein  genus 
commune,  im  finn  des  lat.  und  griech.*) 

Bemerkenswerth  fodann  fcheint,  daiS  die  einfache  motion  im 
griech.  und  lat.  **)  häufig  vorkommt :  Sovlog,  öovXtj  ;  xogog,  xoqt]; 
(ftkogy  ipikri ;  x^9^^>  X^Q^  y  fervus,  ferva;  dominus,  domina;  filius, 
filia;  amicns,  amica***);  mulus,  mula;  afinus,  afina;  lupus,  lupa; 
urfus,  nrfa;    [picus,  pica;    animus,   anima  (390);]    auch  noch   in 
den  romanifchen  fprachen,  z.  b.  franz.  fils,  fille;  ami,  amie;  loup, 
louve;    onrs,  ourfe;   in  den  flavifchen  äußerft  leiten,    fo  daß  ich 
außer   dem    altfl.   rab    (fervus  Dobr.  inft.  p.  91),   raba   (ancilla, 
ibid.  276);    altfl.  zmii  (draco,  ib.  271),    zmija  (ferpens,  ib.  278. 
böhm.  zmyge)    ferb.  zmaj  (mafc),    zmija  (fem.)  [ferb.  titz,    titza;844 
kukavatz    (cuculus   m.),    kukavitza   (cuculus   f.)]   und   etwa   dem 
mir.  zhretz  (facrificulus),  zhritza  (facrificula)  keine  beifpiele  wüfte. 
Auf  eine    darftellung    der    abgeleiteten,    fehr    mannigfachen 
motion   in    den   urverwandten   fprachen   kann   es   hier   nicht   ab- 
gefehn  fein.     Nur  das  foll  hervorgehoben  werden,  daß  unfer  ab- 
leitendes N    (b.  c.  d.)   im    griech.  und    lat.  &B6g,   diaiva;    kioov, 
Xiaiva;    d'BQancov,    d'sganaLva;    [äXexTQvoov ,    aXexrgvaiva  (Arifto- 
phanes);   xj;(»i;?,  xrjQvxaiva;  Xvxog,  Xvxaiva;]  rex,  regina;  gallus, 
gallina,    [Jüno    aus  Jovino    (Jovis).    O.    Müller   Etrusk.    2,  45  ;j 
desgl.  im  litth.  lutas  (leo),  lutene  (leaena);  afilas  (afinus),  afilene 
(aGna);  audejus  (textor),  audejene  (textrix);  lett.  draugs  (amicus), 

*)  nur  die  mffifche  hat  communia  auf  a  und/a,  vgl.  Gretfch  gramm' 
de  la  langue  Ruffe  überf.  von  Reiff.  1,  109.  110. 

**)  auch  in  fanfkrit,  das  diele  feminiua  auf  -t  bildet.  Bopps  lehrgeb. 
§•  242. 

***)  Lunus,  Luna;  vgl.  Spartianos  in  Carac.  cap.  6.  7. 


343,  15.  einmal  finde  ich  motion  für  den  ganz  befondemisi 
^aÜ  auf  einander  folgender  monatsnamen  gebraucht,  im  nambuoch 
(bei  Strobel  117.  118)  wird  auguft  der  ougfte,  feptember  die 
öjfftin  genannt.  Sonft  heißt  z.  b.  januar  der  große  hom,  februar 
der  kleine  hom  oder  homung  (gr.  2,  360),  oder  juni :  der  andere 
Toaai  (Schm.  2,  533).  Zuweilen  kann  lungekehrt  juli  der  erfte, 
anguft  der  zweite  auguft  heißen  (anm.  zu  Iw.  3058). 
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draudfene  (amica) ;  kaiminfch  (vicinus),  kaiminenne  (vicina) ;  kaum 
über  im  flav.  anzutreffen  ift  [doch  vgl.  böhm.  buh,  bohjnae  (dea) 
ruff.  boginja].  Bei  den  Slaven  gefchieht  die  gewöhnlichfte  motion 
durch  itjs^a  z.  b.  ferb.  kral  (rex),  kraljitza  (regina);  vuk  (lupus) 
vutfchitza  (lupa)  poln.  wilk,  wilczyca;  poln.  ofiel  (afinxis)  oflica 
(afina)  [vgl.  bretagnifch  nach  Legonidec:  bleiz  (lupus)  bleizez 
(lupa);  louam  (vulpes)  louamez;  ki  (canis)  kiez]. 

Endlich  werden,  wie  im  deutfchen,  auch  im  litth.  und  flav. 
wenige  einzelne  mafc,  aus  fem.  moviert:  litth.  äwis  (ovis),  awinas 
(aries) ;  zafis  (anfer  f.),  zafinas  (anfer  m.) ;  [litth.  bittinis  (apis  m.) 
aus  bitte  (apis  f.);]  lett.  aws  (ovis),  awens  (aries);  böhm.  hus 
(anfer  f.),  haufer  (anfer  mas) ;  poln.  kaczka  (anas  f.),  kaczor 
(anas  mas). 

B.  Gh-ammatifches  geniis. 

Das  nattlrliche  gefchlecht  umfaßt  eine,  im  vergleich  zu  den 
übrigbleibenden,  fehr  geringe  anzahl  von  Wörtern.  Bei  den 
meiften  und  den  ihnen  zum  grund  liegenden  begriffen  konnte  die 
fprache  gar  keine  wirklichen  gefchlechtsverhältnilTe  wahrnehmen, 
oder  es  mufte  ihr  felbft  da,  wo  fie  noch  wahrnehmbar  waren 
(wie  bei  vielen  thiemamen,  denen  man  bloß  grammatifches  ge- 
fchlecht zufchreiben  darf),  wenig  daran  gelegen  fein,  fie  phyfifch 
hervorzuheben.  In  dem  afch  (fraxinus),  in  der  buche  (fagus)  ift 
an  fich  weder  ein  männliches  noch  ein  weibliches  princip  zu 
fptiren,  und  wenn  dem  wurm  männliches,  der  fliege  weibliches 
gefchlecht  beigelegt  wird,  fo  kann  fich  das  nicht  auf  beobachtung 
des  natürlichen  gründen,  denn  an  diefen  thieren  tritt  bei  ober- 
flächlicher anfchauung  kein  gefchlecht  hervor,  genauere  auf- 
merkfamkeit  wird  leicht  beide  entdecken,  doch  dem  gewöhnlichen 
fprachgebrauch  muß  es  gleichgültig  fcheinen ,  fie  mit  natur- 
hiftorifcher  fchärfe  zu  bezeichnen.  Ohne  rückficht  darauf  hat 
345alfo  die  fprache  dem  wurm  und  der  fliege  ein  beftimmtes  ge- 
fchlecht gegeben,  wie  fie  es  dem  afch  und  der  buche  zugetheilt 
hat.  Noch  mehr,-  fie  hat  das  nämliche  nicht  bloß  bei  allen 
lebenden,  werdenden  und  wachf enden  wefen  gethan,  fondern 
auch  bei  todten,  unfinnlichen  gegenftänden ;  bei  den  abftracteften, 
überfinnlichften  begriffen.  Der  arm  (lacertus)  ifb  uns  männlich, 
die  zunge  weiblich,  das  herz  neutral;  der  finn  männlich,  die 
feele  weiblich,  das  wort  neutral;  der  wind  männlich,  die  erde 
weiblich ,  das  waßer  •  neutral.  Woher  diefe  kühne  anwendung 
eines  in  der  gefchaffnen  natur  offen  und  geheim  waltenden  unter- 
fchieds  auf  andere  dinge  und  vorftellungen?  Es  muß  ein  tief^ 
bedürfnis  da  gewefen  fein,  weil  wir  die  anwendung  auf  alle 
nomina  der  meiften  und  edelften  fprachen,  je  früher,  defto  feffcer 
und  regelmäßiger,  gemacht  fehen,  und  weil  in  den  hauptzügen 
folcher  pofitiven  gefchlechtsvertheilung  urverwandte  fprachen 
augenfcheinlich  zufammenftimmen. 

Ein  geiftreicher  fchriftfteller  hat  den  grund  diefer  erfcheinung 
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Vortrefflich  aus  dem  einbildungs vermögen  der  fprache  erklärt*).  Es 
ift  von  ihm  anerkannt  und  bef tätigt  worden,  daß  in  den  fprachen 
zwei  richtungen  vorherfchen,  die  verftändige,  auf  reine  fchärfe 
der  ideen  gehende,  und  die  finnliche  zu  einer  anfchaulichen  Ver- 
bindung des  gedankens  mit  der  Wirklichkeit  geneigte.  Von  diefer 
linnlichen  fülle  und  belebtheit  laufen  die  fprachen,  welche  ich 
als  der  deutfchen  urverwandt  betrachte,  fänyntlich  aus,  fuchen 
fich  aber  in  ihrer  fortfchreitenden  bildung  auch  jenem  geiftigen 
und  logifchen  princip  zuzuwenden.  Das  gefchlecht  der  Wörter 
hat  keine  nothwendigkeit  an  fich  und  einige  fprachen  mögen 
feiner  ganz  entrathen;  denen  aber,  die  es  von  anfang  an  durch- 
dringt, ift  es  zur  ordnenden  und  verfchönemden  regel  geworden, 
ohne  welche  die  glückliche  mannigfaltigkeit*  ihrer  declination  un- 
möglich gewefen  wäre.  .Beide,  flexion  und  genus  bedingen  ein- 
ander und  mit  dem  Untergang  der  flexions-  und  ableitungsfilben 
mindert  fich  zugleich  das  gefühl  für  den  gefchlechtsunterfchied ; 
wie  wir  in  der  reihe  deutfcher  fprachen  zumal  an  der  englifchen 
föhen,  welche  gewiffermaßen  die  geiftigfte,  formell  aber  auch  die 
am  wenigften  poetifche  ift. 

Das  grammatifche  genus  ift  demnach  eine  in  der  phantafie846 
der  menfchüchen  fprache  entfprungene  ausdehnung  des  natürlichen 
auf  alle  und  jede  gegenftände.  Durch  diefe  wunderbare  Operation 
haben  eine  menge  von  ausdrücken,  die  fonft  todte  und  abgezogene 
begriffe  enthalten,  gleichfam  leben  und  empfindung  empfangen, 
und  indem  fie  von  dem  wahren  gefchlecht  formen,  bildungen, 
flexionen  entlehnen,  wird  über  Ciq  ein  die  ganze  fprache  durch- 
ziehender reiz  von  bewegung  und  zugleich  bindender  Verknüpfung 
der  redeglieder  unvermerkt  ausgegoßen.  Man  kann  fich,  wäre 
das  genus  in  der  fprache  aufgehoben,  verfchlingungen  der  werte, 
wie  wir  Cie  in  der  griechifchen  oder  lateinifchen  fyntax  be- 
wundem, nicht  wohl  gedenken. 

Das  feiner  ganzen  anläge  nach  naive  element  des  gram- 
matifchen  genus  bewährt  fich  in  unferer  volkspoefie  und  in  der 
deutfchen  fprache  des  mittelalters  an  einem  eigenthümlichen  zug. 
Den  dichtem  gentigt  es  nicht,  leblofen  gegenftänden  gefchlecht 
zu  ertheilen,  Cie  heben  es  durch  die  förmliche  anrede  [oder  titu- 
latur]  Herr  und  frati  zuweilen  noch  heraus.  Wie  die  hafel  in 
Volksliedern**)  fraii  hafelin  heißt,  die  nachtigall  fr  an  nachtigall, 
fo  geht  in  gedichten  des  13.  jh.  häufig  das  grammatifche  genus 
fcheinbar  auf  diefe  weife  in  das  natürliche  über:  her  ftocf 
Walth.  34,  14.  22;  her  tac!  Lf.  2,  712;  gßt  ü'4  her  lip!  HMS. 
2,  198^;  her  anger!  HMS.  1, 112^;  her  hart!  Frauenlob  106,  3. 
8.  13;  her  krämekorp!  Morolf  3827;  lieber  min  her  grille! 
B^nn.  5643;  vil  lieber  friunt  her  hmne!  Renner  5657;  [7ier 
weie/  Docen  mifc.  2,  198;  erloubet  mir,  her  grüener  plan!  HMS. 

*)  G.  de  Humboldt  (ur  la  nature  des  formes   grammaticales  et  für  le 
S^me  de  la  langue  chinoile.    Paris  1827.  p.  12.  13. 

**)  z.  b.  in  Meinerts  volksl.  des  Eubländchetis  p.  29. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


344  JA  genus.  grammatifches. 

1,  112**;  her  pfenninc!  2,  188»;  h&r  wuocherCac!  Suchenwirt 
p.  103;  herpfluoc!  HMS.  3,  185*>;  her  hirg,  hervdOce!  2,388»»; 
her  hagene  (?)  2,  206  •;  her  han!  2, 195*»;  vro  krä,  her  flihünc! 
a.  w.  3,  207.  208;]  fro  Jowe  Walth.  17,  25.  38;  zno  einer  hiefen 
fprach  ein  fl§:  frouwe  in  dem  röten  rückelin!  Renner  2017,  nnd  in 
demfelben  gedieht  rufen  kegelfpielende  der  kugel  zu :  loufÄ  kugde 
frouwe,  zouwe  dich  frouwe  zouwe!  ebda.  11372*)  [fro  nahtegoi! 
oft  f.  nachtr.;  wol  dir  frawe  Cumie!  wamung  2019;  fro  fumer- 
zU!  HMS.  1,  133*»;  femer  plattd.  herr  dannebom!  Schütze  1,  203; 
dän.  monfieur  mund!  Holberg  Gert  Weftph.  fc.  23;  nhd.  frau 
gerfte  und  her  flachsl  Domavius  amphitheatr.  fapientiae  ioco- 
feriae  1,  222  flF.;  fraw  nachtigal  frofchmeuf.  (1595)  Hh  HI;  frau 
flehte  \  Schütze  1,  203;  frau  Ellhoml  Amkiel  cimbr.  Völker 
bekehrung  1,  179;  frau  luft  Wikrams  Ovid  (Frankfurt  1631) 
250;  die  herren  hunde],  ohne  daß  es  in  diefen  ftLllen  gerade 
auf  eine  eigentliche  perfonificierung  der  angeredeten  fachen  an- 
gelegt wird,  die  fich  aber  in  räthfeln,  fprüchen  und  kleinen 
fabeln  daraus  entwickeln  kann.  Das  ganze  hängt  zuflQlig  von 
nichts  anderm  ab,  als  dem  grammatifchen  gefchlecht  folch^ 
fubftantive.  [Altfranz,  fire  efcuiruel!  M^on  4, 192;  fire  cus!  M^n 
3,  434;  fire  plunions!  dame  bresme!  M^on  4,  84;  fpan.  ruy- 
fefior,  altfpan.  roieflor  (nachtigall).  Mlat.  dominus  Blitero.  Rei- 
nardus  3,  2162.  Bei  Aefop  reden  die  topfe;  auch  Rom.  9,  20 
figmentum  ad  figmentum.  Altböhm,  heißt  der  krug  (cb&n)  pan. 
Hanka,  ftarobylÄ  fkldddnie  1,  203.  Im  Igorlied  wird  wind  (vietr), 
der  fluß  Dnepr  und  die  fonne  (flnze)  herr  (gofpodin)  genannt] 
347  Eine   wirkliche  motion,   im   finne  der   bei    dem  natürlichen 

genus  Hatt  findenden  ifb  bei  dem  grammatifchen  deshalb  nicht 
anzunehmen  (oben  f.  317),  weil  auch  da,  wo  in  zwei  neben- 
einander ftehenden  Wörtern  grammatifches  gefchlechts  diefelbe 
Wurzel  eintritt,  das  dort  zu  gründe  liegende  natürliche  Verhältnis 
von  mann  und  frau  nothwendig  mangelt.  Indeffen  läßt  fich  doch 
nicht  verkennen,  daß  in  dergleichen  Wortbildungen  und  ah- 
leitungen  zuweilen  ein  jener  motion  analoges  verfahren  felbft  der 
bedeutung  nach  bemerklich  wird.  Die  äußere  form  ftimmt  völlig 
zufammen.  Es  mag  nicht  unwichtig  fein,  die  hauptfächlicWten 
beifpiele  hier  zu  fanmieln ,  weil  dadurch  einiges  licht  auf  das 
wefen  der  eigentlichen  motion  kann  geworfen  werden.  Wir  fehen 
auch  hier  weibliche  fchwache  fubftantiva  aus  männlichen  ftarken 
oder  fchwachen,  manchmal  aus  neutralen  erwachfen:  goth.  tdins 
(vimen,  furculus),  tdinjo  (corbis  viminibus  texta)  ahd.  zeirif 
zeinna  =  zeinja;  agf.  vüig  (falix)  engl,  willow,  vilige,  gen.  vili- 
göan  (fporta  e  viminibus  faligneis  contexta)  [vgl.  agf.  vidig,  engl. 

♦)  manch  filziger  hauer,  fügt  der  dichter  hinzu,  der  auf  der  kcgel- 
bahn  zu  der  kugel  höflich  fraue  fagt,  gibt  feinem  weih  daheim  böfe  werte. 
Man  ßeht,  daß  jene  anreden  wirkliche  fitte  des  Volkslebens  waren. 


781         346.    nahtegal  ein  frouwel  HMS.  2,  80*. 
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unthy,  ahd.  liJida];  ahd.  ftein  (lapis),  fteinna  =  fteinja  (olla 
lapidea);  ahd.  haru  (linum),  harra  =  harja  (faccus  linteus)  gl. 
monf.334.  356.  N.  pf.99»;  mhd.  tan  (filva,  pinetum)  Nib.  856,  4. 
Wigal.  2225.  5835.  troj.  11731.  tanne  (pinus,  abies)*);  mhd. 
hals  (collnm),  hälfe  (collare)  a.  Tit.  143,  2.  En.  61,  35;  mhd. 
fnit  (incifio),  fnite  (buccella) ;  ahd.  farmano  (contemtor),  farmana 
(contemtus) ;  ahd.  lotip  (folium),  lotipa  (umbracailum)  nhd.  latib, 
Imihe;  ahd.  ror  (arundo,  calamus)  gl.  emm.  414.  Diut.  1,  530* 
rorra  oder  rörja  (tnbus,  canalis)  gl.  monT.  ä35.  340.  Diut.  1,497» 
T.  64,  4.  69,  9.  200,  3.  mhd.  ror,  roere  En.  79,  36.  39.  nhd. 
rohry  röhre,  die  vermuthliche  goth.  form  wäre  rdus  und  rduijö. 
[über  borft,  bürfte  vide  unten  p.  410  not.]  Diefe  fo  gebildeten 
fchwachen  feminina  verhalten  fich  zu  den  ihnen  unterliegenden 
mafc.  tmd  neutris  unverkennbar  wie  die  f.  333.  aufgeführten 
movierten  feminina  zu  ihren  ftämmen.  t&injö,  vilige,  fbeinna, 
harra,  lonpa,  rörra  bezeicl^en  das  aus  der  weide,  dem  ftein, 
flachs,  lanb  und  röhr  hervorgegangene  und  gefchaflFene,  davon 
abhängige.  Wenn  man  auch  hierin  keine  beftärkung  der  mythe, 
daß  die  frau  aus  dem  mann  gefchafPen  worden  ift,  finden  mag, 
fo  lÄßt  fich  doch  felbfk  aus  diefem  zug*  der  fprache  die  ab-  348 
hängigkeit  des  weibes  von  dem  mann  folgern.  In  den  bildungen 
tan,  taime;  hals,  hälfe;  fnit,  fnite  walten  and^e  beziehungen. 
Aber  hier,  wie  beim  natürlichen  gefchlecht,  werden  weder  ftark- 
formige**)  feminina,  noch  überhaupt  mafculina  einfach  mo- 
viert***). 

Der  abgeleiteten  motion  des  natürlichen  genus  gibt  es  nichts 
analoges  bei  dem  grammatifchen ;  aus  apfel,  ball  läßt  fich  keine 
äpfelin,  bällin  bilden.  — 

Bevor  ich  das  grammatifche  genus  näher  abhandle,  muß  ich 
noch  eine  reihe  von  Wörtern  beifpielsweife  vorwegnehmen,  die 
zwifchen  natürlichem  und  grammatifchem  gefchlecht  gleichfam 
die  mitte  halten  und  ftreng  genommen  weder  jenem  noch  diefem 
Zugezählt  werden  dürfen.  Das  natürliche  kommt  «ihnen  in  der 
that  nicht  zu*  ihr  grammatifches  aber  benimmt  fich  nicht  wie 
das  der  übrigen  Wörter  nach  einer  allgemeinen  phantafie,  fondem 

*)  neben  ahd.  tanna  (abies)  kenne  ich  kein  mafc.  tan  f9,  nachtr.};  es 
iTt  überhaupt  za  bemerken,  daß  beide  Wörter  dem  agf.  und  nord.  dialect 
fehlen,  bloß  mnd.  dan  (filva)  Huyd.  op  St.  2,  71—73  [Maerl.  l,  79]  und 
nnl.  denne  (abies). 

**)  Zwilchen  dem  hernach  beim  genus  der  bäume  anzuführenden  altn. 
ßoUr  (pinus)  und  pöU  (abies)  fehe  ich  darum  kein  motionsverhältnis;  viel- 
leicht aber  zwifchen  dem  ahd.  üvo  (bubo)  und  iuwila  (noctua). 

*♦♦)  beiQpiele  diefer  einfachen  motion  für  das  grammatifche  genus 
werden  fich  auch  aus  dem  lat.  und  griech.  fammeln  laßen:  pilu$  (haar), 
pt2a(ball,  mit  haaren  ausgeftopft?);  arcus  (gewölbe),  arca  (gewölbte  kifte?); 
xttlufio^  fcheint  fich  faft  zu  xaXäfit}  zu  verhalten,  wie  röhr  zu  röhre;  vom' 
fi^log,  fxiiJLtj  und  dem  merkwürdigen  lat.  mältiSi  mälum;  pomus^  pomum 
im  verfolg.     '  ^     • 
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• 
nach  einer  wirklichen  perfonification,  [Zeichen  der  perfonification 
ift  die  anrede  (vgl.  346 ;  beim  pferd  ad  p.  331 ;  beim  fchwert 
p.  441;  beim  heim  ad  p.  445;  beim  fchif  p.  434;  beim  fommer 
ad  p.  355;  beim  ring.  Hänfen,  geizhals  auf  Silt  (1809)  p.  103); 
im  Igorlied  werden  wind,»  fluJÖ,  fonne  angeredet;  der  floß  ant- 
wortet und  fpricht;  in  kindermärchen  reden  nicht  allein  thiere, 
fondem  auch  bäpme,  fterne  u.  f.  w.  Oder  die  Übertragung  von 
verwandt fcJiaftsyerM\tni££en^)  (bruder,  fchwefter),  von  Piachbar- 
fcliaft^)^  von  gehenf  ^hren,  reiten^)  (vgl.  auch  ad  355.  356.}] 
Die  fonne  ift  uns  weiblich,  der  mond  männlich,  weil  fich  unfer 
Volk  urfprünglich  beide  als  ein  weibliches  und  männliches  wefeo 
vorftellte.  Unter  diefer  profopopöie  begreife  ich  hier  die  aus- 
drücke für  das  höchfte  wefen,  die  götter  und  göttlich  verehrten 
demente  und  naturerfcheinungen.  Nicht  feiten  werden  daraus 
wirkliche  eigennamen. 

1.  Oott  die  goth.  fprache  unterfcheidet  das  mafc.  guif  (deus) 
gen.  guj)8,  dat.  guj)a*),  worauf  das  relativum  faei  fol^  (z.  b. 
n.  Cor.  4,  6.  5,  5)  von  dem  neutr.  gud  (idolum)  pl.  guda  {&iot\ 
&€ovg)  Joh.  10,  34.  35.  Ebenfo  fteht  das  ahd.  mafc.  cot,  acc. 
cotan,  ab  von  dem  ^eutr.  abeot  (idolum)  pL  abcotir,  abcutir. 
[noch  mhd.  das;  abgot  OA.  2,  p.  501,  v.  325.  502,  v.  338.] 
Auch  im  agf.  «uß  god  pl.  godas,    wenn  vom  wahren,    aber  goi, 

349 pl.  godu,  wenn  vom  falfchen  gott  die  rede  ift,  gefetzt  werden; 
den  felben  unterfchied  vermuthe  ich  im  altn.,  wiewohl  Biöm  bei 
gud  nur  das  neutr.  angibt**). 

2.  Didbaülxis  ift  bei  ülph.  nach  Vorgang  des  griech.  textes 
mafc,  fo  auch  das  ahd.  tiufdl,  agf.  deofol,  altn.  difiU,  doch  er- 
fcheint  der  ahd.  pl.  neutr.  diufilir  (oben  f.  323.),  womit  wiMit 
(böfe  geifter)  zu  vergleichen***).  Viele  andere  benennungen  teuf- 
lifcher  und  gefpenftifcher  wefen  übergehe  ich. 

3.  Sonne  und   tm/nd   find   in   allen    deutfchen   fprachen  ur- 

1)  0.  V.  2U,  125*  nennt  reht  und  fridu  zwei  fchtoellem  der'Caritts; 
Erfchrecken^  Sorge  und  Kammer  find  die  drei  fchtoellem,  Velche  die  fture 
der  milch  exaltieren.  Ettners  unvorficbt.  hebamme  p.  762;  Roiheruhr  der  Peft 
fchweüer  Sam.  Müller  chronik  d.  bergftadt  Sangerbaufen  p.  25;  der  Schlaf 
bruder  des  To4es;  Air  bruder  des  Kntfr.  Skaldfkap.  cap.  35  (ed.  hafn.  p.346) 
«)  ift  ztoivel  herzen  n&chgebür.  Parz.  1, 1 ;  povret^s  ert  mout  fa  voifinc. 
M^n  1,  226. 

8)  Bei  perfonificationen  das  verbam  gehn,  fahren,  reiten:  dk  gät  ein 
füe^e  zitbar  zuo.  HMS.  2, 148*;  der  fornmer  und  mai/oAren  ins  land;  der 
hunger  fährt,  faillit  (ad  355);  der  gerichtstag,  jöngfte  tag:  rerit  tid&UgQ 
in  lant.  Mufp.  60;  eckel,  fchwindel  wandelt  mich  an;  diu  fchande  r«*/ über 
da;  lant.  milc.  2,  207;  Eain  der  n!t  anegie.  Gen.  1241;  d4r  gienc  ans  der 
fchade  nach  Lampr.  Alex.  4951;  nhd.  bat  mich  der  voi-witz  geritten;  nun 
hat  mich  dann  das  plerr  geritten.  H.  Sachs  IV.  3,  13^;  iedocb  reit  mich  der 
eifer.  ebda.  8i>;  den  die  armut  h&t  geritten,  ebda.  72 c;  der  krieg,  dMunglOck 
ih  vor  der  thür  u.  ähnl. 

♦)  die  bff.  fchreiben  g^,  gps,  gpa.  *     ^ 

**)  flav.  bog,  littb.  diewas,  altpreufs.  deiwa,  überall  mafc 

♦*♦)  flav.  djabel,  tfchert  u.  f.  w.  litth.  weinas  u.  f.  w.  lauter  mafc. 
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fprünglich  fem.  und  mafc.  [Haas  in  Albr.  Webers  indifchen  ftud. 
5,  271],   wie   die  eddifche  fage  deutlich  erklärt:  Mundilföri  hatte 
zwei  kinder,    einen    fohn  Mdni  und   eine    (mit  Glenr   vermählte) 
tochter  Soly    beide  wurden  an   den  himmel  gefetzt.     Snorra  edda 
Gylfag.  cap.  11  (ed.  hafn.  p.  56).    In  den  gedichten  heißt  darum 
die   fonne    die    tochter    des  Mundilfceri,   die  fchwefter  des  Mäni, 
die  frau  des  Glens.  ebend.  Skaldfkap.  cap.  26  (ed.  hafn.  p.  330)*). 
[f.  nachtr.]      Allein    fchon    die    älteften   fprachquellen   fchwanken 
hauptfUchlich  in  dem  gefchlecht  der  fonne.    Ulphilas  bietet  fogar 
drei    formen    dar:    fäuil**)  Marc.  1,  32.   13,  24.    wahrfcheinlich 
nentrum,   wenn  man  darauf  aus  dem  fehlenden  gefchlechtszeichen 
fchließen    darf;    ftmnd   fem.  Matth.   5,  45.   Luc.   4,   40;    fimtm 
mafc.  Marc.  4,  6.  16,  2,  wo  jedoch  nur  der  dat.  funnin  zu  lefen 
ift,  der  allenfalls  auch  einem  fchw.  neutr.  funnö  zuftehen  könnte. 
Man  möchte  wißen,   wie  I.  Cor.   15,  41    überfetzt  ift?    [fehlt   in 
den  palimpf,  gerade.]    denn  die   ftellen  Matth.  13,  6.  43.    17,  2. 
24,  29.   Luc.  21,  25.  23,  45   fcheinen  verloren.     Ahd.  fehlt   die 
mit   L    gebildete    form  und   in    der    andern    überwiegt    das    fem. 
funna,    gen.  funnün    entfchieden,   namentlich    bei   0.  T.  N.  vgl. 
Biut.  1,  515'*   u.  f.  w.,  doch  halte  ich  ein  mafc.  Ctmno,   fimnin 
nicht    für  unmöglich,    es   wird  auch  in    dem  phyfiol.  des  12.  jh. 
Biut.  3,  31  [Malm.  p.  318]  dargeboten.    Altf.  desgleichen  Funna 
(funne),  fmmun,  weibHch  Hei.  131,  19.   170,  1.    86,  12.  89,  10.    . 
96,  7 ,    in    welchen   letzten   beiden  ftellen   eine    hf.  funno   gibt. 
Die  agf.  L  form  ift  noch  etwa  aus    den  zufammenfetzungen    fol- 
mönad  (felis  menfis)  und  follece  (folfequiimi)  zu  folgern  ***),  felb-  350 
ftändig    kommt  nur  funne,   gen.  funnan,   meines  wißens   überall 
weiblich  vor.     Altn.  gewöhnlich  fdlj  gen.  fölar,  zuweilen  funna, 
gen.  funnu,  beide  beftändig  fem.f)  vgl.  Alvism.   16,  2.  17,  1.  2; 
fchwed.  .und  dän.  nur  fol,   und  weiblich  [gothl.  fol  mafc.  manä 
fem.   Almqvift    fvenfk    fpräklära    (3.    uppl.    Stockh.    1840)    440. 
458].     Auch  mhd.  in  der  regel  weiblich  diu  funne,  gen.  funnen 
Maria   149,  16.    150,   19.    163,  29.    195,  43.    200,  19.    211,   2. 
a.   Tit.    137,   4.    Parz.   2,   4.    302,    15.    Nib.   556,    1.    1564,  2. 
fiarl.   240,  30.   241,  36.    HMS.   1,   12^   36»   70»  u.  f.  w.,    ob- 
gleich   daneben    und     oft    in    demfelben    werk    das     mafc.    der 
funne  vorkommt,   z.  b.  [Hol.  288,  12.  294,  27.]  Maria  147,  10. 
150,  23.    176,   32.    184,    12.    191,   3    (vorzüglich   auf  Gott    und 

*)  auch  in  einem  volksräthfel  von  Tonne  und  fchnec  wird  jene  die 
mundlofe /rau  genannt,  a.  w.  2,  21. 

*♦)  bei  Junius  fälfchlich  unter  m?Z,  bei  Lye  unter  il  eingetragen. 

***)  oder  kommt  auch  das  agf.  ßgel  in  figelhveorfe  (heliotropium)  und 
figelbgorht  (fonnenglänzend)  in  betracnt? 

t)  frauen  werden  der  fonne  verglichen,  z.  b.  Völf.  faga  cap.  39.  p.  224. 
heißt  es  Ton  Svanhildr,  (ie  leuchtete  wie  die  fonne  unter  den  fternen  des 
himmels. 


349, 17.  auch  die  chriftliche  allegorie  des  MA.  vergleicht  Maria  781 
der  fonne  Berth.  144,  zuweilen  Chriftus.  vgl.  a.  w.  2,  196.  200. 
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Chriftus  angewendet)  EMS.  1,  68»»  112»»»  2,  5»  35»  204*»  [242*] 
288»>  289»>  MS.  2,  230»>  HMS.  3,  107^  [der  funne  und  diu  funne. 
Berth.  59.  285 — 287],  fo  daß  man  nichts  dialectifches  darin  fehen 
kann.  [Geo.  4756  fehlerhaft  diu  funne  ftlr  der  funne,  welches 
herzufbellen ;  der  funne  und  diu  röfe  zeugen  ein  kind  (oder  diu 
funne,  der  röfe?).]  Im  nhd.  ift  fonne  entfchieden  weiblich*), 
ebenfo  im  nnl.  Z07i  oder  zonne. 

Das  männliche  gefchlecht  des  mondes  leidet  wenig  aus- 
nahmen: goth.  mma  Marc.  13,  24,  ficher  ein  mafc.  (gen.  menins), 
denn  ein  ftarkes  fem.  mena  (gen.  mönös)  wäre  wider  alle  analogie ; 
ahd.  manOj  gen.  mänin,  mafc;  agf.  mana,  gen.  mönan,  mafc; 
altn.  mäni,  gen.  mäna,  mafc;  mhd.  der  mä'iie  meiftentheils,  nur 
zuweilen  diu  mane  kaiferchr.  11769  (cod.  pal.  361,  71**)  be- 
fonders  neben  dem  mafc.  funne,  z.  b.  diu  m&ne  unde  ouch  der 
funne.  HMS.  3,  107^;  auch  mnd.  de  mane  fem.  in  Detmars 
Itib.  ehr.  1,  165,  in  einer  glofle  bei  Mone  quellen  u.  forfchgn. 
1,  295»  mnl.  'i^mne  fem.  [die  mane  foe  fchön.  Perg.  2208;  de 
mane  liet  hder  feinen  wefen]  Stoke  3,  257.  und  fo  gebrauchen 
die  heutigen  Niederländer  ihr  maan  weiblich,  doch  das  nhd. 
mond  ift  wie  das  fchwed.  mäne  männlich  geblieben. 

Die  altengl.  und  engl,  fprache  pflegt  auf  fun  männliche, 
auf  moon  weibliche  pronomina  folgen  zu  laßen,  z.  b.  [theo  mone 
hire  fhewed.  Alifaund.  (Webers  metr.  romances  I.)  640;]  Phebns 
the  fonne,  he  was  nigh.  C.  T.  10362;  the  fun  in  bis  brightnefs, 
the  moon  in  her  wane,  obgleich  neuere  fchriftfteller  in  beiden 
ftlUen  its  vorziehen  würden.  Diefe  abweichung  von  dem  orga- 
nifmus  unferer  fprache  düi*fte  man  aus  dem  einfluß  der  lat.  oder 
franz.  erklären,  wenn  nicht,  mindeftens  bei  der  fonne,  die  goth. 
und  ahd.  ausnahmen  ein  höheres  alter  in  anfpruch  nähmen.  Sie 
können  fich  alfo  auf  eine  filihe  verfchiedenheit  des  mythus  gründen. 
851  Eine    vergleichung    der    urverwandten    fprachen    liegt    hier 

nahe  [Georg  Curtius  zeitfchr.  f.  vergleichende  fprachforfchung 
1,  29].  Die  Wurzel  fdml  und  fol  ift  unbedenklich  auch  in  tjUo; 
(wie  0,  ^  =  goth.  fa,  f6),  im  lat.  fol,  im  litth.  fatUe,  im  böhm. 
flunce,  ferb.  funtze  vorhanden ;  unfere  fprache  fcheint  aber  keine 
deutung  dafür  anzubieten,  während  die  andere  uns  eigenthümliche 
Wurzel  fiinno  vielleicht  auf  das  verbum  finnan  zurückgeföhrt 
werden  darf  (gramm.  2,  35).  Mena^  mäno  identificiert  fich 
wiederum  dem  gr.  fii^v  oder  fJLrjvrj^  dem  litth.  menii,  und  das 
flav.  mefetz  könnte  verwandt  fein.  Die  gefchlechtsbeftinunung 
fchwankt  aber  ungemein;  zwar  das  litth.  faule  ift  weiblich,  mena 
männlich,  wie  bei  uns;  hingegen  tjXiog  und  das  lat.  fol  find 
mafc.  *),  wie  das  goth.  funna,  ahd.  funno ;  das  flav.  flunze,  fhize 

^)frauw  Sonne  geht  zu  raft  und  gnaden.  Aventin  (1580)  19^;  die  fonne 

S'eng  hell  und  klar  auf,  fand  alle  andern  im   feften  fchlafe  liegen,  uns 
ei  elenden  aher  in  heißen  thränen.  Felfenb.  1,  822,  ähnlich:  der  tag,  das 
jähr  fand  mich  etc. 

*)  in  den  romanifchen  dialecten  bleibt  fol,  lole,  foleil  männlich ;  doch 
eine  tochter  des  fpan.  Cid  heißt  dofia  Sol, 
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(Dobr.  309)  neutral,  wie  das  goth.  fduil.  Im  griech.  fchwanken 
^j/y  mafc.  und  /ujjviy  fem. ,  doch  überwiegt  letzteres  und  wird 
beitärkt  durch  asXijVT].  Auch  das  lat.  luna  tiberwiegt  gegen  das 
feltnere  lunus  (vorhin  f.  343)*). 

4.  Auf  gleiche  weife  ftellen  wir  den  tag  als  ein  männliches 
wefen,  die  nacht  als  ein  weibliches  dar.  Hierin  treffen  alle 
deutfchen  mundarten,  ohne  ausnähme  überein:  goth.  dags,  ahd. 
taCy  altf.  dag,  agf.  däg,  altn.  dagr;  goth.  tiahts,  ahd.  naht**), 
agf.  nihty  altn.  nätt,  nott,  und  die  Edda  weiß  wiedermn  den 
grund  davon:  Nött,  eine  tochter  des  Nörvi,  wurde  mebrem 
männem,  zuletzt  dem  Dellingr  (Döglingr,  das  wäre  ahd.  Tegilinc) 
vermählt  und  mit  ihm  zeugte  fie  den  Dagr,  der  hell  und  licht 
wie  fein  vater,  nicht  dunkel  wie  feine  mutter  war.  Snorra  edda 
Gylfag.  cap.  10,  ed.  hafn.  p.  54.  [Der  tag  ein  thier  mit  klauen, 
rechtsalt.  p.  36.]  Auch  das  lat.  dies  (wörtlich  unverwandt)  ift 
vorherfchend  mafc,  fchwankt  aber  ins  fem.;  das  ferb.  dan,  böhm. 
den,  poln.  dzien  überall  mafc,  hingegen  das  litth.  diena,  altpr.  852 
deina,  lett.  deena  fem.,  wie  das  gr.  ^fiiga.  Alle  diefe  fprachen 
nehmen  aber  7iox,  vvl^,  böhm.  poln.  noCy  ferb.  notch,  litth.  naktis, 
lett.  nakts  für  ein  fem.,  und  die  nacht  wird  häufig  als  mutter, 
der  tag  als  ein  junger  fohn  gedacht.^) 

*)  es  ließe  fich  noch  aus  fremderen  fprachen  manches  für  die  vor- 
(tellungsart  der  dentfchen  beibringen,  welcher  in  einem  febr  oberflächlichen 
auffatz  [von  Anguis]  (m^m.  des  antiquaires  de  France  5,  364)  als  barbarei 
vorgerückt  wird,  daß  fie  fonne  weiblich,  mond  männlich  gebrauche.  Auch 
die  Araber  denken  ficb  beide  (dfchems  Tonne,  kamar  mond)  ebenfo,  vgl. 
ein  gedieht  des  Motenebbi  in  Reifkes  proben  p.  88.  oder  in  Hammers  über- 
fetznng  p.  196.  Den  galifchen  dichtem  hingegen  war  die  fonne  der  fohn, 
der  mond  (gealach)  die  tochter  des  himmels.  [Bei  den  Grönländern  ift  der 
mond  Anmngat  ein  mann,  und  verfolgt  die  fonne,  Mallina,  feine  fchwefter. 
Fabricius  ordbog  41*  244  b.  Die  fonne  heißt  auch  agut,  aguna,  ibid.  7i>. 
Majer  myth.  tafchenb.  1,  14  fchreibt  Anninga  und  Malina,  Mexican.  Meztli 
(luna)  mafc.   f.  nachtr.  — 

Im  handexemplar  hat  Jac.  Grimm  hier  einen  ausfchnitt  beigelegt,  der 
ein  franz.  gedieht  von  Lafalle:  die  fonne  und  der  mond,  enthält.  Es  be- 
ginnt: ril  dependait  de  moi,  tout  lerait  feminin;  mais  le  coeur  doit  fe 
taire  oü  la  raifon  prononce.  Elle  demande  enfin,  et  veut  une  r^ponfe, 
poorqoi  du  genre  mafculin  l'Allemagne  a  priv4  le  Dieu  de  la  lumi^re? 
Der  verfaffer  wendet  fich,  da  Göthe  todt  fei,  an  die  erben  feines  gefehmacks 
und  feines  genies,  und  rät  nicht  mehr  Monfiew  Diane  et  Madame  AppoUon 
zu  befingen,  fondern,  fans  craindre  la  cenfure,  zu  fchreiben :  die  mond  und 
der  fonne.] 

**)  wegen  des  adv.  nahtes,  des  nahtes  fieh  oben  f.  133.  [des  nahtes 
krefte.   HMS.  1,  95».   f.  nachtr.] 

^)  Goth.  maürgins,  ahd.  morkan  mafc;  ahd.  dpant  mafc.  Altn.  qveld, 
qvSld  neutr.;  agf.  cvild  (quies),  cvildtid  (conticinium). 

351,  35.    in  litth.  Volksliedern  heirathet   der  mond   (menu)781 
die  fanne  (faule),   und   der  morgenCtern   (aulzrinne)   wird  dar- 
geftellt  als  tochter  der  fonne.  Ehefa  dainos  p.  92.  220. 

351,  44.    mnl.  erfcheint  nacht  wirklich  als  mafc,  z.  b.  Maerl. 
2, 100:  up  enen  ftille  nacht;  die  nacht  heft  ßnen  ganc  ghenomen. 
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5.  Nach  der  Edda  war  lörd,  die  erde,  gleichfalls  tochter 
der  Nacht,  mit  einem  andern  manne  gezeugt.  Daher  das  weib- 
liche genus  des  goth.  airpa,  ahd.  erda^  agf.  eorde,  altn.  iöri 
und  bis  auf  die  neuften  mundarten  herab.  Man  halte  dazu  das 
lat.  terra^)j  gr.  yfj  und  yata,  litth.  zieme,  lett.  femme,  poln.  ziemiüj 
böhm.  zeme  u.  f.  w.,  lauter  feminina.  [ir.  gal.  tir  mafc.  und  fem.; 
welfch  tir  mafc,  armor.  tir,  ter  mafc] 

6.  Agni  ift  im  fanfkrit  ein  gott  des  feuers*)  und  dann  das 
feuer  felbft.  Bopp  gloff.  7*;  diefes  dem  lat.  ig^iis  (mafc.)  ferb. 
ogan  (mafc)  böhm.  ohen  (mafc)  litth.  7ignis  (fem.)  lett.  tiggtins 
(mafc)  genau  entfprechende  wort*)  glaube  ich  in  dem  goth.  aühm 
(mafc),  wodurch  Matth.  0,  30  xXt'ßavog  verdeutfcht  wird,  wieder 
zu  finden,  altn.  6n  (mafc)  fomax  (vielleicht  das  Skim.  32,  5 
ftehende  aunn  oder  önn?);  aühns  aber  fcheint  =  ahd..  ovan 
(mafc.)  uphan  Diut.  1,  227*  nhd.  ofen,  wiewohl  letzteres  auch 
paffend  mit  dem  gr.  invog  verglichen  werden  dürfte.  Das  altf. 
eld,  agf.  äledy  altn.  eldr,  dän.  Ud  ift  gleichfalls  männlich.  Hin- 
gegen das  ahd.  [altf.]  fiur,  agf,  fyr,  nhd.  feuer  neutral,  gleich  dem 
entfprechenden  gr.  nvg;  doch  der  altn.  mundart  ift  auch  fyr 
mafc  Eigne  bewandtnis  hat  es  um  das  goth.  neutrum  fön  {nvQ) 
Matth.  7,  19.  Marc.  9,  22.  43.  44.  46,  welches  den  gen.  fufiim 
{nvQog)  Matth.  5,  22.  Marc  9,  47.  Rom.  12,  20  und  den  dat.  funin 
Marc.  9,  49.  Luc  3,  Iß.  17  von  einem  mafc.  funa  borgt,  =  altn. 
fttJii.  weder  begegnet  der  goth.  gen.  fönis,  noch  der  nomu  funa, 
und  felbft  in  dem  vocal Verhältnis  6 :  u  liegt  etwas  befremdendes ; 
wurzelhaft  verwandt  fcheint  das  abgeleitete  fanke,  funke  (gramm. 
2,  60.  nr.  601).  Es  gab  noch  andere  benennungen  diefes  elements, 
welche  die  Snorra  edda  Skaldfkap.  cap.  62,  ed.  hafn.  p.  oO^- 
508  aufzählt,  meifteiis  männliche:  logi,  gloedr,  hyrr*),  eimr, 
gneifti  (fcintilla);    aber  bäl  (pyra,    rogus)   agf.  bcel  ift  neutrum. 

358  Auch  das  ahd.  mafc  eit,  agf.  ad  (pyra)  gehört  hierher,  [vgl. 
zend.  ätars  (ignis),  pl.  äthrö,  fkt.  äpira,  das  freffende,  von  ad 
(edere).]  Nach  der  eddifchen  vorftellung  ift  das  feuer  ein  bruder 
des  winds  [und  meers.  Snorra  edda  Skaldfkap.  cap.  27,  ed.  hafii. 
p.  330.  Feuer  heißt  das  lebendige:  da:^  quecke  fiwer  Parz.  71,  13: 
wallantli  fiur  Hei.  79,  20;  flav.  fchiv;  ferb.  vatra;  das  bittere, 
beißende:  bitar  fiur  Hei.  78,  22;  bitra  logna  79,  20,  vgl.  oben 
agf.  äd,  ahd.  eit;  das  hungrige:  grädag  logna  Hßl.  130,  23. 
grim  endi  grädag  133,  11 ;  vorax  flamma  Diut.  1,  496*  500**. 
Feuer  wird  angeredet:  heitr  ertu  Hripudrf  Grimn.   1,   1.]    Viel- 


*)  airßa  fcheint  umgeftelltes  terra. 

«)  feuer  bruder  des  winds  und  meers.  Snorra  edda  Skaldfkap.  cap.  28 
(ed  hafn.  p.  332);  bei  den  Perfern  ein  gott.  Ilerod.  3, 16;  bei  den  Aegyptem 
70  nvg  d-tiQloy  i^xpvxov,  das  Ach  fatt  frißt,  ibid.  ignis  animah  Cic  de  nat 
deor.  3,  14. 

»)  vgl.  engl,  ingle  (=  feuer)  aus  galifchem  (Ungeal, 

*)  mit  diefem  altn.  hyrr  [wol  auch  hyr  neiitr.]  ])erührt  fich  das  goth. 
haüri  neutr.  (denn  ein  fem.  ift  unwahrfcheinlich),  das  Joh.  18,  18.  Roin. 
12,  26  kohlfeuer  bedeutet. 
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leicht  betrachtete  man  eine  Wirkung  des  feuÄ's,  die  afche,  als 
feine  tochter?  ich  finde  wenigftens  die  Wörter  für  todte  und 
glühende,  goth.  a^go,  ahd.  afca,  agf.  axe  [engl.  aDies];  ahd.  falu- 
tvifga  (gramm.  2,  374);  agf.  yfele  [mhd.  üfek,  Frifch  2,  34  öfeT]; 
ahd.  eimurra  Diut.  1,  167*  (gramm.  2,  1008)  agf.  ämyrie,  altn. 
eimyria;  altn.  et//a  [(cinis  ignitus)]  überall  weiblich  [f.  nachtr.], 
und  nur  das  altn.  tlfli  (cinis  ignitus)  und  fölfkvi  (favilla)  machen 
ausnähme.  Auch  faviUa,  xivig,  xiipQa  und  ai&aXfj  fmd  fem., 
cinis  fch wankt  zwifchen  beiden  gefchlechtem,  das  litth.  pellenai 
und  flav.  popel  fmd  aber  mafc.  Das  gr.  aniv&z^Q  gleich  dem 
altn.  gneiCti  mafc. ,  das  ahd.  ganeiCtara  (gramm.  2,  133.  134) 
\gneiiia  N.  Bth.  155*;  nnl.  gheinCtre,  flandr.  kleinCtre  Kilian.; 
genrtre  Diut.  2,  214^   229«^]  gleich  fcintilla  fem. 

7.  Dmiar,    Thunar,    drücken    in    ahd.  und    fächf.    mundart 
nicht  nur  den  donnernden  gott ,    fondem  auch .  den   fchall   feines 
Wagens  am   himmel  aus,    der   donner  ift   darum  mafc.     Im  altn. 
hat  fich  das  verkürzte  J^r  (fbatt  {)onr  [?  für  Clänr  fteht  rUnn\ 
wie  äs  für  ans)    nur  als  eigenname,    nicht   mehr   für   die  natur- 
erfcheinung   erhalte»,    die   durch   die   fem.  pruma  und   fh'ugga 
bezeichnet  wird.     Den  Dttnen  dauert  das  compofif^m  torde>i  fort, 
den  Schweden    tordön,  gleichfam  Thori   fragor,    fo   wie    fie   mit 
einer  andern  zufammenfetzung  äCka  =  äs-aka,   des  gottes  fahren, 
den  nämlichen   begrif  ausdrücken,    vgl.  das  agf.  pHtiorräd,   von 
rftd,  altn.  reid,    ahd.  reita  (quadrigae)  fem.*).     Das  lat.  tonitrtis 
mafc,    tanitru  neutr.   ift    zwar   der    felben    wurzel    mit   unferm 
donner,    aber  nicht  mehr  benennung  des  Jupiter.     Hingegen   be- 
deutet den  Litthauem  das  mafc.  perkiinas  beides,   den  gott  und 
die  fache ;  auch  diewaitis  mafc.  (ableitung  von  diewas,  gott)  heißt 
der  donnernde  gott.    Jenem  perkunas  entfpricht  das  flav.  Pettm, 
poln.  Pionin,  den  heidnifchen  gott  bezeichnend,  nicht  mehr  den 
donner  felbfk,    wofür  fie  das   mafc.  grom  verwenden  [f.  nachtr.]. 
Öriech.  xegawog  mafc,  ßgovrt]  fem. 

8.  Hei  (gen.  Heljar)  war  den  Nordländern   göttin  d^  todes354 

*)  ^oxel  öyti/Litt  Tov  Jiog  i]  ßgorj!j  eiym.  Hefych.  f.  v.  ^laalQ^ovra, 
Thor  hieß  ökußör.  Es-  find  überrefte  heidnifcher  ideen,  wenn  b6im  donnern 
das  Volk  in  Baiem  fagt:  der  himroeltatl  greint  (Schm.  1,  462)  [in  Weft- 
phalen:  nfe  herr  gott  kift];  in  Liefland:  nun  keift  der  alle  vater  wieder 
(Steuders  lett.  gramm.  p.  150),  in  Schweden:  godgubben  äker,  der  gute 
alte  fährt.  Ihre  696.  740.  926.  [den  Gamle  deroppe.  Magnuffen  lex.  myth. 
(Edda  Saem.  ed.  hafn.  III.)  911;  gubben  äkar.  il^p.  934.)  Die  Serben 
haben  den  donner  dem  heil.  Elias  übertragen  (Vuk  2,  1.) 

353,  8.    eine  mythifche  vorfkellung  läßt   den  Hälogi  (Hoch- 781 
lohe)   mit   der  Olöd  (Glut)    vermählt  werden  und   aus  ihrer   Ver- 
einigung   die    beiden    töchter   Eifa    und    Eimyrja    hervorgehen. 
Fomald.  fögur  2,  384. 

353,  36.  weibliche  perfonification  war  wohl  das  goth.  fem. 
MÄt?6  (die  polternde  f.  487).  Perun  läßfßch  jetwa  buchftäblich 
iiiit  xBQuwog  vergleichen. 
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und  der  Unterwelt,^  darum  ift  hcdi  (gen.  haljös)  bei  ülphilas  die 
unterweit ,  und  das  ahd.  hello,  =  halja ,  mhd.  helle,  nhd.  hÖQe 
weiblich.  Die  altf.  fprache  fchwankt  zwifchen  dem  fem.  heUia 
H^l.  103,  13.  17  und  dem  mafc.  hei  HM.  76,  22.  103,  9;  das 
agf.  hell  (gen.  helle)»  fcheint  nur  fem.  Wurzel  fein  mag  hilan 
(gramm.  2,  29.  nr.  340),  weil  unterweit  die- todten  birgt*). 
[Männlich  lat.  Orcus,  Pluto,  griech.  ^A'iScovevq.^  Aber  der  raubende 
tod  felbll  ift  mafc,  goth.  däupiiSy  ahd.  tod,  agf.  deäd;  er  bindet 
die  fterbenden  an  fein  feil,  lädt  fie  auf  fein  faumpferd  und  ent- 
führt fie  aus  dem  reich  des  lebens.  vgl.  Lohengr.  2796.  4575. 
4899.,  das  neugriech.  lied  von  Charon  {XaQ(ov)  und  den  feelen 
und  die  indifche  vorftellung  in  Bopps  fündflut  p.  37.  50.  [nnze 
uns  begrifet  der  tot  Gen.  912.  Auch  in  der  franz.  danfe  macabre: 
le  premier  mort,  le  fecond  mort.]  Auch  &dvaTog  wurde  männlich 
gedacht,  gleich . feinem  bruder,  dem  fchlaf.  [Der  fchlaf  beflQlt, 
ergreift,  überwältigt:  der  fl&f  in  begreif  Rol.  245,  6.]  Der  lat. 
Jforache  war  jedoch  mors,  der  flav.  fmrt  eine  göttin;  das  litth. 
fmertis  fchwankt  zwifchen  mafc.  und  fem. 

9.  Peft  und  feuche  wurden  gleichfalls  perfonificiert.  Todes- 
pfeile des  zümönden  Phöbus  Apollo  fliegen  neun  tage,  bei  den 
Hebräern  fährt  der  Würgengel  durch  das  land.  Man  lefe  die 
langob.  fage  bei  Paulus  Diac.  6,  5.  Ahnliche  mögen  dem  ahd. 
mafc.  fcelmo,  mhd-  fchelme  (peftis)  zu  gnmde  liegen,  denn  die 
dichter  drücken  es  aus:  der  fchelme  nimmt  (die  pefb  rafft  mit 
fich  fort).  Auch  wuolo  und  fterpo  (beide  männlich)  bezeichneten 
peftis,  clades.  Den  Litthauem  dagegen  war  die  würgende  Oütine 
göttin  (Donaleitis  p.  14.),  den  Serben  ift  die  peft  eine  weiß- 
gefchleierte  frau,  die  den  leuten  aufhockt  (Vuk  f.  v.  kuga  und 
morija)**)]  den  Neugriechen  eine  blinde,  die  ftadt  von  haus  zu 
haus  tappend  durchziehende  frau  (Fauriel  chants  popul.  de  la 
Ghr^ce  moderne,  difc.  pr61.  LXXXDI).  [Thucydidea  fpricht  von 
der  peft  immer  im  fem.,  wenn  auch  nicht  17  voaog,  fondem  etrira 
To  xaxiy,  oder  auch  gar  kein  fubject  vorher  gieng:  gr.  voat^g 
fem.  Xoifiog  mafc,  lat.  peftis  fem.  morbus  mafc]  Sorwird  fich 
noch  das  genus  mancher  andern  Wörter,  welche  beftimmte  krank- 
heiten  bezeichnen,  z.  b.  ahd.  rito,  mhd.  rif e  (febris)  mafc.  [der 
rite  beftuon<?»in.  Alex.  2558],  draos  (mafc)  aus  der  belebenden 
vorftellung  erläutern,  die  das  volk  urfprünglich  damit  verband. 
355  10.  Nach   dem  lat.  fatum  ift   uns  jetzt   das  fchickfäl   ein 

neutrales,  abftract*  ding ;  die  einbildungskraft  unferer  vorfahren 
war  auch  hier  lebendiger,  und  hatte  den  namen  nicht  von  dem 
ausfpruch  der  höheren  wefen,  fondem  von  ihnen  felbffc  entlehnt. 
Das  fatum  hieß  altf.  vnirth  (fem.)  agf  vyrd  (fem.)  und  fie  nimmt, 

'*')  wegen  anderer  benennungen  vgl.  meine  ausg.  der  hymnen  p.  51.  note. 

**]  Augnftinus  de  verbis  apoft.  167  [ed.  Benedict.  (1688)  tom.  V.  p.  804]: 
proyerDium  eft  punicum,  quod  quidem  latine  vobis  dicam,  quia  punice  non 
omnes  noftis.  punicum  ennn  proTerbium  eft  antiquum:  numnm  vnlt  pe/ii- 
lenliaf   duo8  illi  da,*  et  ducat  fe  (fie  entferne  fich). 
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gleich  dem  tod,  die  menfchen  dahin.  H§1.  66,  18.  [twrth  is  at 
handun.  Hei.  141,  9.  146,  2.]  In  der  Edda  ift  alles  weit  mehr 
ausgeführt  und  Urdr  nur  die  eine  von  drei  fchickfalsjungfrauen, 
die  beiden  andern  werden  Verdandi  und  Skuld  genannt.  Zw 
faxnmen  heißen  fie  nornir.  Vergleichbar  find  die  lat.  parca,  die 
gr.    K,^Qf  Motga  und  Alaa,  lauter  weibliche  wefen. 

Diefe  beifpiele  von  Wörtern,  deren  grammatifches  genus,  wie 
ich  glaube,  bloß  durch  die  annähme  einer  vorgegangenen  per- 
fonificierung  begreiflich  wird,  mögen  genügen.  Sie  ließen  fich 
noch  durch  andere  benennungen  der  thiere,  gewächfe,  demente 
und  naturerfcheinungen  leicht  vermehren,  das  genus  von  fchwan, 
eiche,  \glocke^)^\  fommer^)  und  winter^)^  \herb7t,  frühliiig,  mai*), 
reif^)y]  fchnee,  regmi,  mndsbraut  [krieg,  hunger  f.  nachtr.]  u.  f.  w. 
könnte  gleichfalls  in  jeder  fprache  auf  mythifchen  vorftellungen 
der  Völker  beruhen  *).  Es  ift  jedoch  fchwer,  die  grenze  zwifchen 
wirklich  eintretender  perfonification  und  bloß  grammatifchem  ge- 
fchlecht  für  alle  einzelnen  fklle  zu   ziehen.     Wollte  aber  jemand 


1)  die  glocke  (campana)  wird  getauft  und  hat  namen,  immer  weiblich. 

*)  der  liebe  fnmer  urloup  genam.  Ben.  344;  fumer^  dlne  holden  von  den 
huoben  fint  gevarn.  Ben.  304;  /tiwer,  dln  gelinde.  Ben.  406;  der  fumer  fneit 
fln  kleit.  Ben.  159.    Aber/rö  rumerzU  HMS    1,  183  ^ 

*)  man  lagt:  der  unnter  ift  vor  der  thür^  urlonp  nam  der  winder  Ben. 
362;  der  leide  winder  hat  den  /timer  hin  verjaget.  Ben.  881;  winder  ift  mit 
rinen  vriunden  keinen.  Ben.  414;  winder  hat  e;  hie  gerümet.  Ben.  437;  fehr 
oft:  ftreit  des  rommern  und  winters;  fo  auch  ftreit  des  herhftes  nndfrühling/t, 

*)  her  meie!  HMS.  3,  448^;  der  mm  hält  feinen  einzug;  der  meit  ift 
in  diu  lant  Ben.  364;  ^rent  den  nuden,  Ben.  184;  der  meie  bringet  und 
heilet.  Ben.  362;  meie,  ich  wil  dir  ntgen.  Ben.  398;  der  meie  fendet  dem 
walde  kleider.  Ben.  486;  der  meie  16fte  bluomen  ü;  rifen  bände.  Ben.  487; 
der  meie  habe  des  danc!  Ben.  434:  der  meie  hat  (brieve)  vür  gefant,  da? 
fie  künden  in  diu  lant  fine  kunft  aen  vruoten.  Ben.  433;  d&  ift  der  meie 
und  al  Ün  kraft,  er  unt  Itn  gefeUefchaft,  Ben.  449;  fö  der  meige  alrßrft 
tng&t.  frauend.  63,  18;  ob  der  meige  ze  velde  lac.  Lf.  1,  199;  der  mde  ift 
üf  ftn  grüenez  zwt  gelegen.  HMS.  2,  106 «;  der  meie  vüeret  den  walt  an 
rtner  hende,  HMS.  2,  117  b. 

»)  der  rife  heißt  aucholf.  Ben.  384 ;  dir  h&t  widerfeit  beidiu  rlf  u.  fnd. 
Ben.  398. 

*)  bei  der  abhandlung  des  grammatifchen  genus  werde  ich  viele  aus- 
nahmen von  den  regeln  bloß  aus  der  mythologie  erklären. 


355.  entfchiedne  perfonification  muß  auch  der  hunger  ge-  782 
wefen  fein,  got.  Huhrus,  ahd.  Hunkar,  altf.  Hungar,  er  fährt, 
-geht  in  der  weit  umher :  ferid  unmöt  gröt  Hungar  hetigrim  obar 
helido  bam.  Hol.  132,  8;  der  Hunger  gie  überal,  der  Hunger 
fich  breite  in  die  werlt  wite.  Gen.  4254.  [der  Hunger  wuchs, 
kaiferchr.  10417;  fprichwörtl.  der  Hunger  ift  ein  guter  koch: 
der  Hunger,  ift  ein  böfer  mann.  Meinert  Kuhländchen  p.  1.  Vgl. 
ahd.  ilgi  (fames,  inedies  Graff  1,  245).  Altfranz.  herhout  Ren. 
25362:  il  cuide  avoir  trov^  herbout;  fi  herbout  devoit  faillir; 
quant  li  herbout  feroit  venus.  Roquefort  f.  v.  cf.  Reinh.  CXXXV. 
Perf.  moeror  oris,  mundes  kummer.  Görres  Firdufi  1,  142.] 
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einwenden,  auch  in  den  eben  erläuterten  fei  nicht  das  genus  durch 
den  Volksglauben  beltimmt,  fondem  umgedreht  der  mythus  erft 
durch  das  genus  der  Wörter  erzeugt  worden;  fo  nimmt  das  eine 
erklärung  weg,  ohne  eine  andere  dafür  zu  geben  und  widerffcrebt 
der  anficht,  die  man  fich  von  der  natur  und  dem  wefen  echter 
Volksmythen  zu  bilden  befugt  ift.  Es  hat  mehr  fttr  fich,  das 
wort  aus  der  fage  zu  deuten,  als  die  fage  aus  dem  wort.  Nicht 
dem  dunkel  der  älteften,  fondem  erft  einer  fpäteren,  nüchternen 
zeit  gehört  die  allegorifche  belebung  einzelner  Wörter  an.  Ich 
will  auch  von  ihr  einiges  beibringen. 

Unfere  heutigen  dichter  pflegen  alle  fähigkeiten  der  menfch- 
liehen  feele,  alle  tugenden  und  lafter,  alle  künfte  und  wiffen- 
fchaften  fich  weiblich  vorzuftellen ,  und  von  mahlem  oder  bild- 
356hauem  werden  folche  abftractionen  immer  als  fraueii  entworfen, 
z.  b.  die  Vernunft,  die  pha7itaße,  die  tugend,  die  liebe,  die  tre\ie^ 
die  trunkenheit,  die  Zwietracht,  die  lüge,  die  poeße,  die  ilieologie. 
Selbft  wo  das  grammatifche  genus  widerftrebt,  und  entweder  ein 
mafc.  oder  neutr.  darbietet,  find  wenigftens  die  bildner  geneigt 
davon  abzuweichen,  und  den  verftand,  den  glauben  und  aber- 
glauben,  den  zom,  den  neid,  das  lafter,  das  glück  in  frauliches 
gewand  zu  kleiden,  [vro  Muot  HMS.  2,  107*;  litth.  eine  göttin 
des  glucks,  vgl.  vrö  Scelde,]  Neutra  würden  fich  auch  in  der 
that  gar  nicht  als  folche  bilden  laßen.  [da:5  Meere  (neutr.)  fliegt, 
ift  ein  vöglein.]  Und  wiewohl  die  vermifchung  männlicher  und 
weiblicher  geftalten,  wenn  fie,  von  unferer  fprache  ausgegangen, 
einen  ftändigen  character  hätte  annehmen  können,  der  manig- 
faltigkeit  der  allegorie  günftig  gewefen  wäre;  fo  muften  be- 
greiflich doch  unfere  dichter  und  künftler  der  älteren,  all- 
gemeineren gewohnheit  nachgeben,  die  im  lateinifchen  den  ge- 
brauch des  fem.  für  dergleichen  allegorifche  begriflfe  eingeführt 
hatte.  So  befremdet  es  uns  im  geringften  nicht,  wenn  wir  den 
glauben  oder  den  neid,  gleich  der  lat.  fides,  religio,  invidia 
weiblich  abgebildet  finden*). 

Es  verdient  unterfucht  zu  werden ,  wie  alt  der  vorzug  des 
weiblichen  gefchlechts  in  diefer  anwendung  fei?  Ahd.  fchrift- 
fteller  fcheinen  geflißentlich  eine  verdeutfchung  folcher  lat.  aus- 
drücke zu  meiden.  0.  IV.  29,  23.  51  behält  darum  Karitas  und 
N.  im  Bth.  durchgehends  Philofophia,  Rethorica,  Miifica,  For- 
tuna bei,  vgl.  Bth.  46^  47*  49*  161*.  Der  agf.  überfetzer  der 
confolatio  verfuhr  kühner  und  gab  Philofophia  durch  das  agf. 
mafc.  fe  Visdom;  woraus  freilich  das  misverhältnis  entfprang, 
daß  diefer  visdöm  cap.  3.  §.  1  des  Boethius  föftermödor  (nutrix) 
genannt  wird,  während  bei  N.  22^  amma  auf  philofophia  gerecht 


*)  Hans  Sachs  in  dem  gefpräch  der  vier  elemente  (Häfleins  auszog 
p.  146)  macht  aus  Ignis,  Terra,  Aqua,  A6r  und  Veritas  fünf  fraulein,  wobei 
es  dann  heißt:  Veritas  zu  der  Ignem  fprach.  Die  perfonification  ift  aber 
gerade  fo  fchon  in  feiner  quelle,  in  Paulis  lohimpf  und  ernft  [(1522)  ur.  4 
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ift.  In  den  mhd.  gedichten  begegnet  man  häufig  den  allegorifchen 
wefen  fro  minne,  ere,  fmlde^  ävetitiure  (vgl.  die  fchöne  ftelle 
Parz.  433,  7.  434,  11),  aber  niemals  einem  her  muot,  h6r  zom, 
hör  nit,  als  einer  durchgeführten  perfon,  obgleich  ich  in  bildem 
zum  weifchen  gaft,  einem  gedieht  voll  allegorien,  den  fpott  und  357 
zom  in  männlicher  tracht  dargefbellt  gefehen  habe,  [her  Sbi 
meint  Laciunann  gelefen  zu  haben.  Ja!  Suchen wirt  1,  60.  und 
Frauenl.  132,  2.  Minne  und  Ha:;  ßnd  im  Iwein  ganz  perfönlich, 
obgleich  her  Ha^  nicht  vorkommt ;  auch  nicht  her  lAtimet  (fama), 
der  troj.  24514.  24565.  24599  ganz  perfönlich  erfcheint,  aber 
ohne  her.  Vgl.  der  wunfch;  der  billich;  der  7iU  in  anegie.  Gen. 
1241 ;  mit  wulfinen  gebftren  rei^^ete  fie  der  7nt,  Mar.  189,  17 ; 
der  nit  g§t  üf  fiben  ftigen.  Renn.  14511;  der  mort,  brant,  ntt 
und  Äo^  find  sehter  und  wegewemde.  Walth.  26,  15 — 20;  7ieid 
frißt  fich  felbft.  unw.  doct.  151;  den  neidhart  zu  haus  laden. 
Alberus  fab.  45;  der  neidhart  heftig  uf  in  reit.  B.  Waldis  fab.  6 
fol.  5*;  Junker  Neidhart  folgen.  Neocorus  chron.  v.  Dithmarfchen 
1,  395;  (neidnägel  abnehmen.  Ettner  unw.  doct.  843;)  —  nü 
wil  kunft  linde  fin  der  fchade  an  in  keren.  Parz.  47,  18;  dar 
gienc  uns  der  fchade  nach.  Alex.  Lampr.  4951 ;  der  fchade 
wachet;  über  hcelinc  und  reiding  (mafc.)  p.  528  not.  Chaucer 
im  romaunt  of  the  rofe  redet  von  einem  Sir  Mirthe  (obgleich 
Myrhd  agf.  fem.),  weil  diefer  wie  im  iranz.  original  le  deduit 
männlich  vorgef teilt  wird  und  eine  dame  zur  geliebten  hat;  vgl. 
Chaucer  601.  614.  627.  725.  817.]  Verfchieden  von  unferm  fall 
ift  die  vorhin  f.  346  abgehandelte  naive  perfonification,  in  welcher 
herr  und  frau  gleich  geläufig  find ;  bei  der  allegorie  fcheinen  nur 
feminina  zuläßig. 

Nunmehr  gelange  ich  zur  abhandlung  des  grammatifchen  ge- 
fchlechts  felbft.  Es  kann  nicht  darauf  abgefehen  fein,  das 
grammatifch  beftimmte  genus  fämmtlicher  fubftantiva  zu  erörtern 
und  noch  weniger  es  durch  alle  deutfchen  mundarten  durch- 
zuführen. Vielmehr  f ollen  nur  die  regeln ,  nach  welchen  fich 
das  genus  ganzer  reihen  von  Wörtern  richtet,  aufgefucht,  zugleich 
aber  die  wichtigften  fälle  einzelner  ausnahmen  angeführt  werden. 
Ohne  zahlreiche,  umftändliche  beifpiele  läßt  fich  nichts  ausrichten. 

*)/r6  Saide  troj.  1750.  Ben.  425.  /roua?e  SceUe  lachet  im.  Ernft  4383. 
min  frou  Saide  wie  fie  mtn  vergaß.  Walth.  43,  5.  Saide  köret  mir  den 
oac.  Fraoenl.  447,  22.  ad  mjrth.  722;  thiu  fruma  was  im  gibidig.  Hol. 
no,  2.  130,  18;  vroM  Minne  Iw.  1587.  Parz.  288,  4.  80.  291,  1  u.  ö.  frou 
liebe  Parz.  291,  17;/rö  beklage  1575.  1579.  ad  myth.  f.  744;  vrou  Triuwe 
HMS.  3,  173«; /rou  Mäi^e  HMS.  3,  74»;  vrou  Witze  Parz.  288,  14.  295,  8; 
^u  riwe  was  ßn  frouwe.  Parz.  80,  8;  Jfrou  Melde  frauend.  47,  29.  Melde 
»om,  din  nie  gelac  und  feiten  euch  geligen  mac.  GA.  49,  985 1  diu  Schande 
^ert  al  über  das;  lant.  HMS.  3,  448^.  Die  allegorifchen  femmina  nehmen 
gern  (nicht  nothwendig)  fchwache  form  an:  froun  minnen,  froun  tren  dön. 
l^Ächro.  Im  nouv.  Renard:  dame  Ohüe  (fraus);  bei  Chaucer  im  romaunt  of 
^«  tofe:  dame  Idüneffe  (im  original:  dame  oifeufe);  dame  Gladdeffe.  Vgl. 
Straparola  11,  8. 

23* 
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Jene  regeln,  fcheint  es,  dürfen  am  wenigfben  aus  der  form 
der  fubftantive  gefchöpft  werden.  Hierbei  könnte  zweierlei  in 
betracht  kommen,  flexion  und  ableitung.  Was  die  flexion  an- 
belangt, fo  zeigt  fie  uns,  vorausgefetzt,  daß  wir  alle  cafus  ein^ 
Worts  erkundigen  können,  allerdings  mit  ficherheit  fein  gefchl^ht 
an*).  Allein  es  fragt  fich  hier  nicht  fowohl  nach  dem  genus 
einzelner  Wörter,  als  nach  dem  grund  deflelben.  Daß  ein  jedes 
mafc,  fem.,  oder  neutrum  einer  gewiffen  flexion  zufalle ,  hingt 
eben  von  feinem  genus  ab,  kann  es  folglich  nicht  erklären  helfen. 
Je  ftumpfer  die  flexionen  werden,  defto  weniger  vermögen  fie 
das  gefchlecht  der  Wörter  zu  entfcheiden.  Bei  darftellung  der 
ableitungen  im  zweiten  cap.  diefes  buchs  ift  fodann  bereits  auf 
das  genus  jederzeit  gehörige  rückficht  genommen  worden  und  es 
hat  fich  dort  ergeben,  daß  beinahe  keine  art  der  derivation  ans- 
fchließlich  einem  beftimmten  genus  angehört  und  daß  einzelne 
ableitungen  im  genus  beträchtlich  fchwanken.  für  das  abftracter 
Wörter  mögen  gewiffe  ableitungen  befondere  dienfte  leiften,  weil 
dergleichen  Wörter  oft  nach  der  analogie  gebildet  und  vermehrt 
werden  und  damit  in  der  ganzen  clalTe  diefer  formation  das  ge- 
fchlecht befkimmt  ift.  Ein  nicht  übler  behelf  zur  ermittlung  des 
858  gefchlechts  kann  bisweilen  das  reimprincip,  wenn  mehrere  fubft. 
in  gleichem  cafus  ftehen,  fein,  z.  b.  das  mhd.  ahte  und  flahte 
(ahd.  ahta,  flahta  und  auch  zuahta)  oder  das  goth.  gavi  und 
havi  kündigen  gleiches  gefchlecht  an;  es  kann  jedoch  trügen, 
wie  mavi  zeigt,    das  nicht  gleich  jenen  neutr. ,    fondem    fem.  ift. 

Die  einzig  zuläßige  oder  finichtbare  weife,  das  grammatifche 
gefchlecht  vorzutragen,  fcheint  mir  diejenige,  welche  auf  be- 
deutung  der  Wörter  rückficht  nimmt;  auf  diefem  wege  allein  kann 
es  vielleicht  gelingen,  analogien  aufzufpüren,  denen  die  menfcb- 
liche  einbildungskraft  nachgehangen  hat,  indem  Cie  das  natürliche 
gefchlecht  auf  eine  unabfehbare  menge  anderer  fubftantiva  übertrug. 

In  wie  weit  diefe  analogien  durch  die  diminution  abgeändert 
werden,  erörtert  das  achte  capitel.  Nicht  feiten  unterbricht  und 
ftört  fie  aber  noch  ein  anderes  verfahren  der  fprache.  Nämlich 
es  gibt  viele  benennungen  der  dinge,  die  auf  einer  jener  per- 
fonification  nicht  unähnlichen  poetifchen  und  oft  fehr  phan- 
taftifchen  umfchreibung  oder  befchreibung  beruhen  und  befonders 
bei  thier-  und  pflanzennamen  vorkommen,  z.  b.  ein  fifch  wird 
neunauge  oder  pfafPendaume,  ein  infect  wird  pfauenauge,  fchwalben- 
fchwanz,  eine  pflanze  hafenohr,  löwenzahn,  ein  fchwamm  kröten- 
ftuhl  genannt.  Hier  ift  es  klar,  daß  die  gründe,  welche  fonft 
diefen  thieren  und  pflanzen  ein  beftimmtes  genus  zu  wege  ge- 
bracht haben  könnten,  völlig  aufhören  und  der  vergleichung 
weichen;  das  genvs  richtet  fich  alsdann  nach  dem  zweiten  icort 


*)  indem  ich  hier  von  dem  äoßerft  feltnen  fall  eines  deutfchen  genos 
commune  abfehe  (f.  312). 
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der  zurammenfetzung,    folglich  in  den    gewählten  beifpielen  nach 
dem  von   äuge,  daume,  fchwanz,  ohr,  zahn,  ftuhl*).  — 

Ich  -will  zuerft  das  genns  der  finnlichen,  dann  das  der  ab- 
Ilracten  Wörter  unterfnchen  und  endlich  dem  der  aus  fremden 
fprachen  aufgenommenen   die   nöthige  aufmerkfamkeit   zuwenden. 

An  die  fpitze  der  beiden  erften  abtheilungen  darf  wohl 
folgender  grundfatz  geflellt  werden,  der  aber  feiner  allgemeinheit 
wegen  zur  entfcheidung  einzelner  flllle  nur  behutfam  gebraucht 
werden  kann:  das  mafcuUnum  fcheint  das  frühere,  größere, 969 
feftere,  fpr ödere,  rafchere,  das  thätige,  bewegliche,  zeugende;  das 
femininum  das  fpätere,  kleinere,  weichere,  ftillere,  das  leidende, 
empfangende;  das  neiitrum  das  erzeugte,  gewirkte,  ftoff artige, 
generelle,  unentwickelte,  coUective  [das  ftumpfere,  leblofe.  Bopps 
vergleichende  zerglieder.  d.  fanfkrit  dritte  abhandl.  p.  7.  f.nachtr.]. 
Diefe  kennzeichen  ftimmen  zu  den  bei  dem  natürlichen  genus 
oben  f.  313.  315  aufgehellten  **). 

I.  grammatifches  gentts  finnlicher  gegenftände. 

1,  Genus  epicoenum  folcher  thiere,  deren  natürliches  ge- 
fchlecht  von  der  fprache  nicht  berückfichtigt  wird;  ausländifche 
oder  erft  in  der  neueren  zeit  in  Deutfchland  eingeführte  kommen 
hier  nicht  in  betracht  ^).  Der  erinnerung  werth  fcheint,  daß  alle 
hier  aufzuzählenden  ahd.  fem.  auf  -a  (mhd.  -e),  gleich  den  mo- 
vierten  (f.  333),  der  fch wachen  und  nicht  der  ftarken  decl.  folgen. 

Die  allgemeine  benennung  goth.  diuz  Marc.  1,  13.  I.  Cor. 
15,32***),  ahd.  tior,  agf.  deor,  altn.  dpr  ift  mit  recht  neutral,  fo 
wie  1^00 oy ,    animal    und   göth.    faihu    (pecus)    ahd.  vihu   u.  f.  w. 

*)  bei  den  Griechen  anders;  ihnen  überwog  die  neue  formation,  nnd 
das^  genus  wurde  verändert,  fie  bildeten  z.  b.  das  mafc.  ßovyXioaaog  von 
ylivoacc,  aber  das  ahd.  ohfinzunka  bleibt  fem. 

*♦)  hier  mag  noch  angeführt  werden,  daß  die  Griechen  den  oberen,  fich 
umdrehenden  mühlftein  /nvXog,  den  unteren,  ruhigen,  fivXtj  nannten  [Lobeck 
pathoLp.  7.  27]  und  daß  in  oberdeutfcher  volksfprache  der  begrif  haft  und 
fchlinge  (hefte!  und  öhfe,  haken  und  Öhre)  durch  manrUi  und  weibli  aus- 
gedrückt wird,  vgl.  Stald.  2,  196.  197.  Höfer  öftr.  wb.  2,  10.  So  auch  in 
Italien  mafchio  knöpf,  femmina^  femmineUa,  knopfloch,  bei  den  Arabern  zend 
und  zendet  (Kückerts  Hariri  1, 649).  [das  obere  und  das  untere  holz,  mann 
und  frau,  beim  feuerzeug.  lieber  griech.  &^lvg,  weiblich,  in  der  baukunft 
▼gl.  Paffow  f.  v.]  Etwas  nicht  ganz  ähnliches  ift  im  altdeutfchen  recht  die 
unterfcheidung  zwifchen  lancea  nndfufus  (fchwert  und  fpille)  und  bei  den 
Schweden  zwifchen  hau  (mafculus)  und  hufva  (fem.)  Ihre  f.  v.  hatt,  worauf 
auch  die  parömie  hut  bei  fcMeier  geht. 

^)  ausländifche  thiere  bekommen  Her  angehängt,  wie  blumen  hluome: 
röfenbluome,  maiblume;  tigeriier  Bon.  3,  26;  olbenftcr  gramm.  2,  490;  aber 
auch  fauhi'er,  mann^ter  (menfch). 

***)  vgl.  Caftiglione  epift.  ad  Cor.  II.  p.  77b. 


359,  6.    im  neutro   fcheint  vorzugsweife    der  begrif  des  ge-  782 
^noi,  verächtlichen  zu  liegen.    So  fmd  die  ausdrücke  ä:^,  faoter 
^uiedler  als  das  mafc.  mats,  fem.  fplfe.    Darum  fcheint  frau  edler 
ab  weih  und  viele  fchimpfnamen  find  neutral. 
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Mit  dius  wurzelhaft  identifch  bezeichnet  jedoch  das  gr.  &fj^ 
(mafc.)  &fjQi'ov  (neutr.)  mehr  das  wild,  lat.  fera  (fem.),  flav-  svjer^ 
zver  (fem.),  lauter  auch  der  wurzel  nach  verwandte  Wörter.  Das 
lat.  fem.  beftia  hat  allgemeinem  Gnn.  [grem  (?  grim)  bellua  (fera) 
gl.  Jun.  271.  da:5  kunder  Ben.  mhd.  wb.  1,  911.] 

An  den  fäugethiemamen  wird  meiit  das  nattirliche  gefchlecht 
ausgedrückt  und  da,  wo  es  nicht  der  fall  ift,  gilt  ein  epicoe- 
nifches  mafc,  z.  b.  hafe,  docJis,  hamfter,  igel,  marder,  ütis, 
zohel  \(iffe\  find  uns  männlich;  nicht  anders  die  ahd.  wifunt 
360  (bubalus),  elaJio  (tragelaphus)  u.  a.  m. ;  handelt  es  fich  von  dem 
fexualverhältnis ,  fo  kann  entweder  moviert  werden  (die  häfin, 
dächfm)  oder  es  tritt  umfchreibung  ein.  Auch  der  mauZtüurf 
(entftellt  aus  moltwurfe,  erdaufwerfer)  ift  in  diefem  wie  in  dem 
ahd.  namen  fcerOy  mhd.  fcher  [Miu)ltfcherre  nom.  propr.  Schreiber 
urkundenb.  d.  ftadt  Freiburg  2,  162],  männlich,  das  altn.  fncld- 
varpa  hingegen  weiblich,  gleich  dem  lat.  talpa,  franz.  la  tanpe. 
Eine  durchgreifende  ausnähme  in  allen  deutfchen  mundarten 
macht  die,  wohl  ihrer  kleinheit  und  furchtfamkeit  wegen,  'weib- 
liche maits,  ahd.  agf.  altn.  müs  und  fo  auch  im  flavifchen,  poln. 
myfz,  böhm.  mys  fem.,  litth.  pele,  lett.  peUe  fem.,  während  das 
gr.  /Livg,  lat.  mtis  mafc.  find*).  Außerdem  find  fem.  raUe,  tviefel 
und  Otter,  ahd.  ratta,  mfela  [mnl.  de  wefel  Clignett  308;  dat 
wefel  ibid.  208]**),  ich  weiß  nicht,  ob  ottar?  das  nach  feiner 
ableitungsform  und  nach  dem  altn.  otr  (vgl.  den  perfonificieorten 
Otr,  Sigqv.  ü.  [=  Reginsm.]  einl.)  eher  männlich  fcheinen  follte. 
[Agf.  icreäva  (mus  araneus)  fem.,  engl,  fhrew.]  Einige  nhd. 
neutra  befremden:  einhorn,  eichhorn  und  auch  nashorn.  Allem 
erfteres  hieß  ahd.  einhurneo,  mhd.  einhürne  Bari.  116,  27.  118,  5. 
119,  13.  g.  fchmiede  257.  HMS.  1,  202*  und  war  mafc.  [der 
einhorn.  troj.  9560],  wiewohl  Bit.  10830  ein  neutr.  einhorn  oder 
einhome,  aber  nicht  von  dem  lebenden  thier,  fondem  von  der 
auf  einen  fchild  gezognen  einhornshaut  gebraucht  wird.  Für 
fciurus  vermute  ich  gleichfalls  ein  ahd.  mafc.  eihhurneo,  eihJiorno 
gl.  Hoffm.  20,  29  nach  dem  altn.  ikorni  (mafc);  gl.  Hoffin.  4,  9 
geben  eicJmrn,  laßen  aber  das  genus  dunkel.  Die  nicht  wenige 
ungewiffe  agf.  form  acvem  fcheint  entftellt;  das  fchwed.  ickom 
und  dän.  egern  [mnd.  eckere^i  gloffe  zu  Sfp.  3,  47]  find  neutral  ♦*♦). 

S Neutra :    altn.   fox   (nur   in   übertragener   bedeutung) ;    mnl.    dat 
mtfel,  dat  watervar  Reinaert  1863.] 

Ftir  die  zweite  Ordnung  der  thiere  gilt  der  generifche  name : 


*)  follte  es  nicht  deutfcher  einfluß  fein,  daß  das  lat.  mafc.  forex  im 
franz.  ]a  fouris  weiblich  geworden  ift? 

**)  nach  der  fabel  foU  die  wiefei  durch  das  ohr  empfangen,  durch  den 
mund  gebären. 

*♦♦)  nach  Ihre  f.  v.  ickom  wäre  der  deutfche  name  überhaupt  verderbt 
aus  fciurus  {axiovQog,  vgl.  xauxpiovqos ,  krümmdenfchwanz)  altfranz.  efcurieu; 
das  hom  läßt  fich  freilich  ichwer  deuten,  doch  fcheint  die  compolition  mit 
et'A,  agf.  de  paffend,   [dat  eencoren.  Reinaert  1864.] 
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goth.  fuglSy  abd.  vocaly  agf.  fugel,  altn.  fiigl,  durchgehends  männ- 
lich ;  um  £o  mehr  läßt  er  fich  dem  lat.  pullus  (vsoaaog)  gleich- 
rtellen,  da  auch  in  andern  fprachen  der  begrif  hun,  henne^  han 
in  den  allgemeinen  von  vogel  Übergeht,  vgl.  ogvig  (comm.)  und 
das  ferb.  titz  (pullus)  mafc.  Nicht  anders  hat  das  agf.  mafc.  6rj/(i,361 
brid,  pl.  briddas  (pullus)  im  engl,  bird  allgemeinere  bedeutung 
angenommen  *).  Das  lat.  avis  (fem.)  fcheint  dem  gr.  oltavvg  ver- 
wandt, -welches  aber  mehr  die  großen  raubvögel  bezeichnet.  Das 
nordflav.  ptak  mafc.  und  füdflav.  ptitea  (ferb.  titza)  fem.  be- 
deuten beide  vogel,  letzteres  kann  mittelft  der  ableitung  -itza 
(f.  339.)  für  moviert  aus  erfterem  gelten;  litth.  ent£^Ticht  patikf^tis 
(mafc.) ;  in  ptak  felbft  ift  PT  identifch  dem  in  nxegov  (penna 
und   avis)    und  unferm  feder,  ahd.  vedEU'a. 

Unter   den  epicoenis    für  vögel  finden   fich  fchon   weit  mehr 
feminina,    als  bei  den  fäugethieren ,    offenbar  ihrer   kleinheit  und 
Zierlichkeit  wegen.    Denn  die  großen,  die  krallenden,  krimmenden 
(rapaces)   find  beinah  alle   männlich:    ftrauß,  ftorch**),   reiger, 
kranichy  fchwan,  adler  (goth.  ara^  ahd.  aro,  altn.  ari,  mhd.  ar)^ 
geier  [gir  N.  Bth.  159**],  falkCf  Cjperber,  habicht,  rdbe  (ahd.  hrdban, 
altn.  hrafn,  daher  auch  die  eddifchen  huginn  und  muninn  Öylfag. 
cap.  38  ed.  hafh.  p.  126  mafc),    mirger,  fpecht,  katus,  gatich 
(kukuk)   [trappe  Athis  F  15.  fmird  frauend.  92,  11],  woran  fich 
noch    die    veralteten    namen    ahd.    hruoh    (graculus)    gl.   f.   gall. 
Hatt.    1,    295»   moh    gl.   Hoffm.  43,  4.     mhd.   ruoch   und    bei 
Bon.  39    ruoft,   agf.   hroc,   engl,  rook  [mnl.  roec\\   horottimbü 
(onocrotalus)  nhd.  rohrdommel;  üvo  (bubo)  gl.  emm.  400,  wofür 
hnwo  N.  pf.  359*  hüo  Hofim.  gl.  Trev.  4,  38;   altn.  valr  (falco); 
agf.  glida  (milvus)  engl,  glede;  ahd.  eringreog  (haliaetus)  Hoffin. 
4,36;  /£/a^otno  (pelicanus)  gramm.  2,  476  u.  a.  fchließen.   Schein- 
bare ausnähme   macht   die  nhd.  weihe  (milvus),    denn    das   ahd. 
unwo,    vno  Hofiin.  5,  5.   53,  28.    mhd.  wie  HMS.  2,  230*»  find 
mafc.      Wohl  aber   fchwankt   das    genus   beim    ahd.  dlM^,   mhd. 
^eg  mafc,  welches  N.  Cap.  285*   weiblich  gebraucht,   auch  ifb 
das  altn.  älft,  älpt  fem. ;  gleiche  unficherheit,  die  auf  ein  früheres 
genus  commune  deutet,  .bei  den  Slaven,  ferb.  lahud  mafc,  böhm. 
loJmt  fem.***).     Außerdem  ift  von  den  großem   vögeln   weiblich 362 
die  fprime  a.  w.  3,  193,  ahd.  Cprinza  (nifula)  Diut.  3, 154,  das 
Weibchen  des  fperbers  (nifus) ;  altn.  trana  (grus) ;  die  eale  (noc- 


*)  vielleicht  von  br^dan,  fovere,  brüten,  aber  mit  vocalkürzung.  [zu 
brßdan  gehört  vielmehr  bröd,  engl,  brood,   und  brid  Scheint  was  anderes.] 

*♦)  de(Ten  dunkler  poetiTcher  name  wenigftens  männlich  ift;  den  gramm. 
X  487  beigebrachten  formen  kann  zugefügt  werden  edehere  Bruns  beitr.  zu 
d.  deutschen  rechten  des  MA.  47  und  adebar  pl.  adeham  (;  vam)  in  einem 
mhd.  gedieht  Diut.  3,  453.  [odevare  Clignett  191.)  « 

♦**)  bedeutfam  tragen  Jungfrauen  das  fchwanenhemd  (älptarhamr) 
Völund.  eiul.  und  fchöne  frauen  werden  dem  fchwan  verglichen,  frauen- 
namen  mit  fchwan  zufam mengefetzt.  Brynhildr  redet  fem  älft  af  hkrn  (uti 
cygnus  ex  uuda)  Völf.  faga  cap.  27.  p.  1|6. 
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tua)    ahd.    iiiwila,    mhd.  iuwele*) ,    gleich    der    gr.  yXai5|.     Von 
den    mittleren   die   dohle    (ahd.   caha  gl.  f.  gall.  Hatt.  1,  295*, 
verkürzt  chä,   wie  Hofiin.  4,  37  ftatt  thä  zu  lefen,  vgl.  gl.   Jon. 
267  und  agf.  ceo,  fchwed.  kaja),   krähe,  elfter  (ahd.  agataftra 
[;  dän.  fkade,  fchwed.  fkata  (pica)]),  wachtel,  genau  wie  monedula, 
comix,    pica**),    cotumix.     \gans    fem.,    aber  fkr.   hanfa   mafc 
taicbe   fkr.  kapöta   (viel  jungen   habend)  Benfey   2,  106;    griech- 
nsQiaxBQa;  lat.  columba,  palumba,  ir.  colm,  colum,  welfch  colomen, 
flav.  golub?    Auch   goth.  ahalcs  fem.?    Ahd.  ^u  pdichaj    mhcL 
helche   (fulica).]     Dagegen  ift   regel,    daß  die   fingvögel   weiblich 
fmd:    lerche  ([leriche?    nordfrief.  läfk.   forichw.  (Haupt  8,    350) 
138.   329.]   altn.  16),   droffel  [ahd.  drofca  xxnd  drolcila,  mhd. 
tröfchel],    am  fei,  nachtigaU^),  fchwaXbe,  meife  (ahd.  meifa,   a^. 
mafe),  bachftelee,  altn.  erla  (motacilla) ;  doch  gibt  es  ausnahmen. 
Der  ftaar  (ftumus)  fcheint  fchon  im  mhd.  ftar  HMS.  1, 122^  124^ 
a.  w.  3,  235  allerwärts  männlich,    obgleich  der  plur.  ftam    Wh. 
1,  76^  das  gefchlecht  nicht  entfcheidet,  aber  das  ahd.  flara  Koffin. 
5,  9.  Jun.  268  war  fem.,  agf.  ftär,  ich  glaube  mafc.   Der  fperUng 
(paffer)    ift   männlich,    in    allen   alten   und   neuen  namen:    ^^oth. 
fparva,   ahd.  fparo,   agf.  fpearva,    altn.  fpörr   [mhd.  fperchen 
(pafferes)  Mar.  154,  1],   nhd.  fpaU:  [694]*),  Urning  [lüne,  lüfüce, 
brem.  wb.  2,  100],  Teutonifba  luinink,  ifland.  tUUngr  [mediUa? 
(pafleres)    Mone    quellen   u.    forfch.    275^];    desgl.    gr.    argovSig, 
litth.  zwirhlis,  ferb.  vrabatz,  böhm.  wrabec,  lauter  mafc.***),   i<i 
vermuthe  einen  mythifchen  grund,    da  diefer  vertraut  unter  den 
menfchen   lebende   vogel  von  jeher  eine   rolle  in   der   thierfabel 
^ielt ;  der  roman  de  Renart  nennt  ihn  Drains  le  moifnel  (moinean). 
Swalme  (gen.  fwalmen)  braucht  Bon.  23,  2.  28  nach  Schweizor- 
mundart  männlich,  vgl.  Stald.  1,  359;  weit  üblicher  ifl  die  weib- 
liche form  fwalwe  (gen.  fwalwen)t)  Walth.  29, 14.  Trift.  217,  8. 
ahd.  fxialawa,  agf.  fvaleve,  altn.  fvala,  wozu  hirundo  und  x^XiScip 
ftimmen  und  Proknes  Verwandlung.     Mafc.  ift  durchgängig  ahd. 
vinho  (frigilla),  mhd.  m^ike,  nhd.  fink;  der  seifig  [aber  mhd.  diu 
zife,  Wh.  275,  30]   und   Zaunkönig  verdanken  bloß  der  könig- 
Böslichen  würde  das  männliche  gefchlecht.    Das  nhd.  fem.  fchnepfe 
(ficedula)   war  ahd.  mafc.  f^iepho  Hoffin.  5,  8.   und   fem.  fnepfa 

♦)  xutßJXa  moviert  aus  üvool  oder  Verkleinerung?  vgl.  oben  f.  348. 

♦♦)  ich  weiß  nicht,  ob  ein  Volksglaube  den  fpecht,  \iicus  zum  gatten  der 
elfter,  fica  {macht?  denn  das  lat.  fem.  fcheint  aus  dem  mafc  moviert; 
übrigens  liegt  C-ißlhi  dem  j9tcu.«r  ziemlich  nahe. 

1)  ahd.  diu  nahtikäla^  mhd.  diu  nahtiqäl  (f.  346);  aber  altn.  naturgali 
mafc,  nnl.  nachtegaäl  mafc,  franz.  le  ronignol,  böhm.  flawjk  mafc,  lat. 
lufcinia,  feiten  lufcinius,  vgl.  Philomela. 

*)  zu  fpatz  vgl.  böhm.  ffpacek  (ftar)  mafc.  Wo  erfcheint  fpatz  zuerfl? 
fchon  in  alten  drucken  (aus  dem  XV.  jh.)  der  Cyrill.  fabeln. 

*♦*)  wo  nicht  das  mir  fonft  unbekannte  ahd.  mg^  (pafferes)  gl.  emm.  411 
ein  pl.  neutr.  ift?  vgl.  mufche  gl.  Jun.  268,  nnl.  mofche^  mufche,  Teutonifta 
mufchj  altfranz.  moiffon  [M6on  3,  117],  wohin  auch  moifneau,  moineau. 

t)  die  mhd.  kürzung  Iwal  HMS.  1,  122^  2,  280t>  fchwankt  unorganifch 
in  ftarke  declination. 
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ibid.  45,  22.  gl.  f.  gall.  Hatt.  1,  295^.  Scarha  (mergus)  fem. 
N.  pf.  359*  [Hoffin.  gl.  Trev.  5,  4.]  erfcheint  mhd.  männlich  der 
fcharbe  Traugemund  Ulilands  volksl.  1,  4  (wo  fehlerhaft  fwarbe) 
und  fcarvo  gl.  Jun.  269;  auch  altn.  fkarfr  mafc.  Das  ahd. 
mafc.  wituhopfo  (der  im  holz  hüpfende?)  Hoffm.  5,  6.  53,  27. 
mhd.  withopfe  HMS.  2,  384* ,  wenn  eine  fabelhafte  Verwandlung 
dabei  zu  gnind  liegt,  fchickt  fich  beßer  zu  Tereus,  der  in  den 
hioxf/  veinwünfcht  wurde,  als  das  fem.  tvitohoffa  gl.  Jun.  232. 
wüuhoffa  Doc.  mifc.  1,  244^  und  auch  der  acc.  untahopfün  gl. 
monf.  321  fcheint  ein  fem.  anzuzeigen,  vgl.  den  dat.  fg.  Diut. 
3,  38  [Phyfiol.  Maßm.  p.  324]*).  Neutra  begegnen  fo  wenig  in 
diefer  reihe,  als  unter  den  ftlugethieren ;  denn  das  gefchlecht  von 
kunigli  (regulus)  Hoffin.  5,  12  oder  vom  nhd.  rothkehlchen,  roth- 
fchfoämchen  ergibt  fich  aus  der  diminution  und  gehört  nicht 
hierher.  [Mnl.  groenfel  (graculus)  neutr..  Clignett  p.  195.]  Der 
agL  vränna  (regulus),  engl,  uoren  ift  mafc. 

Wie  bei  den  ftlugenden  thieren  das  erzeugte  junge  neutral 
(f.  330),  fo  ift  auch  das  vom  vogel  gelegte  ei  neutrum,  ahd.  ei, 
pl.  eigir,  mhd.  ei,  eigen,  agf.  äg,  ägni,  altn.  egg;  und  nicht 
anders  das  urverwandte  gr.  dov,  lat.  ovum,  ferb.  jaje,  gen.  jajeta 
(mit  epenthetifchem  et,  vgl.  f.  330),  poln.  iaie,  ruff.  jaitzo,  böhm. 
wegce;  nur  das  litth.  pautas  (mafo.)  lett.  patits  macht  ausnähme 
[weü  im  litth.  kein  neutr.].  Mafc.  ift  der  dotter  im  ei  (vitellus) 
ahd.  tutiro  (gramm.  2,  141)  agf.  dydring  äges. 

Fifche.  der  gattungsname  goth.  fifks,  ahd.  vi/c,  agf.  fifc, 
altn.  fifkr,  wiederum  mafc,  gleich  dem  genau  entfprechenden 
lat.  pifcis  und  gr.  tx^^-  Auffallend  weicht  hiervon  das  flav. 
riba,  ryba  fem.,  litth.  s'utvis  fem.  lett.  fiws  ab.  [über  milchner, 
Togner  vgl.  327.]  Unter  den  einzelnen  arten  find  die  großen 
meiftens  männlich:  ahd.  hiuü,  wal  (cetus),  altn.  hvdlr,  agf.  hväl 
[agf.  auch  hron,  hran  mafc.];  ahd.  felah  (phoca)  agf.  feoUi,  altn. 
felr  [altn.  auch  kohbi  und  feopr,  aber  kcepa  (fem.)  und  orkn 
(ntr,)];  ahd.  lahs  (falmo)  altn.  lax;  ahd.  hehhit  (lucius)  agf.  hacod; 
ahd.  [mhd.]  äl  (anguilla),  altn.  ftll;  ahd.  hüfo,  nhd.  häufe;  ahd. 
fturo  (acipenfer),  nhd.  ftö'r;  ahd.  chreffo  (gracius);  ahd.  afco 
(thymallus)  ;■  ahd.  harinc  (halec)  nhd.  hering;  [altn.  Itld  dän.  fild 
fem.;]  agf.  cUeputa  (capito);  ahd.  berfih  (perca),  nhd.  pars, 364 
iarfch,  pertfch;  ahd.  charpho  (carpio),  nhd.  karpfe  fem.;  ahd. 
fcUo  (tinca)  nhd.  die  fcMeihe;  ahd.  fncuso  (melanurus)  Hoffin. 
4,  32.  Weiblich:  ahd.  vorhana,  mhd.  vorchen  (trutta),  nhd. 
forelle;  ahd.  fplhiza  (phyfeter)  Hoffin.  24,  21;  altn.  gedda  (lucius), 
fchwed.  gädda,  dän.  gjedde  [altn.  fkata  (raja,  röche) ;]  und  dann 
mehrere  kleine  fifche ,  z.  b.  ahd.  arundila,  nhd.  grundel;  ftein- 
bi^a  (gobius)  Hoffin.  4,  29  =  nhd.  ichmerle  u.  f.  w.  Keine  neutra; 
wogegen  niemand   das   neutr.  niuncmga,  nhd.   neunauge   (petro- 

*)  das  altn.  veidihopva,  worin  aber  auch  das  erfte  wort  abweicht, 
gleichfalls  weiblich,  vergl.  nnl.  weede  fem.  Sollten  alle  deotfchen  namen 
entftellt  fein  aus  upupaf  fchwerlich.  Litth.  tuüys  mafc,  böhm.  dudek  mafc. 
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myzon)*)  und  rotoiiga  (alburnus)  HofFm.  4,  30  einwenden  wird, 
in  welchen  fich  das  genus  nach  dem  von  ouga,  womit  es  zn- 
fammengefetzt  ift,  beftimmt. 

Was  die  heutigen  naturforfcher  in  amphibien,  infecten  und 
gewürm  unterfcheiden,  vermengte  das  alterthum  vielfach,  auch  in 
den  benennungen,  oder  viehnehr  diefe  giengen  von  dem  finnlicheD 
eindruck  der  thiergefbalt  aus,  nicht  von  einem  gelehrten  fyftem. 
Die  fledermaus  wurde  daher  zu  den  vögeln  gezählt  und  ein 
fliegendes  infect  durfte  vogel,  ein  kriechendes  wurm  genannt 
werden,  das  ahd.  wort  für  eruca  ift  z.  b.  grafawurm. 

Man  kann  wurm  für  den   generifchen  namen  aller   reptilien 
halten;    es   ift    gerecht   auf  den   großen    lindwurm  wie  auf  den 
kleinen  regenwurm  und  überall  mafc. :  goth.  vaürms,  ahd.  wurm, 
agf.  vyrmj  altn.  ormr  [gr.  ocpiq,  s^ig],    Ulph.  überträgt  Luc.  3,  7. 
das    fem.  i'xiSva,    vipera,    durch    das   mafc.  [oder  fem.?]    nadrs, 
auch  altn.  werden  nadr  mafc.  und  nadra  fem.  gefchieden,  Skald- 
fkap.  cap.  58  (ed.  hafn.  p.  484).    8chla}ige  bezeichnet  fchon  mehr 
ein  großes  thier  und  fcheint  darum  richtiger  mafc,  wie  es  auch 
mhd.  Gen.  667.  Mar.  149,  17.  Freid.  67,  1.    Trift.  228,  4.  troj. 
8455  gebraucht  wird,    erft  im  nhd.  ift  das  fem.  durchgedrung^i. 
Ueberhaupt  finde  ich  den  ausdruck  flango  in  ftrengahd.  quellen 
nicht ,    alle    überfetzen    ferpefts    entw.    durch    das    mafc.    wu^rm 
z.  b.  N.  pf  197*  480^  oder  durch  das  fem.  natara,  natra  (vipera) 
Diut.    1,  166*  497^  hymn.    18,  2.   T.  40,  6.   44,  11    und  auch 
Ulph.  Luc.  10,  19.  n.  Cor.  11,  3  ocpig  durch  vaürms,  die  Angel- 
fachfen    durch   nädre   (fem.);    zuerft   in    einer    halb   niederd.   gl. 
Diut.  2,  169  begegnet  flango  (coluber),    in  des  Lipßus  pfalmen 
57,  5   flangin  (ferpentis)   gl.  Jun.  270  flango;   doch   der  mhd. 
paraphraft  der  genefis  637 — 812  wechfelt  mit  umrm,  flafige,  naiere 
ab;    altf.  nadra  (fem.)  Hol.  57,  3.   Nnl.  f lange  fem.    [Mhd.  der 
unk.   HMS.  2,  311^   333»;   altn.    Ihmi  mafc.   (ferpens).]     ünfer 
nhd.    fem.    fchnecke    (Umax)    war    früher    gleichfalls    mafc.   ahd. 
^^^fneccho,  mhd.  f necke,   bedeutete  aber  auch  die  größere  teßudo, 
z.  b.  Bon.  17,  4.   64,  28;    ebenfo  nhd.  hlindfchleiche  (ooeculus) 
fem.,    ahd.  hlindeflicho  mafc.  Hoffin.  4,  14.     Ahd.  mol  (ftellio) 
Diut.  2,  171.  1,  524^  mhd.  molle  Berth.  376.  nhd.  wofcÄ,  durch- 
gehends  männlich ;  fem.  aber  ahd.  egidehfa  (lacerta)  nhd.  eidechfe, 
agf.  ädexe    [ad  2,  40].     Das    goth.  mapa  (axooXfj^)   wird  gramm. 
1,  602  unrichtig  als   ftarkes   fem.  aufgeführt,   da  es  fchw.  mafc. 
ift,  gleich  dem  ahd.  modo  N.  pf.  77*»  Hofim.  4,  18.  [altf  matho 
Diut.   2,    193»    agf   mada]    mhd.   made   HMS.   2,   372»  [altn. 
madkr  mafc] ;  erft  das  nhd.  made  wurde  fem.    [Ahd.  mhd.  vrofc 
(rana)  mafc. ;    der  frofch  ift  auch  verwünfchter  königsfohn.   agf. 
frox  mafc.  engl,  frog;    altn.  padda  (rana)   fem.,   plattd.  padde; 
mnl.  püt  (rana)  mafc;    mnd.  pogge  (rana);    agf.   yce  (rana)  gen. 
ycan  fem.,    oder  ^ce?   weil  mhd.  oucche  Tund.  42,  21  =  ücche; 


1)  man  tagt  aber  die  neunauge  fem.  Adelung. 
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vgl.  tietze  brem.  wb.  5,  148,  eutze  frofchmeufeler,  aticke  Leffing 
11,  619;  nhd.  itfcJie  (bufo);  agf.  täde  (bufo)  gen.  t&dan,  engl. 
toad,  fchwed.  täüa;  ahd.  chrota  (bufo)  fem.,  mhd.  chrot  Tund. 
42,  21,  nhd.  krötej  fchwed.  groda.    Vgl.  ad  myth.  655.] 

Für  eigentliche  infecten    gilt  die  regel ,    daß  fie  ihrer  klein- 

heit  und   fchwäche  wegen  weiblich  find,    doch   fehlt  es  nicht  an 

ausnahmen    und   Übergängen   ins   mafc. ,    vorzüglich   merkwürdig 

find  einige  hier  erfcheinende  neutra.     Da^   goth.  malo  (tinea)  ift 

wohl    kein    neutr.,    fondem   fem.    (gen.  malöns);    das   altn.  mölr 

^gßgen    mafc.  wie  flav.  mol  (Dobr.  infb.  p.  271)  und   gr.  arig. 

Der    ahd.   name  ift   miliwa  T.  36,  1.    mhd.    milwe   Hartm.   vom 

glouben  2607.   HMS.  3,  67*   nhd.  milbe  (acarus),   welches  nhd. 

von  motte    (tinea)   und  fchahe   (blatta),    lauter  femininis,    unter- 

fchieden    wird.      Motte    entfpricht    dem   agf.    modde   fchw.    fem., 

engl,  mothf  mnl.  motte,  nnl.  mot  (fem.)     Verfchieden  davon  das 

ahd.  miga    oder  miza?,   gen.  -ün   (oxv/yj)    vocab.  f.  Galli  Hatt. 

1,^  14^    gl.    f.   Gall.   Hatt.    1,    296»   Doc.   mifc.    1,    225^;    agf. 

mite,  gen.  -an,  engl,  mite;  eine  andere  gloffe  Diut.  2,  169  hat 

den  pl.  kneUi^ge  (fcinifes).     Die  ameife  ift  gleich   dem  lat.  for- 

mica   fem.,    ahd.  ameiga  (gen.  -ün)   Diut.  1,  261*  mhd.  amei§e 

(vgl.  granmi.  2,  221)  [aber  der  amei§e  (könig  der  ameifen)  Reinh. 

1272.  1294.  2047.  2053.]  agf.  ämete  (gen.  -an)  fchweiz.  humheiße, 

lombeiße,  Stald.  2,  523.  524;  dagegen  das  altn.  maur  gleich  dem 

ferb.  mrav,  griech.  fAVQfiri%  mafc,  das  fchwed.  myra,  [dän.  myre, 

norw.  migmour,]   mnl.  miere  wieder   fem. ^)     Von  ihr,   wie   von 

der    biene,    können    wir   den   goth.   ausdruck   nicht    vergleichen. 

Für  a/pis,  /ueXiaaa,  gibt  es  eine  ahd.  weibliche  form  pid*),  wenn 

man    fie    aus   dem    gen.  pl.  piano    (f.  piöno?)    gl.  Jun.  204   und 

dem   mhd.  fem.  Me  a.  Tit.  83,  4.   Wh.   117,  20.    275,  4.   [Ben. 

421.]  fragm.  27*  pl.  Men  HMS.  1,  202*  GA.  48,  236.  Mar.  160,  4. 

(wo    btgen  =  bien)**),    ficher   folgern    darf;    piano    könnte    aber 

auch   gen.  pl.  von  ptan   (apis)   fein,    das  fich   gl.  fangall.   Hatt. 

1,  279*   findet   und   zum   bair.   öftreich,    fem.  bein   (apis)    Schm. 

1,  165.    Höfer,    1,  70    ftimmt    (vgl.    den    pl.   6eiw.   amgb.   44*');866 

neben    diefem   fem.    gibt   es   nun   ein   ahd.    neutrum   pini   (oder 

bloß  pin?),  gen.  pines  (ortsname  binesfirft  in  einer  urk.  von  777), 

das  fich  trefflich  zu  dem  collectivbegrif  der  arbeitsbienen  fchickt 

Tind    durch   N.    Bth.    118^   pf.   414*»    belegt   wird,   wo   bine  für 

apes,  und  demo  bim  für  apibus  fbeht,    desgl.  bini,   apes  Hoffin. 

5,  14.     Aus  diefem  ahd.  neutro  fcheint  fich  aber  ein  mhd.  fem. 

diu  bin  HMS.  2,  55^   Wigal.  6339.  Parz.  237,  12.  Bari.  176,  6. 

Reinh.  fuhs  1558  entwickelt   zu  haben,    das  den  gen.  pl.  biiien 

Lf.  1,  55.  Reinh.  1548.  dat.  pl.  binden  g.  fchm.  874  bildet,  imd 

*)  poln.  mrovka  fem.,  ruff.  muravej  mafc,  finn.  muurainen^  perf.  mür; 
»tlh.  ikruzdele  fem.,  lett.  Ikudra  fem.,  vgl.  ßoqfinl,  ßvQfA«^  (formica)  Benfey 
2)  1 13. 

♦)  vielleicht  mit  aphärefis  aus  apla?  irramm.  2,  989. 

♦♦)  vgl.  ein  ahd.  pigin  Diut.  3,  144.  153.  fg.  oder  pl.? 
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woraus  endlich  das  nhd.  fem.  biene  erwachfen  ift.  Mit  jenem 
neutr.  pini  trifft  das  altn.  neutr.  In  znfammen,  woneb^i  das  weibL 
compofituni  btfluga  befteht;  das  fchwed.  bi,  dän.  bie  haben  dem 
neutr.  entfagt  und  find  wieder  weiblich.  Das  agf.  beo,  pl.  beon 
ift  fem.,  denn  Boeth.  31,  2  ftehet  I^o  dabei,  wie  noch  die  Eng- 
länder nach  bee  das  prön.  fhe  folgen  laßen.  Auch  das  ahd. 
neutrum  impi  fcheint  urfprttnglich  der  collectivbegiif  bienen- 
fchwarm  (examen  [frz.  eflaim,  gr.  afiijvog,  ia/no^,  eafiog])  gL  Jim. 
204.  fchweiz.  imme  (neutr.)  Stald.  2,  69.  anderwärts  maTc.  Sehnt 
1,  58.,  geht  aber  hernach  in  die  bedeutung  der  einzelnen  biene 
über.  [Man  darf  hennen  nehmen,  aber  nicht  den  hahn;  man 
möcht  ein  bin  niemen  vnd  nit  ein  ymen.  (Lumbacher  weistL 
V.  1491)  weisth.  1,  397.]  Der  name  des  xpitprjv,  fucus  [mafc], 
der  nicht  arbeitenden  biene,  ahd.  treno  gL  fgall.  Hatt.  1,  295* 
dreno  gl.  Jun.  389.  Hoffin.  5,  15  [agf.  dora  (fucus,  attacus), 
altf.  drani  (fuci)  Diut.  2, 194»]*)  hätte  vielmehr  beim  natürlichen 
gefchlecht  angeführt  werden  können,  nhd.  hat  man  ungefchickt 
ein  fem.  die  dröhne  y  thräne  daraus  gemacht  [weftphäl.  dtwrie 
fem.  Woefte  volkstiberlief.  in  d.  graffchaft  Mark  p.^  97].  Was 
wir  bienenkönigin  nennen,  die  Angelfachfen  beomodor  (mater 
apum)**),  hieß  ahd.  mfo  (dux)  gl.  fgall.  Hatt.  1,  295^  Hoffim. 
5,  14.  mhd.  unfd  HMS.  3,  104»  vgl.  HMS.  1,  202»,  auch  in 
der  heutigen  volksfprache  der  weifel***). 

Da  noch  mhd.  hornüg  [bei  Hans  Sachs  horneuß],  wie  crabro, 
männlich  ift,  Iw.  209,  fo  darf  man  nicht  zweifeln,  daß  das  gleich- 
lautige  ahd.  wort  [agf.  hyrnet,  engl,  homet]  mafc.  war  und  daß 
erft  fpäter  das  nhd.  fem.  horniß  aufkam,  [mnl.  horfd,  hur  fei, 
urfelen.  Clignett  38 — 40.  Mnl.  dmefet  (oeftrum)  Diut.  2,  225»? 
Ahd.  humpal  (attacus,  attis)  mafc,  mhd.  der  hunibel  Iw.  207; 
dagegen  nhd.  die  hummel.]  •  Ahd.  weffa,  mhd.  weffe,  nhd.  toefpef 
867  wahrfcheinlich  aus  dem  lat.  vefpa  geborgt,  vgl.  ff^ijS  niafc;  die 
altn.  benennung  geUhamr,  wörtlich  exuviae  caprae,  dän.  gedehams, 
fchwed.  geting,  muß  einen  mir  verborgnen  grund  im  Volksglauben 
haben.  Doch  alle  mit  andern  bekannten  Wörtern  componierten 
thier-  und  pflanzennamen  gehen  die  lehre  vom  genus  nichts  an. 
Ahd.  vliega,  nhd.  fliege,  altn.  fluga,  agf.  flsoge,  engl,  fly,  wört- 
lich ein  fliegendes  thier,  ift  wie  mufca  und  fxvZa  durchgängig 
fem.,  aber  das  ahd.  premo  (die  große  brummfliege)  gl.  Jun.  389. 
Hoffin.  5,  15.  mhd.  brem  a.  w.  3,  182  mafc. ,  wie  oiar^og  und 
tabanus  [altfranz.  tahons] ;  wiederum  das  nhd.  bremfe  fem.  Ahd. 
mitccha  (culex),  nhd.  mücke  fem.    [aber  altn.  my  ntr.] 

Überein ftimmend  mit  dem  genus  von  dgdxvfj,  aranea  ift  das 
von  dem  ahd.  fpimia,  mhd.  nhd.  fpinne  [agf.  toLOxe?  Mone  1844] 

♦)  litth.  iranas  mafc  [lett.  trannis  mafc.  (waüerbiene) ;  poln.  tr^ 
mafc.  (fucus);  ruff.  truten*;  böhm.  trubec  mafc,  trupec,  trauu,  traup];  »^^ 
liefe  ich  den  pl.  drane,  der  auf  ein  fem.  deutet,  im  ehren,  fax.  ed.  Ingram 
p.  356.  die  engl,  form  lautet  dront. 

*♦)  auch  böhm.  malka^  mutter. 

*♦*)  litth.  hiliinis  mafc.  moviert  aus  bitte  (apis)  fem. 
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und  Arachne    war  eine    verwandelte  Jungfrau*);    altn.   göngulo, 

h&nguXldy  konüngvefja,  weibliche  compofita.    l^xg/g  (locufta)  ver- 

deutfcht  Ulphilas  durch  ein  fonfl  unbekanntes  fem.  pramftei  (gen. 

-eins),    es    mag    zu    der  wurzel  {)rimman  (falire?)  fallen,    in  den 

übrigen  dialecten  gelten  zur  bezeichnung  diefes    thiers  lebendige 

zufammenfetzungen,  die  fich  in  die  begriffe  heu,  gras,  wiefe  und 

fpringen,  ftapfen  auflöfen:  ahd.  hewifcreckjo  (doch  wohl  nom.  fg. 

mafc.)   T.   13,  11.    houfcrecho   Hoffm.   5,  17.    hoiftafel  N.  278» 

380^  houwiftaffo  gl.  monf.  335.    auch  bloß  ftafol  gl.  fgall.  Hatt. 

1,  295**  mcUofcrecch  N.  380**   von   einem   alten  mato  oder  mata 

(pratum,  nhd.  matte);  mhd.  häiftaffel  Bari.  114,  9  [Köpke].    höi- 

hüffel  Bon.  42;   [henneberg.  hohem  (heuheinz);]  agf.  gärsftapa, 

gärshoppa;  engl,  grafsftepper,  grafshopper;  nn\.  graskr ekel,  veld- 

krekely  im  Teutonifta  hoeifprink,  coilfpronk  von  coil,  kohl  [vgl. 

fpririkele   Maerl.   2,  104];    lauter  mafc,    doch    howefpranca   gl. 

Jun.  270    fcheint   fem.,    gleich   den, altn.   grashoppa   und   engl- 

rpretta^).     Die  verwandte  cicada  ifb,  wie  der  gr.  t«tti|  und  lat. 

grillus  mafc,  ahd.  heimo  Hoffin.  5,  17.  agf.  häma,  mhd.  heime, 

vgl.  f.  346  her  heime  und  in  der  heldenfage  den  namen  Heimo, 

Hdma**).  Die  gloffen  geben  auch  das  compof.  mtihheimo  (grillus); 

nhd.  gilt  faft  nur  das  verkleinerte  neutr.  heimchen.    Ahd.  glimo 

(cicendula)  Hoflfm.  5,  16.    gleimo  gl.  fgall.  Hatt.  1,  295**,   mhd. 

gVime   [warum   nicht  glimef\   Renner   18136.    nhd.  gleim   mafc. 

Ahd.  chevero  (brucus),  mhd.  kevere,  nhd.  käfer  mafc.  ahd.  tvibilses 

(fcarabaeus)   Diut.    2,  372.    [mhd.   wibel  Walth.    17,   29.]    nhd. 

wibd   mafc.   ahd.  engirinc  (gurgulio)   mafc.   wahrfcheinlich    von 

angar  (campus)  abgeleitet.    Unfer  heutiges  fchmetterling  (papilio) 

mafc.  und  raupe  (eruca)  fem.  find  weder  ahd.  noch  mhd. ,  jener 

hieß  ahd.  mvaltra  fem.,  [altf  vtvoldaran  (papiliones)  Diut.  2, 194»,] 

in  oberd.  volksfprache   fifaUer,   feifalter,  pfeifalter,   stviefalter 

mafc.  Schm.  1,  530  vom  falten  der  flügel;  rüpe  begegnet  zuerft 

in  mnd.  ungedruckten   gloffen,   nnl.  rups,   rupze,   die   ahd.   be- 

nennung    war   grafawurm  nnl.   grasworm   und    arvisa   gl.   flor. 

[Eccard,   Franc,  orient.  IT.]  984*****).    [das  haft  (libellula  ephe- 

mera,  eintagsfliege),  das  ftundenhafl,  nnl.  het  haft  (Swammerdam, 

ephemeri    vita)    heißt   auch    uferaas   (nnl.    oeveraas)    und   augft 

(augufb,  mafc);  öftr.  das  weißköder  Höfer,  öftr.  wb.  3,  282;  das 

gefchwäder  Nemnich  f.  v.  ephemera;  engl,  mayfly  Hones  daybook 

2,770,  vgl.  cod.  exon.  426,  21.  22«).]    Ahd.  mhd.  lüs  (pediculus), 

nhd.  laus,  agf.  altn.  lüs  immer  weiblich,  ebenfo  ahd.  nig  (lens),  altn. 

wit  (nicht  nyt),  nhd.  bloß  im  pl.  die  niße:  ahd.  vloh  (pulex),  ich 

*)  böhm.  pauHxuk,  ferb.  pauk  mafc,  litth.  woran  mafc. 

^)  Xocutta,  die  redende,  fchriilende?  von  loqui.  Pott  1,  137  yergleicht 
uX^Ta,  was  aber  r=  r^rrtl.  Litth.  i^ogas  mafc.,  lett  fiffenis  mafc  ,  böhm. 
kobylka  fem.,  koojcek  mafc,  poln.  kobylka  feDi. 

**)  altfraivs.  Aimon  (nach  dem  gen.  Heimonis)  und  provenz.  Naimon, 
Naimen  d.  i.  En-Aimon,  här  Heime. 

♦♦*)  huntesfatal  (eruca)  Diut.  2,  372.  flor.  984*  ift  umfchreibung. 

')  bdhm.  gepice  fem.,  rulf.  podenka  fem.,  wallen,  warmaye. 
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weiß  nicht,  ob  mafc.  oder  fem.,  mhd.  diu  flo  Bon.,  nhd.  der  flohy 
[mnl.  vlo  fem.  Maerl.  3,  212,]  altn.  flo  fem.,  das  identifclie  pulex 
mafc,  das  flav.  hhcha  fem.  (Dobr.  inft.  p.  115). 

2.  Bäume  und  pflanzen. 

Generifcher  ausdruck  für  alle  großen  gewächfe  war  goth. 
triUy  agf.  ireoVy  altn.  tre,  überall  neutmm,  gleich  dem  flav.  drevo, 
gr.  doQv  von  der  felben  wurzel;  und  weil  der  begrif  arbor  über- 
geht in  den  von  lignum,  filva,  fo  war  auch  ahd.  holZy  agf.  hoUj 
altn.  holt,  und  das  ahd.  witu  (lignum)  0.  11.  9,  43  neutrum. 
Ein  mhd.  neutr.  wite,  mt  ift  unficher,  denn  Parz.  35,  23.  troj. 
11008  dürfte  es  mafc.  fein,  wie  HMS.  2,  283»  der  acc.  den  wüe 
fteht.  Auch  ift  das  agf.  vudUy  engl,  wood,  altn.  vidr  entfchieden 
männlich. 

Das  goth.  hagmsj  ahd.  poum,  nhd.  ftaww,  agf.  heam,  altn. 
badmr  muß  fpecieller  fein  a]^  triu  (denn  man  fagte  z.  b.  veinatriu, 
vitis,  niemals  weinbaum  [bomin  treo  Hei.  166,  21]),  und  darum 
fcheint  es  mafc,  desgl.  das  altn.  meidr,  während  das  lat.  arbor 
fem.,  das  gr.  divögov,  wie  jenes  triu  neutr.  ift. 

[Wald:  der  walt,  altfranz.  gaut,  gaudine;  aber  auch  dfl^ 
tvalt  (als  collectivum)  frauend.  407,  5  (nach  der  hf.) ;  altn.  Ckogr 
mafc,  goth.  fköhs?;  altn.  fchwed.  dän.  iuwdr  lund  mafc.  (kleiner 
wald,  gehölz);  hart  (mafc.  und  fem.,  felbft  ntr.)  Schm.  2,  242 
(?  goth.  hazds,  altn.  haddr),  altf.  hard,  vgl.  Harudi,  hardgo  Pertz 
1,  368;  hör  et  mafc;  forft  m.  (foreftum);  aber  ahd.  mhd.  äui 
ftruot  trad.  fuld.  (Piftorius  3,  544).] 

Bei  den  einzelnen  bäumen  läßt  fich  der  im  thierreich  deut- 
liche grundfatz  nicht  geltend  machen,  daß  große  und  ftärke  f^ 
männliches,  kleinere  geftalt  für  weibliches  genus  entfcheide;  ge- 
rade die  höchfben  und  mächtigfben  bäume  fehen  wir  feminina  ^). 
Auch  den  Griechen  und  Römern  waren  die  meiflen  bäume  weib- 
lich. Den  grund  davon  fuche  ich  entw.  in  der  befchrÄnkteren 
869lebensthätigkeit  der  unbeweglichen  bäume  im  gegenfatz  zu  den 
thieren,  oder  wieder  in  volksmythen,  die  zufammenhang  der 
bäume  mit  geifterhaften  weiblichen  wefen  annahmen.  Man  er- 
innere fich  der  Dryaden,  der  deutfchen  holzweibchen  und  der 
heiligen  frauenbilder  aus  baumftämmen  [f.  nachtr.]*). 

Mafc.  find:  ahd.  dhorn  (acer),  nhd.  ahom  gl.  Jun.  325;  ahd. 
afc  (fraxinus)  Hoffm.  6,  1.   26,  20.   Jun.  325.    mhd.  afch  a.  w. 


^)  Pflanzen  weiblich:  Eöne,  pflanzennamen  p.  37. 

*)  hier  ift  alfo  auch  in  den  fremden  fpracben  manche  abweichung  von 
dem  deutfchen  genus  zu  erwarten.  Die  lat.  zieht  das  fem.  Tor:  ilex,  juer- 
cus,  fagusy  fraxinus,  pinus,  abies,  ttUa,  betula;  auch  die  griecbifche:  o^vf. 
(pny^s,  nevxtj,  (Xttxtjy  (plXvQa  u.  f.  w.  -In  der  flav.  gibt  es  aber  viele  mafc 


369,  2.  Afkr,  der  erffce  menfch,  aus  einer  efche  gefchaffen, 
wie  beim  Hefiod  (op.  147)  das  erfte  menfchengefchlecht  hc  fisXiäv* 
Man  denke  an  die  gr.  Meliaden  (Msktai), 
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3,  225.  agf.  äfc,  altn.  aller;  erft  das  nhd.  eCche  fem. ;  altn.  pollr 
(pinus);  [agf.  fe  w  (taxus,  eibe)  exon.  437,  18;  fe  feälva  holen 
(ilex)  exon.  437,  19;]  vielleicht  auch  ahd.  elm  (ulmus)  gl.  fgall. 
Hatt.  1,  289*.  Hofim.  6,  3.  Feminina  hingegen:  ahd.  eih  (quercus), 
agf.  äc,  altn.  eik,  mhd.  eich,  nhd.  eiche;  ahd.  phihha  (betula),  agf. 
beorc,  altn,  friorft,  [mhd,  birche,]  nhd,  birke;  ohd.puohha  (=fagu8, 
9^0^  gl.  emm.  414.  fgall.  Hatt.  1,  289»  poaha  Diut.  1,  270^ 
mhd.  bxioche,  nhd.  buche  j  dagegen  altn.  beyki  neutr.  und  ver- 
muthlich  ift  auch  das  agf.  bece  neutral,  obfchon  ich  den  gen. 
beces  nicht  belegen  kann,  engl,  beech,  man  loUte  im  altn.  boeki 
(ahd.  puohhi)  für  beyki  fchreiben?  doch  fchwankt  auch  die  nnl. 
fchreibung  zwifchen  boeke  und  beuke,  gl.  Hoffm.  5,  36.  39  fteht 
ahd.  boucha  fbatt  buocha,  und  das  agf.  e  ift  umlaut  fowohl  des 
6  als  des  ed,  ich  will  alfo  über  den  organifchen  vocal  diefes 
Wortes  noch  nicht  entfcheiden  *) ;  ahd.  linta  (tilia),  mhd.  nhd. 
linde,  agf.  altn.  lind;  ahd.  tanna  (abies),  mhd.  nhd.  tanne,  nnl. 
denne,  den  übrigen  dialecten  fehlend,  die  fchweiz.  und  bair. 
volksfprache  befitzt  ein  anderes  fem.  dähle  (pinus)  Stald.  1,  259. 
Schm.  2,  604,  das  dem  altn.  pöll  fem.  fchwed.  tall  entfpricht; 
[ahd,  fiehta  {nsvxjj);]  ahd.  vordha  (picea)  gl.  fgall.  Hattemer 
1,  289»  vorha  Hoffm.  5,  39.  nhd.  fohre,  altn.  fura;  ahd.  erila 
(ahius)  nhd.  erle;  ahd.  afpa  (tremula)  gl.  fgall.  Hattemer  1,  289» 
Hoffm.  6,  1.  nhd.  efpe;  ahd.  wida,  mhd.  tuide,  nhd.  weide  (falix);370 
ahd.  falaha  (falix);  agf.  vilige  (falix),  engl,  tvillow;  ahd.  uva 
(taxus),  nhd.  eibe  [aber  agf.  iv  mafc. ,  vide  ad  369];  altn.  öln 
(ahius)  u.  a.  m. 

Obftbäume  haben  in  unfrer  fprache  keine  einfache  namen, 
fondem  zufammengefetzte ,  deren  genus  fich  folglich  nach  dem 
zweiten  wort  der  compofition  richtet,  z.  b.  goth.  peikabagms 
(yoryil),  finakkabagms  (ficus)  gramm.  2,  484.  weinatriu  (vitis). 
Bemerkenswerth  ifb  hierbei  aber,  daß  die  gramm.  2,  530  bei- 
gebrachten ahd.  compofita,  wenn  die  dortige  vermuthung  ftich 
liält,  ein  alterthümliches  fem.  tera  (ftatt  triu)  zeigen,  das  den 
fchein  leerer  ableitung  annimmt,  [vgl.  ir.  dair  oder  duir  fem. 
(quercus),  welfch  dar.] 

Unter  den  gefträuchen  heben  fich  einige  mafc.  hervor:  goth. 
PaümiLs  (fpina),  ahd.  dorn,  agf.  pom,  altf.  thorn  Hei.  73,  24. 
nur  das  altn.  porn  ifb  neutrum  (doch  befteht  ein  mafc.  pyrnir 
daneben),  das  identifche  flav.  trn  aber  männlich;  ahd.  hagan 
(rhamnus,  paliurus)  gl.  emm.  414.  Hofim.  6,  8.  mhd.  hageti  Trift. 
448,  27,  wovon  der  mannsname  Hagano,  mhd.  Hagene  (fpinofus) 

^u6  (quercus),  buk  (fagus),  doch  krain.  buka,  ferb.  bukva,  iis  (taxus)  fmrk 
(pinus);  weiblich:  ruff.  herezä  (betula),  böhm.  briza,  polo.  brzoza;  lipa  (tilia); 
ferb.  jcZö  (abies),  böhm.  gedle  u.  f.  w.  Im  franz.  gelten  für  mafculina:  le 
c^tm  (cafnus),  le  hetre^  le  houleau^  le  tiüevl  und  felbft  die  nameu  der  obft- 
bäume: le  pommier  etc.,  obgleich  arbre  fem.  geblieben  ift. 

*)  für  Doucha  fpräche  fogar  unfer  bauchen,  beuchen,  mit  buchenafche 
laichen:  die  gramm.  2,  11  aufgeftellte  verwandtfchaft  zwifchen  puoh  und 
puohha  bleibt  problematifch. 
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abgeleitet  ifk;  ahd.  prämo  (vepres)  mhd.  bräme,  agf.  hremd  pl. 
bremelas;  agf.  hry  pl.  hr^gas  (fpina)  mafc.  Dunkel  find  die 
goth.  feminina  aihvatundi  (rubus)  Luc.  6,  44.  20,  37  und  viga- 
deino  (tribulus)  Matth.  7,  16,  letzteres  ein  fimplex  deind  (oder 
deina?)  vorausfetzend.  Das  genus  des  agf.  gorft  (rubus)  ungewis. 
Goth.  rätis  (arundo),  ahd.  Vor,  nhd.  rohtj  durchgehends  nentr., 
das  altn.  reyr  aber  mafc,  vgl.  ferb.  rogoz;  ahd.  hriot  (arundo, 
calamus),  agf.  hreod,  nhd.  ried,  engl,  reed,  neutr.  [altn.  /c/*(junciis, 
arundo)  ntr.,  fchwed.  fäf  (Ihre  f.  v.),  dftn.  fif,  fiv  ntr. ,  OntzeD 
gl  off.  d.  frief.  fprache  fiff ,  vgl.  mhd.  febede,  femede  (fcirpus) 
Ziemann,  agf.  Ciied&  (acus)];  allein  ahd.  fciltif  (=  fcirpus),  nhd. 
rdiilf  mafc,  ahd.  pinug  (juncus),  [altf.  hinet^  mhd.  hiiie^  Pan. 
549,  13.  mafc.  nhd.  binße  fem.  [engl,  hent]]  agf.  riCc  und  rici 
(juncus)  engl.  ruCh ;  mnd.  liefe  (fcirpus)  mafc. ;  altn.  reynir  (forbns 
rllv.)  mafc.  Skaldfkap.  cap.  18  (ed.  hafn.  p.  288).  [agf.  tecg 
(carex)  mafc,  engl,  fedge,  ahd.  fegg?  vgl.  Brinfeggeswang  Dronke 
cod.  dipl.  fuld.  nr.  219.J 

Getraide.  Goth.  hvaiteis  (triticum),  mafc,  ahd.  hwei^,  mhä. 
wei§e,  nhd.  weize  mafc,  agf.  hvoste  mafc,  altn.  aber  hveiü  nentr. 
Ahd.  rocco,  roggo  (fecale)  Hoffin.  23,  35.  nhd.  rogge  mafc,  agf 
ryge,  engl,  rye,  altn.  riigr  mafc  und  rüg  neutr.  Ahd.  hirfi  (miliom) 
mafc,  nhd.  hirfe,  Ahd.  dinhil  (filigo)  mafc,  nhd.  dinkd.  Ahd. 
häbaro  voc  S.  Galli  Hatt.  1,  308»,  altf.  luworo  (avena),  nhd.  haber 
mafc,  altn.  hafri,  obwohl. der  plur.  hafrar  üblicher  fcheint;  agf. 
ata  (avena)  mafc.  [vielleicht  auch  agf.  ate  (fem.)]  engl.  oat.  Ver- 
muthlich  auch  das  goth.  haris  (hordeum)  mafc,  agf.  bere  mafc, 
altn.  barr  mafc.  [engl.  barley.J  Feminina  find  ahd.  kerfla  (hor- 
37ldeum),  mhd.  gerite,  nhd,  gerne,  dem  lat.  wort  verwandt.  Ahd. 
pona  (faba)  mhd.  bone,  nhd.  bohne,  agf.  bean,  altn.  baun  (faba 
und  pifum).  Ahd.  araweig  oder  araung  (pifum)  vgl.  gramm. 
2,  222.  altn.  ert.  [fremd  find  ivicke  (vicia),  kicher  (cicer)  Wh. 
59,  2.]  —  Namen  des  unkrauts  (lolium,  zizania)  im  getraide: 
ahd.  rato,  mhd.  rate  mafc.  vgl.  razan  gl.  emm.  413.  gramm. 
2,  161 ;  ahd.  beresboto  T.  72,  2.  3.  4.  5.  6.  76,  3.  4.  mafc  vgl 
meres  poto  (vacua  avena)  Diut.  2,  334» ;  agf.  ata  eigentl.  avena, 
vilde  ata  (lolium);  agf.  lafor  (lolium)  unbekanntes  gefchlechts; 
ahd.  turd  Diut.  1,  279^  aber  durdo  Diut.  2,  329^,  nhd.  dort 
mafc  vgl.  Schm.  1,  399.  alt£,' durth  Hol.  77,  23;  altf.  tdod 
(neutr.)  H§1.  77,  24.  78,  4.  7.  21.  agf.  veod,  engl,  weed;  mhd. 
trefs  vgl.  HMS.  2,  258»  vil  getröffes  under  kerne,  nhd.  trefpe; 
den  goth.  namen  wtLfben  wir,  wenn  Matth.  13  erhalten  wäre,  das 
nhd.  lolch  ifb  aus  lolium,  das  agf.  coccel  aus  dem  lat.  coccula 
gebildet,  woher  auch  das  litth.  kukalei,  lett.  kohkali,  bdhm. 
kaukol.  —  Ahd.  hanof,  nhd.  hanf,  altn.  hanpr  überall  mafc, 
wogegen  xdwaßig,  lat.  cannahis,  litth.  kanape,  böhm.  konope 
fem.;  ahd.  haro  (linum)  Diut.  1,  494.  mafc,  mhd.  har,  öftreich, 
der  Jiar,  altn.  hör  mafc;  ahd.  vlahs  (linum)  nhd.  flachs,  agf 
fleax  mafc 
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Für  die  kleineren  pflanzen  find  einige  allgemeine  ausdrücke 
auszuzeichnen,  deren  bedeutung  bald  eingefchränkt,  bald  aus- 
gedehnt ^wurde.  Das  neutrum  gras  bezeichnet  bei  Ulph.  nicht 
fowohl  gramen,  als  herba  überhaupt  Marc.  4,  28.  32;  ahd.  kras 
(T.  72,  3.  Matth.  13,  26  vgl.  cartcras,  olera.  Diut.  1,  264^  chöl- 
gras,  braflica  Hofim.  22,  26.  ruobigras  7,  16),  nhd.  gras,  agf. 
gärs,  altn.  gras.  Das  ahd.  chrüt  (herba),  mhd.  krüt,  nhd.  kraut, 
altf.  crüd  H61.  73,  22.  nnl.  kruid,  gleichfalls  neutral,  geht  dem 
agf.  und  altn.  dialect  ab,  denn  das  altn.  kryddi  (condimentum, 
kräutem,  würzen)  fcheint  erborgt.  Im  goth.  hat  das  fem.  atirts 
Joh.  18,  1.  26,  im  altn.  urt  den  allgemeinen  finn  von  herba, 
während  das  goth.  vaürts  den  in  der  erde  haftenden  theil  der 
pflanze,  die  radix  ausdrückt;  im  ahd.  muß  man  zwei  feminina 
annehmen:  würz  pl.  würzt  (herba)  und  wurza  gen.  -ün  (radix) 
hymn.  8,  6.  J.  93,  19.  95,  1.  87,  17.  19.  22.  89,  1,  wofür  aber 
dtie  meifben  das  abgeleitete  wtireäla  fetzen;  das  agf.  fem.  vyrt, 
pl.  vyrta  bedeutet  herba,  olus  und  das  compofitum  vyrttruma 
(mafc.)  radix*).  Den  begrif  radix  erfüllt  im  altn.  das  mit  dem 372 
lat.  wort  nahverwandte  fem.  rot,  fchwed.  rot,  dän.  rod  [agf.  rot, 
engl,  root];  es  wäre  ein  ahd.  ruo:;,  mangelt  aber  allen  übrigen 
fprachftämmen.  Auch  das  mafc.  ahd.  louh,  mhd.  lotich  HMS. 
2,  368^  nhd.  laiich,  agf.  leäc,  engl,  leek,  altn.  laukr,  fchwed. 
löfe,  dän.  log  hat  früher  häufig  allgemeinere  bedeutung  (vgl.  Bari. 
265,  40  krüt  u.  louch)  und  nicht  gerade  die  engere  von  allium, 
cepe.  Vielfache  compofita  mit  diefen  Wörtern  gras,  kraut,  würz 
(gramm.  2,  535)  und  lauch  (gramm.  2,  504)  bellimmen  das  genus 
einzelner  pflanzennamen ;  olera  werden  mit  gras,  kraut  oder  dem 
fremden,  aber  fchon  frühe  aufgenommnen  kohl  (caulis  mafc), 
ahd.  khöl  Diut.  1,  264»,  zufammengefetzt. 

Mafculina  fmd :  ahd.  hopfo  (lupulus)  gen.  -in  M.  B.  22, 133. 
mhd.  hopfe;  altn.  humall  Ahd.  furro  (cepe)  Diut.  1,  479». 
Ahd.  mago  (papaver),  mhd.  möge,  nhd.  mohn,  das  gr.  fujxtoy 
fem.  Ahd.  dofto  (origanum),  nhd.  dofte.  Agf.  cneovholeti  (vic- 
toriola)  engl,  kneeholly.  Ahd.  heühouMto  (hermodactylus)  HoflEm. 
7,  5.  21,  28.  ahd.  bungo  (bulbus)  Hoffm.  20,  20.  nhd.  noch  übrig 
in  dem  weiblich  gewordnen  bachbunge  (veronica).  Ahd.  chreffo 
(nafturtium),  nhd.  kreffe,  agf.  creffa.  Ahd.  tiUi  (anethum),  nhd. 
tiU,  agf.  dile,  engl.  diU.  Ahd.  farn  (filix)  HoflEm.  6,  33.  mhd. 
varm  (gramm.  2, 146),  agf.  feani,  engl.  fern.  Ahd.  Puam  (fungus), 
mhd.  fwam,  nhd.  fchwamm,  agf.  fvamm  pl.  fvammas;  das  altn. 
fvampr,  goth.  fvamms  hat  aber  nur  die  urfprüngliche  bedeutung 
von  fpongia  (wurzel  fvimman,  fvammjan,  abfchwemmen,  ab- 
wafchen),  aus  der  die  für  das  gewächs  abgeleitet  ift.  Ahd.  ftur 
(intyba)  HoflEm.  ^4,  29.  agf.  Ihr,  gen.  ftores  (thus,  ladanum), 
altn.  ftyr  (balanus)  mafc.    Ahd.  diftu  (carduus),  auch  noch  mhd. 


*)  d.  i.  herbae  firmitas,  wie  fcildtrama  clypei  firmitas  »  clypeas.    die 
ichreibungen  vyrtruma,  fcildruma  führen  irre. 

Qtimm,  Gnunmatik.  IIL  24 
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mafc.  HMS.  2,  387»»  Trift.  450,  17.  [Wh.  98,  19.]  und  erft  nhd. 
fem.,  altn.  piftiU  mafc.  &g£,]nftel;  agf.  tcefel  (carduus  failonum), 
engl,  teaeel  von  tsefan  (carpere),  ahd.  zeifan,  wo  aber  geifcda 
weiblich.  Hoffm.  7,  1.  Ahd.  pipdg  (artemifia),  mhd.  bübog  GA. 
3,  523,  nhd.  entftellt  in  beifuß,  nnd.  bivoet;  es  fcheint  aus  p^an 
(ftoßen)  wie  anap6:5  (incus)  mit  der  partikel  pi  gebildet,  weil 
diefes  kraut  als  würze  zu  der  fpeife  geftoßen  wird?  Ahd.  chleo 
(trifolium)  gen.  chlöwes,  mhd.  kle,  goth.  klÄivs?  weder  der  vocal 
noch  das  W  fbimmt  zu  der  wurzel  chliuban  (findere),  von  der 
z.  b.  chlobolouh  (allium)  abltammt;  agf.  claefer,  pl.  clsefra,  wohl 
fem.,  engl,  clover;  fchwed.  klöfver,  dän.  klever,  Agf.  rcigu,  engl.  . 
SiSragwort;  agf.  ifig  (hedera),  engl.  ivy.  Ahd.  fcerüinc  (cicuta) 
Diut.  2,  334»  nhd.  fchierling;  phiferlinc  (fungus)j  nhd.  pfifft' 
ling  [f.  nachtr.].  Ahd.  grenfinc  (potentilla)  Diut.  2,  188.  Hoffin. 
6,  31.  nhd.  grenfig.  [ringdo  (caltha)  N.  Bth.  40^.]  Ahd.  ratih 
(raphanus)  gl.  enam.  414.  merratih  Diut.  2,  188.  nhd.  rettichj 
agf.  rädiC;  engl,  radißi,  vielleicht  vom  lat.  radix,  und  dann  wohl 
rfttih  zu  fchreiben?  das  ahd.  chrene  Diut.  3,  155.  mhd.  kren 
a.  w.  3,  233  ift  flavifches  urfprungs,  vgl.  Schm.  2,  387.    Wegerik 

782  372.    die  f.  376  bei  den  apfelarten  beobachtete  endung  LING 

gilt  auch  characterifbifch  von  einer  menge  eßbarer  fchwänmie.  Es 
ßnd  alfo  lauter  mafculina:  brätling;  brückling;  füßling;  biiUlim; 
fleifchling;  kühling;  fchmerling;  leichtling;  fchöberling;  grob- 
ling  [bei  Frifch  377®  grübling,  fchwamm  und  apfel];  herbftUng; 
blütling;  brütling;  förling;  hirfcMing;  räßling;  reibling;  röth- 
ling;  tanneling;  kaiferling;  händling;  dömling;  reißling;  pfifft' 
ling;  herbling;  fäuerling;  milchling;  kreiflirig;  rehling  (röhling); 
hilnling;  täuMing;  weuling;  weißkrötlhig ;  angerling ;  egartling 
[egerling.  Schm.  2,  71];  drüfchlifig  oder  träufchling  [trüfchling. 
Schm.  2,  71,  dneCliiig  Teutonifta];  weidling;  heidening;  leedling 
[lehdling  Schm.  2,  71;   theuerling.  rockenphilof  3.  hundert,  cap. 
74;    fifigerling  (böhm.  prftjcek);   kicherling;    weinfchädling  (in 
Gämthen,  berberis  vulg.)].    Alle  diefe  namen  habe  ich  aus  Popo- 
witfch,  verfuch  einer  Vereinigung  d.  mundarten  Teutfchlands.  Sie 
find  entweder  von  dem  ort  hergenommen,  wo  der  fchwamm  wächft 
(angerling  ^  franz.  Champignon,  von  anger,  champ;  tanneling,  dörn- 
ling,  der  unter  tannen,  dömem  fteht),  oder  von  feinem  gefchmack 
(Aißling,  lUuerling,  herbling,  pfifferling  =  pfefferling,  lat.  piperitis, 
ital.  peperella),    oder  von   thieren  (kühling,  hirfchling,   rehling  - 
fungus  capreolinus,  täubling),  welchen  er  zur  nahrung  dient,  oder 
endlich  von  andern  unbekannten  veranlaßungen.    Wir  fehen  alfo 
diefe  ableitung  auf  gewiffe  fpeifen:  fchtvämmef  äpfd  und  kuchen 
(f.  462)   angewendet,    um   ihre  mannigfaltigkSit   zu    bezeichnen. 
[Auch    von    Weintrauben:    rießling,]     Eine    männliche   ableitung 
mufte  gewählt  werden,   weil  fchwanmi,   apfel  und  kuchen  (oder 
fiaden)  mafc.  waren.     Nebenbei  mag,   da  es  lauter  kleine  geg^' 
Itände  find,  die  idee  von  diminution  walten  (f.  682). 
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(plantago)  HofFm.  6,  21.  25,  5  und   hederich  (armoracia)  Hoflfm. 

22,  2  gleichen   andern  gramm.  2,  516.  17  verhandelten  hildungen. 

Von  den  weibUchen  zeichne  ich  aus :  ahd.  ruoba  (rapa)  Ho£Pm. 

7,  16.    nhd.  rteJe,   der  altn.  name  ncepa  fem.  ift  das  lat.  napus; 

morciha  (paitinaca)  HoflFm.  23,  6.  agf.  more,  nhd.  mohre;  melda 

(atriplex,  beta)  HoflEm.  23,  10.   malta  Diut.  3,  155.   nhd.  melde, 

melle;  morhila  (fungus  filvat.)  HoflFm.  7,  17.  nhd.  morchel;  ahd. 

werimuota,    wermota  (abfinthium)    gl.   wirzeb.   981.    emm.   414. 

gl.  fgall.  Hattemer  1,  289^   Hoflfin.  6,  34   (oder   ftände   in  allen 

diefen  Itellen    der  pl.  mafc.?),   nhd.  der   wermuth  mafc. ,   wenn 

diefes  dunkle   wort  entftellt   ift,    fo   müfte    man   feine    quelle   in 

einer    fremden    fprache    weifen,    denn    aus    dem    agf.    vyrmvyrt 

(wunnwnrz) ,    engl,  wormwood    läßt   es   fich   nicht   deuten,    auch 

findet  Geh  im  agf.  vertndd,  veremod  jedoch   als   mafc.  daneben, 

altn.  malurt;    ahd.  neg§ila  (urtica),  nhd.  neßel,  agf.  netele;  ahd. 

quenüa,  quenula  (fatureia)  Hattemer  1,289^  gl.  emm.  414.  HoflFm. 

6,  34.  ftammt  aus  dem  lat.  cunila,  nhd.  der  quendel;  ahd.  garawa, 

gMTwa  (millefolium)  HoflFm.  6,  35.  agf.  geareve,  nhd.  garbe,  fchaf- 

garbe;  ahd.  chletta  (lappa),  nhd.  Mette;  [ahd.  chlipa  (lappa),  agf. 

clife.   Graff  4,  546;]   ahd.  püifa  (hyoscyamus)   nhd.  Ulfe;   ahd. 

ninka  (fatyrion)  Hoflftn.  6,  26;  ahd.  fleifa  (pfylatrum,  flohkraut?) 

Hoflfin.  6,  38;    ahd.  umbitreta  (fanguinaria)  Hoflftn.  6,  23;    ahd. 

fingila  (heliotropium)  HoflEm.  6,  31.  nhd.  ringeJbliime;  ahd.  bini- 

füga  (apiaftrum)  Hoflfm.  7,  7.  wegapreita  (plantago)  HoflFm.  6,  23. 

agf.  veghräde;  [ahd.  prima  (mirica)  GraflF  3,  305;]  mhd.  fmelehe 

'  Gen.  739.    [fchmelehe  (beide,  mirica)  Schm.  3,  469.  die  fchmolme 

thüring.,   dünner  grashalm.    f.  nachtr.] 

Neutra  wüfke  ich  diefen  beifpielen  männlicher  und  weiblicher 
gewächfe  und  kräuter  nicht  an  die  feite  zu  fbellen,  als  etwa  das 
altn.  riy  (conferva),  altn.  pang  (fucus  littoralis),  dän.  tang  [mal, 
dat  gaghel  (myrtus)]  und  das  im  genus  wie  im  vocal  fchwankende 
ahd.  mos  und  mios  (mufcus),  woftlr  Schm.  2,  633  belege  gibt, 
^g^-  gramm.  2,  988.  Das  mhd.  mos  neutr.  bezeichnet  die  moos- 
gegend,  den  fumpf  Parz.  224,  20.  Wigal.  4323.  4695.  6732.874 
Ernft  3829.  troj.  5954.  11936.  Bit.  7005.  Karl  3167,  mies  mehr 
das  moos  felbft  Wigal.  4531.  5919.  En.  85,  12  (neutr.)  Ghidr. 
113,  3  (mafc.)  agf.  meos,  ich  weiß  nicht,  ob  mafc.  oder  neutr. 
altn.  mofi  (mafc). 

Man  fleht  ein,  warum  moos,  gras,  ried,  röhr,  ivied,  kraut, 
hole  neutra  flnd,  weil  diefe  gewächfe  immer  in  menge  neben- 
einander ftehen,  folglich  ein  collectivbegrif  eintritt.  Oft  wird  er 
nocli  durch  die  ableitung  -dhi,  die  das  örtliche  bezeichnet,  ver- 
deutlicht (gramm.  2,  312.  313).  Faßt  aber  der  fprachgeift  mehr 
die  einzelne  pflanze  ins  äuge,  fo  wird  fle  auch  durch  mafc.  oder 
fem.   ausgedrückt.      Schwerer   fcheint   es   dien   grund   zu   finden, 


373,  37.    fbatt  fmelehe  vielleicht  fwelehe?  denn  Popowitfch  783 
529  gibt  fchwelke,  fchwelge  als  benennung  eines  ftaudengewächfes. 

24* 
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weshalb  einzelne  getraidearten,  gartengewächfe  und  kräuter  mafc, 
andere  fem.  wurden?  Sollten  nicht  vorzugsweife  die  hoch  und 
fpitz  auffchießenden  (dorn,  fchilf,  rogge,  waizen,  haber,  hanf, 
flachs,  hopfe,  tiU,  diftel)  männlich,  die  his  breite  rankenden 
(bohne,  erbfe,  neßel,  rübe)  weiblich  fein?  Ift  nur  die  waltende 
regel  überhaupt  noch  erkennbar,  fo  verfteht  es  fich,  daß  Cie  in 
der  vielfach  bewegten  fprache  eben  fo  wenig  durchgeführt,  als 
die  reinheit  der  flexionen  erhalten  werden  konnte. 

Eine  menge  pflanzennamen  (ind  umfchreibende ,  z.  b.  ahd. 
nahtfcato  (orchis  bifolia),  nhd.  nachtfchatten ;  agf.  fundeÄv  (ros 
marinus),  fonnenthau;  ahd.  chranohes  fnabul  (yBQat^iov)y  auch 
wohl  ftorhes  fnabul ;  hafin  6ra ;  wolves  miluh  (euphorbia) ;  hundes 
zunka  (xvvoyXtoaaov) ;  hanin  fuo:5  (ranunculus) ;  hroffes  huof  (ana- 
gallis)  u.  a.  m.  vgl.  gramm.  2,  601.  604.  608.  Die  primoJa 
veris  hieß  den  Angelfachfen  däges  edge  (oculus  diei),  woraus 
ßch  das  engl,  daify  erklärt,  ein  anderes  kraut  foxes  glof  (vnlpis 
chirotheca),  engl,  foxglove.  [Erica,  ahd.  heida  (auch  fmälaha  373), 
mhd.  heide  (fwft  beide  wehfet  oder  cl§.  livl.  6712),  fchweiz.  brück 
(erica  vulgaris),  brüfch,  breufch  (mlat.  bruarium),  altn.  lyng  oder 
Zina,  fchwed.  Ijung  heißt  auch  brauttretie,  ahd.  piniCüga,  agf. 
älfpone  (Lye).]  Einige  folcher  benennungen  haben  offenbar  heid- 
nifchen  urfprung,  z.  b.  agf.  Fomöotes  folme  (Fomeoti  manus), 
altn.  Baldrs  brft  (Balderi  cilium)  Gylfag.  cap.  22.  ed.  hain.  p.  90. 
Friggjar  gras  (Friggae  herba).  Es  fmd  aber  lauter  feld-  und 
wiefenblumen,  alle  edeln  gartenblumen  fmd  uns  mit  ihren  namen 
aus  der  fremde  zugeführt  worden  (rofe,  lilie,  viole,  tulpe,  hya- 
cinthe,  aurikel).  Man  pflegte  die  ausländifchen  Wörter  gern 
durch  beifUgung  des  generifchen  blume  zu  verdeutlichen,  z.  b. 
röfebluome  N.  Bth.  63»  HMS.  1,  98^  THr.  Trift.  526,  13,  ebenfo 
875  lilienbluome  für  rofe  und  lilie  (vgl.  gramm.  2,  548),  wodurcii 
dann  auch  ihr  genus  befbimmt  wurde. 

Blume  felbft  ift  organifcherweife,  wie  das  lat.  flos,  nur  mafc, 
goth.  bloma  (überfetzt  Matth.  6,  28  x^/Vov),  ahd.  pluomo  J.  87, 18. 
89,  2.  gl.  Hrab.  964»  ker.  177»  Jun.  389.  N.  pf.  366^  altn. 
blomi,  mhd.  der  bluome  HMS.  1,  68»  69»  302^  2,  143»  Bari. 
64,  34.  274,  27.  Trift.  208,  36.  318,  9,  doch  fchleicht  fich  das 
fem.  frühe  ein,  fchon  0.  I.  16,  24  thiu  bluama  [gen.  thera  bluo- 
mün  I.  3,  27  neben  bluomo,  acc.  pl.  bluomon  n.  22,  13]  und 
W.  14,  1;  mhd.  diu  bluome  Trift.  290,  11  (zur  vergleichung 
der  Ifot)  a.  w.  3,  223;  nhd.  entfchieden  weiblich*).  Agf.  blofma 
und  bloftma  mafc,  altn.  blomftr  neutr.  fchwed.  dän.  blomÜ^ 
neutr.,    weil  die  zutretende  ableitung  den  begrif  verallgemeinert. 

Die  blume  war  gipfel  der  geftaltentwicklung  einer  pflanw, 
anders  angefehn  wird  die  aus  der  blute  hervorgehende  fnicht; 
diefe  ifb  wie  das  junge  thier,   wie  das  ei,    neutrum.     Den  echt- 


*)  das  ital.  yiore,  wie  flos,  mafc;  das  fpan.  >for,  franz. /eur  fem. 
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deutfchen*)  ausdruck  lehrt  uns  das  gotb.  dkran  (xagnog)  neutr., 
altn.  dkam  (glans)^;  die  frucht  von  kleinen  pflanzen  heißt 
goth.  kaum  (fnimentmn),  ahd.  chorUf  mhd.  nhd.  kom,  agf.  com, 
altf.  altn.  fcorw,  überall  neutrum;  von  dem  Harken  neutr.  kaum 
(atrog)  Marc.  4,  28.  Luc.  3,  17.  16,  7.  unterfcheidet  aber  Ulph. 
ein  fchwaches  neutr.  kaürnd  (xoxxog)  Marc.  4,  31.  Luc.  17,  6. 
Joh.  12,  24,  welches  letztere  in  form  und  fmn  ganz  zu  dem  lat. 
granum  ftinimt.  Diefem  kaumö  gleicht  die  bedeutung  des  ahd. 
mafc.  chemo,  mhd.  kerne,  nhd.  kern,  Frucht  der  ftauden  ifb  goth. 
bafi  (bacca),  ahd.  peri,  mhd.  her,  altn.  ber,  überall  neutr.,  erfb 
nhd.  beere  fem.  und  nnl.  bes,  bezje  fem.  Frucht  des  gartenbaums 
aber  ahd.  opag  gl.  Hrab.  964^  mhd.  obe^,  nhd.  dbCt;  agf.  ofäl; 
nnl.  00 ft,  durchgängig  neutral;  mangelt  der  nord.  mundart***), 
fcheint  aber  in  einige  flavifche  übergegangen:  böhm.  owoce,^1^ 
poln.  owoc  neutr.  Diefes  opa^  hat  mich  fchon  1,  808  auf  den 
gedanken  gebracht,  daß  in  ihm  ein  überrefb  alter  und  voll- 
kommner  flexion  der  neutralen  fubft.  vorliegen  könnte,  opa;:  plin- 
ta^  (goth.  ubata?:  blindata)  =  pomum:  coecum.  Zwar  die  form 
wäre  längfl  verhärtet  und  der  gen.  lautet  opakes,  nicht  opes; 
aber  es  11^  doch  beachtungswerth ,  daß  ße  eben  in  einem,  dem 
begrif  nach  wefentlich  neutralen  fubft.  wahrgenommen  wird. 
Denn  nicht  nur  pomum,  fondem  auch  fiijXov  find  aus  demfelben 
gründe  neutral.  Die  lat.  fprache  moviert  aus  weiblichen  be- 
nennungen  des  baums  neutrale  des  obftes:  pomits,  pomum; 
malus,  malum;  pirus,  pirum;  cerafus,  cerafum;  prunus,  pru- 
num;  moros,  morum.  Nicht  fo  regelrecht  im  griech.  xigaoog, 
XE^acTiov;  aniog,  aniov;  firjXday  jurjXov'y  üvxiri  (<Tvxif),  avxov;  olyjj 
(vitis),  olvog  mafc.  (vinum).  Wir  könnten  zwar  das  ahd.  apfaltera 
[mhd.  diu  apfäUer.  wahtehn.  160.]  fem.  (malus)  epßi  neutr. 
(malum)  HoflEm.  6,  14.  18,  altn.  apcddr  mafc.  (malus)  epli  neutr. 
(malum),  und  eben  fo  das  fchwed.  apäl,  apel  (malus)  äple  (malum), 
dän.  dbüd  (malus)  ä&fe  (malum)  vergleichen  f)-  Allein  fchon  im 
ahd.  erfcheint  apful  (pomum)  als  mafc.  (gramm.  2,  116)  pl.  epfili 
Diut.  1,  525^  526  *tt).    Das  meifte  obft  kam  uns  aus  der  fremde, 

*)  onfer  fem.  frucht ,  aus  dem  lat.  mafc.  fructus ,  franz.  le  fruit,  ital. 
fruUo  mafc.  (unterfch. /ru/to  fem.  obft)  erfcheint  bereits  altf. /niÄ«.  H61. 
73,  10  (var.). 

**)  Digeft  lib.  L  16,  286 :  glandis  appellatione  omnis  fructus  continetur. 

*^  das  gothländ.  gefetz  cap.  59  (Gutalagh  hsg.  y.  Scbildener  p.  85)  hat 
dafür  ein  anderes  neutr.  fkafl,  eigentl.  pomum  filyeftre.  Ihre  2,  545.  [auch 
üplandslagh,  corp.  jur.  Sueo-Gothorum  antiqui  tom.  III.  p.  131  lkafiln\j^,] 

t)  auäi  flav.  yaftZon,  gablon  fem.  (malus)  und  fahloko,  jdblkoy  gablko 
neutr.  (malum);  ich  kenne  aber  nur  dies  eine  beifpiel. 

tt)  einzelne  apfelarten  gleichfalls  männlich,  nhd.  der  pipping,  märz- 
'w^i  yrünling,  üreifling,  pfäffUng,  köberUng,  gulderling^  täubUng^  eggerling, 
fioberling,  neutzerling,  toeicherling,  faßling^  fpätUng,  rülüing,  röfsling  [erdbeer' 
döüing  (calville)   f.  nachtr.J  und   fchon  ahd.  in  Carls  capitulare   de  villis 

376,  32.    bei  Popowitfch  p.  190  auch  haflinger,  hüttUngerj  iss 
P-  248.    fpitzling,  kläpferling,  fchmehling,  längerling;  p.  614 
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den  zurammengefetzten  baumnamen  (f.  370)  Itehn  gewöhnlicb 
weibliche  fruchtnamen  zur  feite,  wobei  andere  gründe  walten, 
welche  im  verfolg  entwickelt  werden  foUen,  z.  b.  bimbautny 
birne^);  kirfchbaiim,  kirfche;  pflaumbaum,  pflaume,  ülph.  hat 
Z'ii  Cmakkabagms  {avxfj)^  aber  fmaJcka  {avxop)  mafc.*),  femer  petkor- 
bagms  ((potvi^,  palmbaum),  die  dattel  [f.  nachtr.]  hieß  ^wahr- 
fcheinlich  peika  (mafc.)  oder  peikö  (fem.),  deffen  verwandtTchaft 
mit  9om5,  gen.  ixog  unverkennbar  ift,  wie  auch  Pmakka  zu 
avxov  gehört,  dort  wurde  N  ausgefboßen,  hier  M  eingefchaltet. 
Von  dem  ahd.  fem.  eih  (quercus)  wird  das  fem.  eihhUa  (ßakaYog, 
glans)  HoflEm.  6,  18.  28,  11  gebildet,  wahrfcheinlich  auch  von 
puohha  (fagus)  puohhüa  (glans  fagea),  wie  wir  noch  nhd.  eichet 
und  büchel  fagen,  zuweilen  bucheckern,  worin  eckem  das 'alte 
akran  ift.  Die  frucht  des  doms,  fchwarzdoms  (fpinus)  beifit 
ahd.  fleha  (fpineolus)  Hof&n.  6,  19.  nhd.  fchlehe,  agf.  /läge, 
engl,  floe,  fchwed.  flä,  dän.  flaa,  ein  goth.  fläiha  wäre  zu  er^ 
warten  [fleha  =  fl.  fliva  (prunus)];  die  fincht  des  hagen  (yreaß- 
doms  [rubus  caninus,  rofa  canina,  ^glantier])  ahd.  hiofa,  hiafa 
O.  n.  23,  14.  mhd.  hiefe  Geo.  4032.  HMS.  2,  386»  [altf.  hiopa 
Hei.  53,  2.]  agf.  heope,  gen.  -an,  engl,  hep,  aus  welcher  be- 
nennung  man  auch  eine  des  ftrauchs  bildete,  ahd.  hiofoltra,  nach 
analogie  von  apholtra  [hiefendorti  H.  Sachs  m.  3,  15®].  Statt 
des  edleren  hiefe  gilt  lüid.  das  landfchaftliche  hagenbutte,  Hain- 
butte,  hambutte.  Man  kann  diefe  verfchiednen  Wörter  ftir  pflanze 
und  frucht:  dorn  und  fchlehe,  hagen  und  hiefe  dem  mann  nnd 
frau,  ochs  und  kuh,  fperber  und  fprinze  vergleichen,  die  frucht 
ifb  zwar  nicht  weib  des  ftrauchs,  allein  der  zufammenlian^ 
zwifchen  dem  gezeugten  und  dem  tragenden,  gebährenden  lag 
nah  und  das  fexualverhältnis  bei  den  pflanzen  verhtQlte  Geh   "weit 


^ ^i,   gormarin^ä   (nom.   pl.).     Die    toinegiftä   (volema)  Hoffra.   e,   15 

icheinen  befondere  birnen  oder  äpfel,  vgl.  den  ^.  totnegift  (volemam,  fpecies 
pomi)  gl.  flor.  990^.  Nemnich  im  cathol.  5, 650  hat  uoch  aus  der  heutigen 
▼olksrprache:  weingi/ter,  eine  fuße,  angenehme  bime.  [winegißon^  wingiften, 
Zell  weger  gefchichte  d.  appenzell.  Volkes  bd.  I,  Urkunden  p.  18d.  190; 
?  vinei^  «»  freundesgabe.]  Unfere  meiften  eigennamen  far  äpfel  und  bimen 
find  jetzt  franzöfifch  und  mit  dem  obft  felbft  eingeführt. 

1)  nauerinnen  (bimen)  fem.  Carl  Jägers  fchwäb.  ftädtewefen  des  mittel- 
alters  bd.  I.  p.  688. 

*)  wäre  ftnakka  deutfcher  wnrzel  (von  fmikan,  a  fapore,  gramm.  2,  53. 
nr.  553),  fo  hätte  es  fich  auch  in  andern  deutfchen  dialecten  erhalten  nnd 
würde  fmaka  lauten.  Denn  das  KK  ift  ungothifch  (gramm.  1,  71),  vgL 
das  flav.  fmokva  fem.  (Dobr.  p. 


weinling  von  äpfeln  [vgl.  engl,  fweeting  (fttßapfel)].  Speierling^ 
fpierling,  fpörhng  heißt  nach  p.  547  die  apfel-  oder  biraähnliche 
frucht  des  forbus,  anderwärts*  fporapfel,  fperbime. 
783  377,  1.  läßt  fich  traJitel  ftir  dattel  Bari.  383,  29  [Köpke] 
fonfkher  naohweifen?  die  laßberg.  hf.  ließ;  tatet  [386,  13  P£; 
dateln  brud.  PhiUpp  2828]. 
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melir  der  beobachtung  *).     Nun  begreift   fich  auch ,    warum  dorn 

und     hagen   (f.    370)   männlich   fein    muften.      Eine    willkommne 

l>el^tigung  meiner  anficht  beut  die  flavifche  fprache,  welche  aus 

dem   mafc.   tm   (dorn)   ein   fem.   ferb.    trnjina   (fchlehe),   böhm. 

tmhay  wie  in  andern  fUllen,  mo viert.    Bei  eih  und  eihhila,  puohha 

und  pnohhila  läßt  fich  nicht  ein  gleiches  annehmen,  weil  eih  und 

puohha  felbft  fchon  fem.  find;    doch    ftimmt   das  genus   ganz  zu 

gl&ns    und   ßaXavog.     Ich   bin  unfchlüßig   ob   das   dem   lat.  fem. 

oorylus  und  gr.  xagva  buchfbäblich  entfprechende  ahd.  hafal  gl. 

monf.    353.   emm.  414.   Hoffin.  6,  6.   32,  10.   agf.   Mfel,  mafc. 

oder,    wie  das  altn.  hafly  hefl  neutr.  fei?  kein  fem.  hafala,   das 

errt   im   nhd.  anhub,    läßt   fich   erweifen.     Aber   die   frucht   der 

liaiel  heißt   ahd.  hntm,  agf.  hnyt,   altn.  hnyt  [hnot],  mhd.  nii§ 

und  ifb  überall  wieder  fem.  gleich   dem   lat.  nux,   während   das  878 

gr.  xaqva  (hafel),  xa^vov  (nuß)  der  allgemeinem  regel  folgen. 

3.  Erde,  fteine,  metdUe. 

Hier  wird  man  zur  bezeichnung  der  todten,  ruhigen  ßK)£Pe 
[^oben  f.  315]  hauptfächlich  neutra  erwarten  dürfen.  Wirklich 
Qnd  auch  in  allen  deutfchen  mundarten  die  eigentlichen  metalle 
neutral  [nach  Pott  2,  409  ff.  im  fanskrit  ebenfo]:  gold,  filber, 
eifen,  kupfer,  blei,  und  das  allgemeine  erz,  ahd.  erezi  oder  erezi? 
gl.  Jun.  290,  denn  im  mhd.  reimt  erze:  h6rze,  oder  gar  eriei? 
denn  Diut.  2,  320»  331^  332»  begegnet  arug,  arig  (rudus) 
unbearbeitetes  erz.  Das  genus  beftätigen  die  lat.  aurum,  ar- 
gentum,  ferrum,  cuprum,  plunibum,  aes  und  rudus;  das  flav. 
slato  (=  goth.  gul|),  ahd.  kold),  frebro,  zhelezo,  olovo.  Auffallend 
find  aber  die  gr.  mafculina :  xQvaog,  agyv Qog  [doch  auch  dgyvQiov], 
ciSrjQog,  x^^^og,  fioXvßSog.  Zwar  bei  ftahäl  (x^^vxp  mafc.)  oder 
ftähal?  Hoffm.  9,  8  bin  ich  auch  des  ahd.  neutr.  unverfichert, 
das  mhd.  genus  fchwankt,  da?  Ctal  Wigal.  4754.  7381.  der  Ml 
Nib.  979,  3.  1943,  3.  nhd.  entfchieden  der  ftahl;  aber  altn. 
fiM  neutr.  nnl.  ftaal  neutr.,  agf.  ftyle?  neutr.  engl.  fteeL  Ahd. 
mhd.  zin  (ftannum),  nhd.  zinn,  agf.  altn.  tin,  allenthalben  neutr., 
feheint  aber  aus  dem  lat.  wort  entfprungen,  böhm.  cyn  mafc. 
Auch  die  deutfchheit  des  ahd.  merfinc  (aurichalcum)  Hoffm.  9,  8. 
mhd.  meffinc  Trift.  150,  33.  160,  2.  317,  9.  13.  318,  37.  nhd. 
meffing,  überall  wohl  neutr.  [doch  Parz.  3,  16  mafc],  ifb  ver- 
dächtig; altn.  mefftng  fem.,  vgl.  böhm.  mofaz  mafc.  ahd.  cinco 
(albugo)  gl.  Doc.  207*,  das  nhd.  zink?  oder  was  anders?  [da^ 
fafer  ntr.  Parz.  3,  4.  franz.  fafre,  ital.  zaffera,  Frifoh  f.  v.  faffra; 
der  kobold,  kobalt] 

Das  weibliche  genus  von  erde  haben  wir  fchon  f.  352  als 
perfonification  befeitiget;  von  mtdda  nachher. 

Der  ftein  ift  faft  in  allen,  hier  verglichenen,  fprachen,  viel- 


»)  fchwedifche  heerennamen:   haiUon,  hjortron,  hiupon^   Ungon^  ßnuUron^ 
kröfofh  odon  ntr. 
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leicht  weil  er  geworfen  und  gefchleudert  wird,  männlich:  goth. 
ftdinSf  ahd.  ftein,  altf.  Pten,  agf.  ftän,  altn.  fteinrif  engl.  Itoney 
vgl.  gr.  Xäg,  lat.  lapis,  flav.  kamen.  Doch  bleibt  er  auch  als 
ruhige  maffe  gedacht  mafc.  ahd.  hamar  (faxum,  rupes),  altn. 
hamar,  verwandt  dem  flav.  kamen,  \iith.  dkmü,  [fkr.  (igman, 
a9mana8,]  dann  aber  auch  fteinkeil  und  meffer,  nhd.  hammer 
(tudes,  malleus),  fo  wie  unfer  ahd.  neutr.  fahs  (culter),  agf.  feüX, 
altn.  fax  das  lat.  faxum  =  rupes  iTb.  [altn.  kein  fem.,  fchwed. 
hon,  agf.  hän,  engl,  hone  C.  T.  (wetz-,fchleifftein).]  Ahd.  veUs 
(rupes),  altf.  felis,  mhd.  veh,  nhd.  fels  mafc.  doch  ahd.  auch 
felifa   fem.  (gramm.  ^,  269) ,    nur  maffe ,   nicht   einzelner    ftein. 

SAgf.   clif  ntr.   (rupes),   altf.  clib,  holmclibu  Hol.  42,  4.     Goth. 
laUtLS  m.    (petra)  Rom.  9,  33.     Agf.  clüd,   clüdas,   m.    (faxum, 
rupes).     Ahd.  fcorro  (rupes)  m.    Ahd.  fltjuxh  (rupes)  fem. ,    nhd. 
fluh.    Mhd.  tobel  m.  troj.  5959.    Bei  Keifersb.  quippis,] 
879  Einzelne  fteinarten.     Ahd.   chifil   (calculus),    auch   chi/Uinc, 

mhd.  kifelinc,  nhd.  kiefd,  agf.  ceofol,  überall  mafc.  ahd.  vlins 
(filex),  mhd.  vlüis  mafc,  frühes  beifpiel  des  in  S  übertretenden 
Z,  da  man  nach  dem  agf.  flint  (filex)  ein  ahd.  vlin^  zu  ver- 
muthen  hat.  mhd.  ivacke  (Rlex)  mafc.  ?  nhd.  die  wacke.  Mhd.  nhd. 
quarz  (gemmae  fpuriae  in  fodinis)  mafc,  fchon  in  einem  gedieht 
des  13.  jh.  [feldb.  162];  altn.  Unna  (filex)  fem.,  ich  zweifle  ob 
das  mhd.  zinne  (pinna,  pinnaculum)  HMS.  1, 13*,  nhd.  zinne,  mnL 
tinne  Huyd.  op  St.  3,  340  damit  zufammenhängt,  da  der  begrif 
von  kiefel  nicht  auf  die  fpitze  der  thurmmauer  paft.  Das  mhd. 
fpat  mafc.  begegnet  in  derfelben  dichtung,  die  quarz  darbot  [feldb. 
313];  nhd.  fpath;  mhd.  fchever  (lapis  fifßlis)  mafc.  nhd.  fchiefer. 
Die  edelfteine  haben  meift  ausländifche  oder  zufammen- 
gefetzte  namen,  die  nicht  hierher  gehören;  der  fbein  in  der 
kaiferkrone  heißt  weife  Walth.  19,  3.  [Otto  m.  d.  hart  p.  lOO.J 
Emfk  3621,  vgl.  5543.,  lapis  orphanus  muf.  2,  139,  vgl.  rechtsalt. 
p.  923. 

Im  gegenfatz  zu  airpa,  ahd.  erda,  agf.  eorde,  das  mehr 
grund  und  boden,  und  zum  agf.  folde,  gen.  foldan,  altn.  fM 
fem.,  das  mehr  die  grasbewachfne  Oberfläche,  humus  ausdrückt, 
bezeichnet  das  goth.  fem.  mulda,  ahd.  molta,  aef.  molde,  altn. 
mold,  das  eigentliche  element,  den  pulvis,  die  xovig,  und  über- 
fetzt bei  Ulph.  x^^^  ^^^  xovioQTog,  öleichbedeutig  mit  mulda 
iffc  das  goth.  ftv&jus  mafc,  ahd.  ftuypi,  ftubhi  neutr.,  nhd.  ftavib 
mafc.  Goth.  m(üma,  gen.  -in  (arena),  mhd.  melm  (pulvis)  mafc. 
altn.  malmr  mafc.  mit  der  bedeutung  von  metallum,  fo  wie  Diut. 
1,  261*  metallum  durch  ftein  glofliert  wird.  Das  ahd.  fard 
(arena)  mafc.  und  neutr.  (N.  pf.  509»)  agf.  fand,  altn.  fayiir 
mafc.  kennt  die  goth.  mundart  nicht/  ich  habe  gramm.  2,  232 
fant  aus  famat  gedeutet*)  und  das  gr.  fem.  afifiog,  a/nfiog,  xpofifioi 


*)  Tgl.  mhd.  rdme  für  fant  Iw.  7086.  Oberl.  1858  wie  granum,  famen- 
korn,  fandkom.    [fäme^  erdboden.  Parz.  60,  19.  Ecke  49.] 
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verglichen;  mlid.  fcbwankt  das  genus,  bald  der  fant  Nib.  72,  1. 
Trül.  443,  8.  Gudr.  1129,  2.  bald  da?  fant  Wigal.  8447.  troj. 
21807.  Den  groben  kiefel  und  uferfand,  glarea,  drückt  das  abd. 
kriog,  griegy  mafc.  Hoffin.  9,  1.  aus,  mhd.  grie^  mafc.  Parz. 
41,  25.  troj.  6217  (fandes  grie?),  nbd.  gries;  das  agf.  greot, 
engl,  grit  bedeutet  terra,  pulvis,  das  altn.  neutr.  griot  lapis,  fo380 
wie  auch  das  nhd.  gries  den  ftein  in  der  blafe  bezeichnet.  Da 
man  die  perlen  am  meeresufer  fand,  hielt  man  fie  für  einen  Hein 
und  nannte  fie  ahd.  merikriog  (mafc.)  gl.  flor.  Diut.  1,  273* 
T.  39,  8.  77,  2.  mhd.  mergrieg  oder  mergriege?  der  dat.  pl. 
troj.  1446  entfcheidet  nicht,  aber  a.  w.  2,  3  fteht  die  fchwache 
form  dreimal  und  2,  4  der  gen.  fg.  mafc.  des  mergriegen;  agf. 
meregreot  neutr.  •  Den  alten  war  f^aQyagirrjg ,  margarita  eine 
vox  barbcura  (Plin.  9,  35),  mergrie?  gewährt  einen  richtigen  finn 
und  kann  nicht  aus  margarita  entftellt  fein;  in  margarita  ift  uns 
demnach  ein  deutfches  wort  aus  einer  unfere  älteften  fprach- 
denkmäler  übertreffenden  zeit  aufbewahrt  worden  (goth.  mari- 
griuts,  -griutös  oder  marigriut,  -griuta?)  Späterhin  wurde  es 
durch  das  fremde  perula,  perle  verdrängt*).  Mhd.  kommen  femer 
die  mafc.  grien  (arena)  HMS.  2,  384^  troj.  11596.  21802.  und 
Itieg  (glarea)  vor,  letzteres  nhd.  kies,  das  nur  fcheinbar  mit  kiefel 
verwandt  ift  und  in  der  mhd.  fchreibung  kie?  völlig  von  kiefel 
ablteht. 

Ahd.  horo,  gen.  horowes  (lutum)  neutr.  mhd.  hör,  horwes, 
die  goth.  form  würde  haürv  fein  ? ;  ahd.  teifc,  deifc  (lutum)  Diut. 
1, 173*;  ahd.  leim  (argilla)  mafc.  agf.  lätn,  engl,  loam,  mhd.  nhd. 
leim,  ganz  verfchieden  vom  ahd.  mhd.  agf.  lim  (gluten),  nhd.  leim ; 
den  nord.  mundarten  eigen  ilt  das  gleichfaUs  männliche  altn.  leir 
(argiUa),  fchwed.  dän.  ler.  Ahd.  leddo  (argilla)  mafc.  HoflEm.  8,  39. 
ktto  Gen.  398.  nhd.  lette,  altn.  ledja  (coenum)  fem.  Das  agf.  clceg 
(argilla)  engl,  clay  iffc  wohl  neutral?  vgl.  poln.  kley,  böhm.  kleg 
(gluten).  Vielleicht  gab  es  ein  ahd.  mafc.  daho  (argilla),  woraus 
fich  unfer  nhd.  thon  (wie  bogen  aus  böge)  verderbte?  vgl.  Schm. 
1,  437  f.  V.  tahen.  Diefem  daho  ftäude  dann  das  fem.  däha, 
gen.  -tln  (tefba)  [vor  h  ahd.  &,  alfo  dfthft]  gl.  monf.  335.  350 
zur  feite,  und  auch  das  mafc.  dehü  (tefba)  bei  N.  pf.  78^  tegel, 
nhd.  tiegel  ift  daher,  welches  provinciell  für  argilla  fteht.  Schm. 
J-  c.  f.  V.  tegel.  Noch  ein  anderer  ausdruck  ahd.  mergil  (argilla) 
niafc.  altn.  mergill  mafc.  nhd.  mergel  ffcammt  aus  dem  lat.  fem. 
^^^rga.  [altn.  mor  m.  (argilla,  lutum,  <3efpes  bituminofa);  altn. 
*<>♦/  n.  (cefpes,  gleba),  ahd.  zurha;  altn.  groeti  torfa  (cefpes 
vivus),  dän.  grö'nwär,  engl,  greenfword.]  Die  fchlacke  heißt  ahd. 
fintar  (fcoria)  mafc.  Diut.  i,  529*  gl.  monf.  332.  Hoffm.  9,  8. 
fintarn  gl.  fgaU.  Hatt.  1,  309»  mhd.  finder  HMS.  2,  336»  nhd. 
finter.  Agf.  vecg  (maffa  metalli)  [Mone,  agf.  gloffen  in  den  quellen 

*)  Mar.  151,  81   und  Trift.  118,  82   findet  fich  mergrie^m  in  der  be- 
aeuttmg  von  fandkömer. 
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381  u.  forfch.  1803]  eigentlich  cuneus,  vgl.  mhcl.  goUrnaCfe  Hof&n. 
fundgr.  1,  374»  383»  und  knoUe  Parz.  17,  23.  \goUzehen  und 
filberkuclien.  Kantzow  Pomerania  2,  276.]  Die  todte  kohle  (eine 
Benennung  der  glühenden  f.  353)  ahd.  chol,  wahrfcheinlich  neu- 
trum,  wie  agf.  col  pl.  colu,  engl,  cool,  altn.  kol,  fchwed.  kolf 
dän.  kul  überall  neutral;  mhd.  kol,  bald  neutr.  Wigal.  7632. 
8321.  bald  mafc.  Uhland  Volkslieder  1,  11.  a.  w.  3,  176;  nhd. 
endlich  die  kohle,  wie  nnl.  kole  fem.  Goth.  fvibls  (fulphur), 
ahd.  fueful,  agf.  Ivefel,  nhd.  fchweiel,  durchgängig  mafc.  GotL 
falt  (fal),  ahd.  fah,  altn.  falt,  agf.  fealt  überall  neutr.  gleich 
dem  lat.  wort,  aber  das  gr.  aXg  ift  mafc.  und  das  flav.  fol, 
böhm.  fülf  ferb.  fo  fem.  Vitrum  wird  auch  in  unfern  fprachen 
durch  ein  neutr.  ausgedrückt,  ahd.  klas,  mhd.  nhd.  glas,  9gf. 
gläs,  altn.  gier;  man  unterfcheide  das  goth.  mafc.  ftUds  oder 
neutr.  ftikl,  welches  nicht  den  fkofif,  fondem  das  gefiiß  (glas  = 
becher)  bezeichnet  (vgl.  altn.  fbickill,  comu,  und  gramm.  2,  27 
nr.  298),  woraus  aber  die  Slaven  ihr  ftklo  (neutr.)  für  die  maffe 
entlehnt  haben,  vgl.  Dobr.  infb.  p.  161.  und  das  litth.  ftiklas 
(vitrum). 

Überfchlägt  man  alle  erörterten  Wörter  für  metalle,  fteine 
und  erdarten,  fo  find  die  meiften  neutra,  manche  auch  mafc, 
äußerft  wenige  fem.,  und  was  die  idee  des  weiblichen  anregt, 
fcheint  in  ihnen  kaum  enthalten.. 

4.  Fließendes  element 

Oberfter  name  ift  hier  das  goth.  vato,  ahd.  tücigar,  altf. 
watar,  agf.  väter,  altn.  vatn,  überall  und  bis  auf  die  neueften 
dialecte  herunter  neutrum,  gleich  dem  urverwandten  gr.  vSw^ 
(poet.  vSog)f  während  das  flav.  voda  weibliches  genus  annahm. 
Dort  wurde  (wie  bei  feuer)  der  fboff,  bei  voda  die  lebendige 
natur  berückfichtigt,  wie  in  dem  lat.  aqua,  dem  unfer  goth.  dhva 
(fluvius),  ahd.  dha,  agf.  ed,  altn.  ä  buchfbäblich  und  im  genoa 
entfpricht. 

Die  größte  anhäufung  des  waßers  begreifen  wir  unter  den 
Wörtern  meer  und  fee.  Bei  Ulph.  kommt  das  fem.  marei  (^a- 
Xaaaa)  gen.  mareins,  Matth.  8,  27.  Joh.  6,  18  vor,  und  ebenfo 
im  altf.  meri  fem.  Hol.  68,  8,  es  war  auch  dem  altfränk.  dialect 
gemäß,  wenn  man  einer  malb.  gloffe  zu  lex.  fal.  44,  14  [Merkel 
p.  68,  24]  pio  marina,  in  pelagus,  trauen  darf*).  Das  altn. 
882  mar,  gen.  marar  ift  mafc. ;  ahd.  merif  aber  weniger  alleinfbehend, 
als  in  zufammenfetzungen,  fo  daß  das  genus  unficher  bleibt;  ich 
vermuthe  ein  neutr.  oder  mafc,  letzteres  ift  bei  N.  vorherfchend; 
mere  Bth.  20^  pf.  140»  220»  259^  279»  287»  390^  498* 
doch  fbeht  dag  mere  343  •  408»;  mhd.  mer  neutr.  Nib.  1184,2. 


**)  daher  vielleicht  das  frans,  la  mer,  da  doch  das  ital.  mare  und  fpan- 
mär  männlich  find. 
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Trül.  217,  23.  fem.  Hoffin.  fundgr.  L  115,  5.  doch  vgl.  116,  13; 
nhd.  meer  neutr. ;  ein  agf.  mere  erfcheint  zwar  in  compofitis, 
z.  b.  mereftredm,  mereflöd,  ich  weiß  nicht,  ob  allein,  denn  das 
häufige  mafc.  mere  überfetzt  nie  mare,  nur  lacas,  palus,  fbagnnm, 
66  könnte  folglich  mere  zu  fchreiben  und  dem  ahd.  muor,  altn. 
m^ri  zu  vergleichen  fein*).  Saivs  (mafc.)  verdeutfcht  nicht 
^aXuaaay  fondem  XifiVTi,  lacus,  Luc.  5,  1,  in  welcher  bedeutung 
es  auch  die  goth.  quittungen  haben;  felbft  das  comp,  marifäivs 
{h'liVTi)  Luc.  8,  22.  23.  iffc  nicht  ftärker.  Dagegen  das  ahd. 
mareofeo  den  ocean  ausdrückt,  und  das  einfache  feo  (mafc.) 
Diut.  1,  229*  mare  überträgt,  mhd.  fe  (mafc);  im  nhd.  hat  fich 
der  fee  nur  für  die  bedeutung  von  lacus  erhalten,  das  fem.  die 
fee  ff.  nachtr.]  aber  die  von  mare  überkommen,  eine  unorganifche, 
der  früheren  fprache  fremde  unterfcheidung**).  Altn.  f(Br  (mare) 
mafc;  altf.  feo  mafc  H61.  98,  16.  131,  22;  agf.  aber  fee  fem., 
engl,  fea;  mnl.  fe  fem.  nnl.  £ee  fem.  Fretum  wird  ahd.  durch 
das  mafc.  Jdogo,  giogo  hymn.  28,  4.  T.  5Q,  3.  53,  1.  übertragen, 
von  kio^an  (ftindere,  fundi),  vgl.  wa^^^ergie^o  (Cataracta)  N.  41,  8. 
[bei  Hatt.  148*   vielmehr:  wa^^erdie^o.] 

Ein  anderer  ausdruck  für  mare  ift  dem  fUchf.  dialect  eigen, 
altf.  getan,  agf.  geofon  (oceanus)  mafc  oder  neutr.?  H61.  90,  7. 
131,  22.  Cädm.  Gen.  1321.  Exod.  447.  Beov.  362.  FathiyWQbr- 
fcheinÜch  neutr.,  kenne  ich  nur  im  altf.  Hol.  89,  19.  90,  2  und 
vergleiche  es  dem  gr.  novrog  mafc***),  die  goth.  form  würde 
fanthi,  die  ahd.  vandi  fein. 

Femer:  altn.  haf  (aequor),  fchwed.  haf,  dän.  hav  neutrum; 
agf.  heaf  (neutr.)  Beov.  2477 ;  auch  das  mhd.  neutr.  hap  Parz. 
785,  26.  HMS.  2,  16»  und  fem.  habe  [Parz.  785,  19.]  öotfr. 
HMS.  2,  270».  Frib.  Trift.  1564.  1577  fchwankt  zwifchen  der  388 
bedeutung  fretum  und  portus;  die  wurzel  fcheint  hab6n  (teuere). 
Bas  altn.  brim,  agf.  brim  neutr.  bezeichnet  mare,  aequor,  eigent- 
lich aber  das  an  die  küfbe  fchlagende,  brandende  meer.  Das 
altn.  mafc.  lögr,  gen.  lagar  (aqua,  mare)  entfpricht  dem  lat.  locus 
mafc  und  war  auch  im  agf.  lago,  ahd.  lagu  (einem  der  runen- 
namen)  vorhanden.  Agf.  egor  (aequor)  neutr.  Ahd.  far  (fretum) 
neutr.  0.  IQ.  8,  8  von  faran  (ire,  transfretare)  finde  ich  in  keiner 
andern  mundart  [vgl.  mhd.  urvar]^  altn.  far  (navis)  neutr.  Altn. 
agf.  fund  (fretum)  neutr.;  altn.  ver  (mare)  neutr. 

Von  der  bewegung  des  meers  hergenommen  find  altf.  flod 
(mafc)  HM.  34,  20.  35,  16.  89,  19.  91,.  12  (neben  thiu  90,  11 
beCteht  die  Variante  the);  das  agf.  flod  ifb  neutral  (Matth.  25,  39) 


*)  wahrfcheinlich  ftehen  mari  (mare)  und  muor  (lacus,  palus)  in  ablants- 
▼erb&ltnis.  flav.  more  neutral. 

**)  ich  finde  fie  zuerft  in  Kanzows  ehren,  von  Pommern,  th.  2.,  diu 
AfterfÄ  fleht  aber  fchon  livl.  137. 

♦♦*)  oder  vielleicht  dem  notafi6sf 


382,  19.    diu  fe  Frib.  Trift.  4056,  5721,  m 
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ebenfo  das  altn.  fldd;  das  ahd.  vluot  (diluvium)  fliiohat  Diät, 
1,  140  (vgl.  gramm.  2,  235)  aber  fem.  T.  147,  1.  pf.  Lipf.  64,  8. 
doch  möchte  fich  auch  das  mafc.  finden;  mhd.  vluot  meiH^  fem. 
Ben.  182.  258.  Nib.  367,  1.  392,  7.  1318,  2.  zuweilen  mafc. 
Ghidr.  1166,  4.  1206,  1;  nhd.  Hut  fem.  Goth.  vegs  (fluctus); 
ahd.  wac;  altf.  wag  Hol.  69,  6.  90,  16  (89,  13  ftatt  thea  viel- 
leicht thena?);  agf.  vodg  pl.  vsegas;  altn.  vagr,  vogr;  mhd.  toäc 
Nib.  1467,  3.  1492,  1;  tiberall  männlich,  erft  nhd.  die  woge 
fem.  Das  nhd.  wort  bezeichnet  aber  auch  weniger  das  gefammte 
wogende  waßer,  als  die  einzelne  welle,    [f.  nachtr.] 

Den  wellen  fcheint  nun  fonft  durchgängig  weibliches  genus 
zuzuftehen.  Ahd.  undea,  unda  T.  52,  2.  0.  I.  3,  11.  26,  4. 
m.  8,  13.  altf.  uthia  H§1.  68,  14.  89,  9.  90,  14.  agf.  yd,  altn. 
unn,  mhd.  ünde  Nib.  1061,  4.  1318,  2.  1511,  3.  =  lat.  unda, 
Ahd.  wella  N.  pf.  148»  218»  317^  336^  391»  mhd.  weOe,  von 
wöllan  (volvere,  bullire)  vgl.  da^  gewille.  Q-A.  15,  39.  342,  fo 
daß  die  goth.  form  wäre  vilva?  vgl.  flav.  vlna  (Dobr.  infb.  112), 
litth.  lüilnis  fem.  [vgl.  waggeruÄeh>i  in  Wickrams  metam.  Ovidii 
(1631)  171.]  Befonders  reich  an  ausdrücken  ift  hier  die  aJtn. 
mundart:  bylgja  (a  tumendo,  vgl.  ahd.  pelkan),  fchwed.  bolja, 
dän.  böige;  altn.  bära  (vom  fich  erheben);  cUday  gen.  öldu;  kolgOf 
fonfb  auch  olga;  hrönn,  gen.  hrannar.  Und  der  nord.  mythus 
ftellt  die  wellen  als  weißgefchleierte  Jungfrauen  dar,  als  töchter 
des  Aegir  und  der  Bän.  Skaldfkap.  cap.  25.  ed.  hafn.  p.  324. 
Hervararf.  p.  478.  479.  481.  ed.  Rafn.  War  aber  Aegir  (Neptun, 
Pofeidon)  ein  gott,  Rän  (Thetis)  eine  göttin  [öangä  des  meeres 
gattin.  Bopp  Aindfl.  p.  4];  fo  fcheint  fich  auch  das  männliche 
884genus  von  f&ivs,  lagus,  das  weibliche  von  marei,  flöd  u.  a.  aus- 
drücken fchicklich  zu  erklären.  Dem  Griechen  muß  jene  per- 
fonification  der  welle  nicht  geläufig  gewefen  fein,  da  er  das 
neutr.  xv/Lta  gebraucht.  Litth.  außer  wilnis  auch  noch  banga  fem. 

Die  agf.  und  frief.  mundart  befitzt  für  das  andringen  und 
zurückweichen  des  meers  an  die  küfbe  die  eigenthümlichen  aus- 
drücke fldd  und  ebba,  jenes  neutr. ,  diefes  mafc. ,  agf.  fe  Sbba, 
gen.  {)äs  öbbair.  Boeth.  cap.  21  (Rawl.  p.  46.  Cardale  114), 
frief.  ebba,  dat.  ebba  (Richth.  439^,  18).  Demnach  wäre  ein 
ahd.  öppo  oder  ebbo  zu  erwarten ,  das  ich  nicht  belegen  kann, 
aber  das  verbum  firöbbita  (deferbuit)  fteht  Diut.  2,  178  vgl.  agf. 
^bbian  (recedere)  Cädm.  Gen.  1413;  wurzel  fein  könnte  das 
gramm.  2,  50.  nr.  540  vermuthete  iban,  gerade  wie  aus  viban 
vöbbi,  wöppi  entfpringt.  Die  mhd.  form  entfteht  mir.  Nhd.  eihe 
fem.  wie  flut*).    [Dän.  ebbe,  fchwed.  ebb,  franz.  ebe.    Böhm,  odtok 

*)  Siccama  ad  1.  Frif.  tit.  12 :  veteres  Frifii  et  Saxones  maris  acceCTom 
Udunam,  receCfum  molinam  appellabant.  Das  ift  falfch,  wie  fchon  fldd  und 
Bhba  zeigen,  die  mit  ledo  und  malina  (Beda  de  nat.  renim.  1,  29.  3,  28.  vgl. 
Wilibaldi  vita  Bonifacii  cap.  40,  bei  Pertz  2,  853)  nichts  gemein  haben. 
Spelman  und  Du  Gange  f.  ▼.  ledo. 

783         383,  26.    ahd.  wervo  (vortex),   fuelgo  (vorago)  beide  mafc. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


HI.  gentis.  grammatifches.  finnlicher  tubtt  381 

a  prjtok  mofe  (mafc);  eft.  möön  ja  tous  (ebbe  und  flut).]  Ahd. 
B^po^  altn.  Ebbt,  ein  mannsname.  [Altn.  fiara  (falacia,  liduna, 
receffus  maiis),  fiarar  (mare  recedit).] 

Flüße.  Abd.  mhd.  ftrom,  altf.  ftrom,  agf.  ftreäm,  altn. 
ftraumr,  überall  mafc.  bezeicbnet  das  ftrömende  waßer  insgemein, 
daher  anch  vom  meer  die  zufammenfetzungen  fgoftröm,  lagurbröm, 
meriftröm  Hei.  68,  13.  90,  16.  22  gelten.  Den  begrif  amnis, 
flumen,  fluvius,  norafiog  erfüllt  das  goth.  ahva,  ahd.  aha,  altn. 
ä  und  ifb  weiblich.  Das  nhd.  fluß  hat  erfb  nach  und  nach  diefe 
bedeutong  gewonnen,  denn  ahd.  mhd.  ift  flu^  profluvium,  curfus 
aquae  und  mhd.  dichter  drücken  fluvius  durch  das  fremde  pflüme 
(ital.  fiume)  aus.  Altn.  auch  elf  und  elfa  (fluvius)  fem.,  fchwed. 
elf,  dän.  elv. 

Einzelne    flußnamen   wurden   nun    ahd.    häufig   mit  dha   zu- 
fanmiengefetzt ,    deren    genus    fem.    keinen   zweifei   leidet,    z.    b. 
wifaralm,  fuldaha,  fualmaha,   lohanaha,  chimaha,   hlütaraha 
[Oruonaha.  Böhmers  reg.  a.  973.  974.  über  die  Jordanach  (den 
Jordan)  Diemer  132,  17.  f.  nachtr.],    die,   weil  das  dha^   aa,   ä 
faft   wie    eine    flexion   Geh   abfchliff,    nhd.    den   fchein    einfacher 
Wörter  annehmen:   wefer^),  fulde,  fchwalm,   lohn,  kirn,  lauter. 
Es  ift    daher   bedenklich,    bei   nhd.  weibl.  flußnamen,    deren   es 
eine  große  menge  gibt,    Ibbald    die  alte   form  nicht  vorliegt,   zu 885 
beftimmen,    ob   iie  (implicia  oder  compofita   find.     Auch  im  altn. 
finden  fich  zufammenfetzungen  mit  &  (fluvius),  z.  b.  raumä,  vermä, 
gleichbedeutend  mit  raumelf,  vermelf    Dem  nord.  allgemeineren 
elf  entfpricht    der    nhd.    eigenname    die    eUbe,    mhd.    eUbe    [Nib. 
1184,  2],   ahd.  elba  Hoffm.  8,  13  =  aJMa,  lat.  aMs,  flav.  labe, 
M>a  fem.   (wie   flav.  labed,  labud   =   ahd.   alpi?,   elpi^,    cygnus). 
ünzufammengefetzt  ift  femer  das  fem.  ahd.  tuonowa  Hoffin.  8, 12. 
mhd.  tuonouwe  Nib.  1228,  3.  1235,  4.  Diut.  1,  61.  65.  nhd.  die 
donau,  ein  fremdes  wort,  nach  dem  lat.  danubitis  mafc.  und  flav. 
dunaj,   böhm.  dinag  mafc,   ferb.  dunavo  neutr.     Das  altn.  fem. 
Qtn/7  bedeutet  ramus,  aber  auch  ramus  flxmiinis,  davon  der  altn. 
name  des  tanais  (don)  vanaqmfl.    [Altn.  giö'll,  gen.  giallar  fem.; 
fvöl  =  fvala  fem.]    Ein   großer  fluß  hieß  vimur  fem.   Skaldfkap. 
cap.  18  (ed.  hafn.  p.  286).  viele  andere  einfache  weibliche  fluß- 
namen werden   dafelbft  Gylfag.  cap.  4  und  39   (ed.  hafn.  p.  40 
tmd  128.  130)  genannt,    [prope  fluvium  fona  in  pago  Seri  munti- 
^te  (eh.  Ottonis  1.  a.  945).    Heineccius  de  figillis  91;  nhd.  die 
fuhne  (im   Anhaltifchen)   braunfchw.  anzeigen  1750  nr.  4.     Diu 
greian,  diu  trä  Parz.  498,  30;  diu  enfe  Nib.  1241,  2;  diu  trüne 
(traun)  Nib.    1244,   1;    diu   muore  Walth.   31,  13;    diu   traben 
Walth.  31,  14;    diu  mufel,  diu  tUe  (theifs),  diu  umoltach  (mol- 

')  aber  Die  Cafßus  loy  OCtaovoyov  54,  S8.  55, 1.  %ov  O^YaoijQyov  54,88; 
Scheller  nimmt  auch  lat.  ein  mafc.  Vifurgis  an  (wie  Tiberis),  die  Römer 
^en  albis  m&nnlich  (Schm.  8,  97). 

384,  31.    angela  (nom.  fluv.)   freckenh.    18   für   angelaha?78a 
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dau),  diu  mäfe,  diu  tüeer  HM8.  2,  94»;  diu  seine  Walth.  31, 13. 
HMS.  2,  94»;  diu  ^it;er  HM8.  2,  94»  Roth  predigten  75;  diu 
ganjas  (ganges)  Wh.  35,  12;  diu  tigris  Parz.  479,  17;  fchon 
N.  Bth.  141^  diu  indus;  goth.  kaidro  (bach  kidron)  fem.  Job.  18, 1.] 
Vorzüglicher  aufmerkfamkeit  werth  find  die  wenigen  männ- 
lichen und  neutralen  flußnamen:  ahd.  hrin  (rhenus),  fpäter  nw, 
der  braufende,  von  hrinan  (tangere,  aber  auch  mugire,  clamare), 
mhd.  Hn,  nhd.  der  rhein;  auffallend  ift  die  altn.  fchreibung  rtn 
ohne  H,  das  weibl.  genus  und  die  allgemeinere  bedeutung  fluvins. 
Ahd.  moin,  mohin  (moenus)  Hoffm.  8, 13.  [mhd.  der  möun  Nib. 
1464,  1.]  nhd.  der  main.  Ahd.  rotan  (rhodanus)  Hoffm.  8,  12. 
mhd.  roten  Nib.  1184,  2.  HMS.  2,  91^  Wh.  197,  5.  nhd.  die 
rhone  fem.  Mhd.  der  pfät  (padus)  Ben.  85.  142.  HMS.  1,  215* 
[2,  94»  Walth.  31,  14] ,  nhd.  der  po.  [Mhd.  der  tyver  Hof&n. 
fundgr.  I.  77,  26 ;  auch  in  Leyfers  predigten  der  tiver;  daneben 
diu  tiver.  Mhd.  der  ame,  der  tronte,  der  wcy  HMS.  2,  94*.] 
Ahd.  nekir  (nicer,  nicrus)  in  urk.  auch  niccarus,  necarus;  [mhd. 
der  necker  HMS.  2,94*;]  nhd.  neckar;  vermuthlich  war  nehhar 
anfangs  der  name  eines  männlichen  fabelhaften  wefens,  das  in 
flüßen  häufte,  das  weibliche  hieß  nihhiLS,  mhd.  niches,  nhd.  mxe; 
vgl.  altn.  nikr  und  nennir  (daemon  marinus),  fchwed.  neik,  nekke, 
dän.  nök,  nökke;  vielleicht  mit  afpiration  zu  fchreiben  und  das 
altn.  Hnikar  =  Odin,  es  gab  noch  andere  flüße,  die  nekir  hießen. 
Diut.  1,  67.  [cod.  zeisberg.  neppir^  cod.  pal.  347  neppar.  alfo 
der  neker,  der  durc  Rufen  g&t,  wohl  der  Dnepr,  Dniepr.]  Ahd. 
leh  (licus)  HoflEm.  8,  12.  mhd.  lech  Emft  1485.  nhd.  lech;  von 
dem  alten  löhhan  (ftillare)  gramm.  2,  27.  nr.  300.  wohin* auch  das 
nachher  anzuführende  altn.  Isekr  (rivus)  gehört,  vgl.  Schm.  2,  422. 
ein  arm  des  niederländifchen  rheins  wird  gleichfalls  lek  (mafc.) 
genannt,  [der  fäbbins,  der  poynzaclins.  Parz.  681,  6.  686,15.]-;- 
Neutra,  gleich  jenem  ferb.  dunavo,  kenne  ich  nur  das  mhd.  i« 
(oenus)  Nib.  1235,  4.  [klage  1644.  1651.]  Lohengr.  2908  und 
S86  öemeiners  regensb.  ehr.  3,  234  (a.  1455)  vgl.  Schm.  1,  70.  nhd. 
der  inn  naalc.  ahd.  inn  flu^.  Hofim.  33,  37  vermuthlich  auch 
neutral.  Ähnlich  fcheint  das  nnl.  het  vlie  und  het  ij,  waßer- 
ftrömungen  unfern  der  meeresküfte.  [Mhd.  da^  Uch  Bit.  5654. 
'  da?  mos  Maurit.  688.  dat  Cwen.  Detm.  1,  88.  247.  248.  361. 
Sartorius  hanfifches  urkundenb.  nr.  183.  (a.  1358)  p.  444.  Gott 
gel.  anzeigen  1831,    p.  1763  mutmaße  ich  la  Manche.] 

In  der  griech.  und  lat.  fprache  find  die  männlichen,  in  der 
deutfchen  und  flavifchen  die  weiblichen  flußnamen  regel;  dOTt 
tiberwiegt  die  perfonification  in  flußgötter  (vgl.  z.  b.  den  iZora^oj)» 
hier  aber  die  in  frauen  und  nixen.  Kleineren  flüßen  und  quellen 
der  Griechen  und  Bömer  ftehen  jedoch  nymphen  vor  und  der 
deutfche  neckar,    der  fchwed.  ftrömkarl   weifen  auf  mafculina*). 


*)  Tgl.  Hebels  fchöne  dichtung  von  dem  jQngling  rhein  and  der  jooi' 
frau  wiefe. 
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Mit  dem    fem.  rinno  überfetzt  Ulph.  Joh.  18,  3.   x^^f^^QQ^^ 

(winterbach,    torrens).     Die  ahd.  benennung  dafür  ift   das  mafc. 

chlingo,   oder    das   fem.  chlinga.   0.  IV.  16,  2   hat  jenes:    ubar 

einan  chlingon,  N.  fchwankend  pf.  260*  chlinga,  402**  döro  chlin- 

gün,   298^    an    demo   chlingen;    Diut.    1,  262*   klinco   (nympha) 

1,277*  klinciin  (torrentem)  gl.  ker.  195*  klinka  (nympha);  thiu 

tßofa  chlinga  in  einer  hamelburger  nrk.  a.  777;  ebenfo  mhd.  klinge 

(rivns),    herchlinge  (ein  gießbach)  und  noch  jetzt  am  Rhein,   in 

der  Pfalz    heißen   viele   bäche   klingel^    von   ihrem  murmelnden 

geräufch*).     Altn.  loßkr   (rivus)  mafc,   verwandt   dem    deutfchen 

flußnamen    lech,    Altf.  riha  (torrens)   gl.  Lipf.  mhd.  rige  (rivus) 

Wigal.    240,    vielleicht   mit   der   wurzel   unferes    regen    (pluvia) 

zufammenhängend,  vgL  Diut.  1,  55  gerigenes  wa^^ers  du^.     Agf. 

nde  (rivus,    latex)  [Lye  hat  rid  und  ridig].     Wie   aber   chlingo 

und  chlinga,    fo   fchwankt  im   genus   der  allerüblichfbe  ausdruck 

fftr   diefen   begrif,    buch.     Zwar   der   ftrengahd.  mundart  fcheint 

nur  das   mafc.  pah   (rivus)   pl.  pohhi  gemäß,    gl.  Jun.  223   und 

mhd.   back   mafc.   a.  Tit.   159,  3.   Parz.    129,   7.   HM8.   2,  290* 

368*  troj.  16049,    eben  fo  noch  nhd.  der  blich,   wie   in   oberd. 

volksfprache    (Schm.  1,  143).     Allein   das   niederd.    fem.    fcheint 

fich    frühe    fchon    auf    der   einen   feite    am   Bhein,    in   Franken, 

Lothringen,    auf  der  andern  bis  nach  Oberfachfen   und  Schießen 

zu  erftrecken,  in  der  bach  Diut.  1,  421.  diu  bach  livl.  ehr.  1059. 

1897.  4985.   5065.   7650.   10488.   10491;    die  bach,  gen.   der 

heche,   bi^  an   die  putzebach   (von  putze,   puteus),   Bacharacher 

w.  (Günther  cod.  diplom.  Rheno-Mofellanus  IV.  nr.  1.)  ewo  beche,  887 

Günther  ibid.  IV,  566 ;  die  bach,  Einricher  w.  von  1361  (Catzen- 

elnbogen,  weist.  6,  746);    in   der  bache  fifchen,   Hartheimer  w. 

von   1424  (Franken,   weist.  3,  559);    die  bach,    Babenhäufer  w. 

(Hanau);  bei  der  bach,  die  fortbach,    Mone  bad.    archiv  2,  238; 

über  die  bach,  Schweinichen  3,  222;  unterdeffen  lauft  die  bach 

^ers  lebens,  Opitz  (Amfterd.  164b)  2,  211;  die  bach,  Remigii 

daemonolatria  verdeutfcht  von  Privatus.   Ff.  1598   p.  280.   Hel- 

vicus  jüdifche   hifborien.    Gießen    1611.    1,   49;    in    der    Rhein- 

wid  Maingegend  gibt  es  noch   heute  felbft  da,   wo  alleinftehend 

d^  bach  geredet  wird,  zufammenfetzungen  wie   die  fteinebach 

^'  f.  w.     Altf.  vermuthlich   buk,   gen.  beM  fem.,   vgl.   den   dat. 

oronbeki  freckenh.  5;   daneben  aber  fcheint  ein  neutr.  biki,  dat. 

Oifcie  gegolten  zu  haben,   wovon  die  compofita  hamorbikie,  ftön- 

hikie,   medebikie,   färbikie,    weftarbikie,    freckenh.   10.    12.    18. 

20.  22  und  in  vielen  altf.  Urkunden  ähnliche.    [WaUnki.  Böhmer 

regefta  imp.    a.    959.     Johann   Gxitslaff,    ein    gebomer  Pommer 

hl  Liefland,  fchrieb:   von  der  heiliggenannten  bäche  Wöhhanda. 

Borpt  1644,   und   im   buch   immer:    die   bäche   (nom.  fg.  fem.).] 

Nnl.   beek    fem.,    engl,   beck,    der    agf.    form    bin    ich    unficher. 

aä  der  lex  Frifon.  verfchiedentlich   laubachi,   acc.  eines  zu  ver- 

*)  Hingen,  klingeln,  plätfchem,  vom  bachwaßer.   Parz.  466,  24.   Wigal 
^*0.  troj.  [10008.]  16  507.  Gotfr.  HMS.  2,  278^. 
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muthenden  neutmms*).     Altn.  aber  heckr  (rivus)   mafc,  fchwed. 
back,  dän.  bäk. 

Quelle,  fons,  nTjyi^.    Goth.  bnmna,  ahd.  pru7ino  N.  pf.  260 
mhd.  brunne,  altn.  ftarkformig  brunnr,  überall  mafc.  von  brinnan 
(fervere,  aeftuare) ;  das  agf.  burna  bezeichnet  mehr  torrens,  rivns; 
nhd.  gebrauchen  wir  neben  brtmnen  zugleich   die  niederd.  form 
bom;  ahd.  auch  qtiehprunno  (fons  vivus)  chehprunno  N.  pf.  163». 
Agf.  vell  pl.  völlas  mafc.  (auch  vill  und  vyll  gefchrieben),    engl. 
well,  gleichfalls  von  villan  (fervere,  wallen)  herzuleiten,  vgl.  wella 
(unda)   und   das  altn.  veUa   (fervor).     Das  nhd.  quell  mafc.  und 
qiceUe  fem.,  fchwed.  käUa,  dän.  kilde  fem.  findet  fich  noch  nicht 
in  der  älteren  fprache,  wohl  aber  das  verbum  quöllen  (ebullire). 
Fons,    eigentlich   fcaturigo   ift   das   ahd.   mafc.  urfprinc   N.  64» 
124»  mhd.  urfpriiic  Mar.  154,  22.   Parz.  254,  6.   278,  12  (des 
brunnen   urfprinc)   783,   3.    troj.   7786,    woneben    fich   die    form 
urrpmnc  Bari.  155,  29  [Köpke].   HMS.  3,  61»  Rab.  73.   Dietr. 
504.  2386.  5638  auch  fchon  zeigt;   beide  überall  männlich,  vgl. 
agf.  veUfpring,  vellgefpring.  [f.  nachtr.]    Von  dem  fremden  ahd. 
piizzi,  agf.  pyt  (puteus)   [ahd.  wiwari,  mhd.  wiwer,  nhd.  weiher 
(vivarium,    vi  vier),    mnl.  aghedochte   (aquaeductus)]    im   verfolg. 
[559.  560.  561.    Agf.  feäd,   ahd.  fot  mafc.  von   fiudan    (2,  21). 
Mhd.  wag§ergadem  (wafferbehälter ,   ciftema)   Gen.  3609.     Mhd. 
tich,  nhd.   teich  Parz.   400,  20.   GA.  31,  45.   Reinh.   722.   728 
mafc,  agf.  dtc  (vallum,  foffa)  fem.  Kemble  cod.  dipl.  aevi  saxonici 
nr.  399  (2,  249).   Langob.  lama  (pifcina).   Ahd.  muor  ntr.,  agf. 
mor  fem.;  mhd.  fumpf  (pslns).] 
888         Ahd.  tou  (tob)  mafc.  dau  J.  55,  22;  agf.  deäv  mafc.  engl 
dew;  mhd.  fowohl  der  tou  a.  w.  3,  221  als  da^  tou  Parz.  2,  4. 
704,  9.   Mar.  179,  30.    HMS.  2,  112» »);   nhd.  thau  mafc;  nnl. 
dauw  mafc;  altn.  dö'gg  fem.,  fchwed.  dagg,  dän.  dug**).  [f. nachtr.] 
Ahd.  tror  (ftilla  cadens)   von^triofan  (cadere),    agf.  dreore,  altn. 
dreyri  mafc  zumal  von   blutstropfen.     Ahd.  tropJio   (gutta)   von 
triufan,  mhd.  tropfe,  agf.  dropa,  altn.  dropi,  überall  mafc.   Goth. 
rign  (pluvia)  neutr.  altn.   regn  neutr. ;    ahd.  regan  mafc  mhd. 
regen,  nhd.  regen  mafc;    goth.  fkura  (imber)  fem.,   altn.  /Wr 
fem.;   agf.  fcßr,  pl.  fcüras   mafc,   engl,  fhower,  nhd.  fchauer 
mafc. ;  altn.  el,  iel  (nimbus)  neutr. ;  altn.  hregg  (imber  ezhydrias) 
neutr.;  altn.  ür  (pluvia  tenuis)  neutr., .yr/a  fem.  und  mirja  fem. 
dasfelbe.    [Ahd.  wafal   (pluvia   tenuis)   lex   alam.   xoafilus  mafc, 
ein  Mttelwarcher  (imber   denfiffimus)   mafc   Serz,    teutfche  idio- 


♦)  fluvius  loveke.    Pertz  2,  880. 

>)  erklärt  fich  aus  dai^  tou  der  germanismus  der  lex  bajuv.  und  altm. 
ros  f.  roremf 

**)  yerfchieden  das  mafc.  ahd.  dou  (mos),  altf.  thau,  agf.  ßeäv. 


788         387,  32.    altn.  buna  (fcaturigo)  fem. 

388,  5.    altn.  hie  (ros)  neutr.,   daher  hiegeliU  (filex,  qaafi 
rorem  generans)  fchwitzender  ftein. 
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tümen  80».  Altn.  vos  (udor)  ntr.,  agf.  vafe  (coenum,  limus),  väs 
(aqua).  Nhd.  fchlagge  (pluvia).  Ahd.  anaflaht  (nimbus)  Graff 
6,  776.]  Ahd.  wolhan  (nubes)  neutr.  wolchen  N.  pf.  316»»  368^ 
mhd.  wölken  neutr.  a.  Heinr.  155.  HMS.  1,  125^  126»»  a.  w. 
3,  221.  222.  agf.  volcen,  pl.  volcnu  neutr.;  das  nhd.  fem.  die 
woüce  ift  unorganifch.  Auch  das  altn.  fky  (nubes)  neutrum,  das 
goth.  mühtna  hingegen  mafc.  [Mnl.  fwerk  (nubes)  ntr.  Maerl. 
1,  93.  2,   184;  ahd.  kifuerc,  kifuorc  Graff  6,  897.  f.  nachtr.] 

Goth.  fnäivs  (nix),  ahd.  fneo,   agf.  fnäv,  altn.  fnior,  fncer, 

mhd.  fne,    nhd.  fchnee  überall   männlich,    wie   das   ferb.   fnjeg, 

böhm.  fnihy  litth.  FnegcLS^  das  ganz  nahliegende  lat.  nix,  das  gr. 

viq>aq  und  ;ifuoy  beide  weiblich,  wohl  aber  befitzt  die  altn.  fprache 

für  befondere  arten  des  fchnees  die  feminina  drifa  (nix  leviffima) 

[dän.  dreVy   fchw.  drifva]^   miöTl,  gen.  miallar  (nix  candidiflima), 

fchin,  gen.   fannar  (nix  denfifßma)   [norw.  fonn,  fann,  pl.  fenne]; 

hiam  (nix  indurata)  ift  neutrum.    [Altn.  fiuk  (ningor)  ntr.,  norw. 

fok,  dän.  fog.]    Ahd.  hagal,  mhd.  nhd.  hagel,  agf.  hägel,  engl. 

haüy  altn.  hagall  durchgänmg  mafc,  wiederum  aber  grando  und 

Xukal^a    fem.     [Mhd.    ein   Flog   GA.    2,  264.]     Altn.    18   (glacies) 

mafc,  das  agf.  ts  wahrfcheinlich  neutr.  gleich  dem  ahd.  mhd.  18, 

nhd.  eis.     Altn.  fvell  (glacies)  neutr.  altn.  iökuU  (mons  glaciei) 

mafc,    agf.  gicel  (ftiria)  mafc,    dem  ein  ahd.  6hhol   gleichsehen 

wtkrde,    ich    finde  aber  gl.  Herrad.  179*   das   verdächtige   ihfille 

(Itiria),    das    vielleicht   in   isihhil   (engl,    icicle,    agf.   isgicel)    zu 

beftem  ift?  [Altn.  fkafl  (fyrtes  nivales)  mafc,  norw.  fkavl]   Die 

altn.  fage  perfonificiert  hier,  fie  läßt  von  K&ri  (dem  wind),  einem 

bmder  des  Legi  (feuers),   den  lökiül  und  von  diefem  den  könig 

Srusr  gezeugt  werden.    SnsBrs  kinder  find  ein  fohn  namens  ^on'i 

(der  Januar)  und  drei  töchter  Fönrif  Drifa  und  Miölly  Tlateyjarbök  389 

1}  21.      Auch   fbatt   der  fem.  pruina   und   ndxvrj   begegnet   das 

^d.  mafc.  htifo,  fifo,  mhd.   Hfe,   nhd.  reif;   altn.  aber  hrim 

neutr.  agf.  hrim,  engl.  rime.    [Mhd.  anehanc  vide  2,  713.    Mhd. 

<fier  (der  fchmelzende  fchnee)  ntr.    Parz.  120,  5.  a.  w.  3,  109.) 

Wir  haben  alfo  in  diefer  abtheilung  die  allgemeinen  begriffe 

waßer,   meer,   fund,    thau,    regen,   wölke,    eis   neutral,    doch  mit 

einzelnen  übergangen  in  die  lebendigere  männliche  oder  weibliche 

reihe    befunden.      Dagegen    theilen   fich   mafc.   und    fem.   in   die 

Individualität  der  begriffe  fee,    fluß,   welle,    ebbe,   bach,   quelle, 

fchnee  und   hagel  in    unferer  fprache    dergefbalt,    daß   für   fluß-^ 

nnd  Wellennamen  das  weibliche  genus  merklich  überwiegt. 

5.  Wehendes  element 

Bas  goth.  wort  für  di^Q  (fem.),  a6r  (mafc.)  erhellt  nicht  aus 
den  bisher  gedruckten  fragmenten,  vielleicht  wird  es  in  I.  Cor. 
9,  26.  £ph.  2,  2  enthalten  fein.  Einen  ahd.  ausdruck  haben  erft 
neulich  gloifen  gelehrt,  fuep  Diut.  1,  206»  217»  entweder  mafc 

388,  20.    ahd.  hiliwa  (nubes)  fem.  788 

Orlmm,  Grammatik,  in.  25 
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oder  neutrum,  wahrfcheiiilich  letzteres,  es  gehört  zu  fuöp^n,  das 
volare y  zuweilen  auch  natare  (Diut.  1,  262*)  bedeutet;  Diut. 
1,  232*  wird  durch  Fvep  vanum,  der  leere  räum,  gloffiert  [in 
Cxiepej  in  der  fchwebe,  in  der  luft].  Diefes  wort  fehlt  den  übrigen 
dialecten,  ein  anderes  aber  geht  durch  fie  alle:  ahd.  luftj  bei 
N.  weiblich,  z.  b,  Cap.  279^,  bei  andern  vielleicht  männlich; 
mhd.  in  der  regel  mafc.  der  luft  Parz.  19,  26.  96,  19.  256,  7. 
470,  17.  a.  Tit.  2,  1.  Nib.  1787,  3.  HMS.  1,  206*  267»»  2,  194* 
Iw.  628,  ausnahmsweife  diu  luft  HMS.  1,  267**  in  einem  liede 
nicht  von  Walther;  nhd.  die  luft  fem.,  bei  Opitz  noch  der  hift; 
agf.  lyft,  gen.  lyfte  (aSr)  fem.,  zuweilen  aber  auch  lyft  mafc.  pL 
lyftas,  in  der  bedeutung  von  turbines,  procellae ;  nnl.  lucht  fem. ; 
bloß  im  altn.  hat  fich  für  das  dement  felbft  das  neutrum  lopt 
erhalten,  neben  der  männlichen  perfonification  loptr  (aSrias, 
volans)  fchwed.  dän.  luft  mafc. 

Der  belebende  athem  und  geiH  wird  in  allen  deutfchen 
Zungen  fafk  hur  durch  männliche  fubft.  bezeichnet,  goth.  ahma 
(nvsvfia),  ahma  fa  veiha  {nvBvfjLa  xo  ayiovjj  von  ahjan  (cogitare) 
die  denkende  kraft  (vgl.  aha,  mens),  wie  nvsvfia  von  nv^, 
fpiritus  von  fpirare;  ahd.  ahamo,  bloß  vermuthlich,  mhd.  achme 
S90(gramm.  2,  147.  148).  Gewöhnlicher  find  ahd.  ädum,  ätum  (fOr 
ahadum?),  mhd.  ätem,  nhd.  athem;  ahd.  keift,  mhd.  nhd.  geiflf 
altf.  geft,  agf.  gäft,  engl,  ghoft  Altn.  andi,  fchwed.  ande,  dän. 
aande,  wahrfcheinlich  part.  praef.  eines  verlornen  verb.  ä  =  goth. 
ahjan  (goth.  ahjands).  Doch  wie  neben  animus  anima  Iteht, 
neben  nvsvfia  ^vx^,  fo  haben  jene  mafc.  ahmä,  ätum,  geift  und 
andi  das  weibliche  goth.  fäivcUa,  ahd.  feola,  fela^  mhd.  feie,  agf. 
fävel,  engl,  foul,  altn.  fcU,  fchwed.  fal,  dän.  ßal  zur  begleitung*), 
auf  deffen  verwandtfchaft  mit  f&ivs  (mare)  fchon  2,  99  gewiefen 
wurde.     Die  feele  fcheint  eine  mildere  entfaltung  des  geiftes. 

.  Goth.  vinds  {avBfioq  =  animus),  ahd.  wint,  nhd.  wind,  agf. 
vind,  altn.  vindr,  alle,  gleich  dem  lat.  ventus,  und  flav.  t^etof; 
vitr  mafc;  ebenfo  die  ahd.  oftroni,  weftroni,  fundroni,  nordroni 
(gramm.  2,  180.  181),  wie  es  fcheint,  urfprünglich  adj.,  da  fich 
Diut.  1,  167*  nordr6n§r  (ker.  153^  nordaronar)  findet.  Auch 
altf.  Hol.  55,  8  weftroni  wind.  Es  muß  aber  noch  andere  ein- 
fachere benennimgen  für  verfchiedene  winde  gegeben  haben.  Da- 
hin rechne  ich  das  altn.  byr  (ventus  ferens,  fecundus)  mafc. 
fchwed.  dän.  bör,  von  byrja  (efferri,  fich  erheben),  ahd.  purjan, 
vgl.  W.  39,  9.  bure  dih  nortwint!  jenem  byr  würde  ein  ahd. 
puri,  ein  goth.  baürjis  entfprechen  [mhd.  bür  paff.  201,  29]; 
mnd.  bor,  vgl.  borelos,  ohne  fegelwind,  Detmar  1,  240.  Der 
foharfe  nordwind  hieß  ahd.  jn/a  fem.  von  plfön  (aeftuare,  fiirere, 
braufen)  bifa  (boreas)  N.  Boeth.  37*  bifa  (turbo)  gl.  Lipf  mhd. 
bife,  ein  füriu  blfe  HMS.  2,  292*  und  noch   fchweizerifch  bife, 


*)  auch  flav.  dticA,  duh  (geift,  athem)  männlich,  dutcha,  poln.  <^M 
böhm.  dutfe  (feele)  weiblich,  beide  einer  wurzel. 
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beife  Stald.  1,  173  vgl.  ital.  hiFa^  franz.  vent  de  W/e,  welches 
bife  im  romanifcheii  fchwarze,  dunkle  färbe  bezeichnet,  die  auch 
fonft  dem  norden  beigelegt  wird.  [Mhd.  diu  fönne.  Mone  anz. 
8,  504 ;  fehweiz.  der  fön.  Stald.  1,  390 ;  vgl.  favonius  =  zephyrus, 
prov.  favoni,  altfranz.  li  fans.  Chrestiens  roman  de  la  charrette 
ed.  Tarb^  v.  12.]  Vermuthlich  nannte  man  fchon  ahd.  einen 
beltimmten  feitenwind  duerah  (transverfus),  wenigstens  finde  ich 
mhd.  twer  mafc.  HMS.  2,  292*  und  noch  in  der  Schweiz  Uvär- 
wind  Stald.  1,  334;  in  der  mnd.  chronik  bei  Eccard  begegnet 
aber  oft  das  ffem.  dwere,  vmttdwere  für  turbo,  procella,  z.  b.  pag. 
1362.  1369.  1387. 

Die  begriffe  wind  und  wetter  bertQiren  fich,  und  das  neutrum  891 
ahd.  wetar,  mhd.  weteTj  nhd.  wetter^  altf.  wedar^  agf.  veder,  altn. 
Vöir  bedeuten  fowohl  aör  als  tempeftas.     Ahd.  Fturm  (procella), 
mhd.  nhd.  fturm,  agf.  ftorm,  altn.  ftormr,  überall  mafc.     Ahd. 
unCt  (procella)   gl.  fgall.  Hattem.  1,  294*   altf.  uft,  agf.  yft  pl. 
yftas  mafc.     Ahd.  zeffa  (tempeftas,    aeftus)   fem.  0.  V.  14,  17. 
wa^erzölTa  N.  pf.  236^  mhd.  zeffe  cod.*  pal.  341,  143*  [=  GA. 
24,  402?]  und  noch  Kaifersberg  nennt  die  wettermachende  hexe 
zeflenmacherin.     Altn.  hrid  (procella)  fem.,   hret  (tempeftas  pro- 
cellofa)  neutr.    [Agf.^oden  (turbo)  oder  Jfoden?  Mhd.  vläge  (pro- 
cella) paff.  204,  61.   379,  54.   68.  380,  76.     Mhd.  fchilUe  und 
ungewiter.     HMS.   3,  468**,    vgl.    den   eigennamen   WeterfchuM 
ibid.  800^.    Mnd.  inivater   (procella)  Diut.  2,  228».    Wirbelwind 
in  Thüringen:  /awjg'aÄi  (cauda  porci),  weil  er  fich  dreht,  windet?] 
Oelinder  als  wind  und  Hurm  find  die  altn.  blcer  (aura)  mafc, 
bläftr  (flatus)  mafc,  gioftr  und  guftr  (aura  frigida)  mafc,  giola 
(ventus  jfrigidulus)  fem.     Mit   blaftr   vergl.  das  ahd.  pläft,  mhd. 
hläft  und  mhd.  blas  (fpiritus)  Freid.  18,  2.  HMS.  3,  13^. 

Perfonificationen  des  windes,  ähnlich  dem  Aeolus,  Boreas, 
Zephyrus  u.  f.  w.,  erfcheinen  in  der  altn.  fprache,  Alvism.  20 — 23. 
Bkaldfkap.  cap.  59  (ed.  hafn.  p.  486)^).  In  diefer  beziehung 
vorztlglich  merkwürdig  ift,  daß  eine  art  des  heulenden  ffcurm- 
^^ixMles  ahd.  ivindisprüt  (venia  conjux)  fem.  genannt  wird  (gramm. 
2,  601.  vgl.  noch  Diut.  2,  182),  jxihd.  mndesbrüt  (gr.  2,  606) 
[mndes  prüt  frauend.  92,  13.  417,  18.  wintspraut  Suchenw. 
41,  804],  nhd.  toindsbraut  [der  tvindbrauß.  Mathefius  predigten 
V.  Luther  (1583)  100*]  ♦).  Sommer  und.  winter  fbammen  nach 
der  edda  Gylfag.  cap.  19  (ed.  hafii.  p.  82)  vom  wind  ab. 

6.  Leuchtendes  element 

Der  benennungen  des  feuere  wurde  fchon  f.  352  gedacht, 
iier  find  noch  die  des  lichts  zu  erörtern.  Goth.  litihai>,  ahd. 
liciht,  nhd.  licht  neutr.;  altn.  lios  neutr.;  agf.  leoma,  altn.  liomi 

^  ')  Der  wind  ein  yogel?  rechtsalt.  p.  89.  Im  Igorlied  find  die  winde 
Stribogs  enkel  (p.  12);  der  wind  wird  angeredet  (p.  86:  o  vietrie  vietrilo) 
^d  herr  genannt. 

*)  in  Frankreich  hieß  fonft  die  Windsbraut:  das  winfeln  der  Melufin.e; 
>o  der  Schweiz  fagt  man  der  harein.   St.  2,  21. 

25* 
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mafc.  [altf.  Homo  H61.  96,  8],  alle  von  der  wnrzel  liahan  (lucere), 
wovon  auch  altn.  log  neutr.  und  logi  mafc.  (flamma),  altf.  logna 
(flamma)  fem.  Hol.  [78,  23.]  79,  20.  103, 15.  104,  2.  Goth.  Ikeim 
(lucema),  ahd.  fcimOf  agf.  fcima,  mhd.  fcMn,  nhd.  fchein,  überall 
männlich*);  altn.  fJcima  (lux  parva)  fem.  und  fkiti  (mit  kuriem 
vocal,  fplendor)  neutr.**)  Ahd.  cli§  oder  cliz?  (fplendor)  cK- 
§amo  (idem),  beide  mafc,  ein  goth.  glitmuni  fem.  aus  glitmunjan 
zu  folgern.  [Altn.  geifli  (mafc),  ftrahP).]  Altf.  gUniö  (nitor) 
mafc.  Hol.  96,  22  vgl.  oben  f.  367  den  namen  des  glühwurms. 
8ö2Ahd.  clam  (nitor),  mhd.  nhd.  glam  mafc.  Mhd.  blas  (candela) 
ein  angeblafenes  licht,  HMS,  3,  57  *>  62^.  [fächf.  ehr.  bei  Eccard 
1365.] 

Das  goth.  laühmuni  (falgur)  ift  weiblich,  wie  dargan^,  das 
agf.  ligete  pl.  ligetu,  wie  fulgur,  und  das  altn.  leyptr,  neutral. 
Ahd.  plich  mafc,  N.  fchreibt  hlig,  pl.  bliccha  347^  469''.  mhd. 
der  blick,  nhd.  der  blits;  mnl.  bliooeme,  nnl.  blixem  mafc  Das 
dän.  htn  fcheint  das  altn.  liomi,  das  fchwed.  liungeld  ift  zu- 
fammengefetzt. 

[Goth.  rJcaduSy  ahd.  Ccato,  nhd.  fchatten  (umbra) ;  altn.  Hey 
ntr.,  dän.  fkygge;  altn.  hie,  hlie  ntr.,  dän.  lä,  ligge  i  lä  (im 
fchatten).  Schweiz,  litzi  (fchattenfeite)  Stald.  2,  176;  in  Grau- 
bttnden  Ü%  lüehsAh  (fchattenhalb)  gegenfatz  von  fonnerihalh.] 

7.  Himmel  und  geftime. 

Sonne  und  mond  wurden  fchon  f.  349  als  befonders  deutliche 
beifpiele  der  perfonification  erörtert,  hier  bleiben  noch  einige 
andere  benennungen  anzuftlhren.  Die  fonne  heißt  in  der  edda  auch 
eyglo,  eygloa  (femper  candens)  fem.,  mylin  fem.  (im  gegenfatz  zu 
dem  mondsnamen  myHnn)  und  rö'dull  mafc.  Alvism.  17,  4***) 
Skaldfkaparm.  cap.  56  (ed.  haiii.  p.  472).  Der  mond  aber  ärtdi 
(jahrzähler)  mylinn  (mafc.  zu  dem  namen  der  fonne  mjdin) 
ikyndir  (celer)  glamr  (albus,  niveus)  fkialgr  (obliquus)  fkramr 
(cicatricofus)  fengarif)  Alvism.  15.  Skaldfkap.  cap.  56  (ed.  hafii. 
p.  472).  Nächfbdem  gibt  feine  veränderliche  geitalt  anlaß  zu 
einigen  namen.  Die  altn.  neutra  ny  und  nid  drücken  novilunium 
und  interlunium  aus  (rechtsalt.  9),  der  voUmond  heißt  aber  auch 
in  oberd.  volksmundarten  wädel  mafc.  Stald.  2,  526.  Reinwald 
henneb.  2,  137.   vgl.  das  agf.  mona   vadol   (luna  erratica).    Das 

*)  das  mhd.  fcMn  wird  in  der  zufammenfetzung  bisweilen  neutral,  vgl 
daz  urfchtn  Mar.  148,  S7.  161,  42,  da:;  mänfchtn  Iw.  21S5  (nach  einer  bt, 
wänrend  die  meiften  das  mafc.  haben). 

♦♦)  in  der  edda  heißt  der  mond  fkin  (Alvism.  15,  6),  wie  noch  heute 
in  Franken  der  fchein.    Beinwald  henneb.  id.  2,  159. 

0  Merkwürdig  Hehen  beim  lichtftrahl:  altf.  liomon  Ttödun.  H6L  96,  8; 
altn.  geillar  ftödu.   Helg.  I.  15,  10. 

***)  bemerkenswerth  wird  im  Alvismäl  der  mond  vor  der  Tonne  befuogeo^ 

t)  feltfam,  aber  genau  ftimmt  hierzu  das  neugriech.  (ftyyaQi  (luna) 
neutr.  Fauriel  chants  popul.  de  la  Gröce  moderne  2,  280.  282.  Somavert 
teforo  della  lingua  greca-volgare  1,  426.  vgl.  das  altgr.  (fiyyo^,  mondlicht 
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goth.  ffairno,  altn.  rtiama,  nnl.  fterre,  ftar  find  gleich  fteUa, 
ferb.  imjezda^  böhm.  hvesda,  poln.  gwidzda  fem. ;  das  ahd.  fterno 
und  ftenty  mhd.  rteme,  nhd.  /iem,  altf.  fterro,  agf.  fteorra 
hingegen,  "wie  das  gr.  uoti^q,  mafc.  Hiemach  richten  fich  nun 
auch  andere  Wörter,  z.  b.  das  ferb.  danitza  (morgenfiiem)  fem., 
ich  kenne  aber  in  den  deutfchen  fprachen  nur  compoßta  (gramm. 
2,  526) ,  das  gr.  (paygtpogog ,  e(og(p6Qog  folgen  dem  dari^Q ,  das 
lat.  lucifer  weicht  von  ftella  ab.  [Mhd.  liehtva§  (fbella)  fundgr. 
1,  145.]  Bei  aargov,  fidus  und  dem  altf.  tiifigdl  [himiUungal 
Hei.  18,  2],  agf.  ttmgel  [heofontungeI]j  altn.  tüngl  begreift  fich 
das  genns  neutrum,  denn  fie  drücken  den  unbellimmten  begrif 
aus;  mit  ßcherheit  darf  man  auch  ein  ahd.  neutr.  ewikdl  an- 393 
nehmen,  das  aber  fchon  frühe  durch  himilzeihhan  (fignum  coeleffce) 
umfchrieben  wird.  Alle  mir  bekannten  benennungen  einzelner 
ftembilder  find  uneigentliche  zufammenfetzungen ,  deren  angäbe 
nicht  hierher  gehört. 

Den  himmel  dachten  fich  die  Deutfchen  männlich,  wie  die 
Griechen  ihren  ovgavoqy  goth.  himins,  altn.  himinn,  ahd.  himilf 
mhd.  himely  nhd.  himmel,  altf.  hebhan,  agf.  Mofon,  engl,  heaven; 
nur  fchwankt  das  agf.  heofon  zuweilen  in  ein  fem.  heofone,  gen. 
höofonan  (gramm.  1,  647).  Das  lat.  coelum  ift  wie  das  flav. 
nebü  neutral,  obfchon  auch  coeltis  männlich  vorkommt.  Alle 
weiteren  benennungen  des  himmels  in  deutfcher  fprache  find 
ebenfalls  mafc.  altf  radur,  agf.  rodor  (aether);  altn.  liosfari, 
hreggmimir,  vetmimir  und  andere  mehr.  Skaldfkap.  cap.  56  (ed. 
hafn.  p.  470). 

8.  Welt,  erde,  land. 

Die  begriffe  weit  und  erde  fließen  dem  alterthum  mehrfach 
in  einander.  Zwar  ülph.  unterfcheidet  mcmafeps  (xoofiog)  fem. 
und  fairhvvs  {xoa/Liog)  mafc,  ein  in  keinem  der  übrigen  dialecte 
wiederkehrendes,  doch  dem  ahd.  vörah  (vita),  virihi  (homines) 
verwandtes  wort,  von  midjungards  {olnovfihrj)  mafc. ;  ahd.  aber 
wird  mittinkart,  mittilakart,  agf.  middangea/rd,  altn.,  midgardr 
(gramm.  2,  469.  470)  für  mundus  wie  für  orbis  terrarum  ge- 
braucht, allenthalben  männlich.  Auch  das  altn.  mafc.  heimr  hat 
den  ausgedehnten  finn  von  mundus  und  von  domus,  das  agf. 
ham  mafc  nur  den  von  domus,  patria.  Das  goth.  fem.  häims, 
gen.  h4imdis,  dat.  häimdi  Joh.  11,  1.  acc.  h4im  Marc.  11,  2.  pl. 
aber  häimos  Matth.  9,  35.  Marc.  6,  56.  gen.*  hdimö  Luc.  17,  12 
(gramm.  1,605)  bedeutet  das  noch  engere  vicus*),  denkbar  aber 
galt  ein  mafc  hdims,  ausgedehnteren  finnes,  daneben?  die  ahd. 
formen  heim,  heimes  mafc,  heim,  heiml  fem.  und  heima,  heimö 
fem.  müßen  aus  den  f.  '136  angeführten  adv.  gefolgert  werden, 
vgl.  mhd.  diu  vaterÄeime  (patria)  Diut.  3,  29  [=  phyfiol.  Maßm. 

*)  xiofirj,  derfelben  warzel  mit  häims  oder  h&ima;  welches  zu  himins 
im  ablaat  ftehen  könnte,  wenn  man  nicht  die  2,  55.  nr.  566  geftellte  formel 
▼onieht. 
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p.  317.    Ahd.   irmin,    agf.  öormen,    altn.  iörmxm,    goth.    airmans 
nrnndus?].    Alle  bisher  genannten  ausdrücke  für  den  begrif  weit 

894  find,  wie  xoa/Liog,  mundus  und  das  flav.  fvjet*),  mafculina.  Auf- 
fallend weicht  hiervon  das  weibliche  wort  ab,  deflen  wir  uns 
heute  bedienen,  weit-,  mhd.  tuerlt,  ahd.  weraU,  altf.  tvorold,  agf. 
venild,  altn.  verold;  allein  man  erinnere  fich  feiner  zufammen- 
fetzung  mit  dem  einfachen  alt  (?),  altn.  öld  fem.  (feculum)  und 
es  wird  einleuchten,  daß  es  urfprünglich  bloß  den  zeitbegrif 
feculum,  nicht  den  räumlichen  mundus  bezeichnete.  Ich  möchte 
aus  diefer  vermengung  zweier  bedeutungen  fall  erklären,  daß  im 
altl.  middilgard  zuweilen  weiblich  fteht  (Hol.  [66,*  1.]  111,  15. 
^  129,  20)  und  von  werold  der  gen.  weroldes  (17,  23.  79,  24. 
153,  4)  gebildet  wird. 

Unfere  vorfahren  dachten  fich  außer  der  von  menfchen  be- 
wohnten noch  andere  weiten.  Eine  flammende,  leuchtende  weit 
heißt  in  der  edda  mufpellsheimr  oder  bloß  muipeU  mafc.  Gjlfag. 
cap.  5  und  43  (ed.  hafn.  p.  42.  138),  ein  fchwieriger  ausdruck, 
der  auch  im  altf.  mutfpelli  mi.  79,  24.  133,  4  [ahd.  mufpiüi 
Mufp.  62]  begegnet.  Die  unterweit  galt  für  eine  dunkle  und 
wurde  nach  der  todesgöttin,  goth.  hali,  ahd.  heUa,  mhd.  heUej 
nhd.  holle,  altn.  hei,  fem.  benannt^  merkwürdig  fchwanken  im 
altf.  fem,  und  mafc,  an  th6ro  heUiu  Hei.  103,  13.  17.  110,  14. 
an  thSa  hell  104,  15,  an  thene  hetan  hei  76,  22.  an  thene  fuartan 
hei  103,  9.  Wenn  hier  das  beiwort  fchwarz  und  heiß  gebraucht 
wird,  fo  wirkt  fchon  die  chriftliche  vorftellung  mit.  Den  ahd. 
namen  der  unterweit  peh,  neutr.  [auch  Mufp.  5  ibiq.  a  Schin. 
not.]  habe  ich  hymn.  p.  51  richtig  mit  den  flav.  und  litth. 
Wörtern  zufammengeftellt,  hätte  aber  die  deutung  aus  pedi  (pix) 
nicht  foUen  ablehnen,  da  auch  das  altfl.  peklo  piz  ausdrückt 
(Dobr.  inft.  294)  und  den  Neugriechen  niaoa  die  hölle**).  Es 
ifb  folglich  pöh,  nicht  p§h  zu  fchreiben.  [it  (tank  dar  alfe  dat 
helfche  pek.  Reinke  5918.  Agf.  cvis  (tartarus)  Mone  agf.  gloflen 
2180;  Cüishüfl  ebda.  1284.] 

Der  perfonificierten  erde  gefchah  f.  352,  des  eleinents  f.  379 
erwähnung;  hier  iH  nun  das  genus  der  Wörter  zu  betrachten, 
welche  ihre  Oberfläche  bezeichnen.  Goth.  grundus  (fundus,  folum) 
wahrfcheinlich  mafc;  ahd.  krunt  mafc;  agf.  grund  pl.  grondas 
mafc. ;  altn.  grunnr  (fundus)  mafc,  daneben  aber  grund  (campus, 

895 folum)  fem.;  mhd.  grunt  mafc,  ausnahmsweife  aber  fem.  finken 
zuo  der  grunt  amgb.  14®  Lindenblatts  Jahrbücher  p.  196.;  nhd. 
entfchieden  männlich ,  nnl.  aber  grond  weiblich.  Mhd.  da?  ab- 
gründe  neutr.  Mar.  161,  36.  nhd.  der  abgrund  mafc  Ahd.jpodum 

*)  rvjet  bedeutet  Äugleich  licht,  tageslicht,  wie  auch  andere  fpracheii 
licht  für  weit  verwenden,  z.  b.  ex  hac  luce  migrare,  altf.  Höht  afgßban 
(mori)  H61.  80,  8  u.  f.  w. 

♦*)  Aleffio  da  Somavera  teforo  della  lingua  greca-volgare.  Parigi  17(W. 
1,880.  (mittheilang  Eopitars).  [ix^i  nlaoav  xai  nagccd^iaor,  Alex.  Negru 
dictionary  of  modern  greek  proyerbs.  Die  Slaven  haben  den  Griechen  die 
pechhölle  zugebracht.] 
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(fundus),  mild.   nhd.  boden,  agf.  botm,  engl,  hottom,  überall  mafc. 

Ahd.  a/rt  (folain,  terra),  agf.  eard  mafc.    [Goth.  hugs,  gen.  hngfis, 

mafc.  fandns?   zu  hag,  garten?]    Goth.  vaggs  (campus)  ahd.  wanc^ 

agf.  vong    mafc.  altn.  väng  aber  neutr.     Wir  fehen  alfo  die  auf 

den  beftiinxnten   begrif  der   grundfläche   bezognen  Wörter  grund, 

boden,   wang    nnd   art  mafc. ,    dagegen  iH  das  umfaßende ,    dem 

lat.  ms  entfprechende  goth.  landj  ahd.  mhd.  lantf  agf.  altn.  land 

ohne  ausnähme,  als  collectiv,  neutral ;  desgleichen  das  goth.  gavi 

(/(o^a),  ahd.   Jcauwif  mhd.  göuwe;   ahd.  velt  (campus),   altf.  feld 

Hol.  73,   10.    mhd.  veÜ,  nhd.  feU,     Doch   das   agf.  feU,   engl. 

field   und    nhd.   gau   mafc.      Ein   anderer   ausdruck    für   campus 

goth.  häipi,    ahd.  heidi   (unbelegt),   mhd.  nhd.  heide,   agf.  hced, 

engl,  heathy  altn.  heidi  wird  überall  weiblich  gebraucht,  hat  aber 

den  nebenfinn  des  wüften,  unbeftellten  (rechtsalt.  499.   vgl.  Sfp. 

2,  61).     Beftelltes  feld  heißt  goth.  akrs,  ahd.  ahJiar,  mhd.  nhd. 

tJuikeTy   agf.  äcer,  altn.  akr,  gleich  dem  entfprechenden  lat.  ager 

mafc.     [Ahd.  eiba  fem.  (in  Wettereiba)  RA.  496;  nd.  bant,  ahd. 

patw  ibid.,   vgl.  elibenzo  RA.  396;  brac&aw^,  hasJan^,  offcroJan^, 

teifterftant  vgl.  Leo  in  Rofenkranz  neuer  zeitfchr.  f.  d.  gesch.  d. 

germ.  Völker  I.  4,  112.  Ahd.  angar  (campus)  mafc;  heide,  anger 

und  gevilde.  HMS.  3,  212^.  Mhd.  gevdle  ntr.,  ad  campum  Waldera- 

dagivelle   vocatum.    Günther   cod.   dipl.   Rheno-Mofellanus    1,  89 

(a.  992).    Goth.  paürp  (ager)  Neh.  5, 16.    Vgl.  auch  die  mafculina 

goth.  gards,  ahd.  altf.  hof,   Ahd.  reini:  höhinreini  Meichelb.  hiTl. 

^Vißng.  I.  nr.  360.  mahfminreini  ibid.  296.  418  (hodie  mäxlrein), 

pafgreini    ibid.   284.    premareini   ibid.   253.    purcreini   ibid.  486. 

fulzreini  ibid.  813.  gangus  Wigand  archiv  f.  gefch.  Weftphalens 

I.  2,  6.    Mhd.  gebreche  neutr. :  ein  ort  veltkebreche  Lang  regefba 

rer.  Boicarum  2,  91  (1218).    3,  155  (1260).    Mhd.  gebreite  fem.: 

de  pratis  et  braidis,  Lupi  cod.  diplom.  Bergomatis  2,  253  (a.  960). 

locus  ubi  dteitur  in  braidd.  Lupi  2,  361  (a.  982).  rufbici  faciant 

Iraidam.   Affo  iftoria  di  Guafballa  I.  p.  330  (a.  1116).   agri  qui 

vulgo    dicuntur   fwarcen  gebreit.  Lang   regefba   rer.   Boio.  4,  19 

(1276).    Schmid  p.  94.  Schm.  1,  269.  breite  oft  in  Heffen.   Was 

ifb  ahd.  ftrewa  (fbreue,  laubftreue?)   villa  quae  antiquo   vocabulo 

appellatur  Tuotrihhes/itreM;a ,   nunc  vero   dicitur  Wolfoltes ftretm. 

trad.  fuld.  2,  72.  Ctrewia  ibid.  2, 141.  vru  gingh  ich  an  ftreude 

Wiggert   37.   ger?    fdva  quae   vulgo  ger  dicitur.   Lang   2,  178 

(1228).    cum   parte  filvae   cujusdam  quae  vulgariter  ger  dicitur. 

ib.  4,  106  (1280).    in  agro   dicto  ger  in  urfar  fuper  Danubium 

a.  4,  610  (1296).  4,  638  (1297). 

Wiefe,  rümpf:  ahd.  wifa  (pratum)  fem.,  mhd.  wife.    Mhd. 

wate  fem.  Freid.  120,  27.    Mhd.  ouwe  fem.    Ahd.  huliwa,  mhd. 

hiUwe  fem.   (fumpfwiefe)  jahrb.    d.   Rezatkr.  2,  9.    Mnl.   bampt, 

wil.  bemd   mafc.    (pratum).  .  Altn.  myri  (folum  uliginofum)  fem. 

'   Dagegen  altn.  engi  (pratum)  ntr.;  nhd.  moor,  fumpfA 

Wie    dem   Griechen   oQog,    ifb    dem   Gothen   fatrguni  [vgl. 
gramm.  2,  175.  453],    dem  Altnorden  fiäU  und  biarg  neutrum; 
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wie  das  lat.  mons  das  ahd.  perac,  mhd.  herCy  nhd.  herg  y  altf. 
berag,  agf.  beorg  mafc.  und  man  darf  wohl  aus  dem  goth.  bair- 
gahei  ein  goth.  bairgs  muthmaßen.  Das  mafc.  würde  fich  mehr 
für  den  einzelnen  berg,  das  neutr.  mehr  für  die  alpe  fügen. 
\fel8  oben  f.  378.  Ahd.  hotic  ntr.  (coUis,  hügel).  fol?  vgl.  p.415. 
Berge  heißen  -hörn  -haupt  -grat,  Schott  deutfche  colonien  in 
Piemont  f.  227.  228.  230.  232.]  Ahd.  mhd.  tal  (vaUis)  nentr., 
nhd.  thaly  doch  hat  0.  I.  23,  23  das  ahd.  mafc.  dal  [der  tahl 
(vallis).  Fleming] ;  altn.  dcdr  mafc. ;  der  goth.  gen.  pl.  dal^  = 
dale  Luc.  3,  5  läßt  es  unentfchieden  zwifchen  dal  und  dals. 

9.  Weg  und  pfad*). 

Goth.  vigs,  ahd.  mhd.  wec,  nhd.  weg,  agf.  veg,  altn.  vegr 
mcJb.  von  vigan,  wie  das  lat.  fem.  via  von  vehi  abzuleiten. 
[Warum:  aus  der  wege?]  Einen  gebrochnen,  gebauten  weg 
drückt  das  altn.  fem.  braut  aus,  von  briota,  frangere.  Das  ahd. 
fem.  fträsia,  agf.  ftrcet,  engl,  ftreet  ift  undeutfch  und  aus  dem 
lat.  via  ftrata  genommen.  [Altf.  leia  (via)  nml.  leie;  dingesJeta 
trad.  fuld.  2,  249.]  Altf.  träda  fem.  mh  73,  14.  fpäter  die 
3^e  trade,  Saftrow  3,  14  von  trödan;  ahd.  träta,  vgl.  die  redensart 
trieb  und  trat  [?  min  velt  get  an  ir  trat.  HMS.  2,  115^.  Das 
goth.  plapi  oder  plapja  (platea)  fem.  fcheint  wieder  undeutfch, 
gleichbedeutig  ift  ihm  und  echter  gatvo  fem.,  ahd.  gag^a,  mhd. 
gagge,  altn.  gata,  das  (ich  auch  im  lett.  gatwa  wiederfindet 
[Mhd.  diu  ban  (der  gebahnte  weg)  Trift.  439,  12.  HMS.  1,  208*. 
des  pfades  pan.   Parz.  282,  5.] 

Schmale,  enge  wege  bezeichnen  folgende  ausdrücke:  ahd. 
phad,  fad,  bei  0.  päd  (trames,  femita)  in  der  regel  mafc.  0.  I 
18,  35.  43.  bei  N.  aber  neutr.  pf.  85»  439».  ebenfo  fch wankt 
mhd.  der  pfat  Parz.  511,  21.  Trift.  339,  20.  437,  30  und  da^ 
pfat  Bari.  78,  16.  a.  w.  3,  187.  Frib.  Trift.  3665.  Wigal.  4983. 
7830;  nhd.  nur  der  pfad;  a^£.  päd,  pl,  padas  mafc,  die  deutfch- 
heit  des  Wortes,  wie  aller  mit  P,  PH  anlautenden,  ift  verdächtig, 
auch  mangelt  es  dem  nord.  dialect,  vgl.  gr.  narog.  Von  dem 
verb.  fteigen  find  mehrere  in  vocal,  bedeutung  und  genus  ab- 
weichende benennungen  gebildet,  ein  ahd.  mafc.  ftic  (callis,  femita) 
kann  ich  nicht  beweifen,  das  mhd.  ftic  fteht  Parz.  120,  14.  260,  23. 
Hvl.  6906.  Lf.  1,  279.  3,  83.  Diut.  1,  377.  nhd.  fteig,  fußfteig 
mafc.  [f.  nachtr.]  Bei  N.  ift  ftiga  (femita)  weiblich  pf.  426* 
484^  und  ftarker  decl. ,  hingegen  ftega  (ponticulus)  368^  zwar 
fem.  aber  fchwachformig.  Zu  jenem  ftlga  fem.  ftinmit  das  agf. 
Mg,  pl.  ftiga  (femita)  fem.  Mhd.  kenne  ich 'für  die  bedeutung 
ponticulus   fowohl   das   mafc.  ftec  Parz.  511,  22.    HMS.  2,  211' 

*)  räumlich  genommen;  denn  der  zeitbegrif  goth.  finßs,  ahd.  find  (via 
«*  iter)  und  andere  oben  f.  2S0ff.  vorkommende  fublt.  gehen  uns  hier 
nichts  an. 
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livl.  1137  als  das  fem.  füge,  welches  Iw.  6434.  35  unorganifch 
ßiege  (wie  fonft  wiege  ffc.  wige)  gefchrieben  wird*).  Auch  nhd. 
gelten  fteg  mafc.  und  ftiege  fem.,  letzteres  in  der  bedeutung  von 
treppe,  neben  einander.  Altn.  ftig  (gradus)  neutr.  [Mhd.  ftigel  (gra- 
dus) :  die  ftigelen  unverdürnet  l&n.  HMS.  2,  374**.  ftigeUn  kehr. 
6881.]  Ein  feitenweg  heißt  mhd.  wanc  Iw.  6430  mafc,  plattd.  twete, 
twiete  fem.  [Schütze  holft.  idiot.  4,  293.  br.  wb.  f.  v.  twite.  Outzen 
gloHar  d.  fHef.  fprache  371.  niederhelT.  dreckzweite  wochenbl. 
für  d.  prov.  Niederheflen  1835,  927;  vgl.  agf.  {)vitan,  |)veotan 
(exfcindere) ,  engl,  thwite] ;  ein  enger  weg  durch  ber^fchlucht 
klamme  fem.,  ein  ausgehauner  waldweg  fneife  und  fletfe  fem., 
[ahd.  fneita,  niederd.  fnede,  fnad,  femita  quae  antiquo  vocabulo 
ortes  fneta  (ort  iH  hier  n.  pr.,  gleich  darauf  ortis  equus)  dice- 
batur  (Pertz  2,  369,  wofveca,  al.  fnetta)]  ein  knüppelweg,  brücke, 
fchon  in  altf.  urk.  fpeckia  fem.,  plattd.  die  fpecke.  Saftrow  3, 14. 
[fpecke  (holzbrticke  von  weiden)  Eftor  heff.  idiot.;  thüring.  die 
fchliere  (verbotner  weg  über  äcker).] 

Ahd.  fpor  (veftigium).  K.  96.  0.  m.  7,  12.  mhd.  fpor  Parz. 
448,  21.  Bari.  202,  18.  Trift.  81,  16.  agf.  altn.  fpor  überall 
neutrum ;  erffc  nhd.  fpur  fem.  Agf.  läft  (orbita,  veftigium)  mafc. 
Spur  des  einfchlagenden  hufs  mhd.  flöge  und  flä  fem. 

10.  Leib  und  feine  theile. 

Es  fUUt  auf,  daß  Ulphilas  bei  feinem  fonftigen  wortreichthum 
für  Gnnliche  begriffe  das  gr.  aAfxa  und  aaQ%  durch  das  eine  897 
goth.  leik  neutr.  überträgt  und  zwar  bezeichnet  es  nicht  bloß 
den  lebenden  fondem  auch  den  entfeelten  leib  (aoofia  Luc.  17,  27. 
nrmfia  Marc.  6,  29).  Alle  drei  bedeutungen  (corpus,  funus  und 
caro)  hat  zwar  das  altn.  lik  neutr. ,  allein  es  befbeht  daneben 
noch  das  diefem  dialect  eigenthümliche  hold  (caro)  [dftn.  huld, 
fchwed.  huU  (fagina,  eigentl.  caro)],  gleichfalls  neutr.  Auch 
aus  dem  ahd.  Uh  ift  der  begrif  von  caro  nicht  ganz  entwichen, 
in  Uhhe  (in  came)  J.  53,  3.  6.  und  zwar  muß  es  hier  neutr.  fein, 
während  die  gl.  monf.  329  zillhh!  (ad  camem)  ein  fem.  erwarten 
läßt.  Diefes  fem.  KÄ,  gen.  UcM  [finn.  liha,  effchn.  lihha  (caro)] 
drückt  anderwärts  corpus  aus  0.  IV.  27,  13.  29,  40.  34,  4. 
V.  8,  20.  12,  45.  Der  gewöhnliche  ahd.  ausdruck  für  corpus 
(vivum  und  exanime)  ift  indeffen  das  zufammengefetzte  Uhhamo 
mafc,  das  eigentlich  cutis  corporis  bedeutet;  caro  aber  wird 
gegeben  durch  fleifc  neutrum.  [f.  nachtr.j  Im  agf.  verhält  es  fich 
heinah  ebenfo,  Uc  (neutr.)  bezeichnet  corpus,  cadaver,  zuweilen 
caro,  daneben-  gilt  für  letzteres  floefc  (neutr.),  für  erfteres  Uchoma 
oder  fhefchoma,  beide  mafc.  Altn.  Ukami  f.  llkhami  (funus), 
f^öt,  köt  (caro)  neutr.  dän.  kiöd.    [Altn.  kroppr   (corpus)  mafc, 


*)  doch  lieft  cod.  A.  in  beiden  zeilen  IlBge  und  D  Jtli^e. 
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fchwed.  kropp.]  Den  leib  mit  ausfchluß  des  kopfes  drückt  das 
ahd.  mafc.  potak  (gramm.  2,  279)  agf.  bödig,  engl,  body  ans; 
ahd.  hat  diefes  wort  auch   die  bedeutung   cadaver  HofiBm.  3,  18. 

Schon  im  ahd.,  noch  entfchiedner  im  mhd.  mifcht  fich  aber 
hier  außerdem  ein  anderes  wort  ein,  der  begrif  von  leben  geht  in 
den  von  leib  über.  Dem  Gothen  i£t,  libäins  (yita)  fem.  etwas  ab- 
Ib'actes ;  das  einfache  neutr.  leib  hat  fich  bis  jetzt  nicht  gefunden. 
Strengahd.  i£t  Itp  (vita)  mafc.  K.  29.  33.  N.  pf.  188»  [f.  nachtr.]; 
bei  einigen  neutrum  T.  1,  3.  0.  m.  26,  30.  V.  8,  46.  Wie  nun 
das  altn.  Uf  (neutr.)  außer  vita  zugleich  abdomen  ausdrückt, 
bedeutete  das  ahd.  Itp  auch  bisweilen  corpus,  nanientlich  0.  HL 
14,  74.  IV.  31,  20,  wo  tha:;  llp  mina^  bloße  umfchreibung  von 
mih  (me)  ift*).'  Bei  dem  mhd.  Up  überwiegt  das  mfinnliche 
genus  und  nur  feiten  erfcheint  das  neutrale  (Roth.  1071.  Trift, 
ed.  MüU.  8575,  wo  Maßm.  219,  14  das  mafc);  die  bedeutung 
ift  bald  vita,  bald  corpus.  Das  einfache  mhd.  lieh  fem.  hat  den 
finn  von  caro  und  corpus  Mar.  165,  31.  Iw.  1333.  1669.  3595. 
Bari.  163,  14.  22.  und  Trifb.  häufig;  das  comp.  Ucham  oder 
898  JicÄnam  gewöhnlich  fchon  den  von  cadaver.  Im  nhd.  endfich 
id  die  bedeutung  vita  dem  mafc.  der  leih  gänzlich  entzogen  und 
ihm  bloß  die  von  corpus  geblieben,  vita  wird  durch  das  abftracte 
neutr.  leben  ausgedrückt  [fchon  mhd.  häufig  da§  leben,  Trift. 
3,  24];  das  fem.  die  leiche  und  mafc.  der  letchnam  bezeichnen 
funus,  cadaver.  Das  mhd.  nhd.  neutr.  fleifc,  fleifch  fahren  fort 
den  begrif  von  caro  zu  erfüllen. 

Man  darf  außer  jenem,  wie  gefagt,  mehr  abftracten  go^. 
libdins,  wodurch  das  bibl.  l^ooij  übertragen  wird,  noch  ein  anderes 
wort  für  die  finnliche  lebenskrafb,  ßtog,  vermuthen,  ein  neutrum 
fairh?  denn  im  ahd.  findet  fich  hierfür  vercJi,  mhd.  verch 
(a.  Tit.  95,  3  [Nib.  2147,  3]),  agf.  feorhy  altn.  fwr,  durchgehende 
neutrum. 

Auch  für  cadaver,  funus  läßt  fich,  außer  jenem  leik,  ein 
beftinamterer  goth.  ausdruck  erwarten,  hrdiv  oder  hrdivs?f  aus 
hrdivadübö  (turtur,  leichentaube,  leichenhun?)  Luc.  2,  24  zu 
folgern.  Ahd.  hreo  (funus)  gl.  emm.  405,  fpäter  re  gl.  Jun.  2C6. 
0.  IV.  35,  14.  pl.  röwir  hymn.  1,  5  alfo  neutrum,  das  aber,  wie 
funus,  nicht  bloß  den  leichnam,  fondem  auch  das  leichenbegängnis, 
die  todtenbahre  bedeutet.  Mhd.  der  re  (cadaver,  funus,  feretrum) 
a.  Tit.  74,  4.  Parz.  107,  5.  111,  21.  586,  21.  Nib.  967,  3.  und 
da^  re  (ftinus,  mors)  Parz.  321,  14.  Agf.  hrcev,  pl.  hrsevas  (ca- 
daver, ftmus)  mafc.  Altn.  hrce  (cadaver)  neutr.,  woneben  Biöm 
auch  hrör,  unorganifch  ftlr  hr»r  fchreibt. 

[Fleifch  (caro) :  goth.  mifm  ntr.  (x^iag)  I.  Cor.  8, 13.  Goth. 

*)  fo   wie  mhd.  min  Up  =  ich,  dfn  Up  «  du  u.  f.  w.  (gl.  zu  WigaL 
p.  647)  und  altfranz.  mon  corps  «  moi  u.  f.  w. 
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tnammo  fem.  (caro,  finus).  Col.  1,  22.  Altn.  hold  (caro)  neutr. 
vide  p.  397.  Ahd.  fieiCc,  agf.  fiosfc  neutr.  vide  p.  397.  Ahd.  manzo 
(caro)  mafc.  Ahd.  mardaro?  öraflf  2,  858.  4,  632.  Was  bedeutet 
mhd.  brät?  Parz.  75,  6.  153,  9.  brät  u.  Ude  Parz.  215,  27;  kleit 
u.  brat  (wird  abgezart :  als  lanc  fö  der  rüke  gftt)  Iw.  5053.  Das 
"wort  ift  verfchieden  von  brftte  (caro  alTa)  und  bedeutet:  fleifch 
nnd    zwar  das  weiche,  zarte  fleifch  der  wade,  der  bruft. 

Fett:  ahd.  fatunga,  vette  (fagina)  Gh^flf  3,  378,  fchwed. 
fettna,  nnl.  vety  franz.  gras;  adj.  ahd.  fei^it,  altn.  feitr,  afff.  fsett 
Graff  3,  738.  Ahd.  fmero  Graff  6,  833,  vgl.  goth.  fmairln' 
(pinguedo).  Ahd.  fmah  (pinguedo)  neutr.  öraflf  6,  832.  Ahd. 
ipint  m.,  agf.  fpind  (adeps)  öraflf  6,  352.  Ahd.  unfliht,  unflit 
neutr.  (arvina,  fevum)  Ghpaflf  6,  791.  Schm.  3,  431.  432,  mhd. 
unflit,  inflet,  Schm.  1,  85  unf-lit,  unflit  z.  b.  troj.  3810.  augsb. 
Hadtr.  Ahd.  fpech  (lardum,  arvina)  Graff  6,  324.  mhd.  ^ifc, 
mafc.  fchwed.  ipeck.  Agf.  hryfel  (abdomen,  arvina),  altf.  hrtiflos 
freckenh.,  bair.  ro/eZwurft  Schm.  3,  135.  Schwed.  trän  (trahn). 
Schwed.  ifler  (pinguedo),  ditn.  ifter,  altn.  iftr,  iftra.] 

GK)th.  bl6J>  (fanguis),  ahd.  pltiot,  mhd.  blttot,  nhd.  blut,  agf. 
altn.  blodf  überall  neutrum.  Ein  anderer  nur  in  der  altn.  poefie* 
gangbarer  ausdruck  ift  lä  fem.,  eigentlich  humor,  aqua.  Ebenfo 
hat  das  ahd.  mhd.  trdr  (fanguis)  mafc.  agf.  dreore,  altn.  dreyri 
mafc,  das  ahd.  fuei§,  agf.  fvät,  altn.  /bei^i .  [mnl.  dat  fwet  Maerl. 

1,  366]  (cruor,  fanguis)  mafc.  die  Urbedeutung  fudor,  udor. 

Ooth.  liinis  (artus,  membrum)  mafc.  ahd.  lid  pl.  lidi  mafc. 
O.  n.  9,  6.  agf.  lid,  altn.  lidr  mafc.  mhd.  aber  lit  neutr.  Nib. 
625,  3.  Parz.  35,  24.  Bari.  199,  28.  gelit  neutr.  troj.  11009. 
nhd.  glied  neutr.  Altn.  lim  (membrum)  fem.,  fchwed.  dän.  lern, 
agf.  Um  pl.  lima,  engl.  limb.  Ahd.  kileih  (artus)  gl.  Jun.  235 
neutr.   diu  geleiche   des    fingeres   N.  Arifb.  404**.    gelichi  Hoffm. 

2,  38  fehlerhaft  f.  geleichi;  nhd.  d»a  gelenk.  [Goth.  gavifs,  gdbinda 
fem.  (gelenk,  band).] 

Goth.  häubij>,  ahd.  hoUpit,  mhd.  houbet,  nhd.  haupt,  altf. 
hobid,  agf.  heafod,  altn.  haufud,  durchgehends  neutral ,- gleich  399 
dem.  identifchen  lat.  caput.  Dem  gr.  fem.  xetpaXi^  nicht  un- 
verwandt fcheint  das  mhd.  mafc.  gebel  Gen.  237.  HMS.  2,  5» 
Geo.  4182.  a.  w.  1,  60.  Dietr.  3421  in  der  bedeutung  von  köpf, 
da  es  fonfk  culmen,  fummitas  bezeichnet,  vgl.  nhd.  giebel,  goth. 
gibla  (cuhnen).  Ahd,  ancha  (tefba)  gl.  fgall.  Hatt.  1,  298*»  nhd. 
anke  fem.  der  hintere  theil  des  haupts,  nächft  dem  nacken.  Ahd. 
hnol  (vertex)  mafc.  fceitila  (vertex)  gl.  caff.  D  17.  mhd.  diu 
fcheitel,  nhd.  der  fckeitel.  Der  das  him  einfchließende  theil  des 
haupts  heißt  altn.  havs  mafc,  welches  vielleicht  zu  xaga,  xagijvov 
und  cranium  gehört;  mhd.  fchedel  [wo  zuerfb?  fchedüin  (verti- 
cibus)  Wemh.  v.  Niederrhein  45,  26],  nhd.  fchädd  mafc.  Für 
denfelben  begrif  finde  ich  aber  in  der  älteren  fprache  die  com- 
pofita  ahd.  hirnifcala  Hoffm.  2,  23.  nhd.  hirnfchäle  fem.;  agf. 
neäfodpanne  fem.,  engl,  headpan  [nnl.  herfenpan,  auch  bloß  pan, 


Digitized  by  LjOOQ IC 


396  m.  gentis,  grammatifches,  finnlicher  fubll. 

vgl.  pant  Maerl.  2,  19];  ahd.  hirnipolla  Diut.  1,  267»  mhd.  hirn- 
bolle  GA,  49,  1143  fem.;  mhd.  hirnrebe  fem.  Rol.  166,  24.  214,  34 
[mhd.  hirnftal  brud.  Phil.  839.  neutr.;  nhd.  hirnkaften.  Elif.  v. 
Orl.  1,252.  285.  296  mafc],  deren  genus  aus  dem  zweiten  wort  der 
zufammenfetzung  folgt.  Cerebrum  felbft  ahd.  hivfii,  mhd.  hime, 
nhd.  him,  altn.  hiarni,  überall  neutr.;  agf.  bregefi,  engl.  brcUfiy 
plattd.  bregen  [frief.  brein  (ßpiyfia,  finciput)],  ich  weiß  nicht,  ob 
mafc.  oder  neutr. ;  altn.  heili  mafc,  womit  das  ahd.  heilancha  zu 
vergleichen,  [altn.  hiarfif  hiaffi  mafc.  (finciput,  vertex),  fchwcd. 
hjelfe,  dän.  iffe,  mnl.  herffene,  herffine  (cerebrum)  Lanc.  750. 
1376.  1826.  3991.  22950,  altfranz.  hure,  litth.  kiausze,  lett. 
kaufis;  ahd.  gilfe  (cerebro)  N.  Cap.  305».] 

Drei,  den  fitz  der  edeKten  finne  ausdrtlckende,  Wörter  haben 
in  jeder  deutfchen  mundart  eine  unverkennbar  bedeutfame  analogie 
der  form  und  des  geniis,  welche  in  den  urverwandten  fprachen, 
wenn  fie  auch  da  vorhanden  war,  mehr  verwifcht  worden  ilt. 
Es  find  neutra  der  fchwachen  declination:  goth.  hairto,  augOy 
äufo;  ahd.  herza,  ouka,  ora;  agf.  heorte,  eäge,  eäre;  altn.  hiarta, 
augUf  eyra;  mhd.  Jm-ze^  oiige,  ore;  nhd.  herz,  augCf  ohr.  Die 
lat.  wurzelhaft  verwandten  coTy  oculus,  auris,  fmd  neutr.  mafc 
fem.,  die  litth.  fzirdis,  aJcis,  aufi^s,  f&mmtlich  fem.,  die  flav.  frdce, 
oko,  ucho  fUmmtlich  neutra,  aber  das  erfte  andrer  form  als  die 
beiden  letzten ;  gr.  xagöta,  äi//,  ovQy  fem.  fem.  neutr.  Doch  mnfi 
bemerkt  werden,  daß  das  agf.  heorte  und  mnl.  herte  (gramm. 
1,  693)  weiblich  geworden  ift  und  mit  tunge  fbimmt,  das  ahd. 
herza  aber  ins  fem.  fchwankt  (gramm.  1,  629),  das  altn.  eyra 
nach  Biöm  weiblich  ift.  [Über  augo  unten  432  note.  Gh>th. 
hliuma  (auris)  mafc,  altf.  hluft  fem.  ^)]  Das  neutrum  fcheint  die 
allgemeine  thätigkeit  diefer  inneren  organe  am  füglichften  aus- 
zudrücken; im  altn.  fchließen  fich  auch  lünga  (pulmo)  und  nyra 
(ren)  der  regel  an,  wiewohl  letzteres  zwifchen  neutr.  und  fem. 
400  fchwankt.  Das  ahd.  lunka,  Itmga  Ho£Pm.  3,  10,  mhd.  nhd.  lunge 
und  die  nebenform  ahd.  lunkunna,  mhd.  hingen  find  alle  weib- 
lich, das  ahd.  niero  Hofim.  3,  11  männlich,  das  nhd.  niere  weib- 
lich,   [herthamon  (praecordia)  lex  Frif.  22  §  48.] 

Nahe  liegt  die  form  des  wiederum  durchgreifend  und  or- 
ganifcher  weife  weiblichen  Wortes  goth.  ttiggd^  ahd.  eunkOj  mhd. 
nhd.  Zunge,  agf.  tunge,  altn.  tünga,  lat.  lingua  (für  dingua),  gr. 
yXcSaaa,  wovon  das  flav.  und  litth.  mafc.  jezik  und  liezuwis 
auffallend  abweicht.  Nafiis  im  lat.  mafc  ift  im  ahd.  nafo,  agf. 
näfe,  engl,  nofe,  altf  rief,  nofe,  mhd.  nhd.  nafe  fem.;  man  darf 
das  deutfche  wort,  weil  es  kurzen  vocal  hat,  nicht  für  erborgt 
aus  dem  lat.  halten,  dennoch  fehlt  es  dem  altn.  dialect  [?  altn. 
nös?]j  der.  fbatt  feiner  das  neutr.  nef  befitzt.  Schweden  und 
Dänen  haben   das  fem.  näfa,    nö'fe  angenommen.     Agf.  bedeutet 

^)  Ohrläppchen,  ohrzipfel :  altn.  eymafnepiU  (lobus  auris) ;  agL  edrlappan 
(pinnulae  auris),  engl.  earUips,  dän.  örelap,  öreÜip;  mhd.  ÖrenzipfeUn,  dppeUn 
Diut.  1,  472. 
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«€&    nicht  bloß  nafus,    fondem  auch  os  und    das  engl,  neb,    nib 

ift  vöUig  in  den  begrif  des  thierifchen  fchnabels  und  der  fchnautze 

übergegangen.    [Goth.  nas  aus  vein7ia8  zu  folgern?  Nafenlöcher: 

mhd.  naslö'cher  troj.  9260.  9723;  nafend^füg^el  troj.  9730;  zwei 

türlin  an  der  nafen,    Berth.  164;    agf.  nofepyrl,  engl,  noftrils, 

nd.  nüfterken  (nares)  Bruns  alte  hlT.  u.  drucke  2,  207.    Nafen- 

knorpel:    diu  nafe  und   da^  undertät   (interfinium  ?)   Berth.  306.] 

Goth.  munps  (os),    ahd.  mund,   mhd.  munt,   nhd.  mund,  altn. 

munnr,  agf.  mud,  engl,  mouth,  überall  mafc.  [fo  fpricht  Holbergs 

meXIber  Gert  fc.  23  zum  monfieur  miind]  *),  abweichend  vom  genus 

des    lat.  OS  und    gr.  ajofia,   womit    das   mehr   das    thierifche  os 

bezeichnende  nhd.  neutr.  maul,   mhd.  mül  zufammentrifft ;    doch 

altn.  müli  mafc.  [ahd.  müla  fem.  N.  Cap.  305».]   Mhd.  triel  (os) 

HMS.   2,    169»    mafc.    [Frief.   fnabba  (os)   mafc]     Mhd.   vlans 

(roftrum)  mafc.  Parz.  247,  28  vgl.  vle^ifelhi  Parz.  113,  8  [var.]; 

auch  das  mhd.  mafc.  grans   (gramm.  2,  264)   bedeutet   dasfelbe. 

Für    labium    ift    der    echtdeutfche    ausdruck    goth.    vairilo    fem. 

(diminutiv   eines    einfachen   vaira?)    altfrief.   were   fem.    Richth. 

177**,  28.  178»,  3.  89^,  24.  altn.  vor,  gen.  yarar  fem.,  und  das 

agf.  mafc.  veler  pl.  v^leras  entfpringt  vielleicht  durch  umfetzung 

aus  vörela?    Das  nhd.  lippe  und  leße,  mhd.  leffe  (gramm.  2,  265), 

ahd.  leffa  und  läfPura  (gramm.  2,  265.  274)  fem.,  woneben  aber 

das   mafc.  oder  neutr.  lefs,  gen.  löffes  Diut.  1,  49P  512*»   [der 

leffe,   der  ich  drie  hftn,    der  wil  ich  einen  fniden  dan.    frauend. 

25,  3]   vorkommt,   berühren   fich   mit  dem   lat.   labrum,   lahium 

und  find  ihm  vielleicht-  nachgebildet.    Goth.  tunpus,  pl.  tun|)jus; 

ahd.  zandy  zendi  und  zan,  zeni,  mhd.  zant,  zende  und  zan,  zen; 

agf.  tod,  töd;  engl,  tooth,  teeth,  überall  mafc,  fbimmen  in  wurzel 

und  genus  mit  dens,  dentes,   oSovg,  oSovreg;   nur  das  altn.  tonn 

pl.  tennr,   fchwed.   dän.  tand,   find   weiblich,   gleich  dem   litth. 

dantis,  und  franz.  la  dent  (ital.  dente  mafc);   das  flav.  ziib  ift 

unverwandt,    aber   mafc;    es  gibt   noch    ein    agf.  ttix   pl.   tuxas 

(dens  maxillaris),  altfrief.  tufk  Eichth.  61»,  31,  gleichfalls  mafc.  401 

[Nnl.  kies  (backenzahn).]    Goth.  kinnus  (maxilla)  fem.  altf.  kinni 

fem.  Hol.   98,  18.   agf.   ein,  altn.   kinn  fem.,   [dän.  kind,]   nnl. 

kinne  fem.  gleich  dem  urverwandten  le^t -gena,  gr.  yva&og.    Das 

ahd.  chinni,  mhd.  kirine  Parz.  283,  13.  Walth.  8,  8.  Trift.  25,  6., 

nhd.  kinn  neutrum,  wie  es  fcheint  unorganifcher  weife.    Daneben 

ahd.  paccho,   chinnapahho   gl.  caff.  D  19   (maxilla)   mafc.  mhd. 

backe,  kinnebacke  Gen.  255.   nhd.  der  backen.    Ein  andrer  agf. 

ausdruck  lautet  ceca,  ceäca  (mala)  mafc  (oder  cdce  fem.?)   engl. 

cheek,  altfrief.  [keke,  ziake  (Richth.  861*»)]  fthiake  fem.  Richth. 

119»,  21;  [nnl.  kaak,  belg.  kaek,  fchwed.  kek,  keke,  plattd.  keke 

fem.,  auch  kekel,   vgl.  franz.  joue,    altfrz.  joe   (nicht  ital.  fpan.), 

ir.  gal.  :Qacail  (dens);  nicht  ahd.,  denn  chachäzan  (GraflF  4,  363) 


♦)  doch  n.  Cor.  6,  11  mun|),  wie  es  fcheint  neutr.  ftatt  munl)8  mafc. 
Luc.  1,  64. 
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fcheint  unverwandt  (aus  cachinnari  ?)]  altn.  findet  fich  auch  kiäOci, 
hiammi  und  kiaptr  (maxilla)  alle  mafc.  [Agf.  cinbän,  geagalan, 
ceaflan  m.  (mandibulae)  Haupt  9,  580^;  gagel  auch  in  Thüringen. 
Altn.  fkianni  (gena).]  Mhd.  wange  (gena)  neutr.  Walth.  8,  8. 
32,  18.  Parz.  283,  12.  Freid.  42,  14;  nhd.  wange  fem.;  ein  ahd. 
ivanka  neutr.  und  goth.  vaggo  neutr.  zu  vermuthen?  altn.  vdngx 
mafc.  Daneben  ahd.  hiufüa  (gena,  mala)  fem.  gl.  caff.  D  20. 
Hrab.  965»  hiefela  N.  Cap.  268»*).  Agf.  Meor  (gena,  maxilla) 
Cädm.  Gen.  2337.  engl,  leer,  [mnd.  ler,]  mnl.  Her,  altf.  hläaßr 
Hei.  149,  2.  altn.  hl^  Gdrqv.  I.  15,  4  neutrum.  Altn.  Juüca 
(mentum)  fem.  fchwed.  haka,  dän.  hage;  ich  weiß  nicht,  ob  mit 
diefem  haka  eine  agf.  umfchreibung  der  wange  zufammenhängt, 
hagofpiyid  wie  eäganfpind  d.  i.  adeps  menti,  oculorum**)? 

TlgoQaynoVf  oxpig  (vultus,  facies)  zu  übertragen  verwendet 
Ulph.  vier  goth..  Wörter,  das  fem.  litdi  oder  ludja  Matth.  6,  17, 
das  neutr.  and&ugi  11.  Cor.  10,  1,  das  mafc.  vlits  Marc.  14,  65. 
Joh.  11,44  und  das  vermuthliche  neutr.  andavleien  Luc.  17, 16***). 
Siuns  (fem.)  ift  ihm  sISog,  Die  ahd.  formen  fch wanken  aus* 
nehmend;  dem  goth.  ludi  zunächft  fteht  das  neutr.  antltäti 
J.  19,  18.  49,  7.  Jun.  173.  241.  ker.  197»».  analuUe  N.  Bth.  19^ 
und  anäliute  (gramm.  2,  711);  dagegen  fcheint  anÜueH  hymn. 
5,  3.  anluzzi  0.  I.  5,  17  und  aflimiliert  annuzzi  (gramm.  1,  419) 
für  antlizei  gefetzt;  anaouge  (confpectus)  hat  N.  Cap.  295**  und 
anafiune  (facies)  neutr.  öfter  (gramm.  2,  711).  Mhd.  folgende 
402neutra:  antlilt  (f.  antlütte)  öotfr.  minnel.  HMS.  2,  273*»  antlüte 
Bari.  p.  428  [Köpke].t)  antlitze  Parz.  119,  21  (:  witze)  troj.  19902 
(:  hitze),  antlütze  Gen.  242.  Mar.  154,  26.  158,  4.  165,  21.  Ben. 
64.  165.  Trift.  33,  28.  Bari.  148,  9.  193,  30.  [andouge  Haupt 
2,  195.  bilde  troj.  11163.  Altf.  auch  gedene,  gedäne  (vultus) 
Haupt  3,  120,  mhd.  getcene?  getät  Diut.  3,  147.]  Mnd.  andlat 
Detmar.  [Reinke  5047.  Mnl.  auch  anfchvn  Maerl.  2,  226.]  Nhd. 
antlitz  neutr.  Agf.  andvlite  neutr.,  pl.  andvlitu;  andfyne  fem.; 
altn.  andlit  neutr.,    aCyn  fem.     Daneben  aber  auch  das  einfache 


*)  verglich  man  die  wangenröthe  mit  der  rothen  frucht  des  Weißdorns, 
Mofa,  hiefe  (oben  f.  377)?  Hoffm.  2,  27  wird  hufeli  gefchrieben,  was  auf 
den  begrif  von  huf  (coxa)  erhabenheit  führt,  wonach  auch  die  fchwellende 
beere  benannt  fein  könnte.  [Walther  läßt  rofen  auf  wanden  fcheinen.  Slog 
ftolts  Malfred  pä  rödblomman  kind.  Arwidsfon  fv.  fomtanger  2,  155;  floff 
Hilla  pä  blekblommand  kind  ibid.  2,  171.  209;  det  rann  upp  en  ros  ^ 
kär  fättemös  kind  ibid.  2,  177;  fom  förr  varit  rofende  röder  ibid.  2,  209. 
um  ein  paar  rothe  bäckchen,  die  mir  ietzo  nicht  fo  fehr  als  ehededen 
blüheten.  10  eben  886.  Serb.  jagoda  (erdbeere),  jagoditze  dimin.  jagoditze 
(die  wangen);  böhm.  gahoda  (fragum)  gahody  (genae);  poln.  jagoda  (nragom 
et  gena);  rufi.  beere  und  hinterbacken.] 

**)  nicht  fvind,  wie  Lye  unrichtig  überall  lieft,  denn  fpind  ift  das  ahd. 
rpint  (fett);  auch  hat  Mone  agf.  glofTen  in  den  quellen  u.  forfchongen 
316,  174  hagofpind. 

***)  vUts  und  vleizn  beide  von  der  wurzel  yleitan,  vliit,  mit  Übergang 
des  T  in  Z  {^  S),  wie  andavizn  II.  Cor.  11,  8  aus  veitan. 

t)  a.  Tit.  124  ftott  antule  zu  lefen  ahlüte,  [antlütze  Lachm.  130,  2.] 
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agf.  vlite  mafc.  (vnltus,  fpecies,  color,  nitor),  altn.  Ktr  (color) 
mafc.  Miroonov  würde  in  der  goth.  apocal.  genug  übertragen 
fein,  vielleicht  durch  ein  neutr.  anjnf  dem  ahd.  andi,  endi 
J.  79,  9.  95,  3.  hymn.  24,  9.  altn.  enni  (frons)  neutr.  ent- 
fprechend;  in  dem  sihd.  mei£c,  endilu2:  (frons)  gl.  Doc.  234*^  fcheint 
endi  zu  I^ecken,  das  man  in  dem  neutr.  antluzi  weniger  ver- 
muthen  darf.  Kein  ahd.  ftirna  (frons)  fem.,  mhd.  aber  häufig 
diu  Itirne  HMS.  2,  287»»  EmTt  3671.  troj.  20620,  nhd.  die 
ftinie.  Ahd.  kipili  (frons)  gl.  monf.  321.  331.  [f.  nachtr.  Mnl. 
vorhovet  Maerl.  2,  195.]  Ein  anderer  ahd.  und  mhd.  ausdruck 
bezeichnete  was  wir  heute  die  fchläfe  nennen  ^),  mhd.  da:;  tinne 
Flore  1843.  Trift.  25,  5  (neben  ftime  genannt,  alfo  davon  unter- 
fchieden)  HMS.  1,  210»  293^  305».  ahd.  Unna  (frons)  Hoffm. 
2,  25  nentnun?  wie  h6rza  declinierend  ?  richtiger  würde  wohl 
gefchrieben  dinna,  dunna,  dünne?  denn  andere  ahd.  gloffen  geben 
die  compofition  dimewengi  (tempora)  Ho£fm.  28,  2.  Jun.  23Ö 
(doch  gl.  fgall.  tunawengi  [Hattemer  1,  298  *»  dunuuengi])  und 
iumnClac  (percuflio  temporum),  wozu  das  altn.  Jmnvängi  (bucca), 
agf.  Punvanga  (tempora)  und  das  altf.  thinnong  gl.  Lipf.  ftimmt 
(vgl.  Ihre  r.  V.  tinning)*),  felbft  das  lat.  tempxis  fcheint  wurzel- 
haft verwandt.  [Ahd.  auch  hiußun  =  temporibus.  Agf.  eäghyU, 
engl.  eyehiU  (editier  frons  fuper  oculos).] 

Ahd.  präwa  (cilium),  mhd.  bräwe,  brä,  nhd.  braue  und  fehler- 
haft aughraune,  altn.  lira  ftünmtlich  fem.;  agf.  hroev,  pl.  braevas 
mafc.  engl,  hrow,  brows.  Aus  dem  mhd.  tvintbrä  ift  das  nhd. 
fem.  unmper  entftellt.  Ahd.  feha  (pupilla)  fem.  mhd.  fehe.  [kennen- 
irittlein  (hautfalten  am  äuge)  Schm.  1,  503.] 

Goth.  ahd.  hals  (collum),  mhd.  nhd.  hcUs;  agf.  heals;  altn. 
hals,  dorchgehends  mafc.  wegen  des  verdächtigen  goth.  balfagga 
f.  gramm.  2,  348.  [Altn.  Jcverkr  (collum,  fcapula)  fem.]  Agf. 
Mra  (cervix)  jiltn.  /mri,  mafc.  [Mhd.  der  nwwe  (cervix)  Lf. 
1,  238.  3,  539.  fchwäb.  nauhe  Schmid  403.]  Ahd.  hnaccho 
(cervix),  agf.  hnäcca,  altn.  hnackiy  gleichfalls  mafc,  nhd.  der 
nacfce  [engl.  neck\  ahd.  aber  auch  ftarkformig  hnach  Diut.  1,  183» 
nac  Hofiin.  2,  23.  und  mhd.  der  nac  HMS.  2,  223»  Walth.  19,  3. 
Bari.  72,  24.  Heinzelin  minnel.  657.  HMS.  3,  59»  troj.  1653. 
[Agf.  auch  hräcca  (cervix),  Lye  hat  hnecca  und  hracca,  engl, 
neck  und  rack.]  Ahd.  hrahho  (fublinguium) ,  mhd.  räche,  nhd. 
rochen  (faux)  mafc.  vgl.  agf.  hraca  (tuflis,  pituita),  altn.  hr&ki408 
(fputum)  mafc.  Mhd.  giel  (faux)  mafc.  troj.  9906.  22457.  Wigal. 
5933.  Ahd.  flu/nt  (palatum)  mafc.  Hoffm.  2,  31.  nhd.  fchlund 
von  flindan,  glutire.  Ahd.  chela  (collum,  gula,  guttur)  fem.  mhd. 
fcet,  nhd.  kehle.    [Mhd.  der  krage  (hals,  fchlund)  Gen.  362.  troj. 

0  fcKUlfe,  mhd.  fldif.   wolf  a.  geiß  897   (Reinb.  p.  305),   nnl.  Ilaap 
und  flag, 

*)  ehftn.  tinningi  koht  (koht  «  Ttelle);  ferb.  niijepo  oko,  das  blinde  aage. 

402,  15.    der  wi^e  hafte  (frons)  HMS.  2,  3l\  788 
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9316.  17  819.  17  946.  Ben.  318.  358.  Altn.  hväptr  (bucca,  pa- 
latum).]  Ahd.  koumo  (palatum)  mafc.  mhd.  gaume,  nhd.  gaumen, 
Altf.  kafl  (faux)  pl.  kaflos  H§1.  98,  18 ,  agf.  ceafl  pl.  cäaflas, 
vielleicht  bloß  von  thieren?  Ahd.  pilam  (palatum,  gingiva)  pl. 
pilama  mafc.  (gramm.  2,  336  [Graff  3,  102])  fkeht  aucb  znweilen 
ftlr  dentes  molares.  [Ahd.  huriwa  (palatum)  OraflF  4,  1017.  Mhd. 
kewe  EMS.  2,  236^.  Nnl.  ftrot  (gula,  guttur).]  AgLprote  (guttur) 
fem.  engl,  throat,  mhd.  drüggel  mafc.  Rab.  437,  welches  ander- 
wärts roftrum  bedeutet.  [Agf.  protbolla  (luftröhre) ,  engl,  wind- 
pipe,  wie  mhd.  fiiegele,  gen.  -en  fpeiferöhre  bedeutet  Gen.  333. 
Agf.  auch  vceCend,  vafend  m,,  engl,  weafand,  vgl.  altn.  vas  (flatus, 
aura),  frief.  wafenda  oder  ftrotbolla  Richth.  wörtb.  1128*.]  Mhd. 
gurgel  (guttur)  Iw.  4674.  nhd.  gurgel  fem. 

Das  goth.  mafc.  ams  oder  amfa  (humerus)  gleicht  dem  gr. 
(o/nog  mafc.  Ahd.  fcultara  (humerus),  agf.  fculder,  engl,  fhoulder, 
nhd.  fchuUer  fem.  Ahd.  ahfala,  mhd.  ähfd,  nhd.  ach  fei;  agf. 
eaxl,  altn.  öxl  i^mmtlich  fem.  wie  das  lat.  axiUa;  unterfchieden 
davon  ift  das  ahd.  fem.  tLohhifa,  mhd,  uehfe  (ala,  afcella),  Diut. 
1,  259^  oahfana  (lacertus)  [da^  oehiCe  Athis  C  112].  Agf.  bog 
(armus,  lacertus)  mafc.  nhd.  bug  mafc.  Ahd.  harti  (fcapola) 
monf.  345.  hartinä  (fcapulae)  gl.  caff.  E  9.  mhd.  herte  Nib. 
845,  3.  altn.  he^'dar  (fcapulae)  ebenfalls  fem.,  von  der  härte 
des  fchulterblatts,  im  gegenfatz  zu  der  weiche  im  bauch.  Noch 
ein  andrer  ahd.  ausdruck  fcheint  weiblich,  fcerti?  vgl.  fcerten 
(fcapulis)   N.  330»  und   das  fchweiz.  die  fcherti  Stald.  2,  315. 

Goth.  arms  (brachium)  ahd.  aram,  mhd.  nhd.  arm,  agf. 
earm,  altn.  armr  durchgängig  mafc.  Im  ahd.  dinpogo  (cubitus), 
nhd.  einböge,  agf.  elboga,  engl,  elbow  beftimmt  Geh  das  genns 
nach  dem  von  pogo,  boga.  [Altf.  fodmos  (brachia  duo,  weil  fie 
umf äffen;  agf.  fädm  (ulna,  cubitus).] 

Bemerkenswerth  ift  die  einfbimmung  unferor  mit  der  lat 
und  griech.  fprache  darin,  daß  die  hand  als  kleiner,  zierlicher  weib- 
lich, der  fuß  als  größer  und  ftärker  männlich  vorgeftellt  wird. 
Goth.  fotu8,  ahd.  tmogf,  altf.  agf.  fot,  altn.  fotr,  gerade  wie  lat. 
jpes,  gr.  novg,  litth.  pedas  mafc.  [bei  0.  ift  fua^  mitunter  weib- 
lich.] Goth.  handus,  ahd.  hant,  altf.  hand,  agf.  hand,  altn.  hönd, 
fem.  wie  lat.  maniLS,  gr.  x^iq,  litth.  ranka*).  Die  hand  heifit 
fonft  noch  ahd.  preta  (palma)  gl.  caff.  E  9.  fgall.  Hatt.  1,  12*» 
404  ^em.  [vgl.  Graff  3,  295],  vielleicht  von  pröttan  (ftringere, 
nectere)  vom  falten  der  finger?  vgl.  das  agf.  handired  (palma); 
altn.  mund  (manus)  fem. ;  ahd.  folma  (naXif^ij,  palma)  J.  47,  10 
fem.  altf.  aber  folm  pL  folmos  Hei.  152,  9.  und  agf.  folm  pl. 
folmas  mafc;  ahd.  flagga  (vola)  Diut.  2,  332*»,  wo  nicht  flahha 
zu  lefen  und  das  wort  adjectivifch ,  wie  eSfawa,  goth.  taihfvo, 
nhd.  die  rechte  zu  nehmen  ift.    [Altn.  krymma  Helg.  Hat.  22,  6. 


*)  ranka  «-  flav.  ruka  (manus);   aber  die  flav.  benenmmg  des  foßes 
noga  macht  eine  ausnähme  und  ift  weiblich. 
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Altn.  hreifi  (manus,  ungula).]  Entfchieden  männlich  ift  die  fcbla- 
gende  band,  ^th.  lofa,  altn.  lofi;  ahd.  tenar,  mhd.  tener  mafc.  = 
gr.  diwaQ  y  das  aber  neutral.  [Ahd.  cleffal  oder  cleffdl  (tenar) 
Hpt,  3,  469.  GraflF  4,  557.  566,  vgl.  goth.  kUsmÖ.J  Die  geballte 
band  altn.  hnefi  (pugnus)  mafc,  agf.  fyft,  ahd.  vuft,  nhd.  fauft 
fem.  vgl.  flav.  peit  [Definition  der  füft  bei  N.  Cap.  313»:  wa? 
ift  tiu  {att  äne  fö  diu  hant  fih  petuot,  tanne  bergent  fih  tie 
fingera  unde  ougent  fih  tie  chnoden.]  Die  gl.  Hofim.  2,  35  geben 
auch  bal  (vola),  nhd.  der  handballen.  In  umgedrehtem  Verhältnis 
zu  dem  genus  von  band  und  fuß  fteht  das  der  glieder  an  beiden, 
der  fijiger  and  zehen,  vielleicht  wiederum  weil  jene  länger  find, 
diefe  kttrzer.  Goth.  figgrs,  ahd.  vinJcar,  agf.  finger,  altn.  ßngr 
mafc.  wie  digittis  und  öaxrvXog.  Ahd.  ^€ha,  agf.  tä,  engl,  toe, 
altn.  tä  überall  fem.,  woftlr  Griechen  und  Römer  kein  eignes 
wort  haben,  fondem  gleichfalls  ddxTvXog,  digitus  pedis  gebrauchen, 
[alt&anz.  orteil,  ortaus  (digitus  pedis).]  Auch  die  einzelnen  finger- 
namen  find  mafc,  wovon  aber  hierher  nur  die  unzufammengefetzten 
gehören  y  ahd.  dümo,  mhdr  düme,  nhd.  datime,  agf.  pütna,  lat. 
fottex;  ahd.  zeigäri  (index),  mhd.  zeigel;  ahd.  lancmär  (medius 
dig.  vel  impudicus)  Hoflfm.  2,  36*) ;  ahd.  lahhi  (medicus,  der  gold- 
finger);  ahd.  minnifto,  agf.  fe  litln  (minimus). 

Ahd.  naÄroZ  (unguis)  mhd.  nhd.  nagel,  agf.  nägel,  fämmtlich 

mafc,  altn.  nögl  fem. ;  was  am  finger  über  den  nagel  vom  fleifch 

hervorragt,    heißt  nhd.  der   knöbel,   kniihel   [Lf.  1,  611.]   Schm. 

2,  368;   mhd.  die  chunebele  (plur.)  [chnüebele?]  Gen.  273.   vgl. 

nnl.  kneevel  =  kneukel  [nnl.  ketiebel  n.  pr.],   nhd.  knöchel  mafc. 

(altn.  knüi,  hnüi,    hende   wl?  weich,    darinne   fint   vtirwftr  niht 

nantgebeine.   HM8.   2,   20**.   fint  d&  bein  inne?    ich  wsene  nein. 

2,  22^    knode  mafc.  Lf.  1,  612.    f.  nachtr.    Frief.  kat,  nnl.  kot 

(knöchel).      Frief.    diu    fpanna    (fpatium    quod    extenditur    inter 

digitos)  lex  Frif.  22,  66.  67.  addit.  3,  56.  fmelo  (fupeiior  articulus 

poUicis)  addit.  3,  56.     Agf.  fingerapplum  (dactylis)   Mone  3830, 

bloß  appla  (dactylorum)  ibid.  2354.    Ahd.  da?  refti  (an  der  band) 

Biut.  2,  292.1     Ahd.  Hfl,  mhd.  riPt  Wigam.  4943.  plattd.  vrift 

fem.  agf.  vriPt  (carpus)   fem.,    an   band   und   fuß;    rift  am   fuß 

heißt   aber   auch   ahd.  riho  Ho£fm.  3,  7.    mafc.  mhd.  inhe  mafc. 

HMS,  2,  80^  nhd.  der  reihen  [mnl.  rigge  Maerl.  2,  116];   altn. 

umfchreibend  ülflidr  (wolfglied)  vgl.  Gylfag.  cap.  34   (ed.  hafn. 

p.  110—114).     Ahd.  enhih  (talus),  mhd.  enkel;  altn.  öckli  und 

öckuU,  acf.  ancleov,  engl,  ancle,  lauter  mafc.  Goth.  fairzna  (calx), 

ahd.  verfna,  mhd.  verfen  fem. ;  agf.  ho  oder  hob,  gen.  bös  (calx), 

engl,  hough;  altn.  hceU  (calx,   derfelben  wurzel)   mafc;    die   gl. 405 

^  lanc  ift  lang,  was  bedeutet  mar  oder  märf  auffallend,  daB  die  Letten 
denfelben  finger  garra  Mare,  die  lange  Maria,  nennen.  Ich  denke,  -mär 
Vt  das  der  nom.  pr.  Dietmar,  ReinmAr  und  fteht  abrtract  wie  z.  b.  -hilt 
(gramm.  2,  499). 

404,  33.    chnodo  (condylus)  N.  Cap.  313»  mafc.  788 

d'lmm,  Gnunmatik.  HI.  26 
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Doc.  211*  fleigun  calcibus,  pedibus,  verftehe  ich  nicht.  A^. 
ile  (calx)  [Lye  hat  il,  plur.  ilas]  altn.  il  (planta  pedis)  fem.  [mnl. 
hiele,  nnl.  hieL]  Goth.  Mjö  (planta),  ahd.  fola  hynin.  13,  3,  mhd. 
fol  ßlmmtlich  fem. 

Ahd.  fcinho  (crus,  tibia)  die  beinröhre,  nhd.  der  fchenkel, 
agf.  fcanca  mafc,  man  fagt  •  aber  auch  von  dem  knochen  im  arm 
earmfcanca.  Ahd.  wado  (fura)  mafc.  nhd.  wad^e  fem.;  altn.  fco^ 
mafc.  dän.  kalle  [engl,  calfy  gal.  calpa].  Agf.  [Ii7^a,  fchott.  lire 
Jamiefon,  fcottifh  dictionary;  earslira  {n&tes)]. fcanclira  und  fpeär- 
lira  (fura)  [lireht  (lacertofus) ,  altf.  fcodliran,  feymliran  (tori, 
lacerti)  Haupt  2,  207,  vgl.  Harlire  n.  pr.  faftnfp.  485,  10;  plattd- 
lurre  (brem.  wörterb.  3,  102),  vgl.  altn.  Iwr,  Iceri  (femur),  dan. 
laar,  fchwed.  lär].  Agf.  fci)m  (crus,  tibia)  mafc.  engl,  fhin,  nhd. 
fchiene  fem.  fchienbein.  Altn.  leggr  (crus).  Ahd.  hahfa  oder 
hahfina?  (poples),  mhd.  hahCe  Wigal.  6656.  hahfe  Parz.  197,  8. 
bair.  hächfen,  hackfen  Schm.  2,  147.  plattd.  heffe,  dän.  hafe, 
tiberall  weiblich;  nach  dem  agf.  hohfin  pl.  hohfina  follte  man 
compofition  hoh-fin  (engl,  houghfinew)  annehmen,  alfo  ein  ahd. 
hah-ßna  (von  fina,  fmewa,  fehne),  woraus  fich  auch  der  umlaut 
in  hähfe  erklärte?  man  vgl.  das  ahd.  verbum  hahfinön.  Sonft 
heißt  poples  noch  ahd.  chniorado  Diut.  1,  269**  Hofim.  3,  6. 
mafc,  mhd.  knierade  Gen.  354.  [es  gibt  auch  ein  hantrado.]  nhd. 
kniehug,  kniekehle  [mhd.  kniekel  HMS.  2,  114*];  altn.  knesbot 
fem.  (von  bot,  affumentum?)  Goth.  kniu,  ahd.  chniu,  mhd.  knie, 
agf.  cneov,  altn.  fcne,  tiberall  neutr.,  gleich  dem  lat.  genu,  gr. 
yovv.  Titur.  5630:  da^  bein  vom  knie  zur  kcdge, 

Goth.  hups  (coxa,  oacpvg)  mafc. ;  ahd.  huf  fem.  Diut.  1,  492* 
495*  monf  321.  340.  mhd.  huf  fem.  a.  Tit.  81,  4.  [hUfeKn 
Lohengr.  3127.]  nhd.  hüfte  fem.;  agf.  hyp,  hype  fem.,  engl.  Äip. 
Altn.  miödm  (coxa)  fem.  [Ahd.  muriot  (coxa)  Graff  2,  846 ;  fkr. 
üru  (femur)  für  mürü?]  Ahd.  dioh  (femur)  neutr.  mhd.  diech 
neutr.  agf.  peoh,  peo  neutr.,  engl,  thigh,  altn.  pio  neutr.  Altn. 
leer  (femur)  neutr.  fchwed.  lär,  dän.  laar.  Ahd.  hincha  (lumbus) 
fem.  K.  32.  monf.  337.  N.  pf.  37^.  mhd.  lanke  Trift.  Ahd.  lefiti 
(renes)  Hoffm.  3,  3  wahrfcheinlich  fem.  und  mit  eingefchobnem 
N  gen.  lendino  J.  89,  19.  nhd.  lende  fem. ;  agf.  lenden,  pl.  lendena 
(renes) ;  altn.  lend  (lumbus)  fem.  [Agf.  rcegereofan  (renes)  Lye.] 
Das  ahd.  lumbal  (ich  kenne  nur  den  gen.  pl.  lumblo  aus  J.  89,  18) 
fcheint  dem  lat.  lumbus  nachgebildet ;  mhd.  lumbel  Trift.  75, 23, 
unficheres  gefchlechts.  Ahd.  fita  (latus),  mhd.  ftte,  nhd.  feite; 
altn.  ftda,  tiberall  fem.  Ahd.  rippi  (cofta)  neutr.  mhd.  rippe 
gewöhnlich  neutr.  Parz.  82,  2.  256,  19.  HMS.  2, 154^  Doc.  mifc. 
2,  183.  bisweilen  fem.  a.  Tit.  95,  4;  nhd.  rippe  fem.;  altn.  rif 
neutrum.  Ahd.  hrucki  (dorfum),  mhd.  rücke,  nhd.  rücken;  agf. 
hrycg;  altn.  hryggr,  tiberall  männlich.  Agf.  häc  (dorfum)  altn. 
hak,  dän.  hag  [altf.  hoc  (tergum)]  neutrum.  [ahd.  pacho  mafc. 
(Graflf  3,  29).    hoc  ift  abftract,   rücke  finnlich;   man  kann  nicht 


Digitized  by  LjOOQ IC 


in.  genus.  grammatifches.  ßnnlicher  fvbft  403 

fa^n :    bakbein  wie  rückebein  ^).  Griecb.  växog  kommt  bei  Ulphilas 
nicht   vor.]    Ooih..  vamba  (venter),  ahd.  tmmpo,  mhd.  t(;at»&e .  und  406 
wamme  Gen.  360.  Parz.  113,  6;  agf.  vowJ;  altn.  vdVwJ,  alle  weib- 
lich;   [da!5  wempel  EMS.  2,  116»   123*»]   vgl.  nhd.  wanft  mafc. 
(aus    -wambeft?)   Goth.  gvipus   (uterus)    mafc.   vgl.  ahd.  quiti   gl. 
Jon.   231.;  altn.  qmdr  mafc.    [Goth.  kilpei  (uterus).]    Agf.  Imma, 
cUcffumta  (uterus).     Ahd.  püh   (venter),    mhd.  buch,   nhd.  bauch 
mafc.     [Goth.  ftigns  (venter,  aro/naxog).]    Ahd.  href,  gen.  hreves 
(uterus)  J.  55,  17.  21.  fpäter  bei  0.  und  T.  ref;  agf.  hrif.  [Mhd. 
diu  gram?  HMS.  2, 116».]    Ahd,  napiilo  (umbilicus),  mhd.  nabele, 
nhd.    nobel;  agf.  nafela;  akn.  wa^i,   durchgängig  mafc.    ünfer 
fchoß  bezeichnet  nicht  fowohl  einen  theil  des  leibs,    als  des  ge- 
wandes    und    deffen   ftelle*);    das   genus   fchwankt   fehr.     Göth. 
fkduts   mafc.  oder   fkdut  neutr.  (fimbriaj;    agf.  fceät  pl.  fce&tas 
mafc.   (lacinia  veftis) ;  altn.  fkaut  neutr.  (lacinia,  finus,  gremium) ; 
ahd.    aber  fc6§a  (lacinia,    finus)    fem.  Diut.   1,  583»   Hrab.  965» 
neben  fcogo  mafc.  N.  Cap.  313»  318»;  mhd.  fchoge  fem.  ftarker 
decl.  Roth.  2254.  2262.  Wigal.  7737.  Mar.  147,  33.  HMS.  1,  202» 
zuweüen  fchog  fem.  Parz.  146,  24.  505,  15.  Nib.  1898,  3.  HMS. 
2,  339**   zuweilen  fch6§e  fem.  fchwachformig  a.  Heinr.  463.  Ulr. 
TriH,   528,  17.    endlich  kommt  aber   auch    das   mafc.  fchö§   vor, 
gr.  Rud.  H^,  8.   K^,  22.  Bari.  63,  18.    86,  16.   HMS.   2,  279^ 
Liohengr.  7254,    wiewohl  in  einigen  diefer  ftellen  das  fem.  ftatt- 
finden  könnte;    nhd.  fchoß  mafc;   mnl.  fcot  mafc.  Maerl.  1,  88. 
Goth.  brufts  (pectus),   ahd.  prtift,  mhd.  nhd.  h'uft;  nnl.  borft, 
agf.  hreoftf   engl.  bfeaPt,   überall  fem.,  nur  altn.  brioft,   fchwed. 
hröft,   dän.  bryft  neutrum.     Agf.  hreäer  (pectus,    animus)  mafc. 
oder  neutr.     Ahd.  puoftim  (fmus,  gremium),    mhd.  buofen,   nhd. 
feu/e»;  agf.  bofm,  engl,  bofofn,  überall  mafc.    Ahd,  vadtcm  (finus) 
altf.  fadm  Hol.  108,  8.  150,  7.  altn.  fadmr,  mafc.     Ahd.  param 
(finus,  gremium),    altf.  barm,  agf.  bearm,  altu.  barmr  fämmtlich 
mafc.    [Agf.  greada   (finus,    gremium).]     Den  begrif  mamma  und 
über  drücken  außer  bufen  noch  mehrere  Wörter  aus,  meift  mafcu-    * 
lina:   ahd.  tutto  mafc.  gl.  Doc.  240»  N.  Cap.  279*»  318».    duUo  . 
Hofl6n.  2,  38.  vgl.  [tutttdi,  häüli  (papillae).  Diut.  2,  316»  329»] 
mhd.  tütteUn  Parz.  113,  16  [var.],  vgl.  gr.  tir&og,  tit^/J,  franz. 
tetatif  engl,  teat,  agf.  tit  pl.  tittas,  plattd.  tüte  br.  wb.  5,  75. 
nhd.  zUze;  ahd.  tilo  mafc.  voc.  f.  GaDi  Hatt.  1,  12*^  =  gr.  &ijXii 
fem.;   [goth.  ma^nmo  (finus);]  ahd.  inanzo  T.  58,  2;   altn.  fpeni 
(papilla)   mafc.   agf.  fpana   mafc.    [fchwed.   fpeii   (papilla);    mnl. 
beneden   der  fpene  MaerL   1,  316.   372];    ahd.   fpunne   (ubera) 
pl.  mafc.  W.,  den  fg.  fpun?  fpunni?  finde  ich  nicht;  mhd.  fpünne 
neutr.  Mar.  147,  20.  Flore  800.  doch  ein  fem.  fpune  (dat.)  fteht 
Diut.  1,  359.    Die  bruftwarze  nennt  Wolfram  ttittelines  grenfelin 
Parc.  3357  [(ttittels  grftnfel  Parz.  113,  7).  waren  (warzen?)  von 
ir  braß;.  Diut.  1,472.  Mhd.  der  ^imel  (mamma?)  HMS.  2, 115»; 

M  Wie  fcheiden  ßch  dorfum  und  tergum?  Döderlein,  lat.  fynonymik  5, 16. 
*)  ebenfo  abd.  ktro,  mhd.  gere  (fimbria  und  fmus). 

26* 
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zinzeleht  (mammofus)  HMS.  2,  125».  Nhd.  der  piet^ :  der  fraa 
matter  piete  im  Schelmufsky;  der  pitg  Ettner  hebamme  829.] 
Altn.  geirvarta  (papilla  viri)  Laxd.  136. 

[Ahd.  ars  mafc. ,  agf.  ears,  altn.  arfs,  rafs,  Tchwed.  ars, 
dän.  arts;  ahd.  arspelli  (nates)  Ghraff  3,  94;  arshacken,  -hUlen, 
dän.  artsbdlle.  Altn.  framti  wie  griech.  dgxog*  Mhd.  der  undan 
(podex)  Griesh.  pred.  1,  23.  Nhd.  der  after,  der  hintere,  der 
hinderfte  Ettner  apoth.  577. 

Membrum  vime:   ahd.  zers  (penis),   agf.  ^'or^,   engl,  tarfef 
natürlich  mafc;  Gyfelerus  dictus  de  terfe.    Wenck   helT.  landes- 
gefch.  n.  urk.  nr.  222  (1290).   Chuenzel  der  cers.  Rauch  fcript 
rer.  Anfbriac.  1,  417.  zers,  ragender  zers  (membrum  virile),  die 
fcheltung  zershelm  aua  criminalbüchem  des   15.  jh.  nach  hrief- 
licher  mittheilting  Meyers  von  Enonaa.   zers,  zximpf,   fiCd  Heu- 
mann  oposcula  p.  463.  Ahd.  zumpo  Qra£f  5,  668 ;  tximp  altd.  bl 
2,   198;    der  zumpf  der   minne   Tit.    1130.    zumpe   fac.   bebel 
(Tub.  1550)  foL  55^.  priapus  oder  zumpf  Frifch  2,  485.  wind  und 
wand  das  zümpelin  Fifchart  Garg.  129*  131^  Mhd.  da!^  vit^H 
Parz.  112,  25.  Altn.  flanni  (penis).  Altn.  fkripr.  Agf.  gädinca  (von 
g&d,  ftdmulus).   Mnl.  vede  ende  cnllen  Rofe  6447 ;  veie  of  fdidit 
(veretrom)  gemmula  antuerp.   (hör.  belg.  VII,  114).    Nhd.  ocker 
(penis)  faftn.  101,  7.  15.  27.  122,  9.  243, 19.  249,  3.  259,  13.  Mhd. 
viel  nider  üf  ftnes  vater  ftampf?   HMS.  3,  188».    Mhd.  gimfd 
gempel  (penis)  HMS.  2,  116»;  der  ginget,  giingel  Stald.  2,  518. 
Mhd.  der  vtideflecke  HMS.  3,247*».  Schweiz,  ttichel  Tobler  appenxeE 
(Jprachfchatz  158».  der  preUer,  fneller  Keller  erzählgn.411, 13.  faftn. 
785, 15  vgl.  altfrief.  pralling.  —  Gewöhnlich  ftehen  euphemifmen 
dafOr:  mnl.  dat  dink  Mone  quell,  u.  forfch.  1,  298.  mhd.  das  dinc 
Mone  8,  406.  lange  dinger  Garg.  252».  certe  chofe  M^on  3,  16. 
Mhd.  der  ftne  GA.  25,  212.  der  fein  Keller  erz.  410,  2.  der  edde 
ffie  Keller  erz.  447,  12.  451,  3.  der  freche  faftn.  786,  25.  Mhd. 
nü  habe  ich  einen  vriunt,  der  l!t.  HMS.  2,  138*».  Mhd.  der  gefeHe 
Hvl.  chron.  10098.  ring  4»»,  11.  Lf.  3,  619.  Hugdietr.  86, 4  (Hanpt 
4, 411).  gefeU  Garg.  103».  genog  Keller  erz.  220,  32.  Altn.  fd^ 
fomm.  ß$g.  11, 150.  Mnl.  evenoude  Verwijs,  X  goede  boerden  (s 
Gravenhage  1860)  30,  mhd.  der  ebenaUe.    GA.  10,  273.    Nhd. 
der  frieikmacher  Freys  gartengef.  cap.   84.    der  knabenbruder 
(fpätere     ausgaben    knabmbvbe,    -biUe)    Freys     gartengefellfch. 
cap.    20.  gottsböfivicht ,  gottsdieb    ibid.  petermann    Garg.  48^ 
toldrian  Hagens  narrenbuch  266.   der  fcharwächter.   der  eilfle 
finger,  daume,  fchon  mhd.  RA.  638.   639.   GA.  10,  285.  fittke 
Franz  Weffel,  fchildrung  des  kathol.  gottesdienftes  in  Stralfund 
hsg.    V.    Zober    p.    15;    mhd.    der    rote    vogel   HMS.   3,   229». 
der  bette  degen;   mhd.  din  perfwert  Hätzlerin  281».    der  minne 
•  dam  GA.  10,  286.    der  liebe  dorn  HMS.  2,  172»».    felbwahfen 
nagel  faftn.  1107.    die  flaude  faftn.  786,  1.    Mnl.  fcacht,  rüde 
(penis)  Mone,  quellen  u.  forfchgn.  1,  298.  wünCchdnap,  wüntchd- 
ruote  Megenberg  (Pfeiffer)  38,  23.  399,  7.  782.   wänftap  ibid. 
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37,  11.    hlächel  hode  und  fchwengel.  Schm.  2,  352.   g^zetJceckel 
(kleckel?)  Freys  gartengefeDfch.  cap.  84. 

TePticuli :  mhd.  da?  gemähte  (pudenda)  Diut.  3,  33  (Maßm. 

phyfioL  p.  319)  vom  biber.  gimäht  Diut.  2,  349»  die  macht  ^dM 

gemächt  (nicht  die  macht,  fondern  das  vermögen)  Mich.  Herr,  feldbau 

134^  Mhd.   da^  geil  HMS.  2,  335»»,  vgl.  Verwijs  X  boerden  p.  55; 

nhd.  die  geilen,  nl.  kuUen,  franz.  couilles,  couillons;    vede  ende 

cuUen  Rofe  6447.    Altn.  kodri  (fcrotum).   Altn.  hrediar  (pudenda). 

Altfrief.  praUing  (teftis)  Richth.  224,  9.  Frief.  Ccal  (Wiarda).  Mhd. 

jße  (hode)  Mone  8,  494.  Ahd.  hodoj  frief.  hatha.  Altn.  dCta  (tefü- 

culus).  Dan.  ptmgene,  £chwed.  pimgftenar  (tefticuli).  Nnl.  CweCerik 

(testis)   Kilian,  Tweferkens  (tefticuli).     Engl.  baUock  (tefbis)  nnl. 

haUoiUer  Kilian.    teftofies  lex  Burgund.  add.  11  (in  den  monum. 

nr.  98).  —  £uphemiftifch  griech.  oi  S/dv/noi,  die  hoden,  Zwillinge, 

lat.  proles  (polimina),  frz.  t^moins  (tefles),  pendanz  Ren.  10598. 

10630.  les  fiens  pendans  M^on  3,  16.  Wie  im  griech.  rsmd.broe- 

dere  (tefticuli)  Reinke  5298.  6510.  6723.  6731 ;  mnl.  ghegade  Rbfe 

5277.  6447.  6623.  8232.  manlike  srÄ€^ade«  im  lekenfp.  (de  Vries) 

I.  42,  11.   IV.  p.  426.   mhd.  die  zwene  Diocl.  6854.  6866.    die 

zwen    ftolzen  knaben.    graferin  in  Kellers  altd.  gedichten  7,  17. 

g]mchling  Stald.  1,  453.   Mhd.  da^  gefchirre  Keller  erz.  414,  30. 

.  GA.  10,  258.  Dioclet.  6874;  nhd.  hattsgefchirr,  das  gfchirrlich 

H.  Sachs    IV.   3,  77«.     Mnl.   hamerkine  Rofe   14001.    14107. 

gefteUe,  vorgeftelle  Verwijs  X  boerden  p.  29.  30.  burfe,  hemafch, 

hapettafch  Rofe  6613.   van  eenen  velle  fonder  naet  Rofe  13998. 

hurfe  al  fonder  naet  Rein.  1271.  mit  einem  fchwengel  läuten,  met 

ßre  clocken  luden  Rein.  1301.  Mhd.  krüege  (?  tefticuli)  Lf.  3,  619. 

Mhd.    diu    fcham,   nhd.   die   fcham    (pudenda).     Mhd.   diu 

fchante  Gen.  1494.  1511.  1741.  3269. 

Mhd.  diu  vut;  der  fiidenol  Ben.  432.  der  nol  HMS.  3,  217*» 
da^  meinel  HMS.  2,  93»  87»  an  der  riemenädem  er  ir  lie.  Morolt 
4174.  die  brütegen  let  Mone  8,  494.  zu  ir  fcheditin  vuor  he  hin 
Wemh.  v.  Niederrh.  45,  26.  der  runsefall  Freys  gartengefellfch. 
cap.  58.  92.] 

Die  innem  theile  werden  unter  der  allgemeinen,  daher 407 
fchicklich  neutralen  benennung  goth.  hairpr  (vifcus)  pl.  hairj)ra 
(vilcera),  ahd.  h&rdar  Diut.  1,  239.  herder  N.  Cap.  292^  be- 
griffen; vgl.  fmalahörder  (inguina)  gl.  Doc.  218**.  Statt  diefes, 
den  übrigen  dialecten  mangelnden,  ausdrucks  finden  fich  noch 
manche  andere.  Altn.  idr  oder  idr  (vifcera)  neutr. ,  womit  das 
goth.  idreiga  (poenitentia)  verwandt  fcheint;  agf.  innod  pl.  innodas 
mafc;  ahd.  innodi  (vifcera)  gl.  Jun.  231.  innidom  (intefbinis) 
Hrab.  964  *»;  anderwärts  innadiri,  innodili,  innuovüi,  bei  N. 
innähte,  agf.  inelfe,  vielfacher  fp&terer  formen  zu  gefchweigen, 
es  fcheint,  lauter  neutra.  [Agf.  iefendos  (exta)  Lye  f.  v.]  Mhd. 
da^  geweide  Gen.  361.  nhd.  eingeweide.  Lunge  und  niere  wurden, 
fchon  f.  399.  400  erwähnt.  Ahd.  lepara  Qecm),  mhd.  lebere, 
T^d.  leber;   altn.   lifr  überall   fem.     Ahd.   miUi  (fplen),   mhd. 
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milze  Gen.  329.  agf.  mute,  altn.  milti^  tiberall  neutr. ,  nur  nhd. 
mih  fem. ;  crä  (lien)  Hoffin.  3,  11  ift  mir  dunkel.  Ahd.  hudevmnc 
(Omentum)  Hoffm.  8,  12.  Agf.  midhrif  (omentum,  diaphragma), 
engl,  midriff;  altfrief.  midrede  Richth.  120»,  9,  was  zu  dem 
agf.  midhridre  (von  hrßder,  pectus)  bei  Mone  p.  318,  271  ftimmt 
Ahd.  daram  (ile),  mhd.  nhd.  darm;  altn.  parmr  mafc.  Ahd. 
mako  (ftomachus),  mhd.  fudge,  nhd.  magen;  agf.  maga;  altn. 
magi  mafc.    [finn.  maco.] 

Ahd.  ddara  (vena),  mhd.  oder,  nhd.  oder;  agf.  cedre;  fchwed. 
äder,   dän.  aare;   unabgeleitet  aber  altn.  cedj   ahd.  ida    (gramm. 
2,  52.    nr.  546);    f^mmtlich  fem.    [Ahd.  weihmt  (arteriae)  Graff 
1,  1077.]  Ahd.  fenawa  (nervus),  mhd.  fenewe,  nhd.  fehne;  altfrief. 
fini  Richth.  120»,  1.    agf.  fimi,  engl.  ß}ieio;  altn.  fin,  rämmtlicli 
fem.     Ahd.  waltowahCo   (nervus)   gl.  Jun.  214.    emm.  411.    blaf. 
14^   mafc,    altfrief.   waldewaxe   (nervus   colli)   Richth.    85^,  14. 
120**,  17  fem.;  eine  benennung,  die  noch  die  heutige  volksfprache 
der  Schweiz  {altewachs,  eltewachs,  tvaldiwachs  Stald.  1,  99)  und 
Weftphalens  {loUdwafs)  aufbewahrt;   fie  gehört  zu  wahfan  (cref- 
cere).    [Nhd.  flechfe  (nervus).    Mnl.  pees  fem.,  fpier  fem.  (fehne, 
muß^el).]     Wie   in  der   lat.  und  gr.  fprache   bedeutete    das   ahd. 
müs,  8igf.  fnüs  fem.  zugleich  mufculus,  torus ;  daher  der  pl.  müfe  = 
tori  Hoffin.  2,  34  und   noch   nhd.  wird   matiS  vom   mufkel  des  • 
arms  oder  fußes  gebraucht,  vgl.  gr.  /nvg  und  fivoiv,    Altn.  vödtn 
(torus)  mafc,  welches  ich  flir  das  ahd.  tvodo  (fura)  f.  405  halte, 
weil  in  der  wade  viele  und  ftarke  mufkeln  find.    Auch    das  agf. 
lira  mafc.  muß  etwa  torus   bedeuten,   weil   mit  ihm    die   f.  405 
408  beigebrachten     ausdrücke     fcanclira,     fpearlira    zufammengefetzt 
werden.     Den  neutralbegrif .  os  (oardov)  erfüllte  das  [goth.  MiwJ 
ahd.  pein,  mhd.  hein,  altf.  ben,  agf.  bän,  altn.  bein,  durchgängig 
neutrum,  weit  beßer  als  das  mhd.  mafc.  knoche  HMS.  2,  351*, 
nhd.  knochen,  plattd.  knake,  das  mit  knöcliel  (f.  404)  verwandt 
ift.    Bein  hat,  außer  in  der  compofition,  den  eingefchränkten  fiM 
von  crus,   tibia  (worin  der  längfte  knochen  fbeckt)  angenommen, 
vgl.  fcincho,    fcanca    (f  405).     Man    darf  daher   das  genus  von 
fuß    und    bein    nicht    mit    einander    vergleichen.     [Prief.    hinke 
(knochen),  weffcphäl.  fchuoke  Woefte,  volkstiberliefer.  i.  d.  grafTch. 
Mark  p.  106.    Die  pfanne  am  knochen,  griech.  xotvXtj  (H.  5, 306), 
vgl.  hek£odpan7ie.] 

[Mark  (medulla) :  ahd.  marag,  marg  N.  Bth.  145^,  agf.  wearg; 
altn.  mergr,    Altn.  mama  (medulla  fpinalis).] 

Zuletzt  noch  von  haut  und  haar.  [Von  thieren  auch  die  haut 
perfonificiert:  H.  Sachs  1,  500  läßt  die  roshaut  fprechen.]  Das 
goth.  fill,  agf  feil,  ahd.  vel,  mhd.  vel,  nhd.  feil  entfprechen  dem 
la.Upellis  fem.,  find  aber  neutral  [altn.  feldr  mafc];  noch  im  mhd. 
hatte  v6l  nichts  unedles,  fondem  galt  von  der  haut  des  menfch- 
liehen  gefichts.  Ahd.  mhd.  hüt,  nhd.  haut,  agf.  hüd,  altn.  hud 
ffcinimen  auch  im  genus  zu  cutis  fem.  Goth.  bälgs,  ahd.  pokj 
mhd.  balc,  nhd.  b^,  altn.  belgr,  überall  männlich,  entfpricht  m 
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Wurzel  und  genus  dem  lat.  foUis  und  ift  eigentlich  die  fchwellende, 
attfgeblafene  haut.  Altn.  tTann  (peUis)  neutr. ,  ein  ahd.  fcinty 
wovon  fcintan  (excoriare)  darf  vermuthet  werden.  Altn.  hams  und 
hamTy  beide^  mafc. ,  drücken  befonders  die  bedeckende  haut  aus 
und  gehören  zu  hemidi.  Altn.  hörund  (cutis,  ^dQ/ua)  mafc.  wohl 
verwandt  mit  corium?  [Altn.  ftaka  (cutis)  fem.,  biarnr^Aa  (pellis 
urfi).  Mnl.  Viicht  (vellus)  fem.  Rein.  3986.]  Mhd.  fwarte  (cutis)  fem. 
[Parz.  138,  19.  155,  3.]  Herb.  420.  Iw.  435.  [von  der  fwartefi 
hv^  an  da^  fwü.  Herb.  5590.  8567.]  nhd.  fchwarte  nur  von  der 
dicken ,  behsiarten  haut  des  thierfleifches ;  nnl.  swoord  neutr. ; 
altn.  tvördr  (cutis  capillofa)  mafc,  es  bezeichnet  auch  cefpes, 
gleichfam  die  haut  der  erde.  [Ahd.  lepato  (naevus,  warze,  mahl) 
Graff  2,   78.] 

Dem  ahd.  mhd.  här,  nhd.  haar,   agf.  ha^,  engl,  hair,  altn. 
Ädr,  fteht  kein  goth.  hör  oder  hes  (vgl.  lat.  caefaries  und  crinis 
und  ferb.   kofa   [litth.  kaffa,    haarflechte,])  zur  feite;    das  überall 
neutrale  genus  gleicht  dem  von  plat,  loup,  hris,   gras  und  zulg. 
[doch  nhd.  zuweilen  die  haare  (ad  553).    Neben  altn.  här  (crinis 
virorum)   altn.  haddr  mafc.  =  crinis  feminarum ,    fonft  flos ,  filva 
(goth.   hazds,  ahd.  hart?)].    Ulph.  verwendet  zwei  andere,  gleich- 
falls neutrale  Wörter,    deren  bedeutung   fich  ganz  nahe   muß  ge- 
legen haben:    fJcuft  und    tagt  (rechtsalt.  283).     Jenes   auch  ahd. 
hilft  (caefaries)  Diut.  2,  344*,    entweder  neutr.  oder  mafc.  und 
ohne    ableitendes  T   das   mhd.  nhd.  mafc.  fchopf  HMS.  2,  310». 
[im  fchopfe  grä.  Ben.  307.]  tagl  ift  =  ahd.  ^akal,  mhd.  zagel,  agf. 
tägely  engl,  tail,  altn.  tagl,  bedeutet  aber  in  diefen  dialecten  nicht 
pilus,    fondem  cauda  pilofa.     Ahd.  zdta  (villus,  coma)  gl.  monf. 
338.  Diut.  2,  315**  fem.    Ahd.  vaJis  (coma)  agf.  feax,  altn.  fax 
(juba)*),    ebenfalls  neutr.  doch   mhd.  auch  mafc.    HMS.  2,  310». 
[Mhd.  auch  man  (mahne,  juba)  vom  menfchlichen  haar:    b!  den 
manne   (jubis)  kaiferchr.  11418.]     Ahd.  locch  (cirrus),  ,mhd.  loc 
öeo.  3188,  agf.  loc,  altn.  lockr,   fämmtlich  mafc,   erft  nhd.  die 
hcke.    [Altf.  lebde  loccas  (cirri)  Hpt.  3, 120.]  Mhd.  krüUe  (cirrus) 
fem.  HMS.  2,  390^  nhd.  Aroüfe.   Mhd.  zopf  (cirrus)  HMS.  2,  310» 
nhd.  zopf,  altn.  toppr,  altfrief.  top  Richth.  119»,  3  mafc.    [Mnl.  409 
crok  (cincinnus) :    croke  winden  no  toppen  maken.    Maerl.  3,  86. 
thaer  ghelu  enten  croc  mit  vingherlinen  verciert  6c.  Maerl.  3,  90. 
ghi  hebt  uwen  croc   verloren.    Ferg.  2410.    Mnd.  gepelhdr   (cin- 
cinnus) Diut.  2,  206».]     Ahd.  vdhsftreno  mafc.   W.  34,  5.    vgl. 
mhd.  hkrftrene   Ottoc.   cap.   67.     Der   erfte   ausbruch   des   bart- 
haars,  nhd.  der  flaum  (pluma),  heißt  altn.  M  (lanugo)  neutr.  oder 
Müngr  mafc;    ahd.  finde   ich   dafür   die   compofita  fttiphär  und 
htingerhär  Hofiin.  3,  1;   [?  mhd.  garzehar  Reinh.  550  u.  anm.] 
nhd.  fagt  man  gatichhaar  (von  gauch,  junger  vogel)  [gauchshaar 
Philand.  v.  Sittew.]  und  milchhaar ;  ahd.  wohl  auch  grafiafprunc, 
mhd.  granfpnmc,  vgl.  rechtsalt.  413.   Das  einfache  Icratia,  grana 


*)  böhm. /auÄ,  ^auM,  polii.  wqs,  gal. /eu/a^,  \x.  feafag. 
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(barba)  fem.  kann  ich  ahd.  nicht  belegen  [f.  nachtr.],  Hoffm.  2,  28 
ein  pl.  grani;  mhd.  gran  fem.  Parz.  244,  10.  Wh.  67,  15.  HM& 
2,  380*;  altn.  grön  fem.  Ahd.  pari  (barba),  mhd.  nhd.  hart;  agL 
bea/rd;  altfrief.  berd;  nnl.  baard,  überall  mafc,  entfpricht  dem 
riav.  brada  fem.  und  mangelt  der  nord.  mundart,  welche  aber 
dafür  noch  andere  ausdrücke  befitzt.  Altn.  ITcegg  (barba)  neutr., 
fchwed.  fkägg,  dän.  fkiäg  [ahd.  fkecho  (villofus)  gl.  flor.  983»; 
altn.  Isinnfkogr  (wangenwald)  Hym.  10,  4];  altn.  kampr  (myltaz) 
mafc.  altfrief.  kenep  Richth.  89^,  8.  vgl.  nhd:  knebeihsürt;  alte. 
mumpr  (barba  crifpata)  mafc.*) 

11.  Tfieile  des  thierifchen  leibs,  die  befondere  namen  haben. 
Goth.  haürn  (comu),  ahd.  mhd.  nhd.  altf.  agf.  altn.  harn,  überall 
neutrum.    [bockes  hörner  und  rindes  knorren.  Renner  375.]  Mhd. 
drüngel  (roftrum)  Walth.  103,34.  HMS.  2,  11»  troj.  9730.  mafc. 
nhd.  rüßel  mafc.     Nhd.  fchnautze  (roftrum),  plattd.  fnute,  nnL 
fmdt  fem.     Altn.  triona  (roftrum)  fem.  tryni  neutr.  dän.  tryne, 
Ahd.  fnabul  (roftrum  avis),   mhd.  f nobel,  nhd.  fdinabd  mafc, 
dem  f.  400   angeführten   neb  nahverwandt.     Ahd.  eagol   (cauda 
pilofa) ;  mhd.  zogel,  agf.  tägel,  vgl.  goth.  tagl  (jpilus)  f.  408.  Ahd. 
fterz  (cauda)  i  mhd.  fterz,   nhd.  nere,  agf.  fteort^   nnl.  Itaart, 
fchwed.  ftiert,  überall  mafc.     Nhd.   tchwam  (cauda),    fchwed. 
fvansj  dän.  fvands  mafc;  das  mhd.  fumiz  mafc.  HMS.  2,  139» 
6A.  2,  291  bedeutet   ein*  herabhängendes,  kleidungsitück ,    doch 
HMS.  2,  250*  fleht  fwam  =  zagel.    [Agf.  finta  exon.    218,  15 
und  dann  =  fequelae  278,  31.   315,  17.]     Nhd.  fchweif  (cauda) 
mafc.    eigentlich   flagellum,    quod   vibratur.     Altn.   rumpr    (uro- 
pygium),  fchwed.  rumpa,  dän.  rumpe.     Altn.  häli  (cauda)  mafc. 
dän.  hole.   [Altn.  fportr  (cauda  pifcina),  mhd.  fporte  (cauda  vulpiß) 
Griesh.  pred.  1,  17.  21.]     Ahd.   mana?   (juba),   mhd.  man  En. 
148,  18.  Parz.  256,  22  [Greg.  1433  fem.,  Wigal.l,  nhd.  mahne, 
altn.  mön,   durchgängig  fem.   Altn.  jugr  oder  jufr  (ruma,  über) 
neutr.,  dän.  yver;  nnl.  uijer  mafc;  ahd.  ütar,  nhd.  eiUer  (über) 
mafc.    [vgl.  406.]     Ahd.  goffa  (cluniß)  Ho£fm.  3,  4.    mhd.  goffe 
En.   148,  34.   Rol.   159,  27.   195,  26.   Trift.   168,  30.   402,  33. 
fem.    [Altn.  torta  (podex   equorum).]    Ahd.  mhd.   huof  (ungola 
equi),  nhd.  huf,  agf.  hof,  altn.  hofr  mafc.    Ahd.  chlawa  (ungula 
Ma),  mhd.  kla,  nhd.  klxme,  agf.  clavu,  engl,  claw,  altn.  kU  und 
4l0fctou/*  ftmmtlich  fem.    [Nhd.  kralle]     Ahd.  /jporo  (calcar),   mhd. 
fpor,  nhd.  fporn,  altn.  fpori,  mafc;   altfrief.  etßl,  üßl.   Richth. 
61».    Ahd.  champ  (crifba  gaJli),   mhd.  kamp,   nhd.  kämm;   agf. 
camb,  engl,  comb;  altn.  kambr  mafc  Ahd.  Udar  (corium),  mhd. 
leder,  nhd.  leder  neutr.  ift   die  gegerbte  thierhaut.     Altn.  gc^a 

^)  Dem  handexemplar  liegt  ein  ausfchnitt  bei,  in  dem  die  yerfchiedenen 
latein.  fynonyma  der  pili  vel  crines  erklärt  werden:  capillos,  coma,  cae- 
faries,  barba,  myltaz,  vibriffae,  tragi,  cilia,  fuperdlia,  pubes,  plandebalae, 
lanugo. 


788         409,  9.    Ärawa  (barba)  gl.  ker.  179^. 
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(pellis  villofa)  fem. ;  reift  (vellus)  neutr.  Agf.  fl>eo8  (vellus),  engl. 
fleece,  nhd.  vlies  neutr.;  ahd.  fcäpäri  (vellns)  Ho£fm.  14,  28. 
mhd.  fcceper  mafc.  Ho£fm.  fundgr.  I.  117,  6.  troj.  6727.  6746. 
[f.  nachtr.]  Ahd.  wolla  (Jana),  mhd.  nhd.  woUe;  altn.  wH,  fchwed. 
uH,    dÄn.  uW,   überall  fem.     Ahd.  porft  (feta)  neutr.,   pl.  porltir 

fl.   emm.  410.   mhd.  horft  mafc.  Elblin   2,  380.   418.    nhd.    die 
orfte  fem.*).     Ahd.  vedara  (penna),   mhd.  vede^'e,  nhd.  feder; 
agf.   feder y  engl,  feather;  altn.  ftödur,  fchwed.  fjäder,  d&n.  fjer, 
ttberall    fem.  vgl.   flav.  pero   (fttr  ptero?)   neutr.  und    gr.  nregov 
neutr.,   die  beide   ftammverwandt  ßnd,    wie   auch   in  penna  das 
NN   ans  einem   weggefallnen  T  entfprungen   fein  mag**).     Altn. 
dün  (penna  molliffima)  mafc,  nhd.  daun.  Ahd.  vedah  und  vederäh 
(ala)  vgl.  gramm.  2,  279.    mhd.  vetech  und  vederich;  nhd.  ßtich, 
nunrntüch.  mafc;    mhd.  vluc   (ala)   pl.   vltige   [troj.   9817.]   Geo. 
4781 ;    das  nhd.  flügel  kenne  ich  nicht  in   der  früheren   fprache 
[Parz.  308,  2   haben   die   guten   hff.  äne  flügel  und   äne  flüge], 
das  altn.  flygid  ifb  eine  künftliche  flugmafchine,  was  fonft  fiadr- 
hamr  beißt.     Altn.  vosngr  (ala),   fchwed.  dän.  vinge,  gleichfalls 
mafc. ;  nhd.  die  fchmnge.   Ahd.  chieva  (branchia)  gl.  monf.  358. 
cheva  gl.  Doc  205**  fem.,  nhd.  die  Meme,  (vgl.  kiammi  f.  401), 
Tciefe,  kiefer;  altn.  täUcn  (branchia)  neutr.,  Ilddi  (branchia  balae- 
nae)  neutr.   Altn*.  hreiftr  (fquama)  neutr. ;  fchwed.  fjäll  (fquama), 
dän.  fkid,  nnl.  fchü;  [ahd.  fcuopa,  mhd.  fchuope,]  nhd.  fchuppe 
fem.    nnl.   fchiib,    [Agf.   fylmena  (fquamae),   engl.  ßm$,]     Agf. 
veoloc  (Cochlea,  concha),   engl,  milk,  dagegen  ftammt  unfer  nhd. 
muTchel  fem.  aus  dem  lat.  mufculus  (nom.  pifcis);  ahd.  muCkela, 
-ün  N.  Bth.  241*.  agf.  mutcle,  -an,  fem. 

12.  Theile  der  bäume  mid  pfla^izen. 

Dem  flamm,  gleichfam  dem  vater  und  erhalter  des  ganzen 
batuns.  gebtlhrt  männliches  gefchlecht.  Ahd.  ftam  (caudex,  ftirps), 
mhd. /mm  Parz.  505,  9.  nhd.  ftamm;  altf.  ftamn  oder  ftemn***)?  41  i 
agf.  riemn,  altn.  ftojfn,  überall  mafc;  ebenfo  altn.  bolr  (truncus) 
mafc.  und  agf.  fpranca,  gen.  -an  (ftirps).  Man  könnte  weiter 
gehen  und  fagen,  der  ftamm  erzeugt  mit  der  tvurzel  (wurza,  röt, 
radiz,  f.  371),  die  ftets  weiblich  ift,  laub,  blätter  und  zweige. 
Ahd.  plat,  pl.  pletir,  mhd.  blat,  nhd.  blau,  aJtf.  agf.  altn.  blad 
ilt  wie  ndrakov,  (pvXXov  und  folium  (beide  letztere  urverwandt) 
neutral.     Laub  fcheint  fich   zu  blatt  zu  verhalten  wie  frons  zu 

*)  aus  dem  mafc.  oder  neutr.  borft  erklärt  fich  das  abgeleitete  (fchein- 
bar  movierte,  f.  847)  fem.  bürAe  (pecten  fetaceus)  beßer  als  aus  einem  fem. 
borfte. 

**)  Tgl.  altn.  munnr  *—  nhd.  mnnd,  ag(.  mud;  altn.  tonn  —  goth.  tun- 
]>n8  u.  f.  w. 

***)  das  adj.  liudftemni  (humanus)  H61.  7,  24  fahrt  auf  das  fubft.,  von 
dem  ahd.  UutfUtm  (populus,  homines)  0.  III.  12,  7.  IV.  8,  14  würde  das 
adj.  liutAemm  lauten. 
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foliunty   blatt  ift    das  einzelne,    laub   fchon   coUectiver,    und  die 
altn.    mundart   fetzt    zufammen    laufblad;    dergleichen    fcheinbar 
pleonaftifchen  compofitis  liegt  urfprünglich  immer  leife  verfchieden- 
heit  der  bedeutung  beider  Wörter  zum  grund.     Dem  unneutralen 
genug   von    frons    (fem.)    entfpricht   nun    das   goth.  Idufs  (mafc.) 
Marc.  11,  13.    13,  28*);    in    den  übrigen  dialecten  hat  aber  der 
coUectivfinn  vorgewogen  und  das  abd.  hup  pl.  loupir,   mhd.  loup, 
nhd.  latii,  agf.  ledf,  altn.  lauf  find  neutral,   [f.  nachtr.]     Ebenfo 
wie   plat   und   loup    neutral   ift    das   ahd.   2Ut    (frons,    furculus, 
palmes)  gl.  Hrab.  971»  Jun.  222.  eilig  Diut.  2,  314»  O.  IV.  3, 22. 
mhd.  ein  pl.  zuier  Mar.  153,  35.  HMS.  1,  101»  Ben.  159.  Trift. 
23,  11.  Bit.  3155.  9932.  ztiic  Parz.  120,  13,  doch  Parz.  57,  10 
ftehet  JS^liic  männlich,    wie  das  nhd.  zweig  überall;   agf.   tütg,  pl. 
tvigu  neutr.    Ahd.  hrts  (virgultum)  pl.  hrlfir  Diut.  1,278*,  mhd. 
ris,  nhd.  reis,   altn.  agf.  hris  neutrum.     Stärkere  zweige,    äft«, 
ruthen  find  entweder  mafc.  oder  fem.     Goth.  tdins  (virga),    ahd. 
zeiUf   agf.  tan,   altfrief.  ten,   altn.  teinn  fämmtlich  mafc.     Goth. 
afts  (ramus),  ahd.  mhd.  nhd.  aft,  vgl.  altn.  iaftr,  i^ünmtl.  mafc. 
Altn.  qviftr  (ramus),  ein  goth.  qvifts,  ahd.  quift  darf  vermuthet 
werden.    Agf.  bog  (ramus)  pl.  bogas  mafc,  was  fonft  auch  armns, 
lacertus    bedeutet;    äfte    gleichen    den    armen**).      Ahd.    f^ongo 
(palmes)   mafc.    N.  pf.  287**    wenn   nicht  zuogo  "zu  lefen?    denn 
gl.  Doc.  246**   geben   zuocho  (palmite),    was   der   dat.    fg.  eines 
4 >2  neutr.   zuoc   fcheint   und    durch   ZUCLC   (pampinus)    gl.   Jun.    183. 
zoagir   (farmenta)   Diut.  1,  273»  beftätigt    wird.     Die  "fehwache 
form  zuogun   (fpicae),   zugun   (propagines)   findet  fich   gl.  monf. 
345.  Doc.  246»;  der  altf.  dat.  pl.  tuogun  (palmitibus)  Hei.  112,20 
entfcheidet  nicht  über  den  nom.    Agf.  telga  (ramus)   gen.  t^lgan 
mafc.  neben  telgor  (virgultum)  neutr.   [mnl.  telch,]     Ahd.  zuelga 
(ramus)  fem.  T.  73,  2.  146,  1.     Ahd.  dona,  thona  (palmes)  fem. 
Diut.  2,  312».    [thonahti  erdfcö^a  (pampinei  palmites)  Diut.  2,  312». 
Nhd.  dohne,  ichlinge,  ranke,]    Ahd.  kartea,  kerta  (virga)  fem., 
mhd.gerte,  nhd.  gerte;  die  goth.  form  würde  lauten  gazdja?  da 
goth.  gazds  (ftimulus)  =  ahd.  kart.    [Goth.  hrtigga  (baculus,  virga) 
fem.]    Ahd.  repa  (palmes)  fem.  mhd.  rebe,  nhd.  reftc.   [Agf  dyd^ 
homer,  dudhamor  •  (malleolus  i.  e.  novus  palmes  vitis,   papyros).] 
Ahd.  Iota  (propago,  furculus)  fem.,  von  dem  verbo  liotan  (crefcere) 
gramm.  2,  21.    nr.  241 ,    kenne  ich  nur  in   der  zufammenfetzong 
ftimarlota  (virga)  fem.  gl.  Hrab.  976^  Jun.  242.  mhd.  fumerMe 
Walth.  73,  22.  HMS.  2,  84».     Altn.  ^rmn  (ramus)  fem.  fchwed. 
dän.  gren,    Agf.  fprote  (farmentum),   engV  fprout,  nhd.   fproß, 
Ahd.  prog  (groffus)  gl.  monf.  345.  353.  370.  öftr.  broße,  fproße. 
Höfer  öftr.  wb.  1,  123.    Der  gipfel,  die  fpitze  des  baums,  heißt 

*)  auch  riay.  U/t  (folium)  mafc.  und  agf.  Mim,  pl  h^Imas  (frons)  mafc 
*♦)  bachftäblich   könnte  armus  eine  verfetzung  von  ramus  fein;  TgL 
riav.  rame,  ramo,  rameno  (armus,  brachium,  humeros). 
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rchon  ahd.  Wipfel  W.  46,  18  und  ift  wie  daa  mhd.  nhd.  Wipfel 
mafc. ;  das-mhd.  tolde  (apex  arboris)  Parz.  162,  21.  troj.  24020. 
HMS.  1,  5»  2,  79^  112»  fem.  (auch  wohl  Bon.  86,  9),  ahd. 
toldo  (coma)  Diut.  2,  312*  mafc,  nhd.  tolde  hängt  mit  dem  altn. 
{>ollr,  j)öll  (f.  369)  fchwerlich  zufammen.  Altn.  toppr  (cacumen) 
maTc.  nnl.  top  ift  das  nhd.  zopf  (f.  408)  und  gilt  wiederum  vom 
lanb    der  baumälte  wie  von  dem  haar  des  hauptes. 

Cortex  wird  ausgedrückt  altn.  hörkr  mafc.  dän.  hark,  nhd. 
hork.  Altn.  haCt  (cortex  tiliae)  neutr.  [vgl.  baftamae];  agf.  häPt; 
mild.  haCt  Trift.  75,  30.  nhd.  laft  mafc.  \ba£t  mhd.  auch  neutr. 
vgl.  niht  ein  baft  unten  728.]  Das  agf.  rxnä  mafc,  ahd.  rinta, 
mild.   nhd.  rinde  fem.  mangelt  dem  nord.  dialect. 

Was  bei  den    bäumen  flamm,    heißt   bei    den   pflanzen  ahd. 

ftenJdl,   ftengel   (caulis)   N.  pf.  214^    mhd.  nhd.    ftengel,   altn. 

fiatingtiü,  überall  mafc,    von  ftanga,  altn.  ftaung  (pertica)  fem. 

abgeleitet.    Ahd.  halm,  mhd.  nhd.  halm,  agf.  Malm*),  altn.  hähnr 

ift    =  culmus,   calamus  und  gleich  diefen  männlich.     [Ahd.  Ittiph 

(calamus,  palea)  mafc,  nhd.  ftoppel  fem. ;  mhd.  fttmph:  Ftunphe 

und  halme  Exod.  7067,  nhd.  ftumpf]    Altn.  leggr  (caulis)  mafc. 

fonft  crus,  tibia  bedeutend.    Ahd.  ftü  (uncinus)  monf.  343.  344. 

mild,  ftü,   nhd.  ftid   mafc,    wird   fchon    früher   wie   heute   von 

pflanzen  und  blumen  gegolten  haben.    Der  dürre  halm  des  grafes  418 

und  getraides  empfängt  des  coUectivbegriflfes  wegen  die  neutralen 

namen :  goth.  havi  (foenum),  ahd.  houwi,  mhd.  liöuwe,  nhd.  heti, 

altn.  heg,  dän.  hö,  engl,  hag;  goth.  ftravi?  (ftramenV  ahd.  mhd. 

ftro,  nhd.  ftroh,  agf.  ftreäv,  engl,  ftrarv,   altn.  ftra,  beide  aus 

den  verbis  hauen  (niedermähen)  und  ftreuen  gebildet.     Weiblich 

ilt  aber  das  altn.  liä   (gramen  nuper    demenfum),    eigentlich    die 

gemähte  fchwade,  von  liär  (falx). 

Dem  thierifchen  blut  entfpricht  bei  den  pflanzen  der  faft. 
Ahd.  mhd.  faf  (fuccus)  neutrum,  a.  Tit.  96,  1.  Parz.  319,  16. 
Lohengr.  3042.  troj.  13276;  agf.  lap  neutr.,  nnl.  fap  neutr.; 
nhd.  ihft  mafc,  altn.  faft  fem.  Das  neutrum  fcheint  organifcher. 
[Ahd.  da:5  fou  N.  Bth.  145^   da:^  niarg  ibid.] 

Von  der  blute  f.  375.  Die  Cie  einfchließende  knofpe  hieß 
mhd.  bälc  oder  helglin  (folliculus);  das  nhd.  fem.  knofpe  fcheint 
verfetzt  aus  knöpfe,  vgl.  das  nnl.  knop,  nhd.  knöpf  mafc. ;  altn. 
hnappr,  knappr  (globulus)  mafc.  [f.  nachtr.]  Altn.  bar  (gemma, 
oculus  arboris)  neutr.  Am  getraide  wird  der  fruchttragende  theil 
genannt  goth.  (ihs  gen.  ahfis  (fpica),  ahd.  dhir  monf.  334.  T.  68,  1. 
W.  37,  12.  mhd.  eher,  agf.  ear  (verfch.  von  edre,  auris),  altn. 
ax,  tiberall  neutral,  bis  auf  das  nhd.  ähre,  nnl.  aar,  welche  weib- 
lich geworden  find.  [mnl.  are,  hare  Maerl.  2,  114.  coren  onghe- 
haert  Karel  2,  714.]    Ahd.  auch  zuogim  (fpicae)  monf.  345.  wie 


*)  im  ablaut  zu  h^m  (frons)?  vorhin  f.  411. 
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fchon  vorhin  f.  412  gefagt  wurde,  ahd.  fpäta  (fpica)  fem.  Dint. 
1,  172»  und  agf.  egh  (arilU,  feftuca)  fem.;  vgl.  goth.  gram/t 
(xaQ(pog).  Anhäufung  der  beeren  ahd.  drupo  (botrus,  racemns^ 
uva)  monf.  353.  drubo  W.  11,  27.  63,  27.  mafc,  mhd.  trübe 
mafc.  Mar.  192,  25,  nhd.  traiii>€  fem.  nnl.  druif  fem.  wie  alto. 
prüga  fem.,  fchwed.  drufva,  dän.  drtie;  agf.  crop  (racemus)  pl. 
croppas,  womit  zu  vgl.  ital.  grappo,  franz.  grappe  de  raifin 
(raifin  =  racemus,  ital.  racimolo).  Agf.  clyfter  (racemus)  neutr. 
engl,  dufter, 

Benennungen  der  frucht  f.  375.  hier  bleibt  noch  des  all- 
gemeinen ahd.  fdmo,  mhd.  fäme,  nhd.  famen  zu  gedenken,  deHen 
männliches  gefchlecht  von  dem  fonft  entfprechenden  lat.  fernen 
(neutr.)  abweicht;  das  wort  fehlt  dem  goth.  agf.  und  altn.  dialect. 
Dafür  gilt  das  goth.  fräiv  (femen),  altn.  frio,  friof,  beide  neutral, 
und  diefes  genus  fchickt  fich  zu  dem  von  ei,  kom  und  bere 
(f.  375)  beßer,  als  jenes  mafc.  lÄmo.  [Nnl.  hont  fem.  Nhd.  der 
laich,  thierfame.] 

Tür  den  begrif  von  palea:  goth.  dhana,  ahd.  agana,  mhd. 
Auagene,  nhd.  ahne]  altn.  ögn,  fchwed.  ogr«,  dän.  amiCy  fUmmtlich 
fem.  [Ebenfo  ahd.  helewa,  mhd.  helwe  (palea)  HMS.  2,  388».] 
Dagegen  fcheint  das  collective  in  folgenden  neutris  zu  walten: 
ahd.  fpriu,  T.  13,  24.  0.  I.  27,  65.  mhd.  fpriu  HMS.  2,  245* 
troj.  12696,  nur  das  nhd.  fpreu  ift  weiblich  geworden.  Agf. 
ceafj  engl,  chaff^,  nnl.  kaf.  Altn.  fis,  Altn.  hiimi,  [Mhd.  da? 
ome  (palea):  d&  fcheidet  man  das  ome  von  dem  chome.  fundgr. 
I.  201,  26.  diu  drifchel  fcheidet  da?  kom  von  dem  ome.  w.  gaft. 
4982.  die  ftörche  bewahren  ihre  eitern  „mit  omen^  ,  mit  fpren, 
ftroh.  Renner  18306.]  Vgl.  noch  das  ahd.  fem.  gabiffa  (quis- 
quiliae)  gramm.  2,  321. 

13.  Ackerhau  (mhd.  ackerganc.  HMS.  2,  369*»  troj.  9751 
[Helbl.  1,  897.  f.  nachtr.  zi  cikare  gangan  (acker  beftellen)  0.  ü. 
22,  10]). 

Alle  die  beftellung  des  feldes,  eins  der  ältetten  und  noth- 
wendigften  gefchäfte,  betreffenden  Wörter  find  auch  für  die  ge- 
fchichte  der  fprache  befonders  anziehend  und  geben  zu  mehr- 
facher betrachtung  anlaß.  Das  Werkzeug,  welches  die  erde  durch- 
fchneidet  und  zu  aufnähme  des  eingeworfhen  famens  gefchickt 
macht,  war  den  meiften  Völkern  des  alterthums  geheiligt.  Unfere 
vorfahren  fcheinen  es  fich  faft  als  ein  belebtes  wefen  gedacht 
zu  haben*).  Dem  pfltig,  ihd.  pfluoc,  mhd,  pfluoc,  langob.  plovus 
(1.  Roth.  293  [in  den  monum.  288]),  altn.  plogr,  fchwed.  piog, 
dän.  plov,  phug,  altengl.  plow,  neuengl.  plough,  wird  ein  haupt 

*)  vgl.  den  pfluoc  wtfen  troj.  9743,  welches  verbum  Tonft  auf  belebte 
fachen  bezogen  wird.  [In  den  Veden  heißt  der  pflüg  vrka  =  wolf,  weil  er 
ein  zerreißer,  und  dem  goth.  höha  entCpräche  das  fkr.  köka  (lupus).  Adalbert 
Kuhns  progr.  z.  älteften  gefchichte  der  indogerm.  Völker  (BerL  1845)  p.  18.] 
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und    ein     fchwanz   zugefchrieben ,    die   buris    hieß   ahd.  pfluoges 
houbit  gl.  Jon.  281.  Hoffin.  17,  26,  die  ftiva  pfluoges  zagel  gl. 
Jun.  281.    [mild,  den  pfluoc  begrtfen  bi  dem  hörne  HMS.  3,  213^. 
mnl.   des  ploeghes  ftaert  minnenlop  (werken  d.  vereen.  d.  nederl. 
letterkunde)  2,  666.]   nnl.  ploeg ftaert  und  noch   heutzutage   find 
uns  pflughaupt,  pflugCterze  (fem.)  gewöhnliche  benennung,  engl. 
ploughneck  (collum  aratri),  ploughtail;  £chwed,  ploghufvud,  plog- 
ftiert;   dän.  ploughoved,  plougftiärt.  Hieraus  würde  fich  auch  das 
durchg&igig  männliche  genus*)  erklären.     Allein  es  ift  noch  zu 
bedenken,  ob  pflüg  der  ältefte  und  echte  deutfche  ausdruck  für  den 
ganzen  begrif  fei?  zwar  nimmt  man  richtig  an,  daß  ihn  flavifche 
und    litth.  Völker  mit  dem  Werkzeug  erft  aus  Deutfchland   über- 
kommen haben**) :  poln.  ferb.  plttg,  böhm.  pluh,  litth.  plugas;  doch 
fcheint  er  auch   den  Deutfchen   zugeführt,   da   pflüg   aus   keiner 
deutfchen  wurzel  abgeleitet  werden  kann***)  und  die  deutfchheit 
aller  anlaute  P,  P  F  verdächtig  ift.  Dazu  kommt,  daß  Gothen  und 
AngeKachfen  das  wort  nicht  kennen.    Goth.  hoha  (aratrum)  Luc. 
9,  62,  gleichfalls  männlich,  dem  ein  ahd.  huoho  gewis  entfprach, 
wie  aus  dem  abgeleiteten  huohili  (aratiuncula)  gl.  monf.  329  [Gra£r4lö 
4, 798]  gefolgert  werden  darf.  Agf.  fiilh,  gen.  fulhes,  oder  ful,  Alles 
(aratrum),  wie  ich  glaube  mafc,  wovon  analog  jenem  huohili,  ein 
fulincle  (aratiuncula)  abftammt;  im  engl,  hat  fich  /mK,  ,  wenigftens 
provinziell  erhalten,  wiewohl  etwa  feit  dem  11.  jh.  mit  dem  aus 
der  fremde  eingeführten  vervollkommneten  geräth  der  name  plow 
eindrang  und  jenen  zurückfchob.     Und  auch  jenes  fulh  mag  fich 
früher  weiter  erfbreckt  haben,  da  die  ahd.  mundart  neben  huohili, 
ein    ftwli   (aratiuncula)    dat.   pl.  fuolinun    befaß,    gl.  monf.  329. 
Doc.  220*,  das  auf  ein  fimplex  fuol  =  fuhol  oder  vielleicht  fuloh 
führt  t),   wenn  man  nicht  vorzieht,    fuohili  von  dem  nachher  an- 
zuführenden  fuoha   (occa)   abfbammen   zu   laßen.     Das   agf.  fulh 
aber  fcheint  das  lat.  ftilctis  mafc,   die  durch  den  pflüg  gezogne 
furche ;  ein  agf.  verbum  fulhian  (fulcare)  folgt  aus  fulhung  (aratio). 
Aus  dem   goth.  arjan  (arare)  ahd.  erjan,   erran,   noch  mnl.  erien 
(Maerl.  2,  28),  ift  das  altf.  fem.  erida  (aratrum,  eigentlich  aratio) 
Diut.  2,  194**   gebildet  [f.  nachtr.],  und  wie  aratrum  von  arare, 

*)  ZUG  einer  pfluoge.  HMS.  8,  12*  [var.];  vielleicht  einem?  [bei  Gerh. 
V.  Minden  p.  57.  60  ploch  fem.] 

**)  pß^H  germanifch,  haken  wendifch.  Krufe  archiv  für  alte  geogr. 
1,  110.  deutfche  alterth.  2,  56.  Wegen  haqken  f.  Schni.  2,  164. 

***)  pßBgen  (feiere)  ließe  fich  auf  den  begrif  von  üben  (land  üben, 
bauen)  erftrecken,  zeigt  aber  im  ablaut  kein  6,  uo. 

t)  in  ahd.  Urkunden  erf 6heint  fol^  föl  ?  (neutr.)  zur  bezeicbnung  urbares 
'  landes  [vgl.  Yilmar  in  d.  zeitfchrift  d.  Vereins  f.  heff.  gefch.  1,  2581:  in 
da;  bagantna  fol  (wirzb.  grenzurk.),  in  da;  Grimen  fol  (daf.);  birklnön 
foUtty  dat  pl.  wldtnen  folen  (Schannat  corp.  trad.  Fuld.  nr.  595)  u.  f.  w.  [ad 
locum  fuarcen/oZe.  Günther  cod.  diplom.  Rbeno-Mofell.  1,  89  (a.  992); 
Bruochfole.  Böhmer  regefta  imp.  a.  1002;  in  deme  Sole  (berg)  appenzeller 
Urkunde  in  Zellwegers  gefcb.  d.  appenzell.  Volkes,  urkdn.  bd.  I,  nr.  65,  p.  114; 
alpe  Sole  ibid.  p.  122.] 


416,  20.    altn.  ardr  (aratrum)  mafc.  ^®^ 
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uQOTQov  von  aQosiv,    litth.  arklos   von  arti;    fo   haben  auch    die         ! 
riav.  fprachen   von   orati  (arare)   ein   neutr.  orcUo,  mit  aphärefis 
ferb.  ralo,   böhm.  radlo  gebildet,   das  ihnen   den  alten  einfachen 
pflüg,    im   gegenfatz   zu   dem  aus  Deutfchland  eingeführten,    be- 
zeichnet. ■ 

Für  die  einzelnen  beftandtheile  des  pflugs  find  noch  be- 
fondere  Wörter  zu  merken.  Statt  jenes  pfluoges  zagil  findet  fich 
auch  ahd.  geiza  (ftiva)  fem.  Ho£Fm.  17,  26.  [f.  nachtr.]  vg^. 
gramm..  2,  346  [öraff  4,  287  {i/hkfj,  von  ix^)]  oder  krintü^ 
grindel  mafc.  (Schm.  2,  520);  a^f.  fidhandle  (ftiva),  gen.  -an, 
von  handle  (mpinubrium,  handhabe)  fem.  Das  pflugeifen  (vomer, 
dentale)  heißt  ahd.  tväganfo  mafc,  deffen  fpätere  formen  gramm. 
2,  345  angeführt  fmd;  femer  ahd.  feh,  fech  (Hgo)  Hofl&n.  17,  26 
vermuthlich  neutr.  wie  nhd.  das  fech;  fear  (vomer)  Hoffin.  17,  26. 
plohfcar  Diut.  1,  223*  mhd.  nhd.  fchar;  agf.  reoft  (vomer), 
engl,  refty  ahd.  rieftra  HofFm.  17,  26.  mhd.  riefter  neutrum; 
nnl.  kouter  (dentale)  in  deutfchen  mundarten  kolter,  franz.  coutre^ 
416  nach  dem  lat.  culter.  Ahd.  lancwitxi  (vinculum  plauftri)  eigent- 
lich das  lange  holz  (Schm.  2,  482);  in  der  Schweiz  iUfcheitf 
fchwengel  am  pflüg  (Stald.  2,  68);  eiodar,  zieder,  das  zieUiolz 
(Schm.  1,  453).    [Mhd.  moUbret  am  pflüg.    Helbl.  8,  308.] 

Dem  lat.  occa*)  entfpricht  ahd.  egida  Hoffm.  17,  26.  mhd. 
egede,  nhd!  egge  fem. ;  ein  ahd.  name  war  fuoha  gl.  florent.  982**, 
womit  das  Utth.  zoch,  franz.  foc  zu  vergleichen.  Agf.  fealg, 
fealh,  felh  (occa)  fem.  =  ahd.  ve%ga^)^  nhd.  feige ,  nnl.  velghe, 
das  jedoch  nicht  egge,  fondem  die  krümmung  des  rades  bedeutet. 
Schwed.  harf  (occa),  dän.  harve. 

Der  mit.  dem  pflugeifen  in  die  erde  gezogne  einfchnitt  hieß 
ahd.  vtirah  (fulcus)  pl.  vurahi  fem.  Diut.  1,  519**  mhd.  vurch 
En.  212,  8.  Parz.  140,  18.  Wh.  83,  28;  nhd.  furche;  agf.  furh, 
für  fem.,  engl,  fnrrow.  Das  gepflügte  land  ahd.  zelga  (aratura) 
gl.  flor.  986»  vgl.  rechtsalt.  f.  353;  fuohüi  (aratiuncula)  Maßm. 
denkm.  103.  vgl.  fuoli  vorhin  f.  415;  huohili  vorhin  f.  415; 
agf.  ftilincle.  Das  ganze  beftellte  feld  goth.  akrs,  ahd.  aJihar 
(ager)  mafc.  (vorhin  f.  395);  das  faatfeld  goth.  atifk  {anoQifiog, 
feges),  ahd.  e§§ifc  mafc. 

Werkzeug  zum  fchneiden  des  getraides  und  grafes  goth. 
gilpa  (falx)  fem.  Ahd.  fihhila,  mhd.  nhd.  fichel,  agf.  ficol^  fied, 
engl,  fickle,  nnl.  zikkel,  dän.  fegel,  entfprech^n  dem  lat.  fecvJa 
und  find  alle  weiblich;  altn.  figd  fem.  Mafc.  aber  altn.  li&r 
(falx),   fchwed.  lie,   dän.  le**).     Der  wetzftein  (cos)   altn.  hr^ni 

*)  vielleicht  occa  =  goth.  höha,  iDfofern  jenes  für  coca  oder  diefes  fllr 
6hha  rtände? 

»)  wol  vdga^  nicht  väga^  agf.  fMh  «=  falh. 

**)  das  mafc.  Ixdr  (fichel)  verhftlt  fich  zum  fem.  liä  (fchwade)  ohngeffthr 
wie  das  franz. /aua:  zn/auchde^  und  gehört  zu  den  f.  847  gegebnen  bei- 
fpielen. 

788         415,  27.    keisa  (ftiva)  Hoffm.  58,  22. 
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neutr.  oder  hein  fem.  Bragarsed.  58.  SkaldTkap.  17.  (ed.  hafn. 
p.  218.  220.  274.  276.)  Das  größere  mähende  Werkzeug  ahd. 
feganfa,  altf.  fegifna,  die  übrigen  formen  gramm.  2,  346  an- 
gegeben,  fem. 

Beim  ernten  des  getraides.  Ahd.  karpa,  garba  (manipulus) 
N.  461*  fem.,  verkleinert  gerbili  T.  72,  6.;  mhd.  garbe  Gen. 
1230.  3504.  Parz.  265,  14;  nhd.  garbe,  überaU  fem.;  auch  franz. 
gerbe  und  mittellat.  garba  fem.  Ahd.  mhd.  fcoup  (manipulus) 
mafc,  agf.  fceäf,  engl,  fheaf  mafc.  Agf.  gelm,  gilm  (manipulus) 
mafc. ,  en^l.  yelm,  Altn.  vändull  (manip.)  mafc.  Es  gibt  noch 
vifele  ausdrücke  heutiger  volksmundarten  fowohl  für  die  einzelne  417 
garbe,  als  die  Vereinigung  mehrerer  in  größere  häufen,  deren 
anführung  ich  hier  vorbeigehe. 

Aufbewahrungsort  des  getraides.  Goth.  banfts  (horreum) 
mafc,  verwandt  fcheint  das  nhd.  banfe  fem.  und  altn.  mafc.  bäs, 
fchwed.  bäs,  dän.  baas,  welches  zwar  l^bulum,  cubile  bedeutet. 
Agf.  bern  (horreum)  bald  neutr.  bald  mafc,  engl.  barn.  Ahd. 
fciura  (horreum)  fem.  0.  11.  14,  108.  T.  13,  24.  mhd.  fchiure 
fem.  HMS.  1,  206^  2,  374»  troj.  363.  fchiuhe,  fchiune.  hundes 
not  162.  227.  230.  nhd.  fchetier  und  fcheune  fem.;  nnl.  fchiiur 
fem.  [f.  nachtr.]  Altn.  hlada  (horreum)  fem.  Das  ahd.  hornhüs 
0.  I.  28,  17.  mhd.  kornftadel  (granarium)  ift  umfchreibung  und 
das  ahd.  fpihiri  mafc.  O.  I.  28,  16.  nhd.  fpeicher  mafc.  dem 
lat.  fpicarium  nachgebildet.  [Im  breviar.  Caroli  werden  fcurae 
und  fpicaria  unterfchieden.  Bruns  beitrage  zu  d.  deutfchen  rechten 
des  MA.  (1799)  69.  71.]  •     . 

Area.  Goth.  gaprafk  {ak(ov)  Luc.  3,  17.  neutr.  der  ort,  wo 
gedrofchen  wird,  nicht  tritura,  das  gedrofchene,  wie  Fulda  und 
Reinwald  meinen,  [f.  nachtr.]  Ahd.  tenni  neutr.  T.  13,  24.  gl. 
monf.  342.  denni  O.  I.  27,  65;  mhd.  da:^  tenne  und  der  temie, 
wenn  a.  w.  3,  "230  nicht  einem  ft.  einen  zu  lefen  ift?;  nhd.  die 
tenne;  [vgl.  agf.  denu  (vallis);]  das  wort  gehört  zu  tanne  (abies) 
und  bedeutet  den  boden  von  tannendielen ,  worauf  gedrofchen 
wird,  fo  wie  nnl.  deel  (diele)  unfer  tenne  ausdrückt,  vgl.  br.  wb. 
1,  195.  Agf.  flor  (pavimentum,  area)  fem.,  engl,  floor,  nnl. 
vloer  fem. 

Tribula.  Altn.  prefkja  fem.,  ahd.  drifcila  fem.  gl.  monf. 
331.  [vocabul.  S.  Galli  Hatt.  I,  ll^^]  eig£.  per fcol,  wie  es  fcheint, 
mafc.*).  [Mhd.  drifchelftap.  Ben.  376.]  Ahd.  flegil  mafc.  gl. 
monf.  331.  mhd.  nhd.  ftegel;  nnl.  vlegel. 

*)  vgl.  unten  nr.  15.  die  erläuterung  des  alten  worts  für  fchwelle. 


417,  9.    fchiune  entfpringt   aus    ahd.   fcugin   gl.   S.   Galli  788 
Hatt.  1,  309  •   oder  fcuginna  Hoffm.  57,  26.    Ein   anderer   ahd. 
ausdruck  ift  das  mafc.  fcopar  (horreum  minus)  lex.  bajuv.  9,  2. 
[Pertz  leg.  3,  416.]   Diut.  1,  337.   nhd.  henfchober;   mhd.  auch 
der  fchoche  Lf.  3,  611  [=  Reinh.  p.  328  var.]. 

417,  15.    ahd.  flazzi    dar  man   chom  drifkit.    Diut.   1,   152». 
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Ventilabrum,  nrvov.  Goth.  vinpifkaüro  fem.*)  Ahd.  uwpfc- 
fcüvala  fem.  T.  13,  24.  nhd.  tourffchaufd.  [Ahd.  wintFc&fk 
vocabul.  S.  Galli  Hatt.  1. 11^.  Ahd.  tvintpreita  fem.  (ventilabrum) 
Diut.  1,  278».]  Ahd.  wintwarfa  fem.  0.  I.  28,  5;  wintwanto? 
mafc.  0.  I.  27,  63.  Ahd.  vindivingle  und  vindfcofle  beide  weib- 
lich. Altn.  vindfkupla  fem.  Das  agf.  fann,  engl,  fan  fcheint 
dem  lat.  vanntis  fem.,  franz.  van  nachgeahmt. 

14.  Namen  von  land,  ftadt  und  ort. 

Die  allgemeinen  benennungen  land,  gau,  fdd,  heide,  w(xng 
4is[bant,  bam]  f.  395.     Anzuführen  ift  hier  noch  das  ahd.  Ätttifcifi 
(pagus)  mafc,  pära  (pagellus)  fem.,  agf.  fcire,  engl,  fhire  fem. 
Ahd.  uodil,  nodal  (praedium),  agf.  edel,  altn.  o^,  flUntlich  nentnu 
[Mnd.  dat  blek  (locus)  neutr.  kronika  f.  SalTen  (Scheller)  85.  S9. 
Bruns   romant.    gedichte  in  altplattd.  fprache  148   (Marina  103). 
Agf.  ftov   (locus)  fem.  altn.  fto  fem.]     Ahd.  ^ün   (locus  feptn«} 
mafc.  agf.  tun  pl.  tünas  mafc.  (feptum,  praedium,  pagus,  oppidum), 
en^l.  town;  altn.  tun  neutr.  (viridarium,  oppidum).    Goth.  hdims, 
hätma  (vicus)  fem.  (vorhin  f.  393).    Ahd.  tvilari  nhd.  weiler  mafc, 
nach  dem  lat.  viUa,  das  eigentlich   wie  jenes  tun  praedium  be- 
deutet,  hernach  wie  town  und  franz.  viUe  benennung  der  ftadt 
wird.     Umgekehrt   hat   der   alte   echtdeutfche   name   f&r  civiUa, 
urbs,  oppidum,  goth.  baürgs,  ahd.  puruc,  mhd.  burc,  nhd.  bürgt 
agf.  byng,  altn.  borg  (überall  fem.)   allgemach   den  engem  (iim 
von   arx,    caftrum   angenommen.     Das   agf.  ceafter   fem.  ift  ä^ 
lat.  caftrum.    ünfer  nhd.  ftadt  fem.  drückt  im  [goth.  ftads]  ahd. 
mhd.  ftat  nur  den  begrif  von  locus  aus.    [doch  auch   mhd.  Hat 
fchon  urbs.  Parz.  200,  29.  746,  9;  der  dat.  fmg.  ftete  nur  feiten 
urbe.  kl.  1392.   Ottoc.  41  •;    der  plur.  ftete  faft  nur  urbes.  Mar. 
175,  11.   Bit.  454.]     Unfer  heutiges  flecken  (oppidum)  mafc.  be- 
zeichnet im   ahd.  vU'ccho,   mhd.  vlec  Bari.  70,  6.   377,  9,  wie 
noch  jetzt,  macula,  nota,   woraus  lieh  die  idee  von  locus  notatos 
entfaltete.   Das  goth.  neutr.  veihs,  vehs,  gen.  veihfis**),  entfpricht 
dem  lat.  vicus  und   daß  auch  ein  ahd.  unhs  beftand,  lehren  ur- 
kundliche namen**^);   fpäter  fcheint  man,   dem  lat.  wort  zu  ge- 
fallen, das  organifche  S  aufgeopfert  zu  haben,  ahd.  unh  (oppidum) 
neutr.  0.  H.  7,  48.  IV.  5,  38;  altf.  wik  fem.  H§1.  113,  12.,  iml. 
wijk  fem.    Ahd.  doraf,  mhd.  nhd.  dorf,   altn.  porp  (oppidum) 
[goth.  jHiürp  (ager)  Neh.  5.  16]  überall  neutral.   Das  nhd.  fcMoß 
(arx,  munimen)  neutr.  mag  wohl  frtlher  diefer  örtlichen  bedeutong 

*)  yinl)i-fkaürö  oder  vin)>is-kaürö  ?  in  keinem  fall  zunächft  Ton  ^mdSi 
vindis  (ventns),  vielleicht  von  vinl>jau?  freilich  wäre  nach  dem  lat  ventoi 
die  fchreibung  vinl>8,  vinl>i8  gerechter. 

♦♦)  verwandt  mit  vaihtta  (angulus)?  was  eine  forme!  veihfan,  vW^ 
vorausfetzen  wQrde 

***]  in  loco  toM/a  Meichelb.  bist  frifing.  I,  2.  nr.  852.  999.  1082.  «^ 
wihfe  id.  nr.  168.  in  voHite  Lang  regefta  rer.  Boic.  2,  176  (a.  1212.)  tokm 
Neug.  cod.  diplom.  Alem.  nr.  158  (a.  806).  Die  heutige  oberdentTche  fonn 
lautet  weich$. 
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entbehren.  Auch  unfer  heutiges  auf  den  allgemeinen  begrif  von 
locus  befchränktes  ort  mafc.  bezeichnete  ahd.  eigentlich  cufpis, 
ora,  extremitas,  dann  erft  die  beftimmte  ftelle,  den  fleck  (Parz. 
4,  23) ;  es  ift  aber  ahd.  mhd.  neutrum.  [Ahd.  giläri  (habitatio, 
praedium)  0.  IV.  9,  10.  15,  7.  vgl.  2,  737.^)]  Ahd.  pur  (cubi- 
culiun,  habitatio)  bür  Hild. ;  agf.  6Är,  engl,  bower,  mafc.  oder 
neutrum?  [plur.  pürif  pwra  (Schm.  1,  186.  191)  alfo  mafc]  mhd. 
hu  (praedium,  agricultura,  habitatio)  mafc.  HMS.  1,299*  a.Heinr. 
790.  Trift.  65,  7.  217,  1.  altf.  hxi  (neutr.)  Hei.  112,  2.  nhd.  hau, 
<iag©gön  bcLuer  (mafc.)  nur  cavea  bedeutet.  Altn.  hü  (rus,  rufti- 
catus)  neutr.  hyr  und  beer  (praedium,  villa,  urbs)  mafc.  Diefe 
Wörter  gehen  über  in  den  begrif  von  haus,  der  in  einem  der 419 
folgenden  abfchnitte  abgehandelt  werden  foll. 

W^ir  fehen  alfo  die  drei  gefchlechter  hier  in  der  weife  walten, 
daß  allgemeinere  bedeutungen  neutral  fmd  (nodal,  veihs,  dorf^, 
beftmimtere  männlich  (tun,  flecke,  ort)  oder  weiblich  (bürg,  ftadt) ; 
das  fem.  fcheint  fich  vorzüglich  für  eine  weite,  umfangende  ent- 
faltung  im  räum  zu  fchicken,  vergl.  erde,  gaße,  eiche,  linde 
u.  f.  w.  Es  ift  wenigftens  beachtenswerth ,  daß  wie  burg  und 
rtadt  auch  noUq,  civitos,  urbs,  arx,  vüla  weiblich  fmd;  doch 
das  flav.  miefto  =  uütv  neutral. 

Dies  vorausgefchickt  gehe  ich  auf  das  genus  der  örtlichen 
eigennamen  über.    [f.  nachtr.] 

«)  pagus  denominatus  Zen*.  Pertz  2,  382.  Laras  ibid.  2,  383.  ex  Ldris 
2,  386.  in  FridisZen  Thietm.  Merfeb.  chron.  I,  5.  ad  GosZeW  ibid.  VIT,  11.  39. 
in  GosZm  Wigand  archiv  f.  gefch.  Weftphalens  5,  128.  praedium  hengiZtln 
ibid.  5,  128.  villa  HefinZar  trad.  fuld.  (Piftorius  rer.  Germ,  fcript.  III.)  1, 14. 
befi7ar€  ibid.  1,  121.  locus  qui  dicitur  dirihZan  (chrihlari,  tirihlari)  Pertz 
2,  370.  in  MotesZare  Ludw.  Schrader  d.  älteren  dynaftenftämme  zwifchen 
Leine,  Wefer  u.  Diemel  (1882)  I.  p.  222  (a.  1074).  ThiokeZar,  hodie  DinkZar  im 
Hildesheijüifchen.  ibid.  212.  de  ÜsZere.  Wigand  archiv  f.  gefch.  Weftphalens 
4,  887  (a.  1240).  UsZare  ib.  389  (a.  1248).  Nhd.  ButZar  DinkZar  FritzZar  GosZar 
MekZar  üsZar  WetzZar. 


419.  Ulphilas  gebraucht  die  fremden  länder-  und  fbädte-784 
namen  weiblich:  Afia,  Makidonja,  ludäia,  Akdija  bekommen  im 
dat.  Äfidi  II.  Cor.  1,  8.  MaJddanjdi  U.  Cor.  1,  16.  7,  5.  AJcdijdi 
n.  Cor.  1,  1;  im  acc.  Makidonja  11.  Cor.  1,  16.  2,  13.  luddia 
n.  Cor.  1,  17.  Doch  fchwanken  einige  cafus  in  die  vierte  decl., 
namentlich  die  genitive:  Mdkidondis  11.  Cor.  8,  1.  und  Akaje 
n.  Cor.  11,  10.  Qalatie  I.  Cor.  16,  1^),  wo  man  nach  jenem 
acc.  auf  -a  erwartet  hätte  Makidönös  (gen.  fg.),  Akdijö  (gen.  pl.). 
Ich  wage  nicht  zu  befbimmen,  welchen  nom.  er  von  dem  dat. 
Trduaddi  U,  Cor.  2, 12  gebildet  haben  würde,  ob  Tr4ua|)s  oder 
TrÄuada  (r(>cöag)?  Hingegen  verdeutfcht  er  KoQivd^og,  Ja/naaieog, 
'lEq>€0ög    durch   feminina    fch wacher    form   Kaürinpo,   Damafko, 

')  nach  dem  jen.  recenf.  ift  Akaj^  GalatiS  gen,  plur,  des  volksnamensj 
wie  Marc.   7,  24  m   markös  Tyr6  jah  Seidönd;  vgl.  Matth.  11,  22   izvis 
Tyrim  jah  SeidÄnim,   wogegen  Luc  10,  14  Tyr&i  jah  Seidön&i  (dat.  fing.) 
Grimm,  GrmmmatJk.  m.  27 


Digitized  by  LjOOQ IC 


418  HL  gentts,  grammatifches.  finnlicher  fubfi. 

Im  nhd.  hat  (ich  hier  das  neutram  ein  nachtheiliges  and 
unrechtmäßiges  übergewicht  erworben.  Wir  pflegen  nicht  bloß 
ländernamen  wie  Franken,  Schwaben,  HeCCen,  Schweden,  Polen, 
Italien,  Indien,  Spanien  u.  f.  w.  neutral  zu  fetzen,  wobei  man 
fich  land  oder  reich,  nach  der  analogie  von  DmUfchland,  Welfch- 
land,  England,  Frankreich,  Oefterreich,  Wefterreich  hinzudenken 
mag;  fondem  wir  verwenden  auch  Dänemark,  Steiermark,  Würfen' 
berg  ebenfo,  obgleich  hier  das  urfprüngliche  genus  von  fnark  ein 
fem.  geböte,  oder  das  von  herg  ein  mafc.  Lediglich  die  länder- 
namen auf  -ei,  das  aus  roman.  -le  erwächft,  wie  Lofnbardeif 
Türkei,  Bulgarei,  Tartarei,  bleiben  feminina*),  und  etwa  die 
Schweiz,  nach  la  Suiffe.  [Mnl.  van  der  Badgien.  Maerl.  3,  255.] 
Noch  härter  ifb  der  durchgeführte  misgrif  bei  ftadt-  und  dorf- 
namen.  Sowohl  die  einfachen,  wie  JBot»*),  Bern,  Wien,  Faris, 
London,  Caffel,  Oöttingen  u.  f.  w.  gelten  für  neutra,  als  auch 
die  zufammengefetzten ,  ohne  rückficht  aufs  genus,  in  welchem 
das  zweite  wort  der  compofition  anfänglich  geftanden:  Frankfurt, 
Bamberg,  Magdeburg,  Landshut,  Elherfdd,  Neuhof,  Wolfamger, 
Bifchhaufen  u.  f.  w.**).  [Sogar  mhd.  fchon  Steinberc  neutr.  MF. 
26,  7;  mnd.  do  leet  greve  Alf  weder  buwen  Segheherge,  dai 
greve  Hinrik  brande.  Detmar  1,  35;do  wan  de  koningh  Woldemer 
Erten^orch  over  der  Elve,  diu  he  let  breken.  ibid.  1,  81;  do 
vor  de  koning  vor  Reinoldesborch  unde  wannet,  ibid.  1,  104.] 
420Diefe  erkältung,  unform  und  unbeholfenheit  folcher  eigennamen 
wird  noch  dadurch  gefteigert,  daß  vielen  die  flexion  des  dat.  lg. 
oder  pl.  zum  gründe  liegt,  welche  ungeflihlt  nun  auch  für  jeden 
andern  cafus  dienen,  oder  fich  fogar  ein  neues  genitivifches  S 
gefallen  laßen  muß,  z.  b.  von  Nordhaufen  bildet  man  den  gen. 
Nordhaufens,  da  es  doch  aus  einem,  ahd.  dat.  pl.  Nordhüfum 
entfpringt,  deffen  gen.  urfprttnglich  Nordhüfo  lautete.  Ein  gleiches 
gilt  von  Gießen,  das  noch  im  mittelalter  ze  den  gießen  (ad  fluenta) 
genannt  wird,  von  dem  nom.  fg.  gie^e,  ahd.  kio^o. 

♦)  neben  Indien,  Syrien,  Arabien,  Britannien,  Caftilien  n.  f.  w.,  die  neu- 
tral werden,  weil  fich  ihr  -te  in  mhd.  -je  verdünnt  hatte  (^ramm.  1,  779\ 
denn  fonft  würden  wir  auch  (agen:  die  Indei,  die  Britannei. 

1)  fchon  Etner  unwürd.  doct.  anhang  109:  das  weltherfchende  Rom. 

**)  modern  und  yolkserinnerungen  verletzend  ift  auch  die  benenoaog 

größerer  länder  nach  einer  bürg  oder  ftadt,  z.  b.  königreich  Würtenberg, 
[annover  klingt  wie  königreich  Paris  oder  Madrid  klingen  würde;  Römer 
hießen  von  Rom,  Athener  von  Athen,  weil  der  ftaat  aus  diefen  ftädten  er- 
wachfen  war.  • 


Äifaifö,  wie  aus  dem  dat.  KaurinJ)6n  H.  Cor.  1,  1.  acc.  Kaürin|)ön 
n.  1,  23.  und  dem  dat.  Damafkön  H.  Cor.  11,  32*)  Aifeifön 
Ephef.  1,  1  folgt. 

*)  fehlerhaft  fcheint  dafelbft  baürg  Damafk&i  (t»i'  Ja/naaxtjt^wy  n6M\ 
man  wird  wohl  Damafkaj^  lefen  müßen.  [baürg  ift  der  von  vitäida  regierte 
dativ,  und  der  jen.  rec  h&lt  damafk&i  für  den  dat  femin.  eines  adj* 
damafks.] 
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m.  getivs.  grammatiCches.  finnlicher  ftibft.  419 

Jene  neutralform  der  Iftndemamen  Franken,  Schwaben  muß 
fchon   in    der  älteren   fprache  zugegeben   werden,   aber   fie   wird 
Geh  dadurch  aufhellen.    Euodolf  Tagt  Diut.  1,  61 :  in  difem  teile 
Swäbepi    lit,   dem   Alemania   hiej^    §;    1,   66:  ^an  Swäben  ftoe^et 
Bei^rlant  und    darnach  Öfterfranken,   an    Öfterfranken  ftoe^et 
da  iHlringen;  und  im  Orlenz  (Kasseler  hs.)  v.  161 :  Kerlingen  da^ 
lant  was;  [über  dlleg  Kärlingen.  Servat.  994;  alleg  Kriechen  (ganz 
Grieclienland)  troj.  10812;  Kriechen  da^  guote  lant.  Flore  335;] 
Wolfram  Parz.  563,  8:  dö  Kriechen  fö  ftuont;  [von  Wölken  (aus 
Welfchland)  HMS.  1,  59»  Ben.  351;]  Nib.  175,  1;  von  Rine  fi  durch 
Seffen  riten ;  aUe  diefe  beifpiele  verbinden  das  verbum  [und  pron.] 
im  r^g.  damit.    Genitive  pL,  von  einem  ausgelaßnen  lant  abhängig, 
können  es  aber  nicht  fein,    weil  der  gen.  pl.  von  Sw&p,  Dtirinc, 
Kerlinc   lauten  würde   Swäbe,   Düringe,    Kerlinge.     Es   fcheinen 
dative  pl. ,    die  aus    der   häufigen  conftruction  des  völkemamens 
m^it  der  praep.  in,  ze,   um  dadurch  das   land  auszudrücken,   er- 
klärlich  werden.     Belege;    in  Bufgonden.   Nib.   2,    1;    da  een 
Burgonden  fö   was  ir  lant  genant.    Nib.  5,  3;   ee  Burgonden. 
Nib.  683,  3;  ^e  Swäben.  a.  Heinr.  31;  ze  Friefen,  Gudr.  208,  1; 
zen  Hegelingen.  Gudr.  210,  3;  ze  den  Stürmen.  Gudr.  231,  2; 
ee  Stürmet},  in  da^  lant.  Gudr.  232,  1 ;  da^  ftarke  lant  ^e  Sahfen. 
Diut.  1,  66   [ze  Ritigen  (in  Ruffia)  Iw.  7584;  gein  den  Berte- 
neyfen.  Parz.  142,  4.  214,  30]  u.  dgl.  m.    In  den  erft  angeführten 
Hellen  muß  folglich  ergänzt  werden:    das^  lant  ze  Swäben  Ut  — 
durch   da^   lant  ze  Hoffen  riten.     [Noch  nhd.  hieß  eine   längere 
und  kürzere  von  Frankfurt  durch  Hoffen  führende  ftraße :   durch 
die  langen  Heffen,   durch  die  kurzen  Heffen.    zeitfchr.  d.  Ver- 
eins   für  heff.  gefchichte  6,  76.]     Neben  diefer  weife   des   aus- 
drucks  ift  freilich  auch  die  genitivfügung  Swäbelant,  Sakfenlant 
Nib.  175,  2.  Beigerlant  Diut.  1,  66.  Btirgondenlant  Nib.  439,  2 
zuläßig.     Nimmermehr   aber   dürfte   im  mhd.  von  jenen   dat.  pl. 
ein  neuer   gen.  fg.  gebildet  werden,    wie  im  nhd.  ein  Frankens, 
Schwabens  u.  f.  w.     Oft  galt  auch  eigentliche  compofition,  z.  b. 
xrriche,  irelant  Gudr.  124,  3.   129,  3.     Das  fem.  Franse  Wh. 
415,  15  ift  nach  la  France. 

Dativifche  conftruction  bietet  der  ahd.  dialect.  gl.  caff.  I  14 
in  Walhum,  in  Eomana  d.  h.  in  Welfchland;  Ludw.  lied:  gab 
her  imo  ftuol  in  Vrankon;  reit  hör  thara  in  Vrankon  [richtiger  421 
acc.  Vrankon];  Diut.  2,  370.  Wafctm,  Vafcia;  Hoffm.  8,  17. 
Lancha/rtutl,  Italia;  ein  verbum  im  fg.  kann  ich  nicht  dazu  auf- 
weifen. Vielleicht  aber  ftehen  auch  andere  pluralcafus  des  volks- 
namens  für  den  fg.  des  landnamens,  eine  gl.  weffobr.  Diut.  2,  370 
gibt  Iftriae  durch  den  nom.  pl.  Paigirä  *),  hierbei  wäre  kein  lant 
zu  fupplieren  und  ein  verbum  im  fg.  ungedenkbar.  [gl.  argent. 
Diut.  2,  194 '^  thiudifca  liudi  =  Germania;  vgl.  firahi,  lÄudeis 
p.  472  not.]    Es  fcheint  ganz  angemeßen,  durch  die  Vielheit  der 


*)  das  bemerkt  fchon  Wackemagel  zum  weff.  geb.  p.  77. 

27* 
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420  III.  genus.  grammatiCches,  finnlicher  fuh/t, 

einwohner  das  land  auszudrücken*).  Unelgentliclie  genitiv- 
compofition  mit  lant  oder  rthhi  kommt  aber  auch  oft  vor,  z.  b. 
Frankmolant,  Lanq^rtolant,  Peigirolant  [nom.  locus  Winitho 
Ms.   Pertz  6,  159.] 

In  der  agf.  chronik  findet  fich  häufig  der  volksname  mit 
der  praep.  on  oder  into  zur  bezeichnung  des  landee,  z.  b.  on 
Norahymbrum,  on  Veltfeaxum,  into  Venleaamm,  on  Dorfattm 
(ausg.  von  Ingr.  27.  33.  180.  194)  d.  h.  in  Northumbrien ,  in 
Weffex,  in  Dorfetfhire. 

Bei  benennung  der  ftädte  läßt  Geh  das  nhd.  neutram  weniger 
rechtfertigen,   da  hier  nicht  land,   fondem  bürg  oder    Itadt,  die 
beide  weiblich  find,  hinzugedacht  werden  müHe.    Auch  zeigt  die 
ältere  fprache  bei  den  ftädten  gewöhnlich  das  adj.  und  pron.  im 
fem.    [Eine  flugfchrift  von  1631  ifb  betitelt:  des  mitternächtigen 
poftreuters  paßport.  gedr.  in  der  erlöfeten  Magd^urg;  fie  kam 
in  Königsberg  an  —  Siegfried  verwunderte  fich  über  deren  gröie 
und  umfang.    Etner  hebamme  297 ;  die  Nürnberg,  Etners  unwürd. 
doct.  718;  Zurlaiiben,  Zirtannun.  Zell  weger  gefchichte  des  appen- 
zell. Volkes,  Urkunden  1. 1,  217  (1360);  Zurzach  (ad  aquas  duras). 
acta  fanct.  fept.  1.  p.  157.]     Den  gramm.  1,  776  gegebnen  mhd. 
belegen  können  viele  hinzugefügt  werden,   z.  b.  von  B6m  heißt 
es  im  weifchen  gaft2448:  ir  tüme  und  hiufer;  Nib.  353,  2.  von 
Zazamanc  der  guoten;   Benner  9117:   Börne  teilt  in  manic  lant 
ir  bli  [Trift.  152,  8:  die  werden  Börne,  ir  frouwen;  Preid.  85, 10: 
ich  lie^  ö  Eöme,   wser  fi  min;    EMS.  3,  308^:    in   der  Ga/lein, 
vide  ad  2,  181.]     Nicht  anders  im  ahd.,   z.  b.  N.  pf.  283»:   ße 
machöton   Jörüfalöm    alfö    wtiofta   (defertam).      Fremden    I^dte- 
namen  pflegte  man  ausdrücklich   das  deutfche  bt4rg  anzuhäng^ 
wie  fremden  ländem  lant,    blumen  bluomo   (gramm.  2,  548),  fo 
heißt  es  altf.  Bumuburg  Hol.  2, 18.  10,  20.  158,  22.  Nazarethburg 
H61.  8,  5.  23,  20.  Bethlemaburg  Hol.  12,  17,  wodurch  das  weib- 
liche   genus   folcher  namen  wie  der  echtdeutfchen  Magadaburg, 
Beganespurtic,  Strägpurucu.  f.  w.**),  deutlich  wird.   [Caftellum 
wird  zu  Chaffela  fem.]    In  andern  fallen  geftattet  die  weibliche 
flexion   nicht   daran  zu   zweifeln,    z.  b.  Btima    bildet   den   dat. 
A22Btimu  0.  I.  11,  2.    Bema,  Paveia   den   dat.  Berno,  Paveio 
N.  Bth.  33*^**.   Wormiea,  Spira,  Metza  und  eine  menge  anderer 
waren  ahd.,  fo  wie  Wormeze,  Sptre,  Metze  mhd.  feminina;  man 
Tagte  die  Büge  büwen  (in  Biga  wohnen)  livl.  524,  van  der  B%g(h 
Detmar  1,  169.    [to  der  Bighe  ebda.  1, 118;  binnen  der  Wismer 
1,  161;  to  der  Wismer  1,  165.]    Neben  diefen  weiblichen  ftädten 

gab  es  aber  auch  männliche,  fei  es,  daß  fchon  in  dem  ein&clien 
p 

*)  [auch  lat.  fteht  der  plur.  des  yolksnamens  für  den  landsnamen: 
z.  b.  in  Per  tau  proficifcij  in  Sabinis  natos;  in  Volfcis  res  bene  geftae  fiuit; 
vartare  Samnite»;  vgl.  Zumpt  §.  680.  Griech.  iy  Kovd^otg,  apud  Oatflo* 
Marc  Aurel  1,  17.]  umgekehrt  wird  im  Sanflrrit  der  in  den  plar.  gefetzte 
landesname  zum  volksnamen.    Schlegels  ind.  bibl.  1,  408. 

**)  eine  reihe  mit  bürg  zuTammengefetzter  Ortsnamen  bietet  eine  arir. 
▼on  979  dar,  bei  Wenck  hell,  landesgefchichte  2.  urkundenbuch  nr.  S6> 
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•wort  oder  in  dem  zweiten  der  compofition  diefes  genus  begründet 

w^kr.     Ein  beifpiel  iTt   die  weftphäl.  ftadt  Hamm,    die  preußifche 

rt&dt   Eibingen,   man  fagte   der  Hain  (Fichards  archiv   1,  91), 

tarn  Hamme,  umme  den  Haem  (noch  1363.  Wigands  arch.  4,  229) 

[daher  lat.  Hammo,  Hammonis];  zem  EWinge  livl.  8777.  10857. 

Ldndenblatt  Jahrbücher  165,  tom  EUnnghe  (f.  1.)  Detmar  1,  263. 

282  von  dem  nom.  Elbinc;   desgl.  der  Berlin,  aus  dem  Berlin, 

in  den  Berlin.  Saarow  2,  7.  20.  3,  86.  vgl.  Frifch  1,  86»»  der 

die  richtige  herleitung  des  namens  angibt,    [in  dem  Loufen  (dorf 

Laufen)  Lf.  3,  561,  vgl.  Graff  4,  1121 ;  in  den  Jauer  denkwürdigk. 

d.   Herzogin  Dor.  Sibylle  (ed.  Gierth)  beil.  20;   nach  dem  Jauer 

el>da.  26.]  AusnahmsweiTe  ifb  auch  noch  heute  die  niederländ.  ftadt 

der  Haag  mafc.  geblieben,  wie  man  nnl.  Tagt:   ins  graven  hage, 

naar  den  hage,  obfchon  franz.  la  Haye,  k  la  Haye  und  lat.  Hagae 

comitum.  Es  verfteht  Geh,  daß  zufammenfetzungen  mit  fürt,  berg, 

rund,  wald,  brunne,  fee,  bach  mafculina  waren,  z.  b.  ahd.  Vran- 

chonovurt,  gen.  vurtes,  vgl.  in  den  ftdmnon  fürt,  wirzb.  grenz- 

nrk. ;  Qei^ovurt,  Sutnovurt;  agf.  Oxenaford  gen.  fordes;   ahd. 

JPapinperac  (mons  Babonis),  mhd.  Babenhkrc,  nhd.  Bamberg;  vor 

dem  Prankenberg  (ülr.  Frdr.  Kopps   bruchft.   z.  erläuterung   d. 

dtfchn.  gefchichte  u.  rechte  2,  34) ;  ^um  Frankenberg  (Schminke 

mon.  Hair.  2,  669.  684);  zum  Kunigesberg;  [to  deme  Brunsberghe. 

üetm.    1,    153;    eum   Traßenberg   (Brammerell,    nachricht    von 

kirchengütem    in   Hanau-Münzenberg    2,    107);]    der   Strälfnnd, 

[van  deme  Stralesfunde.  Detmar  1,  128J  zum  Stralfunde.  Saftrow 

3,  131;    etmi  Herzogehbufch ;  zum  Preienwälde,  zum  Greif s- 

walde,  tom  Ortpeswolde.  Saftrow  1,  17.  3,  19.  131;  to  Stoches- 

holme,  to  deme  Stocholme.   Detmar  1,  164.  240,   vgl.  das  altn. 

Borgwndarholmr  mafc;    ahd.  Padilprunno   (Paderborn).    Eben- 

fowohl  mtlßen  auch   neutrale  Ortsnamen  behauptet  werden,   z.  b. 

alle   die   mit   feld,    ufer,    thal,    waßer,    holz   zufammengefetzten, 

wie   ahd.  Herjolfesveld ,    nhd.   Hersfeld;  Hannover   fcheint   aus 

Hänovere,   d.  i.  zum   hohen   ufer   (alta   ripa)   entfprungen,    wie 

Homberg  aus   zum  hohen   berg,    eine  urk.  von  1278  (cod.  dipl. 

mind.  [Weftphalia,  Minden  1828]  nr.  12)  fchreibt  auch  Honovere. 

[Wienen,  dag.  gramm.  1,  777.  Neutrum  muß  gewefen  fein  Sooft: 

ahd.   Suäfag,   altf.   StiäJCat,   denn  dies  ift  die  flexion  des  neutr. 

Böhmer  reg.  2.  fept.  1017  fofaet,  29.  mai  1068  fofag,  1152  /o- 

fatie;  fuofa;  =  Sueffa.  Lang  fendfchreiben  an  Böhmer  962.  9.  jun., 

vgl.  Wigand  gefchichte  der  reichsabtei  Corvey  2,  222.]   Endlich 

wurden  pluralformen  jedes   gefchlechts,    einfache  wie  zufammen- 

gefetzte,  zu  Ortsnamen  gebraucht,  namentlich  die  plurale  von  haus, 

eiche,  linde,  berg,  fürt  u.  f.  w.,  weil  das  nebeneinanderftehen  von 

einzelnen  häufem,  bäumen,  bergen  die  ortslage  beftimmte,    z.  b. 

furti  ifb  der   pl.  mafc.  von  fürt  (vadum)  und  name  einer   fränk. 

ftadt,   nhd.  Fwrth,   ahd.  Phurti  Lang  regefta  rer.  Boic.  4,  732428 

(a.  1025)  [weil  dafelbft  Rednitz  und  Pegnitz  zufammenfließen,  alfo 

zwei  vada].    Qewöhnlich  ftehen  folche  namen  wieder  im  dativ  pl., 
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422  m.  getius,  gramtnatifches,  ßnnlicher  fubft. 

z.  b.  die  häufige  benennung  Bergen,  Stetten  drückte  urfprüngUch 
aus:  ze  den  bärgen  (ad  montes),  ze  den  fteten  (ad  locos),  apnd 
metmonfteten  Neugart  cod.  diplom.  Alem.  nr.  948  (a.  1255); 
Hohenlinden  ad  altas  tilias,  Siebeneichen  ad  feptem  quercus, 
Schafhaiifen  9  ahd.  Scäfhüßrum  d.  i.  ad  caulas,  in  GeohhufU 
trad.  fuld.  (Piftorius  rer.  Germ,  fcript.  m.)  2,  40.  41.  JSJppen- 
haufen,  ad  Epponis  domus  und  mit  diefem  hüftim  findet  fich 
zumal  eine  menge  fächf.  Ortsnamen  componiert,  die  heutxntag 
die  Verkürzung  fen  darbieten,  Ärolfen  war  urfprün^ich  Adaloltes 
hüfum ,  Meigaffen,  Meigadeffen  früher  Meingotes ,  Megingotee 
hüfum.  Hierher  gehört  auch  das  vorhin  angeführte  Gießen,  zi 
ddn  gie^ön,  ad  amnes.  [toten  Spieren  upten  Rijn.  Maerl.  2,  249: 
von  zwein  brücken.  Diut.  3,  320,  (von)  zwön  brucke(n)  Adolf 
V.  Naff.  (Haupt  3,  21)  496  (de  gemino  ponte).]  Ich  weiß  nicht,  ob 
ich  das  häufige  Baden,  WisbMen  für  den  dat.  pl.  des  neutr.  bad, 
alfo  für  ein  ahd.  Padum  oder  etwa  für  den  nom.  eines  fchwaclien 
fem.  bada  halten  foU?  Hoffm.  9,  31  ftehet  badun  thermae  (nicbt 
thermis),  und  badün  nom.  pl.  fem.  entfpräche  ganz  dem  gr.  ai 
d-€QjLiai.,  Letztere  deutung  fcheint  mir  durch  das  agf.  BadanceaTter 
=  engl.  Bath,  und  noch  mehr  durch  badana  (thermarum)  gl.  Mone 
4799  beftärkt  zu  werden,  denn  woher  fonft  die  fchwache  flexion? 
[Böhmer  regefta  imp.  a.  965  Wifebadun..  Eine  ahd,  Urkunde 
fchreibt  baduon,  markgreve  Karel  van  deme  bade,  Detm.  2,  250.] 
In  der  altn.  fprache  treten  die  pluralia  am  ficherften  hervor, 
z.  b.  Dalir,  dat.  Dölum.  fomm.  fög.  11,  126.  142;  VeUir,  dat. 
Vöilum,  acc.  VöUu;  FyrisveUir,  acc.  F^risvoUu  Skaldlkap.  cap. 
44  (ed.  hafn.  p.  396);  JaruveUir  Völufpa  14,  8;  Hiörimgar, 
gen.  Hiörunga.  fomm.  11, 125;  Sumarftadir  ib.  360;  HHngftadir 
Helg.  I.  8,  2;  Danparftadir  Gdrhfn.  5,  6  u.  a.  m.  [Meyl^ 
Eormaksf.  80.  94.  104.]  Selbfb  das  griech.  ^hQoaoXvfia  pl.  neutr. 
wird  durch  den  pl.  mafc.  JorMir  gen.  Jorfala  wiedergegeben. 
Neutra  pl.  find  Tdiaiun  Helg.  I.  8,  5.  25,  3.  Sigtun  Sn.  form. 
11  (ed.  hafn.  p.  28),  wiewohl  einige  hlT.  Sigtünir  (mafc.)  lefen: 
Snefiöll,  Solfiöll  Helg.  I.  8,  3. 

Da  folche  eigennamen  hauptfächlich  gebraucht  wurden,  ubi 
die  bewegung  nach  und  von  dem  ort,  oder  die  ruhe  in  dem  ort 
auszudrücken;  fo  begreift  es  fich,  warum  ihre  nominative  nnd 
genitive  feiten  oder  gar  nicht  vorkommen.  Jenes  Verhältnis  wird 
aber  in  unferer  fprache  nicht  wie  in  der  lat.  und  griech.  durch 
den  bloßen  acc.  und  dativ,  oder  durch  localadverbia  (oben  f.  210) 
vollkommen  bezeichnet,  fondem  wir  können  dazu  der  praepoßtionen 
nicht  entrathen.  Die  dabei  angewandten  praepofitionen  a§,  ^  '^^ 
424  fona  (altn.  %  ä,  at)  regieren  nun  in  diefen  fällen  überall  den  daöV; 
es  wäre  offenbar  für  die  abwechf lung  der  formen  und  die  Wahr- 
nehmung der  gefchlechtsunterfchiede  ein  gewinn  gewefen,  weofl 
anftatt  ei  eine  andere  den  acc.  fordernde  praep.  die  bewegong 
nach  dem  ort  ausgedrückt  hätte.  Die  häufigen  dativformen  haben 
auf  jene  weife  ein  folches  übergewicht  erlangt,  daß  fie  »llmälich 
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erftarrten  und  den  fchein  eines  neutralen  nom.  fg.  annahmen, 
wobei  endlich  alle  frühere  unterfcheidung  des  numerus  und  genüs 
zu  gründe   gieng. 

Ich  ^wi\l  das  gefagte  noch   durch  eine  kleine  fammlung  von 

beiTpielen  erläutern,  obfchon  diefe  mehr  in  die  fyntax  gehören,  als 

in  düe  abhandlung  des  gefchlechts.   Gleichviel,  daß  dadurch  ftädte, 

dörfer    oder    bloße  örter   und   platze  im  feld  bezeichnet  werden. 

Ahd.   ^e  Berno  (Veronae),  ee  Paveio  (Paviae)  N.  Bth.  33*^; 

quod  dicitur  Ctg  riiäe,    Meichelb.  hift.  Frifing.  I.  urk.  nr.  59.    ag 

reode  id.   nr.  150;    in  loco,    qui  dicitur  cm  waidiu.    id.  nr.  101. 

(ad  waldin,  nr.  102.  109);    ad  mhfe.  id.  nr.  153;    loco  nuncu- 

pante  (id  hoUe  id.  nr.  54;  ad  waramin  pah.  id.  nr.  591;  in  loco 

qui  dicitur  ea  demo  minnirin  tan*),    id.  nr.  582;    in  loco  qui 

cognominatur  chrakin  achra.   id.  nr.  17 ;    in  pago  nuncupato  ad 

wangom.    ib.  nr.  365;    ad  domagin  pah.  id.  nr.  507;    fuarHn 

loh  Nengart  cod.  dipl.  Alem.  nr.  73  (a.  779);  zi  dero  haganinim 

hulin.  wirzb.  grenzurk.;  in  zuifgen  facchon  trad.  fuld.  2,  71.  [ad 

hrdchatotn,  Dronke  cod.  dipl.  fuld.  nr.  180.  Das  adj.  macht  den 

dativ  recht  deutlich:  villula  quae  dicitur  TTiwcK/Ärin-Rugerit.  Schöp- 

pach  henneberg.  urkundenb.  I.  nr.  23  (a.  1186).  luccelen  Mathenun. 

Landau    hift.-topograph.  befchreibung   der   wüfben   ortfchaften  in 

Hellen  (7.  fuppl.  d.  zeitfchr.  d.  Vereins  f.  heff.  gefchichte)  p.  147. 

in  ovoran   diiergian.  Wigand  archiv   f.  gefch.  Weftph.  5,  119,] 

Desgleichen  in  lat.  faßung:  loco,  qui  dicitur  ad  fractiim  pontem  . 

(Praipont,  zwifchen  Spaa  und  Lüttich)  Ritz  Urkunden  u.  abhand- 

lungen  z.  gefch.  d.  Niederrheins  1,  56  (a.  1095);  vorzüglich  oft 

in  leoigobardifchen  Urkunden :  od  j>6rtim^  Paul.  Diac.  5,  34;  curtis 

ad   dtuxs  robores.    Muratori   antiq.  2,  249;    de   campo   logo   ubi 

dicitur    ad   noce  Schinoni.  Fumagalli   cod.  diplom.  Sant-Ambrof. 

nr.  60  (a.  846) ;  locus  ubi  ad  caiale  dicitur.  id.  nr.  67  (a.  851) ; 

campo  illo,   ubi  ad  volle  dicitur.  id.  nr.  84  (a.  861);    locus,  ubi 

dicitur  ad  caprario.  id.  nr.  85  (a.  861) ;  via  publica,  quae  dicitur 

ad  duo3  pontes.  Pertz  2,  279. 

Mhd.  [ein  ftat  diu  hie?  ze  Tränis.  Amis  45;]  ze  weJdiu. 
Lan^  reg.  rer.  Boic.  4,  660  (a.  1298);  manfum  in  villa  dicta 
in  fine,  vulgariter  zum  ende.  id.  4,  651  (a.  1297);  curtis  apud 
fluvium  latoere  zer  lamere  dicta.  id.  2,  332  (a.  1243);  vüla 
Rettersheim  dicta  zu  dem  rippe.  id.  4,  553  (a.  1294);  fitum  in 
zem  halfohten  pitAge.  id.  4,  219  (a.  1283) ;  in  amme  (an  deme)  426 
lindeh.  id.  4,  3  (a.  1276) ;  curiam  dictam  ze  allen  winden.  Pupi- 
kofer  gefchichte  d.  Thurgaus  bd.  I.  Urkunden  nr.  8  (a.  1266); 
vefke  die  man  nennt  ze  der  kacheln,  id.  nr.  61.  (a.  1375)**). 
Und  fo  noch  in  fpäteren  jhh.,  z.  b.  bei  Hans  Sachs  11.  4,  89*: 
ein  dorf,   das  man  zu  Lappenhauren   nennt;    bei  Schweinichen 

*)  hier  das  oben  I.  847  in  der  anm.  gefachte  ahd.  tan, 
*♦)  mhd.  Urkunden  lieben,  vor  das  ze  noch  ein  örtliches  da  zu  fetzen 
nnd  beide  partikeln  wachfen  dann  in  daz,  datz  zufatnmen:  feudum  dictum 
daz  dem  Razenhove  (d&  ze  dem)  Lang  regefta  rer«  Boic.  4,  442  (a.  1290); 
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3,  107.  166:  ^lem  kalten  waßer,    [vide  ad  421:  Zurlanben,  Zur- 
zach  u.  f.  w.] 

Altn.  b3B  er  ä  Reimt  heitir.  fomm.  fög.  3,  199;  bawr  &■ 
ä  8ulo  heitir.  Ol.  helg.  c.  214;  bas  {>eim  6r  a  Backa  het.  Laxd. 
p.  376 ;  bsB  |)eim  er  a  Äi^  heitir.  Ol.  helg.  cap.  137  ;  ftftd  gr 
heitir  i  Odinsve.  fornm.  fög.  11,  266;  J)ar  heitir  t  Seftcmefi. 
Laxd.  p.  360 ;  6r  %  Tüngu  heitir.  ib.  p.  108 ;  engi  ör  i  Barm 
heitir.  Laxd.  p.  240;  [t  Lundi  (Lund  in  Schonen)  EgiLaf.  241;] 
|)ar  fem  heitir  at  Fiöturlundl  VölT.  16  pr.  [=  Helg.  ü.  27  pr.]; 
at  Kanibi,  Ifl.  log.  2,  137.  Doch  begegnet  auch  zuweilen  der 
nominativ:  {)ar  fem  heitir  Hoddmimisholt  Gylfag.  53  (ed.  hafa. 
p.  202);  i  gardi  J)eim  6r  h^t  digri  fkytningr.  Hak.  Hak.  cap. 
160.  fomm.  fög.  9,  413. 

Hält  man  zu   diefer  darftellung   das  genus   griech.  und   lat. 
Ortseigennamen,    fo  ftehen  wir  im   nachtheil.     Nicht   nur    treten 
hier  alle  genera  lebendig  und  mannigfaltig  auf,  obwohl  mit  über- 
gewicht  des   weiblichen,    fondem   die   pluralformen   walten    viel 
deutlicher  daneben,    o  '0();ifo^€yoc,  o  Tlvkog,  rj  Kogivdvg  [Bnttm. 
1,   134],    ^  Kvngig,    to  "jigyog,   t6  Jovh'xtov ,    ol  0ikinnoi,    cu 
SvQaxovaai,  al   Oijßat,    ai   ji&fjvai,   [ai  Mvxijvai.,]  ra  Meyapa, 
[vgl.  p.  210  die  localadverbia]  und  bemerkenswerth  haben  <DAi7r- 
noi,  ^Ad-fjvfu   Geh  aus   dem  manns-  und   frauensnamen  Otkinnog, 
^Adyivtj    entwickelt,    nicht    unvergleichbar    jenem    ahd.    Peigirft 
(Bavaria)   nom.   pl.  von   Peigir   (Bavarus).     Lat.  Hippo,   NarbOj 
Frufino,  Sulmo  (C.  L.  Schneider  formenl.  85) ;  Borna,  Alba  IcfiffOy 
Oftia;  Tarentxim,  Saguntum,  Praenefte;  Oabii,  Corioli,  PaAfii 
[Tomi  Tomorum,  Meldi  Meldorum,  frz.  Meaux] ;  (Jannae,  Fidenae, 
Velitrae  [Mycenae,  Meldae  -arum,   frz.  Meaux];   Sufa,    Örtliche 
benennungen   mit   der   praepofition   bieten   fich    auch    fchon   dar, 
z.  b.  ad  gaXlinas  Sueton.  in  Galba  cap.  1. 
426  Die  Havifchen  fprachen  bedienen  fich  faft  der  gleichen  frei- 

heit,  ihre  Ortsnamen  können  aus  jedem  genus  und  numerus  fein. 
Mafculina  find  z.  b.  Rim  (Roma)^),  Brod  (unferm  fürt  ent- 
fprechend),  Lwow  (Lemberg  d.  i.  Löwenberg,  Leopolis,  von  lew, 
leo);  fem.  Praga,  Praha;  neutr.  Kofovo  (campus  merularum). 
Äteny  ifb  der  pl.  fem.,  wie  Athenae,  Nemcy,  Niemcy  (Deutfch- 
land) ,  Czechy  (Böhmen)  u.  f.  w.  find  gleichfalls  pluralia  des 
weiblichen  gefchlechts.  [Serb.  MletJce  plur.  fem.  wie  Venetiae, 
nach  Voltiggi;  Vuk  aber  hat  Mletzi  plur.  mafc]  Plur.  mafc. 
hingegen  Boztoky  (gleichfam  diffluvium);  Brody  (vada)  =  ahd. 
Furti,  nhd.  Fürth.     Im  ganzen  herfcht  das  mafc.  vor. 

Alle  zufammengefetzten  Ortsnamen  deutfcher  fprache,    deren 


da^  guot  datz  Kruckenweg,  datz  Kirfenholz.  Lang  4,  238  (a.  1288);  zw6 
huobe  daz  ChleHiDge.  id.  4,  343  (a.  1287);  datz  der  linden.  Rauch  fcript 
rar.  Auftriac.  2,  40.  vgl.  da  zen  Bürgenden  (oben  f.  420.)  und  Schm.  1, 848. 
[datze  Davidis  hüs.  fundgr.  I,  145.]  Man  darf  diefes  daz  nur  nicht  fürs 
pronomeu  neutr.  da:^  nehmen. 

>)  böhm.  fim,  poln.  rzym,  litth.  rymas  mafc. 
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eine  große  menge  ift,  beftimmen  ihr  genus  nach  dem  grundfatz 
f.  358.  Eben  fo  richtet  fich  das  der  pluralien  befbändig  nach 
dem  fg.  Heißt  ein  ahd.  ort  Peragä,  ein  altn.  Dalir,  fo  find  beide 
mafc,  weil  es  pörac  und  dalr  find;  aus  demfelben  grund  ift  das 
altn.  Hätün,  das  gr.  Msyaga  neutral,  weü  der  fg.  tun  und  /Liiyagov 
diefes  genns  haben,  ^iyagov  bedeutet  einen  faal,  ein  zimmer,  die 
örtliche  benennung  verhält  fich  dazu,  wie  der  altn.  name  Fenfalir 
Völufpa  38,  6  zu  dem  einfachen  fair.  In  allen  diefen  fällen 
wird  folglicb  auf  den  ort  bloß  ein  name,  deffen  genus  bereits 
feMteht,  übertragen.  Schwieriger  fcheint  es,  bei  einfachen  fingular- 
ortenamen  dunkler  bedeutung  die  urfache  des  genus  einzufehen, 
z.  b.  des  weiblichen  bei  Roma,  Verona,  Borna,  Spira,  und  hier 
mag  eben  das  vorherfchende  fem.  durch  die  idee  von  urbs,  arx, 
villa,  bürg  und  Iladt  erzeugt  worden  fein. 

Eine  ausführliche  monographie  über  altdeutfche  Ortsnamen 
würde  die  hier  hauptf^chlich  aus  dem  gefichtspunct  des  genus 
aofgelliellten  Wahrnehmungen  vielfach  beleuchten,  befeftigen  und 
erweitem. 

15.  Haus. 

Der    allgemeinfte    begrif   wird    durch    das    allen    deutfchen 

fprachen    bekannte  neutrum   hüs   (domus)    ausgedrückt   [vgl.  lat. 

curia],    bei  Ulph.  erfcheint  es   gleichwohl  nur  in  der  zufammen- 

fetzung  giidhüs   (templum).     oixta   [und    ohog]   überträgt   er   ab- 

wechfelnd    bald   durch   das   neutr.  raen,   das   fonft  nur   im   agf. 

räfen  (laquear,  affer),  altn.  rann  (neutr.  [Biöm  hat  rannr  (domus 

oblonga)  mafc.])  begegnet,  bald  durch  das  mafc.  gards.  [gadäuka 

(domelVicus)  I.  Cor.  1,'  16.  ra^n  ift  mehr  oixta,  gards  mehr  oixog.] 

Letzteres,  dem  lat.  hortus  identifch,  fcheint  aber  die  einzäunung, 

befriedigung   eines   grundftüoks,    fei   es   mit  einem    haus   bebaut  427 

oder  nicht,  zu  bezeichnen,    daher  auch  das   goth.  aürtigards  fttr 

ifijnog  fteht,  das  agf.  geard,  engl,  yard,  feptum,   hortus,   habita- 

culum,    das   altn.  gardr  fepimentum,    praedium,    aula  bedeutet, 

wofttr  wir  (f.  418)  das  wort  tun  kennen  lernten.     Das  fchwach- 

fbrmige  ahd.  karto,  mhd.  garte,  nhd.  garten  behält  ganz  den  fmn 

'von  hortus.    Wie  nah  diefe  begriflFe  in  einander  übergehen,  zeigt 

das  im  goth.  mangelnde  hof,  welches  altn.  neutral  ift  und  fowohl 

fanum,  als  aula  principis  ausdrückt;  ahd.  Äo/"  (aula,  atrium,  curia, 

domus)  mafc.  mhd.  nhd.  hof  mafc;  nnl.  hof  (aula,  hortus)  mafc; 

agf.  hof  (domus,    aedes ,    bafilica)   neutr. ;    es   ift  [nach  der  laut- 

verfchiebung  genau  das  griech.  xiJTtog.    [Altn.  fkäli  (aula,  domus) 

mafc.  Skim.  einl.]    Für  den  begrif  des  vorhofs  [avAjJ]  hat  Ulph. 

Tohfns  fem.,  das  den  übrigen  dialecten  abgeht  [wäre  ahd.  rnohfan]; 

fodann  uibizva  fem.  (porticus)   ahd.  opaia,  agf.  efefe,  fem.  vgl. 

if^htsalt.  549.    Umfang  und  ausdehnung  fcheinen    auch   in   dem 

altf.  haUa,  agf.  heal,  gen.  höalle,  engl,  hall,  altn.  höll,  gen.  hallar, 

amtlich  aula,  atrium  bedeutend,  weibliches  genus  zu  begründen; 

<^w  wort  gebricht  im  goth.  ahd.  und  mhd.,  und  ift  erfb  im  nhd. 
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gangbar  geworden.  Es  gab  dafür  einen  andern,  gleichfalls  weib- 
lichen, ahd.  ausdruck,  loupa  (porticns,  umbraculmn),  mhd.  lovibe^ 
nhd.  taube,  bamngänge,  laubhallen.  Röhfns,  halla,  opafa,  lonpa 
bezeichnen  den  weiten,  überwölbten,  aber  freien  ramn  außerhalb 
dem  häufe;  das  mafc.  ahd.  mhd.  fal,  altf.  fdiy  agf.  feUj  altn. 
fair  ift  das  im  gebäude  felbft,  ebener  erde,  angelnachte  od«- 
daran  ftoßende,  rings  verfchloßene  große  gemach,  worin  gefpeiA 
und  gefchlafen  wurde.  Daher  heißt  auch  goth.  faljan  divertere, 
manere,  habitare  und  der  abftracte  begrif  manfio,  habitatäo  wird 
durch  das  goth.  fem.  falipva,  ahd.  falidä,  mhd.  felde,  gleich- 
bedeutend mit  ahd.  heriperga,  mhd.  herherge  gegeben,  vgl.  trad. 
patav.  70:  villa  nuncupata  Pozhares  falida;  und  pleonaftifch: 
manfionem  vulgariter  feldenherberge  dictam.  Lang  regeA»  rer. 
Boic.  4,  354  (a.  1287).  Die  fremden  Wörter  ahd.  phalifisa,  mhd. 
pfaleme,  nhd.  pfals  fem.,  mhd.  pcdas  mafc.  und  neutr.,  nhd. 
palaft  mafc.  gehen  uns  hier  nichts  an.  War  auch  tuom  (mafc.) 
fremd?  =  lat.  domiLS  (fem.),  flav.  dorn  (mafc),  J.  85,  1  überfetit 
dorne  das  lat.  domo  und  mhd.  ill  tiiom  Nib.  754,  2  die  kirche, 
428 wie  das  nhd.  dorn  (mafc.)'").  Noch  aber  ift  eines  ahd.  und  wohl 
auch  altf.  ausdrucks  lär  zu  erwähnen,  deffen  genus  und  eigent- 
liche bedeutung  unficher  find,  doch  muß  die  letztere  domus,  aedes 
gewefen  fein,  es  find  damit  eine  menge  Ortsnamen  wie  GoflBlar, 
Fritzlar,  Buttlar,  Mecklar  u.  f.  w.  zufammengefetzt  und  bei  0. 
ifb  davon  das  abgeleitete  neutr.  giläri  (habitatio)  übrig  [vgL  ad 
418];  darf  man  dabei  an  das  lat.  lar  (hausgott  und  heerd) 
denken?  Endlich  altf.  rakud  (domus)  H^l.  130,  20.  159,  4.  [mafc: 
lötun  ina  mid  filun  an  thene  rakud.  Hol.  70,  21.]  agf.  reced 
mafc.  [Agf.  bald  neutr.  Mdbold  Beov.  773.  J)ät  böorhte  boli  ib. 
997,  vgl.  böorht  hofu  2313.  bold  betlic  1925.  bolda  feleft  2326. 
fcofon  J)üfendo  bold  and  bregoftöl  2196.  ftoW&gende  3112.  Altf 
bodl  (domus,  praedium)  mafc,  agf.  botl  neutr.  Agf.  inne  (domi- 
cilium),.  engl,  inn,  altn.  inni  neutr.  Ahd.  inotva  (habitaculum) 
Ghraff  1,  5^;  aber  inotvo  bei  O.  IV.  4,  70  ift  gen.  plur.  von 
innouwi?  oder  inno?  (gen.  innowes),  auch  O.  IH.  14,  75.  Für 
innouwi  würde  0.  fagen  innewi  wie  gewi.  Ahd.  nähivift  (manfio); 
heimwift  (manfio);  heim  (domus),  agf.  häm  mafc,  ahd.  heiHiing} 
heimingi.] 

Templum.  goth.  (Ühs  fem.;  altf.  alah  mafc.  HM.  3,  20.  22. 
4,  2.  129,  22.  130,  19.  157,  16.  agf.  äUi  mafc  Cftdm.  Bxod.392. 
(wo*  im  aqc  alhn  fbeht,  fehlerhaft  für  alh  ?) ;  ahd.  muß  auch  oJoA, 
älac  gegolten  haben,  wie  man  aus  dem  urkundlichen  namen 
alahAat  (in  pago  HaTforum)  Schannat  corp.  trad.  Fuld.  nr.  404 
(a.  834)  =  agf.  alhfbede  Cädm.  Dan.  674.  690  und  alahdorp, 
Schannat  nr.  476  (a.  856)  ficher  entnimmt.  Altf.  wth  (templmn) 
mafc  H61.  3,  19.  4,  3.  5,  22.   6,  1.  129,  23.  169,  1;   agf .  wÄ, 

*)  die  rechte  lautverfchiebang  zwifchen  domus  and  tuom  fehlt,  ich 
halte  darum  das  wort  lieber  für  andeutfch  und  dem  deatfcben  tuom,  goth. 
dönu  (iudicium)  unyerwandt. 
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vig  mafc. ;   dem  altn.  vr  (afylum,  facra)  neutr.  pl.  verwandt,   das 
aber  in  allen  ausgaben  mit  kurzem  e  gefchrieben  wird,  vgl.  Odins 
ve  (Odini  facra),  Odenfee,  auf  Fühnen.     Vielleicht  ift  umgekehrt 
im  altf.  tvihy    agf.  vih,   kurzvocalifch  zu  fchreiben?   wie  ich  faft 
aus  dem  agf.   namen   des  altars   mghed  (gleichfam  lectus  templi) 
fchließe,    denn    diefe    zufammenfetzung   hätte    fich    fchwerlich   in 
veofod  entftellt,    wenn  frtlher  vfgbed  gefprochen  worden  wäre*). 
Ahd.  harne    (templum,   fanum)   mafc;   agf.  hmrg ;   altn.   hörgar 
(arae    idolorum)   pl.    mafc.   vgl.   rechtsalt.   794.    903.     Außerdem 
dienen    die    vorhin    genannten   ausdrücke   hxis,    hof  und   rakud, 
etwa  mit  beiftigung  eines  adj.  oder  gen.,  zugleich  zur  benennung 
der  tempel.    Daß  nach  der  einführung  des  chriftenthums  die  von 
den    beiden    gebrauchten  namen  verfchmäht  und  durch  die  frem- 
den   kirche,     münfter  und    tempel   allmftlich    verdrängt    wurden, 
läßt  fich  erwarten;   noch  im  mittelalter  wandte  man  betehüs  auf 
heidnifche  tempel  an,  vgl.  Bari.  339,  11.  bedehüs  Maerl.  1,  326. 
Ich  fchreite   vor  zu  verfchiednen  benennungen,   die  einzelne 
bald  kleinere,  bald  größere  theile  des  haufes  bezeichnen.     Ooth. 
h^o  (cubiculum)  fem.,   mangelt  allen   übrigen   dialecten.     Ahd. 429 
vleei   (cubile,   coenaculum,    ftratum),    [mhd.  vlet^  (area)  frauend. 
^^>  23,]  agf.  altn.  flet,  überall  neutr.,  die  goth.  form  wäre  flati. 
[Agf.  veord,  vord,   vordig  mafc. ;    altf.  tüurd   (area ,   platea)   fem. . 
Agf.  cafertün  mafc.  (atriiun,  veftibulum),    cafortün.     Dagegen  ift 
ahd.  folari  O.  IV.  9,  10,   mhd.  föller  fremdwort,    lat.  folarium: 
in  folario    domus   claudere.    Caefar.  Heifterb.  dial.  miracul.  3,  8. 
in  folario  quiefcebant.    Thietm.  Merfeb.  chron.  V,  4.]     Agf.  cofa 
(cubile,  cafa)  mafc.  engl,  cove,  woher  z.  b.  der  Ortsname  Cofantröo 
(arbor    cubiculi),    engl.    Coventry;    altn.    kofi.    (tuguriiun)   mafc; 
wahrfcheinlich  galt  auch  ein  ahd.  chovo,  das  noch  im  nhd.  hohen 
lind  den  compofitis  alkoven  (ahd.  alahchovo?),  fchweinkobe  übrig 
ift.     Agf.  cleofa  (cubile)  mafc.     Ahd.  kadum  (neutr.)   oft  einzel 
stehende  abtheilimg  des  haufes,  für  befondere  zwecke  eingerichtet, 
oft  aber  auch  geräumiges  zimmer  des  haufes  felbft,  gadem  (taber- 
naculum)  N.  pf.  280»  gadun  0. 1.  27,  67.  IV.  9,  12.  mhd.  gaden, 
gadem  Nib.  558,  3.  948,  3.  1774,  3.  Bari.  152,  15.  Geo.  1550. 
Qndr.  1299,  2.  Berth.  286.  vgl.  Iw.  6187  ein  wite!5  wercgadem 
[fteingaden  Lang  regefta  rerum  Boic.  2,  32  (1208).  3,  202  (1263). 
l'pifegadem  ibid.  2,  214  (1233).  gademhüs  Würdtwein  diplomataria 
Maguntina  2,  128  (1441)].     Mhd.  phiefel  (cubiculum,    ein  heiz- 
bares franengemach)  mafc.  kaiferchr.  13969.  Gudr.  996,  4.  (1064,  4 
phiefelgadem);    altfrief.  pifel  (culina),    vgl.   franz.  poele,  poüe, 
früher  poifle  (geheiztes   zimmer,    ofen),    mittellat.  pifaiis;   was 
ibei  Hans  Sachs  IV.  3,  49*.  jahresber.  d.  hift.  Vereins  im  Eezatkr. 
2, 32  die  thurniU  und]  plattd.  dornfe,  donfe  (fem.)  heißt,  brem. 
^b.   1,    185.     [in   des   fkrivers   dorneen.   Delius   gefchichte    der 


*)  wih  (templum)  bleibt  dennoch   mit  wih  (facer)  verwandt,   nach  der 
lormel  gramm.  2,  18.  nr.  201. 
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Harzburg,  Urkunden  p.  13.]  Altn.  ftofa  (coenaculum)  dän.  ftue^ 
[ahd.  ftuba  Thietm.  Merfeb.  chron.  VH,  18.]  mhd.  I^obe  Berth. 
286.  [ftube  Ben.  375.  382^  mnd.  ftove  (mafc.)  Detm.  1,  44. 
nhd.  ittibe,  [Mhd.  diu  funder  (cubiculum,  heimliche  kammer): 
ze  finer  funder.  Iw.  5607.  Altn.  fkemma  (gynaeceum)  fem.] 
Fremd  ifb  das  ahd.  chamara,  nhd.  kammer  fem.,  mhd.  kemindte 
fem.^)  Abfkraction  ift  es,  wenn  das  altn.  rüm  (fpatium)*)  oder 
das  ahd.  gifuori  (commoditas) ,  [das  mhd.  wefen^)]  das  nhd. 
gemach  (quies)  auf  den  begrif  haus  und  einzelner  theile  des 
haufes  angewandt  werden,  ünfer  heutiges  Zimmer  =  (tube,  be- 
zeichnet im  ahd.  eimpar,  agf.  timber,  altn.  timbr,  überall  neutr., 
bloß  materies,  bauholz.  [camba  (ofßcina  cereviliaria)  Baldricns 
gefba  epifc.  Cameracenfium  1,  52.  66  (Pertz  7,  420.  424);  Kilian 
f.  V.  kam,  kämme  =  brouwerie.  Erft  nhd.  das  verlies^  burgverliea, 
weinverlies;  ein  winkel  im  haus,  der  fich  verliert?    keller?] 

Goth.  vaddjus  (murus)  fem.  grunduvaddjus  (fnndamentnm), 
ahd.  xval  mafc,  kruntuxü,  mhd.  [wai  HMS.  3,  30^]  gruntusd 
[wo?  etwas  anderes  gruntwaUe  kl.  1076],  altf.  ival  H61.  113,  12. 
agf.  grundvefdlf  [altn.  grundvöUr  (fundamentum),]  fämmtlich  maSe. 
Ahd.  müra,  mhd.  müre,  nhd.  mauer  fem.,  altn.  mür  mafc,  viel- 
leicht aus  dem  lat.  murus?  Ahd.  mhd.  want  (paries),  nhd.  taand 
.  fem. ;  altn.  veggr  (paries)  mafc.  fchwed.  vägg,  dän.  väg.  Goth. 
vaihfta  (angulus)  mafc,  ahd.  im7ichil,  mhd.  nhd.  winkel  mafc. 
[Altn.  rä  (angulus),  fchwed.  vrä.]  Ahd.  poko,  fuipoko  (arcns) 
mafc,  nhd.  bogen,  fchunbbogen.  Ahd.  rama  (columen)  fem.  Hofim. 
10,35.  Goth.  ans  (trabs)  mafc.  altn.  äs  mafc;  ahd.  |MrfÄo  (trabe) 
mhd.  nhd.  haJke,  lUmmtlioh  mafc;  ahd.  fparro  (tignum)  mafc 
Hoflftn.  10,  36.  mhd.  nhd.  fparre  mafc ;  ahd.  ravo  (tignum)  xnafc. 
gl.  monf.  353.  Hoflfin.  42,  5.  fchweiz.  rafe  St.  2,  254.  Der  räum 
zwifchen  den  balken  in  der  wand  heißt  ahd.  vak^  nhd.  fo^h 
agf.  fäc,  neutr.  Agf.  räfen  (laquear)  vorhin  f.  426 ;  ahd.  himdjti 
(gramm.  2,  214);  mhd.  bün  (laquear)  [häufig  troj.  z.  b.  18617. 
430 18491]  nhd.  bühne  fem.  Der  oberfbe  balke  (hanebalke)  ahd.  mrft 
fem.  [doch  auch  mafc  N.  Bth.  110*»]  mhd.  nhd.  firft  fem.  Gt>th. 
gibla  (culmen)  mafc,  nhd.  giebel,  vgl.  f.  399;  altf.  hroft  H€L 
70,  23,  vgl.  engl,  henrooft  (hanbalke);  agf.  Äro/*  (culmen,  tectum), 
engl,  roofy  altfrief.  rhof,  mafc;  altn.  mce/nir  (faftigium  domus) 
mafc  Goth.  hrot  (tectum)  neutr.  Ahd.  dah  (tectum),  mhd.  nhd. 
dach,  immer  neutrum.  [mhd.  obedach  troj.  18616.]  Ahd.  sinna 
(pinna)  Hofiin.  9,  29  fem.  mhd.  zinne  (vgl.  oben  f.  379),  fonft  auch 
wintberga  Hoflftn.  11,  1.  Goth.  kelikn  Marc  12,  1  nv^yoq^  Marc. 
14,  15  avdyfBov*),  Ahd.  urrea  (turris)  vocab.  8.  Gtdli  Hatt.  I.  1 1^ 
ein  fonft  unbekannter   ausdruck,    den  aber  auch   das   mhd.  urre 


^)  in  Ixgnea  caminata  dormitum  ivit  Thietm.  Merfeb.  Y,  i. 
s)  rüm  (cubiculumj:  an  mlnem  rüme,  Ben.  336. 

A  kamer  und  wifen,   Trift.  49,  34;   vgl.  dän.  värelfe  (ftube),   fchwed. 
Tarelie. 

*)  vgl.  lett  kalejimas,  thurm,  gef&ngnis. 
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Gen.  1563  beftätigt,  man  darf  fchwerlich  annehmen,  daß  er  durch 
aphäjrefis  des  T  aus  turr^a,  turre  entfprungen  iffc.  Das  dem  lat. 
ti€rfHs  (fem.)  nachgebildete  wort  fchwankt  im  genus;  ich  finde 
abd.  ttirra  (fem.)  T.  124,  1  (Matth.  21,  33),  turre  (neutr.)  N.  169»» 
206^.  der  pl.  turne  (turres)  Hofftn.  9,  28  fcheint  ebenfalls  neutral; 
a^.  iorr,  pl.  torras  (mafc),  engl,  tower;  altn.  turn  (mafc),  fchwed. 
torn,  dän.  taarn;  mhd.  tum  (mafc);  nhd.  thurm  (mafc).  [Mhd. 
b^cvrit  Ben.  382,  franz.  berfroi,  beffroi.]  Agf.  ftepel  (turris), 
engl,  fteeple,  altn.  ftöpull,  überall  mafc,  letzteres  hat  auch  die 
becleutung  columna.  Ahd.  mhd.  fül  (columna)  fem.  nhd.  feule, 
altn.  füla.  [ahd.  magenfül:  alfö  wir  in  domo  hüs  heilen  magenfül 
dia  meiftün  fül,  ih  meino  diu  den  firft  treget.  N.  Bth.  110**.] 
Abd.  chnouf  (conus)  mafc.  Hofiin.  19,  36,  nhd.  knauf.  [Mhd. 
eines  tumes  gupfe.  Parz.  161,  24.] 

Goth.  daur  (neutr.),  buchftäblich  dem  gr.  ^qa  entfprechend, 
tlbertTÄgt  bald    diefes  Joh.  10,  7,    bald   niXri  Matth.  7,  13.   14.. 
HiQC.  7,  12.  nvXwv  Matth.  26,  71 ;  dagegen  wird  mit  den  plural- 
formen des  fem.  daur 6  der  fg.  d^ga  verdeutfcht  Matth.  27,  60. 
Marc  16,  3.  Joh.  18, 16.  Neh.  7,  3 ;  außerdem  dvQa  durch  haürds 
Matth.  6,  6.  Neh.  7,  1.  fem.,    welches  haürds  =  ahd.  hurt  fem., 
altn.  hurd  fem.  nicht  fowohl  die  öfnung,  als  das  fie  verfchließende 
ift,  clathrum,  fores  clathratae,  vgl.  rechtsalt.  699.  Nhd.  beobachten 
-wir   einen  unterfchied   zwifchen   thor  (porta   domus)   neutr.  und 
thür  (janua)  fem.,    der  im  genus,   nicht   ganz  in   der  bedeutung 
zu  dem  goth.  zwifchen  daur  und  daürans  Ilimmt;   ebenfo   mhd. 
tor  (neutr.)  Nib.  456,  3.  und  tür  (fem.  plur.)  Nib.  612,  3  (fem. 
fg.)  Nib.  1896,  3;   ahd.  tor  (neutr.)  turi  (fem.  pl.)   hymn.  1,  9. 
vocab.  S.  Galli  Hatt.  I.  11»  W.  74,  3.  4.   doch  fg.  W.  43,  23. 
Die   vorherfchenden  pluralformen   daur 6ns,  turi  und   lat.  fores 
begründet  wohl   die   Zerlegung   des   gitters  oder   bretes  in   zwei  431 
hälften.     Übrigens  verhält  fich  dat!ir  zu  datlirö  faft  wie  das  altn. 
neatrum  gat  (foramen),  agf.  geat  (oftium)  zu  gata  (f..  396).    Dem 
agf.   und   altn.   dialect  gebricht   die   form   daür,   tor;    agf.   dur, 
dum  (fem.)  pl.  dura;   altn.  dyr  (neutr.  pl.),  fchwed.  dörr,   dän. 
dör.     Dafür  aber  findet  fich  noch  agf.  hlid  (oftium,  porta),    vgl. 
Matth.  27,  60.  altn.  hlid  (neutr.),  fchwed.  dän.  led,  der  bedeutung 
nach,  wie  jenes  hört,  das  verfchließende,  bedeckende;    ahd.  hlit, 
lit,  mhd.  ht  (operculum)  Flore  1579,  nhd.  übrig  in  augenlied*). 
[Mhd.  velletor  Lang  4,  123  (a.  1280).  217  (a.  1283).]    Ahd.  turi- 
ftcU   (poftis)  N.  Cap.  349»»  neutr.    [Ahd.  turiftodal  (thürpfofte) : 
in  duriftodla.  trad.  fuld.  (Piftorius  rer.  Germ,  fcript.  HE.)  2,  41. 
mafc.   in   durftuodilon.     Zellweger  gefch.   d.   appenzell.   Volkes, 
urkdn.  I.  1  p.  201.]    Ahd.  kataro  (clathrum,  valvae)  mafc,  juzta 
portam  gaJtero  dictam.  Lang  reg.  2,  170  (a.  1228),  mhd.  gatere. 


*)  ich  anterfcheide  mhd.  lit,  Utes  (opercalum)  und  lity  Udes  fmembrum), 
beide  neutral  und  ganz  unverwandt,  obnn  erfterem  ift  der  anlaut  H  ab- 
gefallen. 
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vgl.  rechtsalt.  389,  nhdi  gatter,  gitter  (neutr.).  [Mhd.  diu  lander 
(das  geländer)  Ben.  401.]  Die  thürangel  könnte  goth.  hairus^  wie 
altn.  hiörr  mafc.  geheißen  haben,  das  cardo  und  eniis  bedeutet. 
Ahd.  aw^ro  (mafc),  mhdi,  ange  vgl.  anm.  zu  Iw.  3297.  nhd.  aw^ef, 
Ahd.  krintil  (peffulus),  agf.  gri)viel  Cädm.  Gen.  384.  nnl.  grendd^ 
überall  mafc.  Altn.  gaddr  (repagulum)  mafc.  Altf.  ferad?  Hei. 
171,  8.  vgl.  agf.  ferclian,  firclian  (ingerere).  [f.  nachtr.]  Ahd. 
rigil  (obex),  mhd.  rigely  nhd.  riegdy  Überall  männlich.  Altm.  loka 
(repagulum)  fem.,  von  liuka,  claudere.  Nnl.  fcheutd  (obex)  vom 
vorfchießen,  vorfchieben  (objicere).  Altn.  hlinka,  nhd.  klinke^ 
fchünke  (fem.),  der  fchließende  thürgrif.  [Mhd.  biftal  und  über- 
tür  Wh.  406,  25.  neutr.]  Mhd.  fweUe  (limen)  neutr.  Iw.  6745. 
nach  einigen  hff.,  nach  andern  fem.  und  im  reim:  gefelle,  nbd. 
fchwelle  fem.  plattd.  fülle;  kein  ahd.  fuelli  oder  fuellia  kemie 
ich  [doch:  in  fueUim  (bafibus)  Graff  6,  875];  für  diefen  begrif 
ffibt  es  einen  andern  vielformigen  ausdruck.  erwägt  man  das  agfl 
perfcvold,  prefcvold,  engl,  threfhold,  altn.  prefkuldr,  prefkioldr, 
[ifl.  prepfkiUr.  ifl.  sefintyri  v.  Grimsfon  u.  Amafon  (ßeykj.  1852, 
5),]  fchwed.  tröfkel,  dän.  tärfkel  (fänmitlich  mafc),  fo  fcHeint 
die  Wurzel  [)rifkan  (triturare)  unbedenklich,  uld,  vold  ableitend 
(gramm.  2,  332)  und  die  erklärung  aus  dem  alten  landleben,  wo 
am  eingang  des  haufes  auf  der  diele  gedrofchen  wurde  (vgL 
vorhin  f.  417),  befriedigend.  In  dem  ahd.  neutrum  drifcuovüi 
(gramm.  2,  332)  wäre  nur  eine  andere*)  derivation  angewendet; 
fpätere  oberdeutfche  volksdialecte  haben  trifcheufel,  drifckautüd 
432  [trittfchäufelein.  Schm.  3,  335]  u.  dgl.  Diefes  wort  ift  alfo  bloß 
abgeleitet,  nicht  zufammengefetzt.  Compoütum,  jedoch  eine  dritte 
noch  ältere  benennung,  die  bereits  in  der  lex  fal.  58  (cod.  fuld. 
61)  vorkommt,  duropellus,  durpiltis,  und  im  nnl.  dorpel  (mafc.) 
fortdauert,  vgl.  gl.  Jun.  319  durpel;  hier  verräth  fich  im  erften 
wort  unverkennbar  dur  (janua),  pellus,  pilus  wird  den  unter  dem 
eingang  gezognen  balken  bedeuten.  Das  altfrief.  dreppelfe  (fem.?) 
Richth.  127*  [auch  dreppel  mafc  Richth.  wb.]  kann  verfetzt  fein 
aus  dorpelfe?**)  oder  gehörts  zu  treppe  (ftiege)?  Das  nnl.  drefnpd 
(limen)  mafc.  fcheint  aus  drampen,  trampeln,  treten,  weil  die 
Ich  welle  von  den  fußen  betreten  wird,  abzuleiten.  Feneltra: 
goth.  ätigadaürd  (dvQiäiov)  n.  Cor.  11,  33.  man  foUte  denken, 
wie  daürö  weiblich,  inzwifchen  zeigt  der  acc  daürö  (nicht  daiirön) 
ein  fch waches  neutr.  an,  wonach  auch  das  einftimmende  ahd. 
augatora  voc  S.  Galli  Hatt.  I.  11^  agf.  e&gdure  neutr.  fein 
werden.     Man  vgl.  das  franz.  oeil  de  boeuf ,   ochfenauge  für  ein 

^  übrigens  auch  mehr  yorkommende ;  ich  vergleiche  innuovHi  (viTcera) 
298],  ältn.  xnntfli  und   altn.  daudifli  (mortidniom)  [goth.  ddtjpuhli 


[Graff  1,  298] 
I.  Cor.  4,  9]. 


**)  drelkelqf  der  plattd.  überretzung  ilt  keiu  fehler,  wie  Wiarda  Afegab. 
p.  328  meint,  vielmehr  jene  von  drefchen  geleitete  form. 

784  431,  21.    auch  mhd.  fceltel  (mafc)  Hofl&n.  fundgr.  1. 117, 6 

von  fcalten,  vorfchieben  (protrudere). 
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kleines  dachfenidier  [fkr.  gaväksa  (bovis  oculus)  =  feneftra  rotunda] ; 
ähnlich,  doch  verfchieden  ift  das  altn.  [norw.]  vindauga  (feneftra), 
d&n.  ixindtte  neutrum*)  [engl,  (aber  nicht  agf.)  ivindow;  fchwed. 
auch  vindsfönfter;  vincUucka  Geijer  u.  Afzelius  fv.  folkvif.  1,  21, 
fonft  vindöga,  fkr.  vftt&jana  (venti  via,  feneftra).  Altfrief.  andern, 
andren  neatr.,  vide  Richth.  wb.  f.  v.  andern.  Mhd.  diu  lin,  an 
vielen  fkellen  im  frauendienft].  Altn.-  gluggi  (feneftra)  mafc. 
fchwed.  glugg.    [gluggi  zu  loch,  lücke,  wodurch  man  lugt?]^) 

Der  mittelpunkt  des  alten,  einfachen  haufes  hieß  ahd.  herd 
(focus),  mhd.  hert  Wh.  1,  93^  nhd.  heerd  tiberall  mafc,  Über- 
gang in  den  begrif  folimi,  folum  patrium,  terreltre,  ift  leicht, 
vgl.  O.  V.  20,  28.  herde  vel  molto  (folo)  gl.  monf.  357  und  troj. 
12134;  agf.  heord  (focus)  mafc,  engl.  J^rth,  nnl.  heert.  Die 
nord.  mnndart  befitzt  dafttr  das  gleichfalls  männliche  altn.  ar, 
am,  arinn  (focus),  dän.  arne.  Den  fremden,  fpäteren  begrif  von 
küche  verr&th  das  undeutfche  wort,  altn.  wird  umfchrieben  eldr 
hüs,  fteikarahüs.  Altn.  eldfto  (focus,  caminus)  fem.;  hlod  (ca- 
minus)  neutr. ;  nhd.  rauchfang,  mhd.  vancvach  (öfnung  für  die 
funken),  [mhd.  lUt.  Lanz.  929.  HMS.  2,  375»»,]  nhd.  fchht,  ein 
wohl  fchon  älteres  wort,  aühm,  ovan,  ofen  verläuft  fich  in  den 
begrif  von  feuer  (f.  352). 

Echtdentfches  wort  für  tifch  ift  das  goth. piuds  Neh.  5,  17. 
Marc.  7,  28.  Luc  16,  21.  lex  fal.  46  (cod.  fuld.  49).  beudus, 
ahd.  piot  gl.  Jun.  192.  biet  0.  H.  18,  20.  altf.  biod  Hol.  93,  1. 438 
agf.  bii'od,  altn.  biodr,  überall  männlich,  von  der  wurzel  biüdan 
(ofFerre),  weil  auf  dem  tifch  und  altar  vorgelegt,  dargelegt  wurde. 
Das  goth.  mes  (neutr.)  Marc  11,  15;  shd.  mias  (neutr.?)  K.  87. 
89,  agf.  mefe,  mpfe  gen.  -an,  fem.  fcheint  mittelbar  aus  dem 
lat.  menfa,  fpan.  mefa  fem.  geborgt,  fo  wie  es  difc,  tifc  mafc, 
aber  gleichfalls  fehr  frühe,  aus  difcus  ift,  da  die  lautverfchiebung  . 
fehlt.  Altn.  behält  difkr  die  bedeutung  orbis,  difcus.  Altn.  bard 
(menfa)  neutr.  fchwed.  dän.  bord  [vgl.  465;  altfrief.  ftordmagad 
(tifchmagd)  lex.  Prif.  13].  Das  litth.  mafc  ftolos,  flav.  ftol 
(menfa)  könnte  in  dem  compof.  ftalopiot  gl.  Jun.  192  ftecken; 
doch  das  flav.  flol  ift  viehnehr  buchftäblich  das  goth.  ftols  (fella), 
ahd.  ftuol,  nhd.  ftuhl;  altf.  agf.  ftol;  altn.  MU  (überall  mafc), 
da  die  älteften  ftühle  tifchform  hatten.  Goth.  fitls  (fedes)  mafc. 
ahd.  fedal  und  feggdl;  mhd.  fidel  fragm.  38»  und  fe^^d.  Mafc. 
war  auch  ahd.  panh  (fcamnum),  mhd.  banc  kaiferchr.  2599.  12081. 
a.  w.  2,  58  (Johann  von  Nürnberg),  doch  zeigt  fich  das  fem.  Nib. 
119,  3.  Erib.  Trift.  4782.  nhd.  die  bank;  eAtn.  beehr  mafc.  [Mhd. 
fchemel  mafc.  Ben.  393.  Mhd.  fchrage  mafc.  Ben.  393.  HMS.  2, 109»». 


*)  dugö,  augaj  ouga,  urfprünglich  öfnong,  wodurch  fich  etwas  zeigt, 
(?6/ehen  wird,  alio  yerwandt  mit  dugjan,  ougan  (oftendere),  wie  fiuns  (vifus) 
BiH  faOivan,  filhan. 

*)  griech.  önij  lücke,  loch;  ^vgi^,  ^v^idioy;  litt,  langas  mafc,  lett. 
lohgs  (aus  gluggi?);  flav.  überall  okno,  von  oko,  äuge;  finn.  akkuna,  eft 
wen;  ungr.  ablak. 
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Altn.  CkiaJf?  fem.  (fcamnum  tremulum:  fkialf  tremor)  vgl.  hlid- 
fkialf  Skirn.  einl. ;  ahd.  fcelpj  engl,  fhelf.]  Ooth.  badi  (lectua), 
ahd.  pettif  mhd.  bette,  nhd.  bett  durchgängig  nentr. ,  nur  altn- 
bedr  (ftratum)  mafc. ;  das  agf .  vihbed,  vigbed,  vibed,  fpäter  veofod 
(altare)  neutr.  bedeutet  eigentlich  weihbett.  Altn.  fceng  (lectos) 
fem.,  fchwed.  fäfig,  dän.  feng.  Altn.  reckja  (lectus)  fem.  [Altt 
felmo  mafc,  agf.  fecUma.] 

Goth.  hleipra  (tabemaculum)  fem. ;  ahd.  mhd.  ^eU,  nhd.  idi, 
agf.  teld,  altn.  tidld,  lauter  neutra.  Goth.  hlija  (tugurium)  mafc. 
Ahd.  htitta  (tugurium),  mhd.  nhd.  hütte  fem.  Das  mhd.  glet 
mafc.  Wigal.  ift;  das  flav.  kljet  (Dobr.  inft.  233.  Linde  2,  1011). 

Ahd.  ftal  (ftabulum),  mhd.  ftol,  nhd.  ftall  mafc. ;  altn.  ba$ 
(ftabulum,  praefepe)  mafc;  goth.  aviftr  (ovile,  caula)  neutr.  agf. 
eveftre  fem.,  ahd.  eivift,  otimti,  oxiche  Hofiin.  11,  7.  (vgl  oben 
f.  327) ;  altn.  rtm  (caula)  fem.  dän.  Cti,  ahd.  FUga  N.  Cap.  330^ 
[mhd.  rtxge  HMS.  2,  375».  Agf.  falud,  engl.  foU;  faladitöd  Kemble 
nr.  409,  faledled  Kemble  nr.  642,  falodle^  ebda.  nr.  1031.  hrydera 
falod].  Goth.  meta  mafc  oder  meto  neutr.,  denn  es  begegnet 
bloß  der  dat.  uzetin  (praefepe),  ein  ahd.  urä^o,  urft^a  würde 
entfprechen?  altn.  iata,  gen.  iötu  fem.  führt  eher  auf  ein  goth. 
uzYta;  agf.  binne  (praefepe)  wohl  neutrum,.  engl,  bin,  Ahd.  chrippa, 
mhd.  nhd.  krippe^  fem.  [kripfe  Walth.  24,  25];  altf.  cribbia  Hftl. 
12,  2  fem.;  a,g£.*crybb  fem.,  engl.  crü>;  fchwed.  krubba,  din. 
krybbe;  das  altn.  kryppa  ift  gibbus,  curvamen.  [Ahd.  bamOf 
pamo  mafc,  dat.  pamin  Hpt.  3,  462 ;  mhd.  bam  Ben.  89.  Altn. 
ftod  ntr. ,  ahd.  fttiot  fem.,  mhd.  alte^  ros  eer  fttiote  flahen. 
HMS.  2,  372». 

Neft  (nidus  f.  nifdus)  agf.  rieft  neutr.  mhd.  nhd.  neft^  flar. 
gnizdo,  böhm.  hnizdo.  Goth.  fitls  (mafc).  Altn.  hreidr  ntr.,  dftn. 
rede  neutr.,  mhd.  bi  'der  vogel  reide  Ben.  437.  Schwed.  bo, 
fogelbo  ntr.  =  haus. 

Schrein,  fchrank:  mhd.  der  fchnn  (fcrinium);  nhd.  fpinde^ 
vgl.  lat.  fponda;   ahd.  diu  truha  (capfa)  Graff  5,  511.] 

Alle  fubft.  diefer  abtheilung  geben  wenig  fieberen  aufTchloB 
über  die  gründe  der  gefchlechtsverfchiedenheit.  Sie  fcheinen 
484 jedoch  wiederum  zu  lehren,  daß  die  allgemeinen  begriffe  das 
neutrum  lieben;  was  in  und  an  dem  haus  befonders  hervortritt, 
pflegt  entweder  männlich  oder  weiblich  zu  fein;  daß  geräumige 
hallen  fem.  find,  habe  ich  hervorgehoben. 

16.  Schiffe. 

Dachte  fich  die  fprache  den  durch  das  feld  ziehenden  pflog 
als  belebtes  wefen;  fo  war  diefe  belebung  noch  weit  natürlicher 
und  näher  liegend  bei  dem  fchif,  das  wie  ein  fchwimmendes  thier 
die  fluten  durchfchnitt  und  gleich  dem  ros  menfchen  von  küfte  w 
küfte  über  meer  trug.  Darum  ift  felbft  feine  geftalt  durch 
Verzierung  der  thierifchen  ähnlich  gebildet,  haupt,  hals  and 
fchnabel  (roftrum)  ihm  beigelegt  (Beov.  218.  1909  fämighealSf 
collo   fpumofo)   und  wie   das  klügfte,   vertrautefte  landthier  em- 
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pf^gt    69    eigennamen.      Ein    berühmtes    fchif    der   Edda    heißt 
Naglfar  (neutr.)  Völufpa  50,  8.  Snorra  edda  Gylfag.  cap.  43.  51. 
(ed.  hafn.  p.  138.  188.  194);  .Baldurs  fchif  Hringhornir  (mafc.) 
Snorra    edda    Gylfag.  cap.  49.    Skaldfkap.  75   (led.  hafn.  p.  176. 
581);    Freyrs    SkMbladnir    Grimn.   43,  3.   44,   3.    Snorra   edda 
Gylfeg.   cap.    41.   43.   44.    Skaldfkap.    cap.  35.    (ed.   hafn.   132. 
138,  140.    340.    342);    Olaf  Tryggvafons   Ormr    (ferpens)   oder 
Ormr  hinn    längi  (mafc);   Olaf  des   heiligen  Karlhöfdi   (mafc.) 
und  feine  fa^e  cap.  45  erzählt,    daß  vomen  an  ihm  ein    königs- 
haupt  gefclmitzt  war;  Almunds  Gnod  (fem.)  vgl.  Müllers  fagabibl. 
2,  615;    doch   unter   allen   das   bedeutendfle   beifpiel   gibt  Frid- 
|>iofi8faga   cap.  1.  6    (ed.  Rafn.  p.  64.    79.    80):    FridJ)iofr   hatte 
ein  fchif  ererbt,    namens  Ellidi   (mafc),    von  dem  erzählt  wird, 
daß  es  menfchliche  fprache  verftand  und  den  zuruf  feines  herm 
hörte*).     [Qeirrö{)r   vär    fram    i    fcipi.    hann   hliop   üpp    ä   land, 
en  hratt  üt  fcipino,  oc  mselti:   far  pü.  nü  par  er  fmyl  hafi  pic! 
fcipit    rak  i  haf  üt.    Grimn.  einl.]     Wen   gemahnt   das   nicht  an 
die  redende  Argo  (jiQyci)^   welche  des  Orpheus  worte  vernimmt 
und  felbft  fprechen  kann?  (Argon.  245.  259.  489.  1159).  [Lemmin- 
käinen  redet  fein  boot  an.  Caftrön,  Kalevala  2,  35.]    Noch  die  alt- 
englifcbe  dichtung  von  könig  Hörn  (Ritfon  ancient  metrical  roman- 
ceös  tome  II)  enthält  p.  97  etwas  ähnliches:  Hom,  nachdem  er  aus- 
geftiegen  ift,  redet  fein  fchif  an,   gibt  ihm  Urlaub  heimzukehren 
und  grüß  und  botfchaft  mit**);    wahrfcheinlich  führte  es  in  der 
genaueren  fage  einen  namen,    der  hier  nicht  genannt  wird.     Die 
anreden  der  fchiffe  gleichen  vollkommen   denen  der  roffe  in  den 
epifchen    gedichten.      Die    heutigen   namen,    womit   man    fchiffe 435 
tauft,  find  nicht  mehr  naiv,    gleich  jenen  alten,   fondem  dienen 
2u  anderm  zweck ;  inuner  aber  gründen  fie  fich  auf  den  nie  unter- 
gegangnen    gebrauch.      Bemerkenswerth   ift,    dafi   die   englifche, 
beinahe  gefchlechtlofe,  fprache  einmal  den  ausdruck.man  (homo, 
w)  auf  das  fchif  anwendet,  z.  b.  a  man  of  war,  kriegsfchif,  an 
Indiaman  (ein  nach  Indien  fahrendes  fchif),  dann  aber  das  weib- 
liche prononien  fhe  und  her  (ftatt  it  und  its)  mit  fhip  verbindet, 
ohne  rückficht  auf  das   natürliche   genus,    das   dem   fchifsnamen 
fonffe- gebührte,  z.  b.  the  Tremendous  is  come  to  the  end  of  her 
tour,  fhe  fhall  retum  another  way.    Ich  möchte  den  grund  diefer 
perfonification  wißen,   und  wie  alt   fie  ift,    fie  findet   fich  bereits 
^i  Shakfpeare  (z.  b.  tempeft  1,  1 :   lay  her  ahold ,   fet  her  two 
courfesi    lay  her  off!),    aber  nicht  in   den  gedichten  des  mittel- 
»Iters,  wo  man  fich  das  wort  fhip  noch  als  ein  neutr.  vorftellte, 
vgl.  Hom  123  that  fhip***). 


*)  in  der  gefahr  ruft  er  ihm  zu:  heill  Ellidi!  hlauptu  &  bäru!  u.  f.  w. 
diereo  rchönen  zug  hat  fich  Tegner  nicht  entgehen  laßen  p.  79.  (Stokh.  1825). 

**)z.  148.  neu  (f  1.)  fhip  by  the  flode,  have  dayef  godel  gret  hem, 
tbat  mie  kenne,  gret  wel  the  goae  qaene  Godild  mi  motherl  u.  f.  w. 

^*)  ich  weiSe  mich  noch  in  einer  fchlußbemerkung  näher  über  das 
eoglilche  genas  auslaßen. 

0  r i  m  m ,  Grammatik.  HI.  28 
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Die  allgemeine  benennung  ift  nämlich  in  allen  deutfchen 
fprachen  ein  neutrum,  goth.  fkip,  ahd.  mhd.  fdf  und  fcef,  nhd. 
ichif,  agf.  fcip,  engl,  fhip,  nnl.  fchip,  altf.  altn.  fkip,  fchwed. 
fkepp,  dän.  fkib*),  und  auch  als  thier  (f.  359)  oder  pferd  (f.  328) 
gedacht,  konnte  es  diefes  genus  beibehalten,  vgl.  das  altn.  funds 
dyr  (bellua  maris)  neutr.  [hohhumid  fcip,  H§1.  89,  8.]  Ebenfo 
zuläßig,  wie  die  vorhin  angeführten  namen  lehren,  war  die 
männliche  oder  weibliche  vorftellung.  Auf  das  mafc.  fährten  die 
altn.  benennungen  dreki  (draco)  und  heftr  (equus) ;  an  dem  vorder- 
theil  waren  oft  drachen  oder  pferdehäupter  angebracht**)  und 
diefe  geftalt  konnten  auch  noch  andere  zierrathen  verdeutlichen, 
vgl.  Saxo  gramm.  (ed.  Steph.)  p.  145:  inftar  draconis  tortuo(as 
436  habente  proras  navigio  vehebatur.  Zumal  wurde  die  vergleichung 
mit  dem  pferd  geliebt***):  altn.  dichter  gebrauchen  fäkr  (equus), 
marr  (equus*),  hreinn  (rangifer),  biöm  (urfus),  vargr  (lupus),  fnörtr 
(cervus),  elgr  (alce),  lauter  mafculina,  von  fchifPen,  oft  mit  zuftlgang 
näherer  bezeichnung,  z.  b.  härufäkr  (equus  undae),  Oeitis  (eines 
feekönigs)  tnarr  u.  f.  w.  vgl.  Snorra  edda  Skaldfkap.  cap.  51. 
(ed.  hafn.  p.  440);  das  verbum  reiten  galt  vom  fchif  wie  vom 
pferd.  In  diefer  beziehung  darf  bemerkt  werden,  daß  auch 
Offian  das  fchif  den  braunen  reifer  der  flut  nennt  (überf.  v. 
Ahlwardt  2,  277)  und  die  mhd.  dichter  riten  vom  fchif  fagen, 
z.  b.  En.  22,  30,  fo  wie  es  altengl.  Hom  p.  97  v.  140  heißt: 
the  fhip  bigon  to  ride,  und  noch  engl,  fhe  rideSy  vgl.  gramm. 
2,  514.  Stald.  2,  271,  ja  das  fchif  wird  altn.  genannt  reid  (rheda, 
equitatio)  fem.  Snorra  edda  Skaldfkap.  cap.  51  (ed.  hafn.  p.  444). 
Das  agf.  mafc.  fcegenga  Beov.  1882.  1908.  fcheint  gleichfalls 
auf  die  idee  einer  thiergeftalt  bezüglich  und  entfpricht  dem 
homerifchen  novTonoQog,  das  mit  Vfjvg  (fem.)  verbunden  wird; 
nur  war  den  Griechen  vavg,  den  Römern  navis  weiblich,  altfranz. 
nef,  ital.  nave  fem.  [Agf.  auch  brimhengeft,  inerehengeft,  fcetneark 
(wie  nhd.  waßerpferd)]  brimpisa,  väterpifaf  alle  mafc]  Neutral 
und  ohne  perfonification  ift  die  agf.  benennung  fcevudu  (lignum 
maris)  Beov.  226.  fimdvudu  (idem)  Beov.  208.  1906.  altn.  Fairl 
Sigkv.  n.  [=  Reginsm.]  17,  2. 

Wörter  für  einzelne  arten  der  fchiffe,  fowie  ihre  innere  ein- 


*)  Aip  gehört  zu  einem  verloroeD  verbo  fkipan,  fkap,  aus  dem  henueb 
fkapan,  fköp  erwuchs;  urfprüuglich  bedeutetes  etwas  gemachtes,  ein  zeug, 
fahrzeug,  gefach,  gefäß,  vgl.  franz.  vaifleau,  engl,  veffel  aus  vas,  vafis,  und 
unten  Aap  (vas).  [gr.  axaifrj  trog,  faß,  kleines  fchif,  zu  axänna  graben; 
lat.  fcapha.] 

**)  über  bilder  und  namen  griechilcher  fchiffe  vgl.  Ruhnken  de  tutclis 
et  iufiguibus  navium;  der  name  wurde  auf  eine  tafel  (die  jitvxfs)  gefchrieben, 
des  Bellerophon  fchif  hieß  n^yaaog  y  des  Phrixus  xqi6s  u.  f.  w.  jfchifie 
hießen  den  Gadeiriten  pferde,  weil  ein  pferd  an  die  prora  gefchnitzt  war. 
Strabo  p.  99.] 

♦♦♦J  warum  wohl  keine  benennung  von  dem  fchwan  genommen  ift, 
deffen  ichwimmende  geftalt  zunächft  an  das  fchif  erinnern  mufte  und  der 
nach  der  fage  fogar  fchiffe  zog?  vermuthlich  fchien  er  zu  klein  und  fchwach, 
um  dem  mächtigen  fahrzeug  verglichen  zu  werden. 
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nchtnng,  können  reichlicher  gewoonen  werden  aus  dem  dialect 
der  feefahrenden  AngelfachTen  und  Nordmänner,  als  der  Hoch- 
deutfchen  und  Gothen. 

Ahd.  chioly   chiel   (trieris,   ratis)   Diut.    1,  270^,    mhd.  kiel 

En.  20,  20.  73,  10.  nhd.  Mel;  agf.  ceol;  altn.  &i67i,  überall  mafc, 

drückt  eigentlich  carina,    dann  aber  das    ganze  fchif  aus.     Ahd. 

holecha,  holcha  gen.  -ün   (navis  actuaria)  Hoffm.  17,  8.    gl.  Jun. 

280  fem.,  noch  im  15.  jh.  hölch  (:  fölch)   fem.  faml.  f.  altd.  lit. 

p.  56  [Beheim];    auch  agf.  hulce  (libuma)   fem.;    wurzel   fcheint 

hol,  vgl.  altn.   hölkr  (tubus)  mafc.  und  lat.  celox,  gr.  xot"krj  vavg, 

Ahd.  nahho  (linter,  biremis),  mhd.  nache,  nhd.  nachen;  agf.  7iaca 

Beov.  214.  1862. 1903;  altn.  nöckvi,  überall  männlich.  Ahd.  chocho 

(mufculus)  Hoffin.  17,  6.  gl.  Jun.  280.   herikocho  (celox)  Hoffin. 

17,  7;  mhd.  kocke  Parz.  55,  6.  58,  6.  15.  [kocken:  zocken.  Wh.  487 

9,  3.]  mnd.  koghe  Detmar  1,  159.  234.  vgl.  br.  wb.  2,  836;  altn. 

higgi,  kuggr  (navis  brevior),  fchwed.  kogg  ebenfalls  mafc.    Ahd. 

pu§o,   btigo    (paro)   Hoffm.   und    gl.   Jun.  1.  c. ;    vgl.   agf.   bytne 

(carina).     Ahd.    chnar   (navis   mercatoria,   priftis),    vgl.   gnarrun 

Hofl&n.  17,  7   [Graff  4,  296];  agf.  cnear;  altn.  knarr,  gen.  knarrar, 

mafc.     Ahd.  fnaga  (navis  roftrata)  Hoffin.  17,  5,  wofür  gl.  Jun. 

279    fehlerhaft  fnarke   [mhd.   fnecken:    quöcken   Parz.   668,  1];. 

altn.  fneckja  (priftis)  fem.,  dän.  fnekke;  mnd.  fnicke  Detm.  1, 234, 

wahrfcheinlich    mit   fchnecke    (limax,    concha)   verwandt.      Ahd. 

verenna  (cymba)  T.  236,  7,  fonft  auch  verCdf,  nhd.  fähre;  altn. 

ferja,  fem.    Ahd.  a/b,  agf.  äCc,  altn.  aCkr  [Snorra  edda  Skaldfkap. 

cap.  75   (ed.  hafn.  581)],    von   dem  ftamm   des  baums   (f.  369), 

woraus   das    fchif  gezimmert   wurde,   lex   fal.  27  aCcus   (navis); 

dies    erklärt   die    benennung    afcomanni   (piratae)   Adam.   brem. 

c.  213.  (Pertz  7,  370)  agf.  äfcmen.   Altn.  fceid  (navigium  longius) 

fem.;    agf.  fcegd,  fceigd  (libuma)   bei  Mone  gl.  119  fcehd  ge- 

fchrieben,    fo    daJ8    der    altn.    diphthoug    aus   dem    weggefallnen       I 

guttoraUaut  entfprungen  fein  mag;  auch  davon  heißen  agf.  fcegd- 

W^  piratae.     Ahd.  fcäUa  fem.,  fonft  auch  fcaltfcif,   worin  man 

fich  der  ftange,  fchalte  bedient.     Ahd.  vlo^  (fcapha)  neutr.,  nhd. 

floß,  mhd.  flog  (mafc.)  Wigal.  6276;  auch  vlo§fcef  gl.  monf  367. 

Aitn.  droniundr  (navis  magna)  mafc,  nach  dem  gr.  ^qo/lkov,  ahd. 

tragmunt,  dragmunt  gl.  Jun.  279.  Wh.  431,  28.  440,  29.  Lohengr. 

7641*).     Altn.  bätr  (fcapha)  mafc,  fchwed,  bat,  dän.  baad;  agf. 

bat  Beov.  211,  engl,  boat;  nnl.  boot  fem.  oder  mafc;   nhd.  boot 

neutr.,  das  letzte  ift  entlehnt  und  der  älteren  fprache  unbekannt, 

^e  auch    die  nicht   zu  den  andern    dialecten   ftimmenden    buch- 

ftaben  beweifen.    Nhd.  fchelch  (cymba)  [Göz  v.  Berl.  (1731)  116. 

117.]  Prifch  2,  172».    Nhd.  kahn  mafc,  dän.  kane,  fchwed.  kana, 

der  älteren  fprache  fremd,  vgl.  franz.  canot   Altn.  barkr  (fcapha) 

mafc;   mhd.   barke  fem*.   Wh.   415,  4.   Trift.  129,  37.    187,  31. 


*)  dulcol  (trieris)  gl.  Jun.  279  und   das  agf.  dulmunus  Orof.  I.   10,  4 
Scheinen  eutrtellt  aus  fremden  Wörtern,  die  ich  nicht  errathe. 

28* 
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Gndr.  1207,  2.  [Walth.  27,  9.]  ital.  barca,  franz.  barque.  Altn. 
örk  (cymba,  eigentl.  arca)  fem.  Snorra  edda  Skaldfkap.  cap.  75 
(ed.  hafn.  581),  mhd.  arke  fem.  fchwanr.  113.  [Mhd,  ziUle  (cymhaj 
Rab.  747.]  Nhd.  ziüle  (c3nQaba),  womit  das  alte  iuKphurd  wi- 
fammenhängen  könnte?  [ein  ^£cherzüUein.  H.  Sachs  IV.  3,  78*.J 
Nhd.  weidling  mafc.  (fcapha)  Dafypod.  ein  aus  weiden  geflochtnes, 
leichtea  fahrzeug.  [Sebaftian  Brant  in  der  vorrede  zum  Narren- 
fchif  V.  16,  wo  auch  hornach;  waidling,  fchif,  vafelus.  altd.  blL 
2,  197;  weidling,  nawe  und  tanne.  weisth.  4,  353.  Altn.  nöi 
(vafculum)  mafc]  Altn.  fkuta  (libuma)  fem.,  dän.  fkude;  -nnl. 
438  fchuit,  wahrfcheinlich  von  dem  fchnellen  fließen,  fchießen.  Altn. 
gnod  (navis  actuaria)  fem. ,  fchon  vorhin  als  n.  pr.  bemerkt 
Andere  altn.  namen,  wie  nor,  lid,  fley,  lüng,  ITcälpr,  prcumTy 
knüi,  karfi,  hemlir,  ugla,  eikja  (von  eik,  quercus,  oder  eykr, 
juinentum?)  werden  Snorra  edda  Skaldfkap.  cap.-  75  (ed.  hsfu. 
581.  582)  angegeben. 

Prora,  ngcoga,  wird  in  ahd.  gloffen  bald  durch  crans  Hrab. 
972»  (vgl.  oben  f.  400),  bald  durch  proH,  prart  Diut.  1,  268» 
(wo  fehlerhaft  prot)  monf.  367  gegeben,  beide  find  mafc.  und 
bedeuten  eigentlich  labrum,  ora,  roftrum.  Gl.  Hofim.  17,  11  haben 
aber  auch  noch  pflihta  (prora)  fem.  und  daß  ein  ähnliches  agf. 
wort  beftand,  erhellt  aus  der  gh  plicitere  (^ßroreta)  bei  Mone  122: 
plechra  (prora)  gl.  Jun.  278  fcheint  verderbt  aus  plechta?  [Mhd. 
•  vorne  b!  der  pflihten.  Mauritius  v.  Craon  968 ;  plicht  weisth.  von 
Memich.  weisth.  2,  316,  ftierman  und  pldichtere  ebda,  1,  669.] 
Altf.  ftamn  (prora)  mafc.  H61.  91, 4;  nnl.  ftet)en  (mafc):  altn.  flafn 
(mafc.)  fchwed.  ftam,  dän.  ftavn;  [mhd.  ft^)en  (prora)  paff.  331, 1;] 
oft  mit  beftimmender  vorpartikel  altn.  framftafn,  fchwed.  fram- 
ftam,  dän.  forCtavu,  nnl.  vorfteven.  das  agf.  ftefna  Beov.  220. 
1910  fcheint  mafc.  fchw.  form;  engl.  ftem.  [Ahd.  fnarackOj 
fnarcha  (roftrum  navis)  Gb-aff  6,  849;  Cnarre,  fnarf  (vorder- 
theil)  Schm.  3,  494.]  Mhd.  fchöffes  grans  troj.  24945.  ApoUou. 
5424.  fchweiz.  gränfle  St.  1, 472.  öfbr.  kramel,  richtiger  krcmfei 
Höfer  2,  164,  der  fftlfchlich  an  kränz  (corona)  denkt;  vgl.  Schm. 
2,  115.    [vorderbiet,  hinder&ie^.  altd.  bl.  2,  199.1 

Piippis,  nQvfiVfj.  [f.  nachtr.]  Ahd.  ftiurpurc,  itierhurc  (fem.)*) 
HofPm.  17,  12,  d.  h.  fitz  des  fteuers,  der  fich  hinten  im  fchif, 
rechts,  befand,  engl,  fternpoft  Altn.  fhär  (puppis)  mafc.  Sonft 
auch  altn.  bäkftafn,  fchwed.  bakftam,  dän.  bagftami,  nnl.  achter- 
fteven  ^). 


♦)  oder  ift  mit  gl.  blaf.  106  lUerburt  —  fteörbord  zu  lefen? 

0  flav.  kr'^ma  n^v/nya,  puppis,  gubernaculum;  ferb.  ibnna  gobemacnluin. 


784  438.    bei  puppis  ifb  die  goth.  benennung  nota  mafc.  (fchwer- 

lich  nötö  neutr.,  obwohl  der  dat.  nötin  Marc.  4,  38  beide  formen 
zuläßt)  ausgefallen.  Es  gehört  zu  einem  veralteten  verbo  natan, 
ndt,  wovon  auch  nati  (f.  466).  [7i6ta  mahnt  ans  lat.  nauta  =  navita.] 
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Gnbemactdum,  clavtis.  Ahd.  ftiur  (neutr.),  ftiurnakal  (inafc.) ; 
nhd.  fteuer  (neutr.);  agf.  fteore  (neutr.),  altn.  Ityri  (neutr.). 
[Agf.  helma  mafc,  auch  healma;  altn.  hictlm  ntr. ,  hiaimvölr; 
nnl.  Ae/wftok,  ruderftock.]  Die  fehiffeite,  worauf  es  fteht,  näm- 
lich die  rechte,  heißt  agf.  fteorbord,  altn.  bloß  ftiorn  (fem.)  oder 
auch  ftiorbord,  plattd.  ftürbord;  die  linke  agf.  bäcbord,  altn. 
plattd.  bdkhord.    Altn.  lypting  (camera  navis)  fem. 

MaluSy  loTog,  Ahd.  mhd.  nhd.  mafty  maftbaum;  agf.  mäft; 
altn.  nujtftr,  überall  wegen  feiner  hohen,  fpitzen  gefbalt  männ- 
lich ;  altn.  auch  latikr  (mafc.)  die  fpitz  auffchießende  pflanze. 
Altn.  hün  (fummitas,  corbita  mali)  mafc,  franz.  hune;  ein  wort, 
das  ich  im  altf.  Ao »humid  fcip  (navis  corbita  cömuta)  nach 
Temler  b.  Nyerup  139  zu  finden  glaubte,  doch  Schm.  gibt  Hol.  439 
[69,  8.1  89,  8  ÄoÄhumid ,  ohne  Variante.  Ein  mhd.  ausdruck 
daftir  keibe  (fem.)  Wh.  1,  75»»  Gudr.  1140,  1  fcheint  das  ital. 
coffa,  gabbia,  fpan.  cofa,  lat.  cophinus?  doch  vgl.  hernach  altn. 
keipr  (fcalmus).  Nnl.  mars,  dän.,  märs  (corbita)  neutrum.  Ahd. 
Cegdl  (velum),  agf.  fegel,  altn.  fegl,  durchgehends  neutral  [doch 
mhd..fegel  mafc.  Parz.  58,  5.  6.  Nib.  477,  4.  Flore  3288],  da- 
von iüt  auch  die  altn.  benennung  figla  (fem.)  und  fi^glutre  (fegel- 
baum)  für  maft.  Altn.  ra  (antenna)  fem.,  fchwed.  rä^  dän.  raa; 
mhd.  rohe  (fem.)  Bn.  22,  13;  ahd.  fegalruota  Hoffm.  17,  14; 
reifä  Cegalo  (funes  velorum)  Diut.  1,  272^. 

Remus.  Ahd.  nwdar,  mhd.  ruoder,  nhd.  rüder;  agf.  rodor 
neutr.,  das  altn.  mafc.  rodr  bedeutet  aber  remigatio.  Altn.  ar 
(remus)  fem.,  fchwed.  ära,  dän.  dare;  agf.  are^  (fem.)  gen.  pl. 
Arena  Mone  128,  engl.  oar.  Scälmits,  der  einfchnitt,  worin  das 
rüder  ruht,  altn.  keipr  (mafc.)  [Mir  (fcalmi),  acc.  pl.  häi.  Thidr. 
P-  313];  handa  (fem.),  catena,  qua  remus  ad  fcalmum  alligatur. 
Ahd.  lappo  (palmula,  latitudo  remi)  Hoffin.  17,  14.  Ahd.  icalta 
(contus,  ruderftange)  N.  Ar.  419»  fem.,  mhd.  fchalte  Nib.  368,  1. 
fchäUbmim  En.  92,  32. .  Ahd.  dofla  (tranffcrum,  ruderbank)  fem. 
Hoffin.  17,  13.  agf.  poße,  altn.  pofta  (fem.),  davon  ahd.  kidofto 
(rocius  remigandi),  agf.  gebofta,  altn.  böfti.  [pätfch,  ein  rüderer 
(Berlin).] 

Änchora.  Ahd.  fenhil,  mhd.  fenkelftein,  vom  einfenken ;  mhd. 
(^ker  tmd  enker  (mafc.)j  nhd.  anker;  altn.  akkeri  und  atkeri 
(neutr.).  Ahd.  marftecho  (tonfilla,  ziun  anbinden  des  fchifs) 
Hoffin.  17j  16.  gl.  Jim.  279.  marftec,  ein  mir  dunkler  ausdruck, 
ftfecho  ift  pfähl,  palus.  Ahd.  lina  (remulcus,  ziehfeil)  fem.  Hoffin. 
11,  17.  Une  (ceruchus)  gl.  Jun.  279.  mhd.  line  En.  29,  39.  nhd. 
feine  fem.,  mnl.  Une  Rein.  1963.  1969;  auch  agf.  Ihmn  (fpirae) 
^om  fg.  Une  (fpira).  Ahd.  ndtg6§  (tormentum,  flarkes  fchiffeil) 
Hofiin.  17,  17.  Agf.  pranga  (cavemamen)  mafc,  womit  das  goth. 
verb.  praggan,  das  ahd.  pfrenkan  und  das  lett.  branga  (ruder- 
flok)  zu  vergleichen*). 

*)  noch  viele  dichterifche  ausdrücke  für  fchif  und  einzelne  theile  def- 
reiben  anfgez&hlt  Snorra  edda  Skaldfkap.  cap.  75  (ed.  hafn.  581—585). 
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Die  verfammlung  mehrerer  fchiffe  (claffis)  heißt  altD.  floii 
(mafc),  fchwed.  flotta,  dän.  floode;  agf.  flota  (mafc.)  Cädm.  Eiod. 
133.  223.  331.  Beov.  210;  wiewohl  floti,  flota  zuweilen  ein  eii- 
440zeliies  fahrzeug  bedeuten.  Entfprechen  würde  ein  ahd.  vlo^o^ 
das  in  diefem  ßnn  ich  nicht  kenne,  das  nhd.  fem.  flotte  ift  ans 
dem  franz.  flotte  geborgt. 

17.  Waffen, 

Wie  im  vorigen  abfchnitt  gebührt  auch  hier  dem  allgemeiiies 
begrif  das  neutrum:  goth.  vepriy  ahd.  wafan,  dig£.  voBpen,  altii. 
väpn,  vopn,  fchwed.  vapen,  dän.  vaaben,  womit  onXov  und  das 
nur  plurale  arnna  (=  vßpna)  übereintrifft.  Das  nhd.  fem.  wafjt 
ift  daher  höchfb  unorganifch,  woneben  jedoch  die  niederdeutfdie 
neutralform  Wappen  für  arma,  infignia  gentis  gilt. 

[Perfonifi/^ation  von  waffen:  des  fchwerts:  es  heißt  altn. 
baniy  z.  b.  Hialmars  bani.  fomald.  flog.  1,  522;  ift  feind  der 
brunien:  er  hatar  bryniur  521.  Das  fchwert  wird  angeredet: 
kl.  847  ff.  Wigal.  6514  ff.  Herb.  8799.  Thidr.  p.  80.  124.  wä 
fmt  ir  nü,  her  FreiCe?  drachenk.  521,  3.  du  piTb  Hht  und 
doch  ftritpsBre.  Wh.  431,  2.  zum  fchwert:  haft  du  luft  blut  zu 
trinken?  Arwidsfon  fvenfka  fomf.  2,  78,  wo  das  fchwert  auch 
antwortet.  Der  dolch  wird  angeredet:  o  happy  dagger,  this  is 
thy  fheath!  Othello  5,  3.  Gefpräch  mit  dem  hdm:  Thidr.  p.  265. 
Eggenlied  71,  vide  ad  331.  Schild  angeredet:  feilt  gi  hebt  heden 
beßen  geweeft.  Lanc.  14639.  feilt  ic  fach  u  hangen  an  £oe  goets 
mans  hals.  Lanc.  30600.  ligghet  daer,  ligghet  daer,  goet  bmine 
fchilt!  van  mi  en  fuldi  niet  gedraghen  werden.  Uhland  volisl- 
1,  227.] 

Obenan  fteht  das  fchwert,  dem  der  held  gleich  feinem  ro£fe 
und  fchiffe  (f.  434)  namen  beilegt,  und  man  könnte  glauben, 
daß  er  es  fich  in  gewilTen  fllllen  als  eine  lebendige  ichlaoge 
(flango,  wurm  männlich,  f  364)  dachtß,  die  aus  der  fcheide 
föhrt  und  feinen  gegner  zu  verwunden  trachtet.  Neutra  find  vo^ 
erft  die  hauptbenennungen  goth.  fvaird  (?),  ahd.  Fuert,  mhd. 
fwert,  nhd.  fchwert  (nicht  fchwerd);  altf.  fuerd;  agf.  fveodf 
engl,  fword;  altn.  fverd,  fchwed.  dän.  fvärd  und  goth.  laks  (?), 
ahd.  fahs  (gladius  brevis,  culter)  [fcrama/oo;  (cultri  vaUdi,  qnos 
vulgus  fcramafaxos  vocant)  Greg.  Turo'n.  4, -51],  agf.  feax,  alt». 
faXy  urfprünglich  wohl  eine  ffceinwaffe  (f  378).  Auch  das  ahd. 
neutrum  pU  oder  pilli?  gen.  pilljes  (vgl.  billiü  Hild.),  altf.  W 
Hei.  148,  22.  gen.  billes  149,  4,  agf.  6iK,  billes  muß  weniger 
bipennis,  fecuris  (wie  das  nhd.  beil)j  als  enfis  bedeutet  haben, 
da  es  in  den  angeführten  ftellen  durchaus  fynonym  fteht  mit 
fuörd,  höru  und  mäki  und  felbft  die  ftelle  im  Hild.  keinen  andern 
finn  zuläßt.  Dagegen  find  nun  alle  übrigen  ausdrücke  für  fchwert, 
fo  wie  die  eigennamen,  immer  männlich,  und  es  gibt  kaum  weib- 
liche. Goth.  hairus  [lat.  curis,  quiris?],  altf.  herti  H^l.  149,  1, 
agf.  Mor,   altn.  hiörr,  vgl.  litth.  kardas  und  lat.  eardo  (fpitae). 
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Altn.  nußkir,  altf.  mäki,  gen.  mäkeas  Hei.  148,  23.  agf.  mece 
(oder  foll  man  mece  und  altf.  maki  fchreiben?)  [mhd.  moecJieninc, 
Ben.  361],  dem  gr.  fem.  fxayatga  verwandt.  Altn.  hrotti;  altn. 
oddr  (cufpis),  ahd.  ort.  Eine  menge  altn.  benennungen  fteht 
Snorra  edda  Skaldfkap.  cap.  75  (ed.  hafn.  p.  563 — 568),  ein- 
fache, zufammengefetzte,  poetifche  und  eigennamen  vermifcht '^). 
Unter  ihnen  muß  hervorgehoben  werden,  daß  einzelne  den  mann-  441 
liehen  begrif  von  flamme  und  feuer,  andere  den  von  wurm  und 
fchlange  ausdrücken,  zur  beftätigung  deffen,  was  vorhin  von  der 
belebung  des  fchwerts  behauptet  wurde.  Die  verzehrende  kraft 
des  feuers  galt  für  männlich  (f.  352)  und  nun  heißt  das  flammende 
fchwert  geradezu  eldr^  logi,  liomi.  brandr.  [das  glänzende  leuch- 
tende metall,  fkr.  aß,  enßs,  von  as  (fplendere).]  Schlangennamen 
find  aber  Fäfnir,  Nidhö'ggr,  Ooinn,  Moinn  u.  f.  w. ,  die  hier 
auch  unter  den  fch Wertbenennungen  aufgezählt  werden;  ein  lied 
*  der  E^da  Tagt  es  ausdrücklich,  daß  in  der  fpit2UB  eines  koftbaren 
fchwerts  ein  wurm,  im  grif  ein  gefchwänzter  natter  (mafc.)  an- 
gebracht war.  Helg.  Hat.  9.  Auffallend  ift  mir  der  riame  vind- 
pvari  Snorra  edda  ed.  hafn.  p.  566,  weil  er  an  mntdwere  (turbo) 
oben  f.  390  erinnert,  infofem  das  fchwert  auch  einem  wtithenden 
fturm  verglichen  werden  dürfte?  indeflen  bedeutet  J)vari  (mafc), 
{)vara  (fem.)  fonfb  veru,  fpatha,  und  Sn.  ed.  hafn.  p.  564  findet 
fich  ormpvarif  gleichfam  fpatha  anguina,  wiewohl  die  Verbindung 
des  vind  mit  {)vari  immer  noch  befremdet. 

Bei  den  mhd.  fchwerteigennamen  darf  nicht  überfehen  werden, 

daß  ihre  belebung  durch  ein  grammatifches  zeugnis  b6ftätigt  wird. 

Nämlich    gleich   den   männlichen    roffen    (vermuthlich   auch   den 

fchiffen,  wenn  dafür  belege  zu  band  wären)  haben  fie  in  ftarker 

decl.    den    adjectivifchen   acc.    fg.    belebter   wefen    (oben   f.  312. 

331).     Es  heißt  Balmungen  Nib.  206,  3.  S96,  1.  1736,  4.   Bit. 

7228.  Mmingen  Bit.  12272.  Nagelringmi  Bit.  12274.  wie  Schem- 

mngen  Dietr.  7175   [Rab.  958.]   von   dem   nom.  Balmunc  Nib. 

96,  1.   Mtminc  En.  160,  23.  Bit.  178.   Nagelrino  En.  160,  24. 

ScJimwiwc**).     Wenn  Nib.  1736,  4  auf  Balmungen,  Bit.  12273 

auf  Mimingen  das  pron.  dag  folgt,   fo  gleicht  diefe  fügung  dem 

f.  324  befprochnen  wip,  diu ;  es  muß  dabei  fwört  oder  wäfen  ver- 

ftanden  werden,  denn  Nib.  206,  3  und  Bit.  12278.  Rab.  683  ftehet 

ganz  klar:  den  guoten  Balmungen.    Gerade  umgekehrt  wird  En. 

160,  22  gefetzt  der  guote  Eckefahs  (eigentlich  de  gode  Eckefas: 

was),  wo  man  dag  erwartete,  vgl.  dag  alte  fahs  Bit.  9269.  12268. 

Auch   im   agf.  und   altn.  gehen   die   fchwertnamen  gern  auf 

das  perfönliche,   männliche  -ing   oder  -ung  aus:    Nägling  Beov. 442 

2680:  Hö'ftidhveffingr,  Mimüngr,  SkUvingr,  Hmtingr,  Tyrmngr, 

Rifjüngr,  Skafningr,  Oelmxngr  u.  f.  ^.  Snorra  edda  ed.  hafn. 

*)  fem.  find  (jrda  563,  qvöl  565,  blödvarta^  hUdida  567,  hugrö  (animi 
tranqaillitas)  568,  aber  dagegen  ohngefähr  160  mafc. 

**)  doch  Wafcen  Bit.  12  285  ift  der  fch  wache  acc.  von  Wafce,  wie  der 
öÄt.  WaCcen  Nib.  1088,  4  zeigt. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


440  ///.  genxis,  grammatifcJies.  finnlicher  Ctibtl. 

565.  566.  568.  569.   vgl.  lAufingi,  Huittingi  bei  Saxo   gramm. 
p.  135.  Steph. 

Capulus,  manubrium  enfis:  ahd.  mhd.  hcdp;  ahd.  heUa  fem. 
mhd.  heize  troj.  9932;  agf.  hiUe  fem.  pl.hiltan;  altn.  aber  hviii 
neutr. ;  altn.  medalkafli  (manubrium)  mafc,  ein  andrer  dankler  ans- 
druck  fcheint  das  altn.  välhauft  Helg.  Hat.  9,  7 ;  nhd.  grif  mafc. 
Was  wir  klinge  (lamina)  nennen,  hieß  altn.  blad  (blatt),  mhd.  aber 
valz  (mafc.)  Parz.  254,  13.  Wh.  295^  14.  430,  29.  troj.  9932, 
vgl.  Schm.  1,  530*);  die  fpitze  altn.  oddr  (mucro)  mafc,  ahd. 
ort,  goth.  ueds?  ähnlich  fcheint  göth.  gcusäs  {xevxQov)  mafc 
I.  Cor.  15,  55.  ahd.  Tcart  (ftimulus),  altn.  gaddr;  mhd.  ecke  fem. 
Parz.  253,  27.  254,  13;  diu  mal  (pl.  neutr.)  fcheinen  mhd.  die 
nftgd  an  der  klinge  Parz.  254,  14.  Mhd.  fcheide  (vagina)  fem. 
altf.  fkedia  H61. 149,  6.  agf.  fcäd  fem.,  engl,  fheath;  altn.  Hcei^ 
(fem.  pl.)  oder  flidrir;  mhd.  auch  balc  Parz.  239,  20  oder  fuoier; 
goth.  ßdr  Joh.  .18,  IL,  [mnl.  /coe  (fchuh)  =  fcheide.  Maerl. 
1,  389]  vgl.  fpata  cum  fcogilo  lex  rip.  36,  11.  [Noch  nhd.  das 
ortband  am  degen.  unwtird.  doct.  anhang  72.  Mhd.  afterreif 
Ben.  309.  380.] 

Zu  den  hauenden,  fchneidenden  wafifen  gehören  außer  dem 
fchwert  zwei  feminina:  ahd.  parta  gen.  -ün  (afcia,  dolabra),  mhd. 
bartej  hehnbarte,  entftellt  in  heUeparte,  wahrfcheinlich  von  part 
(barba)  abgeleitet,  deffen  herabhängende  geftalt  das  eifen  hatte, 
fo  wie  man  dem  fchlüßel  [und  der  ähre]  einen  hart  zufchreiht**); 
ich  finde  auch  ein  altn.  barda  Snorra  edda  ed.  hafii.  p.  569. 
Goth.  aqvizi  (fecuris),-  ahd.  ahhits,  agf.  eäx,  altn.  öx,  gen.  axar, 
mhd.  akes,  nhd.  O/xt,  fchwed.  yxa,  dän.  ökfe,  von  dem  neufr. 
goth.  ahs  (fpica),  fchwed.  ax,  dän.  aks  zu  unterfcheiden.  Alle 
axtnamen  find  demnach  weiblich  und  bilden,  einen  gegenfatz  zu 
den  männlichen  fchwert-  und  fpeemamen. 

Wafifen  zum  wurf,  telum,  jaculum,  fpiculum.  Goth.  güs 
nach  dem  ahd.  ker,  agf.  ^rar,  altf.  ger,  altn.  geirr  (fämmthch 
mafc.)  zu  vermuthen;  gar  nicht  verwandt  mit  dem  neutr.  gawu 
(nicht  gdiru),  das  11.  Cor.  12,  7  axokoy/  tiberfetzt,  und  der 
Wurzel  gairan  (gramm.  2,  57.  nr.  576^)  zufallt,  wogegen  unfer 
gdis  zu  geifan  (gramm.  2,  46.  nr.  511).*  Das  durch  die  partikel 
•at,  a^  verftärkte  *  ahd.  o^ker,  agf.  ätgär,  altn.  atgeirr,  altfrief. 
UZetger  (Richth.  388,  17),  mhd.  obiger  Wigal.  10674  bedeutet 
gleichfalls  jaculum,  framea.  Ein  anderes  agf.  compofitum  bei 
Mone  838  titegär  (lancea  magna)  bedarf  der  beft&tigung.  Der 
bekannte  eigenname  Kero,  Oero  drückt  einen  fpeerträger  aus. 
[Über  ger  auch  p.  415.]  Ahd.  fper  (neutr.),  mhd.  fper  (neutr.), 
agf.  fper  (neutr.),  engl,  fpear,  aber  nhd.  fpeer  (mafc),  -altn. 
.     Cpiör  (fem.),  doch  wird  Snorra  edda  ed.  hafn.  p.  570  das  mann- 

*)  Valzöne  heißt  Tfchionatnlanders  fchwert. 

**)  darum  heißt  fie  auch  in  der  altn.  poefie  fkeggia  (fem.)  tou  Ikeggr 
(barba)  und  hyma  (die  gehörnte)  Snorra  edda  Skaldfkap.  cap.  75  (ed. 
hafn.  569). 
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lieh©    fpiärr    angegeben.     Ahd.   fpiog    (wohl    neutr.),    fuinJfoeo^ 

Biut.    1,    223»,    mhd.   fpien   (mafc.)    En.   317,   15.    nhd.   fpieß 

(mafc.)*);    altn.  fpiot  (neutr.).     Agf.   fpreot   (hafta)    mafc.  engl. 

fprit;    eofor fpreot  (venabulum)  Beov.   1437.    Altn.  dörr  (mafc.) 

gen.   darrar,   und  davon  abgeleitet  darradr,  därrudr,   agf.  darod 

(hafta)   mafc.     Altn.  afkr  (mafc.)  eigentlich  fraxinus,   dann  haHa' 

fraxinea     Gdrhin.    [=  Atlaqv.]   4,  2.    agf.    äfc,    wovon  äfcbörend 

(haftiferi).     Ag£.  gafläc  (jaculum,  catapulta)  mafc.  findet  fich  bei 

Mone  nr.  82  und  1139   (wo  gafeluca   dat.  fg-  ft.  gafeläca?),    es 

ift  das  altengl.  gaflok,  engl,  gavelocke,  alfo  nicht  aus  franz.  javelot, 

javrelot    entfpringend,    dem    das   mhd.  gdbilot    nachgebildet    ifb. 

Denu:  javelot  läßt  fich  kaum  aus  jaculum,  weit  eher  aus  gafl&c**) 

ableiten,  gafläc  aber,  fcheint  mit  läc  (gramm.  2,  503)  componiert, 

und  gaf  mit  dem  altn.  gefja  (fem.)  zufammenzuhängen ,    das  Sn. 

p.   570    unter    den   fpeemamen ,    neben  gaflok  (neutr.),    genannt 

wird.      Ahd.  fcoch   (telum)   gl.  flor.   982*   wahrfcheinlich   mafc; 

das   altn.  fkockr  (mafc.)  hat   die  bedeutung   theca , .  vagina ,    die 

aber  in  die  der  wafife  übergehen  kann,  wie  das  altn.  fkalfn  (fem.) 

beitätigt,  das  bald  framea  ausdrückt,  bald  vagina.    Altn.  Oungnir 

(mafc),   name  eines  fpießes,   den  Odin  hatte.'  Snorra  edda  Gylf. 

51.   Skaldfkap.  35.   (ed.  hafii.  p.  190.  340.  342.)     Altn.  Frakka 

(fem.)  Sn.  p.  570  [agf.  france  Thorpe  analecta  123,  29.  125,  19. 

.  (=  Byrhtn.  77.  140.)  Cädm.  Gen.  1982]  erinnert  an  die  francifca 

[bei  Aimoin  hiH.  Franc.  I.  12  und  riodoardus  hift.  eccl.  Remenfis 

I.  13    (vide  ad   2,  374)].     Altn.  kefja  (fem.)  Sn.  p.  570;    [Altn. 

fvedja  (framea)  Bi'örn.]     Altfrief.  cletfia  (fem.)  Richth.  117^.    in 

mhd.  Urkunden  klitze,  glitze  vgl.  Frifch  1,  524*  [Joh.  v.  Guben 

Jahrb.   7,   22].     Mhd.   riutelinc   (mafc.)   HM8. .  2,  14».,    eine   art 

kleinen  fpeers,  noch  bei  Kanzow  reiitling.   Das  ahd.  fcaft  (mafc.) 

Diut.   1,  223,  mhd.  nhd,  fchaft  (mafc),  agf.  fceaft  (mafc),  altn. 

fkapt  (neutr.)  ift   meiftens  manubrium   fpiculi,    dann   aber   auch 

fpiculum  felbft***).    [Mnl.  fcicht  (neutr.  und  mafc.)  Lanc  5265.   . 

23643.    23667.   23672.    23699.    23702.    23724.    27071.    ver- 

fchieden  fcacht  =  fchaft  2744.  Mnd.  genfe,  gendrik,  Mnl.  dareii 

(haftae,    fpicula?)   Rofe    13363.    13513    (wie   im   fmg.?    daer?). 

frameot  bei  Tacitus.   falarica  Greg.  Tur.  9,  35,  phalarica  Gell. 

10,    25.    Jac   Meyer   Baliol.,    ann.   flandr.   (1561)    103»:    praeter 

tormenta  armaque  alia  varia  fpicula  Gandenfes  quaedam  habebant 

horrenda,  qüas  fptigalä»  dicebant  (aus  fpiculum?)] 

Sagüta.     Das    ahd.   mhd.   mafc.  jp/if,   nhd.  pfeil   ifb   fremd,  444 
und  aus  dem  lat.  pilum,    Ahd.  fträla  (fem.)  Hoffm.  16,  27.  mhd. 


*)  ganz  andrer  wurzel  ahd.  mhd.  fp^  (cufpis,  veru)  Walth.  17, 17.  24, 
woTon  •  Ajf^^o  (hinnulus)  gen.  -in ;  man  follte  daher  nhd.  brat/jw'i  und  der 
fpißer  (hinnalos)  fchreiben. 

**)  das  auslautende  T  für  C,  ^ie  in  haubert. 

***)  ahd.  ^ürhuot  (radix)  Hoffm.  16,  22.  der  hut  des  fpeers,  was  man 
fonft  wohl  fchun  nennt?  ich  finde  auch  Icei^^eViuot  als  eine  waffe  in  Schreibers 
urkundenb.  d.  ftadt  Freiburg  nr.  150  p.  815  (a.  1385). 
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fträle  (fem.)  Nib.  879,  2.  897,  2.  Parz.  104,  1.  532,  11.  Geo. 
5623  fcheint  aus  dem  mafc.  fbr&l  (radius,  pecten)  gebildet;  agf. 
ftrcel  pl.  ftrselas  (mafc.)  für  fagitta;  übereinftimmt  das  flav.  ftrda 
(fem.).  Den  echtdeutfchen  ausdruck  zeigt  das  altn..  ör  (fem-) 
gen.  örvar,  wonach  ein  goth.  arus,  arvus?  zu  folgern  wäre;  b^ 
Lye  ein  agf.  arve  (fagitta)  ohne  beleg  [goth.  arhvazna  (ßdkog) 
Eph.  6,  16,  alfo  von  arhvs?  engl,  arrow  (fagitta)].  Altn.  fleinn 
(mafc),  agf.  flän  (fem.)  .und  daneben  flcL  Ich  finde  auch  das 
ahd.  mhd.  zein  (eigentlich  virgula,  palmes,  f.  411)  für  telum 
und  fagitta  gefetzt.  Ahd.  poh,  mhd.  nhd.  boU  (mafc),  ein  kleiner 
pfeil,  ital.  bolcione.  Eine  agf.  benennung  vifer,  vtber,  vifel  (mafc. 
oder  neutr.?)  bei  Mone  nr.  83.  1139.  1143  mangelt  bei  Lye,  ich 
glaube,  daß,  wie  öfter  in  diefen  gloITen  V  =  F  fteht  und  richtiger 
fifeTy  fifel  zu  fchreiben  ift,  was  fich  dem  altn.  fifa  (fem.),  fagitta 
plumata,  vergleicht.  Dichterifche  namen  für  pfeil  Qnd  Sn.  p.  570 
gefammelt.  Die  alten  ausdrücke  für  diefen  begrif  fcheinen,  wie 
fagitta,  vorzugsweife  weiblich,  als  kleine  wafiPen,  im  .gegenfatz  zu 
den  großen  männlichen  fpeeren. 

Arcus.  Goth.  buga  (?),  ahd.  pokOy  mhd.  hoge,  nhd.  bogen; 
altf.  bogo;  altn.  bcfgi,  fchwed.  boga^  dän.  bue,  der  krümmung 
halben  von  biugan,  überall  mafc  Altn.  älmr  (mafc),  eigentlich 
ulmbaum ,  aus  deffen  .  holz  bogen  gefchnitzt  wurden.  Altn.  yr 
(mafc.)  gen.  ^s.  [Altn.  pömb  (arcus)  fem.]  Andere  bloß  poetifche  . 
namen  Sn.  p.  571.  Einzelne  arten  werden  durch  zufammenfetzung 
unterfchieden ,  z.  b.  agf.  flänboga,  mhd.  homboge,  altn.  ybo^. 
Die  chorda,  der  nervus  am  bogen  heißt  fehne,  fchnur,  ftrang. 
Das  mhd.  fem.  nun,  g©»-  f^ügS^  (oder  hat  der  nom.  nü^e?)  troj. 
3920.  12559.  25140  [nhd.  die  nuß\  bezeichnet  die  höhlung  des 
bogens,  aus  der  der  pfeil  fchnellt.  [vgl.  agf.  fceaftnytte  heöld. 
Beov.  3118.]  Ahd.  bogefuoter  (corytus)  Hoffm.  16,  26.  Ahd. 
chöchar  (pharetra)  Hoflfm.  16,  28.  mhd.  kocher  Nib.  897,  2. 
kochcere  893,  4.  mafc ;  nhd.  köcher.  Das  ahd.  arnbruft  Hof&n. 
16,  25.  mhd.  nhd.  armbruft  (neutr.  fem.)  ift  aus  dem  mittellat 
arbalifta,  franz.  arbaldte,  diefes  aber  aus  arcubalifba;  man  hat 
445  die  fremdheit  der  ausländifchen  laute  den  deutfchen  werten  arm 
und  brult  affimiliert,  die  fonfb  nichts  damit  zu  fchaffen  haben. 

Clipeus.  Göth.  fkilds?  oder  Ckildus?  ahd.  feilt,  altf.*  /ciM, 
agf.  Ccild,  fceold,  altn.  fkiöldr,  mhd.  fchiU,  nhd.  fchild,  überall 
mafc;  verftärkung  ift  das  agf.  fcüdtruma  [altengl.  fcheltroun, 
fcheldtrome,  vgl.  Jamiefon  f.  v.  fchilthrum]  (oben  f.  371  anm.). 
Ahd.  rant,  agf.  rond  (mafc),  altn.  rönd  (fem.),  eigentlich  margo 
clypei,  dann  aber  clypeus;  agf.  rondbyrig  (arx  clypei)  gramm. 
2,  474;  ahd.  rantpoiic  (umbo  clypei)  mafc,  agf.  rondbeäh.  Für 
diefes  rantbouc  brauchte  man  mhd.  das  fremde  buckd  (iem.), 
franz.  boucl^,  bocle,  provenz.  bloca,  vgl.  buckelcere  mafc,  fraoz. 
bouclier,  und  auch  altn.  bucklari  Ön.  p.  571.  Agf.  hreoda  (cly- 
peus) mafc  (gramm.  2,  499).  Weil  man  fchilde  mit  baft  be- 
feftigte,    fbeht   (wie  afc  für  hafta,    almr  für  arcus)   linta  [Hildt], 
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agf.  lind,  altn.  lind  (fem.)  für  fcutum  tilignenm;  agf.  lindberend, 
fcutiferi.  Das  agf.  targe  (fcntum,  pelta)  gen.  -an,  fem.  Mone 
nr.  782.  2881.  engl,  target,  altn.  targa  Sn.  p.  571  ftimmt  zu  dem 
ital.  targa,  altfranz.  targe  (woher  das  nhd.  tartfche)  und  könnte 
vom  lat.  tergum  geleitet  werden,  weil  man  fchilde  mit  häuten 
bezog;  doch  verdient  das  ahd.  zarga  (munimen),  mhd.  zarge 
Mar.  153,  5.  209,  28.  HMS.  2,  355^  erwägung.  Das  agf.  tiid, 
wovon  der  dat.  tude  (parm&)  bei  Mone  6053,  kenne  ich  fonft 
nicht.  Altn.  hardi  (mafc);  andere  poetifche  ausdrücke  Sn.  p.  571 
aufgezählt.    Ahd.  fciltriemo  oder  fciUve§^il  (lorum  clypei). 

G^lea.     Goth.  hilms?  ahd.  mhd.  altf.  agf.  heim,  altn.  hiälmr, 

durchgehends  männlich ,   von  der   wiu^el  hilan  (tegerfe) ;    die  ro- 

manifchen  fprachen  haben  daher  ital.  elmo,  franz.  heaume.    Der 

unfichtbar  machende  heim  heißt  altn.  hulizhiälmr,  hulinshicUmr, 

altf.  helidhelm  [Hei.  164,  20],   ahd.  helotlielm  [gramm.  2,  499]. 

Ein  theil  des  heims,  oder  eine  darunter  getragne  binde  agf.  hafela, 

heafela  oder  heäfda  (mafc),  vgl.  gramm.  1,  247.  2,  102.    Altn. 

grima  (fem.),  eigentlich  larva,   welches  wort  auch  in  dem  helm- 

namen  der  deutfchen  fage  Hildegrtm,  -grin  fteckt.     Altn.  oegir 

(mafc.)  Sn.  p.  573  bedeutet  wiederum  terror,  imd  damit  ift  der 

eigenname  Oegishialmr  zufammengefetzt.    Eine  reihe  anderer  altn. 

benennnngen  Sh.  p.  572.  573.     Am  heim  kommen  vor:  diu  lifte 

En.  160,  8.  244,  1;  diu  kuppe  Trift.  178,  18.  179,  11.  237,  9. 

gupfe  HMS.  2,  390^;    da?  nafebant  En.   160,  8  [var.]   244,  3. 

Was  ift  aber  das  directum  in  der  lex.  rip.  36,  11;  helmtis  cimi 

directo?  wohl  diu  fintäle  (ventaüle)  Parz.  260,  12.  575,  19.  zum 

auf-  und  niederfchieben  (dirigere);  der  kühlung  wegen. 

Lorica.  Ahd.  priinja,  prunna;  mhd.  brünne;  agf.  hyrne;u% 
altn.  hrynja,  von  brinnan,  des  glanzes  wegen ,  überall  weiblich. 
Ahd.  hdlsperga  fem.  Hoffin.  16,  29.  mhd.  halsberge  fem.  Parz. 
207,  20.  En.  208,  3.  Nib.  1463,  2.  2132,  4.  agf.  healsbeorg  fem. 
altn.  halsbiörg  fem. ;  nach  dem  hieraus  entfprungnen  franz.  havhert 
(für  hauberc,  vorhin  f.  443)  hat  fich  ein  fehlerhaftes  mhd.  mafc. 
hdhherc  Wigal.  Trift,  u.  f.  w.  gebildet.  Älterer,  mehr  allgemeiner,  * 
ausdruck  ift  das  [goth.  farva  (arma)]  ahd.  faro,  agf.  Cearo  (neutr.). 
gramm.  2,  474,  wodurch  die  ganze  rüffcung  bezeichnet  wird,  vgl. 
ahd.  kifarawi  (lorica),  mhd.  geferwe,  mhd.  farivät,  farhdk,  farrinc. 
[Allgemein  ifb  auch  altn.  hamr  (induviae),  vgl.  ahd.  hemidi.]  Da 
ein  großer  theil  des  hamifches  aus  in  einander  gefügten  ringen 
beffcand,  fo  wurde  ahd.  hrinc,  agf  hring  (mafc.)  zumal  in  der 
pluralform  für  lorica  gebraucht.  Poetifche  namen  der  edda  Sn. 
p.  573.  Fremd  fmd  die  ausdrücke  panzer  und  harnifch;  ich 
weiß  nicht,  ob  auch  blate  Parz.  261,  29.  Altn.  treya  (thorax) 
fem.  dän.  tröje;  mhd.  troie  HMS.  2,  116^ 

18.  Kleidung. 

In  Wurzel  und  genus  zu  dem  lat.  veftiSf  gr.  iaf^t^g  (für  in&fiq) 
ftimmt  das  unentlehnte  goth.  fem.  vaCti  oder  vaftja,  von  vaQan 
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(vöftire);  unfer  nhd.  wefte  aber  ift  aus  dem  franz.  Einer  völlig 
verfchiednen  wurzel,  nämlich  vi|)an  oder  vidan  (ligare)  nr.  288, 
gehört  das  gleichfalls  weibliche  ahd.  mhd.  wät,  altf.  tvdd,  agf. 
vced,  aUbn.  väd,  vod;  vielleicht  gab  es  auch  ein  goth.  veds  oder 
veps?  abgeleitet  ift  das  neutr.  gitväti,  mhd.  gewcßte.  Wiederum 
gar  nicht  zu  wftt  gehörig  ift  das  mhd.  neutrum  gewant  Nib.  28, 4. 
Trift.  97,  17.  nhd.  getvand,  von  der  wnrzel  vindan  (involvere), 
gleichfam  involucrum;  das  ahd.  giwant,  altf.  giwand  bedeuten 
terminus,  finis.  Ahd.  gifang  (vertis)  0.  I.  24,  5  neutr.,  das  was 
den  leib  umfangt.  Ahd.  heli  (amictus)  pl.  helina  fem.  N.  Gap. 
299^,  das  einhüllende.  Der  verbreitetefbe,  nur  im  goth.  noch  nicht 
gefundene,  ausdruck  für  unfern  begrif  fcheint  mhd.  Jdeit,  nhd. 
kleid  (neutr.);*  nnl.  kleed  (neutr.);  altn.  kUedi  (neutr.),  fchwed. 
dän.  Tilade;  agf.  clad  (mafc.)  pl.  clftdas;  engl,  clothy  pl.  clothes 
(veftes),  cloths  (panni)  [frief.  kläth;  fehlt  aber  ahd.,  auch  altf]. 
Die  Wurzel  liegt  verborgen.  Goth.  fnaga,  gen.  -im  (veftis)  mafc, 
allen  übrigen  dialecten  mangelnd,  denn  das  altn.  fnagi  bedeutet 
paxillus.  Agf.  reäf  (veftis,*  fpolium)  neutr. ;  [altf.  girShi  =  giwftdi. 
Hol.  166,  15;]  ahd.  roup  (mehr  fpolium  als  veftis)  mafc.  vgl. 
^t^mm.  2,  19.  nr.  211.  Gleiche  bewandtnis  hat  es  mit  dem  ahd. 
hregil,  agf.  hrägel,  engl,  raü  (fpolium,  veftis)  neutr.  [agf.  hrägl 
(männliches  kleid),  gyrdels  (ebenfo)  exon.  436,  19.  21.  Agf 
fcrud  (veftis)  f.  nachtr.  Agf  hcetar,  pl.  haBteru  (veftitus)  nejitr. 
Wid:  hce§e,  häg:  der  alten  fünden  hcBge  (frsB^e,  ra^e,  gemaes^e) 
Mart.  46,  17;  geva^^et  mit  träkeit  hsB^e.  Mart.  73,  35s  *^s  ^^^ 
lieber  se^e  alle  mine  hsB^e  beidiu  fatel  unde  ros.  Mart.  72,  52; 
do  diu  maget  der  hse^e  beroubet  wart  des  libes.  Mart.  140,  7; 
er  macht  im  felber  einen  häg  (:  a^)  von  kembeltieres  hinten. 
Heinzelin  HMS.  3,  410^;  ßn  hoBf  (:  gelaa?)  LL  2,  677;  das  häs, 
gehäs  (veftitus)  Stald.  2,  23;  häs,  in  ganz  Schwaben.  Schmid 
263;  das  häs^  gehäCs  Schm^  2,  245;  nicht  ahd.  gefunden.  Mhd. 
va^gen  (veftire)  Erec  639.  1407.  Langob.  fcherpa  (kleid)  Brunetti 
cod.  dipl.  Tofcano  I.  index  p.  729;  ift  dies  fcirpa ,  fcripa  im 
capit.  Pippini  bei  Pertz  3,  31?] 
447  Die.  begriffe   veftis  und   pannus  rühren  an  einander ,.  doch 

herfcht  in  folgenden  Wörtern  der  letztere  vor.  Goth.  fana,  ahd. 
vano,  mhd.  van;  agf  fana;  altfrief  fona,  überall  mafc,  das 
nhd.  fdhne  (eingefchränkt  auf  die  bedeutung  vexillum)  fem.;  das 
lat.  pannits  ftimmt.  Ahd.  laJihan,  mhd,  lacken,  altf  Idkan,  nnl. 
laJcen,  überall  neutr.,  ein  wort,  womit  fehr  viele  compofita  gebildet 
werden  (gramm.  2,  501.  502),  das  aber  dem  agf:  und  altn.  dialect 
gebricht.  Ahd.  tuoh,  duoh,  mhd.  tuoch,  nhd.  tnch,  altf.  dok, 
nnl.  doek,  gleichfalls  neutral;  altn.  dükr  mafc,  fchwed.  diJCy 
dän.  du{f. 

Indufium.     Ulph.  gebraucht  das  fem.  päida,   i^hd.  pheit  gl 
caff  G  1.   mhd.  pfeit  und  davon  das  neutr.  pf eitel  (Frib.  Trift. 

784         446,  39.   agf.  fcrüd  (veftis)  neutr.,  engL  fhroud. 
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[698.  5690.]),  öftr.  bair.  pfait,  pfoat  Höfer  öftr.  wb.  2,  320.  Schm. 
ly  325 ;  altf.  pedß;  überall  weiblich,  vermuthlich  fehr  frühe  aus 
einer  fremden  fprache  aufgenommen,  im  agf.^)  und  altn.  mangelt 
es  auoh.  Ahd.  hemidi,  mhd.  hemede,  nhd.  hemde,  nnl.  h^ndt 
überall  neutr.,  von  der  wurzel  ham  (induvium,  cutis);  hierher 
haben  die  roman.  Völker  ihren  ausdruck,  ital.  camicia,  fpan. 
camifay  franz.  chemife  fem.  Ahd.  fmoccho  (interula)  N,  Cap. 
269^  mafc.  und  in  einer  urk.  von  865  bei  Neug.  cod.  dipl.  Alem. 
nr.  428;  agf.  fmoc  (colobium),  engl,  fmock  (weiberhemd) ;  altn. 
ftnokkr  (mafc.)  Rigsm.  16,  6,  fchwed.  fmog,  hufvudfmog;  die 
Wurzel  fcheint  fmiugan.  Altn.  Ckyrta  (indufium)  fem.,  fchwed. 
fkiorta  fem.,  dän.  uciört  (neutr.)  Unterrock;  engl,  fhirt  (hemd); 
nhd.  der  fchurs  und  die  fchürze  (praecinctorium).  Altn.  Ferkr 
(indufium)  mafc,  dän.  färk.  Ahd.  houpitloh  (apertura  indufii 
per  quam  caput  intrat)  neutr.  mhd.  houbetloch;  mnd.  hövedgat; 
altn.  liöfudCmaU  (fem.)  Läxd.  p.  134.  136.  Was  waren  am  hemd 
mhd.  chnoden  und  rige  (mafc.)?  Parz.  257,  14.  260,  6,  länger 
dauernde  ftücke,  weil  die  leinwand  doppelt  dazu  genommen 
wurde?  [rige  =  nath,  von  rihan.  Lachm.  f.  nachtr.]  Ahd.  ermil 
(manica)j  mhd.  ermel  HMS.  2,  124^,  nhd.  ermel,  immer  männlich; 
altn.  ermi  fem.,  dän.  arme  neutr.  [agf.  earmredf,  Agf.  flefa  oder 
riefe j  gen.  -an,  engl.  /*teet;e.]  Mnd.  mowe  (manica)  fem.  En. 
322,  32.  plattd.  maiie,  [mhd.  mouwen  Lanz.  4433.]  Mhd.  brife 
und  knoufel  am  ermel.  Diut.  1,  374. 

Tunica,  pallium,  velum.  Ahd.  rocch,  mhd.  roc,  nhd.  rock 
(mafc).  [Ahd.  trembü  (toga,  pallium)  mafc  Graff  5,  532.]  Altn. 
ript^  riß  (velamen)  fem.  Rigsm.  18,  8.  20,  6.  25,  7.  agf.  reft 
Agf.  väfels  (tunica,  pallium)  neutr.  oder  mafc.  Ahd.  zuffä 
(X^atya)  fem.  Hoffin.  14,  27.  Ahd.  ftog  (toga)  ker.  213^  Diut. 
1,  277*,  verdächtig  und  erft  zu  beftätigen.  Ahd.  mantul,  mhd. 
fnantel,  nhd.  mantely  altn.  mötttiU  (pallium)  mafc,  fcheint  aus 448 
dem  lat.  mantele,  mantelum.  [Ahd.  glieza:  epiftola  Servati  Lupi 
68  (ad.  Marcwardum  abbatem  [prumienfem]  Duchesne  hift.  Franc, 
fcript.  n,  764):  mihique,  fi  ullo  modo  potef^is,  per  praefentes 
nuntios  duo  fdga  veneti  colorisj  et  totidem  lintea,  quae  germa- 
nice  glizza  vocantur  (von  gli^an,  fplendere,  albere).  Beim  mo- 
nachus  fangall.  in  vita  Caroli:  camifia  glizeina  (Pertz  2,  747 
camifia  clizana).]  Altn.  fkickja  (pallium)  fem.  Agf.  päll,  pl. 
pällas  (pallium)  mafc,  engl,  pall;  mhd.  pfeUe,  pfelld,  pf eller 
(mafc)  verräth  feine  fremdheit.  Ahd.  cho20  (lacema)  mafc. 
Hoffin.  14,  19.   mhd.  kotige.    Altn.   jfaMr  (peplum)   mafc     Altn. 


1)  ?  päd,  Tgl.  falvigp&da. 

447,  32:    bezieht  fich  diefes   knode  und   rige  am  hemd  auf  784 
das    ahd.  chnodo    (condylus)   und   riho  oder   riho   (carpus),    weil 
der  hemdermel  an    dem  handgelenk   zum  anfchließen  Ilärker  ge- 
macht wurde?    vgl.  nachtr.  zu  404. 
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fveigr  (peplum)  mafc.  Rigsm.  16,  5  bei  Biöm  coUare.  Das  nlid. 
fchleier  nimmt  fleh  in  der  früheren  fprache  fremdartig  aus,  mlid. 
flöir  (mafc.)  faft  nur  bei  Türlin  Wh.  1,  100*»  I05»  108*  112»» 
131»  und  Diut.  1,  374.  376.  (neutr.)  [flegir  (neutr.)  firauend. 
257,  22];  nnl.  fluier  (mafc);  dän.  flör,  flö'er  (mafc),  fchwed. 
flöja  (fem.),  doch  kenne  ich  kein  ausländifches  ftimmendes  wort. 
[Nhd.  wimpel  (fchleier)  Dor.  Sibylle  beil.  p.  19,  plattd.  ummpd; 
über  vlege  u.  wimpd  Saftrow  1,  107.  2,  707.  Nhd.  flur^ 
(fchleier,  caljrptra)  Dafypodius.  Mnd.  dat  ivil  (velum);  mhd. 
fich  wilon  (voller)  Roth.  2320.  Reinh.  p.  306,  v.  428:] 

An  mantel,  laken  fchließt  fich  auch  der  begrif  von  decke, 
ftragulum,  aulaeum.  Die  mhd.  Wörter  koteey  p feller  bezeichnen 
zugleich  diefes.  Das  altn.  fem.  bök  pl.  boekr,  fonft  liber,  codex, 
drückt  in  der  Edda  einigemal  ftragulum  aus,  Brynh.  H. 
[=  Sigurdkv.  i.  fk.]  46,  11.  Gdrhv.  4,  7.  Ebenfo  bUya,  bUea 
Brynh:  U.  [=  Sigkv.  i.  fk.]  46,  11.  Atlam.  106,  3  (ftragulum, 
velum)  fem.,  vgl.  dän.  ble  (windel)  neutr.  [Was  ift  luifus,  laifa 
lex.  Sal.  46  Merk.  (49  cod.  Fuld.)?] 

Altn.  röggy  gen.  röggvar  fem.  bedeutet  finus,  plica  veftis. 
Goth.  fkduts  (£mbria,  lacinia)  mafc.  altn.  fkaut  (neutr.),  ahd. 
fcog,  agf.  fceät,  vgl.  oben  £,  406.  Ahd.  kero  (fimbria),  mhd. 
gere  mafc  vgl.  rechtsalt.  148.  340.  940.  Agf.  greäda  (finus). 
Ahd.  trädo  (fimbria)  mafc  T.  60,  4.  [Otfr.  hat  bald  drädo  mafc. 
in.  9,  9.  14,  24,  bald  drädä  fem.  m.  14,  19.  träda  IH.  14,  45.] 
Nhd.  der  zipfel;  mhd.  der  Cwanz  (ein  herabhängendes  kleid) 
HMS.  2,  77^  139»,  vgl.  fwenzel  HMS.  2,  86»  290»»  GA,  2,  230. 
288.  Aufhellung  bedarf  noch  das  mhd.  neutr.  miwdery  nhd.  ent- 
ftellt  in  mieder  und  auf  die  bruftbekleidung  der  ^frauen  befchränkt 
Das  mhd.  muoder  fcheint  umfaßender  Wh.  1,141»  Wolfr.  Wh. 
52,  6.  und  wird  HMS.  2,  140*^  als  ein  fcück  der  mannskleidung 
genannt,  [Hpt.  6,  500  trägt  ein  ritter  ein  muoder,  das  ärmel  hat,] 
vgl.  Gudr.  1174,  3  üf  des  mers  muoder  [(:  nieder)]  (maris  tegmine) 
d.  h.  den  wellen,    [ubermüeder  neutr.  Ben.  393.] 

Balteus,  cingulum.  Ahd.  palz  voc  S.  Galli.  [Hatt.  1,  309»] 
gl.  flor.  [Eccard,  Fr.  or.  II.]  983»  Lindenbr.  ib.  998»  Ebner, 
ib.  1004^  vindob.  145.  wahrfcheinlich  mafc. ;  agf.  belt,  engl,  bdt: 
altn.  beul  (neutr.),  fchwed.  bcUte,  dän.  belte;  mhd.  und  nhd.  ift 
balz  ausgeftorben.  Die  verwandtfchaft  des  lat.  balteus,  ital. 
balteo,  franz.  baudrier  (vgl.  balderich  Hoffm.  15,  9.)  liegt  am 
tage,  der  deutfche  ausdruck  fcheint  aber  weder  ö>äter  entlehnt, 
noch  der  regelmäßigen  lautverfchiebung  zufagend,  der  knoten 
fteckt  vielleicht  darin,  daß  den  Römern  felbft  balteus  eine  vox 
peregrina  war  (Varro).  Übrigens  haben  auch  wohl  das  baJJtifche 
meer  und  die  meerenge  der  belt  davon  ihren  namen  [kaum! 
SchafiParik  flavifche  alterthümer  lisg.  v.  Wuttke  1,  452;  vgl.  litth. 
baltas  (albus)].  Altn.  lindi  (balteus)  mafc,  urfprün^lich  von 
449  lindenbaft ,  ein  ahd.  lirdo  kenne  ich  nicht.  Goth.  gairda  (cin- 
gulum) fem.  altn.  giörd  fem.,  die  folgenden  formen  find  mit  dem 
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ablaut  gebildet*):    alid.  kurtil  (m^£G,).gurdü  J.  89,  20.    gurtd 
N.  pf.  398»  mhd.  gwtel  (mafc.)  Nib.  587,  2.  Parz.  410,  4.  HMS. 
2,  115^  Wigal.  283.  290.  308.  321.  330.  770.  5994.  5998.    da- 
neben  aber  auch  gürtel   {i&m.)   a.  w.  3,  26.    Wigal.  6937.    vgl. 
rechtsalt.  875 ;  nhd.  gürtel  (mafc.)  und  gurt  (mafc.  fem.).  *  Ahd. 
pruohhaJi,  bruohhah  (cingulum,   zona)   mafc.  T.  13,  11.  44,  6. 
gl.  Jun.    197.    von    dem   nachher   anzuführenden    fimplex    pruoh 
abgeleitet ;    J.  89,  18   fcheint   das   fem.  bruohha  (cingulum)    zu 
ftehen,    wo    nicht    das    auslautende   H    zu    ergänzen   ift.     Einen 
geftickten    gürtel   bezeichnete   das    ahd.  porto,  goltporto   Hofiin. 
15,  7,   mhd.  borte  (mafc.)  En.  60,  3.  8.   323,  14.   Nib.  587,  3. 
HMS.    2,  77^  Wigal.   771.     Ahd.   ve^§il   (balteus,    fafcia),    agf. 
fetel,   altn.    fetül,  f&mmtlich   mafc.     Palz   und   pruohhah   waren 
bloß  männliche  begürtung,    palz   die    kriegerifche ,    eben  fo  auch 
ve^^ ;  den  gürtel  und  borten  konnten  männer  und  frauen  tragen. 
Zuweilen  fteht  auch  ahd.  riutno  (lorum)  mafc.  mhd.  Herne  gleich- 
bedeutend mit  gürtel,  z.  b.  Wigal.  322.    10557.    wie  unfer  nhd. 
band  oder  binde.    Die  fchnalle  am  gürtel  hieß  ahd.  hrinka,  gen. 
-ün,  mhd.  rinke  (fem.)  Parz.  307,  5.  Wigal.  776.  10561.  HMS. 
2,  115*»  Wh.  1,  146*»,  altn.  hringja  (fem.);  fonft  aber  auch  ahd. 
nufca  und  nufcila,  gen.  -ün,  mhd.  [nufche]  nüfchel  En.  37,  4. 
50,  8  [var.]    von  nuffan  (nectere,  fibulare),    vgl.  genuffca  (nexuit) 
N.  Bth.  151*  intnuIU  (exfibulavit)  Diut.  2,  346*»  und  mhd.  nüffen, 
nufte   übr.  Trift.   536,  36   [vgl.    ad   1,  174];    oder   ahd.  fpanga, 
'  mhd.  fpange  (fem.) ,    wiewohl  alle  diefe  ausdrücke   zugleich  den 
begrif  von  fibula  an  andern  theilen  des  leibs,  außer  dem  gürtel, 
bezeichnen.  Ein  heftender  dorn  am  gürtel  kommt  HMS.  2,  115*»  vor. 
Am  gürtel  pflegte  zu  hängen  die   tafche    (pera,    marfupium) 
daher  Mgürtel  (gramm.  2,  720).     Ahd.  chiulla  (pera)   T.  44,  6; 
hirdref  (pera)   T.  166,  1.  2.    [in   chiullün   hirtlihha   (in   peram 
paftoralem)   Diut.   1,  508*.]      Zwei   alte,   mit   P   anlautende   be- 
nennungen    und    die    meiften   übrigen   find    der  entlehnung    ver- 
dächtig.    Qoth,  puggs,  ahd.  phunc,  vgl.  fcazfunc   gl.  Jun.  213, 
agf.  pu7ig,  altn.  pungr,  fchwed.  dän.  pung,  fämmtlich  mafc,  aus 
dem  neugr.  novyyi  (neutr.)  Somavera   teforo  della   lingua  Gh-eca- 
Volgare  341*».    Ahd.  phoro,  agf.  poCa,  altn.  pofi^  mhd.  pfoCe  Parz. 
323,  28.  Heinz,  minnel.  496.  [pfellerlne  yfoCen.  Ben.  308.]   dän.  450 
jw/e,  ebenfalls  mafc.    Gleichfrühe  erborgt  fmd  goth.  fakhis,  ahd. 
facch  und  fecchil  mafc;   ahd.  tafca,  tefcila  Hofiin.  41,  38  fem. 
mhd.  tafche  Wigal.  4469.  5843;   ahd.  purfa  Hofim.  ibid.,  nhd. 
bMe.  Agf.  codd  (pera)  mafc  Altn.  ITcioda  fem.  Ahd.  pütil  Diut. 
1,267^,  wahrfcheinlich  neutr.,  mhd.  biutel  (neutr.)  Wigal.  5355. 
^b.  Trift.  1530.  nhd.  beiUel  mafc.  vgl.  böhm.  poln.  pytel  (mafc) 
Pemoralia,  tibialia.   Ahd.  pruoh  (neutrum?),  diohpruoh  femo- 

*)  oder  darf  man  auch  ein  ahd.  k^rta^  gerta  (cingulum),  unterfchieden 
von  ktrta,  gerta  (virga),  annehmen  ?  die  rechtsalt.  948  beigebrachte  redens- 
»rt:  fich  zwifchen  zwein  gerten  (görten?)  gürten  ift  faft  zu  jung,  um  jenes 
20  beflätigen. 
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rale  voc.  S.  GaUi  Hatt.  1,  310^,  von  dioh  (f.  405),  mhd.  tncocÄ 
(neutr.)  Parz.  127,  2.  Mor.  2,  1519;  nnl.  hroeli  fem.;  alta.  \yr(k 
pl.  broekr  (fem.),  fchwed.  hirokj  dän.  hrog;  dem  lat.  bracca,  du 
aber  aus  der  gallifchen  fprache  herftammt,  verwandt.  Altn.  fcWti 
(media  pars  braccarum)  neutr.  Ahd.  hofa,  gen.  -ün  (tibiale), 
mhd.  hofey  nhd.  hofe;  agf.  hofe,  -an,  engl,  hofe,  Blta.'hotOy 
überall  fem.  Ahd.  hofaneftila  (corrigia)  ffl.  monf.  319.  mhi 
hofeneftel  Parz.  423,  29.  Unfer  heutiges  ftrumpf  (mafc),  das 
den  unterften  theil  der  fußbekleidung  ausdrückt,  kenne  ich  in 
der  älteren  fprache  nicht;  das  fchwed.  ftrumpa  (fem.),  din. 
ftrömpe  bedeutet  tibiale,  was  wir  hofe  nennen.  Nnl.  kous*)  pl. 
kouffen  (fem.)  ftrumpf. 

Calceus.  Goth.  -fköhs,  ahd.  fctioh  (N.  fchreibt  fcuh),  mhi 
fcuoch,  nhd.  fchuh,  agf.  fco;  altn.  fkor,  fchwed.  dän.  fko,  durch- 
gängig mafc.  [fchuh  zu  fkevjan  (gehn).  gefchichte  d.  d.  fprache 
890;]  Es  ift  auffallend,  daß  fich  alle  mundarten  einftimmig  mit 
diefem  wort  begnügen  und  keine  fynonyma**)  haben.  Ahd. 
peinperga  (ocreae),  agf.  bänbeorgas;  fchon  lex  rip.  36,  11.  Stiful 
(ocrea),  (gramm.  2,  116.)  mhd.  ftival  Parz.  588,  21 ;  nhd,  ftiefd, 
alle  männlich.  Corrigia  heißt  goth.  fkdtidardips,  nämlich  r^ps 
ift  das  ahd.  reif,  agf.  rcep,  altf.  rep  (funia,  lorum),  welches,  da 
Marc.  1,.  7.  Luc.  3,  16  die  gen.  fköhö,  fköhis  folgen,  hingereicht 
hätte;  warum  alfo  noch  mit  fk&uda-  componiert  wird  und  was 
dies  bedeutet,  weiß  ich  nicht;  vgl.  altn.  fkaud  (retrimentum). 
[litth.  fkaudas  (ftrohhalm);  wäre  es  eine  aus  hcUmen  geflochtne 
fchnur?  eine  ia/lfchnur?]  Agf.  pvang  (mafc),  altn.  pvengr 
(corrigia  calcei)  mafc.  Auf  die  bekleidung .  der  hand  wurde 
das  wort  fcuoh  in  der  zufammenfetzung  hantfcuoh  .(chirotheca), 
451  nhd.  handfchuh,  entftellt  hanfche,  henfche,  dän.  hayidfke  m- 
gewandt.  Es  gab  aber  ein  älteres  einfaches  wort,  ahd.  ivani?t 
das  noch  aus  dem  mittellat.  toantus  (Waltharius  1426),  wardo, 
guantus,  guanto  (rechtsalt.  152),  franz.  gant,  ital.  guanto  zu  er- 
kennen ift  und  im  altn.  vöttr  (mafc.)  =  vantr  (wie  möttull  =  man- 
.  tuU)  und  vetUngr  (ihafc.)  fortlebt ;  dän.  vatite,  Agf.  glofa  (chiro- 
theca), engl,  glove,  altn.  glofi,  (Ummtlich  mafc.  vielleicht  aus  dem 
f.  404  angeftlhrten  I6fa  und  der  partikel  ge-  entfprungen,  gdofa? 
Das  mhd.  ftüche  (mafc.)  Gudr.  1385,  4.  HMÖ.  2,  287 »»  ift  eine 
nicht  bloß  die  hand,  fondem  den  ganzen  arm  warmhüllende 
bedeckung,  nhd.  f tauche;  ebenfo  das  altn.  miiffa  (fem.),  nhd. 
muff  (mafc.)  [auch  muffe  (fem.)]. 

Kopfbekleidung.  Ahd.  huot  (pileus,  mitra),  mhd.  huot,  nhd. 
Ätrf,  nnl.  hoed;  agf.  hod,  engl,  hood;  dem  nord.  dialect  fehlt 
diefes  wort,  dafür  befitzt  er  ein  anderes  ähnliches,  aber  von  rer- 
fchiedner  wurzel,  altn.  hattr  (pileus),  fchwed.  hatt,  dän.  hatj 
wiederum  männlich,   das  fich  gleichfalls  im  agf  hat  [hat  (tiara);. 

♦)  für  hous?  wie  auch  nnl.  kuif  =«=  huif. 

**)  das  mhd.  ans  calceus,  cale^on  ftammende  kohe  Parz.  688, 17.  «05, 12. 
802,  19.  [Wh.  296,  3]  gehört  nicht  hierher. 
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dat  hätte  Mone  4409.  4412J,   engl.  hoA  (pileus,    wogegen  jenes 

hood  mehr  mitra)  findet  und  etwa  in  dem  mhd.  neutr.  has^e  oder 

he§  (Oberlin  665)  zu  fuchen  ift,  das  noch  jetzt  in  Schwaben  heB 

lautet,    aber    die   ganze    kleidung   bedeutet,    wie   das   agf.  hMter 

(veftitus)   [vide   ad   446].      Den   hut   tragen   männer   wie   frauen 

und  compofita  bezeichnen  befondere  arten.     Auch  das  fem.  mhd. 

M^e   (cucullus)   HMS.   2,    106^,    nhd.    hauhSy   nnl.   huif;   agf. 

^^f^j   gen.  -an  (tiara);    altn.  hüfa  (pileus),   fchwed.  hufva,    dän. 

hue    bezieht    fich    auf    beide    gefchlechter.      Das    grammatifche 

genus   von    hut   und   haube  bildet   aber   einen   hervorftechenden 

gegenfatz  (vgl.  f.  359  anm.).     Für  die  frauen  kommen  im  alter- 

thxmi  verfcbiedne  arten  von  haiiptbinden  vor,  deren  benennungen 

zum    theil    folgende    gewefen    fein    mögen.      Agf.    fnod    (cappa, 

vitta),    (hoda  (vittarum)  Mone  6257,    das  genus   wage  ich  nicht 

zu    beftinunen,    vgl.    altn.    fnod    (lanugo)    neutr.      Ahd.    fnuoha 

(vitta)  fem.  gl.  Jun.  187.    vgl.  fnuobuli   (muraenulae)   gl.  monf. 

323.  332.  353  und  das  altn.  fnüa  (drehen,  winden).    Mhd.  beeel 

(calantica)    Parz.  780,  9,   nhd.   betsei   (fem.).      Der   gewöhnliche 

mhd.  ausdruck  für  diefes  frauliche  houbtgewant  (Parz.  507,  21) 

houbetgebende   (Parz.    780,   8)   ifb   das   fem.   rtfe   En.    322,  24. 

HMS.  1,  301  «>  2,  78»  79»  184^  Wh.  1,  100^  108»  Trift.  33,  29. 

[n/e,  acc.  rlfen.  Ben.  437.  438.]  verkleinert  nfeUn  Parz.  393,  28. 

[fchon  ahd.  rifa  (religamen)   Graff  2,  540.]   vielleicht   gehört  es 

zu  der  wurzel  rifen  (nr.  171).    Ahd.  hotipitpant  (diadema)  drückt 

auch  den  begrif  von  kröne  aus,    welchen  ülph.  durch  das  goth. 

fem.  mpja  und  das  mafc.  väips  gibt,  vgl.  rechtsalt.  941.    [Mhd.  452 

da?  gebende.]  Ahd.  wintinc  (fafcia)  Hoffm.  14,  37.  58,  37.   Ahd. 

auch  houbettuoh  N.  Cap.  300^.    Ahd.  htilla  (fem.)  ein  das  haupt 

verhüllendes  tuch,  N.  Cap.  300»  wird  lacteo  calummate  wt§hullun 

überfetzt;    der  begrif  von  fchleier  wurde  vorhin   f.  448  erörtert. 

Ahd.  vahspendel  (mafc.)  N.  Cap.  286^  vahsmfta  (fem.)  ib.  269^; 

mhd.  härbant  a.  Heinr.  336*). 

19.  Kleinode. 

Allgemeine  benennungen,  die  freilich  auch  jede  fammlung 
von  gold,  filber  und  edelfteinen,  koftbaren  waffen  und  geräthen, 
ja  den  befitz  aller  gegenftände  von  werth,  namentlich  des  viehes, 
omfaßen,  ßnd:  goth.  hu^d  (thefaurus)  neutr.,  ahd.  hört  (neutr.) 
J.  21,  4.  bei  andern  vielleicht  mafc.  (O.  und  T.  verwenden  das 
fremde  drefo,  trefo  =  tr^for) ;  mhd.  nhd.  hört  (mafc.) ;  agf.  hord 
(mafc),  engl,  hoard;  altn.  hodd  (fem.)  Gdrhfri.  [=  Atlqv.]  28,  7. 
Altf.  fink  (thefaurus),  agf.  finc,  gen.  finces,  vermuthlich  neutr. 
Q-oth.  m&ipms  (donum,  aber  auch  wohl  res  pretiofa)  mafc;  altf. 
fnedom  und  medomhord  Hol.  115,  13;  agf.  mädum  (gaza),  altn. 
ineitmar   (nom.   pl.   mafc.)   cimelia.     Altn.  gripr   (res    pretiofa) 

*)  eine  menge  namen  für  die  bekleidung  wurde  begreiflich  fchon  in 
frOhrter  zeit  aas  der  fremde  eingeführt.  Die  aufzählang  diefer  Wörter 
gehört  nicht  hierher,  einzelae  zu  berühren  konnte  nicht  vermieden  werden. 

OrimiD,  Orftmmfttik.  lU.  29 
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Altn.  hnofs,  pl.  hnoffir  und  gerfemi,  beides  feminina,  bezeiclmeii 
koftbarkeiten  und  find  nach  der  edda  eigentlich  nom.  propria 
von  göttinnen,  vgl.  Gylfag.  cap.  35  (ed.  hafn.  p.  114)  und  YngL 
faga  cap.  13*).  Gerfemi  begegnet  auch  im  agf.,  doch  als  mafc. 
und  zwar  im  pl.  gärfumany  gärfaman  Sax.  chron.  ed.  Ingr.  p.  208, 
gerfumas  ibid.  274,  die  ableitung  und  fchreibung  des  worts  bleibt 
dahingeftellt. 

Die  meiften  kleinode  verwandte  das  alterthum  zum  fchmuck 
des  leibs.  Vor  allem  zu  nennen  find  hier  die  ausdrücke  hrinc 
und  poiLC  für  das  kreisförmig  gewundne  gold,  es  mochte  nun  am 
hals,  im  ohr,  am  haupt,  an  finger  oder  band  getragen  werden. 
Beide  Wörter  find,  wie  annulus  und  orbis,  beiländig  männlich. 
453Goth.  hriggs?,  ahd.  hrinc,  mhd.  rinc,  nhd.  ring;  altf.  agf.  hring, 
altn.  hringr,  Goth.  bäugs?**);  ahd.  pouc,  mhd.  botic;  agf.  beäh; 
altn.  baugr;  pouc  fcheint  mehr  von  den  weiteren  Wendungen  för 
haupt,  hals  und  arm  zu  gelten,  wenigfbens  wird  es  nicht  mit  ohr 
und  finger  verbunden. 

Inauns.  Das  genus  des  zufammengefetzten  ahd.  mhd.  orhrinc, 
orrinc,  agf.  eärhring  verfteht  fich  von  felbft.  Agf.  finde  ich 
aber  auch  earTpreon  (mafc.)  pl.  edrpreönas;  das  einfache  preon 
bedeutet  fonft  fpinther,  fibula,  lunula,  das  altn.  prion  (mafc), 
filum  ferreum;  der  agf.  e&rpreön  mag  alfo  ein  ring  von  fchlech- 
terem  metall,  oder  gar  von  drath  gewefen  fein,  preön,  prion 
fcheint  mir  übrigens  das  hochd.  pfriem  (acus,  filum  ferr.)  m&fc 
Schm.  1,  331,  welches  man  nicht  mit  framea  darf  zufammenhalten. 

Goth.  figgragulp,  ahd.  vinkarkold,  altn.  ßngrgull,  ahd.  aber 
mit  bloßer  ableitung  vinJäri  (neutr.)  gl.  Jun.  195.  fingeri.  gen. 
-ines  N.  Ar.  464^  mngirtn  (belege  gramm.  2,  132),  fpäter  vinger- 
Im  (rechtsalt.  177.)  [vingertde  ntr,  Ben.  382.  396]  und  vingerlim 
HM8.  2, 117*.  Nhd.  bedeutet  fingerling  einen  Überzug  des  fingers 
und  annulus  wird  durch  die  comp,  fingerring,  fingerreif  gegeben. 
Einzelne  ringe,  und  darunter  find  wohl  immer  fingerringe  gemeint, 
haben  in  der  altn.  fage  eigennamen,  z.  b.  Draupnir  Skaldfkap. 
cap.  35  (ed.  hafn.  p.  342).  Ändvaranautr  Skaldfkap.  cap.  41 
(ed.  hafn.  p.  364),  beide  mafc. 

Agf.  earmbeäg  (armilla),  ahd.  armpoiu!  Hoffin.  15,  6.  vgl. 
Hild. :  want  h6r  d6  ar  arme  wuntan^  bougä.  Altn.  armband, 
armhringr.  Daß  auch  um  die  beine  ringe  getragen  wurden, 
lehrt  bänhring  Beov.  1567. 

CoUare.  Ahd.  Tuüspouc  Hoflfm.  15,  5.  hcUsgoU  ibid.;  altn. 
halsbiörg  (fem.);  agf.  healsbeäg  Beov.  1195.  2172;  nhd.  häb- 
bcmd***).    Es  gab  aber  auch  einfache  Wörter:  agf.  figele  (neutr.) 


*)  diefes  ertddten  des  perfönlichen  fteht  der  beleb  ang  todter  fachen 
durch  eigennamen  gewidermaßen  entgegen.  Wie  aus  Donar  donar  (f.  35S), 
fo  wurde  aus  Hnofs  und  Gert&mi  allmählich  Ano/Ir,  gerl'HnL 

**)  aas  der  wurzel  biugan  gebildet,  wie  torques  aus  torquere. 

***)  En.  Myll.  5682.  86.  51  \h  aber  far  halshant  su  lefen  hüsbtrc  (fo 
Ettm.  159,  2.  5.  20]. 
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Beov.  1200.  altn.  figli  (neutr.)  Lok.  20,  5.  Brynh.  11.  f=  Sigkv. 
Hr.  i.  fk.]  46,  10.  Altn.  form  (mafc).  Agf.  mene,  pl.  menas 
(mafc);  altf.  meni  (neutr.)  hälsmeni  Hei.  52,  7;  altn.  men  (neutr.); 
verwandt  das  lat.  inonile;  ein  entfprechendes  ahd.  mani,  meni 
läßt  fich  aus  dem  eigennamen  manikold,  nhd.  mangold  entnehmen, 
felbft  ein  kraut  hieß  daher  manegolt  fragm.  38^.  Auch  hier 
kommen  nomina  propria  vor,  agf.  Brößnga  meiie  Beov.  1199.454 
altn.  Brifinga  men  Gylfag.  cap.  35.  Skaldfk.  cap.  8.  (ed.  hafn. 
p.  114.  264.)  Sn.  (Rafk)  354.  men  BriCinga  Hamarsh.  [=  {»rymsqv.l 
17,  8.  21,  4*). 

Es  gab  noch  andere  aus  gold  gewirkte  kleinode,  z.  b.  das 
altn.  haddr  (mafc),  eine  art  fchleier,  dergleichen  die  göttin  Sif 
befaß.  Skaldfk.  cap.  35  (ed.  hafn.  p.  340).  Mhd.  fürfpan  (neutr.) 
Parz.  131,  17.  Wigal.  6332.  10567.  Trift.  272,  28.  HMS.  2,  184^ 
ein  das  bruftgewand  zufammenhaltender  haft. 

20.  Pferdrüftung  (phalerae)  mhd.  pfe7igereite  Nib.  530,  4. 

Ahd.  fatal  (ephippium),  mhd.  fatel,  nhd.  fattel;  agf.  fadel,  engl. 

faddle;  altn.  födull,  fchwed.  dän.  fadel;  überall  männlich.    Der 

von  dem  fattel  unten  um  den  bauch  des  pferdes  gehende  gtirtel 

ahd.   darmgurtil,   darngurtil  Hoffin.   16,  34.    mhd.   darmgürtel 

Oberl.  226.  1623.  fragm.  30»  Flore  2878.    Ahd.  zoum  (frenum), 

mhd.  eoum,  nhd.  zaiim,  nnl.  toom,  altn.  taumr  (habena),  fchwed. 

tönif  fömmtlich  mafc.    Ahd.  prittü  (frenum)  britel  Hoflfei.  16,31. 

Diut.   2,   340^  bndel  N.   Cap.  317^    mhd.   britel  En.   200,   37; 

agf.  bridel,  engl,  bridle,  nnl.  breidel;  alle  mafc.   Ahd.  chämpritil, 

kanbritel  (camus,  maulkorb)  Diut.  2,  340^  Hoffm.  16,  32.   Altn. 

Utül   (frenum)   mafc,   agf.  bitol,     Altn.    beitfli   (frenum)   neutr., 

fchwed.  betfei,  dän.  bidfel.  Ahd.  mindil  (lupatum)  Diut.  2,  340**, 

ein  fonft  unbekannter,  hier  aber  mehrmals  wiederholter  ausdruck. 

Altn.  mel  (lupatum)  pl.  neutr.    Ahd.  euhil,  zugil  (habena)  Diut. 

2,  340^;    mhd.   nhd.  zügel   (male).      Ahd.   hcäoftra    (capiftrum) 

Hoffm.  16,  31.  21,  21.  mhd.  halfter  Parz.  256,  21.  nhd.  halfter, 

fämmtlich    fem.;    nnl.   Imlfter    (mafc).      Altn.   müll    (capiftrum) 

mafc.    Schwed.  grimma  (capiftrum)  fem.  dän.  grime,    Ahd.  furi- 

puoJci  (antela),   Hofim.  16,  32   fteht  fourbouge  fehlerhaft;   mhd. 

fürbiiege   (neutr.)  Nib.  75,  2.   531,  7.    1549,  4.   fragm.  29«  30». 

der  vom  fattel  her  vomen  über  den  bug,  mhd.  buoc,  ahd.  puoc, 

agf.  bog,  altn.  bogr  d.  i.  armus,  lacertus  reichende  riemen.    Ahd. 

afiarreif  (poftella)   mafc.   Hoffm.  16,  34.     Ahd,  ftekareif  (fcan- 

file),  mhd.  ftegereif  gr.  Rud.  A^,  12.  Parz.  621,  26.  nhd.  fteg- 

^eif;  agf.  ftigräp,  engl,  ftirriip;  nhd.  fteigbügel,  nnl.  ftigbetigeL 

Ahd.   mhd.    htioßfen   (folea   ferrea),   nhd.   hufeifen   [mhd.    auch 

hdnfen  frauend.  37,  6.  18];   die  altn.  fprache  hat  ein  einfaches 

wort  fkeifa  (fem.);  fchwed.  häftfko,  dän.  heftefko^). 


*)  von  hrtlerif  fchnüren  (gramm.  1,937.)  vgl.  hrtfe  vorhin  447;  das  agf. 
bröling  wohl  für  brftfing  (ahd.  preifinc?) 
*)  böhm.  podkowa  (untenbefchlag). 

29* 
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455         21.  Wagengeräth, 

Bei  dem  fahrenden  wagen  darf,  wie  bei  dem  pflog  und  dem 
fchif,   an  eine  perfoniflcation  gedacht  werden,    fo  dafi   ßch  feine 
deichfel  dem  hals,  feine  räder  den  fußen  eines  thiers  vergleichen*). 
Und  felbfb  die   belebung  des   donners   darf  hierbei  angefchlagen 
werden,  den  man  für  einen  rollenden  wagen  hielt  (oben  f.  353). 
Das  allgemeinfte  wort  dafür  ift  in  allen  dialecten  männlich,  goth. 
vagns?,  ahd.  wakan^  mhd.  nhd.  wagen,  agf.  vägen^  [vcen^]  engl 
tvaggon   und  wain  [frief.  wein];   altn.  vag^i.    Es   gibt   aber  be- 
fondere  benennungen.    Ahd.  retta  gl.  monf.  334.  345.  370.  emm. 
405.  411.   N.  pf.  74»  228^    agf.  räd,   altn.  reid,  alle  weibUch, 
vgl.  lat.  rheda,   von  ritan,    vehi,  nicht  bloß  equo,  fondem  auch 
curru  und  navi  (f.  436);  pleonaliifch  zufammengefetzt  reitwagan 
(currus),  agf.  rädvägen,  vgl.  reitweko  (auriga)  gl.  Jun.  183.  fonA 
auch   reitrihtil   (gramm.  2,  109).     Agf.   fctid  (baftema,   currufl) 
wahrfcheinlich  mafc.  pl.  fcridas?  doch  fteht  der  gen.  pl.  fcrldena 
(curruum)  Mone  2150  neben  dem  gen.  fg.  fciides  4162;    wunel 
fcheint  fcridan  (currere,  ire),    nhd.  fchreiten.     Agf.  erat  (currus) 
neutr.  pl.   cratu,  engl,  cart,    Ahd.  ßtod  (vehiculum)   mafc.  gl. 
ker.  201*  Diut.  1,  266*,    wohl  von  fitön,    agere,  vehere,   woher 
auch  fitu  (actus,  mos).    [Ahd.  flito  mafc,  mhd.  flite,  altn.  fledi, 
fchwed.   dän.   fläde,    Altfrief.   tuid^ia?    (traha,   lectica)   Wiarda 
Afeg.  203;    vielmehr  wiege:  ni  an  wideia  ni  an  weine  (nee  in 
lectica  nee  in  curru).  Richth.  85^,  24.  al.  wigghe,  ibid.  536^,  28. 
of  widzia  ieftha  of  weine,  ibid.  95^,  13.   mith  weghe  and  mitb 
weyne  fara.  122»»,  10.    Ahd.  jß&ra  fem.  Graff  3,  150,  mhd.  Mra, 
nhd.  hahre  (feretrum),  altf.  hara,  nnl.  haoTj  B,g£.  beere;  mhd.  roffe- 
bäre,   Nhd.  fünfte  (feretrum)  fem.]    Zufammenfetzungen  find  ahd. 
chajunuagan  (quadrigae)   Diut.   1,  494»»  506»»  512»»  513»  515» 
mhd.  kamwagen  Nib.  93,  2.  1062,  2.   Trift.  232,  21.   vgl.  «Itn. 
kantr  (ora,  latus);  altn.  hvelvagn  Gdrhfh.  [=  Atlaqv.]  30,5;  nhd. 
eeifelwagen  Höfer  1,  319.  u.  f.  w.    Ahd.  lancwitu,  lanctmt,  eigent- 
lich das  lange  holz  am  wagen,    vinculum  plauTtri  Schm.  2,  482, 
dann  aber  auch  carpentum  insgemein  Diut.  1,  266*.    Ahd.  cKhfalä 
(temo),  mhd.  dihfel,  nhd.  deichld,  9,g£.pixl,  JAfl  pl.  -a,  nnl.  Ä/VH 
fchwed.  tiftel,  überall  weiblich ;  altn.  vagnftöng  (fem.).    Abgefehn 
vom  genus  entfpricht  das  ahd.  neutr.  rad,  ndid.  rat,   nhd.  ^ 
dem  lat.  rota  genau,  darf  aber,  weil  der  vocal  kurz  ift  und  die 

456 lautverfchiebung  regelrecht,  nicht  für  daraus  entlehnt  gehalten 
werden.  Den  goth.  ausdruck  möchte  man  kennen.  Denn  agf> 
hveoly  hveoM,  hveovol;  engl,  wheel;  altn.  hvel,  fp&ter  hiol,  fchwed. 


*)  wenigftens  war  noch  im  mittelalter  diefe  Yorftellung  gangbar.  Die 
braanfcbweiger  chronik  cap.  72  fchildert  einen  kriegswagen  als  yierfüfligM 
thier;  ein  ähnliches  thier  begegnet  in  einem  gedielte  RofenblQts  aof  ^ 
Hembacher  fchlacht  (a.  1450)  Tgl.  Reinhards  beitr.  zur  gefch.  FrankenUnds 
1,  281.  2S2.  Das  ftembild  des  großen  baren  nannten  fchon  onfere  tot- 
fahren  den  toagen  am  himmel,  N.  Gap.  804^.  [Die  eifenbahnwagen  nehmen 
fich  aus  wi%  nennende  dröhnende  tiere.] 
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dän.  hjidj  überall  neutr.  Ahd.  fpeihha,  -ün  (radias  rotae),  mhd. 
Tihd.fpeiche;  ekgt.fpäce,  -an;  engl. /poÄc;  ^tfriet.  fpefze ;  Ammt- 
lieh  fem.  Altn.  hiolfpoU  (radius  rotae)  mafc.  pl.  hiolTpelir.  Ahd. 
naba  (modiolus)  Hoffin.  17,  29.  39,  32.  mhd.  nhd.  nahe,  agf.  nafe, 
pl.  nafa;  überall  fem.  Ahd.  velga  (canthus),  mhd.  velge,  nhd. 
feige;  agf.  ßlge,  ftmmtlich  fem.;  altn.  hioUiringr.  Qoth.  juk, 
ahd,  joh,  mhd.  nhd,  joch,  agf.  geoc,  engl,  yoke;  altn.  ok,  fchwed. 
ok,  dän.  aag,  überall  neutr.,  in  genus  und  lautverfchiebung  voll- 
kommen das  \&t.jugum.  Was  bedeutet  gloccünjoh^.  Cap.  304^? 
Ein  jochband,  jochrieme  hieß  ahd.  johhalmo  (lorum)  gen.  -in 
(mafc.)  gl.  monf.  347.  357.  366.  fpätere  gloffen  geben  giechalm 
Hof&n.  17,  30  und  noch  fchweiz.  jechhelm,  johhalm  (mafc.)  Stald. 
2,  75.  Mhd.  kumet  (helcium),  bei  Suchenwirt  18,  128  chunt; 
nhd.  kummet  (neutr.).  Ahd.  filo  (helcium)  mafc.  Hofiin.  17,  28. 
mhd.  fil  Bon.  20,  30.  41,  11.  Frifch  f.  v.  fiele. 

22.  Oefäße,  gemäße  und  körbe. 

Die  allgemeinen  benennungen,   gleich  dem   gr.  axsvog,   lat. 

va$,  neutral.,   goth.  kos,   ahd.  char,  mhd.  kar  fragm.  37*^,    altn. 

her,  dän.  kar;  altn.  auch  mit  der  ableitung  kerald,  fchwed.  käril, 

kärl;  nhd.  nur  entftellt  in   den  compofitis   bienÄort  und   frank- 

fartifch  leichÄorft  übrig,    die  ahd.  pichar,  Uhchar  lauteten.     Das 

goth.  kos  fcheint  irden,  weil  kafja  einen  töpfer  (figulus)  bedeutet; 

da  aber  t&rge  aus  holz  gefertigt  wurden,    fo  muß  das  ahd.  char 

weiteren  begrif  haben.    Goth.  fat  fehlt ;  ahd.  von,  mhd.  va§,  nhd. 

faß;  altf.  fat  pl.  fatu;   nnl.  vat;  acf.  fät  pl.  fatu;   altn.  fat  pl. 

fot;  fchwed.  fat,  dän.  fad.     Ahd.  Icaph  (hauftrum)  von  fcephan 

(Haurire),  mhd.  nhd.  fchaf ;  altf. /bop  pl.  fcapu  Hol.  61,  12;  weder 

agf.  noch  nord.   Mhd.  legel  (dolium)  fragm.  30*,  nhd.  legel  neutr. 

Befondere  arten  des  gef&ßes  können  männlich  oder  weiblich  fein. 

Altn.  aufa  (haullrum)  fem.  von  aufa   (haurire),    dän.  ö'fe.     Ahd. 

eimpar  (fitula),  ztdpar  (gerula)  mafc,    [mhd.  eimer  fragm.  38», 

^^yier  Parz.  184,  23,]  nhd.  eimer,  zuler  (mafc),  doch  hat  N.  das 

neutr.  eifiberi,  vgl.  gramm.  2,  954.  956.     Ahd.  htier  (lebes)  pl. 

huerä  (mafc.)  Diut.  1,  495»;   agf  hver,  engl,  ewer;  altn.  hverr 

(mafc),     eine    muthmaßung    über    diefes    wertes    urfprung    fteht457 

rechtsalt.  p.  646.      Goth.   katils   (lebes,    cacabus),    ahd.   che§^, 

mhd.  ke^^el,  nhd.  keßel.    Nhd.  gelte  (hauftrum)  fem.  v^l.  rechtsalt. 

370,  es  könnte  das  gl.  HoflFin.  16,  3  verzeichnete  gelkda  (galleta) 

fein,  mhd.  gdte  (fem.)  GA.  57,  164.  197.  231.  245.   gdt  (neutr.) 

Lf.  3,  402.     Ahd.  muoÜra  (alveolus)   fem.  gl.  monf.  397.    bair. 

mueltem   Schm.  2,  573.    nhd.  mulde  fem.,   wahrfcheinlich   vom 

ablaut  des  verbi  malan  (gramm.  2,  9),  weil  die  mulde  befonders 

2^un  mehl  und  backen   diente?    Ahd.  troc   (alveus,  pelvis),   nhd. 

tfOjf,  agf  trog,  engl,  trough,  alle  männlich.   [Ahd.  bahweida  (lanx, 

difcus)  Graff  1,  704.]     Ahd.  fteinna  (olla)  f.  347;    mhd.  bolle 

(oUa,  amphora)  fragm.  38»;   agf.  tunne  (dolium)  gen.  -an,   ahd. 

tunna,  -ün  Hoffin.  15, 38.  engl,  tun,  altn.  tunna  fem.,  nhd.  tonne. 
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fcheint  fremdes  urfprungs.  [Ahd.  cheUa  (trulla)  Graff  4,  385.] 
Ahd.  putinna  Hoffm.  57,  32.  putin  (dolium)  fehlerhaft  buotin 
Hoffm.  15,  39,  mhd.  hüten?  vgl.  bütenasre  Ben.  66.  nhd.  böttner 
[ir  va^  diu  wurden  alle  vol,  e^  waeren  Mitten  oder  toi.  Rudolf 
weltchr.];  nhd.  hiltte  (fem.);  verwandt  ift  das  f.  397  ange^ihrte 
potah  (corpus,  übergehend  in  uter),  weshalb  nhd.  hottich  (dolium) 
und  bötticher  =  böttner.  [Mhd.  diu  kuofe  (badewanne)  Pars. 
166,30.  Reinh.  509;  der  Jcübel  fra^m.  38».]  Ahd.  pecchi  (pelvis) 
neutr.  gen.  pecchines,  nhd.  hecken.  Ahd.  läbal  (pelvis)  neutr. 
T.  105,  2.  labil  Hoffin.  15,  37.  aus  dem  lat.  labrum?  [Mhd.  butzel: 
zwei  butzel  mit  win.  Parz.  190,  13.]  Das  nhd.  mafc.  fchUuich 
bezeichnet  ein  ledergefUß  für  wein,  was  goth.  balgs,  ahd.  pale 
heißt.  Ahd.  havan  (olla),  mhd.  haveti,  nhd.  hafen,  ein  irdnes 
gefilß  und  tiberall  mafc.  Des  ahd.  daJta  (tefta)  und  degil,  Hegel 
wurde  f.  380  erwähnt.  Altn.  kriis  (tefta)  fem.  dän.  krtis  (neutr.), 
vgl.  mhd.  kriufelin  fragm.  38».  Mhd.  fcherbe  (tefta)  fem.,  nhd. 
fclierhe,  zugleich  die  bruchftücke  eines  topfs  bedeutend.  Die 
nhd.  mafc.  topf  und  pott  find  der  älteren  fprache  fremd,  letzteres 
das  ifländ.  pottr,  und  aus  dem  franz.  pot. 

Ich  komme  zu  den  trinkgefößen.  Goth.  ftikls  (calix)  f.  381. 
Ahd.  ftouph  (calix)  mafc. ;  agf.  ftedp  mafc.  oder  neutr.  ? ;  altn. 
ftaup  (neutr.).  Altn.  fiill  (poculum  plenum)  neutr.,  eigentDch  das 
adj. ,  wobei  man  fich  ftaup,  oder  ein  anderes  fubfb.  denke,  wir 
pflegen  noch  heute  zu  fagen:  einem  ein  volles  (nämlich  glas) 
bringen*);  ebenfo  agf.  ftlll  (cyathus,  calix),  altf.  ftd  Hol.  62,  10 
[ahd.  folliii.  gl.  Caff.  H  2] ;  in  den  fränkifchen  annalen  begegnet 
ein  weftphälifcher  ort  niediifulli,  midufulU  (Pertz  1,  160.  161. 
458  221.  349),  worin  man  leicht  poculum  mulfi  erkennt  [vgl.  die  ver- 
fchiednen  deutungen  in  Ledeburs  krit.  beleuchtung  einiger  punkte 
in  den  feldztigen  Karls  des  großen  67 — 76].  Ahd.  altf.  fcäla 
(phiala)  H§1.  61,  7.  62,  9.  84,  3  fem.:  nhd.  fcliah;  mhd.  fchäl 
(lanx,  patera)  mafc.  Parz.  794,  23  [über  mhd.  fchal  und  fcMUe 
vgl.  Lachm.  z.  d.  Nib.  1750,  3];  altn.  fkäl  (fem.),  fchwed.  fkäl, 
dän.  fkaälj  vgl.  lat.  Pciitula.  Agf.  huna  (poculum)  mafc.  Jud.  18. 
Beov.  2775.  Goth.  aürkeis,  agf.  orc  (mafc.)  [altf.  orc  Hei.  61,  8] 
wohl  aus  lat.  urcetis?  vgl.  ahd.  tirzil  (orca)  Hoflfm.  15,  37.  57, 34. 
Ahd.  mafc.  clielih,  nhd.  kelch,  wiederum  aus  lat.  calix;  fchwed. 
kalk.  Nhd.  hecher  (mafc).,  ahd.  peliliar  Hoffin.  57,  36.  altf.  biker 
(Eflener  heberolle),  altn.  hikar,  fchwed.  hägarCy  dän.  hager;  viel- 
leicht nach  dem  lat.  hacar  bei  Feftus?  [Altf.  wegi  ntr.  (poculum) 
Hei.  62,  8;  vgl.  altn.  veig  (potus),  agf.  vo^ge,  Itdvcege  Beov.  1982, 
ealuvmge  Beov.  2021.]  Ahd.  hnaph  (calix),  mhd.  nhd.  napf  [Flore 
1579];  agf.  hnäp  [altfranz.  hanap,  henap];  alle  männlich.  Ahd. 
chnioc  (amphora),  mhd.  kruoc,  nlid.  krag,  alle  männlich  [aber 
da^  kruoc.  troj.  10671];    das  altn.  mafc.  krokr  bedeutet  uncus, 

*)  misfällt  die  deutung,  fo  könnte  man  auch  füll  bnchftäblich  za  pocu- 
lum halten  und  fyncope  der  gutturalis  annehmen,  fuü  für  fuhttlf 
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angulus ;  agf.  aber  croc  (colla)  cröcvyrhta  (figulus) ;  in  der  EiTener 
rolle  der  plur.  crvJcon.  Ahd.  choph  (fcjrphus)  gl.  monf.  321. 
364.  mhd.  köpf  Gen.  2018 ;  agf.  cop  pl.  coppas,  ftünmtlich  mafc. ; 
franz.  coupe  fem.     Mhd.  kanne  fragm.  38*.  nhd.  kanne. 

Getraidemaß.     Allgemein   ahd.  m€§   (neutr.)   0.  IE.  8,  31*). 

mhd.  "nteg    troj.  432,    fonft  auch   das  abftracte  modus ,  dem   ur- 

fprünglich  gewis  eine  fmnliche,  der  von  modius  nahe  bedeutung 

zaftand ;     rLhd.  tnaß   (neutr.)   finnlich   und   abftract.     Goth.   mela 

(modius,  fioSiog)  Marc.  4,  21.    mafc,    von   dem  einfachen  neutr. 

mely    "welches   wohl   auch   fignum,   menfura,   wie   das   altn.  mal 

(neutr.)   ausdrückte?    Ein  entfprechendes  ahd.  mälo  (modius)  iffc 

noch    unaufgefunden ,    altn.  mcelir   (modius)   mafc,    mäli   (mafc.) 

bezeiclmet   dos.    Es  gab  ficher  noch  andre  gothifche  Wörter.    Aus 

einer  fbelle    Olympiodors  eclog.  hift.  ed.  parif.  p.   10.  11,  welche 

eines  komhandels  zwifchen  Gothen  und  Vandalen  und  des  jenen 

aus  dem  gebrauchten  gemäß  erwachfnen  beinamens  gedenkt,  läßt 

fich  folgern,   daß  ein  kleines  goth.  kommaß,  noch  nicht  der  dritte 

theil  eines  fextars,  pridla,  drtdla  oder  trulla  (tqovXo)  geheißen. 

Hierzu  muß  gehalten  werden  das   lat.  trulla  (vafculi  genus)   bei 

Varro,  das  altn.  driUa  (vas  anguftum),  das  mnd.  triille  (vafculum 

vini)    in    den    goflar.    gefetzen   und    das   fchweiz.    triille   (käfich, 

fchachtel)   Stald.  1,  312.     Das  ahd.  mutti  (neutr.)  0.  11.  17,  16. 

T.  25,  2.  mhd.  mütte  (neutr.)  HMS.  2,  194^,  altf.  muddiy  fcheint 

dem  lat.   modius  (mafc.)  nachgebildet  ,t   da    die   ordentliche   laut- 

verfchiebung  mangelt.     Ahd.  mältar  (neutr.),  mhd.  nhd.  matter; 

altf.  moMar  freckenh.  rolle  13.  22.  mnd.  molder,  in  latein.  urk.459 

des  mittelalters  maldrumf  pl.  maldra;  betrug  weit  weniger,  imd 

kaum  die  hälfte  eines  mutti,  muddi,  wie  Reinm.  v.  Zweter  2,  194** 

lehrt  *) ;    die  wurzel  ift  wahrfcheinlich  mdlan ,   weil  das  getraide 

beim   vermalen   gemeßen   wurde   [altn.    meldr   (molitura)].      Agf. 

niittay  -an   (mafc),    dem  lat.  chorus,    corus  entfprechend,  folglich 

größeres  umfangs  als  jenes  muddi,   mutti,    dem  es  auch  wörtlich 

unverwandt  ift.     Denn  mitta  gehört  wohl  zu  mitan   (metiri)  vgl. 

goth.  mitaps  (menfura,  ein  abftracter  ausdruck)  und  ift  das  nhd. 

vnetze  (fem.).    Ahd.  fceß  (modius,  medimnus),  nhd.  fcheffel,  altf. 

Ccepü  (wofür  aber  am  fchluß  der  lex  Sax.  die  hochd.  form  fceffil), 

mnd.  fcepely  plattd.  Fchepel,  überall  mafc.  und  von  dem  einfachen 

fcaf,  fcap  (f.  456)  abgeleitet**).     KM^.mdtethi  (neutr.)  freckenh. 

27.    mnd.  rneUede  Wigands   arch.  f.  gefch.  Weftphalens  4,  279, 

nach  welcher  letztem  ftelle  das  meltede  17  fpikerfchepel  (fpeicher- 

f cheffei)  faßte;  es  mag  damit  ein  gebräu  getraides  gemeint  fein, 

von  der  wurzel  malt  (polenta),  die  ahd.  form  würde  lauten  m^lzidi. 


^)  Bei  0.  II.  8,  31  fcheint  mS^  ein  maß  flüffiger  dinge:  es  nam  (ent- 
Melt)  300  oder  200  fextari;  fo  auch  0.  II.  9,  95. 

*)  diefe  ftelle  gibt  folgende  ftufen  an:  1.  muntvol  (mumpfel)  vgl.  rechts- 
alt.  100.  2.  hantvol  (hampfel),  3.  fchö^volf  4.  malter,  5.  mütte. 

**)  das  nhd.  wifpel  loU  zufammengezogen  fein  aas  wlhfcepel  f.  Fnfch. 
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Unfer  nhd.  f echter  (medimnus)  mafc.  entfpringt  ans  dem  lat.  Fex- 
tariusy  ahd.  iXt  fextari  0.  n.  8,  31  ein  maß  fltißiger  dinge.  Das 
ahd.  fätil  (neutr.)  T.  64,  1  fcheint  gleichfalls  firemd  und  gut 
nicht  verwandt  dem  altn.  neutr.  fäld,  das  einmal  cribrum  bedeutet, 
dann  aber  menfura  aridorum  und  fluidorum.  Agf.  cyf  (modius) 
dat.  c^fe  (Matth.  5, 15),  vielleicht  mit  cupa  verwandt?  Ahd.  foum 
(eigentlich  farcina,  adyfia),  mhd.  foum,  nhd.  faum,  agf.  feämy 
altn.  faumr,  überall  männlich,  dient  zum  maß  trockner  und 
flüßiger  fachen,  vgl.  üben  foume  möt  u.  lütertranc  Nib.  909,  2. 
der  engl,  feam  getraides  wird  acht  fchefiel  gerechnet,  in  einer 
weftphäl.  heberolle  aber  der  fome  fünf  fcheffel  haber  oder  dreie 
rocken  (Wigands  arch.  f.  gefchichte  Wellphalens  4,  285).  Auf 
ähnliche  weife  verwenden  wir  die  ausdrücke  laft  (fem.)  und  fuder 
(neutr.)  als  maße,  (le  bezeichnen  urfprünglich :  was  von  ein^n 
pferd  kann  getragen,  was  auf  einem  wagen  kann  gefahren  werden, 
vgl.  Geo.  1305  ein  houwes  fuoder,  und  ein  char  heu.  MB.  27,  76 
460  (a.  1320).  Es  wären  noch  manche  provinzielle  benennungen  för 
das  gemäß  anzuführen,  [z.  b.  plattd.  himpte,  himetCf  thtiring. 
hemitze,  heimbze,  Frifch  1,  453®,]  bei  Rauch  bd.  1.  in  den 
fteirifchen  regiftem  begegnet  häufig:  ein  gorz  chomes,  magen 
(papaveris)  u.  f.  w.,  das  fcheint  bezüglich  auf  die  Hadt  Göre 
und  deren  fefbgeftelltes  maß^). 

Körbe.  Zwei  ausdrücke,  beide  weiblich,  wurden  f.  347  ge- 
nannt, täinjo,  zeinna;  vilige.  Ahd.  meifa  (cifbella)  gl.  flor.  990. 
Hofl&n.  62,  3.  weiblich;  altf.  mefa,  noch  in  einer  urk.  von  1262, 
bei  Lenz  brandenb.  urk.  nr.  25;  altn.  aber  meis  (mafc);  die 
Wurzel  dunkel,  vielleicht  meifa  auch  von  einem  mafc.  meis  (virga), 
wie  zeinna  von  zein,  gebildet?  ich  finde  einen  ahd.  Ortsnamen 
bei  Neugart  cod.  dipl.  Alem.  (nr.  219.  231.  353.  548)  loupmeifd 
Auch  das  agf.  vindel  (caniftrum)  pl.  vindlas  bedeutet  einen  ge- 
drehten, geflochtnen  korb.  [Goth.  f^wrjo  fem.]  Ahd.  pirü,  hirü 
(tragkorb)  T.  80,  6.  altf  hiril  H^l.  88,  2.  fUmmtlich  mafc,  von 
pöran  (tragen).  Ahd.  chre§§o  (mafc),  mhd.  kregge  Exod.  6297, 
vielleicht  dem  agf  erat  (f.  455)  verwandt,  das  ahd.  chrag  wäre? 
[nhd.  kretz  in  mundarten.j  Ahd.  fpoiiella  (fem.)  T.  89,  3.  5  ans 
lat.  fporta.  Ahd.  chovinna  (fem.)  monf.  349  aus  cophinus.  [Agf. 
ceavdf  ceovel  (cophinus).]  Ahd.  chorp,  mhd.  korp,  nhd.  km 
(mafc),  aus  corhis  (fem.) ;  altn.  körf  und  karfa,  beide  weiblich. 
[Mhd.  krehe  mafc  Rudolfs  weltchron.  Vilm.  p.  72.  Ahd.  kifO, 
miftitipa,  nhd.  kiepe  (tragkorb)  Graff  4,  355.  Mnl.  ma'nidAn 
Maerl.  3,  321.  met  ^re  manden  2, 178,  vgl.  frankf.  n»a^ii€.  Nid. 
rampfy  darein  man  erdper  lieft.  Joh.  Heumann  opufc.  461.] 

Bei  diefem  ganzen  abfchnitt  ift  für  die  lehre  vom  genus 
nicht  zu  überfehen,  daß  (ich  aus  den  allgemeinen,  unbefkimmten 
und   darum  neutralen   begriffen    mel,  mal,   mSg,  Fcaph   die  be- 

1)  Längenmaß.  Goth.  äleina,  ahd.  elina^  nhd.  eile.  Ahd.  cJd^ftera,  mhi 
Hinter.  Nib.  436,  1.  Er.  4293.  Flore  4174.  Nhd.  fpanne;  zott.  Auf  dem 
fchwarzwald:  neun  zwimnetz  tief.   Simplic.  Kell.  p.  782. 
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ftimmteren  und  darum  männlichen  oder  weiblichen  mela^  mcelir, 
mezOf  fcephü  erzeugten.  Auf  die  motion  von  tdinjo  und  vüige 
ift  fchon  f.  347  gewiefen  worden. 

23.  Speife  und  trank. 

Auch  hier  ziehen  unfere  dialecte,    zumal  der  ahd.,    für  den 
allgemeinen  hegrif,  neutrale  Wörter  vor.    Ahd.  ma^  (cibus)  neutr. 
0.  n.  14,  22.   m.  10,  33;   mhd.   num   (neutr.)   Iw.  3906.   Nib. 
1755,  2;    doch   mafc.  find  das  goth.  ma;ts,  altf.  meti,  agf.  metef 
engl,  tneat,  altn.  tnatr,  fchwed.  mat,  dän.  mad.   Ein  andrer,  mit 
jenem  ma^  unverwandter,  ausdruck,  ift  ahd.  mtios,  miias  (cibus) 
K.  89.  95.  102.  gl.  Jun.  195.  T.  13,  11.  38,  1.  0.  H.  14,  11. 
m.  10,  39.  IV.  9,  17.  20.   und  gleichfalls  neutral*);    altf.  mos 
(cibus)  Hei.  88,  2.  141,  2.  neutr. ;    im  agf.  und  altn.  mangelnd ;  461 
mhd.  muos  feiten  und   weniger  cibus  als  pulmentum;    nhd.  mtis 
(neutr.)  in  den  compof.  habermus,  apfelmus  und  dem  abgeleiteten 
gemüfe  (legumina).    Mehr  abftract,  den  begrif  paftus,  alimonium, 
victus  ausdrückend,  find  folgende  darum  weibliche  Wörter:    ahd. 
wift  0.  n.  22,  22.    Samar.;    agf.  altn.  vift;  ahd.  fuora,  womit 
N.  meiHentheils   cibus   überfetzt,    auch  noch   mhd.  vnore;    ahd. 
fwra,  mhd.  tuir,  lipnar;    nhd.  Jcoft;   altn.  fceda,  fchwed.  föda, 
dän.  föde.    [ahd.  lipleita  N.  Boeth.  147»   (cf.  2,  502).]    Anders 
verhält  es  ßch  mit  dem  ahd.  noch  fehr  feltnen  fptfa  [f.  nachtr.], 
mhd.  aber  fchon   ganz   durchgedrungen  fpife,   nhd.  fpeife,  das, 
überall   weiblich,    das   fmnliche  efca,    cibus  ausdrückt  und  nach 
und  nach  jene  echten   Wörter  ma:;  und  muos  verdrängt  hat;    es 
geht  allen  übrigen  dialecten  ab  und  ift  erft  fpäter  ins  nnl.  fpiis, 
fchwed.  fpis,  dän.  fpife  aufgenommen.    Stammt  es  aus  dem  ital. 
fpesiCy   franz.  efpices,   epices,   fo  würde  ihm  anftnglich  nur  der 
begrif  von  würze,  gewürzter  fpeife  zugeftanden  haben,    doch  be- 
zeichnet es   fchon  im  MA.  die   köftliche  wie  die  fchlechte,    vgl. 
Gudr.  1193,  4.    [Merkwürdig  mhd.  livl.  chron.  3649  fpit^e  f.  fpife; 
3651   gefpitzet.     Nhd.  gericht  ntr.,   fchon   mhd.   ir   tifchgerihte 
Parz.  191,  14.]     Speife  für   thiere  (pabulum)   heißt  ahd.  vuotar, 
mhd.  vuoter,  nhd.  futter,  überall  neutr.,  während  jenes  altn.  fem. 
f(Bda  auch  von  menfchen  gilt.    Auch  ahd.  äg  (efca)  Diut.  1,  196» 
gilt  nur   von   thieren,    vgl.  huntäg   (furfur)   fuinä§  =  altn.   foU 
edulium  vile.  Altn.  brad  (fem.),  efca  ferarum ;  mhd.  hwder  (neutr.) 
Parz.  281,  30,  nhd.  luder. 

Mehlfpeifen.     Goth.  milv'^   ahd.  melo,  melewes,   mhd.  n%e% 
rnlwes,  nhd.  mehl-,    agf.  melu,  rnelves,   engl,  meal;    altn.  miöl, 

*)  wie  unterfcheidet  0.  tha:^  mo^  und  tha:;  rnuwtf  er  fagt  II.  14,  21  ni 
eigon  muos  gimuati  ziro  ma^i^e  und  fizan  zi  muafe  III.  10,  39.  IV.  9,  17; 
nwu  fcheint  noch  finnlicher  als  ma:^  das  gericht  (efca)  felbft,  daher  über- 
setzt es  auch  E.  89  pulmentarium ;  man  vgl.  das  comp,  mai^imuos  (dapes) 
IMat  1,  196»,  analog  unferm  eßensfpeife, 

461,  10.    fptfa  0.  m.  15,  8.  784 
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überall  neutrum.  Ein  feineres  Weizenmehl  hieß  ahd.  amar  gl. 
fgall.  Hatt.  1,  308»  310»  flor.  983^  Doc.  20P  und  noch  fchweiz. 
ammer  (mafc.)  Stald.  1,  101.  bei  Dafyp.  amdmäl,  es  ift  aber 
das  gr.  ufivXov,  kraftmehl.  Agf.  fmedema  (fimilago,  waizenmehl) 
mafc.  Ahd.  mhd.  teic  (farina  fubacta),  nhd.  teig  (mafc),  nnl.  deeg; 
altn.  deig  (neutr.),  fchwed.  deg,  Goth.  beift  (fermentum)  nentr.; 
agf.  häfe  (fem.)  Marc.  8,  15.  nhd.  liefe  ans  dem  nnl.  hef,  denn 
die  hochd.  form  hätte  hebe  lauten  f ollen,  von  heben,  wie  franz. 
levure  von  lever.  Altn.  dregg  (faex)  fem.  fchwed.  drägg.  Ahd. 
AQ2deiCmo  (fermentum)  mafc.  K.  36.  T.  74,  1.  Hoffin.  15,  20,  nodi 
jetzt  oberd.  teiCam,  teigfam;  agf.  pcefnia  (mafc).  Ahd.  prot 
(panis),  mhd.  brot,  nhd.  brot;  altf.  brod  H^l.  87,  9.  102,  21;  agf. 
breäd,  engl,  bread;  altn.  brand,  fchwed.  dän.  bröd;  durchgängig 
neutrum.  Ulph.  fcheint  diefen  ausdruck  noch  nicht  zu  kennen, 
er  überfetzt  uQxoq  allerwärts  durch  hldifs  [mafc],  das  dem  ahd. 
hleipy  leipy  mhd.  leip,  nhd.  laib,  agf.  hläf,  engl,  loafy  altn.  Afei/r, 
leifr  entfpricht,  merkwürdig  aber  auch  dem  chljep,  chlep  (panis) 
aller  flavifchen  fprachen.  üngefUuertes  brot  heißt  ahd.  d^, 
derap,  mhd.  derp,  agf.  l>eorf,  welches  adj.  find,  die  mit  proi  zn- 
fammengefetzt  werden,  vgl.  Schm.  2,  501.  Mica  panis:  goth. 
draiihfna  (fem.)  wegen  des  H  fchwerlich  von  driufan  (cadere); 
ahd.  profmna,  broCma  (fem.)  0.  III.  6,  46.  7,  28.  T.  85,  4 
HofFm.  15,  20.  mhd.  broCeme,  brofme  (fem.),  nhd.  brofam  (fem.) 
[altf.  brofmo];  agf  cnime  (fem.),  engl,  anm,  nhd.  krunie  [nnl. 
Jcriiim,  kruimeltje];  altn.  moU  (mafc),  fchwed.  fmula  (mafc), 
dän.  fmiile  [vgl.  unten  p.  730  und  brofemAnoiw  GA.  49,  796; 
provinz.  fchmolle].  Fruftum  panis:  ahd.  proccho  (mafc),  broch) 
T.  80,  6;  mhd.  brocke,  nhd.  brocken;  agf.  brytfa  (mafc);  goth. 
gabruko  (fruftorum);  ahd.  tnita  (buccella)  fem.  O.  IV.  12,  38. 
nhd.  fchnitte.  Ahd.  pr%  gen.  priwes  (puls),  *mhd.  bri  [den  prm 
(pultem)  Gen.  1184],  nhd.  brei,  agf.  briv,  pl.  brivas  (engl,  brewisl 
alle  männlich ;  altn.  grautr  (puls),  fchwed.  gröt,  dän.  gröd,  eben- 
falls mafc,  vgl.  das  nnl.  gort,  nhd.  grütjge  (fem.).  Eine  feinere 
art  brotes  hieß  mhd.  gaCtel  gr.  Rud.  H,  16.  waftel  Parz.  551, 6. 
622,  10.  Wh.  136,  6,  noch  heute  in  Oberdeutfchland  mttd. 
nach  dem  roman.  gaftel,  franz.  gafteau,  gäteau.  Ahd.  fidäo 
(placenta)  monf.  321.  mhd.  flade,  nhd.  jßaden,  alle  männlich, 
nnl.  vlmde  weibl.  Ahd.  chuohho  (placenta),  mhd.  kiioche 
fragm.  29«*  nhd.  kuchen,  alle  männlich.  Ahd.  chrapho  (arto- 
crea)  Hofl&n.  15,  18.  mhd.  krapfe  Parz.  [184,  25.]  207,  2,  beide 
männlich,  nhd.  kröpfel  Ahd.  vohhenea  (laganum)  fem.  vgl.  gramm. 
2,  341  und  Diut.  1,  495».^  Gen.  1761.  Ahd.  halftan?  (coUjra) 
gl.  elwang.  29^.  Ahd.  kräs  (pulpamentum)  fem.  Hamarsb.  26, 7. 
Ahd.  riiigila  (panis  tortus)  Hofl&n.  15,  17.  Mhd.  nhd.  tvecke, 
wegge  (mafc),  eigentl.  cuneus,  dann  ein  keilförmiges  brot.  Ich 
übergehe  viele,  zum  theil  fehr  verbreitete  namen  von  backwerk, 
z.  b.  kippe,  ftiite,  bemme,  weil  ich  fie  nicht  aus  der  älteren 
fprache  nachweifen  kann;    diefe   fcheint   ftlr   einzelne   arten  die 
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derivation    -ing   (wie   bei   den  äpfeln,    f.  376)  geliebt  zu  haben: 
ahd.  preiting  (placenta)   gl.  monf.  321;    ftechilinc  (panis  tortns) 
Hoffin.    15,    17;  prezilinc  Doc.  mifc.  1,  229^   (fonft  d^vLch.  prezila 
fem.)    ringüinc  Diut.    2,    170    (was    vorhin    ringila    fem.);    agf. 463 
byUing  (collyra)  u.  f.  w. 

Milchfpeifen.     Ahd.    miluh,  mhd.  nhd.    milch;    agf.  meolCy 

engl,   milk ^    nnl.  melk;    altn.  miolk,   fchwed.  mjölk,   dän.  melk, 

überall   weiblich,  da  doch  die  fammtlich  verwandten  flav.  mleko, 

lat.   laCj  gr.  yaXa  neutral.    Ahd.  pioft,  bieft  (coloftrum)  gl.  emm. 

413.    Jun.   285.    Doc.  228.   flor.  982^   bair.  bieft  Schm.  1,  215; 

agf.  beoft;   plattd.  beeft  br.  wb.,  fammtlich  mafc. ;    altn.  broddr 

(eoloftruni)  mafc.    Altn.  mifa  (ferum  lactis)  fem.;  fchwed.  vaCla, 

dän.  volle;    nhd.   molke   fem.     Bovtvqov   (butyrum),   nach  Plin. 

28,  9  fcythifch,    begegnet  fchon  im  agf.  bidera?   (mafc),    engl. 

butter,  nnl.  boter ;  ich  weiß  nicht,  welches  genus  dem  ahd.  butere 

Hoffm.   15,  26   zukommt,    nhd.    butter   (fem.,    provinziell   mafc.) 

vgl.    Schm.    1,  225.     Ahd. ,    eigentlich    bloß   alamannifch   ancho 

(butyrum)  mafc.  Diut.  1,525*  (genau  zu  unterfcheiden  von  anko, 

ango    f.   431    und   von  dem   fem.  ancha,    cervix)    fchweiz.  anketi 

Stald.   1,    106.    Altn.  Fmiör  (butyrum)  neutr.  fchwed.  dän.  fmö'r 

[gl.  Lipf.  kuofmer]  =  ahd.  fmero  gen.  fmörwes,  mhd.  fmery  nhd. 

Cchmeer  y    die  aber  arvina,    adeps   bedeuten.     Ahd.  chäfi   (mafc.) 

nach    dem    lat.  cafeus,  mhd.  kcefe,    altn.  käfe;    altn.   aber   oftr 

(cafeus),   fchwed.  dän.  oft,  mafc.  ^) 

Honig.  Goth.  milip,  neutr.,  wohl  nicht  nach  jtuXt,  pl.  /LieXira 
(mella),  da  T  und  J)  lautverfchoben  find.  Ahd.  honmig,  honac, 
altn.  himäng  u.  f.  w.  (gramm.  2,  296)  mafc.  und  neutrum.  Für 
den  begrif  von  favti^  verfchiedne  Wörter.  Man  möchte  wißen, 
wie  Ulph.  xtjq/ov  Luc.  24,  42  übertragen  hätte?  eine  fchöne 
zufanmienfetzung  ift  das  ahd.  piaprot  (panis  apum,  i.  e.  favus), 
mhd.  biebröt  Hartm.  v.  geloub.  1281.  agf.  beobreäd,  nhd.  bienefi- 
brot,  eigentlich  vom  favus  verfchieden  (Adelung  f.  v.)  [=  griech. 
igid-dxfj ,  xijQtv&og,  aavdaQaxt]].  Der  einfache  ahd.  ausdruck 
fchwankt  im  genus:  waba,  -ün,  T.  231,  2.  N.  71  ^  414*»  fem. 
und  wabo,  -in  W.  35,  7.  11.  12.  40,  7.  gl.  Hoffm.  15,  26;  mhd. 
xvixbe  (mafc.)  Gottfr.  HMS.  2,  270*;  nhd.  wabe  (fem.),  das  wort 
ftammt  von  weban  (texere)  und  es  gilt  dafür  auch  mhd.  tvift*), 
unfer  tvabe  fcheint  im  franz.  gatifre  de  miel  übrig  [gaiifre  auch 
Waffel,  backwerk].  Altn.  feimr  (favus),  mhd.  nhd.  feim,  nnl. 
^eetn,  alle  mafc.  Mhd.  rä§  (favus)  mafc.  HMS.  2,  210^,  bei  464 
Keifersb.  honigroß ,  im  Teutonifba  honichrai^;  mnl.  honigrate 
(fem.)  Rein.  568.  665.  1117.  nnl.  raat  (fem.),  diefem  honeges 
'^ä?;  honichrät  entfpricht  völlig  das  franz.  rayon  de  miel,  altfranz. 
^'ee,   Renart  10246.    10304   und   ree,    raye  ift   das   lat.  radiiis, 

0  flav.  fir  mafc,  böhni.  fei/r j  litth.  furisj  lett.  feehrs,  vgl.  tvq6s;  finn. 
Jmllo,  läpp,  vuolia. 

*)  Lohengr.  7609.   als  din  bin  ir  toi/t  ü^  inaneger  blnete  würket,  da^ 
man  honcfeim  nennet, 
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wiewohl  ich  kein  radius  mellis  kenne*);  man  könnte  noch  an- 
führen, daß  der  Übergang  der  finnlichen  begriffe  ftral  (radius, 
fpicolam,  pecten)  erkläre,  warum  für  favos  auch  agf.  honegee 
comb,  engl,  honeycomb  gefagt  werde.  Ahd.  wahs  (cera),  mhd. 
wahs,  nhd.  wo/chs;  agf.  väx,  engl,  wax;  nnl.  was;  altai.  fchwed. 
voäc,  d&n.  voks;  durchgehende  neutr.;  4as  flav.  voCk  (mafc.) 
fcheint  daher  entlehnt. 

Fleifchfpeifen.  fteiCc  (f.  397)  ift  befonders  das  efibare,  und 
nie  hat  leik,  lih  diefen  fmn.  Das  altn.  fteflij  fchwed.  dän.  fieTk 
(neutr.)  bedeutet  aber  lardum,  nicht  caro.  Ahd.  präto  (caro 
frixa),  mhd.  hrate,  nhd.  brateti,  alle  männlich;  befond^e  arten 
werden  durch  compofita  gegeben,  z.  b.  diohpr&to,  chelpräto, 
fpi:5prftto,  floucprftto  (rechtsalt.  377).  Altn.  fteik  (caro  frixa) 
fem.,  fchwed.  ftek,  dän.  fteg.  [Altn.  flätr  (fleifchfpeife)  neutr. 
Gylfag.  cap.  46  (ed.  hafn.  p.  152).]  Ahd.  mhd.  wurft  (farcimen) 
HMS.  2,  289»,  nhd.  umrfty  alle  weibUch.  Altn.  pylfa  (farcim«) 
fem.,  dän.  pölfe.  Ahd.  fctihilinc  (botulus?)  Hoffin.  15,  24.  mhd. 
Cchiibelinc  Lf.  3,  408  [nhd.  fchübling.  Garg.  54»].  Ahd.  mhd. 
fpec  (lardum)  mafc,  nhd.  fpeck.  Ahd.  kriupo,  griupo,  gruho 
(cremium)  mafc,  mhd.  gri^e  HMS.  2,  289 •,  nhd.  der  und  die 
griebe,  vgl.  Schm.  2,  99. 

Efigeräth.  So  wie  n/va^  und  difcus  nicht  nur  tifch,  fondern 
zugleich  auch  fchüßel  oder  teller  ausdrückten,  die  oft  als  Ver- 
tiefung in  die  holzfcheibe  gefchnitten  wurden;  fo  vereinigte  das 
goth.  mes  (vorhin  f.  433)  beide  begriffe,  es  überträgt  Marc  6,  25. 
28  niva^  (patina).  nah  verwandt  liegt  das  flav.  mifa  (patina)  fem. 
Vermuthlich  galt  von  dem  ahd.  midis  das  nämliche.  Agf.  difc: 
menfa,  patina,  ferculum,  Beov.  2775;  ahd.  difk  (patina)  T.  79,  7. 9. 
Altn.  fat :  vas,  difcus,  patina.  Altn.  fkutiU  (menfa  parva)  mafc. ; 
ahd.  fcugila  (fcutula)  fem.  monf.  328.  fcu^gila  (catinus)  fem. 
T.  158,  5.  mhd.  fchmel,  En.  110,  3.  111,  19.  112,  15.  nhd. 
fchüßel  fem.,  wohl  alle  aus  dem  lat.  wort  entfprungen?  [patena 
lignea,  quae  vulgo  fciUeUa  vocatur.  Pertz  2,  382.]  Ein  fchwieriges 
465  wort  fcheint  das  ahd.  pohweiga  (difcus,  ferculum,  lanx)  gl.  emm. 
399.  Doc  227*»  (wo  einmal  fehlerhaft  pahweida)  Hoffrn.  57,  35. 
vermuthlich  fem.;  in  weiga  könnte  das  agf.  vseg  (lanx,  bilanz) 
ftecken,  obgleich  dafür  fonft  ein  ahd.  w&ga  gilt,  und  was  foll 
pah  (tergum)?  gibt  das  altf.  bagwini  (tifchfreund,  commenfalis) 
H61.  84,  15  und  wegi  (patera)  Hol.  64,  8  auffchluß?  [Altn.  trog 
(neutr.)  zum  fleifcheßen.  Gylfag.  c  46  (ed.  hafn.  p.  152).]  Für 
teller  hat  die  ahd.  mhd.  fprache  keinen  ausdruck,  und  teUer 
(mafc.)  felbfb  [teUör  Narragonia  146^  147»],  nnl.  talioary  fchwed. 
tairik,  dän.  talierken,  ift  aus  dem  ital.  tagliere.  Doch  das  nnl. 
boord  (neutr.)  hat  in  tafelboord  die  bedeutung  patina,  vgl.  altn. 
bord  (f.  433)   und    goth.   baürd  (difcus?)   neutr.,    in   fötubaürd 


*)  lat.  RD  ->  goth.  RT  «  ahd.  RZ;  aber  lat.  RT  (roU)  —  goth. 
R>  -  ahd.  RD. 
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(fchemel)  übrig.  [Bei  einigen  Deutfchen  in  Ungarn  {r%2hrett(Ü 
ntr.  (teller),  freßÄd'lraZ  ntr.  (löflfel),  v.  Koppen  litterämotizen 
betr.  die  dial.  in  ungern  und  Siebenbürgen  p.  10.]  Echtdeutfch 
und  alt  ift  nnfer  Wffel  (cochlear),  äd.  lephil,  mhd.  leffel, 
nnl.  und  plattd.  lepel,  überall  mafc,  von  dem  gramm.  2,  654 
vermntheten  und  Diut.  1,  499**  bdlbätigten  lafan,  luof  (lam- 
bere,  forbere),  wie  noch  jetzt  to/fe  für  lecker  und  löffeln  für 
lecken  gefagt  wird,  vgl.  lepphan  0.  n.  14,  28.  [daher  Cochlea  quae 
hmbitur,  acta  fanct.  ord.  bened.  fec.  2  (1669)  p.  120  (fec.  7.)] 
Plattd.  auch  fleve,  fchleve  (cochlear)  [auch  flef,  altn.  fleif  fem.]. 
Altn.  fkeid  (fem.),  fchwed.  fked,  dän.  fkje.  Den  begrif  culter 
drückt  einmal  fahe,  fax  aus  (f.  378.  440),  wie  auch  fuert  dafür 
ftehen  kann,  dann  das  vielformige  me§2;eraJi8,  megiras  (gramm. 
2,  321.  1002);  SchmeUers  vermuthung  (2,  632),  daß  es  aus 
mas^ahs,  me^fahs  [Diut.  1,  524]  (altf.  metifahs)  von  ma;,  me^ 
(cibus)  durch  Verwandlung  des  S  in  B  entfpringe,  fcheint  fehr 
annehmlich,  und  me^^ifahs  fteht  Diut.  1,  524»,  numfahs  gl. 
fgall.  Hatt.  1,  309»;  zu  bemerken  fmd  noch  me^arehs  Diut. 
1,494^,  me^^iras  1,  498»,  me^i^ahfum  (cultris)  1,  511^,  me^eres 
Diut.  2,  331»  Hofiin.  58,  3.  vorzüglich  me^es  Roth.  2510;  alle, 
wie  fahs  und  das  nhd.  meffer,  plattd.  mes,  neutral,  [de  cultello 
fezzaudro.  lex.  fal.  Lafpeyres  77»;  fezxaudrus  alfo  =  fexcaudrus, 
vgl.  agf.  cuUar,  engl,  culter^  nnl.  konter  aus  lat.  culter.]  Ein 
noch  im  16.  jh.  fehr  gebräuchliches  wort  für  den  begrif  zwifchen 
fchwert  und  meffer,  plötze  (fem.),  plattd.  plaute^  hängt  mit  dem 
alten  pluo^an,  blötan  (opfern,  fchlachten)  zufammen.  Altn.  knifr 
(culter),  fchwed.  hnif,  dän.  kniv;  agf.  cntf,  engl,  knife,  nhd.  kneif 
(kurzes  meffer);  alle  mafc.  Ahd.  kapala,  gapala  (tridens,  furca), 
mhd.  gabele y  nhd.  gabel,  nnl.  gaffel,  alle  weiblich;  altn.  aber 
gaffall  (mafc),  fchwed.  dän.  gaffel. 

Potus.  Goth.  draggk  (neutr.),  ahd.  tranch  (neutr.)  gl.  monf. 
352.  398.  401.  mhd.  tranc  (neutr.)  Nib.  1918,  4.  Trift.  294,  5. 
nhd.  aber  trank  (mafc);  der  unterfchied  zwifchen  trank  (potus) 
und  trank  (haufbus,  quantum  uno  potu  bibitur)  ift  gramm.  2,  82 
gezeigt,  nnl.  drank,  und.  dronk,  beide  männlich.  Agf.  driwc 466 
(potus)  mafc?;  das  altn.  dryckr  (mafc)  fcheint  für  beide  be- 
griffe potus  und  hauftus,  oder  wäre  drickr  und  dryckr  zu  unter- 
fcheiden?  Ahd.  mhd.  fteht  auch  prunno,  brunne  (fons)  für  potus 
aquae,  z.  b.  Ghidr.  1193,  4.  Altn.  faup  (forbillum)  neutr.,  nnl. 
fop;  ich  kenne  kein  ahd.  fouf  in  diefem  fmn.  Wein  ift  wahr- 
fcheinlich  ein  fremdes  wort,  goth.  vei^i  (neutr.),  agf.  altn.  vin 
(neutr.)  wie  vinum;  aber  ahd.  mn  (mafc.)  T.  56,  8.  altf.  mn 
(mafc.)  Hol.  61,  7.,  mhd.  nhd.  nnl.  männlich.  Goth.  leipus  (aixega) 
Luc  1,  15;  ahd.  lUu,  Ud  [f.  nachtr.];  mhd.  Rt,  Udes;  nhd.  leii 
(in  zufammenfetzungen  übrig);  altf.  lith  Hol.  62,  17.  168,  23 
(neutr.).     Vermuthlich   ift    das    agf.    lid  (poculum)   Beda   5,  3. 

466,  11.    lid  (poculum)  neutral,  hymn.  8,  7.  78i 
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Boeth.  37,  1  daflelbe,  zweifelhafter  fcheint  ein  altn.  K(fr,  wenn 
Havam.  67,  6  der  acc.  lid  ftatt  lid  zu  fchreiben  ift?  Ahd.  mein 
(mulfum),  mhd.  mete,  nhd.  meth;  agf.  medo;  altn.  miödr,  fchwed. 
dän.  mjÖd  überall  mafc. ;  bemerkenswert!!,  daß  im  flav.  der  honig, 
ein  haiiptbeftandtheil  des  meths,  med  (mafc),  der  metk  aber 
medovina  (fem.)  heißt.  Die  Litthauer  unterfcheiden  medus  (mell 
und  middti^  (mulfum),  beide  mafc.  [Ahd.  biirgeriffo,  mlat. 
borgerafa.  GraiF  3,  209.]  Ahd.  pior  (cerevifia),  mhd.  nhd.  bier; 
agf.  beoTf  alle  neutr. ,  nur  das  altn.  bior  mafc,  vgl.  flav.  J^it70 
(neutr.).  Altn.  öl  (cerevifia)  neutr.,  gen.  öls,  dat.  ölvi;  fchwed. 
dän.  öl;  agf.  ealo  (neutr.),  engl.  aU;  vgl.  litth.  lett.  alltis  (cere- 
vifia) mafc.  [Andre  bezeichnungen  für  Öl  im  Alvism.  35;  audi 
mungät  ntr.  Über  öl  vgl.  Potts  programm  de  litth uano-boruflicae 
in  flavicis  letticisque  linguis  principatu  p.  31.]  Ahd.  gruniic 
(celia)  Hoffm.  15,  33.  [f.  nachtr.]  Qoth.  akeit  oder  akeits  (ace- 
tum),  altf.  ecid  Hei.  168,  20.  agf.  eced;  ahd.  e^ih,  mhd.  e^^kk, 
nhd.  eßig;  altn.  ediky  fchwed.  ättika,  dän.  edike;  nnl.  edik,  alle 
aus  dem  lat.  wort,  die  erfteren  unmittelbar,  die  letztem  durch 
verfetzung,  vgl.  gramm.  1,  68.  2,  284.  Namen  der  trinkgefUße 
vorhin  f.  457. 

24.  Fifchfang. 

Goth.  7iati  (rete),  ahd.  nezi,  mhd.  netze,  nhd.  neU ;  altf. 
neti,  agf.  nete,  engl.  nnl.  net;  altn.  'net,  fchwed.  näty  dän.  )\d^ 
überall  neutrum  und  aus  der  wurzel  nats  =  madidus,  natjan 
(madefacere)  zu  erklären,  weil  das  in  die  flut  gefenkte  garn 
benetzt  wird.  Ablautend  altn.  not  (rete  grandius)  fem.  [fchwed. 
not]  vgl.  goth.  nota  (puppis).  Ahd.  fegina  (fem.)  T.  77,  3. 
altf.  fegina  Hei.  80,  17  ift  das  lat.  fagena.  Ein  kleines  garn 
muß  ahd.  geheißen  haben  watu  (fem.),  mhd.  ?.mte,  denn  ich 
finde  noch  in  oberd.  Wörterbüchern,  z.  b.  dem  regensburger  von 
Drümel  und  Nieremberger ,  tragum,  tragula  verdeutfcht  durch 
AQlwate,  auch  hat  Twinger  (bei  Oberl.  1954)  waäe  [wate  foU  ein 
großes  zugnetz  fein  in  fchlef.  urk.  a.  1291  bei  Tzfchoppe  und 
Stenzel  fchlef.  urkundenfammlung  415 ;  ital.  guada.  Pietro  Monti 
vocabolario  dei  dialetti  di  Como  p.  108];  niederd.  wade  (tragula) 
fem.  Frifch  2,  413*^.  br.  wb.  5,  161  [wadentoghe.  Lifch  gefchicht^ 
des  gefchlechtes  Hahn,  Urkunden  nr.  224  (bd.  2,  p.  80)];  altn. 
vod  (rete)  fem.,  das  bei  Biöm  als  eine  zweite  bedeutung  von 
vod,  väd  (pannus)  angeführt  wird.  Doch  unterfcheidet  fich  das 
ahd.  wät  (oben  f.  446)  von  wata  und  vielleicht  muß  altn.  vftd 
(pannus)  vöd  (rete)  gefchrieben  werden,  ich  möchte  wata,  vöd 
von  watan,  vada  (permeare  flumen)  leiten,  weil  man  mit  diefem 
zuggam  durch  feichtes  waßer  watet.  Hierzu  kommt,  daß  auch 
im  altn.  ein  mafc.  vodr  Hym.  21,  8  funis  pifcatorius  bedeutet, 
das  jenem  fem.  verwandt  fcheint.   Eine  befondere  art  von  kleinem 


184         466,  26.    vgl.  gi^eußUig  bei  Schm.  2,  120. 
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netz  hieß  mhd.  here  (mafc?)  HMS.  1,  202»  Geo.  1333.  kaiferchr. 
12015  (wo  berre),  noch  heute  in  Baiem  her  Schm.  1,  189,  welcher 
taupel  (Frifch  2,  364^)  aus  taug-6er,  tuck-5^Z  deutet.  [Altn. 
möfkvi  (rete)  Gylfag.  cap.  50  (Snorra  edda  bei  Rafk  p.  69); 
agf.  max  fem.  Ahd.  fnaraha  (macula,  tendicula)  Graff  6,  849. 
de  vejifia  quintum  pifcem.  Günther  cod.  dipl.  Rheno-Mofell.  1,  80 
(a.  973) ;  venna  effc  inftrumentum  fumtuofum  et  fatis  utile,  unde 
pifces  capiuntur.  Caefarius  bei  Hontheim  hiffcoria  Trevir.  diplomat. 
1,  675^.  magnum  rete  quod  dicitur  ein  zefne,  cod.  dipl.  mind. 
(Weftphalia)  nr.  32  (a.  1328).  pifcatura  quae  dicitur  alrepÄ 
(aalfang).  Carls  des  Vierten  brandenburg.  landbuch  von  1375 
(Berl.  1781)  p.  22.]  Was  mit  jedem  netzwurf  ausgezogen  wird, 
heißt  ein  zug  fifche,  altn.  drattr  (mafc). 

Abd.  ankidy  angul  (hamus)  hymn.  20,  7.  T.  93,  3.  mhd. 
angel  Bari.  79,  11  (vgl.  vöderangel  a.  Tit.  154,  1);  altf.  angul 
Hei.  98,  23.  agf.  angel,  altn.  au7igull,  alle  männlich,  nhd.  aber 
der  und  die  angel.  Das  nhd.  harne  ift  nach  dem  lat.  hamus 
(mafc).  Altn.  dorg  (hamulus  cum  fune)  fem.  Grimn.  einl.  Altn. 
vadr  (funis  pifcatorius)  mafc  Hym.  21,  8.  vgl.  das  vorhin 
befprocbne  fem.  Altn.  krokr  (uncus,  hamus),  fchwed.  hrok, 
dän.  Jcrog ,  fämmtlich  mafc.  Nnl.  hoek  (hamus)  mafc  Beide, 
krökr  und  hoek,  bedeuten  außer  angel  eigentlich  winkel,  ecke 
(angulxis)  und  man  follte  faft  eine  Verwirrung  der  Wörter  angel 
und  angulus  vermuthen.  [Mhd.  flac  Walth.  124,  16  u.  anm. 
üake,  fifchemetz?    Lachm.  flac] 

Naffa,  das  ruthengeflecht ,  xvQiog,  wohl  fchon  ahd.  riufa, 
könnte  zu  ror,  goth.  rdus  gehören  (gramm.  2,  50);  mhd.  riufe 
(fem.)  [Parz.  317,  28  riufe  u.  vengec  vach.]  HMS.  3,  26^;  nhd. 
reufe  (fem.);  fchwed.  ryfCja,  dän.  rxiCe;  vgl.  böhm.  lorrCe.  Altn. 
hafr  (mafc).  Nnl.  fuik  (fem.).  Schwed.  mjärde.  [Cenkelkorf, 
garnekorf.  Wigand  archiv  f  d.  gefch.  Weftph.  5,  264.] 

Efca.  Ahd.  querdar,  cherdar  (mafc.)  gl.  monf.  394.  mhd. 
kerder  (mafc.)  Mar.  149,  17.  Bari.  79,  11.  HMS.  2,  174»,  nhd. 
köder  (mafc)*).  Altn.  beita  (fem.)  von  bita,  anbeißen,  Hjrm. 
17,  4  und  agn  (neutr.)  pl.  ögn,  Hym.  18,  3.  22,  5. 

25.  Mußkinftrumente, 

Alle  fubftantiva,  welche  die  begriffe  fonus,  fonitus,  fragor, 
ftrepitus,  clamor,  clangor,  ftridor,  fremitus,  fufurrus,  fibilus, 468 
ululatus  ausdrücken,  fmd  wie  die  lateinifchen ,  faft  lauter  mafc, 
und  nur  zuweilen  neutra,  nie  aber  fem.;  es  fcheint,  die  fanfte, 
dehnende  weite,  welche  dem  weiblichen  genus  eigen  ift,  vermag 
den  durch  die  luft  brechenden,  fchneidenden  laut  nicht  zu  be- 
zeichnen. Diefe  regel  erprobt  fich  fchon  an  den  nhd.  Wörtern 
fchall,    laut,    ton,    klang,    krach,    faus,    braus,    lärm,    zifch,    piif 

*)  quSrdar^  eigentlich  der  regenwurm,   den  die  fifcher  an   die  angel 
Stecken,  vgl.  Stald.  2,  88. 
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u.  a.  m.  an  dem  ahd.  dö^,  du:^,  agf.  fv^g,  dredm  (jubiluin,  ent- 
zückimg,  träum)  und  dergleichen^).  Hier  handle  ich  bloß  vol 
den  inftnimenten. 

Alle  fanften  und  weichen  fcheinen  weiblich.  Aus  goth, 
fviglja  (tibicen)  darf  man  ein  fem.  fvigla  (tibia,  fiftula)  folgern; 
ahd.  fuekcda,  fmgdla,  in  den  gloITen  und  0.  V.  23,  198;  fneka- 
lari  (tibicen);  zufammengefetzt  Cuegilpein,  weil  eine  röhre  daio 
gebraucht  wurde  [mit  phigilin  und  fuegilbeinin.  Diemer  deutfche 
gedichte  des  11.  u.  12.  jhdts.  117,  21];  mhd.  fuegele  (gloff.  zu 
Bari.)  und  noch  heute  in  Oberdeutfchland  fchwegely  vgl.  Stald 
2,  358.  Höfer  öftr.  wört.  3,  128;  ans  agf.  fv^g  (fonus)  ift  nicb 
dabei  zu  denken,  eher  an  agf.  fvögel  (coelum),  denn  ich  finde 
bei  Lye  fvegelhom  (tuba  coelefbis),  wenn  dies  nicht  bloß  tuba 
bedeutet?  [diu  ruegele,  gen.  -en  (fpeiferöhre)  Gen.  333.]  Ahd. 
pMpha,  -ün  (tibia,  röhre,  bein,  vgl.  peinßfa  Diut.  1,  528'') 
[ßfon  (gen.  plur.)  N.  pf  342^];  mhd,  pßfe,  nhd,  pfeife;  &\ta,pipa, 
dän.  pihe.  Agf.  hviftte  (fiftula)  fem.,  engl,  whiftle;  agf.  hviti' 
lere  (tibicen).  Mhd.  flöite  HMS.  2,  85*,  nhd.  flöte  ift  das  franz. 
flute;  fchalemm  Wh.  1,  98*,  nhd.  fchalmei  das  franz.  chalumeau 
(aus  calamus).  [Mhd.  holer  Ben.  gloflar  zu  Wigal.  ibiq.  not.  Agf. 
glyve  (tibia,  fiftula),  glyvian,  glivian  (tympanum  pulfare),  gliv- 
be&m  (tympanum).]  Ein  faiteninftrument  der  alten  Franken,  die 
chrotta,  wird  von  Venant.  Fortunatus  lib.  VII.  8,  64  genannt, 
hiernach  kann  ein  ahd.  hrotta  vermuthet  werden,  das  aber  bei 
0.  V.  23,  199  fchon  rotta  heißt;  mhd.  rotte  Parz.  143,  26. 
Trift.  286,  7.  331,  8.  [CeAmroUen  (pfallimus)  Windberg.  pf.  p.  211.) 
altfranz.  rote  [celt.  crowd,  cruit.  Diefenbach,  Oeltica  1,  125]; 
nach  N.  (von  der  mufik),  der  rota,  -ün  fchreibt  (vgl.  pf  333'), 
find  fieben  faiten  darauf  [ebenfo  Pertz  2,  101  ibiq.  Arx.  f.  nachtr.]. 
Ahd.  ßra,  -ün,  mhd.  Ure,  nhd.  leier,  fchon  fehr  früh  aus  dem 
lat.  lyra,  gr.  Xvqu  eingeftlhrt.  Die  ableitung  von  Mrpa  (bei 
Venant.  Port.),  agf.  hearpe,  altn.  harpa,  ahd.  harpha,  M- 
harpfe,  herpfe  [Parz.  663,  18],  nhd.  harfe  aus  agntj  (haken, 
fichel)  ift  aber  ungenügend^).  Ob  aus  irgend  einem  grund  die 
mhd.  fwalwe  (fem.)  Parz.  623,  20.  663,  17,  im  Tit.  /cÄ«Ä, 
nach  dem  vogel  benannt  wurde,  weiß  ich  nicht  [in  der  Odyilee 
wird  harfenfpiel  der  fchwalbe  verglichen];  es  war  eine  koftbare, 


>)  Mufik  und  tanz  erzeugen  allerwärts  freude.  Agf.  gled  ntr.,  gleöbeim, 
harfe;  altf.  gamen  ntr.  gamen  upähdf  Hdl.  84,  20.  gaman  afhöbi  H€L  84,9. 
auch  agf.  gomen  gleöbeämes.  Beov.  2263,  daher  gomenmdn,  inftnunent. 
BeoT.  1065.  2108.  Vgl  altf.  hr6r  H61. 84, 21.  ruora  dero  feiton  (fem.)  N.  C»P- 
884»;  rüeren  zu  Freidank  p.  852.  ich  h&n  noch  feiten  vil,  die  ungerüertt 
fint.  HMS.  8,  180b. 

«)  doch  vgl.  ahd.  chrawü  (kralle,  haken),  zu  krauen,  krauen  ift  nbl 
kratzen;  der  harfe  kröuwenf  (fwer  kröuwet  ir  nach  prlfe)  HMS.  8,  180*. 

784  468,   32.    nach   einem   troubadour    hatte   die   provenz.  TO^^ 

fiebzehn  faiten.     Diez  poefie  der  troubadours  p.  42. 
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englifche  harfe.  [f.  nachtr.]  Ahd.  fidtila  0.  V.  23,  198.  mhd. 
videle,  nhd.  fiedel;  agf.  fidele,  engl,  fiddle,  fcheint  aus  fidiciUa 
[alfo  raiteninXtrument ,  von  fides],  gleichwohl  wegen  des  kurzen 
vocals  und  ausgeworfnen  C  in  älteffcer  zeit  gebildet,  [phigilin 
Diemer  117,  21  =  vigelen,  prov.  violes,  altfranz.  vieles.]  Mhd. 
gige  (vierfaitig)  Parz.  143,  26.  Trift.  286,  7.  nhd.  geige,  altfranz. 
gigue;  vgl.  das  mhd.  ffcai-ke  verbum  gigen,  geic.  Nhd.  laute  iQ9 
(fem.),  franz.  la  luth,  ital.  liuto  (mafc),  mittellat.  laudis,  hängt 
fchwerlich  mit  unferm  laut  und  lauten  zufammen.  [Ahd.  hruoza 
(fambuca)  Graff  4,  1182.  Ahd.  faUara,  agf.  füttere  (fambucus) 
Graff  6,  220.    Mnd.  lureiftel  (plectrum)  Diut.  2,  227^.] 

Männlich  oder  neutral  find  die  ftark  und  laut  lärmenden. 
Goth.  haürn  (comu),  wovon  haiimja  (hombläfer);  ahd.  hörn 
u.  f.  w.  [ludiham  (fiftrum,  lituus)  GraflF  4,  1037.]  Agf.  farga 
(lituus)  gen.  pl.  fargana  (tubarum)  Mone  agf.  gloffen  1646.  mafc. 
Altn.  lüdr  (buccina,  tuba)  mafc,  dän.  luur,  fchwed.  hir.  Agf. 
bytna  (tuba)  mafc.  nach  Lye,  doch  fteht  Cädm.  Exod.  132.  byme 
fem.  oder  neutr.  Mhd.  fumber  (tympanum)  mafc.  HMS.  1,  343** 
2,  79*-^  85»  124^  [vgl.  Graff  6,  224],  doch  das  ahd.  trumba 
(tuba)  gen.  -Ün  T.  145, 19  (wovon  trumbari  T.  60,  12)  [heritrumba 
(lituus)],  altn.  trumbay  dän.  tromme,  nhd.  trommel  fem.  Plattd. 
bunge.  Nhd.  pauke  fem.,  aber  verderbt  aus  dem  a.hd.  potihhan  (fig- 
num)  neutr.,  heripouhhan  (fignum  militare)  nhd.  heerpauke  [aber 
vgl.  ptichila  (püchila?)  =  fambucas.  Diut.  2,  330'.  —  Goth.  klismo], 

26.  Schmiede. 

Der  fchlagende,  fpringende  hammer  wurde  männlich,  die 
fefthaltende  eange  weiblich  gedacht,  wie  mälleus  und  forceps, 
martello  und  tanaglia,  marteau  und  tenaille,  litth.  kujis  (mafc.) 
und  reples  (fem.).  Ahd.  hamar,  mhd.  hamer,  nhd.  hammer; 
agf.  hamor,  engl,  hammer;  altn.  hamarr,  fchwed.  hammare,  dän. 
liommer;  bei  diefer  einftimmung  darf  goth.  hamrs  ficher  ver- 
muthet  werden.  Ahd.  zanka,  mhd.  nhd.  zange,  agf.  tange,  -an; 
altn.  töng,  taung,  fchwed.  täng,  dän.  tang;  über  die  wurzel  vgl. 
gramm.  2,  61  nr.  606,  doch  muß,  wegen  tanaglia  und  tenaille, 
das  lat.  teuere  und  tenax  verglichen  werden.  Auch  den  begrif 
amboß  drücken  männliche  Wörter  aus,  einfach  ift  nur  das  altn. 
ftedi,   alle  übrigen  find  und  genau  wie  incus  (fem.)   von  cudere 

468,  41.  ahd.  zitera  (cithara)  fem.  gen.  -ün,  N.  pf.  108» 784 
150*».  Wie  aber  zu  deuten:  da^  ziterfin  (plectrum)  N.  Cap. 
333»,  womit  man  die  faiten  der  zitter  rührt?  fin  fcheint  hier  fo 
viel  als  fläblein,  hölzlein,  und  gehört  wohl  zu  dem  fem.  fina, 
tH«a  (ffcrues),  das  ich  nur  in  der  zufammenfetzung  wituvina 
(ftrues  ligni,  gerüfte)  bei  0.  IE.  9,  48  kenne,  und  wofür  das 
^iDttgedrehte  agf.  finvudu  bei  Lye  vorkommt.  [Aber  gl.  Trofs 
(f.  Graff  bd.  1  p.  LXX):  cithaxbein  (plectrum)  vgl.  fuegilbein, 
^d  Diut.  2,  347»  zidarpiw.] 

Oriram,  Grammatik.  lU.  30 
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componiert:  ahd.  anapog,  von  pd^an,  fchlagen,  mhd.  afuho^^ 
nhd.  amboß;  ahd.  anavdU,  von  valzan  (vgl.  valz  f.  442),  ag^ 
onfilt,  engl,  anvü;  gerade  fo  auch  ferb.  nakovan,  böhm.  nako- 
wadlj  von  na  (ahd.  ana)  und  kovati  (=  houwan);  ich  habe  auch 
ein  ahd.  anehouwe  (fem.)  gelefen.  [üf  dem  anehotve.  Pikt, 
vorr.  8.]  Ahd.  effa  (uftrina)  gl.  monf.  337.  352.  mhd.  efTe, 
nhd.  effe;  alle  weiblich,  dunkles  urfprungs;  nnl.  Cmiffe.  fmidfe 
[vgl.  n.  pr.  van  der  SmüTenl.  Ahd.  vihüc^  woraus  hernach  vUa^ 
mhd.  vile,  nhd.  feüe;  agf.  feoly  engl,  ße,  fchwed.  dän.  /H,  altn. 
470  (mit  feltnem  übertritt  des  F  in  J)*))  piöl]  alle  weiblich.  [Ahd. 
fcäfiy  mhd.  fchasre.  Ben.  361,  nhd.  fchere.  Vgl.  mnl.  fcers,  dat 
fcerfe  (fcharfes,  fchneidendes  Werkzeug)  Rofe  11048.  11321.] 
Ahd.  nakal,  nagal  (clavus),  mhd.  nhd.  nagel]  agf.  nägel^  engl,  iml, 
alle  mafc.  und  mit  nakal  (unguis)  oben  f.  404  zufammenfallend. 
Die  altn.  fprache  unterfcheidet  aber  vortheilhaft  das  mafc.  nojfit 
(clavus)  vom  fem.  nögl  (unguis),  die  dän.  nagle  von  negl,  Oder 
dürfte  man  auch  ahd.  nagal  (clavus)  von  nagü,  negü  unter- 
fcheiden?  ich  zweifle.  Eine  befondere  art  viereckiger,  kopflofer, 
kurzer  nägel  oder  ftifte  heifit  mhd.  und  wohl  auch  fchon  ahd. 
eueCj  ewec  (mafc.)  zumal  der  in  die  fcheibe  gefteckte,  HMS. 
2,  326*,  und  dann  auch  fcopus,  meta  felbft**);  nhd.  eipeck  fo- 
wohl  nagel,  als  das  abftractum,  vgl.  Frifch  2,  486®  und  hernach 
twickel.  Schwed.  fpik  (clavus),  dftn.  fpiger,  fpeger  [nhd.  fpik- 
nagel  bei  zimmerleuten.  Altn.  büs^Oi^n,  reidijTOi^  Gylfag.  cap.  14 
(ed.  hafii.  p.  62.  63)]. 

27.  Anderes  Werkzeug  und  geräth, 

[Ahd.  achiis  (axt)  fem.  Ahd.  hepa  (fichel)  Lacomblet  archiv 
f.  d.  gefchichte  d.  Niederrheins  1,  367.  Alid.  feganfa  (falx) 
n,  346  ibiq.  not.  Ahd.  Cega?  (ferra).  Mhd.  Cpelten  unde  dnhen 
a.  Tit.  91,  4.  mit  drxhen  und  mit  fpelten.  gute  frau  1705,  aUe 
weiblich.]  Es  wäre  mühfam  und  für  unfere  abficht  entbehrlich, 
in  der  begonnenen  weife  fortzufahren  und  das  genus  aller  übrigen 
geräthfchaften  zu  verzeichnen.  Nur  darf  nicht  übergangen  werden, 
dafi  eine  beträchtliche  zahl  derfelben  mit  der  ableitung  IL  ge- 
bildet ift,  größtentheils  mafc,  die  zuweilen  neutral  gebraucht 
werden,  es  finden  fich  auch  manche  feminina.  Das,  wie  es 
fcheint,  dabei  nicht  unwefentliche  I  wirkt  in  den  fpäteren  dia- 
lecten  wurzelumlaut. 

Noch  in  unfrer  heutigen  fprache  begegnen  folgende  mafcu- 
lina:  bendel  (fchuhb.  herzb.),  bengel,  betitd,  bickd,  [bierd,  Inrdf 
berel  (hammer,  böhm.  berlik),]  bleuel,  [fäuftd  (faufthammer),] 
ftegd,  griff el,  hebel^  henkel,  kegel,  kengd  (federk.),  keßdy  k^ 
klopf el,  kneuel,  knüttd,   kUbd,  löffd,   meißel,  prügele  riegdj 

*)  vgl.  gotb.  blluhan,  ahd.  fliohan;  goth.  brafTtjan,  agf.  fröfrjan;  ruft 
Feodor  für  Theooor  u.  T.  w.;  der  linguallaut  fcheint  ftlter. 

**)  von  einer  ähnlichkeit  der  form  mhd.  (tercus  (das  gezweckte)  rinder- 
zw'ic  GA.  49,  1148.  Lf.  2,  704.  8,  237. 
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fchlegel,  fchlüßel,  fchwengel,  ftämpfel,  flengel,  [thümmel  (kleiner 
hammer)  J  wedel  (fliegenw.),  wirhel,  wirtel  (der  fpinnerin),  tuürfel^ 
Zipfel  y  zügel.  Neutral  gebraucht  werden  mitunter  bleuel  und 
k7ietieL  Weiblich  find:  feßel^\  fuchtel  (warum  nicht  ftichtel?), 
geifely  hechel,  neftel,  Cchüßel,  fichel,  fpennel,  fpindeh  Die  volks- 
mnndarten  bieten  weit  mehrere  dar. 

Mhd.  kenne  ich  die  mafculina:  bengel  (fuftis)  GA.  38,  82; 
[bicTcel  Wh.  54,  21;]  britel  (frenum);  brüegel  (fuftis)  Lf.  1,  301; 
kegel;  hengel  (caulis,  an  der  lilie)  fragm.  44*;  ke^^el\  klüpfel 
HMS.  2,  16^;  leffel;  meigel  Lf.  1,  39;  nüfchel  Roth.  392.  Mart. 
44,  12.  Oberl.  1140  vgl.  oben  f.  449;  rigel;  fenkel;  flegel  Parz.47l 
180,  11;  flü§§el;  ftempfel]  ftengel;  fwenkel;  tribd]  tübel  Freid. 
79,  16.  vgl.  ttibelin  Wh.  410,  21  [Lachm.  410,  21  dublin!]; 
veg^el-,  Würfel]  zügel-,  zwickel  Wh.  54,  22  (vgl.  zw6c,  vorhin 
f.  470).  Neutral  kommen  vor  biutel;  leget  (dolium).  Weiblich: 
geifel;  [nuteZ  Ben.  376.  383;]  fchü^gel;  fichel]  fpindel]  fwegele. 

Ahd.  mafc.  chegil]  cheg^il]  chnebü]  chnutil]  chrewil]  dremil] 
hefü;  hrifil]  krebil,  grebil]  krintil,  grintil]  kriphil,  griphil]  lephil; 
mhidil  (vorhin  f.  454);  nuoil]  pentil  (vitta),  bendd  N.  Cap.  286** 
329^;  piril]  plüil]  [po^riZ;]  prittil;  putil]  ridil]  rikil]  fcemil] 
fenchil]  flegil]  flti^l]  ftemphil]  ftenkil]  ftögil]  fuedü  (inftita, 
malagma)  Diut.  1,  526^;  trembü  (toga)  Diut.  2,  316»  323»; 
[fuirhü  Diut.  2,  238^;]  ve^il]  vlekil]  wädü]  vliugönö  weril  Biwi. 

1,  224;  wurphü]  zugil.     Belege  zu  den  hier  unbelegten  gramm. 

2,  109.  110.  Fem.  drifkila]  keifila]  neftila]  nuofcila]  riffila] 
fci^gila]  fntiobila]  fihhüa]  fpinnila  (fufus);  fpenila  (ricinium) 
N.  Cap.  269**;  fuegila]  ivintiia,  vgl.  gramm.  2,  113.  114.  [pihil 
(bell)  ift  neutr.] 

Agf.  und  altn.  beifpiele  gramm.  2,  110. 

Man  kann  nicht  annehmen,  daß  hier  die  ableitende  endung 
männliches  genus  begründe,  diefes  wird  bloß  durch  den  begrif 
des  beweglichen,  rührigen,  gedrungnen  geräths  herbeigeführt.  In 
weiblichen  Wörtern  derfelben  ableitung  fcheint  mehr  das  ge- 
wondne  und  langgedrehte  ausgedrückt;  man  halte  wintila,  fnuo- 
bila,  geifila,  neftila  zu  dem  kurzen  pentil,  mindil,  ve^l,  zuhil. 
Aber  die  grenze  läßt  fich  nicht  fcharf  fbecken,  denn  ofiPenbar 
bedeuten  flegil  (mafc.)  und  drifkila  (fem.)  diefelbe  fache. 

Ebenfowenig  wird  die  endung  IL  ausfchließlich  für  diefe 
Wörter  verwendet,  bisweilen  gilt  auch  AL,  z.  b.  in  nagel,  angel, 
hafpel,  [hobel,]  hugel,  nadel,  ahd.  fcamdl  T.  30,  4.  Allein  der 
vocal  I,  wie  er  bei  Verkleinerungen  befonders  wirkfam  ift,  hebt 
die  kleine,  gewandte  geftalt  jener  geräthfchaften  hervor. 

Gleich  unferer  fprache  liebt  die  flavifche  ableitendes  L  für 
Werkzeuge,  verbindet  aber  neutrales  genus  damit  [wie  unfer  bell], 
vgl.  ralo,  oralo  (aratrum),  kovadlo,  nakovadlo  (incus);  fchilo 
(fubula)  u.  f.  w.  vgl.  Dobr.  inffc.  294. 

1)  BXiVL  üöturr  m.,  ßmi  m.;  agf.  raccenta,  ahd.  rachinza  f.  Graff  2,  385; 
mhd.  lanne  leio. 

30* 
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[Große  Werkzeuge  auf  -er:  ahd.  hamar;  altn,  miöUnir:  mü. 
moker  (großer  fchmiedehammer).] 

28.  Menge. 

Zuletzt   betrachte   ich   noch  das   genus   der  Wörter,    welche 
Vereinigung  und  Vielheit   der  bisher  erörterten  einzelnen  begriffe 
ausdrücken  ^). 
472  Das  mafc.  harjis  verdeutfcht  bei  Ulph.  nX^Sog  und  kfytdr; 

altn.  her  (copiae,  multitudo)  mafc;  agf  here  (mafc);  ahd.  heri 
(mafc.)  nur  0.  IV.  4,  38,  in  der  regel  ift  es  neutral  [unfirflagan 
heri.  0.  m.  6,  9.  IV.  16,  17];  mhd.  he7'  (neutr.)  [beierfch  her 
(=  volk)  Parz.  121,  9.  bi  mir  was  liute  wol  ein  her.  frauend. 
166,  32],  nhd.  heer  (neutr.);  altf  heri  (fem.)  Hei.  108,  7.  150,  13. 
[heri  auch  der  einzelne  mann?  wie  goth.  14u|)s?  Haupt  3,  144.] 
Ein  gleichbedeutendes  goth.  wort  ift  hiuhma^  hhima  (nXr^dv;, 
oxXog)f  ebenfalls  männlich,  und  iumjo  (o/Xog)  fem.,  ihnen  beiden 
entfpricht  nichts  in  den  übrigen  mundarten.  Goth.  Pluda  über- 
fetzt €&vog;  altf.  thiod  [thiu  fmale  thiod  (das  gemeine  volk)  HeL 
119,  13.  129,  8]  und  thioda,  SigL  peod,  altn.piod;  alle  weiblich. 
Die  fchwankenden  ahd.  formen  diota  (fem.),  diot  (mafc  und  neutr.) 
find  gramm.  1,  630  angeführt,  hier  aber  genauer  zu  belegen  und 
zu  berichtigen.  [Vgl.  Graff  5,  125.  In  der  lex  Sal.  (bei  Merkel 
p.  Vill):  ante  theoda  vel  tunginum.]  J.  33,  9  wird  dominns 
exercituum  durch  werodheoda  druhtin  gegeben,  dJieoda  kann  nur 
gen.  fg.  fem.  (gentis)  fein ;  hierzu  ftimmt  auch  der  dat.  fg.  dlwodu 
91,  20;  dagegen  fcheint  der  pl.  fchwache  weibliche  form  zu  be- 
kommen: dheodün  (gentes)  75,  18.  22.  79,  6.  dheodom  (gentibns) 
29,  19.  Bei  T.  geht  das  fem.  thiota  meiftens  ftark,  nom.  thiota 
195,  3.  135,  29.  acc  thiota  194,  2.  232,  2.  gen.  fg.  thiota  111,  3. 
nom.  acc  pl.  thiota  38,  6.  242,  2.  gen.  pl.  thiotmo  7,  6.  21,  12. 
145,  15.  dat.  pl.  thioton;  endlich  145,  5  thiot  widar  thiotti, 
worin  man  thiot  für  den  nom.  fg.  fem.  vierter  decl.  (gleich  jenem 
altf.  thiod)  nehmen  muß,  da  es  wegen  des  damit  verbundnen 
dat.  thiotu  (nicht  thiote)  kein  neutr.  fein  kann,  diefer  dat.  thiotu 
fbeht  auch  124,  5  und  der  gen.  pl.  thioto  128,  9  ftimmt  dazu. 
Bei  0.  herfcht  ein  neutrum  thiot  vor  I.  1,  85.  12,  31.  gen. 
thiotes  I.  2,  34.  H.  14,  18.  dat.  thiote,  thiete  I.  1,  96.  HI.  6,  30. 
V.  16,  22.  gen.  pl.  thioto  I.  1,  11;  ja  im  acc.  fg.  gebraucht  er 
thiot  fogar  männlich  I.  2,  14.  15,  36.  V.  6,  14.  Wenn  gl. 
Hrab.  965*  debtä  (gentes)  monf.  346  dietd  (nationes)  haben,  fo 
fmd  diefe  nom.  pl.  wahrfcheinlich  weibliche,  kaum  männliche. 
Inzwifchen  hat  N.  allerdings  das  mafc.  diet  149*  166**.  Mhd. 
überwiegt  das  fem.  diet,  nach  vierter  decl.  Parz.  191,  2.  [494,9.] 
Mar.  150,  2.  159,  33.  Nib.  2091,  3.  HMS.  1,  41*  129^  [von 
bovel  und  von  werder  diet.  Parz.  426,  17.  ein  vil  hiu:5iu  dörper- 


1)  Vgl  Bopp  lehrgebäade  d.  Sanfkrita-fprache  p.  301.  302.  306.  308.  - 
Menge  kann  fein  »  gewächs,  Hut,  vgl.  populus,  agf.  gärfecg;  »  geriofch, 
fouitus;  =  bunte  färbe,  vgl.  ärom,  gewimmeh 
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diet.  Ben.  413]  u.  f.  w.,  das  mafc.  zeigt  ficb  in  den  mehr  niederd. 
gedichten  Rother  957.  En.  (Müll.)  6061.  6664.  9197.   Das  goth. 
mafc.  lauPs,   pl.  Idudeis  bezeichnet  bloß  homo*);    das  verwandte 
ahd.  liut  nicht  nur  homo,    fondem  auch   populus;    in    der   regel47S 
ift  es  männlich,  0.  11.  21,  11.  13,  4.  m.  4,  44.  gen.  Hutes,  dat. 
litde    hymn.    17,  2.    acc.   liut  hymn.  26,  11.    0.  n.  13,  8.   m. 
6,  15.  pl.  luidi  J.  33,  5.  35,  11.  63,  14.  79,  7.  liuti  gl.  Hrab. 
953»  Hüd.  O.  U.  13,  25.    14,  21 1).   gen.  liudeo  J.  93,  19.   22. 
liuteö  K.    dat.  liudim  J.  61,  1.   73,  18.    liutin   0.  n.   11,  59. 
IV.  6,  56;  doch  galt  daneben  ein  neutrum,  vgl.  dag  liut  W.  31,  14 
und   dei    linti   fundgr.  I.  59,  3.    61,  18,    während   es   W.   fonft 
männlich  fetzt.     Mhd.  halten  fich  mafc.  der  liut  und  neutr.  dag 
liut  Mar.   159,  16.    163,  9.    klage    1125   faft   die   wage,  pl.  die 
Hute  Nib.  991,  4.  1001,  2.  klage  1199  und  diu  Hute  Mar.  häufig 
[Iw.  4328].     Nhd.  gilt  bloß  die  pluralform,  der  kein  genus  kann 
angelehn  werden.     Auch  in    den  altf.  und  agf.  quellen  begegnet 
faft  nur  der  pl.  liiidi   (gen.  liudöo),    leode  (gen.  leöda),    die  ich 
fiir  männlich  halte.    Altn.  beftehen  das  mafc.  lydr  und  fem.  liod 
neben  einander,  beide  populus  ausdrückend.     Goth.  draühts  (po- 
pulus,   plebs),    ahd.  truht?  mhd.  trut  (agmen)   M8.  2,  80*   für 
tntht?  altn.  dröU  (fem.),  von  welchen  draühtins?,  truhtln,  dröt- 
tinn    (dominus   populi)   hergeleitet   find,    verfchieden   fcheint   das 
ahd.  neutr.  truit  (agmen)   gl.  Jun.  233.   vgl.  nhd.  trofs  (mafc). 
Ein  fehr  verbreitetes,  im  goth.  aber  mangelndes  wort  ift  das  ahd. 
voUi,  volc  (populus),  mhd.  volc,  nhd.  Volk;  agf.  foU,  engl,  folk; 
altn.  folky  fchwed.  dän.  folk,   womit  das  kret.  nokyoq  für  oy^oq^ 
lat.  vxdgus,  volgus,  das  flav.  pik,  polk,  pluk  (turba,  agmen)  Dobr. 
inft.  118.  litth.  pulkas  (agmen  hominum  vel  pecorum),  lett.  pulks 
verglichen  werden  darf;  wenn  auf  letztere  nicht  das  altn.  flockr, 
agf.  floc   (mafc),    die   gleichfalls  agmen   bedeuten,   näheren   an- 
fpruch  hat.     Jenes  volh,  folc,  folk  ift  beftändig  neutral;   nur  in 
N.  volg  (populus)  pf.  342*  und  0.  m.  25,  27.  26,  29  folk  dringt 
das  mafc.  vor.    [auch  folko,  pl.  folkon?   0.  HE.  9,  2  oder  ift  es 
hier   dat.  plur.?   Volk  von  vögeln   vide  ad  476.]     Eigenthümlich 
ift  das   altn.    mugr ,   mügi  (multitudo)   mafc,    verftärkt   almugi 
(plebs),  dän.  almue  (vulgus)  [fchwed.  aUmoge]]  mügi  bedeutet  im 
gnind    acervus,    wie    agf.   müga    (mafc.)    [ital.   mucchio    (häufe, 
meDge)]    und   entfpricht   dem   ahd.  hüfo,   nhd.  häufen,  wie  wir 
fagen :  der  große  häufen  (plebs)  [der  gemeine  häufen ;  im  fchwäb. 
bauemkrieg  der  helle  Hechte,   der  gemeine  helle  Hechte  häufen; 
der  ganze  helle  häufe.  Schweinich.  1,  171.  178.  der  lichte  häufe 
Ij  177.  der  helle  häufe.  Sam.  MtQler  chronicka  d.  bergfb.  Sanger- 
haufen 207,  vgl.  ruftica  turba.   Reinardus  3,  990.  1007.  4,  334. 
fi^nz.  la  foule,  mhd.  der  bovel  Parz.  408,  3.  von  bovel  und  von 

*)  daß  der  pl.  Idudeisj  fo  wie  der  pL  anderer  Wörter,  z.  b.  man  oder 
vairös  oder  ahd.  viraht,  gleichfalls  den  begrif  von  volk  und  menge  aus- 
drücken, verfteht  fich;  vgl.  litth.  z'mones  (homines)  =  populus.  [fupra  421.] 

»)  fem.?  thiö  zuä  liuti  0.  11.  14,  21. 
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werder  diet.  Parz.  426,  171.  Andere  benemumgen  ftlr  torba, 
agmen,  multitudo  ßnd  agf.  eorod  [altf.  eorid\ ;  agf.  verod,  veorod 
[altf.  werod  neutr.  H61.  134,  14.  135,  17,  auch  mhd.  werft  für 
menge:  wa?  werUe  (wie  viel  leute)!  Berth.  73,  fo  franz.  mondel; 
agf.  corder  (wovon  gleich  nachher  noch);  goth.  ahd.  hama 
(cohors)  [agf.  lioCu,  Beov.  924],  und  das  ganz  abffcracte  goth. 
managei  (fem.),  ahd.  mancM,  mhd.  menege,  nhd.  menge  [die 
dorimenge.  H.Sachs.  Femer:  altn.  A;ei*  fem.,  Ag£,  fveot  (agmen); 
agf.  vorn  (multitudo,  numerus)  mafc. ;  agf.  prym  mafc,  pl.  prjmr 
mas;  agf.  Preät  mafc,  verbunden  preahim  and  prymmvm;  altf. 
drom  mafc.  manne  drom.  Hol.  33,  24.  lödaro  drom.  H^.  27,  20; 
altf.  gimang  n.  thioda  gimang.  Hol.  26,  5.  örlo  gimang  33,  23; 
altf.  craft  wero.  Hol.  160,  21,  mhd.  goldes  diu  maM,  craft.  gr. 
Rud.  K  2,  mnd.  finer  manne  kraft  Flore  1215,  vgl.  magna  vis 
hominum,  franz.  force  d'argent;  mhd.  fltwt:  des  hers  ein  fliLot. 
Parz.  376,  4.  353,  7;  fchar:  forgen  fchar  Ben.  178.  ein  fchar 
genfe.  Reinh.  F.  p.  318,  v.  742;  der  Hute  ein  hört  Dietr.  5956; 
ein  michel  trimne  Ben.  394.  HMS.  2,  104**;  ein  vil  michel 
mögen  filbers.  Roth.  410;  mhd.  des  wirtes  famnunge  (gefinde) 
Iw.  305.  ein  ftarke  famnunge  (beer)  gebieten.  Trift.  36, 19,  nhd. 
verfammlung;  der  gebüre  ein  getraue.  Renn.  1365;  öftr.  eBa 
geld,  eUa  leute.  Höfer  öftreich,  wörterb.  1,  179  (eilen?);  ein 
fttirm  geld.  Schoch  comoedia  vom  ftudentenleben  F  6*  (1657), 
ein  ftorm  klein  und  groß  vieh.  ibid.  D  2**;  einen  zimlichen 
fttMnpen  goldforten.  Simplic.  courage  cap.  8,  Kell.  2,  207;  ein 
klopp  (?  klumpe)  vögel,  leute.  Efbor  oberheff.  wörterb.;  auch 
ir&nenzimmer  (gynaeceum,  heute  femina)  gehört  hierher]. 

Einigen    der   angeführten   ausdrücke    lagen    glaublich    zahl- 
verhftltniffe  zum  grund.     [Für   die   zweizahl   mhd.   da^  pär  vgl 
unten  ad   560;    ahd.    diu  gimachä:    O.  I.    14,   23    zuft  düböno 
gimachön  (?),  gl.  monf.  gimahhidi  (par).]    In  der  edda  (Skald- 
fkap.  cap.  66   (ed.  hafn.  532).    vgl.  rechtsalt.  207)   befindet  fich       | 
474 eine    merkwtlrdige    angäbe    der    altn.   Wörter,    welche    die    ver-       I 
fammlung  von  2,  3,  4,  5  u.  f.  w.  menfchen  bezeichnen;  fo  viel       j 
willkürliches    die  gebrauchte   alliteration   hinein   gebracht  haben 
mag,  fcheinen   doch  manche   beftimmungen   treffend  und  nur  in 
der    gewöhnlichen    fprache    untergegangen.      Flockr    wird    hier       j 
auf   die    zahl   von    fünf  mftnnem*),    fv^t   (fem.)    auf   die    von 
fechfen,    droU   auf  20,   piod  auf  30,    folk  auf  40,    öU   (fem.) 
auf  80,  her  (exercitus)  auf  100  bezogen.    [5  fylki  manna  =  500.       i 
Gylfag.  49    (ed.  hafa.    p.    178).]      Die  Angelfachfen  ♦*)    nahmen 
diebftal  an,  wenn  er  von  einem  bis  zu  Geben  menfchen  begangen 
wurde,    einen   häufen   von  8  bis  35   (7   X  5)   nannten   fie   Ai&f, 
von   36   an   here   (beer),   alfo  abweichend   von  jener   nord.  feft- 
fetzung.     Ähnlich  fmd  die  lat.  cohors,  manipulus,   turma,  legio^ 

*)  mhd.  rotte  auf  die  vierzahl  eingefchränkt  Trift   174,  17.   335,  14. 
[rechtsalt  207.  212.1 

*♦)  vgl.  rechtsalt  219. 
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welches  letztere  ülph.  durch  ha/rjis  wieder  gab,  wiewohl  es  den 
Gothen  fchwerlich  eine  fo  große  zahl  ausdrückte.  [Ulmer  voca- 
bularius  f.  v.  collegium:  coUegium  faciunt  tres,  congregationem 
duo,  populum  decem,  turbam  quindecim,  gregem  quinque  porci 
vel  decem  oves.    ftropuSy  heerde  von  10.  Du  Cange  f.  v.] 

Von  diefen  zahlen  abgefehn  bemerke  ich  über  das  Verhältnis 
der  wichtigften  benennungen  untereinander  noch  folgendes,  piuda 
und  fpäterhin  Volk  bezeichnen  den  edelften  begrif  von  populus 
und  natio  (Xaoj,  S^jtiog)]  die  alten  Gothen  nannten  fich  felbft 
Outlnitda*)y  die  Pranken  im  Ludwigslied  thiot  Vrankönö,  wie 
wir  heute  das  gothifche,  fränkifche  volk  Tagen  würden.  N.  ver- 
deutfcht  populus  mit  litity  gens  mit  diet,  plebs  mit  volg.  Gens 
konnte  auch  wohl  goth.  kuni,  ahd.  chunni,  altn.  kyn  heißen, 
vgl.  hymn.  7,  2.,  im  finn  von  familia,  profapia,  fo  wie  gens  nahe 
an  genus  ftößt.  Im  MA.  drückte  diel  oft  fchon  das  zufammen- 
laufende  geringe  volk  (vamde  diet)  aus,  plebs,  o;^>lo^,  pöbel  (aus 
peuple).  Seri  und  Hut  waren  urfprünglich  mehr  die  verfammlung 
der  männer  aus  dem  volk,  man  fagte:  das  gothifche  heer,  die 
fränkifchen  leute,  nicht  aber  das  Gothenheer,  Frankenliut  =  natio. 
Die  meiften  andern  namen  bezeichnen  bloß  die  fülle  {nXijd-og)^ 
den  häufen,  die  menge.  Doch  gehen  alle,  mit  ausnähme  von 
managei,  nur  auf  menfchen,  nicht  auf  thiere,  während  edyog  und 
das  flav.  pik  auch  von  diefen  können  gebraucht  werden.  Im 
genus  ftimmen  natio,  plebs,  gens,  turba  (la  troupe?),  turma  zu 
Nitida,  liod,  draühts,  hanfa,  iumjo,  managei;  das  fem.  fchickt 
ßch  für  den  begrif  der  ausdehnung.  Die  mafc.  lauj>s,  Hut,  lydr,Alb 
hiuhma,  harjis,  diet,  almügi  haben  das  beftimmte  und  edle  von 
^ao^,  Sfjfiog,  ox^og,  populus,  exerdtus.  Den  coUectivbegrif  yevog^ 
€&vog,  nXijdvg  zeigen  kuni,  heri,  thiot,  Hut,  volk.  Man  begreift 
aber,  warum  heri,  diot,  liut,  volk  im  genus  fchwanken;  auch 
vtdgtis  ifb  bald  männlich,  bald  neutral. 

Für  die  Vielheit  des  viehes  gelten  wieder  befondere  Wörter^). 
Goth.  hairda  Matth.  8,  30.  Luc.  2,  8.  fowohl  äy^kij  ;^o/(>a)y,  als 
noi'fivrj;  ahd.  herta  N.  140*  175^  nhd.  heerde;  [mhd.  hert  HMS. 
2,  157*  (:  Wort),  viehes  eine  herte  unde  pherd  eine  fbuot.  Albr. 
V.  Halberft.  bei  Hpt.  11,  366,  v.  253;]  agf.  heord,  engl,  herd; 
altn.  hiörd,  fchwed.  dän.  hjord,  alle  weiblich;  goth.  hairdeis 
(paftor),  ahd.  hirti,  nhd.  hirte  (neben  jenem  falfchen  D  in  heerde); 
altn.  hirdir.  Gleich  allgemein  fcheint  das  ahd.  neutrum  chortar 
häufig  bei  K.  und  corter  W.  9,  8.  10,  7.  29,  5.  7 ,  wo  aber 
9,  22  auch  ein  mafc.  cortare;  mhd.  dclg  chorter  Mar.  152,  39; 


*)  Caftiglionis  fpecimen  partium  ineditarum  Ulphilae  p.  26. 

*)  Ein  merkwürdiges  altfranzößfches  gedieht  über  folche  verfchiednen 
namen  für  herde  hat  wieder  abgedruckt  hr.  v.  Reiffenberg  in  der  intro^ 
duction  zur  cbronik  des  Phil.  Mouskes  (Bruxelles  1836)  bd.  I,  p.  XCV. 
XCVI;  ebenfo  in  Hickes  thetaurus  linguarum  feptentrion.  tom.  I.  grammat. 
anglofax.  p.  154;  hift  lit.  de  France  17,  684.  Lettifche  Wörter  in  Stenders 
lett.  gramm.  §  209. 
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ihm  entfpricht  jenes  agf.,  von  menfchen  geltende  corder  (tunna) 
Cädm.  Gen.  1652.  2453.  Exod.  191.  465.  [corder  wäre  goth. 
kaür|)r,  abliegend  von  hairda  und  hazd ;  aber  vgl.  alam.  Hortarws 
bei  Ammian.]  Agf.  dräf  (grex),  engl,  drove,  wörtlich,  was  vom 
hirten  getrieben  wird.  [f.  nachtr.  Mnd.  amen :  enen  groten  amen 
von  queke.  Detm.  2,  545.  xmtelliken  amen  qnekes  2,  495;  /cofe 
horae  belg.  3,  154;  nbd.  ein  kniUzfchel  fchafe.  Schoch  comoedia 
vom  ftudentenleben  D  2^;  tfchuppen  vee  (kaufen  vieh).  Stald.; 
fchwed.  fkock.]  Allein  es  gab  fpecielle  ausdrücke  nach  der  art 
des  viehes.  Akd.  ftuot,  agf.  ftod,  altn.  flod  (neutr.),  grei 
equarius  [viehes  eine  hörte  unde  pherd  eine  ftuot.  Albr.  v.  Halb, 
bei  Hpt.  11,  366],  vgl.  oben  327.  Die  rinderheerde  bezeichnet« 
das  ahd.  fem.  fueiga  (armentum,  dydXrj)  gl.  Jun.  193,  oft  von 
der  weide  (pafcua)  N.  182*,  zuweilen,  wie  armentum,  vom  ein- 
zelnen rind  gebraucht,  noch  heute  in  Oberdeutfchland  die  fchweig 
Stald.  2,  362.  Höfer  3,  124;  ahd.  fueigari  (armentarius),  fchweii. 
fchweiger.  Benennung  der  fchafheerde  {noifivrj)  war  goth.  av^ 
ahd.  euMi,  ouwiti,  ewtt  T.  6,  1.  161,  2.  agf.  evede,  alle  neutra. 
[Altn.  qvi  (feptum  ovile)  fem.]  Die  fchweinheerde  heißt  goth. 
vrijms*)  Luc.  8,  33  (Matth.  8,  30  ftand  hairda  fveinß)  fem., 
dem  das  gerade  fo  vorkonmiende  agf.  vräd  [dän.  vraad,  fchwed. 
vrad]  entfpricht,  und  in  dem  fchonifchen  gefetz  [Skäne  Lagh, 
Stockh.  1676]  findet  fich  folgende,  auch  rtickfichtlich  der  zahl- 
beftimmungen  merkwürdige,  an  jene  zahlen  der  menfchenmenge 
erinnernde  ftelle  (buch  9.  tit.  2.) :  hiorth  (grex  armentorom)  ftUlr 
ftooth  (gr.  equorum)  ällär  fwina  ivrad  (grex  porcorum);  darauf 
(tit.  3.):  tolf  hors  göra  ftod,  tolf  not  hiorÜi,  tolf  fwin  wnrikj 
d.  i.  zwölf  roffe  machen  ein  ftöd,  zwölf  rinder  eine  hiörd,  zwölf 
476fchweine  eine  wrad.  Ich  bin  geneigt  vripus  und  vräd,  toraih 
für  den  ftamm  unferes  nhd.  rudel  zu  nehmen,  das  man  von 
fchweinen,  hirfchen  und  rehen  gebraucht ;  der  vocalwechfel  macht 
die  formel  vrij)an,  vraj),  vrej)un  wahrfcheinlich ,  die  bedeutung 
des  verbi  bleibt  unerrathen.  [In  der  lex.  fal.  2,  1  (Merk.)  chrame 
(grex  porcorum).]  T.  53,  9  erfcheint  ein  andres,  dem  goth.  vri^ns 
fynonymes  wort:  tha^  cuUi  dörö  fuinö;  nnl.  ktidde  (fem.)  von 
kleinem  vieh  (fchafen,  geißen,  fchweinen)  vgl.  Diut.  2,  20P; 
fchweiz.  kütt  (mafc),  gkütt  (neutr.)  Stald.  2,  147.  bair.  küä^ 
kutte  (fem.  und  neutr.)  Schm.  2,  344  von  rebhünem  und  bienen; 
in  der  jägerfprache  kitte,  kette  (wobei  man  wohl  an  catena 
dachte)  fem.,  von  rebhünem,  wie  iSvog  oqv/^v,  /jisXiaaitf^' 
[Von  hunden  in  der  jägerfprache  meute,   altfranz.  muete  (neufin. 

*)  verführt  durch  Reinwalds  ungenauigkeit  habe  ich  gramm.  I,  604. 
2.  51  fälfchlich  vritus  gefchrieben. 


785  475,  14.  agf.  ftmor  [ftirier]  (grex)  nach  Lye,  womit  das 
fonefti  der  lex.  fal.  [2,  15  Merk.]  zu  vergleichen  [vgl.  Graff 
6,  246.  Leo  malberg.  gloITe  1,  104.  2,  99]. 
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meute)  de  chiens.]  Wir  fagen  heute  von  vögeln,  mucken,  bienen 
ein  fchwarm  (mafc),  das  ahd.  impi  (oben  f.  366)  war  ebenfalls 
collectiv.  [f.  nachtr.  Volk  (vide  473)  befonders  von  vögeln :  mhd. 
vögele  ein  michel  volc.  gr.  Rud.  P**,  14;  nhd.  ein  voUc  rebhtiner. 
Ettner  unwürd.  doct.  682.  polit.  colica  232.  ein  Volk  ftaaren. 
Ettner  medicin.  maulaffe  704,  vgl.  un  foiLC  d'oues  (herde  gänfe) 
M6on  3,  53;  aber  auch  un  foxic  de  pors  Meon  1,  373.  Ebenio 
von  vögeln :  eine  flucht  tauben ;  wilder  antvogel  ein  zuht  Hätzl. 
162,  17.  fperber  zuht  Hätzl.  226,  14;  vgl.  ital.  brigata  (brigade), 
frz.  chft  (d'oifeaux)  franz.  dial.  p.  71.]  Altn.  fugla  flockr,  ein  ^ 
häufen  vögel  [aber  auch  oxna  flockr.  Snorra  edda  ed.  hafn. 
p.  208  (Bragaraedur  cap.  56)];  üi  (mafc.)  multitudo  minimorum 
infectorum,  und  üagrü  [altn.  grui;  fteht  mügi  (vide  473)  für 
müi?  fivta?  von  kleinen  tieren  gemmmel^)].  Auch  in  diefen 
namen  für  heerde  fchwankt  das  genus  zwifchen  fem.  und  neu- 
tmm,  das  edlere  mafc.  kommt  faft  gar  nicht  vor. 

Vieler  anderer  coUectivbegrifPe  und  ihrer  benennung  ift  im 
vorhergehenden  gedacht  worden:  holz,  laub,  gras,  obft,  miws,  kos, 
faß,  fcaf,  me§  u.  f.  w.,  die,  weil  hier  nichts  felbftändiges  die 
idee  des  mafc.  (wie  bei  beer,  diet,  liut)  weckt,  tiberall  neutral 
bleiben.  [Aber  vgl.  waM;  bündel  (auch  mafc);  ftrauß  blumen 
(engl,  nofegay,  frz.  bouquet);  einen  brafs  bticher.  K.  Otfr.  Müller 
gefch.  d.  griech.  lit.  (Bresl.  1841)  1,  425;  femer  handvoll  (fem.), 
mundvoll  (mafc),  fchoßvoll  (mafc),  htitvoll  (mafc),  vgl.  Meon 
3,  476  fai  bon  giron  (nimm  guten  fchoß  voll)  —  fi  en  emplirai 
tont  mon  fein,]  Auch  die  fem.  bürg,  ftadt,  die  neutra  veihs  und 
dorf  find  collectiva ;  das  männliche  coUectivum  flota  (f.  439)  gibt 
eine  ausnähme.  Zufammengefaßtes  geräth  (fupellex,  inftrumenta, 
utenfilia)  hieß  agf.  toi,  engl,  tool,  altn.  toi;  ahd.  a§äß,  a^gäß  ([Graff 
Ij  542]  gramm.  2,  717),  denn  N.  Ar.  472**  fchreibt  asäfe;  ahd.  ziuc, 
gmtic  [zirnher  unde  geziug  (machinae)  N.  Bth.  145**];  nhd.  zeug, 

*)  wimmeln  von  ameifen,  fliegen,  läafen;   es  kriebelt  und  wimmelt  von 

Goldkäfern  beim  fchatz.  myth.  657;  wimmelte  und  gramfeite  es  zwifchen 
em  Knubel  und  Bofebabisegg  von  fußen  und  beiuen.  Gotthelf  erzählungeu 
u.  bilder  aus  dem  Volksleben  der  Schweiz  1,  804;  vgl.  abd.  wiumdn,  wiu- 
midön,  wimizen  (featere,  horrere,  ebullire),  agf.  vapelian.  Graff  1,  852 ;  mhd. 
des  wiumet  mir  der  muot  (?)  Nib.  1714,  3  Holtzm.  (1614,  8  Lachm.  ganz 
anders);  nnl.  krielen,  wiemelen.  Lat.  featere  vermibus;  fcatent  fontes;  böbm. 
^yzeti  fe,  hemÜti  /e,  hmeyiditi  fe  (wimmeln),  hemzot^  hmyzot  n.  (gewimmel), 
Äwys  (das  grabelnde,  gribelnde,  infect,  ziefer),  hmyzitvo  (coli,  infecta,  rep- 
^-jlia),  hemzadlo  (geziefer,  reptile);  ndrlaußtz.  merwifchy  mrojfch  (fourmilles), 
libota/cÄ  (flimmern,  wimmeln) ;  pol n.  rottJ,  fnuö  fie;  iWyr.  verveti,  terh.vrvljeti; 
floven.  vervrati,  gomafati  (kriechen,  knebeln),  migljati  (wimmeln,  funkeln), 
germoleliy  mergoleti  (mergoliniz,  kleines  infect),  Hiumoreti;  lit.  kiibideti  (wim- 
meln); lett.  mudfch  mudfchu  (es  krimmelt  und  wimmelt),  mudfcheht;  franz. 
^ounniUer,  vgl.  hormigutr^  hervir  (fervere,  bullire);  eftn.  kobbifema,  widdifema^ 
müddifema ;  finn.  kihiltä  (kräla  i  mängd,  om  mafk).  —  Nhd.  im  felben  finne 
itramfeln:  es  gramfdte  ihm  in  allen  gliedern.  Gotthelf  erzähl.  3,  259.  fie 
fühlte  es  gramfeln  im  gehime  3,  336.  die  wftrmer  gramfein  3,  320. 

476,  14.    altn.  vada  (fem.),  menge  von  thieren.  785 
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Werkzeug  [mhd.  gereite  Parz.  14,  21.  504,  11.  geriifte  240,  12]. 
Diefe  ausdrücke  alle  find  neutra;  das  ahd.  mhd.  rät,  nhd.  raÄ 
(hausrath,  vorrath)  mafc. ,  vgl.  das  filchf.  fem.  räde,  gerade 
(rechtsalt.  567).    [Agf.  andldma  (utenfile),  mnl.  aUame  mafc] 

In  folchen  collectivwörtem  liegt  eine  unverkennbare  znthat 
von  abftraction;  die  Vielheit  finnlicher  objecte  wird  in  einen 
hauptbegrif  verfammelt,  darum  find  auch  Wörter,  wie  hitihma, 
managei  völlig  abffcract,  in  lauh,  gras,  bürg,  fchweige,  kutte  und 
dergleichen  bleibt  das  anfchauliche,  finnliche  mächtiger. 

Hiermit  wird  die  aufzählung  finnlicher,  leiblicher  fubftantiva 
befchloßen,  nicht,  daß  ^\^  irgend  voUFbändig  wäre,  oder  fein 
könnte;  fondem  weil  die  gewählten  beifpiele  hinreichen  werden, 
den  gang  zu  zeigen,  welchen  der  fprachgeül  bei  vertheilung  des 
gefchlechts  unter  Wörter  genommen  hat,  die  vermöge  ihrer  be- 
deutenderen felbftändigkeit  zunächfb   deffelben  befähigt   fchienen. 

477         n.  grammatifches  genus  abftracter  gegen ftände.  \ 

Bisher  wurden   körperlich  in   die   finne   fallende  fubftantiva       ' 
unterfucht;  jetzt  gelangt  unfere  abhandlung   zu  denjenigen,   die       j 
entweder  unleibliche,    wiewohl  finnlich  wahrnehmbare,  oder  ganz 
überfmnliche  begriffe   ausdrücken.     Den   fchall,    den   fchrei   ver- 
nimmt zwar   das  ohr,    allein   er  bildet  keinen  körper,    wie   das       | 
Clement,  die  luft  (f.  389)  felbft,  er  ift  bloß  etwas  in  dem  dement       . 
vorgehendes,   wie  fich  der  lauf,   der  fchlag  an  fichtbaren  dingen 
ereignen.    Alle  folche  Vorgänge  in  der  natur,  alle  empfindungen, 
gedanken  und   handlungen  des   menfchen  will  ich  unter   der  be- 
nennung  abftracter  gegenftände  zufammenbegreifen. 

Der  Tinterfchied  folcher  abftradionen  von  den  leiblichen 
dingen  (den  eigentlichen  fachen)^  in  bezug  auf  das  ihnen  bei- 
gelegte genus,  fpringt  in  die  äugen.  Diefe  fachen  hatten  durch 
ihre  fichtbare,  fühlbare  und  dauernde  geftalt  eine  gewiffe  analogie 
mit  den  wefen,  deren  natürliches  gefchlecht  die  fprache  aus- 
drückt.  Zum  theil  ftand  ihnen  felbft  noch  wirkliches,  befchränk- 
teres  leben  zu,  wie  den  thieren  und  pflanzen,  deren  fexual- 
verhältniffe  unberückfichtigt  blieben,  oder  fie  waren  belebte  theile 
eines  ganzen  lebens,  wie  die  unter  10.  11.  12  abgehandelten 
gegenftände.  Wenn  ihnen  aber  auch  kein  eignes  leben  bei- 
wohnte, fo  fehlen  der  menfch  dennoch  oft  mit  ihnen,  als  wären 
fie  belebt,  umzugehen  und  aus  diefer  Vertraulichkeit  giengen 
perfonificationen  hervor,  welche  z.  b.  auf  den  pflüg,  das  fchwert, 
das  fchif  natürliches  gefchlecht  zu  übertragen  geftatteten.  Ja, 
der  ausdruck  des  grammatifchen  genus  wurde  bisweilen  durch 
jene  praefixe  herr  und  frau  (f.  346)  gefbeigert;  niemals  aber 
können  folche  epitheta  den  fubft. ,  welche  ich  hier  abftracte 
nenne,    zu  theil  werden   [f.  nachtr.],    fie   find   keiner  andern   be- 

785  477,  33.  wenn  HMS.  2,  94*  ein  her  fchade  neben  einem  her 
unbereit  und  her  fchaffeniht  genannt  wird;  fo  beziehe  ich  es 
nicht  auf  das  abffcracte  fchade  (damnum),   fondem   auf  das  per- 
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lebang  fähig  als  etwa  einer  fpäteren,  allegorifchen  (f.  356).  Die 
finnlichen  fubfiantiva,  obwohl  gleich  allen  andern  Wörtern  aus 
verbis  erwachfen,  verbergen  uns  ihren  urfprung  in  einem  weit 
höheren  grade,  als  die  abftracten,  deren  bildnng  nnd  ableitung 
hänfig  ganz  offenbar  Ül.  Dort  machten  fich  nur  fparfame  ab- 
leitungen  bemerkbar,  IL  bei  rtlhrigen  Werkzeugen  (f.  471),  ING 
bei  namen  der  äpfel  (f.  376),  der  fchwerte  (f.  441),  zuweilen 
des  backwerks  (f.  462),  beides  derivationen ,  die  bei  abftracten 
gegenftänden  kaum,  oder  nie  eintreten.  Abfbracte  fubH^antiva 478 
l^gegei^  haben  eine  menge  anderer  ableitungen. 

Die  unterfuchung  des  genus  abftracter  fubfbantiva  wird 
demnach  eine  ganz  andere  und  fad  umgekehrte  richtung  nehmen. 
Während  ße  dort  die  erfcheinung  der  finnlichen  fachen  felbffc  zu 
erwägen  und  gleichfam  eine  gefchichte  der  dafür  vorhandnen 
namen  zu  liefern  nicht  umhin  konnte,  ohne  daß  die  formen  der 
Wörter  befonders  berückfichtigt  zu  werden  brauchten;  liegt  es 
hier  daran,  allenthalben  die  form  ins  äuge  zu  faßen  und  nach 
ihr  zu  ordnen.  Dort  war  im  ganzen  das  genus  weit  unficherer, 
weil  die  phantafie  der  fprache  faft  bloß  mit  den  fachen  fpielte; 
hier  wird  fie  fchon  durch  die  formen  und  ableitungen  geztigelt 
und  gehalten.  Es  wäre  unfruchtbar  gewefen,  jene  finnlichen 
fubfbantiva  nach  ihrer  form  vorzutragen  und  würde  beinahe  un- 
thunlich  fein,  die  menge  der  verfchiedenften  abfbractionen  einer 
rückficht  auf  ihre  bedeutung  zu  unterwerfen.  Übrigens  bedarf 
ee  kaum  der  erinnerung,  daß  die  grenze  zwifchen  finnlichen  und 
abftracten  fubfb.  nicht  fcharf  gezogen  werden  kann  und  daß 
nicht  wenige  Wörter,  bald  in  jenem  bald  in  diefem  finn  ge- 
nommen, anter  die  eine  wie  unter  die  andere  abtheilung  gerechnet 
werden  mögen*). 

Ich  will  zuerll  das  genus  der  unabgeleiteten,  dann  das  der 
abgeleiteten  und  zufammengefetzten  fubftantiva,  endlich  das  der 
fubllantivifch  gebrauchten  pronomina,  Infinitive  und  partikeln 
(worin  die  vollftändigfte  abftraction  erfcheint)  abhandeln.  Für 
die  ableitungen  ifb  bereits  durch  das  zweite  cap.  das  meifte 
vorgearbeitet. 

A.  Unahgdeitete  fubftantiva,  d.  h.  folche,  die  ohne  zwifchen- 
kunft  derivativer  buchftaben  aus  verbis  gebildet  werden. 

^  z.  h.fraß  ift  finnlicb ,  wenn  es  das  geriebt  (cibus),  abftract,  wenn 
es  die  handlang  des  eßens  (efns)  bedeutet. 

fbnliche  fchade  (noxius),  womit  lantfchode  (latro  publicus)*), 
altf.  Undfcatho  Hei.  163,  29  zufammengefetzt  ift,  vgl.  gramm. 
2,  523  und  das  eddifche  Hatinga/Äarfi. 

*)  diefes  landlchade  war  noch  bis  ins  fpäte  mittelalter  unter  dem 
Qeutrchen  adel  als  eigenname  gebräuchlich  (vgl.  z.  b.  Landfchad  von  Stei- 
nach bei  Bodmann  rheingauifche  alterthümer  1.  369)  und  To  wenig  ent- 
ehrend als  im  alterthnm  die  benennungen  rc^fdiop,  hrosdiop,  heriwolf, 
b«OTDlf  und  dgl. 
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1.  aus  ftarken  verbis,  vorhandnen  oder  verlornen,  aber  mit 
wahrfcheinliclikeit  nachweisbaren;  ich  folge  dabei  der  gramnL 
2,  75  vorgefchlagnen  conjngationsordnung. 

a.  ftarke  mafculina. 

Nhd.  diebftdl;  tref  (ictno);  ftich;  fraß;  gefchmack;  hrtichx 
Ai9fpnich:  tritt;  hejitz;  [fcUz;]  beleg;  fchrei;  fchein;  trieb  (för 
treib);  verweis  (für  verweiß) ;  fleiß;  ftreit;  neid;  preis;  ftre^ch: 
grif;  knif;  pfif;  biß;  riß;  fchmiß;  fchlitz;  ritt;  fchnüt; 
fchritt;  fchlich;  ftrich;  ftrupf;  fcht4b,  B,xi££chuh;  genuß;  fchluß; 
fchiiß;  Verdruß;  bug;  fiiig;  zug;  trtig,  betrug;  geruch;  ftanä 
[anftand,  verband,  uml^and];  fchlag;  betrag,  ertrag;  anwachs, 
anwtichs;  befuch;  fug;  [fchumr;]  grimm;  beginn;  ßnn;  ge- 
winn; befehl;  glimpf;  fckimpf;  wink  [auch  ^vunk.  Simplic.  K. 
2,  513.  568];  beding;  erwerb;  Verderb;  fchaU;  fchwdU;  kämpf; 
krumpf;  glänz;  fchwank;  geftank;  trank;  drang;  Mang;  r<mg; 
belang;  fang;  ftrang;  fchwang;  unmvarr;  bedarf;  bund;  fand; 
trtmk;  fchumng;  fprung;  umrf;  [gurt;]  bann;  fall;  Judt,  ge- 
halt;  [fpalt;]  fang,  empfang;  gang;  hang;  befcheid,  unter fcJi^, 
ahfchied  (f.  abfcheid);  fchweif,  umfchweif;  verhau  (hieb  unorg.); 
lauf;  ruf;  fluch;  ftoß;  fchlaf;  rath;  erlaß,  ablaß,  anSiß, 
aderlaß, 

Mhd.  zil  Parz.  310,  19;  twäl  (mora)  Parz.  330,  28;  gebär 
(geftus)  troj.  14981.  15994;  vär  (dolus)  Parz.  220,  20.  252,  29; 
vrum  (utilitas)  HMS.  2,  369*»  Nib.  123,  3;  gerich  (vindicta)  Iw. 
4504.  Parz.  118,  10.  267,  16.  Wigal.  10176.  HMS.  1,  202*  204»» 
Ben.  132.  197;  ftich;  fchric  (commotio,  terror)  Parz.  103,  27. 
360,  20.  497,  27;  [tviderfatz  Vaxz,  155,  11;]  trit;  Pmac  (guftus); 
bruch  HMS.  2,  310*;  fpruch;  grin  (clamor)  Parz.  155,  30;  fchin 
(fplendor);  Mp  (Hs)  [HMS.  1,  102«^]  Prauenlob  142,  14;  fry 
(propulfio)?  ich  habe  keinen  beleg,  doch  vertfip  fragm.  16®;  tm^ 
Flore  768.  4924;  itewi^  (probrum)  troj.  5621;  verun^  Parton. 
25,  26;  gltg  (fplendor);  vlig;  nit;  Ctrit;  pns;  wie  (certamen, 
pugna)  Parz.  43,  2.  260,  24;  entwich  (fuga)  Walth.  121,  10. 
Parz.  400,  19.  573,  13;  ftrich  (ictus,  plaga);  fchrei  (clamor) 
Trift.  229,  36.  fchre  HMS.  2,  248»»  264»»;  gHf;  bi?;  ri^;  fliü 
Ecke  140;  glitz  fragm.  26^;  fnit  HMS.  2,  374^;  fchrit;  fUch 
(aftutia);  ftrich  Wh.  1,  131^  HMS.  1,  205»»  Bari.  21,  34;  wi^ 
liyl.  5677.  10608;  6?io  (fplendor)  Parz.  103,  28.  360,  19;  wider- 
dies;  (oppoPitio)  Heinzel.  minnel.  37  (var.),  es  fcheint  unnöthig 
die:5  in  drie:^  zu  ändern;  widerdrie^  (faftidium)  Berth.  247; 
genieg  (ufusfructus)  Parz.  475,  28.  Bari.  368,  5.  nieg  Lohengr. 
7402  [vlieg  En.  101,  18.  Eilh.  Trift.  2903.  6925];  gegenbid 
(oblatio)  Parz.  496,  18.  Wh.  350,  26;  lüt  (fonitus);  dog  (fonitns) 
gramm.  2,  83;  log  (fors)  Bari.  73,  7;  bekor  (tentatio)  HMS. 
2,  179*»;  dug  (fonitus)  gramm.  2,  83;  au^  (fufio);  flug;  nuA, 
genich  (odor)  HMS.  2,  310*;  fuc  oder  ftic?  (fuctus)  Püat.  127; 
truc  (fraus);   vlu^  (volatus   [auch  ala,   oben  410]);    zuc  (ductus) 
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[Huf,   Freid.   128,  7;]    gal    (cantus)   Lf.  1,  11;    urhap  (initium) 
Bari.   5,    22;    flac   (plaga);    vuoc   (aptitudo);    ungefuoc   HMS. 
2,  221»  [Walth.  4,  31;  fumor  (iuramentum) ;  ruoch  (cura)  Trift. 
4,  9.   91,  5];    begin;  fin;  geunn;  gelimpf]   fchimpf]   fint  (via) 
Roth.    [2156.   3553];    tvinc   (nutus)   [mderwinc];   gerinc   (nifus) 
Bari.   126,  24   [Ben.  304];    urfprinc  (oben   387.);   [klinc  HMS.  480 
2,  198»;]   gelt  (folutio);    bevelh  (mandatum) ;   gewerp    (negotium) 
Parz.  774,   18.   779,  28.    785,  16.   Wigal.  5295.   10059;   geberc 
(reftigium)   Parz.  440,  10;   fchal   (fonitus)  Nib.  35,  4.    1635,  1; 
knal  (fragor);    fnal  HMS.  2,  137»;    [wal  (fervor)   troj.  10701;] 
fnar    (ftridor)    Wh.   400,   19;    [zar    (fciffura)    Ben.   321;]   galf 
(fonitus)   HMS.   3,   175*»;    kämpf;   glänz-,    danc,  gedanc;    ftanc 
(odor);  tranc;  wanc;  dranc;  fanc  (cantus)  Bari.  140,  22.  Gotfr. 
HMS.  2,  273»;   kUmc;   twanc;   braft  (fragor);  gluft  (fplendor); 
pfnaft  (fremitus)  Parz.  572,  6;    hmt  (vinculum);  fluni  (hauftus 
vini);  vunt;  trunc  (potus);  dtmc  (arbitrium);  fprunc;  unirf;  val 
(cafus);    Überwal   (exundatio)   Parz.  235,  24;    San   (interdictum) ; 
Cpan  (tenfio)  Parz.  181,  1.  widerfpan  HMS.  3,  468^;  behalt,  ent- 
halt (cufbodia)  gr.  Rud.  A^  6.  Lampr.  Alex.  6397.  vielleicht  auch 
neutr.  oder  fem.?;  valt  (plica)  Trift.;  gewalt  (poteftas)  Mar.  191,21. 
Ben.  16.  202.  HMS.  1,  3»  Iw.  1608.  troj.  861.  3453.  8337 ;  wah 
(fuUonica,    dann   auch    pugna)   livl.   2280;    ganc]    vanc\    geheig 
(juTfus)  Nib.  2067,  1.  antheig  (votum)  HMS.  1,  329»  Bari.  365,  22. 
troj.  19554;  fcheit  (decifio)  HMS.  2,  389»»;  leich  (ludus);   louf; 
rtog ;  fchrot  (fegmentum,  fruftum)  a.  w.  2,  55  (Joh.  v.  Ntlmberg) ; 
ruof;  Mmo/"  (planctus);  [vhioch  Gen.  964;]  fläf;  gelä§  Wh.  142,  18. 
249,  3;  antlä^;  rät;  bäc  (rixa)  Parz.  156,  4.  Bari.  161,  32.  213,  12. 
Ahd.    kirih    (vindicta)  *) ;     fcrih    (faltus),     fcrig    (afcenfus) 
N.  Cap.  361»;  fmah,  kifmah  (fapor);  pruh  (fractio);  fcMn  (fplen- 
dor);  danatrtp  (repudium);    clig  (nitor)  hymn.  3,  2.  5,  2.    doch 
wahrfcheinlicher   cliz;    üglit   (excelTus)  K.  97;    nit;    Ctrit]    reig 
(linea)   N.  Ar.  399»  400»;   krif,  grif;   cliz,  gliz  N.  Cap.  300»» 
Bth.  71»;  pig  (morfus);  rig  (apex  literae);  fmiz,  pifmiz  (macula) 
Bint.  1,  262»»   oder  neutr.?;  [irnuit  (dolus)  Hild.;]   ftrih  (apex); 
urdreo?  (moleftia)  gl.  emm.  410;   loiderfiieg  (refluxus?)  N.  200» 
vgl.  widerflu^   203»;    lüt   (fonus)   N.   Cap.  286»;    d6§   (ftrepitus) 
N.  pf.  336»»  Cap.  299»»;  hlög  (fors)  log  O.  IV.  28,  12.  29,  15;  ftupf 
(punctum,    von   nr.  526)   N.  Bth.    197»-»»;    dug   (fbrepitus)   Diut. 
1,55;  kug,  gu§  (effufio);  hlm  (portio)  rechtsalt.  534;  fltig  (con- 
clufio);    fliic   (volatus);    ztic   (ductus);    ftaph   (afcenfus,    gradus) 
H.  Cap.  361»;  urÄop  (origo);  floh  (verber);  varftant  (intellectus) 
firftand  J.  89,  5  ^) ;  pikin  (initium) ;  ßn  (fenfus) ;  kitvin  (lucrum) ; 
piveTah  (mandatum);  kilimph  (convenientia);  fcimph  (jocus);  ur- 
fprinc (origo);  kiwerap,  kiwerp  (negotium);  kihrefp  (praeda)  Diut. 
1,  225,  was   man   zufammenrafft ,    von   hrefpan   (gramm.  2,  986. 


*)  yerfchieden  kirfh  (yictoria)  hymn.  22,  1.  mafc.  oder  nentr. 
^)  falfch.  es  beißt  dhßr/landmdi  chidanc.  Lacbm. 
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481987),  das  mafc.  vermuthe  ich  bloß;  fcal  (fonitus);  champh 
(pugna) ;  giwant  (terminus)  0.  IV.  20,  27  [ubarwant  O.  V.  10, 12. 
vbarwint  N.  Bth.  158**];  ä4mh  (gratia),  gidanh  (intellectus)  J.89,6: 
fcranh  (fraus);  ftanh  (odor);  trank  (potus);  dttanc  (coactio); 
fang  (cantus)  N.  344*;  warb  (vertigo)  N.  Cap.  358*;  vunt  (in- 
ventum);  heimprunc  (redituß);  fprunc  (faltus);  ivurf  (jactos) 
ff.  nachtr.];  vcU  (cafus);  valt  (plica),  vald  N.  Ar.  401»;  MwaU 
(poteftas)  N.  pf.  285»;  kanc  (greffus),  gang  N.  pf.  59 *»  128»; 
vanc  (captura);  fimb  (vibratio)  N.  Bth.  196»;  kiheig  (juflio), 
urheig  (feditio)  gramm.  2,  787;  leih  (ludus);  louf  (curfus);  wuoj 
(planctus) ;  nwf  (clamor) ;  fluoh  (maledictio) ;  ftog  (pulfus) ;  Hof 
(fomnus);  antläg,  aplä^  (remiffio),  ügla§  (finis)  N.  Ar.  380»  402*»; 
rät  (confilium) ;  päc  (lis),  wenn  aus  dem  pl.  bäg&  (contentionefi) 
Maßm.  abfchwörgsform.  p.  121  [Weißenb.  catech.]  zu  entnehmen?, 
der  auch  vom  fem.  herrühren  kann. 

Goth.  ftiks  (punctum)  Luc.  4,  5,  wo  der  dat.  ftika,  vielleicht 
auch  neutr.?;  frums  (initium),  dat.  fruma,  Joh.  15,  27.  16,  4; 
qvums  (adventus),  dat.  qvuma  11.  Cor.  7,  6.  7  [Philipp.  1,  26]; 
mwns  (cogitatio),  gen.  munis  n.  Cor.  2,  11.  8,  11;  neips  (in- 
vidia);  Ctriks  (linea);  vrits  (apex  lit.);  frius  (frigus),  dat.  fiiufa 
n.  Cor.  11,  27.  vielleicht  neutral?;  hl&uts  (fors);  plaühs  (fuga) 
Marc.  13,  18;  drus  (cafus)  Matth.  7,  27.  Luc.  2,  34  [f.  nachtr.]; 
IWis  (verber);  anafilhs  (traditio)  Marc.  7,  3.  ü.  Cor.  3,  1.  usfilhs 
(fepultura)  Marc.  14,  8.  gafilhs  Joh.  12,  7;  pagks  (gratia)  Luc 
17,  9;  faggvs  (cantus);  fagßqvs  (occidens)  Matth.  8,  11;  rtm 
(curfus),  gen.  runis;  andahaits  (confeffio)  n.  Cor.  9,  13.  oder 
andahäit  neutr.  ? ;  läiks  (chorea) ;  ßeps  (fomnus)  [f.  nachtr.] ;  und 
ficher  viele  andere,  die  uns  jetzt  entgehen*). 

Altf.  beifpiele  aus  H§1.:  fär  (dolus)  116,  4;  fuek  (foetor) 
124,  22;  7iU;  CtrU  72,  12.  100,  19;  wig  (pugna);  Uot  (fore); 
fang  (cantus)  12,  24;  hiLarf  (conventus,  concilium)  126,  U. 
156,  18;  ftank  (odor)  124,  21;  gang;  wop  (planctus);  bog  (rix*) 
153,  22  [hed  (perfona)  127,  9]. 

[Mnl.  verdriet  Maerl.  1,  209.  2,  251.  3,  32;  fcamp  (ignominii) 
Rein.  1503.  —  Mnd.  kor  (electio).  den  köre  hebben.  Delins 
gefch.  d.  Harzb.  urk.  p.  13;  vacht  (pugna)  Alex.  b.  Bruns  344.] 

Agf.  fcer  (dolus) ;  cvid  (dictum) ;  fmäc  (fapor) ;  fväc  (odor) 
richtiger  wohl  fv6c?;  präc  (robur),  vielleicht  neutrum;  cid  (rixa); 
nid  (invidia);  ftrid  (pugna);  hlot  (fors);  ftäp  (paffus);  fving 
(verber);  geveald  (poteftas)  vgl.  gevöaldes  (fponte)  oben  f.  132; 
gang  (greffus);  fang  (captura);  vop  (vociferatus) ;  /tep  (fonmns); 
rced  (confilium). 

1)  cuius  generis  hunp  (captivitatem)  Eph.  4,  8? 


785  481,  6.    dum,  der  zug,    bei  N.  Cap.  334**   duns  des  fang« 

(pertractatio  carminis). 

481,  23.    goth.  krtißs  (fremitus). 
481,  29.  goth.  grets  (fletus). 


Digitized  by  LjOOQ iC 


III,  gentis.  grammatifches.  abftraeter  fiibft         479 

Altn.  gtn<fr  (teftimonium);  mwwr  (voluptas) ;  Ämnr  (fremitus) ; 
fmpr  (vibratio);    litr  (color);    hlutr   (res);   dugr   (vigor);    [fultr 4S2 
(fames);]    fKngr   (vacillatio) ;   gialfr   (fonitus);    fnertr   (tactus); 
fprettr  (curfus);  breftr  (defectus);  faungr  (cantus);  valdr  (pote- 
ftas);  leikr  (ludus)  [grätr  (fietus)]. 

b.  ftarke  feminina  erfter  decl. 

Nbd.  tuahl\  zahl;  fcham;  annähme;  quäl;  gewahr  (cuftodia); 
bitte;  /eÄe  (fehkraf t) ;  gäbe;  gnade;  räche;  fprache;  läge;  frage; 
neige;  traufe;  reiie;  Padie;  wache;  büße;  muße;  hilfe;  herberge. 

Mbd.  fchem  (pudor)  Parz.  88,  30.   550,  23.   710,  15.   Wh. 
218,  4.    318,  1;   fal  (traditio)  Wh.   83,  13;   wäl   (optio);   zal 
(numerus);    nam   (praeda);    fcham   (pudor)   Parz.  3,  5.    131,   6. 
132,  8.  170,  30.  269,  12.  303,  30.  Wh.  158,  22.  HM8.  3,  336»> 
und    bei    den    andern    dichtem   häufig;    fchar    (dispofitio) ;    war 
(cuftodia) ;    quäle   (cruciatus) ;    twäle    (mora)   Ben.    181  ;    vrume 
(utiUtas)   HMS.    1,  349  »>  Iw.  2415.  4133.   4350.   5209,    wo   es 
weiblich  fein  muß,  zweifelhaft  find  die  formen  gr.  Rud.  G^,  21. 
En.  274,  28*);  urbor  (reditus)  Parz.  321,  28  [fonfb  neutr.];  gebe 
(donum)  En.  75,  21.  115,  2.  HMS.  1,  259»  Walth.  25,  27.  63,  6. 
72,  25.  Parz.  561,  20.  Wigal.  5270.  5592.  9755;   be'te  (preces); 
pflege  (cura);  jehe  (affertio,  dictum)  Parz.  427, 15  [Trift.  4,  21.  26]; 
fehe  (viTus)  Parz.  164,  13.  427,  16;   fpehe  (perceptio,  inquifitio) 
Parz.    164,   14;    7iar   (fervatio,    falus);    gäbe   (donum)   gr.  Rud. 
A%  15.    Walth.  19,  22.  20,  17.  32,  17.   HMS.  1,  364-^  Wigal. 
3239.   3245.   3263;    ma^e   (modus,   moderatio);    fa^e    (poffeffio) 
HMS.  1,  224»»  2,  369'^;   genäde  (quies,  gratia);    läge  (infidiae); 
vrdge   (quaeffcio);    wäge  (aufum,    periculum)   Wh.  197,  24.   troj. 
11860.  12064.  21673;  räche  (vindicta);   fpräche  (lingua);   bite 
(mora)  Wh.  215,  4.  Bit.  13125.  vgl.  anm.  zu  Iw.  p.  364;  beige 
(venatio);    reife    (iter);    Ute    (mora)    troj.    8519.    mifc.    2,    178. 
ungebite  (impatientia)  Bit.  7943;   lüte   (vox,   clamor)  Geo.  2914. 
3704;   troufe  (ftillicidium) ;   riuwe   (dolor);   [biuge  (flexio)  Parz. 
241,  19;]    var  (iter)  Trift.  207,  17;    fache  (caufa);    wache  (cu- 
ftodia) Wh.  71,  23;    flage,  flä  (veftigium);    viiore  (fullentatio, 
vitae   genus);    buoge  (fatisfactio) ;   muoge  (otium);    fuoche  (per- 
quifitio);  ruoche  (cura);  Jielfe  (auxilium);  linge  (fucceffus)  [Parz. 
177,  6.   498,  17;    ftunge  Mar.  181,  27];    herberge  (diverforium,  488 
eigentlich    die  bergung   des  heers,    der  menge);    vehte   (pugna); 
fchande  (ignominia)   von   nr.  389;    belange,   blange  (defiderium) 
Ben.  175;   unter fcheide   (diftinctio)  Trift.  318,  12.  460,  40.   g. 
fchm.  1678. 

Ahd.  fcira  (negotium,  procuratio),   nur  aus  zwei  ftellen  der 

♦)  ich  habe  2,  55.  nr.  568  die  formel  friman^  fram  geftellt;  es  verdient 
aber  erwäpung,  ob  nicht  aus  ihr  (nach  2,  70)  ein  framan,  fröm  hervor- 
S^gangen  ih  ?  nämlich  im  mhd.  begegnet  zu  oft  die  fchreibung  vmam,  vgl. 
gr.  Rud.  a.  a.  o.  und  die  Varianten  zu  Iw.  5209.  Nib.  7961  Hagen;  auch 
ftimmt  dazu  das  altn.  frömr  (probus)  und  agf.  fremn  (utilitas),  da  man 
ichwerlich  fremu  fcb reiben  darf. 
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gl.  ker.  zu  vermuthen,  147*  wird  procurat  verdeutfcht  tdra 
habßt  und  215**  negotiorum  fcirön6*)\  /aia  (traditio);  woia  (elec- 
tio);  zäla  (numerus);  nama  (praeda);  fcama  (pudor)  N.  153*; 
chara  (lamentatio ,  luctus) ;  fcara  (ordinatio ,  decretum) ;  tara 
(damnum);  wara  (cuftodia);  qtiäla  (nex);  tiuUa  (mora);  zäh 
(fraus);  fära  (dolus,  infidiae);  wära  (foedus)  O.  ü.  21,  37.  Dint. 
1,  503**  532**;  fruma  (commodum,  utilitas);  ipa,  epa  (conditio) 
bei  N.  iba  Bth.  133**  (vgl.  oben  f.  150.  157.  285);  kepa  (donum), 
bei  N.  geba,  zuweilen  noch  giba  Cap.  269**  270*;  peta  (preces); 
queta  (dictum),  widercheta  (contradictio)  N.  Ar.  506**;  telia 
(vifus);  fpeha  (inquifitio) ;  nara  (falus);  mä§a  (modus),  wider- 
mä^a  (repenfatio)  N.  Cap.  324*;  kinäda  (quies,  gratia) ;  rähha 
(ultio);  Iprähha  (lingua);  läka,  läga  (infidiae);  vräka  (quaeftio); 
pita  (exfpectatio) ;  leipa  (reliquiae);  leita  (ductio);  reifa  (iter); 
kilaupa  (fides)  hymn.  3,  5.  6,  3,  auch  K.  hat  küauba,  O.  gihidüy 
N.  gelouha  und  fo  noch  Diut.  2,  293.  Wackern.  fpirit.  theot.  2, 
während  andre  quellen  fchw.  mafc.  vorziehen;  Itipa  (aflfectus, 
amor)  Diut.  1,  154;  lüta  (fonus);  hriuwa  (poenitentia) ;  fc^a 
(generatio);  rähha  (res);  fahha  (caufa);  fläha  (veftigium);  fnora 
(paftus);  miio§a  (otium);  puo§a  (emendatio);  helfa  (auxilium); 
heriperka]  vehta  (puma);  fcanta  (dedecus);  darapa  (egefus); 
ftiiUa  (momentum) ;  paka  (lis),  bäga  O. 

Goth.  giba  (donum) ;  bida  (rogatio) ;  vräka  (perfecutio)  Marc. 
10,  30,  doch  4,  17  vrakja;  [vidva  (rapina);]  läiha  (reliquiae); 
JHirba  (penuria)  EE.  Cor.  8,  13.  11,  9.  Auch  hier  dürfen  manche 
andere  vermuthet  werden. 

Altf.,  ich  hebe  bloß  kara  (cura,  dolor)  aus  Hol.  152,  23  aus. 

[Mnd.  nut  (utilitas)  in  der  redensart:  an  aller  dachte  nnt, 
wo  aber  aller  von  flachte  abhängt,  hingegen  deutlich:  mit  aller 
nut  (Delius  Harzburg  p.  17,  a.  1328),  aller  nut  (gen.).] 

Agf.  ftalu  (furtum);    fceämu  (pudor);    caru,    cearu  (cura, 

484 moeftitia)  Beov.  1303;    daru  (damnum);    fcaru  (portio,  agmen); 

gifu  (donum);  lagu  (lex,  ftatutum);  racu  (narratio);  vracti  (ultio); 

hifu    (amor);    faru    (iter);    fremu    (utilitas);    bcku    (emendatio); 

]}eärfu  (neceffitas). 

Altn.  dvöl  (mora);  qvÖl  (cruciatus);  kör  (lectus  aegroti, 
wohl  eigentlich  dolor?);  näm  (occupatio);  giöf  (donum);  dmf 
(fparfio);  leif,  pl.  leifar  (reliquiae);  leid  (iter);  fö'r  (iter);  fök 
(caufa);  bot  (emendatio);  biörg  (victus,  fuftentatio) ;  hiaip  (au- 
xilium);  fkömm  (ignominia),  das  ahd.  fcama,  agf.  fc^amu,  aber 
aus  einem  in  andere  conj.  übergetretnen  verbo;  J>öck  (remune- 
ratio) ;  ]>örf  (neceffitas). 

Hierher  gehörige  ftarke  fem.  vierter  decl.  laßen  fich  kaum 
nachweifen.  Ich  will  berühren,  was  etwa  in  betracht  kommt 
Wenn  das  goth.  vens  (fpes)  wirklich  fem.  wäre,  wie  gramm. 
2,  604  angenommen  wird  (Rom.  15,  4  ffceht  der  unentfcheidende 

♦)  erftere   gL  lautet  Diut.  1,  148  fcerco  hab6t  (1.  fcgra);   die  andere 
fehlt  Diut.  1,  278. 
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acc.  fg.,  und  das  ahd.  tvän  ift  mafc);  fo  bleibt  deffen  abkunft 
von  dem  2,  56.  nr.  569  gemuthmaßten  verbo  noch  fehr  zweifel- 
haft. Gleich  unficher  fteht  es  um  das  goth.  fem.  däils  oder 
däUa  (pars)  und  deffen  2,  44.  nr.  492  verrautheten  ftamm.  Eben- 
fo-wenig  kann  ich  ein  ahd.  Jcir  (cupiditas)  von  dem  verlornen 
verbo  nr.  576**  (gramm.  2,  57)  erweifen,  da  die  belege  giri 
(gen.  fg.)  gl.  emm.  405.  giri  (dat.  fg.)  0.  IT.  5,  8  wahrfchein- 
licher  einem  nom.  kiri  angehören,  vgl.  gramm.  1,  676.  Näups 
(neceflitas) ,  ahd.  not,  ift  gr.  2,  50  auf  ein  verbum  niuj)an  be- 
zogen, 2,  234  aber  ganz  anders  und  richtiger  angefehen  worden. 
Annehmlicher  find  einige  aus  reduplicierenden  verbis  ent- 
fpringende.  Das  ahd.  tmdarfceit  J.  25,  5.  gl.  Jun.  183  könnte 
mafc,  fem.  oder  neutr.  fein;  ein  mhd.  linder fclieit  ift  Bari. 
51 ,  23  fem.,  Parc.  5050  neutr.  (wofern  nicht  diu  [mit  G]  in  die 
zu  ändern  [fo  Lachm.  Parz.  169,  28]).  Das  von  andern  männlich 
gebrauchte  giwalt  (vorhin  f.  481)  braucht  0.  weiblich  II.  13,  22. 
30  u.  f.  w. ,  auch  gl.  Jun.  248  haben  welihhem  kitvnlti  (quo 
nomine),  ebenfo  fpäterhin  geivalt  fem.  Roth.  944.  Iw.  2297.  5199 
und  im  nhd.  ganz  entfchieden.  Das  nhd.  geffalt  (figura)  fem. 
gehört  wohl  zu  dem  alten  ftaldan,  kommt  aber  in  den  früheren 
dialecten  gar  nicht  vor. 

c.  ftarke  neictra, 

Nhd.  ziel;  gebet  [f.  nachtr.];  leid;  [verließ;]  fchloß;  ge- 
fchoß;  gebot;  ding;  geld;  gefecht;  band;  pfand, 

Mhd.  zil  (fcopus)  Parz.  312,  1;  meg  (modus);  Ce^  (obfidio) 
Trift.  141,  12,  gewöhnlich  beCe§  oder  geCeg  troj.  13129;  anebet 
(idolum,  quod  adoratur)  Ben.  146.  gebet  (preces)  Parz.  197,  2;  485 
[tvac  (gegengewicht)  Parz.  38,  24;  pftac  Bon.  73,  26;]  drum 
(extremitas)  Parz.  470,  23.  troj.  4007.  rofeng.  243.  vgl.  gramm. 
2,  55;  gebrech  (fragor)  Geo.  5470;  leit  (dolor);  gö§  (junctura 
operis)  Trift.  425,  29.  430,  13;  Clö§  (claufura);  fcho^  (telum), 
geCcho^  Wh.  324,  4.  431,  9;  gebot  (mandatum),  underbot  HMS. 
2,  219 »>;  [üffchtip  Mar.  173,  10;  lad  (onus)?:  da:^  fchif  was  l^des 
vol.  Ulr.  1156;]  gelt  (compenfatio) ;  dinc  (Judicium,  res)*);  geberc 
(refugium)  HMS.  2,  312«^  livl.  4377;  underbint  troj.  4955-  bant 
(vinculum);  pfant  (pignus);  fanc  (cantus)  fundgr.  11.  213,  9; 
underfcheit  Parc.  5050. 

Ahd.  zil  (meta);  me^  (modus),  ividarme^  (repenfatio) ;  kife^ 
(praeßdium),  piCe^  (obfidio),  ferfe^  (aemgo)  N.  pf.  278»;  kichnet 
(maffa) ;  kipet  (preces) ;  kitvet  (jugum,  junctura) ;  kipreh  (fragor) ; 

♦)  bemerkenswerth  ift  das  rahd.  fem.  dinc  Lanipr.  Alex.  2590.  HMS. 
2,  204b  [dinfien  (gen.  plur.)  Ben.  383]  und  mnl.  dinc  [Rein.  3290]  MaerL 
1,  215.  223.*  2,  248.  3,  272  [305.  316|  weiblich;  nnl.  dinrj  wieder  neutral. 
Vom  geniis  des  mhd.  compofitums  tegedinc  im  verfolg  noch.  [Das  mhd.  fem. 
dinc  leugnet  Lachmann  fo :  einer  dinge  HMS.  2,  204  *>  halte  ich  für  den  gen. 
pL;  mine  dinc  bei  Lampr.  für  mfniu  ift  in  der  Ordnung.] 


484,  40.    nhd.  das  hehl,  in  der  redensart :   kein  hehl  haben.  785 

Orimm,  Grammatik.  IIL  31 
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[kireh,  unkireh  Ghraff  2,  398;]  kidic  (preces),  githig  0.  V.  23,  54; 
frawäg  (anathema)  gl.  Jun.  178,  vielleicht  auch  mafc. ;  urlac 
(fatum),  urlag  N.  Bth.  197»»  200»;  kifctip  (fcriptum)  [tha^  /cni. 

0.  L  1,  2];  kiftk  (ruptura)  T.  56,  7.  O.  m.  20,  67,  vielleichi 
kifliz?;  kirit  (equitatus) ;  leid  (dolor,  malum);  pifuih  (fraiiß); 
niot  (oblectatio),  falls  die  gr.  2,  50  gewagte  vermathung  fticb 
hält;  farlor  (perditio)  Diut.  1,  141.  forlor  T.  40,  9.  178,  4: 
flo§;  fcoiSy  kilco^;  kiflof  (receptaculum,  antrum,  fchlupfwinkel); 
kipot  (mandatum) ;  loh  (foramen),  piloh  (claufura);  kitroc  (phan- 
tafma)  [f.  oachtr.];  kifcaf  (alimentum)  gl.  Jun.  235;  kelt  (com- 
penfatio);  dinc  (Judicium),  kidinc  (concilium) ;  kiduinc,  gühuing 
(coactio)  0.  V.  14,  11.  20,  98;  kiperc,  giberg  (abfconfio)  0.  V. 
12,  5;  kifeht  (pugna);  pant  (vinculum);  gitvant  (tenninus)  0.  IV. 
20,  27;  fanc  (cantus)  gl.  Jun.  189.  O.  IV.  4,  41.  V.  23,  175. 
N.  pf.  91»  108^  297  •;  kifceit,  gifceid  (terminus)  O.  IV.  20,  27. 
V.  22,  8,  wiewohl  die  belege  das  gefchlecht  nicht  erkennen  laßen. 

Goth.  gäbaitr  (coUecta)  I.  Cor.  16,  1;  andabeit  (reprehenßo) 
n.  Cor.  2,  6;  idveit  (probrum)  Luc.  1,  25;  fraveit  (vindicta) 
n.  Cor.  7,  11;  [neip  Gal.  5,  21;]  bifäih  (deceptio)  H.  Cor.  12,20, 
wenn  ein  fbarkes  feihan,  wozu  auch  das  ahd.  adj.  v^h,  agf.  füi 
(varius)  gehören  könnte,  wahrfcheinlich  iffe;  fkap  (damnum),  bloß 
aus  dem  gen.  fkabis  II.  Cor.  12,  13  gefolgert,  vielleicht  anch 
mafc;  gild;  draggk  Joh.  6,  55;  hiCtugqv  (oflTenißo)  Rom-  14,  13 
[n.  Cor.  6,  3;  frins  (frigor)  H.  Cor.  11,  27  (oder  mafc.?)]; 
oih&ü  (animofitas)  11.  Cor.  12,  20;  bimäit  (circumcifio)  Philipp.  3, 3. 

Altf.  gelp  (arrogantia)  H^l.  154,  7 ;  räd  (confilium)  [f.  nachtr.]. 
486  [Mnl.  verlies  (jactura)  Maerl.  1,  374.  2,  5;  ?behout  (behälter) 

ebda.  1,  400.  415.] 

Agf.  gd)ed  (oratio);  orlag  (fatum),  doch  ifk  mir  das  geniis 
unficher;  gefiU  (contentio);  befvic  (fraus);  [invid  (dolus);]  ordäl 
(Judicium) ;  lad  (malum,  moleftia) ;  lor  (jactura) ;  hlot  (fors) ;  fcoij 
gefcot  (telum);  bebod,  gebod  (mandatum);  geld  (compenfatio); 
gevin  (lucrum);  fvhic  (labor);  gebeorg  (refiigium);  gevekUc  (volu- 
tatio);  gehät  (promilTum). 

Altn.  fkü  (fas,  debitum);  fvar  (refponfum);  /ar  (pericuhun): 
ged  (mens);  brek  (vitium);  brak  (ftridor);  lag  (ordo,  ftatutum), 
pl.  log  (leges);  ät  (efus);  nid  (convitium);  ftrid  (bellum);  vig 
(caedes);  fkin  (fplendor);  grip  (raptus);  fvif  (vibratio);  pnf 
(diligentia);  bid  (mora);  fkrid  (curfus);  fnid  (forma  veftium); 
bris  (compages);  blik  (nitor);  ftrik  (linea);  fvik  (fraus);  fvig 
(fuppreflio) ;*  hliod  (fonus);  flaug  (volatus);  rof  (ruptura);  not 
(ufus);  los  (folutio);  gal  (cantus);  far  (iter);  fkap  (indoles);  haf 
(elevatio);  kaf  (fubmerfio);  fkak  (quaffatio);  ÄWet  (fulcrum) ;  ßnn 
(punctum);  fkial f  (tremor)]  band  (vinculum);  /Tcröfe  (figmentnm); 

785         485,  21.  ahd.  gehreog  (fallacia)  gl.  francof.  (Graff  5,  506,  v^. 

1,  XXXTV),  vielleicht  auch  mafc. 

486,  1.  altf.  githuing  (coactio)  H61.  131,  23. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


III,  gentis.  grammatifches.  abftracter  fubft,  483 

varp  (ovatio) ;  hragd  (nexus,  fapor) ;  räd  (confilium) ;  heit  (votum) 
und  noch  manche  andere. 

d.  fchwache  mafctdina. 

Nhd.  namen;  frommen  (Adelung  f.  v.);  geh'echen;  Ußen; 
glatiben;  Cchaden;  man  fehreibt  im  nom.  befler  name,  fchade, 
glaube. 

Mhd.  nam  (nomen)*);  vrum  (utilitas)  Walth.  19,  28;  gehreche 
(defectus);  wa^e  (odor)  vgl.  gramm.  2,  51.  75;  hi^^e  (buccella); 
Hie  (febris);  rinwe  (dolor)  HMS.  1,  216»;  gelouhe  (fides)**); 
fchade  (damnum);  gedinge  (fpes);  nmre  (fcandalum);  fterbe 
(pefkis);   brefte,  gebrefte  (vitium). 

Ahd.  7iamo  (nomen);  gifeho  (gaudium)  T. ;  pi^o  (buccella); 
rito  (febris);  kilaiipo  (fides)  Diut.  1,  274*  [galaupo  Auffess 
anz.  1,  31  (=  Massm.  abfchw.  nr.  62).]  giloubo  T. ;  ninmo  (modu- 
latio)  N. ;  fcado  (damnum) ;  prnoko  (terror),  wahrfcheinlich  vom 
alten  verbo  prakan,    pruok  (bragan,  brög);   fterpo  (lues).  • 

Goth.  qviima   (adventus)   11.  Cor.   10,   10;    gataüra   (fiffura)487 
Matth.   9,   16;  ganaüha  (fufficientia)  Tl.  Cor.  9,  8  gehört  zu  dem 
anomalen  ganah  (fufficit);  ftoma  (fubftantia)  U.  Cor.  9,  4.  11,  17, 
von  dem  verlornen  ilaman,  ftöm? 

Ag£.  gramu  (ira,  furor);  nama  {nomen) ;  /"rnma  (principium); 
trega  (triftitia);  gefea  (gaudium);  geleäfa  (fides);  broga  (terror); 
ftearfa  (lues). 

Altn.  efi  (dubium);  bati  (melioratio) ;  tregi  (triftitia);  bruni 
(incendium). 

e.  fchwache  feminina, 

Mhd.  etwa  fnite  (buccella);  fchelte  (injuria);  valle  (decipula); 
valte  (plica). 

Kh^,  varmana  (contemptus) ;  fcma  (manifeftatio)  N.  pf.  75^; 
fnita;  lüta  (vox);  fahha  (caufa)  wird  zuweilen  fchwach  flectiert, 
z.  b.  in  dem  capitular  von  819  (Pertz  leges  1,  261);  ruohha 
(cura)  N.  pf.  142**;  fcelta  (jurgium)  gl.  monf.  348;  ringa  (lucta) 
N.  149»»;  gedinga  (conditio)  N.  Bth.  133  ^  feJita  (pugna)  N.  100»» 
K.  34.  _ 

Goth.  trigo  (triftitia)  11.  Cor.  9,  7;  heito  (febris);  fraveito 
(vindicta)  Rom.  12,  19;  vielleicht  ^ei/?v6  (tonitru)  Marc.  3,  17. 
Joh.  12,  29,  wenn  fich  ein  ftarkes  J)eihvan  (tonare)  behaupten 
läßt***);  bifaiho  (deceptio)  IL  Cor.  9,  5;  driufo  (praecipitium) ; 
brinno  (febris). 

Agf.  etwa  peote  (Cataracta,  raufchendes  waßer),  vgl.  das 
ahd.  dd;,  du^. 


*)  mnl.  name  weiblich,  vgl.  Maerl.  [I,  11.  Sü.]  2,  175.  197  van  goeder, 
hoger  namtn, 

**)  mnl.  dat  geUwe,  neutral. 

♦♦♦)  vgl.  finn.  teiihan  (taraaltuor) ,  teuhaux  (tumultuatio)  Juflenius  lex. 
Fenn.  p.  379;  der  begrif  des  donners  ift  lärm,  gepolter  (oben  f.  353). 

31* 
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Altn.  ko)ua  (adventus) :  qvida  (})ooina);  flfa  (cibus);  gceh 
(cantus) ;  vinna  (opus). 

f.  fclnvache  nentra. 

Ich  weiß  hier  nur  das  goth.  namo  (nomen)  anzuführen. 

2.  Unabgeleitete,  nicht  mehr,  oder  noch  nicht  ausgemacht, 
auf  ftarke  veiha  zu  beziehende  fubftantiva,  es  mögen  ihnen  nun 
fchwache  verba ,  oder  gar  keine  zur  feite  ftehen  *) ;  ich  ordne 
alphabetifch. 

a.  ftarke  maCculina. 

Nhd.  eid\   [fug,  unfug\]  gram;   [groll\]  gruß\  haß;  hohn\ 
kauf;  klupf;  krach;  krieg;   lohn;   mord;   muth;   raub;   räum; 
ASS ratifch;  ruck;  rühm;  faus;  Cchatz;  fchaum;  fchluck;  [befu/^h:] 
tanz;  träum;  wahn;  beireis,  erweis;  zupf. 

Mhd.  art  (indoles)  Parz.  240,  1.  292,  19.  454,  16.  627,  18. 
745,  19;  [6?(r  Ben.  3S8 ;]  eit;  [geil  Ben.  359;]  gruo^ :  ha?;  bejac 
(captura)  Trift.  309,  20.  326,  21.  Bari.  112,  14.  256,  6;  [karh 
(cachinnus)  GA.  21,  39S ;]  ker  (iter,  reditiis)  Wh,  17,  13.  Parz. 
569,  6;  klac  (fragor)  troj.  12  231.  14693;  ko?  (garritus  avium) 
Ben.  152;  koiff:  krach  (tVagor);  kratz  (frictio)  hundes  noth  212. 
213.  216  [Parz!  155,  12;  kriec  (pugna)  GA.  26,  374;  vol/ei/V 
Parz.  176,  2];  Jon  (merces)  I\v.  6400.  Nib.  1899,  4;  top  (laus) 
Iw.  15.  Diut.  2,  35.  HMS!  1,  196^  250*  325^;  gemach  (com- 
moditas)  Nib.  615,  4.  2195,  2.  a.  w.  3,  190.  221  (Stricker  beifp.). 
Iw.  1780.  3648.  ungemarh  Iw.  977.  5640.  a.  w.  3,  208  (Stricker 
beifp.).  GA.  51,  32S;  mein  (nefas)  HMS.  2,  10'»  Gotfr.  minnel. 
HMS.  2,  272''  273^  mnoi  (mens);  mort  Rab.  599.  Nib.  2023,  1; 
ort  (extremitas)  Parz.  292,  16;  roup;  ram  (fpatium);  rnom  (gloria); 
fcJulch  (praeda);  f'cJuttz ;  /)h)i  (movd)  Silv.  5120:  f/e fu nt  {[amisis^ 
En.  2S8,  38  (var.)  a.  Hoinr.  1497.  Iw.  5(132  fvar.)  [üh.  1540], 
ungernnt  (morbus)  H:\[S.  1,  108^  [Atv>im  (volatus)  HMS.  1,  176»*:] 
touf  (baptifma)  Parz.  111,  8.  [493,  14.]  S18,  15.  Karl  9878. 
[Berth.  211];  t((k  (tVaus)  troj.  17  06S.  Mart.  34,  30;  uop  (mos) 
Parz.  319,  11;  [iiii6V/or  ^rr.  2,  77S:]  trän;  wls  (modus)  Parz. 
750,  3.  a.  w.  .'>,  174  (Stricker  beifp.).  genis,  givls  Parz.  151,  13 
(var.)  vgl.  oben  f  140;  zart  (amor,  teneritudo)  a.  Tit.  115,  2. 
Wh.  397,    14.  Parz.  202,   1.  HMS.   1,  i)^""  [zwic  Ben.  365]. 

Ahd.  art  (indolesi;  cluipf  (profpectus)  N.  Bth.  199»*  248* 
[chnfY  an  dem«)  ehart'e  N.  pf.  r>00''] ;  clifr  (iter);  [ditali  (pannus) 
O.  mafe. :]  cid  (jusj.):  [gnin  ipernicies)  O.  I.  22,  26:]  haz  (odium); 
hraom  (gloria»;  krnoz  'lalutatio);  [ixhehh,  undar//fj."J  Ion  (prae- 
mium)  hymn.  21,5;  pnoli  (libei-)  gramm.  1,630;  rfon  (fpatium); 
/caz  (numus);  f'cäli  (praeda)  Diut.  1,  499'';  /tupf  (punctum) 
N.  Ar.  400'';    touf  (l^aptifma)   0.  I.   23,  35.    26,   1.    V.   16,  33; 

*)   unter  ihnen  können    lirh  einzelne  ahfjthitite  befinden,   welche  eine 
nähere  erwiigung  auslcheiden  wird. 
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troum  (fomnium);  tuom,  dtiam  0.  IH.  15,  17.  20,  179.  IV.  6,  29; 
wdn  (fpes,  opinio);  eart  N.  Cap.  27  P. 

Goth.  äips  (juramentum) ;  äivs  (aevum);  doins  (Judicium); 
hruks  (cantus  galli)  Matth.  26,  75,  oder  neutrum  hruk  [etwa 
hrüks  (crocitus)?  wie  brüks  (ufus)];  jinks  (animofitas)  II.  Cor. 
12,  20,  oder  fem.  jiuka?;  levs  (occafio)  Gal.  5,  10.  11.  Cor.  5,  12, 
oder  neutrum  lev?;  mods  (ira)  Marc.  3,  5.  Luc.  4,  28,  die  belege 
bieten  nur  den  gen.  und  dat. ,  der  auch  einem  neutr.  möd  ge- 
hören kann;  rums  (fpatium)  oder  rüm?  denn  Luc.  2,7  der  gen. 
rümis;  fkatts  (numus). 

Altf.  eo,  eu  (lex),  gen.  ewes  Hei.  9,  19.  42,  17.  100,  17. 
104,  12.  106,  3;  Hh  (juramentum);  drom  (ftrepitus)  28,  20. 
104,  7.  109,  20. 

Agf.  ad  (jusj.);  eard  (natura);  dorn  (Judicium);  dreäm 
(jubilum,  gaudium);  gleam  (jubar);  mod  (animus);  fceat  (denariiis). 

Altn.  bragr  (mos);  eidr  (juramentum);  domr  (jud.);  dranmr4S9 
(fomnium);  glaumr  (ftrepitus);  gnyr  (ftrepitus);   hiigr  (animus); 
fnodr  (animus);  fkattr  (tributum)  u.  a.  m. 

b.  ftarke  feminina, 

Nhd.  ehe\  ehre;  feier\  [fuge;]  furcht;  habe;  hut;  lehre; 
miethe;  minne;  ruhe;  fage;  Forge;  fpeife;  treue;  weile;  zeile. 

Mhd.  dol  (triftitia)  Parz.  157,  16;  dro  (minae),  insgemein 
fem.,  nur  HMS.  2,  67  •  männlich  gebraucht ;  e  (lex) ;  ere  (honor) ; 
goume  (cura);  hohe  (opes),  ungehabe;  [Juxge  Trift.  3,  7;]  huote 
(cuftodia);  [jage  mifc.  2,  50;]  kere  (iter)  Trift.  53,  28;  klage 
(querela);  labe  (refectio);  lere  (doctrina);  melde  (delatio);  miete 
(merces);  minne  (amor);  ruowe  (quies);  Cage  (relatio);  [täte 
(fatietas);  fchouwe  HMS.  4,  869»;  fene  Trift.  5,  7 ;]  forge  (cura); 
fptfe  (cibus);  [toufe  Berth.  212.  Gen.  1749;]  triuwe  (fides); 
vWie  und  vle  (preces);  vire  (celebratio) ;  vorhte  (timor);  [vuoge, 
nnvuoge;]  geivon  (confuetudo) ;  wile  (tempus);  £:ile  (ordo). 

Ahd.  chlaka  (querimonia) ;  dola  (paffio)?  ich  habe  keinen 
beleg  dafür ;  drotva  (minae) ;  era  (honor) ;  ewa  (lex) ;  hapa  (opes) ; 
[harta  (durities)  0.  IV.  6,  5;]  hilta  (pugna);  hlina  (recubitus); 
hmla  (tempus);  hu^a  (adulterium)  Diut.  1,  221»;  [meila  (macula) 
W.  33,  2;]  melda  (delatio);  mieta  (merces);  minna  (dilectio) ; 
rawa  (requies);  rarta  (vox);  ru^aba,  ruava  (numerus);  fmerza 
(dolor)  0.;  foraga  (metus);  fpifa  (cibus)  0.  HI.  15,  8.  vgl.  oben 
f-  461;  kiwona  (mos);  zila  (linea). 

Goth.  hoka  (fcriptura ,  über) ;  halha  (pars)  n.  Cor.  3,  10 ; 
^veUa  (tempus);  mota  (telonium);  raCta  (milliare);  razda  (loquela); 
»"Äwa  (myfterium);  faürga  (metus);  fleipa  (daranum)  Philipp. 
3)  7.  8;  ftäua  (Judicium). 

Agf.  are  (honor) ;  läre  (doctrina) ;  notu  (munus,  officium) ; 
%w  (relatio). 

Altn.  löd  (invitatio) ;  öf  (nimietas) ;  oft  (dolor) ;  önn  (labor) ; 
Töid  (vox);  röh  (requies);  run;  vorn  (defenfio). 
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I 

Aus  der  vierten  decl,  find  zu  berückfichtigen  goth.  naups 
(neceffitas),  ahd.  not,  nhd.  nothy  agf.  nead,  altn.  naudr ;  goth.  i 
knods  (genus),  ahd.  chnuot;  in  beiden  aber  könnte  der  linguailant 
ableitend  fein  (gramm.  2,  235);  goth.  däuns  (odor)  Joh.  12,  3. 
n.  Cor.  2,  14 ;  vrohs  (accufatio)  Joh.  18,  29.  [goth.  ftads  (locus), 
ahd.  ftat,  infofem  fchon  der  abftracte  begrif  occafio  galt.]  Auch 
das  ahd.  fem.  nt  (tempus)  K.  30.  T.  7,  10.  55,  7.  206,  3.  O.  I.        ' 

1,  25.  ni.  4,  1.  IV.  1,  7.    altf.  tU  Hei.  3,  14.   agf.  tld,  mhd.        j 
eit  a.  Tit.  88,  4.  Parz.  460,  17.  793,  5.  Nib.  409,  1.   nhd.  zeü        \ 

490 gehört  fchwerlich  hierher,  fondem  verkündigt  zufammeaziehung  ! 
aus  zihad  (gramm.  2,  236)  *).  Andere  Wörter  fcheinen  onorganifch 
in  diefe  decl.  tibergetreten,  entw.  aus  der  männlichen,  wohin  ich  | 
das  mhd.  fem.  art  (indoles)  Iw.  1571.  Parz.  464,  30.  nhd.  art; 
mhd.  fem.  gefunt,  tmgefunt  MS.  1,  173*  [?,  mnl.  glieConde  (fanitas) 
Maerl.  3,  259] ;  mhd.  fem.  wis  (modus)  En.  236,  32.  fchwanr.  162 
rechne,  oder  aus  der  erften  weiblichen.  Zu  der  letzten  gattnng 
gehören  das  nhd.  kehr  (in  rtickkehr,  Wiederkehr)  =  mhd.  kere; 
das  altf.  hxiU,  agf.  hvU  =  goth.  hveila ;  agf.  reord  =  goth.  razda, 
ahd.  rarta;  vor  allem  aber  das  agf.  hoc,  altn.  hok,  ahd.  puoh 
(fem.)  N.  pf.  112*  =  goth.  böka,  dem  organifcher  weife  ein  ahd. 
puohha  entfpräche.  Andere  fem.  vierter  decl.  find  ebenfo  an- 
zufehen. 

c.  ftarke  neutra. 

Nhd.  hiich\  jahr\  lied\  loh\  gemach  (commoditas) ;  fpiel, 
beifpiel 

Mhd.  huoch\  hiior  (fomicatio);  jär  (annus);  lap  (refectio) 
g.  fchm.  1533.  1611;  liep  (res  grata);  liet  (cantio);  Ion  (merces) 
Mar.  163, 11.  178,  40.  Iw.  6373  (Müller);  gemach  Nib.  619,  3.  Trift, 
112,32.  Ungemach  Iw.  1448;  mort  (caedes)  Rab.  489.  Nib.  8437 
(Hag.);  [nas  (udor,  mador)  Roth.  348;  genaCch  Reinh.  p.  355 
V.  1744;]  /oZp  (unguentum)  trqj.  7641;  fer  (dolor)  Mar.  161,  4L 
Nib.  2160,  4;  Cpel,  bifpefl  (fabula);  wis  (modus)  oben  f.  154 
anm.;  zit  (tempus)  Mar.  191,  35.  HMS.  2,  91*. 

Ahd.  jär  (annus) ;  liod  (cantio) ;  Ion  (merces)  K.  90.  0.  n, 
16,  38;  lop  (laus)  hymn.  5,  3.  19,  11;  miwt,  miuit  hymn.  15,  2. 
4.  0.  I.  18,  40.  n.  12,  81;  puoh  (liber)  gramm.  1,  630;  falp 
(unguentum)  J.  19,  11;  fer  (dolor,  vulnus)  0. 1.  16,  8.  H.  16,  10; 
fpel  (fabula)  Diut.  1,  262  »>;  tx^)m,  duam  0.  I.  1,  5.  IV.  5,  46; 
werd  (pretium)  N.  171*;  zU  (tempus)  hymn.  1,  1.  3,  7.  J.  59,  8. 
79,  11.  gl.  Jun.  245.  T.  2,  3.  157,  3.  N.  pf.  282^  309*. 

Goth.  jer  (annus);  gajuk  (par);  laun  (merces)  Luc.  6,  32. 
33,34;  [a/?ef  (remiffio) ;]  Zi?(^  (cantilena);  aviZiwd  (gratiae)  11.  Cor. 

2,  14.  4,  15;  \gaman  (communio)  IL  Cor.  13,  13;]  /jnß  (fabula) 
Tit.  1,  14.    \pmp  (bonum),  unpiup  (malum).] 

*)  daher  wobl  das  fchwanken  ins  neutram;  und  mnl.  fogar  iH  männ- 
lich, vgl.  Maerl.  2,  152.  233. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


JU.  genus.  grammatifches.  äbftracter  fubft  487 

AgL  gear  (annus);  ledn  (merces);  leod  (cantus);  fär  (dolor), 
[AM.    f.  nachtr.] 

Altn.  är  (annus) ;  laun  (merces) ;  liod  (cantus) ;  lof  (laus) ; 
Zar  (vulnus). 

d.  fchwache  mafciilina.  Goth.  aha  (mens) ;  ahd.  pano  (mors),  491 
agf.  bana,  altn.  baiii ;  abd.  hüfo  (acervus),  nhd.  häufe ;  ahd.  zutvo 
(dubium);    mhd.   fmerze   (dolor),   aus   dem   ahd.  ft.  fem.  Imärza 
enlfpringend ;  mhd.  volle  (abundantia). 

e.  fchimche  feminina. 

Nhd.  fage',  fMe\  woche.  Mhd.  fa^e\  woche,  Ahd.  freiCa 
(periculum);  ila  und  kaha  (feftinatio) ;  pipa  (tremor)  K.  98", 
/o/ca;  rdlpa\  wehha. 

Goth.  anno  (ftipendium) ;  mi^d^  (merces);  gajuko  (fimilitudo) ; 
reiro  (tremor);  viko  (ordo).  Altn.  klaga  (accufatio);  faga  (re- 
laüo)*);  vika  (bebdomas). 

f.  fchtvache  neiitra.    überall  ohne  beifpiel. 

Zu  diefen  verzeichniffen  (von  f.  478  an)  bemerke  ich: 
«.  das  folchergeftalt  unmittelbar,  ohne  eintretende  ableitungs- 
elemente,  aus  dem  verbo  erwachfende  fubft.  ift  deffen  reines  ab- 
bild  und  drückt  vollkommen  den  darin  enthaltnen  begrif  aus: 
fchlagen,  fchlag\  halten,  halt\  rufen,  ruf\  berufen,  beruf; 
fclieiiien,  fchein ;  laufen,  lauf;  kaufen,  kauf;  rauben,  rauh ; 
krachen,  krach;  betragen,  betrag;  bejagen,  bejac;  kören,  ker; 
and  wachen,  wache;  hölfen,  helfe;  göben,  gebe;  ehren,  ehre; 
lehren,  lehre ;  leiten,  leite.  Hinzugefügte  ableitungen  fteigem  und 
verändern  die  abftraction,  man  flihlt  den  unterfchied  zwifchen 
beruf  und  berufung,  dbfchlag  und  abfchlagung  oder  zwifchen 
jenem  fubft.  und  dem  fubftantivifch  gebrauchten  infinitiv:  der 
ruf  und  das  rufen;  der  kauf  und  das  kaufen.  Letzterer  läßt 
fich  von  jedem  verbo  fetzen;  jene  einfachen  fubft.  find  auf  eine 
verhältnismäßig  geringe  zahl  befchränkt,  die  fich  allmälich  ver- 
ringert und  nicht  wieder  durch  neue  bildungen  nach  der  ana- 
logie  erfetzt  werden  kann. 

ß.  in  den  mit  dem  ablaut  gebildeten  fubft.  fcheint  fich 
unfere  fprache  einen  erfatz  bereitet  zu  haben  flir  ihr  abgehende 
activparticipia  und  tempora  der  Vergangenheit.  Sie  kann  da- 
durch etwas  in  das  fubft.  legen,  was  vielleicht  andern  fprachen 
verfagt  ift.  Feingeftihlte  unterfchiede  wie  zwifchen  fchem  und 
fcham,  gebe  und  gäbe,  btte  und  bite,  big  und  big  (oder  biz), 
diei^f  d6§  und  du§  find  unnachahmlich;  wenn  diefe  Wörter  oben- 
hin genommen  faft  daffelbe  ausfagen,  fo  muß  doch  früher  und 
urfprünglich  eine  abffcufung  ihrer  bedeutung  gewaltet  haben. 
Später   genügte   eine   diefer   formen   und   die   andere   wurde   als  492 

1)  faga  nach  Lachm.  nur  ftark. 


490,  38.    altf.  hrom  (gloria)  Hei.  47,  4.  11.  785 
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unnütz  aufgegeben,  verfchiedene  mundarten  wählten  bald  die  mit 
dem  laut,  bald  die  mit  dem  ablaut  gebildete,  vgl.  ahd.  mhd. 
fem,  Ccliin,  altn.  rkin\  nnl.  verdriet,  nhd.  Verdruß  [f.  nacbtr.]; 
ein  folcher  unterfchied  kann  aber  auch  zwifchen  der  älteren  und 
jüngeren  zeit  eines  und  delTelben  dialects  vorkommen,  vgl.  mhd. 
genieß,  nhd.  gemiß.  Für  das  genus  darf  nicht  überfehen  werden, 
daß  mafc.  und  neutra  oft  da  den  laut  zeigen,  wo  das  zur  feite 
ftehende  fem.  den  ablaut ,  zumal  wenn  jenem  kurzer ,  diefem 
langer  vocal  zukommt,  und  kurzen  vocal  erkannten  wir  fchon 
oben  f.  313.  314  dem  mafc,  langen  dem  fem.  zu;  man  halte 
meg  zu  mä^ej  feg  zu  fa^e,  gerich  zu  räche,  var  zu  vuore  und 
erwäge  die  feminina  läge,  genäde,  fpräche,  tuale,  biio§e,  muoge, 
rtioche,  fiwche.     Die  regel  hat  aber  eine  menge  ausnahmen. 

y.  die  mafc.  geruch,  geCchmack,  ßnn,  lauf,  Cchritt,  gatig, 
fluß,  fing,  gebär,  fang,  fchall,  fall,  krach,  fchlag,  grif,  hiß 
u.  f.  w.  haben  unverkennbar  aus  gleichem  grund  gleiches  genus 
mit  den  lat.  olfactus,  guCtus  ff.  nachtr.],  fenCus,  civrCus,  paCCus, 
inceCfus,  flaxiis,  volatus,  geitits,  cantus,  fonitus,  lapfus,  ftre- 
pitus,  ictus,  raptus,  morfus  u.  f.  w.,  nur  daß  diefe  alle  mit  dem 
fchwachformigen  particip,  das  dem  ftamm  ein  T  zubringt,  ge- 
bildet find.  Wenige  lat.  fubft.  tragen  reinen  ftamm  an  fich, 
z.  b.  jocus,  ludiis,  modus,  dolus,  gradus  und  fie  gleichen  den 
deutfchen  bildungen  mit  dem  laut,  jene  fupinalen  den  deutfchen 
mit  dem  ablaut;  man  halte  gradus  zu  ftaph,  grefCus  zu  ftuopho 
(altf.  ft02)0  H§1.  73,  14).  Wiederum  ftehen  den  meiften  femi- 
ninis:  bete,  fä§e,  räche,  genäde,  klage,  fage,  fache,  wal,  dal, 
melde,  frage,  bite  lat.  weibliche  fubft.  zur  feite:  rogatio.  feffio, 
ultio,  propenßo,  actio,  relatio,  optio,  paffio,  delatio,  quaeftio, 
dilatio,  die  gleichfalls  mit  jenepcn  T  und  noch  dazu  einer  weiteren 
ableitung  verfehen  find;  wenige  unabgeleitete  zeigen  bloßen 
ftamm,  z*  b.  cura  (ruoche),  mora  (bite),  caufa  (fache),  praeda 
(nam).  Im  ganzen  aber  fcheinen  die  mafculina  mehr  den  äußeren 
Vorgang,  die  feminina  mehr  die  innere  empfindung  zu  bezeichnen. 
Weniger  im  einklang  finden  fich  die  deutfchen  und  lat.  neutra, 
indem  z.  b.  donum,  otium  unferm  fem.  gebe,  muo^e\  odium, 
initium  unferm  mafc.  Jui§,  begin  begegnen;  doch  ftimmen  fnan- 
datum  und  gebot  [f.  nachtr.]. 

785         492,  4.    dahin  auch  ahd.  gitreoc  und  gitroc  (fraus). 

492,  21.  guftus  fetzt  ein  veraltetes  guro  oder  gufo  voraus, 
das  dem  goth.  kiufa  entfpricht,  denn  das  fch wache  gufto  il^  eift 
aus  guftus  abgeleitet,  vgl.  gero,  geftus  und  geffco. 

492,  44.  es  fällt  auf,  wie  viel  romanifche  mafc.  und  fem. 
aus  dem  reinen  ftamm,  ohne  Zuziehung  von  ableitungen,  gebildet 
werden,  denen  keine  lateinifche  entfprechen,  z.  b.  franz.  le  vol^ 
le  coup,  la  demande,  Vaide,  la  garde  u.  f.  w.  von  voler,  couper, 
demander,  aider,  garder.  Sollte  hierin  nicht  einfluß  des  deutfchen 
flug,  fchlag,  bitte,  hilfe,  warte  anzunehmen  fein? 
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(T.  befonderes  augenmerk  verdienen  die  declinationen  und  493 
wer  noch  zweifeln  könnte,  ob  die  drei  erften  ftarken  jegliches 
gefchlechts  [f.  nachtr.]  genau  auf  einer  linie  ftehen,  würde  da- 
von durch  die  Wahrnehmung  tiberzeugt  werden,  daß  unfere 
abftracta,  in  der  vorherfchenden  regel,  denfelben  declinationen 
zufallen,  weshalb  ich  die  darftellung  vorzüglich  auf  diefen  punct 
richten  zu  müßen  glaubte.  Nei{)s^),  giba,  gild;  danh,  fcama, 
dinh  ftehen  parallel  der  adjectivbeugung  blinds,  blinda,  blind, 
fie  tragen  darum  etwas  adjectivifches  an  fi eh.  Wir  finden  zwar 
auch  einzelne  mafc.  der  vierten  männlichen  und  fehr  wenige  der 
vierten  weiblichen  decl. ,  welchen  bekanntlich  weder  eine  neu- 
trale noch  überhaupt  eine  adjectivifche  entfpricht.  Es  leidet 
keinen  zweifei,  daß  die  fubftantiva  nicht  willkürlich,  fondem 
nach  einer  anfangs  deutlichen  abficht  den  einzelnen  declinationen 
zugewiefen  worden  find.  Was  die  fprache  dabei  leitete,  hat 
fich  mit  der  zeit  verdunkelt,  vielleicht  noch  nicht  ganz  ver- 
borgen. Ich  meine  zu  finden ,  daß  fubftantiva  des  natürlichen 
gefchlechts,  fo  wie  finnliche  des  grammatifchen,  vorzugsweife 
der  vierten  ftarken  männlichen  und  weiblichen,  dann  aber  auch 
der  fchwachen  declination  überhaupt  folgen.  Für  abftracta  hin- 
gegen fcheint  fich  die  erfte  ftarke  decl.  zu  eignen.  Hiermit 
bringe  ich  in  Verbindung,  daß  die  motion  natürlicher  fubft.,  oder 
das  ihr  analoge  verfahren  bei  grammatifchen  finnlichen,  überall 
fchwachformige  feminina  erzeugt  (f.  333.  347)*).  Ausnahmsweife 
haben  wir  freilich  auch  männliche  und  zumal  weibliche  un- 
abgeleitete abftracta  der  fchwachen  form  kennen  gelernt. 

€.  zuweilen  läßt  fich  ein  unorganifcher  Übergang  nach  weifen, 
namentlich  wenn  aus  ftarken  fem.,  wie  gilouba,  frmnaf  finer^a, 
hrimva,  fehwache  mafc.  hervorgehen:  giloubo,  frume,  fmerzey 
riiiwe.  Einigemal  ftehen  ftarke  und  fehwache  mafc.  einander 
zur  feite:  goth.  qvums  und  qvuma;  mhd.  vrum  pl.  vrum  und 
vriim  pl.  vrumen;  vielleicht  auch  goth.  fkaps  (damnum)  und  ahd. 
icado.  Häufiger  ift  der  wechfel  zwifchen  mafc.  und  neutrum: 
goth.  neips^),  altn.  nid\  goth.  faggvs,  ahd.  fanc;  goth.  idveityA94 
mhd.  itewig\  goth.  gild,  mhd.  gelt  (mafc.  und  neutr.);  ahd.  Ion 
mafc.  und  neutr. ;  mhd.  top  mafc.  und  neutr. ;  ebenfo  gemach,  im- 
gemach ;  desgleichen  zwifchen  mafc.  und  fem. :  mhd.  ker  und  kere ; 
vdr  und  väre\  txväl  und  tiväle\  gewalt  (mafc.)  und  gewalt  (fem.) 
vielleicht  mit  unterfchiedner  bedeutung,  indem  das  mafc.  violentia, 
das  fem.  vis  ausdrückte?  mhd.  bäc,  ahd.  bdga.  Es  gibt  fubft., 
die  in  demfelben  dialect,  ja  bei  einem  dichter,  in  allen  drein 
gefchlechtem   gelten,    fo   ahd.   puoh,  ptwhha    [mnl.    boec  mafc. 

*)  vielmehr  neiß  gotb.  neutr.,  nH  ahd.  mafc. 
.  *)  daß  die  lateinifche  beugung  -m.«,  •«,   -um  unferer  fchwachen  ent- 
«pricht,  wurde  f.  336  (vgl.  343)  gefagt;  die  vorhin  angeführten  fenfus,  can- 
tU8,  volatus  folgen  der  vierten  lat.  decl ,  ultio,  actio,  optio  der  dritten. 


493,  2.    die  erfte   ftarke   decl.  jedes   der  drei   gefchlechter.  785 
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Maerl.  1,  1.  5.  12.  2,  51;  ntr.  1,  3;  fem.  2,  189],  fo  gebraucht 
Hartmann  im  Iw.  uns  männlich  3047.  7785,  weiblich  4362.  4813, 
neutral  2157  [f.  nachtr.];  ein  mhd.  fem.  und  neutr.  underfdieU 
ift  angeführt  und  es  könnte  auch  männlich  gebraucht  werden. 
Seltner  fch wanken  fem.  und  neutrum:  ahd.  falp,  nhd.  falbe  \ 
goth.  bdka^  nhd.  buch;  ahd.  lapa,  mhd.  lap;  ahd.  JtU  fem.  und 
neutr.  Im  nnl.  dialect  find  zumal  neutra  beliebt,  er  Tagt  het 
verlies  (jactura)  het  ondevwis  (inftructio). 

C.  jenes  [p.  493  erörterte]  adjectivifche  beMtigt  ßch  auch 
darin,  daß  einzelne  der  angeführten  männlichen  und  neutralen 
fubftantiva  geradezu  adjectiva  find,  vgl.  die  mhd.  mafc.  arc, 
vrum,  zart,  gePunt,  hiUxch  oder  biUich?  Trift.  162,  31.  236,  16. 
253,  24.  346,  14.  446,  29.  452,  29;  das  ahd.  mhd.  mafc.  fein 
(0.  I.  17,  18  die  adjectivform  fcina;),  das  ahd.  mhd.  neutr.  fer 
und  leit,  das  mhd.  liep,  das  goth.  neutr.  fves  (proprium),  das 
mhd.  nhd.  neutr.  giiot,  gut  [ahd.  war  (veritas,  fides),  vgl.  in 
w&r,]  und  ein  gleiches  gilt  noch  von  andern,  nicht  hierher  ge- 
hörigen, z.  b.  dem  mhd.  mafc.  valfch  (falfitas)  Parz.  107,  28. 
117,  1.  160,  14.  HMS.  1,  292^  und  dem  abgeleiteten  ahd.  nhd. 
neutr.  upil,  übel  [vgl.  nhd.  das  latein,  das  griechifch;  agf.  ^fit 
leden,  gen.  ledenes,  {>ät  englifc].  Bei  dem  fubft.  mein  (nefas) 
fcheint  der  ableitungsvocal  verloren,  denn  ich  kenne  nur  ein  adj. 
meini,  mhd.  meine.  In  der  lat.  fprache  wird  bloß  das  adjec- 
tivifche neutr.  fubftantivifch  verwendet,  wie  malutn,  bontim 
zeigen.  Diefe  deutfchen  fubft.  gleichen  zufammengefetzten  ei^en- 
namen,  deren  zweites  wort  adjectiv  war,  welches,  wenn  es  zweiter 
decl.  folgte,  fein  I  wegwirft,  wie  jenes  mein  aus  meini,  vgl.  die 
gramm.  2,  581  gegebnen  beifpiele.  Weibliche  fubft.  diefer  art 
könnten  im  goth.  vorkommen,  wo  giba  mit  blinda  zufammen- 
trifft,  nicht  im  ahd.  mhd.,  wo  köpa  von  plintu,  göbe  von  blindin 
abweicht.  Sollten  aber  nicht  die  offenbar  adjectivifchen  ahd. 
feminina  fruma  und  giwona,  mhd.  frum,  gewon  bei  der  1,  802. 
803  angeregten  frage,  welches  die  urfprüngliche  flexion  des  weibL 
nominativs  ift,  erwogen  werden  müßen?  fie  fcheinen  zu  bezeugen, 
495  daß  das  ahd.  adj.  früher  einmal  auf  -a  endigte.  Auch  die 
fchwache  adj.  form  kann  auf  diefe  weife  fubftantivifch  werden, 
vgl.  das  goth.  mafc.  fruma  (initium)  und  das  ahd.  mafc.  foUo, 
fem.  foüa  (oben  f.  142). 

jj,  unter  den  im  vorhergehenden  abgehandelten  finnlichen 
fubft.  des  grammatifchen,  ja  unter  denen  des  natürlichen  genus 
findet  fich  eine  beträchtliche  anzahl  einfacher,  gleichfalls  un- 
abgeleiteter Wörter,  die,  mit  berückfichtigung  ihrer  form,  ebenfo 
wie  die  abftracten  können  verzeichnet  werden.  Ich  will  hier 
einige,  meift  nach  ahd.  mundart,  zufammenftellen. 

1.  ftarke  mafculina:  leh  (f.  385)  von  löhhan;  u?ec  (via)  von 
wigan;  hrin,  rin  von  hrinan;   Ctxc  von  ftigan;   tne  von  Iniwan; 


785         494,  11.    wegen  des  neutr.  wis  f.  Lachm.  zu  154,  44. 
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fuei^  von  fui^an;  goth.  vlits  von  vleitan;  diup  (für)  vom  ver- 
lornen diopan ;  tror  von  triofan ;  altn.  fatidry  goth.  fduds  (f.  326) 
von  fiodan;  lonh,  altn.  laitkr  von  liohhan;  pouc  von  piukan; 
perac  von  p^rakan ;  Cuam  von  fuimman ;  pale  von  pelkan ;  ftampf 
(pila)  von  ftimpfan;   pipÖ2;  (f.  372),    anapög  (f.  469)    von  pö^an. 

2.  ftarke  feminina:  doua  (f.  412)  von  denan  (nr.  571);  pära 
(feretnun)  von  peran;  diupa  (furtum)  von  diopan;  krana  (barba, 
gena)  Diut.  1,  235*  (beleg  für  f.  409)  von  kranan,  granan 
(nr.  468);  krnopa  von  krapan;  goth.  gairda  (cingulum)  von 
gairdan. 

3.  ftarke  neutra:  nie^  (modius)  von  me^an;  fcif  (navis)  und 
fcaf  (vas)  von  fcefan  [f.  nachtr.];  goth.  kaSj  ahd.' char  (vas)  von 
kifan  (nr.  548);  goth.  leik,  ahd.  lih  (caro);  loup  (folium)  von 
liupan;  nog  (pecus)  von  nio^an;  fa§  von  fa^an;  gras  von  grafan 
(nr.  485);  huon  von  hanan. 

4.  fchwache  mafculina;  wapo  (favus)  von  wepan ;  poko 
(arcus)  von  piokan ;  Jiano  von  hanan ;  kio§o  (torrens)  von  kio^an ; 
goth.  nota  (puppis)  von  natan?  (vgl.  f.  466);  fcinho  (tibia)  von 
fcinhan;  chlinko  (torrens)  von  chlinkan;  flanko  (ferpens)  von 
flinkan;  prunno  (fons)  von  prinnan. 

5.  fchwache  feminina:  wapa  (favus)  von  wepan;  altn.  bära 
(unda)  von  böra;  reita  (currus)  von  ritan;  eeha  (digitus  pedis) 
von  zihan ;  loupa  (umbraculum)  von  liopan ;  puohha  (fagus) ; 
tveUa  (unda)  von  wellan;  goth.  rinno  (torrens),  ahd.  7'imm  von 
rinnan;  hinta  (cerva)  von  hintan;  pinta  (fafcia)  von  pintan; 
chlinka  (torrens)  von  chlinkan;  ftinha  (nomen  herbae  odoriferae, 496 
f.  373)  von  ftinhan;    goth.  ficnnö  (fol) ,    ahd.  Ctinna  von  fmnan. 

Es  läßt  fich  nicht  verkennen,  daß  in  allen  diefen  beifpielen, 
was  die  form  betrifft,  die  Wortbildung  nicht  anders  ergangen  ift, 
als  bei  den  erörterten  abftracten  fubftantiven ;  ftic  wird  aus 
ttigan,  bogo  aus  biogan  erzeugt  wie  l'dveit  aus  Ydveitan,  gataura 
aus  gatairan.  Eine  verfchiedenheit  fcheint  aber  darin  begründet, 
<laß  den  meiften  abftracten  fubft.  fortlebende  deutliche  verba  zur 
feite  ftehen,  den  meiften  (innlichen  hingegen  längft  verlorne  und 
dunkle  ftämme  unterliegen.  Zwifchen  den  abftractis  und  ihren 
ffcämmen  ifb  daher  noch  eine  rege  wechfel Wirkung  der  bedeutungen 
anzunehmen,  die,  wie  mich  dünkt,  auf  beftimmung  und  bewahrung 
des  genus  einfluß  üben  mufte.  Die  fmnlichen  fubft.  ftehen  ge- 
wöhnlich mehr  ifoliert,  ihre  abkunft  aus  dem  erlofchnen  verbo 
i^  in  der  regel  beinahe  ganz  ungefühlt  und  die  verhältniffe  des 
genus  können  davon  um  fo  weniger  abhängen,  als  die  fmnliche 
hedeutung  eben  deshalb  mächtiger  und  um  alle  form  unbekümmert 
einwirkt.  Beide  arten  von  Wörtern  berühren  fich  da,  wo  auf 
den  finnlichen  begrif  ein  abftracter  angewendet  worden  ift,  z.  b. 
ui  dem  angeführten  anapo:^,  pip6:5,  und  hier  hat  auch  das  verbum 
keine  dunkelheit.     Gewiffe  Wörter  (z.  b.  me:^,   menfura,    modus) 

495,  26.    ga^aHc  (f.  417).  786 
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können,  wie  bereits  f.  476  erinnert  wurde,  bald  ünnlich  bald 
abftract  gefaßt  werden. 

B.  Abgeleitete  fnbftantiva, 

1.   Ableitende  einfache  vocdle. 

Dies  können  nur  I  und  U  fein,  da  A  nicht  ableitet,  E  und 
0  unurfprünglich  find.  Beide  vocale  üben  mehrfachen  einflnfi 
auf  die  lautverhältniffe  der  fprache  aus.     Nämlich 

a.  zeugen  Cie  umlaut  des  wurzel-,  zuweilen,  durch  affimilation, 
des  ableitungsvocals ;  hiervon  ift  im  erften  und  zweiten  buch  ge- 
redet worden. 

b.  von  dem  I  namentlich  fcheint  die  den  gehalt  der  wurzel 
oft  verftimmende  gemination  hauptlUchlich  der  liquidae  abzu- 
hängen: ahd.  wellan  =  goth.  valjan;  ahd.  hreinnan  =  goth.  hrdin- 
Jan;  ahd.  purran  =  goth.  baiirjan;  ahd.  zeinnä  =  goth.  täinjö; 
ahd.  märres  (clari)  für  mftrjes  u.  f.  w.  Selbft  mutae  geminieren 
auf  diefe  weife. 

497  c.  beide,  I  und  U,  geneigen  bald  zum  Übergang  in  die  con- 

fonanten  J  (fogar  G)  und  V,  bald  zum  völligen  ausfall  und  ver- 
fchwinden.  Bei  diefem  ausfall  dauert  aber  der  durch  fie  ge- 
wirkte umlaut  fort.  Die  flav.  fprache  jeriert  und  jerriert  in 
Wörtern,  die  ehmals  ein  I  und  U  befaßen*),  d.  h.  Cie  modificiert 
den  diefen  vocalen  vorhergehenden  confonant  auf  eigenthümliche 
weife. 

d.    eine    dem  jerifmus    ähnliche    erfcheinung    zeigt    fich    im  ; 

ahd.,  mhd.  und  nhd.    Dem  goth.  T  in  nats  (madidus)  nati  (rete),  ' 

in  fitjan    (federe)  fat    (fedit)  entfpricht  immer  ein    doppelter   laut  i 

des  ahd.  dialects,  ahd.  na?,  nezi,  fizan,  fa:^;  mhd.  na?,  netze, 
fitzen,  fa?;  nhd.  naß,  netz,  fitzen,  faß;  und  diefe  verfchiedenheit 
der  ausfprache  urfprünglich  deffelben  buchftabs  ift  augenfcheinlich 
veranlaßt   durch    das  noch   folgende    oder  bereits  weggefallne  I.  \ 

Gleichen  grund  hat  das  ahd.  z  in  nuzi  (utilis),  fcuzo  (fagittarius)  I 

für  fcuzio,  hiza  (calor)  für  hizia,  fuizan  (fudare)  für  fuizian,  von 
den  wurzeln  nio?an,  fcio?an,  hi?an,  fui?an;  oder  das  mhd.  nütze,  | 

fchütze,  hitze,  fwitzen;  z  ift  der  fonfb  auch  im  anlaut  das  goth. 
T  erfetzende  ahd.  buchftab,  während  ihm  ?  im  in-  und  auslaut 
entfpricht.  Wo  fich  alfo  ein  auslautendes  ahd.  z,  mhd.  nhd.  tz 
findet,  fcheint  ein  I  hinter  ihm  abgefallen?  Diefes  hat  für  das 
nhd.  neutrum  netz,  ahd.  nezi,  mhd.  netze,  nhd.  antlitz ,  mhd. 
antlitze,  für  das  nhd.  adj.  fpiU ,  ahd.  fpizi  gl.  Jun.  227.  mhd. 
fpitze  keinen  zweifei;  bei  den  männlichen  fubft.  ritz  (rima), 
ichlitz  (fciffura),  glitz  (nitor),  kritz  (frictus),  witz  (ingenium), 
beßtz  (poffeffio),  fchatz  (thefaurus),  glatz  (Calvities),  Jcratz  (fric- 
tus), trotz  (contumacia) ,  fatz  (pofitio)  aber  großes  bedenken, 
denn  diefe  Wörter  zeigen  weder,  wenn  die  wurzel  umlauten 
kann,   umlaut,   noch  in   den  älteren    dialecten   ableitendes  I,    es 

*)  vorrede  zu  Vuks  ferb.  gramm.  p.  XXXIV.  ff. 
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hieß  fchon  mhd.  ri'üZf  fmitZy  glitz,  flif^,  vürmtz  (troj.  11228), 
fchatz,  tratZj  ahd.  riz,  fmiz,  die,  fcaz,  ja  bereits  goth.  vrits, 
vlits  (facies),  fkatts.  Ihr  z  muß  demnach,  wie  uns  das  letzt- 
genannte goth.  wort  ven^äth,  aus  der  gemination  TT  entfpringen 
und  wenn  goth.  vrits,  nicht  vritts  gefchrieben  wird,  fo  gelten 
auch  noch  nhd.  beide  formen  riU  und  riß  nebeneinander,  ja 
man  darf  ein  mhd.  rite  neben  r%  und  Ute  (Lf.  1,  49.  Mart.  498 
54,  36.  64,  60.  93,  90)  neben  big  anerkennen.  Wurzeln  find  ris^an, 
p!:;an,  flis^an,  gli^an,  fmt^an,  wi^an,  wohl  auch  fpi^an;  doch  f(lr 
fcaz  läßt  fich  kein  fca^an  vermuthen. 

Dies  vorausgefchickt  betrachte  ich  die  mit  I  und  U  ab- 
geleiteten abftracten  fubft.  in  bezug  auf  ihr  genus.  Ableitunge)i 
mit  I  find  in  der  zweiten  declination  jedes  gefchlechts  und  jeder 
form,  der  ftarken  wie  der  fchwachen,  enthalten*). 

Sehr  wenige  ftarke  mafculina  abftracter  bedeutung  fallen 
hierher,  die  meiften  Wörter  diefer  decl.  find  finnlich  oder  lebendig. 
Goth.  ayideis  (finis),  altn.  endir,  agf.  ende,  altf.  endi  H61.  106,  14 ; 
ein  ahd.  mafc.  enti,  neben  dem  gewöhnlichen  neutr. ,  ift  mir 
wahrfcheinlich ,  da  noch  das  mhd.  ende  zuweilen  männlich  ge- 
braucht wird  Parz.  91,26.  111,  18.  Nib.  5148.  Hag.  Nib.  2001,  4. 
Rab.  341.  364.  384.  440.  Goth.  harjis  (exercitus),  altn.  Tie)**), 
agf.  here,  altf.  Am;  das  ahd.  heri  nur  0.  IV.  4,  38  mafc,  fonft 
und  mhd.  her  tiberall  neutrum.  Mhd.  her  (motus,  verber)  HMS. 
1,  297^  Gotfr.  minnel.  HMS.  2,  269^  kann  in  beiden  ftellen 
jedes  gefchlechts  fein;  ein  ahd.  peri,  peri  habe  ich  noch  nicht 
gelefen,  die  goth.  form  wäre  barjis,  bari,  bareins,  ein  neutrum 
peri,  ber  mtifte  von  dem  neutro  peri,  ber  (bacca),  goth.  bafi 
ganz  unterfchieden  werden,  [f.  nachtr.]  Altn.  miCTir  (jactura), 
^vidij  richtiger  wohl  qvidir  (pavor).  Der  altf.  und  agf.  dialect 
liefert  einige  beifpiele  mehr:  altf.  hugi  (mens),  agf.  hyge;  altf. 
qnidi  (dictum),  agf.  cmde;  altf.  g^*uri  (horror)  Hei.  172,  1.  agf. 
gfyre;  agf.  hryne  (incendium);  ryne  (curfus);  hete  (odium);  vlite 
(nitor);  Ivege  (fonus),  altf.  fnögi? ;  fige  (victoria).  Allein  manche 
derfelben  fcheinen  urfprtinglich  mit  V  abgeleitet  und  nur  über- 
getreten, vgl.  ahd.  htiku,  ßht. 

Der  ftarken  netitra  ift  eine  größere  zahl.  Goth.  ktini  (genus),  499 
ahd.  chimni,  mhd.  künne,  agf.  cyn,  altn.  kyn***),     Goth.  reiki 

*)  unter  einem  andern  gefichtspunct,  wie  ich  fchon  verfchiedentlich 
anerkannt  habe,  fallen  alle  zweiten  declinationen  beider  form,  fubftantivifche 
^e  adjectivifcbe,  zu  den  erften,  d.  h.  fie  find  diefelbe  ab  Wandlung,  deren 
wefen  dadurch,  daß  ein  ableitendes  I  vor  die  flexion  tritt,  nicht  verändert 
wird.  Da  fich  aber  einige  kleine  modificationen  dabei  ergeben  und  es  nützt 
tlie  einfachfte  derivation  zu  überfchauen ;  fo  wird  man  wohl  thun,  die  unter- 
fcheidung  practifch  beizubehalten. 

**)  für  herir,  nämlich  nach  kurzer  wurzelfilbe  fällt  das  -ir  weg.  her 
und  endir  verhalten  fich  alfo  wie  harjis  und  andeis,  wahrfcheinlich  wie  ahd. 
^m  und  evtf,  wenn  man  genau  fchreiben  will. 

***)  kyn  verhält  fich  zu  Hki  wie  her  zu  endir. 

498,  25.    gifiimi  (vifus)  mafc.  0.  IH.  20,  50.  786 
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(imperium),    ahd.  rihhi,  mhd.  7'iche,   nhd.  reich,   agf.  rfcf,    altn. 
Hki.     GFoth.  biuhti   (mos).     Goth.  vadi,   ahd.  M;ef^i,   mhd.  tvette, 
agf.  altn.  ?;e(Z.     G-oth.  frapi  (mens) ,    in   keinem  der  übrigen  dia- 
lecte  vorhanden.    Goth.  ftiti  (quies)  ?  nach  unfuti  (feditio)  II.  Cor. 
6,  5;  goth.  ledi  (opulentia)?  nach  unledi  (paupertas)  II.  Cor.  8,  2.  9. 
Goth.  häili  (valetudo)  aus  imhdili  (infanitas)  Matth.  9,  12.  35  %a 
folgern;    ein  ahd.  heili   unbelegbar,    die   meiffcen    quellen    ziehen 
das  fem.  vor,  umgekehrt  herfcht  im  mhd.  das  neutr.  heile  (leich 
des  von  Rugge  HMS.  3,  468*^)  oder  gewöhnlich  heil,   nhd.  heil; 
die  altn.  fprache   unterfcheidet    das  neutr.  hMl   (omen)  von    dön 
fem.  heil   (falus).     Goth.  veiti   (fupplicium)    findet  Geh  nicht,    ift 
aber  nach  dem  ahd.  wi2;i,  mhd.  wi^e,  agf.  rite,  altn.  viti  zn  ver- 
muthen.    [f.  nachtr.]    Ahd.  qidti  (dictum)  Jun.  253.  quitti  (tefti- 
monium)  T.  187,  5  dürfte,    wie  agf.  cvide  auch  mafc.  fein,    ver- 
fchieden   ift   queti,   tvoluqueti  (falutatio)  T.  3,  3  neutrum;     altn. 
qvcedi    (carmen)   neutr.      Goth.    tavi    (opus),    ahd.   eouun,    mhd. 
gezöiiwe.   Ahd.  mari  (fama,  rumor)  0.  I.  21,  11.  IV.  34,  7.  mhd. 
mcere,  niumcere   (rumor  novus);    die  goth.  form  wäre  meri,  ftatt 
welcher   aber   Ulph.    das    fem.    raeri{)a    braucht*).      Altn.    merkt 
(fignum);  minni  (memoria).    [Mhd.  da:5  melde?  meldes  lafb.  Wolfr. 
lied.  6,  34.  mit  riterllchem  melde,  tum.  von  Nant.  32,  2.]    Ahd. 
heri  und  enti,  zuweilen  mafc,    nhd.  heer  und  etide  ftets  nentra, 
auch  das  mhd.  her  entfchieden  neutral,    ende  fch wankend  mafc. 
und    neutr.      Viele    diefer   neutra    find   partikelcompofita.      Goth. 
faüratani  (portentum)  würde  ahd.  vorazeni  lauten,    ein   dunkles, 
allen  andern  dialecten   fehlendes  wort;    wäre  gefchrieben    fai&ra- 
J)ani,  fo  dürfte  man  an  {)anjan  (tendere),  faüraj)anjan  (portendere) 
denken,  aber  das  T  ift  unzweifelhaft  in  drei  ftellen  (Marc.  13,  22. 
Joh.  6,^  26.  n.  Cor.  12,  12).    Goth.  tifarmeli  (infcriptio).     Goth. 
andavairpi  (pretium);  andalätmi  (retributio)  11.  Cor.  6,  13;  anda- 
vaürpi  (refponfum),  ahd.  antunirti,  mhd.  anttvürte,  altf.  aiidwardu 
Ahd.  äbulgi  (ira)  bei  0.  neutrum,    gramm.  2,  706.     Ahd.  pilipi 
(victus,  cibus,  panis)  Doc.  mifc.  1,  228^  Maßm.  abfchwörgsform. 
166*    [Freifinger    patem.    f.   nachtr.],    ein    halbfinnlicher    begrif, 
deflen  abftracte  bedeutung  aus  der  noch  nicht  ganz  klaren  wurael 
öOOerfehen  werden  müfte,  vgl.  gramm.  2,   14;  für  den  kurzen  vocal 
der  zweiten   filbe  entfcheidet  das  agf.  higleofa,   Mleofa    (victus), 
das   aber   fchw.  mafc.  zu   fein  fcheint;    ein  entfprechendes   mhd. 
bUibe   kommt  nirgends   vor.     Ahd.  apalä^i   (remiffio);    mhd.  ab- 
gründe  (abyffus).   Ahd.  tirteili  (Judicium),  mhd.  urteile  und  urteü, 
nhd,  urtheil;  agf.  ordoele;  mhd.  ur gründe  kl.  1142.  2407.     Be- 
fonders   compofita  mit  gi-,   z.  b.  goth,  gavaürki   (lucrum);    ahd. 
gizämi  0,111.  14,50.  15,27.  B\t£,girüni  (fecretum),  &g£.  geryne; 

1)  rahd.  diu  mcere  fem.:    in  dütfcher  mere  Diut.  1,  345.   ein  drom  ron 
der  mere  1,  489;  nhd.  die  märe  fem. 


186         499,  15.    altf.  arbedi  (labor)  neutr.  Hol.  150,  8. 
499,  39.    pilipi  (efca)  Diut.  1,  209». 
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altf.  gitüirki  (opus);  mhd.  gelcege  HMS.  2, 113»  Lf.  2,  677 ;  gevüere 
Iw.  6539;  ahd.  gifuari  0.  I.  4,  82;  [mhd.  geflende  (leckerbiiTen) 
Wh.  326,  28 ;]  nhd.  gerede,  gefpräch,  geCetz  u.  a.  m.,  vgl.  gramm. 
2,  743.  744. 

Die  meiften  diefer  neutra  find  aus  verbis  abgeleitet,  Harken 
(wi^,  &balgi,  apl^i,  quiti)  oder  fchwachen  (wetti,  quetti,  gerede, 
gefetz);  keine  aus  adj.,  denn  reiki,  hdili,  märi  fbammen  nicht 
von  reikis,  h&ils,  m&ri,  vielmehr  von  reikjan,  hdiljan,  mftrran. 
Auch  die  goth.  unlidi,  unfuti  weifen  mir  darum  auf  verba. 

Starke  feminina.  das  Verhältnis  der  zweiten  weiblichen 
declinationen  ifb  in  der  flexionslehre  nicht  völlig  richtig  erkannt 
und  durchgeführt  worden;  die  1,  603  unter  8;  1,  618  unter  11 
aufgezählten  fem.  dürfen  der  zweiten  ftarken  decl.  nicht  ent- 
zogen werden,  d.  h.  funja  fleht  parallel  dem  harjis  wie  midja 
dem  midjis  (oder  midis).  Schwierigkeit  macht  dabei  vor  allem, 
daß  mehrere  goth.  Wörter,  wie  bandi,  kun{)i,  bani  im  nom.  fg. 
das  -a  wegwerfen,  im  acc.  fg.  aber  behalten  und  überhaupt  alle 
anderen  cafus,  mit  einziger  ausnähme  jenes  nom.,  ganz  wie  funja, 
vrakja  bilden.  Diefe  divergenz  des  goth.  nom.  {)ivi,  bandi*)  von 
dem  acc.  {>iuja,  bandja  ift  nun  fehr  merkwürdig  und  deren  fon- 
rtiger  einftimmung  entgegen,  da  es  giba  (gratia),  giba  (gratiam), 
blinda  (coeca),  bUnda  (coecam),  midja  (media),  midja  (mediam) 
heißt,  findet  aber  eine  gewiffe  analogie  in  dem  pronomen  fi  (ea), 
ija  (eam),  und  noch  mehr  in  dem  ahd.  adj.  plintu  (coeca),  plinta 
(coecam).  Oder  foll  man  fagen:  wie  das  neutr.  midjata  feine 
flexion  ablegen  und  bloß  midi  lauten  darf,  fo  können  es  auch  501 
weibliche  fubftantiva,  jedoch  nur  im  nom.,  nicht  im  acc.  thun? 
Wie  dem  fei,  darüber  wird  man  fich  leicht  vereinigen,  daß  |)ivi, 
band]  und  funja,  vrakja  in  eine  decl.  geftellt  werden  müßen.  Im 
altn.  fällt  der  dem  goth.  und  ahd.  -a  entfprechende  vocal  weib- 
licher Wörter  überhaupt  weg. 

Es  gibt  wenig  abftracta  diefer  art:  goth.  funja  (veritas) 
Marc.  5,  33.  Joh.  14,  8.  18,  38**);  vrakja  (perfecutio,  Sicoy/udg) 
Marc.  4,  17.  (Marc.  10,  30  dat.  pl.  vraköm,  für  vrakjöm)  *♦♦) ; 
^ni  oder  banja  (plaga)  Luc.  10,  30.  16,  20.  21;  bandi  für 
handja  (vinculum).  Die  ahd.  beifpiele  laßen  fich  nur  dann  leicht 
erkennen,  wenn  das  ableitende  i  (oder  6)  gefchrieben  wird,  in 
den  fpäteren  ftlllen  pflegt  es  ausgeftoßen  zu  werden:  minnea 
(amor);  hizea  (calor);  gundea  (pugna)  nach  gudöa  im  Hild.; 
fecchea  (lis);  fippea  (cognatio);  fuechea  oder  fuechöa  (oder)  gl. 
Hrab.  963^;  funtia  (peccatum);  wunnia  (deliciae)  für  wimia? 
bald  aber  zeigt  fich  auch  fchon  minna,   hiza,  Cunta.   tounna, 

*)  wodurch  vermifchungen  mit  neutris  herbeigeführt  werden:  kunjn 
(yyiaatg)  gen.  kunbjis  ift  Luc.  1,  77.  II.  Cor.  2,  14  neutrum;  kunpi  {yydais) 
gen.  kunbj6s  Philipp.  8,  8  weiblich.  So  Ichwanken  auch  ahn.  ben  (Tulnus) 
fem.  una  neutr.  nnd  dem  altn.  tninrU  (neutr.)  fleht  ahd.  minnia  (fem.) 
mr  feite. 

**)  zn  unterfcheiden  von  funiö  oder  fünf 6m  (excufatio). 

***)  unterfchieden  von  vr^ibet,  das  auch  ^Kay^6g  überletzt. 
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Altf.  minnea;  ftmdea;  wtmnea.  Mhd.  hitee;  minne:  fippe: 
fünde;  wünne;  der  umlaut,  wo  er  kann,  verräth  die  ableitnng^ 
das  tz  in  hitze;  minne  ift  bloß  noch  hiftorifch  hierher  zu  rechnen. 
Nhd.  hitze;  minne;  fippe;  fünde;  wonne, 

Agf.  und  altn.  beifpiele  weiß  ich  auch  nur  am  umlaut  zn 
unterfcheiden ,  agf.  ^d  =  ahd.  undöa;  altn.  hei  =  goth.  hali, 
ahd.  hellia.  Von  abftractis  kenne  ich  altn.  hen  (vulnus,  plaga) 
gen.  benjar,  das  auch  neutral  vorkommt  (wenigftens  nach  Biöm); 
fif  (cognatio)  gen.  fifjar;  fyn  (abnegatio)  gen.  fynjar,  das  in  der 
bedeutung  nicht  dem  goth.  funja,  fondem  funjö  oder  fdnjöns 
entfpricht;  fynd  (peccatum)  gen.  fyndar.  Die  agf.  fem.  hen 
(vulnus)  gen.  benne,  Fyn  (peccatum)  gen.  fynne  können  als  in 
die  vierte  decl.  übergegangen  betrachtet  werden. 

Wohin  fallen  aber  nun  die  1,  618.  656.  675  zur  zweiten 
ftarken  decl.  gerechneten  ahd.  altn.  mhd.  fubftantiva?  ich  denke 
zur  fchwachen,  wie  gleich  nachher  zu  erweifen  verfucht  werden  foU. 

Schwache  maCcidina  mit  I  abgeleitet  und  abftracter  be- 
deutung find  äußerft  feiten,  denn  die  meiften  fubft.  diefer  decl. 
502  drücken  perfonliche  oder  doch  fmnliche  gegenftände  aus.  Goth. 
vilja  (voluntas),  ahd.  laillio,  willo,  altf.  willeo,  agf.  viUa,  altn. 
vili  (gen.  vilja),  mhd.  nhd.  wille]  und  das  in  der  bedentung 
nahe  liegende  altf.  febo  (nicht  f^bo),  agf.  fefa,  altn.  fefi  (mens, 
animus),  welchem  ein  goth.  fafja,  ahd.  fevo  oder  lieber  feffo 
entfprechen  würde;  die  wurzel  ift  faQan,  föf  (nr.  82),  nach  der 
lautverfchiebung  lat.  fapere,  wie  goth.  hafjan  =  lat.  capere. 

Schwache  feminina.  Auf  gleicher  linie  mit  vilja  ftehen  die 
goth.  rapjo  (numerus),  ahd.  redia  (ratio,  oratio)  fpäter  reda,  mhd. 
nhd.  rede;  goth.  fnörjo  (funis)  II.  Cor.  11,  13;  ganinjo  (con- 
fluxus);  hmjö  (excufatio)  11.  Cor.  7,  11.  oder  funjons?,  womit 
man  altn.  fyn  (negatio)  und  das  rechtsalt.  847.  848  behandelte 
funnis  der  alten  fränk.  gefetze  vergleichen  muß;  ufjo  (fuper- 
fluitas)  n.  Cor.  9,  1;  vaihjo  (pugna)  II.  Cor.  7,  5;  g(dimrj6 
(aedificatio)  11.  Cor.  5,   1. 

Anhangsweife  gelange  ich  zur  erörterung  der  für  das  ab- 
ftracte  genus  vorzüglich  wichtigen  weiblichen  fubft.  der  dritteti 
fchwachen  declination,  deren  flexionen  nur  mit  eigenthümlicher 
fchwierigkeit  in  den  verfchiednen  deutfchen  dialecten  durch- 
geführt werden  können. 

Aus  adjectiven  wird  nämlich  eine  große  anzahl  durchgängig 
abltracte7'  feminina,  oder  vielmehr,  es  kann  beinahe  aus  allen 
und  jeden  adj.  ein  folches  fubfb.  gebildet  werden:  goth.  frads 
(prudens),  frodei  (prudentia),  paürits  oder  paiirftis  (fitibundus), 
paürftei  (fitis)  II.  Cor.  11,  27,  mikils  (magnus),  mikilei  (magni- 
tudo),  manage  (multus),  managei  (multitudo),  balps  (liber,  Übe- 
raus), balpei  (libertas),  fveris  (gravis,  honoratus),  fverei  (nobi- 
litas)*)  u.  f.  w.    Ahd.  vruot,  vrtiott;  hiot  {honuB)j  kiioti  {homtss); 

♦)  das  ableitende  I  der  adj.  2.  decl.  geht   demnach  verloren,   fr^rei 
nicht  f?6rjei. 
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liup  (carus),  liupi  (caritash  preit,  preiti;  mihhil,  mihhiU;  manae, 
mofiafti;  pald,  paldt;  luari  (gravis),  Cu&n  (gravitas);  Cconi 
(polcher),  Cconi  (pulchritudo)  u.  f.  w.  *).  Mhd.  guot,  güete ;  manec, 
fiienege\  liep,  Ziafte;  lanc,  lefnge\  breit,  breite)  ßlei^e,  Cüe^e\  reine, 
reine  u.  f.  w.  Nhd.  gut,  giUe\  lieb,  liebe \  lang,  länge\  breit, 
hreite\  fchön,  fchöne;  manch  (für  maneg),  menge  u.  f.  w.  Eine 
volUtändige,  belegte  aufzählong  der  beifpiele  kann  für  die  flezions- 
und  wortbildongslehre  nöthig  fein,  unferm  gegenwärtigen  zweck  503 
wäre  ße  onangemeßen.  Hier  fei  nur  bemerkt,  daß  das  ahd.  -i 
fchon  bei  N.  oft  in  kurzes  -i  übergeht  (nie  aber  in  -e,  das  ifb  6, 
worin  er  das  frühere  -i  der  mafc.  und  neutra  2.  decl.  verdünnt) 
und  im  nhd.  ganz  zu  -e  wird;  fo  wie,  daß  diefes  mhd.  -e  nach 
kurzer  ütammfilbe  apocope  leidet,  folglich  gir  (cupiditas)  oder 
ger  einem  ahd.  kiri^  goth.  gairei  gleichfteht. 

Unerläßlich   fcheint   hier  eine  erneuerte  und   berichtigte  be- 
trachtung    der  flexion   diefer  fubftantiva,   wobei  ich   davon  aus- 
gehe, daß  die  goth.  managei,  mikilei,  frodei  mit  den  ahd.  manaki, 
mihhiM,   vruott  auf  derfelben  linie  ftehen.     Das  gothifche   para- 
digma,  das  für  uns  älteße,  zumeift  organifche,  ift  gramm.  1,  609 
dargeftellt    und    unverkennbar    fehwachformig,    denn    es    ftimmt 
vollkommen  mit  dem  thema  tugg6  bis  darauf  überein,    daß   der 
vocal  ö    hier   durch   den   diphthongen  ei  vertreten   wird.     Dabei 
muß  nun  gleich  erwogen  werden,  daß  gerade  fo  die  goth.  weib- 
lichen comparative  und  part.  praef.  in  der  fchwachen  form  datt 
0  das  nämliche  ei   haben,    folglich   blindoeei,  fpedieei   (gramm. 
1,  756),  gibandei  (1,  1016)  ganz  mit  managei,  frodei  zufammen- 
treffen.     Der  grund,   warum  es   blind6zei,    gibandei,    und  nicht 
blindözö,    giband6  heißt,    wie   das  neutrum   hat,    da   doch   fonlt 
überall    fchwache   fem.   und   neutra    parallel   laufen,    ifb    fchwer 
Anzugeben,    muß  aber    tief  im   organifmus    der   älteften   fprache 
liegen.      Denn   auch    die   altn.   mundart    gibt,    vollkommen   ein- 
ftinunig  mit  der  gothifchen,  dem  fem.  blindar!,  g^fandt  **),  unter- 
fchieden  von  dem  mafc.  blindari,   gSfandi  und   dem  neutro  blin- 
dara,   g^fanda.     In   unfern  übrigen   dialecten   ift   diefe   analogie 
entw.  nicht  enthalten  oder  verwifcht,   z.  b.  die  ahd.  fem.  lauten 
plintarft,    käpantä,   ganz  wie  zunk&  und   plintft  und   gleich   den 
neutralformen   plintarft,   käpantft,    folglich  auch  abweichend   von 
nwnakl,    vruoti,    welchen   ein   plintari,    köpant!   zur   feite   ftehen 
foUte. 

Kann  alfo  nicht  bezweifelt  werden,  daß  managei,  frödei 
gleich  blindözei  und  gibandei  fehwachformig  find,  fo  müßen  es 
auch  das  altn.  mild!  (dementia),  das  ahd.  manak!  fein  und  der 
%•  in  diefen  drei  mundarten  hat  folgendergeflalt  zu  lauten: 


*)  ahd.  auch  ans  part.  praet  (tarker  verba  (gramm.  2,  161.  162), 
reiten  fchwacher  (2,  261). 

^)  das  -i  (chreiben  zwar  die  ifländifchen  grammatiker  nicht,  fondern 
machen  den  nom.  des  fem.  dem  des  mafc.  gleich. 

Orimm,  Oramnuttik.  m.  32 
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müdi 

manageins 

mildi 

manakfn 

managein 

müdi 

managein 

mild! 

manakln  ^) 

analog  mit: 

tuggö 

tüng& 

zunk& 

tuggöns 

tüngü. 

ziinkün 

tuggön 

tüngü 

zunkün 

tnggön 

tüngü 

znnkün. 

Das  altn.  paradigma  habe  ich  1,  662  geahnt,  aber  nicht  anf- 
geltellt,  der  abfall  des  N  id  in  diefer  mundart  ganz  in  der  Ord- 
nung. Das  ahd.  paradigma  wurde  1,  628  bis  auf  den  nom.  fg^ 
dem  kein  N  gebührt,  richtig  erfaßt,  nur  hätte  erkannt  werden 
Tollen,  daß  das  618.  619  vorgetragne  kein  organifches,  fondem 
ein  verderbtes  ift.  Es  fcheint  aus  maiwM,  mancMn,  manaJan, 
manoMn  allmälich  ein  abgefchlifPenes  manoMy  manaki,  manaJa, 
manaJa  hervorgegangen,  das  zuletzt  die  herfchende  form  worde, 
wie  im  mhd.  ein  bloßes  menege  durch  alle  cafud  ftattfindet  [doch 
fpuren  des  n  in  mhd.  -in;  menigxn  EMS.  1,  97*  tnn/lrin  Freid. 
2,  9.  25,  16.  103,  6].  Die  apocope  des  N  vergleiche  ich  aber 
nicht  der  altnordischen,  weil  die  ahd.  und  mhd.  mundart  fon(i 
ihr  fch waches  N  überall  bewahrt;  lieber  erkläre  ich  die  fache 
aus  einem  unorganifohen  übertritt  in  die  ftarke  form,  fo  daß 
manaki  dem  gäba  ähnlich  gemacht  wurde,  und  in  diefer  hinficht 
möchte  ßch  die  aufnähme  diefer  Wörter  in  die  ftarke  decl.  recht- 
fertigen. Hätte  es  ahd.  feminina  comp,  plintari,  gen.  plintarfn, 
und  part.  praef.  kepanti,  gen.  kepantin  gegeben;  fo  würde  Geh 
jener  fchädliche  übertritt  nicht  ereignet  haben. 

Die  organifche  gleichfetzung  des  managei  mit  blindözei  und 
gibandei  mag  eben  darauf  beruhen,  daß  managei  und  alle  fubd 
diefer  clafCe  unmittelbar  aus  adj.  entfpringen,  es  find  abftractioneH 
des  adjectivs.  Und  aus  ihrer  eminent  weiblichen  form  und  flexion 
folgt  für  das  genus  die  gar  keine  ausnähme  leidende  regel,  daß 
alle  adjectimfchen  abftracta  feminina  find.  Sie  unterfcheiden 
fich  darum  von  den  neutris  reiki,  hdili,  futi,  l§di,  meri  (=  ahd. 
märi),  die  ich  von  verbis  ableite.  Sie  unterfcheiden  fich  aber 
auch  von  andern,  aus  verbis  abgeleiteten  femininis,  die  fich 
wiederum  mit  der  flexion  unferer  feminina  vermifchen  und  des- 
halb fchon  hier  erwähnt  werden  müßen. 

Die  goth.  fprache  zeigt  zahlreiche  ftarke  feminina  auf  -einSy 
505 -ÖWÄ  und  'äinSf  die  von  verbis  der  erften,  zweiten  und  dritten 
fch  wachen  conj.  herftammen  [cfr.  2,  157];  die  vocale  ihrer  deri- 
vation  richten  fich  nach  den  ableitungsvocalen  des  fchwachen 
verbums.  Aus  nafjan  (falvare),  mabljan  (loqui)  entfpringt  nafeins 
(falvatio),  ma{>leins  (fermo) ;  aus  lapön  (invitare)  la{>dns  (invitatio) 


1)  das  goth.  äißeif  gen.  &it>eins,  lautet  ahd.  eidlf  geo.  eidin;  mhd.  eu/f, 
gen.  eiden. 
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[ans  aihtrdii  (precari)  aihtröns  (precatio)];  aus  biuan  (aedificare) 
b&Q&ins  (aedificatio).  Die  flezion  der  fdbft.  auf  -dn$  und  -dins 
gafchieht  regelrecht  nach  der  vierten  f^arken  decl.,  die  auf  -eins 
nehmen  aber  im  nom.  und  gen.  pl.  -6s  und  -ö  der  erßen  ft.  decl. 
an*).  Diefe  letzteren  auf  -eins  bilden  nothwendig  zwei  cafus 
gerade  wie  unfere  adjectivifchen  auf  -ei,  den  acc.  fg.  und  gen. 
pl.  (managein,  multitudinem ,  manageinö,  multitudinum ;  nafein, 
falvationem,  nafeinö,  lalvationum).  Alle  fonftigen  cafds  diefer 
Wörter  lauten  verfchieden. 

Was  fich  auf  folche  weife  in  den  goth.  flexionen  bereits 
berührt,  vermengt  ßch  noch  mehr  in  den  übrigen  fbumpferen 
dialecten.  Der  ahd. ,  ohne  weiter  einen  unterfchied  zwifchen 
ableitendem  f,  6  und  6  hier  zu  kennen,  entzieht  diefen  urfprüng- 
lich  Harken,  verbalen  fubftantiven  das  ihrer  derivation  wefent- 
liche  N  und  fetzt  fie  den  urfprünglich  fchwachen  adjectivifchen 
gleich.  So  heißt  es  z.  b.  werf  (defenfio,  prohibitio);  neri  (fer- 
vaüo);  wabrfcheinlich  peri  (motio,  vorhin  f.  498);  kört,  kiri 
(cupiditas);  well  (optio);  mend!  (gaudium);  äpulki  (ira);  toufl 
(baptüjoaa);  muohl  (labor)  N.  pf.  385  *>;  fuendi  (perditio)  N.  Cap. 
279*  n.  f.  w.  von  den  verbis  werian,  nerian,  perian,  k6rian, 
welian,  mendan,  äpulkan  (?),  toufan,  muohan,  fuendan,  denen 
folglich  ein  goth.  vareins,  nafeins,  bareins,  valeins,  gaireins, 
diupeins  entfpricht  **).  Mhd.  werden  dergleichen  Wörter  noch  506 
dadurch  unkenntlicher,  daß  ihnen  bei  kurzer  ftammfilbe  das  -e 
apocopiert  ift,  man  kann  in  formen  wie  wer,  ner,  ber,  gör  das 
goth.  vareins,  nafeins  kaum  vermuthen,  eher  noch  in  töufe  d&u- 
peius.  Und  wer  Geht  den  ahd.  toufi,  antreiti  (ordo),  Ruhh! 
(aegritudo),  fuär!  (gravitas),  mhd.  töufe,  antreite,  fieche,  fwaere 
an,  daß  ihnen  zweifache  organifch  verfchiedne  bildungen  zu 
grund  liegen?  goth.  d&upeins,  andr&ideins  (gen.  d&upein&is,  and- 
rüdein&is)  und  fiukei,  fvßrei  (gen.  fiukeins,  fvöreins)  ***). 

*)  TgL  meme  recenfion  des  Caftiglioni,  wien  jb.  46,  216.  Die  anomalie 
eiinnen  an  dÄil6s  and  d4il6  von  diils. 

**)  fpur  des  bei  diefen  fem.  organifchen  N  erfcheint  in  dem  gramm. 
1,  631  befprochenen  plnral  tn  (fpäter  in)  und  zwar  mit  der  in  voriger  an- 
merkang  berührten  anomalie.  Dem  goth.  h&nheins  (exaltatio)  von  bioiijan 
(exaltare)  abgeleitet,  pl.  hinheinös,  gen.  h&nheinö  entfpricht  ein  ahd.  h6hi, 
pt  höhln&  und  ebemo  geht  falzfuti  (falina)  pl.  falzlatin&,  von  futian 
(fchwaches  verbum,  aus  dem  ftarken  liodan  entfprungen).  Allein  auch  hier 
dauert  die  ahd.  Verwirrung  zweier  bildnngen  fort,  denn  Notker  gibt  eben- 
wohl  den  adjectivifch  fchwachen  fem.  diefen  plural,  er  bildet  von  wtti  (lati- 
todo)  witina  (latitudines),  von  fcltfänl  (miraculum)  fgltfänina  (miracula), 
▼on  wioltcht  (qualitas)  wiolichina  (qualitates)  u.  f.  w.,  da  doch  die  urfprüng- 
liche  flexion  wohl  gelautet  hatte  wltl,  pl.  wltln. 

*♦♦)  denkbar  fand  beiderlei  bildung  an  demfelben  wort  ftatt,  je  nach- 
dem ihr  das  verbum  oder  das  adj.  za  gründe  lag:  z.  b.  h&uheins  (exaltatio), 
br&idelns  (dilatatio),  von  h&uhjan,  br&idjan,  hingegen  h&uhei  (altitudo),  br&idei 
(latitudo).  Man  begreift,  warum  in  der  ahd.  ftumpfen  form  h6hi,  preiti  beide 
formen,  der  merkbaren  begriffsverfchiedenheit  ungeachtet,  zufammenrinnen 
inaften.  Zuweilen  mag  zweifelhaft  fein,  welche  bildung  itattgefunden  hat, 
z.b.  ob  dem  heilt  (falus)  N.  pf.  116^  heilinft  (falutes)  69»  das  a4j.  heil  oder 
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Nachdem  ich  dieTen  nothwendigen  unterfchied  eatwickult 
habe,  kehre  ich  zu  den  adjectivifchen  organiTch-fchwachen  fem.} 
von  welchen  hier  allein  die  rede  ifb,  zurück  und  werfe  die  bis- 
her unterdrückte  frage  auf:  ob  fie  wirkliche  oder  nur  fcheinbare 
ableitiingen  find?  Den  fchein  von  ableitung  hat  es  freilich, 
wenn  wir  aus  groß,  lang,  kurz,  breit  die  fubft.  große,  länge, 
kürze,  breite  bilden;  hält  man  jedoch  den  2,  89  angenommnen 
begrif  der  ableitung  feft,  fo  leuchtet  ein,  daß  diefe  fublt.  wahr- 
haft unabgeleitete  find.  Denn  was  wäre  in  frödei  ableitunga- 
vocal?  es  ift  fo  wenig  einer  darin,  als  in  blind6zei  und  gibandei, 
und  das  -ei,  -eins  in  firödei,  frödeins  muß  die  baare  flexion  fein, 
wie  das  -6,  -6ns  in  tuggö,  tugg6ns.  Dies  ifb  die  practifche  an- 
ficht, wobei  man  fich  beruhigen  darf.  Könnte  inzwifchen,  was 
ich  nicht  für  unmöglich  halte,  gezeigt  werden,  daß  das  £1  der 
weiblichen  dritten  fchwachen  fubft.  declination,  das  der  com- 
parativifchen  und  participialen  aus  einer  dunkeln  conflation  des 
ableitenden  I  mit  einem  andern  vocal  hervorgegangen  fcheine, 
ohngeftlhr  wie  in  dem  imp.  nafei  (gramm.  1,  846)  oder  in  dem 
fem.  naseins  (2,  157);  fo  würde  man  dennoch  auf  ein  folches  I 
zurückkommen  müßen.  Darum  habe  ich  diefe  feminina  hier  bei 
dem  I  verhandelt  und  nicht  oben  f.  491  angereiht.  Ofifenbar 
ftechen  fie  auch  von  den  unter  A  aufgezählten  fubft.  darin  ab, 
507  daß  diefe  fämmtlich  unmittelbar  aus  reinen  verbis,  fie  aber  un- 
mittelbar aus  a^jectiven  gebildet  wwden,  die  oft  felbft  fchon 
derivata  find,  z.  b.  manags  managei  Und  diefe  Vermittlung 
durch  das  adj.  fpricht  vielleicht  mit  für  die  anwendung  eines 
ableitenden  vocals. 

So  eine  bedeutende  rolle  das  ableitende  I  in  der  formation 
lat.  fubft.  fpielt  (filius,  focius,  radius,  modius;  filia,  focia;  prae- 
mium,  imperium,  incendium,  refugium;  ratio,  oratio,  cautio,  ditio, 
lectio  u.  f.  w.),  können  doch  nicht  mit  gleicher  leichtigkeit 
abftracta  aus  adj.  gezogen  werden,  gewöhnlich  tritt  die  ableitung 
TAT  hinzu:  bonus,  bonitas;  carus,  Caritas;  fummus,  fummitas; 
vergleichbarer  wäre  gratia,  ignavia  aus  gratus,  ignavus ;  memoria 
aus  memor;  modefbia,  molefbia,  fuperbia,  aus  modeftus,  moleftas, 
fuperbus;  aftutia,  verfutia  aus  aikitus,  verfutus;  miferia  aus 
mifer;  audacia  aus  audax;  violentia,  temulentia  aus  violentus, 
temulentus;  prudentia,  amentia  aus  prudens,  amens.  Auch  find 
diefe  ohne  ausnähme  weiblich. 

Ableitungen  mit  U 
find  in   den  dritten   ftarken   declinationen  zu   fuchen,   doch  alle 
hier  zu  erwägenden  abftracten  Wörter  fcheinen  mafculina.    Ihre 
zahl  muß  vor  alters  weit  größer  gewefen  fein,  läßt  fich  aber  an 

das  verbum  heilan  zu  gründe  liegt?  [Wie  aber  liuhadeins  (w<attafi6c)  U.  Cor. 
4,  4  mit  dem  dat  Uuhadein  II.  Cor.  4,  6,  nicht  liuhadein&i?  alfo  einen  nom. 
liuhadei  (ahd.  liehtl)  vorausfetzend,  der  Tom  fubft.  liuhad,  nicht  vom  a4j- 
liuhadeins  geleitet  ift;  denn  fonft  würde  es  heißen  liuhadeinei,  dat.  linha- 
deinein.] 
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den  fpätem  fubfb. ,  da  nur  der  goth.  und  znm  theil  der  ahd. 
dialect  das  U  bewahren,  nicht  mehr  ermitteln.  Goth.  dduptis 
(mors);  tigu^  (decas);  gredus  (fames)  ü.  Cor.  11,  27  nnd  huiirus 
(fiunes)  Line.  4,  25.  15,  14,  beide  Wörter  übertragen  Xifxoq;  vuL- 
pus  (gloria) ;  luttus  (cnpido);  huCtus  (experimentum)  ü.  Cor.  2,  9. 
8,  2.  13,  3;  vakCtus  (ftatnra);  aühjodvs  (tnrba);  gcibaürjodus 
(volnptas);  ufaraCfus  (nimietas,  abundantia);  blotinaffus  (cnltus, 
facrificatlo)  imd  ohne  zweifei  noch  manche  andere  auf  -tödus 
und  -aCTus.  Wörter,  die  den  innem  hang  (appetitus)  anzeigen, 
fcheinen  vorzugsweife  diefer  derivation :  luTtus,  gabaürjddus,  gre- 
dus, hiihms.  Ahd.  finden  fich  noch  mit  -u  nach  kurzer  wurzel: 
ktdcu  (animtis);  ßtu  (habitus,  mos);  fridu  (pax);  ßku  (victoria), 
welche  anf  ein  goth.  hugus,  [ßdus^  friints,  figus  weifen ;  dagegen 
heißt  es  ahd.  ohne  -u  nach  langer  wurzel:  tod,  luft,  chuCt, 
wahft,  hunka/r,  nicht  mehr  todu,  luftxi,  chuftu,  wahfiUj  hunkaru, 
und  dazu  find  luft,  chuft,  wahft  weiblich  (vgl.  gramm.  2,  199. 
200).  Aus  krfttac  =  goth.  grödags  ift  ein  mafc.  krätu  oder  krät 
zu  folgern,  das  ich  noch  nicht  gelefen  habe.  Altf.  fridu,  fidu] 
agf.  fidu;  doch  altf.  hugi,  agf.  hyge  in  die  zweite  decl.  getreten.  ö08 
Altn.  hugr,  firidr^  ßdr,  nach  der  erften  decl.,  dxmdi  (mors) 
fchwachf ormig ;  grad  (aviditas),  hüngr  (fames)  beide  neutral.  — 
Biefe  goth.  mafc.  auf  -us  gleichen  den  lat.  vierter  decl.  wie 
guttusy  appetitus,  hcintus, 

2.  Ableitende  doppdvocäle.  Hier  weifi  ich  nur  einen  ein-* 
zigen  fall  zu  erwähnen,  der  dazu  2,  95  tiberfehen  wurde.  Dprt 
fteht  behauptet,  daß  das  goth.  AI  bloße  flexion,  keine  derivation 
fei.  Allein  es  ift  derivativ  in  dem  fubft.  armäio  (eleemofjma) 
Matth.  6,  1.  2.  3,  welches  aus  dem  verbum  arman,  arm^da 
(imp.  arm4i)  entfpringt  tmd  den  characterifchen  diphthong  auch 
in  der  ableitung  fefthält,  ebenfo  wie  er  in  bäuÄins  aus  bÄuan, 
b4n&ida  haftet.  Nach  der  analogie  laßen  fich  andere  folche 
feminina  denken,  z.  b.  faftdiö  von  faftan,  nicht  fowohl  um  den 
act  des  faftiens,  als  das  der  fafte  halben  beobachtete  aus- 
zudrücken. Parallel  wäre  ein  ahd.  armeä,  das  nirgends  vor- 
kommt, und  doch  fo  oft  vorkommen  könnte;  man  behielt  lieber 
da«  fremde  wort  oder  richtete  es  für  deutfche  obren  ab. 

3.  Das  genus  abftracter  fubft.  confonantifcher  ableitung 
kann,  mit  bezug  auf  das  zweite  capitel,  fchneller  betrachtet 
werden. 

AX  läßt  ftarke  mafc.  und  neutra  zu,  deren  genus  oft;  in 
einander  tiberfpielt.  Goth.  mapls,  mapl?  (concio),  ahd.  twodoZ, 
agf  mädd,  ich  weiß  nicht  ob  mafc.  oder  neutrum  ? ;  ahd.  wantcd, 
VJandel  (converfio),  mhd.  nhd.  wandet  tiberall  mafc;  ahd.  zädal 
(inopia,  efuries)  gl.  monf.  323.  N.  pf.  313»  mhd.  zädel  Parz. 
184,  7.  190,  8.  BarL  377,  23.  379,  10  [nach  Lachm.  zadal, 
zadel,]  gleichfalls  männlich;  mhd.  tadd  (reprehenfio)  Frib.  Trift. 
1372.  Lf.  2,  238  (beidemal  auf  adel  gereimt),  nhd.  tadel  mafc; 
fthd.  adaZ^(genus,  nobilitas)  gl.  Jun.  245.   vermuthlich  neutrum, 
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wie  mhd.  adel  HMS.  2,  396»  3,  87»  Prib.  Trift.  56.  doch  nhi 
adel  mafc. ;  ahd.  eutval  (dubium)  0.  HI.  8,  40.  26,  3  ne^itnim, 
mbd.  euwel  mafc.  Trift.  24,  29.  nhd.  eweifel  mafc;  mbd.  gamd 
(jocus)  GA.  68,  783.  unficheres  gefchlechts  nnd  überhaupt  felioe 
form  ftatt  des  gewöhnlichen  gamen;  mhd.  tümel  (tnmultns)  EoL 
214,  31.  nhd.  taumd  mafc. ;  mhd.  marmel  (torpor)  gramm. 
2,  334  anm.,  nnficher;  ahd.  Jcoükal  (praeftigium) ,  mhd.  gwM 
HMS.  2,  370^  gleichfalls  unficher.  —  Starke  fem,  nur  fäivala, 
fela  (anima),  vgl.  oben  f.  390;  dagegen  viele  fchwache  fem. 
dritter  decl.  aus  adj.  geleitet,  z.  b.  ahd.  wadati  (egeftas),  urftuo- 
doli  (refurrectio) ,  vriwaU  (temeritas)  u.  a.  m.  gramm.  2,  101 
509  angefahrt.  Erster  fchwacher  decl.  ift  das  goth.  Offlo  (miTem) 
vom  adj.  aglus? 

SL,  BAL  fafb  lauter  neutra:  goth.  hunß  (facrificium),  Preihtl 
(anguftia)  IE.  Cor.  12, 10 ;  ahd.  mhd.  belege  2,  106,  denen  viele 
könnten  zugefügt  werden:  drugifal  (taedium),  truapifal  (miferia), 
zertifal  (crepundia)  u.  f.  w.  chnuofl  (genus)  Hild.  fteht  ftr 
chnuohfl.  Einige  fchwanken  ins  mafc.  namentlich  mhd.  irfal  Ottoc. 
416»,  wehfei,  nhd.  wechfd;  ahd.  bei  0.  H.  9,  82  wehfai  nentr. 
Es  gab  auch  ftarke  fem.  auf  SALA  [f.  nachtr.]:  ahd.  tvartfala 
(corruptio)  N.  pf.  222»  (neben  dem  neutr.  wertifal);  altf.  dopi/läi 
(baptUina)  H61.  31,  1  neben  dopifli  Hol.  28,  6*)  fo  wie  HO. 
151, 17  eine  hf.  herdifli  (vigor,  fortitudo)  **),  die  andere  herdiTlo 
lieft,  welches  -o  auffallende  flexion  weiblicher  nominative,  aber 
nicht  zu  beftreiten  ilt,  da  auch  mendiflo  (gaudium)  Hei.  12,  15 
und  fogar  ahd.  mendiClo  (exultatio),  wegiflo  (afflictio)  Diut.  1,  280* 
angetroffen  wird.  H61.  151,  17  fteht  das  pronomen  thiu  bei 
herdifli  und  herdiflo  und  läBt  über  das  genus  keinen  zweifd, 
und  dem  dat.  ddpifl^  31,  1  geht  ther(u)  voraus,  fonft  würde  ich 
es  für  den  dat.  neutr.  (wie  kunnea  von  kunni)  gehalten  habea, 
zumal  in  den  niederd.  pfalmen  62,  6  der  gen.  mendifUs  vcb^ 
kommt.  Es  fteckt  eine  anomalie  in  der  flexion  diefer  bildungen, 
die  fich  vielleicht  durch  künftige  forfchung  aufklären  wird***). 
Vgl.  noch  das  mnd.  lemeße  (debilitatio)  Sfp.  1,  66  Homeyer, 
und  die  breflauer  zufätze  zum  magdeb.  recht  bei  Gaupp  magde- 
burg.  u.  hall,  recht  244,  fo  wie  die  frief.  und  nord.  bildungen 
LS  (granmi.  2,  334.  335),  das  bloße  umfetzung  des  SL  zu  fein 
fcheint. 

Auf  IL  gar  keine  abftracta  ftarker  form  [doch  ahd.  M 
(malum)];  und  merkwürdig,  da  fie  eben  für  finnliche  begriffe 
gebraucht  wird  (f.  470).    Wohl  aber  fchwache  feminina,  nämlich 

*)  mnl.  döpfel  Maerl.  3,  271.  277. 

♦*)  ahd.  hertifäl  (durities)? 

*♦♦)  füllte  das  -0  in  mendillo  für  -u  stehen,  wie  funo  «  funu,  alTo 
ftarke  fem.  dritter  decl.  anzeigen?  goth.  mandillusy  nach  handus?  d&no 
erklärte  fich  auch  das  fchwanken  in  -L 


786         509,  10.    vielleicht  ein  goth.  fem.  fvartizla,  vgl.  f.  526. 
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goth.  tnilo  (ezcufatio)  Joh.  15,  22  und  ans  dem  adj.  abgeleitet 
mOcüei  (magnitndo),  ahd.  mihhiU,  Das  erft  IE.  Cor.  8,  13  vor- 
gekommene tußla  (remiffio)  fcheint  eher  fchwaches  mafc,  als 
ftarkes  fem. 

Von  ULi  nichts  hierher,  als  das  goth.  fem.  hvofhdi  (gloriatio)  51<> 
n.  Cor.  1,   12.   7,  4.   9,  3.    11,  10.   gen.  hvöftuljös   daf.  5,  12. 
8,  24.  9,  4.   11,  17,  dem  ein  ahd.  wuoftnlea  entfprechen  würde. 
AR  verhält  fich  wie  AL.    Goth.  afar  (feries,  ordo,  scpti^BQia) 
Lac.  1,  5,  wovon  das  lebendige  afara,   ahd.  avaro  (proles,  nach- 
komme);   der  dat.  afar  fteht  vielleicht  nur  des  folgenden  vocals 
halben    für    afara,    das   genus   kann  männlich  oder  neutral  fein. 
Goth.  &ibr   {S^qov)   neutr.  Matth.  6,  23,   ein   dunkler  ausdruck, 
wobei   man   wohl  Zahns   vermuthungen   bair   oder  libr  abweifen 
wird,    aber  doch   fchwer  auskunft  findet.     Es  gibt  ein  ahd.  adj. 
eipar  (horridus,  afper)  Diüt.  1,  248,  womit  Notkers  eiveri  (acerbus), 
eivero  (acerbe)  pf.  46*  380*   zufammenzunehmen  ift*),  vielleicht 
unfer  nhd.  fubft.  elf  er  (ftudium,  aemulatio,  fervor)  **) ;  man  müfte 
die  bedeutnngen  eines  ahd.  fubft.  eivarj  eibar  kennen,   um  etwa 
Vermittlung  zwifchen  munus,  ftudium,  afperitas  einzufehn.    Goth. 
vokrs  oder  vokr  (lucrum)  Luc.  19, 23.  ahd.  tmtohhar,  mhd.  wuocher, 
nhd.  umcher.    Ahd.  hlahtar  (rifus),  agf.  hleahtor,  altn.  hlätr  für 
hl&ttr  mafc.     Ahd.  hliodar,   liodar  (fonitus),   agf.  hkodor;    ahd. 
htar  (jocus,  vanitas) ;  jämar  (miferia)  0.  TV.  26,  8  neutr.,  auch 
mhd.jämer  neutr.  troj.  15618.  Iw.  3213.  6347  mafc.  nhd.  Jammer 
mafc.     Ahd.  zepar  (hoftia)    neutr.  hymn.  10,  2.   21,  5    (wo   der 
folgende  acc.  dea  das  lat.  quam  überfetzt,  obgleich  das  deutfche 
wort  dcig  gefordert  hätte),  agf.  über  neutr.     Ahd.  zotipar  (vene- 
ficium),    mhd.  zouber ,   beide   neutral,    nhd.  zaviber  mafc.     Ahd. 
tmcntor  (miraculum),  mhd.  nhd.  wunder,  altn.  ündr,  agf.  vundor, 
alle  neutral;  goth.  maürpr,  ahd.  mordar  (homicidium)  desgleichen; 
ahd.  woldar  (gloria),  agf.  mildor.   Altn.  hatr  (odium)  gen.  hatrs, 
neutrum.     Mhd.  kumber  (dolor),   nhd.  hummer,  beide  männlich, 
vielleicht  aber   undeutfch.     Ahd.  altar   (aetas),   mhd.  nhd.  (üter, 
ftmmtlich   neutra,    doch   altn.  (Üdr  mafc.     Ahd.  laCtar   (vitium), 
mhd.  nhd.  laCter,   alle   neutral.     Goth.  bUCtr  (facrificium) ,   ahd. 
jrftio/lar,  vermuthlich  neutra.   Goth.  giUtr  (tributum),  ahd.  kelftar 
neutr.    iihd.  kalftar  (veneficium) ;  altn.  bäkftr  (panificium) ;  lemPtr 
(contufio);    rekftr  (propulfio).  —  Starke   feminina:   ahd.  fluobara 
(folatium);  altf.  fruobra;  agf.  frofor,  gen.  fröfre.  —  Alle  goth.  511 
auf  AREIS ,    ahd.  ABI   fmd   perfbnlich,    zuweilen  auch   fächlich 
(gramm.  2,  131),  nie  aber  abffcract. 

Auch  auf  IR  keine  abfbracte  fubftantiva.  UR  gehört  hier- 
her, infofem  das  agf.  -or  mit  -er  und  ahd.  -ar  wechfelt;  wahr- 
fcheinlich  fanden   fich  auch  einige  ahd.  Wörter  auf  -ur,   nament- 

*)  wie  abar.  avar,  goth.  afar;  apa,  aba,  goth.  af;  goth.  giban,  gaf; 
ahd.  zonpar  ona  zoafer. 

♦♦)  nur  fcheint  diefes  eifer  eher  ein  mhd.  iver  als  ctrer,  da  die  nnl. 
form  her^  fchwed.  t/ber,  dän.  iver  lautet. 
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lieh  ßgxvr  (victoria)  neben  ^iga^  vgl.  nbarfigirdn  hymn.  23,  6  und 
den  eigennamen  Signr  in  den  trad.  Md.  (Piftorius  tom.  in.)  2, 89. 

AM,  bietet  faft  nur  mafcalina  dar:  goth.  mai^ms  (donum); 
ahd.  haram  (luctus),  kcUm  (fonitus),  fnüm  (fopor),  tualm  (fopor)» 
troum  (fomnium),  floum  (miferia) ;  agf.  fiedm  (faga),  dream  (jnbi- 
lum),  gleam  (jubar),  hredm  (clamor),  velm  (fervor),  väftm  (frnc- 
tus),  bearhttn  (fplendor)  und  fo  auf  ähnliche  weife  in  den  übrigen 
dialecten ;  das  altf.  hrahtm  (fplendor)  finde  ich  neutral  gebraucht, 
pl.  brahtmu. 

Schwache  mafc. :  goth.  ahma  (Ipiritus);  fkeima  (fplendor)^ 
ahd.  fcimo,  agf.  fcima\  goth.  glitmaf  (nitor),  ahd.  cl%zamo\  ahd. 
fmahmo  (fapor);  rotamo  (rubedo);  asf.  glädma  (gaudinm)  ygl. 
mhd.  glideme  (gramm.  2,  151);  agf.  leoma,  altn.  liomi  (fplendor): 
agf.  tima  (tempus),  altn.  timi]  altfrief.  fetma  ((tatatam)  Afegi- 
buch  (hsg.  V.  Wiarda)  pag.  LIII ;  altfrief.  breTcma  (mulcta)  brächte 
fchwed.  lötma  (dulcedo),  dän.  födme.  —  UM  beinahe  nur  dia- 
lectifch  verfchieden :  ahd.  ätum  (fpiritus),  mhd.  ätem^  nhd.  aihm 
ahd.  chrädiim  (fragor),  mhd.  krädem  [Lachm.  bemerkt  kradem 
gadem  Nib.  558,  4.  2007,  2.  Geo.  1551;  ivadem  Ben.  439] 
mhd.  ludern  (tumultus);  brodem\  agf.  mMam  (munua,  donmn), 
lauter  ftarke  mafc.  Goth.  miduma?  (medium)  Harkes  fem.,  ab^ 
hleidumei  (pars  finifbra)  fchwaches  fem.  dritter  decl. ,  d.  h.  ad- 
jectivifch.  Das  fchwache  mafc.  älduma  ifb  bedenklich  (gramm. 
2, 151).  Feilzuhalten  fdr  die  lehre  vom  genus  ill,  daß  AM  nicht 
fo  zwifchen  mafc.  und  neutr.  fchwankt,  wie  AL  und  AB. 

AN,  eine  für  abftracte  fubffc.  ziemlich  reiche  ableitun^,  doch 
kenne  ich  kein  goth.  ftarkes  mafc,  da  aus  dem  dat.  fAihupraihna 
(j4afi(ova)  Luc.  16,  9.  11  eher  ein  neutr.  zu  folgern  ift.  Ein 
fchwaches  goth.  mafc.  drobna  (turbatio)  11.  Cor.  12,  20  fteht 
fehr  allein.  Ahd.  ftarke  mafc.  find:  aran  (meffis),  aren  N.  Cap. 
338^;  hukan  (negatio),  Icmgen  N.  pf  29^  Ar.  451»;  morfaD» 
(mane),  aJtf.  morgan,  agf.  morgen,  mhd.  nhd.  morgen ;  ahd.  leka» 
(benedictio),  mhd.  fegen,  nhd.  fegen;  ein  ahd.  mafc.  eoran  [m] 
kann  ich  nicht  belegen,  gewöhnlich  fcheint  es  neutmm,  mhd. 
512 -s^om  mafc.  Trift.  553,  40.  nhd.  ^orn  mafc;  altf  fueban  (tm- 
nium),  agf  fvefen,  altn.  fvefn  (fomnus);  altn.  aptan  (vefpera); 
mhd.  gamen  (gaudium)  fbeht  GA.  21, 420  männlich,  fcheint  jedoch 
richtiger  neutrum.  Starke  neutra:  goth.  faihu^aihn  (divifeiae); 
(üjan  (zelus);  andavizn  (ftipendium)  ü.  Cor.  11,  8  aus  andaveitan 
geleitet;  ahd.  ellan  (robur),  agf  eilen,  mhd.  eUen;  ahd.  kam(»^ 
(gaudium),  altf.  gaman,  agf.  gämen,  altn.  gaman\  ahd.  eHm 
(dominium),  mhd.  eigen,  agf.  ägen]  ahd.  lehan  (mutuum)i  agf. 
Icen,  altn.  län,  mhd.  lehen;  ahd.  makan  (vis),  agf.  mögen;  ahd. 
pouhhan  (fignum),  altf.  bokan,  agf.  bedcen;  ahd.  feihhan  (firans), 
altf  fekan,  agf.  fäcen;  ahd.  zeihlian  (fignum),  altf  tekan^  agf. 
tacen,  altn.  teikn,  mhd.  nhd.  eeichen;  ahd.  rahan  (rapina)?  altn. 
ran :  ahd.  fcem  (fcurrilitas),  altn.  fkern  (ftercus) ;  ahd.  zom  (ira) 
N.  pf  315»  476»  Bth.  188*»,    agf   torn;    altn.  gagn  (lucrum); 
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ragn  (imprecatio) ;  tion  (damnum);  ^on  (odium);  /a/n  (congerißs); 
n<rfn  (nomen).  —  Starke  feminina  erfter  declination:  goth.  fmama 
{ttercußj   quifquiliae,  axvßaXov)  Philipp.  3,  8;    flibna  (vox),   ahd. 
ftimmctj  hemma,   altf.  ftemnUy   agf.  riefen,  ftemn,  mhd.  nhd. 
lUmme'^  [goth.  draühfna  (mica)  oben  f.  462,  ahd.  trtiofcma,  agf. 
drofne  (faex);]  ahd.  loukana,  loxigna  (negatio);  altf.  hofna  (jplo- 
ratos)  Hol.   174,  7.     Starke  fem.  vierter  declination:  goth.  aians 
(meflis),  womit  das  ahd.  aran  (mafc);  goth.  täikns  (ßgnum),  wo- 
mit das  ahd.  zeihhan  (neutr.)  zufammenzuhalten;  [goth.  garehfn8\] 
goth.  andbtifns  (mandatom)  [f.  nachtr.],  agf.  byfen,  welches  bufns 
allem  anfehein  nach  aus  bindan  (mandare)  ftammt  nnd  für  budns, 
ba|)n8  rteht,   analog  dem  bdnft   (mandavifti) ,    qvaft   (dizifti)   ffir 
b&u|>t,  qva{)t*).   Außerdem  gehören  hierher  die  goth.  aus  fchwa- 
chen  verbis  gebildeten  fem.  auf  -eins,  -ans  und  -äins,  deren  schon 
f.  504.  505  gedacht  wurde,  z.  b.  ddvi^m  (occifio)  ü.  Cor.  11,  23; 
fodeins  (cibatio);   gameleim  (fcriptura);    andJiideim  (revelatio); 
timreins  (aedificatio)  ü.  Cor.  10,  8.   Rom.  14,  19   von  dduWan, 
födjan,    gamSljan,   andhuljan,   timrjan;    fdibons  (unctio);    lapons 
(invitatio)    von  falbön,  la|)6n;   träudins  (fiducia)  U.  Cor,  1,  15; 
JnUdins  (paflio)  von  trduan,  {>ulan.    Andere  beifpiele  find  gramm. 
2,  157.  158   und  in   meiner  rec.  des   zweiten  fpecimens  Wiener  513 
Jahrbücher  d.  literat.  1829,   bd.  46,  p.  216  gefammelt;    es  muß 
ihrer  aber  außerdem  eine  menge  gegeben  haben,  da  fie  aus  jedem 
fchwachen  verbo  abftrahiert  werden  können.    Die  auf  -eins  und 
'Ons  fallen   im   acc.  fg.  und   gen.  pl.   mit  den   fchwachen   fem. 
auf  -ei  und  -o  zufammen,   und,   wenn  keine  anderen  cafus  vor- 
liegen,   fo  muß   die  ableitungsweife  jener  aus  dem  verbo,   diefer 
aus    dem    adj.  für   die   eine   oder   die   andere    form   entfcheiden. 
Aus   dem  acc.  funjön   11.  Cor.  7,  11    möchte  ich  lieber  ein  fem. 
funjofis  (excufatio)  folgern,   weil   das   verbum   funjön   (excufare) 
Luc.  7,  35  fteht,  als  ein  fchwaches  funjö,  weil  das  adj.  funjeins 
lautet    und    verus    bedeutet;    dagegen    läßt    der    acc.    gatimrjön 
(aedificationem)  IE.  Cor.  5,  1  deshalb  kein  gatimrjöns  annehmen, 
weil   das    verbum   gatimrjan    heißt   und    daraus   gatimreins   ent- 
fpringt,    dem   die  bedeutxmg  von   gatimrjo  (aedificatio)    gleich- 
kommt,  wenigftens   überfetzt  Ulph.   mit  beiden   oIxoSofA^.     Zu- 
weilen laßen  fich  beide  ableitungen,    die   adjectivifche   und   ver- 
^e,    neben   einander   denken,    z.  b.    aus    hÄuhs   (altus)    würde 
häühei   (altitudo),    aus   h&uhjan    (exaltare)    haxiheins   (exaltatio, 
gloria)   entfpringen,   aus   kaüris   (gravis)   TcaürÄ   (gravitas),   aus 
kaürjan   (gravare)  Uaüreins  (gravedo);    aus  gamüns   (conmiunis) 
gümdinei  (communio),    aus   gamdinjan    (poUuere,   gemeinmachen) 

*)  vgL  mit  biudan.  hufns  (buzns)  das  lat.  caedo,  caefum,  laedo,  laefumj 
prehendo,  preTienfum,  itatt  caeditnm,  laeditum,  prehenditnm  n.  f.  w.;  auch 
▼Üts,  vleizn;  veitan,  vizn  oben  f.  401.  Die  provenz.  crezer,  auzir^  fezer 
entfl[)ringen  aus  credere,  audire,  federe. 

512,  26.    altf.  ambufni  Hei.  27,  7.  75,  4.  786 
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gamäineins  (poUutio);  in  dem  ahd.  hoM,  kimeini  verfchwimmt 
auch  die  flexion  der  beiden  goth.  bildungen  und  der  nrfpnmg 
aus  dem  adj.  oder  dem  verbo  läßt  fich  gar  nicht  mehr  erkennen. 
Eine  nachtheilige  unvoUkommenheit  des  ahd.  dialects,  dem  dafSr 
feine  eigenthümlichen  participialbildungen  (vorhin  f.  502  not.) 
einigen  erfatz  gewähren. 

Den  goth.  verbalbildungen  auf  -eins,  -6ns,  -ains  entfpricht 
genus  und  bedeutung  der  lat.  auditio,  munitio,  notio,  laefio, 
praefumptio,  declaratio,  novatio,  cautio  u.  f.  w. ;  die  lat.  form 
weicht  aber  darin  ab,  daß  fie  vor  dem  ableitenden  N  (denn 
auditio  —  cautio  ftehen  f(ir  audition,  caution)  noch  die  participial- 
flexion  einfügt.  Die  gramm.  2,  261  angeftlhrten  ahd.  fardewiti 
(digeftio),  namöti  (nominatio)  u.  f.  w.  liegen  den  lat.  Wörtern 
näher. 

IN.  Starke  mafculina :  goth.  maürgins,  altn.  morginn^  welches 
wort  im  ahd.  auf  -an  gebildet  wird.  Starke  neutra:  goth.  digin 
(proprietas),  ahd.  lieber  eikan;  goth.  Tdgin  (confilium),  ahd.  rekin?; 
514  goth.  magin?  (robur),  ahd.  mekin,  altn.  megm.  Starke  feminina: 
goth.  fairina  (crimen),  ahd.  altf.  firina  Hei.  167,  18,  agf.  firen; 
ahd.  lugina  (mendacium),  altf.  lugina  Hol.  173,  71,  mhd.  lügene: 
altf.  ftidina  (furtum)  Hol.  100,  19*);  ahd.  redina  (ratio). 

Die  formein  FT,  ST,  HT  entfpringen  aus  dem  andoß  einer 
muta  an  das  T  und  find  für  ableitung  abftracter  fubft.  von  be- 
fonderer  Wichtigkeit;  es  bleibt  auch  noch  einzelnes  nachzoholen, 
was  gramm.  2,  193—212  überfehen  worden  ift,  namentlich  in 
betracht  merkwürdiger  confonantaffimilationen. 

FT.  Starke  mafculina:  ahd.  chlaft  (ftridor)  Diut.  2,  284» 
(wo  clafFpth  gefchrieben,  das  auch  in  clafföth  aufgelöfb  werden 
könnte);  huorkrift  (contactus  libidinofus)  lex  Bajuv.  7,  3  [Perti 
leges  m.  406,  23].  vielleicht  fem.?;  huerft  (iter),  umbinuerft 
(circuitus);  hruoft  (clamor);  louft  (curfus)  hjrmn.  3,  8;  fueift 
(vibratio);  tvift  (textura),  gewift  Hoflfm.  29,  30;  tvtioft  (flet^is); 
imirft  (jactus).  Agf.  cräft  (vis) ;  hvyrft  (circuitus) ;  vift  (textura). 
Altn.  kraptr  (vis);  loptr  (elevator);  [hväptr  (bucca,  palatum); 
Hroptr  (nomen  Odini);]  veftr  (fubtegmen).  Mhd.  begrifl  (com- 
plexus)  [Parz.  403,  20];  louft  (curfus);  ruoft  (clamor);  umbefueift 
Rol.  220,  7;  gewerft  (negotium)  [Ben.  336.]  Lang  reg.  4,  414 
(a.  1289),  4,  584  (a.  1295),  gewerU  Nib.  52,  4;  wifl  (textura); 
waoft  (clamor)  [fchüft  (curfus  celer)  Lohengr.  5136;  guft  (odor), 
genus  unficher].    Nhd.  nur  noch  lauft,  in  dem  pl.  die  zeiüäufie. 

Starke  feminina:  goth.  fragifts  (defponfatio) ;  gagrefts  (edic- 
tum);  gagreifts?  11.  Cor.  8,  12;  andanumßs  (aflumtio);  Jxmrß 
(neceffitas).  Ahd.  chraft  (vis);  chumft  (adventus);  dürft  (ne- 
ceflitas);  hlouft  (curfus);  heift  (vehementia)  vgl.  grainm.  2,  298; 
]dft  (donum);  pikraß  (fepultura)  Diut.   1,  516»;  pikrifl  (com- 


♦)  diefe  drei,  miffethaten  ausdrückende  Wörter  firina,  lugina,  lUtHna 
ftehen  auf  einer  reihe. 
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plexus)  Diut.  1,  260»;  dancmwmft  (elatio),  herinumft  (praeda) 
Diut  1,  266»  und  dergl.  compofita;  fcriß  (fcriptura);  ^umft 
(conventus) ,  hisumß  (pactio).  Altf.  craft  (vis)  Hol.  151,  17. 
154,  1.  173,  4  \gißft  (cognatio)  gißbt;  mistumft  effener  beichte]. 
Agf.  giß  (donnm);  fcriß  (confeflio).  Altn.  giß  (donum);  heipt 
(odinm  vehemens);  purß  (defectus)  [ßß;  toß  (area)].  Mbd.  durß; 
giß  [diu  gifl  (venenum)  troj.  9275.  9807.  9883.  Lf.  3,  32.  ver- 
giß  Karl  9359.  Berth.  51];  guß  (clamor,  fuperbia)  Athis  P  79; 
hi^aß  (fepultura)  Athis  T  77;  haß  (cuftodia);  kraß  (robur); 
kunß  (adventus);  notnunß  (violentia);  ßgmunß  (victoria); 
fchriß;  ftiß  (fundatio).  Nhd.  hrunft\  nothdtirß;  mitgiß] 
haß]  kraft \  ankunß\  vernunß;  fchrifl;  viele  mit  -fchaß\b\b 
z\mß\  noch  andere  in  volksdialecten ,  z.  b.  pfnuß  (fingultus) 
vocab.  rer.   1498.  11». 

Starke  neutra:  goth.  andahaß  (refponfum)  ü.  Cor.  1,  9; 
altf.  craß  (vis)  H^  18,  21.  33,  21.  59,  15.  68,  2.  88,  3.  176,  1; 
mhd.  nift\  [hulß  (tegmen)  Nib.  1640,  1;]  nhd.  giß;  ftiß. 

ST.  Starke  mafc.  dritter  decl.  goth. :  luftiLS  (cupido) ;  kiiftus 
(experimentum) ;  vahCtus  (ftatura).  Vierter  decl.  laiits  (veftigium) 
n.  Cor.  12,  18;  erfter  decl.  runs  (curfus)  gen.  runßs,  urruns 
(oriens)  gen.  urrunßs  Luc.  1,  78.  Matth.  8,  11*);  ahd.  runs 
(curfus)  gen.  runfes.  Diefes  rum  fteht,  wie  ich  glaube,  noth- 
wendig  Ar  runfts,  runft  und  gehört  gar  nicht  unter  die  S  ab- 
leitungen,  zu  welchen  es  gramm.  2,  264  gezählt  wurde,  fein  S 
ift  vielmehr,  wie  das  in  brunfts  (von  brinnan)  ein  bloß  Jiiözu- 
tretendes,  unwefentliches.  Die  wurzel  ift  unbedenklich  rinnan 
(currere).  Den  beweis  meiner  behauptung  liefert  theils  das  im 
mhd.  neben  runs  vorkommende  runft  Geo.  4006,  theils  die  auch 
in  andern  fällen  nicht  ungewöhnliche  apocope  des  auslautenden 
T  vor  S,  z.  b.  mhd.  fris  für  frifl,  kuns  für  kunft  [fasnaht 
f.  faftnaht]  (vgl.  gramm.  1,  409,  wo  die  annähme,  daß  diefes 
höchffc  feiten  erfolge,  zu  viel  fagt),  und  felbft  des  inlautenden, 
wie  2.  b.  in  muofa  für  muofta*).  Unter  den  folgenden  ahd. 
bildungen  find  einzelne  im  genus  unficher  und  könnten  auch  fem. 
fein :  apanft  (zelus)  monf.  365  [f.  nachtr.] ;  frumicMft  (primitiae) 
vgl.  N.  pf.  380^:  die  frumegifte  (nom.  pl.)  da?  chit  die  fruoften 
gifte  [lies  gifte];  dunft  (vapor);  dürft  (fitis);  hlaft,  laft  (onus) 
von  hladan,  folglich  mit  Wandlung  des  D  in  S  [paft  (fpartum) 
von  bindan?  vgl.  puoft];  keift  (fpiritus);  pläft  (flatus)  hymn.  2,  2 
[f^nachtr.] ;  prüft  (fciffura,  ruptura)?  Diut.  2,  283^;  troft  (fola- 

*)  verfchieden  i-uns  (fluxus)  Luc.  8,  43.  44,  mit  dem  gen.  runis,  dat. 
Tj*na  (Marc.  5,  25),  acc.  run  (Matth.  8, 32)  und  agf.  ryne  (curfus)  wie  bryne 
(incendium),  ebenwoblCvon  rinnan,  brinnan,  aber  ohne  ableitung  und  mit 
auswerfung  des  einen  N,  alfo  für  runns,  wie  auch  goth.  braMan  für  brann- 
jan.  Nicht  viel  anders  verhalten  üch  muns,  gen.  munis  und  das  fem.  munft. 

*)  wie  S  für  ST,  fo  umgekehrt:  odaTnaAe:  glafte.  HMS.  2,  89»  f.  adamas. 

515,  27.    ahd.  unft  (nutus)  N.  Cap.  283^.  T86 

515,  31.    ahd.  anapläft  (fpiramen)  mafc.  Diut.  1,  519^. 
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tium);  fnäft  (anhelitus);  froft  (gelu);  frifl  (tempua)  0.  HL 
14,  90  oder  neutral?  [umlft  (corona,  labimn)  ChraflF  1,  794,  wo 
wuUla  acc.  plur.]  Altf.  gitounft  (proventus)  HO.  34,  3.  117,9. 
Agf.  elt  (amor);  froft  (gelu);  gäA  (fpiritus)  [läft  (veftigiiim)]; 
Jmrft  (ßtis)  [fefs  (fedes)].  Altn.  bläftr  (flatus);  bliftr  (fibÜTO); 
koftr  (electio);  leftr  (lectio);  [fefs  (fedes)  f.  ftflar;]  vöxtr  ((tatara). 
Mhd.  bläft  (flatus);  droA  (flatus)  Mart.  67,  44.  97,  35.  von 
draehen  (fpirare);  dunft;  dürft;  geift;  glaft  (fplendor);  gtmti 
(favor)  HMS.  1,  107»»  troj.  2619.  guns  Ulr.  Trift.  502,  7;  latl 
(onus)  a.  Tit.  99,  1.  Parz.  70,  25.  219,  21.  üherlafl  troj.  8516; 
volleift  (auxüium)  Parz.  176,  3;  lift  fars)  Mar.  185,  20.  Iw. 
516 1300.  Parz.  172,  15.  Nib.  784,  1 ;  [luft  Trift.,  mnotgelufl  troj. 
16948;]  troft;  vift  (crepitus)  Lf.  3,  327;  vroft  (gelu).  Nhd. 
dmift;  dürft;  froft;  geift;  jaft  (fermentatio) ;  verluft;  trotl: 
gewinft;  mift;  emft  Qis),  mnl.  ttveft,  twift  Maeii.  3,  257.  309. 
Starke  feminina:  goth.  an/?«  (gratia) ;  fcrunAs  (ardor) ;  [brutU 
aus  briutan?]  usdrufts  (afpredo);  haiffts  (fufurrus)  IL  Cor.  12, 20; 
gakufts  (probatio)  11.  Cor.  9,  13;  fralufts  (perditio);  ganUU 
(falus)  n.  Cor.  7,  10;  urrifts  (refurrectio) ;  vielleicht  praftU 
(confolatio) ;  fodann  garuns  (forum,  condlium)  gen.  ganm/üs 
Luc.  7,  32.  Matth.  6,  2  von  rinnan,  und  gleich  dem  mafc.  ross, 
runfis  zu  beurtheilen;  endlich  gehören  hierher  die  fttr  die  laat- 
lehre  wichtigen  bildungen,  welche  das  zufammenftoßende  DT  «ad 
J)T  in  SS  afßmilieren :  ftaff,  gen.  ftafl*&is  und  quiffy  gen.  qviflüs 
von  ftandan  und  qvij)an,  folglich  für  ftandts,  qvi|)t8*)  [ebenfo 
gaviff  (junctura)  Eph.  4,  16,  mnl.  tüiffe];  das  S  der  nominatiT- 
flexion  wird  durch  die  beiden  anderen  abforbiert,  da  man  ftaflB, 
qvifts  nicht  ausfprechen  könnte.  Es  kommen  nur  compofita  vor: 
afftaff  (repudium)  Matth.  5,  31 ;  tvisftaff  (diflenfio)  Gal.  5,  20; 
usftaff  (refurrectio)  Marc.  12,  33.  Luc.  2,  34.  Joh.  11,  24; 
/aina5tn/'/(confenfus)  n.  Cor.  6,  15;  usqmff  faccufatio)  Tit.  1,6; 
vdüaqviff  (benedictio)  n.  Cor.  9,  5.  [An  ftaif  mahnt  vefterbott. 
ftafforn  =  ftödum.  Unander  p.  2.]  Den  übrigen  dialecten  mangeh 
diefe  weiblichen  bildungen**).  —  Ahd.  anft  (gratia),  aptmli 
(invidia);  chnift  (contritio);  chuft,  ächuft,  tmchuft;  dtunll 
(fcientia),  firchunft  (diffidentia,  meticulofitas)  N.  pf.  86»»  298*; 
dunft  (vapor,  tempeftas);  voUnft,  voUeift  (auxilium)***);  R^ 
(ars);  luft  (appetitus)  und  die  compofita;  kinift  (fervatio,  ftia«); 


*)  ftalT  war  frramm.  2, 265  irrig  unter  die  S  ableitaogen  gefetst  wodes. 

*^  doch  ift  das  altn.  neutr.  Klaff  (onus)  »  ahd.  hlaft,  mhd.  laft  TdUtf 
analog  [ebenfo  agf.  altn.  feff];  ebenfo  das  goth.  adj.  viff  (certus),  ^^ 
kiwis,  gen.  kiwiffes  (wofür  auch  kiwift  flehen  könnte,  wie  hlaft)  und  du 
anomale  praet.  goth.  viffa,  ahd.  wiffa,  toSffa,  wSfta  [vgl.  ferner  goth. 
gaviff,  mnl.  wiffe  (ftrang)].  Wahrfcheinlich  entfpringt  auch  mifü^  (wncm) 
oben  f.  101  auf  folche  weife,  wie  ich  fchon  2,  470  muthmaßte.  vgl  Ut 
ceffum,  miffum  von  cedo,  mitto  fttr  ceditum,  mittitum  [foftüm  f.  foditnOi 
feCTor  y.  federe,  meffor  v.  meiere,  preHns  t  premfusl  u.  a.  m. 

♦♦*)  vgl.  2,  199;  man  hat  vielleicht  das  compoutam  vol-leill  von  de« 
bloB  abgeleiteten  voU-uü  —  %gLfyllt  zu  unlerfcheiden? 
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neft  (cibaria)  Dint.  1,  509*  weganeft  (viaticum);  fifntmft  (intel- 
ligentia);  pnmft  (ardor);  quift  (perdiüo)  läßt  (ich  der  bedeutung 
wegen   nicht   wohl   von  quädan   herleiten   und   dem    goth.   qviIT5l7 
gleichftellen  y   man  müfbe  denn  annehmen,   daß  quifb  für  firquift 
ft&nde  und  aus  firquSdan  (maledicere)  entfpränge?  wogegen  aber 
das  verbiun  firquiUan  (perdere)  0.  V.  7,  33  und  urchuiltan  (ene- 
care)   gl.    emm.  404  ftreitet  =  goth.   fraqvifVjan,    usqviftjan,   fo 
daß  auch  ein  goth.  fubft.  qvifts  (perditio)  ganz  verfchieden  von 
qviff  beftanden  haben  wird;  urrift  (refurrectio) ;   kirift  (decus?) 
N.  Cap.  268'»  hat  gerifl  (induftria);  kifpanft  (fuafio,  fuggeftio); 
fcitur/f  (audacia);  vrift  (terminus);  vuoft  (nutritio)?  von  vuotan 
(nutrire)  folgere  ich   bloß  aus  vuoftmuotar  (nutrix)  Diut.  2,  168 
und    dem    abgeleiteten   vuoftar;    ufft^  üfft   (fummitas)?    vgl.  in 
u£Ri    (in    arce)   Diut.  2,   303*;    wahft  (Itatura)   und   compofita; 
wiH  (cibus)  und  compofita;  wahrfcheinlich  noch  andere  verloren 
gegangene    Wörter.   —  [Altf.   avunft    (invidia)    eilener   beichte; 
hlutt  (aurifl)  Hol.  148,  24;  giwunft  117,  9.  —  Mnl.  drüft  (vio- 
lentia)  Huyd.  2,  429.  3,  110.  464.  — ]    Agf.  cyft  (electio);  firft 
(fpatium);  fylfl  (auxilium);  hläft  (onus),  ich  bin  des  gefchlechts 
Tinficher;     liß   (ars);    lyft    (voluptas);    neft    (ftipendium) ;    vift 
(victus).  —  Altn.  äh  (amor) ;  bauft,  buft  (faftigium)  [vgl.  velböft 
(öfter  in  der  edda)];  freft  (mora);   innkomft  (proventus)  fcheint 
ein  neues,    aus  dem   dän.  indkomft   entlehntes   wort;   lift  (ars); 
h/ft  (voluptas),  den  umlaut  erklärt  das  goth.  luftus,  woraus  fich 
ein  fpäteres  lufti  und  dann  lyft  entwickelte;  viTt  (miuifio).    [Hier- 
her auch  hnoff  (res  pretiofa),  verwandt  mit  hnoda  (glomus).]  — 
Mhd.  Uuolt  (flos,  blute)  HM8.  1, 106^»;  buoft  (vinculum?)  Parz. 
137,  10.    vielleicht  nicht  hierher  gehörig,    der  nom.  fg.  könnte 
auch  buofte  lauten;   brunft;  wrbunCt;  Qift  (fpuma)  von  jöfen. 
Helbl.  3,  73;]   gunlt;  begunft  (initium);    kunit;  kuft,  oücuft; 
voüeift  Parz.  798,   12;    luft^  verluft;.  munft  (voluptas)  Diut. 
1|  430.   434.    unmunft   Mafsm.   denbn.    114**    von    dem    alten 
munan;  genift  Iw.  1298.  Trift.  159,  24.  185,  17.  404,  34;  Ver- 
nunft;   funUft;   vrift;    heimmft    [woj'ft  troj.   118].  —   Nhd. 
irunft;  frift;  \gifcht,  bei  H.  Sachs  1,  219*  (=  Keller  3,  14,  8) 
jeA;]  gunft;  koft;  lift;  luft;  fchwtUft  [thurft  (audacia).    Gry- 
pMus  Leo  2,  203.  3,  228]. 

Starke  neutra  nur  altn.:  gnift  (ftridor);  qvift  (ftemutatio); 
hJaff  (onus  carpenti)  dat.  hlaffi,  von  hlada,  gebildet  wie  das 
goth.  ftair  und  dem  ahd.  fem.  hlaft,  laft  entfprechend,  dän.  las 
(neutr.)  neben  läft  (fem.)*).  Daß  aber  auch  lios  (lux)  und  vols 
(fplendor)  hierher  fallen,  wird  nach  der  bei  runs  und  ftalT  ge- 
pflognen  unterfuchung  nicht  mehr  verwundem.  Die  parallele 
lios  s  goth.  liuhapy  ahd.  lioht**)  und  voU  =  goth.  vülpus  fpringtsis 
Ü18  äuge.     Wie  nun   runs  aus  rinnan,    brunft   aus   brinnan   er- 

*;  flau  l^ftein  (gramm.  2, 526)  ift  zu  fchreiben  2a«/)etn,  fadriger  ftein? 
vgl.  gramm.  1,  416. 

**)  wie  das  fionliche  fem.  t»ios  (femor)  «  ahd.  dioht  ^  dich. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


510  UL  gemC8.  grammaiifches.  ahftracter  fubft 

wächft,  nämlich  vor  dem  (fchwindenden  oder  haftenden)  T  ein  S 
eintritt;  ebenfo  fcheint  aus  der  worzel  linhan  (ich  irgendwann 
ein  fubft.  liohft  entwickelt  zu  haben  und  mit  apocope  Uohs,  dem 
das  altn.  lio8  entfpricht.  [Ebenfo  vaurftv  (opus),  gen.  vaürftriSf 
fttr  vaürhftv?]  Vols  kann  aus  vtiJinis,  vidps  wie  qvifT  ans 
qvi{>ts,  hlaff  aus  hla|)t  gedeutet  werden;  die  wurzel  wage  ich 
nicht  anzugeben;  verfchieden  davon  ift  aber  die  des  altn.  eigen- 
namens  Völfüngr,  agf.  Yälßng  (Beov.  877),  worin  der  vocal  A, 
kein  0  herfcht,  man  foUte  daher  im  hochdeutfch  nicht  von 
Wolfungen,  fondem  von  Walfungen,  Weifingen  reden  und  hier 
ift  das  S  offenbar  nicht,  wie  in  vols,  aus  {>  zu  deuten.  —  [Andre 
neutra  auf  -ft:  altf.  giwunft?  (lucrum)  Hol.  35,  3;  mhd.  da; 
frift  Gen.  5286;  nhd.  gefpenft] 

HT.  Starke  mafculina:  [goüi.  andbdhts,  ahd.  ampaht;]  ahd. 
prdht  (tumultus) ;  altf.  hraht  H61.  138,  21 ;  fruht  78,  17 ;  altn. 
drättr  (tractus);  hättr  (mos);  wottr  (poteftas) ;  rettr  (jus);  fläUr 
(ictus) ;  pättr  (fectio) ;  pvättr  (lotio) ;  mhd.  braht  (clamor) ;  andäkt 
Lf.  3,  34;  fpaht  (clamor)  Lf.  1,  131.  147.  2,  224.  264  von 
fpöhen,  wie  braht  von  bröhen;  [pfnvJit  HM8.  3,  194»;]  nhd. 
verdacht.  [ —  Schwache  mafculina:  altn.  grotti  (lapis  molaris): 
otti  (timor).] 

Starke  feminina:  goth.  daühts  (coena)  Luc.  5,  29.  14,  13. 
wohl  von  dugan  (valere,  fnfficere)?*);  [/rawjfoAfe  Philipp.  1,  25;j 
innagahts  (fermo)  Luc.  1,  29;  mahts  (vis);  inCahU  (hifioria), 
frifoMs  (exemplum)  I.  Cor.  15,  59.  II.  Cor.  3,  18.  4,  4.  Joh. 
13,  15;  fauhis  (morbus);  [flaühts  (occifio)  Rom.  8,  36  f.  flahts;] 
icstaühts  (confummatio)  11.  Cor.  13,  9;  gaj>laihts  (confolatio) 
n.  Cor.  1,  3.  4.  6;  vaihts  (res);  fravaurhts  (peccatum)  [vgl 
adj.  biuhts  (folitus),  ntr.  biuhti  (mos)].  Ahd.  anadäht  (attentio); 
vramdiht  (profectus);  e%t  (fubftantia) ;  pigiht  (confefQo);  kikuht 
(memoria) ;  inhtict  (fenfus)  hymn.  3,  2 ;  mäht  (vis) ;  kinuht  (abun- 
dantia);  phliht  (obligatio);  Mpruht  (confractio)  Diut.  1,  528'' 
niumpruht  Diut.  1,  523»  532**  tuidarprtiht  [f.  nachtr.];  kipulht 
(ira)  hymn.  8,  6;  kifciht  (eventus);  niufciht  (prodigium);  kifiht 
(vifio) ;  fldht,  nur  in  zufammenfetzungen ;  ftiht  (morbus) ;  ein  dem 
goth.  daühts  entfprechendes  tuht  vermuthe  ich;  vrdht  (meritum); 
kiwaht  (recordatio) ;  unht  (res)  fcheint  bei  einigen  weiblich,  die 
den  dat.  auf  -i  oder  -1  flectieren  (oben  f.  65);  ineikt  (accnfatio); 
Buht  Agf.  flyht  (volatus) ;  gehyht  (refugium) ;  mihi  (vis) ;  genyhi 
(ubertas);  pliht  (periculum);  gefiJit  (vifus);  fliht  (caedes);  HU 
(inculpatio) ;  <mä^  (difciplina);  vrofe^  (accnfatio  [goth.  vrohs]).  Altt 
farwurht  Hei.  99,  15,  gifjuurht  156,  1.  Altn.  droit  (multitudo); 
519/rett  (interrogatio) ;  gätt  (intercapedo)  eigentlich  ein  finnlicher 
begrif,  aber  das  goth.  gahts  erläuternd?;  lätt  (reconciliatio) ;  fott 

*}  fo  wie  doxi  (dem  daühts  nicht  nachgebildet  ift)  von  cf^/o/iai  (capio) 
und  iox6g  (capax)  &hig,  taugend. 


786         518,  31.    ahd.  unta/rpruht  (interruptio)  Diut.  1,  501^ 
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(morbus).  Mhd.  [widerbruht  i\  daht,  andäht;  giht  (arthritis); 
vergiht  (confeflio);  mäht;  genuht;  pfliht;  gefchiht;  geßht  [troj. 
17291];  fuht\  truht;  [tuht  Ben.  155;]  vluht]  ziht  Lf.  1,  385, 
häufiger  imiht]  zvht  Nhd.  andacht;  flucht;  fracht;  giclit; 
macht;  pflicht;  pracht  [(mhd.  der  braht);  gefchicht,  noch  in 
den  7  eben  eines  weibes  vorr.,  fpäter  geCchichte,  fo  bei  Mafcov; 
khlacht'^  fucht;  wucht;  imicht;  zitcht  [f.  nachtr.J, 

Starke  neutra:  ahd.  reht,  agf.  riht,  mhd.  reht,  nhd.  recht; 
ahd.  Höht,  mhd.  lieht  (lux);  ahd.  tüiht,  bei  den  meiften  neutral, 
gen.  wihtes,  dat.  wihte  (oben  f.  64.  65)  vgl.  mhd.  dag  wiht 
Athis  A  28 ;  wahrfcheinlich  gehört  hierher  ahd.  kijoht  (ein  paar, 
gefpann)  Diut.  1,  511'*)  [mhd.  da:^  roht  =  der  roft.  Diemer, 
deutfche  gedd.  d.  11.  u.  12.  jhdts.  p.  354,  1 ;  nhd.  das  geficht 
f.  gefihte]. 

Solcher  abftracta  auf  FT,  ST,  HT  gab  es  ohne  zweifei 
manche  andern,  die  uns  verloren  gegangen  find.  Ihr  hohes 
alter  ift  im  zweiten  cap.  daraus  dargethan  worden,  daß  ihr  ab- 
leitendes T,  gebunden  durch  labial-,  lingual-  und  gutturallaute 
der  Wurzel,  den  einfltißen  der  lautverfchiebung  widerftand ^), 
and  daS  es  der  ebenfalls  uralten  bildung  anomaler  praeterita 
gleicht  (2,  212).  Es  hätte  auch  auf  die  ähnlichkeit  der  fecunda 
fg.  in  bduft,  qvaft,  fanTt  (gramm.  1,  844)  gewiefen  werden 
foUen.  Das  früher  unerkannt  gebliebene  Verhältnis  dea  goth. 
SS  =  ST  habe  ich  nunmehr  entwickelt**). 

Die  lehre  vom  genus  gehen  folgende  bemerkungen  näher 
an.  Diefe  abfiracta  drücken  den  verbalbegrif  unverändert  wie 
die  unabgeleiteten  fubft.  aus.  Es  darf  alfo  nicht  verwundem, 
daß  beide  arten  häufig  in  einander  übergehen,  z.  b.  goth.plaühs, 
ahd.  vluht;  goth.  runs,  gen.  runis  und  runs,  gen.  runfis;  goth.  520 
vrShs,  agf.  vroht;  goth.  qvums  neben  qvumps,  ahd.  chumft; 
goth.  frius,  ahd.  froft;  goth.  gajuk,  ahd.  kijoht;  oft  weift  der- 
felbe  dialect  beiderlei  form,  z.  b.  ahd.  hruof  und  hruoft ;  hhuf 


*)  von  dem  per  fönlichen  mafc.  goth.  andbahts  (minifter),  ahd.  ampaht 
ift  das  abftracte  neutrum  andbahti  (minifterium)  gen.  andbahteis  Luc.  1, 23. 
ahd.  ampahti  abgeleitet  Ich  weiß  nicht,  ob  fich  noch  ein  mhd.  mafc. 
ambaht  aufzeigen  läßt,  aber  das  neutr.  ambehte  wurde  bald  in  ambet^  nhd. 
omt  verkürzt. 

')  die  labial,  ling.  und  guttur.  ftlbü  find  aber  lautverfchoben. 

*^  S  zwifchen  N  und  T  fcheint  erft  allmälich,  aber  fchon  frühe  ein- 
zutreten. Ulph.  bat  noch  kant  (fcis),  kunba  (fcivit),  allein  er  hat  bereits 
antisi  ahd.  chcmft  und  chonfia  neben  chonda;  onfia^  anit;  das  mhd.  fubft. 
muntt  richtet  fich  nach  dem  praet.  munitty  munfta:  das  ahd.  chunfi  muß 
abgeleitet  worden  fein,  als  man  noch  chunfta  i fcivit)  ftatt  chonfia  fagte, 
doch  haben  kiturltf  munH  ebenfalls  ihr  U  bewahrt;  bei  vielen  andern  wirkt 
gar  kein  anomales  praet.,  z.  b.  bei  fpanü,  gefpintt,  gewinfi  u.  f.  w.  Faft 
diefelbe  bewandtnis  bat  es  mit  dem  F  zwifchen  M  und  T  in  numfu 
chumft  y  von  niman,  quSman,  analog  dem  lat.  fumptus,  emptio  von  fumere, 
emere. 


519,  6.    nhd.  tracht.  786 
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und  hlauft;  fcaf  und  Ccaft\  wurf  und  wurfl;  krif  und  knft\ 
ivuof  und  tvuoft'y  guf  und  g%ift\  toif  und  wift  (1,  407);  hugu 
(mens),  kihuht  (memoria).  Allein  der  unterfchied  zeigt  fick,  da£ 
die  unabgeleiteten  fubft.  lieber  mafc,  oder  neutra,  die  mit  T 
abgeleiteten  lieber  feminina  find ;  vgl.  piaühs  (mafc),  vluJä  (fem.), 
qvtims  (mafc),  chumft  (fem.),  goth.  drus  (mafc),  HodruCts  (fem.), 
wenn  letzteres  aus  driufan  ftammt;  abd.  An/"  (mafc),  Äri/1^  (fem.), 
ziLC  (mafc),  zuht  (fem.),  wahrfcheinlich  auch  goth.  taxäis  (mafc.)} 
tauhts  (fem.)  u.  f.  w. ;  ich  fage  lieher,  denn  es  gibt  ausnahmeiL 
Begreiflich  fchwanken  auch  die  gefchlechter:  ahd.  apanfb  (mafc. 
und  fem.),  ahd.  wiht  (fem.  und  neutr.),  mhd.  volleifit  (mafc.  tmd 
fem.),  [mhd.  luft  (mafc.  und  fem.),]  mhd.  verluft  (mafc.  und  fem.), 
mhd.  lift  (mafc),  nhd.  lift  (fem.),  altn.  kraptr  (mafc),  ahd.  chraft 
(fem.),  altf.  craft  (fem.  und  neutr.),  altn.  mättr  (mafc.),  ahi 
mäht  (fem.).  Im  ganzen  aber  fcheint  das  überwiegende  fem. 
den  ableitungen  mit  T  gemäßer,  wie  wir  es  auch  bei  f>  finden 
werden. 

Zuweilen  kann  das  ableitende  T  in  die  wurzel  eindringen 
und  eine  neue  ablautsform  erzeugen,  wie  unfer  flechten  und 
fechten  beweifen.  Aber  flechte  ift  fchon  lat.  plecto,  deffen  ein- 
fachere form  in  nXexoo  vorliegt,  fo  wie  necto  vielleicht  unfera 
nähen  verglichen  werden  kann;  auf  diefem  weg  dürfte  aucli 
fähtan  mit  pugnare  verwandt  erfcheinen  *).  Die  von  der  neuen 
Wurzel  fghtan  gebildeten  abftracta  hifeht  und  fehta  habe  ich 
nicht  unrichtig  f.  485.  487  aufgeführt;  wäre  das  ältere  föh  noch 
fühlbar,  fo  würden  fie  hierher  gehören. 

Fehta  ift  wie  ahtaj  flahta,  trahtcL,  suahta  (gramm.  2,  205) 
Harkes  fem.  erfter  decl.,  während  alle  übrigen  hier  abgehandeltes 
fem.  der  vierten  decl.  folgen.  In  ahta  und  flahta  liegt  die  ein- 
fache Wurzel  vor  äugen,  goth.  aha  (mens),  ahjan  (cogitare),  flahan 
(ferire).  Man  hat  wohl  anzunehmen,  daß  ahta  und  flahta  erß 
521  aus  den  fchwachen  verbis  ahtdn,  flahtdn,  wie  trahta  aus  traht6n, 
zuahta  vielleicht  aus  zuahtön  erwachfen,  folglich  ihr  T  durch 
die  verbale  ableitung  herbeigeführt  wurde,  nicht  durch  die  fub- 
fbantivifche.     Daher  die  declinationsverfchiedenheit. 

Die  behauptung,  das  eben  unterfuchte  T  =  lat.  T  fei  aus 
einem  früheren  fprachftand  übrig,  wird  durch  die  nachfolgende 
betrachtung  des  goth.  {)  =  lat.  T  beftätigt.  Denn  diefelben  ab- 
ftracta bekommen,  fobald  keine  muta  unmittelbar  an  den  ab- 
leitenden linguallaut  ftößt,  fondem  ihm  entweder  liquida  oder 
ein  vocal  vorhergeht,  das  |),  welches  die  lautverfchiebung  fonft 
überall  an  die  Itelle  des  lat.  T  gefetzt  hat.  Diefem  goth.  ^ 
entfpricht  dann  ahd.  D.  Nur  find  fchon  öftere  verwandlangen 
des  goth.  |>  in  D,  folglich  des  ahd.  D  wieder  in  T,  dabei  ein- 
zuräumen. 


*)  FH  «-  lat.  PG,  vergleich  nv^  und  nvxrtig  (pagil)  wie  yvk  s  naht. 
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|)  nach  liquiden  ^).  Von  abftracten  mafc.  kenne  ich  nur  das 
goth.  ßnps  (iter),  ahd.  ßnd,  agf.  ßd\  ahd.  prant  (incendium, 
auch  finnlich  titio),  agf.  brand,  altn.  hrandr;  [ahd.  rand  von 
rinnan?;]  wahrfcheinlich  auch  goth.  vulpus  (fplendor),  ahd.  mit 
angefilgter  R  ableitung  woldar,  agf.  vtUdor.  Weiblicher  gibt  es 
fchon  mehrere:  goth.  dulps  (feftum),  ahd.  tuld,  mhd.  dult;  ganz 
verfchieden  davon  ahd.  kidult  (patientia),  nhd.  gedtiU,  würde 
goth.  gapulds  lauten?;  ein  goth.  fem.  fkulds  (debitum,  culpa) 
kommt  nicht  vor,  wohl  aber  ahd.  fculd,  mhd.  fchult,  nhd.  fchtUd; 
ahd.  chuilt  (pefbis),  agf.  cmld\  goth.  gabaürPs  (genus,  nativitas), 
ahd.  kipurt  für  kipurd,  mhd.  geburt;  ahd.  muntptirt  (protectio), 
altf.  mundburd  Hei.  143,  14;  goth.  gataürjfs  (deftructio)  n.  Cor. 
10,  4,  8  wäre  ahd.  Jd^urt,  das  nicht  vorkommt;  goth.  gafaürds 
(concilium)  Marc.  14,  55.  15,  1  für  gafaiirj)s?  und  von  fairan, 
num.  573?;  goth.  gaqvumps  (concilium),  die  übrigen  dialecte 
fchieben  P  dazwifchen  und  haben  dann  die  T  form,  auch  Ulf. 
fchreibt  Luc.  9,  51  andanumfts,  er  hätte  eben  fo  richtig  anda- 
numps  gefchrieben;  goth.  gamunds  (memoria);  [altn.  und  in 
öfund  (abgunft),  fchwed.  afund,  dän.  avind;  rnkdi.  gtmt  =  gunft? 
troj.  882  gunt  tragen ;]  goth.  gakunps  (manifeftatio),  ahd.  kichunt 
(notitia)  fUr  kichund,  aber  mit  eingefchaltetem  S  chunft  (fcientia) ; 
goth.  gamäinps  (congregatio)  Neh.  5,  13;  endlich  auch,  nach 
der  media  G,  goth.  gahugds  (recordatio)  Marc.  12,  30.  Luc.  1,  51. 
lUtt  gahaühts  =  ahd.  kihuht,  ich  finde  ahd.  bei  0.  gleichfalls 
gihuat,  und  neben  goth.  fragifts  erfcheint  Luc.  1,  27  der  dat. 
pl.  fragibtim.  Es  leuchtet  ein,  daß  diefe  abfbracta  auf  -J)  und 
-d  denen  auf  -t  ganz  identifch  find,  gabai!ir{>s,  gatai!Lr{)s,  gaqvum{>s 
werden  aus  bairan,  tairan,  qviman  geleitet,  wie  faiihts,  anda-&22 
numfts  aus  fiukan,  niman,  wie  ahd.  kipulht,  pruht,  chumft  aus 
pSlkan,  prShhan,  quäman.  Auch  fbimmen  fculds,  gamunds,  ga- 
knnbs  genau  zu  den  anomalen  praet.  fcnlda,  munda  (nicht  mun{>a), 
kunpa,  gerade  wie  ahd.  chunA;,  munfb,  kiturft,  dürft  zu  chonfta, 
monila,  torlta,  dorfta,  und  wahrfcheinlich  das  goth.  daiihts  zum 
praet.  datihta  vom  verlornen  dogan. 

Wir  kommen  auf  die  fchwierigeren  und  dunkleren*)  fubft., 
vor  deren  ableitendem  {>  ein  auslautendes  H  oder  etwa  V  der 
Wurzel  gewichen  ift,  fo  daß  die  lingualis  eng  an  den  langen 
vocal  der  wnrzel  tritt.  Vermuthungen  über  die  bildung  diefer 
Wörter  find  2,  233 — 37  vorgetragen.  Die  meiften  find  wiederum 
feminina,  wiewohl  auch  mafculina  erfcheinen. 

Starke  mafculina:  goth.  mods  (animus),  wiewohl  die  vor- 
kommenden cafus  auch  einem  neutro  mdd  gehören  könnten,  ahd. 
mhd.  muot,  nhd.  muth,  altn.  modr;  goth.  d&vpus  (mors),  ahd. 
tody  mhd.  totf  nhd.  tod,  agf.  de&dy  altn.  domdi  fchwachformig ; 

^)  hierher  in  der  malb.  gl.  /aUAio  f.  fall?  goth.  usfarpö, 
*)  einige   derfelben   find  oben  abfichtlich  unter  die  fcheinbar  unab- 
geleiteten aufgenommen  worden,   namentlich  möds  (f.  487.  488.  489),   zU 
(l  489.  490),  not  und  chnuot  (f.  489),  dips  (f.  488). 

Grimm,  OnunmAÜk.  HL  33 
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ahd.  chrät  (cantus  galli),  agf.  crced;  ahd.  plät  (flatus),  ka^iai 
Dint.  1,  222.  223.  vgl.  das  f.  515  angeführte  ahd.  pläft,  altn. 
bläftr;  mhd.  fprät  (confperfio  pluviae);  ßut  (futura)  Gen.  875; 
vielleicht  auch  goth.  dip8  (jusjurandnm),  ahd.  eid,  agf.  ad,  [Ägt 
cid  (genimen)  mafc. ,  mhd.  Mt  n. ;  mhd.  fchrät  (fcintillatio)  ans 
HoUes  fcherde  Crane  4374  zu  folgern?;  ahd.  drät,  nhd.  drat  (filnm).] 

Starke  feminina:  goth.  deds  (facinus),  ahd.  tat,  agf.  dwd: 
goth.  Jcuods  (genug),  ahd.  chnuot;  goth.  flodtis,  ahd.  mhd.  vluoL 
nhd.  flut;  [mhd.  gritot  (viror)  Hartm.  1.  büchl.  1791.  HMS. 
3,  468  gg;]  goth.  nänps  (necefßtas),  ahd.  mhd.  not,  agf.  nead, 
altn.  naud;  goth.  neps?  (futura),  ahd.  mhd.  nät;  [mhd.  kräl 
(crocitus),  diu  hünkrät  En.  52,  27 ;]  goth.  feps,  feds  (fatio),  ahd. 
mhd.  fät;  ahd.  chnott  (cognitio);  ahd.  kluot  (fervor),  mhd.  ^?uof, 
agf.  glöd;  ahd.  pluot  (flos);  ahd.  pniot  (foetura),  nhd.  hrui; 
ahd.  fpuot  (fucceffus);  ahd.  zU  (tempus),  agf.  Vid,  nhd.  zeit. 

Keine  entfchiednen  neutra,  es  müfte  fich  denn  das  ahd. 
kijpldt  als  neutr.  erweifen;  [altf.  that  Cäd  (fernen)  Hei.  74,  21;] 
außerdem  fchwankt  das  fem.  ett  ins  neutrum  (vorhin  f.  490): 
muot  (animus)  ift  ahd.  feltner  mafc.  (K.  39.  monf.  365)  als 
neutr.  (hymn.  1,  10.  9,  3.  O.  I.  18,  40.  22,  45.  n.  9,  96.  12,  ^\. 
528  16,  1.  m.  20,  74.  N.  Bth.  19^)*),  das  mhd.  muot  aber  ftets 
mafc,  das  agf.  mod  ftets  neutrum,  und  des  goth.  genus  ift  man 
unficher;  das  ahd.  not  kommt  bald  weiblich,  bald  männlich 
gebraucht  vor  (oben  f.  144),  auch  altn.  wechfeln  naxid  und  naxiir. 

Auch  bei  diefen  fubft.  findet  eine  fichtbare  analogie  mit  dem 
fch wachen  praet.  ftatt,  vgl.  tat  mit  dem  pl.  tätun  (fecerunt); 
chrät,  plät,  gluot  u.  f.  w.  mit  chräta,  pläta,  gluota.  Daß  ilir 
ahd.  T  für  D,  ihr  goth.  agf.  D  für  J)  fbehe,  folgt  aus  dem  lat. 
T  in  flatus,  fliictus.  Es  folgt  aber  nicht  minder  aus  der  her 
ftellung  des  ^  und  D,  fobald  ein  ableitender  vocal  eintritt. 

AJ).  Hierher  die  goth.  feminina  aftaps  (certitudo)  Luc.  1,  4 
und  mitaps  (menfura)  Marc.  4,  24.  Luc.  6,  7.  38,  letzteres  von 
mitan  (metiri),  erfberes  von  dunkler  wurzel,  aber  nicht  in  a-ftal» 
zu  zerlegen,  fondem  aft-a{)s,  von  einem  unbekannten  verbo  aftan, 
aftjan**).  Mita{>s  ill  (wie  das  finnliche  maga|)s,  virgo)  die  volle 
form,  nach  deren  analogie  auch  von  qvij)an  ein  qvi{)a|)s,  von 
ftandan  ein  fbanda|>s  fich  hätte  bilden  können,  wofür  aber,  ohne 
begleitendes  A ,  qvij)ts  und  ftandts ,  und  ftatt  diefer  qmtf  und 
ftaff  eintraten  (f.  516).  In  ahd.  gloffen  erfcheint  flohat  Diut. 
1,  140,  d.  i.  fluohad  =  goth.  fl6ha|)us,  wofür  aber  fl6j)us,  flodus  = 
ahd.  fluot  üblich  wurde.  Ebenfo  verhält  fich  das  goth.  neutr. 
liuhap  (lux)  zu  der  verktlrzten  ahd.  form.  Höht  =  liohad.  Auch 
das  ahd.  neutr.  piladi  (imago),  mhd.  Miede,  nhd.  bild,  agf.  büede. 
goth.  bila{)i?  zähle  ich  hierher  und  das  vom  adj.  naqva{)s  (nndus) 


♦)  J.  65,  8.  79,  14  nichts  entrcheidende  genitive. 
**)  wäre  der  text  zweifelhaft,  fo  könnte  man  ftatt  afta)>8  vermutheD 
faftaps  oder  Pvaüaps. 
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geleitete  goth.  fchwache  mafc.  noqvada  (nuditas)  11.  Cor.  11,  27*), 
womit  fich  das  ahd.  magapi^ado  (fjmcope,  tortio,  magenkrampf) 
gl.  monf.  333.  384  vergleicht;  vielleicht  auch  holado  (foramen) 
gramm.  2,  257.  Von  fiarken  fem.  erfter  decl.  ift  das  goth. 
frijajwa  (caritas)  II.  Cor.  6,  6.  8,  7.   13,   11.  13  zu  merken. 

U|)  begegnet  nur  im  gothifchen  und  zwar  nie  einfach, 
fondem  überall  im  geleit  eines  vorausgehenden  ableitenden  D; 
es  fiAd  die  merkwürdigen  bildungen :  ajtikdups  (aetemitas); 
ftianagdups  (abundantia)  II.  Cor.  8,  2^);  gamäiiidiips  (commu-524 
nicatio)  ü.  Cor.  6,  14.  9,  13,  denen  ficher  noch  andere,  gleich- 
artige entfprachen.  Alle  weiblich.  Ich  habe  2,  250  richtig  er- 
kannt, daß  die  formel  -Dü|)  für  -{)U{),  und  dem  lat.  -TUT  in 
Juventus,  fenectus,  virtus  d.  i.  juventuts,  senectuts,  virtuts 
parallel  fleht.  Die  übrigen  deutfchen  dialecte  zeigen  keine  fpur 
diefer  formation.  Es  liegen  dabei  die  adj.  ajuks  (gramm.  2,  286) 
manags  und  gamdins  zum  gründe;  den  lat.  Wörtern  aber  die 
fubft.  juvenis,  fenex,  vir,  fo  daß  infofern  die  lat.  formel  -TAT 
in  aeternitas,  communitas,  felicitas  u.  a.  m.  von  den  adj.  com- 
munis, aetemus,  felix  verglichen  werden  kann.  Zwifchen  manag- 
clu|)s  {nfQtCaet'a)  und  managei  {o/Xog)  befteht  ein  unterfchied 
der  bedeutung;  doch  überfetzen  gamdindu|)s  und  gamäinei  (11.  Cor. 
8,  4)  beide  xotycov/a*). 

I{)  eine  häufige,  fruchtbare  ableitung  ftlr  feminuia  der  erften 
ftarken  declination;  belege  find  gramm.  2,  243 — 49  gegeben. 
Ein  goth.  wort  zeigt,  wie  frijaj>va  und  ubizva,  noch  V  hinter 
dem  |):  falipva  (manfio),  ich  denke,  der  kurzen  wurzelfdbe  wegen, 
im  gegenfatz  zu  den  langfilbigen  ämpipa,  hduhipa,  däuhipa 
n.  f.  w.**).  Der  ahd.  dialect  fühlt  diefen  unterfchied  nicht 
mehr,  fondem  fchreibt  felida  (manfio),  kiwerida  (veftitio)  wie 
fälida  (felicitas),  fimrida  (moles)  u.  f.  w.***). 

Männliche  abftracta  ftarker  decl.  gibt  es  kaum,  doch  ver- 
muthe  ich  in  dem  ahd.  chimeinidh  (communio)  J.  39,  12  eher 
ein  mafc.  als  fem. ;  dafür  begegnen  mehrere  fchwache  mafc.  auf 
ahd.  'ido  (gramm.  2,  249). 

Starke  neutra  auf  -idi  find  2,  248  verzeichnet;  ich  füge 
hinzu:  getrogede  (habitus)  N.  Bth.  66*;  getraJitede  (confideratio) 
N.  Bth.  83*  91*-^  Cap.  296*;  mhd.  gehügede  (confcientia)  HMS. 
^)  ^7^-  [g^j^g^de,  gejeide  neben  dem  ntr.  und  fem.  jaget,  nhd.jagd] 


*)  aus  dem  dat.  naqvadin  ift  das  mafc.  nicht  ficher;  der  nom.  könnte 
auch  naqvaäö  lauten  und  neutral  fein. 

')  vgl.  mnl.  menechte  (multitudo')  Maerl.  1,  317.  2,  6. 

*)  in  dem  zweimal  angewandten  ableitungsconfonant  -duß,  -puß  finde 
ich  eine  gewiffe  ähnlicbkeit  mit  dem  goth.  plur.  -dedum  fchwacher  con- 
jugation  (gramm.  1,  1041.  1042),  der  in  den  übrigen  dialecten  gleichfalls 
mangelt 

**)  hat  das  feine  richtigkeit,  fo  muß  fchon  aus  diefem  grund  (jäunpa 
und  nicht  gaüri^a  gefchrieben  werden,  wozu  auch  das  ahd.  görag  ftimmt. 

♦*♦)  bemerkenswerth  fcheint  das  dem  goth.  -ipva  gleiche  flav.  -itva: 
fjelitva,  molitva,  lovitva;  und  oratva,  wie  frijal)va.    Dobr.  inft.  p.  286. 

33* 
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525  Alf).  Goth.  gamaindaips  (communitas)  Philipp.  3,  10  gleich- 
viel mit  gam&iiida{>s ;  arbäiPs  (labor),  ahd.  arapeü,  vgl.  gramm. 
2,  251;  beide  weiblich. 

EI{).    Goth.  fäh^,  faheips  (gaudium)  fem. 

00{).  Viele  abftracte  mafculina:  goth.  gäun^s  (fletas) 
n.  Cor.  7,  7  (wo  g&unöf)  ftatt  g&aD6f)a  gelefen  werden  muß); 
vratodus  (iter)  11.  Cor.  11,  26;  auhjodus  (tumultus);  gäbaurpim 
(voluptas).  Ahd.  mafc.  auf  -öd  ftehen  2,  252 — 254  und  998 
verzeichnet ,  laßen  fich  aber  noch  beträchtlich  vermehren,  ü^ 
fprünglich  fcheinen  fie  ihr  6  aus  fchwachen  verbis  zweiter  conj. 
zu  haben,  vgl.  goth.  g&unön  (lugere),  vrat6n  (ire),  aühjön  (tumul- 
tuari),  vgl.  die  bemerkung  2,  254. 

Hiermit  wäre  das  genus  aller  ableitungen  befprochen,  deren 
characteriftifcher  confonant  lat.  T  =  goth.  f),  folglich  ahd.  D  ilt, 
es  mag  nun  zuweilen  in  D  (ahd.  T)  ausarten,  oder  zuweilen^ 
durch  mutae  fellgehalten,  fogar  als  urfprüngliches  T  erfcheinen. 
Vergegenwärtigt  man  fich  die  reihe  diefer  Veränderungen,  fo  er 
gibt  fich  eine  große  analogie  mit  dem  T  lateinifcher  ableitungen, 
die  auch  für  das  genus  gilt  (wobei  es  auf  die  dem  T  vo^he^ 
fbehenden  vocale  nicht  ankonmit):  grift,  tactus;  wift,  teztus; 
umbihuärft,  circuitus;  hlouft,  curfus;  drättr,  tractus;  flftttr,  ictns; 
fnäft,  anhelitus;  bläft,  flatus;  geilt,  fpiritus;  g&un6|>s,  weinöd, 
fletus,  planctus,  ejulatus;  biböd,  motus;  rammalöd,  coitus;  krunni- 
zöd,  grunnitus;  aiihjödus,  tumultus.  Den  femininis  entfprechen 
meift  lat.  auf  -tio^  d.  h.  die  dem  T  noch  ein  ableitendes  I  und  N 
zufügen'*'):  gataür{)s,  deftructio;  ustaühts,  confunmiatio;  kifpanft, 
fuggeMo ;  urrift,  refurrectio ;  usftaiT,  refurrectio ;  vdilaqviTT,  bene- 
dictio;  fralufts,  perditio;  gahugds,  recordatio;  chnift,  contritio; 
{)rafrts,  confolatio;  pigiht,  confeffio;  uobida,  exercitatio;  arldfida, 
redemtio;  vargif>a,  damnatio;  preitida,  elatio;  kiwerida,  veltitio. 
In  beiden  fprachen  erfcheint  zuweilen  das  ableitende  T  doppelt, 
z.  b.  in  veftitio,  exercitatio,  chniTtida,  fn&Itöd.  Neutra  find  auch 
im  latein  feltner  als  mafc.  und  feminina,  doch  häufiger  als  im 
deutfchen,  vgl.  dictum,  pactum,  decretum,  ftatutum,  debitum, 
initium,  exercitium  u.  f.  w. 

526  Goth.  T  a  ahd.  Z  (ganz  verfchieden  von  jenem  durch  F, 
S,  H  gebundnen,  fowohl  goth.  als  ahd.  T)  konmit  hier  nur  in 
wenigen  neutris  in  betracht.  Dahin  rechne  ich  vor  allem  das 
goth.  ftiviti  (tolerantia)  11.  Cor.  1,  6.  6,  4.  Ahd.  tnahdleiu 
mahdüsi  (caufa);  fifgizi  (pifcatio);  agf.  hämete  (combußao);  %* 
(corufcatio,  dann  fulmen);  reveie  (remigatio);  J>e6vet€  (fervitus); 
freovete  (libertas) ;  man  findet  häufig,  mit  apocope  des  letzten  -^ 
gefchrieben  harnet  y  liget,  peovet,  freot.  Aus  finnlichen  fuhft. 
werden  mit  diefer  ableitung  halbabltracte  collective  gebildet: 
altfrief.  thet  benete  (offa)  Richth.  131»,  10.   mnd.  gebente,  nhd. 

*)  bloßes  T  wäre  enthalten  in  Calns,  falutis;  ars,  artis  von  den  wonela 
fal,  ar. 
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gebeifise;  mnd.  geftente  (lapides),  wurnUe  (vermes),  mnl.  gheftente 
Maerl.  1,  314.  nhd.  gefteime,  gewürvme;  mnd.  geberchte  (montes), 
mnl.  ghd)erchte  Maerl.  1,  298.  3,  348;  mnd.  derete,  underete, 
nhd.  gethierze,  ungethierze;  nhd.  gedärrme  (inteffcina)  u.  f.  w. 
Ähnliche  neutra  entfpringen  aus  fchwachen  verbis  derfelben  ab- 
leitnng,  z.  b.  nhd.  das  geweime  (ploratus  aüidaas),  gejegeze 
(venatio),  vgl.  gramm.  2,  214.  995;  doch  gedingze  (pactum) 
gleicht  jenem  ahd.  mahalzi. 

Ableitendes  S  erfcheint  kaum  an  abftracten  Wörtern,  nur 
an  (innlichen,  was  um  fo  mehr  zu  beachten  ift,  da  diefe  fpirans 
gerade  bei  der  motion  des  natürlichen  gefchlechts  eine  rolle 
fpielt  (f.  338).  Ausnahme  hiervon  machen  weder  das  goth. 
xirruns,  garuns,  noch  das  goth.  ftafT,  qvüT,  noch  das  altn.  Hos, 
vols,  welche  vorhin  befeitigt  worden  find  (f.  517.  518).  Wahr- 
fcheinlich  laßen  fich  die  gramm.  2,  266  außerdem  angefahrten 
altn.  neutra  bofs,  gums,  hals,  ofs,  fe'ms,  ftruns,  wenigftens  zum 
theil,  ebenfo  erklären*). 

Ableitendes  IS  muß  dagegen  eingeräumt  werden.  Hierher 
gehören  die  goth.  neutra  -  aais  (timor) ,  hatis  (odium) ,  riqvis 
(caligo),  vielleicht  der  dat.  fvartua  (atramentum)  11.  Cor.  3,  3, 
wo  nicht  für  fvartiza  fvartizla  zu  lefen  ift?  Schwache  mafc. 
Qnd:  ahd.  ekifo  (horror),  agf.  egefa;  ahd.  linkifo  (profperitas). 
Aus  den  gramm.  2,  271.  272  angegebenen  verbis  laßen  fich  noch 
andere,  ihnen  zu  gründe  liegende  fubd.  muthmaßen.  — 

So  wichtig  für  die  ableitung  abütracter  fubft.  die  linguaUaute 
find,  fo  wenig  kommen  dabei  einfache  labial'  und  gutturallaute  b2l 
vor.  Namentlich  ifb  das  zur  bildung  von  adj.  überaus  ergiebige 
G  bei  fuhrt,  unwirkfam  und  erlt  aus  folchen  adj.  können  wieder 
fnbfb.  gezogen  werden.  ÄH  leitet  bloß  finnliche  Wörter  ab 
(gramm.  2,  312),  nicht  abftracte. 

Bedeutender  find  für  uns  die  aus  doppeltem  oder  mehr- 
fachem confonant  befbehenden  ableitungen. 

Über  SS  will  ich  zuvorderft  eine  im  zweiten  band  unvor- 
getragene  vermuthung  äußern,  zu  welcher  mich  die  gefundene 
erklärung  des  goth.  ftaff,  qviff  und  runs  leitet.  SoUte  nicht 
auch  in  -affus,  -uffi  das  SS  lediglich  aus  dem  zufammenfboß 
anderer  confonanten  entfpringen?  Wie  fich  anfts  zu  unnan, 
chunft  zu  chunnan,  fpanft  zu  fpanan,  runs  und  runft  zu  rinnan, 
qviff  zu  qvif>an,  Haff  zu  ftandan  verhalten,  nämlich  =  an{)s, 
kun|)8,  i'imj^s,  qvi|){)s,  fband|>s  ftehen;  nicht  viel  anders  fcheint 
mir  ufarafTus  (abundantia),  'ibnaffus  (aequalitas),  draühtinaffus 
(militia)  eine  ältere  combination  zu  verrathen,  die  fich  freilich 
nicht  mehr  befbimmt  angeben  läßt.  Das  nähere  bleibt  künftigen 
entdeckungen  vorbehalten;  für  die  unabweifliche  analogie  diefer 
88  mit  jenen  anfts,  qvafl*  u.  f.  w.  kann  ich  eine  wichtige  be- 
A;ätigung   aus   der    mhd.    fprache   beibringen.      Einige    bairifche, 

*)  es  gehört  tiberhanpt  in  die  lautlehre,  den  hier  gefundnen  grundfatz 
noch  auf  andere  Wörter  anzuwenden. 
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tieffchwäbifche  und  fchweizerifche  denkmäler  geben  -niftj  -nuA 
ftatt  -niff,  -nuff.  So  lieft  man  in  der  ungedruckten  Martma 
erkantnuft,  verdamnuCt,  in  einer  freiburger  urk.  bei  Schreiber 
urkundenbuch  d.  ftadt  Freiburg  nr.  148  (a.  1333)  buntnütt; 
Lf.  3,  444.  463.  verftantnuft,  zxugnuCt\  Ottoc.  53*  vaiwnuti: 
prüft.  Eine  andere  beftärkung  wird  hernach  bei  dem  UST  vor- 
kommen. Hierdurch  verliert  die  gramm.  2,  328  verfuchte  dea- 
tung  des  SS  aus  SK;  auch  ließe  fich  nicht  begreifen,  wamm 
die  Gothen  SK,  das  fie  gern  ausfprachen,  in  SS  verwandelt 
hätten.  Die  einfügung  des  N  ift  fchon  2,  322  als  etwas  on- 
organifches  nachgewiefen. 

Dies  vorausgefchickt  bemerke  ich  über  das  genus:  ülpL 
kennt  nur  mafculina  auf  -affus,  feminina  auf  -u/Yi  (2,  321); 
im  ahd.  fchwanken  feminina  und  neidra,  ebenfo  im  mhd.  (find 
aber  nicht  fo  feiten,  wie  f.  326  fteht);  im  agf.  gelten  nur  femx- 
nina.  Allen  folchen  fubft.  war  urfprünglich  hinter  dem  SS  Doch 
ableitendes  U  oder  I  hinzugetreten,  vgl.  gödlicniffea  (gloria) 
Hei.  63,  15. 

Ahd.  abftracte  feminina  auf  ANTI  als  Jcepanti  (gratia); 
b2S  chlinganti  (clangor)  Diut.  1,  505^  (gramm.  2,  342)  find  ^l^ 
fprünglich  fchwacher  declination,  und  von  participien  praef.,  wie 
manaki  vom  adj.,  abgeleitet;  die  goth.  form  würde  lauten  gibcmdei, 
alfo  mit  dem  partic.  fem.  ganz  zufammen treffen  ?  (vgl.  oben  f.  504). 
Mhd.  fehr  feiten,  ein  beifpiel  diu  wiegende  Walth.  22,  19. 

Altn.  neutra  auf  INDI  (gramm.  2,  342.  343). 

Ahd.  maCc.  und  fern,  auf  UNT,  neutra  auf  ÜNTI  (2,  343.  44). 

ING,  LING  ifb  im  hochdeutfchen  und  fächfifchen  dialect 
eine  ftets  perfönliche  oder  fmnliche  ableitung  für  mafcxdina  (oben 
f.  376.  441.  462),  die  nie  auf  abftracte  begriffe  angewandt  wird'). 
Das  2,  350  aus  N.  Cap.  295*  beigebrachte  liumending  (vgl.  Diut 
1,  220.  502*)  bezeichnet  nicht  das  abftractum,  vielmehr  den  pe^ 
fonificierten  Favor*).  Wenn  einige  altn.  mafc,  wie  gömmgr,  rich- 
tiger gemingr  (facinus),  hriftingr  (tremor),  Jatingr  (contentio), 
vinningr  (victoria)  bei  Biöm  aufgezählt  werden ,  fo  fcheint  das 
unorganifch  und  verwechflung  mit  den  femininis.  Denn  abftracw 
feminina  auf  ING  gibt  es  im  agf.  und  altn.  fehr  viele  (2,  3M), 
nicht  aber  im  hochd. 


0  So  ift  fäuerling  =  fauerbrunnen :  De  Bois.  des  egerifchen  fäurlin^ 
befchreibung,  Eger  1695;  Job.  Chrph.  Ettner,  beichreibang  daß  egerifchen 
fauer-brunns  oder  fog.  Schieder  fäurlings,  Eger  1699;  vgl.  Frifcb  2,  153». 

*)  auf  einer  ähnlichen  belebung  beruhte  wohl  das  mhd.  mafc.  halinc 
(fecretum)  troj.  4943.  15  745.  Trift.  340,  36;  fo  wie  man  fpäterhin  den 
reuling  (poenitentia)  perfonificierte ,  vgl.  Frifch  2,  111,  die  bei  ihm  an- 
geführten  ftellen  und  Tenzels  monatl.  unterr.  1691.  p.  7.  [der  reuling  wird 
ihn  beißen.  Schottel  vom  urfprung  der  teutfchen  fprache  1118*»;  der  retding 
folgt  gäben  räthen  ebda.  1126^;  aber  auch  fem.  frauw  Reuling  folgt  geni 
gäben  rath.  Mone  quellen  p.  189.  Bei  Burkard  Waldis  ebenfo  der  reueh 
der  reuet  beißt  fie  100^;  der  reuel  komt  über  fie  119b;  dem  thut  der  rml 
große  quäl  15i>.  riuwe  felbft  ift  fem.:  diu  riuwe  was  flu  frouwe.  Pari.  80,8, 
aber  auch  der  riuwe  Haupt  7,  158.] 
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ÜNG  hingegen  zeugt  abftracte  mafc.  und  fem.  Die  mafc. 
find  ahd.  feiten:  bauhnimc  (nutus)  J.  51,  6;  fammmc  (con- 
gregatio)  65,  3;  kifamanunc  (fodaHtas)  gl.  ker.  208^;  lizitxmc 
(fimulatio)  Diut.  1,  274»;  werdunc  (folemnitas)  Diut.  1,  276»; 
kriftkrimmunc  (ftridor  dentium)  ker.  210»;  feftinunc  (vigor) 
ker.  217»;  ungmimc  (divinatio)  ker.  196»  215».  Mhd  noch 
feltner,  ich  kann  bloß  aus  Schreibers  freiburg.  urkundenb.  nr.  51 
(a.  1293)  anführen:  der  einung  (conventio).  Feminina  auf -wwia, 
'tingOy  mhd.  -utige,  nhd.  -ung,  und  überall  abfbracter  bedeutung, 
eine  große  menge  (gramm.  2,  360 — 363).  Es  ift  mir  wahr- 
fcheinlich,  daß  alle  agf.  und  altn.  abftracten  fem.  auf  -ing  aus 
-ung  entftellt  ßnd.  Für  -ing  läßt  fich  wohl  auch  ein  goth.  -igg 
erwarten,  ein  goth.  -ugg  aber  durchaus  nicht  nachweifen;  es 
liegt  darum  fehr  verborgen,  wie  das  ableitende  -ung  ent- 
fpmngen  ift. 

Goth.    abftracta  auf  UBNI:    fafUibni   (jejunium),    vdldxibni 
(poteftas),    vitubni  (fapientia)  neutral ;    aber  fräifttibni  (tentatio),  529 
viuidiifni  (vulnus,  eigentlich  vulneratio?)  weiblich. 

AST,  altf.  obaft  (feftinatio),  agf.  ofeft,  fem.  IST  keine  ab- 
ftracta, wohl  aber  einige  auf  UST  und  zwar  mit  auffallend 
fchwankendem  gefchlecht :  ahd.  anguCt,  mhd.  angeft,  nhd.  angft, 
bald  mafc.  bald  fem.  (granmi.  2,  368);  ahd.  ernuft,  mhd.  erneft, 
nhd.  emft,  fem.  neutr.  und  mafc.  (2,  369);  ahd.  dionuft,  mhd. 
diene ft,  nhd.  dienft,  mafc.  und  neutr.,  das  ahd.  fem.  ergibt  fich 
aus:  alla  dhionoft  (omnem  müitiam)  Diut.  1,  514**.  Die  mafc. 
dionuft;  und  ernuft  fcheinen  urfprtinglich  perfänlichen  finn*) 
gehabt  zu  haben,  aus  dem  fich  hernach  der  abftracte  entwickelte, 
aber  nicht  wie  bei  ampaht,  ampahti  (oben  f.  519)  durch  ab- 
leitendes I.  Auch  die  altn.  abftracten  fem.  pionufta  (minifterium), 
fidluftay  ftdlnufta  (fatisfactio),  kimnufta  (fcientia),  hoUufta  (fides) 
fchweifen  ins  perfönliche,  denn  pio7mfta  bedeutet  zugleich  miniftra 
und  das  analog  gebildete  unnufta  amica,  im  dän.  yndeft,  fchwed. 
ynneCt  aber  favor.  Da  diefes  ynneft  unverkennbar  unferm  gunft 
(oben  f.  517),  fuUufta,  fchwed.  fylleft,  dän.  fyldeft  dem  agf. 
fylft,  ahd.  volluft  entfpricht;  fo  folgere  ich  eine  berührung  des 
UST  mit  SS,  in  welchem  f.  527  früheres  ST  gefacht  wurde.  In 
der  that,  kunnufta  gleicht  dem  nhd.  kentnis,  dem  nnl.  kenniffe**), 

ASK,  ISK.  Das  einzige  mir  bekannte  mafc.  abftracter  be- 
deutung wäre  flufc  (luxus)  hymn.  4,  5.  framfltifc  (profluvium) 
gl.  Jun.  206,  falls  die  vermuthete  zufammenziehung  aus  fluhifc, 
fltiohirc  (gramm.  2,  377)  ftatthaft  ift,  vgl.  flofkezan  (liquefcere) 
I^iut.  1,  258».  doch  könnte  das  SC  auch  genommen  werden  wie 
in  rafc,  chüfci  (gramm.  2,  276.  277). 

Deutlicher  werden  neutra  und  fem.  aus  adj.  diefer  bildung 
abgeleitet.     Neutra:    goth.  äivifki  (dedecus)   IE.  Cor.  4,  2,    agf. 

♦)  vgl.  ISTR  oben   f.  339.    Auch  die   goth.  neutra  aviür  (ovile)  und 
htdillr  (velamen)  II.  Gor.  3,  14.  15.  16  und  keine  abftracta. 
**)  vgl«  £ranz.  angoirfe  mit  angult^  anguliia. 
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CBvifc,  ein  ahd.  hüiPci  habe  ich  nicht  gelefen;  goth.  bamifki 
(infantia);  ahd.  hiwiCd  (familia);  gumifgi  (complezos  vironun); 
rätifci  (problema).  [Mhd.  neben  menfche  mafc.  (e^d,  mannisco) 
auch  menfche  ntr.;  da?  mennifch  Wh.  308,  19;  dagegen  altn. 
manneCkja  fem.,  fchwed.  mennifka  fem.,  dän.  mennefke  ntr.] 
580  Goth.  fem.  auf  -ifkei  (wie  managei  aus  manags)  bieten  (ich  nicht 
dar,  wiewohl  fie  denkbar  wären,  fo  daß  z.  b.  ein  barnifkei  nicht 
wie  jenes  neutr.  den  fband  der  kindheit,  fondem  das  kindifche 
wefen  bezeichnen  könnte.  Im  ahd.  laufen  jedoch,  was  nicht  ver- 
wundern darf,  die  bildungen  -ifd  und  -i/bt  untereinander:  hei- 
miC(A  (rufticitas) ;  chindifci  (infantia);  mennifci  (humanitas); 
entifct  (antiquitas)  Diut.  1,  498 '*;  froniCci  (fplendor);  raüfd 
(problema) ;  heidanifci  (paganiiinus)  u.  a.  m.  Diefen  (urfprünglich 
fchwachen)  fem.  flehen  aber  wiederum  fchwache  fem.  erfter  decl. 
entgegen:  ahd.  chindifca  (infantia);  heidefca  (paganümus);  diu- 
tifca,  frenchifca,  lattnifca,  chriahifca  (lingua  germanica,  francica, 
latina,  graeca),  die  man  (ich  als  wahre  adj.,  abhängig  von  dem 
ausgelaßenen  fubft.  fprähha  oder  rarta  denken  kann,  und  deren 
acc.  fg.  oft  adverbial  fteht  (oben  f.  154).  Mhd.  diu  titäfche 
Wh.  237,  11.  Lf.  3,  328.     Altn.  beifpiele  gramm.  2,  374. 

AHT.  Hier  fmd  bloß  die  altn.  fchwachen  fem.  auf  -^Uta 
(gramm.  2,  380)  zu  bemerken.  — 

Nunmehr  haben  wir  (von  f.  496  an)  den  kreiß  aller  ab- 
leitungen,  welche  bei  abftracten  fubfb.  vorkommen,  durchlaufen. 
Es  ergibt  ßch 

a.  folgender  unterfchied  von  den  unabgeleiteten;  bei  diefen 
herfcht  fichtbar  das  mafc.  vor  (f.  479.  480.  481.  488);  die 
fprache  bedient  fich  des  einfachften  mittels,  fubH.  zu  fchaffui, 
ihre  älteften  abftracta  find  darum  männlich,  wodurch  wiederum 
der  Vorrang  diefes  gefchlechts  (f.  313)  beilätigt  wird.  Das  ab- 
leitungsvermögen  ift  erft  ein  zweiter  behelf ,  deffen  wirkfamkeit 
fteigt,  fobald  fich  die  frühere  production  gefchwächt  hat.  Unter 
den  abgeleiteten  fubft.  ragen  die  feminina  hervor.  Man  erwäge 
die  menge  der  weiblichen  Wörter  auf  -ei,  -eins,  -ons,  -dins,  -ifOf 
-unga.  Selbft  in  dem  alten,  durch  F,  S,  H  gebuncben  T  über- 
wiegt fchon  das  femininum.  Jene  unabgeleiteten  mafc.  erfcheinen 
auch,  um  ein  fühlbares,  weniger  abftract,  als  die  abgeleiteten 
feminina,  fie  halten  noch  gleichfam  in  der  mitte  zwifchen  don 
(innlichen  und  dem  abgezognen  begrif.  Sie  werden  wie  mit  einem 
ruck  unmittelbar  aus  dem  verbo  gezeugt,  gewöhnlich  aus  dem 
53lftarken,  zuweilen  aus  dem  fchwachen*).  Die  abgeleiteten  fub- 
flantiva  hingegen,  namentlich  die  weiblichen,  entfpringen  entw. 
aus  andern  nominibus,  z.  b.  die  auf  -ei  aus  adj.  (frödei,  managei 
aus  fröds,  manags)  oder  aus  fchwachen  verbis,  wie  die  goth.  auf 

♦)  £.  b.  mhd.  ftürzen,  üurz;  drücken,  druk  Parz.  212,  24.  588,  1.  Wh, 
428,  28.  troj.  17  069;  Tmücken,  Imuk  (amplexo^  HMS.  2,  142»  Ben.  228. 
248;  [bücken,  buk  Ben.  888;]  zücken,  zuk;  küCTen,  kus;  üeben,  uop  and 
andere  f.  488.  angeführte. 
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-eins,  'OnSf  -äins;  man  halte  z.  b.  die  fem.  n&iteins,  laf>6ns, 
hveildins  aus  niitjan,  laf>6ny  hveilan  zu  den  mafc.  flahs,  fl^ps, 
f)laali8  aus  flahan,  ü^pan,  [>liahan.  Weder  hat  die  fprache  mafc. 
n&its,  la|>s,  hveils  (obgleich  diefe  denkbar  wären),  noch  fem. 
flaims,  ndpns,  {)liahn8  bilden  wollen.  Vergleichbar  find  aller- 
dings einige  mit  N  aus  ftarken  verbis  gebildete  mafc.  oder  neutra, 
ahd.  zom,  zoran  (f.  511)  aus  zSran  oder  altn.  fvöfn  (f.  512)  ans 
fv^fa.  Auch  die  fem.  -i^  beziehen  fich  auf  adj.  oder  fchwache 
verba  erlter  conj.  (gramm.  2,  242),  wogegen  die  mafc.  -od/us, 
ahd.  -6t  auf  fchwache  verba  zweiter  conj.  zurückgeftlhrt  werden 
können  (2,  254).  Feminina  auf -un^ra  fcheinen  freilich  aus  fbarken 
and  fchwachen  verbis  aller  art  erzeugbar. 

ß.  der  wahrgenommene  wichtige  grundfatz,  daß  den  ab- 
ftractis  hauptfächlich  weibliches  gentis  zudehe,  muß  tief  wurzeln, 
da  er  auch  durch  die  vergleichung  aller  urverwandten  fprachen 
vollkommen  betätigt  wird.  Es  genügt  hier  z.  b.  auf  die  lat. 
zahlreichen  fem.  -ia  (oben  f.  507),  -io  =  -ion,  -itas,  -itudo  hin- 
zuweifen. Nicht  zu  überfehen  ilt  die  feine  grenze,  welche  zwifchen 
den  lat.  mafc.  canttis,  motus,  capitis,  fluocus,  geftits,  a>ctus  und 
den  fem.  c(uitio,  motio,  fluxio,  geftio,  a^tio  u.  f.  w.  gezogen 
wird.  Jene  mafc.  entfprechen  meiftentheils  deutfchen  unab- 
geleiteten*) mafc.  (f.  492).  Ihnen  gebtlhrt  noch  die  lebendigere, 
weniger  abftracte  bedeutung.  Denn  fo  wie  z.  b.  in  den  aus- 
drücken fang,  grif,  fluß,  vpnwh  und  ähnlichen  die  abftraction 
viel  geringer  erfcheint,  als  in  den  fubftantivifch  gefetzten  inf. 
das  fingen,  greifen,  fließen,  fprechefi;  fo  muß  fie  auch  größer 
fein  in  den  fem.  befingung,  begreifung,  verfließung,  befprechung, 
als  in  den  einfachen  mafc.  Solche  fem.  gehen  oft  erfb  aus  den 
partikelzufammenfetzungen  befingen ,  begreifen ,  verfließen ,  be- 
fprechen  hervor,  wie  auch  kein  lat.  vulfio,  victio,  fenfio,  greffio, 
wohl  aber  convtdfio,  avulfio,  cmivictio,  prae fenfio,  praegreffio 
üblich  find. 

y.  femer  ift  bemerkenswerth,  daß  die  ableitung  ü  männliche  582 
abftracta  erzeugt  (f.  507),  fo  wie  auch  die  auf  -odus  und  -affits 
mafc.  find.  Nicht  anders  gebührt  männliches  gefchlecht  den 
lat.  abftractis  vierter  decl.  und  alle  flav.  jerrierten  fubft. ,  d.  h. 
denen  urfprünglich  ableitendes  ü  zuftand,  find  wiederum  maf- 
culina  (Dobr.  inft.  267),  während  die  jerierten,  d.  h.  mit  I  ab- 
geleiteten, wie  im  deutfchen,  mafc.  und  fem.  fein  können  (Dobr. 
p.  271). 

S.  abftracte  netitra  find  weniger  zahlreich  als  mafc.  und 
fem.  Wir  haben  fie  zumal  bei  der  ableitung  I  (f.  499),  -fl 
(f.  509),  'indi,  -ifki  angetroflPen;  bei  -al  (f.  508),  -ar  (f.  510) 
^d  -an  (f.  512)  wechfeln  fie  häufig  mit  dem  mafc.  und  fcheinen 
die  abftraction  verftärken  zu  feilen.  Auch  begünfbigen  einzelne 
dialecte  das  neutrum,   namentlich   der  altnordifche   (f.  486)   und 


*)  hierin  fcheint  die  deutfche  fprache  alterthümlicher  als  die  lateiniTche. 
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niederländifche  (f.  494).  [Nhd.  braucht  man  adj,  neutral  und 
ftarkformig:  das  übel,  das  dunkel,  das  recht,  unrecht,  das  un- 
geftüm,  das  roth,  grün;  vgl.  494.  534  not.  539  not.  Auch 
mhd. ,  wenn  auch  feltner:  da§  reht  u.  f.  w. ;  dag  ungeftuome 
Ulr.  290.  1163;  vgl.  494.] 

f.  Oben  f.  495  wurde  die  form  finnlicher  unabgeleiteler 
Wörter  mit  der  der  abftracten  zufammengehalten ;  es  fragt  fich, 
inwiefern  auch  die  ableitungen  beider  arten  von  fubft.  einand» 
vergleichbar  find?  Was  nun  die  vocalifchen  ableitungen  betrifft 
und  die  liquiden  -ai,  -ar,  'am,  -an;  fo  fcheinen  diefe  ebenwohl 
bei  finnlichen  fubfb.  vorzukommen.  Ein  gleiches  gilt  fodann  von 
dem  durch  F,  S,  H  gebundnen  alten  T,  z.  b.  in  luft;  faf  und 
faß  (wie  fcaf,  fcaft);  huf  und  hüfte;  goth.  pramftei  (oben  f.  367) 
vielleicht  von  |>rimman  (falire)?;  goth.  gramft  (oben  f.  413); 
goth.  frafts  (filius)  ü.  Cor.  6,  13;  afts  (ramus)  u.  f.  w.  von 
großentheils  dunkeln  wurzeln.  Aber  die  bei  abllfcraction  des  fem. 
wirkfamen  ableitungen  -ei  (zu  adj.  tretend),  'ijt>a,  -unga,  -nitro, 
find  auf  finnliche  gegenftände  ganz  und  gar  nicht  anzuwenden*). 
Ihnen  ftehen  einzelne,  auf  finnliche  fubft.  gerichtete  ableitungen 
ftracks  entgegen,  vor  allem  das  belebende  männliche  -ing,  das 
perfönliche  -äri,  -ära  (f.  333)  -inna  (f.  337),  und  das  auf  Werk- 
zeuge bezogene  -iL 

5.  Diefes  refultat  fchöpfe  ich:  bei  abftracten  fubft.  ift  es  in 

der    regel    die   form,    welche  das  genus  beftimmt  und  nach   fich 

533 zieht;    bei   finnlichen  befiegt  das   genus  die  form  und    bei  fubft. 

natürliches  gefchlechts  hat  es  Cie  ganz  überwältigt   (vgL  f.  496). 

C.  Oenus  zurammengefetzter  abftracter  fubftantiva. 

In  der  compofition  ift  das  zweite  wort  hauptfache  (2,  407), 
nach  feinem  genus  foU  fich  alfo  das  der  zufammenfetzung  richten 
(f.  358).  Dies  muß  auch  als  regel  anerkannt  werden.  Auf 
einzelne  ausnahmen  davon  find  wir  indeffen  fchon  bei  betrachtung 
finnlicher  fubft.  geftoßen;  das  neutr.  dugadaüro  (f.  432)  erwuchs 
aus  dem  fem.  daiirö,  es  war  gleichfam  abftracter  geworden, 
ebenfo  verhielten  fich  die  neutra  mänfcMn,  urfchhi  (f.  391)  za 
dem  mafc.  fchin.  Das  altf.  middUgard  (mundus)  vom  mafc.  gard, 
ift  bald  mafc.  Hei.  17,  21.  25,  22.  bald  fem.  16,  2.  25,  17. 
Ahnliche  ausnahmen**)  ereignen  fich  auch  bei  abftracten  com- 
pofitis.     Ich  habe  folgende   beifpiele  gefammelt :    die  ahd. ,   mhd. 


*)  ausnähme  bei  -il>a  fcbeinen  faUpva  (domus),  ahd.  falida  und  ahd 
egida  (occa),  denen  aber  der  abCtracte  begrif  manfio,  habitatio  und  aratio, 
rulcatio  unterliegt. 

♦♦)  das  dän.  ftav  ift  geu.  coram.,  bog  Clav  aber  neutr.;  hingegen  alti. 
Itafr  und  hokhafr^  fchwed.  [iaj  und  bokhaf  überall  männlich.  Allein  die 
fcbwed.  fprache  bietet  fonft  beifpiele  dar:  mdl  ift  neutrum,  rpanncmäl  (fm- 
mentum)  mafc;  öre  (eine  münze)  neutr.,  haXföre  mafc.  [Hier  war  der  manns- 
namen  zu  gedenken,  die  mit  neutris  componiert,  dennoch  mafc.  find,  z.  b. 
Uolant,  UodillanU  Hruodlant  (2,  502).  Vgl  auch  franz.  Xa  nuit^  aber  U 
mxnuiU] 
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und  nhd.  zurammeDfetzimgeii  mit  -fcaf,  -fcaft  find  weiblich,  die 
altn.  'fkapr  männlich,  die  mnl.  -fcap  zuweilen  neutral  (gramm. 
2,  520.  521),  das  fimplex  fcaf  fcheint  mafc.  gewefen  zu  fein. 
Aus  dem  mafc.  rät  (conditio)  bildet  fich  das  mhd.  compof.  Mrät, 
das  gewöhnlich  mafc.  bleibt  Nib.  2109,  4,  zuweilen  aber  weib- 
lich erfcbeint  Nib.  8796  Hag.,  nhd.  heirath  entfchieden  fem. 
Compofita  mit  -tuom  (mafc.)  fchwanken  ahd.  und  mhd.  zwifchen 
mafc.  und  neutr. ;  nhd.  ift  reichthum,  irrthum  mafc,  fürfte^i- 
thum,  chriftenthum  u.  f.  w.  neutral,  [aber  es  heißt  ebenwohl 
der  wcLchsthum  als  dcLS  wachMhumf]  vgl.  gramm.  2,  491.  642. 
Compofita  mit  -heit  (mafc.)  werden  ahd.,  mhd.,  nhd.  weiblich 
(gramm.  2,  497.  642);  auch  die  mit  -leich  fchwanken  (gramm. 
2,  504).  Das  nhd.  fubft.  theil  (pars)  ift  mafc,  das  comp,  gegen- 
theil  neutr.  Das  ahd.  mhd.  fubft.  dinc  (res,  caufa)  ifb  ein  neu- 
trum,  nicht  anders  das  ahd.  comp,  togodinc  (placitum)  gl.  monf. 
330;  hingegen  das  mhd.  tegedinc,  teidinc  bald  neutr.  Mar.  183,30. 
194,  16.  En.  213,  22.  306,  36.  335,  4.  Parz.  418,  19.  Trift. 
172,  34.  285,  5.  317,  14,  bald  mafc.  En.  Myll.  10162.  12445, 
bald  fem.  troj.  16116.  18634.  21380.  22438.  Aus  dem  fem. 
erwuchs  das  verderbte  nhd.  theidigung,  vertheidigung. 

Ahd.  galt  aber  auch  ein  neutr.  tagadingi,  bei  N.  pf.  495^ 
tagedinge,  altf.  dagathingi  Hei.  128,  2.  Und  fo  pflegt  in  andern  534 
fallen  mit  der  gefchlechtsveränderung  ableitendes  I  verbunden 
zu  werden.  Aus  dem  goth.  mafc  gards  (domus,  aula)  entfpringt 
das  fem.  piudangardi  (regnum)  Matth.  6,  13.  Marc  11, 10.  Hier- 
her gehört,  daß  die  compofita  mit  -fcap  im  altf.  dialect  zu  'fcepi, 
-/cipi,  im  agf.  zu  -fcipe  werden  und  zwifchen  mafc.  und  neutr. 
fchwanken  (2,  520.  521). 

Diefe  abweichung  des  gefchlechts  zufammengefetzter  von 
dem  der  einfachen  Wörter  hängt  unverkennbar  mit  ab  von  ihrer 
zunehmenden  abfkraction,  die  £iq  dem  urfprünglichen,  lebendigeren 
finn  entfremdet,  vgl.  2,  543.  545. 

D.  Abftractefte  neiitra. 

Wir  haben  gefehen,  daß  in  dem  fem.  eine  größere  ab- 
ftraction  liegt,  als  in  dem  mafc  (f.  531),  ihr  gipfel  ift  gleich- 
wohl nicht  in  dem  fem.,  fondem  in  der  dritten  und  letzten  ftufe 
des  genus,  dem  neutrutn  zu  fuchen.  Das  neutrum  war  uns, 
vermöge  feiner  natur,  das  unbeftimmte,  allgemeine  (f.  359) ;  feine 
form  weift  es  in  die  mitte  zwifchen  mafc.  und  fem.,  fo  daß  es 
bald  die  lebendigere  flexion  des  mafc  theil  t,  bald  in  der  un- 
vollkommneren  weiblichen  noch  mehr  erftarrt,  als  felbft  daß  fem. 
Hieraus  erklärt  fich  nicht  nur  das  häufige  fchwanken  des  ge- 
fchlechts zwifchen  mafc.  und  neutr.,  fondem  auch  die  Verwendung 
des  neutrums,  um  die  letzte  und  äußerfte  abgezogenheit  der  be- 
griffe auszudrücken  *).    Ich  finde  darin  eine  befbätigung  der  auch 

*)  man  überlege,   daß  die  aus  Ad),  gezognen  fubft.  guotj  übel,  bonum^ 
Wö^um  (C  494)  neutra  find;  vergl.  anm.*.  f.  589. 
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durch  die  formlehre  tiberall  gerechtfertigten,  hergebrachten  und 
tiefbegrttndeten  rangordnung  aller  drei  gefchlechter. 

Die  abftraction,  von  welcher  hier  die  rede  ift,  befteht  nun 
in  einer  ansdehnung  des  gefchlechts  auf  Wörter,  die  gar  keine 
nomina  find.  Man  möchte  es  eine  generification  nennen,  die  an 
gefchlechtslofen  Wörtern,  wie  die  perfonification  an  unbelebten 
dingen  ftatt  findet.  Und  zwar  kann  durch  folche  gefchlechts- 
ertheilung  felbft  flexionsfUhigkeit  des  wertes,  das  kein  nomen  i(t, 
entfpringen.      Kein    anderes    gefchlecht    aber,    als    das    nnvoU- 

585  kommenfte  und  letzte,  nämlich  das  neutrum,    darf  ihm  beigel^ 
werden.     Die  einzelnen  fälle  werden  das  gefagte  näher  ergeben. 

1.  Pronomhta  find  an  fich  gefchlechtsfähig  und  höchft 
flexibel.  Hier  aber  kommen  fie  nicht  als  folche,  d.  h.  die  (teile 
des  nomens  vertretende  Wörter,  in  betracht,  fondem  es  handelt 
fich  davon,  daß  einzelne  unter  ihnen  bisweilen  fubftantivifch 
genommen  werden  können.  So  ift  es  uns  im  philofophifchen 
fprachgebrauch  geläufig  zu  fagen:  das  ich,  und  zu  flectieren: 
des  ichs;  nichts  hindert  felbfb  im  pl.  zwei  iche  zu  fetzen  oder 
von  zweien  ichen  zu  reden.  Daß  das  nämliche  fchon  in  der 
frflheren  fprache  zuläßig  war,  zeigt  die  ftelle  TTMS.  2,  48*:  wir 
beide  Hn  ein  ich.  Vermuthlich  durfte  man  auch  fagen:  dag  er 
und  da$  ßf  obgleich  der  oben  f.  312  beigebrachte  beleg  das 
genus  nicht  deutlich  genug  erkennen  läßt.  Heutzutage  ift  eben-  j 
wohl  unbedenklich:  das  vertrauliche  du;  das  vornehme  wir  u.f.w.  ' 
Im  mhd.  finde  ich  endlich  das  demonftrativum  dag  und  das 
interrogativum   wa4l  fubftantivifch   verwendet.      Um   verftftndlich 

zu  werden,  muß  ich  aber  die  ftellen  im  zufammenhang  mittheilen: 
^^  ß  durch  wärheit  oder  durch  ha;,  fö  enlobet  man  nieman  äne 
ein  dag.  Freid.  62,  7;  höchvart,  zom,  nit  unde  ha;  g6bent 
röhten  dingen  ein  dag.  Benner  7303;  wan  wir  föhen  etXwenne 
mö;;en  ein  dinc  .dHftunt  oder  ba;,  dem  man  dannoch  gibt  ein 
dag.  Benner  9299;  fie  kan  fö  fchoene  niht  geftn,  man  fprSche: 
6  w^,  wsBre  da;  an  ir  niht!  ö;  ß  öht  man  oder  frouwe,  f6  lobet 
man  fie  fölten  an  ein  dag  oder  äne  vieriu.  Berth.  248.  Der  letzte 
beleg  lehrt  die  völlige  Identität  diefes  mhd.  dag  mit  dem  heutigen 
das  und  das.  Ähnlich  ift  der  gebrauch  des  ivag:  da;  l&;e  ih 
ßn,  ^ft  äne  wag.  HMS.  2,  226*  d.  h.  mich  kümmerts  nicht,  ich 
frage  nicht  darum;  [äne  wag  Ben.  83;  da;  ift  äne  wag.  Walther 
V.  Bheinau  158,  48;  an  alle;  wag  Ben.  122;]  diz  lidet  ör  hie 
durch  wagy  und  h&t  der  wörlte  und   gotes  ha;.    Benner  7474*). 

2.  Auf  diefelbe  weife  können  einzelne  Verbalflexionen  fub- 
ftantivifch gefetzt  werden  und  fmd  alsdann  wiederum  neutra. 
Namentlich   läßt  fich    die  tertia  fmg.  ind.  oder  die  fecunda  fing. 

586  imp.  fo  verwenden.     Wir  fagen  z.  b.  das  muß,  das  foU  (debet, 

*)  in  ähnlichem  finn  dürfen  fogar  wirkliche  mafc  und  fem.,  materiell 
genommen,  abftractere  neutra  werden,  z.  b.  ein  lautes  freiheit  worde  aas- 
gerufen; das  dreimal  wiederholte  verHand  ift  dreimal  falfch  gebraadit 
worden. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


m  genus,  grammatifches.  abflracter  fuhrt  525 

in  der  kaufmannsfprache) '*') ,  das  ift,  das  war  (der  zufband  des 
feins,  des  gewefenreins).  Ich  kann  hierfür  fchon  eine  ahd.  fbelle 
anfahren,  N.  pf.  136**  fagt:  ftne  was  und  äne  mrdit  [f.  nachtr.]**). 
Snbrtantivifch  gebrauchte  einfache  imperative  fcheinen  feiten,  es 
pflegt  gern  noch  eine  partikel  damit  verbunden  zu  werden,  z.  b. 
das  waclie  auf,  das  Vergißmeinnicht,  das  lebe  wohl  (wie  lat. 
fupremum  vale)  [das  gerathewol,  auf  ein  gerathewol];  mhd.  dag 
enruoche  HMS.  2,  208^***)  MS.  2,  225*  Bert.  221  und  fo  könnte 
auch  das  ahd.  ni  churi  (noli)  neutral  gefetzt  fein,  wiewohl  ich 
keinen  beleg  weiß.  Etwas  häufiger  find  die  gramm.  2,  961. 
962  bertlhrten  befonderen  zufammenfetzungen  mit  einem  vom 
imp.  abhängenden  acc.  Doch  befremdet,  daß  folche  Wörter 
männlich  und  nicht  neutral  gebraucht  werden,  wir  fagen:  der 
Zeitvertreib,  der  hohe  dank  und  nicht  anders  hieß  es  mhd.  der 
habe  danc  (gratiae)  Walth.  53,  26.  79,  18.  92,  16.  Ben.  120. 
HMS.  1,  25»  2,  355»  Diut.  1,  363.  Bit.  2259.  3840  und  wahr- 
fcheinlich  der  leitvertfip  HMS.  1,  92**.  Die  anomalie  wird  dar- 
aus zu  erklären  fein,  daß  die  überwiegende  menge  folcher  com- 
pofita  perfönliche  benennungen  waren,  deren  noth wendig  männ- 
liches genus  dann  auch  auf  die  wenigeren  abftracta  übertragen 
wurdet). 

Weit  hervorfpringender  und  entfchiedner  ift  die  neutrale 
anwendung  des  infinitivs.  Zwar,  wenn  diefer  felbft  fchon  ein 
cafus,  nämlich  ein  accufativ  fein  foll,  verkündigt  in  unferer 
Tprache  fein  ausgang  auf  -an  wenigftens  keinen  acc.  mafc. ,  wie 
fchon  1,  1020  angedeutet  wurde,  da  nur  die  ahd.  adjectivflexion 
Aimmt,  keine  der  übrigen  dialecte.  Außerdem  ftellt  ßch  diefes 
-an  ohne  zweifei  als  ein  unflexivifches  dar  und  haftet  in  den 
wirklichen  infinitivflexionen,  dem  gen.  und  dat.  köpannes,  köpanne 
von  kepan.     Hiermit  verfch windet  aller  fchein  eines  acc.  mafc.^) 

Der    gebrauch    des   inf.    als    eines   neutralen,    die   fbrengfte5S7 
abftraction  ausdrückenden  fubftantivs  ift  in  der  heutigen  fprache 
fo  verbreitet,  daß  es  kaum  einiger  beifpiele  bedürfen  wird.    Wir 


♦)  vgl.  MS.  2,  1441»  da?  wol-geMuo/, 

**)  und  das  mafc.  der  credit  ift  kern  einwand  gegen  die  regel,  da  wir 
diefes  wort,  wie  die  fremde  accentaation  lehrt,  aus  dem  franzöf.  entlehnt 
baben ;  es  fcheint  aber  weniger  die  dritte  perfon,  als  das  ital.  fuhrt,  credito. 

***)  in  diefer  ftelle  kann  es  entweder  der  imp.  (fchir  dich  nichts  drum) 
oder  die  prima  praef.  (fcher  mich  nichts  drum)  fein. 

t)  richtig  heißt  es  neutral:  dem  fac  fimüe,  [das  benedicite,  das  bene- 
tJoZete;  doch  mhd.  der  benditz  Parz.  94,  1.  der  benediz  Parz.  196,  19.] 

*)  Mafc.  infinitiv  fubftantivifch  provenz.  Rayn.  1,  185.  186  {chantars, 
lo  partirs,  weil  die  fprache  das  neutr.  aufgibt);  auch  im  plur.  Rayn.  1, 186. 
Altfranz.  U  älers  (das  geben)  Ren.  16  985;  neufranz.  le  vis  aUer.  Nüfecirfe 
H  fain^ant)  beiname  eines  franz.  königs.   Aimoinus  nift  Franc.  Y,  41. 

536,  5.     in   diefer   Helle   des   N.    erhellt   kein   genus ,    und  786 
Benecke   weift   mir   aus   HMS.   2,  218''   219»   ein  männlich   ge- 
brauchtes: der  ift  und  der  was  nach. 
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fagen  täglich:  das  geben y  das  nehmen,  das  lefen,  das  denken^ 
das  hören  und  fehen,  das  herkommen,  das  eßen,  das  trinken 
u.  f.  w.  [zwei  infin.  verbunden:  das  hörenfagen]]  die  abllractioii 
diefer  inf.  mindert  (ich  aber  in  dem  grad,  als  ihnen  keine  andere, 
ihrem  begrif  zunächft  kommende  fubftantivbildung  an  der  feit« 
fteht.  So  entfpricht  z.  b.  unfer  das  verlangen,  das  hefbrAen 
fchon  mehr  dem  lat.  defiderium,  ftudium,  als  dem  kälteren  inf. 
defiderare,  ftudere,  eben  weil  uns  ein  wärmeres  fubft.  die  vei^ 
lange  (wie  mhd.  diu  blange,  vorhin  f.  483)  jetzt  verfagt  und  die 
verlangung  ungebräuchlich  ift,  obwohl  wir  noch  die  befbrebong 
fetzen  können.  [Nhd.  das  vermögen  (pofle)  ift  in  den  begrif  von 
opes,  divitiae  übergegangen;  das  rennen,  wettretmen  (equiria).] 
Ja,  der  infin.  das  leben  hat  (ich  ganz  zu  dem  begrif  von  vita 
erhoben  (f.  398),  weil  das  ältere  lip  (vita)  abgeftorben  und  ein 
dem  goth.  fem.  libdins  (deffen  verbalbedeutung  dem  inf.  am 
nächften  kommt)  entfprechendes  fubft.  im  hochd.  dialect  nie  ver- 
fucht  worden  ift  ^).  Etwas  ähnliches  gilt  von  dem  fubft.  das 
wefen  für  die  wefenheit,  effenz,  exiftenz,  worin  der  fonft  völlig 
erlofchene  inf.  wefen  fortdauert,  daher  uns  auch  das  fein,  das 
nicht  fein  jetzt  abftracter  ift,  als  das  wefen,  Selbft  urfprünglich 
lofe  Partikeln  fchließen  fich  uneigentlich  an  folche  fubfbantivlfchen 
inf.,  z.  b.  das  beifein,  das  dafein,  gen.  des  dafeins. 

Ich  habe  nun  auch  die  neutralität  des  inf.  in  den  älteren 
fprachen  durch  beifpiele  darzuthun.  Mhd.  ein  gebrummen  Pars. 
571,  1;  ein  riten  ich  hinne  tuo.  Karl  3512;  untenm%dm%  mich 
da^  lerte  Parz.  146,  25;  jenes  vrägen  Parz.  171,  20;  [dire 
fllsen,  Nib.  534,  4;]  zweier  hande  lachen  HMS.  2,  54**;  da^ 
riten  manige  fträ^je.  Gndr.  584,  2 ;  da^  eren  Iw.  7640 ;  da^  erfle 
ßngen  HMS.  2,  3»;  da§  ftriten  Tin  Wh.  430,  17;  [d6  hörte  dof 
ftfiten  Alberich.  Nib.  462,  1 ;]  da^  tviUekomen  ^),  dag  fcJieiden 
HMS.  3,  88^;  dag  wefen  bi  ir  Wigal.  730;  des  wefens  da  WigaL 
9772;  [mtn  wefen,  fundgr.  2,  5  (Merigarto);  mit  dem  vermugen 
min  Wigam.  2376;  in  ir  pflegen  Nib.  4,  4;  dicke  zeigt  fi  mir 
ir  ungelimpfen  Ben.  388  (oder  acc.  fchw.  mafc.?);  umb  d«- 
andern  dienfb  und  umb  ir  varn.  Wh.  7,  11;]  etiarmen,  dir 
mtie:5en  alle  tugende  nlgen.  HMS.  3,  60^;  diu  funne  ir  lichte^ 
fchtnen  bot.  Nib.  1564,  2;  [ir  ftarkeg  arbeiten  tet  fit  fchoen«! 
frouwen  w§.  Nib.  370,  4;]  hie  wart  vil  michel  gähen  über  v§h 
getan.  Nib.  1595,  2;  da  wart  vil  micJiel  ftigen  getan.  Nib.  1593,4; 
[fnelleg  fpringen  wart  dar.  Wigam.  4366;  fus  kom  dag  kriften- 
liehe  kumn,  Wh.  439,  25;  ir  gefriefcht  fö  hert  enpflUin,  fi 
füreg  komn.  Wh.  440,  27;]  befonders  überzeugend  find  die 
feltneren  belege,  welche  den  pl.  neutr.  ^)  darbieten :  swei  blimcen 


1)  doch  ift  der  leben  als  mafc.  nachweisbar:  Roth.  674.  gr.  Rud.  K*»,  13. 
Alex.  2456. 2683. 3810. 3825. 4281. 6300.  6335.  Hartm.  v.  gelouben  784. 1185. 1730. 

*)  aber  nhd.  der  willkommen  und  fchon  mhd.  bot  im  füe^en  tpükomcn 
troj.  18  236. 

«)  vgl.  anm.  »)  zu  p.  53G. 
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Parz.  295,  28,  [ewei  ir  blickes  wenken.  HMS.  1,  210*,]  wie  wir 
heute  fagen:  zwei  leben,  zwei  fchreiben,  zwei  verlangen  in  allen 
fällen,  wo  die  abftraction  gemindert  ift,  unzuläßig  hingegen  wäre: 
zwei  denken ,  zwei  hören  und  dergleichen.  Auch  einige  mhd.  538 
concreter  gewordne  inf.  find  anzuführen,  namentlich  fteht  trinken 
ganz  für  getränk,  potus,  z.  b.  man  folt^  trinken  für  in  tragen 
Parz.  641,  9;  das  trinken  gab  in  urloup  Parz.  641,  15;  und  in 
folgender  ftelle  wird  es  daher  neben  ein  fmnliches  fubft.  gefetzt: 
man  gab  in  voUeclichen  trinken  unde  maj^  Nib.  1755,  2.  Gleiches 
gilt  von  e§gen,  das  geradezu  ferculum,  cibus  bedeuten  kann  [fo 
fchon  iro  €§gan  fundgr.  2,  5  (Merigarto);  im  plur.  file§iu  ez§en 
HMS.  2,  276^].  Man  halte  Iw.  994  ßufen  und  dö:^  zu  Iw.  7822 
der  fÜ8  und  der  d6^.  [Ein  concreterer  character  des  infinitivs 
wird  überhaupt  bewiefen  durch  feine  Verbindung  mit  einem 
andern  fubftantiv:  fo  namentlich  lip  und  leben,  vgl.  gramm. 
4,  260,  wo  Lachmanns  behauptung.] 

Ahd.  beifpiele  find  vorab  aus  N.  zu  fchöpfen :  min  loiifen 
ifl  fpuotigera  danne  da^  ßn  Arilt.  471*;  ta§  ligen  und  das  l'tän, 
AriH.  416^;  min  fprechen  Cap.  315*;  guollih  gdnon  (rictus 
nobilis)  Cap.  311*;  ti:^  habet  tir  gegöben  dm  forgen  unde  din 
waclien  Cap.  337*;  wanda  ih  min  trinchen  mit  weinode  mifce- 
I6ta  (quia  poculum  meum  cum  fletu  mifcebam)  pf.  360*.  In 
diefem  concreten  finn  fagt  auch  0.  I.  24,  8:  gib  thas  drinkan 
tharzua  und  ü.  14,  20  thas  drinkan  firfageta.  [thag  fceltan 
lieJ5un  fe  alias  fram.  0.  IV.  30,  24.  fines  bluates  rinnan  m. 
25,  36.]  Duruh  kalan  (per  incantationes)  Diut.  1,494*  [dheffes 
aerdlihhin  hobennes.  fr.  theot.  27,  22;  vgl.  4,  105].  Die  ahd. 
häufigen  gen.  und  dative  werden  nicht  feiten  fubftantivifch  ge- 
braucht, z.  b.  rines  hatsflagönnes  0.  IV.  19,  72;  ni  nämun 
gouma  liutö  fiUennes  noh  fiures  hrennennes  0.  V.  23,  66 ;  wuoftes 
inti  weinonnes  T.  10,  1;  in  themo  minnonne  0.  IV.  13,  9;  in 
zocchonne  (in  rapina)  N.  pf.  209^. 

Aus  der  goth.  fprache  vermag  ich  keine  abftracten  fubftan- 
tivifch gewendeten  inf.  vorzuweifen  [doch  vgl.  gramm.  4,  106]. 
Sie  war  noch  zu  reich  an  andern  ableitungen,  namentlich  den 
unmittelbar  aus  dem  verbo  gefchöpften  fem.  auf  -ns  (f.  512),  als 
daß  fie  eines  folchen  behelfs  bedurft  hätte.  Und  ein  nothwendiger 
behelf  der  fpäteren,  formärmeren,  aber  zugleich  begrifreicheren 
fprache  fcheinen  fie  unverkennbar.  Sie  bleiben  auch  dem  nor- 
difchen  dialect  fremd*),  der  aus  demfelben  grund  keinen  gen. 
und  dat.  inf.  bildet  (1,  1021)**). 

Die  mhd.  fprache  ift  fogar  noch  einen  fchritt  weiter  ge- 
gangen. Sie  nimmt  auch  einigemal  das  participium  praet,  (ftarker 
conj.)   wie  ein  neutrales   abftractum.     Hierher   gehört   vor   allem 

♦)  das  dän.  neutr.  väfen  ift  entw.  aus  dem  deutfchen  wefen  erborgt, 
oder  das  fchwed.  väfende  (natura). 

**)  wegen  des  lat.  ipfum  illud  peccare,  iftud  nihil  dolere  u.  f.  w.  Conr. 
Leop.  Schneiders  formenlehre  p.  11.  12. 
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*)  die  lat.  und  franz.  fubft.  benefactum,  malefactam,  bienfait,  malfut 
find  ebenfalls  part.  praet,  ganz  auf  adjectivifcbe  weife,  wie  bonum,  malnm, 
le  bien,  le  mal,  le  droit,  da;  guot,  da;  übel,  da;  rßht  gebildet. 

0  fi  füllen  im  jo  geben.  Ortloff  rechtsbuch  nach  diftinct  p.  216. 

**)  lat.  hoc  ipfum  diu.    Schneider  1.  c.  pag.  12. 

786  539,  12.    nhd.  das  flu,   in  einem  nu,  mit  beibehaltong    der 

alten  form,  datt  des  gewöhnlichen  nun,  vgl.  oben  f.  249.  250, 
[Belege:  in  einem  augenblick  und  nu,  H.  Sachs  1,  456*;  in 
einem  nu,  nun.  Ettner  unw.  doct.  806.  Simpl.  K.  1,  850.  faftn. 
fp.  964,  30.  965,  14.  Ähnlich:  im  hui  H.  Sachs  IV.  3,  83* 
in  einem  hui.  Simpl.  K.  1,  267.  Ettner  apoth.  774.] 


eine  ftelle  Beinmars  HMS.  2,  193',  wo  dag  wolgefchehen  nnd 
dag  liebgefchehen  fubltantiviert  find  und  felbft  der  plur.  driu 
bZ^liebgefchehen  gewagt  wird*).  Daß  gefchöhen  nicht  dw  inf.  ift, 
zeigt  der  finn.  HMS.  2,  209  •:  befchaffen  (d.  h.  65  was  mir  j 
befchafPen)  und  6;  müede  (?  muofte)  f!n,  diu  wörfent  u.  L  w. 
Aber  auch  in  der  form  unzweifelhaft  erfcheint  Walth.  92,  1 
Ingelegen  d.  h.  das  beigelegen  fein,  neben  den  infinitivifcheii 
halfen  und  triuten.  Die  ahd.  fprache  zog  es  vor,  aus  ftarkeB 
part.  praet.  abftracte  feminina  auf  -!  abzuleiten  (2,  161.  162. 
vgl.  vorhin  f.  502). 

3.  Endlich  kommen  auch  fubftantivifch  gebrauchte  partUcdn 
in  erwägung.  Wir  fagen:  ein  lautes  ach,  ein  la/utes  weh  et- 
fcholl ;  das  ja  ^),  das  nein  erftarb  ihm  auf  feiner  zunge ;  er  fügte 
ein  letztes  tvenn  hinzu,  ein  zweifelndes  aber,  es  ifb  noch  ein 
aber  dabei  (vgl.  ein  da;,  vorhin  f.  535)  [das  warum  (Opitz),  das 
wie  und  warum  (wie  franz.  le  pourquoi  du  pourquoi,  ce  pourquoi, 
ital.  il  perch6,  span.  il  como ,  il  porqu6),  fogar  im  plur.  die 
warums,  Göthe  10,  190;  das  ohngefahr  (ane  vär)];  das  oben 
und  unten;  das  hüben  und  drüben;  [das  jenCeits^  er  machte 
der  fache  das  garaus  [unw.  doct.  601]  (weniger  gut,  doch  faft 
häufiger:  den  garaus  [z.  b.  unw.  doct.  660]);  er  handelt  das 
fchunerige  fo,  das  und  (die  partikel  fo,  die  copula  und)  ab**) 
[das  abc,  das  aiphabet  (ebenfo  das  A,  das  B  u.  f.  w.)].  Eine 
ellipfe,  z.  b.  von  wort,  reicht  hier  nicht  hin,  das  neutr.  zu  er- 
klären, denn  fie  fchickt  ßch  nicht  auf  den  fall,  wo  die  fache, 
nicht  das  wort  gemeint  wird.  Sodann  lehrt  der  an  der  partikel 
mögliche  genitiv,  daß  fie  felbft  fubltantiviert  werden  foll,  z.  b. 
der  laut  eines  kaum  vernehmbaren  achs,  die  befbimmnng  des 
hübens  und  drübens,  die  härte  des  ausgefprochnen  neins,  wie- 
wohl fich  auch  fagen  läßt:  des  ach,  des  nein.  Aus  der  frühere 
fprache  weiß  ich  für  dergleichen  abdractionen  wenig  beizubringOL 
Wenn  es  mhd.  heißt:  in  wSrndeg  ach  verfenket,  iemer  wernde^ 
ach  HMS.  2,  378^  38 P,  fo  kann  diefes  ach  für  ein  wirkliches 
fubft.  und  die  oben  f.  294  angeführte  interj.  aches  für  deflen 
gen.  angefehen  werden.  Auch  die  interj.  we  ift  an  fich  ichan 
fubftantivifcher  art  (f.  292).    [Aber   anders   ift  fchon:    mit   ome 
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ant  mit  ache.  fragm.  31^.  Deutlich  fahrtantivifch  gebraucht  find 
ja  und  nein:  fchon  goth.  pata  ja.  11.  Cor.  1,  17;  mhd.  min 
langem  ja.  HMS.  2,  313»;  n»m  ich  ein  wareg  7iein  für  zwei 
gelogeniu  ja.  Waltii.  30,  18;  iuwer  minnecUcheg  ja.  Walth. 
102,  12;  nein  flectiert:  ja  ift  fi  neines  alze  rieh.  HMS.  2,  70*». 
Femer:  das  wenic  fvrha^.  Eckh.  84,  26;  d4i§  gimpel  gampel 
Ben.  365,  daneben  der  gimpel  gempel  Ben.  450.  Auch:  der 
woldan?  Schm.  4,  66  denkt  an  die  fubftantivierte  partikel:  tvol 
äan;  warum  aber  mafc.  und  nicht:  dag  woldan?  etwa:  der  ruf, 
fchrei  wol  dan?  Anders  Haupt  5,  498.] 


Schlußbemerkungen  Hier  das  grammoHfche  genus. 

Nachdem  wir  die  regd  für  das  genus  finnlicher  fubftantiva 
in  der  fich  oft  bis  zur  perfonification  erhebenden  menfchlichen  540 
phantafie,  für  das  abfbracter  fubftantiva  in  ihrer  bildungs-  und 
ableitungsform  aufgefucht  haben;  bleibt  es  übrig  nunmehr  auch 
noch  die  angemerkten  ausnahmen,  d.  h.  die  Übergänge  und 
fchwankungen  des  genus  zufammenzufaßen.  Ich  habe  einige 
allgemeine  betrachtungen  vorauszufchicken. 

1.  Von  dem  zufammenhang  des  genus  mit  der  flexurn,  den 
befonders  die  adjectivdeclination  unwiderfprechlich  zeigt,  wurde 
bereits  f.  345.  346  ausgegangen,  beide  bedingen  und  durch- 
dringen einander,  beide  haben  fich  klar  entfaltet,  wo  fie  voll- 
rtändig  zuTanmien wirken ,  gerathen  aber  in  Verwirrung  und  auf- 
löfung,  fobald  dieles  gegenfeitige  Verhältnis  gefch wacht  und  ge- 
hemmt wird.  Man  kann  weder  Tagen,  daß  die  flexion  aus  dem 
genus  entfpringe,  noch  das  genus  aus  der  flexion,  beiden  fbeht  der- 
felbe  grund  zu.  Genus  und  flexion  haben  in  der  alten  finnlichen 
fprache  unleugbar  natumothwendigkeit ;  die  fpätere  fprachbildung 
arbeitet  beide  aufzuheben  und  bedarf  ihrer  auch  immer  weniger. 

Die  anordnung  der  declinationen  beAdmmt  fich  deswegen 
einfach  und  unvermeidlich  nach  dem  genus  der  Wörter;  in  der 
deutfchen  grammatik  habe  ich  ganz  nach  diefem  grundfatz  ver- 
fahren. Sobald  man  die  vollftändige  flexion  eines  nomens  weiß, 
kann  auch  über  fein  genus  kein  zweifei  obwalten;  dies  leidet  in 
der  ahd.  und  altn.  mundart  noch  gar  keine,  in  der  goth.  eine 
einzige  ausnähme'*').  Im  mhd.  und  mnl.  ift  aber  die  flexion  des 
Tchwachen  mafc.  und  fem.  ganz  einförmig  und  dadurch  die  im 
MÜ.  völlig,  im  nhd.  beinahe**)  zu  fband  gebrachte  vermengung 
^ker  und  fchwacher  decl.  des  mafc.  und  fem.  vorbereitet 
worden.  Auch  im  neunord.  hat  die  regel  aufgehört,  indem  fich 
ii^&nnliche  und  weibl.  flexionen  fafb  überall  gleich  find. 

*)  bei  der  dritten  ftarken  declinatioD,  wo  die  flexionen  des  mafc.  und 
fem.  g&nzlich  zofammenftimmen,  vgL  oben  f.  812. 

**)  n&mlich  das  mhd.  fchw.  maß.  hat  zum  theil  feine  flexion  behauptet; 
die  des  fchw.  fem.  ift  aufgegeben. 

Orinm,  GnonmAtik.  III.  34 
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Das  angenommne  fyütem  deutfcher  decliiiationeii  ließe  Geh 
ft*eilich  in  mancher  hinficht  vereinfachen.  Die  zweiten,  (luken 
fowohl  als  fchwachen,  declinationen  fallen  fichtbar  zu  den  o^Ud 
(f.  498  anm.),  niir  daß  im  goth.  nom.  fg.  ftarker  weibliche 
form  zuweilen   das  -a  wegfallt.     Hierdurch  wird  ftir  das  geniu 

541  nichts  verändert;  andere  bemerkbare  analogien  fchlagen  aber  wd 
das  genus  ein.  In  der  ftarken  decl.  könnte  die  erüte  mbmliclie 
und  neutrale  gewifTermaßen  zufammengefaßt  werden,  in  beiden 
waltet  dafTelbe  pnncip;  daß  dem  neutr.  im  nom.  fg.  das  mäim- 
liche  kennzeichen  abgeht,  daß  es  feinen  nom.  acc.  plur.  andm 
bildet,  folgt  vielleicht  aus  einem  allgemeineren  grundfatz,  aW 
die  gen.  und  dat.  von  fifks  und  vaürd  fallen  ganz  zuTammfin, 
wie  fich  auch  die  gen.  und  dat.  des  fchwachen  mafc.  und  neatr. 
begegnen.  Diefe  analogie  ift  ficher  fehr  bedeutend  und  wird 
fpäterhin  durch  das  verfchwinden  jenes  männl.  kennzeicheu 
verütärkt,  fo  daß  fchon  der  ahd.  ganze  fg.  mafc.  und  nrntt, 
Harker  decl.  gleichlautet.  Sie  muß  als  urfache  des  häufigen 
fchwankens  zwifchen  mafc.  und  neutr.  betrachtet  werden;  die 
unvollkommnere  öezion  der  neutralen  nom.  und  acc.  bezeidmet 
die  unentwickelung  und  unbeltimmtheit  des  neutrums,  im  gegen- 
fatz  zu  dem  feiner  ausgebildeten  mafc.  Ich  will  einmal  diefe 
decl.  die  männlichneidraie  (neutromafculina)  nennen.  Ihr  znr 
feite  rteht  nun  auch  eine  männlichweibliche  (femininomafcnlina], 
die  in  den  fubH.  der  vierten  decl.  zu  fuchen  ilt.  Aber  hier 
treffen  umgekehrt  mehr  die  nom.  und  acc.  beider  genera  fo- 
fammen  als  die  gen.  und  dative:  balgs,  acc.  balg,  pL  balgeis, 
balgins,  gerade  wie  anfbs,  anft,  pl.  aniteis,  anfbins,  oder  ahd. 
pale,  pale,  pl.  pelki,  pelk!  und  anft,  anft,  pl.  enitt,  enftt.  Im 
pl.  indeffen  Himmen  auch  gen.  und  dat. ;  fo  daß ,  wie  dort  der 
ahd.  fg.  mafc.  und  neutr.  übereinkamen,  hier  überhaupt  der  ganie 
pl.  mafc.  und  fem.  identifch  find,  die  verfchiedenheit  aber  dort 
auf  dem  nom.  acc.  pl.,  hier  auf  dem  gen.  dat.  fg.  beruht.  Ans 
diefer  fich  nahe  berührenden  flezion  männlicher  und  weiblicher 
nomina  erklärt  fich  nun  wieder  der  nicht  feltne  wechfel  beider 
gefchlechter.  Die  beobachtung,  daß  das  wefen  der  mämilich- 
neutralen  decl.  in  dem  zum  mafc.  (timmenden  gen,  und  dat,  und 
in  dem  davon  abweichenden  nom.  acc,  das  der  männlichweiblichea 
in  dem  zum  mafc.  Himmenden  nom.  acc.  und  in  dem  davon  ab- 
weichenden gen.  dat.  liege,  werden  wir  hernach  wieder  anf- 
nehmen.  Bemerkenswerth ,  daß  die  überrefbe  des  feinem  wefen 
nach  hauptlUchlich  neutralen  inftrumetitdlis  auf  die  männlidi' 
neutrale  decl.  befchränkt  find. 

In  den  andern  fprachen,  namentlich  der  lat.  und  grieeh^ 
find  die  grammatiker  weniger   darauf  verfallen,   die   declinatioB 

542  nach  dem  genus  anzuordnen.  Sie  konnten  es  auch  deshalb  nicht 
fo  leicht,  weil  fie  auf  mafc.  fboßen  muften,  die  völlig  weibliche 
flezion,  und  auf  fem.,  die  völlig  männliche  zeigen,  z.  b.  incola, 
coelicola,   oder  die   eigennamen  Perfa,   GMba,   Cotta  dedimeren 
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nach  menfa,  find  aber  nichts  deftominder  männlich^);  auf  der 
andern  feite  gehen  humus,  malus  (apfelbaum) ,  alvus,  dialectus, 
methodus  wie  fervus,  und  wiederum  domus,  manus  wie  currus, 
ohne  dem  männlichen  genus  anzugehören.  Das  ifb  in  der  älteren 
deutfchen  fprache  nie  der  fall,  außer  bei  dem  fchon  mehr 
berührten  goth.  fem.  handus,  deflen  flexion  zu  der  des  mafc. 
funus  ftimmt*).  Bei  den  Lateinern  und  Griechen  war  deshalb 
ein  genus  commune  vieler  nomina  möglich  (f.  312) ;  dennoch 
Hellt  fich  ihr  dem  fem.  gleiches  mafc.  und  dem  mafc.  gleiches 
fem.  als  ausnähme  dar,  worüber  die  regel  nicht  verkannt  werden 
darf,  daß  fich  die  flexion  urfprünglich  nach  dem  genus  richtete. 
Das  lat.  und  griech.  neutrum  unterfchied  fich  überall  durch  feine 
eigenthümliche ,  nie  mit  den  beiden  andern  gefchlechtern  völlig 
zuf ammenfallende  beugung.  Aber  dem  deutfchen  männlich- 
neutralen  genus  entfpricht  auch  ein  lat.  und  griechifches,  fcam- 
num  und  avxov  bilden  den  gen.  und  dat.  genau  wie  fervus  und 
äv&Q(onog ,  fal,  nQayjuu  wie  fol,  Xicov.  [Lat.  mafc.  im  plur.  zu- 
weilen auch  neutra :  locus,  loci  und  loca ;  jocus,  joci  und  joca ; 
fibilus,  fibili  und  fibila.  Grotef.  §.  24.]  Die  männlichweibliche 
flexion  erfcheint  noch  entfchiedner ,  als  bei  uns,  indem  rex  und 
ocpiq  nicht  bloß  den  nom.  und  acc. ,  fondem  auch  die  übrigen 
cafus  mit  lex  und  noXiq  gemein  haben. 

Das  Verhältnis  der  auf  die  drei  genera  bezognen  declinationen 
läßt  fich  nun  für  die  deutfche  fprache  fo  angeben.  In  dem  mafc. 
erfcheint  die  voUkommenfte  beugung  und  zugleich  das  Vorbild 
für  die  beiden  anderen  gefchlechter ;  feine  flexionen  find  rafcher 
und  größtentheils  confonantifch  oder  kurzvocalifch  (fifkis,  fifka, 
hana ,  hanins ,  hanin ,  hanan ,  hanans) ,  feine  cafus  individuell 
unterfchieden,  namentlich  der  nom.  vom  acc.  (fifks,  fifk;  fifkos, 
flfkans;  funus,  funu;  funjus,  fununs;  balgeis,  balgins;  hana, 
hanan,  nur  hanans  und  hanans  fallen  zufammen).  Bei  dem  fem. 
erblicken  wir  ftatt  des  männlichen  confonantausgangs  kurzen  543 
vocal  (giba,  giba,  neben  jenem  fifks,  fifk),  wo  aber  im  mafc. 
bereits  kurzer  vocal  gewefen,  langen  (gibös,  gibdi  neben  fifkis, 
fifka ;  tuggö,  tuggons,  neben  hana,  hanins) ;  nom.  und  acc.  meift 
zufammenfallend  (giba,  giba;  gibös,  gibös;  tuggöns,  tuggöns). 
Das  -OS,  -als  des  weiblichen  gen.  ^g.  mag  aus  dem  männlichen 
-is  entfpringen  (vgl.  oben  f.  314,  4) ,  ohngefähr  wie  fich  die 
männlichen  pluralflexionen  -Ö.9,  -eis  gegenüber  den  dat.  und  acc. 
pl.  -am,  -ans,  -intj  -ins  erzeugen.  Die  weibliche  flexion  ift  aber 
eine  doppelte,  theils  eine  reinweihliche,  d.  h.  durch  eigenthümliche 


M  anders  altfranz.  neben  einander  Ja  pape  (papa)  und  Z?  papes,  vgl. 
Gott.  gel.  anz.   1825  f.   712. 

*)  mau  könnte  noch  hierher  zählen,  daß  Ulphilas  die  weiblichen  namen 
Marja,  Magdalena,  Sufanna,  Aiwa  Tnänulich  flectiert  (gramm.  1,766):  gen. 
Marjius  Luc.  1,  41.  acc.  Marjan.  Luc.  2,  16.  Aivvan  II.  Cor.  11,3.,  welches 
gerade  das  uniirekehrte  Verhältnis  der  lat.  nanien  Cotta,  Cottae  ift.  Ah^r 
jene  namen  waren,  fämmtlich  ungothilch,  nothgedrungen  autj-enommen. 

:34* 


Digitized  by  LjOOQ IC 


532  m.  genus.  grammatifches.  Cchlußbemerh. 

modification  aus  dem  mafc.  oonfUtuierte  (wie  die  von  gib«,  die 
Geh  in  dem  einzigen  nom.  pl.  gibös  mit  dem  mafc.  fifk6s  bertdnt, 
und  die  von  tuggd,  die  niemals  mit  hana  zufammentaifft);  tkdls 
jene  männlichweibliche,  welche  nom.  acc.  und  den  ganzen  pl. 
mit  dem  mafc.  gemein  hat,  und  bloß  den  gen.  dat.  fg.  (anlUis, 
anft4i)  modificiert,  oder  felbH  diefe  beide  cafus,  folglich  die  game 
decl.  gleich  dem  mafc.  formiert  (handus  =  funus).  Das  neuJbrm 
endlich  zeigt  uns  die  unvollkommenfbe  declination.  Eine  reio- 
neutrale  form  fbeht  jener  reinweiblichen  nicht  zur  feite,  vielineiir 
ifb  das  neutrum  eine  Ilete  mifchung  männlicher  und  weibliclidr 
fiexionen,  neben  der  durchdringenden  regel  unverbrüchlich» 
gleichheit  des  nom.  und  acc,  welche  gleichheit  im  mafc.  nur 
feiten,  im  fem.  oft,  aber  nicht  immer  (tattfindet.  Es  hdBt: 
vaürd,  vaürd;  vaürda,  vaürda;  faihu,  faihu  (pl.  faih&u,  faih&Q?); 
hairtd ,  hairtö ;  hairtdna ,  hafrtöna.  Die  gewöhnliche  flezion  ift 
nun  die  fnänrdichneuträle,  welche  den  gen.  und  dat.  ganz  m&ui' 
lieh  bildet  (vaürdis,  vaürda;  vaürde,  vaürdam;  faih&us,  fcdhinl 
In  der,  wenige  Wörter  umfaßenden,  fchwachen  decL  zeigt  (ieb 
aber  zugleich  weiblicher  einfluß,  nämlich  außer  den  völlig  miiui' 
lieh  gebildeten  gen.  dat.  (hairtins,  hafrtin,  hairtaaS,  hairtam  oder 
hairtnam?)  herfcht  das  weibliche  5  in  dem  nom.  acc.  (hairtö  wie 
tuggö;  der  acc.  hairtd  muß  nach  jenem  grundfatz  gleichlanten, 
und  der  pl.  -a  ftatt  des  weiblichen  -s  annehmen ,  hairtdna*)). 
Daß  diefe  weiblichneutralen  Wörter  leicht  in  fchwache  fem.  ttber 
544 gehen,  begreift  Geh.  Eefultat:  die  männliche  flexion  ift  die 
vollkommenfbe,  kräftigfbe  und  ausgebildetfte,  die  neutrale  die 
unvollkommenfbe ,  befchränktefbe ,  die  weibliche  hält  zwifcbffl 
beiden  die  mitte.  Aus  dem  mafc.  fließt  das  fem.,  aus  dem  malt 
und  zum  theil  dem  fem.  fließt  das  neutrum.  Character  der 
männlichen  (und  männlichweiblichen)  ftarken  ifk  confonan^td 
der  weiblichen  ftarken  vocaliCch;  der  neutralen  ftarken  im  ft 
conConantiCchy  im  pl.  vocaliCch;  der  fchwachen  männlichen  lern- 
vocaliCch,  der  fchwachen  weiblichen  und  neutralen  langvocabfA 
In  der  lat.  und  gr.  fprache  läßt  Geh  jene  kurzfilbigkeit  der 
männlichen  flexionen  nicht  fo  überzeugend  darthun,  nämlich  oor 
im  lat.  gen.  -is  und  im  gr.  gen.  -6g,  dat.  -/  der  dritten  decL, 
da  in  der  zweiten  lat.  der  gen.  -i,  der  dat.  -6,  in  der  «wöteo 
gr.  der  gen.  -ov,  der  dat.  -(p  hat.  Deutlicher  ftdmmt  das  Itt 
fem.  menfa,  menfae,  menfae,  das  gr.  fiovaa,  fiovofjg,  fiova^^ 
giba,  gibds,  gibü.  Auch  bei  den  lat.  und  gr.  neutris  gilt  durch- 
weg parität  des  nom.  und  acc.  Die  lat.  mafc.  und  fem.  unter 
fcheiden  nom.  und  acc.  im  fg.  überall  (menfa,  menfam;  £en^ 
fervum ;  pifcis,  pifcem),  im  pl.  nur  in  beiden  erlten  decl.  (meob^ 
menfas;  fervi,  fervos),  nicht  in  den  übrigen  (pifces,  pifces);  ^^ 
griech.  aber  beftändig,  im  fg.  wie  im  plur.  (rtfiTi,  rifii^y;  ufi^tj 

*)  das  neutrale  -a  der  nom.  acc.  pl.  verhält  fich  wie  giba  sn  iUb 
(daher  noch  das  mhd.  c/tu,  diu;  hUndiu,  hlindiu  auf  einer  linie  mit  gib^ 
yaürda;  blinda,  blinda),  folglich  haMdna:  tuggöns. 
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rtßiag;  Xoyog,  Xoyov;  Xoyoi,  Xoyovg;  S-i^q,  ^^Qa;  ^^Qf^,  ^Q^o)- 
Offenbar  Itehen  die  lat.  gr.  mafc.  und  fem.  faft  auf  einer  linie 
und  das  genus  commune  wird  dadurch  begünlligt. 

2.  Das  enge  band  zwifchen  flezion  und  genus  muß  fich 
zumal  durch  die  dialecte  erweifen,  deren  flexion  beinahe  zu  grund 
gegangen  iTt.  In  diefer  beziehung  find  die  dänifche  und  en^ifche 
fprache  vorzüglich  lehrreich,  wiewohl  fich  beide  in  einer  fehr 
verfcliiednen  läge  befinden. 

Die  Dänen  haben  mafc.  und  fem.  in  eine  form  zufammen- 
geworfen,  dagegen  die  flexion  des  neutr.  in  kraft  beftehen  laßen, 
xmd  befonders  dient  der  fuffigierte  artikel  dazu,  fifken,  folen 
hervorltechend  von  ordet  zu  unterfcheiden.  Was  in  der  engl, 
fprache  von  flexion  noch  übrig  ift,  gilt  für  alle  Wörter  der 
ehemaligen  drei  gefchlechter. 

In    einigen  pronominalformen,   welche   die  perfönlichfte  be- 
ziehung ausdrücken,   konnte   weder   die   flexion  noch   das   genus 545 
vertilgt  werden  (f.  311);   als  praefix   dienen  fie,    das  natürliche 
gefchlecht  da,   wo  es  an  eignen  benennungen  daftir  gebricht,  zu 
bezeichnen  (f.  342.  343). 

Vollkommnere   fprachen,   und  auch   die  älteren  dialecte  der 
unfrigen,    laßen   das   genus   eines  fublt.   auf  doppelte  weife   er- 
kennen,   theils  aus  der  eignen  flexion   des   wertes   felbft,   theils 
aus  dem  damit  conitruierten  pronomen  und  adjectiv.     Im  letzten 
faU   kann    wiederum   entweder  pron.  und  adj.   das  fubft.  gleich 
begleiten,    oder  erft  in  einem  andern  fatz  nachfolgen.     Die   dän. 
fprache    muß   ihr   genus   commune   oder  neutr.  noch   begleitend 
ausdrücken,    z.  b.  fagen:    en  mand,    et  bam;    en  ftor  mand,    et 
^rt  bam;    den  mand,  det  bam;  im  fuffigierten  artikel  manden, 
bamet.     Der  englifchen  ift  diefes   nicht  mehr  möglich,  es  heißt 
a  man,  a  child,  a  great  man,  a  great  child,   the  man,  the  child, 
ja  es   gibt  viele  vollXtändige  iUtze,   in  welchen   gar  kein  genus 
vorkommt,   z.  b.  the  earth  is  round,   the  wind  is  high.     Sobald 
aber  in    einem   folgenden  fatz   ein   pronomen   fich  auf  das  fubft. 
des  vorausgehenden  bezieht,  wird  die  bezeichnung  des  gefchlechts 
oft  noch  erforderlich. 

Die  heutige  dän.  fprache  reicht  hier  mit  ihrem  den  und 
det*)  aus,  z.  b.  vinden  er  kold,  den  bläfer  fra  öften  (der  wind 
ift  kalt,  er  weht  von  often);  linden  bliver  grön,  den  ftaaer  paa 
bierget  (die  linde  grünt,  fie  fteht  am  borg);  bierget  er  höit,  det 
rager  frem  over  fkoven  (der  borg  ift  hoch,  er  ragt  über  den 
wald).  Das  den  läßt  unentfchieden,  ob  das  vorausgehende  nomen 
ein  altes  mafc.  oder  fem.  war;  gehört  es  dem  natürlichen  ge- 
fchlecht zu,  fo  pflegt  han  oder  hun  ftatt  des  den  zu  folgen.  Die 
altdän.  fprache  oder  auch  die  jetzige  des   gemeinen   manne  ver- 

♦)  Bloch,  fuldftändig  danfk  fproglsere  1  (1817),  fchlägt  p.  85  fogar  die 
benennang  denkiön  für  genas  commune  und  detkiön  für  gen.  neutrum  vor. 
\uie  Dänen  nennen  ihr  grarom.  mafc.  und  fem.  fättedskiön  (gleichfam  altn. 
felagskyn).] 
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wendet  aber  noch  han  und  hun  nach  fnbft.  granunatifches  ge- 
fchlechts,  bei  denen  das  geftihl  des  nnterfchieds  zwifchen  mafc. 
nnd  fem.  länger  nachhielt,  z.  b.  linden,  hun  ftaaer  paa  bierget; 
hatten  er  fiin,  men  han  kofter  meget  (der  hut  ift  fein,  er  koAet 
aber  viel);  den  hue,  hun  fidder  fkiävt  (die  haabe  fitzt  fchief; 
vgl.  Bloch  fiildft.  danfk  fproglasre  1,  91.     Auf  gleiche  weife  ve^ 

546  halten  fich  die  obliqnen  cafus  dens,  dets,  hans,  ham,  hendes^ 
hende.  Kurz,  die  alte  unterfcheidung  zwifchen  mafc.  und  fem. 
lebt  nur  noch  ganz  befchränkt  in  dem  pronomen  han,  hm, 
während  das  neutrum  überall  fortwirkt.  Sondert  man  diefe 
neutra,  die  vielleicht  nur  ein  fünftel  der  dänifchen  fubfL  aus- 
machen; fo  fallen  alle  übrigen  in  dem  fälledskiön  zufamm^ 
und  der  Däne  müht  feine  phantafie  nicht  weiter  ab,  das  natür 
liehe  gefchlecht  auf  eine  menge  grammatifcher  fubfb.  zu  über- 
tragen. Was  uns  (oder  dem  Schweden)  weiblich  erfcheint,  z.  b. 
treue,  poefie,  Verzweiflung  (fchwed.  trohet,  poefie,  fbrtviflan)  ver- 
liert  in  feinem  trofafbhed,  poefie,  fortviflelfe  diefe  f^bung; 
dänifche  dichter  und  msdiler,  wenn  fie  tugenden  und  lader  per 
fonificieren  wollen,  laufen  darum  weit  weniger  gefahr,  die  gram- 
matik  ihrer  fprache  zu  verletzen,  als  die  unfrigen  (vgl.  f.  356. 
357).  Bloß  ihr  grammatifches  neutrum  könnte  ihnen  im  weg  ilehen. 

Dem  Engländer  ift  auch  diefe  fchranke  des  neutrums  weg- 
gefallen; allein  er  weicht  darin  wefentlich  von  dem  Dänen  ab, 
daß  fein  pronomen  he  und  fhe  den  alten  begrif  des  mafc.  und 
fem.  lebendig  erhält,  der  im  dän.  den  verfchwimmt.  Anders  sns- 
gedrückt,  die  engl,  fprache  kann  nicht  umhin,  oft  noch  he,  fht 
anzuwenden ,  wo  die  dän.  Iian ,  hun  bei  feite  fetzend  ihr  deu 
gebraucht.  Zwar  hat  die  ausbildung  der  engl,  fprache  geftrebt 
he  und  fhe  (his  und  her,  him  und  her)  auf  den  fall  des  natör 
liehen  gefchlechts,  in  welchem  auch  das  dän.  han,  hun  gefetzt 
werden  muß,  einzufchränken,  und  überall,  wo  das  pronomen  fich 
auf  das  alte  grammatifche  genus  bezieht,  die  neutralform  ü, 
gen.  its  einzufÖiren.  Dennoch  haben  die  dichter  und  das  ge- 
meine Volk  fich  die  freiheit  nicht  nehmen  laßen,  fei  es  lar 
belebung  der  rede  oder  aus  gewohnheit,  häufig  he  und  fhc, 
ftatt  und  neben  des  it  zu  brauchen.  In  dem  abgezogneot 
logifchen  ausdruck  der  gebildeten  Hände  pflegt  das  unbeDdmfflte, 
ungefchlechtige  it  den  Vorzug  zu  erhalten,  der  fchwung  des 
dichters  und  der  naive  ausdruck  des  gemeinen  lebens  wäU^ 
aber  he  und  fhe,  zumal  wenn  fie  fich  auf  finnliche  gegenTtSnde 
beziehen.  Das  volk  nennt  alles,  was  ihm  wohlgeMlt,  was  ihm 
lieb  oder  vertraut  ift,  flie:  der  fchmid  feinen  hammer,  der  mtlller 
feine  mühle,  der  matrofe  fein  fchif  (vgl.  oben  f.  435);  er  fch&tz^ 
und  fchont  diefe  dinge  wie  feine  frau.     Dichter  fcheint  die  all- 

547  gemeine  gefchlechtsregel  (f.  359)  zu  leiten,  das  kräftige,  Itarke, 
große  führen  fie  männlich,  das  fchöne,  fanffce,  liebliche  weiblich 
ein.  Oft  wechfelt  aber  derfelbe  fchriftfteller  bei  demfelben  fab- 
ftantiv  mit  he,  fhe  und  it,  nachdem  ihm,  bewußt  oder  unbewußt, 
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jene  eigenTcliaften  der  fache  vorfcliwebeii  oder  er  ganz  abftract 
reden  will.  Bei  gewÜTen  Wörtern  mag  auch  noch  das  alte 
grammatirche  genus,  wie  es  im  agf.  beftimmt  war,  nachwirken*), 
bei  andern  einfluß  des  firanzö(irchen  und  der  lat.  mythologien 
mid  allegorien  gefpürt  werden**).  Die  ganze  einrichtung  kann 
den  dichtem  hin  und  wieder  günftig  fein,  ftlhrt  aber  auch  nach- 
theilige, unbehagliche  Willkür  mit  fich;  es  iH  gleichfam  die  letzte 
anwendung  des  genusvermögens  auf  den  fprachftof,  der  fchon 
aller  anhält  an  die  form  abgeht***).  Muß  eine  fprache  doch 
einmal  das  grammatifche  genus  aufgeben,  fo  fcheint  es  wenigftens 
folgerichtig,  ihm  überall  zu  entfagen  und  es  läßt  fich  allerdings 
denken,  daß  die  englifche  fpäterhin  einmal  he  und  fhe  auf  den 
reinperfönlichen  fall  befchränken,  in  allen  übrigen  aber  it  ver- 
wenden wird.  [Vgl.  Lewis  an  eflay  on  the  origin  and  formation 
of  the  romance  languages  (1839)  p.  126.J 

Noch  eine  andere  erfcheinung  zieht  hier  unfere  aufmerk- 
famkeit  auf  fich,  das  genus  der  romanifchen  fprache,  in  welcher 
das  fubflantivef)  neutrum  erlofchen  ift.  Sie  hält  alfo  das  gerade 
widerfpiel  zu  der  dänifchen.  Im  dän.  fiel  das  fem.  zu  dem  mafc. 
imd  das  neutr.  haftete;  im  roman.  vereinigt  fich  das  neutr.  mit 
dem  mafc,  aber  das  fem.  bleibt  unangerührt.  Woher  diefe  ver- 
fchiedne  entwicklung  zweier  fprachen?  offenbar  daher,  daß  im 
roman.  die  männlichneutrale  öexion  völlig  zur  männlichen,  im 
dän.  aber  die  männlichweibliche  zur  männlichen  wurde.  Hier 
fchwand  das  divergierende  des  weiblichen  gen.  und  dat.,  dort 
das    des   neutralen    nom.    und   acc.   (vgl.  oben    f.  541)  ff).     Der 

*)  z.  b.  bei  bee  (apis)  f.  866. 

**)  ein  beifpiel  i.  850  am  genas  von  fun  und  moon. 

**^  wem  daran  liegt,  beifpide  gefammelt  zn  finden,  wie  fchwankend 
engl.  fehriftCteller  Ae,  Ihe  and  t<,  haaptfächlich  bei  finnlichen  fabft,  yer- 
wenden,  dem  bietet  fie  reichlich  dar  J.  G.  Flügels  Yollft.  engl  fprachl. 
Leipz.  1824.  p.  124-150  and  nachtr.469.  470.  Za  lernen  ift  daraas  wenig, 
denn  diefe  anbeftimmtheit  hat  begreiflich  gar  kein  ziel.  [Vom  day  wird 
^«1  %<r,  madam  gefagt  Hones  daybook  (London  1841),  1, 1100.  1101.  Wie 
frobe  die  englifche  fprache  das  gefohl  fürs  genas  verlor,  fieht  man  aas 
Chancers  ßr  Mirthe  (ad  p.  357);  einem  deatfchen  dichter  wäre  doch  ein 
A^n*  freade,  herr  liebe  noch  jetzt  anmöglich.1 

t)  die  fpftn.  fprache  hat  das  neutr.  nocn  im  pron.  behauptet,  eZ,  eHa, 
^0  mm  ^e,  Ae,  it;  die  franz.  auch  hier  aufgegeben,  fie  befitzt  nur  iL,  eilt, 

taher  eda  ift  immer  neutrum;  vgL  auch  U  in  U  eider.  Die  ital.  fprache 
>tt  das  neutrum  noch  in  flexionen.  Diez  gramm.  der  roman.  fprachen 
(2.  Aufl.)  2,  27.  Die  romanifchen  fprachen  unterfcheiden  im  plural  das 
mafc.  und  fem.  fogar  fchärfer  alswlr:  franz.  dl  et  Celles,  maint  et  maintes, 
tuit  et  toutes.l 

tt)  man  halte  die  altn.  gen.  dat.  fem.  fMar,  fölu,  tüngu,  tüngu  zu  den 
Scn.  dat.  mafc.  fifks,  fifki,  bana,  hana,  beide  fallen  im  dän.  fols,  fol,  tunge, 
^^ge,  fifks,  fifk,  haue,  haue  znfammen.  Desgleichen  die  lat.  nom.  acc 
neatr.  malum,  malum,  pl.  mala,  mala  zu  den  nom.  acc.  mafc.  caballns, 
caballum,  pl.  caballi,  caballos;  auch  hier  finken  die  franz.  mal,  mal,  maux, 
maux;  cheval,  cheTal,  chevaux,  chevaux  zufammen.  Nebenbei  machen  diefe 
beifpiele  anfchaulich,  daß  die  d&nifche  weibliche  flexion  männlich,  die 
franzöl.  neutrale  männlich  geworden  ift;  nicht  etwa  die  dän.  männliche 
weiblich,  noch  die  franz.  männliche  neutral 
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548romau.  zuftand,  wie  mich  dünkt,  hat  vieles  voraus  vor  don 
dänifchen.  Denn  da  das  grammatifche  genns  dem  natfirlicbes 
nachgeahmt,  das  neutr.  aber  eigentlich  erft,  wenn  mafc  und 
fem.  gefetzt  werden,  denkbar  iffc;  fo  folgt,  daß  die  abfondenmg 
des  neutr.  fttglicher  unterbleiben  kann  und  auch  ohne  dafTelbe 
die  fchaffende  einbildungskraft  in  anwendung  des  natürlichen 
gefchlechts  auf  bloß  grammatifche  Wörter  ihren  lauf  behält. 

Nicht  allein  der  roman.  fprache,  auch  den  celtifchen  (galifchen), 
litthauifchen  und  bekanntlich  der  hebräifchen  [auch  dem  hindo- 
fbanifchen,  der  zigeunerfprache]  gebricht  das  netdrum.  Ob  es 
ihnen  fbets  gemangelt  hat,  oder  anfänglich  eigen  war  und  erft 
fpäter  verloren  gieng?  verdient  geprüft  zu  werden. 

[Auch  das  griechifche  tmd  Meinifche  hat  ein  g&iibs  cm- 
mtme,  d.  h.  eine  grammatifche  form,  die  auf  mafc.  und  fem, 
zugleich  gerecht  ift. 

1.  mafc.  der  erften  weibl.  decl. : 
veaviag.  noiTjr^g.   poeta. 

2.  fem.  der  zweiten: 

aj  ßi'ßXog,  ipfjyog.   fagus. 

3.  die  dritte  decl.  hat  lauter  folche  communia,  oft  in  den- 
felben  Wörtern: 

0  natg,  17  natg, 

4.  vierte  lat.  decl.: 

currus  m.,  quercus  fem.,  vgl.  goth.  funus  mafc,  handus  fem. 
Ebenfo  im  adjectivum: 

1.  in  erlter  decl.  keine  comim. 

2.  in  zweiter:  svqxovog  mafc.  und  fem. 

3.  in  dritter:  Idqig,  ei^aQig,  lat.  feliz,  grandis. 
Adjectiva  ftir  aUe  drei  gefchleckter :  dyvmg  Härtung  gnech. 

schul'gramm.  §  208,  lat.  ingens,  conftans,  iners.] 

Beachtenswerth  ift,  daß  nie  das  mafc.  ausfkirbt,  fondern  nur 
das  neutrum  oder  fem.  Ein  neuer  beweis  der  fefteren  und  voll- 
kommneren  natur  des '  männlichen  gefchlechts. 

Der  fihd.,  nnl.  und  fchwed.  dialect  haben,  ihrer  gefchwächten 
flezion  zum  trotz,  die  drei  genera  bis  auf  unfere  zeit  behauptet. 
Doch  darf  eine  verfchiedne  richtung  nicht  überfehen  werden. 
Im  nhd.  ftehen  fich  mafc.  und  neutr.,  befonders  wenn  man  die 
begleitende  adj.  fiezion  erwägt,  weit  näher  als  mafc.  und  fem.; 
die  fprache  war  faft  auf  dem  roman.  wege,  und  hätte  fie  nicht 
noch  zu  rechter  zeit  eingehalten,  fo  wäre  auch  unfer  neutr.  gani 
in  das  mafc.  aufgegangen"^).  Auf  der  andern  feite  werden  aDe 
fem.  dadurch  von  der  mifchung  mit  mafc.  fem  gehalten,  daS 
keinem  derfelben  das  männliche  -s  gen.  fg.  ertheilt  worden  iß 
und  die  begleitenden  adj.  dem.  gen.  dat.  fg.  das  -er  bewahren. 
Dagegen   hat  die  fchwed.  fprache,   gleich  der  dän.,  das  chaiac- 

*)  das  nhd.  wort  decliniert  wie  fifch  und  bildet  auch  den  pL  wori^ 
(mhd.  wort);  ja  mafc.  haben  den  erweiterten  neutralplor.  auf  -er  tn- 
genommen  (dömer,  männer). 
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terilWche  -r  allen  fem.  entzogen  und  das  männliche  -s  gen.  fg. 
überwiefen ;  hielte  nicht  der  abweichende  vocal  in  der  fchwachen 
flezion  mafc.  und  fem.  getrennt  (hane,  hanes,  tunga,  tungas),  ro549 
würde  das  fchwed.  fem.  dem  Untergang  nah  gewefen  fein.  Die 
fchwed.  fprache  befindet  fich  demnach  völlig  in  der  richtung  der 
dän.y  und  beide  fcheiden  ihr  neutrum  ftrenger  vom  mafc.  als  die 
nhd.,  dadurch  daß  fie  fein  -t  in  der  adjectivfiexion  ungleich  fefter 
ausdrücken  und  es  unorganifch  aus  dem  nom.  felbft  in  die 
obliquen  cafus  eingeführt  haben.  In  dem  nnl.  endlich  erblicke 
ich  die  englifche  richtung;  es  hat  feine  fiexionen  auf  ziemlich 
gleiche  weife  gefchwächt;  die  weiblichen  mehr  als  das  nhd. 
(vgl.  fein  de,  de,  dat  mit  der,  die,  das),  die  neutralen  mehr  als 
das  neunordifche  (vgl.  das  adj.  neutr.  rein,  bruin  mit  dän.  reent, 
bruunt).  Seine  drei  genera  find  tiberall  verwirrter  und  ver- 
mengter. [Es  gibt  den  neutris  fogar  plurales  s:  de  water^,  de 
boompje^.]  Diefe  richtungen  fcheinen  auch  unverkennbar  der  füd- 
liehen  läge  des  nhd.  und  roman.  dialects,  der  nördlichen  des  fchwed. 
und    dänifchen,   der   mittleren    des   engl,  und  nnl.  entfprechend. 

Wenn  alfo  in  einzelnen  fprachen  die  fchwächung  der  fiexion 
den  Untergang  einzelner  genera  nach  fich  ziehen  kann,  fo  wird 
fie  auch  da,  wo  fich  mafc,  fem.  und  neutr.  im  ganzen  aufrecht 
erhalten,  mehrfache  verwechfelungen  verurfachen. 

3.  Diefe  ausnahmen  will  ich  erfb  reihenweife  durchgehen 
und  alsdann  bemerkungen  folgen  laßen.  Der  möglichen  fkUe, 
die  fich  bei  Übertritten  und  fchwankungen  des  grammatifchen 
genus  zutragen  können,  find  überhaupt  fechs.  Nämlich  1.  mafc. 
werden  zu  fem.  2.  fem.  zu  neutris.  3.  neutra  zu  mafc.  4.  mafc. 
zu  neutris.  5.  fem.  zu  mafc.  6.  neutra  zu  fem.  Die  drei  erften 
richtungen  gehören  zufammen,  wie  die  drei  letzten  und  ftehen 
einander  entgegen.  Jene  fcheinen  vorwärts,  diefe  rückwärts  zu 
erfolgen.     Ich  will  fie  alle  durchgehen. 

A.  übertritt  des  mafc.  ins  fem. 

Im  goth.  kein  fchwanken,  aber  fchon  ahd.  verfinken  einige 
goth.  mafc.  ins  fem. ;  goth.  hups  (femur),  ahd.  huf;  goth.  fkauts 
(finus),  ahd.  fcosa;  [goth.  Ctaps  (locus),  ahd.  diu  Ctati]  hierher 
rechne  ich,  daß  die  goth.  -afCus  ahd.  zu  -niffa,  -niffi  werden. 
Bei  frums  (initium),  ahd.  fruma  (utilitas)  darf  man  verfchieden- 
heit  der  bedeutung  anfchlagen.  In  einzelnen  ahd.  und  mhd. 
Wörtern  beginnt  imficherheit:  felis  (rupes)  und  felifä;  elpig 
(f.  361);  j^twmo  und  pluomä  [f.  375];  chlingo  und  chlingä; 
wabo  und  ivabä;  [drädo  und  drada  (f.  448);]  mhd.  luft  (f.  389);  550 
ie  (f  382);  gürtel  (f.  449);  art  (f  490);  gewalt  (f.  494)  [touf 
und  taufe],  Entfchiedner  ift  die  nhd.  richtung,  ahd.  und  mhd. 
niafc.  in  fem.  zu  wandeln.  Vorzüglich  fchwachformige,  weil  hier 
das  mafc.  beide  fiexionen  zufammengefchlagen  hatte.  So  find 
die  mhd.  mafc.  /lange,  f necke,  büntßiche,  made,  fnepfe,  dren 
(facus,  ahd.  dröno),   brem,  häufchrecke,  vnwe  (ahd.  wlwo),   hol, 
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van  (ahd.  vano),  trübe,  hluome,  niere,  wade  in  den  nhd.  formen: 
fchlange,  Cchnecke.  blindfchleiche,  made,  fchnepfe,  dröhne,  bremfe 
(hier  freilich  zutretendes  S),  heufchrecke,  weihe,  kohle,  fähnt^ 
traube,  bltwie,  niere,  wade  fämmtlich  fem.  Aber  anch  Harke 
mafc.  werden  weiblich,  gewöhnlich  mit  beibehaltner  erfter  oder 
vierter  decL,  z.  b.  mhd.  loc,  [ttw,]  wäc,  diCtd,  angel,  Äömw|, 
bme^y  banc,  vurt,  nhd.  die  locke,  [tücke,]  woge,  diflel,  angd, 
horniß,  binfe,  bank,  ftirt;  die  aber  mhd.  fchwankten,  find  mm 
fefte  fem.,  z.  b.  luft,  art,  gewaU,  obgleich  fich  in  gtirtel  das 
mafc.  behauptet  hat.  Ahd.  fitu  (mafc),  mhd.  ßie  gewöhnlich 
mafc.  Parz.  203,  9.  344,  5.  zuweilen  fem.  Parz.  161,  9.  EMS. 
1,  67*»  71»  97»,  oder  ift  in  allen  diefen  ftellen  der  pl.  mafc 
annehmlich?  nhd.  hat  fich  das  fem.  ßtte  entfchieden.  Volks- 
mundarten, zumal  niederdeutfche  gehen  noch  weiter,  indem  fie 
z.  b.  grund,  back,  honigroße  (mhd.  r%,  mafc.  f.  464)  weiblich 
gebrauchen,  niederhelT.  hört  man  die  finke,  die  rabe*).  [Nhd. 
der  krug,  nnl.  de  Icruik  fem.]  Daß  einige  goth.  mafc.  dritter 
decl.  tunlnis  (dens),  grundus  (fundus),  wahrfch.  auch  randus  im 
altn.  weiblich  werden:  tonn,  grund,  rönd,  erklärt  fich  aus  der 
mit  dem  mafc.  einftimmenden  form  des  fem.,  weil  rönd  wie 
hönd  (goth.  handus)  declinierte,  konnte  es  leicht  fftr  weiblich 
gelten;  die  ahd.  eand,  krunt,  rant  find  mafc. 

B.   übertritt  des  fem.  ins  neutrum. 

Diefer  wechfel  wird  fchon  fehr  frUhe  in  der  zweiten  (tarken 
decl.  des  fem.  und  neutr.  herbeigeführt;  da  nämlich  im  goth. 
nom.  fg.  fem.  das  -a  abfallen  kann  (f.  500);  fo  gleicht  der  ausy 
gang  -i  völlig  dem  neutralen,  darum  fchwanken  goth.  kui^ 
(fem.),  ftwM^  (neutr.)  und  alle  ableitungen  -nbni  (f.  528).  Man 
muß  hier  annehmen,  daß  das  fem.  organlfcher  fei,  als  das  neutr., 
da  in  andern  Wörtern,  wo  fpätere  dialecte  neutr.  zeigen,  goth. 
551  nur  das  fem.  gilt;  fo  ift  das  goth.  bani,  agf.  ben  ftets  weiblich, 
wird  aber  im  altn.  mitunter  neutral;  ebeufo  fchwankt  aJtn.  hd 
(mors)  zwifchen  fem.  und  neutr.  Darum  halte  ich  das  ahd.  fem. 
miyinea  (amor)  für  älter  als  das  altn.  neutr.  minni  (memoris); 
das  goth.  fem.  Itidi  oder  ludja  (f.  401)  für  älter  als  das  ahd. 
neutr.  lutti,  antlutti.  Auf  gleiche  weife  find  die  fchwankenden 
ahd.  ableitungen  -niffa,  -niffi  (f.  549)  zu  beurtheilen,  erft  fanh 
das  goth.  mafc.  -affus,  -naflus  ins  ahd.  fem.  -niffaf  -niflx,  noch 
eine  ftufe  weiter  diefes  ins  neutr.  -niffi.  Auch  das  fchweben 
zwifchen  ahd.  pia  fem.  und  pini  neutr.  (f.  365.  366)  wird  hier 
her  zu  nehmen  fein;  denn  das  weibliche  genus  fcheint,  wie  die 
vergleichung  der  übrigen  fprachen  lehrt**),  angemeßener  und  hat 
fich  im  nhd.  hergefteUt,  wie  bei  der  ableitung  -wi«.  Femer  fos 
dem  goth.  fem.  kinnus  (maxilla),  das  im  altf.  kinni  zur  zweiten 

*)  im  obliquen  cafus  niederhefT.  geh  mir  aus  der  wegtl  (ft.  dem  vege). 
♦♦)  wenn  vermuthen  gilt,  fo  würde  der  goth.  auadruck  lauten  6^*i,  gen. 
bijös?  oder  gar  hivi,  bij6s7 


Digitized  by  LjOOQ IC 


in.  genm.  grammatifches.  IcMußbemerJc,  539 

decl.  gehört,  entwickelt  fich  fchon  das  ahd.  neutr.  chinni  (f.  401). 
[Setzt  gleicherweife  tenni  (planities)  neutr.  ein  goth.  fem.  daniLS 
vorans?  vgl.  agf.  denu  (vallis)?]  Fem.  erfber  decl.  haben  mit 
neutris  in  der  flexion  durch  den  nom.  acc.  pl.  berührung,  der 
im  goth.  dem  nom.  acc.  fem.  gleichlautet.  Die  goth.  fem.  boka 
(gramm.  1,  630),  Jnvda  (3,  472),  altn.  brok  (3,  450)  fchwanken 
in  ahd.  neutra  ptioh,  diot,  pruoh,  aus  den  neutris  puoh  und  diot 
entfpringen  zuweilen  mafc.  [noch  Breimunt  171  in  der  buog]; 
ebenfo  geht  aus  ahd.  lapa  (recreatio)  fem.  ein  mhd.  Jap  neutr. 
hervor  und  dem  ahd.  ^ala  (numerus)  fem.  entfpricht  ein  altn. 
täl  neutr.,  dem  ahd.  wäla  (electio),  mhd.  wal  (fem.)  ein  altn.  väl 
(neutr.),  dem  ahd.  heflsa  (capulus)  fem.  ein  altn.  Malt  neutr. 
Fem.  vierter  decl.  ftimmen  nur  im  acc.  fg.  zu  den  neutris;  bei- 
fpiele  des  Übergangs  find :  goth.  tdiJcns  (Ggnum)  fem.  ahd.  zeihhan 
(neutr.),  altn.  teikn  (neutr.);  goth.  hruCts  (fem.),  ahd.  pruCt 
(fem.),  altn.  hriort  (neutr.)  und  ebenfo  fchwed.  hröft,  dän.  hryCt; 
ahd.  zU  (fem.)  neben  zU  (neutr.)  vgl.  oben  f.  489.  490.  Diefe 
ganze  richtung  fcheint  der  nhd.  fprache  wenig  zuzufagen^). 

C.    übertritt  des  neutr.  ins  mafc. 

Ich  kenne  keine  goth.  neutra,    die  ins  mafc.  fchwankten,  fo 

nahe   fich  die   flezionen   beider    genera   liegen;    wohl   aber   fteht 

dem   goth.  idveit   (neutr.)   ein   mhd.  mafc.  itemg   (f.  479),    dem 

goth.  neutr.  gild  ein  mhd.  mafc.  gelt  (f.  480),  [dem  goth.  neutr. 

rign  ein  ahd.  regan  mafc.,]  dem  goth.  neutr.  badi  (lectus),  ahd. 

petti  (neutr.)   ein   altn.  mafc.  bedr  zur  feite.     Organifch   ift   das  552 

goth.  neutr.  Idun,  ahd.  neutr.  Ion  (f.  490),    das  ahd.  neutr.  zmc 

(ramus),  mhd.  zu%  das  mhd.  neutr.  faf  (fuccus),  das  goth.  neutr. 

^^99^,   ahd.  neutr.  trank   (potus),    das   ahd.   neutr.  fper.    Un- 

organifch  aber  find  die  mafc.  ahd.  Ion  (f.  488),   mhd.  zutc,  nhd. 

zweig,  nhd.  faft,  nhd.  trank,  nhd.  fpeer.    Goth.  dal  (vallis)  ver- 

muthlich  neutr.,   fo  auch  ahd.  mhd.  tal,  daneben  ein  ahd.  mafc. 

(f.  395)  und  altn.  d/ür.     [Mhd.  bei  einigen   dichtem  des  12.  jh. 

feJew    (vita)   mafc.  flatt   des   organ.  neutr.    Roth.  Alex,  (vide  ad 

537).]     Man  könnte  zweifeln,    ob  die   zwifchen  neutr.  und  mafc. 

fchwankenden  fubft.  honec  (mel),  fant  (arena),  ts  (glacies),   bior 

(cerevifia),   in  diefe  reihe  oder  in  die  folgende  zu  rechnen  find? 

d.  h.  ob  ihre  neutralform  oder  ihre  männliche  organifch  ift?  mich 

dtinkt,  in  Äonec  (2,  296),  bior  (3,  466)  ift  das  neutr.  älter,  über 

fant  (oben   f.  379)  und  is  (f.  388)  mag  ich  nicht  entfcheiden. 

Aus   dem   goth.  fchw.   neutr.   namo   entwickelte   fich   leicht   das 

ahd.  mafc.  namo,  agf.  nama. 

D.  übertritt  des  mafc.  ins  neutr. 

Hier  kann  diefelbe  nähe  der  flexion  Übergänge  wirken,  doch 
finden  fich  keine  in  goth.  fprache  felbft.  Dagegen  ift  das  goth. 
mafc.  U/ufs  (folium),  mais  (cibus),  faggvs  (cantus),  neips  (invidia) 

^)  doch  Ottoc.  801»  dew  erpidem  fem.,  nhd.  das  erdbeben. 
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im  ahd.  loup,  ma§,  fanc,  altn.  nid  neutral  geworden;  das  ahd. 
md,  das  altn.  matr,  faungr  bleiben  männlich,  das  altn.  lauf 
tritt  ins  neutr.  über.  [Goth.  doms  mafc.  iH  bei  0.  bald  imm 
mafc.  m.  15,  17.  IV.  6,  29.  8,  18.  bald  neutr.  I.  1,  5.  IV.  5,46.] 
Auf  diefelbe  weife  verhalten  fich  die  ahd.  mafc.  hof,  Kp,  ral, 
fcaft  zu  den  altn.  neutris  hof,  Uf,  räd,  fkap;  doch  fchwankt 
•auch  das  ahd.  Up  (f.  397)  und  erft  im  nhd.  leib  ifk  wieder  das 
mafc.  ficher.  Goth.  Itpus,  ahd.  lid,  altn.  lidr  geht  mhd.  and 
nhd.  über  ins  neutr.  (f.  398),  ebenfo  goth.  andeis  (mafc),  ahd. 
enti,  mhd.  ende  ins  neutr.  fchwankend  (f.  498),  nhd.  ende  (neutr.) 
und  goth.  harßs  (mafc),  mhd.  her,  nhd.  heer  (neutr.)  vgl.  f.  498. 
[Ahd.  der  rauh  (fumus)  und  ta§  rouh  N.  Cap.  337»  330*.  Ahd. 
nriiom  mafc,  altf.  hrom  neutr.]  Ahd.  tou  (mafc),  mhd.  Um  (neutr.), 
nhd.  thau  (mafc.)  vgl.  f.  388.  [Mhd.  der  crig,  mnl.  dat  crU. 
Nhd.  der  (heil  und  das  (heil  neben  einander.]  Ahd.  perac  (mafc), 
altn.  biarg  (neutr.),  dän.  bierg  (neutr.) ;  ahd.  fcüm  (fpuma)  mafc, 
altn.  fkum  (neutr.),  dän.  fkum  (neutr.) ;  ahd.  chouf  (emtio)  mafc, 
altn.  katip  (neutr.),  dän.  kiob  (neutr.).  Diefe  altn.  neigung  siun 
neutr.  wächft  im  neunord.,  das  altn.  mafc.  modr  (animus)  wird 
im  fchwed.  dän.  mod  neutr.;  mehrere  dän.  aus  dem  hochd.  ent- 
lehnte fubft.  ändern  das  männliche  ins  neutrale  gefchlecht,  s.  b. 
udtog,  anhang,  bevis,  forUg  vgl.  mit  nhd.  au$2ugj  anhang,  he- 
weis,  vergleich. 

553         E.  übertritt  des  fem.  ins  mafc. 

Goth.  dails  (pars),  häims  (vicus)  mit  den  pl.  däilds,  h&imös, 
wie  es  fcheint,  neben  d^ileis,  hümeis,  aber  in  beiden  fiJlen 
weiblich;  ahd.  teil,  agf.  dad  mafc  [nhd.  der  theü  und  das  tiieü 
(ich  habe  mein  thei^];  ahd.  heima  (patria)  fem.,  altn.  hdmr 
(mundus)  mafc;  goth.  afans  (meßis)  fem.,  ahd.  aran  (mafc). 
Goth.  aUis  (templum)  fem.  [Luc.  1,  21],  altf.  alah  (mafc).  Goth. 
hcdi  (tartarus)  fem.,  ahd.  hellia,  heUa  fem.,  altn.  hd,  hdja  fem. 
(neben  hei  neutr.),  altf  heUia  fem.  und  hei  mafc.  (f.  354).  Goth. 
vaddjus  (murus)  fem.,  =  ahd.  wal  mafc.  Ahd.  meifa  (corbis) 
fem.,  altn.  meis  mafc ;  ahd.  folma  (manus)  fem.,  altf.  folm  (mafc.) 
[ahd.  moUa  fem.,  der  malt  mafc;  mhd.  unfuoge  fem.,  nhd.  unfug 
mafc;  mhd.  diu  ruoche  und  der  ruoch;  nhd.  die  queUe  und  der 
quell],  Ahd.  luft  (a^r)  fem.,  mhd.  luft  mafc;  ahd.  lift  (ars) 
fem.,  mhd.  lift  mafc  Altn.  abftracta  auf  -ingr  (mafc.)  entfprechen 
ahd.  auf  -miga  (fem.)  und  letztere  fcheinen  organifch.  Über- 
gang aus  fchw.  fem.  in  fchw.  mafc  war  leicht,  goth.  ftairno 
fem.,  ahd.  ftemo  (mafc);  aber  auch  der  aus  (tarken  fem.  in 
fchw.  mafc.  läßt  fich  aus  dem  einftinunenden  gen.  dat.  pl.  er- 
klären: ahd.  gilouba  (f.  483),  hriuwa,  fmerza  fem.,  neben  9hd. 
gilovho  (f.  486),  agf.  geleafa,  mhd.  riuwe,  Cmeree  naafc 

F.  übertritt  des  neutr.  ins  fem. 

Starke  neutra  werden  ftarke  fem.  Goth.  leik  (neutr.),  ahd. 
Kh  (neutr.),    mhd.   lih  (fem.),    nhd.   leiche  (fem.).     Goth.  veihs 
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(neutr.),  ahd.  urth  (neutr.),  altf.  wik  (fem.)  vgl.  f.  418.  Goth. 
ahs  (neutr.),  ahd.  ehir  (neutr.),  nhd.  ahre  (fem.).  Ahd.  dinc 
(caufa),  mhd.  dinc  zuweilen  fem.  (f.  485  note).  Goth.  vepn 
(neutr.),  nhd.  tvaffe  (fem.).  Ahd.  wokan  (neutr.),  mhd.  wölken 
(neutr.),  nhd.  wölke  (fem.);  in  diefen  beiden  Wörtern  hat  die 
apocope  des  ableitenden  -n  mitgewirkt.  Mhd.  da;  borft,  nhd. 
die  borfte;  mhd.  da;  fpor,  nhd.  die  fpur;  mhd.  da;  fpriu,  nhd. 
die  fpreu*).  Zumal  konnten  neutra  zweiter  decl.  in  fem.  über- 
gehen: mhd.  da;  rippe,  milee,  tenne,  mcere,  ber  (goth.  bafi), 
[WteJ  nhd.  die  rippe,  miU,  tenne,  tndÄre*),  beere  [wette].  Er- 
klärlich ill  fodann  die  Verwandlung  fchwacher  neutra  in  fchwache 
fem. :  goth.  hairto  (neutr.),  ahd.  herm  (neutr.),  agf.  heorte  (fem.), 
mnl.  hiirte  (fem.);  goth.  ätigd  (neutr.),  mnl.  oge  zuweilen  fem. 
z.  b.  Maerl.  1,  270;  mhd.  wange  (neutr.),  nhd.  tuange  (fem.); 554 
goth.  dufo  (neutr.),  altn.  eyra  (fem.)  vgl.  f.  399.  [Schwache 
neutra  in  fl.  fem. :  thag  fruma  (die  frucht)  0.  ü.  14,  108.  thiu 
fruma  (der  vortheil)  0.  11.  14,  120.] 

Zu  diefen  fechs  reihen  bemerke  ich: 

1.  will  man  nicht  Übergang  aus  einem  organifchen  genus 
in  ein  unorganifches  annehmen,  fondem  bloßen  wechfel  zwifchen 
zwei  gleichbef agten ;  fo  würden  fich  die  vorgeführten  fechs  Ord- 
nungen auf  drei  zurückbringen  laßen,  indem  dann  A  und  £; 
B  und  F ;  C  und  D  zufammenfielen,  z.  b.  das  fchwanken  zwifchen 
ahd.  pluomo  (mafc.)  und  plaoma  (fem.)  könnte  wie  das  zwifchen 
ahd.  ftömo  (mafc.)  und  goth.  ftaimö  (fem.)  angefehen  werden. 
Mir  fcheint  indeffen,  daß  hier  das  ältere  genus  von  dem  jüngeren 
gefchieden  werden  muß  und  jenes  die  organifche,  diefes  die 
unorganifche  genusform  heißen  darf.  Außer  dem  alter  ift  auch 
darauf  zu  fehen,  daß  ein  wort  in  die  ganze  richtung  paffe,  welche 
analoge  Wörter  delTelben  dialects  nehmen,  z.  b.  in  der  reihe  F 
gehören  rippe,  milz,  tenne,  beere,  mähre  unverkennbar  neben 
einander  und  es  wäre  unftatthaft,  eins  oder  das  andere  derfelben 
unter  B  aufzuffthren. 

2.  man  könnte  fodann  auf  den  gedanken  einer  der  laut- 
yerfchiebung  ähnlichen  gentisverfchiebung  gerathen.  Allein  in 
jener  lautverrückung  des  confonanten  lag  eine  aUe  Wörter  der 
fprache  regelmäßig  durchdringende  natumothwendigkeit.  Die 
Veränderung  des  genus  hingegen  erfolgt  als  ausnähme  bei  einigen 
fubft.,   während  in   der  regd   die   weit  überwiegende  mafle  der 

*)  dem  f.  550  angeführten  aus  der  toege  parallel  ift  das  auch  niederhefT. 
aus  der  lichte  gehen,  ft.  aus  dem  licht.  [Hell  auch  die  haare  (einzelnes 
haar):  eine  haare  finden.  Felfenb.  1,  120;  fcheren  fich  nicht  eine  hare  um 
loich.  frau  Schlampampe  leben  p.  8 ;  an  denen  ift  keine  gute  haare.  Schock 
comoedia  Tom  ftudentenleben  F  6»;  die  haar  (fem.)  10  ehen  eines  mannes 
H.  418  (Y«L  unten  ad  781);  vgl.  hell,  die  dure  (tour).] 

^)  auch  Ichon  mhd.  diu  mcere,  in^der  Elifabet  Diut.  1,  489.  459.  diu 
f^re  quam.  Eilh.  Trift  1669.  dife  mPre  quam,  niederrhein.  ged.  von  Lach- 
laann  p.  6. 
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meülen  unverrttckt  in  allen  dialecten  ihr  genus  beibeh&lt.  Femer 
zeigt  fich  hier  kein  gegenüktz  zwifchen  goth.  dialect  auf  der 
einen  und  ahd.  auf  der  andern  feite,  fondem  beide  treffen  of^ 
ja  gewöhnlich  zufammen  und  der  wechfel  ereignet  (ich  z.  b.  erft 
im  mhd.  oder  nhd.,  welche  bei  der  lautverfchiebung  Itets  auf 
gleicher  linie  mit  dem  ahd.  ftehen.  Endlich  habe  ich  die  regel 
des  genus  in  der  einbildungskraft  des  menfchen  und  in  der 
bildung  der  Wörter,  die  ausnähme  in  Verminderung  der  flexions- 
fähigkeit  gefucht;  diefe  urfachen  würde  man  müßen  fahren 
laßen,  wenn  man  außer  ihnen  noch  die  wirkfamkeit  eines  ge- 
fetzes,  analog  der  lautverfchiebung,  behaupten  wollte.  Eine  folche 
genusverfchiebung  widerlegt 

3.  ein  vergleichender  blick  auf  die  urverwandten  fprachen; 
befbände  fie,  fo  hätte  in  den  identifchen  Wörtern  das  genas  noth- 
555  wendig  abzuweichen.  Man  ficht  aber  leicht,  daß  es  in  der  regel 
zu  den  deutfchen  Wörtern  ftimmt.  Man  halte  zufammen  die 
mafculina:  novg,  pes,  fottis;  pifcis,  fifks;  calamti8,  haltn;  agery 
acker;  follis,  balgs;  xijnog,  hof;  vTtvog,  Cueban;  nijyoq,  fana; 
oSovg,  denSf  tunfus;  oder  die  feminina:  naXifiTj,  poima,  folma; 
aqua,  ahva;  cutis,  haut;  lingiia,  dinguOj  tuggo;  oder  die  neutra: 
nvQy  fiiir;  vScoQ,  wagar;  cwput,  häubij>;  cor,  hairto;  yivog, 
genus,  kuni;  jugum,  juk;  i/uariov,  hemidi  u.  a.  m.,  wobei  auch 
noch  die  bedeutende  Übereinkunft  im  genus  der  fruchtbarften 
ableitungen  (vgl.  f.  492  lat.  mafc.  auf  -us  und  fem.  auf  -a; 
f.  507.  lat.  fem.  auf  -ia;  f.  513.  525  lat.  fem.  auf  -tio;  f.  525 
mafc.  auf  -tu^;  f.  524.  lat.  fem.  auf  -tat,  -tui)  hervorgehoben 
werden  muß.  Die  gleichheit  des  gr.  oder  lat.  genus  ift  folglich 
da,  wo  in  unfern  mundarten  wechfel  eintritt,  zeugnis  für  den 
organifmus,  z.  b.  das  ahd.  mafc.  eand  fcheint  wegen  dens,  das 
ahd.  fem.  folma  wegen  palma  organifcher  als  das  altn.  fem. 
tonn,  agf.  altf.  mafc.  folm. 

Es  gibt  allerdings  auch    ^lle,    wo   das   identifche   lat.  oder 
gr.  fubft.  abweicht   von  dem   genus   des  deutfchen;    allein  felUt 
durch  diefe  beifpiele  will  ich   die  genusverfchiebung  widerlegen. 
Gefetzt  man  wollte  folgendes  fchema  aufttellen: 
mafc.  fem.  neutr. 

neutr.  mafc.  fem. 

fem.  neutr.  mafc. 

und  die  oberfbe  reihe  mafc.  fem.  neutr.  für  die  der  lat.  Wörter 
gelten  laßen,  fo  daß  aus  dem  lat.  mafc.  auf  erfter  (tufe  eia 
deutfches  neutr.  (nach  D),  auf  zweiter  ein  deutfches  fem.  (nach  P) ; 
aus  dem  lat.  fem.  ein  deutfches  mafc.  (nach  E)  und  dann  neutr. 
(nach  D);  aus  dem  lat.  neutr.  erH  ein  fem.  (nach  F),  dann  ein 
mafc.  (nach  E)  fich  entwickelte.  Hier  ließen  fich  für  das  lat. 
mafc.  anführen  vicus  (oixog),  ahd.  unh  (neutr.);  modus,  ahd.  me^ 
(neutr.).  Für  das  lat.  fem.  via,  goth.  vigs  (mafc);  nix,  goth. 
fnäivs  (mafc);  fii^xcov,  ahd.  mAgan  (mafc);  copia,  Mfo  (mafc); 
fpuma,   fchaum  (mafc.)   [ruina,  nhd.  der  ruin].    Für  das  lat. 
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neutr.  lac,  ^^aXa,  flav.  mleko  (lämmtlich  neutr.),  ahd.  miluh  (fem.); 
TUBQiv,  flav.  pero  (beide  neutr.),  ahd.  fedara  (fem.)  vgl.  dän.  fjer. 
Zwei  diefer  beifpiele  laßen  Geh  fogar  durch  die  dritte  ftufe 
fahren:  vicus  (mafc),  ahd.  mh  (neutr.),  altf.  vnk  (fem.)  und 
tfuma  (fem.),  ahd.  fcüm  (mafc),  altn.  /Mw  (neutr.),  nur  fleht 656 
man  nicht,  warum  hier  die  altf.  und  altn.  mundart  auf  dritter, 
die  ahd.  auf  zweiter  ftufe  erfcheinen,  was  fleh  bei  der  laut- 
verfchiebung  umgekehrt  verhält?  und  noch  bedenklicher  wird 
der  einwurf,  daß  das  angenommne  fchema  erfb  die  hälfte  der 
denkbaren  genusreihen  enthält,  nämlich  D,  £,  F.  Man  müfte 
alfo  noch  ein  anderes  hinzunehmen,  etwa: 


mafc. 

fem. 

neutr. 

fem. 

neutr. 

mafc. 

neutr. 

mafc. 

fem. 

in  welchem  fleh  aus  mafc.  fem.  (nach  A),  aus  fem.  neutr.  (nach  B) ; 
zweitens  aus  fem.  neutr.  (nach  B),  aus  neutr.  mafc.  (nach  C); 
drittens  aus  neutr.  mafc.  (nach  C),  aus  mafc.  fem.  (nach  A)  her- 
vorthäten.  Und  auch  für  diefe  gleichung  bieten  fleh  beifpiele: 
das  lat.  mafc.  elephas  wird  im  goth.  ulbandxis,  im  ahd.  olpenta 
fem.;  lat.  mtis  (mafc),  deutfch  müs  (fem.);  lat.  naftis  (mafc), 
ahd.  nafa,  nhd.  nafe  (fem.);  fiiadvg  entfpricht  dem  goth.  misdo 
(fem.).  Aus  xagdia  wird  hairto  (neutr.);  aus  rota  wird  ahd. 
rad  (neutr.) ;  aus  auris  goth.  äufo  (neutr.) ;  pellis  goth.  fill,  ahd. 
fei  (neutr.).  Endlich  aus  d^evag  ahd.  tenar  (mafc);  aus  jui&v 
ahd.  metu  (mafc);  aus  rdxvov  ahd.  degan  (mafc).  Da  aber 
beide  paradigmen  alle  möglichen  gefchlechtsübergänge  erfchöpfen, 
fo  verfteht  es  fleh  von  felbft,  daß  jede  iindbare  abweichung  des 
gefchlechts  lat.  oder  griech.  fubft.,  die  mit  deutfchen  einftimmen, 
unter  eine  der  fechs  formein  gebracht  werden  kann.  Folglich 
ift  die  fupponierte  genusverfchiebung  ein  unding.  Sie  würde 
fich,  gleich  der  lautverfchiebung  auf  drei  Veränderungen  be- 
fchränken  müßen;  nun  aber  nöthigen  die  beifpiele  fechs  fslle 
anzunehmen,  folglich  können  diefe  nicht  durch  eine  allgemeine 
naturnothwendigkeit  verfchoben  fein,  fondem  müßen  einer  andern 
erklärung  unterliegen.  Daher  weichen  auch  die  lat.  und  gr. 
fprache  untereinander  ab  {cor  neutr.,  xagöia  fem.),  daher  ftimmt 
das  ilav.  mleko  (neutr.)  zu  dem  genus  von  lac,  nicht  zu  dem 
von  müch,  das  flav.  fnjeg  (mafc.)  zu  dem  von  fchnee,  nicht  zu 
dem  von  nix,  das  lat.  penna  zu  dem  von  feder,  das  flav.  pero 
(neutr.)  zu  dem  von  titsqov  u.  f.  w.  [Übrigens  beruht  jene 
lautverfchiebung  auf  naturverhältniffen,  die  abweichung  der  genera 
auf  convenienz. 

4.  Es  komimt  wohl  auch  vor,  daß  das  genvs  nach  dem 
caPus  verfchieden  ift.  Die  nd.  zumal  nl.  fprache  macht  männ- 
liche und  neutrale  fubftantiva  im  gen.  und  dat.  gern  weiblich. 
In  Heffen:  geh  mir  aus  der  wege,  aber  nom.  der  weg  (f.  550. 
553).     Mnl.  van  der  weghe  Fergunt  511,    aber  acc  den  wech 
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Ferg.  514;  In  der  viere  (igne)  Ferg.  1125,  aber  acc.  vni  wer 
1138;  van  der  dot  Ferg.  2273;  vgl.  acc.  finen  hant  Ferg. 
1974.] 

Alle  folche  abweichangen  find  ausnahmen,  deren  grond 
vielleicht  hin  und  wieder  aus  der  gefchichte  der  flexion  (wenn 
fie  uns  im  Verhältnis  urverwandter  fprachen  zu  der  nnlrigen 
567  hinreichend  bekannt  wäre)  nachgewiefen  werden  mag,  för  die 
aber  überhaupt  auch  die  willkttr  der  bei  dem  genus  nach  allen 
richtungen  hin  gefchäftigen  phantafie  muß  geltend  gemacht 
werden. 


Nach  dem  f.  358  entworfnen  plan  i£t  nun  noch 

in.  das  genus  fremder  fUbftantiva 
zu  betrachten.  Unfere  fprache  hat,  wie  jede  andere,  und  von 
der  firilhlten  zeit  an,  ihr  wortmaterial  aus  den  fprachen  be- 
nachbarter Völker,  mit  welchen  fie  in  verkehr  (tand,  gemehrt 
Von  diefen  empfiengen  wir  fachen  und  begriffe,  die  uns  vorher 
gänzlich  oder  zum  theil  unbekannt  waren.  Völlig  neuen  fachen 
blieb  die  fremde  benennung,  die  ihnen  nun  einmal  eigen  fchien 
und  nur  durch  eine  undeutliche  oder  umfchreibende  deatfche 
hätte  erfetzt  werden  können;  fo  ifb  uns  eine  menge  von  thieren, 
pflanzen,  fruchten  aus  der  fremde  zugeftihrt  worden,  chrißen- 
thum,  gelehrfamkeit,  verfaßung,  handel  und  gewerbe  haben  eine 
große  zahl  von  begriffen  in  Umlauf  gebracht,  die  fich  gar  nidit 
durch  einfache  ausdrücke  verdeutfchen  ließen  und  von  unfern 
vorfahren  entweder  andächtig  oder  unbedenklich  aufgenommen 
wiirden.  Da  wo  fich  das  eingeführte  in  einer  klaren  abftraction 
zeigte,  unternahmen  fie  fchon  in  ältefter  zeit  die  verdeutfchang, 
z.  b.  der  begrif  baptifmus  wurde  ohne  fchwierigkeit  ins  goth. 
d&upeins  (von  d&upjan,  immergere),  ahd.  toufl  übertragen. 

Die  aufnähme  fremder  Wörter  ift  natürlich  und  unvermeidlich: 
fie  verletzt  kein  nationalgefühl ,  weil  zwifchen  allen  Völkern  ein 
gegenfeitiger  austaufch  der  fachen  und  Wörter  ftattfindet,  und  fie 
kann,  wenn  fie  in  der  rechten  fchranke  bleibt,  fogar  den  än- 
heimifchen  fprachftof  gflnftig  anregen  und  erweitem. 

In  der  art  und  weife,  wie  wir  noch  heut  zu  tage  firemde 
Wörter  in  unfere  fprache  einlaßen,  finde  ich  jedoch  einen  bemOTh- 
lichen  unterfchied.  Das  alterthum  verfuhr  dabei  viel  naiverund 
ungezwungner.  Unfer  beftreben  geht  jetzo  dahin,  die  fremden 
ausdrücke  gerade  fo  beizubehalten  und  auszul^rechen ,  wie  6» 
bei  dem  volk,  von  welchem  wir  fie  übernehmen,  im  gange  find: 
wir  meinen  die  treue  gegen  das  fremde  wort  zu  verletzen,  wenn 
558  wir  ihm  etwas  an  feiner  betonung*)  entziehen,  einen  buchftaben 


*)  z.  b.  wir  accentuieren  wieder  tribitt^  die  alte  fprache  trihu^. 
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darin  unterdrücken*)  oder  fein  genus  verändern,  und  geben 
lieber  die  uns  felbft  fchuldige  treue  auf,  indem  wir  unferm  an- 
gebomen  fpracborgan  alle  mögliebe  gewalt  thun.  Die  altdeutfcbe 
fpracbe  bediente  fich  des  einer  jeden  zufbändigen  rechts,  das 
fremde  wort  ihren  Werkzeugen  und  gewohnheiten  zu  bequemen. 
Wie  der  G-rieche  aus  einem  uns  unbekannten  fcythifchen  wort 
ßovTv^ov  machte  (f.  463),  um  ihm  einen  anklang  an  ßovg  und 
TVQog  zu  geben;  fo  wurde  uns  ligufticum,  libyfkicum  ahd.  zu 
lubiftechal,  nhd.  liebftöckel;  peregrinus,  pelegrino  zu  pilicrim 
Diut.  1,  253.  pilgrim;  facrifta  (aedituus)  zu  figirifto  Diut.  2,  322. 
3,  418.  figrift;  arcubalifba  zu  armbruft  (f.  444);  pyrethrum  zu 
bertram;  chamaedrys  mhd.  zu  gamander  (franz.  germandr6e); 
charadrius  zu  galander  (ital.  calandra),  etwa  weil  jenes  den 
begrif  von  gamen  (freude),  diefes  den  von  galen  (fingen)  anregte; 
carbunculus  zu  karfunkel,  weil  man  an  funken,  glänz  dachte 
u.  f.  w.  [Das  poda^raw  klingt  abfichtlich  an  gram  an.  karda- 
inuame  aus  cardamomum,  feda/rfcelli  in  den  gl.  florent.  bei 
Eccard,  pedarßUi  für  petrofelinum,  lantfrida  aus  lampreta  f.  lam- 
petra,  bUmcrcheit  aus  blanchet,  fliete  aus  phlebotomum,  Ziventi- 
bold  aus  Syjatopluch.  Liechtenffcein  hat  im  frauend.  272,  6  drum- 
zun,  275,  10  drvmzen  aus  roman.  tronpon,  weil  es  an  dnim 
gemahnt;  vgl.  da:^  drtifmel  Parz.  106,  17  var.  f.  nachtr.]  Oft 
genügten  bloße  buchftabverfetzungen  (kokatrille  f.  crocodilus)  oder 
zufammenziehungen  (kerbel  aus  cerefolium),  um  dem  ausländifchen 
wort  deutfchen  auftrieb  zu  geben  und  es  einzubürgern. 

Daß  das  urfprüngliche  genus  der  fremden  fubft.  am  wenigften 
gefchont  wurde,  läßt  fich  von  felbfb  erwarten,  da  ße  ihre  orga- 
nifche,  unferer  fpracbe  unverftändliche,  flexion  einbüßten,  folg- 
lich den  zufammenhang  diefer  mit  dem  genus  völlig  verloren. 
Bei  Wörtern,  die  natürliches  gefchlecht  ausdrückten,  konnte  frei- 
lich keine  abweichung  fbatt&iden;  das  grammatifche  genus  hin- 
gegen mufte  fich  theils  nach  analogie  feines  begrifPs,  theils  der 
ihm  beigelegten  form,  eine  neue  beftimmung  gefallen  laßen,  die 
fowohl  von  feiner  eigentlichen  abweichen,  als  damit  zufammen- 
treffen  durfte.  Die  übereinftimmung  ift  gleichwohl  weit  feltner 
als  die  verfchiedenheit. 

*)  z.  b.  viele  nehmen  pedantifchen  anftoß  an  der  hergebrachten  fchrei- 
bung  Tartar  und  fetzen  gerne  Tatar,  werden  aber  keinen  Italiener  bewegen 
Deutfcho  für  Tedefco  zu  fprechen.  noch  unfer  Grieche  durch  eine  dem  Tat. 
Graecus  näher  kommende  form  verdrängen.  [Franz.  juij\  fpan.  judio  aus 
jadaeus.]    In  folchen  Wörtern  gilt  die  überlieferte  form  mehr  als  die  echte. 

558,  13.  nhd.  kapeaum  aus  franz.  cavepon;  hier  wäre  noch  786 
vieles  anzuführen,  ich  theile  lieber  eine  bemerkung  Beneckes  mit : 
von  dem  ftreben  einem  fremden  worte  einen  heimifchen  finn  unter- 
zulegen —  ein  fchöner  zug  in  deutfchen  mundarten,  man  will 
alles  verfbehen  —  find  ein  paar  merkwürdige  beifpiele  6creviffe, 
engl,  crawfirh,  ein  fifch  der  kriecht,  afparagus,  engl.  fparrowgrafSf, 
fpatzengras.  turtle  fchildkröte  gehört  wohl  auch  hierher. 

Glimm,  Grammatik.  lU.  35 
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A.  Beibehaltnes  genus, 

1.  Mafcidina:   lat.  urceus^  goth.  awrkeis,  jedoch  nur  mutlh 
maßlich  nach  dem   gen.  pl.  aürkj^  Marc.  7,  4.  8   und  nach  dem 

559  agf.  mafc.  orc,  pl.  orcas;  lat.  cenCus,  ahd.  zins  monf.  328.  363. 
altf.  tinß  Hdl.  98,  8;  lat.  putem,  ahd.  puzei  0.  H.  14,  8.  29. 
34.  phuzi  T.  87,  3.  110,  2.  agf.  pyt,  pl.  pyttas;  lat.  faccus, 
goth.  faJckus;  [lat.  /occt^s,  mhd.  der  /bc.  üolrich  1120.  1138:] 
lat.  difcus,  ahd.  difc,  tifc  (f.  464);  lat.  mons,  agf.  muni^  pl. 
muntas,  engl,  mount;  lat.  pfalmus,  ahd.  /oZm,  pl.  felmi,  oder 
fcUmöf  pl.  falmon  (hynm.  8,  9),  nhd.  pfälm;  lat.  fenfus  (ßgni- 
ficatio),  ahd.  /(?ws  0.  11.  9,  5 ;  T.  232,  1 ;  [lat.  pulfus,  nhd.  der 
puls:]  lat.  caulis,  nhd.  äoäJ;  lat.  crocodihis,  mhd.  cocatriUe;  lat. 
pßttacus,  mhd.  /?^ecÄ,  nhd.  fittich;  lat.  boletus ,  ahd.  6wl«^,  pl. 
buli^a  Diut,  2,  178.  184,  nhd.  |)ife';  lat.  carbunculus,  nhd.  car- 
funkel;  lat.  ^ifuZi^^,  nhd.  ^ife?;  lat.  ordo,  ahd.  or(io  O.  m.  1,7, 
alfo  im  gen.  ordin,  nhd.  der  orden  [lat.  carcer,  ahd.  charcfum 
hymn.  1, 12,  nhd.  Jcerker;  lat.  poptdus,  le  peuple,  mhd.  d^  6(weJ, 
nhd.  pöhel\, 

2.  Feminina:  ecclefia,  goth.  mkkUCjo  TL,  Cor.  1,  1.  8,  1. 
18.  24;  [gr.  imaroXij,  lat.  epiCtvla,  goth.  aipiftaule;]  lat.  cati^to, 
goth.  käutfjo  (richtiger  fchiene  kdutjö)  in  der  quittung ;  lat.  ledio, 
goth.  laiktjd  n.  Cor.  3,  4,  in  beiden  letzten  ftlUen  ftimmte  die 
fremde  endong  zu  der  deutfchen  (wie  beim  ahd.  mafc.  ordo) 
und  es  war  natürlich,  nicht  vom  genus  abzuweichen;  ebenfo  fugt 
fich  dasi  lat.  -a  zum  ahd.  -a :  natura,  ahd.  fiatüra  0.  IQ.  3,  22. 
mhd.  natiure,  nhd.  natur:  tabulu,  ahd.  tävala  Diut.  1,  518^ 
mhd.  tävely  nhd.  tafel;  ulna,  goth.  aleina,  ahd.  elina  T.  38,  3. 
mhd.  eile  Amis  171.  1038.  1049.  HMS.  2,  380».  nhd.  eOe: 
mittellat.  oblata,  mhd.  diu  o6Za^  Parz.  470,  5.  nhd.  oblate;  tunka, 
ahd.  tiinihha  0.  IV.  29,  14,  übrig  im  nhd.  tünche,  wand- 
bekleidung;  camara,  ahd.  chamara,  [mhd.  Icamere,]  nhd.  kammer: 
(nilina,  ital.  ciicina,  franz.  cuißne,  ahd.  chuhhina,  mhd.  küchent 
nhd.  küche;  Cagena,  ahd.  /egrMJa  (f.  466);  fafcia,  ahd.  t?a/iu 
gl.  monf.  353.  387.  394;  purpura,  ahd.  purpura  N.  Bth.  76*. 
goth.  paürpaiira;  Corona,  ahd.  Corona  0.  IV.  23,  8.  mhd.  Äro>J^. 
jporto,  ahd.  phorta,  nhd.  pforte,  im  M.  A.  häufig  phorze,  poree 
z.  b.  Günther  cod.  dipl.  Rheno-Mofell.  3,  603.  720  (a.  1353.  1365): 
catena,  ahd.  chetinna  hynm.  19,  2.  N.  Bth.  26*.  ketina  O.  I.  5, 58. 
mhd.  ketene,  nhd.  fcette  (mit  weggeworfnem  N,  wie  bei  eile  und 
küche);  poena,  ahd.  yma  N.  0.  I.  15,  46.  \bma  N.  pf.  87»  \f&^ 
392^]  altf.  pma  Hei.  167,  26.  mhd.  püne  Wh.  324,  2.  329,  4: 
fportula,  ahd.  fportella  T.  89,  3.  5.  nhd.  fportel;  caftigatio, 
ahd.  keftiga;  rofa,  mhd.  ro/e  HMS.  1,  9»  113^,  nhd.  ro/e;  vioh 
nhd.  viote,  veieJ;  populus,  nhd.  pappel;  fpongia,  altf.  Cpunfk 
Hei.  168,  23.  agf.  fponge,  gen.  fpongean  [lavendula,  mhd.  diu 
fuo^je  lavendule  Gen.  501;  wann  zuerft  die  republik?  aus  ital. 
republica.  XHe  ^»üaZ  ftimmt  nicht  zu  t;  ßiß^og,  fondem  ilt  nach 
dem  lat.  plur.  neutr.  biblia]. 
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3.  Netitra:  lat.  vinum,  goth.  vein  Matth.  9,  17,  agf.  altn. 
tun;  \&t.pondtA8f  goth,pund  Job.  12,3.  ahd.  phunt,  nhd.pfund; 
ht  oleum,  goth.  S^v,  ahd.  oli,  nhd.  öl;  lat.  acetnm,  goth.  oXpßif,  560 
obfchon  aus  dem  allein  vorkommenden  gen.  akeitis  auch  ein 
mafc.  gefolgert  werden  kann;  lilium,  altf.  Ulli  H61.  50,  21;  lat. 
orarium,  orale,  goth.  aürali  Joh.  11,  44,  wo  aber  nur  der  dat. 
auralja,  der  auch  von  einem  mafc.  aüraljis  herrühren  kann,  ahd. 
oral  (peplum)  Diut.  2,  344^ ,  entw.  neutr.  oder  mafc. ;  [figiUum, 
goth.  ßgljo  I.  Cor.  9,  2;]  mittellat.  mandatum  (pedilavium) 
Ducange  f.  v.,  ahd.  mandät  0.  IV.  11,  12  entw.  neutr.  oder 
mafc;  lat.  templumy  ahd.  tempcd  T.  117,  2.  3.  4.  5.  193,  3. 
mhd.  tempd  Athis  D  116.  troj.  14550.  14588;  lat.  ciiprum, 
nhd.  hupf  er ;  lat.  capituhim,  nhd.  capiteL  [lat.  evangelium,  goth. 
aimggeli,  dat.  -ja  (daneben  freilich  aivaggöljö),  mhd,  da^  ewan- 
gdie  frauend.  64,  14.] 

B.  abiveichendes  getitis, 

[Ad.  1.  2.  3  vgl.  die  auch  von  Raynouard,  choix  des  po^fies 
(Paris  1816)  mitgetheilte  ftelle  in  Gregorii  Turonenfis  liber  in 
gloria  confefforum  praefatio  init. :  faepius  pro  mafculinis  foeminina, 
pro  foemininis  neutra,  et  pro  neutris  mafculina  commutas.] 

1.  nbert7ntt  des  mafc.  ins  fem.  Wenig  alte  beifpiele.  [Lat. 
mrcer,  goth.  karkara.  Lat.  pCalrmis,  goth.  pCalmo  und  pfcUma 
fem.,  ahd.  falmo  mafc]  Lat.  mums,  franz.  le  mur,  ahd.  müra, 
mhd,  müre,  nhd.  mauer;  piiteiis,  ahd.  ptwza  Diut.  1,  492*.  btie^a 
Samarit.  Iniz^a  N.  pf.  191».  nhd.  pfütze;  ordo,  ordena  N.  Bth. 
198»  [ahd.  der  ordo  N.  Bth.  205^  diu  ordo  203^];  fmcUiSj  ahd. 
fruht,  nhd.  frucht;  häufiger  zeigt  fich  die  richtung  im  mhd.  und 
nhd.:  romanifch  pavillmi  (mafc),  mhd.  paulüne  (fem.);  rom. 
matelas  (mafc),  mhd.  matraze  (fem.)  Nib.  347,  2;  lat.  racemiis, 
franz.  raißn,  nhd.  rofine;  lat.  mufcultis,  nhd.  muCkel;  lat.  nervus, 
franz.  le  nerf,  nhd.  die  nerve;  lat.  mythus,  nhd.  die  myfhe; 
lat.  hymmis,  nhd.  die  hymne;  [lat.  typus,  frz.  le  type,  nhd.  die 
^ype;  lat.  modus,  franz.  la  mode,  nhd.  die  mode;  lat.  flosculus, 
nhd.  die  flofkel;  lat.  oquaeductns,  mnd.  agetocht,  ätocht,  nhd. 
ahzncht;  franz.  /e  courage,  nhd.  di^  courage;  lat.  pulCus,  franz. 
le  puls,  nhd.  d(?r  und  die  puls,  die  puls  z.  b.  bei  Abraham 
a  Sta.  Clara,  die  puls  greifen.  Kaifersp.  omeiß  34*;  mlat.  flafco 
mafc,  nhd.  die  fiafche;]  lat.  hyacinfhxis ,  nhd.  die  hyacinthe; 
lat.  flocctis,  nhd.  die  ^e/lre  [lat.  foccus,  nhd.  die  /oeÄe]*). 

2.  übertritt  des  fem,  ins  neiär.  Lat.  Iticerna,  goth.  lukam; 
(JfivQva,  goth.  fmvrn,  Marc.  15,  23,  wo  der  dat.  fmvma,  der 
fchwerlich  männlich  ift;  lat.  feneftra,  ahd.  feyieCtar,  nhd.  fenfter; 
lat.  eleemofyna,  ahd.  dlamuofen  (neutr.),  gen.  alamuofenes  Diut. 
1,  201*,  mhd.  da^  almuoCeii,  nhd.  almofen,  doch  altf.  alamuofna 
fem.  H§1.   36,  21.    46,  23;    lat.  grammatice   (fem.),    ahd.   da? 

*)  zu  vergleichen:  lat.  c/enjv  (mafc),  franz.  dent  (fem.);  \9X.  flos  (mafc), 
franz./f«ur  (fem.);  lat.  forex  (mafc.  [vielmehr  gen.  comm.]),  franz.  touris  (fem.). 

35* 
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gramatiche,  gen.  gramatichis  N.  Cap.  335*»  Arift.  416*  443*459**; 
lat.  hiflorla,  ital.  Cloria,  agf.  CtosTy  gen.  ftasres,  engl,  ttorjfj  viel- 
leicht ft9er  auch  mafc.?;  cathedra,  nhd.  das  catheder;  pix,  ahd. 
pö\  nhd.  pech;  arcubalirta,  mhd.  da?  armbruft  [Parz.  36,  1.] 
troj.  24788;  crux,  franz.  la  croix,  ahd.  c7tnm  (nentr.),  nhd. 
krem;  anchora,  altn.  akkeri  (neutr.).  [lat.  tabtäa,  ahd.  (ioi 
wurfeaveZ  N.  Bth.  27%  mhd.  do^  fch&ch;?afceZ  Trift.  339,  32;  Ut, 
adventura,  frz.  Taventure  fem.,  nhd.  das  abentheuer;  lat  por», 
franz.  la  part,  ahd.  dag  pars  N.  Bth.  161*;  lat.  fynodus,  mhd. 
dag  Cent  troj.  20018;  lat.  echo,  nhd.  da«  ecÄo;  franz.  la  pam, 
mhd.  doir  par,  nhd.  da«  paar  (fpan.  par  m.,  ital.  pajo  m.);  lat. 
Podagra,  nhd.  das  podugra;  franz.  la  terraffe,  mhd.  do^  theras? 
Lf.  2,  260  ü?  dem  theras;  frz.  to  ritnere,  nhd.  das  revier,  Fle- 
ming die  revier,  ebenfo  fchon  mhd. ;  lat.  torfio,  mnl.  do^  tarßoea 
Maerl.  1,  424;  lat.  legio,  mnl.  daf  legioen  Maerl.  2,  11.] 

3.  übertritt  des  neutr.  ins  mafc.  Lat.  balfamum,  goth. 
beibairans?  es  ftehen  Luc.  7,  37.  Joh.  11,  2.  12,  3  nur  die  dat. 
gen.  balfana,  balfanis,  [mhd.  der  balfamo  Gen.  494,  fpftter  der 
bälfeme,  des  balfmen,]  nhd.  der  balfam;  alabaftrum,  nhd. 
alabafter*);  vimim,  ahd.  mn  (mafc.)  T.  56,  8.  altf.  unn  (mafc.i 
H61.  61,  7,  mhd.  wtn  (mafc),  nhd.  wein  (mafc);  lat.  fabanum, 
ahd.  fäban  0.  IV.  11,  13;  lilium,  ahd.  lilio  N.  pf.  169*  etm- 
gelium,  ahd.  evangelio  0.  n.  14,  9.  in.  22,  3;  [pCalterixm, 
nhd.  der  pCalter-^  folarium,  ahd.  foläri  Diut.  1,  500.  0.  IX 
9,  10.  Hol.  139,  2,  nhd.  föll^;  trihutum,  ahd.  f^-iJM^  T.  93,  2. 
194,  2.  nhd.  trtbut;  temphim,  nhd.  tempel;  lolium,  nhd.  iofcA; 
acetum,  [goth.  akeits?,  ahd.  e^i/j,]  nhd.  eifi^f  [flav.  otzet  (mafc.)]: 
panicum,  ahd.  /ewiÄ,  altf.  panik;  linum,  nhd.  kiw;  2>iiMiw,  mhd. 
p/tZ,  nhd.  pfeil]  pretium,  franz.  jprir,  mhd.  prts,  nhd.  |?rew: 
fenictdum,  nhd.  fenchel;  cerefolium,  nhd.  kerbet;  capitidtm. 
altn.  kapituli;  metaUum,  altn.  m^H  (mafc);  vivarium,  ahd. 
mt(;ari,  nhd.  tveiher;  finapi,  goth.  finaps?  (Marc  4,  31.  Luc. 
17,  6  fteht  nur  der  gen.  fmapis),  ahd.  Ceniph,  nhd.  /Vw/*,  will 
man  es  vom  lat.  fem.  fmapis  leiten,  fo  föllt  es  unter  die  fünfte 
reihe;  captd,  nhd.  köpf;  pipe)',  nhd.  pfeffer;  corpus,  nhd.  körper: 
altare,  ahd.  a/fm  T.  141, 15,  [a7fara  nom.  pl.  mafc  N.  Cap.  321M 
nhd.  oZfar;  flnmoi,  mhd.  pflüme;  paUium,  mhd.  pfeUd.  [ca/Mlum. 
mnl.  ca/Vc^  mafc.  Maerl.  2,  274 ;  telonium,  mhd.  der  ^ofen  Maßm- 
denkm.  76.  77,  der  zol  Wh.  115,  23.  116,  1;  peUicium,  mhd. 
de7'  pelleg  Gen.  988,  nhd.  der  peU;  fcrinium,  mhd.  fcrin  mafc. 
Ben.  403,   aber  auch   da^   Cchrin  Amis  1582.  1586;   pxdpitum, 

♦)  (dahalliraün  Luc.  7,  Ji7  fcheint  bei  ülph.  dem  griecb.  aXuSaat^ 
(er  hatte  wohl  ein  fehlerhaftes  aidßaXaiQoy  vor  fich)  nachgefchrieDen  ond 
im  goth.  indeclinabel;  fo  wie  Teitaün  (ftatt  Teitu)  IL  Cor.  2,  18.  8,  6  dem 
TUoy  und  bvffavn  Luc.  16, 19  dem  ßvaaoy.  Denn  eine  echtgoth.  fchwacbe 
flexion  -äufi,  wonach  hrffäun  der  durch  die  conftruction  geforderte  dat 
fein  könnte,  berechtigt  uns  noch  kein  andrer  grund  anzunehmen,  ja  fie 
wird  durch  den  dat.  Teitäu  (vom  nom.  Teitus)  Tit.  1, 4  widerlegt,  vgl  1,  S19. 
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nhd.  der^teft,  frViher  pitlpt ;  ptmctum^  nhd.  der  ^/id;  fachamm, 
nhd.  der  Knicker;  fcandalum,  nhd.  der  fcandal]  jubiluiUf  nhd. 
der^^eZ;  momentum,  nhd.  der  moment;  fpectacultim,  nhd.  der 
fpectakel.  Felfenb.  1,  321;  marmor,  nhd.  der  marmor,]  Hierher 
auch,  daß  die  orfprünglich  abftracten  neutra,  das  credo,  das 
canßeor,  das  patemofter,  [das  avettiaria,  das  henedicite^  die  wir 
heute  wiederum  fo  gebrauchen,  in  der  alten  fprache  für  mafc. 
angefehen  wurden:  agf.  fe  creda,  mnl.  de  crede  (mafc.)  Rein. 
249.  388;  mhd.  der  päternorter  cod.  vind.  428.  fol.  170  [Hpt. 
1,  282,  der  bendü.  Parz.  802,  27,  aber  dag  pceco  geben.  Karl 
6835.  frauend.  178,  23J;  altn.  aber  finde  ich  ein  fem.  kredda, 
das  ohne  zweifei  jenem  agf.  creda  gleichfteht.  Merkwürdig  über- 
fetzt fchon  Ulph.  Matth.  5,  18  das  neutr.  i(OTa  ev  durch  das  mafc. 
jota  äiiis ;  T.  25,  5.  bleibt  unficher,  ob  ein  1  mafc.  oder  neutr.  iffc. 

4.  übertritt  des  mafc,  ins  neutr,  kommt  fehr  feiten  vor: 
modiu^,  ahd.  mutti;  paradifus,  mhd.  pardife  Iw.  687.  nhd. 
paradies;  crocodiliis,  nhd.  dK8  krokodiU;  theCaurus,  franz.  trefor, 
ahd.  trefo;  franz.  le  genie  (genius),  nhd.  das  genie  [verfus,  ahd. 
thas  vers,  fers,  0. 1.  1,  44.  12,  26;  mhd.  der  turnei  Parz.  95, 17. 
19,  nhd.  das  ttirnier;  pulvis,  nhd.  das  pulver;  labyrifUhuSy  nhd. 
das  labyrinth;  crucifianiSy  das  crucifix], 

5.  übertritt  des  fem.  ins  tnafc.    Lat.  fafcia,  goth.  faClya 
Joh.  11,  44,    obgleich   aus   dem   dat    pl.    fafkjam   der   nom.   fg.  562 
unficher  zu  folgern  ift,  man  fieht  nur,  daß  das  wort  nicht  weib- 
lich fein  kann;    anvQig,  anvg/iog,  goth.  fpvreida  Marc.  8,  8.  20, 
wo  das  mafc.  klar  aus  dem  acc.  fpvreidans,  aber  kaum  ein  nom. 

fg.  fpvreids  zu  folgern  ift,  denn  das  -a  erklärt  den  Übergang 
ins  mafc.  ftiglicher;  [uncia,  goth.  unkja  mafc,  doch  ahd.  uma 
fem.  (Graff  1,  393);]  epiftola,  goth.  atpiftula,  aus  dem  acc.  pl. 
aipifkulans  Neh.  6,  17.  19  zu  fchließen,  allein  der  goth.  über- 
fetzer  von  Cor.  11.  behielt  aipiftaiilö  nach  iniaroXij  bei  und 
braucht  es  weiblich  3,  2.  3.  7,  8;  eiichariftia  (fem.),  goth. 
aivxariftia  (mafc.)  ü.  Cor.  9,  11;  [eidogia  (fem.),  aivlaügia 
(mafc.)  n.  Cor.  9,  5;  drachma,  goth.  draknia,  drakmins  (mafc); 
genima^  altn.  gimr;  regula,  agf.  fe  regol,  gen.  -es,  engl,  ruie;] 
decima,  ahd.  teMamo  [altf.  degmo  Lacomblet  archiv  f.  gefchichte 
d.  Niederrheins  I.  7,  4];  moneta,  ahd.  munig  T.  126,  2;  cucur- 
hitOj  ahd.  churpi§,  nhd.  kürbiß ;  anchora.  nhd.  anker;  [caepuUa, 
ahd.  zuipoUo  mafc. ;  lavendula,  nhd.  der  lavendel ;]  laduca,  franz. 
Uiitu£  (fem.),  nhd.  der  laUichy  mhd.  laMoch  Diut.  3,  155  [wilder 
httuoch  Mone  anzeiger  1839,  46];  camphora,  nhd.  J^ampfer; 
[amphoraj  ahd.  der  eimbar;]  macula,  nhd.  makel\^  nebula,  nhd. 
iiebel,  altf.  nebal  Hol.  89,  10.  168,  10;  rofa,  mhd.  der  rofe 
Walth.  7,  23.  HMS.  1,  97»  2,  27^  238»;  moto,  mhd.  der  vtol 
MSP.  183,  35.  HMS.  1,  358»  [3,  298»],  fpäter  der  veiel]  pdlma, 
mhd.  palme  (mafc.)  [der  bahne  Bari.  114,  25,  acc.  den  palmen 
Roth.  2321.  Morolf  1,  3585];  purpwra,  nhd.  der  purpur-,  [mar- 
garita,  mhd.  der  margante  HMS.  1,  69**;]  poena,  mhd.  der  ptn 
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Parz.  158,  30.  172,  28.  a.  Tit.  93,  4.  Ben.  185.  HMS.  1,  22^ 
2,  285^  u.  f.  w.  [aber  nhd.  die  pein];  corbis,  mhd.  nhd.  fcort; 
cedrusy  mhd.  zeder  Parz.  444,  30;  pluma,  nhd.  ^oum;  dornt*», 
nhd.  der  dorn  (f.  427) ;  franz.  Stoffe,  eCtoffe,  nhd.  ftof-,  porticm, 
shd.phorzih  (mafc);  dialecttis,  nhd.  der  dicdect;  [fynodMS,  mhcl. 
der  fenty  goldene  fchmiede  631;  periodus,  bei  Geliert  der  period] 
fyntaxis,  nhd.  der  fyntax  [den  fyntaods.  Schuppius  268],  neuer 
dings  zieht  man  das  fem.  vor.  [fente^itia,  bei  H.  Sachs  nnd  im 
Simplic.  der  fentem  Simpl.  Kell.  2,  246.  286.  306;  chokra, 
ahd.  choloro  mafc.  Ghraff  4,  390,  nhd.  der  koUer;  flamma,  nihd. 
der  vlamme,  nhd.  der  flamme;  tegiUa,  mhd.  der  eiegd  Wigal. 
9749;  vindemia,  ahd.  der  mntmot  Phyfiol.  Maßm.  p.  321  (oder 
neutr.?);  urina,  nhd.  der  tmn;  ruina,  nhd.  der  rwin;  jjow^hi, 
nhd.  der  pomp)  cathedra,  nhd.  auf  dem  catheder  Schuppius  268 
(fo  in  der  ausg.  der  fchriften  von  1684;  Schuppius  felbft  hat 
„die  catheder"  gefchrieben) ;  cavea,  nhd.  der  käfig;  cloaca,  nhd. 
der  cloak]  fcheduta,  nhd.  der  Zettel;  reverentia,  nhd.  der  reveretiz 
irrgart.  d.  liebe  470;  tefta,  nhd.  der  tefte.  zauberb.  595:  h 
parole,  mhd.  der  parol  HMS.  2,  84^;  falada,  nhd.  der  faM] 
6.  übertritt  des  neutr,  im  fem.  Evangelium,  goth.  aivaggdjoj 
der  nom.  fteht  in  der  überfchrift  zu  Marcus  und  noch  unzweifel- 
hafter II.  Cor.  4,  3.  der  gen.  aivaggöljöns  Marc.  1,  1.  10,  30 
(mit  dem  pron.  {)izÖ8)  Philem.  12,  13.  11.  Cor.  4,  4.  der  acc. 
aivagg^ljön  Matth.  9,  35.  Marc.  1, 14;  exilium,  ahd.  ihreR  gl.  aug. 
(Braun  notitia  hift.-litt.  H)  120*  N.  Bth.  22*;  Organum,  ahd. 
Organa  0.  V.  23,  197,  nhd.  die  orgel;  caftrum,  agf.  feö  cSatler: 
lüium,  ahd.  lilia,  -ün  Diut.  1,  494*  513»  W.  13,  15.  17.  48, 12. 
die  ftarke  form  fteht  T.  38,  3  (wo  lilia  pl.  fem.,  nicht  neutr.,  weil 
kein  (iu  folgt),  der  nom.  Ulia  0. 1.  16,  23  zeigt  die  decl.  nicht  as, 
mhd.  lüge  (fem.),  nhd.  lilie  (fem.);  cicer  (wiewohl  auch  cicera 
vorkommt),  ahd.  chihera  (gramm.  2,  141)  [mhd.  diu  kicher  Athis 
B  8];  martyrium,  franz.  le  martyre,  ahd.  martra  N.  pf.  92*  gl. 
emm.  408,  mhd.  marter  (fem.)  troj.  16671,  nhd.  marter  (fem.); 
ftibium,  Mba  Diut.  1,  514*;  mandatum  (ablutio  pedum,  vgl. 
vorhin  f.  560),  mhd.  diu  mandate  Gen.  1766;  [cryttaüum,  ahd. 
chriftaM  Merigarto  78,  mhd.  kriftalie  Trift.  426,  27,  auch  noch 
nhd.  in  der  chriftaU  und  der  pariü.  H.  Sachs  1,  5,  532*  (nhd. 
die  brille);]  pactum,  mhd.  pfähte  (lex),  nhd.  pocht;  phlfbotomm, 
ahd.  phliedim^  [mhd.  vlieme  Amis  2345  mit  einem  vliemen  (cod. 
563  Gt  mit  einer  flieten),  nhd.  die  fliete] ;  palatium,  mittellat.  palaiitia 
(fem.),  ahd.  phdlima,  mhd.  pfaieme,  nhd.pfaU;  praemium,  nhd. 
praemie;  [folium,  nhd.  folie;  cymbalum,  nhd.  die  cymbd] 
butyrum,  nhd.  butter;  fcolion,  nhd.  Ccholie\  forum,  franz.  foire, 
vgl.  diu  före  kehr.  12731;  capitium,  nhd.  caputze;  tdetUumj, 
ahd.  diu  talentä  T.  149,  2.  6;  pigmentum,  ahd.  diu  pimentä 
GraflF  3,  337,  diu  bimenta  Karaj.  106,  8;  momentum,  mhd.  diu 
momente.  gut.  Gerh.  333;  elementum,  mhd.  diu  element.  Altfw. 
111,  22;  complementum,  nhd.  eine  complimente  (fem.)  unw.  doct 
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697;  electuariuniy  mhd.  diu  latwerje  HMS.  2,  258*;  cardamomumj 
mhd.  diu  kardamuome.  troj.  9603;]  petrofelinum,  nhd.  peterfilie; 
ceroTum,  mhd.  JdrCe^  nhd.  Jcirfche]  prumim,  nhd. pflaume;  pirum, 
ahd.  |>ira,  mhd.  6ir,  nhd.  birne.  Auch  die  roman.  fprachen 
haben  den  lat.  unterfchied  zwifchen  dem  weiblichen  genus  des 
baums  und  dem  neutralen  der  frucht  (oben  f.  376)  verloren,  und 
dem  bäum  das  männliche,  der  frucht  das  weibliche  beigelegt, 
vgl.  ital.  pero,  pera;  prugno,  prugna;  ciriegio,  ciriegia;  franz. 
poirier,  poire;  prunier,  prune;  cerifier,  cerife;  fpan.  pero,  pera; 
pnmo,  pruna;  cerezo,  cereza.  Das  ftimmt  zu  dem  deutfchen 
hagen,  hiefe;  dorn,  fchlehe  =  fpan.  efpino,  efpina;  ital.  fpino, 
fpina;  altfranz.  efpin,  efpine  und  weicht  von  der  lat.  weife  ab, 
nach  welcher  der  tragende  ftrauch  fpinus  weiblich  ift.  [Der 
tibergang  ift  befonders  begreiflich  bei  ntr.  auf  -a  und  ntr.  plur. 
auf  -a:  fchisma  (heute  das  fchisma),  mhd.  diu  cisma  Wolkenft. 
41,  haec  fchisma  Beda  Weber  zu  Wölk.  p.  307 ;  fantasma^  vgl. 
ital.  la  fantaßma  decam.  7,  1 ;  pl.  neutr.  gefta,  rom.  la  gefta 
fem.;  btblia,  franz.  la  bible,  fpan.  la  biblia,  ital.  la  bibbia,  mhd. 
ü^  der  biblien.  myft.  171,  8,  nhd.  die  biblia  Mathefius  hiftorien 
von  Luthers  leben  (Nürnbg.  1583)  132*,  die  bibel]  chronica, 
chronicorum,  nhd.  die  chronik,  frz.  la  chronique  (nicht  vom 
fingul.  chronicon).] 

Auch  diefe  fremden  Wörter  beftätigen  den  einfluß  der  flexion, 
der  ableitungsendung  und  des  begrifTs  auf  die  beftimmung  des 
genus.  Wo  die  ausländifche  flexion  mit  der  deutfchen  zufammen- 
traf,  konnte  das  genus  bleiben:  faccus,  goth.  fakkus;  purpura, 
goth.  paürpaüra;  lectio,  goth.  Iaiktj6;  ordo,  ahd.  ordo;  fafcia, 
ahd.  fafca.  Wo  fie  in  beiden  fprachen  verfchiednes  genus  be- 
zeichnete, konnte  es  verändert  werden:  fafcia,  goth.  fafkja. 
Warum  aber  goth.  paürpaüra  {noQtpvQu)  ftarke  decl. ,  aikkl^ljö 
(i»cA^cr/a)  fchwache  annahm,  iH  fchwer  zu  fagen.  Bei  dem  goth. 
fem.  aivaggMjö  wirkte  vielleicht  das  genus  von  mSreins  (Ver- 
kündigung), denn  vailamerjan  ift  evangelizare,  weniger  weiß  ich 
das  ahd.  mafc.  zu  deuten.  Man  hätte  ein  ahd.  neutr.  ^vang^li 
bilden  dürfen,  wie  aus  lilium  ein  altf.  Ulli.  Die  lilia  (fem.) 
vorzogen,  dachten  etwan  an  bluoma?  oder  veranlaßte  der  lat. 
pl.  das  deutfche  fem.  ^)  ?  Das  neutr.  und  mafc.  tempal  fchwankt 
gleich  den  deutfchen  ableitungen  -al  (f.  508).  [Oder  erklärt  fich 
die  unficherheit  bei  diefem  und  andern  werten  daraus,  daß  wir 
ße  nicht  unmittelbar  aus  dem  latein. ,  fondem  aus  dem  medium 
der  ^nz.  fprache  übernommen  haben  ?  tempel  mafc.  aus  le  temple, 
lat.  templum  ntr.,  wie  zeitungsfchreiber  aus  franz.  le  fiecle  für 
faecülum,  machen:  der  fiecle.]  Das  fem.  kirfche,  pflaume  habe 
ich  vorhin  aus  dem  begrif  erklärt. 

>)  die  times  kann  den  plur.  ausdrücken  oder,   wenn  ein  verbum  im 
fing,  dabei  fteht,  die  zeitung  times. 
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Die  fteigerung  bildet  gewüTermaBen  einen  gegenfatz  zu  der 
im  folgenden  capitel  abgehandelten  Verkleinerung.  Der  begrif 
verkleinerter  Wörter  wird  herabgellimmt  und  gemindert;  der 
begrif  gefteigerter  gleichfam  hinaufgefcliroben  und  erhöht.  Auch 
darin  erzeigt  ßch  eine  verfchiedenheit,  daß  die  diminution  e6 
eigentlich  nur  mit  fubftantiven ,  die  comparation  eigentlich  nur 
mit  adjectiven  zu  thun  hat*). 

Adjectiva  beHimmen  die  befchaffenheit  der  fubftantiva ;  diefe 
befchaffenheit  kann  nach  ftufen  eintreten.  Der  natürliche  begrif 
des  adj.  ruht  in  feinem  poßtiv,  von  da  wird  aufgefbiegen  bis  m 
dem  höchlten  grad,  dem  ruperlativ.  Jener  drückt  den  erfteo, 
diefer  den  letzten  punct  der  linie  aus,  unter  den  pofitiv  und 
über  den  fuperlativ  kann  nichts  gefetzt  werden,  denn  fonft  hörte 
der  begrif  auf  derfelbe  zu  fein.  Es  ift  alfo  weder  eine  min- 
derung  des  poßtivs  denkbar  noch  eine  fteigerung  des  fuperlativs, 
z.  b.  was  fchön  oder  grün  heißt,  wäre  gar  nicht  fo  zu  nennen, 
wenn  ihm  etwas  an  der  eigenfchaft  mangelt,  wovon  die  pofiüon 
des  fchönen  und  grünen  abhängt;  es  kann  in  diefem  faU  höch- 
ftens  hübfch  oder  grünlich  fein.  Wiederum  aber  vermag  es 
nichts  zu  geben,  was  über  den  gipfel  der  fuperlation  hinau^ 
reichte,  weil  ein  über  feine  höchfte  ftufe  getriebner  begrif  noth- 
wendig  fmken  oder  in  einen  fremden  gerathen  würde.  Zwar 
wird  die  fyntax  ausführen,  daß  unfere  fprache  den  fuperlativ 
noch  durch  den  vorgefetzten  gen.  pl.  aUer  (ahd.  allerö,  omnium) 
verftärkt  [vgl.  2,  676]  und  von  dem,  gleichfam  unter  wenigen 
d65  ermittelten  fchönften ,  den  unter  allen  vergleichbaren  bewährt^ 
allerfchönfben  auszeichnet.  Jedoch  dies  id  eine  bloß  fmnliclie. 
unlogifche  fprachgewohnheit ,  da  oifenbar,  fobald  der  fchönfte 
unter  allen  gefunden  ift,  er  allein  den  namen  des  fchönften  ve^ 
dient,  und  die  übrigen  nicht.  Bbenfowenig  gilt  gegen  die  »nf- 
geftellte  unminderbarkeit  des  pofitivs  der  einwand,  daß  wir 
weniger  fchön  und  wenigft  fchön  fagen  können;  denn  diefe  vet- 
ringerungen  beziehen  fich  nicht  auf  den  pofitiv  fchön,  fondern 
auf   den    verneinenden    pofitiv:     nicht    fchön,    und    find    deffen 


*)  etwas  anders  ift,  daß  wir  einige  comparatiye  und  fuperlati?e  fob- 
ftantivifch  gebrauchen,  z.  b.  die  dtem  (parentes),  die  vordem  (majoresX  der 
herr  (höriro),  der  fiirlt  (furifto),  der  jünger  (jungiro),  der  nächlte  (proximns) 
[der  hintere  (hintaro),  der  aßer  (podex),  ahd.  aftero  N.  pf.  281»]. 
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fteigerong.  Man  überzeugt  fich  leicht  davon,  wenn  ein  gleich- 
bedeudges  pofitives  wort  an  die  ftelle  des  negativen  gefetzt 
wird:  weniger  fchön  ift  =  häßlicher,  wenigft  fchön  =  häßlichft, 
folglich  .häßlich  =  nicht  fchön.  Die  ältere  fprache  drückte  die 
negation  lieber  dnrch  im-  aus,  und  comparierte ;  wir  thun  es 
auch  noch  in  vielen  fällen,  z.  b.  unglücklich,  unglücklicher,  un- 
glücklichft  ift  gleichviel  mit:  nicht  glücklich,  weniger  glücklich, 
wenigft  glücklich. 

Zwifchen  dem  pofitiv  und  fuperlativ  liegt  nun  eine  un- 
beftimmbare  menge  von  ftufen,  die  ftlmmtlich  durch  den  com- 
parativ  ausgedrückt  werden;  fchöner  heißt  nicht  bloß  der  ein 
wenig  über  fchön  hinaus  gerückt,  fondem  auch  der  weit  davon 
entfernt  und  beinahe  der  fchönfte  ift.  Einzelne  grade  würden 
fich  nur  in  zahlen,  nämlich  ordinalen,  bezeichnen  laßen;  dem 
finnlichen  fprachbedürfnis  gentigt  es  vollkommen,  alle  unter  der 
einen  fteigerung  zufammen  zu  begreifen.  [Um  einen  fteigerungs- 
grad  über  einen  andern  zu  erhöhen,  kann  noch  zum  comparativ 
treten:  noch  größer  etc.  vgl.  wörterb.  zu  Iwein  p.  320;  noch 
fde^er  Frauenlob  p.  27;  nhd.  tioch  beffer,  noch  lieber.  Dagegen 
ift  mhd.  bas;  bei  adjectiven,  das  nie  vor  pofitiv,  aber  wohl  bei 
comparativen  fteht,  nur  eine  pleonaftifche  umfchreibung ,  aber 
keine  fteigerung  des  comparativs,  vgl.  zu  660.  Steigerung  des 
comp,  durch  daffelbe  oder  ein  verwandtes  adj. :  fchwärzer  als 
fchwarz;  mhd.  triuter  dan  trüt.  Lf.  1,376.  hübfcher  dan  gemeit 
1,  375  u,  f.  w.  Anderfeits  drückt  der  comparativ  zuweilen 
weniger  aus  als  der  pofitiv,  z.  b.  näher  kommen  ift  weniger 
als  ncüie  kommen;  ich  befinde  mich  beffer  fagt  weniger  als:  ich 
befinde  mich  gut] 

Wir  erblicken  alfo  in  dem  pofitiv,  comparativ  und  fuperlativ 
eine  nothwendige  trilogie  der  fprache,  für  welche  es  ihr  eben 
fo  nahe  lag,  organifche  formen  zu  fchaffen,  wie  für  die  andern, 
worauf  der  unterfchied  zwifchen  mafc,  fem.  und  neutr.,  zwifchen 
activum,  paflivum  und  medium  beruht.  Und  wie  einzelne  fprachen 
die  form  des  neutr.  oder  des  mediums,  andere  die  des  fem.  und 
neutr.,  des  paff,  und  med.  aufgeben;  fo  besitzen  auch  z.  b.  die 
fl&vifche  keine  fuperlativfoim ,  die  franz.  weder  comp.-  noch 
fuperl.-form,  und  find  gezwungen,  die  fehlenden  zu  umfchreiben  *). 

Unferer  fprache  find  für  die  comparation  zweierlei  gänzlich 
verfchiedne  formen  eigen ,  eine  fühlbare  fortlebende  und  eine  566 
veraltete,  nicht  mehr  empfundne.  Wefentliches  kennzeichen  der 
erften  art  ift  für  den  comp.  S,  für  den  fuperl.  ST,  der  andern 
hingegen  für  den  comp.  R,  für  den  fuperl.  M,  beide  (R  und  M) 
zuweilen  noch  mit  einem  vorausgehenden  T  verbunden.  Die 
zweite  art  ift  auf  einige  adjectiva,  pronomina  und  partikeln 
befchränkt,  die  erfte  umfaßt  beinahe  alle  adj.  und  adverbia. 

*)  der  pofitiv  kann,  gleich  dem  mafc.  und  activum  nie  fehlen. 
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Ich  werde  die  comparation  in  fünf  abfchnitten  1.  die  adjec> 
tivifche  [und  participiale] ,  2.  die  adverbiale,  3.  die  anomale, 
4.  die  veraltete  zweiter  art,  5.  die  der  Zahlwörter  abhandeln. 

I.  Adjectivcomparation. 

Character  des  comp,  urfprtinglich  S,  woraus  dann  das  ST 
des  fuperlativs  hervorgieng;  aber  fchon  im  goth.  hat  die  fpirans 
des  comp,  nicht  mehr  die  reine  ausfprache,  fondem  ift  beim  adj. 
tiberall  zu  Z  geworden,  wodurch  der  Übergang  in  R  vorbereitet 
war,  der  fich  in  allen  übrigen  dialecten  zeigt ^).  Dagegen  liat 
fich  im  fuperl.  das  mit  T  verbundne  S  durchgängig  rein  erhahen. 
Man  hüte  fich,  das  comparative  R  mit  dem  organifchen  E  der 
zweiten  art,  welches  bereits  im  goth.  R  war,  zu  vermifchen 
[vgl.  621].  Übrigens  kann  das  goth.  Z  und  das  R  der  andern 
dialecte  bei  der  adjectivifchen  comparation  niemals  wegfallen. 

Für  die  fiexion  aller  comparative  gilt  das  organifche  gefetz, 
daß  fie  nur  der  fchwachen  form  ftlhig  find  (1,  756);  erll  im 
mhd.  hebt  die  ftarke  form  an  daneben  zuläßig  zu  werden,  «nd 
nhd.  kann  von  jedem  comp,  beiderlei  decl.  ftattfinden  (1,  756—59). 
Bei  den  goth.  und  altn.  femininis  tritt  noch  die  befonderheit  hin- 
zu, daß  fie  der  dritten  fchwachen  decl.  folgen  (oben  f.  503.  504), 
folglich  von  der  flexion  des  fchwachen  pofitivs  und  faperl.  ab- 
weichen: blindözei,  blindözeins,  neben  blindo,  blindöns;  blindöftß, 
blindoftöns.  Diefe  regel,  die  ohne  zweifei  ihren  guten,  obgleich 
unentdeckten  [vgl.  p.  650],  grund  hatte,  ift  im  ahd.  verwifcht, 
es  heißt  plintörä,  plintorün,  wie  plintä,  plintün;  plintöftä,  plin- 
töftün.  Die  vorausfetzung  eines  früheren  plintörS,  plintörin  dart 
man  fich  wohl  erlauben. 

Dem  fuperlativ  gebührt  beiderlei  flexion,  ftarke  und  fchwache; 
das  fem.  aber  erhält  die  gewöhnliche  des  pofitivs. 
567  Hiermit  wäre  fchon  alles  erfchöpft,  was  fich  von  der  bildung 

regelmäßiger  comparationen  fagen  ließe ,  wenn  nicht  noch  m 
anderer  punct  berückfichtigung  forderte,  der  diefe  lehre  vcr 
wickelt  und  fchwierig  macht.  Nämlich  es  handelt  fich  um  den 
dem  Z  (R)  und  ST  unmittelbar  vorausgehenden  vocal. 

1.  im  goth.  ift  diefer  vocallaut  zwiefach,  entweder  kursee  t 
oder  langes  o,  wonach  fich  die  formen  fpedua  und  bUndo2ü 
bilden*).  Ich  habe  früherhin  die  letztere  vorangeftellt ;  allein 
dem  i  gebtlhrt  der  vorzug  als  dem  kurzen  vocal  vor  dem  langen 
und  weil  dem  i  die  meiften  einfachen  adj.  folgen,  dem  6  fchoD 
mehr  abgeleitete  und  zufammengefetzte.  Die  ulphil.  bruchilücke 
gewähren  lange  nicht  fo  viel  beifpiele,  als  man  wünfchen  möchte. 
Alle  mir  bekannten  befchränken  fich  auf  folgende: 

»)  Übergang  von  S  in  R  auch  im  lateinifchen,  vgL  juris  juftus;  moerw 
moeftus;  curo  cuftos;  buro  buTtum;  quaerojquaeftus;  querer  queftus;  hm 
heftemus. 

*)  hier,  wo  an  der  flexion  nichts  gelegen  ift,  befchränke  ich  mich  tm 
aujgabe  des  nom,  ma/c,  werde  auch  bei  allen  anzufahrenden  belegen  diefen 
oams  aus  der  flexion  folgern,  was  mit  voller  ficherheit  gefchehen  kann. 
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airua  (prior)  Matth.  5,  21.  Luc.  9,  8.  19;  aUiza  (fenior) 
Luc.  15,  25  [der  cod.  arg.  hat  al^za\]  azetiza  (facilior)  Matth. 
9,  5.  Marc.  10,  25.  Luc.  5,  23;  hatiza  (melior)  Matth.  10,  31. 
Luc.  5,  39.  Joh.  16,  7.  U.  Cor.  8,  10.  12,  1;  faviza  (paucior) 
II.  Cor.  8,  15;  [ümza  (potior?)  Gal.  4,  1;]  jiihiza  (junior)  Luc. 
15,  12.  13;  managiza  (nXsi'cov)  Matth.  5,  20.  11,  9.  Marc.  12,  33. 

14,  5.  Luc.  7,  43.  Joh.  10,  10.  II.  Cor.  2,  6.  7.  4,  15.  8,  16; 
minniza  (minor)  Marc.  15,  40.  Luc.  7,  28 ;  rajnza  (facilior)  Luc. 
18,  25;  fpediza  (ferior)  Matth.  27,  64;  futiza  (dulcior)  Matth. 
11,  24.  Marc.  6,  11.  Luc.  10,  12;  vairfiza  (pejor)  Matth.  9,  16. 
27,  64  [vuli^riza  (potior)  Matth.  6,  26]. 

Der  mit  vorftehendem  6  find  wenigere: 

framaldroza  (provectior  aetate)  Luc.  1,  18;  tisdaudoza  (foUi- 
citior)  n.  Cor.  8, 17.  22;  frodoza  (prudentior)  Luc.  16,  8;  hlafoza 
'hilarior)  Philipp.  2,  28 ;  garaihtoza  (juftior)  Luc.  18, 14;  fvinpoza 
<fortior)  Luc.  3,   16.  Marc.  1,  7. 

Superlative  auf  -ifts:  aftumifts  (poftremus)  Marc.  5,  23. 
1»,  35;    aühumifts  (fummus)   Matth.   27,  62.   Marc.   14,  47.   60. 

15,  1.  Luc.  19,47;  batifts  (optimus)  Luc.  1,3;  frumifts  (primus) 
Marc.  6,  21.  9,  35.  12,  20.  n.  Cor.  8,  5;  hdtihirts  (altiffimus) 
Luc.  1,  32.  6,  35;  managifts  (plurimus)  Matth.  11,  20.  II.  Cor. 
9,  3;  minnifts  (minimus)  Marc.  4,  31.  Luc.  9,  48;  reikifts 
^potentiflimus)  Marc.  3,  22.  Joh.  18,  22;  finifts  (maximus  natu)  568 
Matth.  27,  1.  Marc.  7,  3.  Luc.  20,  1 ;  [fmalifts  (minimus)  I.  Cor. 

15,  9;]  fpedifts  (ultimus)  Marc.  12,  6.  Luc.  20,  32.  Joh.  6,40. 
44  [iindarifts  (infimus)  Eph.  4,  9]. 

Dagegen  war  bisher  keine  einzige  -6/*tform  aufzuweifen.  Soll 
niÄn  annehmen,  daß  alle  goth.  fuperlative  -i/if,  nie  -oft  be- 
kommen? das  hat  doch  geringe  wahrfcheinlichkeit ,  da  fich  der 
character  des  comp,  glaublich  auch  dem  fuperl.  mitgetheilt  und 
eingeprägt  haben  wird,  überdies  der  ahd.  dialect  das  -6ß  auf- 
zeigt. Das  angenommene  ilindoza,  blindofts  hat  alle  analogie 
lür  fich  und  nunmehr  durch  das  von  Caftiglione  im  zweiten  fpec. 
p.  69  aus  I.  Cor.  12,  22  beigebrachte  taßvdfts  (infirmiflimus) 
[ferner  durch  armoftäi  (pauperrimi)  I.  Cor.  15,  19]  erwünfchte 
heflätigung. 

Wenn  nun  alle  und  jede  gefteigerten  adj.  einer  von  beiden 
formen,  entw.  mit  i  oder  6  überwiefen  werden  müßen,  fo  fragt 
es  fich  nach  der  urfache  diefer  verfchiedenheit.  Ich  geftehe, 
daß  ich  keine  genügende  entdecken  kann. 

a.  zunächll  lag  der  gedanke,  der  unterfchied  zwifchen  adj. 
erfter  und  zweiter  decl.  habe  einfluß  darauf,  fo  daß  blinds, 
fröds  zu  blindöza,  frödoza  gefteigert  werde ,  ra|)is,  reikis  zu 
ra|)iza,  reikiza.  Aus  diefem  grund  hatte  ich  anfänglich  blindöza 
vorangeordnet.  Allein  der  ausnahmen  wären  fchon  im  goth. 
fichtbar  allzuviel  e.  Man  begriffe  nicht,  warum  in  einem  dialect, 
der  fonft  fo  confequente  formen  hat,  von  manags,  juggs,  hduhs 
die  comp,  managiz  a,  juhiza,  h&uhiza,  und  nicht  managöza,  juhöza^ 
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hduhdza  entfprängen.  Näher  befeheu  erklärt  Geh  aoch  auf  diefem 
wege  weder  das  i  vollftändig ,  noch  überhaupt  das  6.  Gefetzt 
das  i  fei  das  der  ableittmg  und  ra[)is  erzeuge  dämm  den  comp. 
ra{)iza,  fo  würde  blinds,  fröds  den  comp,  blindfa,  frßdfa  ct- 
zengen,  nicht  blindöza,  frodoza.  Geht  man  umgekehrt  ans  von 
blindoza,  frodöza  und  läßt  dies  wie  die  flexion  des  pl.  mafc. 
vigös,  fifkos  aus  vigs,  fifks  hervorgehen;  fo  wißen  wir  aus  d«i 
zweiten  declinationen ,  daß  ableitendes  i  zwifchen  wurzel  und 
569  flexion  tritt,  ohne  letztere  zu  beeinträchtigen.  Wie  alfo  der  pl. 
hairdj6s  neben  fifkds  fteht,  fo  hätte  man  neben  blinddza,  fr6d6xa 
ein  reikjoza,  ra{)jöza,  reikjöfts,  ra{)jdrts  zu  erwarten  ftatt  reikizs, 
ra{)iza,  reikifts,  ra{)irts.  Beide  formen  laßen  ßch  demnach  aof 
diefem  wege  nicht  vereinigen.  Ift  -za  der  grundtjirpus,  fo  fordert 
reiki-za  ein  frod-za  (frodfa);  ift  es  -6za,  fo  fordert  fröd-oza  ein 
reikj-6za.  Die  ganze  deutung  des  -iza  aus  der  zweiten  ded. 
fcheint  verwerflich. 

b.  fodann  habe  ich  erwogen,  ob  die  befchaffenheit  der 
wurzelfilbe,  ihr  kurzer  oder  langer  vocal,  ihr  fchließender  con- 
fonant,  den  unterfchied  zwifchen  -iza  und  -6za  wirken  möge? 
Allein  der  augenfchein  lehrt  das  gegentheil,  indem  fowohl  nach 
denfelben  confonanten,  als  nach  kurzer,  wie  nach  langer  wnnel 
beide  formen  erfolgen :  fpediza,  ddudoza;  batiza,  hlaföza;  fpediza, 
frodöza.    vgl.  indeffen   f.  573  die   bemerkung  über  vielfilbigkeit. 

c.  eine  dritte  erklärungsweife  ließe  fich  etwa  daher  nehm«», 
daß  die  form  -iza  aus  ffcarken  pofitiven,  die  form  -öza  aas 
fchwachen  entfprungen  fein  könnte,  aldiza  aus  alds,  frödöza  aas 
froda?  auch  fonft  fcheint  wohl  a  in  einer  andern  potenz  6  n 
werden,  z.  b.  das  mafc.  blinda  zum  fem.  blindd,  hana  zu  togga 
vgl.  was  f.  314.  543  über  das  Verhältnis  von  a  und  6  gelagt 
worden  ift.  Nur  fähe  man  nicht  recht  ab,  warum  nicht  beidf 
arten  ftlr  jedes  wort  nebeneinander  gtQtig  wären,  aus  alds  aldi«. 
aus  alda  aldoza;  aus  fröds  frödiza,  aus  fröda  frödöza?  welcher 
formreichthum  jedoch  für  die  bedeutung  kein  gewinn  fein  würde. 
Nächftdem  fcheint  diefe  auslegung  nur  auf  die  männliche  fom 
zu  paffen,  nicht  auf  die  weibliche,  und  noch  weniger  fcheint  ße 
auf  die  übrigen  dialecte  anwendbar. 

Es  dünkt  mich  rathfam,  den  wahren  grund  der  unterfcheidun^ 
zwifchen  -iza  und  -oza,  -iPts  und  -oCts  für  unausgemacht  ot 
halten  und  auch  aus  den  übrigen  mundarten  die  beifpiele  daftr 
fo  vollftändig  als  möglich  zu  fammeln.  Bloß  das  fcheint  ßcher, 
daß  'iza  nicht  aus  ableitendem  i  erwächft,  vielmehr  letzteres  in 
fich  aufnimmt  (reikiza  för  reikjiza?). 

2.    im   ahd.  wird   uns   die   länge   des   o*)    theils   durch  di« 

570fchreibung  heillihhoor,  trägoor  K.  41.  86  verbürgt,   theils  dnrdj 

die  bei  N.  noch  gewöhnlich  beobachtete  circumflexion.   Zuweil« 

zeigt   fich  ä   dafür:    eräro    (prior)   gl.  Jun.   145.    liabäro  (carior^ 

♦)  es  ift  alfo  ein  uraltes  ö,  das  dem  goth.  ö  gleichbleibt  (wie  da«  ia 
dat.  pl.  fem.  und  in  der  zweiten  fchwachen  coig.),  nicht  zu  ahd.  ho  wird. 
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0.  n.  22,  20;  jungöXt  (ultimus)  K.  63.  ze^äft  (cariffunus)  O.  I. 
5,  16.  gewilfl&ra  (certior)  0.  Ö.  3,  41.  Das  i  pflegt  aber  N. 
meift  fchon  in  e  zu  verdünnen ,  in  älteren  quellen  gefchieht  das 
feltner.  Übrigens,  da  die  ahd.  mundart  zu  aflimilationen  geneigt, 
dürfte  man  in  einzelnen  fallen  des  nom.  fg.  mafc. ,  z.  b.  wenn 
es  gl.  Jun.  244  rihhoro,  gl.  ker.  164**  wirforo  heiJBt,  allerdings 
lieber  kurzes,  der  flexion  genähertes  o  (=  rihhiro),  als  rihhöro 
vermuthen  und  das  würde  dann  die  weibliche  form  rihhira  zur 
gewisheit  erheben.  Der  lange  vocal  unterliegt  der  aflunilation 
fchwerer,  ich  zweifle,  ob  der  gen.  mafc.  plintdrin  zu  plintirin 
werde.  So  viel  leuchtet  ein,  daß  diefe  ahd.  affimilationen  bei 
onterfcheidung  der  comparationsformen  vorficht  gebieten.  Adv. 
auf  -5r  können  das  6  der  adj.  comparation  nicht  beweifen,  wohl 
aber  die  auf  -oft. 

Mit  i  comparieren  folgende,  meiftens  einfache,  adj.,  obgleich 
auch  einige  zufammengefetzte  darunter  vorkommen:  altiro  (vetu- 
Itior)  Diut.  1,  193».  altero  0.  I.  22,  1.  vgl.  eldiron  (parentes) 
T.  12,  2;  armiro  (pauperior)  K.  114;  crimmiro  (aufterior)  Diut. 
1, 143»  gl.  Hrab.  952^;  dicchero  (craflior)  N.  Cap.  345^;  durftero 
(magis  indigus)  N.  Bth.  187**;  eriro  (prior)  K.  119.  erero  0.  DI. 
23,  30.  V.  12,  50;  feftero  (firmier)  N.  Arift.  433»;  funfiro 
(promptior)  Diut.  1,504»;  ftiriro  (potior)  J.  65,  22.  Diut.  3,433. 
T.  38,  1.  O.  n.  22,  7.  m.  18,  33.  19,  31.  gl.  monf.  377; 
hartiro  (durior)  gl.  monf.  335;  heriro  (celebrior);  hohirOf  hoiro 
(auguftior)  hjnnn.  20,  6.  gl.  Jun.  244;  hreiniro  (purior)  gl.  emm. 
406;  jungiro  (junior)  K.  41.  45  und  beftändig  bei  T.,  jungero 
N.  213^  215»;  chleiniro  (minor)  gl.  Jun.  226.  chleine'ro  N.  Arift. 
400»»;  kundero  (notier)  0.  I.  2,  24;  liebero  (carior)  N.  Cap.  370»» 
Bth.  21»»  67»»  72»;  lindero  (mitior)  N.  pf.  190»»  Bth.  40»;  meriro 
(major)  K.  46.  47;  minniro  (minor)  K.  89.  105.  113.  119.  Diut. 

1,  178»  506».  minnero  N.  Cap.  310»»;  aotmotiro  (humilior)  Diut. 
1,  155»;  nämero  (acceptior)  N.  pf.  324»»;  odiro  (facilior)  T.  9,5. 
44,  6;  frambäriro  (procerior);  pe§giro  (melior)  K.  35.  be§§iro 
T.44,  21.  56,  12.  69,  6.  0. 1.  23,  50.  be^^ero  N.  pf.  127»;  pMiro 
(laetior)  gl.  Jun.  208;  rihhiro  (ditior)  gl.  Jun.  244;  ringiro 
(levior)  K.  74;  fide'ro  (pofterior)  N.  83»»  275»»  287»  291  ^ 
fledero  (blandior)  hymn.  5,  3;  fmelero  (parviör)  J.  91,  19; 
Hrjprächiro  (difertior)  Diut.  2,  351»»;  ftarchiro  (fortior)  K.  69;  571 
rtatero  (conftantior)  N.  Arift.  484»»;  ftrengiro  (validior)  T.  13,  23; 
Ctiiriro  (major)  J.  91, 11.  gl.  monf.  324;  fiux^iro  (dulcior)  K.  32. 
fuo§iro  N.  pf.  295»;  \gefundero  (fanior)  N.  Bth.  140»»;]  füriro 
(acrior)  Diut.  1,  143»;  tiefero  (profundior)  N.  pf  271»;  tiuriro 
(carior)    gl.   monf.   391;    wafliro  (acrior)  K.  78;   mrßro  (pejor) 

K.  35.  f^gm.  theot.  (Maßm.)  5,  16.  Diut.  1,  195»  gl.  Jun.  185. 
T.  57,  8.  215,  3.  N.  132»»  [kuiffera  (certius)  N.  Bth.  141»]. 
Belege  für  den  fuperl.  geben:  altift  (maximus  natu)  N.  215»; 
crimmift  (faeviffimus)  Diut.  1,  231;  dechift  (notiffimus)  Hild.; 
m/l  (primus)  K.  99.  Diut.  1,  180»  245.  0.  IH.  20,  156.   erelt 
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N.  Bth.  102»»;  fertift  (finniffimus)  J.  85,  3;  frewift  (laetiffirnns) 
N.  Cap.  326^  fünft  (primus)  K.  48.  93.  Diut.  1,  5(fe»»  gl. 
monf.  377.  O.  lU.  12,  24.  IV.  16,  24;  gengefl  (foUtäffinras) 
N.  Arift.  465*»:  gruoneft  (viridiflimus)  N.  Cap.  305* ;  Ä«^ 
(caÜdiffimus)  0.  H.  14,  10.  heigeft  N.  Cap.  318»;  heritt  (poten- 
tiflimns)  T.  60,  1.  N.  pf.  215»;  hohift  (altiffimus)  J.  57,  li. 
65,  18.  hoheft  N.  Bth.  248»;  hreinift  (puriffimus)  K.30;  jmgin 
(noviffimns)  K.  94.  Diut.  2,  338»  T.  27,3:  cÄteiwiA  (minutifßimia) 
gl.  Jun.  178;  leg^ft  oder  leeift?  (ultimus)  T.  82,  7.  9.  107,2; 
lihtift  (leviflimus)  gl.  monf.  390;  märift  (clariflimus) ;  Imntmä^ 
(limpidiflimus)  gl.  Jun.  212;  miliift  (mitiflimus)  weffobr.;  minniR 
(minimus)  gl.  caff.  B  16.  T.  8,  3.  0.  I.  3,  9.  minneft  N.  Cap. 
306»;  otmuatiCt  (humillimus)  Diut.  1,  248;  nahiCt  (pronmns) 
K.  32.  Diut.  1,  135»  172»  [naheCt  N.  Bth.  14P];  gnotilt  (ftric- 
tiffimus)  N.  Bth.  219^;  peggift  (optimus)  Diut.  1,  505»  gl.  Jun. 
246.  heggiCt  T.  prol.  0.  I.  13,  10;  fkemmift  (brevifGmus)  K.  58: 
[fconift  (pulchemmus)  N.  Bth.  159»;]  nektin  (limpidiffimus)  gl. 
Jun.  212;  kifprächin  (difertiffimus)  gl.  Jun.  182;  CtarchiFt  (for- 
tiffimus)  K.  30;  ftiuri/t  (eminentiffimus)  Diut.  3,  332;  ftrengirt 
(fortiffunus)  Jun.  255;  fuareift  (nigerrimus)  Diut.  1,  506»;  tiurifl 
(cariffimus)  Diut.  1,  532;  tumbeft  (ftultiffimus)  N.  Bth.  49V 
tunneft  (tenuiffimus)  N.  Cap.  308»:  [welche ft  (molliffimus)  N.  Bth. 
145*»;]  ßnauellift  {rotnndiCCimus)  gl.  monf.  326:  ivirfift  (peffimusi 
N.  Bth.  8P. 

Bei  der  ahd.  öform  kann  ich  einige  ganze  reihen  von  adj. 
von^eg  angeben,  die  ihr  regelmäßig  zufallen: 

«.  alle  für  den  localbegrif  oben,  unten,  innen,  außen,  vornen, 
hinten:  aftaroro,  aftroro,  aphtroro  (pofterior)  gl.  monf.  385.  387: 
innaröro  (interior)  K.  55;  nideroro  (inferior)  N.  Cap.  338V 
oparöro  (fuperior),  oberaro  N.  Cap.  338»»  pf.  52^  64»»  67»»  368* 
[daneben  aber  auch  aftaro,  innaro,  oparo^  in  denen  gar  keine 
fteigerung  ausgedrückt  ifk  (p.  622.  623)];  verroro  (remotior)  ohne 
572 beleg,  aber  aus  dem  adv.  vörrör  (ulterius)  folgend;  vordorm 
(fuperior),  forderöro  N.  Bth.  67*»  119»:  xmtaroro  (interior i. 
tmderoro  N.  Arift.  381*»;  ügaroro  (exterior).  Und  im  fuperl. 
aftaro  ft  (poftremus)  gl.  monf.  330.  393;  entroft  (ultimufl)  gl. 
monf.  333.  33Ö  [enderoft  N.  Bth.  19»»,  daneben  endüofl  Graff 
1,  358];  hmaröCt  (intimus),  inneroft  N.  Cap.  345»»  Bth.  140»: 
mittaroft  (medius)  gl.  caff.  E  13;  nidaroft  (infimus)  N.  Bth.  90» : 
oparoft  (fupremus)  0.  I.  11,  62.  oberoft  N.  Bth.  90»;  verroh 
(remotiflimus)  N.  Cap.  274»»  [Graff  3,  660];  fordaroft  (primofl): 
untaröft  (infimus);  ugaroft  (extremus)  K.  55.  Ausnahme  macht 
jedoch  aßrift  (noviffunus)  J.  45,  3. 

ß.  bildungen  mit  -oZ,  -iZ,  -ar,  -^n  ziehen  gleichfalls  das  6 
dem  i  vor:  tunhalmv  (obfcurior),  dumheloro  N.  Cap.  318»»;  fduta- 
roro  (limpidior),  lüteroro  N.  Cap.  352»;  pitaroro  (acerbior);  ton- 
gmoro  (fecretior)  Diut.  1,506»»;  [ivacheroro  (vigilantior)  N.  Bth. 
153»;]    miUeloft  (medius)  N.  Cap.  304»»;    hlutaröft  (puriffimus): 
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fittaroft  (acerbiflimus)  gl.  Jun.  184 ;  epanoft  (planiffimus)  K.  42 : 
erchenoft  (generaliffimus)  N.  Bth.  140»  Arifb.  385»  388»^  398^. 
Ausnahmen:  fravdlift  (procaciflimus)  gl.  Jun.  218;  frägariCt 
(proterviffimns)  gl.  monf.  322;  lütarift  (lucidiflimus)  Diut.  1, 508»; 
heitarilt  (fereniffimus) ,  wo  nicht  heiteriftin  hymn.  12,  3  bloße 
anhnilation.     Das  goth.  aldrdza  hat  gleichfalls  6. 

y.  alle  mit  -Ith  znfammengefetzten :  anderlichoro  (alteratior)  | 
N.  Arift.  463*»;  hirelichoro  (purgatior)  N.  Cap.  292»;  liuplihhdro 
(gratioGor);  anaftantantUhhoCt  (inftantiffimns)  K.  30;  chdfer' 
lichoft  (augufliffimus)  N.  Cap.  293^;  haohlihhdft  (altiffimus)  Diut. 
1,  175»;  hrigdichoCt  (laetiHimus)  N.  Bth.  124^;  jucundlihhoft 
(jucundiflimus)  gl.  ker.  179»  Diut.  1,  233  (wo  unchuntl.);  ekis- 
Ühhoft  (maxime  horrendus);  offanUhJioft  (apertiflimus)  J.  59,  15; 
tiurUhhoft  (cariffimus)  Diut.  1,  175»  231;  werdWihoft  (cele- 
benimus)  Diut.  1,  175»  233;  weUhhoft  (maxime  dolens)  N.  Bth. 
188^.  Wahrfcheinlich  gilt  das  6  noch  für  andere  compoßta, 
znmal  die  mit  -los  und  -hafl:  namahaftoft  Diut.  1,  242.  name- 
haftoCt  N.  Cap.  292**,  wiewohl  fchwankend  angetroffen  wird 
namahaftift  Diut.  2,  52»  namehafte ft  N.  Arift.  470»»  eiginthafteft 
Arift.  411*». 

<f.  alle  mit  -ac  oder  -w  abgeleiteten :  antlä^tgoro  (inclinatior) 
gl.  monf.  378;  chunnigoro  (doctior)  N.  Cap.  339»;  lifügdro 
(callidior)  Diut.  1,  491»;  mahtigoro  (potentior)  N.  Bth.  172»; 
managoro  T.  21,  9.  manigoro  N.  Bth.  108*^;  ftritigoro  (conten-573 
tiofior)  Diut.  3,328;  fuutrtgoro  (fecretior)  Diut.  1,271»;  wehfe- 
ligöro  (inconftantior)  N.  Bth.  120**;  ermrdigoro  (dignior)  K.  39. 
T.  110,  3;  wirigoro  (firmier)  N.  Arift.  433»;  zornagoro  (magis 
iratus).  Desgleichen  im  fuperl. :  chunnigoft  (doctiffimus)  N.  Cap. 
339»;  hand&goCt  (acerbiflimus)  N.  pf.  330*»  431*»;  heoigdn  (gra- 
viflimus)  N.  Bth.  89*»;  manaheitigoft  (liberaliflimus)  gl.  monf.  363; 
manegoft  (plurimus)  N.  pf.  325*»;  manacfaltigoft  gl.  monf.  347; 
kanädigdft  (clementiflimus)  hymn.  19,  11;  ddhtnuodigoft  (hu- 
millimus)  J.  57,  7;  fcvldigdft  N.  320*»;  zimigoCt  (decentiflimus) 
N.  Cap.  334*».  Diefe  regel  weicht  von  der  goth.  ab,  welche 
manags  zu  managiza,  managifts  fteigert,  nicht  zu  managöza, 
managöfts.  Wenn  bei  N.  141**  233*»  manegeren  (plures)  vor- 
kommt ftatt  manegören,  möchte  das  eher  aflimilation  fein,  als  = 
manegiren;  doch  hat  er  Cap.  336*»  mahtigera,  neben  jenem 
mahtigören  Bth.  172»,  und  fpuotigera  Arift.  471». 

Alle  von  a-d  aufgezählten  adj.  find  im  comp,  mindeftens 
vierfilbig,  das  einzige  vörröro  abgerechnet,  das  aber  aus  veraröro 
zufammengezogen  fein  könnte.  Diefe  vielfilbigkeit  fcheint  mir 
auf  die  öform  nicht  ohne  einfluß;  die  fteigerung  wurde  durch 
den  langen  vocallaut  flihlbarer.  Vielleicht  darf  darum  auch  noch 
frönifcaro  (nitidior)  gl.  monf.  338.  341.  fronifcoft  (nitidiflimus) 
monf.  331  hierher  gerechnet  werden. 

Außerdem  werden  aber  nachfolgende  einfache  adj.  mit  6 
gefteigert:  frotoro  (prudentior)  Hild.;  Äeröro  (excelfior,  potentior) 
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K.  88.  98.  118.  ffild.  Diut.  1,  212.  doch  fchreibt  O.  beftändig 
herero;  jmigoro  (^junior,  difcipulus)  tiberall  bei  O. ,  vielleicht 
aber  aflimiliertes  jungiro?  und  dann  jungoro  zu  fchreiben?; 
meroro  (major)  N.  pf.  215»  Ar.  463»»  Bth.  220^;  [fürdro  (acrion 
gl.  ker.  145^;]  zagoro  (timidior)  N.  Bth.  170^:  wafforo  (atarocion 
gl.  Doc.  mifc.  1,  243»  und  gewis  noch  eine  menge  anderer,  woftr 
mir  beleg  entgeht.  Häufiger  find  die  fuperlative:  argofi  (igoa- 
viffimus)  HÜd.;  altoft  (primus)  gl.  monf.  363.  T.  189*1;  ^^o/T 
(altiffimus)  Diut.  1, 142»»;  hartoft  (duriffimus)  N.  pf.  115»»:  lierofl 
(princeps)  J.  91,  19.  K.  42.  45.  90.  Diut.  1,  139*  144»  195* 
0.  IV.  12,  34.  19,  16  [N.  Bth.  154»  161»];  chleinoft  (minimusi 
N.  Cap.  274^;  la^goCt  (ultimus)  Diut.  2,  41»»;  liohtdft  (luci- 
diffimus)  O.  IV.  33,  10;  ImpoCt  (cariflimus)  gl.  monf.  376.  lioboll 
0. 1.  22,  43;  nahoCt  (proximus)  N.  Bth.  190»»;  piquamoft,  becka- 
moft  (commodiflimus)  N.  Arift.  419»»;  ftiUoft  (quietilBmus)  Hatt. 
574  3,  588»»;  vaftöft  (firmiffimus)  Diut.  2, 168»;  kivuoroft  (aptiffimusj, 
Jaforoß  gl.  ker.  208»,  wo  Diut.  1,  274»  affunilierend  kiförafta: 
kitviffoft  (certiflimus) ,  quiffoft  N.  Arift.  455»»;  zagoft  (igna- 
viffimus)  N.  Bth.  81»». 

Die  meiften  find  aus  der  erHen,  einige  aber  auch  aus  der 
zweiten  decl.,  wie  hartöft,  chleinoft,  bech&möft,  ftilldft,  vaftoft. 
kivuoroft,  von  herti,  chleini,  bechämi,  ftilli,  vefti,  kivuori. 

Da  die  leitende  regel  uns  noch  entgeht,  fo  bleibt  es  un- 
erläßlich, alle  beifpiele  gefteigerter  form,  namentlich  fttr  einfache 
adj.  zu  fammeln.  Im  ganzen  macht  fich  die  überein (timmung 
des  ahd.  mit  dem  goth.  leicht  bemerkbar:  aldiza,  altiro;  kmn, 
eriro;  batiza,  pe^iro;  juhiza,  jungiro;  minniza,  minniro;  vairGw, 
wirfiro;  reikifts,  rihhift;  hduhills,  höhift;  frödöza,  fruotöro.  Ein- 
zelne abweichungen  beruhen  oft  auf  dem  befonderen  dialect  ver- 
fchiedner  quellen,  z.  b.  O.  fchreibt  jungoro,  bei  T.  fteht  jungiro: 
einer  hat  h^röro,  der  andere  heriro,  und  fo  fchwanken  hart^/l 
hartift;  höhöft,  höhift  u.  f.  w. 

3.  bei  einer  darftellung  der  mhd.  fbeigerung,  welche  gleicb 
auf  die  ahd.  folgen  mag,  fteht  es  um  den  leitenden  grundiau 
nur  noch  mislicher.  Das  6  hat  fich  ausnahmsweife  in  wenigen 
ftlUen  erhalten,  in  den  meiften  ift  es,  gleich  dem  i,  zu  e  ge- 
worden. Der  ganze  unterfchied  zwifchen  beiden  comparations- 
arten  würde  alfo  zerrinnen,  wenn  nicht  in  umlautbaren  wdrtaro 
der  umlaflt  die  alte  endung  i  verriethe.  Unumlautbare  mhd. 
adj.  fmd  folglich  für  unfere  unterfuchung  gleichgültig,  z.  b.  an 
ftiller,  ringer,  lieber,  kleiner,  reiner,  junger  (1,  337)  läßt  ficb 
nicht  wahrnehmen,  ob  fie  der  alten  i-  oder  öform  angehören. 
Auf  das  zuweilen  noch  im  fuperl.  (nicht  im  comp.)  erfcheinende  i 
ift  unficher  zu  bauen ,  da  es  bald  dem  alten  i  entfpricht  (x.  b. 
groB^ffc  Nib.  230,  4.  klage  1738.  minnift  MSP.  7,  17.  fchönift 
(:  krön  ift,  lönift)  MSF.  133,  31.  wirfift  Nib.  8004.  Hag.  küenift 
Nib.  2290,  3.  tiurift  Iw.  1455),  bald,  wie  wir  hernach  feh» 
werden,  dem  alten  0. 
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Umlaut  findet  überall  ftatt  in:  begger  (melior);  groeger  (major) 
U.  330.  Iw.  4016.  5643.  grcßgift  (maximus)  Nib.  230,  4.  kl.  128. 
1738;  herter  (durior)  Parz.  211, 19;  heiter  (frigidior)  Parz.  490,  12; 
krenker  (aegrior)  troj.  230;  nceher  (propior),  nceheft  (proximus) 
kl.  40;  niiteer  (utüior)  Iw.  4323.  7316;  r(Bger  (acrior)  Iw.  5413; 
Cchcmer  (pulcrior)  Iw.  316.  5613.  6516.  CcluBnCt  (pulcerrimus)  575 
Iw.  6852;  fenfter  (mitior)  Iw.  2008;  füeger  (dulcior);  ftrenger 
(aufterior);  fwer^er  (nigrior)  Parz.  778,  20;  vefter  (firmior)  und 
gewis  noch  in  manchen  andern,  z.  b.  fmal  (exilis),  linelre^).  Bei 
allen,  die  der  zweiten  decl.  folgen,  hat  freilich  fchon  der  pof. 
den  Umlaut:  herte,  ntttze,  rse^e,  fchoene,  füei^e,  fenfte,  vefte  und 
man  darf  vielleicht  die  im  ahd.  unzuläßige  regel  aufteilen,  daS 
alle  im  pof.  umlautenden  adj.  jetzt  nach  der  iform  gefteigert 
werden,  d.  h.  ebenfalls  umlautend.  Ausnahmsweife  lauten  auch 
einzelne  comparative  und  fuperl.  um,  die  fonft  der  öform  zu 
folgen  pflegen,  z.  b.  eldeCt  Parz.  672,  6;  hoehft  klage  166.  500; 
leiiger  (longior)  Walth.  114,  28;  diefer  fchwankende  gebrauch 
mag  oft  den  abfchreibem  zur  laft  fallen,  immer  aber  eine  be- 
gehende, auch  fchon  ahd.  durchblickende,  mundartifche  ver- 
fehiedenheit  zu  erkennen  geben. 

Unter  den  umlautbaren  mhd.  adj.  finde  ich  folgende  bei 
der  fteigerung  nicht  umlautend,  alfo  ein  ahd.  6  anzeigend:  alter 
(fenior)  Iw.  5737.  6025.  6919.  7285.  7337.  alteft  Parz.  5,  4; 
armer  (pauperior)  Iw.  4027  ;  dienefthafter  (obfervantior)  Iw.  7612 
und  ohne  zweifei  alle  mit  -haft  componierten ;  hoher  (auguftior) 
Iw.  4206;  kurzer  (brevior)  Walth.  51,  35;  langer  (longior) 
Walth.  51,  35.  Parz.  565,  4.  Iw.  322.  4193.  7416.  langeCt  Mar. 
186,  20.  a.  Tit.  48,  2;  truter  (dilectior)  HMS.  1,  267»»;  zaHer 
(carior)  ebend.  Einige  andere  laßen  fich  vermuthen,  z.  b.  arc, 
orger;  hol,  holre;  karc,  karger;  lam,  lamre;  la^,  lasiger  u.  f.  w. 

Die  vorhin  f.  571  unter  a  genannten  localadjectiva  können 
auch  noch  mhd.  das  6  der  fuperl.  (nicht  mehr  der  comp.)  be- 
wahren ;  ein  archaeifmus,  völlig  analog  dem  in  der  mhd.  zweiten 
fchwachen  conj.  beibehaltnen  ot  des  part.  praet.  (1,  957).  Außer 
der  ftelle  Nib.  1466,  1  vorderoft:  tröft  gibt  es  wohl  noch  andere 
[z.  b.  Nib.  1957,  2.  Bit.  6075.  11113],  worin  oberoft,  nideroft, 
unteroft  gebraucht  werden,  in  den  gedichten  hat  faft  alle  der 
reim  herbeigeftihrt.  Die  dichter  fühlten  aber  mehr  die  betonung 
der  filbe,  als  den  grund  des  vocals  nach;  fie  vertaufchten  daher 
auch  das  -oft  mit  -ift,  wenn  ihnen  diefes  gelegner  war,  z.  b. 
oberift:  ift  Mar.  149,  5;  oberifte:  Ufte  Mar.  148,  4.  Außer 
dem  reim  findet  fich  oberift  Mar.  178,  28.  194,  27.  niderift  kl. 
500.  vffrrift  Mar.  169,  3.  Trift.  13941.  Müll.  Ein  analoges  ebenift 
Trift.  8240.  10748  Hag.  würde  auch  ebenoft  (nach  f.  572  ß)  lauten 
dürfen;  Trift.  14022  Hag.  (352,  24  Maßm.)  ftehet  ebeneft  [Wie 
im  ahd.  enddott  f.  enderöft :  in  den  endeloften  ort.  Trift.  309,  7.] 


0  fmelre  für  fmelere  wie  tiurre  für  tiurere,  be^erre  für  be^erere. 

Orimm,  Granunatik.  IIL  36 
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576  4.  Nhd.  bekommen  umlaut 

a.  folche,  deren  pof.  ihn  nicht  hat:  fchmal,  Cchmaler,  fchmäl\\ 
alt,  älter f  altert]  kalt,  kalter,  kälte ft;  lang,  länger,  längft;  krank, 
kränker,  kränkCt:  arm,  ärmer,  ärmCt\  warm,  wärmer,  ivärmtf: 
fcharf,  fchärfer,  fchärfft;  hart,  härter,  härteCt;  fchwarz,  Cchßär- 
zer,  fchwärzeft;  arg,  ärger,  ärgft;  karg,  kärger,  kärgCt;  ftark, 
rtärker,  ftärkft;  glatt,  glätter,  glätte ft;  blaß,  bläßer,  bläM: 
naß,  näßer,  näßeCt;  nah,  näher,  nächft;  fromm,  frmmer, 
fromm  ft]  groß,  größer,  größt;  roth,  röther,  rötheft;  hoct 
höher,  höchft;  dumm,  dümmer,  diimmft;  gefund,  gefüfder, 
geCündeCt ;  jung,  jünger,  jünglt ;  kurz,  kürzer,  kürze  ft. 

b.  alle  und  jede,  die  fchon  im  pof.  umlauten,  müßen  es  auch 
in  den  beiden  andern  graden,  z.  b.  feft,  fefter,  fefteft;  grün, 
grüner,  grünft;  fchön,  fchöner,  fchönft\  kräftig,  kräftiger, 
kräftig ft\  nöthig,  nöthiger,  nöthigft  u.  f.  w.  Hierher  auch 
äußerft,  weil  man  im  pof.  fagt  der  äußere.  Hülorifch  betrachtet, 
haben  feft  und  fefter  ganz  verfchiednen  grund  des  umlauts,  und 
kräftiger,  kräftigft  gar  keinen  fteigerungsumlaut. 

Keinen  umlaut  nehmen  an:  gram,  gramer,  gramft;  alle 
compofita  mit  -fam,  famer ,  famft;  lahm,  lahmer,  lahmft;  zahnt 
zähmer,  zahmft;  fahl,  fahler,  fählft;  klar,  klarer,  klarft:  baar, 
baarer,  baarft;  alle  comp,  mit  -bar,  barer,  barft;  wahr,  wahrer, 
wahrft;  zart,  zarter,  zarte  ft;  blank,  blanker,  blankft\  bang. 
banger,  bangft;  ganz,  ganzer,  ganzeft:  fanft,  fanfter,  fanftefl: 
fatt,  f alter,  fatteft]  matt,  matter,  matte  ft]  gerad,  gmder, 
geraden ;  wohlgemuth,  wohlgemuther ,  wohlgemuthefl;  fchlaff. 
fchlaffer,  fchlaff  ft]  flach,  flacher,  flach  ft]  rafch,  rafcher,  rafcheP: 
falfch,  falfcher,  falfcheft]  alle  comp,  mit  -haft,  hafler,  hafleP: 
toll,  toller,  tollft]  voll,  voller]  voUft]  hohl,  hohler,  hohlft:  ftok 
ftolzer,  ftolzeft]  los,  lofer,  lofeft]  bloß,  bloßer,  bloße  ft]  froh, 
froher,  frohft]  roh,  roher,  rohft]  bunt,  bunter,  bunte  ft]  rund 
rundet',  i^ndeft]  wund,  -ivunder,  tvundeft]  ftumm,  ftummer. 
ftummft]  dumpf,  dumpfer,  dumpf  ft]  ftumpf,  ftumpfer,  ftumpfft: 
blau,  blauer,  blauft]  grau,  grauer,  grauft]  braun,  brauner, 
braun  ft]  taub,  tauher,  taubft ;  laut,  lauter,  laute  ft ;  traut,  trmier. 
traute  ft.  Desgleichen  alle  mit  -el,  -er,  -en  abgeleiteten:  dunkel 
dunkler,  dunkel ft\  mager,  magerer,  ma^erft]  lauter,  lauterer, 
lauter  ft]   offen,   offener,   offen  ft]    alle  auf  -ig,   deren   pof.  nicht 

577  umlautet:  artig,  artiger,  artig  ft]  muthig,  muthiger,  mtUhigd 
u.  f.  w. ;  endlich  die  localadj.,  von  welchen  aber  nur  der  fuperi. 
gebräuchlich,  der  comp,  (aus  einem  im  verfolg  zu  erörternd« 
grund)  erlofchen  ift:  oberft,  unter  ft,  vorder  ft  u.  f.  w.;  in  dem 
fubftantivifch  gebrauchten  obrift  haftet  alterthümliches  -i  [dff 
obrifte.  weftf.  Robinf.  39.  40.  42;  -ift  auch  noch  im  Simpü- 
cifQmus:  ehift,  mehrift].  Die  volksfprache  beumlautet  hin  und 
wieder  einzelne  der  angeführten,  z.  b.  flach,  flächer  ]  klar,  klärer: 
zart,  zarter]  ftolz,  ftölzer;  öberft]  vörderft.  In  der  gebildetea 
fchriftfprache  nehmen  die  unumlautenden  eher  zu,  fie  zieht  zarter, 
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flacher  dem  zarter,  flächer  vor,  vielleicht  auch  frommer,  gefunder 
dem  frömmer,  gefttnder,  und  darin  fehe  ich  ein  zeugnis  für  das 
höhere  alter  der  umlautsform  d.  h.  der  i-form. 

Von  des  umlauts  unfähigen,    wie   blind,   blinder ,   blindeft; 
rein,  reiner,  reineft  u.  f.  w.  braucht  nicht  gehandelt  zu  werden. 

5.  die  altf.  mundart  unterfcheidet,  gleich  der  ahd.,  zwifchen 
i  and  o.  [Oder  ift  dies  altfächfifche  o  kurz  anzufetzen  wegen 
des  Übergangs  in  u  bei  der  adverbialform:  faftur  H61.  101,  16; 
Imir  153,  3;  furdur  153,  1;  fullicur  43,  20?  Im  Werdener 
regifter  bei  Lacomblet,  archiv  f.  gefch.  d.  Niederrheins,  2,  221 
fteht  cibammy  nidarrtm  für  obarorun,  nidarorun.]  Jenes  haben: 
aldiro  (fenior)  Hei.  17,  12.  eldiro  83,  2;  betiro  (melior);  engiro 
(anguftior)  54,  6;  erift  (primus)  19,  10.  31,  6.  92,  10;  fuHft 
(primus)  109,  4.  116,  3.  148,  22;  lengiro  (longior)  97,  5;  marifi 
(celeberrimus)  86,  3 ;  mildiro  (mitior)  59,  16 ;  minnift  (minimus) 
132,  9.  134,  22.  135,  21;  nähift  (proximus)  43,  16.  100,  22; 
triwin  (fidiflimus)  108,  1.  139,  11;  mrßft  (pefßmus)  77,  24. 
Hierbei  konunt  noch  eine  eigenheit  des  altf.  dialects  in  erwägung. 
Er  pflegt  ableitendes  i  in  der  flexion  gern  mit  darauf  folgendem 
e  zu  verbinden  (hirdies,  kunnies,  märies,  biddien),  wenn  aber  die 
flexion  a  behält,  jenes  i  in  ^  zu  verdünnen  (=  hirdäas,  kunn^as, 
märeas,  biddean),  vgl.  gramm.  1,  633.  636.  731.  891.  So  nun 
auch  bei  der  fteigerung.  Neben  mildiro,  fuotiro,  betiro,  lengiro 
erfcheint  einmal  als  gewöhnliche  Verdünnung  milder o  36,  2. 
106,  23.  fuotero  (dvAcior)  162,  16.  betero  44,  19.  45,2.  106,  13. 
lengero  33,9.  wodiro  (melior)  36,3;  dann  aber,  bei  adj.  zweiter 
decl.,  mit  haftendem  ableitungsvocal :  Cuotiero  104,  19.  wodiero 
140,  7.  fconiero  (pulcrior)  8,  22.  und  im  fuperlativ,  neben  mftrift, 
rikia,  fcönift,  ein  märeoft  86,  3.  riJceöft  (ditiffimus)  34,  7.  36, 14. 
89,  4.  140,  24.  145,  4.  rikeäft  60,  20.  fconioft  (pulcerrimus) 
8,  16.  11,  24.  13,  16.  61,  13.  62,  1.  Vermuthlich  waren  auch 
die  formen  märieft,  fconieft,  rikieft,  zuläßig,  wofür  ich  keinen 
beleg  weiß.  Diefes  haftende  i  der  ableitung  fcheint  mir  er- 
heblich zu  betätigen,  daß  das  i  in  -iro,  -ift  {-isa,  -ifts)  wefent- 
lich  davon  verfchieden  fein  müße  (f.  569).  Entfpringt  altf.  rtkiro,  578 
fuotiro  aus  rikiöro,  fuoti6ro  =  riküro,  fuotüro;  rikiffc,  fuotift  aus 
rikiöft,  fuotiöfb  =  rikiift,  fuotiifb;  fo  mag  auch  das  goth.  reikiza, 
futiza,  reikifts,  futifts  hervorgegangen  fein  aus  reikjiza,  futjiza, 
reikjifts,  futjifts,  dergeftalt,  daß  von  dem  comparations-i  das 
ableitende  Verfehlungen  wurde.  Ein  managjöza  freilich  ift  nir- 
gends gedenkbar,  wohl  aber,  gleich  jenem  altf.  rikiöft,  ein  goth. 
reikjöza,  reikjöfts,  neben  reikiza,  reikifts,  d.  h.  mit  Übergang  der 
einen  comparationsform  in  die  andere. 

Dem  6  fallen  folgende  altf.  adj.  vorzugsweife  zu: 

a.  compofita  mit  -Uc:  odarlicoro  (mutatior)  5,  8.  96,  5; 
armUcoro  (miferior)  22,  13;  gtwdMcöro  (excellentior)  130,  19. 
guodUcoft  (excellentiffimus)  170,  20;   UhtUcoro  (blandior,  mitior) 
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€2,  17 ;  giamarlxcöro  (miferior)  22,  12 ;  egisUcoft  (horrendiffimiis) 
80,  4;  forhtUcoft  (idem)  80,  5. 

ß,  compofita  mit  -fam:  langfamoro  (diutumior)  36,  3;  lof- 
famoft  (maxime  laudabilis)  62,  23;  tvunfamdft  (jacnndiffimua) 
26,  10.  96,  20.  166,  17. 

y.  bildungen  auf  -ig,  -og:  craflagoro  (potentior)  18,  18. 
crafttgoft  (potentiffimus)  11,  19.  29,  14.  34,  5.  48,  7;  helgofi 
(fanctiffimus)  170,  19;  fäligoro  (beatior)  18,  19;  wlifigon  (pnl- 
cerrimus)  8,  16. 

5.  bildungen  auf  -äl,  -ar:  fagaroft  (pulcenimus)  23,  5. 
Außerdem  folgende  einfache:  armoft  (pauperrimus)  135,  20; 

[blothoro  (timidior)  153,  24;]  gemoro  (lubentior)  119,  13;  herofi 
(celfiffimus)  62,  10.  100,  8.  102,  24.  105,  18;  hohoft  (altinimuß} 
8,  22.  13,  3.  155,  23;  jungöro  (junior)  36,  16.  93,  17;  latoro 
(tardior)  72,  14;  ledoro  (pejor)  110,  11;  lioböro  (carior)  33,  21. 
50,  23.  52,  11.  lioboft  (cariffunus)  14,  24.  24,  4.  30,  6;  liohtdro 
(lucidior)  80,  14;  fnellSn  (citiffimus)  153,  14;  fpähon  (prudea- 
tiffimus)  18,  20;  ftranaoft  (fortiffimus)  11,  18;  fuäroh  (gra- 
viffimus)  36,  13;  fuU^o  (fortior)  45,  18.  148,  24;  envaldoro 
(fimpUcior)  88,  9;  tverdöft  (cariffimus)  39,  1;  [widdft  2,  7;] 
mfoft  (fapientiffimus)  84,  13.  136,  19. 

Die  altf.  vocale  o,  a,  e  find  hier  überall  nur  verfuchsweife 
in  6,  &,  ä  näher  beftimmt  worden;  die  fprache  felbfb  gebraucht« 
fie  vielleicht  unbetonter  und  unficherer.  Wenn  Hol.  6,  23.  41,  6. 
44,  19  beta/ra  (melius)  vorkommt,  fo  fcheint  das,  wie  im  ahd. 
579  (f.  570)  eher  aflimilation  (für  betßra)  als  bet&ra  =  betöra;  vgl. 
grotara  (majus)  56,  19  [aber  H§1.  110,  10  ledaron  (pejorem)]. 

6.  auch  im  agf.  dialect  find  beide  formen  zu  unterfcheiden  : 
i  hat  fich  überall  in  ö  verdünnt,  dem  6  wage  ich  nicht  mehr  dss 
längezeichen  zu  geben,  da  es  fchon  in  den  älteften  denkxnälem 
in  u  übergeht,  z.  b.  Beov.  3182.  Die  fchwierigkeit  der  ab- 
fonderung  beider  fUUe  wird  dadurch  fehr  erhöht,  daS  e  und  o 
nur  noch  im  fuperl.  vor  dem  -ft,  nicht  mehr  im  comp,  vor  dem 
-r  erfcheinen,  fondem  da  beftändig  fyncopiert  werden.  Den 
comp,  muß  daher  theils  die  bloße  analogie  des  fuperl.,  theüs 
der  Umlaut  beftimmen  helfen. 

Beifpiele  der  alten  iform:  eald  (vetus),  yldra,  yldeft;  ggong 
(juvenis),  gipigra,  gyngeTi;  hedh  (altus),  h'ßhra,  hyhtl;  lang 
(longus),  lefigra,  lengeft;  rice  (dives),  ricra,  riceft;  fcöort  (brevis), 
fcyrtra,  fcyrteft;  fei  (bonus),  felra,  fdeTt;  ftrang  (fortis),  fh-en- 
gra,  ftrengeft  u.  a.  m. 

.  Für  die  öform  nehme  ich  wieder  vorweg  die  zufammen- 
fetzungen  mit  -lic  und  -Atw,  die  bildungen  -ol,  -er  und  -ig: 
gelic  (fimilis),  geUcra,  geltcoft;  vynfum  (jucundus),  vyn/ttifim^ 
vynfumoft;  fvöotol  (manifeftus) ,  fveotolra,  fveotoloft;  Caot/ar 
(prudens),  fnoterra*\  fnoteroft;  fUger  (pulcer),  fägerra,  fägerott ; 

♦)  Terfchieden  von  fnotra^  der  fchw.  form  des  pof. 
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<^i*ftig  (potens),  cräfligra,  cräfligoft  Beifpiele  einfacher  ädj.: 
beorlit  (clarus),  beorhtrOy  beorhtoft;  br&d  (latus),  brädra,  brädoft; 
6ann  (panper),  earmraj  earmoft;  geom  (lubens),  geornra,  geor- 
noft;  h^ard  (durus),  heardra,  heardoft;  hold  (fidus),  holdray 
holdoft;  le6£  {cBjni8),l€6frafl€6foft;  tom  (iratus),  tornra,  tomoft 
Beov.  2129*). 

Allein  es  findet  fich  auch  hgardäft,  leöftft,  holdöft,  wenn 
man  nicht  fbatt  des  e  ein  unbefkimmbares  aus  o  verdünntes  e 
annehmen  will?  Umgekehrt  fchwankt  -eft  in  -oftf  z.  b.  ricoft 
(jenem  altf.  rikiöft  gleich),  feloft,  geongoffc. 

7.  aus  der  altn.  fprache  laßen  fich  die  beiden  hier  unter- 
fuchten  fteigerungsarten  weit  reinlicher  erkennen.  Denn  obwohl 
ße  das  kurze  i  der  erffcen  art  überall,  fowohl  vor  dem  -r  des 580 
comp. ,  als  dem  -ft  des  fuperl.  fyncopiert  **) ;  fo  unterfcheiden 
fich  die  gefteigerten  formen  eben  dadurch  weit  ficherer,  als 
durch  den  nur  umlautbare  adj.  begleitenden  umlaut,  von  allen 
der  andern  art,  welche  des  vocals  nie  entbehren  können.  Diefer 
vocal  iH  ftatt  des  goth.  und  ahd.  6  ein  dem  agf.  kurzen  o 
näheres  kurzes  a***). 

Bei  der  erfben  art  zieht  indeffen  die  fyncope  des  vocala 
einige  confonantaffimilationen  nach  fich,  nämlich  für  Ir,  nr  wird 
gefetzt  II,  nn.  Beifpiele:  beinn  (rectus),  bdnni,  beinftr;  betri 
(melior),  ftee^r  (optimus);  diupr  (profundus),  dypri,  d^ftr;  döckr 
(niger),  deckri,  dekftr-,  d^  (carus),  dyrri,  dyrftr;  fär  (paucus), 
fcerri,  fceftr-,  framr  (audax),  fremri,  fremftr  Sigurdr.  37,  6.  Sigqv. 
m.  21,  7  [=  Brot  af  Brynh.  17,  7];  fraBgr  (celeber),  frcBgri, 
froegftr  Helg.  I.  2,  6.  Oddr.  4,  3;  fullr  (plenus),  fylln,  fylftr-, 
här  (altus),  hcerri,  hoeftr  Grip.  7,  3;  l&gr  (humilis),  Icegri,  Icegftr; 
l&ngr  (longus),  lengri,  lengftr;  mior  (teuer),  miorri,  mioftr]  np- 
(novus),  n^rri,  nyftr;  rikr  (dives),  rikri,  rtkftr  Sigqv.  n. 
[=  Reginsm.]  14,  6;  faell  (felix),  fceUi,  fcelftr;  faemr  (decens), 
fcemri,  fcemftr  Grip.  5,  6.  Brynh.  11.  [=  Sigqv.  i.  fk.]  13,  8; 
fkammr  (brevis),  fkemri,  fkemftr;  fmär  (exilis).  fmcerri,  fmceftr; 
ftör  (magnus),  ftoerri,  ftosrftr;  fträngr  (fortis),  iirenari,  ftrengftr) 
J)üngr  (gravis),  pyngri,  pyngftr;  |)unnr  (tenuis),  pynri,  pynCtr  \ 
^raungr  (anguftus),  preyngri,  pregfigCtr;  üngr  (juvenis),  yngri, 
yngftr]  vsenn  (pulcer),  vcenni,  vcenftr  u.  a.  m.  [Merkwürdig 
helztr  (inftantiffimus)  und  hölsitr  f.  heldift,  halduft?] 

Beifpiele  der  zweiten  art:  blaudr  (moUis),  blaudari,  blaudaftr 
Fafti.  23,  6;  breidr  (latus),  breidari  Hamarsh.  27,  6,  breidaftr; 
frödr    (prudens),    frödari    Brynh.    IT.    [=   Sigqv.    i.    fk.]   20,  4, 

♦)  (liefes  -olt  hat  nach  gramm.  1,  224  die  Wirkung ,  daß  es  bei.  kurz- 
ulbigen  adj.  mit  ä  das  reine  a  zurückführt,  als  hräd  (citus),  hradolt;  fmäl 
(parrus),  Imalolt;  hvät  (acer),  hvatolt;  der  comp,  behält  ä. 

**)  wie  auch  fonft  in  der  flexion,  vgl.  den  goth.  gen.  fifkis  mit  altn. 
fifks,  die  goth.  fecunda  nafjis  mit  altn.  telr  u.  f.  w. 

*♦♦)  wie  in  der  flexion  dem  goth.  fifkös  altn.  fifkar,  dem  goth.  falbön 
altn.  kalla  zur  feite  fteht. 
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frödallr;  giarn  (cupidus),  giarnari,  giarnaftr  Lok.  17,  3;  gladr 
(laetos),  gladari,  gladaftr;  hagr  (dexter),  hagari,  hagciftr;  hvaCT 
(acer),  hvaffari  Hamarsh.  27,  4,  hvaffaftr  Gdrhfn.  [=  Aüqv.] 
7,  6;  hvatr  (rtrenuus),  hvatari,  hvataftr  Pafh.  17,  6;  hvitar 
(albus),  hvitari  Brynh.  H.  51,  9,  hvltaftr  Gdrhfn.  7,  9;  kaldr 
(gelidufl),  kaldari,  kaMaftr]  laus  (folutus),  laufari,  laufaftr  Hav. 
57,  6.  Gdr.  1.  4,  4;  leidr  (invifus),  I^idari,  leidaftr  Skirn.  19,  6; 
lötfcr  (levis),  lettari,  lettaftr;  liufr  (gratus),  liufari,  liufaTtr;  lio« 
(lucidus),  liofari,  liofaftr  Grip.  21,  3;  rammr  (fortis),  rammari 
58ipafn.  16,  4,  rammaftr;  fannr  (verus),  CannaH,  Cannalts  Atlam. 
92,  5  [=  88,  5];  Hdr  (laxus),  /tiari  Brynh.  H.  33,  8,  nSanr-. 
fvinnr  (fortis),  fvinnari  Sigurdr.  13,- 3,  fvimiaftr;  {>öttr  (denrus)^ 
pettari,  pettaftr ;  var  (cautus),  varari,  varaftr  Lok.  13,  6  u.  a.  m. 
Diefer  weife  folgen  nun  auch  die  compofita  mit  -ligr,  z.  b.  konüng- 
ligr,  konütigligariy  Jconüngligaftr  und  gewöhnlich  die  ableitungen 
mit  -1,  -n,  -r:  giöfull  (largus),  giöflari;  iafn  (aequalis),  iafnarij 
iafnaftr;  vakr  (vigil),  vakrari;  bitr  (amarus),  bitrari,  bitraftr 
Gdr.  L  3,  7;  fnotr  (callidus),  fnotrari  Vaf|)r.  7,  6,  Pnotratir: 
fagr  (pulcer),  fagrari;  die  ableitungen  -ug,  z.  b.  kunnugr  (notos). 
kunntigarif  kunntigaftr;  öflugr  (robuftus),  öflgari,  öflgcutr  Hyndl. 
14,  2 ;  fböraudugr  (magnanimus),  ftoraudgari,  florcmdgaftr  Hyndl. 
40,  6. 

Einzelnes  fchwankt  auch  hier.  Man  bildet  neben  d^pri, 
d^fbr  ein  diupari,  diupallr;  neben  n^rri,  n^ftr  ein  n^ari,  n^altr 
und  umgekehrt  neben  fagrari  ein  fegri,  neben  giöflari  ein  giöfolli. 

Die  altn.  fbeigerung  beftätigt  einleuchtend  den  unzufammen- 
hang  der  iform  mit  den  adj.  zweiter  decl.,  da  z.  b.  l&ngr,  dngr, 
fullr  adj.  erfber  decl.  find. 

8.  In  den  neunord.  fprachen  hat  fich  die  alte  iform  nur  als 
ausnähme  in  einzelnen  adj. ,  die  großentheils  zu  den  anomalen 
gehören,  erhalten,  und  wird  theils  an  der  fyncope  des  vocals, 
theils  an  dem  umlaut  erkannt. 

Schwed.  lag  (humilis),  lügre,  lägfi;  l4ng,  längre^  längti; 
fmi  (parvus),  fmärre,  fmärft;  ftor  (magnus),  ftörre,  ftärft;  taring 
(anguitus),  trängre,  trängfl;  tung  (gravis),  tyngre,  tyngft;  ung 
(juvenis),  yngre,  yngCt  Folgenden  fehlt  der  pofitiv:  aldre, 
(fem'or),  aldft;  bättre  (melior),  bäft;  mindre  (minor),  minlt: 
fämre  (deterior),  fämft;  värre  (pejor),  värft  Neben  lägre, 
lägft;  trängre,  trängft  begegnet  aber  auch  lägare,  lägaTt;  trän* 
gare,  trängad. 

Dan.  lang  (longus),  lätigere,  längft;  ftor  (magnus),  ftäm, 
ftörft;  ung  (juvenis),  yngre,  yngft;  zuweilen  auch  noch  tung 
(gravis),  tyngere,  tyngeft,  wiewohl  gewöhnlich  tungere,  tungeft 
vorgezogen  wird,  fo  wie  es  trangere  (anguftior),  trangelt  heifit 
Ich  finde  bei  einigen  ftäkkere  (brevius),  ftäkkePt  (breviflnnus), 
deflen  pofitiv  nur  im  fuffigierten  neutr.  flakket  (breve)  übUck 
ill.  Ferner:  äldre,  aldft;  hedre,  bedft;  mindre,  mindft;  vckrey 
värft 
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Im  fchwed.  hög  (altus),  högre,  högft]  dän.  böi,  höire,  höift 
hat  der  umlaut  aucli  den  pof.  ergriffen,   doch  fcheint  außer  dem  582 
altn.  här  (altus),  haerri,  hseftr  auch  das  altn.  hsegr  (dexter)  dabei 
anzuTcblagen  *).     [Schwed.  hög   vielmehr  =  här  =  haur,   fchwed. 
ö  =  altn.  au.J 

Alle  übrigen  adj.  comparieren  nach  der  zweiten  form  und 
pflegen  den  vocal  vor  dem  r  und  ft  zu  behalten,  der  im  fchwed. 
das  altn.  a  geblieben,  im  dän.  zu  e  verdünnt  worden  ift.  Bei- 
ft)iele :  varm  (calidus),  varmare,  varmaft ;  ftark  (fortis),  ftarkare, 
itarkaft;  rik  (dives),  rikare,  rikaft]  bred  (latus),  bredare,  bredaft 
u.  f.  w.  Dän.  varm,  varmere,  varmeft;  ftärk,  ftärkere,  ftärkeft; 
rig,  rigere,  rigeft]  bred,  bredere,  bredeft  Die  mit  -cZ,  -er,  -en 
werfen  im  comp,  und  fuperl.  den  bildungs-,  nicht  den  com- 
parationsvocal  aus,  z.  b.  bitter  (amarus),  bittrare,  bittraft ;  trogen 
(fidelis),  trognare,  trognaft]  dän.  bitter,  bittrere,  Uttreft]  doven 
(fegnis),  dovnere,  dovneft;  während  die  nhd.  fprache  es  zwar 
bei  dem  comp,  eben  fo  hält,  im  fuperl.  aber  den  bildungsvocal 
bewahrt  und  den  der  comparation  ausftößt:  dunkel,  dunkler, 
dtmkellt;  bitter,  bittrer,  bitter  ft;  offen,  offner,  offenft-,  nicht: 
dunkleft,  bittreft,  ofneft. 

Bildungen  auf  -ig  fyncopieren  gewöhnlich  den  comparations- 
vocal  vor  dem  -ft:  fchwed.  mägtig,  mägtigare,  mägtigft;  dän. 
mägtigere,  mägtigft 

9.  Mnl.  und  nnl.  find,  weil  diefe  mundarten  keinen  umlaut 
mehr  entwickeln,  beide  comparationsweifen  gänzlich  zufammen- 
gefunken.  Der  einzige  überreft  des  umlauts  dauert,  meines 
wißens,  in  dem  anomalen  beter,  beft  fort.  Daß  einzelne  com- 
parative  hinter  L,  N,  R  der  wurzel  D  einfchieben  (1,  538),  geht 
Tins  hier  nichts  an.  Im  fuperl.  pflegt  der  vocal  vor  dem  -ft 
überall  wegzubleiben:  lang,  langer,  langft;  jong,  jonger,  jongft; 
oud,  ouder,  oiidft;  groot,  grooter,  grootft;  nieuw,  nieuwer, 
nieuwft  u.  f.  w. 

Auch  die  engl,  fprache  kennt  nur  ein  gleichförmiges  hin- 
zufügen von  -er  und  -eft  an  alle  und  jede  adj.  und  kann  keinen 
umlaut  mehr  verwenden,  außer  wo  er  fich  feftgefetzt  hatte  (wie 
in  better  und  eider):  old,  older,  oldeft  (neben  eider,  eldeft  vor 
fubft.);  long,  longer,  longeft;  great,  greater,  greateft;  high, 
higher,  highe  ft;  rieh,  richer,  richeft  Zuweilen  geminiert  der 
vurzelconfonant :  hot,  hotter,  hotte  ft;  red,  r  edder,  reddeft;  big, 
f>igger,  higgeft;  was  bloß  die  ausfprache  bezeichnet,  mit  der 
comparation  nicht  zufammenhängt. 

[10.  Altfrief.  hägoft  Richth.  95\  13;  inroCt,  ütroft  122\  8; 
midloft  91^  10;  minnaft  9P,  11.] 


*)  vgL  altn.  haegrihönd  (manus  dextera),   fchwed.  högra  baud,   dän. 
böirc  haAnd,  die  höhere,  fchönere. 
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583  Anmerktingen, 

a.  Es  ift  einleuchtend  und  eben  in  dem  wefen  der  fteigerung 
nothwendig  begründet,  daß  aus  dem  erften  grad  der  zweite,  ans 
diefem  aber  der  dritte  hervorfteige.  Der  pofitiv  enthält  den 
reinen  *  character  des  adj.,  der  comparativ  fügt  diefem  fein  kenn- 
zeichen  hinzu  und  der  fuperlativ  das  feinige  dem  comparativ. 
Der  letzte  grad  hat  folglich  zwei  heunzeichen  in  fich  zu  ver 
einigen,  das  comparativifche  und  das  eigenthümb'ch  fuperk- 
tivifche*). 

Der  wefentliche  confonant  des  comp,  ift  S,  aber  fchon  in 
der  goth.  fprache  als  zwifchen  zwein  vocalen  fbehender  inl&nt 
überall  zu  Z  geworden,  woraus  fich  in  fämmtlichen  übrigen 
dialecten,  nach  der  gewöhnlichen  lautprogreffion ,  ein  R  ergab. 
Der  gmndbuchftab  des  fuperlativs  ift  T  und  von  hohem  alter. 
Indem  er  fich  dem  8  des  comp,  dicht  anfchloß,  ohne  weitem 
vocal,  hat  er  nicht  nur  deffen  reinheit  gefchützt,  fondem  auch 
feine  eigne.  Denn  außerdem  wäre  das  8  in  R  und  das  T  dordi 
lautverfchiebung  in  |)  gewandelt  worden*).  Die  fuperlativfonnen 
waren  längft  gebildet,  als  die  allmäliche  Veränderung  der  com- 
parative  ftattfand. 

Die  practifche  regel,  der  comp,  werde  durch  -er,  der  foperl. 
durch  'Fi  aus  dem  pofitiv  erzeugt,  taugt  demnach  theoretifcb 
gar  nichts,  weil  £\q  weder  das  R,  noch  den  genauen  zufammoi- 
hang  des  8  im  8T  mit  dem  R  begreift.  Aber  dem  fprach* 
gebrauch  wohnt  kein  bewußtfein  des  organifchen  hergangs  bei 
denn  fonft  würde  aus  ahd.  minniro  der  fuperl.  minnirt  od» 
minnird  ftatt  minnift  gebildet  worden  fein. 

Die  kennzeichen  des  comp,  und  fuperl.  können  bei  der 
adjectivfteigerung  nie  wegbleiben,  doch  haben  wir  gefehen,  daß 
im  altn.  das  R  bis  zur  Unkenntlichkeit  affimiliert  werden  darf. 
Wer  erkennt  in  dem  fuperl.  beinftr  den  comp,  beinni?  aber 
beinni  fteht  =  beinri  =  beinfi  und  die  formen  ins  goth.  übe*- 
fetzt  lauteten  bünifts,  bäiniza. 

b.  Ein  jeder    fuperl.    fetzt    einen   comp,    voraus,    ein  jeder 

584  comp,  einen  pofitiv.  Der  pofitiv  ift  aber  oft  aiisgeftorben  und 
dann  pflegt  die  gefteigerten  grade  ein  pofitiv  andrer  wurzel  zu 
begleiten,  wie  wir  hernach  bei  abhandlung  der  anomalien  fehen 
werden.  Das  band  zwifchen  diefem  fremden  pofitiv  und  den 
beiden  andern  graden  ift  gewöhnlich  fo  feft,  daß  er  fich  felbft 
aus  feiner  eignen  wurzel  nicht  zu  fteigem  vermag. 

Es  gibt  außerdem  einen  pofitiv,  der  fich  feinem  begrif  nach 
der  fteigerung  verfagt,   nämlich  dUSf  (Ü,  eälf  aUr,   das  fchon  den 


>)  hierzu  ftimmt  nicht  die  bildang  -tara,  -tama  (cf.  649)  und  der 
lappifche  compar.  B,  fuperl.  MV8. 

"^  in  jedem  folchen  fuperl.  hat  fich  demnach  ereignet,  was  bei  foh- 
ftantiybildungen  auf  ST  wahrgenommen  wurde;  z.  b.  goth.  vaßja  (Teftis), 
ahd.  ginift  ^(enratio)  bewahren  den  character  der  wurzel  vifan  (Tapan^ 
nifan,  das  ahd.  giwerida  (veftitio),  nara  (cibus)  entftellen  ihn. 
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faperl.  in  fich  tragend  fo  wenig  wie  omnis  oder  totiis  compariert 
werden  kann.  Es  ift  auch,  gleich  andern  anomalen  pofitiven, 
keiner  fchwachen  flexion  fähig,  deren  der  comp,  wefentlich  be- 
darf; man  kann  weder  Tagen:  der  alle,  der  genüge,  der  manche, 
noch  diefe  Wörter  fbeigem.  [Ebenfo  nhd.  gam  (totus)  und  bloß, 
aber  lat.  integer,  integrier,  integerrimus.] 

c.  In  wie  fem  laßen  fich  participia  comparieren?  Unfere 
heutige  fprache  geftattet  es  unbedenklich  bei  part.  praet. ,  in 
welchen  mehr  adjectiver  finn  vorherfcht,  z.  b.  gelungen,  gelungner, 
gelungenCt;  vollkommen,  voUkommner,  vollkommenCt ;  verworfen, 
verworfner,  verworfenft ;  geliebt,  geliebter,  geliebte ft;  bekannt,  be- 
kannter, bekannteft]  ausgedacht,  ausgedachter,  ausgedachteft  u.f.w. 
[gediegen,  gediegener,  gediegenft ;  erfahren,  erfahrener,  erfahrenft; 
offen,  ofner,  offenft]  man  fagt:  ein  befetzteres  coup^;  gelegeneren 
tagen.  Schiller  215;  aufgehobner  =  beffer  aufgehoben.  Lerrmg2, 156; 
e)üflammterer  mut.  Vofs  H.  5,  136;  niemals  geputzteres  erfchien, 
als  u.  f.  w.  Leipz.  avant.  (1756)  1,  162;  der  sMeraufgeblalenefte. 
Phil.  V.  Sittew. ;  auf  geklärte  ft.  Kant  2,  78 ;  aber  nicht  gebUihteft, 
gegangenft  Zum  comparativ  tritt  auch  ein  tiberfltißig  verftärkendes 
mehr:  defto  mehr  betrunkener  wurde.  Leipz.  avant.  1,96;  weiln 
man  mehr  vertrauter  ift.  Salinde  vorr.]  Seltner  [ift  comparation] 
fchon  beim  part.  praef. ,  das  uns  weit  verbaler  ift ,  doch  com- 
parieren wir:  bedeutend,  bedeutender,  bedeutenden ]  einnehmend, 
einnehmender,  einnehmendeft ;  rührend,  rührende,  rührendeft; 
entzückend,  entzückender,  entzückende  ft ;  ermunternd,  ermun- 
ternder, ermunternde  ft]  vielfagend,  vielfagetider,  vielfagendeft; 
oft  erlaubt  man  fich  auch  eher  den  comp,  als  den  fuperl.,  z.  b. 
eine  klagendere  ftimme,  eine  bewegendere  rede  [mit  befehlenderer 
ftimme.  Leffing  unterdrückte  oft  vor  dem  -ft  das  d  der  part. 
praef.:  unwiffenft  2,  441.  447.  f.  nachtr.].  In  den  mhd.  denk- 
mälem  habe  ich  hiernach  vergebens  gefucht ;  Cie  umfchreiben  den 
comp,  lieber  mit  ba§  z.  b.  ba§  geriten  HMS.  1,  119*  Karl  4399. 
a.  w.  3,  188,  5  (Stricker).  Parz.  119,  5.  537, 11.  ba§  befniten  HMS. 
1,  119».  bag  getvahfen  Berth.  219.  ba§  gemalet  Trift.  431,  26  [ba§ 
gezierte  (melius  comptam)  Wigal.  7272.  ba^  gemmt  MSF.  200,  1], 
obgleich  diefe  formen  vielmehr  als  fteigerungen  von  wol  geriten, 
tvol  gewahfen,  wol  gemalet  betrachtet  werden  mttßen.  In  der 
aus  Trift,  angezognen  ftelle  lieft  die  flor.  hf.  16  946  ba?  gemälifte 
(vom  adj.  gem&l)  und  eine  bei  Groote  17  193  gemälitfte,  [Aber 
68  gibt  auch  mhd.  wirkliche  comparative  von  participien:  girander 
im  Athis  C*  90:  compactior;  willekomener  (acceptior)  En.  115,  35; 
erkannter  Lf.  2,  421,  92;  mit  einer  angedruhtern  (ausgeprägtem) 
wärheit.  myft.  1,  394,  22.]  Die  ahd.  quellen  bieten  allerdings  bei- 
fpiele  der  comparation  des  part.  praet.  an;  für  das  part.  praef.*) 

*)  auch   hier   umfchreibung   mit   ba?,   z.  b.  ba:^  magende   (valentior) 
N.  Bth.  95*. 


584,  30.   der  wolredenft  man.  Mone  badifches  archiv  2,  273. 786 
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585  kenne  ich  keine :  kidiganorin  (provectioris  aetatis)  gl.  Doc.  mifc. 
1,  208»;  verwarf enero  (abjectior)  N.  Bth.  108*»,  oder  könnte 
dies  gen.  pl.  pof.  fein?;  küirortora  (remotins)  Diut.  1,  271* 
ker.  204»;  firtänofta  (deterrimum)  Diut.  1,  195*  gl.  ker.  164*; 
firchrondofta  (maxime  gamila)  N.  Cap.  312**  [inbundenara  N.  Bth. 
196»]. 

Die  übrigen  deutfchen  fpracheu  fcheinen  Qch  noch  weniger 
auf  participialfteigerung  einzulaßen.  Zumeid  denkbar  ifk  fie  auch 
hier  bei  part.  praet. ,  welche  die  natur  bloßer  adj.  angenommen 
haben,  fo  altn.  fcyldr  (debitus)  und  davon  fcyldara  Harb.  46,  4; 
bektr  (notus),  pektari  (notior),  ^ktaCtr  (notiflhnus) ;  kunnr  (notus), 
Kimnari  Skim.  28,  5,  kunnaCtr,  Schweden  und  Dänen  um- 
fchreiben  mit  mer,  mäft;  mere,  meeft;  und  wenn  fie  berömd 
(celeber),  berömdare,  berömdaft;  berömt,  berömtere,  berämtefl 
ffceigem,  fo  ift  das  dem  nhd.  berühmt,  berühmter,  berühmtetl 
abgeborgt.  [Agf.  gepingodre,  pingodre,  Ines  gefetze  nr.  22  (in 
Rhld.  Schmids  gefetzen  der  Angelfachfen  I,  19).]  Auch  die  nnl. 
und  engl,  mundart  enthält  Geh  aller  folcher  il^igerung ;  höchiWs 
wagt  das  gemeine  volk  in  England  ein  becoming,  becomingerj 
becomingeft 

n.   Steigerung  der  adverbia. 

Lange  nicht  alle  adv.  find  der  comparation  föhig,  fondem 
bloß  adjectivifche.  Ein  fubfbantivifches ,  pronominales,  verbales 
adv.  läßt  fich  nie  fteigem.  Unter  den  a^jectivifchen  können 
aber  wiederum  nur  neutralaccufativifche  (f.  97 — 104)  und  ab- 
geleitete (f.  109 — 121)  compariert  werden,  die  übrigen  nicht 
Anders  ausgedrückt,  die  adverbialcomparation  befchränkt  fich 
auf  adverbia  qualitatis. 

Genauer  genommen  wird  auch  in  diefem  fall  das  adv.  nicht 
felbft  gefteigert,  fondem  aus  den  gefteigerten  graden  des  adj. 
gebildet.  Beides  fcheint  fehr  verfchieden.  Erzeugte  fich  der 
comp.  adv.  aus  feinem  pof. ,  fo  würde  er  deHen  ganze  form  in 
fich  aufnehmen  und  nur  mit  dem  kennzeichen  des  comp,  ver- 
mehren. Aus  goth.  raihtaba  hätte  dann  der  unerhörte  und  un- 
glaubliche comp,  raihtabös,  aus  diefem  der  fuperl.  raihtaböfl  sn 
entfpringen;  eher  ließe  fich  noch  ein  comp,  raihtdzaba,  ein  fuperl 
raihtöftaba  denken.  Allem  anfchein  nach  gehörte  aber  zu  goth. 
raihtaba  ein  comp,  raihtös,  ein  fuperl.  raihtöft,  der  fich  unmittel- 
bar von  dem  adj.  raihtöza  und  raihtolts  herleitet;  und  jenes 
-aba  fUllt  dem  bloßen  pofitdv  anheim.  Es  muß  in  diefer  unter- 
fuchung  von  neuem  beklagt  werden,   daß  uns  fo  wenig  beifpiele 

586  comparierter  adverbialformen  aus  den  bruchltücken  des  UlphilAS 
zu  gebot  ftehen.  Der  unterfchied  zwifchen  adj.  erller  und  zweiter 
decl.  kann  auf  die  bildung  des  adverbialen  pof.  einwirken  (raih- 
taba und  amiba),  nicht  auf  die  comparation,  weder  des  adj.  noch 
des  adv.,  fondem  diefe  richtet  fich  nach  der,  von  jenem  unter- 
fchied  unabhängigen,   i   und   6form,    daher   z.  b.   adj.  derfelben 
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erften  decl.  zweierlei  comparativadv.  zeugen  können  (raihts  und 
hAohs:  raihtös,  li4uhis).  Ebenfo  entXpringen  auch  in  andern 
mundarten,  z.  b.  aus  dem  altf.  reht  und  lang  die  comp.  adv. 
relitör  und  leng.  Ift  meine  vorftellung  richtig,  fo  kommt  es 
hier  auf  die  form,  welche  der  pof.  des  adv.  hat,  gar  nicht  an*). 
Die  pofitivformen  fmd  auch  oben  bei  abhandlung  der  adv.  an- 
gegeben worden. 

Die  bildung  der  adverbialTteigerung  ift  nun  auf  eine  doppelte 
weife  denkbar,  entweder  fo,  daß,  wie  beim  pof.,  wiederum  der 
acc.  neutr.  adverbial  gebraucht  werde,  oder  daß  eine  befondere 
form  hervorgehe. 

Von  dem  fuperlativ  gilt  nur  die  erfte  weife.  Er  hat  keine 
eigenthümliche  form,  fondem  kann  überall  als  ein  acc.  des  adj. 
betrachtet  werden.  In  der  regel  findet  fich  ftarke  flexion  ohne 
kennzeichen.  Das  i  oder  6  ift  natürlich  immer  durch  das  adj. 
beftimmt.  Beifpiele:  goth.  frumift  {ngÜTOv)  Matth.  8,  21.  Marc. 
4,  28.   16,  9.     Ahd.   erift  (primum)   0.  m.   4,   13.   29.   8,  37. 

IV.  6,  10;   meift  (maxime)  K.  77.   gl.  Jun.  246.  0.  H.  13,  51. 

V.  5, 3;  minnift  (minime)  N.  pf.  469^ ;  besseft  (optime)  N.  pf.  425» ; 
dkchoft  (faepiflime)  N.  Bth.  114*»;  drdtoft  (vehementiffime)  N.  Cap. 
285^  nahoft  (proxime)  N.  Cap.  314»;  ferroft  (remotiflime)  N.  Cap. 
332»;  cheHerachdCt  N.  Cap.  293'';  gernoCt  (lubentiffime)  N.  pf. 
307».  Agf.  cerert  (primum) ;  nmCt  (maxime) ;  hngeft  (diutifßme) ; 
geornoft  (lubentiffime)  u.  f.  w.  Mhd.  meift;  minneft  Wigal.  2812; 
erft  En.  346,  2.  troj.  10775;  fchiereft  (citifßme)  Parz.  469,  17. 
Wigal.  3215;  gerneft  Bari.  19, 11.  149,  22;  langeft  a.  Tit.  48,  2; 
hoheft  Witfal.  11196;  dickeft  Trift.  5076.  u.  f.  w.  Nhd.  meift  ;bm 
erft;  längft;  höchft;  {lebhafte ft;  zwrtlichft:  innig ft.  dän.  avent. 

1,  184;]  doch  faft  nur  vor  partic. ,  z.  b.  erftgeboren,  höchH- 
geliebt,  längftbekannt.  [nebft  aus  nebenft  (10  ehen  p.  313)  =  en 
ebeneft.  N&her  zu  betrachten:  einft  (olim);  nurft\  fonft?,  vgl. 
aoch  fchwed.  aUenaft',  endaft] 

Bemerkenswerth  ift,  daß  im  ahd.  und  mhd.  das  T  zuweilen 
apocope  leidet  (vgl.  rum^  harn,  fris  oben  f.  515  und  das  mnd. 
i«  für  ift);  fo  fteht  0.  IV.  21,  3  hartos  (welches  Graff  ohne 
noth  gegen  die  zwei  heften  hff.  mit  dem  pof.  harte  vertaufcht) 
ftir  hartöft;  und  Wh.  3,  423»  (cod.  caff.)  ^Xlergernes  f.  gerneft. 
Außerdem  pflegen  beide  mundarten  dem  fuperlativ  praepofitionen 
vorangehen  zu  laßen.  Ahd.  zi  erift  (primum)  0.  IV.  21,  3;  zi 
le§ift  (ultimum)  0.  IV.  13,  33;  ze  enft  N.  pf.  447»;  ze  le^eft 
N.  pf.  500».  Bth.  160»  21 P;  za  la§6ft  gl.  emm.  406;  ze  ende- 
roft  N.  Bth.  19»»**);    ze  nideroft  N.  Cap.  36P;    ze  underoft 

*)  man  möchte  einwenden,  daß  zu  vielen  adverbien  das  adj.  veraltet 
i^  (oDen  f.  117,  ff),  folglich  z.  b.  das  ahd.  rnium6r  (citus)  aus  fniumo  (cito) 
geleitet  werden  müße.  Allein  fo  gut  fniumo  einfnium  (citus)  vorausfetzt, 
lordert  auch  (hiumör  ein  (hiumöro  (citior)  und  das  veralten  einzelner  reihen 
kann  den  organifmus  der  übrigen  nicht  Ttören. 

**)  diefem  z6  ender6ft  entfpricbt  noch  das  Tpätere  plattd.  endc/^  Saftrow 
1,  68.  «72.  808.  813. 
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N.  Arift.  392*».  Ebenfo  a§  erift,  wozu  belege  f.  106,  107  ge- 
geben worden  sind.  Ohne  diefes  04;  würde  ich  zi  ftir  eine  bloBe 
Partikel,  nicht  für  praep.  halten. 

Nicht  anders  fteht  auch  die  ftarke  form  altf.,  agf.  und  altn. 
fuperlative  adverbial.  Altf.  erift  (primum);  meft  (potÜfimom); 
tmddft  (latiffime)  Hol.  2,  7.  Agf.  cereft  (primum) ;  bet/l  (optime); 
mceft  (maxime);  lengft  (longiXfime);  eadoft  (facillime) ;  Wort 
(ultimum);  fviftoft  (celerrime).  Altn.  beft  (optime);  fremfl  (po- 
tiflimum);  fisi  (minime);  optaft  (faepiflime);  vidart  (latÜBme). 

Zuweilen  wird  die  fchwache  form  adverbial  gefetzt:  ahd. 
ineifta,  mhd.  rneifte,  belle,  erfte,  fchierfte,  baldelie,  woför  be- 
lege f.  102  gegeben  find.  Nhd.  häufig  in  Verbindung  mit  der 
praep.  auf  (f.  109). 

Schwieriger  ift  die  lehre  vom  comparativ  der  adverbi&. 
Zwar  wird  auch  er  hin  und  wieder  mit  dem  acc.  neutr.  des 
adj.  ausgedrückt,  muß  folglich  organifcher  weife  in  diefem  fall 
immer  fchwache  form  an  fich  tragen:  goth.  manogizo  (plus) 
n.  Cor.  10,  8;  minnud  (minus)  11.  Cor.  11,  5;  faviso  (minus) 
n.  Cor.  8,  15;  frumozo  (prius)  Rom.  11,  35.  Und  ebenfo  gelten 
auch  ahd.  mera  (plus,  amplius)  und  minnira  (minus)  adverbial. 
Für  mera  beweifen  es  folgende  ftellen  aus  0. :  I.  3,  30.  22, 53. 
27,  4.  43.  n.  3,  50.  12,  29.^  14,  115.  m.  3,  20.  5,  6.  V.  19,  52. 
588  23,  144 ;  obgleich  diefes  mera  natürlicherweife  adjectivifcher  ift 
als  die  andere  adverbialform  mer*\  fo  dürfte  ebenwohl  in  einiges 
der  angeführten  ftellen  mer  gefetzt  fein,  z.  b.  I.  27,  4.  Daher 
verbindet  auch  N.  bald  minnera  unde  mera  Arift.  411*,  bald 
mSr  unde  minnera,  bald  mer  unde  min,  und  gebraucht  minnen 
ganz  wie  min;  vgl.  m§r  unde  minnera  fin  Arift.  445**;  des  mer 
aide  minnera  wirdet  Arift.  426  **;  hartör  andöt,  aide  minnm 
andöt  Bth.  57*;  die  minnera  habetön  (minus  habeb&nt)  Bth. 
111**;  minnera  gewaltes  habent  (minus  potentiae)  Cap.  351* 
Auch  im  mhd.  wird  oft  noch  mere  und  minre  adverbial  gefetit. 
in  conftruction  und  bedeutung  den  üblicheren  formen  mör  (me; 
und  min  identifch,  z.  b.  diune  darf  nicht  mere  huote,  niuwan 
ir  Mber  eren  Iw.  2892;  euch  enbedorffcer  mere  ßcherheit  Iw. 
4583;  da^  man  mir  mere  guotes  h&t  gejähen  Iw.  7537;  vgl. 
Parz.  6,  30.  25,  16.  28,  20.  44,  24.  Nib.  87,  2.  128,  2.  189,4. 
196,  4.  272,  3.  278,  3.  wü  alle  boefe  harren  defter  minre  mm 
Walth.  28,  35;  defte  minner  Nib.  177,  3.  Unfer  nhd.  mv^ 
ift  völlig  das  ahd.  minnira ,  mhd.  minre ,  dagegen  mangelt  uns 
die  dem  ahd.  mhd.  min  entfprechende  form;  umgekehrt  fcheint 
unfer  nhd.  mshr  das  ahd.  mhd.  mer,  nicht  das  m^a,  m§re*) 
Altn.  lengra  (longius),  fkemra  (brevius),  beide  aber  nur  im  räum- 
begrif  [femer  hvaffara  (avidius),  bretdara  (latius)  Hamarsh.  Ti 


Jman  könnte  mera  dem  plus,   amplius,  mtr  dem  magis  vergleidiei 
^  2,  832.  836]. 

1)  feltfam  das  nhd.  nunmehro  (das  0  wie  in  daAero,  dannenAera). 
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(=  |)rymsq.  25)].     Wir   werden   unten    fehen,    dafi   die   neunord. 
fprachen  gar  keine  andre  form  für  den  comp.  adv.  befitzen. 

Außer  diefen  in  den  älteren  dialecten  überhaupt  doch  nicht 
zahlreichen  adjectivifchen  comparativadverbien  gibt  es  nun  eine 
große  menge  folcher,  die  aus  dem  comparativ  des  adj.,  mit 
weggeworfaer  fchwacher  flexion,  gezogen  werden,  z.  b.  von  goth. 
famaleiks  lautet  der  comp.  adj.  famaleiköza,  der  comp.  adv. 
ÜBonaleikös ;  vom  ahd.  liuplih  der  comp.  adj.  liuplthhöro,  der 
comp.  adv.  liuplihhör.  Zwar  könnte  man  verfucht  fein,  diefes 
famäleikös  und  liupllhhör  für  das  neutrum  der  verlornen  ftarken 
form  des  adj.  comp,  zu  halten,  und  dann  wäre  auch  das  com- 
parativifche  adv.,  gleich  dem  fuperlativifchen  tiberall  eigentlich 
adjectiv,  wiewohl  ftets  ohne  kenyizeichen  (goth.  -ata,  ahd.  -a:^, 
altn.  -t).  In  der  that  fUUt  die  fich  im  mhd.  und  nhd.  ent- 
wickelnde ftarke  comparativform  im  nom.  acc.  neutr.  (ohne  kennz.)  589 
ganz  mit  jenem  adv.  zufammen.  Allein  es  hat  doch  bedenken, 
beiden  formen  urfprtingliche  identität  beizumeßen,  einmal,  weil 
in  der  älteren  fprache  die  fch wache  flexion  des  adj.  organifch, 
dann,  weil  das  adverb  entilellungen  und  apocopen  zuläßt,  die  an 
der  ftarken  form  des  adj.  ungedenkbar  wären.  Es  wird  daher 
gerathen  fein,  das  adv.,  deffen  pofitiv  von  dem  adjectivifchen 
meiftentheils  unterfchieden  ilt,  auch  im  comp,  dem  adj.  fcharf 
zur  feite  zu  ftellen. 

Die  geftalt  des  adverbialen  pofitivs  hat  nach  der  vorhin 
gemachten  bemerkung,  fo  viel  wir  wißen,  keinen  einfluß  auf  den 
comparativ.  Das  heißt,  es  wird  fowohl  zu  raihtaba  als  zu 
usdiudö  (f.  101.  109)  ein  gleichförmiges  adv.  usddudös  und 
raihtds  compariert,  und  nicht  nur  dem  ahd.  gömo,  fondem  auch 
dem  agf.  ggome  fteht  ein  gleichförmiges  gemor,  göomor  zu  feite. 

Bei  der  näheren  abhandlung  diefer  adverbialcomparative  ift 
wiederum  der  unterfchied  zwifchen  adj.  der  i-  und  der  6-com- 
paration  fcharf  ins  äuge  zu  faßen. 

A.  adverbia  mit  i  campariert. 

Der  kurze  vocal  ift  der  fyncope  ausgefetzt  und  dadurch 
wird  felbffc  der  wefentliche  confonant  des  comparativs  beein- 
trächtigt. 

1.  im  goth.  pflegt  zwar,  befonders  bei  den  anomalen,  der 
vocal,  kaum  aber  der  confonant  wegzufallen;  tiberhaupt  erfcheint 
diefer  wieder  als  reines  S,  nicht,  wie  bei  dem  adj.  in  Z  getrübt. 
Folgende  fälle  gehören  hierher:  aus  mdiza  (major)  wird  gebildet 
tnais  (magis),  wofür  es  keines  belegs  bedarf;  aus  minniza  (minor) 
mim  oder  mhl^  (minus)  11.  Cor.  12,  11.  15;  das  aus  batiza 
(melior)  gezogne  adv.  findet  fich  nicht,  ich  muthmaße,  daß  es 
nicht  batis,  fondem  mit  fyncope  bereits  bats  lautete,  woraus  fich 
die  ahd.  form  leichter  erklärt;  vairs  {/etQov,  pejus)  fteht  Marc. 
5,  26,  macht  aber  anftand,  weil  der  adj.  comp,  valrfiza  (x^iqcov, 
pejor)  Matth.  9,  16  lautet,  aus  welchem  ein  adv.  valrfis  zu  folgen 
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574  in.  comparation.  adverbiale. 

fchiene.  IndeiTen  kann  man  vairs  unmöglich  ftr  einen  pof. 
nehmen,  da  kein  analoger  goth.  pof.  confonantifch  endigt  und 
ßch  für  den  begrif  von  xaxmg,  male,  ein  andrer  ansdruck  findet, 
ubilaba  nämlich;  es  bleibt  alfo  nur  ein  doppelter  ausweg:  en^ 
weder  fbeht  das  adv.  vairs  durch  kürzung  fUr  vairfis,  vairfs, 
oder  das  adj.  valrfiza  durch  gemination  des  comparationsbachftal» 

590  für  vairiza,  valrfa?  in  jenem  fall  wäre  die  wurzel  vairs,  in  diefem 
vair?  die  zweite  erklärung  fcheint  mir  vorzüglicher,  für  fie  ftreitet 
nicht  allein  der  agf.  comp.  adj.  vyrfa  (pejor),  welcher  fonft  alks 
comparationszeichens  ermangelte,  fondem  auch  die  ahd.  gemi- 
nation mßriro  (major).  Femer  gehören  hierher  noch  einige  andere 
goth.  comparative,  die  oben  f.  88.  89  fehlerhaft  als  genitivifche 
adv.  aufgeführt  worden  find.  DaS  feips  (amplius)  ein  wie  müs 
und  mins  gebildeter  comp,  ift ,  lehrt  klärlich  der  mit  Jfanamaü 
völlig  identifche  ausdruck  panaCeips  (f.  166).  Belege  fttr  |)aiia- 
m&is  Marc.  5,  35.  14,  63.  15,  5;  für  |)anafeij)s  Marc.  9,  8.  Luc. 
15,  19.  21.  Joh.  14,  19.  30.  Ceip8  (eigentlich  tardius,  pofteriusi 
ift  comp.  adv.  von  fei{>us  (tardus,  ferus),  im  neutr.  fei|>n  (oben 
f.  67),  der  comp.  adj.  würde  vermuthlich  fei{>iza,  fuperl.  fei[)ift8*), 
der  gen.  pof.  aber  fei{>Äus  (wie  von  filus  fil&us)  und  nicht  fei^ 
lauten.  [Warum  aber  feij)u,  fei|)s  und  Air,  Äiris?]  Auch  ein 
goth.  hcüds  (amplius)  wäre  nach  dem  ahd.  halt  zu  erwarten  [es 
heißt  fkeir.  44,  16  vielmehr:  f)§  halMs]^  doch  läßt  fich  nicht 
einmal  das  adj.  halds  aufweifen,  deffen  nom.  fg.  mafc.  pof.  hier 
ganz  mit  dem  comp.  adv.  zufammenfallen  würde.  Zweifelhafter 
könnte  der  comp,  bei  den  adv.  jäindvairps  und  andvairjris  fein, 
zumal  fie  ixst  und  dnhavxi  verdeutfchen,  wiewohl  diefe  begrift 
leicht  eine  comparativwendung  zulaßen  und  das  adj.  vair{)8  ohn- 
geftlhr  die  bedeutung  von  halds  (vergens)  hat;  für  den  gen. 
fbreiten  die  ahd.  -Wortes  (f.  90).  Suns  (ftatim)  mag  den  finn 
des  lat.  ocius*)  erreichen,  deffen  pofitiv  ox  ebenfowenig  und  nur 
in  der  zufammenfetzung  velox  vorkommt**);  ift  aber  funs  kein 
gen.,  fo  darf  auch  andks  (fubito)  keiner  fein,  das  jenem  lat  ox 
noch  buchftäblicher  nah  liegt.  Aus  der  Verbindung  Ctinsäiv  und 
hälisäiv  (f.  218)  geht  wiederum  größere  wahrfcheinlichkeit  für 
den  comp.,  als  für  den  gen.  halis  hervor***).  In  hdlis  hat  öch, 
wie  in  allen  folgenden,    das  i  erhalten,    äiris   (prius)   ift  augen- 

591  fcheinlich  das  zu  äiriza  (prior)  gehörige  adv.,  der  pof.  dir  (mane) 
fteht  gleichfalls  adverbial  (f.  97);  gerade  fo  fügt  fich  frams 
(ulterius)  Marc.  1,  19  zu  framiza  (ulterior)  und  häiihis  (altias, 
Luc.  14,  10   deutlich  ävwrsQOV   überfetzend)    zu  h&uhiza  (altior). 

*)  das  u  der  ableitung  fließt  nie  auf  die  coniparativform  ein,  wie  ick 
wohl  früher  wähnte,  z.  b.  das  goth.  hardus  compariert  hardiza  [fkeir.  48, 10], 
hardifts,  nicht  hardnza,  hardufts.  Seine  Wirkung  befchränkt  fich  auf  deo 
pof  harduba  (doriter). 

^)  ocius  zu  rkr.  ftgu  (cito),  gr.  a/xi)^. 

**)  verwandt  dem  ox  und  velox  liegt  mox;  ein  mocius,  mociter  mangelB. 
[mox  nach  Pott,  etymoL  forfchungen  1,  219  zu  mah  (crescere).] 

***)  man  vgl.  die  analoge  bildung  des  gleichbedeutigen  Ut.  vix. 
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[Ebenfo  auch  nehvis  {iyyvTSQOp)  Rom.  13,  11.]  Man  könnte  auch 
ein  a^ris  (prius)  aus  af>riza  (primus)  folgern,  [vulpris?  Ghal.  2,  6.] 
Von  allen  goth.  genitivadv.  [f.  88]  blieben  folglich  nur  allis  und 
ralhtis  ficher  zurück;  allis  kann  nicht  comparativifch  fein,  weil 
alls  überhaupt  nicht  compariert  (f.  584);  raihtis  nicht,  weil  raihts 
der  öform  zufallt,  fein  comp,  folglich  raihtös  lautet;  bei  -vairj>8 
ift  die  fache  ungewis.  Aber  noch  viele  andere  goth.  comparativ- 
adv.  auf  -is  müßen  vermuthet  werden,  z.  b.  rapis  (facilius),  futis 
(dulcius). 

2.  ich  komme  zu  den  ahd.  adv.  diefer  formation.  Hier  ifl; 
bei  den  anomalen  nicht  nur  das  i  überall  und  wohl  fchon  in 
frühfter  zeit  unterdrückt,  woraus  fich  die  abwefenheit  des  Um- 
lauts erklärt;  fondem  auch  der  comparativconfonant  hat  fich  ver- 
loren, wenn  er  auf  andere  conf.  folgte  (mit  ausnähme  von  wir8)j 
oder  nach  wurzelhaftem  vocal  in  R  verwandelt  (m§r,  6r).  Dem 
goth.  m4is  entfpricht  alfo  ahd.  mer  (magis),  dem  goth.  mins  aber 
ahd.  min  (minus)  und  diefer  abfall  des  -s  gleicht  vollkommen 
dem  im  nom.  fg.  der  männl.  und  weibl.  fubft.  Das  adv.  von 
pe^ro  (melior)  heißt  überall  pa§  (melius),  nie  pe^,  und  ich 
glaube  das  unumlautende  pa^  aus  dem  goth.  bats  richtig  zu 
deuten  *).  Hingegen  dauert  in  tüirs  (pejus)  fogar  noch  das  alte  S, 
feftgebannt  durch  die  Verbindung  RS,  fort,  wie  fie  fich  auch  in 
dem  comp.  adj.  wirfiro  =  vairfiza  erhalten  hat.  Hätte  ein  goth. 
vairiza  gegolten,  fo  würde  die  ahd.  form  des  adj.  wöriro,  das 
adv.  wör  gewefen  fein.  Dem  goth.  fei{)s  fteht  formell  richtig 
das  ahd.  fid  zur  feite,  das  ich  für  das  adv.  comp,  halte,  und 
nicht  (wie  f.  98  angenommen  wurde)  für  den  pof.,  der  wohl 
fidu  oder  wenigfbens  fidi  zu  lauten  hätte,  aber  nirgends  vor- 
kommt; indelTen  werden  wir  unten  fehen,  daß  auch  die  mit  6 
comparierte  form  fiddr  üblich  war.  Zu  wünfchen  bleibt  die  aus- 
findigmachung  eines  belegs,  wo  fid  durchaus  pofterius  bedeuten  592 
muß  und  nicht  pof^a  bedeuten  kann.  Der  ahd.  comp.  adv. 
'wift  (amplius)  wird,  wie  mich  dünkt,  fattfam  aus  dem  neo  dana- 
^dlt  (nunquam  amplius)  des  Hild.  **)  und  aus  dem  mit  thiü  ba^ 
(eo  magis)  0.  I.  2,  49.  II.  5,  3.  6,  5.  IV.  33,  36.  thiü  mSr 
0.  n.  16,  34.  thiü  min  (eo  minus)  0.  IV.  2,  32  ganz  parallelen 
thiü  halt  (eo  amplius)  0.  H.  12,  56.  m.  22,  19.  44.  V.  5,  7. 
23,  154  [diu  halt  (potius)  Matth.  25,  8  in  den  fragm.  theot. 
Maßm.  18, 14]  erwiefen.  Auch  halt  zeigt,  gleich  dem  pas;,  keinen 
Umlaut,  fetzt  alfo  ein  goth.  halds  ftatt  haldis  voraus.  Ob  das 
nicht  abgefondert,  bloß  als  fuffix  erfcheinende  ahd.  -fun  (oben 
f.  197.  212.  213)  dem  goth.  funs  vergleichbar  fei  oder  nicht, 
wage  ich  nicht  zu  entfcheiden,  die  bedeutung  von  fftr  (mox) 
darf  dabei  nicht  überfehn  werden.    Noch  fchwieriger  zu  ermitteln 

*)  this  thiü  mer  0.  L  22,  47.  27,  5.  this  thiü  min  0.  L  22,  57.  V.  28, 152. 
diis  te  Ihu;  N.  Bth.  96».  dis  de  mer  W.  12,  27.  vgl.  Hoffm.  wörterb.  p.  11. 
♦♦)  vgl  danamer  N.  Arift.  466b  Bth.  28li»  238». 


Digitized  by  LjOOQ IC 


576  111.  cofnparation.  adverbiale, 

fcheint  es,  ob  die  f.  98  als  accufativifoh  aufgezählten  ahd.  k 
und  -wert  (-verfus)  nicht  vielmehr  comparativifch  zu  nehmen  nnd 
den  goth.  4iris  und  vairf>s  gleichzufetzen  find?  die  condractioD 
könnte  entfcheiden,  infofem  ein  dat.,  oder  eine  partikel,  die 
hinter  comp,  fteht,  darauf  folgte,  er  fteht  freilich  dem  mSr  un- 
parallel, denn  diefes  entfpricht  dem  goth.  mÄis,  er  aber  dem 
goth.  dir,  das  pof.  ift  und  den  comp,  diris  bildet.  Aus  üris 
könnte  nun  allerdings  ein  ahd.  er,  wie  aus  batis,  bats  ein  ahd. 
pa;,  geworden  fein  und  das  ahd.  er  wäre  zweideutig,  bald  der 
pofitiv  mane  =  goth.  dir,  bald  der  comp,  prius  =  goth.  diris. 
Den  comp,  ftatuiere  ich,  wenn  danne  darauf  folgt,  z.  b.  er  thanne 
(priusquam)  T.  188,  6*).  —  Zu  anderen,  gangbaren  comp,  auf 
-iro  weiß  ich  keine  ahd.  adv.  auf  -ir  beizubringen,  z.  b.  kein 
lengir  (longius),  hertir  (durius),  odir  (facilius),  nahir  (propius), 
chleinir  (parvius),  hohir  (altius)  von  lengiro,  hertiro,  ödiro. 
nähiro,  chleiniro,  höhiro ;  vielmehr  haben  fich  alle  diefe  adv.  der 
dform  zugewandt :  langör,  hartör,  nähör,  chleinör,  hdbör,  wie  die 
adj.  comp,  aus  -iro  in  -6ro  fch wanken,  vielleicht  auch  mit  rtick- 
ficht  auf  den  pof.  des  adv.  lange,  harte,  näho,  chleino,  hoho. 
Das  ahd.  fnrdir  (ultra)  gehört  nicht  hierher. 

3.  Die  altf.  fprache  fbimmt  zur  ahd.,  hat  aber  einiges  eigen- 
593thümlich:   mer  (magis),    einmal  (77,  2)   merr  gefchrieben,  tim 

mer  1,  11.  29,  15.  31,  3.  (hin  mer  124,  5;  für  min  (minus, 
kein  beleg,  dafür  fteht  les  (minus)  und  thiu  les  (eo  minus)  75,  12; 
hei  (melius)  119,  14.  thiu  bet  72,  2.  95,  23.  153,  19.  die  londn. 
hf.  gibt  an  diefen  ftellen  und  169,  12  bat  ohne  umlaut,  und  dm 
ahd.  pa^  analog;  ivirs  (pejus),  das  adj.  heißt  aber  wirfo,  nicht 
wie  im  ahd.  wirfiro:  häld  nur  in  thanhald  81,  1,  wofür  42,  15 
fehlerhaft  thanhalt;  h  (prius)  gefchrieben  err  67,  20;  endlich 
leng  (diutius)  56,  14.  83,  10.  121,  4.  155,  19.  157,  17,  dem 
ein  goth.  laggs  oder  laggis,  ein  ahd.  lanc  oder  lenc  zur  feite 
ftehen  müHe.  Verfchieden  davon  iSt  lang,  der  acc.  neutr.  des 
pofitivs,  in  thanlang  (quamdiu)  2,  22.  11,  13.  77,  9. 

4.  Agf.  md  (magis),  pe  mä,  päs  pe  mä  (eo  magis);  6fc 
(minus),  pe  lös  (eo  minus) ;  bet  (melius) ;  vyrs  (pejus)  neben  dem 
adj.  vyrfa  (pejor);  heald  kann  ich  nicht  beweifen;  cer  (prius): 
feor  (prius) ;  le^ig  (diutius) ;  außerdem  aber  auch  noch  fei  (melius, 
felicius)  [Finnsb.  40.  41]  pe  fei  (eo  meUus)  Beov.  2687;  feft 
(dulcius)  von  fefte  (moUis),  pe  feft  (eo  dulcius)  Beov.  2749;  ei 
(facilius)  von  e4de  (facilis).  Den  beiden  letzten  würde  ein  ahd. 
adv.  fanft  oder  fenft  und  od**)  entfprechen,  unterfchieden  von 
dem  pof.  fenfti,  6di.     Comp,  auf  -er  finden  (ich  nie. 

5.  Während  im  altf.  und  agf.  hier  das  comparative  R  M 
überall  verfchwunden  ift,  haftet  es  in  den  altn.  allzeit  um* 
lautenden  formen:  meir  (magis);  minnr  oder  wi(fr  (minus);  betr 


*)  vgl.  mir  thanne  T.  25,  7;  halt  tbanne  (potius  quam)  T.  28,  2.  S. 
**)  diefes  wage  ich  nicht  bei  0.  V.  6,  10  za  finden. 
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(melius);  verr  (pejus)  mit  Verwandlung  des  RS  in  RR;  heldr 
(potiufl),  das  (ich  zum  ahd.  halt,  wie  betr  zu  pa^  verhält;  lengr 
(diutius),  der  pof.  lautet  lengi  (oben  f.  121);  fkemr  (brevius, 
in  kürzerer  zeit)  verfchieden  von  dem  vorhin  f.  588  angeftlhrten 
fkemra;  fretnr  (anterius);  Fnemmr  (ocius)  Brynh.  IE  [=  Sig.  i.  fk.] 
51,  2;  adr  (prius)*)  Vaf|)r.  35,  2.  Hym.  1,  4.  12,  7.  Skim.  40,  3. 
Hyndl.  14,  1,  womit  das  vermuthete  goth.  a|)ris  und  das  mhd. 
end  zu  vergleichen*);  Cidr  (minus);  ncer  (propius);  iicer  oder 
firr  (remotius);  fyrr  (prius),  zu  welchem  man  eine  goth.  form 
faüris,  faürs  Tuchen  müfte.  [Tenn  (ftatim,  cito)  fteht  =  fenr  (wie 
fkinn,  lucet,  f.  fkinr),  entfpricht  alfo  dem  goth.  C%ins,\  Neben 
einigen  beftehen  zugleich  adv.  der  zweiten  form,  namentlich 
framar  (anterius)  und  f!dar  (tardius). 

6.  Mhd.  gelten  noch  folgende  adv.  diefer  form :  mer  (magis)  594 
Parz.  13,  9.  37,  11  und  fo  immer  bei  Wolfram,  Nib.  332,  4. 
334,  2.  Geo.  398.  976  und  andern ;  zuweilen  wird  auch  hier  das 
auslautende  R  abgeftreift,  und  bloß  me  gefetzt  Nib.  325,  2.  Geo. 
531.  900,  was  einige  dichter  überall  vorziehen,  namentlich  Hartm. 
Stricker  und  Conrad;  neben  beiden,  dem  mer  und  me,  kommt 
das  adjectivifche  mere  (oben  f.  588)  vor,  vgl.  dePte  mere  Alex. 
6928.  —  min  (minus)  erfcheint  ziemlich  feiten,  und  faffc  nur  in 
deTte  min  (eo  minus)  Lachm.  zur  klage  627.  Bit.  745,  meift 
wird  es  schon  durch  das  adjectivifche  minner  oder  minre  ver- 
treten, vgl.  defte  minner  Nib.  177,  3  und  Trift.  44,  11  minre 
noch  mßre.  —  ba§  (melius)  noch  fehr  gebräuchlich,  z.  b.  Nib. 
14,  2.  Bari.  18,  3.  19,  38.  364,  11  u.  f.  w.  defte  ba^  Iw.  2071. 
Walth.  121,  24.  Bari.  18,  29.  Trift.  42,  36.  Alex.  4013.  6338. 
6434.  6445**),  wiewohl  das  adjectivifche  beiger  daneben  vor- 
kommt, z.  b.  Iw.  7268.  7308,  die  fyntax  wird  zu  unterfuchen 
haben,  ob  in  folchen  ftellen  be^er  und  ba^  gleichgiQtig  gefetzt 
werden  können?  —  tvirs  (pejus)  Nib.  943,  2.  Bari.  357,  13. 
364,  11.  Trift.  177,  32.  defte  mrs  Bari.  404,  15;  tvirfer  Bari. 
307,  30  ift  comp.  adj.  —  fit  findet  fich  häufig  auf  einer  linie 
mit  §  (ö  noch  fit,  fit  noch  6),  in  einer  entfcheidend  comparativen 
conftruction ,  z.  b.  defte  fit ,  weiß  ich  es  nicht  aufzuweifen ,  es 
wird  viel  darauf  ankommen,  ob  man  §  für  den  pof.  oder  comp, 
nehmen  will,  e  (prius)  obenhin  betrachtet  fcheint  fich  zum  älteren 
%r,  wie  m6  zu  mör  zu  verhalten,  doch  ift  beachtenswerth,  daß 
felbH;  bei  denen,  welche  ftets  m§r,  nie  m§  fchreiben,  nur  e  und 
nie  dr  vorkommt;  die  beim  ahd.  %t  entwickelte  grundverfchieden- 
heit  beider  partikeln  wirkt  alfo  noch  auf  diefe  weife  fort;  nur 
iXl  die  apocope  der  liquida  bei  dem  Sr  unorganifch,  weil  diefes 
R  ein  urfprüngliches ,  kein  aus  dem  S  entftandnes  war.  Eine 
andere,  deutlich  comparativifche ,  partikel  iH  das  feltne  end 
(prius)  Nib.  204,  4.   370,  2.   403,  2.   410,  2.   1563,  2,   die  fich 

*)  warum  nicht  umlautend  sedr? 

1)  vgl.  zu  äär  lat.  ante^  anteci,  die  part.  and-,  agf.  od,  ad. 

♦♦)  unorganifch  difier  f.  d€fte  Nib.  102,  1.  441,  8.  Trift.  7391  (Hagen). 

Orimm,  Onunmatik.  HL  37 
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dem  altn.  ädr  an  die  feite  ftellt  und  wohl  gar  nicht  mit  e,  hr 
verwandt  iH;  ein  ahd.  and,  eiid  hat  fich  noch  nicht  gefunden. 
Das  mhd.  Jialt  (potius)  muß  vielleicht  in  der  f.  241  dem  ahd. 
halte  (=  haltu)  *)  verglichnen  enclitica  gefucht  werden ,  da  jenes 
ÖÖ5 halte  mhd.  halte  fordern  würde;  ein  mhd.  deftehalt,  danhalt, 
diuhalt  kenne  ich  aber  nicht.  Lenc  (diutius)  hat  HMS.  3,  105*, 
in  mnd.  quellen  begegnet  es  weit  entfchiedner  und  häufiger**), 
[vgl.  ie  lanc  (je  länger)  Parz.  282,  8.  Diut.  1,  344.  377.  404 
(Elifab.)]  mhd.  ziehen  vor  lenger  Bari.  396,  26  (:  ftrenger,  comp, 
adj.)  und  HMS.  3,  104^,  woneben  aber  auch  langer  (nach  der 
öform)  zuläßig  ift.  [Noch  Burk.  Waldis  161*  hat  tew^f.]  Die 
meifben  anderen  im  comp.  adj.  umlautenden  Wörter  bilden  ihr 
adv.  comp,  lieber  ohne  umlaut. 

7.  Nhd.  find  faft  alle  abgekürzten  comp.  adv.  ausgeftorben 
und  die  fprache  ffcrebt,  jede  form  des  adv.  der  des  adj.  gleich- 
zumachen. Daher  wird  ftatt  des  mhd.  min  nur  minder,  ftatt 
ba^  n\ir  heßeTy  ftatt  wirs  nur  übler,  fchlechter,  fchlimfner  gef^ 
Doch  gelten  noch  mehr  (magis)  ^)  und  eher  (prius) ,  in  welchen 
fich  das  comparative  R  wirklich  oder  fcheinbar  erhalten  hatte. 
Neben  eher  verwendet  die  gemeine  spräche  zugleich  eilender, 
ehnder***)j  was  das  mhd.  end,  mit  zugefügtem  -er,  ift  [vgl. 
Lachm.  z.  Nib.  204,  4].  Übrigens  wird  allen  im  adj.  umlautenden 
comparativen  auch  im  adv.  der  umlaut  nicht  entzogen,  z.  b. 
Mlter,  wärmer,  ßinger,  höher  u.  f.  w. 

8.  Mnl.  meer  (magis)  häufig,  zuweilen  mee,  Huyd.  op  St 
3,  108;  min  (minus)  feiten,  te  min  (eo  minus)  Rein.  1298;  M 
(magis)  Rein.  255.  1222.  Maerl.  1,  443.  2,  437.  feltner  un- 
umlautend  te  bat  (eo  melius)  Rein.  2240.  3185.  te  bet  Maerl. 
3,  260  t);  eer  (prius)  Rein.  1081.  1500;  ein  dem  mhd.  wirs 
(pejus),  dem  mnd.  leng  (diutius)  entfprechendes  adv.  finde  ich 
nicht*),  und  für  letzteres  n\ir  langher  Rein.  828.  1304.  Da  in 
diefem  dialect  kein  umlaut  rege  ift,  fo  müßen  alle  übrigen  adv. 
comp,  als  zur  öform  übergetreten  angefehen  werden.  —  Nnl. 
meer  (magis);  min  und  daneben  minder*  (minus);  nicht  mehr 
bet,  fondem  nur  beter  (melius). 

9.  Altfrief.  mär,  zuweilen  mä  (magis)  Richth.  167'»,  9;  min 
(minus);  bet  (melius);  leng  (diutius)  Richth.  153^*,* 6  neben  knger 
Richth.  153»,  1. 


♦)  oder  wäre  halto  der  pof.,  hält  der  comp,  adv.? 

**)  GoHarer  berggefetze  §  86.  165.  166.  Sartorius  gescbichte  der  hanfe, 
bd.  n,  num.  125.  p.  271.  272.  Detmar  lüb.  ehr.  1,  221.  342.  8i6,  S&chL 
chron.  cod.  goth.  nr.  90.  pag.  51^  [weisth.  8,  97  (1810).  Wigand  arcluT 
f.  gefch.  Weftf.  5,  268  (a.  1870).  Zeno  856.  1178.  Brandan  11271. 

1]  merkwürdig  bei  Keifersberg  meder  für  mehr:  Oberlin  l.  v.  meder 
und  i.  Y.  lettern. 

♦♦♦)  vgl.  Schm.  1,  8. 

t)  dies  te  fteht  für  de  und  ift  das  mhd.  diu  (inftr.). 

s)  wers  Rein.  1549  fcheint  werts. 
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10.  Engl.  m(y)'e  (magis),   in  der  volksfprache  wird  zuweilen  596 
noch  das  altengl.  mo  gehört ;  lefs  (minus) ;  better  (melius) ;  worfe 
(pejus). 

11.  Schwed.  und  dän.  keine  abgekürzte  form  der  adv. ,  fie 
lauten  dem  comp,  der  adj.  gleich.  Schwed.  bättre  (melius),  värre 
(pejus);  dliB,  bedre,  värre,  Schwed.  mera  (magis),  twiwdre  (minus) ; 
dän.  mere,  mindre. 

B.  Adverbia  mit  6  compariert 

Der  lange  vocal  ift  der  fyncope  nicht  ausgefetzt  und  darum 
fUllt  auch  das  auf  ihn  folgende  S  oder  R  niemals  weg. 

1.  in  der  goth.  fprache  würde  fich,  nach  unferen  imvoll- 
fbändigen  quellen,  gar  kein  beifpiel  diefer  form  darbieten,  wenn 
nicht  das  erfte  Mailänder  fpecimen  zwei  belege  k\irz  hinter- 
einander überlieferte :  fniumundös  (ocius,  anovöaiordQcog)  Philipp. 
2,  28;  aljäleikos  {€T€Q(og)  Philipp.  3,  15,  nämlich  in  letzterem 
verführte  den  Gothen  die  fcheinbar  comparative  form  des  gr. 
Worts,  deffen  poßtive  bedeutung .  (aliter)  eigentlich  ein  goth.  alja- 
leikö  oder  aljaleikaba?  verlangt  hätte*).  Andere,  wie  raihtös 
(rectius),  fvinpos  (fortius)  find  zu  vermuthen. 

2.  ahd.  belege  mangeln  nicht.  Man  muß  aber  unterfcheiden : 
«.  adv.  auf  -ör,  welche  von  adj.  der  comparationsform  6  her- 
rühren, alfo  organifch  fcheinen:  gernör  (lubentius)  N.  pf.  41»  240»; 
leidor  (proh  dolor)**)  0.  H.  6,  36.  46.  IV.  31,  12;  oftor  (fae- 
pius)  N.  Ar.  457»;  rehtor  (rectius)  0.  HE.  26,  12;  riimor  (latius, 
longius)  T.  228,  1.  0.  V.  10,  3;  [chümör  Hattemer  fprachdenkm. 
1,  421»;]  fniumor  (citius,  ocius)  K.  114,  fliumör  T.  159,  1. 
220,  2;  nideror  (inferius)  N.  Cap.  318»;  [upiror  (citra)  vgl. 
259  not.;]  fen^or  (ultra,  remotius)  N.  pf.  102»  W.  27,  20.  35,  1; 
feltenor  (rarius)  N.  Arift.  457»;  fltgegor  (diligentius)  W.  41,  22; 
fligllchor  (idem)  W.  11,  15;  tmrehtlihhor ,  fratätlihhor  Diut. 
1,  527»;  wärlihhdr,  citlihhor  K.  44.  99;  gitraganlihhor  (tolera- 
bilius)  T.  44,  10;  elihor  (ultra)  T.  60,  10.  eUhhoTy  elichor  gl.  597 
emm.  405.  0.  H.  11,  52.  V.  23,  266.  274.  elich&r  N.  pf.  129»***); 
(ikaleigor  (infkantius)  gl.  Jim.  210;  durnohtor  (perfectius)  N.  Bth. 
16*»;   Hanbardr  (manifeftius)  N.  Bth.  189^   [f.  nachtr.];    das  -6r 

*)  filbayiljös  II.  Cor.  8,  8  ift  aber  kein  adv.,  fondern  der  nom.  p^« 
eines  fabft. 

**)  diefer  comp,  hat  eigentlich  die  poGtive  bedeutung  mifere,  male  und 
dient  zur  inteijection. 

***)  tritt  eanz  in  den  abftracten  finn  von  ceterum,  alias  über;  die 
Partikel  ift  nicht  aas  al  (omnis)  und  lih  zufammengefetzt ,  fondern  geht 
aus  dem  ftamm  all  (alias,  oben  f.  61)  hervor  (f.  188),  ja  fie  fcheint  deüen 
bloßer  comparativ.  infofem  fich  aus  aljör,  e\jör  ein  eligör,  elichör  ent- 
wickelte, wofür  aas  agf.  ellor  neben  elcor  fpricht;  oder  fteht  elichdr  für 
eUtchÖr,  eUlihhör  ^  goth.  cUjäleikds  (f.  596)?  Das  goth.  alakjd  (omnino, 
oben  f.  54)  mag  wieder  etwas  anderes  fein. 

597,  6.    auch  vom  part.  k^duungan  das  adv.  comp,  keduun-  786 
ganör  (reftrictius)  K.  29. 

37* 
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mag  bei  den  fpäteren,  namentlich  bei  N.  und  W.  oft  fchon  -or 
geworden  fein. 

ß,  adv.  auf  -ör,  welche  unorganifch  für  -ir  gelten,  wie  wir 
fchon  bei  dem  adj.  viele  -6ro  und  -oft  für  -iro  und  -ifb  gefunden 
haben;  diefe  adjectivifchen  Übergänge  ziehen  nothwendig  die 
adverbialen  nach  fich.  Beifpiele:  dicchor  (denfius,  faepius) 
N.  Arift.  379^  Cap.  326»;  faftor  (firmius)  gl.  emm.  406;  hart&r 
(durius)  K.  38.  gl.  emm.  406;  hohor  (altius)  N.  Cap.  292»  357»; 
langor  (longius)  0.  m.  7,  81;  nähor  (propius)  N.  Ariil.  388*-^; 
fpätor  (ferius)  K.  62;  fuo§dr  (dulcius)  N.  Cap.  2Sb^;  fidor 
(pofterius)  0.  IV.  5,  66*).  Faft  fcheint  es,  daß  alle,  denen  -ir 
gebührte,  ahd.  auf  -or  gebildet  werden,  mit  ausnähme  der  ab- 
gekürzten (f.  591.  592). 

3.  im  altf.  verhält  es  fich  wie  im  ahd.,  nur  daß  fär  die 
kürzung  des  -or  in  -or  größere  wahrfcheinlichkeit  vorhanden  ift, 
da  es  zuweilen  in  -wr  übergeht,  vgl.  z.  b.  faftur,  ödur  H61. 
101,  14.  16.  Ich  will  indeffen  bei  den  folgenden  anführungen 
noch  das  fbrengere  -or  gelten  laßen. 

a,  organifch  ift  -or  vermuthlich  in  diopor  (profundius)  43,  8; 
elcor  (alias,  ceterum)  71,  17.  74,  15.  167,  4,  wovon  aber  ellior 
(aliorfum?)  83,  4  in  form  und  bedeutung  abweicht;  feror  (vali- 
dius)  153,  3;  fuithar  (fortius)  42,  18. 

ß.  hingegen  fcheint  folgenden  urfprünglich  -ir  zu  gebühren: 
nähor  (propius)  64,  4.  73,  2.  75,  16.  76,  1.  148,  10;  odar 
(faciHus)  101,  14;  faftor  (lenius)  101,  16;  fUor  (pofterius, 
tardius)  17,  4.  13.  40,  4.  44,  7.  63,  3. 

4.  im  agf.  wirkt  das  -or  bei  kurzfilbigen  adj.  mit  ä   rück- 
598umlaut  des  a,   wie  es  fchon  oben   f.  579  von  dem  -oft   bemerkt 

worden  ift,  wodurch  fich  das  adv.  comp,  von  dem  adj.  comp, 
unterfcheidet ;  es  heißt  demnach  z.  b.  fmälra  (tenuior),  fmahr 
(tenuius);  hrädra  (celerior),  hrador  (celerius);  fpärra  (parcior), 
fparor  (parcius);  hvätra  (acrior),  hvator  (acrius);  diefes  ift  eine 
nothwendige  folge  allgemeiner  lautregel  und  hängt  eigentlich  mit 
dem  wefen  der  comparation  nicht  zufammen.  Andere  beifpiele 
des  organifchen  -or  bieten  fich  in  menge  dar:  geomor  (libentius); 
freondlicor  (amabilius) ;  fnotorlicor  (prudentius)  [cyniUcor.  Beov. 
38*)]  u.  f.  w.  Es  begegnen  aber  auch  unorganifche ,  d.  h.  von 
adj.,  deren  fuperl.  -eft  und  nicht  -oft  hat,  denn  die  comparativ- 
form  des  adj.  gibt  hier  keinen  ausfchlag,  da  fie  fowohl  -e  als  -o 
auswirft;  um  fo  erklärlicher  aber  wird  das  fchwanken.  Com- 
parative  auf  -er  fcheinen  im  agf.  überhaupt  unzuläßig,  entw.  wird 
apocopiert,  oder  -or  gefetzt.  Ich  finde  z.  b.  ceror  (prius)  Beov. 
2654  neben  dem  fuperl.  seräfb  Beov.  6  und  zuweilen  tritt  außer 
der  gekürzten  auch  die  orform  ein,  z.  b.  foftor  (mollius),  eddor 
(facilius)  ftatt  left,  ed. 

1)  oder  fidör,  nach  mhd.  fider? 

t)  «<=  altengl.  comelier,  wie  firmlier,  kindlier,  fafelier.  Behn-Efchenbarg 
fcbulgramm.  d.  engl.  fpr.  (Zürich  1854)  p.  357. 
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5.  die  altn.  fprache  gibt  den  adv.  comp,  der  goth.  öform 
regelmäßig  -ar,  wie  (ie  im  comp.  adj.  -ari  behalten,  z.  b.  breidar 
(latius);  vtdar  (amplius);  rümligar  (amplius).  Dies  unterfcheidet 
fie  fcharf  von  den  adj.  und  adv.  der  goth.  iform,  welche  den 
vocal  vor  dem  -r  beide  ablegen.  Zuweilen  gelten  aber  beide 
formen  neben  einander,  z.  b.  framar  (anterius)  neben  fremr; 
hieran  knüpft  (ich  auch  wohl  verfchiedenheit  der  bedeutung: 
fidar  ift  tardius,  fidr  minus  und  ebenfo  der  fuperl.  fidaft 
tardiffime,  fizt  (=  fldffc)  minime. 

6.  im  mhd.  -er  ift  das  -6r  der  früheren  fprache  [faft  *)]  nur 
noch  bei  umlautbaren  ^)  an  dem  rückumlaut  zu  erkennen  und  es 
fcheint  beinahe  regel,  daß  auch  die  der  alten  iform  angehörigen 
Wörter,  welche  im  comp.  adj.  den  umlaut  annehmen,  ihn  im 
comp.  adv.  verfchmähen.  Hierdurch  würde  fich  für  folche  Wörter 
in  der  that  eine  vortheilhafte  unterfcheidung  zwifchen  formen  des 
adj.  und  adv.  ergeben,  z.  b.  herter  (durior),  harter  (durius)  Iw. 
2906.  4391.  troj.  8604.  15985.  16705;  fefter  (firmier),  fafter 
(firmius)  MSP.  119,  16.  troj.  2404;  naeher  (propior),  näher  (pro- 
pius)  Iw.  421.  1434.  2267.  5228  [när  {.  naher.  MSP.  123,  8]; 
flrenger  (fortior),  ftranger  (fortius);  krenker  (debilior),  kranker 
(debilius);  fchoener  (pulchrior),  fchoner  (pulchrius)  [Winsbekin 
33,  5]  u.  f.  w.  Nur  für  vollkommen  organifch  kann,  nach  allem,  599 
was  ich  bisher  vorgetragen  habe,  diefer  unterfchied  nicht  gelten. 
Einmal  fchwanken  auch  die  adj.  und  nehmen  oft  keinen  umlaut 
an  (f.  575);  wenn  es  alfo  kranker  (debilior),  langer  (longior), 
höher  (altior)  heißt,  fo  fallen  die  adv.  comparativformen  damit 
zufammen.  Umgekehrt  behaupten  adv.  der  urfprünglichen  iform 
zuweüen  den  ihnen  gebührenden  umlaut,  z.  b.  lenger  (longius) 
oben  f.  595.  und  wer  weiß  in  folchen  ftUen,  ob  die  vorliegende 
form  das  wirkliche  adv.,  oder  das  adverbial  gebrauchte  neutr. 
des  comp.  adj.  ift  (f.  588),  z.  b.  lenger  könnte  fowohl  ahd.  len- 
gir  (goth.  laggis)  als  ahd.  lengira  (goth.  laggizö)  fein,  oder  nützer 
(utilius)  Iw.  4447.  ein  ahd.  nuzir  und  nuzira?  Wenn  alfo  der 
pofitiv  umlautiUhiger  adj.  zweiter  decl.  eine  reinliche,  unfehlbare 
fcheidung  der  formen  des  adj.  und  adv.  darbietet  (f.  115.  116), 
folglich   von   nütze    (utilis)    das  adv.  nur  nutze    (utiliter)   lautet: 

fo  gilt  von  dem  comp,  nicht  noth wendig  das  analoge,  ich  halte 
neben  dem  adj.  nützer  (utilior)  ein  adv.  nützer  und  nutzer  für 
fbatthaft.  Es  kann  nicht  genug  wiederholt  werden,  daß  das 
comparative  i  einen  andern  grund  hat,  als  das  ableitende,  obfchon 
(ich  beide  oft  begegnen.  Von  arm  wird  der  comp,  armer  und 
ermer  gebildet  und  das  adv.  comp,  dürfte  wiederum  armer  oder 
ermer  lauten,  ohne  daß  hier  ein  ableitendes  i  ins  fpiel  kommt. 
[Es  fcheint,  als  ob  einigemal  auch  ein  dem  comp,  angefügtes 
-e  als  adverbialkennzeichen  aufgefaßt  wurde:  fcierore  Gen.  1875; 

0  das  0  hat  fich  alterthümlich  erhalten  in  fcierore  Gen.  1875. 
«)  nicht  ist  es  zu  erkennen  bei  unumlautbaren,  z.  b.  fider  (poftea)  Nib. 
47,  4.  Wig.  9172  (:  nider),  vgl.  mnd.  fodder  (gr.  1,  458). 
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billichere  Gen.  4182;  ferre,  comp,  von  fere.  Wh.  442,  4,   (em 
Trift.  4,  34.] 

7.  auch  ift  im  nhd.  diefer  gegenfatz  zwifchen  adv.  nnd  adj. 
des  comp,  (freilich  felbft  des  pof.  vgl.  oben  f.  116)  ganz  ver- 
fchwunden.  Jenachdem  das  comparierte  adj.  den  umlaut  hat  oder 
nicht  (f.  576),  fteht  er  dem  adv.  zu  oder  gebricht  ihm.  Es  iß 
daher  durch  die  abhandlung  des  adj.  zugleich  die  des  adv.  er- 
fchöpft. 

8.  etwas  ähnliches  gilt  von  dem  mnl.,  nnl.  und  engl.  comp, 
der  adv.,  ße  fallen  gänzlich  mit  dem  der  adj.  zufammen  und 
von  umlaut  ift  hier  gar  keine  rede. 

9.  die  neunord.  comparation  weicht  dadurch  von  der  altn. 
ab,  daß  (le  den  adv.  ftatt  des  -ar  einen  adjectivifchen  ausgang 
gibt,  fchwed.  -are,  dän.  -ere,  z.  b.  fchwed.  vidare  (latius),  klokare 
(prudentius),  alfvarligare  (ferius) ;  dän.  videre,  klogere,  alvorligere. 
Mit  andern  werten,  fie  haben  gar  keine  adverbialform  mehr, 
fondem   erfetzen   Cie  tiberall    durch   die   neutrale   des  comp.  adj. 

600  Diefes  vidare,  fo  wie  mindre  (vorhin  f.  596)  entfpricht  alfo  nicht 
einem  goth.  vidös,  ahd.  witor,  altn.  vidar,  goth.  mins,  ahd.  min, 
altn.  minnr;  fondem  einem  goth.  v!d6z6,  ahd.  wit6r&,  altn.  vid&ra, 
goth.  minnizö,  ahd.  minnirä,   altn.  minnra.  — 

Anmerkung  zu  der  adverbialcomparation  insgemein.  Schon 
f.  117  bei  dem  pofitiv  wurde  gefagt,  daß  manche  adv.  über- 
dauern, deren  adj.  ausgeftorben  find.  Von  folchen  adv.  erfcheinen 
denn  auch  die  gefteigerten  grade,  ohne  daß  fie  in  adjectivifchem 
fmn  üblich  wären.  So  heißt  es  ahd.  ofto  (faepe),  oftor,  oftoR: 
feiten  (raro),  feltenor,  feltenoft  (vgl.  oben  f.  96);  fiiiumo  (cito), 
fniumör,  fniumoft;  altn.  opt,  optar,  optaft;  fnömma,  fnernrnfj 
fnemft  Mhd.  göme  (libenter),  genier,  gerne ft;  fire  (valde), 
ferer,  fereft,  obgleich  die  adj.  göm  und  fSr  außer  gebrauch  fmd. 
Dän.  filde  (fero),  ßldere,  fildefte,  vgl.  oben  f.  104.  Ja  zuweilen 
ift  bloß  der  pof.  oder  bloß  der  comp,  ftatthaft  geblieben,  z.  b. 
altf.  adro  (mane)  mi.  105,  5.  106,  7.  vgl.  oben  f.  114;  altf. 
tulgo  (valde);  nhd.  fehr  (nicht  mehr  fehrer);  nhd.  gern,  kaum 
(nicht  mehr  gemer,  kaumer);  ahd.  elihhor  (ceterum),  altf.  efcor; 
nhd.  leider  (proh  dolor),  lieber  (libentius),  neben  welchen,  in 
diefer  bedeutung  des  worts,  kein  pof.  und  fuperl.  vorkommt. 
Allein  aus  allen  diefen  beifpielen  ift  nichts  gegen  den  aof- 
geftellten  grundfatz  der  herleitung  aller  folcher  adv.  aus  adj.  zn 
folgern,  da  fich  die  adj.  gewöhnlich  theils  in  älteren,  theils 
jüngeren  dialecten  wirklich  nachweifen  laßen;  fo  ift  das  ahd. 
adj.  körn,  fSr,  mhd.  küm  (Trift.  23,  12)  unbedenklich  und  feiten 
(rarus)  im  nhd.  wieder  eingeführt.  Dergleichen  formen  find  da- 
her mehr  defective,  als  anomale,  wenigftens  nicht  in  dem  durch- 
greifenden fmn  der  gleich  folgenden. 

m.  Anomale  comparation. 
Die  geläufigften  adjectivbegriffe  zeigen  nicht  allein  in  unfern 
dialecten,  fondem  auch  in  den  verwandten  fprachen  eine  uralte 
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und  gleichfam  organifche  Unregelmäßigkeit,  welche  als  ein  for- 
meller Vorzug  betrachtet  werden  muß,  den  die  fpätere  fprach- 
ansbildnng  wiederum  zu  verwifchen  bemüht  iffc.  Es  verhält  Geh 
damit  eben  wie  mit  den  alten  anomalien  der  declination  *)  und 
conjngation.  alle  folche  anomalien  betreffen  Wörter  des  häufigften 
gebrauchs,  Wörter,  die  der  ganzen  fprache  fo  unentbehrlich  ge-601 
worden  find,  daß  Cie  großentheils  auxiliarifch  zur  umfchreibung 
untergegangner  flexionen  verwendet  werden.  Aus  diefem  gründe 
begreift  Geh  nun,  daß  ihnen  felbft  eine  höhere,  formelle  kraft 
und  fo  zu  fagen  eine  gewiffe  elaHicität  beiwohnen  muß,  welche 
fie  gefchickt  macht,  jenen  dienft  auf  das  ficherfte  zu  erftlUen. 
Der  genius  der  fprache  fcheint  hier  das  innere  geheimnis  der 
form  mit  ihrer  äußeren  fchönheit  und  brauchbarkeit  glücklich  zu 
vereinbaren.  Entbehrten  z.  b.  die  praefentia  mag,  kann,  darf 
u.  f.  w.  ihrer  ablautenden  praeteritivform ,  fo  würden  fie  fich 
weit  fchwerfälliger  bewegen  und  die  rede  fchleppend  machen; 
während  nunmehr  ihre  mifchung  unter  wahre  praefensformen, 
fo  wie  die  ihrer  fchwachen  praet.  unter  ftarke  praet.  eine  an- 
genehme abwechfelung  hervorbringt.  Von  ähnlich  vortheilhafter 
Wirkung,  dünkt  mich,  ifb  auch  die  bildung  der  anomalen  com- 
parationen  aus  verfchiednen  ftämmen ;  die  regelmäßige  formation 
hätte  eine,  bei  imabläßiger  Wiederholung  derfelben  Wörter  fehr 
empfindliche,  einförmigkeit  nach  fich  gezogen.  Aus  bloßer  ab- 
nutzung  des  vielgebrauchten  erften  fbamms,  welche  es  nöthig 
gemacht,  andere  zur  hülfe  zu  nehmen,  läßt  fich  die  anomalie  nicht 
befriedigend  deuten;  es  muß  ihr  zugleich  noch  ein  tieferes  be- 
dtirfnis  zum  gründe  liegen,  das  mit  der  größeren  gediegenheit 
der  alten  fprachformen  wefentlich  zufammenhängt.  Ein  regel- 
rechtes gut,  guter,  guteft,  viel,  vieler,  vielft  würde  die  fteigerung 
weit  unkräftiger  ausdrücken,  fo  wie  die  gewöhnliche  comparation 
unferes  heutigen  groß,  größer,  größt,  klein,  kleiner,  kleinft  die 
alte  anomalie  nicht  erfetzt.  Es  ift  ein  bedeutender  vortheil, 
wenn  einer  fprache  für  einfache  begriffe  mehrfache  wurzeln  in 
feftgefetztem  wechfel  zu  geböte  ftehen. 

ünfere  anomalie  bezieht  fich  auf  zwei  ftücke.  Einmal  auf 
die  ftammverfchiedenheit  der  beiden  gefteigerten  grade  von  dem 
pofitiv;  dann  auf  die  des  adverbs  von  dem  adjectiv.  Im  erften 
fall  bekennen  fich  jedoch  comp,  und  fuperl.  faft  immer  zu  der 
nämlichen  wurzel  und  ftehen  beide  dem  pof.  gegenüber;  es 
kommt  nur  in  der  fiebenten  anomalie  ein  beifpiel  vor,  daß  der 
dritte  grad  von  einer  andern  wurzel  wäre,  als  der  zweite.  Der 
andere  fall  hat  es  lediglich  mit  den  beiden  pofitiven  zu  thun, 
d.  h.  die  gefteigerten  grade  des  adv.  ftimmen  beftändig  mit  denen 
des  adj.,  der  vorhin  f.  585  gegebnen  regel  gemäß,  kraft  welcher 
alle  adv.  aus  adj.  gezogen  werden.  Infofem  gehört  die  dar- 602 
ftellung  der  abweichungen  des   pof.  adj.  und   adv.  nicht   in   die 


*)  wohin  namentlich  die  pronomina  gehören. 
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comparationslehre ;  fie  muß  aber  hier  zur  überficht  der  Ver- 
wandlungen mit  angeführt  werden. 

Paft  alle  anomalen  fbeigerungen  folgen  der  i,  nicht  der 
öform  *) ;  ihr  alter  ift  ein  un verwerfliches  zeugnis  für  das  höhere 
alter  jener.  Darum  mufte  ihrer  fchon  bei  abhandlung  der  com- 
paration durch  i  erwähnt  werden;  gegenwärtig  iH;  es  auf  ihre 
vollftändige  zufammen Heilung  und  vergleichung  mit  den  pofitiven 
abgefehen. 

Die  einzelnen  Wörter  find  nun  folgende: 

1.  (begrif  gut).  Den  pofitiv  drückt  durch  alle  deutfchen  mund- 
arten  aus :  goth.  gods,  ahd.  kiu)t,  mhd.  guot,  nhd.  gilt,  altf.  \jgod,] 
guodf  agf.  god,  altn.  godr,  mnl.  goet,  nnl.  goed,  fchwed.  dftn. 
god.  Der  älteren  fprache  waren  aber  daneben  noch  andere  adj. 
eigen  und  dadurch  feinere  unterfcheidungen  möglich.  Ulphilas 
pflegt  mit  gods  xaXoq  zu  verdeutfchen  Luc.  6,  43.  Joh.  10,  11. 
Matth.  7,  19.  n.  Cor.  8,  21,  hingegen  für  aya&oq  zu  gebrauchen 
piupeigs  Luc.  6,  45.  18,  18.  Matth.  7,  18.  Marc.  10,  17.  Diefes 
|)iu|)eigs  ift  aus  dem  einfachen  fubfb.  J^it*^  (bonum,  aya&iv)  Luc 
1,  53.  Eom.  14,  16*)  abgeleitet,  ein  adj.  f)iuf)s  gibt  es  nicht; 
f)iu{)jan  ift  benedicere,  fegnen**).  Li  den  übrigen  mundarten 
entspricht  nichts  dem  goth.  f)iuj)'  und  {)iuf)eigs.  [Doch  vgl.  altn. 
ppda  (benignitas),  pyda  (mitigare).]  Zuweilen  wird  jedoch  auch 
im  goth.  gods  für  dyadvg  gebraucht:  Matth.  7,  17.  Luc.  19,  17. 
n.  Cor.  9,  8;  und  Luc.  6,  35  überfetzt  es  /(Jiyarof.  Ein  dritter 
feltnerer  ausdruck  ift  das  goth.  fels  oder  felis,  denn  der  gen. 
lautet  följis,  gleichfalls  für  aya&og,  Luc.  8,  15  überträgt  gods 
jah  fels  das  gr.  xaXog  xai  ayad^og,  und  ü.  Cor.  6,  6  lelei 
XQ^<^'^oTfjg.  Man  kann  etwa  fagen,  daß  gods  mehr  das  abftract 
gute,  fchöne,  fels  und  Jnupeigs  mehr  das  concret  gute,  das 
taugliche,  nützliche  bedeuten.  '  Diefen  letzten  finn  gewährt  end- 
lich noch  ein  viertes  goth.  wort,  gatils  (opportunus)  Marc.  6,  21. 
Luc.  9,  62,  mit  dem  fubft.  til  (opportunitas)  Luc.  6,  7.  ahd.  sil 
nah  verwandt;  welchem  gatils  das  agf.  adj.  til  (bonus,  utilis, 
aptus)  Beov.  1250.  Cädm.  Gen.  1606.  1644.  Satan  610  entfpricht, 
608  in  der  letzten  ftelle  ftehen  fich  tile  and  yfle  (boni  et  mali)  gegen- 
über, vgl.  die  praep.  tu  (oben  f.  257).  Noch  ließen  fich  einige 
ahd.  und  mhd.  adj.  anführen,  welche  den  begrif  von  gut  =  taug- 
lich, paffend,    nützlich  ausdrücken  [f.  nachtr.],    z.  b.  ahd.  wäkU 

*)  ausgenommen,  wenn  gemination  der  fteigerung  eintritt,  in  dem  an- 
organifchen  ahd.  pe^eröro  und  m^röro. 

1)  unpiuß  (malum,  to  x(tx6y)  als  unmittelbarer  gegenfatz  diefes  ))io|> 
Marc.  3,  4.  Lac.  6,  9.  Rom.  12,  21;  fonft  tibü. 

**)  ob  l)iuda  (gens),  deffen  zweiter  linguallaut  ttets  die  media  ift,  folg- 
lich abd.  diota,  diot  (oben  f.  472)  lautet,  dennoch  verwandt  fei,  laße  ich 
hier  unentfchieden. 


786  603,  3.   goth.  vopis  (falutaris,  bonus)  11.  Cor.  2,  15.  [Eph.  5, 2.] 

altf.  wodiera  (melius)  Hol.  26,  3.    140,  7.    [eine   ahd.  glofle  aus 

'   Diut.  2,  304*   verdient  dazu  angeführt   zu  werden:    da:;   fia  din 
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mhd.  wcege  Trift.  136,  34.  Iw.  6937.  ahd.  piderpi,  mhd.  bid&rbe, 
nhd.  bieder,  mhd.  vrum,  vruom  (oben  f.  482),  nhd.  fromm  [mnl. 
fiene  (bonum)  ßenft  (optimum)  Huyd.  op  St.  1,  104.  105.  Clignett 
bydragen  397];  allein  fie  find  einer  regelmäßigen  compaxation 
faulig,  während  fich  guot,  göds  der  fteigerung  verfagt.  Ob  fels, 
pitipeigs,  gatüs,  til  regelmäßig  fteigerbar  find  oder  nicht,  d.  h.  ob 
fie  den  anomalen  comp,  mit  gods  theilen?  ift  fchwer  zu  beant- 
worten; ich  weiß  bloß,  daß  keine  regelmäßigen  comparative  da- 
von vorkommen. 

Die  gefteigerten  grade  lauten  einftimmig;  goth.  batisa,  batifts; 
ahd.  pegiro,  pe^^ift;  altf.  beteroj  beteft,  verkürzt  beet  Hei.  10, 18. 
17,  21.  23,  4.  61,  9;  agf.  betera,  beteft,  verkürzt  betft;  altn. 
betri,  beztr;  mhd.  begner,  beft;  nhd.  beßer,  beft  (nicht  beßt); 
nnl.  beter,  beft;  fchwed.  bättre.  bäft;  dän.  bedre,  bedft  So  wenig 
ein  comp,  von  gut,  fo  wenig  ift  ein  pof.  von  beßer  zuläßig;  er 
müfte  nach  der  theorie  lauten  goth.  bats,  ahd.  pa^  und  gehört 
zu  der  ablautenden  formel  batan,  bot  (2,  43.  nr.  476)  [vgl. 
deutfches  wörterb.  1,  1153].  Auch  hier  find  einige  fynonyma 
anzuführen.  [Goth.  l'ufiza  (melior)  Gal.  4,  1,  vgl.  Yufila  (beflerung).] 
Agf.  felra  (melior),  feleft  (optimus),  wegen  des  kurzen  vocals 
jenem  goth.  föls  wenigftens  nicht  unmittelbar  zu  vergleichen, 
wohl  aber  derfelben  wurzel ;  femer  tritt  der  unterfchied  ein,  das 
goth.  f§ls  hat  keinen  comp,  und  fuperl. ,  das  agf.  felra,  feläll 
keinen  pofitiv,  denn  was  Lye  für  den  pof.  ausgibt,  ift  comp.  adv. 
Die  mhd.  fprache  verwendet,  neben  be^^er,  beft,  wceger  Parz. 
536,  19.  Trift.  381,  29.  [Darifant  180.]  wmgeCt  Parz.  422,  17. 
[514,  4.]  732,  28.  Iw.  4871.  Trift.  262,  15,  als  regelrechte 
fteigerung  jenes  wsege.  Diefes  Wäger  lebt  noch  in  der  heutigen 
fchwäb.  und  fchweiz.  volksfprache ,  hat  aber  oft  den  finn  einer 
bloßen  betheuerung  (wahrlich!).  Altn.  fJcärri  (melior),  fkärftr, 
fkäftr  (optimus)  ohne  pof.,  von  nr.  327  (gramm.  2,  31)? 

Der  organifche  pof  des  adv.  lautet  wiederum  einftimmig: 
goth.  vaila  [{xaXcig)  Marc.  7,  9];  ahd.  wela,  wola;  altf.  wel  Hol. 
10,  3.  5.  59,  2;  agf.  vel;  altn.  vel;  mhd.  wol;  nhd.  wohl;  engl. 
well;  fchwed.  väl,  dän.  veU)',  vgl.  grwnm.  2,  28.  29.  3,  118. 
119.  Vielleicht  ift  dennoch  im  goth.  vaüa  zu  fchreiben  und  die 
ahd.  kürzung  wela  erft  aus  wela  hervorgegangen?  Verfchieden 
fein  muß  die  interj.  wela,  wola  (oben  f.  292)*),  in  welcher  gar  604 
nicht  der  finn  von  bene,  fondem  umgekehrt  von  male  (wehe!) 
zu  liegen  fcheint.     Erft  im  nhd.  hat  fich,    neben  wohl,   ein  adv. 


»)  ift  zu  vergleichen  wolfch  gwell  the  better,  gwellweU  better  and  better? 

*)  ich  trage  zu  f.  293  w'^la,  wola,  walal  aus  H61.  80,  15.  93,  3.  153,  3 
nach,  worauf  hier  immer  ein  thai  folgt;  135,  16  fteht  es  ohne  diefe  be- 
gleitung. 


wuodera  wurdin,  ambiguos,  qui  ob  tuam  felicitatem  dilexerant. 
es  ift  nicht  recht  deutlich,  auf  welchen  lat.  ausdruck  der  gloffator 
sein  wuodera  bezogen  hat,  vermuthlich  auf  den  begrif  felix.] 
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gtd  eingefchlichen  (f.  118),  durch  die  formelle  mifchong  der  adj. 
und  adv.  (f.  117)  herbeigeführt.  In  vielen  fUlen  ftehen  wM 
und  gut  gleichbedeutend  (auch  in  compofitis  wie  wohldenkend 
und  gutdenkend),  oft  aber  hat  wohl  den  abgezognen  finn  einer 
dubitativconjunction  (etwa,  vielleicht)  angenommen,  wohin  ancH 
die  zufammenfetzungen  iviewolü,  obwohl ^  gleichwohl,  AenwoVi 
zu  zählen  find;  affimativ  ifb  es  in  ja  wohl!  Da  diefe  abftraction 
fchon  früher  begonnen  (f.  286),  fo  mag  fie  auf  die  zulaßung  des 
lebendigeren  adv.  gut  nicht  ohne  einfluß  gewefen  fein.  —  Die 
agf.  mundart,  wie  £\^  til  =>  göd  gebrauchte,  bediente  Geh  auch 
des  adv.  teU  Beov.  1218.  Cädm.  Gen.  1905.  Bth.  41,  3  =  vel*\ 

Comp.  adv.  goth.  hats;  ahd.  pa§;  altf.  agf.  bet;  altn.  bdr; 
mhd.  ba§;  mnl.  baty  bet;  belege  find  fchon  oben  gegeben  worden. 
Die  nhd.  nnl.  engl,  fchwed.  und  dän.  fprache  haben  die  eigent- 
liche adverbialform  fahren  laßen  und  brauchen  dafür  die  adjec- 
tivifche.  Neben  bet  gilt  agf.  zugleich  /eZ  (melius)  vgl.  f.  593; 
neben  betr  altn.  zugleich  fkarr  (melius).  Superl.  adv.  goth. 
batift;  ahd.pe^ift;  mhd.  beft  u.  f.  w.  wie  der  fuperl.  adj.  Alto. 
bezt  und  fJcäft  Unorganifch  ifb  die  nhd.  fteigerung  woUer 
(melius)  und  wohlft  (optime) ;  den  comp.  wÖler  hat  Fifchart  Garg. 
(1594)  137',  ja  fchon  mhd.,  obgleich  fehr  feiten,  begegnet  woler, 
in  einem  liede  Nitharts  (Hagens  Trift.  120  [anders  HMS.  3,  206*»]). 
[wceger  (melius)  v.  d.  pfenninge  100  (Myller  famml.  dtfch.  gedd.  I).] 

2.  (begrif  übel).  Der  pofitiv  erftreckt  fich  durch  alle  dk- 
lecte:  goth.  vl)üs;  ahd.  upü,  mhd.  nhd.  übel;  altf.  tibU  HeL 
136,  4;  agf.  yfel,  engl,  evil,  verkürzt  Hl;  altn.  illr;  doch  ver- 
wendet ihn  die  nnl.  fchwed.  und  dän.  fprache  nicht  mehr  ad- 
jectivifch,  fondem  nur  noch  adverbial,  das  mnl.  fubft.  evd  (malum) 
Huyd.  op  St.  1,  569.  nnl.  euwel  ift  gleichwohl  neutr.  des  adj. 
Auch  das  mhd.  adj.  üiel  fcheint  feltner  als  das  ahd.  und  nhcL, 
läßt  fich  aber  doch  noch  häufig  nachweifen:  Iw.  1741.  4676. 
605  5179.  Bari.  73,  3,  während  der  gebrauch  des  adv.  freilich  ühe^ 
wiegt.  Was  nun  die  genauere  bedeutung  anlangt,  fo  bildet  das 
goth.  ubils  allerdings  den  wahren  gegenfatz  zu  göds  und  über- 
fetzt novfjQog,  z.  b.  Matth.  5,  45.  7,  17.  Luc.  6,  22.  45.  7,  21. 
8,  2;  desgleichen  xaxog  Rom.  13,  3;  aangog  Luc.  6,  43.  Wie 
aber  Ulph.  fSls  für  äya&og,  fo  verwendet  er  auch  deffen  Ver- 
neinung unfels  oder  unfelja  für  novjjQog  Matth.  5,  39.  Marc 
7,  22.  Luc.  6,  35.  19,  22.  Joh.  17,  15.  vgl.  unfSlei  (novijQia, 
navovgyta)  Marc.  7,  22.  Luc.  20,  23.  Die  übrigen  dialecte, 
welchen  das  goth.  fgls,  folglich  unföls  gebricht,  haben  daför 
andere  fynonyma,  die  zum  theil  durch  jene  adverbiale  hinneigung 
von  ubil  nothwendig  geworden  find.  Hierher  gehört  das  im  ahd. 
noch  ungemein  feltne  pofi,  das  ich  nach  dem  mhd.  bcefe  fo  an- 
fetze,   da  meine   belege   diefe   form   nicht    volUländig   erweifen: 


*)  nhd.  fteht  zuweilen  fchön  ««  wohl.    Die  Franzofen  verbindeo  W 
et  hon  (xaloe  xtiya&6g). 
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bofin  (infirmum)  N.  pf.  84*.  bofe  (fragiles,  infirmi)  N.  Bth.  170*»; 
0.  ad  Hartm.  140  hat  thiu  bofa  (malitia,  iracundia,  nach  III.  Mof. 
19,  18)  und  rV.  4,  66  bosheit  (maUtia,  nequitia),  endlich  W.  26, 18. 
böslich  (pravus,  malignus).  Defto  häufiger  ift  das  mhd.  bodfe 
(malus,  vilis)  und  das  nhd.  böte  hat  ganz  den  finn  von  malus 
als  gegenfatz  zu  bonus.  Unter  den  übrigen  dialecten  kennt  nur 
der  nnl.  diefes  boo8  (malus),  der  mnl. ,  fo  viel  ich  weiß,  noch 
nicht.  [Auch  der  friefifche  hat  b&8^  Sein  urfprung  ift  mir  ver- 
borgen, man  möchte  es  fafb  für  undeutfch  halten  *).  Noch  fpäter 
eingeführt  ift  das  nhd.  fchlimm  (malus,  pravus),  nnl.  flim  [ifl. 
rkemr] ;  es  bedeutet  eigentlich  obliquus ,  transverfus  (Oberlin 
1417)**).  Bei  fchlecht,  einem  auch  der  älteren  fprache  bekannten 
wort,  hat  fich  nur  die  günftige  bedeutung  in  die  nachtheilige 
verkehrt;  das  ahd.  mhd.  fleht  drückt  aus  planus,  aequus,  was 
wir  heute  fchlecht  und  recht  oder  fchlicht  nennen;  als  gegenfatz 
zu  hoch,  erhaben  nahm  es  allmählich  den  finn  an  von  gemein, 
niedrig,  vilis.  Mnd.  finde  ich  bofe  und  fnode  (nhd.  fchnöde) 
fynonym  gebraucht,  z.  b.  Detmar  1,  344.  358.  [Plattd.  auch 
lege  (malus)  Sackmann.]  Unfer  heutiges  arg  (malus,  perverfus) 
war  in  der  älteren  fprache  feig,  faul,  das  widerfpiel  von  tapfer 
und  edel.  [Ahd.  leig  (perverfus,  malus)  Schm.  2,  530.  N.  pf.  66*.] 
Im  altf.  fcheint  wreth  mehr  als  im  agf.  vräd  zuweilen  malus, 
perverfus,  nequam  auszufagen;  die  eigentliche  bedeutung  ift  in- 
fenfos,  iratus,  furiofus.  Dagegen  fehlt  dsis  im  mnl.  gangbare  adj.  606 
qwaet  (malus)***),  nnl.  hwaad,  mnd.  qiiad,  plattd.  qtumd  (brem. 
wb.  3,  388)  dem  altf.  und  agf.  dialect,  gefchweige  dem  ahd.  und 
mhd.;  ich  möchte  es  von  qvif)an,  quedan  (dicere)  ableiten,  und 
dafür  die  2,  80.  82  aufgefbellten  grundlUtze  geltend  machen,  der 
ablaut,  zumal  der  zweite  ablaut,  vermindert  und  verkehrt  den 
finn  der  wurzel,  wie  bei  fchwach,  zähe,  leer,  kühl,  bleich  u.  f.  w. ; 
qxidt  könnte  folglich  ganz  bedeuten ,  was  farquödan ,  farw&^an, 
das  verwünfchte,  verfagte,  böfe.  Seltfam  nur  ift,  daß  kein  ahd. 
quftt  oder  quäti  und  fo  in  den  übrigen  mundarten  keine  ent- 
fprechende  form  erfcheint.  [Doch  vgl.  den  volksnamen  quadi, 
aber  mit  a,  denn  &  wäre  6 ;  auch  cÄtmtehever  (miftkäfer,  kothk.) 
fumerl.  38,  28,  alfo  quat  =  koth,  wie  auch  chod  =  dixit^).] 
Aber  auch  die  engl,  und  fchon  altengl.  fprache  bietet  ein  noch 
dunkleres  fynonymum  dar,  das  in  keinem  agf.  denkmal  an- 
getroffen wird,  nämlich  bad  (malus),  über  deffen  urfprung  ich 
nicht  wage  vermuthungen  aufzustellen  [Leo  rectitudines  fingularum 
perfonarum  (Halle  1842)  20  f teilt   bad  zum  agf.  bädling.     Engl. 

♦)  vgl.  flav.  hies,  bes  (diabolus),  der  böfe,  der  böfe  feind  (Linde  flownik 
j^zvka  polfkiego  1,  106*>);  ferb.  bjes  (furor,  rabies,  fuperbia)  [vgl.  mytbol. 
940].  Frifch  denkt  aucb  ans  roman.  baufinre,  bofiare,  boifer,  [Leo  malb. 
gl.  2,  64  denkt  an  celt.  bos.  Finn.  paha  f.  pafa?) 

^  darf  wiederum  an  das  Ilav.  zly  (malus),  zle  (male),  ferb.  zlo,  ge- 
dacht werden? 

***)  väI.  oben  f.  80. 

»)  welich  gwaeth  (the  werfe)  f.  659. 
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ivicked].  Endlich  bleibt  zu  erwähnen  das  altn.  vändr^  vondr 
(malus,  nequam)*),  das  im  fchwed.  dän.  0}ld  das  gewöhnhche 
wort  für  diefen  begrif  geworden  ift;  gehört  es  zu  vinda  (vertere^ 
volvere)  und  vindr  (obliquus)  ?  Neben  and  ift  der  fchwed.  fprache 
noch  das  gleichbedeutige  elak  (malus,  vilis)  eigen,  das  dem  altn. 
regelmäßigen  lakr  oder  Idklegr  entfpricht  und  wohl  der  wnrzel 
leka  (ftillare,  gramm.  2,  27.  nr.  300)  zufallt,  nach  jener  ver 
neinenden  bedeutung  des  ablauts,  das  ausgelaufene,  leche,  ver- 
dorbne**).    [Altn.  rängr  (pravus).] 

Wir  kommen  zu  den  gefteigerten  formen,  übils  zeugt 
organifcherweife  aus  fich  felbft  keine,  fo  wenig  wie  göds,  und 
erft  nhd.  wird  ein  übler,  übelCt  möglich.  Der  alte  comp,  lautet« 
goth.  vairßza,  fuperl.  vairfifts]  ahd.  wirfiro,  wirßCt]  mhd.  wtr/Vr, 
wirfeft]  BliLtüirfOftvirfift;  &g£,  vyrfa,  vyrft;  engl,  worfe,  worri; 
altn.  verri,  verftr;  fchwed.  dän.  värre,  värft;  im  nhd.  und  nnl. 
find  diefe  formen  erlofchen.  Neben  dem  vyrfa  erfcheint  merk- 
würdig ein  gleichfalls  pofitivlofer  agf.  comp,  fcemra  (pejor,  deterior) 
Boeth.  33, 1.  159  fRawl.]  und  wird  mit  jenem  felra  zufammengeftellt 
in  der  redensart :  ne  felre  ne  fsemre  (nee  melius  nee  deterius) ;  den 
fuperl.  fcemefft  (deterrimus)  habe  ich  nicht  gelefen,  er  folgt  aber 
607  aus  dem  comp.  Diefer  ausdruck  findet  fich  in  keinem  der  übrigen 
dialecte,  abgefehen  von  dem  fchwedifchen,  welcher  zu  dem  pof. 
elak  gleichfalls  den  comp,  fämre  (deterior),  den  fuperl.  fämti 
(deterrimus)  bildet;  entlehnung  aus  dem  agf.,  das  fich  mit  dem 
fchwed.  nicht  unmittelbar  berührt,  darf  man  nicht  annehmen,  ich 
wage  es  vielmehr  auch  in  dem  altn.  fcemri  (decentior) ,  fcBfuflr 
(decentifßmus)  nachzuweifen ,  deffen  bedeutung  fich  wiedenun, 
wie  bei  qu&t,  v&ndr,  elak,  verwandelt  hat***).  [Agf.  auch  Iy<fr« 
(pejor),  lydre  (pejus)  Cädm.  Sat.  62.]  —  Von  den  angeftihrten 
übrigen  pofitiven  diefes  begriffs  leiden  böfe,  fchlimm,  fchlecht, 
arg,  qwad  die  regelmäßige  fteigerung:  bö'fer  [fchon  mhd.  WaltL 
23, 15.  19],  böfeft]  fchlimmer,  fchlimmft;  fchleckter,  fchlechtetl. 
ärger,  ärgft;  qwader,  qtvadft;  nicht  aber,  meines  wißens,  ond 
und  elak,  wiewohl  von  dem  altn.  lakr  Idkari,  lakaCtr  gebild^ 
wird.  Der  engl.  comp,  badder  von  bad  fcheint  höchlt  feiten,  war 
aber  fchon  im  altengl.  zuläßig,  vgl.  C.  T.  10538. 

Das  adv.  male  wird  aus  dem  adj.  entnommen:  goth.  tdfäaha 
(x«xc5c);  ahd.  upilo  T.  124,  4  (Matth.  21,  41),  mhd.  übd^  Nib. 
94,  2.  1939,  1,  nhd.  übel;  agf.  yfele,  engl,  ül]  altn.  üla,  fchwed. 
iUa,  dän.  ildef).  Außer  dem  ubilaba  möchte  es  aber  früher  ein 
anderes,  analog  dem  vaila,  nicht  aus  dem  flamm  des  adj.  ge- 
bildetes goth.  adv.  gegeben  haben,  nämlich  vaja  (male),   das  bei 

*)  recht^alt.  643. 

♦♦)  vgl.  ahd.  zeUchen  (corruptus)  N.  Bth.  116^. 

***)  man  vgl.  etwa  die  bedeutung  des  nhd.  adv.  ziemlichy  das  eigenUicii 
decenter,  dann  aber  auch  modice,  parum  ausfagt,  der  begrif  Ton  modicas, 
tenuis  nähert  fich  dem  von  exilis,  vilis,  deter. 

t)  die  identität  zwifchen  üde  und  ühd  ift  beinahe  unkenntlich,  tber 
ilde  fteht  =  ille  —  ifle  «  yfle. 
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Ulph.  nicht  aUeinfbehend ,  nur  in  der  compofition  vajamSrjan 
(blasphemare)  Matth.  9,  3.  Marc.  3,  29.  15,  29.  Job.  10,  36. 
Rom.  14,  16  und  in  dem  davon  abgeleiteten  vajam§reins  (blas- 
pbemia)  Marc.  7,  22.  14,  64.  H.  Cor.  6,  8  gefunden  wird,  als 
gegenfatz  zu  vailamSrjan,  vailam§reins.  Diefes  adv.  vaja  muß 
von  der  verwandten  interj.  vdi  (f.  292)  unterfchieden  werden 
[f.  nacbtr.]*).  Alle  übrigen  adj.,  welche  fich  comparieren  laßen, 
zeugen  auch  adv.  (fchlecht,  fchlimm,  arg),  nicht  aber  die  fich 
der  comparation  verfagen,  namentlich  ond  und  elak. 

Comp.  adv.  goth.  vairs;  ahd.  wirs,  mhd.  mrs  [auch  mrfer: 
dsLS^  in  euch  d&  bi  immer  defter  mrfer  fl.  Tund.  52,  53  (vgl. 
minner  f.  min  ad  612)],  nhd.  nur  noch  in  der.  redensart;  mir 
wird  tvirCch  (übel)  gebräuchlich;  agf.  vyrs  [engl,  worfe]]  altn. 
verr,  fchwed.  värre,  dän.  väire.  Superl.  vairßTt  u.  f.  w. ,  dem 
neutr.  adj.  gleich. 

3.  (begrif  groß).  Pof.  adj.  goth.  mikils;  ahd.  mihhil;  altf.  608 
mikil;  &g£,  micel,  mycel;  altn.  mikill  (wegen  der  decl.  vgl.  1,  741); 
mhd.  michel]  engl,  mickle;  fchwed.  mycken,  dän.  megen,  welche 
endong  aus  dem  altn.  acc.  mafc.  mikinn  (gramm.  1,  741)  erklärt 
wird.  Die  übrigen  mundarten  haben  entw.  das  wort  völlig  auf- 
gegeben (wie  die  nhd.  nnl.)  oder  nur  noch  im  adv.  mit  ver- 
änderter bedeutung  beibehalten.  Auch  hier  drängten  fich  all- 
mälich  andere  adj.  ein  und  zerftörten  die  organifche  anomalie. 
Das  ahd.  krog,  grd§  hat  urfprünglich  den  finn  von  craffus,  fortis, 
mittellat.  groffus,  nicht  von  magnus,  grd§%  (groflitudo)  K.  107. 
gl.  monf.  338 ;  doch  kann  thurfti  grogo  0.  DI.  5,  20  fchon  durch 
magnas  oder  fortes  gegeben  werden,  auch  W.  64,  4  ift  gr6§  und 
fc6ne  gegenfatz  zu  fmal  (parvus)  und  rüch.  Das  mhd.  gros; 
feheint  ganz  magnus  und  michel  gilt  weniger  von  perfonen,  als 
von  fachen.  Agf.  greät  (grandis,  groffus)  neben  micel;  engl. 
great  Altf.  ^rro^  (magnus)  H§1.  131,  22.  135,  11;  mnl.  nnl  groL 
Den  nord.  ^rächen  gänzlich  mangelnd.  Sie  haben  an  feiner 
ftatt  altn.  ftdr  (magnus),  fchwed.  dän.  ftor;  wäre  die  altn. 
fchreibung  ftor,  mit  kurzem  o,  fo  ließe  fich  das  ahd.  ftur  (mag- 
nus) gl.  monf.  320.  fturiro  (major)  J.  91,  11.  Huri  (majeftas) 
gl.  monf.  360.  368  und  deffen  nebenform  ftiur  oder  vielleicht 
ftiuri  (magnus)  gl.  monf.  354.  362.  388  leichter  vergleichen, 
wozu  auch  das  goth.  tisftiuriba  (daciTcog)  Luc.  15,  13  und  das 
fubft.  ftiurs  (taurus),  ahd.  ftior  gehören  mag.  Allein  der  comp. 
ftcBrri  (und  nicht  fbyrri)  bewährt  das  6.  Das  ahd.  altf.  märi, 
eigenlich  celeber,    famofus,  nähert  fich  ebenfalls  dem  begrif  von 


*)  vgl.  lat  ve  in  vecors,  vegrandis,  vefanos,  yejovis. 


607,  31.    das  mhd.  we  entfpricht  beiden,  dem  goth.  vdi  und  786 
vaja,  es  heißt  z.  b.  mir  ifb  wirs  danne  we  (wörtlich:  pejus  quam 
male  =  pefGme)  HMS.  2,  27^.  gerade  wie  ba:^  danne  wol  (meliiva 
quam  bene  =  optime).    Läßt  fich  ein  folches  ahd.  we  nachweifen  ? 


Digitized  by  LjOOQ iC 


590  ÜT.  comparation.  anomale. 

ezimius,  ingens,  magnus;  im  H^l.  Hebt  häufig  mari  drohtm, 
z.  b.  133,  24;  man  darf  diefes  adj.  nnr  nicht  fOr  den  pof.  von 
möro,  mdriro  halten,  mit  dem  es  unverwandt  ift. 

Comp.  adj.  goth.  mäi^a;  will  man  dazu  einen  theoretifchen 
pofitiv  muthmaßen,  fo  dürfte  er  gewefen  fein  mags,  fo  daß  ans 
magiza  majiza,  m&iza  entfprungen  wäre.  Zugleich  aber  mülle 
die  Verkürzung  fich  in  uralter  zeit  und  vor  der  lautverfchiebung 
zugetragen  haben,  da  diefes  G  völlig  zu  dem  lat.  in  magnus, 
magis,  dem  gr.  in  (xiyat;  ftimmt,  ja  hier  die  comparativformen 
analoge  auflöfungen  des  G  in  J  und  I  zeigen  (major,  iJLtiXtof\ 
wovon  noch  im  verfolg  gehandelt  werden  foU.  [Aber  vgl.  fkr. 
mahat  mit  h-fbamm.]  Kt  die  conjectur  richtig  (und  beinahe  alles 
609fpricht  für  fie),  fo  ergibt  fich  weiter,  daß  der  pof.  tnilals  ur- 
fprtinglich  eines  ftamms  fei  mit  maiza,  aber  der  lautverfchiebnng 
unterlegen  habe  (mag  =  mik,  wie  genus  =  kuni).  niikils  und 
mdiza  find  demnach  derfelben  wurzel,  nicht  aber  daffelbe  wort, 
und  m&iza  nicht  der  comparativ  von  mikils,  welches  noch  ein 
ableitendes  il  in  fich  aufgenommen  hat,  das  dem  einfachen  miiza 
entgeht;  mikils  verträgt  keine  fteigerung. 

Der  ahd.  comp,  mero  entfpricht  genau  dem  goth.  fnaiza,  die 
verwandtfchaft  zwifchen  mero  und  mihhil  liegt  jedoch  weit  ver- 
deckter und  würde  ohne  das  goth.  medium  gar  nicht  zu  er- 
kennen fein,  mero  fcheint  organifche  form,  Cie  hat  nicht  bloß 
der  alte  überfetzer  von  Matth.  12,  42  (fragm.  theot.  [Maßm.]  5,  6. 
10),  fondem  auch  T.  64,  7.  156,  4.  165,  7.  168,  2.  0.  I.  20, 15. 
IV.  23,  43.  K.  hingegen  fchwankt  zwifchen  mero  und  einem 
den  comparationsbuchftab  geminierenden  meriro,  dergellalt,  daß 
er  letzteres  für  die  männlichen,  erfteres  für  die  weiblichen  und 
die  dem  fchwachen  neutr.  mit  dem  fem.  gemeinfchaftlichen  formen 
vorzieht,  woraus  etwa  folgendes  gemifchtes  paradigma  hervor 
gehen  würde: 

meriro  mdrä  mörä 

m§ririn  mdrün  m^ririn 

m§ririn  mßrün  mdririn 

m§rirun  mßrün  mdrft. 

doch  belege  habe  ich  nur  für  den  gen.  meririn  K.  36.  dat 
meririn  46.  neben  merorin  53.  119;  nom.  fem.  merä  81.  89; 
dat.  acc.  fem.  merun  97.  116,  nom.  neutr.  merä  84.  Ln  pl. 
Itimmt  zu  jener  erweiterung  des  mafc.  der  gen.  pl.  merirönOj 
aHun.  merorono  55,  dat.  meriröm  47,  neben  dem  dat.  pl.  neutr. 
merom  89.  Indeffen  halte  ich  nicht  für  unmöglich,  daß  K.  die 
geminierte  form  auch  vom  fem. ,  die  einfache  vom  mafc.  ge- 
braucht hätte,  wie  andere,  feinem  dialect  angehörige  thun^ 
Namentlich  gilt  das  von  N. ,  der  gleichfalls  mit  beiderlei  form 
wechfelt,  aber  im  nom.  mafc.  fowohl  mero  Cap.  318*  als  meroro 
Cap.  311*,  im  nom.  neutr.  fowohl  mera  Arift.  41 P  als  merorü 
pf.  162»  Arift.  414»  463*  fetzt.  Mhd.  hat  die  erweiterte  fonn 
den  fieg  davon  getragen,    doch  mit  kürzung  des  mdrre  in  merre 
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(niÄJor)  Iw.  733.  Parz.  340,  12:  vörre,  hörre  (ganz  analog  für 
ahd.  h§riro)  Iw.  7834.  Wh.  159,  13.  a.  Heinr.  427.  1405.  Flore 
7291.  7350.  HMS.  2,  188»;  ein  adjectivifches  mere  (major),  nach 
der  einfachen  form,  kann  ich  nicht  ftreng  beweif en,  denn  MS. 610 
1,  72*  ifb  für  m^ren  liuten  zu  lefen  möre  liuten  [fo  fteht  in  der 
hh,  vgl.  MSP.  181,  22].  Im  adv.  mnß  allerdings  einfaches  mere 
(magis,  plus)  zugegeben  werden,  als  urfprtinglicher  acc.  neutr. 
(oben  f.  588),  wofür  fich  niemals  merre  gebraucht  findet,  ähnlich 
jenem  mdra  und  nicht  m^rira  bei  K.  Überhaupt  aber  kommt 
der  mhd.  comp,  mörre  (major)  feiten  vor,  weil  er  fchon  durch 
größter  verdrängt  wird.  Auch  im  nhd.  herfcht  die  geminierte 
wortform  (wiewohl  einige  afFectiert  die  einfache  fchreiben),  mit 
dem  unterfchied  jedoch,  daß  fie  fall  nur  den  comp,  von  viel, 
nicht  von  groß  bildet,  folglich  des  fg.  entbehrt :  mehrere  (plures) ; 
wir  können  nicht  fagen  der  mehrere  (major),  allein  der  dat.  mit 
mehrerem  rechte  (=  größerm)  ift  nicht  ungebräuchlich,  weniger 
gut  fcheint  die  redensart :  ein  mehr  eres  (=  ein  weiteres).  [H.  Sachs 
n.  4,  3»  fagt:  nem  für  das  merer  das  minder.]  Alle  übrigen 
mundarten  wißen  nichts  von  der  gemination:  altf.  mero  (major); 
agf.  mara;  altn.  meiri;  nur  mnl.  finde  ich  Rein.  1474  merre 
(majores)  ofte  mindre. 

Superl.  goth.  mdifts  (ftatt  eines  früheren  magills);  ahd. 
[meift,  doch  Diut.  1,  283*»  da^  maiefte  gebot,  vgl.  288^  meigifter- 
fcaß,]  mhd.  nhd.  meift  [f.  nachtr.];  altf.  mnl.  nnl.  meft;  agf. 
mceft,  engl,  moft;  altn.  meftr  oder  verkürzt  meftr,  wie  die  ifländ. 
grammatiker  annehmen.  Die  bedeutung  des  mhd.  nhd.  meift 
geht  aber  aus  maximus  über  in  plurimus. 

Die  ftellvertretenden  adi.  find  regelmäßiger  fteigerung  fähig : 
grö^,  grogiro,  gro^ift ;  ftur,  ituriro,  nurift;  ftör,  ftcerri,  ftcerftr. 

Ein  zu  mikils  gehörender  pofitiv  des  adv.,  mit  der  bedeutung 
fi€ydX(og,  magnopere,  valde,  bietet  fich  weder  im  goth.  noch  im 
ahd.  und  mhd.  dar.  Man  darf  kein  dem  ubilaba  und  upilo 
analoges  mikilaba,  mihhilo  vermuthen,  fondem  eine  ganz  andere 
form  ohne  -il.  Nämlich  der  altn.  und  der  engl,  dialect  befitzen 
beide  das  einfache  adv.,  altn.  miök  Sigqv.  IE.  [=  Reginsm.]  einl. 
ifländ.  miög;  altengl.  muche  Alex.  3010  (in  Webers  metrical 
romances,  tom.  I).  mache  C.  T.  1118;  engl.  much.  Diefes  miök 
weift  nun  offenbar  auf  ein  goth.  miku,  ahd.  mihhu  (valde),  nach 
analogie  von  fiöl,  goth.  filu;  miödr,  goth.  midus,  ahd.  motu; 
wahrfcheinlich  ift  miku  das  neutr.  eines  veralteten  einfachen 
mikus  (jidyag).  Auffallend  bleibt  die  abwefenheit  eines  agf.  micu, 
mycu.    Zum  erfatz  des  verlornen  adv.  dient  ahd.  fero,  mhd.  lere, 

610,  20.    goth.  mais  und  mäift  verhalten  fich  zu  ahd.  wer  786 
und  meift  wie  ein   muthmaßliches   goth.  äifa   (honor)   und   vor- 
handnes    äiftan    (honorare)    zu    dem    vorhandnen    ahd.   era   und 
verlornen  eiftan.    Oder  auch  wie  goth.  läifjan  (docere),  läiftjan 
(fequi,  exfequi)  zu  ahd.  lerran,  leiftan. 
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nhd.  fehr,  agf.  färe,  engl,  fore;  goth.  könnte  dafür  gegolten 
haben  abraba  (acpoSga)  Matth.  27,  54.  Neh.  6,  6;  hardüba  {Ssivag) 
Matth.  8,  6.  ahd.  liarto  (valde);  vielleicht  auch  ttdgaba  nach 
dem  altf.  tulgo  (valde).  [Im  mhd.  kommt  ein  adv.  groge  vor 
Nib.  732,  3.  737,  2.  1107,  1.  Trift.  20,  29.] 

611  Die   comparierten   formen  des  adv.  find  fchon    f.  589  ff.  an- 

gegeben und  haben  keine  fchwierigkeit :  goth.  mäis,  mdift;  ahd. 
mer,  meift]  agf.  wa,  mwft]  altn.  meir,  meiPt  u.  f.  w. 

4.  (begrif  klein).  Pof.  adj.  goth.  leitils;  altn.  UtiU.  In  den 
übrigen  fprachen  ftatt  des  langen  i  kurzes  u:  ahd.  Itarüf  altf. 
luttü  Hei.  68,  23;  agf.  lytel  (nicht  l^tel);  mhd.  lützd;  engl. 
little.  Neben  luzil  begegnet  aber  auch  ein  ahd.  Ittzic  gl.  ker. 
150^  200^  Diut.  1,  158*),  was  zu  der  altfnef.  form  litkh 
ftimmt,  und  zu  dem  mnd.  luttik,  z.  b.  Sfp.  3,  45.  §.  10.  [f.  nachtr.] 
Nhd.  ift  lützel  ausgeftorben ;  weder  mnl.  noch  nnl.  finde  ich  ein 
entfprechendes  adj.,  wohl  aber  das  adv.  Das  fchwed.  Uten,  dän. 
liden,  deutet  fich  (wie  vorhin  mycken,  megen)  aus  dem  altn.  acc. 
mafc.  litinn  (1,  741);  in  der  fchwachen  form  bricht  das  1  her- 
vor: fchwed.  lille,  dän.  lille  =  litle. 

Auch  bei  diefem  begrif  fehlt  es  nicht  an  wechfelnden,  aus- 
helfenden Wörtern.  Ahd.  chleini  (fubtilis,  was  fpäter  fein  heifit); 
mhd.  kleine  (fubtilis,  doch  auch  fchon  parvus,  z.  b.  Nib.  102,  12); 
nhd.  klein  (parvus)  feit  lützel  verdrängt  war;  mnl.  clen,  nnl. 
klein  (parvus);  das  entfprechende  agf.  clcene,  engl.  cleaUj  be- 
deutet nie  parvus,  fondem  mundus,  purus.  Ahd.  fkam,  eigent- 
lich brevis.  Ahd.  fTnal  (exilis,  parvus),  mhd.  fmal,  nhd.  fchmal 
Ahd.  fmähi  (vilis,  exiguus),  mhd.  fmcBhe,  vgl.  nhd.  fckmächiig] 
altn.  fmär  (parvus),  fchwed.  fmä,  dän.  fmaa,  Ahd.  wenac  (mifer, 
deplorandus),  mhd.  wenec  (vilis,  parvus)  Frib.  Trift.  5294.  Vgl. 
außerdem  die  adj.  krank,  fchtvach,  gering  und  das  goth.  lafii>Sj 
wovon  fogleich  mehr. 

Comp.  adj.  goth.  minniza^)]  ahd.  minniro,  mhd.  tninner, 
nhd.  minder;  altf.  minniro;  mnl.  mindre,  nnl.  minder;  altn. 
minni  (für  minri),  fchwed.  dän.  mindre,  Beachtenswerth  ift  der 
abgang  diefer  form  im  agf.,  wo  er  durch  läffa  erfetzt  wird, 
engl,  lefs  und  im  altfrief.  befteht  neben  minnira  (Af.  181  [?]. 
Richth.  120*»,  25)  ein  gleichbedeutiges  te/Ya  [Richth.  907].  Ich 
war  früher  unfchlüßig,  ob  nicht  mit  langem  vocal  gefchrieben 
werden  müße  Iseffa,  l§ffa?  durch  das  goth.  lafivs  (infirmns) 
fchwindet  aller   zweifei,    läCfa  ift   nichts   anders   als   das   goth. 

Q12lafiv6sa   (infirmior)    und    fteht    entweder    durch    aflimilation   f^ 
lälra,    oder  ift  eine   althergebrachte   form,    in   welcher   Qch  das 

*)  in  einer  urk.  bei  Neugart  codex  dipl.  Alemann.  nr.  10  (Tom  j.  744) 
heißt  derfelbe  ort  lucikünawia,  welcher  in  nr.  12  (auch  a.  744)  lucüünova- 

i)  minrdza  und  minSy  minor  und  minus,  .uc/cuv  und  fi^ioy  gehen  zurück 
auf  einen  uralten  pofitiT  man,  den  das  fkr.  adv.  mandk  (parum)  in  fich  faßt 


787         611,  7.    luttik  H61.  103,  18. 
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comparativifche  S,  wie  in  vyrfa  (pejor),  vor  dem  Übergang  in  R 
zu  fchützen  gewuft  hat.  Verwandt  dem  laßvs  und  feiner  privativ- 
bedeutung  könnte  übrigens  das  ahd.  läri  (inanis),  mhd.  leere 
fein,  vgl.  gramm.  2,  26.  nr.  290.  Ob  der  verlorne  agf.  pofitiv 
las  oder  lälev  lautete?  mag  ich  nicht  entfcheiden *). 

Superl.  adj.  goth.  mimiifts;  ahd.  altf.  minnift;  altn.  minnftr] 
mhd.  minneft]  nhd.  mindeft  Agf.  läft,  engl,  leaft;  altfrief. 
neben  minnift  auch  lereft  (minimus)  Richth.  171*,  22.  228»,  21. 
[Richth.  907.  older  lerefta  (kleinfte)  Richth.  237»,  21.]  mit 
Übergang  des  S  der  wurzel  in  R,  fo  daß  lereft  völlig  dem  goth. 
lafivofts  (f.  568)  entfpricht**). 

Auch  die  anderen  ftellvertretenden  adj.  comparieren  regel- 
mäßig ahd.  chleini,  chleiniro,  chleinift;  fkam,  fkemmiro  (parvior), 
fkemmift  (parviflimus)  K.  58;  altn.  Imär,  fmceri,  fmcerftr,  fchwed. 
fmä,  tmärre,  fmärft 

Ob  für  den  pof.  adv.  ein  goth.  leitildha  (wie  ubilaba)  an- 
genommen werden  dürfe?  bezweifle  ich,  es  fteht  gewöhnlich  der 
adjectivifche  acc.  leitil  (oben  f.  97)  oder  leitl  Marc.  1,  19  [im 
cod.  arg.  fteht  leita];  fo  wie  ahd.  nach  beiden  formen  liuiil  und 
liAsic  (f.  97).  Zwar  wird  K.  58  modice  auch  durch  Itizilo  ver- 
deutfcht,  ich  möchte  aber,  in  Verbindung  mit  dem  darauf 
folgenden  mer,  lieber  luzilü  lefen.  Einem  mhd.  lützel  (parum) 
läßt  lieh  nicht  anfehen,  ob  es  für  ahd.  luzil  oder  luzilo  fteht. 
Aus  dem  agf.  weiß  ich  gleichfalls  nur  accufativifches  lytel  (parum) 
nachzuweifen  und  aus  dem  altn.  littf  das  eine  contraction  des 
neutr.  Utit  ift;  dän.  lidt  f.  Udet.  In  diefen  adverbialbedeutungen 
grenzen  die  begriffe  parvus  und  paucus  nah  aneinander. 

Comp.  adv.  goth.  mins^);  ahd.  mhd.  altf.  mnl.  mi7i  [mhd.  zu- 
weilen auch  minner  f.  min  (minus)  Tund.  41,  31  (vgl.  wirfer  ad 
607)] ;  altn.  minnr  und  midr.  Agf.  lös,  engl,  lefs,  Altn.  wird  auch  618 
lutr,   eigentlich  tardius,  in  der  bedeutung  von  minus  gebraucht. 

Superl.  adv.  goth.  ahd.  altf.  mimiift  Agf.  läft,  engl,  leaft, 
Altn.  neben  minft  zuweilen  fut  für  ßdft***). 

♦)  auffallend  ift  die  formelle  ähnlichkeit  des  agf.  läfev  (pafcuum),  läfvian 
(pafcere);  feilte  ea  urfprünglich  die  kleine,  magere  weide?  oder  weide  für 
ichmalvieh,  fchaafe  bedeuten? 

*♦)  man  hüte  fich  mit  agf.  läffa  (minor),  läH  (minimus)  zu  verwechfeln 
agf.  latora  (pofterior),  latolt  (poftremus),  welcher  fuperl.  oft  in  lau  ver- 
kürzt wird,  wie  beteft  in  beft,  und  gerade  fo  heißt  altf.  laft^  lazt  ultimus, 
H61.  131,  4.  132,  12.  138,  5.  Der  altfrief.  fuperl.  urt  Richth.  116».  5  be- 
deutet ultimus,  nicht  minimus.  [Auch  mhd.  lelt  (ultimus)  für  lereft,  wie 
belt  f.  be^^eft:  Nih.  2134,  3.  2135,  3.  lefte:  befte.  MSF.  128.  10.  Ahd.  lelt 
(und  peft)  kenne  ich  nicht,  nur  lejift  (f.  571.  587)  oder  la?öft  (f.  573.  587).] 

*)  von  mins  goth.  minznan  (minui),  agf.  minßan  (minuere). 

*♦♦)  neben  yfrfr,  Itzt  (minus,  minime)  nach  der  iform,  gelten  Itäar, 
fidafi  (tardius,  tardiffime)  nach  der  öform;  welches  die  in  der  voraus- 
gehenden anm.  verworfne  verwandt fchaft  zwifchen  agf.  läs^  läft  (minus, 
minime)  und  lator,  latoft  (tardius,  tardifüme)  zu  rechtfertigen  fchiene.  Allein 
die  buchftaben  widerftreiten  offenbar,  denn  aus  lät  (tardus)  würde  nach  der 
iform  der  comp,  let  (wie  bet,  melius)  und  nicht  las  geworden  fein,  deffeu 
ableitung  aus  dem  goth.  laüvs,  comp.  adv.  laüvös?  weit  vorzüglicher  ift. 

Orimm,  Or»mm»tik.  lU.  3g 
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5.  (begrif  viel).  Ein  goth.  adj.  filtis  (mnltus)  durfte  fchon 
aus  dem  adverbial  gebrauchten  neutr.  filu  gefchloßen  werden,  iA 
aber  nun  durch  filätis  mdis  (multo  magis)  EE.  Cor.  7,  13.  8,  22 
über  allen  zweifei  erhoben.  Mit  diefem  gen.  bei^ätigt  fich  voll- 
kommen das  1,  721  vermuthete  hard&us.  Es  fcheint  jedoch,  daß 
die  adverbia  filu  und  fil&us  m4is  eben  die  letzten  überbleibfei  des 
ausgeftorbnen  adj.  find;  in  der  lebendigen  adj.  bedeutung  wird 
es  aUerwärts  durch  tnanags  vertreten.  Der  ahd.  dialect  k^mt 
kein  adj.  villi,  bloß  ein  adverb. ;  oder  läßt  fich  noch  ein  ahd. 
vilü  mSr,  vilü  min  (multo  magis,  multo  minus)  behaupten,  worin 
vilü  der  von  dem  acc.  vilu  unterfchiedne  inftrumental  wäre,  den 
der  ahd.  comp,  neben  fich  hat,  wie  der  goth.  den  gen.  fil&us? 
Das  ftell vertretende  adj.  lautet  gleichfalls  manac,  Mhd.  herfcht 
manec  für  den  begrif  multus.  Nhd.  ill  das  adj.  viel  ganz  ge- 
läufig und  manch  hat  den  unbeftimmten  pronominalbegrif  von 
quidam,  aliquis  angenommen.  Ebendas  gilt  von  dem  nnl.  veel; 
ein  altf.  adj.  filu,  mnl.  vel  kenne  ich  nicht,  wohl  aber  altf. 
maneg,  mnl.  menec,  nnl.  menig.  Agf.  mänig,  engl,  many;  kein 
dem  adv.  f^ala  zur  feite  ftehendes  adj.  Auch  altn.  neben  dem 
verhärteten  fiöl  kein  lebendiges  adj.  und  für  multus  margr,  dzs 
doch  wohl  dem  goth.  manags,  ahd.  manac  gleichzufetzen  ift;  die 
Verwandlung  des  N  in  R  vielleicht  deshalb,  weil  mangr,  mannigr 
fich  mit  dem  verneinenden  mangi  (f.  35)  berührt  haben  würde? 
oder  kann  margr  aus  mamgr,  manngr  wie  eim,  fteim,  fveirn 
aus  einn,  fteinn,  fveinn  (1,  307)  gedeutet  werden?  Die  fpfitere 
614nord.  fprache  hat  diefem  margr  wieder  entfagt:  fchwed.  mänge 
(multi),  dän.  mange;  der  fg.  ungebräuchlich. 

Ein  fynonym  von  manags  und  filus  war  zuweilen  das  goth. 
ganohs,  das  eigentlich  uQXBTog,  ixavog  (Marc.  10,  4.  Luc.  20,  9. 
Joh.  6,  7)  bedeutet,  aber  auch  noXvg  ausdrückt  (Luc.  7,  11- 
Joh.  16,  12).  Ahd.  Jcinuoc  (fufficiens,  multus),  mhd.  gnuoc  Iw. 
2418.  6196.  altn.  7idgr,  Die  jungem  dialecte  haben  diefes  wort 
als  adj.  aufgegeben  und  nur  als  adv.  behalten. 

Den  echten  comp,  von  filus  lehrt  uns  nur  die  nord.  fprache: 
altn.  fl^ri  {nksitov),  fleira  (nketov,  plus),  fchwed.  dän.  flere.  Ver- 
hält fich  fleiri  genau  wie  meiri,  fo  läßt  es  auf  ein  goth.  ftwa, 
ahd.  vlero  fchließen,  wiewohl  ich  diefe  bloße  conjectur  nicht  ftr 
ficher  ausgebe,  da  in  den  nordifchen  formen  irgend  etwas  ent- 
fbellendes  eingefloßen  fein  könnte.  Es  leuchtet  ein,  daß  der  poH 
filus  und  comp,  fl&iza  (fleiri)  zufammengehören,  denn  beide  haben 
daffelbe  FL*).  So  wenig  m4iza  aus  dem  vermutheten  mikns, 
darf  flMza  aus  filus  geleitet  werden;  mikus  würde  ein  mikizi, 
filus  ein  filiza  regelmäßig  erzeugen,  mdiza  wurde  aber  in  einer 
frühem  zeit  gebildet,  als  für  mikus  noch  mags  oder  magus  galt: 
ähnlicherweife   kann   fl&iza,    oder  wie  immer  die  goth.  form  des 

*)  im  nord.  dauert  der  comp,  und  fuperl.  der  wurzel  FL,  nicht  der 
pof.  fort  umgekehrt  im  goth.  und  ahd.  dauert  der  pof.  fort,  nicht  der 
comp,  und  fuperl. 
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comp,  lautete,  aus  einem  älteren  pofitiv  entfprungen  fein,  den  ich 
nicht  näher  zu  beftimmen  wage,  der  aber  doch  fchon  laut- 
verfchiebung  erfahren  hatte,  weil  er  FL,  nicht  mehr  PL  zeigt. 
Der  fuperl.  fleftr  (oder  verkürzt  fleCtr),  fchwed.  dän.  lleCt  muß 
ganz  wie  der  comp,  beurtheilt  werden,  läßt  folglich  ein  goth. 
fläifts,  ahd.  vleift  erwarten. 

Wie  gefagt,  Ulph.  weiß  von  diefer  deigerung  nichts  mehr, 
fondem  bildet  von  manags  den  comp,  managiea  und  fuperl. 
managifts;  nicht  anders  die  ahd.  manakoro  (f.  572),  manakoCt. 
Das  mhd.  manec,  nhd.  manch  werden  nicht  mehr  fo  compariert, 
deshalb,  weil  die  gefleigerten  grade  des  dritten  begriffs  merre, 
meift;  mehrere,  meift  allmälich  die  bedeutung  unferes  fünften 
angenommen  haben,  d.  h.  nicht  mehr  major,  maximus,  fondem 
nXsicov,  nXeiarog  ausfagen  und  dies  um  fo  eher  konnten,  da  jenen 
begrif  nunmehr  grosser,  groB:5eft,  größer,  größt  erfüllten*).  [Doch  615 
fU>ßt  im  mhd.  der  comp,  maneger  auf:  Preid.  67,  24.  Reinh. 
1916.]  Auch  das  altn.  margr  erfahrt  keine  fteigerung,  aber  aus 
dem  verfchiednen  grund,  weil  hier  das  organifche  fleiri,  flSftr  in 
kraft  geblieben  war. 

Pof.  adv.  goth.  filu;  ahd.  villi,  mhd.  vil,  nhd.  viel;  altf. 
füo;  mnl.  vel,  nnl.  veel;  [altfrief.  felo;]  agf.  feala,  fela  (oben 
f.  120);  altn.  fiöl,  aber  nur  in  der  compofition,  nicht  alleinftehend. 
Die  nord.  fprache  erfetzt  diefes  adv.  aus  dem  dritten  begrif  und 
zwar  drückt  altn.  mickit,  fchwed.  mycket,  dän.  meget  multum 
aus,  während  dem  einfachen  altn.  miök  die  bedeutung  admodum, 
valde  vorbehalten  bleibt,  [miök,  miög  fcheint  übrig  im  fchwed. 
moxan,  maxan,  dän.  moxen  =  miök  fenn  (propemodum) ;  vide 
ad  242.]  Da  der  engl,  fprache  das  agf.  föla  ausgellorben  war, 
mufte  much  ebenfalls  für  multum  gebraucht  werden. 

Es  ift  auffallend,  daß  der  altn.  comp.  adv.  nicht  durch  fleir 
(analog  dem  meir),  fondem  nur  durch  das  adjectivifche  fleira 
ausgedrückt  wird.  Gleichbedeutig  damit  fteht  aber  auch  meira, 
fo  daß  beide,  fleira  und  meira,  dem  lat.  plus  begegnen,  meir 
dem  lat.  magis.  Die  neunord.  fprachen  haben  kein  adv.  flere, 
das  fchwed.  mera,  dän.  mere  fteht  bald  für  magis,  bald  für  plus. 
Der  Gothe  unterfchied  beide  begriffe  fo,  daß  ihm  mäis  /näkkov, 
managizo  nXstov,  nsQiaaoregov  (Matth.  5,  20.  11,  9.  Marc.  12,  33. 
14,  5.  Joh.  10,  10.  n.  Cor.  8,  15)  bezeichnete;  mdizö  (majus) 
in  dem  finn  von  plus  gelefen  zu  haben,  erinnere  ich  mich  nicht, 
und  das  muthmaßliche,  ältere  fläis  ift  längfb  verfch wunden.  Im 
ahd.  galt  eine  analoge  unterfcheidung  zwifchen  magis  und  plus, 
jenes  pflegte  durch  mer,  diefes  durch  mera  (oder  merora)  ge- 
geben zu  werden  (f.  588),  managöra  für  plus  kommt  fchwerlich 
vor;  das  gefühl  wufte  nicht  mehr  die  beiden  begriffe  wörtlich 
zu   fondem,    nur   noch    das    ftrenger   adverbiale   in   magis,    das 


*)  darum  konnte  unfer  mancher  in  jenen  unbeftimmten  pronominalfinn 
ausweichen;  die  bedeutungen  fchoben  Geh  einander  gleichfam  fort. 

38* 
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adjectivifcbe  in  plus  bervorzuheben.  Aber  aucb  diefes  fbampfte 
ficb  aUmälich;  im  mbd.  fielen  obnebin  die  abd.  formen  mer  lud 
m§ra  in  mer  zufammen,  welcbes  alfo,  gleicb  dem  nbd.  mAr, 
magis  und  plus  ausdrücken  kann.  Docb  mag  das  mbd.  neutr. 
616  der  geminierten  form  merre  bin  und  wieder  plus  bedeuten  und 
nicbt  magis;  belegftellen  find  mir  nicbt  zur  band. 

Den  fuperl.  plurimum,  nkitarov,  würde  vermutblich  ülpL 
noeb  durcb  managift  ausdrücken,  an  das  ältere  fläift  iß;  nicht 
mehr  zu  denken.  In  dön  übrigen  dialecten  bilffc  wiederum  der 
dritte  begrif  aus,  z.  b.  das  abd.  meift  bedeutet  fowobl  fzahoTa, 
maxime,  als  nXetarov,  plurimum. 

6.  (begrif  wenig).  Pof.  adj.  gotb.  favs,  wiewohl  die  belege 
nur  den  pl.  favdi  (pauci),  faväim  (paucis)  ergeben.  Abd.  /o, 
oder  mit  kennzeicben  föer  (paucus) ;  belegbar  find  aucb  hier  nur 
pluralformen :  ßhe  (pauci,  paucos)  T.  40,  10.  89,  2.  (Mattb.  15,  34) 
109,  3.  (Mattb.  20,  16)  125,  11.  (Mattb.  22,  14);  ßiu  (pauca) 
K.  56,  föhiu  T.  149,  4.  5.  (Mattb.  25,  21.  23);  ßero  (pan- 
corum)  K.  102 ;  foem  (paucis)  K.  56,  fowem  K.  110.  Agf.  feava 
(pauci,  pauca)  feävum  (paucis),  ohne  daß  ich  fg.  formen  an- 
führen könnte;  das  engl,  few  ift  undeclinierbar.  Altn.  fär  (pau- 
cus), fä  (pauca),  fätt  (paucum),  fair  (pauci);  fchwed.  fäy  dän. 
faa  (pauci).  Schon  in  den  fpäteren  abd.  denkmälem  beginnt 
jenes  fo  zu  erlöfcben,  0.  und  N.  kennen  es  nicht  mehr*)  und 
erfetzen  es  durch  das  aus  dem  vierten  begrif  berübergenommne 
luHl,  vgl.  N.  pf.  127».  Mbd.  bedeutet  liit^el  paucus,  da  aber  nhd. 
aucb  diefes  veraltet,  fo  tritt  wenig  an  deffen  ftelle,  das  im 
mbd.  faft   nur   adverbialifcb  auf  folcbe   weife  verwendet  wurde. 

Die  comparation  des  gotb.  favs  ergieng  regelmäßig:  faviia 
(paucior)  ü.  Cor.  8,  15,  woraus  fämfts  (pauciffimus)  folgt.  Ein 
abd.  ßhiro,  fohift  oder  ßwiro,  fotvift  nicht  zu  belegen.  Agf. 
findet  ficb  nach  der  öform  feävoft  (pauciffimus),  der  comp,  wird 
gelautet  haben  feävra.  [Engl,  few,  jewer.]  Altn.  fcerri  (paucior), 
fceftr  (pauciffimus).  Abd.  und  mbd.,  vermuthe  ich,  bedeuteten 
minniro,  minner;  minnift,  minneft  zugleich  minor  und  paucior; 
minimus  und  paucifQmus.  Nhd.  hingegen  wird  wenig  felbft  ge- 
fteigert:  wenigerer,  wenig fter. 

Der  pof.  eines  nach  favs  gebildeten  gotb.  adv.  kommt  nicht 
617 vor;  es  dient  dafür  leitil  (ohyov)  11.  Cor.  8,  15.  11,  1,  fo  wie 
abd.  lueil  (parum)**)  oder  lueic  Diut.  1,  265»,  ein  hizel  (pau- 
lulum)  W.  22,  5;  mbd.  ein  lüteel  Nib.  126,  4  neben  ein  wenec, 
welche  beide  bemerkenswerth  durch  vil  verfbärkt  werden:  vU 
lüteel  Nib.  42,  1.    104,  2.  429,  6.    vil  wenec  Nib.  430  Hagen, 


*)  ein  altf.  fow^  faw  vermuthe  ich ;  felbfl  mnd.  könnte  es  fortdauern, 
da  fich  fogar  im  heutigen  plattd.  fege^  föge  «=  wenig  erhalten  hat ,  rergL 
brem.  wb.  1,  868. 

**)  ich  weiß  nicbt,  warum  Schm.  im  T.  Mattb.  26,  39  luzilu  ftatt  lozü 
fuppliert. 
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Bari.  58,  6.  vgl.  oben  f.  98  note  [f.  nachtr.].  Nhd.  tvenig,  ein 
wenig.  Altn.  fätt  (parum),  dän.  faiy  fchwed.  aber  föga,  was  die 
fchwache  flexion  des  neutr.  fcheint. 

Die  gefteigerten  grade  des  adv.  muß  der  vierte  begrif  mit 
vertreten,  goth.  minz,  minnift  u.  f.  w. 

7.  (begrif  alt).  Auch  hier  laufen  verfchiedne  adjectivfbämme 
untereinander,  die  (ich  jedoch,  für  die  frühfte  zeit,  aus  mangel 
an  beifpielen  nicht  ganz  klar  machen  laßen.  Der  bedeutung  nach 
kann  onfer  heutiges  alt  fowohl  dem  jung  als  auch  dem  neu 
gegenüber  ftehn. 

Nach  den  von  Ulph.  bisjetzt  bekannt  gewordnen  ftellen  läßt 
Geh  ein  pof.  oMs  {aqxf^t^og)  annehmen ,  der  aber  für  aldis  (wie 
nis  für  I(51is)  fteht,  folglich  in  der  obliquen  und  fchwachen 
flexion  i  einfchiebt,  gen.  aldjis  und  fa  aldja.  EE.  Cor.  5,  17 
findet  fich  |)6  äljijdna  (rä  a(>;far«),  man  follte  meinen  ftatt  aldjona 
gefchrieben,  indeffen  hat  auch  im  goth.  Cal.  das  verderbte,  un- 
verftändliche  wort  al|)jan6in^  (vielleicht:  |)izd  aljjjanp  navd,  t£v 
aQXa/cov  vexQtSv,  der  alten  leichen?)  ein  J),  dagegen  der  comp. 
aJdiza  (nQegßvrsgog)  Luc.  15,  25  deutlich  die  media  [es  fteht 
im  cod.  argent.  vielmehr  älpiza],  Luc.  1,  18  wird  ngsgßvrfjg 
Übertragen  ßneigs,  was  keine  nachbildung  des  lat.  fenex  (fonft 
wÄre  wohl  fineiks  gefchrieben?),  aber  genau  daffelbe,  und  wie 
|)iu{)eigs  von  |)iuj),  von  einem  einfachen  fin  oder  fins  (2,  555) 
geleitet  iffc.  Die  fuperlative  form  diefes  verlornen  fms  oder  fmis 
hiifta  erfcheint  häufig:  Matth.  27,  1.  3.  Marc.  7,  3.  8,  31.  11,  27. 
14,  43.  53.  15,  1.  Luc.  7,  3.  9,  22.  20,  1,  verdeutfcht  aber  den 
gr.  comp.  ngsgßvTSQog,  fo  daß  offenbar  die  goth.  comparativform 
finiza  außer  gebrauch  gewefen  fein  muß,  grade  wie  umgekehrt 
dem  identifchen  lat.  comp,  fenior  kein  fuperl.  (fenimus?  feniflimus?) 
zur  feite  fteht.  Daß  auch  bei  den  Burgunden  der  fuperl.  finift 
gegolten  hat,  bezeugt  die  oft  angeführte  ftelle  des  Amm.  Marc. 
28,  5  (vgl.  rechtsalt.  267).  In  den  übrigen  deutfchen  dialectenSlS 
läßt  fich  die  Wurzel  fin  (alt)  nicht  mehr  nachweifen,  abgefehen 
von  dem  altfränk.  ^wifcalcus,  /ewefcalcus  (fpäter  fenechal,  fene- 
fchall),  d.  i.  der  ältefte  hausdiener.  Für  den  unperfön liehen,  auf 
fachen  eingefchränkten  begrif  braucht  Ulph.  faxrnis  Matth.  9,  16. 
17.  Marc.  2,  22.  Luc.  5,  39,  an  welchen  ftellen  der  gr.  text 
naXaiog  hat,  dem  aber  eine  weitere  bedeutung  zufteht.  [So  heißt 
es  goth.  af,  fram  fairnin  jöra  (dno  ndguai)  II.  Cor.  8,  10.  9,  2.] 
Gefteigerte  grade  von  falmis  kommen  nicht  vor  und  möglicher- 
weife galt  auch  dafür  der  comp,  aldiza. 

Das  ahd.  alt  compariert  regelmäßig  altirOy  altift,  zuweilen 
altoft;  ebenfo  altf.  aldy  aldiro,  aldift;  agf.  ecUd,  ealdra,  eäldoft 
Diefe  dialecte  kannten  aber  zugleich  den  pof  eines  andern  worts, 
das  mit  dem  pof.  alt  fynonym  war:  ahd.  kamalf  altL  gamal,  agf. 
gamol.    Das  ahd.  kamal  begegnet  nur  in   dem  nom.  pr.  kamalo 


617,  6.    wöder  vil  noch  kleine  (wenig)  HMS.  2,  30*».  787 


Digitized  by  LjOOQ IC 


598  IlL  comparation,  anomale, 

(fenex)  und  den  zufammengefetzten  ZramoZperaht,  kamäther.  D&s 
agf.  adj.  fteht  noch  Cädm.  Exod.  240  und  in  dem  compof.  gamoH' 
f^ax  Beov.  608.  Das  mhd.  nhd.  alt,  mnl.  nnl.  oud  werden  regel- 
mäßig gesteigert.  Dem  goth.  faimis  entfpricht  ahd.  mmi,  [mhd. 
virne  troj.  19144.  17  531,]  das  noch  im  nhd. /Jr/iewein  übrig  ift, 
vgl.  Schm.  1,  564*);  doch  wird  T.  56,  8  (Matth.  9,  17)  aUe 
belgi  gefetzt,  wo  virne  richtiger  fchiene.  Steigerung  des  ahd. 
mrni  kenne  ich  nicht.  Altf.  femi  (vetus),  fömun  j&ra,  im  alten 
(vorigen)  jähr. 

Allen  nord.  mundarten  gebricht  der  pof.  ald,  fie  erfetzen 
ihn  durch  jenes  hilfswort,  das  feinerfeits  keiner  fteigerung  fehig 
ift.  Die  anomale  comparation  lautet  demnach  altn.  ganuHl,  ddri 
elztr  (f.  eldftr);  fchwed.  gammal,  äldre,  äldft;  dän.  gammd, 
äldre,  äldft  übrigens  hat  gamall,  gleich  unferm  hd.  alt,  beides 
den  finn  von  naXaiog  (vetus,  antiquus)  und  ysgaiog  (fenex).  Anf 
erfteren  befchränkt  fich  gleich  dem  goth.  faimis,  ahd.  vimi,  das 
damit  fichtbar  verwandte,  nur  mit  dem  ablaut  gebildete  altn.  /bm, 
welches  auch   nach  der  iform   gefteigert  wird:    fyrnri,  fymltr. 

Von  adv,  ift  hier  nur  das  [altf.  fum  (olim,  prius)  Hol.  19, 4, 
agf.  fyrn,]  ahd.  vorn  (olim,  antiquitus),  mhd.  vern  (anno  prae- 
terito)  zu  merken,  welche  fchon  f.  98.  208  befprochen  worden  find. 

8.  (begrif  jung).    Dem  goth.  alds  oder  (meigs  fteht  entgegen 
ei9Jugg8,  dem  goth.  faimis  aber  niviSf  wie  deutlich  die  tiberfetznng 

von  Matth.  9,  17  lehrt,  wo  jenes  iftir  viog,  diefes  für  xatvig  ge- 
braucht wird ;  viog  (novus)  entfpricht  zwar  buchlläblich  dem  niviß^ 
aber  die  bedeutungen  haben  fich  geändert**).  Diefen  unterfchied 
wahren  auch  die  übrigen  dialecte,  ahd.  junc  und  niutvi;  agf. 
geong  und  neov;  altn.  üngr  und  nyr. 

Die  fteigerung  des  goth.  juggs  in  juhiza  Luc.  15,  12  hat 
eine  leife  anomalie,  weil  nach  den  lautverhältnÜTen  recht  gut 
juggiza  zuläßig  wäre.  In  den  andern  mundarten  ergeht  fie  aber 
völlig  nach  der  regel:  ahd.  junc,  jmikiro;  [altf.  jung,  jungc^o'] 
agf.  göong,  gyngra;  altn.  üngr,  yngri.  Ein  früheres  ahd.  ^iro, 
jugiro  muthmaße  ich  [altf.  jugoro  Hdl.  48,  2].  Der  goth.  fuperi. 
juhifts  mangelt;  ahd.  jtmkift  u.  f.  w. 

9.  Endlich  läßt  fich  unter  diefe  anomalien  auch  die  nhd. 
adverbialfteigerung  gern,  lieber  und  li^ft  rechnen,  da  man  nicht 
gemer  und  gemft  fagen  darf.  Doch  heißt  es  agf.  ganz  nach 
der  regel:  georne,  geomor,  geomoft,  aber  hier  hat  fich  auch  der 
adj.  gebrauch  diefes  worts  aufrecht  erhalten.  Die  nord.  fteigerung 
ift  gleichfalls  anomal:  fchwed.  gärna,  hcüre,  hälft]  dän.  gienie, 
Jiel&r,  lielft;  altn.  giarnan  (acc.  mafc,  oben  f.  95),  heldr,  hdtt. 
Man   darf  wohl   auch    ein   ahd.  kerno,   halt   (f.  592)   annehmen, 


*)  mhd.  kommt  virne  im  finn  von  geübt,  rerftändig  vor,  Mart.  (8,  W.J 
15,  20.  168,  14.  Lf.  8,  544. 

**)  wir  fagen  noch  heute  Junger  wein  (vein  jaggata),  nicht  neaer  wein, 
aber  das  neue  teftament  (v  xatyr^  ^trc&tjxfj)^  nicht  das  junge;  wenn  T.  56,  8 
niwer  wln  Terdeutfcht  wird,  fo  ift  das  fteif  nach  dem  lat.  vinam  novam. 
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obgleich  das  regelrechte  kerno,  Jcemör,  kernoft  gebräuchlich  ifb, 
wie  das  mhd.  gerne,  gerner,  gernft  Die  goth.  formen  entgehen 
uns  zum  theil.  fjdewq  wird  Marc.  6,  20  durch  gahaürjaba,  ü.  Cor. 
11,  19  durch  azetaba  übertragen,  xara  exovacov  Philem.  14  durch 
gabaürjaba  oder  das  fubftantivifche  adv.  us  luftum.  Merkwürdig 
fteht  aber  gabaürjaba  U.  Cor.  12,  15  auch  für  den  fuperl.  ijfiGra 
und  könnte  ebenwohl  den  comp.  t^Siov  verdeutfchen ;  es  fcheint 
fich  aKo  kaum  zu  comparieren.  Doch  fehe  ich  keinen  grund, 
warum  nicht  die  goth.  adv.  az^tis,  futis,  oder  etwa  az^ts,  futs 
und  halds  ?j6tov,  azetift,  futift,  haldift  Tjiioja  ausgedrückt  haben 
foUten. 

Bei  dem  entgegenftehenden  begrif  aegre  (vix),  aegrius, 
aegerrime  mögen  fich  wiederum  verfchiedne  adj.  begegnet  haben. 
Im  ülph,  ift  kein  beifpiel.  Ahd.  chümo  (vix),  mhd.  fcäwe,  comp. 
kumer  Rud.  weltchr.  [Berth.  80],  fuperl.  kümeft  HMS.  2,  232»;  620 
nhd.  kaum,  aber  nicht  kaumer,  wofür  wir  umfchreiben:  weniger 
gem.  Altn.  va/rla,  aflun.  vällu  (vix);  fchwed.  näpplige7i,  dän. 
neppe,  wie  auch  in  unfrer  volksfprache  knapp  für  kaum  ge- 
fagt  wird. 

IV.  Oemination  der  fteigening. 
Hierbei  find  zwei  hauptfälle  zu  unterfcheiden : 
1.  bisweilen  wiederholt  fich  das  gewöhnliche  comparations- 
mittel,  um  defto  größeren  nachdruck  hervorzubringen,  wie  denn 
die  gemination  überhaupt  einen  gewiffen  zufammenhang  mit  der 
fieigerung  hat  (vgl.  die  dritte  fchlußbem.).  Dahin  gehört  fchon 
das  goth.  vairßza  (pejor);  verglichen  mit  mdiza,  minniza,  batiza 
leuchtet  ein,  daß  es  fich  zu  feinem  adv.  vairs  anders  verhält, 
als  jene  zu  müs,  mins,  bats.  Wäre  vairs  pofitivform  und  davon 
vairfiza  gefbeigert,  fo  hätte  das  adv.  vairfis  zu  lauten;  ift  aber 
vairs  organifch,  fo  gebührte  dem  comp.  adj.  vairiza,  oder  mit 
ausgeftoßnem  i  vairfa.  Daß  letzteres  die  allein  richtige  annähme 
ift,  lehrt  der  agf.  comp,  vyrfa  (nicht  vyrfra)  und  der  altn.  verri 
(nicht  vörfri).  Bei  den  Angelf achfen  hat  die  enge  Verbindung 
RS  den  alten  comparationsbuchftab  S  gefchützt,  bei  den  Norden 
ift  die  Verwandlung  in  R  regelmäßig  ergangen.  Im  goth.  hin- 
gegen wurde  das  S  zweimal  gefetzt  und  aus  goth.  vairfiza,  der 
näheren  verwandtfchaft  beider  dialecte  wegen,  ein  ahd.  wirfiro, 
nämlich  bloß  das  Z  trat  in  R  über  und  das  erfte  S  nahm  wurzel- 
haften fchein  an  und  blieb  erhalten.  Diefelbe  erklärung  muß 
auf  den  fuperl.  vairßfts,  ahd.  tvirfift  angewendet  werden. 

Der  ahd.  dialect  geht  aber  weiter  und  geminiert  hin  und 
wieder  noch  einige  andere  comparative.  N.  Ar.  85  findet  fich 
zweimal  begeroro  (es  fteht  fonderbar  be^erora  [Hatt.  427**  nur 
be^ero]),  ftatt  be:5ero  (melior),  die  einfache  form  folgt  fogleich 
darauf.  Analog  ift  meroro  (f.  573)  ftatt  möro;  andere  haben 
meriro  (f.  570),  welchem  ein  goth.  mdifiza  ftatt  mäiza  entfprechen 
würde.     Endlich  fchreibt  N.  Bth.  201  fogar  einmal  da^  ererera 
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(prius)  für  örera  [Hatt.  181**  örera].  Von  diefen  drei  ahd.  gemi- 
nationen  hat  (ich  bloß  merre  im  mhd.  und  mehrere  im  nhd. 
behauptet;  die  gemeine  volksfprache  bildet  davon  nicht  feiten 
den  fuperl.  mehrft  ft.  meifk.  [Mnd.  vafterer  (fortius)  Detm.  1, 153.] 
621  Diut.  1,  526^  lieft  man  die  merkwürdige  form  crimmifoflom 

(faeviffimis)  ftatt  crimmifton;  fie  kann  etwa  wie  wirfift  gedeutet 
werden,  denn  ein  pof.  crimmis  wird  fich  nicht  beweifen  laßen, 
das  verbum  crimmifön  (faevire)  gramm.  2,  271  verdient  erwägung. 

Von  anderer  art  ift  die  nhd.  bildung  eines  comparcUivs  aus 
fuperlativen  f  die  dadurch  gleichfam  wieder  als  pofitive  gefetit 
werden:  erfter,  erfterer,  letzter,  letzterer;  der  erfte,  der  erßere^l 
der  letzte,  der  letztere.  Aus  dem  einfachen  pof.  la^  (tardos)  ent- 
fprang  le^:5er  (tardior),  le^^eft  (tardiflimus ,  ultimus);  als  aber 
le^^er  veraltete  oder  in  dem  beftimmt^n  nebenfinn  pigrior  er- 
ftarrte,  wurde  für  die  bedeutung  ulterior  eine  neue  form  nöthig. 

2.  Bisweilen  beruht  aber  die  doppelte  Heigemng  auf  ve^ 
bindung  der  tlblichen  comparationsweife  mit  einer  älteren  er 
lofchenen  und  ungefühlten,  deren  kennzeichen  bereits  f.  566  an- 
gegeben find.  Diefe  kennzeichen  haben  fich,  durch  die  länge 
der  zeit,  aus  den  gefteigerten  graden  in  den  pofitiv  verfchoben 
und  ein  folcher  pofitiv,  deffen  form  eine  urfprünglich  comparative 
oder  fuperlative  anzeigt,  wird  nun  nochmals  nach  der  gewöhn- 
lichen weife  gefteigert.  Den  beweis  jener  alten  comparations- 
form  kann  natürlich  nur  die  vergleichung  urverwandter  fprachöi 
liefern,  welche  in  den  fchlußbemerkungen  näher  angeftellt  werden 
foll,  hier  aber  vorläufig  berührt  werden  muß. 

a.  Pofitive,  die  einen  alten  comparativ  auf  R  (TR)  zu  ent- 
halten  fcheinen.  Diefes  R  ift  ein  urfprüngliches ,  nicht  aus  S 
hervorgegangnes,  daher  es  auch  fchon  in  der  goth.  fprache  vot- 
handen  fein  muß.     Hierher  fällt 

a,  das  pronominale  zahlwort  anpar^  atidar,  welches  ich  im 
folgenden  abfchnitt  behandeln  werde. 

ß,  das  dem  an|)ar  ganz  analoge  inteiTogativum  hva^aff 
huedar  (1,  799.  3,  3)  =  lat.  uter,  griech.  nojBQog,  jon.  xorego^j 
fanfkr.  kataras.  Die  letztere  fprache  lehrt  deutlich,  daß  kat&ras 
mit  dem  comparativfuffix  TAR,  fo  wie  katamas  mit  fuperlativen 
TAM  aus  dem  pofitiven  kas  (quis)  gebildet  worden  fmd*);  folg- 
lich entfpringt  das  goth.  hva|)ar  aus  hvas,  das  ahd.  huSdar  aus 
622hu^r  und  im  goth.  muß  {)AR,  im  ahd.  DAR  gleichfalls  als 
comparativifch  betrachtet  werden.  Die  anwendung  der  fteigemng 
auf  diefe  fragwörter  begreift  fich  leicht;  das  einfache  kas,  hvas 
hat  die  unbeftimmtheit  des  pofitivs;  kataras,  hvaj)ar  fragt:  wo* 
von  zwein?  wie  der  comp,  eine  vergleichung  unter  zwein  au- 
fteilt. Der  fuperl.  aber  vergleicht  viele  zufammen  und  katamas 
fragt:  wer  von  vielen?  Den  übrigen  fprachen  ift  die  fuperlativ- 
form  des  pronomens  verloren. 

>)  die  er  Her  e  milch  =  erfte.    Ettner,  hebamme  722. 
♦)  vgl.  Bopps  lehrgeb.  p.  150.  §  277. 
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Ebenfo  verhalten  fich  die  zufammenfetzungen  nihuedar  (neuter) 
und  die  oben  f.  55  abgehandelten  ahd.  pronomina  §ogahu6r  (qnis- 
que),  und  eogahuedar  (uterque);  womit  das  fanfkr.  §ka  (einer), 
ekataras  (einer  von  beiden),  etama  (einer  von  vielen)  und  das 
gr.  fxarsQog,  exaorog  zu  vergleichen  find. 

y.  auch  die  poflefliva  auf  -ar  (1,  783):  ugkar,  unfar,  igqvary 
t^var;  ahd.  unchar,  tinfaVy  incluxr,  iuwar  u.  f.  w.  verrathen 
comparativifche  form,  wie  das  lat.  nolter,  vefter,  griech.  ^luirsgog, 
vfiSTfQog,  GfpixsQog,  vcotrsQog,  aqxatxBQog,  in  welchen  allen  auch 
noch  T  hinzutritt,  beftätigen.  Die  aus  dem  fg.  abgeleiteten  pof- 
feffiva  meins,  |)eins,  feins  haben  wie  mens,  tuus,  fuus,  ifiog,  aog, 
o^  pofitive  bildung;  der  comp,  fcheint  bei  dem  dual,  und  plur. 
paffend  einzutreten. 

S,  mehrere  adj.,  welche  die  örtliche  richtung  ausdrücken, 
zeigen  ein  folches  R  im  pofitiv,  geminieren  alfo  die  fteigerung, 
wenn  fie  den  comp,  und  fuperl.  nach  der  gewöhnlichen  weife 
hinzufügen.  Ich  kann  den  pof.  adj.  nur  in  der  hd.  mundart 
nach  weifen  und  finde  ihn  faft  nie  mit  der  ftarken,  ftets  mit  der 
fchwachen  form.     Zwei  fillle: 

Entweder  geht  vor  dem  AR  keine  lingualis  voraus:  ahd. 
itmaro  Diut.  1,  251.  comp,  innaröro  Diut.  1,  503*»,  fuperl.  inna- 
röft;  ügaro,  comp,  ü^aroro,  fuperl.  ü^aroft  Diut.  1,  188*  279*» 
2,  347^;  oparo,  comp,  oparoro,  fuperl.  oparoft  Diut.  1, 147»  172* 
183»  [upiror  vide  ad  596];  nidaro,  [nithiromo  (fubteriore)  gl. 
argent.  Diut.  2,  192»,]  comp,  nidaroro,  fuperl.  nidaroft  Diut. 
1,  157»;  tvidaro,  comp,  tvidaroro,  fuperl.  widaroft  Diut.  1, 149»; 
mittaro  (medius)  wofür  aber  N.  pf.  217**  mitteri  gibt,  comp. 
mittaroro,  fuperl.  mittaro ft  gl.  caff.  E  13*);  fidaro  (pofterior) 
[fidero  N.  Bth.  136»],  fidaro  ft  (poftremus)  muthmaßlich  [vgl.  ze 
enderoft  N.  Bth.  19^]. 

Oder  es  ift  damit  ein  linguallaut  verbunden:  ahd.  vordaro^2Z 
affimiliert  fordoro  0.  IV.  4,  110.  vordere  Diut.  2,  314»  [N.  Bth. 
136»,  fordiro  GrafF  3,  436]  comp,  vordaroro  Diut.  3,  327.  [for- 
deroro  N.  Cap.  310».]  fuperl.  vordaroft  Diut.  1,  261;  hintaro, 
comp.  hintarorOf  fuperl.  hintaroft  Diut.  1,  218;  untaro,  comp. 
untaröro  fuperl.  untaro  ft]  aftaro  Diut.  1,  279»,  comp,  aftaroro, 
fuperl.  aftaro  ft  Andere  belege  find  fchon  f.  571.  572  bei- 
gebracht**). 

Nhd.  hat  man  die  comparativform  fahren  laßen  und  bloß 
pof.  und  fuperl.  behalten:    der  innere,  inner fte  (daneben  regel- 


*)  auch  in  der  gemeinen  volksfprache :  mitterer  (medius),  mitierlter 
(medioximus) ;  und  im  augsb.  ftadtb.  a.  1279.  pag.  25.  (in  Freybergs  famml. 
teutfcher  recbtsalterth.  heft  1)  mitteriu  Twin 

**)  für  comparative  der  gewöhnlichen  bildung  darf  man  diefe  poßtive 
innaro^  iii^ro^  vordaro  u.  f.  w.  fchon  darum  nicht  halten,  weil  ihrem  R  ein 
a,  kein  6  oder  i  vorausgeht.  Sie  würden  auf  goth.  i'nnra,  ütra,  faürt)ra 
lauten,  nicht  innöza,  ütöza,  faür^öza,  noch  Inniza,  ütiza.  faürbiza  (faürt)i8 
f.  188  ift  etwas  anderes);  wir  werden  aber  im  verfolg  fenen,  daß  die  goth. 
fprache  den  pofitiv  lieber  mit  fuperlativifchem  M  bildet. 
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mäßig:  der  innige,  innigere,  innigfte);  äußere,  äußer fte;  obere, 
oberite;  niedere,  nieder  fte  (daneben:  der  niedrige,  niedrigere, 
niedrigfte);  vordere,  vorder  fte;  hintere,  hinter  fte]  untere,  unter fts\ 
der  aftere  ift  veraltet. 

Ich  weiß  nicht,  ob  Geh  im  mhd.  die  comparative  intherre, 
ügerre,  oberre,  niderre,  vorderre,  hinterre,  unterre,  afterre  be- 
legen, halte  fie  aber  für  fehr  möglich.  Der  pofitiv  lautet:  der 
inner,  ü^er  u.  f.  w.*);  im  fuperl.  hat  fich  zuweilen  noch  -oft, 
'ift  (f.  575)  erhalten. 

Es  fpringt  ins  äuge,  daß  die  lat.  comparative  interior,  ex- 
terior,  fuperior,  inferior,  anterior,  pofterior,  uiterior  gerade  fo 
gebildet  ßnd  und  doppelte  (leigerung  in  fich  tragen.  Die  fnper- 
lative  werfen  bald  das  R  aus,  und  find  dann  einfach  geweigert: 
intimus,  extimus,  infimus,  ultimum**);  bald  hegen  fie  es  neben 
dem  fuperlativen  M:  eo^remus,  fupremus,  poftremus]  zu  anterior 
hat  fich  weder  antimus  noch  antremus  aufbewahrt***).  Auch  der 
624  pof.  dauert  nur  in  eoder  (=  exterus),  fuperus,  inferus,  pofterus, 
nicht  in  den  andern.  Bloßes  ER  haben  fuperus,  fuperior;  inferuB, 
inferior;  TER  hingegen  interior,  exter,  exterior,  anterior,  polterior. 
Die  vergleichung  beider  fprachen  macht  anfchaulich,  wie  das  T 
unwurzelhaft  \%  folglich  der  comparation  gehört:  innaröro,  inte- 
rior; ü^aröro,  exterior;  demnach  fcheint  auch  in  die  partikeln 
inter,  intra,  ante,  pofb  ein  comparativifches  T  gerathen.  In  dem 
deutfchen  afbaro  (wurzel  af)  wurde  T  durch  die  Verbindung  mit 
F  gegen  die  lautverfchiebung  gefiebert,  in  vordaro  (wurzel  vor) 
mufte  es  ihr  erliegen  (goth.  faür{)ra?);  darum  bleiben  dennoch 
TAR  und  DAR  in  beiden  ganz  identifch.  hintaro,  untaro  würden 
richtiger  hindaro,  undaro  zu  lauten  fcheinen,  rechtfertigen  fich 
aber  durch  das  goth.  hindar,  undar,  worin  bereits  D  für  f)  fteht; 
oder  wäre  die  wurzel  nicht  hin,  un,  fondem  hind^  und  (ahd. 
hint,  unt)  ?  wie  auch  in  nidaro  das  D  zur  wurzel  nid  gefchlagen 
werden  muß. 

c.  diefe  localadjective  haben  alle  einen  fehr  nahen  zufammen- 
hang  mit  partikeln.  Jenen  ahd.  pofitiven  fbehen  die  partikeln 
innar  (?),  ü^ar  (?,  vgl.  nhd.  außer)^  opar  (obar),  nidar,  vordar, 
hintar,  untar,  aftar  zur  feite  (f.  203.  204)  und  es  fcheint  fogar, 
daß  aus  ihnen  erfb   die  adj.  erzeugt   worden  find;    obgleich   ficli 


*)  bemerkenswerth  ift  Bert.  166  d€fte  ^^  (eo  remotior,  exterior)  im 
gegenfatz  zu  dSfte  n4her.  [dagegen  deutlich  pofitiT:  mit  innerem  (inner- 
lichem) geböte.  Gen.  4557;  des  undem  and  des  mittem  und  des  höhen. 
HMS.  2,  246».   f.  nachtr.] 

^*)  hierher  rechne  ich  auch  proximus  (für  propfimus,  propeßmus?  vgl 
vixi  von  vivo,  Wi/^,  nix,  nivis),  defTen  pof.  etwa  proveru»  fein  könnte;  ob 
comp,  properior  fehlt,  wohl  aber  wird  von  prope  gebildet  propior. 

***)  fummus  und  imus  fcheinen  zuf  am  mengezogen  aus  fupimos  und 
intimus. 


787         623, 18.   nideriu  minne.  frauend.  59,  1 ;  mit  innerem  geböte. 
Gen.  2527. 
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vielleicht  auch  die  anficht  vertheidigen  ließe,  daß  nach  dem 
gnindfatz  f.  585  die  partikeln  ans  den  adj.  geleitet  werden 
müften.  Wie  fich  das  nun  verhalte,  fo  viel  leuchtet  ein,  daß 
den  Partikeln  ebenfalls  das  entwickelte  comparativifche  R  und  TR 
beiwohnt  und  daß  fich  die  einfachen  in,  ü^,  oba,  vora,  aba  zu 
innar,  ü§arf  obar,  vordar,  aftar,  der  form  nach  wie  pof.  zu  comp, 
ausnehmen.  Gleiches  gilt  von  den  lat.  intra,  extra,  Tupra,  infra, 
ultra,  retro  gegenüber  iw,  ex,  ftcb,  vis,  re;  neben  ante,  poft 
findet  keine  R  form,  wie  neben  infra  keine  einfache  ftatt.  Die 
gefleigerte  und  einfache  bedeutung  grenzen  aber  hier  fo  nah  an 
einander,  daß  man  leicht  begreift,  wie  bald  die  eine,  bald  die 
andere  form  fehlen  und  aus  dem  lebendigen  localadverb  hin  und 
wieder  eine  abftracte  praepofition  hervorgehen  kann. 

Die  goth.  Partikeln  endigen  fowohl  auf  R,  wie  afar,  hindar, 
tindar,  als  vocalifch,  und  zwar  wiederum  entw.  auf  -a,  wie  aftra, 
vipra  (gleich  dem  vdila,  falrra)  oder  auf  -o,  wie  aftarö,  was  eine 
fchwache  neutralform  verräth  und  den  adjectivifchen  adv.  auf -6 
(f.  101)  zu  folgen  fcheint.  Inwiefern  dem  goth.  |)R  der  local-625 
adverbe  innapro,  üta^o  (f.  200.  201)  analogie  mit  dem  com- 
parativen  TR  beigelegt  werden  dürfe  (und  i'nna{)r6  hat  wirklich 
ganz  nach  der  lautverfchiebung  die  confonantfolge  des  lat.  in- 
terius),  verdient  wohl  nähere  erwägung.  Es  käme  darauf  an,  die 
bedeutungen  der  localrichtungen  mit  denen  der  comparation  zu 
vermitteln. 

Eine  noch  fchwierigere  aufgäbe  wäre,  das  comparative  R  in 
einigen  andern  ebenfalls  hierher  gehörigen  Wörtern  zu  verfolgen, 
in  welchen  es  ganz  pofitiven  und  wurzelhaften  anftrich  gewonnen 
hat.  Ich  meine  befonders  damit  die  partikeln  goth.  dir  (mane), 
ahd.  er,  altn.  är;  und  goth.  fairra  (procul),  ahd.  verro,  daneben 
aber  einfacher  ver  (oben  f.  119.  204),  agf.  feor.  Diefe  werden 
allerdings  nach  der  gewöhnlichen  weife  in  äiris  und  adjectivifch 
äiriea,  ahd.  er  (für  erir  f.  592),  eriro  gefteigert  und  ahd.  ver 
in  verror  (ulterius),  adj.  verroro  (ulterior).  Hält  man  aber  das 
im  begrif  und  wahrfcheinlich  in  der  form  verwandte  goth.  nehva 
(prope),  ahd.  nah  (prope  und  propinquus)  zu  der  altn.  partikel 
ncBT  (oben  f.  257)  und  zu  ncerri,  das  eigentlich  pofitiven  finn 
hat,  wie  fiarri  (goth.  fairra);  fo  wird  nicht  un wahrfcheinlich, 
daß  in  allen  diefen  Wörtern  das  R  der  alten  comparation  an- 
gehöre. Alsdann  wäre  in  dem  ahd.  eriro  doppelte,  in  dem  f.  620 
angeführten  eririro  [?]  gar  dreifache  fteigerung.  Die  lat.  prior, 
primus;  ulterior,  ultimus;  propior,  proximus  werfen  licht  auf 
unfere  Wörter. 

C.  die  altn.  fprache  kennt  keine  adjectivifchen  pofitive  folcher 
Wörter,  nur  adverbiale.  Diefe  zeigen  entweder  ein  R,  wie  aptr 
(retro),  nidr  (infra),  yfir  (fuper),  oder  nicht,  wie  inn,  üt,  upp 
[fid  (fero)].  In  beiden  ftllen  erhält  jedoch  der  daraus  gebildete 
comp.*  nur  einfaches  R:  aptari  oder  nach  der  iform  eptri  (pofte- 
rior);    nedri    (inferior);    efri    (fuperior);    intiri    (interior);    ptri 
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(exterior)  [fidar  (ferius)].  Man  kann  zweifeln,  welcher  von  beiden 
fbeigerungen  diefes  R  gehöre,  der  alten  oder  der  neuen  ?  Mir  ift 
jenes  glaublicher  und  es  wäre  dann  eins  der  doppelten  R  ans- 
geftoßen,  fo  daß  z.  b.  aptari  =  aptarri  =  ahd.  aftaröro  ftände. 
Dafür  ftimmen  auch  die  fuperlative,  in  welchen  es  meiflens  weg- 
ftllt:    wptaCtr   oder    epztr   (poftremus);    nedftr    (infimus);   efßr 

626  (fupremus) ;  innftr  (Intimus) ;  ytftr  (extremus) ;  aber  nicht  immer: 
ypparftr  (fupremus)  [auch  fidarftr  (tardiffimus)].  Auch  er- 
fcheint  das  R  zuweilen  im  pof.  des  adv.  (immr,  titar,  ofosr, 
f.  207)  und  kann  darum  nicht  =  goth.  Z  flehen. 

17.  Da  die  altn.  adv.  der  himmelsgegenden  aw/ltr,  w/if, 
/wifr,  nordr  (f.  207)  zu  adj.  gefteigert  werden:  eyCtri  (orienti 
propior)  und  reßri,  fydri,  nyrdri;  fuperl.  auCiaLtr,  veCtathy 
fuaaftr,  nordaftr;  fo  darf  man  auch  aus  dem  ahd.  oftarj  weflm, 
fundar,  nordar  (f.  205)  ein  oftaroro,  oftaroft  u.  f.  w.  folgern^ 
und,  falls  das  R  des  poßtivs  anfänglich  comparativifch  war, 
ebenwohl    geminierte   fteigerung  in    diefen    bildungen    behaupten. 

b.  Pojitive,  deren  form  einen  alten  fuperlativ  auf  M  (TM1 
in  fich  fchließt;  dem  M  geht  der  vocal  u  voraus,  dem  lat.  i 
entfprechend  [vgl.  2,  152;  Pott  etymolog.  forfchungen  (Lemgo 
1836)  2,  231].  Beachtet  werden  muß  vor  allem,  einmal,  dafl 
diefen  pofitiven  nur  fchvache  flexion,  nie  ffcarke  gebührt,  dann 
aber,  daß  den  fem.  -ßi  und  nicht  -6  zufteht,  alfo  überall  com- 
parativifche  flexionseigenthümlichkeit  (f.  566)  erfcheint.  Folgende 
beifpiele,  die  größtentheils  wiederum  den  bei  der  Rform  be- 
fprochnen  localbegriffen  angehören: 

«.  goth.  frtima  (primus)  Marc.  10,  31 ;  frumei  (prima)  Matth. 
27,  64;  frtimo  (primum).  Man  erkennt  leicht,  daß  diefes  fnuna 
nicht  wurzelhaft  ift,  fondem  in  fr-uma  aufgelöft  werden  mnfl, 
wie  das  völlig  analoge  lat.  primus  in  pr-imus^  deflen  comp, 
pr-ior  einen  goth.  comp,  fr-uza?  friuza  oder  fruiza?  rathen  ließe, 
von  welchem  fich  aber  nicht  die  geringfte  fpur  zeigt*).  Dafür 
nimmt  die  fprache  fruma  wiederum  pofitivifch  und  fleigert  es 
frumozay  frumifts  (f  567).  Fruma  und  frumifts  oder  frumifts 
erfcheinen  gleichbedeutig,  beide  überfetzen  nQcoTog,  das  feiner- 
feits  ebenfalls  zu  ngcoTiarog  doppelt  gefteigert  wird;  ngou^o; 
aber  ift  nicht  der  comp,  von  nQooTog,  fondem  der  einfache  com- 
parativ  der  wurzel  ngo,  deren  fuperl.  7i(>oraro^  durch  ktirznng 
die  form  ngcorog  hervorbringt.  Setzt  man  dem  uqo  ein  goth. 
faür,  fatira  gleich,   fo  könnte   fruma  aus  faüruma  gekürxt  er 

627  fcheinen,  dem  ngoregog  alfo  ein  faürra,  oder  mit  eingefchaltetem 
linguallaut  ein  faürpra  =  ahd.  vordaro  entfprechen ,  deflen  ge- 
minierte comparation  wir  (f.  623)  erwogen  haben.  Von  dem- 
felben  faür,  ahd.  vor,    vuri,    würde  endlich,    nach    analogie  des 

♦)  Wurzel  fcbeint  eine  uralte  partikel  /r,  die  fowobl  mit  fri  (in  fntahis) 
als  mit  Jaür  verwandt  ift  und  vor^  voraus  bedeutet  So  fummt  auch  dis 
fanfkr.  prathamas  (primus)  aus  der  partikel  pra,    fiopps  lehrg.  §  S59. 
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ahd.  vuiiro,  vurift,  ein  goth.  faüriza,  faürifts  entfpringen,  fo 
daß  denfelben  begrif  viererlei  formen  hätten  ausdrflcken  können: 
fruza  oder  faürra,  fruma;  faiiriza,  fadrifts;  frumöza,  frumifts; 
faür|)r6za,  faürbröfts;  von  welchen  aber  die  goth.  fprache  ledig- 
lich fruma,  frumoea,  frumifts  kennt,  die  ahd.  nur  vuriro, 
vurift;  vordaroro,  vor  dar  ölt  Ein  adjectivifches  ahd.  vrumo 
(primus)  mangelt.  Agf.  hingegen  ift  forma  (primns  =  litth. 
pirmas)  dem  goth.  fruma  vollkommen  identifch,  woraus  wiederum 
der  fuperl.  forme ft  oder  fyrmeft  =  goth.  frumifts  gebildet  wird; 
den  comp,  formra  oder  fyrmra  habe  ich  nicht  gefunden.  Ihn 
erfetzt  furdra  (anterior),  das  entweder  dem  ahd.  pof.  vordaro 
oder  comp,  vordaroro  gleichfteht.  Daneben  gilt  aber  auch  fyrra 
(prior),  fyrft  (primus)  =  ahd.  vuriro,  vurift  und  von  firra  (re- 
motior),  firreft  (remotiflimus)  zu  unterfcheiden.  [Auch  altf.  formo 
(primus)  H§1.  45,  21  entfpricht  dem  goth.  fruma  und  agf.  forma.] 
Altn.  entfpricht  fyrri,  fyrftr  dem  ahd.  vuriro,  vurift;  auch 
hier  gebricht  das  adjectivifche  -um.  Engl,  dauert  neben  firft 
(primus)  das  gleichbedeutige  foremoft  (primus)*);  der  comp. 
former  (prior)  weift  auf  einen  agf.  comp,  formra  zurück. 

Sein  gefühl  der  fteigerung  muß  fruma  fchon  in  fehr  früher 
zeit  eingebüßt  haben,  wie  nicht  bloß  aus  dem  hohen  alter  der 
gemination  frumöza,  frumifts,  fondem  noch  vielmehr  daraus  her- 
vorgeht, daß  Geh,  wahrfcheinlich  doppelte,  ablautsformeln :  friman, 
iram  und  framan,  fröm  erzeugen  konnten,  die  den  gangbaren 
adj.  ahd.  vrum,  vruom  (probus),  vgl.  f.  482,  [agf.  from  (probus), 
fromra,  fromeft  (?  ö),]  altn.  fromr  (probus)  und  altn.  framr 
(praeceps,  audax)  zum  grund  liegen.  Schon  die  goth.  fprache 
befitzt  die  partikel  fram  (vgl.  oben  f.  97.  257). 

ß.  Ob  ein  dem  fruma  analoges  goth.  ])rum>a  angenommen 
werden  dürfe,  das  dem  -tremu^  im  lat.  extremus  entfprechen, 
folglich  auf  aphaerefis  der  eigentlichen  wurzel  beruhen  würde? 
ift  meine  bloße,  gramm.  2,  55  nr.  567  ausgedrückte  vermuthung. 
Ein  fubft.  {)rums  oder  |)rum  (extremitas),  ahd.  drum  fcheint  fich  628 
allerdings  wie  frums  (initium)  zu  verhalten.  Die  vollftändige 
goth.  form  wäre  etwa  gewefen  ütpruma,  üppruma  (extremus), 
ahd.  ügdrumo,  woneben  ü^aröfto,  wie  neben  vrumo  vordaröfto 
gegolten  hätte?  Indeffen  läßt  fich  aus  den  deutfchen  fprachen 
ein  adjectivifches  J)ruma,  drumo  nicht  einmal  mehr  aufweifen. 

y.  coth.  aftuma  (jeaxaTog)  Marc.  10,  31.  fem.  aftumei?  neutr. 
dftumof  wovon,  wie  von  fruma  frumifts,  der  zweimal  gefteigerte, 
gleichbedeutige  fuperl.  aftumifts  (iaxarog)  Marc.  5,  23.  9,  35 
entfpringt.  EKerdurch  wurde  aftuma  fcheinbarer  pofitiv  und 
konnte  zugleich  die  bedeutung  von  pofterus  haben,  ein  comp. 
dftumoea  begegnet  nicht.  Neben  aftuma  erfcheint  die  form 
iftuma,   doch  nur  in  der  phrafe  iftumin  daga  (die  poftero,    Ttj 


♦)  in  der  totm^X  ßi  l\  and  foremolX  ftehen  beide  finnverftärkend  neben- 
einander. 
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inavQLOv)  Matth.  27,  62.  Marc.  11,  12.  Joh.  6,  22,  12,  12,  wo 
man  vielleicht  eine  fonft  ungewöhnliche  affimilation  für  aftumii 
annehmen  darf.  Agf.  äftemeft  (poftremus)  entfpricht  dem  goth. 
aftumiPts,  pofterior  wird  ausgedrückt  äftera,  Ahd.  hatte  der 
alte  comp,  aftaro  pofitive  kraft  gewonnen  und  die  neue  A^igernng 
aftarörOy  aftaroft  erfahren.  Die  goth.  fprache  fetzte  den  fnperi. 
wieder  zum  pofitiv.  Denkbar  wäre  ebenwohl  ein  ahd.  aftumo 
oder  ein  goth.  aßra,  aftroza,  aftrofts.  ßs  fragt  fich,  ob  m&n 
das  T  in  aftra,  aftuma  zur  wurzel  fchlagen  oder  der  fteigening 
zuweifen  will?  ich  bin  für  das  letztere  und  ziehe  die  wurzel  ajf 
vor.  Bei  dem  lat.  pofterus  und  poftremiis  zeigt  fich  das  näm- 
liche bedenken,  auch  hier  fcheint  die  partikel  poft,  wie  das  agf. 
eft,  ihr  T  urfprtlnglich  einer  comparation  zu  verdanken. 

[y^  goth.  innuma  (interior,  intimus)  Rom.  7,  22.  Eph.  3, 16. 
n.  Cor.  4,  16.] 

S,  aühumifts  veiha  oder  gudja  überträgt  bei  Ulph.  den  be- 
grif  aQxisQsvg  Matth.  27,  62.  Marc.  8,  31.  Joh.  18,  13.  Luc.  3, 2. 
4,  29  (in  beiden  letzten  fbellen  aühmifts).  Es  bedeutet  alfo 
fummus  und  man  darf  daraus  unbedenklich  auf  einen  pof.  auhum 
fchließen,  der  gleich  fruma  und  aftuma  felbft  fchon  uralter  foperL 
war  [er  findet  fich  Phil.  2,  3].  Diefes  aühuma,  aiihumilts  gdiört 
aber  nicht  etwa,  durch  aphaerefis  des  anlauts,  zu  h&uhs  (altusl 
welches  ganz  regelmäßig  den  fuperl.  h&uhifts  bildet,  fondern,  wie 
goth.  aiihns  =  ahd.  ovan,  agf.  ofen  (f.  352),  entfpricht  aühumitU 
dem  agf.  Kfemeft,  yfemeft  und  gehört  zu  der  agf.  partikel  tt/a«, 
ufor,  ahd.  oban,  obar,  oder  opan,  opar;  es  fcheint,  daß  die 
629Gothen  F  bei  nachfolgendem  M  oder  N  zuweilen  in  H  ver 
wandelten,  obgleich  nicht  nothwendig,  da  z.  b.  li&an  und  die 
ableitung  -ufni  (f.  529)  zuläßijK  war.  Neben  aühuma,  aübomifts 
befteht  die  goth.  partikel  tifar.  Parallel  dem  goth.  adhoma, 
aühumifts  würde  ein  ahd.  obutno,  obumift  ftehen,  ftatt  deCfea 
fich  aber  obaro,  obaroro,  obaroft  *)  findet,  wie  aftaro  ftatt  aftnmo. 

f.  goth.  hindumifts  (poftremus)  überfetzt  Matth.  8,  12  den 
comp.  ei^dTSQog,  und  läßt  einen  pof.  hinduma  (pofterus)  erwartest 
den  das  agf.  hindema  (ultimus)  Beov.  2049.  2517  vollkommen 
beftätigt.  Ahd.  wiederum  kein  hintumo,  fondem  hintaro,  hinta- 
roro,  hintaroft  Auch  hier  waltet  zweifei,  ob  das  lautverfchobne 
goth.  D,  ahd.  T  (organifcher  wäre  goth.  {>,  ahd.  D)  zu  der  wunel 
oder  comparation  gehört?  Die  partikeln  hindar,  hindam,  ahi 
hintar  tragen  es  ebenwohl  an  fich. 

?.  goth.  fpedumifts  {sayarog)  Marc.  12,  22  neben  dem 
häufigeren  fpödifts  (f  568);  Ipedtitna  fehlt.  Kein  ahd.  fpÄtun», 
aber  auch  kein  fpätaro,  fp&taröro ;  nur  das  einfache  fp&ti,  fpfttiro, 
fpätift.  In  fp§duma  fcheinen  doch  überwiegende  gründe  f^  die 
wurzelhaftigkeit  des  D  zu  (Ireiten. 


>)  wenn  obaro,  obarölt  =—  goth.  aühama,  aühumifts,  agf.  yfemeft,  ffl 
wäre  op<h  oba  goth.  aüha?  aber  wie  (teht  lupa,  lupana  zu  ob,  oben? 
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j;.  goth.  hleidtima  {dQioTSQog),  hleidumei  {d^ioTSQu)  Matth. 
6,  3.  Marc.  10,  40.  15,  27,  welches  AibftantiviTch  linke  band 
bedeutet;  den  grund,  warum  es  die  fcbwacbe  -ei  und  nicht 
-öflexion  bat,  während  es  taihfvd,  nicht  taihfvei  beißt,  wird  man 
nun  vollkommen  begreifen.  Gälte  neben  dem  einfachen  adj.  ein 
goth.  taihfuma,  fo  würde  die  rechte  band  taihfumei  heißen. 
Auch  kein  goth.  raihtuma  begegnet  neben  raihts.  Diesmal  aber 
gewährt  uns  die  ahd.  mundart  rehtumo,  rehtemo  0.  I.  1,  52  und 
ein  analoges  zefnmo  darf  aus  dem  mhd.  zeTeme  (gramm.  2, 153.  vgl. 
Koberfbeins  Suchenwirt  [1828]  p.  35)  geahnt  werden.  Man  könnte 
auch  an  ein  ahd.  rehtaro,  rehtaroro  denken,  und  ich  erkläre  mir 
hieraus  eine  merkwürdige  eigenheit  des  mnl.  dialects,  welcher 
bisweilen  rechter  f(ir  dexter  gebraucht*).  Diefes  rechter  wäre 
ein  goth.  raihtra,  nicht  raihtöza.  [Altf.  fuithro  =  dexter,  eigent- 
lich fortior ;  vgl.  Hßl.  134,  3 ;  der  pofitiv  wird  nicht  fo  gebraucht. 
Auch  agf.  fvidra  =  dexter,  fvidre  hond,  manus  dextra.]  Nicht 
zu  überfehen  ift,  daß  dexter,  dextimuSj  finifter,  Ss^nsQoq,  dgi- 
OTCoog  gefteigerte  form  zur  fchau  tragen,  am  deutlichften  (f£§i- 680 
TfQog,  dexter,  dextimus  verglichen  mit  dem  einfachen  pof.  is'^iog  = 
taihfva,  zöfawo;  auch  ift  hier  das  T  recht  überzeugend  mit  der 
fteigerung  zufammenhängend.  ItiQiGTSQog,  finifter  und  das  fehr 
analoge  ahd.  winiftar  fcheinen  aus  fuperlativen  der  STform 
gebildete  comparative  der  Rform,  d^iarsgog,  aus  ägiarogy  zu 
einer  zeit,  wo  man  das  linke  für  günftiger  hielt?  finil'ter  von 
dunkler  wurzel,  vielleicht  dem  goth.  finifbs  (optimas)  zu  ver- 
gleichen? Doch  läßt  Geh  auch  das  S  vor  dem  T  etwas  anders 
nehmen,  wenn  man  S  in  K2  auflöft  \md  nun  äsxairsQog,  decfter 
dem  dgiOTtgog,  fmifter  ganz  ähnlich  findet.  [ST  in  dim-ftar, 
fin-ftar,  dü-fter;  in  aufter  (f(id,  mittag),  öftar  (morgen),  wöftar; 
teifker,  tefter,  fuperlativ  von  taihfvö?  bei  Pertz  1,  402:  Frifiones 
qui  vocantur  Beftarbemon.] 

&.  Goth.  midutna  (medius),  neben  dem  einfachen  midis, 
folgt  aus  dem  weiblichen  fubft.  midwms  (indaov),  gen.  midum^is, 
dat.  midum&i  Marc.  3,  3.  Luc.  10,  3,  ftatt  deffen  man  ein  fchwach- 
formiges  midumei,  gen.  midumeins  erwartet  hätte.  Inzwifchen 
wird  das  adj.  miduma  durch  das  ahd.  mittumo,  niittimo,  mittemo 
(belege  2,  152  [Graff  2,  672])**)  und  das  agf.  medema,  comp. 
med^ra,  fuperl.  medemeft  außer  allen  zweifei  gefetzt  ^).    Außer 


♦)  belege  aus  Maerl.:  die  rechter  hant.  1,  202;  die  rechter  borft.  1,58; 
dat  rechtre  oge.  1,  270;  dat  rechtere  (:  vechtere)  1,  265;  die  rechtre  (juftus) 
1,  351.  [Entfprecbend  nnl.  /tnJkerhand  (manus  ßniftra),  /ZmArerhand.  Neufriei. 
r;*ticÄ/erhoan  Lapekoer  18.  51.  9,  Zo/ierboan.  Lapekoer  18.  51.  Mnd.  rechtere 
hand,  linkere  fchuldere.  Wigand,  femgericht  Weftphalens  p.  265;  tho  der 
rechteren  band,  oppe  der  luchteren  fyden.  Wigand,  archiy  f.  gefch.  Weftf. 
I.  2,  128  (1473);  to  der  lochteren  ftden.  Brans,  romant.  ged.  138;  auf  dem 
Unkeren  füQ.  Schotte],  arbeit  v.  d.  teutfchen  haubtfprache  1118».] 

**)  N.  Cap.  352»  (vgl.  gramm.  2,  993)  hat  aber  ftarkformiges  mStvne 
(medius)  wie  vorhin  (f.  622)  mitteri. 

^)  gehört  metenolte  (medius)  fumerl.  30,  59  hierher? 
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dem  ahd.  mittumo  fahen  wir  vorhin  nach  der  Rform  fMttctro, 
mittarorOy  mittaroft;  den  Schweden  gilt  die  fuperlativform 
medlerft  für  den  begrif  medius,  wie  nhd.  die  comparafcivform 
der  mittlere  =  mittele  fteht.  Dem  agf.  medemeft,  goth.  tnidu- 
mifts?  ahd.  metamift?  fteht  auch  die  analogie  des  altlat.  medi- 
oxumtis,  medioodmus  (=  mediocfimus)  und  des  urfprünglich  com- 
parativifchen  mediocris  zur  feite ;  die  pofitivform  wäre  mediocna? 
eine  erweiterte  bildung  von  medius. 

[9^.  Altf.  wanum  (pulcher)  für  wanumo.  Schmeller  gloff. 
125*;  vgl.  lat.  venuftus,  mit  fuperlativ-form.] 

t.  Der  agf.  mundart  (ind  außer  dem  angeführten  forma, 
äftema,  ufema,  hindema,  midema  noch  andere  M  fteigerung^a 
bekannt,  die  ich  hier  zufammenfaße :  innenia  (intimus);  ütema 
(extimus) ;  fuperl.  ütemeft,  ytemeft ;  ftdema  (noviffmius,  ultimus) ; 
lätema  (ultimus),  fuperl.  lätemefi ;  nidema  (infimus),  fuperl.  nide- 
meft'j  zumal  merkwürdig  find  die  fuperlative  füdemefty  veTte- 
meft,  eäftmeTt,  nordemeft  (füdlichft,  weftlichft,  öftlichft,  nörd- 
lichft),  weil  fie  das  f.  626  vermuthete  ahd.  fundardio,  weTta- 
roro,  oftaroro,  nordaröro  (nach  der  Rform)  höchft  wahrfcheinlicb 
machen.  [?  vaäema  Cädm.  Exod.  471.  Die  agf.  pofitive  -ema 
meift  ungebräuchlich,  das  -meCt  aber  unverwandt  mit  maeA 
(meift).] 

681  X.  Aus  dem  agf.  fuperl.  -meCt  hat  allmälich  die  engl,  fprache 

ein  unorganifches  'moft  gebildet:  foremoft  (primus),  hindmoll 
(ultimus),  iymwCt  (intimus),  utmoft  (extimus),  upmoft  (fupremus), 
TfiidmoCt  (medius),  fouthmoft,  weftmoft  u.  f.  w.,  welche  den 
fchein  einer  äußeren  zufammenfetzung  mit  moft  (maximua)  an- 
nehmen. Für  den  adverbialen  gebrauch  läßt  fich  ein  folchee 
moft  (maxime)  eher  denken,  als  für  den  adjectivifchen.  Es 
erinnert  an  das  furrogat  der  fteigerung  durch  vorgefetztes  morej 
moft,  die  fich  in  ein  fuffix  verwandelt  haben  könnten ;  doch  iA 
kein  foremore,  hindmore,  fouthmore  ftatthaft. 

A.  Die  altn.  fprache  kennt  keine  Mform.  Im  fchwed.  zeigt 
fich  ein  närmare  (propior),  närmaft  (proximus),  dän.  yiärmere, 
7iärmeft,  welche  jedoch  beide  haupt^chlich  adverbial  ftehen 
(propius,  proxime).  Schwed.  auch  fjermare  (remotior,  remotius\ 
ein  dän.  fiermere  finde  ich  nicht  angegeben.  Enthält  ihr  M  eine 
urfprüngliche  fteigerung,  fo  wäre  hier  dreifache  vorhanden,  weil 
fchon  das  erfte  R  comparativifch  fcheint  (f.  625).  IndefTeo 
bietet  fich  auch  im  ifländifchen  die  adverbialform  nwrmeir  (pro- 
pius), z.  b.  Häkonarfaga  göda  cap.  6  (Konungaft5gur  1,  134),  und 
analog  ficdrmeir  (remotius),  framarmeir  (ulterius),  fidarmeir 
(pofterius)  dar,  welche  jenem  engl,  fuffix  -moft  gleichen,  obfchcm 
kein  ifl.  neerm^ft,  fisermSft,  fldarmSft  gebraucht  wird.  Sie  fcheinen 
aber  fpäteren  urfprungs,  vielleicht  felbft  dem  dän.  närmere  nach- 
geahmt, oder  die  zufällige  ähnlichkeit  des  -mer  mit  meir  (magis) 
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hat  wenigllens  die  zofammenfetzung  *)  herbeigeführt.  Schwerlich 
darf  man  das  fchwed.  närmare,  Qermare  aus  närmera,  Qermera 
deuten**).  Lieber  möchte  ich  n&rmait  einem  vermuthlichen  goth. 
nehumfls,  ahd.  nakumift,  worin  freilich  das  erfte  R  fehlt,  ver- 
gleichen. Ich  weiß  nicht,  ob  zu  deren  beftätigung  der  ober- 682 
demtfche  comp,  nächner  (proximior)  beitragen  kann;  man  dürfte 
ihn  mit  Schm.  2,  688  aus  dem  pof.  des  adv.  nahen  (prope)  ab- 
leiten. [Schweizerifches  N  im  comparativ  z.  b.  toll,  töUner  ge- 
m&lde  aus  d.  Volksleben  in  zürch.  mundart  126.  138;  falfch, 
fälfchner  ebda.  33.  Schwäbifch  mainer  (magis)  Wagners  hand- 
ftreich  88.  repräfentantenwahl  6.  15.  Jultitia  23.]  Allein  auch 
unfer  nhd.  femer,  femft  verlangt  erwägung,  delTen  N  ebenwohl 
den  pof.  einnimmt  und  entw.  aus  dem  mhd.  adv.  v^rren  (f.  280) 
erklärt  werden  muß,  oder  für  ein  älteres  M  der  fteigerung  fkeht***). 
Ein  goth.  fairrumiftSy  fairumifts?  würde  alles  entfcheiden. 

Anmerkungen. 

1.  die  unterfuchten  adj.  drücken  folge  und  Ordnung  in  zeit 
oder  räum  aus.  Streng  genommen,  ihrem  begrif  nach,  find  fie 
der  fteigerung  unfähig,  mindeftens  nicht  in  der  weife  fähig  wie 
die  gewöhnlichen  adj.  Ihr  pofitiv  enthält  in  der  that  fchon  den 
Cuperlativ.  Mitte  bezeichnet  nothwendig  die  innerfte  mitte,  denn 
fonft  wäre  fie  keine  wahre  mitte,  folglich  ift  der  medius  zugleich 
der  medioximus,  und  wir  fagen  ganz  dasfelbe,  gleichviel  ob  wir 
fagen  der  mittele  finger,  oder  der  mittlere,  oder  der  mittelfte. 
Das  nämliche  gilt  von  dem  inwendigen,  das  zugleich  das  innere 
und  innerfte  fein  muß;  was  oben  oder  unten  liegt,  würde,  ohne 
das  oberfte  und  unterfte  zu  fein,  die  ftelle  von  oben  oder  unten 
noch  gar  nicht  einnehmen.  Allein  der  fprachgebrauch  hält  fchon 
die  annäherung  nach  oben,  unten,  innen,  mitten  u.  f.  w.  für  ein 
pofitives  oben,  unten,  innen  u.  f.  w.  und  infofem  läßt  er  auf- 
zeigende ftufen  zu,  fo  daß  ein  oberes  und  oberftes,  mitteles, 
mittleres,  mittelfkes  u.  f.  w.  gedacht  und  ausgedrückt  werden  kann. 

2.  hieraus  begreift  fich  die  anhäufung,  mifchung  und  un- 
vollftändigkeit  der  in  jedem  dialect  für  diefe  verhältniffe  üblichen 
formen.  Der  gezeugte  comparativ  und  fuperlativ  finkt  leicht  zum 
pof.  herab,  weil  das  natürliche  gefühl  von  der  fuperlativen  kraft 
des  pof.  hier  überall   waltet  und   die  vermeinte  pofitivform  wird 

*)  Yon  andrer  art  find  die  zulammenfetzungen  ßanamäis,  danam^ 
(f-  590.  592)  oder  das  nhd.  immermehr,  nimmermehr,  in  welchen  die  Partikel 
Dicht  gefteigert,  fondern  durch  zugefüfftes  mdr  verftärkt  wird. 

**)  andere  von  Ihre  gloff.  fuiogoth.  2,  169  aas  altfchwed.  denkm&lem 
i^igebrachte  beifpiele  find  ohne  zwdfel  mit  mer  (magis)  componiert:  op- 
taremer  (faepius);  thicklärmer  (faepius);  Jramdelesmer  (m  pofterum),  wo  mer 
zu  dem  fabitantivifchen  genitiTadv.  framdeles  tritt  Bedenklicher  fcheinen 
^ähärmer  (inferiufl)}  öjvermer  (pofterius);  ilarmer  (ulterius),  heutzatag  ytter- 
^^;upmer  (fuperias);  utmer  (exterius). 

***)  vgl  die  fteigemng  fear  (valde),  femer,  Cemlt  (Meinerts  kuhländchen 
P*  S82). 

«xlmm,  OnwMlik.  HL  39 
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dann  von  neuem  der  comparation  unterworfen.  So  gefchieht  ea, 
daß  üch  in  diefen  adj.  die  fonft  untergegangne  B,-  und  Mfom 
des  comp,  und  fuperl.  als  eine  pofitivifche  erhalten  konnte,  aber 
in  einzelnen  dialecten  gewöhnlich  nur  die  eine  oder  die  andwe. 
Im  goth.  und  agf.  herfcht  M,  im  ahd.  E  vor;  dem  altn.  find 
beinahe  beide  fremd. 
688  3.   bei  Verdoppelung   der  comparation  läßt,   wie  wir  gefehn 

haben,  die  deutfche  fprache  vier  formein  £u,  jenachdem  die 
gewöhnliche  fteigerung  dem  alten  E  oder  dem  alten  M  hinzutritt. 
Die  formel  des  geminierten  comparativs  muß  alfo  entw.  BZ 
(ahd.  EE):  goth.  faürt>r6za?,  ahd.  vordardro  fein,  oder  MZ 
(ahd.  ME):  goth.  frumöza,  agf.  mödemra,  fchwed.  nlürmare. 
Wiederum  des  geminierten  fuperl.  entw.  EST:  ahd.  obardft, 
mittaröft;  oder  MST:  goth.  frumifte,  aftumifts.  In  EZ  Ter 
binden  fich  zwei  formen  des  comp.,  in  MST  zwei  des  fuperl, 
dagegen  die  beiden  übrigen  verfchiedenartiges  mifchen,  nftnilick 
MZ  die  form  des  fuperl.  mit  der  des  comp.,  EST  die  des  comp, 
mit  der  des  fuperl. 

Stets  aber  nimmt  bei  diefer  Vereinigung  das  Z  und  ST  di« 
hintere  ftelle  ein,  d.  h.  es  ift  unfern  fprachen  die  neue,  ftU* 
bare,  das  E  und  M  aber  die  alte,  ungeftlhlte  üteigerong.  fim 
hindidums,  fp^diftums  für  hindumifts,  fp^dumifts  wäre  unzul&ttg; 
ein  hintdraro  für  hintaröro  nicht  minder.  Hieraus  folgt  sugldsli, 
daß  in  deutfcher  zunge  Z  und  ST  nicht  pofitiv  werden,  eben 
weil  ihre  fteigerungskraft  zu  deutlich  bleibt  und  die  der  la^ 
tretenden  alten  form  zu  undeutlich  fein  würde.  Ausnahme  machen 
vielleicht  das  noch  nicht  genug  au%eklärte  winiftor  (finite) 
und  die  f.  621  genannten  ertlere,  letztere ,  in  welchen  jedooh 
nicht  neue  und  alte  form  zufammentritt ,  fondem  bloß  die  wa» 
wiederholt  wird. 

Ich  werde  hernach  zeigen,  daß  es  fich  in  der  lat.  fprtdbe 
faft  umgedreht  verhält. 

4.  Beachtenswerth  iCt  die  fchtuache  flexian  aller  compantiTt 
und  pofitive  der  mit  M  gebildeten  adj.  Bei  den  comparativen 
verfteht  es  fich  von  felbft,  aber  auch  die  aus  fuperl.  und  comp, 
gezognen  pofitive  verfagen  fich  (larker  declination :  froma,  aftuoi- 
Im  goth.  ifb  das  zumal  fttr  die  weibliche  flexion  wichtig:  fna^ 
Meidtimei,  Bei  der  Eform  hingegen  fcheinen  umgedreht  dk 
unter  a.  ß,  y,  aufgeführten  Wörter  nur  der  Itarken,  nicht  der 
fch wachen  flexion  bef^diigt;  die  von  S-r^  genannten  haben  aber 
fchwache   comparative  *),     Alle   fuperl. ,    feien   fie  mit  M  oder  S 

684 gebildet,     bewegen    fich    ungehindert     beides    in    (tarker    oder 
fchwacher  declination. 

5.  Was  endlich  den  vocal  vor  den  deigemden  confonanten 
angeht,  fo  fcheint  vor  dem  ST  nach  M  i^  vor  dem  ST  nach  B  « 
zu  herfchen  (hindumifb,  hintaröft) ;  vor  dem  Z  überall  6  (from^ 


*)  ausnähme  mxiieti  bei  N.  (f.  622). 
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hintarOro),  obgleich  noch  mehr  goth.  belege  wünfchenawerth 
wären.  Vor  dem  M  aber  zeigt  fich  organifches  u  (fruma,  aftuma, 
midnma),  das  fpäter  in  a  (ahd.  mittamo)  oder  unbeftimmbares  e 
(agf.  mSdema)  ausartet.  Vor  dem  R  findet  ßch  a  (ahd.  hintaro, 
hiatardro,  hintaröft),  das  auch  die  partikel  hintar,  untar,  widar, 
goth.  hindar,  undar  enthalten,  es  leidet  aber  in  andern  dialecten 
als  dem  ahd.  häufig  f3mcope  (goth.  yif>ra,  n.  f.  w.). 

V,  Steigertmg  der  Zahlwörter, 

Cardinalzahlen  können  nicht  compariert  werden.  Von  den 
ordinalien  aber  gilt  was  vorhin  f.  632  von  andern  localadjectiven 
gefagt  wurde;  auch  fie  drücken  eine  befbimmte  fbelle  in  der 
Ordnung  ans  und  fcheinen  infofem  wiederum  unfteigerbur.  Denn 
wer  der  erfte  oder  zehnte  oder  hundertde  ift,  kann  es  nicht  in 
höherem  oder  höchltem  grade  fein,  vielmehr  findet  fich  hier  eben 
jede  progreffion  durch  andere  Ordinalzahlen  bezeichnet  und  wenn 
der  hundertil^,  taufendile  als  ein  fuperlativgipfel  angefehen 
werden  foll,  mttfbe  jedwede  dazwifchen  liegende  zahl  ftlr  eine 
comparativifche  annäherung  dazu  gelten.  Allein  die  ordinalien 
bieten  gleichfalls  zwei  einander  entgegengefetzte  richtungen  dar, 
die  zu  der  cardinalzahl  eins  gehörige  ordinale  i(t  ein  fuperlativ- 
begrif  ebenwohl  als  die,  welche  von  der  cardinalzahl  taufend 
gebildet  wird.  Wenn  der  taufendfte  der  oberfte,  fo  ift  der  erfte 
der  unterfte,  aber  auch  umgedreht  darf  der  erfte  als  der  oberfte, 
der  taufendfte  als  der  unterfte  betrachtet  werden.  Und  es  fcheint 
ein  tiefer  sug  aller  fprachen,  wie  fie  bei  den  begriffen  oben  und 
anten  u.  f.  w.  überall  comparativ-  und  fuperlativformen  zulaSen 
und  vermifchen,  daß  fie  beide  gleichfalls  auf  die  Ordinalzahlen 
angewendet  wißen  wollen.  Wir  fragen  daher,  wenn  eine  Ordinal- 
zahl erkundigt  werden  foll,  der  wievielte  oder  der  wieüidCte? 
indem  wir  für  diefen  fall  das  fonft  keine  fteigerung  leidende 
adj.  viel  im  voraus  auf  die  form  der  antwort  einrichten.  Nicht 
ohne  bedeutung  aber  ift,  daß  comparativifche  form  lediglich  der 
zweizahl,  als  der  erften  ftufe  über  eins,  allen  übrigen  hingegen 6S5 
nur  fuperlativifche  zukommen  kann.  Es  find  nun  die  einzelnen 
flüle  näher  zu  betrachten. 

I.  die  einzahl  wird  durch  verfchiedne  Wörter,  ftlmmtlich 
Aiperlativifcher  form,  ausgedrückt;  unter  ihnen  fcheint  goth. 
fruma,  welches  noch  mit  M  gebildet  ift,  und  dem  lat.  prinvaSj 
Utih.  firmas,  lett.  'pirms  entfpricht,  das  ältefte;  agf.  forma.  Bald 
&ber  wandelt  es  fich,  wie  f.  626  näher  ausgeführt,  in  einen 
pofiüv  und  nimmt  dann  die  fteigerung  ST  an:  goth.  frumifts, 
agf.  formeCty  fyrmeft,  Synonym  fmd  ahd.  vurirt,  agf.  /yr/V, 
altn.  fyrftr;  ahd.  erift,  agf.  cereft,  mhd.  ereft,  erft,  nhd.  erft; 
das  ahd.  vordaroft,  nhd.  forder ft  bedeutet  weniger  primus,  als 
anterior.  Zwifchen  trurift  und  erift  waltet  eigentlich  der  unter- 
schied, daß  jenes  den  erften  im  räum,  diefes  den  erften  in  der 
zeit  bezeichnet. 

39* 
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[Der  erde  von  zwein  in  der  comparativform :  lal;.  ffrior  (653), 
goth.  airiga^  ahd.  eriroj  mhd.  erre  (Ben.  mhd.  wörterb.  1^  438), 
nhd.  der  erftere  (wie  der  letztere).] 

n.  So  wenig  fruma,  vurift^  drill  mit  den  cardinal^i  &ififl, 
ein,  znfammenhängen,  gehört  die  ordinale  zweisahl  za  den  car- 
dinalen.  Alle,  nicht  blo8  die  deutfchen,  auch  die  urverwandten 
fprachen  bedienen  ßch  hier  einer  verfchiednen  wurzeL  GotL 
a'^ipaff  ahd.  andar^  altf.  othar,  odar,  agf.  oder,  altn.  owiof. 
altfrief.  otheTy  [verkürzt  or,  vgl.  orwi  (aliis)  Richth.  122*,  15. 
122**,  6.  11,]  mhd.  ander,  nhd.  andere  nnl.  ander y  engl.  otfc^. 
In  den  älteren  dialecten  begegnet  davon,  wie  von  den  polTefBvai 
auf  -ar,  nur  die  ftarke  form,  und,  was  nicht  überfehen  werden 
darf,  der  goth.  nom.  fg.  mafc.  und  neutr.  zeigt,  wiederum  wie 
bei  unfar,  ugkar,  i'zvar,  l'gqvar,  hva{>ar,  niemals  das  kennzeichen: 
es  heißt  av^r  (alter),  ar^r  (altemm),  nicht  anf^ars,  an|MraU, 
fo  wenig  als  unlars,  ^vars,  unfarata,  l'zvarata.  Ahd.  hingegen 
findet  mdarer  and  andara^  ftatt,  wie  unfarßr  und  unfara;.  Nhi 
kann  neben  der  (tarken  flexion  zugleich  fchwache  gebraoeb 
werden,  der  andere,  die  andere,  das  andere.  Das  fchwed.  amm 
(alter),  dän.  anden  ilt  wie  mycken  und  liten  (f.  608.  611)  n 
verfbehen,  d.  h.  aus  dem  altn.  acc.  mafc.  annan  (der  felbft  fchon 
fOr  annarn  gefetzt  wird)  entnommen.  In  der  fchwed.  fchwacheo 
form  den  a/ndre  bricht  das  organ.  R  hervor,  aber  die  dän.  lautet 
gleichfalls  den  anden. 

Daß  nun  das  f>AR,  DAR  in  an{>ar ,  andar  comparativifch 
fei  und  dem  TAR  urverwandter  fprachen  identifch,  leuchtet  eüi 
[Es  fteht  denne  nach  anders,  wie  nach  comp.:  anders  deimt 
troj.  17  920 ,  nhd.  anders  als.]  Im  Sanfkrit  wird  von  dem  |)of. 
anjas  (alius)  der  comp,  anjataras,  eben  wie  aus  dem  lat  awtf 
686  der  comp,  alter  (=  aliter,  wie  noch  das  adv.  lehrt)  gebildet 
Unfere  fprache  befaß  früher  den  pof.  alis,  ali  (f.  61),  formierte 
aber  kein  al{>ar,  aldar  aus  ihm,  vielmehr  fetzt  ihr  anfmr,  andir 
einen  verfchollenen  pof.  anis,  ani  voraus,  der  dem  indifcha 
analog  war.  Mit  onjataras  und  unferm  av^y  andaar  tnSSt  dtf 
altpreufs.  antars,  litth.  antras,  lett.  oktrs  genauit  ttberein.  Dis 
ausgefallne  N  im  lett.  oktrs  begegnet  dem  altf.  odar,  agf.  oder*), 
dem  altflav.  vtoryi  für  utoryi  **)  und  dem  gr.  eregog,  dor.  awpo^, 
das  wohl  urfprünglich  keine  afpiration  hatte,  hsQog  aber  wire, 
gleich  dem  an{>ar  aus  dem  veralteten  ftamm  an  gezogen,  ob- 
gleich die  Griechen  den  pof.  äkXog  befaßen,  wie  wir  olis.  Be- 
merkenswerth  ift  die  attifche  contraction  aregog  aus  o  hs^, 
mit  dem  gen.  d'ariQov   (rov  stsqov)  und   dem  neutmm  ^^^ 

*)  das  gleichlautige  franz.  autre  entfprang  aber  aus  äUer,  dorcb  Wand- 
lung des  L  in  ü. 

**)  vtoryi  ift  auch  noch  ruffifch,  in  den  übrigen  flav.  f^racben  tber 
jetzt  veraltet;  doch  dauert  es  im  böhm.  namen  des  dienftags  wtorak,  Ht<fr^ik^ 
d.  h.  des  zweiten  wochentags. 
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(to  €TtQov)^  Jon.  jovJ€Qov,  WOZU  das  engl,  tother  (the  other)  und 
das  nnl.  dandre  (de  andre)  gehalten  werden  mag. 

Die  urfprüngliche  bedeutung  von  anjataras,  anpar,  'hsQog, 
älter  war  wohl :  einer  von  beiden ;  allmftlich  aber  wurde  es  auch 
in  dem  finn  des  pof.  für  anja,  aliits,  aXXog  gebraucht,  bis  diefe 
pofitivform  endlich  ganz  erlofch.  In  den  neueren  deutfchen 
fprachen  vertritt  ander,  wie  in  den  romanifchen  altre,  autre 
zugleich  das  lat.  aliiiS  und  alter,  das  gr.  aXXog  und  srsQog,  Um 
diefe  Zweideutigkeit  aufzuheben,  bildeten  endlich  einige  mund- 
arten  aus  der  cardinalzahl  eine  neue  ordinale,  nhd.  der  zweite, 
nnl.  tweede,  welche  man  in  der  früheren  fprache  vergebens 
fachen  wird.  Die  Griechen  gebrauchten  fynonym  mit  ejBQog  das 
gleichfalls  comparativifche  dsvtsQog,  das  eigentlich  pofterior, 
fequens,  vatsQog  ausdrückte,  deffen  fuperl.  iBvTujog  (ultimus) 
aber  nicht  mehr  für  die  Ordinalzahl  fteht.  Lat.  gilt  neben  alter 
fecundiis,  von  fequi,  dem  das  nhd.  der  folgende,  franz.  fuivant, 
neben  fecotid,  entfpricht. 

In  allen  flav.  fprachen  heißt  diefe  Ordinalzahl  drugi,  böhm. 
druhy,  das  man  vielleicht  durch  aphaerefis  aus  einem  ur- 
fprünglichen  odrugi*)  erklären  könnte,  fo  daß  odr  zu  unferm637 
altf  odar  und  dem  lett.  ohtrs  fbimmte,  das  -lig  eine  bloße  er- 
weiterung  wäre.  Sehr  nahe  dem  drngi  liegt  das  fubft.  drug^\ 
b(Jhm.  drvih  (focius,  amicus,  fodalis,  gleichfam  der  alter  ego)  und 
man  darf  auch  'ixtqog  zufammenffcellen  mit  txuXqog,  jon.  exaqog^ 
vgl.  Bxrig  (propinquus). 

Die  geftalt  der  Ordinalzahlen  von  IQ — XII  bietet  bedeutende 
fchwierigkeiten  dar,  die  fich,  ohne  die  urverwandten  fprachen  zu 
hilfe  zu  rufen,  nicht  würden  löfen  laßen.  Die  deutfchen  formen 
lauten  wie  folgt: 

m.  goth.  Iridja  Marc.  12,  21.  fem,  pridjö  15,  25;  ahd. 
dritte  (=  dritjo)  hymn.  10,  2.  K.  53;  agf  pridda  (=  |)ri4ja); 
altn.^^ja;  altfrief.  thredda  Richth.  130*,  22;  mhd.  nhd.  dritte; 
nml.  derde  Maerl.  1,  7;  nnl.  derde;  engl,  third;  fchwed.  dän. 
tredje. 

IV.  fehlt  bei  ülph.,  Marc.  6,  48  gerade  eine  lücke,  ich 
vermuthe  fidvorpa;  ahd.  fiordo  K,  53.  T.  81,  2  (Matth.  14,  25); 
agf.  feorda;  altn.  fiordi;  altfrief.  fiarda;  mhd.  vierde  (nicht 
vierte)  a.  Tit.  139,  3.  fundgr.  I.  197,  17.  Geo.  2580.  MS.  2,  226»; 
nhd.  vierte;  mnl.  nnl.  vierde;  engl,  fourth;  fchwed.  dän.  fjerde, 

V.  goth.  fimfta  Luc.  3,  1 ;  ahd.  fimfto  K.  63  [N.  Bth.  43»>]; 
agf.  altf.  altfrief.  fifta;  altn.  fimti  (deutlich  für  früheres  fimfti, 
denn  fonft  würde  ftehen  fimdi  oder  mindeftens  fimdi);  mhd. 
mmfle  Mar.  174,  29  [merkwürdig  funte  f.  fünfte  Diut.  1,  454]; 
nhd.  fünfte;  [mnl.  de  vichte  (:  gefcichte)  Maerl.  rymbybel  11045;] 
nnl.  vyfde;  engl,  fifth;  fchwed.  dän.  femte. 

*)  vgl.  franz.  autrui^  altfranz.  (dtrui.    Raynouard  1,  241. 
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VI.  goth.  faihfta  Matth.  27,  46.  Luc.  1,  26;  fem.  roMo 
Marc.  15,  33;  ahd.  fehfto  K.  63;  agf.  fixta;  [altf.  fefto  Preckenk;] 
altfrief.  fexta;  altn.  fetti;  mhd.  iShtle;  nhd.  fechfte;  nnl.  «eAfc; 
engl.  /?(r<Ä;  fchwed,  dän.  fjette, 

Vn.  goth.  ohne  beleg,  vermuthlich  ßbufida;  ahd.  /ihtiito 
K.  55.  63;  agf.  feofoää;  [altf.  ßvofho  Preckenh.,  /f wndo  Effen;] 
altn.  ßöundi]  altfrief.  ßugunia  Richth.  130^,  19;  mhd,  /Bewfe; 
nhd.  fiebente,  auch  wohl  ß^te;  nnl.  ferenda;  engl,  feventh;  fchwed. 
rjunde;  dftn.  fyvende, 

Vm.  goth.  aÄtt(da  Luc.  1,  59;  ahd.  oÄtodo  K.  55.  N.  pf. 
34»>  Hatt.  3,  589»-»>;  agf.  eaJitoäa]  [altf.  oÄtodo  Preckenh.;]  alt- 
frief. achtunda  Bichth.  130^,  22;  altn.  ätt%  auch  ättundi;  mhi 
a%eod6  HMS.  2,  390»  Mar.  203,  20.  [vom  ahtodeti  merzen.  Mohr 
reg.  d.  fchweiz.  eidgen.  11.  1,  nr.  228.]  ahtede  Wh.  1,  30^  [ahtmie 
Haupt  1,  122.  171.  achtende  weisth.  1,  65,  ahtefte  Diodet.  612. 
6982,  vgl.  nnl.  de  achtfte],  aber  auch  ahte  fundgr.  L  198,  15. 
HMS.  3,  97»;  mnd.  achtede  Detmar  1,  360;  nhd.  achte;  naL 
achte;  engl,  eighth;  fchwed.  ättande,  dän.  oUende, 
688  IX.  goth.  niunda  Matth.  27,  45.  fem.  niundo  Marc.  15, 33; 
ahd.  niunto  E.  67.  hymn.  11,  1.  13,  1;  agf.  nijoda;  altfrief. 
niw^nda  Richth.  130*»,  24.  132»,  20;  altn.  niundi;  mhd.  rwuäe 
HMS.  3,  97»,  niuwende  fundgr.  I.  198,  23;  nhd.  neunte;  nnL 
negende;  engl,  ninth;  fchwed.  niande;  dän.  niende. 

X.  goth.  taihunda  Luc.  3,  1*);  ahd.  zehanto  K.  56.  62. 
bei  N.  zufammengezogen  zendo  Gap.  297»;  agf.  teoäa;  altf. 
%ot^;  altfrief.  tianda  Richth.  131»,  3;  altn.  tiundi;  mhd. 
zehende  fundgr.  I.  198,  31.  zende  HMS.  3,  97»;  nhd.  zeknk: 
nnl.  tiende;  engl,  ^t/i;  fchwed.  tionde;  dän.  tiende. 

XI.  goth.  äirdifta?  nach  der  gleichfalls  nur  muthmafilicheD 
cardinalzahl  &inlif;  ahd.  einlifto,  bei  N.  pf.  453»  eiii{t</}o;  agf- 
endlyfta  (fttr  änlifba)  von  dem  cardinalen  endlSofan;  altn.  dlifth 
eUepti  fttr  einlifti;  altfrief.  anMofta  Richth.  131»,  5  von  dem 
cardinalen  andlova  Richth.  85**,  29,  worin  das  auslautende  -a  = 
-an,  wie  tunga  für  tungan;  mhd.  einlifte  Mart.  98,  23.  252,  71 
(:  fidfte)  [einlufle  Ammenhufen  bei  Kurz  u.  Weißenbach  p.  190.] 
einlefte  fundgr.  I.  198,  39.  elße  HMS.  3,  97»;  nhd.  eUfie  oder 
elfle;  nnl.  elfde;  engl,  eleventh  (card.  eleven);  fchwed.  dlofk 
(card.  eUefva);  dän.  eUevte. 

Xn.  goth.  tvalißa;  nach  dem  cardinalen  tvalif ;  ahd.  ztieüfto 
K.  56;  agf.  tvdfta  fttr  tvelifta;  altn.  tolfti  für  tvelifti?;  altttef. 
tunlifla  Richth.  131»,  9;  mhd.  zwdfte  Nib.  60,  2.  fundgr.  L  199,3. 
HMS.  3,  97»;  nhd.  zwölfte;  nnl.  twelfde;  engl,  twdftk;  fchwed. 
toZ/i(e;  dän.  to2t;f6. 

Xm — XIX  werden  mit  taihunda  zufammengefetst,  wie  be- 
reits 2,  949  erörtert  ift,  und  uns  hier  weiter  nichts  angeht. 


*)  verfchieden  das  fubft.  taihundöndtt  (pars  decima),  gen.  -iis,  dat.  -H- 
Luc.  18,  12. 
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Überfchaat  man  diefe  ordinalbildungen  von  HI — XTTT,  und 
WM  in  ilinen  zu  den  cardinalformen  hinzutritt;  fo  ergibt  fich 
vorerlt,  daß  in  fimfta,  faihfta,  4inlifta,  tvalifta^  ahd.  fimfto, 
fökfto,  einlifto,  zuelifto  ein  durch  das  vorausgehende  F  und  8 
gebnndnee,  folglich  der  lautverfchiebung  nicht  unterlegenes  T 
herfcht,  dergleichen  die  Wortbildung  unferer  fprache  überall  auf- 
zeigt, z.  b.  oben  f.  519,  und  wir  auch  vorhin  f.  628  in  dem 
faperlativifchen  aftuma  erblickten.  Diefem  T  wird  alfo  in  andern 
formen,  wo  kein  grund  der  bindung  vorwaltete,  ein  lautverfchobnes  639 
|)  und  vielleicht  ein  erweichtes  D  zur  feite  fbehen.  So  ift  es 
auch.  Das  f>A  in  fidv6rf>a,  das  DA  in  fibunda,  ahtuda,  niunda, 
taihunda  muß  dem  TA  in  fimfta  u.  f.  w.  nothwendig  identifch 
fein,  d.  h.  die  abweichung  fließt  aus  einem  bloßen  lautgefetz, 
das  mit  dem  wefen  der  hier  unterfuchten  ordinalform  nichts  zu 
fehaffen  hat.  Aus  goih.  fidvörf>a,  fibunda,  niunda,  taihunda  wird 
nach  der  lautregel  ahd.  fiordo,  fibunto,  niunto,  zehanto;  daß  es 
ahd.  ahtodo  heißt,  nicht  ahtoto,  ift  uns  willkommen,  weil  es 
auf  ein  älteres  goth.  ahtupa  fchließen  läßt,  wozu  das  agf.  ^ahtoda 
^^immt,  wie  auch  im  agf.  feörda,  föofoda,  nigoda,  teöda  das 
organifche  f>  überall  erfcheint  und  in  dem  engl,  -th  aller  ordinalien 
(mit  ausnähme  von  third)  zum  theil  unrichtig  durchgeführt  wird, 
da  fkatt  fifbh,  fixth,  jener  bindung  wegen,  fift  und  fixt  den  vor- 
zog verdient  hätte.  Die  erweichung  des  goth.  {)  in  D  (ahd.  D 
in  T)  fchreitet  in  dem  nhd.  vierte  ftatt  vierde  gleichfalls  vor, 
«nd  wenn  wir  fragen:  der  unevieÜe?  [Lefling  2,  529]  fo  würde 
auch  dafür  vordem  gefchrieben  worden  fein:  der  wievüde?  falls 
diefe  bildung  in  der  älteren  fprache  überhaupt  ftattfand. 

Mit  diefem  allen  wäre  vorläufig  noch  weiter  nichts  gewonnen, 
als  daß  die  form  fämmtlicher  Ordinalzahlen  von  IV — XIII  auf 
^ner  linie  fbeht  und  ihr  T,  |),  D  ein  T  der  urverwandten  fprachen 
erwarten  läßt. 

Die  vergleichung  beftätigt  das  nun  durchgehends  da,  wo  die 
fremden  fprachen  hier  einen  linguallaut  zeigen;  in  vielen  fllUen 
mangelt  er  aber  ganz.  Lat.  entfpricht  das  T  in  quartus  (für 
qnatuortus?);  quintxAS  (für  quinctus,  das  noch  vorkommt);  Cextus, 
^ech.  in  xixaQtoq,  nifinxoqy  hiToq,  ewarog,  ädxarog,  Sanfkr. 
in  fchafcht€is  (fextus)  von  der  cardinalzahl  fchafch.  Litth.  in 
f^äwirtas  (quartus);  penTdas  (quintus);  Cssetztas  (fextus);  Ceptintas 
(feptimus) ;  afztuntas  (octavus) ;  demntas  (nonus) ;  defzimtas  (de- 
cimus).  Slav.  in  tfchetvertyi  (quartus) ;  pjatyi  (quintus) ;  fcheftyi 
(fextus);  devjatyi  (nonus);  defjatyi  (decimus);  nur  daß  bei  den 
vier  letztgenannten,  wie  fich  im  verfolg  näher  aufhellen  wird, 
^^  T  auch  die  cardinalzahl  eingenommen  hat:  pjat  (quinque), 
fcheft  (fex),  devjat  (novem),  defjat  (decem). 

Bisher   war   der   Ordinalzahl   für   den   begrif  in   abfichtlich 
gefchwiegen  worden.     Cardinal  ift  nur  j)ri ;  in  dem  goth.  Jnidja 
fcheint  das  D  dem  in  fibunda  u.  f  w.  vollkommen  gleich,  hinter  640 
Am  aber   ift  noch   der  vocal   i   eingefügt,    und  ebenfo  in   den 
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übrigen  dialecten,  deren  geminierte  lingaalis  eben  aus  dem  unter- 
drückten i  hervorgeht;  das  altn.^ruZja  oder  vielleicht  pridja  kit 
die  ältere  gefialt  bewahrt.  Aach  hier  zeigt  fich  wunderbare  und 
uralte  einftimmung;  im  lat.  tertiw,  fanfkr.  triHja,  litth.  treceioi, 
flav.  tretü  wird  ebenfalls  i  (!)  eingefchaltet,  nicht  im  gr.  rpiVo^. 
Das  Sanlkrit  bildet  aber  auch  eine  analoge  Ordinalzahl  doiRja$ 
(fecundufl)  und  fchiebt  bei  der  fbr  IV  zwar  den  vocal,  doch  mit 
weglaßung  des  T  ein:  tfchaturijiis  (quartus). 

Diefes  bisher  ausgemittelte  T  bei  den  meisten  ordinalzahkn 
von  m — XIX  welchen  finn  und  welche  bedeutung  hat  es  aber? 

Ich  antworte:  eine  ruperlativifche ,  es  ifb  das  dem  M  des 
fuperl.  zum  geleit  gegebne  T,  fo  daß  die  volle  formel  TM  (TAH, 
TIM)  lautet.  Die  Verdunklung  unferer  zahlformen  hat  einai 
doppelten  grund,  einmal  daß  T  und  M  wegfallen  können  (doch 
nie  beide  zufammen),  dann  daß  fie  (einzeln  oder  beide)  ans  der 
ordinalis  in  die  cardinalis  eindringen.  Hierdurch  löfen  fich  alle 
rftthfel  diefer  Wörter  auf. 

Nunmehr  darf  ich  aber  auch  die  ordinalis  I  wieder  mit  io 
die  unterfuchung  nehmen,  pritnus  (fruma)  und  ngwTog  werden 
durch  das  fanfkr.  prathamos  (für  pratama?)  vermittelt;  nSmlieh, 
in  primus  und  fruma  hat  fich  kein  T  vor  dem  M  entwickelt  (icli 
behaupte  nicht,  daß  es  ausgefEÜlen  fei),  es  könnte  auch  ein  pro- 
timus  ftattgefunden  haben;  ngärog  folgt  zunächfl  aus  ^rporaro^ 
diefes,  wie  ich  glaube,  aus  ngorofiog  oder  ngitafioQ.  In  des 
fanfkr.  ordinalien  faptamas  (VII),  afchtamas  (TTD)  liegt  das 
fuperlative  TAM  klar  vor  äugen,  ebenfo  im  lat.  fq^mus  das 
TIM,  im  gr.  ißSofioq  (Air  enxofiog)  das  TOM  und  oyioog  er 
wttchft  aus  oydofiog  =  oxro/iiog,  das  lat.  octomis  aber  fcheint  - 
oydoog,  oxroog  für  octimus,  octamus,  fanfkr.  afchtamas?  [fcyth. 
oder  thrakifch  oxTafia  nach  Xhctafiaaairjg  Herod.  4,  80.]  Das 
T  vor  M  mangelt  im  fanfkr.  pandfchamas  (quintus),  navamm 
(nonus),  dafämas  (decimus)  wie  im  lat.  nonus  für  nomus  - 
novemus,  navimtis  (vgl.  noITe  aus  noviffe)  und  decimw.  Die 
gr.  fprache  hat  außer  dem  Sßiofiog  kein  M  in  den  ordinalien. 
Die  flav.  aber  hat  es  in  Cedmyi  (feptimus),  ofmifi  (octavos), 
wozu  in  der  litth.  fekmas  (feptimus),  afemas  (octavus)  pafTeOf 
ältere  nebenformen  der  gangbaren  feptintas,  afztuntas. 
641  Darf,  wie  mich  düii^t,  die  fuperlativnatur  des  TM  in  diefes 

Ordinalzahlen  nicht  geleugnet  werden,  fo  kann  man  fich  nun  der 
weiteren  folgerung  nicht  entfchlagen,  daß  irgend  ein  uralter  her 
gang  in  allen  hier  betrachteten  fprachen  den  anflUiglich^  or 
ganifmus  geftört  und  das  nur  bei  ordinalien  denkbare  fuperlativ- 
kennzeichen  in  einzelne  cardinalien  gebracht  hat.  Auf  diefem 
wege  allein  laßen  fich  auch  die  einfachen  wurzeln  folcher  oar 
dinalien  erkennen ;  ich  vermuthe,  daß  in  keiner  einzigen  cardioal* 
zahl  ein  wurzelhaftes  T,  M  (N)  einzuräumen  ift. 

Am    klarften  ftellt    fich    die    Verpflanzung    des  M  aus  der 
ordinal-  in  die  cardinalreihe  dar  in  lat.,    litth.  und  flav.  formen. 
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Der  fnperl.  feptimus,  nonus,  decimus  dringt  ein  in  feptem,  7iovem, 
decem,  in  welchen  Wörtern  nichts  zur  wurzel  gehört  als  fep  (oder 
vielmehr  /cft,  weil  P  erft  durch  T  herbeigeführt  fcheint,  wie  in 
fcribo,  fcriptus),  naVy  dec;  auf  gleiche  weife  erklärt  fich  das 
litth.  deCzimt  (decem)  aus  defzimtas,  das  flav.  Fedm  (feptem), 
oCm  (octo)  aus  fedmjri,  ofmyi. 

Im  San(krit  wandelt  fich  das  fuperlative  M,  wenn  es  den 
Cardinalien  einverleibt  wird,  in  N  [Bopp  vergl.  gr.  168]:  pand- 
fchamas,  pandfchan  (quinque) ;  faptamas,  faptan  (feptem) ;  afch- 
tamas,  afchtan  (octo);  navamas,  navan  (novem);  dallknas,  dafdn 
(decem).  Diefe  auch  fonffc  in  allen  fprachen  häufige  abftumpfung 
des  auslautenden  M  in  N  berechtigt  uns  anzunehmen,  daß  nicht 
weniger  die  deutfchen  cardinalien  ßbuny  niun,  taihun  ein  ur- 
fprfinglich  ordinales  M  enthalten  =  und  auf  die  älteren,  erlofchnen 
ordinalien  ßbuma  (feptimus),  nitima  oder  nivvma  (nonus),  taihuma 
(dechnus)  zurttckfCihren,  deren  -uma  fich  genau  wie  das  in  fruma, 
aühuma,  miduma  u.  f.  w.  verhält.  Ja,  aus  dem  ordinalen  -urif 
das  einzelne  dialecte  in  achtunda^  ättundi,  ättonde  (octavus) 
zeigen,  folgere  ich  ein  verlornes  cardinales  ähtun  (octo),  und 
ans  ihm  wiederum  ein  ordinales  aktuma  (octavus),  das  zu  dem 
fanfkr.  afchtamas  fbimmt*^).  Selbffc  das  agf.  endlöofan,  frief. 
andlova  könnte  ein  lifun  und  ein  ordinales  lifuma  anzeigen,  642 
womit  fich  die  cardinalzahlen  Äin  und  tva  componieren,  um  den 
begrif  XI  und  XII  auszudrücken.  Von  einem  deutfchen  fimfun, 
fimfuma? ,  das  fich  dem  pandfchan,  pandfchama  näherte,  ift 
nicht  das  geringfte  zu  fpüren;  das  zweite  F  und  vor  ihm  das  M 
fcheint  fich  aus  dem  nachfolgenden  ordinalen  T  entwickelt  zu 
haben,  wie  das  aeol.  nifxns  =  nivxt  durch  nifinrog  erläutert  wird ; 
ähnlichen  urfprung  mag  der  Klaut  haben,  der  fich  in  quinctiis 
vor  dem  T   hervorthat  und  in    das  cardinale  quinque  ttbergieng. 

Wir  fehen,  daß  in  fibtin,  niun^  tathun  und  in  dem  daraus 
gefolgerten  fibuma,  niuma,  t«ihuma  dem  M  kein  T  vorausfteht; 
ebenfowenig  in  nava/n,  ruwamaSj  novem,  nonus;  daCän,  dafämas, 
deeetn,  decimus.  Hieraus  ergibt  fich,  daß  das  T  in  faptan,  fap- 
tamaSf  feptem,  feptimus,  enra,  fßäofiog  [vgl.  auch  /cp^tiwchunna 
in  der  malb.  gloITe]  nicht  zur  wurzel  gehört,  fo  organifch  es  in  der 
bildung  ift.  Das  flav.  fedm,  fedmyi  fetzt  vermuthlich  ein  älteres 
fMm,  ffMmyi  voraus  und  fein  DM  gleicht  dem  in  eßiofiog. 

Umgekehrt  hat  die  deutfche  fprache  in  äht&u,  ahtuda  M 
fahren  laßen,  aber  T  behalten  und  aus  der  ordinal-  in  die  cardinal- 
zahl  übertragen.  Ebenfo  beim  lat.  octo,  octavus,  gr.  oxid,  oyäoog, 
während  das  fanfkr.  afchtan,  afchtamas,  das  litth.  afztüni, 
afztuntas  in   beiden   reihen   beide   confonanten   zeigt,    das   flav. 

*)  wie  wenn  diefe  form  in  dem  aasdruck  ochtym,  octuma,  ochtme,  den 
man  darch  decima  minuta  erklärt  (Oberlin  1151.  brem.  wb.  3,  255),  übrig 
wäre  and  urfprünglich  eine  pars  octava,  nicht  decima  bedeutet  hätte?  Das 
analoge  dechem,  dechtem  (rechtsalt.  528)  ift  aas  decima,  vgl.  tichamön  (deci- 
mare)  Diut.  1,  b06\ 
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oftn,  ofmyi  bloß  M  ohne  T.  Der  wurzel  gehören  nur  die  buch- 
Ilaben  ahy  og.  Bei  VI  erfcheint  in  keiner  einzigen  fprache  M 
[doch  in  der  malb.  gl.  /kcanchanna],  in  allen  ordinalien  aber  T : 
fanfkr.  fchafchta,  lat.  fextus,  gr.  ixtog,  goth.  fcnhfta,  litth. 
fzefztas,  flav.  fcheftyi;  ohne  daß  es  in  den  fünf  erft  genannten 
der  cardinalzahl  beigelegt  würde :  fanfkr.  fchafch ,  lat.  fex, 
gr.  ?g,  goth.  faihs,  litth.  fzefzi.  Nur  die  flav.  fprache  führt  den 
Tlaut  auch  in  die  cardinalreihe  ein,  indem  fie  icheft-  (fex)  neben 
fcheffcyi  (fextua) ,  fo  wie  pj<xt  (quinque) ,  devjat  (novem) ,  defjat 
(decem),  neben  pjatyi  (quintos),  deyjatyi  (nonus),  deQatyi  (decimnB) 
fagt,  folglich  bei  V.  VI.  IX.  X  thut,  was  die  übrigen  fprachen 
nur  bei  VlLl  zu  thun  pflegen. 

Offenbar  haben  T  und  H  in  diefen  Zahlwörtern  ganz  analoge 
kraft  und  bedeutung,  nämlich  fuperlativifche ,  urfprtlnglich  nnr 
in  der  ordinalen  reihe  gedenkbare.  Ihre  theilweife  allmälicbe 
herübemahme  in  die  cardinale  erläutern  und  beweifen  fich  gegtti- 
648feitig.  Es  darf  als  ausgemacht  angenommen  werden,  dafi  im 
deutfchen  fimf,  (ibun,  aht&u,  niun,  taihun  für  echtcardinale  be- 
ftandtheile  lediglich  gelten  können:  fim  (oder  fin),  ßb,  ah^  nw, 
taih,  und  alle  übrigen  buchftaben  der  fteigerung  zufallen.  Das 
volle  faihs  ftellt  ßch  allerdings  cardinal  dar,  doch  mag  fernere 
unterfuchung  ermitteln,  ob  nicht  auch  fein  auslautendes  S  ein 
fuperlativifehes ,  wie  im  lat.  mazimus  und  in  der  deatfehen 
fuperlativform  ST  überhaupt,  gewefen?  fo  daß  für  die  wunel 
bloßes  faih  zurückbliebe  (vgl.  unten  f.  654).  Noch  dunkler  ift 
die  Wurzel  von  tner,  goth.  fidvor,  lat.  qtuxtuor,  [ofcifch  petorOf] 
fanfkr.  tfchatur,  flav.  tfcheturi,  litth.  ketnrif  gr.  rhrag,  rdooa^, 
äol.  niroQ,  womit  noch  das  walifche  pedtoor  und  galifche  ceühar 
verglichen  werden  muß.  Denn  obfchon  im  gr.  rhaQtog,  flav, 
tfchetvertyi,  litth.  ketwirtas,  goth.  fidv6r])a  der  fteigemde  lingual- 
laut  erft  jener  ganzen  cardinalform  hinzutritt;  fo  fcheint  doch 
das  fanfkr.  tfchaturija  vergl.  mit  trittja,  und  felbft  das  lat. 
quartus  (fchwerlich  für  quatuortus),  verglichen  mit  tertius,  an- 
zudeuten, daß  fchon  das  T  der  cardinalzahl  fuperlativircher  art 
fei,  folglich  das  zweite  T  der  übrigen  fprachen  geminierte  com- 
paration  enthalte.  Der  grund,  warum  im  Sanfkrit  die  ordinaUen 
dmtija,  trittja,  tfchaturija,  im  Latein  tertius,  im  Deutfchen  pridja 
ein  i  einfchieben?  iA  mir  verborgen;  vielleicht  hängt  es  mit  der 
größeren  flectierbarkeit  der  entfprechenden  cardinalien  znfammen. 

Bei  erklärung  der  deutfchen  formen  fibunda,  niwxday  toi- 
hunda  reicht  es  jedoch  nicht  hin  zu  wißen,  daß  hier  das  N  aus 
M,  das  D  aus  T  entfpringe;  es  fragt  iich  auch,  wie  und  waarom 
in  diefen  fallen  T  hinter  dem  M  fbehe,  da  fonft  in  allen  übrigen 
fuperlativen  T  dem  M  vorausgeht?  Wirklich  ift  in  fibunda  die 
fbellung  beider  buchftaben  gerade  die  umgedrehte  von  der  in 
faptamas,  feptimus,  ?ß  So  fing  und  letztere  ohne  zweifei  die  mehr 
organifche.  In  den  litthauifchen  Zahlwörtern  erfcheint,  wie  im 
deutfchen,  NT,  MT  ftatt  TM,    nicht  bloß  in    den  ordinalen  fep- 
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tintas  (^dptimas),  afetuntas  (octavus),  dewiiüas  (nonus),  deTginitas 
(decimus),  fondem  felbft  in  dem  oardinalen  ieCzimt  (deoem)  und 
zwar  findet  fich  in  den  beiden  erltgenannten  fqdintM  und 
afetuntasj  zu  welchem  das  Mef.  achtuniay  fchwed.  attonde  voll- 
kommen ftimmt,  T  zweimal  ausgedrttckt.  Man  muß  annehmen, 
daß  nach  dem  Untergang  des  fuperlatiyen  gefühls  in  den  zahlen 
ßbun,  niun,  taihun,  litth.  feptyni,  afztuni,  dewyni  das  in  den  644 
ttbrigen  ordinalien  waltende  D,  T  nochmals  angewandt  wurde. 
Ich  werde  in  den  fchlußbemerkungen  auf  diefe  formen  zurück- 
kommen.   Von  einer  andern  beftätigung  foll  gleich  die  rede  fein. 

An  den  ordinalien  XTTT — XIX  erfcheint  nichts  befonderes, 
da  fie  ßünmtlich  mit  taihunda  zufammengefetzt  werden,  und  die 
art  ihrer  zufammenfetzung  uns  hier  nichts  angeht. 

Von  XX  an  hingegen  tritt  in  den  meiften  deutfchen  mund- 
arten  eine  neue  bildung  ein,  welche  fich  durch  alle  übrigen 
zehner,  hunderte  und  taufende  erftreckt^):  nämlich  ntmmehr  wird 
zu  diefen  ordinalen  die  ganz  gewöhnliche  und  überall  flihlbare 
foperlativendung  ST,  wie  es  fcheint,  nur  mit  der  öform,  ge- 
braucht. Durch  diefe  entfchiedne  fuperlativform  des  ST  wird 
die  vermuthete  des  D  und  M  in  den  vorhergehenden  zahlen  auf 
das  unwiderfprechlichfte  gerechtfertigt. 

Leider  bietet  Ulph.  keinen  einzigen  beleg  dar,  ein  goth. 
ivaUigjörts  (vigefimus),  p&ftmdjofts  (milleTunus)  find  in  mehr  als 
einer  hinficht  gewagte  muthmaßung. 

Ahd.  belege  gewährt  K.,  fämmtlich  fchwachformige :  sueinei- 
cofto  (vigefunus)  68;  dr^tigdfto  (trigefimus)  63;  feorgugöCto  (qua- 
drageßmus)  32**  fbei  Schilter,  f.  nachtr.];  fimfsugdflo  (quinqua* 
gelmms)  62. 63;  tehzugoCto  (fexagefimus)  62 ;  ßbumogofto  (feptua- 
gefimus)  63;  aktozogoflo  63;  [niumogotto  60;]  eehaneogoPto  {cea- 
tefimus)  62 ;  auch  ein  düfundoflo  (millefimus)  läßt  fich  erwarten. 
Mhd.  beifpiele  ftehen  mir  aus  reiner  quelle  nicht  zur  band ;  man 
wird  aber  mit  aller  ficherheit  ein  zweimegoft  oder  -i/l;  vier- 
zegoCtj  'ift;  htmdertoftf  -ift  vermuthen  dürfen.  Nhd,  nuamigft; 
dreißigft;  vierzigtt;  funfeigCt  u.  f.  w.;  hundert ft;  tauCendit*). 

Altf.  belege  gebrechen;  mit  größter  wahrfcheinlichkeit  läßt 
ßch  aber  ST,  und  wiederum  -oCt,  wie  im  ahd.,  annehmen. 

Altfrief.  tmntegofta  (viffefmius)  Bichth.  71»— 77»,  und  nach 
diefer  analogie  thrUegofta^  fiuwertegdfla  u.  f.  w. 

*)  entfprecbend  aach  im  lat,  ital.,  Fpan.  vigeßmwy  vigefhno  u.  f.  w. 
Die  Franzofen  haben  diefe  bildung  auch  auf  IL  III.  a.  f.  w.  ausgedehnt: 
äeuxi^me,  troifikme^  feptieme  »  detixiefme,  feptiefme,  analog  dem  nnl.  zevenfte. 
Altfranz,  premiere,  feconde,  tierce,  quarte,  quinte,  fi fte,  fetime,  uitime,  nofime, 
diüme.  Ren.  8,  240.  241;  k  la  quarte  foi.  Ren.  10602;  prämier,  autre,  tierz, 
q»«,  quint,  fiftes,  aber  feüefme.    Renart  3,  299. 

*)  auch  dem  fragenden:  der  wie  vidHef  ift  nhd.  das  ST  zu  theil  ffe- 
worden,  obfcbon  einige  vielte  (oben  f.  684.  639)  Yorziehen.  [Ebenfo  der 
änderte  f.  hundertfte.  Schelmuuky  2,  62;  den  zehentaufenden  theil.  Lef- 
fing  2,  447.] 

644,  23.    fiarzeguften  (quadragefuno)  0.  Hartm.  90.  787 
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Altn.  tuttugaCti  (vigefimus);  ^tu^a/*ti  (trigefimus);  ßrtufdli 
(qoadragefimus) ;  fimttigafti  (quinqnagefimns) ;  feoctugath  (feza- 
gefimus);  ßätugaCti  (feptaagefimns) ;  attatugatti  (octogefimns); 
nUagafti  (nonageßmus) ;  hundradafti  (centefimiis) ;  piifundafti 
(millefimos). 
645  Auch  im  mnl.  und  mü.  herfcht  das  ST;  nnl.  twintigtUy 
dertigfte,  veertigfte,  mfligfte  u.  f.  w.,  honderfte  (centefimug), 
duizendfie  (millefimus).  Ja  das  ST  pflegt  oft  auch  in  die  ordi- 
nalien  V — XIX  vorzudringen,  namentlich  findet  fich  nnl.  neben 
zeoende  (feptimus),  biegende  (nonus)  zevenCte,  negenfte;  und  aas 
dem  mnl.  kann  ich  aus  Maerl.  belegen:  tienfte  (decimus)  1, 117. 
399  neben  tiende  1,  61.  154;  negenfte  1,  166;  eleffte  (un- 
decimus)  1,  61.  152.  377.  Rein.  2267  findet  fich  viffte  (quintus), 
allein  im  reim  auf  hifte,  fo  daß  wohl  vifte  muß  gelefen  werden^). 

Umgekehrt  enthalten  fich  einige  dialecte  gänzlich  des  ST 
und  bilden  auch  die  Ordinalzahlen  XX — M  gleich  den  IQ — XIX 
mit  dem  einfachen  linguallaut.  So  verfährt  namentlich  die  agf., 
engl.,  fchwed.  und  dän.  fprache. 

Agf.  tventugoda  (vigefimus) ;  prittigoda  (trigeßmus) ;  feoverU' 
goda  (quadragefimus) ;  fiftigodä  (quinquagefimus) ;  fixtigoda  (feza- 
gefimus)  u.  f.  w.  Engl,  twentieth',  thirthieth;  farüeth;  fißieik; 
fbiieth;  feventieth;  eigktieth;  ninetieth;  hundredth;  thoufandik 
Schwed.  tjugonde  (vigefimus);  trettionde  (trigefimus);  fyratiande 
(quadragefimus);  femtionde  (quinquagefimus)  u.  f.  w. ;  hundrade 
(centefimus);  tufende  (millefimus).  Einigen  diefer  formen  liegen 
die  der  zehner  fehr  nahe,  z.  b.  trettonde  (decimus  tertius),  fem- 
tonde  (decimus  quintus).  Dän.  tivende  (20);  tredivte  (30);  fyr- 
getivende  (40);  hundrede  (100);  ttifinde  (1000),  welche  beiden 
letztem  mit  der  cardinalform  zufammenfallen.  Die  abweichusf 
der  neunordifchen  fprachen  von  der  altn.  in  diefem  ftück  ift 
auffallend  und  beachtenswerth. 

Von  der  wichtigen  analogie  der  lat.  fprache  mit  der  hocb- 
deutfchen  und  altn.  werde  ich  fttglicher  in  den  fchlußbemerkungen 
handeln. 

Endlich  ift  hier  noch  der  Zahladverbien  zu  erwähnen,  in 
denen  gleiches  princip  der  fteigerung  waltet,  aber  nicht  der  ia 
B  und  M,  fondem  in  S  =  B  begründeten.  Die  formen  find  oben 
f.  226 — 230  angegeben,  dürfen  jedoch  nunmehr  einigermaßen 
anders  benimmt  werden.  Schon  f.  229  habe  ich  die  f.  89.  91 
646verruchte  anficht,  daß  eines  (femel),  goth.  äinis?  genitiv  fei, 
bezweifelt.  Es  könnte  wie  h4uhis,  framis  (f.  591)  vielmehr 
comparativifch  fcheinen,  dem  aber  entgegenfteht ,  daß  im  ahd. 
das  S  geblieben  und  nicht  in  B  verwandelt  worden  il\.  Un- 
bedenkliche comparative  find  die  dem  lat.  bis  und  ter  begegnenden 
tvis,  pris,  ahd.  zuiro^  driro  (abftumpfung  der  geminierten  IUI- 

'")  fpuren  diefes  ST  auch  fchon  in  der  älteren  oberrheinirchen  mondän: 
ahte[ie  (octaTus)  im  nambuoch  bei  Strobel  beitr.  z.  deutfchen  literatur  p.  116; 
der  drehehendelt  (decimus  tertiut)  Keifersp.  bäum  der  feligk.  25<'. 
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gerung  ^lUror.y  driror?).  Wenn  aber  nun  neben  eines  gleich- 
bedeutend eineft  N.  pf.  321»  413*»  Cap.  367»»  Bth.  245%  an- 
deren  (iterum)  N.  pf.  390»  418»»  Arift.  444»»  Bth.  245»  und 
neheineft  Bth.  185»  Arift.  418»  erfcheint;  fo  ergibt  fich  faft  mit 
ficherheit,  daß  eines  durch  apocope  aus  eineft  erklärt  und  zu 
dem  hartds  für  hartöft  (f.  587)  gehalten  werden  muß.  Nicht  zu 
ttberfehen  ift,  daß  in  der  heutigen  Schweizerfprache  außer  etnift 
(femel)  die  adv.  zweinift  (bis),  drimft  (ter),  viernift  (quater) 
und  fo  weiter  füfmlt,  fechsnift,  fibnift,  cuMnift,  nünift,  zehnift, 
eilfnift,  zwölfnift  gelten  (Stald.  dialectol.  225.  226).  Es  fcheint 
alfo  in  eimCt  oder  eineFt  (wie  N.  für  einöft  fchreiben  könnte?) 
fuperlativifche  form,  in  zxdr^  drir  comparativifohe  zu  herfchen, 
ohngefUhr  wie  in  fruma  fuperlativifche,  in  anbar  comparativifohe. 
Vielleicht  läßt  fich  auch  im  lat.  femel  fuperlativifches  M 
behaupten,  wie  in  bis,  ter,  quater  comparativifches  S  hervortritt. 
Formen  der  übrigen  urverwandten  fprachen  find  f.  229  angeführt. 

ScMußheinerkimgen  über  die  comparatian, 

1.  Zwar  iA;  f.  564  mit  recht  gefagt  worden,  daß  fich  fub- 
ftantiva  dem  begrif  der  fteigerung  entziehen.  Inzwifchen  wurde 
fchon  gramm.  2,  270  eine  gewiCfe  analogie  des  epenthetifcken 
IS,  IR  der  neutra  mit  dem  wefen  der  comparation  anerkannt. 
Es  fcheint  dadurch  eine  mehrheit  gleichartiger  gegenftände  aus- 
gedrückt zu  fein;  vgl.  was  in  der  vierten  fchlußb.  unter  b.  über 
dfts  nnl.  DER  in  minder,  merder  und  hoenderen  vorkommt.  Und 
felbft  das  analoge  epenthetifche  T,  ET  der  Slaven  könnte  dem 
alten  T  der  fteigerung  verglichen  werden. 

2.  Ich  habe  bis  hierher  verfpart,  der  gedeigerten  formen 
einer  an  fich  noch  fehr  dunkeln  pronominalbüdung  meidung  zu 
thun,  welche  nur  in  dem  nhd.  dialect,  nicht  in  den  älteren, 
wahrgenommen  werden.  Nämlich  der  pofitiv  des  goth.  /Üba,  ahd. 
felpo,  mhd.  felbe  (oben  f.  5.)  ift  (außer  der  verbüidung  derfeUbe) 
heutzutage  erlofchen  und  durch  die  fuperlativform  fdbft  ver-047 
drängt  [Pott  zählmeth.  242].    Zumal  häufig  kommt  fie  als  adv.  vor 

(f.  92).  Wo  diefes  felbft  zuerft  erfcheint,  weiß  ich  nicht;  ver- 
mothlich  hin  und  wieder  fchon  im  XV.  jh.  [alda/feJfte/l  fchon  im 
paff.  ed.  Hahn  29,  79.  168,  85.  192,  81.  259,  79.  alhi/e»/?  225,  4], 
denn  bei  Luther  ift  es  ganz  gewöhnlich,  wiewohl  er  daneben 
ein  gleichbedeutiges  f eiber  (in  den  briefen  auch  felbs)  gebraucht, 
deCfen  fich  auch  noch  fpätere  fchriftfbeller  bedienen,  das  aber 
hente  wiederum  jenem  felbft  gewichen  ift.  Beide,  felber  und 
ffibft,  find  auch  als  adj.  völlig  indeclinabel,  wobei  aber  an- 
gefchlagen  werden  muß,  daß  nach  dem  artikel  beftändig  der 
einfache  pof.  geltend  geblieben  ift;  fagten  wir  nicht:  der  felbe, 
die  felben,  fo  müften  wir  wohl  flectieren:  der  felbfte  und  die 
felbften.  Man  könnte  nun  den  anfchein  der  fteigerung  in  beiden 
formen  durch  eine  andere  erklärung  entfernen  wollen,  nämlich 
felber  urfprünglich   für  die  ftarke  form  des  nom.  fg.  mafc.  aus- 
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geben,  fo  daß  ans  dem  häufigen  gebraach  der  redensart:  idi,  du, 
er  felher  allmlüicli  der  misbraach:  mich,  dich,  ihn  f eiber,  wir 
f eiber,  fie  Felber  (tatt:  mich,  dich,  ihn  felben,  wir  felbe,  fie  felbe 
hervorgegangen  wäre.  SeJAft  aber  würde  ans  felbs  entfpringai 
and  diefea  der  gen.  mafc.  neutr.  fein,  welchen  die  phrafen:  um 
mein  felbes  willen,  dein  feJbes  yortheil  [mit  fein  fdbtt  haad. 
Schottel  544,  fein  felbß  haus.  Adelnng,  yerfuch  eines  gramm.- 
krit.  wörterbnchs,  IV,  424]  u.  f.  w.  eingefährt  nnd  fehlerittft 
auf  andere  iUUe,  in  denen  kein  gen.  vorkommt,  erftareckt  hätten 
[vgl.  Bttckert  zum  leben  des  heil.  Ludwig  p.  109].  In  der  that 
gewähren  fprachdenkmäler  des  XV.  jh.,  z.  b.  Reifersbergs  fehriften, 
überall  ein  folches  feJbs  ^  felbfb^)  und  das  nnl.  adv.  zelfs  [mnd. 
Culves  (ipfe)  Detm.  2,  3.  d^Mves  (ibidem)  1,  290.  373.  382. 
413.  doßlves  chronicon  Lüneburg,  in  Eiccards  corpus  hiftor.  medü 
aevi  I,  1357,  dofelves  1376.  1406]  fteht  unferm  felbft  an  der  feite. 
Allein  abgefehn  von  der  härte  diefer  deutung,  welche  io 
unzähligen  fUllen  eine  falfeh  angewandte  nom.  und  gen.  form 
des  mafe.  anzunehmen  gezwungen  lA;,  beftimmen  mich  andere 
gründe,  die  formen  feiher  und  felbft  lediglich  aus  dem  rteigenmgs- 
princip  herzuleiten.  Nicht  nur  liegt  hier  überhaupt  der  begrif 
einer  comparation  nahe,  da  die  in  dem  werte  /Uba  ausgedrückte 
zurttckführung  auf  die  eigenl^e  perfenlichkeit  leicht  zu  einer  e^ 
höhung  der  idee  veranlaßt  (wie  die  folgende  fehlußb.  beCtätigt); 
fondem  wir  fehen  auch  andere  fprachen  denfelben  weg  betreten. 
Schon  Plautus  bildet  von  ipfe  oder  ipfus  den  fuperl.  ip/iffimm. 
[Die  Griechen  haben  avroTSQog,  avTavarog,]  Die  romanifdie 
mundart  kehrte  das  lat.  ipfemet  um  in  metipfe  (wie  man  met* 
048  fecundus,  metfeptimus  Tagte),  woraus  meteis^  metes,  mezes,  meies 
(Rayn.  1,  251.  252  vgl.  oben  f.  13)  erwuchs.  Diefes  medes 
wurde  nun  wiederum  gefteigert  in  medefinto  (metipfimus)  nad 
zufemmengezogen  in  fpan.  mifmo,  altfranz.  meifmes,  mefwt 
neufranz.  meme.  In  unferm  feJbft  entwickelte  fich  die  fiiperlatir- 
.  form  ebenfe  natürlich,  die  comparative  war  ein  bloßes  mittelgliei 
Es  kommt  dazu,  daß  einige  fchrifbfteller,  namentlich  Andr.  Ory- 
phius,  die  nebenform  felbt^  feibte  zeigen,  gerade  wie  man  der  wie- 
vielte neben  der  wievielte  fagt.  [So  Ghryphius,  teutfehe  gedidite 
(1698),  941  feUfte,  963  felbten;  feXbter  Etner  unw.  doct.  544.  »poth. 
356.  felbtefi  (ipfum)  apoth.  215.  hebamme  4;  mnd.  up  de  ndfte 
tid.  Wigand,  der  Corveyfche  gtiterbef.  p.  238  (a.  1618).]  Ja,  wenn 
meine  deutung  des  filba  aus  Aliba,  vergl.  mit  &inlib,  tvalib  (f.  6. 
note)  (tich  hält,  fo  dürfte  die  Weigerung  der  cardinalaahlen  ei^ 
liffl,  ewelfft  (f.  645)  dem  felbft  eine  neue  analogie  gewähreo. 
Soviel  foheint  mir  ficher,  daß  die  apocopierte  form  felbs,  idf^ 
fär  felbft,  zelfft,  ganz  wie  eines  für  eineft  (f.  646)  betrachtet 
werden  muß.     Ob  etwa  auch  in  dem  goth.  fcma  (oben  f.  4)  m 


*)  bei  Hans  Sachs,  fe  viel  ich  fehe,  fchwanken  Mbert  [1, 140.  2M.  247 
(bei  Göz)],  felh$  und  Idbti.   [in  Etnere  onwürd.  dootor  häiiflg  tdbttm  (^M 
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fnperlativM  liegen  könne?  will  ich  fernerer  prttfnng  empfehlen, 
und  hier  nur  dagegen  bemerken,  dafi  das  fem.  nicht  famei,  Wie 
fromei  (f.  626),  fondem  famo  Luc.  6,  38  lautet. 

3.  Die  ahd.  fprache  weiß  von  keinem  Mpöft,  die  mhd.  von 
keinem  Mbeft;  allein  fie  bedienen  fich  dafdr  einer  ähnlich  wir- 
kenden gemination  [vgl.  2,  405.  665]:  felpfeipo  (oben  f.  5),  mhd. 
felbfelbe'^f  welcher  fich  wiederum  das  plautifche  ipfipfus  s  ip- 
fiffimus  zur  feite  ftellen  läßt.  In  der  gemination  überhaupt  liegt 
etwas,  was  fich  mit  dem  grund  der  fteigerung  berührt ,  daher 
auch  die  comparierenden  formen  von  jeher  zur  Verdoppelung 
geaeigen,  wie  f.  620  ff.  ausgeführt  worden  ift.  Wörter,  die  fich 
gegen  die  fteigerung  fträuben,  dulden  Verdoppelung,  wir  lagen 
z.  b.  aUäUy  im  fmn  von  allft,  wie  die  Griechen  navranaGi 
(prorfus).  Wir  gebrauchen  langela^nge  =  longiltime,  Keifersp. 
omeiß  7^  hat:  eine  langelange  hiftori  =  fehr  limge;  und  das  2,405. 
665  angezogne  mhd.  wüttuilde  kann  gleichbedeutend  mit  wüdetl 
genommen  werden,  [fo  femer:  ze  tüfent  tüfent  jären  Gen.  2061; 
Uifent  tüfent  blicke  Iw.  649;  ich  bin  von  ir  vro  vro  wro 
frauend.  505,  30;  fö  ift  mir  in  dem  herzen  wol  wol  wol,  frauend. 
521,  6;  vgl.  Göttinger  chron.  (zeit-  und  gefchichtbefchreibung 
der  (ladt  Göttingen  I ,  buch  1 ,  p.  28) :  mulieres  valde  valde 
valde  pulchrae.]  Hierher  gehören  auch  die  in  der  f3mtax  näher 
zu  erörternden  mhd.  umfchreibungen  und  verftärkungen  des 
fuperl. :  be^er  denne  guot ,  lieber  d^ine  liep ;  nhd.  mehr  als 
lieb,  was  ganz  nah  an  die  gewöhnliche  umfchreibung  der  ftei- 
gerung :  mehr  lieb  =  lieber  (lößt.  [Etwas  anders  Hart.  252,  12 : 
veiger  danne  veiger;  161,  40.  218,  7:  tauber  dcmne  tavher, 
Lronifch :  wirfer  danne  guot.  Ben.  337 ;  noch  huter  danne  K/k 
HMS.  3,  218*.]  Auch  anderen  fremden  fprachen  ift  die  ileigemde 
gemination  des  pofitivs  nicht  unbekannt  "**). 

4.  Von  größter  Wichtigkeit  ift  die  betrachtung  der  eigent-649 
liehen  comparationsformen  in  den  urverwandten  fprachen.  Wie 
im  deutfchen  zwei  hauptarten  aufgehellt  werden  mufben,  eine, 
die  mit  8  und  ST,  die  andere,  die  .mit  R  und  M  fteigerte;  fo 
begegnen  uns  auch  hier  beide,  im  gebrauch  aber  oft  umgedrehte 
und  abweichend  beftimmte  weifen. 

a.  Im  Sanfkrit  ift,  während  das  deutfche  S,  ST  regel,  das 
B,  M  ausnähme  und  veraltete  form  bildet,  beider  verhältms  um- 
gekehrt. Die  regelmäßige  fteigerung  zeigt  im  comp.  TAR,  im 
fuperl.  TAM,  völlig  den  f.  621—633  dargeftellten  deutfchen  aus- 
nahmen entfprechend,  z.  b.  mahat  (magnus),  mahattara  (major), 
mahattama  (mazimus) ;  dhanin  (dives),  dhanitara  (ditior),  dtumi- 
tama  (ditüBmus);  punja  (purus),  pwnjatara  (purior),  punjatama 
(purUfimus).    Fügt  man  das  männliche  und  weibliche  kennzeichen 


*)  Legonidec  gramm.  celtobretonne  p.  54:  tiAeZ  ukel  (altiffimas);  izd 
izel  (inflmus);  tnäd  mdd  (optimus);  fdü  faU  (pefQmus)  [dictionn.  frang.-breton 
de  Legonidec,  par  Vülemarqu^  (Saiat-Brieac  1860)  f.  88].  Man  vgl.  das 
hebräUche  [und  ruTfiTche  (2,  665)]. 
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hinzu,  £o  lautet  der  comp.  volUiändig  mahattaras  (purior,  male.), 
mahattaHl  (puiior,  fem.))  Das  T  vor  dem  E  und  M  fcheint  fah 
niemals'")  zu  fehlen  und  wefentlich,  ja,  es  möchte  dem  comparativ 
wefentlicher  fein  als  R.  Nämlich  wenn  nach  dem  f.  583  auf- 
gefbellten  grundfatz  der  character  des  comp,  zugleich  auch  in 
den  fuperl.  übergehen  muß,  fo  iXt  hier  einleuchtend  das  T  der 
beiden  graden  gemeinfchaftliche  buchftab,  wie  in  der  andern 
hauptform  das  S.  Das  comparative  T  verbindet  fich  dann  mit 
dem  fuperlativen  M,  wie  in  der  andern  form  das  comparative  S 
mit  dem  fuperlativen  T.  Das  comparative  R  wird  in  den  fuiflo'. 
fuperl.  nicht  mit  angenommen,  es  heißt  mahattama,  nicht  ma- 
hattarama.  Man  hüte  fich  nur,  unfer  deutfches  aus  S  entfprungnes 
R  der  comparative  dem  fanfkr.  urfprün^chen  R  in  TAR  zu  ver 
gleichen. 

Die  zweite  indifche  fteigerung^)  bildet  den  comp,  mit  S, 
den  fuperl.  mit  SCHTH,  fo  jedoch,  daß  in  beiden  graden  wefent- 
lich  der  kurze  oder  lange  vocal  I  vorausgeht  und  die  volle  fonnel 
des  comp,  -ijas**),  fem.  -ija/t,  des  fuperl.  -i/bÄ*Äa,  fem.  -ifchM 
lautet.  Diefe  comparationsweife,  welche  nur  als  ausnähme  in 
wenigen  (von  Bopp  §.  251  verzeichneten)  adj.  ftatt  findet,  ent- 
650X^richt  unferer  deutfohen  regelmäßigen,  z.  b.  juvan  (juggs),  jovt^ 
(juhiza),  jamfcktha  (juhifts)  und  die  Wandlung  des  S  in  SCH 
fcheint  der  des  8  in  Z  analog.  Das  vorausltehende  !  und  i 
fcheint  zu  lehren,  daß  die  deutfche  form  -ira,  -ifts  älter  und 
organifcher  fei  als  -oza,  -ofts,  klärt  uns  aber  nicht  über  den 
grund  diefer  verfchiedenheit  (f.  567 — 69)  auf.  Das  auslautende  -| 
der  weiblichen  flezion  -ijaft  wirft  licht  auf  das  goth.  -orei,  -««» 
der  weibl.  comparativform  (f.  566)  [vgl.  Bopp  vgl.  gramm.  p.  418). 
[a'.  Auch  im  Zend  fuperlative  auf  -t(^0  und  -i/Tto.] 
b.  Im  Qriechifchen  ift  der  character  regelmäßiger  üteigerosg 
fttr  den  comp.  TER,  für  den  fuperl.  TAT,  z.  b.  kMnrog  (tenuis), 
XsntOTeQog  (tenuior),  Xemorarog  (tenuiffimus);  xadaqog  (porös), 
Ka^QdxBQoq  (purior),  xadu^maxog  (purÜBmus);  nämlich  das 
^  vorherftehende  o  oder  m  richtet  fich  nach  der  langen  oder  koraeo 
fübe,  auf  welche  es  folgt***);  svQvq  (latus),  evQvTBQog  (latior), 
evQVTarog  (latifßmus).  Bei  adj.  der  richtung  oben  und  ontes 
(f.  622)  dringt  das  TER  in  den  pofitiv:  avtoxBQoq  (fuperior), 
xarfOTSQog  (inferior) ;  iB%i.TBQ6q  (dezter) ;  aQiaxfQoq  (finifter)  u.  f  w. 
TER  ftimmt  vollkommen  mit  dem  fanfkr.  TAR  überein ;  wie  iA 
aber  die  abweichung  des  TAT  von  TAM  zu  verliehen?  Ic^ 
möchte  das  zweite  T  für  ein   geminierendes  halten  und  vor  ibm 


*)  es  fehlt  nur  in  den  Ordinalzahlen  nayama  und  daütma. 

>)  vgl  Bopp  im  berl.  jahrb.  188i,  p.  91. 

**)  nom.  mafc.  ijan^  nach  Bopp  von  einer  nebenform  tjltms,  worin  das 
M  durch  anufv&ra  entfpringt. 

***)  diefer  grund  des  wechfels  zwifchen  o  und  a>  ftimmt  einigermafieo 
zu  der  f.  669  (unter  b)  vorgetragnen  vermmthung  über  den  wechfel  des 
deotfdien  i  una  6. 
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ein  ausgefallnes  M  annehmen,  fo  daß  TAT  für  TAMT  oder  TANT 
ftlüide  ?  Die  Griechen  fprechen  kein  M  vor  T  aus  und  der  Weg- 
fall der  liqxdda  ift  wie  der  in  dem  agf.  föofoda  (feptimus)  für 
föofonda,  ni^oda  (nonus)  für  nigunda,  teöda  (decimus)  Air  t^gunda ; 
ja  das  goth.  ahtuda  (octavus)  fcheint  ein  dem  gr.  TAT  ganz 
analoges  TUD  darzubieten,  fo  wie  oySoog,  nach  swaxoq^  Oxarog, 
lauten  könnte  oxrarog.  In  eßiofiog  =  enrafiog  hat  fich  die  einzige 
fpur  des  TAM  erhalten,  und  die  erweichung  in  den  mediallaut 
wahrfcheinlich  gehindert,  daß  nicht  auch  hier  ein  enrarog  ent- 
fpnmgen  ilt.    [Bloßes  M,  AM,  IM  in  n^ca^,  uqiv  (257).] 

Eine    zweite    griech.   Weigerung   gilt   für  wenige,    meiftens 
anomale    adj.,    fie   bildet   den   comp,   auf  -^k>    den   fuperl.   auf 
'iorog,  z.  b.  rjüg  (fuavis),  rjdioiv  (fuavior),  ^iiatog  (fuaviflimus) ; 
xaXo^    (pulcher),   xakXitov   (pulchrior),    xaXUatog   (pulcherrimus). 
Die  fnperlative  zeigen  augenfcheinlich   das  fanfkr.  'ifchtha  und 
deutTche  -ifls,  z.  b.  ^diatog  ßimmt  genau  zum  goth.  futifts,  ahd.  651 
fuo^ift.     Habe  ich  nun   f.  583  nicht  geirrt,  wenn  ich  das  S  im 
goth.  'ift  aus  dem  S  des  comp,  erklärte;  fo  zwingt  uns  das  gr. 
'iOTog   gleichfalls  ein  früheres  2  in   dem   comp,  vorauszufetzen, 
folglich  ?]äi(ov,   xaXXicoy  für  eine  weichere   form  zu   halten,   die 
aus  einem  älteren  ^i/amv,   ^di%(ov,   xaXXiacov,   xaXXi%a)v  hervor- 
gegangen ilt.     Daß  es  fich  wirklich  fo  damit  verhalte,  fcheinen 
mir  die  comparative  einzelner  adj.,   welche  v,  d,  x^,  x,  y  ia  der 
Wurzel  haben,  zu  beftätigen :  x^ajvg  (fortis),  comp.  dor.  xQaaamv, 
att  xQSiGGcov,  fuperl.  xQUTiajog*);  ßQaSvg  (lentus),  comp,  ßgaaator, 
faperl.  ßgadiaxog;  ßadvg  (profundus),  ßaaamv,  ßa^arog;  yXvxvg 
(dulcis),  yXvaaofV,  yXvxujTog;  na^vg  (craCfus),  naaawv,  nax^ofog; 
oXiyog  (paacus),  oXi^top  (paucior);  fiiyag  (magnus),.  fi€iX<ov  (major), 
fiiyi  atog  (mazimus).     In   diefen   darf  man  keine  Wandlung  jener 
wurzelconfonanten  in  S  und  Z,   fondem  nur  annehmen,    daß  fie 
vor  dem    haftenden  organifchen  2,  Z   des  comparativs  erweicht 
oder  ganz  ausgeworfen  wurden.     M$i%(ov  entfpricht  genau   dem 
goth.  m4iza  und  entfprang,  wie  diefes  aus  magiza,  aus  ficyi%c(}p, 
folglich  oXi%(ov  aus   6XtytX(ov,   yXvaatop   aus   yXvxi%(ov,   yXvxtamv 
u*  f.  w.    Daneben  fand  aber  auch  oft  fyncope  des  comparativifchen 
S  Itatt  und  dann  blieb  der  wurzelconfonant,   z.  b.  yXvxiw  (dul- 
der),  ßa&i'oov  (profundior).     Ich  muß  noch  auf  zwei  puncte  auf- 
xaerk£am  machen,   einmal  auf  das  lange  i  vor  dem  m  in  -icov, 
gerade  wie  im  fanfkr.  -ijüs,  während  der  fuperl.  -iaro^^  -ifchtha 
kurzes  hat;   im  Deutfchen  ift   diefer   zug  verwifcht,   denn   -iBa, 
-iTo  zeigen,  wie  der  fuperl.,  kurzen  vocal ;  fodann  auf  die  endung 
'(ov,   gen.   -ovo^^    welche   mit   der   organifch   fchwachen   flexion 
^inferer  comparative  zufammentrifft,  goth.  -a,  gen.  -ins. 

Übrigens  gelten  bisweilen,   nach  verfchiedenheit  der  fchrifb- 
^Uer,   beide  comparationsweifen ,    z.  b.  ßeXritov,   ßiXriajog  und 

*)  auch  mit  yerfetzung  dor.  xd^tav  -»  xttqotay,  fuperl.  xäqnotog  von 
^em  veralteten  pof.  xdqtog  oder  xdQtvg,  der  fich  dem  goth.  hardus,  ahd. 
herti  vergleicht  und  wovon  das  adv.  xäQjtt  »  ahd.  harte  übrig  ift. 

Orima,  GnuBunAtik.  UL  40 


Digitized  by  LjOOQ IC 


626  m.  comparation.  fchlußbemerkungen. 

ßiXtfgog,  ßiXraxoq;  (pigiajog  und  (pigraTog  (Buttm.  1,271.  272)*). 
[Beide  weifen  zu  wiederholter  fbeigerang  verbanden  in  ikaxifrrog, 

Q^^dkaxiOTOTfQog,  £Xa;r/(7T6Taro^.]  Das  erffce  T  von  TAT  kann  in 
einigen  adj.  wegbleiben,  z.  b.  (xioaroq,  viarog  neben  ficaairarog, 
vsvüTaxog,  fcheint  mithin  weniger  wefentlich,  als  das  fanfkr.  T 
in  TAM  und  vergleicht  fich  dem  goth.  -uma  für  -tuma,  -pnma 
in  fruma,  aühuma^.  Umgedreht  tritt  das  T  einigemal  vor  -fW, 
-larog  hinzu,  wie  niemals  vor  dem  fanfkr.  -Ijas,  -ifchtha;  ein 
beifpiel  gibt  das  eben  angeführte  ßckt/(ov,  ßskriarog.  Das  wftre 
wie  wenn  man  aus  goth.  dvals  (ftultus)  ftatt  dvaliza,  dvalills 
bildete  dval|)iza,  dvalbifts,  wobei  mir  doch  wieder  die  nnL  com- 
parative  Meviiderj  CcnondeTy  eekerder  (1,  538)  und  unfer  nhd. 
minder  einfallen,  obfchon  ich  vorhin  f.  582  die  einfchaltong  dee 
D  uncomparativiJTch  genannt  habe.  Es  i£t  wahr,  fie  findet  audi 
in  andern  fallen  ftatt,  wo  an  keine  fteigerung  zu  denken  ift, 
z.  b.  in  beftelder,  inwönder  =  befteller,  inwdner,  hoenderen  = 
hoeneren,  doch  fehe  man  wegen  des  letzten  worts  die  erfte 
fchlußbemerkung. 

c.  Wir  wenden  uns  zur  lat.  fteigerung.  Auch  in  ihr  Aellen 
fich  beide  hauptarten  unverkennbar  dar.  Das  comparalavzeiehen 
der  erften  art  TEE  findet  adjectivifch  faft  nur  noch  in  uter, 
netUer,  alter***),  nofter,  vefter,  exter,  dexter,  fininer  (tatt,  die 
bereits  oben  f.  622.  623  angegeben  wurden;  ich  füge  hier  nocii 
deter  (vilis),  das,  wie  exter  von  ex,  vom  ftamm  de  gebildet  Üt, 
und  ceteri  bei.  Exterus  ftatt  exter,  und  poftertis  fcheinen  fpätere 
form.  Andere  adj.  zeigen  bloBes  ER:  inferuSf  fupems,  nuperus, 
[Zur  erften  reihe  gehören  die  auf  -temus:  extemtis,  hefUsmns, 
zur  zweiten  die  auf  -emus :  infernus,  fupeme,]  Ungleich  h&ufiger 
und  gangbarer  ift  der  fuperlativ  auf  TIM,  oder  mit  ausfall  des 
T  auf  IM,  nicht  bloß  in  intimuSf  extinrns,  ultimiAs,  infimus, 
fondem  auch  in  optimiLS,  plvrimus,  minimtis,  agiUimits,  fimUlimuSy 
aterrifmts,  nigerrimtis,  Cacerrimus,  welche  die  liquida  vor  dem  I 
geminieren,  und  den  ordinalien  primus,  feptimus,  deciintts  {bimus, 
trimtis  (2-,  Sjährig)?];  ja  diefes  IM  bildet,  wie  fogleich  gesagt 
werden  wird,  in  Verbindung  mit  dem  8  der  zweiten  hauptfoni 
die  gewöhnlichen  fuperlative.  Man  überfehe  nicht,  daß  ^nige 
jener  adj.,  deren  comparatives  TER  oder  EB  pofitivifch  wurde, 
es   auch  im  fuperl.   zulaßen,    namentlich   extremtis,  poftremm, 

669  fupremifS ,  welches  TRM  dem  f.  649  gemuthmaßten  fanfkr.  ma- 
hattaramas  begegnen  würde,   das  fich  ohngefkhr  zu  mahattamas 


♦)  in  den  pronominalbildungen  htirfgo^y  ^xaaroc,  6n6riQos,  6n6<fros 
ift  der  comp,  nach  der  erften.  der  fuperl.  nach  der  zweiten  weife  gebildet, 
denn  nach  erfter  weife  würde  der  fuperl.  lauten  ixätmos,  dndttao^  -> 
hätauos,  dnoTttfÄog,  vgl  fanfkr.  ökataras,  dkatamas. 

**)  auch  dem  mit  y(og  ?erwandten  (yy(a,  Canflcr.  navan,  lat  noren, 
goth.  niun,  welchen  allen  das  T  fehlt. 

***)  comp.  Ton  älius  und  für  aliter  ftebend/wie  valde  für  valide;  'm 
adv.  aliter  haftete  das  i. 
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verhält,  wie  extremus  zu  extimus.  nuperrimus^  dexterrimus  folgen 
jenem  facerrimas,  organifcher  wäre  nupremus,  deztremus  ?  [Feftus 
und  Varro  haben  dextimus,  ßniCtimus.  TEtl  im  fubft.  matertera?] 
Endlich  erfcheint  die  fteigemngsform  TEB  in  einer  menge  von 
lat.  adv.,  deren  fchon  f.  125  gedacht  wurde:  aliteTy  hremter, 
fuaoiter,  araviter,  dwriter  u.  f.  w.,  denen  die  partikeln  inter, 
fraeter,  lubter,  circiter  gleichfbehen ;  zuweilen  tritt  auch  hier 
bloßes  ER  ein,  wie  in  prudenter  (wenn  man  es  nicht  aus  pru- 
dentter  erklären  will)  und  in  der  partikel  fwper.  TIM  aber  in 
adv.,  die  nicht  aus  adj.  formiert  werden,  fondem  aus  fubft.,  wie 
viritim,  gradatim,  pagatim,  vicatiin,  catervatim,  fummatim;  Di 
in  adv.  aus  part.  praet.  z.  b.  ftatim,  fenßm,  penfim,  raptim, 
pedetentim  (langfam,  mälich,  von  pedetentus,  fußgefpannt)  u.  f.  w. 
Weder  adv.  auf  TER  noch  auf  TIM  fahlen  die  fteigerung,  fie 
haben  gleich  dem'gr.  irigfog  (aliter)  den  finn  des  pofitivs,  während 
z.  b.  das  gr.  ix^QoriQwg  (Buttm.  2,  269)  feindfeliger,  nicht  feind- 
felig  ausdrückt. 

In  der  zweiten  lat.  fteigerung  ift  das  kennzeichen  lOR,  das 
für  108  fteht  und  dem  fanfkr.  -tjas  genau  entfpricht,  folglich 
dem  goth.  IZA,  ahd.  IRO  [lat.  lOR  fttr  ISOS?];  vielleicht  darf 
noch  ganz  befonders  an  das  altf.  lERO  (goth.  jöza?)  f.  577.  578 
erinnert  werden,  wo  zwifchen  I  und  S  (R)  ebenfalls  ein  vocal 
gefchoben  wird?  Dagegen  fchlöße  fich  IZA,  IRO  näher  an  das 
gr.  -icw,  wenn  diefes,  wie  ich  vermuthe,  für  -t?a)v  fteht*). 

Mit  diefem  lOR  werden  nun  die  meiften  lat.  adj.  gefteigert: 
fanus,  fanior;  firmus,  firmior;  niger,  nigrior;  facilis,  facilior 
u.  f.  w.,  ja  es  ift,  gleich  unferm  -iza,  -öza,  -iro,  -oro  die  allein 
fühlbare  comparation.  Den  urfprung  des  R  aus  S  bezeugt  die 
neutralform  laniits,  firmiiis,  nigritiSy  facilius;  nach  dem  vocal  u 
erhielt  fich  das  8,  nach  dem  o  trat  es  in  R  über**).  In  den  654 
comparativen  acrior,  nigrior ,  fo  wie  in  den  beide  fteigerungs- 
weifen  verbindenden  pofterior,  fuperior  u.  f.  w.  muß  man  daher 
zweierlei  R  unterfcheiden,  das  vordere  il^  ein  urfprüngliches,  das 
hintere  ein  aus  8  hervorgegangnes.  Nicht  anders  find  die  ahd. 
comparative  heitaröro,  obaröro,  hintaröro  anzufehen  und  ihr  zwei- 
faches R  darf  nicht  vermengt  werden. 

Der  lat.  fuperl.  der  zweiten  comparationsform  nimmt  das  8 
der  comp,  in  fich  auf,  verbindet  es  aber  nicht  mit  T***),  fondem 


*)  wie  wenn  das  r&thfel  der  deutfchen  formen  -öza  und  -iza  überhaupt 
hierdurch  gelöft  würde?  -öza  dem  -f/cw  und  -iza  dem  -tCfoy,  -my  verglichen 
werden  mOfte? 

^)  vgl.  lat.  lepus,  leporis;  vetus,  veteris;  goth.  r&us,  äufd,  ahd.  r6r, 
M,  und  den  analogen  einfluß  des  ahd.  a  und  4  in  was,  wärun,  nas,  n&run. 
Die  kurzen  urvocale  a,  i,  u  ftehen  im  bund  mit  dem  reinen,  nnverderbten 
confonantilmus;  entftellung  der  confonanteu  hängt  mit  entftellung  der  vocale 
in  e  und  o,  fo  wie  mit  ihrer  Verlängerung  zufammen. 

*♦♦)  die  fubft.  magiIXer  und  mtnt/ler,  fo  wie  die  pofitiv  gewordnen  acU. 
d&cter  vdeclfter),  fi/nitier  bezeugen,  daß  in  der  lat.  fprache  früher  einmal 
die  fuperlative  magiJXun  (—  goth.  m&ifts,  gr.  ^tyiOTOs),  miniHus  («  goth. 

40* 
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mit  dem  M  der  erften  hauptform  [vgl.  Pott  etymolog.  forfchgu. 
2,  254],  und  zwar  einigemal  noch  fo,  daß  der  wurzelconfonuit 
unmittelbar  an  das  S  führt:  maximtis  (für  magümos);  proximm 
(für  propfimus,  f.  623);  gewöhnlich  geht  jedoch  der  vocal  i  7o^ 
aus  und  das  S  wird,  wie  vorhin  L  und  R  in  humillimus,  mber- 
rimus,  verdoppelt:  fanifltmvs,  firmiffimus  und  in  unzäliligen 
andern  beifpielen^).  Man  kann  diefes  ISSIMUS  =  ISIMXJS,  worin 
die  kennzeichen  zweier  hauptarten  der  fteigerung  zufammenwirken, 
eine  geminierte  comparation  nennen,  welche  der  deutfchen  ge- 
mination  auhumiftSy  tnidumifts  vergleichbar  ift,  nur  daß  in 
letzteren  formen  M  die  erfte,  ST  die  zweite  flelle,  in  meduM^nm, 
noviffimiis  aber  S  die  erfte,  M  die  zweite  einnehmen  (oben  f.  633). 
Wiewohl  fich  beide  fkUe  darin  unterfcheiden ,  daß  im  goth.  m 
pof.  aiUiuma,  miduma  entfprungen  war,  der  nun  von  neuem 
konnte  gefteigert  werden,  hingegen  noviflimus,  ^faniffimus  keinen 
pof.  noviffus,  faniffus  zur  feite  haben'*').  Auch  würde  zu  einer 
völligen  gleichheit  beider  bildungen  erforderlich  fein,  daß  aaBer 
dem  S  das  fuperlative  T  aufgenommen  w&re,  folglich  fbatt  fir 
mifOmus  ftände  firmiftimus,  was  etwa  nur  in  deodimus  (=  deci- 
ftimus)^)  nachzuweifen ,  aber  der  Verbindung  des  ST  mit  com* 
parativem  R  in  finifter  und  dgiars^og  ähnlich  wäre.  [Dies 
fuperlat.  -ISDiüS  auch  in  den  lat.  cardinalzahlen  von  XX  an: 
-efimuSy  vigefimus  —  centefimus,  vgl.  ad  644.] 

d.  In  der  litthauifchen  fprache  ift  die  erfte  hauptart,  der^ 
kennzeichen  TR  und  TM,  erlofchen  und  nur  in  einigen,  <Üe  aber 
655  weit  feltner  als  in  der  deutfchen  vorkommen,  übrig.  Ich  zfiUe 
dahin  antras  (alter,  fanfkr.  anjataras),  katras  (uter,  fanfkr.  kataru) 
und  für  den  fuperl.  die  Ordinalzahlen  pirmas  (primus),  fdcmag 
(feptimus),  aCzmos  (octavus).  Sodann  fcheint  in  einzelnen,  jedoch 
wenigen,  adj.  das  urfprünglich  fuperlativifche  IM  pofitiv  gewordö», 
neben  artus  (nahe)  gilt  arümotö,  neben  tolus  (remotus)  zugl^ 
tolimas,  welche  eigentlich  proximus,  remotiflimus  bedeutet  habes 
müßen,  jetzt  aber  die  gewöhnliche  fteigerung  annehmen,  d.  i 
den  comp,  artimefnis,  tolimefnis  und  fuperl.  artimj&ufus,  toliit* 
j&ufus  bilden,  ganz  analog  dem  goth.  aühuma,  miduma.  Endlidi 
mag  in  noch  einigen  Wörtern ,  meiner  vermuthung  nach ,  das  H 
Verwandlung  in  N  und  NN  erfahren  haben,  wie  fie  bereits  die 
cardinalzahlen  feptyni,  afztuni,  dewyni  zeigten,  vgl.  apaüf^ 
(infimus,  goth.  aftuma);  tvirfzutinnis  (fummus);  widdutinnu 
(mediozimus)  und  wohl  noch  andere.     Daß  hier  TINN  aus  TIM 


minniIU\  dedltun  und  finiftus  vorhanden  waren.  Auch  ift  in  den  pofitiTen 
augultus,  anguftut^  venuDus.  vetultw,  robultus  [onultus]  der  CuperL  erkeafl- 
bar;  vgl.  Venw^  [altn.  veenAr  v2,  872 ,]  vetutij  robur  [onus]  und  onfer  en^ 
[Ebenfo  honeltus,  moäeüus:  Maja  heißt  auch  Majeficu] 

>)  vgl  aber  SS  aus  ST  oben  516,  alfo  fanifJRmuii  für  CanitUmMf 
*)  vgl.  das  gr.  (fe|«<^f,  das  S  im  goth.  taChfva  and  in  taChB  (f.  643)  /tf» 
fextus  (feciftus). 

*/  vielleicht  auch  priJHnuM,  das  ein  priftus  vorauafetzt?  alfo  tgnilHmnti 
wie  laniftimas? 
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erwachfen  und  fuperlativifch  ift,  lehrt  nicht  nur  die  analogie 
deutfcher  und  lat.  adj.  deffelben  begriffe,  fondern  auch  die  ab- 
wefenheit  des  INN  in  den  comparativen  apatefnis  (interior), 
wirfzutefnis  (fuperior),  widdutefnis  (interior). 

Nach  der  gangbaren  zweiten  hauptart  wird  der  litth.  comp, 
durch  ESN,  der  fuperl.  durch  AUS  gebildet,  z.  b.  g^ras  (bonus), 
gerefnis  (melior),  gerdufas  (optimus);  didis  (magnus),  didSfuis 
(major),  didziäufos  (maximus);  platus  (latus),  platefnis  (latior), 
placziäufas  (latifGmus);  tolus  (remotus),  toleCnis,  toldufas,  neben 
dem  vorhin  genannten  tolimas,  tolimöfnis,  tolimjÄufas.  Offenbar 
ift  hier  S  der  wefentliche  buchftab  der  fteigerung  und  hängt  mit 
dem  auslautenden  -s  des  pof.  nicht  zufammen,  das  bloß  zur 
männlichen  flexion  gehört.  Wie  aber  das  N  in  den  comp,  ge- 
räth,  läßt  fich  vielleicht  durch  die  annähme  erklären,  daß  ur- 
fprttnglich  AUS  kennzeichen  des  comp,  und  ESN  des  fuperl. 
gewefen  fei,  indem  jenes  dem  lat.  lOB  (lUS),  diefes  dem  lat. 
KSIM  entfprechen  würde?,  da  der  Übergang  des  fuperl.  M  in  N 
häufig  eintritt.  Für  diefe  coniectur  kann  ich  die  altpreußifchen 
formen  malds  (juvenis),  maldaiias?  (junior),  maldaifims?  rjüngffcer) 
geltend  machen,  welche  durch  maldaifei  (die  jünger),  und  maldai- 
fimans  (den  jüngften)  bei  Vater,  fprache  der  alten  Preußen  p.  59. 
31  belegt  werden*). 

e.  Auch  im  Slavifchen  läßt  fich  die  fteigerung  durch  TB  656 
Tmd  TM  nur  in  einzelnen,  fparfamen  überreften,  in  welchen  fie 
längfb  nicht  mehr  gefühlt  wird,  nachweifen,  nämlich  wiederum 
der  comp,  in  vtortfi  (alter)  und  kotoryi  (norsQog,  kataras),  der 
fuperl.  in  fedmifi  (feptimus),  ofmifi  (octavus);  und  pervjd  (primus), 
ftlr  fermyi  fcheint  das  lat.  octavus  ftir  octimus  zu  verftändigen. 

Bei  der  zweiten  hauptart,  d.  h.  der  allein  practifchen,  waltet 
gleichfalls  der  confonant  S,  dergeftalt,  daß  er  bald  verfchwindet, 
wie  im  griech.  -icov,  bald  fich  in  SCH  verwandelt,  wie  im  fanfkr, 
fuperlativ  diefer  comparationsweife.  Die  zugleich  ftattfindenden 
modificationen  des  auslautenden  wurzelconfonants  gleichen  auf- 
fallend den  griechifchen  und  müßen,  wie  mir  fcheint,  gerade  fo 
aus  dena  verfteckten  einfluß  des  S,  nicht  aus  dem  des  folgenden 
i  erklärt  werden.  Man  kann  die  genaueren  beftimmungen,  deren 
angäbe  hier  zu  weitläufig  fein  würde,  in  Dobr.  inftit.  332—334 
nnd  Vuks  ferb.  gramm.  46.  47  einfehen.  Dem  krain.  dialect 
taugt  beiderlei  comparativform  SHI  und  JI  in  den  meiften  adj. 
nebeneinander,  vgl.  Eopitar  gramm.  d.  flav.  fprache  267 — 270; 
die  Böhmen  haben  S8J,  die  Polen  SZY.  Für  den  fuperl.  be- 
fitzen die  heutigen  flav.  fprachen  gar  keine  organifche  form, 
fondem  find  ihn  durch  eine  dem  comp,  vorgefetzte  partikel  zu 
mnfchreiben  genöthigt.  Die  altflav.  fprache  bildete  fuperlative 
auf  -jifchn,  -jaifchtif  was  Dobr.  335  eine  bloße  production  des 

*)  oder  darf  man  das  N  des  litth.  comp,  aus  dem  anufyära  der  fanfkr. 
mlnniicben  form  -^'äms  (f.  649)  deuten?  wo  aber  der  labiale  nafallaut  vor 
dem  8  (teht,  während  das  litth.  N  daraof  folgt  und  auch  dem  fem.  bleibt 
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comparativs,  den  älteren  grammatikem  aber  eine  wirkliche  fiiper 
lativform  ill.  Ich  möchte  lieber  die  letztere  anficht  hegen,  ohne 
zu  leugnen,  daß  diefe  formen  manchmal  wirklich  comparative 
bedeutung  haben  können,  wie  es  wohl  bei  dem  rojCT.  -vjeifchu 
und  böhm.  -egffj  der  fall  ift. 

[f.  Irifch  comp,  ithir  und  iu  Zeuß  gramm.  cdt.  1,  281 
O'Donovan,  gramm.  of  the  irifh  language  (Dubl.  1845)  119,  gal. 
zuweilen  d;  ir.  fuperlativ  em,  am,  Zeuß  ebda.  287.  Welfch  comp. 
ach  (lat.  ior),  fuperl.  af  (lat.  imus).] 

Befultat  der  in  diefer  fchlußbemerkung  angebellten  ver- 
gleichung:  mit  dem  Sanfkrit  trifft  das  Ghiechifohe  darin  in- 
fammen,  daß  in  beiden  die  fbeigerung  TB  regel,  die  (leigenmg 
S  ausnähme  irf*).  In  allen  übrigen  fprachen  verhält  es  fich  um- 
gekehrt, mit  8  wird  in  der  regel,  mit  TB  nur  ausnahmsweife 
compariert.  Die  fanikr.  und  griech.  fbeigerung  S  ift  zwar  die 
657  feltnere,  immer  aber  noch  eine  fühlbare  und  lebendige ;  das  TB 
in  den  übrigen  fprachen  eine  abgefborbne,  ungefühlte.  Der  lat 
fuperlativ  hat  gleichwohl  eine  aus  S  und  M  zufammengefetzte 
mifchform  angenommen,  die  vielleicht  auch  in  der  litthanifchm 
fpraohfamilie  ftattfand. 

5.  Der  anomalen  fteigerung  begegnen  wir  größtentkeils  aack 
in  den  urverwandten  fprachen  und  nicht  unwichtig  fcheint,  daE 
fie  bei  adj.  diefer  art  gerade  überall  die  Sform,  nicht  die  TBf(»iB 
gebrauchen.  Da  die  anomalien  uralt  find,  liegt  darin  ein  zeugnis 
fUr  das  hohe  alter  der  Sform. 

a.  gr.  äya&og,  dfieiviov,  agiatog,  daneben  ßsktioov,  ßdXTiaxo^ 
und  xpei'aaav,  x^ariarog,  X(p(ov,  kiparog;  lat,  bonus^  melior^\ 
optimus;  altflav.  dobri,  oumi  [f.  nachtr.];  poln.  dobry,  Igisey; 
böhm.  dobry,  lepCCj;  ferb.  dobar,  bolß;  krain.  dob&r^  bolfki. 

b.  gr.  xaxog,  xaxiW,  xaxtaro^  regelmäßig,  aber  danelMO 
X^tgtov,  )^€igLGTog,  ^aaoov,  ijxiüTog;  lat.  moZtiS,  p^or,  peffitnni; 
altfl.  eoh,  gorfchti;  poln.  zly,  gorsey;  böhm.  jrfy,  horffj;  feA 
sao,  gort. 

c.  gr.  fJisYag,  fjLBi%(oVy  fieyiarog^;  lat.  magnus,  major,  moR- 
mos;  altfl.  velikyi,  bolii;  ruff.  bolfchii;  poln.  tmeUci,  widcfen; 
böhm.  weWcy,  wetffj;  krain.  vdik,  vezhi  oder  vekChi. 

d.  gr.  fxiHQog  s  ofttxgog,  ilaaamv,  iXa^itfi^og,  daneben  fi&mj 
fietarog;   lat.  panms,  minor,  minimus]   altfl.  malif  mnn;    rult 

*)  auch  der  zag  beweift  die  entfchiednere  ähnlichkeit  der  fanfkr.  obI 
griech.  fprache  in  der  comparation ,  daß  im  nom.  mafc.  comp,  der  Sforn 
das  S  fchwindet:  -fjan,  -tü)y,  während  in  der  deatfchen  und  lat.  das  S(R} 
überall  haftet. 

»)  für  melior  auch  mmior.  Rafk  underfögelfe  om  det  gamle  Kordin« 
Iprogs  oprindelfe  227. 

*)  fidaatov,  fAiixiatog  (Buttm.  1,  270)  ift  Yon  fiaxQdg  (longos). 

787  657.  14.    nach  einer  mittheilung  Kopitars   kommt  auch  ein 

feltnes  altflav.  fol,  foul  (bonus)  vor,  das  dem  goth.  fek  yet- 
glichen  werden  mag. 
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mdliy  menfchu]  poln.  maly,  mnieyssy;  böhm.  maly,  menffj]  ferb. 
fnali,  manji]  krain.  mali,  manfhi  und  manji, 

e.  gr.  TioXv?,  ttWom',  7i:Xfr<TT0^,-  lat.  mxdtus,  fuperl.  pJurimt^*), 
vom  comp,  gilt  nur  das  neatr.  plus,  doch  der  pl.  mafc.  plures. 
[Snperlativifche  bedeutung  hat  auch  plenisquey  plerumque,  ple- 
rique,  pleraeque,  pleraque.] 

f.  gr.  ik/yog,  oXiXtov^  oX/yLaTog,  neben  fiftmv,  fABtaroq;  lat. 
pauctis,  paucior,  pwaciCCimus, 

Auch  hier  fpielen  die  begriffe  gut  und  groß,  groß  und  viel 
in  einander,  dem  Südflaven  heißt  bolfchi  beßer,  dem  Nordflaven 
größer;    und  wie  uns  fchö'n  für  wohl  fteht  (f.  604),  fo  gilt  das 
gr.   ßtXriwv  =   afiBiVfov  und   das  flav.    lepfhi    (comp,   von  lepi,  658 
pulcher)  =  bolfhi  (melior).    Sodann  findet  eine  bedeutende  über- 
einfbimmnng  in   den   wurzeln   der  anomalen   ftämme   der  meifben 
diefer   fprachen    ftatt.     Das   gr.   jutiXcov,    indyiarog,    lat.   major, 
maximus,  goth.  maiza,  mäifts  find  vollkommen  identifch  und 
befonders  nähert  fich  hier  die  gr.  und  deutfche  fprache,  da  auch 
d^  pof.  fiiyag  =  /nfydXog  genau  das  ableitende  L  des  deutfchen 
mikils  zeigt,  das  lat.  magniis  aber  ableitendes  N ;  vielleicht  läßt 
ßch  felbft  flav.  veliki  dem  mikils,  vezhi  dem  maiza  vergleichen? 
Ebenfo    deutlich  ift  unfer   minniza,   minniCts  das    lat.   minor, 
mnimus,  das  flav.  mnxi  {menji,  menfhi)  und   das  gr.  fie/oov, 
fisloTog,    in   welchem  das  N  ausgefallen  fein   muß   [affent.   Pott 
etymol.  forfch.  2,  69].    Im  pof.  trifft  ^tixyog  =  afxix(j6g  mit  fmär, 
fmahi,   das  flav.  mali  aber  zufammen  mit  fmcU  (tenuis,   exilis), 
fo   daß  in   fttxgog  und   mali  nur   das  anlautende  S  abgeht,    das 
lat.  mcdtiS  ift  aber  wiederum  =  mali,  nur  aus  dem  begrif  klein 
in  den  von  böfe  übergetreten.   iXaaaoav,  eXu/iarog  halte  ich  lieber 
zu  dem  fchwed.  eWc,  altn.  lakr  (f.  606)  [lägr  (humilis)  Rafk,  under- 
fögelfe   230]   als  zu  lafivs,  lafivoza  und  WCa  (f.  611).     Ver- 
muthlich    find    auch    oXiyog,    oXi%(av,    oX/yiarog    und    iXaaafov, 
iXttj^iGTog  nicht  unverwandt.     Augenfcheinlich   ift   noXvg  =  filus 
und  fleiri,  fieftr  =  nXf/(ov,   nXfVarog,   dagegen  paucus  =  favs, 
ßher.    Endlich  fcheint  mir  /f/g(ov  dem  flav.  gorji,  gorfhi**)  zu 
entfprechen;  vielleicht  unferm  vairfiza?  mit  Übergang  des  guttural- 
lauts  in  V.    Andere  laßen  fich  fchwerer  auslegen  und  kaum  ver- 
gleichen,   z.  b.  d/iietvwv***) ,    agiarog  (?  =  Airifts,  §rift,  prin^us); 
if^lior,    das   faft    mit  malus   verwandt  fchiene?    und   auf  einer 
Umdrehung    des    begriffs,    wie    fsemra,    fämre    (f.  607)    beruhen 
könnte   [wozu  fbimmt,    daß  dgiatigog  (finifter)  aus  dgiaxog   fort- 
gebildet fcheint]?  vgl.  hernach  die  bemerkung  über  das  gr.  fxdXa, 
(laXXov;   pejor,  peitimvs  verräth   eine  wurzel  peg  (wie  major, 

*)  in  jilurimu8  fflr  plnfimus,  ift  wie  in  peflQmus,  maximns,  proximus  ein 


**)  unfer  nhd.  gartiig  mag  aus  dem  poln.  gorszy^  böhm.  hör  TL)  Itammen, 
▼gl.  auch  poln.  qardzic, 

♦*♦)  bei  Mielke,  deutfch-litthauifches  wörterb.  88b  fteht  ein  litth.  aimSfnis 
(melior),  das  im  litth.  deutfchen  wb.  fehlt  und  den  pof.  aimas  vorausfetzt. 
[Nach  Rafk,  onderlögelle  227  wäre  dfitiytoy  »  lat.  menior  (*-»  melior).] 
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maximus  mag)?  und  berührt  fich  etwa  mit  dem  regelmäfiigeii 
paticus,  wie  iXiaatov  mit  dem  regelmäßigen  dXi'yog*)?  [über 
p^ar  Aufrecht  zeitfchr.  f.  vergleich,  fprachforfch.  1,  233.]  Die 
ianfkr.  anomala  bieten  wenig  gleiche  wurzeln  dar,  [zend.  wahilU 
(optimus)  erinnert  an  mhd.  wcegefte,]  und  in  der  litth.  fprache 
659 gibt  es,  auffallend  genug,  keine  anomala,  da  die  adj.  gffns 
(bonus)  und  didis  (magnus)  regelmäßig  geweigert  werden  (f.  655); 
ebenfo  mazas  (parvus),  masefnis  (minor),  nuunäufas  (minimos); 
fenas  (alt),  fenefnisy  fendufas;  jaunas  (jxmgjj  jatmeftriSf  jau- 
näufas. 

Die  celtifchen  fprachen  vergleiche  ich  fonll  nicht;  indeffen 
ift  doch  der  merkwürdigen  analogie  des  walifchen  comp,  gwaetk 
(pejor)  mit  dem  niederd.  pof.  quäd  (malus)  oben  f.  606  zu  er- 
wähnen; celtobret.  gwaz.  In  denfelben  fprachen  drückt  gwd 
melior  aus,  was  fich  mit  unferm  adv.  väüa,  wola  (bene)  zu  be- 
rühren fcheint.  [Ir.  maa  (major),  6a  (minor),  ferr  (melior),  mefta 
(pejor),  lia  (major  numero).] 

6.  Bei  abhandlung  der  zahlwörterfteigernng  ift  die  ver- 
gleichung  fremder  (^rächen  bereits  mitgenommen  worden  und 
hier  nur  hinzuzufügen,  daß  von  XX  an,  wie  im  hochd.,  die  ent- 
fchiedne  lat.  und  gr.  fuperlativform  vigeßmus,  eixoorog  u.  f.  w. 
eintritt,  während  terlius,  quartus,  rgtrog,  rhaprog  bloßes  T 
zeigen,  nonttSy  decimtis  bloßes  M.  Auch  das  T  in  quantut, 
tantiis,  quottis,  totus,  qmt,  tot  fcheint  fuperlativifch ,  wie  b 
unferm  der  wievielte  (f.  644)  vgl.  goth.  hvSUuds  (f.  46.  181). 

7.  Adverhia  der  höheren  grade  werden,  wie  bei  uns  (f.  586X 
durch  den  acc.  neutr.  des  adj.  ausgedrückt  und  zwar  im  griedt 
für  den  comp,  mit  dem  acc.  neutr.  fg.,  für  den  fuperl.  aber  mit 
dem  acc.  neutr.  pl.  z.  b.  aoqfiOTsgov  (prudentius),  ufisivw  (melius), 
aiax^^ov  (turpius);  aowcitara  (prudentiflime) ,  ßiXriaTa  (optime), 
atax^<''^^  (turpifßme)  **).  Lat.  lieht  beidemal  der  fg.,  z.  b.  mdius, 
firmitM,  turpius;  primumy  potifltmum;  doch  gewöhnlich  wird 
dem  fuperl.  der  ausgang  des  pofitivs  auf  ^e  (f.  124)  gegeben: 
optime,  firmiCfime,  turpif/tme,  Diefer  anwendung  des  lat.  •€. 
auf  den  fuperl.  gleicht  die  des  gr.  -mg  (f.  126)  auf  den  comp^ 
und  fuperl.  in  ifiBivovmg  (melius),  ftsi^ovtog  (magis),  ix9^goTigm^ 
(infenfius);  fxeyiartog  (maxime),  iKavoaraTiog  (aptiHkae)  und  auc^ 
ein  denkbares  goth.  ra%kt6z<ä)a,  raiktoftaba  (f.  585)  würde  ih 
gleichen. 

660         Eine  unadjectivifche  adverbHeigerung,  im  finn  der  f.  588  ff. 


*)  anmerkenswerth  ift  in  pefor^  major  ^  minor  das  OB  ftatt  des  foo- 
ftigen  lOR;  in  plus  das  US  ftatt  lUS;  vgl.  auch  dfidytav, 

**)  fidla  (valde),  fiakXoy  (magis),  fudliaxa  (maxime)  ift  nicht  das  eigent- 
liche adv.  der  dritten  anomalie,  wohl  aber  ein  farrogat  dafür.  Denn  ob- 
gleich im  pof.  tAiya  (b-  miku,  miök  C  610),  fifydla  (nentr.  pl.)  und  fi^ydXm 
gefagt  wird,  fo  kommen  doch  von  fitlioty  und  fAiyiaxog  die  adverbialforoMB 
feiten  vor.  Aus  ^dla,  /xdXlov,  fudUaia  Iftßt  fich  ein  nie  erfcheinendet 
fidlog,  udkXujy,  fAdUaxos  folgern,  dem  das  lat.  melnur,  vielleicht  aber  auch 
malus  verwandt  ift 
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verhandelten  dentfchen,  weiß  ich  aus  der  gr.  fprache  nicht  nach- 
zuweiTen,  wohl  aber  zeigt  die  lat.  eine  fpnr  derfelben.  Nämlich 
das  adv.  nmgis  entfernt  Geh  von  majus,  wie  mäis  von  mduo^ 
ahd.  mer  von  merä;  aUe  übrigen  anomala  haben  adjectivifches 
melius,  pejus,  minus,  plus  und  nicht  melis,  pegis  ?,  minis  ?  Selbft 
daß  neben  magis,  mit  abgeworfnem  S  möge  vorkommt,  gleicht 
dem  ahd.  min  (f.  591)  für  goth.  mins,  dem  agf.  mä  (f.  593)  ftir 
goth.  m4i8  u.  f.  w.  Sollten  andere  lat.  adv.,  wie  nimis,  foHs 
neben  fat  diefelbe  adv.  form  verrathen?  auch  das  zahlwort  bis 
verdient  hier  erwäguug. 

Der  lat.  adv.  auf  -ter  und  -Um  mit  pofitivbedeutung  wurde 
vorhin  f.  663  gedacht. 

8.  Wenn  das  vermögen  zu  irgend  einer  flezion  abnimmt 
und  endlich  erlifcht,  fo  müßen  hilfswörter  an  ihre  ftelle  treten; 
in  folchen  auxiliarien  felbft  ift  aber  nothwendig  die  form,  welche 
ße  vertreten  follen,  auf  das  lebendigfte  und  regfamTbe  bewahrt. 
Der  die  flezion  des  fubft.  ergänzende  artikel,  das  die  flexion  des 
verbums  erfetzende  hilfsverbum  erfcheinen  darum  höchüt  flexibel, 
zugleich  aber  alterthümlich  anomal,  weil  ihre  flexion  über  die 
niederfetzung  der  fpäteren  flexionsregel  weit  hinausreicht.  Auch 
bei  der  Iteigerung  find  die  Wörter,  welche  das  furrogat  der  ver- 
lornen inneren  kraft;  hergeben,  aus  der  beweglichflen  anomalie 
entnommen. 

Wir  haben  f.  584  gefehen,  daß  die  mhd.  und  ahd.  fprache 
an  participien,  die  nicht  ganz  adjectivifche  natur  angezogen 
hatten,  den  comparativ  anftatt  innerlich,  durch  das  dem  pof. 
praefigierte  adv.  der  erften  anomalie  ba^,  pa^  bezeichneten;  ver- 
muthlich  wurde  auch  fchon  das  goth.  bäts  auf  folche  weife  ver- 
wendet^). Nicht  anders  bediente  fich  die  lat.  fprache  der  adv. 
dritter  anomalie  magis  und  maxime  zur  umfchreibung  der  beiden 
gefteigerten  grade  bei  participien  und  einigen  andern,  vorzüglich 
vielfilbigen,  zufammengefetzten  adj.  Ich  weiß  nicht  bellimmt 
anzugeben,  wann  bei  uns  das  baß  durch  das  mehr  verdrängt 
worden  ift*).  [Dies  b<m  kommt  mhd.  auch  vor  adjectiven  vor, 
aber  nicht  vor  pofitiv,  nur  bei  comp.:  Jo^  veüre,  MS.  1,  80^ 
flerker  bog  Parz.  254,  12.  fchcener  bog  Parz.  372,  19;  vgl. 
Ben.  wörtb.  1,  94*.  Entfprechend  noch  im  Leipz.  avant.  1,  57 
beßer  eingewohnter.  Nhd.  aber  mehr  vor  pofitiven:  mehr  ge- 
fand  =  geftlnder;  mehr  bei  fubft.:  er  ift  mir  mehr  feind  als 
freund.]  Im  nhd.  hat  diefer  gebrauch  des  mehr  zugenommen, 
aber  noch  nicht  die  eigentliche  comparation  verdrängt;  fcharfeei 
ancefehen  ift  mehr  lieb  nur  ohngefilhr,  nicht  völlig  eins  mit 
U^eTy  nämlich  diefes  die  fteigerung  von  lieb,  jenes  die  von  vid 
M,  fo  wie  minder  lieb  ffceigerung  von  wenig  lieb  (vgl.  f.  565). 


>)  grade   umgekehrt  bilden  wir  nhd.  zu  wolfeil  (bon  march^)  einen 
comp,  wolf eiler  (meillenr  march^j;  nnl.  ebenfo  goedkoop,  goedkooper, 
*)  wir  fagen  noch  heute  beßer  unterrichtet,  wie  mehr  unterrichtet. 
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[Umfchreibung  des  faperl.  auch  durch  ind,  fehr:  vid  lieb  =  UMi\ 
goth.  fUu  gabaürjaba :  ^itara.]  Weit  häufiger,  als  im  ohd.,  wird 
fchon  im  engl,  durch  more  und  moft  compariert. 

Die  romanifchen  fprachen  haben  fa(t  alle  innere  comparation 
aufgegeben  und  erfetzen  Oe  durch  das  praefix  der  ftinften  (niciit 
mehr  der  dritten)  anomalie:  franz.  pZu^,  ital.|^u;  nur  die  fpenifche 
hat  mos  beibehalten;  härter  heißt  alfo  franz.  plus  dur,  itaL  pia 
duro,  fpan.  mas  duro.  Den  fuperl.  hingegen  drückt  ihnen  nicht 
das  entfprechende  fuperlätivadv.,  fondem  die  ftigung  des  artikeb 
zu  dem  umfchriebnen  comp,  aus :  franz.  le  plus  dur,  ital.  ü  fin 
duro,  fpan.  eZ  mos  duro.  Diefes  mittel  ift  ganz  dem  geifl  der 
deutfchen  fprache  entgegen,  denn  wenn  wir  Tagen  der  härtere^ 
fo  hört  die  bedeutung  darum  nicht  auf  comparativifch  zu  fein 
und  geht  keineswegs  in  den  fuperl.  über*).  [Doch  fbellen  auch 
wir  zum  fuperlativ  befonders  gern  den  artikel:  ich  bin  groß,  du 
bift  größer,  er  ift  der  größte  für :  er  ift  größter  (zu  wb.  2,  986).] 

Einige  anomale  adj.  behalten  inzwifchen  ihre  organifche 
fteigerung:  ital.  buono^  migliore\  mälo,  peggiore;  grande,  mag- 
giore\  piccolo,  minore^);  fpan.  it^eno,  mejor\  malo,peor;  grafide, 
mayor;  pequefio,  menor\  franz.  bon,  meUleur^)',  tnauvaiSf  jpire; 
grand,  majetir;  petit,  moindre^);  [prov.  grans,  magere  Ferabr. 
970.  4999;]  wiewohl  ftatt  maggiore,  major,  majeur  üblicher  ift: 
piu  grande,  mas  grande,  plus  grand  [pus  grans.  Ferabr.  969. 
1406].  Im  adv.  dauern  außer  ital.  bene,  meglio;  male,  peggio; 
fpan.  bien,  mejor;  mai^  peor\  franz.  bien,  mieux;  mal,  pis*)\ 
auch  noch  ital.  molto,  piu\  poco,  meno\  fpan.  muy,  fnas\  poco, 
menos\  altfranz.  moiUt,  franz.  beaucoup,  comp,  plus  \  peu,  moiiw**). 
Ich  habe  diefe  formen  hier  beigebracht,  theils  um  durch  ihr  bei- 
662fpiel  den  feftem  halt  der  anomalen  fteigerung  zu  beXt&tigeii, 
theils  weil  das  übergehen  der  begriffe  auch  auf  unfere  fprachen 
licht  wirft.  Piccolo ,  pequeflo  fcheinen  aus  pauctis?  und  dahff 
auch  das  fonft  unerklärliche,    aber  fchon   alt£ranz.  und  prov^is. 


*)  es  folgt  hieraus,  daB  deatfche  pbrafen  wie :  der  fchöne,  der  fchöoer«, 
der  fcbönfte  (ich  in  keiner  roman.  zonge  genau  wiedergeben  lafien  [TgL 
ad  4,  438]. 

0  Bonvefin  (monatsberichte  d.  Berl.  akad.  1851,  p.  4)  hat  für  piccok 
piceno  «=  fpan.  pequeno;  altital.  auch  petito,  pro?enz.  petita  catal.  petU. 

>)  altfranz.  miaudres  Ren.  18  239,  li  mieudres  Ren.  8536  =  metOor  Ren. 
18988. 

•)  mendre  Ren.  8720.  8827.  menres  M^n  3,  117. 

*)  prov.  6en,  müls;  mot^  puF;  pauc^  men  (moins). 

**)  das  dem  I^an.  mos,  lat  magis  in  der  form  entfprechende  ital.  um, 
ftranz  mens  [prov.  mai^y  fnays]  hat  nur  noch  abftracte  partikelbedeutung 
[doch  bei  Moli^re  noch  mais  »  magis;  je  u'en  puis  mais;  je  Paime  maa 
que  toi].  Dürfen  aber  meglio,  P^p^o^  meno:  mgor,  peor^  meno»;  mtetix,  pti, 
moinit  neben  migliore,  peggiore,  minore;  mejor,  peor,  menor;  meillenr,  pire, 
moindre  für  das  f.  660  vermuthete  melis,  pegis,  minis  angefchlagen  werden? 
nein;  ich  halte  fie  für  nichts  als  neutralformen,  die  nach  dem  ontergaag 
des  neutr.  genus  im  adv.  fortdauerten. 
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petit  (für  peqrdt?)  vgl.  peu  fttr  peuc.    [Noei  borguignon  de  Ghii 
Bardzai  4.  ^d.  p.  322  pecho,  p.  325  petif  petigno.] 

In  den  früheren  roman.  dialecten  waren  noch  einige  innere 
fteii^erungen  mehr  üblich,  z.  b.  provenz.  genfers  (elegantior), 
aufors  (altior)  vgl.  Rayn.  1, 149 — 153 ;  altfranz.  greignoi(/r  (gran- 
dior)  [Ben.  17  995,  auch  graindre  Ren.  28216].  Einzelne  fuper- 
lativformen,  z.  b.  ital.  maffimo,  minimo,  [pefltmOy]  gelten  noch 
heute,  ja  die  ital.  fprache  hat  viele  fuperl.  auf  -iffimo  im  gang 
erhalten,  weniger  die  fpan.,  faft  gar  nicht  die  franz.  [doch  vgl. 
altfranz.  pefme  M6on  1,  221.  375.  3,  172.  4,  380.  Roquefort  f.  v.; 
Jumtifme  (altiffimus)  M6on  1,  218;  fainüfme  M6on  1,  231.  330; 
grandime  Ren  20374;  auch  mehney  meme  (648),  deuxiefme, 
troifiefme  (644).]  Auf  der  andern  feite  wird  fogar  der  fuperl. 
der  anomalen  formen  mit  dem  vorgefetzten .  artikel  formiert,  z.  b. 
il  migliore  (optimus),  fpan.  el  mejor,  franz.  le  meilleur. 

Auch  im  litth.  werden  nicht  alle  adj.  innerlich,  fondem 
einige  durch  praefixe  compariert,  nämlich  wiederum  durch  die 
adv.  geraus  (melius),  geräuCey  (optime)  oder  labjaüs  (potius), 
labjaufey  (potiffimum)  oder  daugiaus  (magis),  datigiauCey  (maxime). 
Die  heutigen  flav.  fprachen  haben  das  befondere,  daß  fie 
den  fuperl.  durch  ein  dem  comp,  (nicht  dem  pof )  vorgeftelltes 
prae£x  ausdrücken:  ruff.  ncdy  böhm.  ney ,  altböhm.  nay^  poln. 
>iay,  ferb.  naj,  krain.  naj  und  nar  [f.  nachtr.].  Im  krain.  kann 
anch  hol  (magis)  dem  pof.  vorgefetzt  werden,  um  den  comp,  zu 
bezeichnen  und  diefem  comp,  mag  denn  wiederum  nar  für  den 
ausdruck  des  fuperl.  hinzutreten  (Kopitar  271). 

[Auch  dem  hebräifchen  mangelt  comparativform  und  wird 
durch  die  praep.  min  ausgedrückt.  Bopp,  vergleich.  Zergliederung 
des  SanTkrits,  dritte  abhandlung  p.  22.] 

9.  Es  ift  gleich  f.  564  gefagt  worden,  daß  die  deutfohe 
comparation  fich  auf  adjectiva  und  adjectivifche  partikeln  be- 
fohränke.  Von  der  freiheit  griech.  fprache,  fie  auch  auf  fubft. 
und  fubl^^antivifche  adverbia  auszudehnen*),  finde  ich  bei  uns 
gar  keine  fpur.  [Doch  erwäge  man  ylfCtr  gleichfam  XvxiaTog 
Gklrhfa.  (=  Atlaqv.)  8,  7,  wo  Rafk  ylfftor;  vgl.  ed.  hafii.  p.  372.] 
Der  begrif  folcher  fubft.  pflegt  dann  freüich  an  den  adjectivifchen 
zu  grenzen.  Wenn  es  z.  b.  heißt:  der  eine  ift  knecht,  der 
andere  ift  mehr  knecht,  fo  bedeutet  das  eigentlich  knechtifch, 
knechtifcher ;  die  Griechen  aber  comparierten  aus  dovXoq  un- 
mittelbar iovXoT^Qoq.  Von  xsQSog  (calliditas)  bildeten  Cie  ein 
xbqSiüdv  (callidior),  xigiiarog  (caUidilfimus)  [von  gxoQ  gxoQOTarog; 

*)  Buttm.   1,  277.  278.  2,  271. 


662,  21.    die  flav.  fuperlativbildung  ftimmt   mit   der  roma-787 
nifchen  darin  überein,    daß  ihr   die   comparativform   zum  grund 
gelegt  wird;  nur  verrichtet  der  roman.  artikel,  was  im  flav.  die 
Partikel  nai,  welche  ich  nicht  zu  erklären  weiß. 
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^Qai  d-€(ir$Qa$  Od.  13,  111;  von  jevJo^  (gloria)  xvSitav  bei 
Eoiipides,  xvSiaxoi;  (clariTfimas)  bei  Homer.  Diefelbe  freibeit  im 
lateinifcben :  bei  Plantus  Grotefend  lat.  fchulgramm.  p.  86 ;  fäbeT" 
rimtis  bei  Apolejus  fübrt  man  freilich  aof  ein  adj.  zurück;  aber 
vgl.  ficoßor  zu  ficns,  farcinofior  zu  farcina;  ocuUffimus  =  ca- 
rifOmus.  Hildeb.  Cenoman.  opera  ed.  Beaugendre  p.  1326:  quo 
nemo  fimonior,  Henricus  Septimellenfis  (a.  1192)  bei  Polycarp 
Leyfer,  hiftoria  poetarum  et  poematum  medii  aevi  p.  461 :  fi  Codroa 
foret  bic,  effem  nunc  codrior  illo;  nam  nihil  hie  habuit,  aft  ego 
plura  nihil  (Codrus  ein  armer  dichter.  Juven.  3,  203);  p.  465 
braucht  derfelbe  dichter:  neroniar  von  Nero;  477  fäUmamor 
668  Salomone ;  479  platanior].  Man  könnte  zwiyr  verlorne,  dem  fablt. 
gleichlautende  pofitive  des  adj.  annehmen,  da  es  auch  andere 
fubfb.  gibt,  denen  gleichlautige  adj.  zur  feite  (iehen,  z.  b.  unfer 
licht  (lux  und  lucidus)  und  die  ältere  fprache  befaß  ihrer  weit 
mehrere,  vgl.  mhd.  fein  (fplendor,  (jplendidus),  glänz  (nitor,  nitidus), 
zom  (ira,  iratus),  zart  (amor,  dilectus),  gär  (cupido,  cupidus)  [v^ 
4,  244].  Das  gr.  adv.  vvxttoQ  (bei  nacht)  hat  einrai  comp. 
wxTiaireQov  (tiefer  in  die  nacht);  aus  unferm  nachts  lUßt  fidi 
aber  kein  comp,  ziehen,  fo  wenig  als  aus  dem  lat.  nocta,  ob- 
gleich das  analoge  diu  in  diutius,  diutÜfime  gefteigert  wird. 
[Dagegen  bildet  das  dän.  adv.  fubft.  bog  (retro)  einen  fuperl. 
hageft:  P.  E.  Müller  fagabibl.  3,  145  den  bagerfte  (der  hinterfte).] 

10.  Umgekehrt  verfagen  fich,  weniger  der  form,  als  dem 
begrif  nach,  die  fto£ßartigen  und  mehr  fubfbantivifchen  adj.  auf 
-eins,  -In  der  organifchen  comparation  (2,  179.  180);  ein  mehr 
oder  meift  kann  ihnen  leichter  praefigiert  werden.  Auf  ähnliche 
weife  verhält  es  fich  damit  in  andern  fprachen. 

11.  Die  volksfprache  gibt  einigen  partikeln,  namentlich  ocm- 
junctionen  und  folchen,  die  auf  -r  ausgehen,  zur  verftärkung 
fuperlatives  ST:  aber,  aberft,  plattd.  aver,  averftf  (averfcht) 
[Agricola  hat  överft];  nur,  nurft  (nurfcht);  ocker  (tantum,  oben 
f.  113.  114)  ocker ft  (ockerfcht);  man  muß  dabei  erwägen,  was 
f.  92  über  fonft,  f.  229  über  anderft,  [f.  269  über  nebfi,]  f.  646 
über  einftf  f.  647  über  felhft  gefagt  worden  ift.  [In  der  Schweii 
wird  ein  byer  von  b!  gebildet,  landr.  v.  Daves  p.  38  (fammL 
ßlmmtl.  fbatutarrechte  von  Graubünden,  bd.  7,  heft  2,  Cbur  1831). 
Nhd.  neben  neulich  auch  neuerlich,  wie  neben  nuper  nuperius.] 
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ACHTES  CAPITEL. 

DIMINUTIOIJ. 


Diminution*)  oder  Verkleinerung  findet  fbatt,  wenn  durch 664 
eine  in  dem  wort  felbfb  vorgehende  Veränderung  dem  begrif  an 
feiner  vollen  kraft  etwas  benommen  wird^).  Es  foU  gleichfam 
nur  ein  ftück  davon  ausgefagt  fein.  Hauptfächlich  bezieht  fich 
diefe  Verminderung  auf  fubftantiva,  wie  die  fteigerung  auf  ad- 
jectiva;  doch  können  zuweilen  adjectiva,  adverbia  und  felbß; 
verba  verkleinert  werden. 

Das  diminutivum  hat  nicht  nur  den  ausdruck  des  kleinen, 
geringen  {fismoig),  fondem  auch  des  lieblichen,  kofenden  (vtioxo- 
Qiafiu),  Daher  finden  fich  diminutive  formen  mitunter  bei  großeni 
erhabnen,  heiligen,  erwünfchten,  felbfb  gefOrchteten  gegenfbänden 
angewandt,  denen  man  fich  vertraulich  nähern  und  etwas  freund- 
liches abgewinnen  will.  Befonders  in  Wörtern  letzterer  art  pflegt 
dann  der  urfprttngliche  diminutivbegrif  oft  zu  erhärten,  d.  h. 
imftthlbar  zu  werden;  fo  ift  das  franz.  foleil,  das  flav.  finze  ein 
verkleinertes  wort,  ohne  daß  der  heutige  gebrauch  die  Ver- 
kleinerung fühlt»  [Diminutiva  rücken  oft  in  die  ftelle  der  ein- 
fachen bedeutung,  vgl.  Schm.  2,  559.] 

Daß  nun  beides,  das  kleine  und  das  liehe,  in  der  idee  der 
diminution  liege,  beitätigt  die  häufig  erfolgende  auswendige  hin- 
zufdgung  diefer  adjective  fbatt  oder  neben  der  inwendigen  dimi- 
nutivform.  [Vgl.  liOa,  lille  =  litla  f.  695.]  So  fagen  wir:  ein 
kleines  ßückchen  brot;  ein  Meines  mefferchen;  mhd.  ein  kleines 
fchiumelln  Parz.  575,  20;  Meiniu  wunderlln  Parz.  656,  7;  zwei 
vil  kleine  kindelin  Bit.  4205;  ein  kleine?  rlnelin  Trift.  488,  8; 
ein  kleine  vogelln  Walth.  58,  27.  HMS.  2,  83»;  ein  kleine? 
denkelln  Walth.  100,  20;  ein  kleine  firöidelin  Walth.  52,  22; 
[kleiniu  Mckelin  Parz.  175, 1.  paff.  259,  61;  ein  kleine?  hiufelin. 
HMS.  2,  100*»;  ein  vü  kleine?  runfelln.  Bari.  348, 18;  ein  kleine? 
röckelln.  HMS.  2,  108*»;  ein  kleine?  glenfterlin.  Diut.  3,  17;  ein 
kleine?  troeftelln.  Walth.  66,  2;  ein  kleine?  rsBchelin.  frauentroft 
166  (Haupt  7,  114);]  mnl.  fcepelkin  clene  Maerl.  1,  207.    [klein 

*)  wer  aach  lateinfchreibend  deminutio  dem  diminatio  vorziehen  wollte 
(doch  vgl  C.  L.  Schneider,  gramm.  der  lat.  Tprache  2,  547),  darf  darum 
in  dentfdier  rede  die  hergebrachte  form  nicht  mehr  ändern,  fo  wenig  als 
das  franz.  oder  engl,  diminution  in  deminution.  [diminutiv,  diminutivum, 
mcht  deminutio  Hugos  röm.  rechtsgefchichte,  11.  aufl.  p.  120—121.1 

^)  in  Erfchs  u  Grubers  encycl.  L  v.  dendnuHva  weiü&nfiger  artikel  von 
Grotefend,  mich  aosfchreibend,  nicht  nennend« 


Digitized  by  LjOOQ IC 


638  in.  dimirmtion,  fubiUntivifche. 

Cün  =  Cünlin.  Schreiber  urkundenb.  v.  Freiburg  2,  68  vgl.  66, 
vgl.  petit  cochet.  Ren.  5566.]  Und  mhd.  vil  lid)€^  müeterlin; 
Mbliebe?  veterlln  Gudr.  386,  4;  [GA.  11.  505,  52.  a.  Tit.  30,  1.  da^ 
liebe  kindelin.  Philipps  marienl.  2808.  2858;  ohne  diminutivform 
miner  lieben  muoter.  Ben.  403;  diu  liebe  nahtegal,  fcroj.  15680. 
HMS.  2,  77»  Ben.  159.  434;  der  lieb  tach  do  zue  flaich.  ChriftopL 
420.  vil  manegen  lieben  tao.  Nib.  18,  2.  HMS.  1,  3^  die  liden 
tage  1,  10»;  diu  liebe  zit.  HMS.  1,  303»»  Ben.  444.  diu  Hebe 
fumerzlt  Bon.  445;  der  liebe  fumer.  Ben.  344;  der  liebe  wftn. 
mifc.  2,  51.  ein  lid}er  wftn.  Ben.  426.  427.  429;  lidiu  funne 
Renn.  4780;  liebeg  ende.  Ben.  347;  diu  liehe  beide.  Ben.  426; 
lieben  fämen.  Freid.  123,  4;]  nhd.  heißt  es:  feine  lid>e  noth 
haben  und  es  hat  kein  nöthchen;  das  liebe  brot;  das  li^e  ge- 
traide*);  die  liebe  fonne  (identifch  jenem  foleil  und  flnze):  die 
lieben  liemlein;  der  liebe  tag;  aus  unferm  li^en  raftbettlein. 
Abele  gerichtsh.  1,  180  [die  liebe  jugend;  da  hätte  ich  die  liebe 
zeit  von;  das  Kefte  trunkne  (trockne?)  brot.  franz.  Simpl.  2,307; 
brotkrümel,  das  liebe  gut.  Leffing  1,  330;  das  liebe  walTer  Taufen. 
Abele  4,  357;  das  lieoe  gewitter  hat  eingefchlagen.  Lichtenbergs 
vermifchte  fchriften  4,  177,  dem  es  fprach Verwirrung  ift]**). 
ünfer:  der  liebe  gott  entfpricht  dem  lett.  deewinfch,  das  eine 
diminution,  aber  eine  liebkofende,  nicht  herabfetzende  enthilt 
und  wenn  der  Litthauer  in  der  redensart:  diewaitis  grduja  (gott 
donnert)  diminutive  form  braucht,  fo  vergleicht  (ich  das  wieder 
ganz  unferm  der  liebe  gott  oder  dem  f.  353  angefahrten  fchwed. 
godgubben  äker.  [Frankfurtifch  noch:  ach  gottche!  f.  nachtr.]  In 
nhd.  Volksliedern  fteht  oft:  mein  pferdchen,  mein  röfllein,  nicht  ftr 
kleines,  junges,  fondem  für  liä)es,  gutes  pfei'd;  [fo  fagen  wir 
männchen  und  Weibchen  von  thieren  (ad  p.  318)^);  männchen 
machen  fagt  man  vom  hafen  und  baren,  wenn  fie  fich  auf  die 
hinterfüße  richten;]  Väterchen,  brüderchen,  fchwefterchen  drücke 
uns  häufig  nicht  den  begrif  des  jungen  aus,  vielmehr  des  traa- 
liehen,  geliebten,  [attila,  etzel  (großvater);  herchen,  herle,  herr- 
lein  (großvater);  fräuche,  fräule  (großmutter) ,  alfo  eine  lieb- 
kofende, ftärkende  Verkleinerung.]  Auf  ähnliche  weife  werden 
auch  mhd.  diminutive  zu  deuten  fein,  z.  b,  min  vater  und  min 
müeterlin  fragm.  16*»,   und  funnelin  HMS.  2,  18*»  =  franz.  foleil 


*)  auch  das  liebfelige  getraide;  lettifch  haggata,  maife  (das  reiche  ge- 
regnete  brot) ;  einige  bairifche  gegenden  verftehen  unter  körnet  das  getraide 
(das  liebe  kern).  [Schon  mnl.  dat  fadekin  Rofe  3401  (granum)«  dat  fudtnkim 
Rofe  3537  und  nhd.  das  kömlin  bauen.   Ambrafer  liederb.  226  ] 

**)  eine  menge  beifpiele  diefes  überflaßigen  lith  finden  fich  in  Tralles 
maufoleum  Schaffgotfchianum.  Leipz.  1621.  4. 

1)  vgl.  frz.  ahMe  *»  apicula,  auch  litth.  bittk  (apicula);  frz.  ot/eon  — 
aviceUa,  ruff.  ferb.  ptitza. 

787  665,  6.  das  volk  in  Holland  fagt :  onfe  lieve  heerlje  für  der 
liebe  gott.  [In  Schwaben:  ach  du  mein  liebes  hergeÜel  Audi 
flav.  gofpodiziz,  blandientium  more.    Dobr.  inft.  305.] 


Digitized  by  LjOOQ IC 


m.  diminution.  CvbCtavAwiCche.  639 

[Utth.  faulele;  deutlich  ein  vriuntUche^  zomdln  Trift.  341,  1; 
man  benam  im  dai5  brtifteUn  (nmtterbruft).  Uolrich  85;  dö  tet 
er  üf  ein  fläfeUn.  Uolr.  444.  Andre  nhd.  beifpiele:  ein  fchnee- 
lein  gefallen.  Göz  v.  Berl.  72.  ein  gründlein  137.  187.  188.  das 
män^ein  114.  118.  ein  gute  weglein  236;  gefchmäcklein  franz. 
Simplic.  2,  312;  ein  fchmies  fütterchen.  Felfenb.  3,  143;  fein 
fchö'nes  lateinchen  fprechen  (in  Sachfen);  das  letzte  ftüncUein 
nahet,  das  ftündlein  ift  ungewis.  Zeillers  collect.  2,  170.  fterb- 
ftündlein  ibid.  2,  175;  ins  fäuftchen  lachen.  Etner  ung.  apoth. 
639;  fein  miitchen  kühlen;  gutenabendchen  fagen  n.  f  w.] 

[Im  diminutiv  liegt  aber  zuweilen  auch  der  finn  des  ver- 
ächtlichen, homuncio,  homunculus,  herrlein,  engl,  lordling;  ein 
frömmchen  (frömmler)  wb.  IV.  1,  244.] 

Nach  diefer  erdrterung  des  begriffs  der  diminution  kann  ich 
auf  die  unterfuchung  ihrer  form  übergehen.  In  vier  abfchnitten 
feilen  1.  die  fubftantivifchen  diminutiva,  2.  die  a(^'ectivifchen 
und  adverbialen,  3.  die  verbalen,  4.  die  der  eigennamen  be- 
handelt werden. 

I.  Svhftantivifche  diminution, 
Wefentliche  kennzeichen  der  Verkleinerung  find,  nach  ver- 
fchiedenheit  der  mundarten,  die  confonanten  L  und  K,  denen 
fich  gewöhnlich  noch  ein,  wie  es  fcheint,  urfprünglich  flexivifches 
N  zugefellt.  Vor  der  confonanz  geht  I  her  und  die  natur  diefes 
unter  allen  des  heiterften,  leichteften  vocals  ift  auch  für  den 
begrif  der  diminution  am  gefchickteften.  Ja  es  fcheint,  daß  zu- 
weilen das  bloße  I,  unbegleitet  von  confonanten,  hinreicht  um 
die  Verkleinerung  zu  bewirken. 

A.  dimirmtiva  mit  L,  IL  gebildet^). 

1.  bei  ülphilas  kommen  nur  wenige  beifpiele  goth.  diminutive 
vor,  doch  reichen  fie  hin,  um  die  regel  erkennen  zu  laßen,  daß  666 
ihr  genus  fich  nach  dem  des  ihnen  zum  grund  liegenden  fubft. 
richtet,  folglich  daß  die  von  mafc,  fem.  und  neutris  gebildeten 
Verkleinerungen  wiederum  mafc,  fem.  und  neutra  werden.  Alle 
aber  find  Ichwach formig.  So  entfpringt  aus  magus  (natg;)  das 
mafc.  magvla  (naiSaQiov)  Joh.  6,  9 ;  aus  mavi  (77  natq  oder  ttOQyj) 
das  fem.  mcmld,  gen.  mavilöns  (xoQaaiov)  Marc.  5,  41 ;  aus  bam 
{jixvov)  das  neutr.  barnilö,  gen.  bamilins  (rexv/ov)  Matth.  9,  2. 
Marc.  2,  5.  10,  24,  obgleich  es  mit  den  bedeutungen  nicht 
strenggenommen,  fondem  auch  mavi  für  xoQaaiov,  bam  für  naiSiov 
gefetzt  wird.  Das  u  vor  dem  L  in  magula  rührt  aus  der  ab- 
leitung  des  wertes  magus  her  und  verfchluckt  das  I  der  dimi- 
nution, magula  fteht  alfo,  wie  ich  glaube,  für  magvila.  Nach 
diefen  grundftltzen  kann  man   fich  leicht  eine  menge  goth.  dimi- 


0  das  Verhältnis  des  a,  i,  n  in  den  declinationen  zu  dem  al,  i1,  ul  ift 
gepaner  zu  onterfuclLen.  Wären  auch  die  -1,  -al  in  fugls,  fogal  etc.  dimi- 
nutivifch? 
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nutivfoniien  denken,  z,  b.  von  fiTks  fifküa  (pifciculos) ;  von  fnnsi 
funula  (filiolns);  von  böka  boküo  (libellos);  von  vaord  vmrdUo 
(verbolum);  von  katö  dufilo  (anricula).  Das  betätigen  aack  die 
ans  den  eigennamen  Vnlfs,  Atta,  Töta  geleiteten  verkleinenrngen 
Vtdßa,  Attüa,  Totila  u«  f.  w.;  der  weiblicke  name  Bhmü 
(Marini  papiri  diplomatici  nr.  86.  a.  553)  fetzt  ein  fem.  Bond 
voraus*).  [Andre  eigennamen  von  diminntiv.  biklung  Jü/Ela 
(Dracontii  kezaem.  ed.  Carpzov  p.  125,  v.  184),  TranCtila  oder 
Trauftüa,  Trafftila  (mhd.  Tr6ftelin),  Sagüa,  ChintUa,  Svi^ik, 
Faßa,  Thiudila,  SinthUa,  Badvüa,  fem.  T^dgüo.] 

Kein  diminutiv  ilt  das  U.  Cor.  oft  vorkommende  fem.  hv6f- 
toli  {xavx9i^ii)f  gen.  hvöftoljös,  wie  fchon  die  ilarke  form  lehrt, 
obgleich  man  ihm  etwa  die  bedeutnng  gloriola  nnterfchiebea 
könnte.  Es  fcheint  eine  bloße  ul-ableitong.  [Wie  aber  ffiaitaiiJi 
PhÜ.  2,  8?] 

2.  Ahd.  muß  wohl  früherhin  ganz  die  goth.  regel  in  abßcht 
des  gefchlechts  gegolten  haben;  fo  durfte  man  fchon  aus  den 
männlichen  eigennamen  Liupüo,  Smpüo,  Hünilo,  Ezüo  und  aus 
den  weiblichen  Hildüäf  Ghindüä  u.  f.  w.  folgern,  worin  die  ver- 
kleinerung  aus  Liup,  [Su&p,]  Hün,  Hilt,  Gunt  leicht  erkennbar 
ift.  [Andere  ahd.  eigennamen  der  art:  Taffilo,  Ödilo,  Zuo^ü» 
(=  goth.  Tötila),  Terßlo  trad.  Corb.  467  (Therfilo  362),  Wüik 
(altf.  Widilo).]  Eine  willkommne  beftätigung  gewähren  ab^  auch 
die  mafc.  Uchamüo  (corpusculum)  hymn,  21,  2**)  und  fcaiduU 
(fervulus)  hymn.  22,  8,  aus  den  mafc.  llchamo  und  fcalh  ge- 
bildet. Gramm.  2,  113.  114  find  andere  ableitungen  auf  -Uo, 
667*^  angeführt  worden,  welche  fich  bei  näherer  beleuchtung  als 
ungefühlte  Verkleinerungen  darfbellen.  So  fcheint  mir  hiufila 
(gena)  fchon  nach  der  analogie  von  goth.  vairüo  urfprttngHch 
diminutiv;  purgüä  (caftellum)  ITt  fichtbar  von  pure  (caftrum) 
gebildet ;  eihhüa  (glans)  von  eih,  weil  die  frucht  gleiohfiEun  kind 
des  baums  war  (vgl.  f.  377),  aber  auch  das  mafc.  drüpüo  (botnis) 
vom  mafc.  drüpo  (uva).  [heimüo  (cicada)?  Haupt  5,  208  haimdm 
cicadas,  vgl.  heimchen.]  Daß  fnuobüä  (catenula)  aus  üiuobl 
(catena)  hergeleitet  verkleinernde  bedeutnng  hat,  folgt  aus  der 
nachher  anzuführenden  neutralform  fnu,obili.  Endlich  verrathea 
niflild  (neptis);  prdtpehküä  (pifbriz);  fiuremüa  (ancilla  focaria) 
Diut.  1,  506^  den  begrif  verkleinerter  perfönlichkeit  und  fcheinen 
einfache  formen  nift  oder  niftia,  pehhia,  emia  von  gleichem  genas 
vorauszufetzen. 

Bald  aber  änderte  fich  die  fache  und  in  den  meiften  ahd. 
quellen  herfcht  der  grundfatz ,  daß  aus  allen  und  jeden  fublt, 
welches   gefchlechts   fie  feien,    nur   neutrale  und   Itarkf armige 


*)  find  die  fem.rm7d  (excofatio)  Joh.  15,22;  vairüd  (labiam);  das  maCc 
[oder  fem.]  lufila  (romiCfio)  II.  Gor.  8,  13  duainutiya?  idi  Termirthe  es. 

**)  wo  der  überfetzer  corpufcolom  für  den  nom.  nahm;  mit  beäehHjEif 
anf  guftando  (chor6nto)  hätte  er  allerdings  Cagen  müßen:  wlhan  lichamihiB. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


m.  diminution.  fiibCtantivifche.  641 

dioiinutiva  aut'  ILI  gesogen  werden  können,   folglich  ftatt  jener 
mafc.  lichamilo,  fcalchilo  die  neutra  lichamili,  fcalchili'*'). 

Beifpiele  von  diminutivis  aus  mafc:  prant  (titio),  prentiU 
gL  Doc.  mifc.  1,  201*;  pah  (rivus),  pahhüi  (rivulus);  chorp 
(corbis),  churpüi,  curbeli  (fifcella)  gl.  flor.  986  •;  troo  (alveua), 
trugeli  (alveolus);  wurm  (vennis),  umrmeli  (venniculus)  N.  pf.  84^; 
pr&mo  (vepris),  prämüi  (veprecula)  gl.  zwetl.  134**;  ftein  (lapia), 
fleinili  (calculua) ;  I6n  (merces),  Idnüi  (mercedula) ;  zoum  (funis), 
zaumili  (fonioulos)  gl.  Doc.  mifc.  1,  246*;  hlouf  (curfus),  hloufili 
(curriculnm) ;  ftouf  (calix),  ftoußi  (cyathus)  [palk,  pcUküi  (folli- 
colas)  Diut.  1,494*;  rocch,  rucchili  (vertimentum)  Mone  quellen 
u.  forfch.  1,  275»»]. 

Aus  femininis:  fcella  (nola),  fcellüi  (tintinnabulum) ;  garba 
vmanipulus),  gerbiU  T.  73,  6^  felida  (cafa),  fdidili  (cafula)  gl. 
monf.  355;  tur  (porta),  turüi  Diut.  1,  499*;  prüft  (pectus), 
prurtili  (pectufculum)  gl.  Doc.  230*;  fclpa  (fphaera),  fdpüi 
(fphaerula)  gl.  Doc;  tftma  (dama),  tämili  (damula);  fü  (fus), 
tuili  (fucula)  gl.  flor.  990*;  huoha  (fulcus),  hiLohili  (aratiuncula) 
gl.  monf.  329;  gruoba  (fovea),  ^pruoJiK  (vallicula) ;  fnuoba,  /Viuo- 
bili  gl.  monf.  323;  fnuor  (vitta),  fnuorili  gl.  Doc.  235**;  coröna, 
coraniü  gl.  monf.  330. 

Aus  neutris:  tal  (vallis),  talüi  (vallicula)  gl.  Doc.  238**;  668 
char  (vas),  charüi  (catinulus)  gl.  Doc;  lamp  (agnus),  latnpili 
(agnellus);  lant  (rus),  lafitüi  (agellus)  gl.  Doc  222*;  peti  (area), 
petili  (areola)  gl.  monf.  339;  nezi  (rete),  neJinli  (retioulum)  Diut. 
1,  533*;  nöfb  (nidus),  neltili  (nidulus);  chölli  (camera)  vgl. 
gramm.  2,  728,  cheUili  (ignium  receptaculum) ;  fpör  (Uncea), 
fpirili  (lanceola)  gl.  monf.  330.  Diut.  2,  339**;  loh  (foramen), 
luhhüilhMns)  Diut.  1,  239;  hüs  (domus),  hüfili  Diut.  1,  500*; 
muos  (cibus),  füfmuo/!{i  (forbitiuneula)  Diut.  2,  48*;  ouga  (ooulus), 
otigili  (ocellus);  houpit  (caput),  houpitili  (capitellum)  gl.  monf.  328. 

Hierbei  ift  mancherlei  zu  bemerken  nöthig: 

a.  ich  bin  unfchlüßig,  ob  nicht  ftatt  -ili  zu  fchreiben  fei 
'iH?  nämlich  das  -i  zweiter  declin.  könnte  in  diefen  mehrfilbigen 
Wörtern,  wie  in  einfilbigen  langen  (chunni,  hirtt,  vgl.  anmerkung 
gramm.  1,  614)  i  werden?  N.  fchreibt  weder  wurmele,  noch 
wurmeil,  fondern  wurmeli  (fo  wie  die  weiter  unten  angeführten 
mageti,  eimberi,  fugeli). 

b.  die  obliquen  cafus  fchieben  -in  (oder  -in?)  ein,  es  heiflt 
pr^Atili,  gen.  prentilines,  dat.  prentiline,  gen.  pl.  prentilinö,  dat. 
pl.  prentUinum.  Belege:  nefliline  (nidulo)  Diut.  1,  520*;  pren- 
tüino  (titionum)  gl.  Doc.  201*;  fcellilinum  (tintinnabulis)  gl. 
monf.  229.  Doc  233**;  fm&rolinum  (arvinulis)  Diut.  1,  496*, 
Zuweilen  dringt  wohl  die  epenthefis  in  den  nom.  vor,  namentlich 
bei  T.,  vgl.  kindilin  (fiUolus)  0.  I.  9,  7.  IV.  13,  3.  T.  160,  5; 
fkißin  (navicula)  T.  54,  1 ;  palgilin,  es  fteht  -alin  (filiqua),  gl. 

*)  Goldaft,  alemannic.  remm  fcriptores  tom.  U  unter  den  eigennamen 
fflhrt  107t>  ein  Scälchiü  an. 

Orlmm,  OraminAtik.  in.  41 
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J^on.  251  [didaülin  (denarros  quidara)  Neogart  cod.  dipl.  AlemasQ. 
nr.  833  (a.  1115);  Zm^ilin  Neag.  nr.  75  (anno  779)^. 

c.  nicht  nur  einfache  ^  auch  abgeleitete  fabft.  können  dimi- 
nuiert  werden,  wie  das  angegebne  felidili  zeigt.  Befonders  su 
bertlokfichtigen  ßnd  die  ableitnngen  AL  und  AR.  Jenem  wird 
das  volle  ILI ,  diefem  nur  LI  hinzugefügt.  WenigHens  belegt 
ßeh  fbgal  (avis),  fiigilüi  (foetus,  avicula)  gl.  emm.  411 ;  raorfal 
(mortarium);  marfalüi  (mortariolum)  Mafsm.  denkm.  101;  achar 
(ager),  O/charli  (agellus)  gl.  Jun.  180;  polftar  (pulvinar),  pol/farfi 
(pulvinulus)  gl.  monf.  328.  Wonach  ßoh  viele  andere  mut- 
maßen lafien,  z.  b.  nagal  (clavus),  nagüili  (clavulua),  va^ 
(aqua),  ivcmarli  (aquula).  Der  fpätere  N.  hat  den  dat.  mant^ne 
Cap.  268**   (nicht  manteleline). 

d.  Umlaut  des  a  in  ß  erfolgt  nur  bisweilen  und  fchwankend, 
z.  b.  in  prentili,  neben  lanüUf  taliliy  charili,  obgleich  ein  lentüt 

669telili,  cherili  zumal  bei  fpäteren  möglich  ift.  Bei  nezili,  fceHiÜ 
war  der  umlaut  fchon  in  nezi,  fcella  (=  fcellia).  Anderer  um- 
laut  tritt  noch  weniger  ein. 

e.  dagegen  kehrt  bei  wurzelhaftem  o  das  alte  u  durcb  die 
diminution  zurück,  wie  diurpili,  trugili,  lukhili  zeigen.  Gleiches 
gilt  vom  e  und  i,  vgl.  Cpiriliy  und  ich  würde  auch  chiUili  dem 
chöllili  vorziehen,  niftili  dem  n^ftili. 

f.  in  ftigilili  wird  das  al  ailimiliert;  bliebe  es,  fo  ft&nde 
fogalili ;  das  ar  ift  durch  die  fyncope  des  i  gefchtttzt,  und  kaum 
wird  fioh  neben  was^rli  ein  we^ili  aufzeigen  laßen. 

g.  kann  neben  -t?i  ein  -<rfi,  -tili  ftatt  finden?  in  fmeroli  (arvi- 
nula)  fcheint  mir  das  o  aus  unterdrücktem  w  zu  rühren,  da  ta^kQ 
den  gen.  fmörwes  bildet*),  folglich  fmöroH  für  fimrfvüi  ttehtj  ana- 
log jenem  goth.  magula  f\ir  magvila.  Anders  zu  nehmen  ift  tftüuli 
(pi^la)  Diut.  2, 316*,  Verkleinerung  des  tutto  (mämma);  ich  denke, 
daß  hier  das  u  der  wurz^l  auf  die  endung  wirkte,  und  tuttuli  ftr 
tuttüiy  das  richtiger  fchiene,  hervorbrachte  {vgl.  ad  2,  117]. 

h.  mab  muß  die  neutra  mit  diminutivem  -ili  unterfcheiden 
yoti  den  neutris  auf  -alif  oder  -iU,  denen  die  ableitung  AL  oder 
IL  mit  folgendem  *i  zum  grund  liegt  (gramm.  2,  101  und  112). 
a.  b.  epfili  (pomum),  upili  (malum).  Bisweilen  kann  abe*  die 
unterfcheidung  fchwierig  fein ;  am  ficherfteu  hilft  dabei  der  dimi- 
nutive oder  nicht  diminutive  ßnn.  So  ift  ^igilili  (avicula)  Ver- 
kleinerung, nicht  gifugili  (compl^xus  avium),  beide  find  neutral 
Cherili  glofliert  monf.  325  caldariolum,  fcheint  mir  aber  doch 
kein  diminutiv,  da  diefes  che^lili  lauten  würde.  Kipuntili  (fafoi- 
cttlud)  Diut.  1,  510*  wÄre  diminutiv,  wenn  ihm  kipunt,  nicht 
ab^r,  wenn  ihm  puntil  zum  grund  liegt**). 

*}  gramm:  1, 635  habe  ich  fm'^ro  Iftagft  geftrichen;  es  Kt  nicht  fchwacb- 
formiff,  fondem  gehört  zu  fcato. 

.  **)  auch  von  fem.  auf  -aZi,  affim^  ^7i\  die  aus  a4i.  auf  -al  rtammeo. 
find  unfere  neutraldiminutiva  verfchieden,  vgl,  upara^^alt  (commelTatio}  Diot 
1,  498«;  A^chilln  (praecipitium)  gl.  Jon.  28);  roamiltn  (arrogantia)  gl,  Jon. 
195  Ton  roamal  (gloriofus)  far  roamalt,  aber  roamili  (gloriola)  Ton  roam 
vgloria)  wäre  dim.  und  neutr. 
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3.    Aus   diefen   ahd.  diminutiven   haben   lieh  nun   drei  mhd.  670 
formen,    fl&mmtlich  neutrs,    entwickelt,    unter  welchen  jedoch  die 
dritte  weit  überwiegt.    Alle  drei  arten  lauten  umlautbare  wur«eln 
überall  um. 

a.  den  ahd.  auf  ILI  mit  kurzem  i,  das  dadurch  betätigt 
wird,  entfprechen  mhd.  ELE  nach  kurzer,  EL  nach  langer 
wurselfilbe.  Für  jene  habe  ich  keinen  beleg,  vermuthe  aber 
etwan  ein  mhd.  trögde  oder  triigele  (alueolus),  betete  (areola) 
[belegt  ifb  redd  (rotula) ;  medd  (vermiculus)  GA.  58,  139 ;  medel 
vgl.  auch  infra  733;  fchedel  Rab.  419,  4.  wirt  ein  fchedel  zeinem 
fchaden.  Rab.  1097,  6];  nach  wurzelhaftem  1  und  r  würde  wohl 
bloBes  L£  fbehen,  z.  b.  teile  (vallicula),  kerle  (vafculum)?  Die 
langfilbigen  auf  EL  erfcheinen  öfter:  wefigel  (gena)  Walth.  53,  35. 
54,  11.  HMS.  2,  S6^;  fpengel  (fibula)  HM8.  2,  93»;  kindd  Nib. 
723,4  [(plur.)Ben.  381;  liebe?  tohterl  (mola)  Ben.  363];  Miffel 
(navicula)  Nib.  387,  3;  müemel  (amitula)  Wh.  1,  182»  HMS. 
[1,  204»»1  2,  239»;  anbei  (muUercula)  HMS.  3,  234»;  liedel  (can- 
tiuneula)  HMS.  1,  301**  [wineliedel  Ben.  415.  c\&geliedel  (:  vriedelj 
Ben.  312];  mhtel  (pumilio)  HMS.  1,  298»;  löckel  (cincinnulus) 
HMS.  2,  93»;  träpfel  (guttula)  HMS.  2,  244^;  tvärtel  (verbulum) 
HMS.  1,324 »»:  briiftel  (mammilla)  Tit.  1249,3:  beinel  (officulum) 
HMS.  2,  87»  93»;  füegel  (pediculus)  HMS.  2,  93»  [Ben.  349; 
hendel  (manicula)  Ben.  350;  wempel  (ventriculus)  Ben.  450]; 
äuffd  (ocellus)  HMS.  2,  93»;  ftrceel  (fafcioulus  ffcraminis)  Vrib. 
Trift.  5454  (wo  ftrdel);  mündel  (ofculum)  HMS.  2,  21»  93»; 
lembel  (agnellus)  Mar.  157,  26;  diehel  (femur)  HMS.  2,  84»»; 
ßUei  (duniculus)  HMS.  2,  93»  [vertel  GA.  58,  134;  gertel  (hör- 
tulna)  GA.  58,  133;  Uüemel  (flosculus)  HMS.  2,  239»:  hüetel 
(pileolus)  Ben.  349;  bunkel  Ben.  402;  helmel  Ben.  412;  böleel 
Ben.  413;  röckel  Ben.  416.  419]  und  viele  ähnliche.  Eigen- 
namen diefer  bildung:  Perihtel,  Jütd  HMS.  2,  120».  J  Im  obliquen 
caAis  tritt  gern  die  dritte  form  ein,  d.  h.  man  wird  kaum  einen 
gen.  wengels,  liedeis,  fondern  nur  wengelines,  liedeltnes  finden, 
der  dat.  auf  -el  ftatt  -elme  ift  eher  zuläßig  und  wird  durch 
fvengel  Walth.  28,  7  belegt.   [Doch:  des  mngerls,  frauend.  228,6.] 

ß.  die  zweite  fomi  ift  die  feltenfte,  erfcheint  hauptfäohlich 
hei  fchweizerifchen  und  tieffchwäbifchen  dichtem  und  entfpticht 
dwn  ahd.  -ili:  blüemelt  (flofculus)  im  reim  auf  fri,  Mart.  31,  90; 
triiitU  (dilecta)  Heinzelin  minnel.  1846;  minnerli  (amafiunctdus) 
fragm.  15»:  fr!;  preUt  (afellus):  bi.  Bon.  82,  16;  [brieveli  (:  tl) 
Heinzelin  minnelehre  2178;  griff eli  (:  ft)  Floro  1330;]  auch  diefe 
bilden  den  gen.  blüemelines  u.  f.  w. 

y.  gewöhnlich  hat  fchon  der  nom.  ELIN  und  zwar  mit  ent- 
fohiedner  länge  des  i. 

Keines  umlauts  tUhig  find:  göbe  (donum),  gebelin  (donuf- 
eulum)  Lf.  3,  167;  kint,  kindelin;  fchif,  fckiißin  Nib.  358,  2; 
fm,  fitmei^n  HMS.  2,  355»»;  rlfe  Trift.  33,  29,  HfeUn  Parz.  393,  28 ; 
rln,  rineKn:   [liet,  liedelm  Ben.  338:    dinc,  dingeltn  Ben.  464:). 

41* 
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§re  (honor),  erelin  (boDor  vanus)  Renner  18380;  hörre  (dominusj, 
herrelin;  tier  (beftia),  tierUn  (beftiola)  Parz.  736,  12;  genieß 
(utilitas),  genie^elin  (utilitas  parva)  Benner  4733;  auch  nicht 
folgende:  funne  (fol),  funnelin  Wb.  254,  5.  HMS.  2,  18\  funke 
67i(fcintilla),  fwücelin  HMS.  2,  18^;  zunge  (lingua),  suftgeÜn  (lin- 
gula)  [punkelm  Ben.  324]  und  alle  ihnen  ähnlichen.  [Viele  werte 
mit  -Km  HMS.  3,  308»»>.]  ! 

Beifpiele  umlautender:  bracke  (canis),  hreckdXn  (canicula> 
Parz.  446,  26;  hafe,  hefelin;  gans,  genfelin;  grans,  grenleH» 
(papilla)  Parc.  3357;  vlans  (labium),  vlenfelin  (labellum)  Parc.  | 
ib.  [Lachm.  113,  7.  8  grenfel,  vlenfel];  lamp,  lembeUn;  knabe,  | 
JcnebeUn;  gewalt,  geweÜelin  (vis  minor);  [fchade,  fdieddin  troj.  j 
17738;  nac,  neckelm.  Ben,  376;  glänz,  glemelin  Renn.  428; 
hdsgemach,  hüsgemechdm  Renn.  5700;  höcbvart,  Iwckvert^n, 
Gervelin  HMS.  3,  35^;]  bette,  hetteJün;  lenne  (fcortum,  ahd. 
lenne  Diut.  1,  275*  [vgl.  altn.  hlenni  (pigellus)]),  lennelxn  (mere- 
tricula)  Freid.  103,  17;  lop  (laus),  löhelxn  (laudatiuncula) ;  koft 
kö'fteUn;  moft,  mö'ftelin  fragm.  30**-*;  wort,  wörtdin  Trift 
117,  29;  holz,  höleelin;  bolz,  höUdin;  kröpf,  kröpfeUn  Pa«. 
487,  9 ;  flolle,  ftöllelin  Parz.  233,  2 ;  zom,  eörndxn  Trift.  328, 35; 
fun  (filius),  rünUn  (filiolus);  bunt  (canis),  hündelin;  kunft, 
künftelin  meift.  Alex.  HMS.  3,  28»»;  ftücke,  ftückdxn  Trift.  77, 11; 
tuk,  tückeVin  HMS.  1,  198»  [Renn.  6280];  huf  (femur),  Au/e/wi 
Parz.  407,  3;  gr&ve,  grcBvelxn  Parz.  722, 4;  tröft,  iroßlielin  Walth. 
66,2;  hüs,  hxufelxn;  müs,  miufeltn;  fchüm  (fpuma),  fchmmdin 
Parz.  575,  20;  trübe  (uva),  trixibeUn;  tübe  (columba),  tittbeiin 
Parz.  778,  22;  'frouwe,  fröuwdxn  Parz.  368,  29.  375,  9;  ftoup, 
nöubdxn  TnSt,  124,  39;  fröude,  fröuddxn  Ben.  246;  muot, 
müetdln  Trift.  449,  35;  huot,  hüetdXn  Trift.  103,  28;  graobe, 
grüd^dün  HMS.  2,  23  *"  und  eine  zahllofe  menge  anderer. 

Bemerkungen :  a.  ich  habe  den  umlaut  durchgeführt,  ob- 
gleich in  den  hff.  und  ausgaben  ausnahmen  vorkommen:  gewaU^m 
HMS.  3,  104»;  lohd^xn  Walth.  35,  3.  Renn.  13466;  koM^ 
Renner  1329.  Der  überhaupt  erft  allmälich  entfprungene  fp&tere 
umlaut  des  o  in  ö  if t  von  der  ahd.  rückkehr  des  u  ftatt  o  durch- 
aus verfchieden;  für  das  mhd.  hölzelln,  kröpfelin  würde  ahd 
liehen  hulzili,  chruphili. 

b.  tritt  die  diminution  zu  mehrfilbigen  Wörtern,  fo  erfolgeo 
meiftens  fyncopen  verfchiedner  art.  Nach  -em,  -en  und  -er  ftUt 
das  e  vor  dem  L  aus:  gadem,  gademlm  (cubiculum)  Windb.  pf 
103,  23 ;  kurfen  (ahd.  churfina),  kürfenUn  Parz.  588,  8 ;  wa^er, 
weggerUn  HMS.  1,  6»;  muoter,  müeterUn  fragm.  16'»;  [tohter, 
tohterlxn.  Parz.  372,  15;]  wunder,  wunderlxn  Parz.  656,  7; 
minner,  minnerlxn  fragm.  30«  [Weignant  der  minnerlein,  10.  be- 
richt  über  d.  hiftor.  verein  zu  Bamberg  p.  106];  und  fo  wird 
auch  Junker,  jtmkerlhi  Parc.  20622  behandelt,  obgleich  die 
eigentliche  form  der  zufammenfetzung  junch6rre,  junchSrrelfD 
[fo  Parz.  690,  9  Lachm.]  erforderte.    Nach  -el  fcheint  ftatt  -eUn 
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bloßes  'in  anzuhängen  genug:  mantel,  mentelin;  vogel,  vögelin; 
dunkel,  dunkeltn  Trift.  328,  20,  oder  ift  dunke,  dunkelin  an- 
znnehmen?;  die  volle  fchreibart  vogellin  Walth.  28,  4.  111,  5.672 
manteUm  oder  menteUin  ift  alterthümlicher.  Von  habech  (acci- 
piter)  wird  Amur  474  die  diminutive  form  hehcheUn  gebildet, 
alfo  das  e  vor  ch  getilgt  [nach  Pfeiffers  angäbe  fteht  in  der  hf. 
hebehelin,  er  fchreibt  Heinzelin  minnel.  474  hebechlhi\\  ein  ana- 
loges wundrelin,  vöglelin  dürfte  man  nicht  bilden. 

c.  zuweilen  fchiebt  fich  bei  fchwachformigen  Wörtern  die 
flexion  -en  in  die  Verkleinerung,  z,  h,  jiincherrenltn  Parc.  20978 
[nach  D,  Lachm.  702,  5  junchßrrelin  nach  G] ;  froiiwenUn  Parc. 
18999  [nach  D,  Lachm.  636, 1  frouwelin  nach  G];  funnenUn  MS. 
2,  15»  [HMS.  2,  18*»  funnelinj;  und  hier  wäre  wohl  kein  umlaut 
der  erften  filbe  möglich.  Man  vergleiche  die  formen  herzentuom, 
herzogentuom ,   menfchenheit,    affenheit  bei  der  zufammenfetzung. 

d.  die  dargeftellte  mifchung  der  erften  und  dritten  form 
blüemel  und  blüemelin  hängt  noch  mit  einer  befonderheit  der 
mhd.  eigennamen  auf  EL  zufammen.  Nämlich  Etzel,  Bloedel, 
Hettel,  Wörbel,  Swemmel  find  urfprüngliche  diminutiva  und  jenen 
goth.  Attila,  ahd.  Ezilo  (f.  666)  entfprechend,  alfo  mafc.  fchwacher 
form.  [Andre  beifpiele :  Kiinzel  Ben.  400.  401 ;  Lempel  Ben.  450: 
Hik/el  HMS.  2,  202»;  auch  fem.  Jiutel,  Berhtel,  Oifel  Ben. 
327.  385.  vrö  Siie^el  Ben.  356.]  Dem  organifchen  nom.  Eteel 
Nib.  1287,  1.  1289,  2.  1290,  3.  WMel  Nib.  1314,  1.  1370,  2. 
1901,  1.  Swemmel,  Blcedel  Nib.  1842,  1.  1845,  1.  1859,  1. 
1861,  1.  1870,  3.  1890,  1.  Hettel  Gudr.  207,  1.  213,  1.  223,  1. 
[Hügel  HMS.  2,  202»]  und  dem  gen.  dat.  acc.  Etzeln  Nib.  1286,  3. 
1292,  3.  Hetteln  Gudr.  235,  3.  507,  3  fteht  nun  aber  ein  nom. 
EtBeTm,  Bloedelin  Nib.  1859,  3.  1860,  1.  klage  165.  1169. 
WerbeVm  Nib.  1353, 1.  1380, 1.  1391, 1.  Swemmelin  Nib.  1352, 1. 
1370,  2.  1386, 1.  Hettelin*);  gen.  Etzelmes  Nib.  7772.  Hag.,  klage 
358  Hag.,  Bkedelmes  Nib.  1866, 1.  klage  435;  dat.  Blcedeline  Nib. 
1864, 1 ;  acc.  Blcedelinen  klage  653  [acc.  Hilgelxn,  gen.  Hügelines 
HMS.  2,  202»]  gleichbedeutig  zur  feite.  Diefe  -lines,  -line  be- 
rühren fich  nicht  mit  der  alten  goth.  fchwachen  flexion  -ins,  -in, 
woran  gramm.  1,  821  gedacht  wurde:  fondem  erklären  fich  rich- 
tiger aus  dem  den  neutris  auf  -el  angefchobenen  An  ^) :  wie  man 
von  dem  neutr.  blüemel  den  gen.  blüemelines  bildete,  fo  verfuchte 
man  auch  von  dem  mafc.  Etzel  den  gen.  Etzelines;  und  Etzelln, 
wie  blüemelin,  wurde  hernach  auf  den  nom.  tibertragen**). 

4.  Die  nhd.  fchriftfprache  hat  von  den  drei  mhd.  Ver- 
kleinerungsformen nur  die  letzte  behalten,    deren  fchon  im  XITI 

*)  häufig  kommt  in  Gudr.  der  gen.  dat.  acc.  Hettelin  für  Hettelen, 
Hetteln  gefchrieben  vor. 

»)  kaufleute  und  münzerhausgenofTen  auf  -Hin.  Carl  Jägers  Ulm  (fchwäb. 
ftädtewefen  des  mittelalters  bd.  1)  p.  879.  Dies  -Un  aus  -ling  entftanden 
in  FrilMin  für  FHfchling ;  Schm.  1,  619. 

*♦)  aus  der  falfchen  analogie  zwifchen  blüemel  und  Etzel  begreift  fich 
auch  der  gen.  Hettfls  Gudr.  479,  2.  552,  4  ftatt  Hetteln. 
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673  jb.  durchblickendem  übergewicht  alTo  nach  und  nach  völlig  fiegt«. 
Das  e  vor  dem  1  fchwindet  überall,  es  heißt  -LEIN,  nicht  -elein : 
der  ninlaut  in  umlautbaren  ift  unerläßlich.  BeiTpiele:  gans,  gÖHf- 
lein;  lamm,  lämmlein;  magd,  niägdlein;  waßer,  wäßerletn;  rock, 
röcklein;  bock,  böcMein;  hund,  hündlein;  frau,  fräulein;  äuge, 
äuglein;  taube,  täiiblein;  gut,  yütlein;  bruder,  brüderlein;  die 
von  -el  gebildeten  ftoßen  beide  e  und  ein  l  aus:  mantel,  tnäiM^: 
vogel,  vöglein  ftatt  mantelelein,  vogelelein,  mäntellein,  vögellein*/. 

Heutzutage  ift  diefe  diminutivform  zwar  noch  lebendig^), 
allein  auf  doppelte  weife  eingefch rankt.  Einmal  gilt  ße  faft  nnr 
von  finnlichen  gegenftänden ,  kaum  von  abftracten,  z.  b.  mau 
bildet  von  freude,  leid,  Qnn,  gäbe,  that,  lob  u.  f.  w.  kein  fread- 
lein,  leidlein,  finnlein,  gäblein,  thätlein**),  löblein,  oder  hat  die 
Verkleinerung  bloß  in  einzelnen  redensarten  beibehalten,  z.  b 
fein  müthlein  kühlen.  Dann  aber  haben  alle  diefe  dimin.  aal 
'lein  jetzt  etwas  feierliches,  poetifches  an  Geh  und  find  in  der 
gewöhnlichen  profa  denen  auf  -chen  gewichen;  z.  b.  man  lagt 
nicht  mehr  mägdlein,  hündlein,  pfeifiein,  weiblein,  fonden 
mädchen,  hündchen,  pfeifchen,  weibchen.  Ausgenommen  frätdeiti, 
das  von  fräUfChen  beftimmt  gefchieden  wird,  obfchon  das  ent- 
fprechende  plattd.  fröken  ganz  den  finn  jenes  Mulein  hat. 

5.  Oberdeutfche  volksmundarten  haben  auch  noch  die  erfW 
und  zweite  der  mhd.  formen  und  zwar  mit  eigenthttmlichen 
modifioationen  aufbewahrt. 

a.  in  öftreich  und  Baiern  wird  durch  bloßes  -el  oder  -^  mit 
und  ohne  umlaut,  verkleinert:  mannd,  weibd,  hundel,  äugdj 
füeßdy  diendel  oder  dienet,  deend,  deandel  (pueUa,  ftlr  diemdel, 
diemel),  pfoadel  (indnfiolum) ;  oder  rnannl,  weiblj  hundl,  füeSL 
diendlf  deenl,  pfoadt  Die  abwefenheit  des  umlauts  mag  ans 
einem  in  Tirol  und  der  bair.  alpe  erfcheinenden  -al  herrühren: 
^litmbal,  die}idl  (deamdal),  hxidxü,  pfoaddl,  taibal  (columbuloBi 
u.  f.  w.  An  einigen  orten  wird  vor  dem  4  ein  r  eingefchobeo. 
z.  b.  madarl  (puella)  oder  mannerl^  weiberl,  hüdyerl,  Iteinerl, 
finkerl  (frigilla),  js^eiferl  (chlorion),  [fifchetl  (fifchlein),  briaferi 
(brieflein),  fogar  zetterl  (zettel),  fchnaberl  (fchnabel)  in  Seidls 
almern]  befonders  in  vielen  eigennamen  als  Kadarl  (Käthe), 
Nannerl,  Lipperl,  Sepperl;  diefes  -r  fcheint  veranlaßt  durch  die 
faifche  analogie  der   diminntiva  von  den  ableitungen  -er :   ockerL 

*)  liegt  dem  dim.  ein  neutr.  zu  grund,  das  den  pl.  auf  -er  bildet,  fo      j 
nimmt  die  volksfprache  diefes  -er  zuweilen  in  den  pl.  des  dim.  auf,  z.  b.      | 
lämmlein,  lämmerUin;  kindlein,  kinderlein;  vgl.  hernach  (1*.  680)  eine  analoge, 
noch  weitergehende  formation  bei  -chen. 

1)  zahlreiche  diminutiva  auf  -lein  bei  Göz  v.  Berlichiugen  (vgl.  zu  665? 
und  bei  Schweinichen:  gdtlein  2,  152.  154.  199.  eigentöpßein  2,  163.  du 
häwlein  2,  182.  ein  flecklein  2,  812.  teichlein  3,  35.  50.  Mndlein  8,  41.  24«. 
trünkUiti  8,  91.  miltMein  3,  172.  ruhehettlein  3,  244.  Mcktein  geldes  %  163. 
198.  gefiftdlein  1,  214.  219.  248.  245.  246.  Flemings  teutfche  poemata  (1185, 
p.  170:  das  zehrlein  macht  uns  kühne.  j 

**)  Ilane  Sachs  fagte  noch:  ein  thätlein  wagen. 
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waßerl.  fingerl,  fpringerl  (fpringerlein),  [muadarl  (matercula), 
briadarl  (fraterculus)]  in  welchen  es  begründet  ift*).  Einzelne 
Wörter  find  übrigenß  oft  nur  in  der  diminutivform  üblich,  z.  b. 
hörnly  hcmel,  welche  jedes  hörn,  auch  das  größte,  und  jede 
bohne  bezeichnen.     Schmeller  §.  890. 

b.  in  der  Schweiz  herfcht  -ii,  in  Schwaben  -le  und  beide 
ftinunen  zu  der  zweiten  mhd.  form  -eli,  oder  vielleicht  noch  näher 
zu  dem  ahd.  -ili.  Umlaut  ift  in  der  regel,  wiewohl  nicht  immer, 
damit  verbunden.  Beifpielefchweizerifcher:  mandli;  frausli;  wibli; 
chnäbli\  büebli;  tnaitli\  äugli\  füeßli;  ärmli\  händli;  beindli; 
fändli  (ftihnlein)^  u.  f.  w.  zuweilen  wird  auch  noch  das  vollere 
-eli  gehört:  äu^i,  hüebelij  chtuibeliy  ^naiteli.  Stalder  dial.  252 
bemerkt  den  häufigen  gebrauch  vieler  diminutivformen,  ohne  daß 
dabei  an  Verkleinerung  gedacht  werde,  ärmli  und  beindli  gelte 
dem  entlibucher  hirten  geradezu  für  arm  und  bein;  wenn  der 
mann  frauelij  die  frau  mandli  anredet,  fo  liegt  darin  nicht  der. 
begrif  kleine  frau,  kleiner  mann,  fondem  was  wir  durch  ünfer 
nhd.  liebes  weib,  lieber  mann  ausdrücken.  Auch  fchieben  diefe 
fcbweiz.  diminutiva,  zwar  nicht  im  gen.  dat.  fg.,  aber  im  ganzen 
pl.  -e^i  ein :  mandli,  gen-  mandlis,  nom.  pl.  mandli  oder  mandleni, 
^en.  pl.  mandline  oder  mandlene,  gleich  jenen  ahd.  formen.. 
BeiTpiele  fchwäbifcher  diminutiva :  tmnnle;  wible\  kncible;  niädle; 
köpfte \  blüemle]  dingle  u.  f.  w.,  in  der  flexion,  fo  viel  ich  weiß, 
ohne  einfchiebung  des  -en. 

c.  einige  ftriche  des  nördlichen  Frankens,  namentlich  die 
Rhön,  Grabfeld,  Hohenlohe,  Henneberg,  zeigen  daffelbe  -le  oder 
auch  -to,  bilden  aber  den  pl.  auf  -lichf  z.  b.  gänfle,  bretle,  tiCchlej 
Cchüßlej  fchränkle,  pl.  die  gänClich,  bretlich,  tiCchlich,  tchäßelichj 
rchränklich,  vgl.  Reinwald  henneb.  id.  1.  vorr.  XI.  Ich  halte 
diefes  -lieh  für  eine  Verbindung  der  K-  mit  der  Lform :  gänflich  =« 
gänfelich,  und  glaube,  daß  es  auch  fchon  im  fg.  ftatt  finden 
kann ;  [du  lieber  MicheUich !  redet  eine  mutter  ihren  fohn  Michel 
an  (zu  Meiningen)  Wetzel  hymnopoegr.  2,  173;]  in  der  ober- 
graffchaft  Hanau  höii}  man  bretlich  für  bretchen  und  Hans  Sachs 
fagt  oft  geltlich  für  geldlein,  geldchen  (Nümb.  1560.  zweites 675 
buch,    vierter   theil   fol.  94^   99«   111*)*).    [Berthold   bei   Kling 

^)  vgl.  aach  Meinert,  Volkslieder  in  der  mundart  des  Kuhländchans: 
traemerlai  (träumlein)  p.  98;  maederlai  p.  96;  fienertai  (föhnlein)  p.  106; 
tregerlai  (tröglein)  p.  106  j  l^enerlai  (Lene)  p.  103  u.  f.  w. 

♦)  dies  wird  durch  die  ältere  form  LACH  beftätifft;  in  dem  guldin  fpil 
von  1450  findet  fich  keplach  für  keplln  (Meifters  beitr.  z.  gefchichte  d. 
deutfchen  fprache  und  nationallit.  l,  16j)  und  in  den  noch  älteren  briefen 
der  Marg.  Ebnerin  aus  Nördlingen  (in  Heumanns  opufc.)  lieft  man  p.  362 
meffeilach  (mefferlin);  358  kerzlach  (kerzUn  ;  369  ein  tifcklach;  375  zwen 
kes  und  zwai  ke flach.  [\r  J'räwtach  zartl  (plur.)  Kellers  erz.  180,  22;  ein 
tuocKlach  Berthold  cod.  pal.  35,  2Ii>  26^  46«;  htpJach  (zaubere!)  ebda.  81. 
frevlach,  pluamlach,  bedach,  pUdlach  für  fräulein,  blümlein,  perlein,  blätt- 
lein,  in  der  mehrzabl:  Uhlauds  vorrede  zu  HalHngs  ausg.  des  glückhaften 
fchiffes  p.  XXXni  (warum  aber  pinralform  ?).]  Auch  heutzutage  in  einzelnen 
gegenden  Frankenlands  hublach  f.  büblein. 
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p.  294  ir  arme^  voUceleeh;  bei  Pfeiff.  397,  9  ir  gel  niwan  mit 
tüechelehe  umbe  unde  mit  lobelehe.] 

d.  Schmeller  bemerkt  §.  884,  dafi  die  oberdeutfche  volks- 
fprache  manns-  und  frauensnamen  auf  -el  nicht  immer  neutr^, 
fondem  bisweilen  männlich  und  weiblich  gebrauche,  z.  b.  der 
Hanfelj  der  lAppel,  die  Oretel,  die  Nannd,  daß  aber  neben 
ihnen  ein  mehr  diminutives  neutr.  das  Hanfei,  das  GHretel  (fchweix. 
das  Hänfli,  Gretli)  ftatt  finde.  Jene  mafc.  und  fem.  HanTeL 
Gretel  können  den  fchwachformigen  ahd.  eigennamen  Ezilo,  Gun- 
dilÄ,  mhd.  Etzel,  Gündel  (?)  verglichen  werden,  auch  wenn  ihre 
fchwache  flexion  verwifcht  fein  foUte.  Wenn  aber  diefelbe  form 
weiter  auf  andere  appellativa,  z.  b.  der  miel  (avus,  f.  unten  f.  677X 
der  fchmidel,  der  rüielj  die  anel  (avia),  die  ämmd^  die  häCd. 
die  lungel  anwendbar  ift ;  fo  verräth  hierin  die  bair.  volksfprmche 
noch  entfchiednere  ähnlichkeit  mit  der  goth.  und  theilweife  auch 
ahd.  dreigefchlechtigkeit  aller  diminutive*). 

[e.  Die  diminutivendung  -eUe  nur  in  forelie  für  forhevie. 
wie  lat.  patella  aus  patenula.] 

6.  Der  lUchfifchen  und  nordifchen  mundart  iTt  das  ver- 
kleinernde IL,  L  nicht  abzufprechen ,  erfcheint  aber  in  ihnen 
meiftens  fchon  als  ein  ungefühltes,  nach  welchem  keine  leben- 
digen diminutiva  gebildet  werden  ^).  Meift  kommen  hier  fchwache 
fem.  in  betracht.  Das  agf.  meovle  (virgo),  gen.  möovlan,  wird 
nur  in  den  alten  dichtem  gelefen  und  entfpricht  goth.  mavüo; 
befier  gefchrieben  wäre  meavle  [vgl.  nom.  pr.  Ceavlin,  CevUn]. 
byrele  (pocillatrix)  gleicht  jenem  ahd.  pehhilä.  hviftle  (fiftula): 
fvingle  (flagellatio)  leg.  Inae  §.  48  (Rhld.  Schmidt,  gefetze  d«r 
Angelfachfen,  2.  aufl.,  p.  44) ;  tihtle  (querela)  [egh  (arii^  feTtuca) 
Mone  agf.  gl.  1437]  und  wohl  andere  mehr.  Unter  den  2,  114 
aufgezählten  altn.  LA  fmd  auch  diminutivbedeutungen  erkennbar, 
z.  b.  fridla  entfpricht  dem  ahd.  frindüäf  wiewohl  beide  aus  dem 
mafc.  fridill,  friudil  moviert  fcheinen  könnten;  deutlicher  iA 
hnytla  (nodulus)  aus  dem  fem.  hnüta  (nodus)  [Hyndla  (canicula): 
Beyla  Lok.  56,  1 ;  Etnbla,  Vielleicht  auch  das  nom.  pr.  SarU  - 
Sarulo,  goth.  Sarvula?  Sarula?]. 
676  Li  den  mnl.  dichtungen  begegnen  äußerft  wenige  disiinutiva 

auf  'Un,  nämlich  vingerlin  (annulus)  Maerl.  3,  250.  279.  336. 
das  im  grund  keine  Verkleinerung  von  vinger  ift,  und  gaerd^ 
(barbula,  barthärchen)  Eein.  1416  [vogheUn.  Rein.  3163];  einige 
mit  K  verbundne  L  foUen  hernach  beigebracht  werden.  Der 
nnl.  und  plattd.  dialect  hat  gar  keine  beifpiele  [f.  nachtr.]. 

♦)  Lf.  1,  380  fteht  ein  mhd.  batzel,  diminutiv  von  butze  (manducosv 
nicht  neutral,  fondem  männlich  gebraucht,  alfo  ahd.  puzUof  [Mhd.  U^ 
tetel  (Väterchen)!  6A.  49,  ö99  (nicht  liebe^!),] 

1)  hierher  das  1  in  ioclet  (aratiuncida),  engl,  yokelet? 

787  676,  6.    in  mnd.  gedichten  erfcheinen   doch  genug  beifpiele 

des  -Kn,    z.  b.   in  jValentin  [und  fNamelos:   kinddin,    frotceÜH, 
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B.  diminiitiva  mit  Kj  IK. 

Von  diefer  form  zeigt  (ich  in  dem  wenigen,  was  wir  aus 
der  lebendigen  goth.  fprache  übrig  haben,  keine  fpur  [doch  vgl. 
den  weftgoth.  eigennamen  Egica  und  goth.  CilUicaF  Mafcov 
gefch.  d.  Teutfchen  2,  60],  und  auch  die  ahd.  fcheint  ver- 
kleinerndes ICH  faft  nur  in  der  Verbindung  mit  L,  wovon  weiter 
unten  geredet  werden  foU,  zu  verwenden.  Indeffen  verrathen 
fehon  einzebie  eigennamen,  daß  man  auch  ahd.  wiederum  fchwach- 
formige  diminutiva  auf  lüJblO,  IHHA  annehmen  dürfe  [vgl.  gramm. 
2,  284],  analog  jenen  ILO,  ILA,  wohin  folgende  gezählt  werden 
können:  Kipihho,  Sipihho  [Sibecho  episcopus  Spirenfis.  Lambertus 
Hersfeld.  ad  a.  1050  (Pertz  fcript.  V.  154,  37)],  Immihho  [Etihho 
(goth.  Edica);  hierher  der  aus  Claudian  bekannte  Stilico,  Sti- 
licho?];  mhd.  Oibeche,  Sibeche  [aber  auch  Heilke  Ben.  402, 
Watke  Ben.  412,  vgl.  Wafke  (fchwertname)  Nib.  1988,  4  (oder 
was-ecke,  acies?)];  obgleich  fich  die  unverkleinerte  form  etwa 
nur  in  dem  namen  Immo  nachweifen  läßt.  [Langob.  Helmichis, 
get.  Zalmoxis?]  Weit  reicher  ift  die  lUchf.  mundart  an  folchen 
namensbildungen.  Altf.  Manniko,  Sahfiko,  Hüniko,  Stdthiko, 
JDuodiko,  lA^ko,  Benniko,  Aßko,  Wendiko  [Siviko,  Lambertus 
Hersfeld,  ad  a.  1054  (Pertz  fcript.  V.  156,  49)]*)  [Imuca  (mafc.) 
Wigand,  archiv  f.  gefch.  Weftf.  5,  115,  Dodica  5,  125,  Poppica 
118,  Ekkica  118,  Bennaca  119,  Äjseaca  115.  118  (vgl.  goth. 
Cillaca);  mnd.  *)  Lembke  Detm.  2,  4,  Molteke  (Moltke)  1,  366, 
Beneke  (aus  Benno),  Orimke  Spangenbergs  beitr.  z.  künde  d. 
dtfchn.  rechtsalt.  p.  130,  Heileke  fem.  Detm.  2,  380.  395;  Äleke, 
AäUce  (=  Adelheit),  fo  im  namen  Vemaleken;  mnl.  Jtüocke 
Rein.  7311;  agf.  Oifeca,  Sifeca,  Beadeca,  Emerca  (ahd.  Eme- 
rihho?),  Hedca  [Etenca  =  ßotenca  (kleiner  riefe)];  wobei  die 
einfache  form  großentheils  unverkennbar  ifb:  Manne,  Sahfo, 
Lievo,  Benno,  Duodo  u.  f.  w.  Endlich  begegnen  auch  die  ent- 
fprechenden  altn.  mannsnamen  CHuki  (für  Gifki);  Sveinki  Laxd. 
faga  p.  371,  aus  dem  einfachen  Sveinn  gebildet;  Brynki  aus 
dem  einfachen  Brunn  oder  Brüni  und  zugleich  ift  hier  die  ver- 
kleinernde kraft  des  K,  wie  fich  hernach  bei  den  verbal- 
diminutionen  zeigen  wird,  keinem  zweifei  unterliegend.  Nach 
RaTk,    anvifning    til   ifl.   fomfpräket,    §.  327   bedeutet    fveinki 


^  tmd  diefes  männliche  -iko  fchwankt  ins  neutrale  -ikin  über,  wie  das 
mhd.  -eh  in  -elin  (f.  672),  z.  b.  Manniko  in  Mannikin,  vgl.  meine  be- 
merkungen  über  die  freckenhorfter  heberolle  in  Dorows  denkm.  1,  XXIX. 
Kein  zweifel,  daß  der  goth.  eigenname  Suinpila^  der  ahd.  Tuotüo  einem 
altmcbf.  Suithikoy  Duodiko  gleich  bedeutig  ift 

^)  vgl  geveker,  nemeker  Agricola,  fprickwörde  nr.  153;  hochd.  das 
glükk  ift  ein  gehicher^  nehmicher.  S<*hottel,  arbeit  v.  d.  teutfchen  haubtfprach^ 
1 128». 


dochterlin,  portelin,  mundelin,  vetelin  (fäßlein),  remelin  (riem- 
lein),  gorddin,  vlafchelin  u.  f.  w. ,  während  die  Kform  gerade 
mangelt.     lA;  das  einfluß  der  hochd.  dichtkunft? 
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wirklich  auch  puerulus.     Es  ift  der  noch  jetzt  fortlebende  fchle- 
fifche  gefchlechtsname  Schweiniche,  Sckweinichen*). 
677  Schade,  daß  der  altf.  H^l.  keine  diminutiva  darbietet;    man 

wäre  neugierig  zu  erfahren,  ob  fie  L  oder  K  hätten?  [Plattd. 
de  immeke  (apis)  fem.  Bruns,  beitr.  z.  krit.  bearbeit.  alter  UT.  n. 
drucke  2,  210.] 

[Außer  den  eigennamen  hat  das  ahd.  fem.  diminutiva,  wie 
armihha  (paupercula)  gl.  monf.  386;  tvipihha  (femina)  Oraff 
1,  653;  Urihha  (alauda),  agf.  l&ferce.] 

Die  ahd.  fem.  menihhä  (armilla)  gl.  monf.  359  und  vulihha 
(puledra)  gl.  caff.  F  18  dürften  als  diminutiva  un verkleinerter 
fem.  meniä?  vuliä?  angefehen  werden,  die  ich  nicht  nachwetfen 
kann.  Denn  auf  das  neutr.  meni,  das  mafc.  volo  ßnd  fie  nicht 
zurUckftlhrbar,  wenn  der  grundfatz,  daß  ein  weibliches  diminutiT 
nothwendig  einen  weiblichen  ftamm  vorausfetzt,  richtig  iA;.  [Nbd. 
die  fie  (femina),  die  fieke;  das  reh,  die  rieke;  die  alte  leCeke 
(fchmöker).  caval.  im  irrgarten  186.  Zu  erwägen  ift  ahd.  fun-dio 
(fcintilla),  mhd.  van-ke,  nhd.  fun-ke  neben  goth,  fön,  funins 
(ignis).  Ahd.]  merihha  (equa)  gehört  gar  nicht  hierher,  fonders 
entfpringt  durch  motion  aus  marah  (f.  334).  Wohl  aber  ift  das 
agf.  bulluca  (vitulus)  diminutiv  eines  veralteten  bull  oder  bulia 
(taurus)  (vgl.  f.  325),  wie  das  engl,  bull  (taurus),  buUock  (vitolnsj 
klar  zeigt ;  aus  dem  engl,  hill  (coUis)  bildet  fich  die  Verkleinerung 
hiUock  (colliculus) ,  neben  dem  agf.  hill  finde  ich  kein  kiHuca 
angegeben;  und  wenn  fich  ein  agf.  ftyrca  (juvencus)  fbatt  ttyrc 
bewährte,  würde  ich  auch  diefes  auf  fbeör  (taurus)  zurückleiten. 
[Andre  beifpiele:  engl,  paddock  (agf.  padduca?);  kummock  (ooY^ 
culus)  von  hump;  buttock  (podex)  von  bout;  bittock  von  bit: 
baUock  (tefticulus) ;  Jiaddock  (kabljau)  =  fchott.  haddie;  fcbott. 
bei  Jamiefon,  fcottifh  diction. :  Jamock,  hCCockj  laddocky  wifock^ 
playock  und  wieder  mit  -ie:  tvifockie.]  Jene  bulluca,  hilluca 
zeigen  U  für  J;  [E  in  toßtleca  (panniculus) ;]  einmal  finde  ich 
einfließendes  N  in  gädinca  (priapus)  von  gftd  (cufpisV 

[Altn.  makki  (juba)  für  manki,  dän.  mankef  vgl.  mön  (mahne'. 

/       Altn.  madkr  (vermiculus) ,    dän.  madike,  von   goth.  maf)a,    ahd. 

mado,   vgl.  medel  (733),     Aber  dän.  frendke,   frenke   (cognata), 

altn.  frsendka,  vardka  ftehn  für  frsendkona,  vardkona;  vgl.  8«m. 

p.  64  not.] 

Es  gibt  in  den  gloffen  eine  ahd.  form  anihho,  ancho  (avusi. 
anihhäy  ancha  (avia),  die  mir  gleichfalls  diminution  von  ano 
und  anä  zu  fein  fcheint^),  und  um  fo  ficherer,  da  für  denfelbei 
begrif  noch  andere  entfchiedne  Verkleinerungsformen  vorkommeB. 
In  Baiem  und  öftreich  wird  gefagt  enl  (avus),  anl  (avia),  was 
ich  för  ein  ahd.  anilOj  enilo  und  anilä,  analä  halte ;  in  Franken, 
am  Rhein  und  Main:   das  lierrle,  herla,  harle^  herrclien  (avus^ 

*)  die^altn.  fem.  hladka  (folium);   harhi  (durities)  f.  hardka;   granka 
(viror)  haben  keine  diminutivbedentung. 

<)  Wackernagel  hält  enke  (knecht)  für  daCTelbe. 
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das  fräulej  fräle,  fratiUi,  fräuclmn  (avia;*j;  an  der  Diemel  iu 
Niederheffen  gräuteke  (avia),  wahrfcheinlich  auch  fonft  in  Weft- 
phalen  grötke,  grotke,  eine  characteriftifche  diminution  de»  wortes 
^ot,  das  grofimütterchen.  Nicht  anders  zu  nehmen  ift  das  ital. 
avolo,  avoUn;  fpan.  ahuelo,  dbiiela;  franz.  ayeidf  ayeuXe;  während 
uns  die  lat.  fchriftfprache  kein  avulus,  avula  erhielt.  Auf  das 
wiederum  verkleinernde  und  kindifchmachende  oder  auch  auf 
das  ehrwürdige  hohe  alter  wird  die  diminutive  oder  kofende  form 
paTTend  übertragen. 

Wir  wenden  uns  von  diefen,  großentheils  fchon  ungefühlten,  ö78 
überbleibfeln  der  Kform  zu  ihrem  weit  entfchiedneren  und  leb- 
hafteren gebrauch  in  der  mnl.  mundart.  Aber  auch  hier  hat 
fioh  zugetragen,  was  oben  bei  dem  ahd.  und  mhd.  IL  erörtert 
^wtirde,  und  zwar  in  dem  doppelten  betracht,  daß  einmal  ffcatt 
der  alten  dreigefchlechtigen  diminutive  bloß  neutrale  gebildet 
werden,  dann,  daß  fie  allenthalben  flexivifches  N  einfchieben. 
Dem  mihd.  LIN  ffceht  alfo  ein  mnl.  KIN  völlig  parallel. 

Belegende  beifpiele:  manneldn  (homulus)  Maerl.  1, 133.  2,245. 
wofür  mandelAn  3,  321 ;  mveldn  (muliercula)  Maerl.  3,  324 ;  Cone- 
ktn  (filiolus)  Maerl.  3,  94;  [broederkin  (fraterculus)  Ferg.  417: 
knapelkiH  (puerculus)  Clign.  bydr.  45;  joncfroukin  (virguncula) 
Maerl.  2,  219 ;  meinfktn  (puellula)  Clign.  45  (gen.  der  meinfkins) ;] 
vriefidekin  (amicus)  Maerl.  2,  376;  ghefellekm  (focius)  Maerl,  1, 76; 
Jcne(Mktn  (fervulus)  Maerl.  3,  49 ;  minnekin  (amafiuncula)  Huyd. 
op  8t.  2,  473  [Perg.  2114;  herdekin  (paftor)  Ferg.  3281]:  hon- 
defAn  (canicida)  Rein.  99.  2680;  tvelpekin  (catulus)  Rein.  1430. 
3086;  bockin  (hoedulus)  Rein.  2091  (wo  fehlerhaft  h  für  b): 
[kalveldn  (vitulue)  Clign.  355;  lamniekin  (agnellus)  Clign.  167; 
foapeVAn  (ovicula)  Perg.  3280;  getkin  (capella)  Clign.  176;) 
vogeOAn  (avicula)  Clignett  p.  275 ;  vliegekin  (mufca )  Maerl.  2,  44 : 
[aderkin  (vena)  Perg.  3055;]  mwWcin  (ofculum)  Rein.  1417;  wor- 
dekin  (verbulum)  Rein.  2219:  Unekm  (funiculus)  Maerl.  3,  320: 
ceUekin  (cellula)  Maerl.  3,  338;  cloefterkin  (monafteriolum )  Maerl. 
3,  293;  camerkin  (cubiculumj  Maerl.  2,  60:  cindaelkhi  Maerl. 
3,  279 ;  verfekin  (verficulus)  Maerl.  3,  72 ;  fcfinekin  (fcriniolum) 
Maerl.  2,  200;  darpMn  (villula)  Maerl.  2,  108:  bierkm  (cere- 
vifia)  Maerl.  1,  160;  [roedeJAn  (virgula)  Clign.  357;  favelMn 
(fabella)  Clign.  69;  hameideMn  (pelTulus)  Perg.  3533;  feifenkin 
(fafcicula)  Perg.  3365;  ftickeMn  (fruftulum)  Ferg.  1621;  6n  del- 
kin  (particula)  Perg.  4685;  falmeMn  (pfalmiculus)  Maerl.  2,  307;] 
und  hiemach   viele  ähnliche.     [Aber  couCken   (caligula)  2,*325.] 

Diefelben  KIN,  wahrfcheinlich  aber  mit  kurzem  vocal  und 
daher  in  KEN  übergehend,  herfchten  auch  in  dem  mnd.  dialect, 
wie  gl.  Jun.  265  bezeugen,  wo  bruderkin  (fraterculus),  CoCterken 
(fororcula),  nevenken**)  (nepotulus)  angetroffen  wird,  und  272 
hefeken  (lepufculus),  wolveken  (lupellus);  275  lenibeken  (agnellus), 

*)  Schm.  t,  981.  Reinwald  henneb.  id.  1,  26.  87.  62. 

♦♦)  das  -en  vor  dem  -ken  beurtheile  man  wie  das  vor  dem  -Un  (f.  672). 
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efelekiu  (afellus;,  hirdencolveken  (pedum) ;  298  hiMiken  (peplnmj ; 
302  monekiken  (monachellus),  fcolmeifterkin  (fcbolaffciculus);  324 
drinküken  (tintinnabulum).  [Ebenfo  im  Reineke:  grmiken  Reineke 
1358.  mulekm  (ofculum)  1359.  5267.  Cteriken  5266;  todtentanz 
bei  Bruns,  beitr.  z.  krit.  bearbeitg.  alter  hff.,  drucke  u.  Urkunden 
(heft  3),  p.  344:  nonneken]  Sobald  jedoch  einfilbige  ftamm- 
wörter  auf  eine  gutturalis  auslauten,  hat  das  diminutiv  L  ftatt  K : 
bockelen  (hircellus)  gl.  Jun.  275;  ziegelen  (hoedulus)  275;  heckden 
(rivulus)  277  (wo  bechelen  gedruckt  fteht).  Offenbar  weil  fich 
«79  ein  bockeken,  ziegeken,  beckeken  übel  ausgenommen  hätte.  Eine 
andere  gloffe  bei  Hoffm,  XXIX  gewährt  fceUikin  (cymbalum)*). 
[Niederrhein,  vogelgin  Mone,  quellen  u.  forfchungen  1,  136.  137.] 

Einzelne  folche  KIN,  aber  fehr  fparfam,  erfcheinen  in  mbd. 
gedichten:  pardrifekin  (perdiculus)  Parz.  131,  28;  merlikin 
(merula)  MSF.  77,  36;  Jieilkw  (caryophyllum)  Geo.  4779  = 
negelkin;  fchapeliMn  (corolla  =  coronula)  Trift.  18,  38.  118,  2. 
280,18;  euckerkruckin:truken{{,tT\itkm)'SM.S.2,2b''  [f.nachtr.: 
her  blindekin.  Helmbr.  1717;  hlüemekin  frauend.  244,  21,  568,  10: 
WiUekin.  Türl.  Wh.  1,  107»  (f.  Willehalm);  Lämbekin  n.  pr. 
Parz.  89,  13;  Lambekin,  Parz.  74,  1];  endlich  boun^rarf^^iii 
(hortulus)  HMS.  1,  15**  aber  bei  Joh.  v.  Brabant.  Das  letzte  ift 
nun  augenfcheinlich  unhochdeutfch  und  einem  brabantifcben 
bömgaerdekin  nachgeahmt;  die  übrigen  follten  -chin  (latt  -Jan 
haben,  wie  in  der  drefdn.  hf.  von  Eilharts  Trift.  935  fchifcMn 
(navicula),  doch  neben  fchiffelin  1189  vorkommt,  pardrifekin, 
merlikin,  fchapelikin  find  romanifch  und  wohl  durch  nieder- 
deutfche  vermittelung  nach  Hochdeutfchland  gerathen;  der  blu- 
menname  neilkin  muß  frühe  und  dauernd  aufgenommen  worden 
fein,  da  fich  daraus  unfer  nhd.  nelke,  worin  die  Verkleinerung 
nicht  gefühlt  wird,  entwickelte,  ungeachtet  die  hd.  form  nägleiti, 
nägelchen  f  zum  theil  für  verfchiedne  blumen,  gilt.  Das  thttrin- 
gifche  kruckin   fteht  für  ein  mhd.  krüegeltn,   trutken  f.  trütltn. 

Es  gehört  unter  die  auffallenden  erfcheinungen  nnferer  nhd. 
fchriftfprache,  daß  in  ihr  das  CHEN  (nicht  -chein,  wie  -lein) 
volle  überhand  genommen  und  das  LEIN  faft  aus  der  profa 
verdrängt  hat,  während  die  mhd.  dichtungen  gar  kein  CHIN 
darbieten^).      Aus   unmittelbarem   einfluß    der   niederen    auf   die 


*)  oberheff.  urk.  von  1249.  1263  nennen  einen  Volpert  Hofekin^  Holt- 
chin^  dim.  von  hofe.  Wenk,  hell,  landesgefch.  II.  nr.  142.  Gudeuus,  cod. 
dipl.  Mogunt.  I.  702.  Ein  fächf.  kobold  heißt  Hödeken  (pileolus).  [HezeHn, 
Hezektn  (epifcopus  bamberg.)  Lambertiis  Hersfeld,  ad  a.  1048.  1054  (Pertz, 
fcript.  V.  154,  24.  156,  31).] 

^)  das  ift  nicht  richtig,  außer  der  oben  angeführten  ftelle  aus  £0h. 
fand  fich:  gefellcchtn,  ritterpreis  (v.  285);  kleidtrchin  rayft.  I.  162,  8.  glockichin 
myft.  I.   107,2.  vogilchin  107,  4.  Ilubechtn  177,  11.  guldin  Agtiitichfn  69,  U; 

787  679,  7.  das  fchmeichelwort  euckerkriicken  wird  durch  das 
gleichbedeutige  und  ebenfo  gebrauchte  dän.  firupskmkke  (Hol- 
bergs Henrich  og  Pernille  act  1.  fcene  6)  gut  erläutert. 
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höhere  mundart  läßt  ea  (ich  nicht  erklären^  da  ein  folcher  eher 
im  Xn  als  im  XVI.  XVU  jh. ,  wo  das  CHEN  in  der  fchrift- 
Tprache  beginnt,  zu  bemerken  ift.  Man  kann  auch  das  CHEN 
nicht  einmal  unhochdeutfch  nennen,  da  wir  fpuren  des  ahd.  ICH 
aachgewiefen  haben.  Wahrfcheinlich  herfchte  es  fchon  das  ganze 
mittelalter  hindurch  in  mitteldeutfcher  gegend,  zumal  am  Rhein, 
Main,  in  Oberheffen,  einem  theile  Thttringens  und  Frankens,  wie 
08  dafelblt  noch  heutigestags  in  der  volksfprache  lebt.  Im  XVI. 
XVII.  jh.  zeigt  fich  noch  ein  volleres  ICHEN :  fönichen  (filiolus) 
in  Luthers  briefen  (de  Wette  5,  784.  786) ,  vortheilichen  (daf. 
498),  mäulichen  (505),  liebchen  (299.  784),  ftühlchen  (153.  298), 
Catonichen  (622.  716),  nicht  in  der  bibel,  wo  er  lauter  -lein  680 
gebraucht,  z.  b.  kindlein  (jedoch  kamnichen  und  Calzirichen  (nd. 
falTeerken,  frz.  fauciöre)  Hpt.  7,  556];  femer:  wäldichen  (bei 
Opitz),  hündichen,  häfichen,  ftabichen,  mündiclien  [molichen  pol. 
colica  p.  12  (=  nhd.  veilchen)]  und  in  eigennamen  Hänfichen, 
lÄfichen  u.  f,  w.  Diefe  form  hängt  der  oberfäohfifchen  volks- 
fprache an,  ift  aber  unter  den  fchriftiltellem  längft  verbannt. 
Übrigens  fteht  das  nhd.  CHEN  faft  nach  allen  confonanten,  z.  b. 
theüchen,  [ein  iveüchen,]  lämmchen,  fteinchen,  thiercJien,  pfeif- 
chen,  dörfchen,  biibchen,  brätUcJien,  [leutchepi,]  rädchen,  hergehen, 
hätischen^)f  ftückchen,  nur  nicht  nach  g  und  ch,  weil  fich 
jüugchen,  bächchen,  fächchen  nicht  wohl  ausfprechen  läßt;  man 
könnte  zwar  jüngichen,  bächichen  (wie  monekiken  f.  678)  fagen, 
meidet  aber  folche  Verkleinerungen,  oder  zieht  hier  noch  bäch- 
lein  oder  das  doppelt  verkleinerte  jüngelchen,  bücheichen, 
bftcfaelchen,  fächeichen  vor.  Allgemein  eingeführt  [und  von  ab- 
gefchwächter  diminutivbedeutung]  ift  [heimchen  (cicada,  ahd. 
heimili),  kaninchen,  veiUhen,  märchen  (conte)  und]  mädchen 
f.  mägdchen;  mäcUein  aber  für  mägdlein  unerlaubt '*').    Alle  -chen 


im  leben  des  heil.  Ludwig  96,  25  tochtirchin,  72,  5  kindichin,  53,  1  knecht- 
chin,  meidechin,  37,  22  üetichin,  21,  15 /roucAtn;  Hermann  von  Fritzlar  in 
MaBmanns  denkmftlern  deutfcher  fprache  u.  litteratur,  p.  118.  119:  tochter- 
chin^  hufichin;  in  Lindenblatts  jahrbttchem  60.  129  lendechin:  in  den  altd. 
bll.  1,  121  fchellichinne  (campanulae) ;  toörzdchin^  löbechin  1,  127;  ketchin 
1,  131;  hünchin  1,  125;  kinderchin^  weU'trchin  1,  IMO;  weidtcÄm,  fwe/terchen 
1,  182;  dimichin  1,  134.  Sogar  ein  beleg  aus  dem  X.  jh.  (?)  bei  Folcninus, 
de  Keftis  abbatum  Lobienßum  cap  16  (Pertz  6, 62):  memini  me  et  noftrorum 
plerosque  hominem  ilioram  temporum  vidirte,  qui  utrum  alio  nomine  voca- 
retur  a  nobis  non  multo  quaefitum,  affectu  tarnen,  ut  putatar  patronali 
a  puero  bmoätrchin  vocabatur,  quem  nos  etfi  minus  latine  pcfTumus  nomi- 
nare  fraterculum,  aui  eosdem  vidiUe  fe  et  cognovifTe,  et  quod  praepofitus 
eorum  Sparnarius  (al.  Sponnarius)  dictus  fit,  teftabatur.  Auch  -chen:  nöis^chen. 
Leyfers  pred.  p.  154. 

^)  aus  dem  häuschen  fein,  fein  müthchen  kühlen. 

*}  die  heff.  und  rheinifche  volksfprache  gibt  einigen  pluralformen  -er 
vor  dem  -chen:  mädchen,  mädttchtn;  rädchen,  rädcrchen;  kindchen,  kindtr- 
chen;  lämmchen,  lämmerchen;  kätzchen,  kätzerchen;  gläschen,  gläferchen; 
ftückchen,  Mckerchen;  [gottchen,  v67/ercActi.  Linde,  flownik  j^zyka  polfkiego 
f.  V.  boz^tko;]  eine  kühne  fortführung  des  cpeuthetifchen  plural  -er  der 
neutra,  die  in  kinderchen,  lämmerchen  zuläßiger  fcheint,  als  in  kätzerchen, 
mäderchen.  Ja  man  verwandelt  au  einigen  orten  fogar  den  fg.  -chen  in 
pL  'cher:  kindercher,  tnädercher,  IchUfercher, 
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lind,  gleich  allen  ahd.  -ili,  -illn,  und  allen  mhd.  -Un,  «u»« 
neutral }  auch  die  Verkleinerungen  der  eigennamen  H&MAen, 
Wilhelmchen y  Sophiechen;  wenn  zuweilen  ein  dinunutiv  von 
frauennamen  weiblich  conftruiert  wird,  fo  hängt  das  nicht  yob 
feiner  form  ab,  vgl.  f.  324  die  Mariechen.  Einigen  diefer  eigea- 
namen  wird  der  umlaut  entzogen,  z.  b.  man  fagt  KmrMimj 
Molchen,  nicht  Eärlchen,  Mälchen;  ein  zeichen  der  (\pftten  bildung 
folcher  formen.  Vielfilbige  oder  auch  abftracte  fubA;.  (voriiin 
f.  673)  werden  nicht  leicht  verkleinert. 

In  der  plattdeutfchen  volksfprache  dauert  das  weit  vor- 
theilhaftere  alte  KEN  unverändert  fort,  gewöhnlich  mit,  Euweilen 
ohne  umlaut.  Beifpiele:  frohen  (puella  nobilis);  mäken  (pnellt) 
f.  mägedeken,  mädken;  rchelmken  (pauperculus) ;  kitmäsen  f. 
kindeken  (infantulus) ;  haneken  (gallus);  höneken  (puUus);  [Aw- 
leken  (fchwälbchen),  bei  Sackmann  fchtvaolken;]  deerken  (befti- 
ola):  beerken  (cerevifia);  fchepken  (navicula);  nepkefi  (catülus): 
grofken  (fcrobiculua) ;  böveken  (puerulus):  endeken  (extremitas): 
händeken  (händlein);  herteken  (corculum);  bladeken  (foliohun): 
(iAikatteken  (felis  catulus);  Äa/efcen  (lepufculus) ;  kröf eken  (urceoh»} 
[arvkoi  (erbfchen)  bei  Sackmann]  und  ableitungen  mit  -el,  -er: 
vogelken  (avicula),  waterken  (aquula),  föCterken  (fororcula),  wo- 
hin auch  das  compofitum  jufferken  (virgo)  gezählt  werden  mag. 
Schließt  aber  das  wort  mit  einem  kehllaut,  fo  wird  die  Ver- 
kleinerung durch  eingefchaltetes  S  gefchmeidiger  gemacht :  jongs- 
ken,  jongesken  (puerulus);  ögesken  (ooellus);  ringaken  (annufaM): 
böksken  (libellus);  höksken  (angulus);  klöksken  (camiMAnla)^) 
[h^iecksken  (capreolus)  Q^rh.  v.  d.  Schuerens  Teuthonilta  (1804) 
106*  130*;  pekesken  (päckchen),  Sam.  Meiger  (ein  Holfbeiii^) 
de  panurgiä  lamiarum,  Hamb.  1587.  Ggg  nn**;  fchliickadien 
fftir  flttkesken)  Sackmann;  f.  nachtr.],  wozn  man  jenes  jttngelcfaen, 
bttchelchen  halte. 

Die  nnl.  fchriftfprache  hat  dem  mnl.  KIN  beinahe  ganz 
entfagt  und  daf^  JE  angenommen ;  in  der  flämifchen ,  toi- 
bäntifchen  volksmundart  leben  aber  noch  die  verkleinerongeD 
mit  KEN  fort,  z.  b.  bloemeken  (flofculus),  wardeken  (verbnm), 
Cterreken  (ftellula),  fenfterken,  fchipperken,  vrowekenj  mädeken 
oder  mäfke^i  (virgo),  koningsken  (regulus),  voOcsken  (plebs, 
fmaliu  diet),  [bergsken  Gerh,  v.  d.  Schueren  clev.  chronik,  hsg. 
von  Tross  (1824)  14,  vonxken  (fcintillula) ,  taxktfn  (zweiglein), 
roksken  (röckleiu),]  alfo  wieder  mit  jener  plattd.  einfchiebung 
des  S  nach  gutturalen. 

[Die  friefifche  diminutivendung  ift  -ke:  Waffenb^^,  ml- 
kund,  bijdr.  1,  120.  Neufrief.  famke  (puella),  jermke  fbrackiolum).] 

»)  doch  Nie.  Gryfe,   fpegel   des  paweftdoms  (Roft.  159«)  hat  mkektn, 
Yy  IV*. 

78i  681,  9.    auch   nach   vocalen  S,    z.  b.   in   der  Diemeigegend 

kö'feke  (^vaccula)  vgl.  nnl.  koetje  (f.  685). 
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Aach  einige  engl,  diminutiva  auf  KIN  find  zu  bemerken : 
loftu,  mankin;  lamb,  lambkin;  ladj,  lad^n^  lakin  (bei  Shakfp.); 
küder  (vas),  itciUer/nn  (varcülum).  [Malkin  »  Mariechen.  George 
Comwall  Lewis,  on  englifh  diminutives,  im  phüological  mufeum 
(Cambridge  1832)  vol.  I.  p.  679 — 686  führt  noch  an:  minnikin; 
n^ijpfciftf  &om  nappe,  ä  cloth;  jerkin,  a  hawk,  gerfalcon;  agf. 
kjprt^kin;  fimkin  von  fine;  ßmpkin  von  fimple;  pipkin  von  pipe; 
b0<>tikin  von  boot ;  thmibkins  (daumfchrauben,  fchott.) ;  pumpkin 
von  pompe;  humpkin,  a  block  of  wood,  von  bäum;  flammikin, 
a  flattern ;  fpülikin  von  fpiU ,  a  fplinter  of  wood ;  fifkin  vom 
djßntfchen  fufichen!  vielm.  zeifchen;  firkin  (quadrantulus) ;  bodkinj 
bodikin  vonbody?;  malkin,  maukin;  catkins.  kätzchen  (an  bäu- 
men); Perkin,  Peterkin;  Tomkin;  Jenkin;  Dawkin;  Waikin; 
Wiücin;  Dickin:  Hawkin;  Popkin;  Hopkin;  Larkin;  Timkin 
etc.;  fchottifch  cutikins,  fpatterdafhes ;  mutchkin ,  a  meafure; 
Cmootrikinf  tiny  and  active,  a  fondling  epithel.] 

C.  cowbination  des  L  und  K, 

Zuweilen  ftehen  die  beiden  hauptmerkmale  der  Verkleinerung 
IQ.  einem  wort  zufammen,  welches  man  eine  geminierte  diminution 
heißen  könnte. 

1.  K  und  L  verbunden  angewandt. 

Diefer  form  wurde  fchon  2,  347.  348  erwähnt;  fie  ift  eine 
zweifache }  infofern  vor  dem  K  noch  ein  N  fteht  oder  nicht; 
beide  find  in  ahd.  mundart  faft  nur  von  lebendigen  gefchöpfen 
hn  gebrauch. 

Ohne  N  gebildet  lind  das  ahd.  hönchli  (pulcinusj  gl.  caff. 
P  17  ^  huonimli  (pullus)  N.  pf.  396»  gen.  huonichllnes,  kuofii- 
cfcßw  (pullos)  T.  142,  1  (Matth.  23,  37).  nhd.  hwnkel,  kinkel; 
ahd.  HmcUn  (pullus  oolumb.)  T.  7,  3  (wo  fehlerhaft  tubielin); 
f&tänidin  (focius  latronum)  Diut.  1,  273*  dim.  des  fremden  ftltftn, 
f&t&nas?;  verficlin  (verficulus)  Diut.  1,  214;  altf.  neffikli  (vermi- 
ouloe),  gen.  nöffiklines,  von  nöffo  (verinis) ;  mhd.  e^iichlvn  (nepos) 
R«d.  weltchron.  Vermuthlich  von  ano,  an  (avus)  geleitet,  nhd. 
enkelein^  enklein,  neben  dem  mafc.  enkel,  öftr.  michel,  vgl.  vor- 
hin f.  677  anihho.  [Ahd.  clücli  (globulus)  Graif  4,  567 ;  idecU 
feine  pflanze)  fumerl.  58,  66:  mineckleno  (digitus  rainimus)  malb.] 

Häufiger  mit  N:  ahd.  eßlinchilin  (afellus)  gl.  Jun.  195; 
lewinchli  (leunculus)  gen.  l^winchilines  gl.  monf.  339.  344  \letvinkeh 
Mone  8,  529];  cenßncli  (anferculus)  gl.  caflT.  F  15  [htamfichüi 
Haupt  3, 464^] ;  vielleicht  auch  aninchli  (nepos)  ?  wie  noch  fpäter  682 
enenkd;  mnL  feimminkel  (funiolus)  [Clignett  bydr.  285  (ntr.)J 
entftellt  in  nnl.  fcherminkd;  mnl.  votened  (faunus)  Diut.  2,  214 
von  vol  (ftultus)?  engl,  fool,  franz.  fou,  fol.  Zumal  begegnen  y 
aber  diefe  dim.  im  agf.  boginde  (ramufculus)  gl.  Mon.  615. 
1569 ;  hüßnde  (domuncula) ;  räpinde  (funiculus) ;  tüninde  (prae- 
dio}um);  Tcipinde  (navicula);  Ttdhincle  (aratiuncula) ;  und  wohl 
andre  mehr,  läuter  neutra. 
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2.  L  und  K  verbunden. 

Hierher  das  ahd.  facclhichin  (facculus)  Diut.  1,  260»  gleich- 
fam  nhd.  fUckleinchen?  woftlr  aber  fäckelchen,  fo  wie  jüngelchen, 
Wägelchen,  mädelche^i,  [fächelchen^  tifchelclien  geminiert  zn  w«^ 
den  pflegt,  meift  nach  gutturalen,  denn  man  wird  nicht  leicht 
hören  fchiffelchen^  häufelchen  für  fchifchen,  bauschen  [aber 
Oretelchen,  Goethe  im  FauTb].  Doch  finde  ich  mnl.  nicht  alldn 
viffcelMn  (pifciculus)  Maerl.  2,  118,  fondem  auch  fcepdidn 
(navicula)  [Maerl.  2,  341 J.  Ein  hochd.  buch:  der  pedant.  irr- 
thum,  Rappersw.  1673  gibt  p.  266  Cöhndeinchen,  —  Das  f.  675 
befprochne  -lichy  -lach  in  biülich,  büblach  enthält ,  meiner  mm- 
nung  nach,  eine  analoge  Verbindung  des  L  und  K  und  läfit  ein 
älteres  btieblichi?  vermuthen. 

D.  diminutiva  auf  -ING  und  -LING. 

Diefe  form  Ül  bereits  2,  349  ff.  umltändlich  behandelt  worden, 
und  nach  dem  f.  364  mitgetheilten  refultat  enthält  fie  nicht  fo- 
wohl  den  begrif  eigentlicher  Verminderung,  als  vielmehr  den  der 
abfbammung.  Wenn  von  dem  ahd.  eigennamen  Hraban,  Charal 
ein  anderer  Hrabaninc,  Charcdinc  gebildet  wird,  fo  drückt  das 
den  fohn  und  nachkommen  des  ELr.  und  Ch. ,  nicht  den  kleinen 
Hr.  und  Gh.  aus,  und  den  letzten  begrif  hätten  vielmehr  die 
formen  Hrabanilo,  Hrabanihho,  Gharalilo,  Charalihho  bezeichnet. 
Das  ahd.  chifalinc,  chifilinc  (calculus)  fcheint  urfprünglich  ein 
vom  großen  chifal  herrührendes  ftück;  fUabarlinc  ift  die  aus 
dem  ßlber  geprägte  münze,  fingerling.  däunüingj  fäuCtling  der 
für  den  finger,  daumen,  für  die  fauft  gemachte  Überzug.  Allein 
man  darf  diefe  unterfcheidung  nicht  zu  ftrenge  nehmen ;  obenhin 
betrachtet  wird  der  junge  Hraban  zugleich  auch  der  kleine,  der 
Homunc  ein  kleiner  Hom,  und  der  kiefiing  ein  kleiner  kiefel 
fein.  Es  kommt  dazu,  daß  die  form  ING  eine  gewüTe  va^ 
wandtfchaft  mit  dem  eben  befprochenen  INE  hat. 

Wenn  wir  alfo  auch  in  keinem  unferer  hauptdialecte  ganze 
683 reihen  fühlbarer  diminutive  auf  ING  bilden  können;  fo  wird  et 
doch  nicht  befremden,  daß  hin  und  wieder,  in  einzelnen  Wörtern, 
diefe  form  für  den  wahren  ausdruck  der  diminution  dient.  In- 
deffen  weicht  fie  von  den  biBher  vorgetragnen  Verkleinerung«! 
darin  ab,  daß  Qe  nicht  neutra  oder  fchwachformige  fubfkantiva, 
fondem  lauter  ftarkformige  mafc.  hervorbringt,  gleichviel  welches 
gefchlechts  das  ftammwort  fei. 

Der  nord.  fprache,  welche  fonft  und  überhaupt  fehr  wenige 
dim.  befitzt,  hilft  diefe  ableitung  zuweilen  aus:  altn.  ormr  (ver 
mis),  yrmlingr  (vermiculus);  bök  (Über)  fem.,  bceklhigr  (libellus); 
vörk  (opus)  neutr.,  verklvngr  (opufculum);  pottr  (lebes),  pjftÜingr 
(olla).  Dan.  bid  (morfus),  bidling,  biUing  (morfiuncula) ;  due 
(columba),  duUing;  gaas  (anfer),  giäfling;  kylling  (pullus,  küch- 
lein);  gnavling,  gnallin^  (cruXtula  panis),  ohne  einfaches  fiibß., 
von  gnave,  nagen;    rolhng  (puerulus,    liebkofend),    von  welchen 
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ftamm?  vielleicht  von  rod,  wurzel?;  pufling  (homuncio,  pumilio) 
wohl  nach  dem  lat.  pufio?  vgl.  pyllllngr  (fafciculus).  Schwed.  ^ 
byting  (infans  fuppofitdtias) ,  ahd.  unhfdinc;  kyckling  (puUus); 
pyfling  (pufio).  Nicht  hierher  gehört  das  fem.  altn.  ketling, 
fchwed.  käring,  dän.  kielling,  welches  durch  motion  gebildet  ift 
(oben  f.  341). 

Auch  die  engl.  Verkleinerungen:  goofe,  gofling;  kit,  kiUing 
fallen  in  diefe  reihe.  [Vgl.  femer  duchling;  foundling;  chan- 
geling;  fuckling;  neflling;  feedling;  ftripling;  bantling;  young- 
ling;  fapling,  a  young  tree;  lordling  (verächtlich);  underling 
(verächtlich);  overling  (ebenfo)  Percy  reliques  vol.  2  (Eichard 
of  Almaigne)]. 

Nicht  zu  überfehen  ilt,  daß  unter  den  plattd.  dialecten  der 
meklenburgifche  und  pommerfche  ganz  lebendig  auf  ING  ver- 
kleinert, z.  b.  kind,  kinning ;  fründ,  frünning;  trut,  truting 
(amafio);  han,  henning  (hänlein);  hus,  hüfirig  (domuncula);  kus, 
kuffitig  (ofculum);  band,  hänning  (händchen);  feld,  feiding; 
manii,  männing  (männchen) '*').  Ich  bin  nicht  genau  über  das 
genus  diefer  formen  unterrichtet,  vermuthe  aber,  dafi  fie  nicht 
nothwendig  neutra  find. 

E.  diminutiva  auf  bloßes  I. 

Es  fragt  fich,  ob  fchon  in  der  älteren  fprache  das  bei  der 
Verkleinerung  überhaupt  characteriftifche  I,  unbegleitet  von  con- 
fonanten,  diminuiere? 

Vier  ahd.  wortformen  find  bereits  1,  631.  632  vorgelegt 
worden:  von  magat  (virgo)  fcheint  mageti  {pneWa,)  N.  Cap.  342^;684 
von  eimbar  (urna)  eimberi  (umula)  N.  Cap.  279*;  von  fogal 
{avis)  fugeli  (avicula)  N.  pf.  49*;  von  fingar  (daxrvXog)  fingiri 
i^axTvXiog)  gl.  Jun.  195.  N.  Arift.  464**,  verkleinerungsweife 
hergeleitet,  iUmmtlich  neutral.  Und  nicht  allein  neutral,  fondem 
nach  art  anderer  neutra  auf  -i,  und  ganz  wie  die  mit  L  ge- 
bildeten diminutiva,  fchieben  fie  dem  obliquen  cafus  N  ein:  gen. 
magatines  T.  60,  14.  dat.  magatine  T.  79,  5.  9.  gen.  eimberines 
N.  Cap.  29  [?]  (es  fteht  hier  eimberines),  dat.  eimberine  N.  Cap. 
279*;  fugüines,  fugiline;  welches  N  fodann  wiederum  bei  einigen 
fchriftftellem  in  den  nom.  gelangt:  magatin  oder  magatin? 
T.  60,  13.  Hiermit  tiberein  trifft  das  mhd.  maget,  magetiny 
magedün,  megedm  [megetin]  Roth.  2927.  En.  301,  25.  Nib.  2,  1. 
364,  4.  MSF.  10,  10.  HMS.  2,  83%  gen.  magedines  [da:;  meidtn 
Nib.  545,  1.  diu  meidtn  540,  2  plur.];  agf.  mägd  (virgo),  mceden 
(puella),  gen.  maedenes;  engl,  maid,  maide7i**).    Auch  tha^  fulin 


2  auch  bei  eigennamen,  z.  b.  Tiue  (Catharine),  Tining;  Luife,  Lftifing. 
echtsnamen,  wie  Henning^  Grüning^  Detharding  u.  f.  w.  ßnd  aus  diefen 
niederd.  gegenden  hervorgegangen. 

♦♦)  ich  würde  hemidi  {IjuttTiov)  und  Junkidi  (puUus),  giiragidi  {aiUoy) 
hierher  nehmen  (vgl.  gramm.  2, 248),  wenn  ßch  hamad,  lunkad  nacnweifen 
ließe;  aber  auch  der  gen.  hemidines,  junkidines  mangelt.  Mit  mehrerem 
fu^  ift  ejifili  (pomum)  dimin.  von  apfal,  vgl.  Qav.  jabloko  und  oben  f.  376. 

Orimm,  Onunnwtik.  m.  42 
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Q,  IV.  4,  10  fcheint  dim.  von  tolo  (puUus  eq.)  [Ferner  agf. 
cycen  (pullos)  von  coc  (gallus),  engl,  ckicken,  plattd.  küken; 
engl,  kitten,  franz.  chaton  (kätzcben);  agf.  tyccen  (hoednlos), 
was  ift  tyncen  Orof.  (ed.  Thorpe,  bei  Pauli,  life  of  Alfred)  302?; 
agf.  mynecen  (moniaUfl).] 

Nun  ließe  fich  zwar  einwenden,  fingiri  enthalte  eigentiich 
keine  Verkleinerung  von  fingar,  und  auch  mageti,  eimberi,  fugeli 
verdeutfche  bei  N.  virgo,  uma,  paCCer,  nicht  puella,  umula, 
pafTerculus;  felbft  das  mhd.  magetin  entferne  fich  in  der  be- 
deutung  wenig  oder  gar  nicht  von  maget,  welches  fOhlbar  erft 
durch  magetlin  diminuiert  werde. 

Letzteres  eingeräumt,  und  zugegeben,  daß  der  vocal  I  im 
ahd.  mhd.  nhd.  keine  lebendigen  diminutiva  erzeuge,  ift  jedoch 
feine  urfprüngliohe  Verkleinerungskraft  fchwerlich  abzul^ignoi. 
Sie  geht  aus  andern  dialecten  deutlich  hervor. 

Die  Schweizerfprache  bildet  folgende  diminutiva:  ahn  (avua), 
ähni  (vgl.  f.  677);  aug,  äugi;  fueß,  füeßi;  band,  händi;  hafe, 
häfi;  katze,  frdtet;  nafe,  näfi;  ohr,  öhri;  u.  f.  w.  In  Walfi« 
und  Bünden  wird,  H^att  des  I,  ein  JI  oder  JE  zugefügt:  berg, 
hergji;  chalb,  clialhji;  f trumpf,  ftrümpßi;  meit,  meifyi  [bem. 
neben  meitfchi  und  meitli  auch  m^i^i].  Diefes  J  halte  ich  mehr 
für  eine  befondere  affection,  als  für  eine  entftellung  des  hochd. 
CH  (in  kälbchen).  Von  andern  affectionen  gleich  nachher. 
685  Derfelben    diminutivformation    begegnen    wir    im    nnl.    und 

fchottifchen .  dialect. 

Die  Holländer  verkleinem  mit  JE,  weijn  mutae  voraus- 
gehen :  fchap,  fchapje  (ovicula) ;  kalf,  half  je  (vitulus) ;  duif,  duifje 
(columbulus) ;  ftert  (cauda),  ftertje\  kat  (felis),  katje;  land,  landje; 
hoofd,  hoofdje ;  huis,  huisje ;  fprook,  fprookje  (fabula) ;  volk  (jKh 
pulus),  volkje\  \li^je8  (die  leutchen);]  fteeg  (callis),  fte^\ 
vleifch,  vleisje  (f.  vleifchje).  Stehen  aber  liquidae  voraus,  fo 
wird  nach  m  ein  p,  nach  1,  n,  r  ein  t  eingefchoben :  naam 
(nomen),  naampje ;  praam  (genus  navigii),  praampje ;  boom  (arbor), 
hoompje ;  bloem  (flos),  bloempje ;  ruim  (fpatium),  ruimpje ;  [heimpje 
(cicada) ;]  muil  (crepida),  muiUje  (crepidula) ;  uil  (noctua),  uütje; 
buidel  (pera),  buideltje\  vogel,  vogeltje\  fteen  (lapis),  fteentje; 
zoen  (ofculum),  eoeiitje ;  man  (vir),  mantje,  mannetje ;  denn  (cantio), 
deuntje;  wagen  (currus),  wagentje;  [hören,  horentje  (hömchen); 
koren,  korentje  (körnchen);]  fontein  (fons),  fonteintje;  dier  (ani- 
mal),  diertje;  fter  (ftella),  fterretje,  juflPer  (virgo),  juffertje; 
dochter,  dochtertje.  Auch  nach  vocalen  folgt  -tje:  koe  (vacca), 
koetje\  bie  (apis),  hietje  (apicula);  ei  (ovum),  eietje  oder  mit 
Zuziehung  des  pluralen  -r  eiertje  [fogar  Cupid6,  Cupidatje], 
Fehlerhaftes  -tje  findet  man  bisweilen  hinter  m:  boom^  f. 
boompje,  leidlicher  ift  -etje  hinter  d  und  g:  vriend,  vriend^ 
joagj  jongetje,  ring,  ringetje  ftatt  vriendje,  jongje,  ringje.  meifje 
(puella)  muß  wohl  aus  einer  älteren  form  meifken,  mageTken 
(flandrifch  mäfken)    erklärt  werden,   da  fich  von   dem  heutigen 
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maagd  fehr  gut  maagdje  oder  maagdetje  bilden  ließe.  [MuCje 
(fororctila)  (teht  f.  zuftertje,  broertje  (jßraterculus)  f.  broedeitje.] 
In  Volksliedern  ift  mir  engelinnetje,  für  engeUje  (engelchen),  auf- 
gefallen,  gleichfam  aus  dem  fem.  engelin  abgeleitet  [ebenfo 
moffinnetjes  (deutfche  mftdohen)  von  moffin  (deutfche),  mof 
fdeutfcher)]. 

Niemand  wird  behaupten  wollen,  dafi  diefe  wohllautmiden 
nnl.  -^e,  -tje  eine  befondere  von  dem  -je  wefentlich  verfchiedne 
Verkleinerungsform  feien;  fie  find  nichts  als  eine  blofie  modi- 
fication  des  letzteren,  durch  den  liquiden  oder  vocalifchen  aus- 
gang  des  zu  gründe  liegenden  worts  veranlaßt. 

Auf  gleiche  weife  muß  aber  auch  ein  fchweizerifches  -ti 
ftlr  -ji,  oder  -i  genommen  werden,  welches  nach  Stald.  dial.  255 
hinter  -1  eintritt:  muul,  miiüUi:  theil,  theilti:  vogel,  vöffeUi; 
löffel,  löffeUi, 

Ja,  ich  möchte  endlich  in  dem  -fchi  oder  -tfchi  der  dimi- 
nutive im  Entlibuch  und  Bemifchen,  das  nach  den  von  Stalder 
mitgetheilten  beifpielen  hauptfächlich  hinter  liquidis  erfolgt,  686 
wieder  nur  ein  folchergeftalt  afficiertes  -ß  oder  -?  fehen:  füUi 
(puUns  equi),  fuUfchh  füUtfchi;  lamm,  Imnmfchi,  lämmtfchi; 
huen,  hüenfchi,  hiientfchi.  Außerdem  wird  noch  chalb,  chälbfchif 
chälhtCclii  beigebracht.  [Namentlich  bern.  meitCchiy  plur.  meit- 
fcliene,  neben  meitli,  plur.  meitlene,  auch  meiti;  appenzell,  metli, 
metel;  Gotthelf  meitli  und  fneüfchi  neben  einander,  z.  b.  er- 
zählungen  und  bilder  aus  d.  volksleb.  d.  Schweiz  4,  232.  236. 
237.  239.  pl.  meitfchene  4,  232;  graubtind.  romanifch  matta.] 

Die  fchottifche  volksfprache  wendet  für  alle  ihre  Ver- 
kleinerungen einförmiges  -ie  an :  dad  (pater),  daddie  (paterculus) ; 
laff  (femina),  luffie  (puella) ;  wif  (femina),  tvifie ;  minnie  (mater-  "" 
cula);  lamb  (agnus),  lambie\  burd  (avis),  hurdie\  moufe  (mus), 
m(yaße\  cift  (donum),  gifüe  (donufculum) ;  nap  (patina),  Moppi«; 
u.  f.  w.  broumie  ift  der  name  eines  kobolds,  Jcelpie  eines  fluß- 
geiftes,  vermuthlich  von  kelp  (alga)  gebildet.  [Doch  gibt  es  auch 
fchott.  diminutiva  auf-kin:  vgl.  ad  p.  681  und  Jamiefon,  fcottifh 
diction.,  unter  k  und  kin.] 

Alle  hier  unter  E  angegebnen  diminutiva  find  neutra,  und 
die  fchweizerifchen  fchalten  im  plur.  -n  ein:  ahnhn ,  ätigini, 
vögeUinif  lämmtfchini, 

11.  AdjediviCche  diminution. 

Hier  find  zwei  verfchiedne  fUUe  denkbar,  jenachdem  das 
verkleinerte  adj.  ein  folches  bleibt,  oder  zum  fubft.  wird. 

1.  fubft ,  aus  adj,  durch  Verkleinerung. 

Ahd.  wird,  mittelft  der  Kform,  aus  dem  adj.  arm  (pauper) 
das  weibliche  fubft.  armihlm  (paupercula)  gl.  monf.  386  gebildet, 
ebenfowohl  wäre  ein  mafc.  armihho  (pauperculus)  bildbar.  Ein 
fpäteres  neutr.  armichin,  mhd.  ermechin  erfcheint  nirgends;  ganz 
analoge  formation  haben  das  nhd.  frautchen,   liebchen,   das  flan- 

42* 
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drifche  zotkin  (von  zot,  ftultus),  liefkin;  obgleich  man  auch 
fchon  dem  unverkleinerten  mhd.  liep  fubftantivbedeutang  beilegen 
kann.     Die  nnl.  liefje,  zotje,  kleifüje  find  auf  JE  gebildet. 

Aus  zart  und  t^e^e,  mittelst  EL,  entfpringen  die  mhd.  kofe- 
werte:  min  eertel  HMS.  2,  23 •;  min  füe^el  HMS.  2,  93»,  beide 
ohne  zweifei  neutral  [ebenfo  das  aus  trüt  gebildete  trititel:  tritUel 
Adelheit.  Ben.  364].  Ahd.  ließe  ßch  entw.  ein  mafc.  fnoaplo, 
fem.  fuo^ft,  oder  ein  neutr.  fuo:^i  annehmen,  keines  aber  bieten 
die  quellen  dar.  Auch  jene  mhd.  formen  müßen  ziemlich  feiten 
gewefen  fein.  Schm.  §.  891  führt  aus  der  bair.  volksfprache  ein 
dltel,  li^l  an. 

Hierher  gehören  nun  wiederum  einige  diminutivbedeutongen 
der  form  ING,  LING.  Ahd.  arminc,  muodinc,  mhd.  arminCj 
müedinc  (2,  350.  352),  von  den  adj.  arm  und  muodi,  jenem 
887  ahd.  armihho ,  armihhft  vergleichbar.  Femer :  ahd.  junhüinc. 
agf.  geangling,  altn.  ynglingr,  nhd.  jünqling  von  dem  adj.  junc, 
gäong,  üngr;  agf.  deorling,  von  deör  (carus);  nhd.  lieblmg,  neu- 
Hng,  fpätling,  von  lieb,  neu,  fpät,  wiewohl  diefe  letzteren  faft 
keine  verkleinernde  oder  kofende  bedeutung  gewähren.  Des  plattd. 
truting  wurde   vorhin   gedacht.     [Engl.    Cweeting   (Itlßes   kind).] 

2.  verkleinerte  adj,  aus  adj.? 

In  dem  adj.  leitüs  (f.  611)  kann  nicht  wohl  eine  diminutiv- 
bildung  IL  gefucht  werden,  da  diefe  form  gerade  in  dem  ent- 
gegengefetzten nükils  waltet,  und  in  andern  adj.  mehr;  auffallend 
bleibt  jedoch ,  daß  die  daneben  erfcheinende  form  luttik  (auch 
H61.  87,  14.  103,  18)  wiederum  K  an  ßch  trägt*).  Das  altf. 
luttlL  und  luttlK  enthalten  alfo  die  characteriftifchen  buchltaben 
der  diminution.     [Deutlich  diminutivifch  luttektn  Ferg.  3758.] 

[Der  eigenname  Bertoldus  UbelHn  in  Roths  Rennewart  p.  112 
(Verhandlungen  d.  hiftor.  Vereins  der  Oberpfalz  17,  404)  aus  einer 
Urkunde.  So  wird  griech.  von  noXvg  der  frauenname  IlokvXla 
gebildet  (man  fagt  franz.  un  peu  beaucoup,  ein  wenig  viel).] 

Unfere  nhd.  adj.  füßlich,  grünlich,  gelblich,  iimdlu)h  (2,  382/: 
die  mhd.  roefeleht,  roeteleht  (2,  381);  haben  wohl  etwas  dimi- 
nutives, das  aber  haupträchlich  in  dem  mittleren  L,  nicht  in 
dem  folgenden  -ht,  -ch  begründet  ift,  und  fich  auf  unterliegende 
verba  Hißeln,  grünein,  rötein  zurückführen  mag.  Es  wird  da- 
durch der  begrif  von  annäherung  an  gefchmack  und  färbe  aus- 
gedrückt. 

Genau  betrachtet  gibt  es  keine  verkleinerten  adj.  in  unferer 
fprache,  wenigftens  in  der  fchriftfprache  nicht;  denn  ein  kühnes: 
fei  guetel,  net  krankel,  der  bair.  volksmundart  (Schm.  §.  891» 
wird  fich  fonft  fchwerlich  aufweifen  laßen.  [Mnd.  fiwerk. 
Tewefchen  hocht.  A  5*.]   Jamiefon  im  fupplement  hat  ein  fchott 


*)  das  ahd.  -fk  in  luztk   Tteht  offenbar  fQr  -tV«,  luzih,   wie  das  alt! 
luttik  zeigt. 
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minikin  (parvulus).  [Der  kleine  finger  in  der  malb.  gl.  minecJdeno; 
f.  nachtr.j 

3.  das  Volk  verkleinert  fogar  pronomina,  im  vertraulichen, 
zärtlichen  ton  gegen  geliebte  und  kinder.  Schm.  führt  §.  891. 
e'Z,  de'l  =  er,  dir  an,  und  §.  749.  deel,  del,  daßl  (diefer,  diefe, 
diefes) ;  denU,  deel,  denü  (diefem,  diefer,  diefem) ;  denl  oder  denClj 
ddj  daßl  (diefen,  diefe,  diefes).  Wer  weiß,  ob  nicht  auch  das 
lat.  nie,  ilUij  iüud  durch  diminution  aus  is,  ea,  id  hervorgieng? 
vgl.  tantus  und  tantillus. 

Schöner  ift  das  wohllautende  dulHj  gleichfam  dtiche>i!,  im 
Luzemifchen  (Stald.  dial.  253.    idiot.  1,  325).     Ich  glaube,    daß 688 
man  eine  ftelle   bei  Tanhiufer  HMS.  2,  93*   la   fituli  bleken,   fo 
nehmen   darf:    1&   fi    (die   brüfte)   diUi  blecken!    denn  was  wäre 
anders  fituli?  fiteli  kaum. 

m.  Adverbiale  diminution. 

1.  das  adjectivifche  mhd.  ein  lützel  (paulum)  ließe  Ach  leicht 
vermindern  in  UiUeUn,  liltzeltin  (paululum),  das  ich  nicht  be- 
legen kann;  wohl  aber  wird  ein  ahd.  liizilin  0.  V.  14,  5  ge- 
lefen.     Ganz  entfpricht  das  mnl.  en  lettelkin  Rein.  3222  [Maerl. 

3,  197.  §n  wel  luttelkin.  Parton.  116,  2.  plattd.  en  lutfink, 
Tewefchen  hochtit.  A  6*  7»-*']  (altfranz.  un  petitet,  Ren.  252. 
693  [moult  petitet,  Ren.  5904.  un  petitelet  M^on  3,  383]);  nnl. 
en  weinigje;  fchwäb.  a  wengeli  Seb.  Sailer,  fchriften  im  fchwäb. 
dial.  (1819)  p.  77 ;  öftr.  a  wengl  [a  wengerl  Vgl.  auch  hißclien, 
bischen^  Sackm.  betfchken,  oberhelT.  e  winkeiche.  Eflor,  teutfche 
rechtsgel.  3,  1422,  frankf.  gemacheiche  (langfam).  (Malß)  ftelldich- 
ein  im  Tivoli  18.  Schon  ahd.  itventken  (aliquantulum)  Diut.  2, 199^]. 

2.  nicht  viel  anders  wird  aus  dem  mnl.  adv.  ftille  (clam) 
ein  ftillekine  (clanculum)  gebildet  Maerl.  2,  6.  Rein.  2297.  3214. 
Huyd.  op  St.  3,  233.  234.  CQignetts  bydr.  275  [Parton.  110,24, 
ftiUekinen  Perg.  14391,  oft  noch  mit  vorausfetzung  eines  er- 
höhenden al  Femer :  iccenkine  (gleichfam  pulchrillum),  al  fcoen- 
kine  Huyd.  op  St.  3,  138.  139  aus  dem  adv.  fcone.  Die  endung 
'kine  ift  ^nz  adverbial.  Im  plattd.  finde  ich  ähnliche  formen, 
z.  b.  ftilUken  (clanculum)*)  Wigands  archiv  f.  gefch.  Weftphal. 

4,  317  [rtilken  Tewefchen  hocht.  A  4»,  ffilUke  Wulften  32 
(1456),  flandr.  ftillekens.  fpiegel  46*,  vgl.  fo  ftillele,  Meier, 
fchwäb.  Volkslieder  162];  gröflcen  (ein  wenig  grob)  münfterfche 
gefchichten,  fagen  p.  241  [füverken  Tewefchen  hocht.  D  5^]. 
Nhd.  würde  man  ftillchen,  Cchmchen,  grobcheii  fagen.  [Thtiring. 
fachtchen,  im  Trierifchen  Cachtchens,  hoUänd.  eachtkens.  Prief. 
feaßes  Lapekoer  72.]  Ein  ahd.  ftillo,  ftillihhino  oder  ftillilino, 
mhd.  ftille,  ftillichine,  ftilliline  gehen  völlig  ab. 

*)  Dicht  etwa  aus  einem  adj.  ftillik  zu  erklären,  fondern   ftille-ken» 
rtillcben. 


687,  29.    Die  Holländer  verkleinem,  in  vertraulicher  rede,  zu-  787 
weilen  felbft  cardinalzahlen :  eentje,  tweetje,  drietje. 
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3.  die  nnl.  fpraohe  bildet  diminutivadverbia  auf  -jes  od/er 
-jensy  z.  b.  ftilletjes,  ftilletjens  (clanculum,  ftille,  fachte) ;  kl^ntjeSj 
Jdeinetjem  (kleinchen) ;  evetitjeSf  evenijens  (ebenchen,  fo  eben); 
zoetjes,  zoetjens  (füßchen);  lofjem  (liftig);  piUetjes  (pillenweife, 
gleichfam  pillulatim)  [flandr.  iietjeixs  (fäuberlich)]  u.  f.  w.  Daa 
-8  ift,  wie  bei  andern  adverbien  (f.  93.  131),  genitivifch. 

4.  hin  und  wieder  begegnen  einzelne,  viel  gewagtere  partikel- 
verkleinerungen.  Schwiger  (Phil,  der  dorferer)  hat  einnüal:  «*- 
fämmchen  fchlafen;  ebenfo  wäre:  miteinanderchen.  [In  Heffen 
firagt  man  kinder:  was  dennerchen?  ft.  was  dann?]  Schm.  §.  14S 
bemerkt  ein  bair.  wo%  da%  fofl  für  wo,  da,  fo  (fofo),  worin  das 
L  ein  zutrauliches,  diminutives  zu  fein  fcheint.  [Qehört  hierher 
mnl.  tileke  (ftatim)  Maerl.  2,  136?] 

IV.  Verbaldiminiition. 

1.  hält  man  zu  lachen,  fpotten,  fchnitzen,  ftreichen  [falten^ 
verftecken,  zerMcken,  fchütten,  zerrütten,  fchmeichen,  kranken, 
fchm&hen]    und    ähnlichen    mehr    die    formen    lächeln,    fpöttdn, 

M9fchnitzeln,  ftreicheln  [fälteln,  verCteckeln,  zerftückeln,  /cÄtitteh, 
rütteln,  fchmeicheln,  kränkeln,  fchmählen^)]',  fo  enthalten  letztere 
unverkennbar  diminutive  bedeutung,  welche  wiederum  in  doi 
lauten  IL  begründet  liegt.  Die  ahd.  form  ill  -ilofi,  und  wenn 
fich  auch  unter  den  2,  115  mitgetheilten  beifpielen  kein  hlah- 
hil6n,  fpotilon  findet ;  laßen  fich  doch  einige  andere  wie  grudbücn 
[f.  nachtr.],  quittüon  [(oft  befprechen)  0.  V.  9,  5],  fpuriUn 
[ßoKhilon,  zorkolon]  eben  fo  nehmen.  Einige  entlehnen  aber 
das  -i2  fchon  aus  dem  fubll.,  z.  b.  chizildn  (titillare)  von  chizil 
(titillus)  [vielleicht  auch  mhd.  tritUeln  Preid.  100,  6]  und  wieder 
andern  fcheint  gar  kein  diminutiver  finn,  bloß  frequentativer 
zuzuftehen.  Indeffen  ift  oft  die  Wiederholung  einer  handlang 
gewiffermaßen  eine  zerftttckelung  und  Verkleinerung  ihres  begrifEs. 
Aus  den  volksmundarten  werden  diefe  verbaldiminutiva  reich- 
lich beftätigt,  man  vgl.  Stald.  dial.  251.  252;  wiewohl  ich  die 
dafelbft  aufgeftellte  unterfcheidung  zwifchen  einem  iterativen 
förfchlen  und  diminutiven  förfcheUn  bezweifle,  [fräglen  (nach- 
firagen)  franz.  Simpl.  2,  316.  verthörle  Hebel,  alem.  ged.  5.  ansg. 
(Aarau  1820)  241.] 

2.  Nicht  anders  mag  es  auch  verkleinernde  verba  der  IKform 
geben;  in  einem  weftphäl.  denkmal  des  17.  jh.  lied  man  neben 
eten  (edere)  ein  diminutives  eteken  [f.  nachtr.],  etwa  wie  in  der 
kinderfprache  hochdeutfch  eßelchen,  kommeichen  ftir  eßen,  kommen 
gefagt  wird.  [So  gniddem,  dim.  gnidderken  (fubridere)  brem. 
wörtb.  2,  524,  gnitken  Strodtmann,  ofnabrtick.  idiot.  74;  hd. 
grin-zen,  nd.grinken;  nd.  flenneken  (weinen),  fniddeken,  mätdken 

>)  oder  gehört  fchmählen  zu  fcbmal? 


787         689,  6.    0.  fchreibt  grubüon,  nicht  graobil6n. 
689,  20.  plattd.  dat  kind  in  den  flap  fCifken. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


HL  diminution  dm-  eigennamen.  663 

(mäBigen);  padken  Strodtmann  152;  fchweiz.  laichen  (lecken) 
von  lallen?;  gehört  auch  horchen ^  horeken  hierher?]  Die  altn. 
idJea  (folere),  bUdka  (placare),  tidka  (folere)  find  iterativ,  und 
nufika  (minuere)  hat  diminutiven  finn,  nicht  weil  es  mit  -ka 
gebildet  ift,  fondem  des  begriffe  feiner  wurzel  halben  (min, 
minus),  vgl.  gramm.  2,  283. 

V.   Diminution  zuCamtnengeCetzter  eigennamen. 

Wir  haben  gefehen,  dafi  einfache  eigennamen,  gleich  andern 
fubft. ,  und  zwar  durch  die  beiden  hauptformen  L  und  K  ver- 
kleinert werden  können,  z.  b.  aus  Hün,  aus  Tuoto  läßt  fich  ein 
hypokoriftifches  Hünilo,  Tuotilo  (mhd.  Tüetel  HMS.  2,  88*»),  altf. 
Hüniko,  Dödiko  bilden').  Diefelbe  Verwandlung  muß  auch  bei 
zoTanamengefetzten  namen  ftatthaft  fein,  und  obwohl  ich  kein 
ahd.  Heinrihhilo,  Ghuonrätilo  gefunden  habe,  hatte  doch  noch 
fpäterhin  ein  Heinrichle  (z.  b.  H.  Sachs  11.  :^,  68*^),  Conrädle 
gar  kein  bedenken. 

Allein  fohon  der  heutige  fprachgebrauch  zeigt,  daß  bei  com- 
ponierten  eigennamen,  vorab  männlichen,  außerdem  ein  anderes 
verfahren  eintritt  [vgl.  Mones  anz.  5,  475.  476.  482,  alles  unter- 
einander, doch  einiges  materitU');  Schm.  1,  82;  Schmid  fchwäb. 
idiotikon  p.  56;  archiv  f.  künde  d.  öftr.  gefchichtsquellen  1849, 
2,  311.  312].  Aus  dem  zweifilbigen  Friedrich,  Heinrich,  Conrad, 
Gotfried  wird  ein  vertrauliches  FriUy  Heinz,  Cum,  Oöte,  In 
Fritz  fühlt  noch  jedermann  die  identität  des  diminutivs  mit  dem 
vollen  namen,  bei  den  folgenden  wißen  fie  fchon  viele  nicht 
mehr;  doch  hat  fich  wenigdens  ihre  anwendung,  als  wirklicher 690 
taufnamen,  unter  dem  gemeinen  volk,  hin  und  wieder  unter  dem 
adel,  forterhalten.  Andere  ganz  analoge  bildungen  dauern  heute 
nur  als  verdunkelte  gefchlechtsnamen.  Dergleichen  find  Utz, 
DUiz,  Seitz,  Lotz  und  bei  näherer  unterfuchung  noch  mehrere. 
Die  ihnen  allen  zum  grund  liegende  Verkleinerung  entfpringt 
dadurch,  daß  der  zweite  theil  der  zufammenfetzung  wegfällt  und 
onberückfichtigt  bleibt  [f.  nachtr.],  der  erfte  aber  durch  ein  hin* 
zutretendes  Z,  gewöhnlich  auch  mit  verluft  der  zweiten  muta, 
eigenthümlich  modificiert  wird. 

Wie  in  gewilTen  compofitis  das  zweite  wort,  fonft  der  haupt- 
theil  lebendiger  zufammenfetzung,   tonlos  werden  und  den  fchein 

>)  merkwürdig  in  einer  Urkunde  bei  Sehöpflin  Alfat.  diplom.  nr.  134 
(a.  918)  dadUaq'  id  eft  dadenried,  fonft  Dattenried,  Dattenweil,  Dattenfurt; 
bei  Neugart  cod.  dipl.  Alem.  nr.  8  (a.  731)  Datta. 

•)  über  griech.  und  femit.  namenkürzung  Pott,  etymolog.  forfcb.  2,  501. 

690,  8.  analog  ift  die  Verkürzung  oder  weglaßung  des  78T 
zweiten  theils  der  compofition  bei  einigen  adj.  bildungen  auf 
-ifch,  z.  b.  Itibfch,  eimbfch  [emefke  beer.  Lifch,  Jahrbücher  d. 
vereine  f.  mecklenb.  gefch.  10,  87],  flä'mfch  f.  lübeckifch,  eim- 
beckifoh,  flamländifch.  [Bbenfo  cornifTi  f.  comwalifh;  nord. 
Haraldr  grmifki  =  groenlandfki ;  prcenzkr  =  drontheimifch.] 
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einer  ableitnng  gewinnen  kann  (z.  b.  nachber,  barbes,  wimper 
au8  nachbauer,  barfuß,  windbrft,  gramm.  2,  407);  fo  muB  in 
eigennamen,  deren  zweites  wort  leicht  einer  gewilTen  verall- 
gemeinemng  ausgefetzt  ift,  eben  weil  eine  große  menge  ähn- 
licher bildtmgen  damit  erfolgt  (man  vgl.  z.  b.  die  mit  -rih,  -rät 
componierten  mannsnamen),  das  erfte  wort  in  betonnng  imd 
bedeutung  überwiegen.  Jene  Verkürzungen  Fritz,  Heinz,  Canz 
find  daher  bloß  aus  dem  erften  theil  der  zufammenfetzung  Frie- 
drich, Heinrich,  Conrad  entnommen*). 

Verfolgt  man  jene  abgekürzten  formen  hiTtorifch,  fo  em- 
pfangen  Cie  aufhellung.  Oötz  von  Berlichingen  fchreibt  fich  felblt 
Oottfried  (leben,  Nümb.  1731.  p.  252)  und  ift  in  feinem  monu- 
ment  Ootfridus  genannt  (ibid.  p.  253).  Der  zuname  TJtz  be- 
gegnet im  16.  jh.  häufig  noch  als  vomame,  z.  b.  in  Fifcharts 
Garg.  87  *»  98^  99*  und  wird  im  vertraulichen  briefftil  geradezu 
für  Ulrich  gefetzt,  man  fehe  Philipps  von  Heflen  fchreiben  an 
Ulrich  von  Wttrtenberg  vom  29.  jan.  1533  bei  Sattler,  gefch. 
Wtirtenbergs,  beyl.  nr.  161,  und  andere  briefe  bei  Brommel; 
jünker  TJtz  (Rommel,  gefch.  v.  Heffen  4,  90  der  anm.).  KtHMt, 
Kons  bedeutet  noch  jetzt  in  Baiem  Conrad  (Schm.  2,  314); 
691  den  armen  Conrad,  der  1514  in  Schwaben  aufruhr  ftiftete,  nennt 
Berlichingen  (a.  a.  o.  135)  den  armen  Cum,  Eben  fo  gewöhnlich 
ift  Heim,  Heiz,  Haim,  Henz  =  Heinrich  Schm.  2,  220;  der 
name  des  katers,  im  plattd.  Reinke,  Hinze  fcheint  eine  hochd. 
form.  Von  Heinz  wird  nun  wieder  das  neue  diminutiv  Heinzd 
(Schm.  2,  220)  gebildet,  ein  mhd.  dichter  hieß:  klein  Heimln 
von  Coft^nz  [(muf.  2,  34),  auch  klein  Heinze.  Diut.  2,  240.  253], 
ein  lüneburgifcher  hausgeift  Hinzelmann,  in  einer  fchweiz.  urk. 
von  1398  bei  Pupikofer,  gefchichte  des  Thurgaus  bd.  I.  urk.  nr.  71 
kommt  vor:  Hainy  wagner,  den  man  nenvpi  Hainzelman**).  DietZy 
Dietze  ift  =  Dieterich  [ebenfo  Diezmann,  Diezelin,  altfr.  Tiecelin 
(im  Renart),  mnl.  Tiecelijn  (im  Reinaert  name  des  raben)];  Lutz 
oder  Lotz,  wie  ich  vermuthe  =  Ludwig  [prinz  Ludwig  nennt  fich 
Luiz.  Rommel  5,  465;  Lutze  =  Ludwig.  Landau,  rittergefellfcL 
in  Helfen  131;  IaUz  in  den  hinterlaffenen  werken  Friedrichs 
n.  8,  41    (ed.  berl.  der  deutfchen  überfetzung  1788);   H.  Sachs 

'*')  fremden  eigennamen  pflegt  umffckehrt  vomen  abgefchnitten  zu 
werden,  aus  Philipps,  Johanns,  Jofeph,  Nicolaus  wird  Lips,  Hanns,  Sepp, 
Cl&s  [L  nachtr.].  Ünfcre  meiften  nhd.  fraaennamen  find  ans  der  fronae 
eingerohrt,  Damentlich  Wilhelmine,  Friederike,  Henriette,  Caroline,  deren 
Verkürzung  darum  mit  aphaerefis  lautet:  Mine,  Rike,  Jette,  Line  (vgl.  oben 
r.  837  und  Weifens  erznarren  (Leipz.  1704)  p.  261).  Während  alfo  Friedrich, 
Heinrich  in  Fritz,  Heinz,  werden  Friederike,  Henriette  in  Rike,  Jette  ver- 
kleinert, dort  mit  auslaBung  des  zweiten,  hier  des  erften  theils. 

**'  Heinzehnann  wie  Cunzmann  (im  nambuch,  Strobels  beitr.  z.  dtTckm. 
lit.  p.  121)  und  fonft  Iftzmann^  Lotzmann^  Ritzmann^  namen  für  klofiereigne 
oder  zinspflichtige,  wie  Peiemmnn,  Martinsmann  (rechtsalt.  858). 

788         690,  38.     aus  Andreas  Drees  oder  Dries.    Schweden   und 
Dänen  fyncopieren  lieber,  z.  b.  Nicolaus  in  JVife,  Nids, 


Digitized  by  LjOOQ IC 


IIL  diminution  der  eigennamen.  665 

nennt  des  Plautus  Menächmen:  die  zwen  Lid^en,  vgl.  die  Lute, 
ScHm.  2,  532;  aber  Lötzchen  f.  Lucas.  Rommel  3,  257  anm.]; 
Seitiiy  Bits,  Siets  =  Seifried,  Sifried,  Sigfrid;  Beitz,  Bitz, 
Riete  =  Beichard,  Bichard*);  Weitz,  Waiz  =  Weichard, 
Wichard;  bei  mehrem  kann  auch  das  zweite  wort  der  zu- 
fammenfetznng  verfchieden  gewefen  fein,  z.  b.  Seitz  lä£t  fich 
ans  Siegfried  oder  Sieghard  oder  Siegbert,  Lutz  aus  Ludwig 
oder  Lothar  oder  Liuthard  u.  f.  w.  deuten,  vgl.  zu  Ludwig  das 
franz.  Louis,  ital.  Luigi.  Es  mü£en  fich  bei  fernerer  aufmerk- 
famkeit  noch  viele  andere  beifpiele  folcher  Verkleinerungen, 
befonders  aus  Urkunden  und  vergleichung  deutfcher  mit  lat., 
fammeln  la£en.  Albrecht  von  Eybe  in  feiner  tiberfetzung  der 
Baccliis**)  benennt  faft  alle  perfonen  nach  diefer  Zform:  Enz, 
Lenz,  Penz,  Seitz,  TJtz,  Cunz,  Götz,  Letz,  Lutz,  Heinz;  doch 
fein  Kleis  fcheint  aus  Niclas.  In  dem  ped.  irrthum  (Rappersw. 
1673)  heiBen  die  ftudentenjungen  Kunz,  Beitz  und  Fritz,  [Heinz 
fifcher,  Seitz  mtillner.  H.  Sachs  IV.  3,  79^.  Fritz  =  Friedrich 
fchon  mhd.  HMS.  3,  312»,  die  tollen  Fritzen,  Burk.  Waldis 
346^,  mein  Fritz,  mein  alter  Fritz  zu  Sachfen  (herzog  Friedrich) 
H.  Sachs  IV.  3,  78»-^,  der  faule  Fritz  H.  Sachs  IV.  3,  67.  68. 
(im  kartenfpiel)  Cyr.  Spangenberg,  vorrede  zu  der  böfen  fieben 
ins  teufeis  kamöfFelfpiel  (Jena  1562).  —  Apitz,  Apitius  =  Albrecht 
(gefchichte  von  Thür.  u.  Meißen);  Apetz  Kopp,  gefch.  d.  eid- 
genöff.  bände  1,  434.  Benz,  Heinz,  Banz  bei  Schreiber,  ur- 
kundenb.  d.  ftadt  Freiburg  1,  497  (a.  1367).  Bemz  (=  Bemhart) 
Amoldi  mifc.  308  (a.  1445).  Danz,  Folz  oder  Volz  (=  Volbrecht, 
Volrad?).  Qerz  (=  Gerhart)  niederheff.  wochenbl.  1834,  150.  wo- 
her Kav^,  alter  Kauz?  Lanz,  ahd.  Lanzo  (=  Lantfrid).  Lux, 
Laux  =  Lukhart,  woher  Motz?  zum  pferd  wurde  im  16.  jh. 
mutz  gefagt:  ftillatnute.'  (vorrede  zum  Rollwagen) ;  tummel  dich 
mxvtz!  Freys  gartengef.  ed.  1560  p.  118^.  Perz  aus  einem  mit 
Ber-  componirten  namen?  vielleicht  eins  mit  Petz  (bär;  nord. 
Beffi  dim.  urß)  ?  Benz,  ahd.  Reinzo  (=  Reinhart).  Bitz  in  Heffen 
aus  Heinrich?  vgl.  Strieder,  grundlage  zu  einer  heff.  gelehrten- 
gefchichte  2,  283  bei  Euricius  Cordus;  Henricus  dictus  Bize  de 
Rinefels.  Wenk  heff.  landesgefch.  1.  nr.  20  (a.  1252).  ein  Henfel 
Sonnz  Mader,  nachrichten  v.  Friedberg  (a.  1561)  2,  288.  Welz 
(=  Walther)  jahrsbericht  d.  hiftor.  Vereins  d.  Rezatkreis  2,  35.] 
Es  liegt  mir  fehr  daran,  das  hohe  alter  diefer  diminutions- 
form  zu  erweifen.  [Ift  fie  fchon  goth.  IZA?  ein  weftgoth.  könig 
heißt  Vüiza,  Ounthigis,  qui  et  Baza  dicitur  (ahd.  Pazo).  Jemand, 
cap.  50.]  Folgende  belege  werden  außer  zweifei  fetzen,  daß  Cie 
fchon  in  dem  mhd.  und  ahd.  Zeitraum  angenommen  werden  muß. 
guot  des  Qensfrizes,  urk.  a.  1288  bei  Lang  regeft.  rer.  Boic. 
4,   384;    ipfum    Uodalricum    ob   leporem    vocaverunt    Uozonem, 

*)  68  käme  darauf  an,  zu  finden,  wie  in  den  älteften  urk.  die  voigt- 
ländifche  barg  RtizenAein  benannt  wird? 

**)  zwo  comOdien  Plauti.  Augsb.  1518.  Panzers  ann.  p.  421. 
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chrou.    Petershufan.    (fec.    X;    iu    Uffermaimfi    Germaniae   facrae 
prodroinuö,  tom.  I,  p.  300,  alfo :  ob  leporem,  zierlichredend,  kofend. 
Zumal   merkwürdig  find  fbellen  aus  langob.  urk.  bei  Lupi,    cod. 
dipi.   civitatis  Bergomatis:    Laniefredtis   qui   et   Ldimo   2,   379 
602  (a.  985);   Winifredtis  qui  et  Winizo  2,  381  (a.  985);  Teupaldui 
qui  et  Teueo  2,  401  (a.  995) ;  Beginberttis  qui  et  Regieo  2, 359 
(a.  982);  Ingelerius  qui  et  Ingezo  2,  429  (a.  1000).     Teuzo  iit 
jenes  Dietz,    Dietze  (aus  Dietbald,    Dippold,   Diether  oder  Diet- 
rich);  Regizo   (oder   Reginzo?    wie  bei   Neugart   cod.  Alem.  nr. 
749)  könnte  auch  =  Reitz  riehen.    In  ahd.  Urkunden  erfcheinen: 
Peneo,  Famo,   ThiezOj   Uoeo,   B\aozo  (entweder  Ruodolf,   oder 
Ruoderih)  [Bxtzo,  Ä>A),],   Qiuomo,  Chaozo,  Beizo  [Baizo  (vita 
Burchardi  epifc.  Wormat.,  Pertz  fcript.  4,  834)],    WinizOy  Bazo 
[(nach  Schm.  3,  153   aus  Ratpoto;    oder   aus  Rapoto  und    diefea 
aus  Raginpoto?   Ratho  vel  BaffOy   comes   de  Andechs,    in   urk. 
Rapoto.  Raderi  Bavaria  fancta  1,  163  fg.)],  Mago  (aus  Madal^rit? 
[Kindlinger,  mttnfter.  beitr.  3,  17  (a.  1129);  Macelintis  b.  Wipo, 
vita  Chuonradi,  Pertz  fcript.  11,  256,  43  ftlr  Meginhart]),  Tliegini« 
(aus  Thgganhart?)  Neug.  nr.  749,  Pazo  (aus  Pataf^it?)*),^8irö 
oder  Sizo  (aus   Sigifrit   oder  Sigipörht)  [Sieeo   comes   (a.  1119) 
b.  Schlegel  de  numis  gothanis  p.  147;    (a.  1118)  Schtfttgen  usd 
Ereyfsig  diplom.  2,  418;  Rofenkranz,  neue  zeitfchr.  f.  d.  gefck.  d. 
germ.  Völker,  heft  1,  p.  33 — 38;  femer  Aso  (=  Adalberht)  tarai 
fuld.  2,  74,  Asceliniis  (=  Azelinus)  qui  et  Adalbero.  Ouibertos  in 
vita  3,  1  (opera,  ed.  D'Achery  p.  496);  BäUo  (=  Balduin),  Baldu- 
inus  qui  et  BcUzo  (f  974).  Sanderi  Plandria  illuftrata  1,  255,  aaoh 
in  den  grabfchriften.    Paleo  MB.  9,  536  (a.  1142—1158);  Buffo 
(=  Burkart?)  Wigand  arch.  I.  1,  90;   Danteo,   Engildan«,    cod. 
Laurish.  1,  370.  482;  Emo  ebda.  1,  319;  Erieo  (=  Ermanricus?). 
Ermarius  qui  Eri^o  appellatur.  Ratherius  ed.  Baller  666  (a.  968); 
Oezo  (Gerhart?)   Lacomblet,   ur^ndenb.  f.  gefchichte  d.  Nieder^ 
rheins  bd.  I,  nr.  250  anm.;  Oraneo  cod.  Laurish.  1,285;  Ouhb» 
(=   Günther?   Gundahari?)    dux   Alem.   Eccard,    common tarii   de 
rebus   Franciae    Orient,   vol.  I.    trad.   fuld.    1 , .  67 ,    ferner    MB. 
28»,   102.    Lupi    cod.   dipl.   Bergom.   2,  361    (a.   982);    Lmeo 
(=  Lantfridus).    Lantfridus  cognominatus  honus  Lanzo  (a.  1070). 
MB.  7,  4,    aber   auch   Lampaldus   qui   Lamo   vocatur.    Ughelli 
Ttalia  facra  5,  746  (a.  983).     Lampaldus  qui  Lanzio.  Batherins 
ed.  Baller  383.  384.  Lampaldus  qui  Lamo.  Ratherius  666  (a.968): 
Moi^o  cod.  Laurish.  2,  513;  Muozo^  ein  höfling  Otto  des  dritten. 
Pertz  2,  153.  154   (um  1000);   Namo  (aus  Nantwin?   Nantrit? 
Nantger?)  trad.  fuld.  2,  5.    Schrader,  ältere  dynaTtenftämme  zw. 
Leine,  Wefer  u.  Diemel  231.  MB.  11,  126;  Nüzo  (=  Nikolaus?) 
epifcop.  frifing.  Herm.  Contractus  bei  Pertz  fcript.  V.  131,  28.  Ni^o 
Pez  fcript.  rer.  Aufbriac.  1,  525.  531  (a.  1086);  Bdneo  (=  Rein- 

*)  fchwerlich  aus  Pacificus,  wie  Ecc.  fr.  or.  l ,  699  annimmt,  wenn  «ach 
ein  lat.  dichter  Pazo,  Patto  in  Paoifiout  foUte  übertragen  haben.  Mit  m«kr 
fcbein  führt  man  Matz  auf  Matthias,  Mattbes  zurück  (Frifoh  553«) 
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hart?)  Kindlinger,  münfter.  beitr.  bd.  III,  Urkunden  p.  18  (a.  1130). 
Benro  Wigand,  arohiv  f.  gefch.  Weftph.  I.  3,  54.  Miraeus,  opera 
diplomat.  2,  827  (a.  1166);  Sigeeo,  Sigizo  (=  Sigifrit).  Kremer  beitr. 
z.  Oüloh.  u.  Barschen  gefch.  3.  nr.  6.  8  (a.  1003);  Swi20  (=  Sunda- 
rolt)  archiep.  mogtmt.  Regino  Pertz  I.  601,  14.  603,  13,  auch 
Pertz  I,  52.  Sunderolt  Pertz  I.  68.  UI.  51,  21;  Tunizo  Lupi, 
cod.  dipl.  Bergom.  2,  395  (a.  992);  Werzo  cod.  Laurigh.  3,  300; 
TTero  (?  «  Werinheri) ;  Zeneo  cod.  Laurish.  2,  541 ;  außerdem  auf 
-ü  ü^eitergebildet:  Ezüo  (Attila?);  HeeUo  (=  Hennann?)  Herimannus 
qui  et  Hezelo  (fec.  11)  Mabillon  acta  Bened.  (ed.  Parif.)  fec.  VI, 
p.  1,543;  bei  Sigebertus  Gemblac.  ad  a.  1015.  Gothelo,  Hethelo 
(al.  Gozcelo,  Hezcelo)  Pertz  fcript.  VI.  355,  21.  37;  Lambertus 
Hersfeld.  nennt  den  Pertz  V.  176,  46  ad  a.  1070  genannten 
GodefriduB  dnx  Lotharingiae  hernach  V.  202,  42.  224,  21.  227,  35. 
230,  1.  OozdOf  Oozüo;  Wetüo  (=  Werinheri,  der  Wetzel  im 
herzog  Emft),  WerinheruB  qui  a  qmbusdam  caufa  civilitatis 
Wettel  dicebatnr.  Haupt  7,  299.  300;  auf  -illn  in  Äfcelhms, 
MacelintiSf  f.  nachtr.],  meifbens,  wie  die  dim.  auf  -il,  in  fchwacher 
form,  zuweilen  auch  nochmals  verkleinert,  z.  b.  Diezili,  Razili. 
Doch  zuweilen  gehen  fie  auf  -i  aus,  namentlich  Mezi  (aus  Madal- 
b«rht?)  [IViW^i  Meichelbeck,  hiftor.  frifing..  nr.  210],  Ozi,  das  ich 
aus  Otfrit  deute  und  dem  ein  ii)äteres  ÖU,  analog  dem  Oöte 
entfprechen  würde ;  es  könnte  für  Ozio,  Oeo  ftehen  ?  Alle  zu  er- 
klären unternehme  ich  nicht;  es  müßen  dabei  mehrfache  rück- 
fiohten  erwogen  werden;  den  oft  vorkommenden  namen  Zxiozo 
reehne  ich  nicht  hierher,  fondem  halte  ihn  für  Zuos^o,  woran» 
Zuo^lo  =  goth.  Tötila  verkleinert  wird. 

[Mhd.  belege:  Ame  Ben.  399;  Atee  Walth.  82,  18.  22.  23. 
104,  7.  ilteenbmcke  Ben.  416;  Batee  Ben.  311;  BuoUe  Ben. 
311;  Hart  (ans  Hartlieb?),  meifter  Harz.  Renn.  341;  Lanze 
Ben.  320.  399;  Merze?  (f.  Merbote?)  HMS.  2, 122 »>  123^  Nicze 
(=  Nikolaus)  Joh.  v.  Guben,  Jahrbücher  (fcript.  rer.  Lufat.,  n.  f.  I) 
p.  31,  vgl.  NitCche  (Nithart?)  fundgr.  2,  298;  Beitze,  der  i-ttde, 
im  Reinhart;  Bize.  Henricus  dictus  Bize  de  Rinefels.  Wenk,  heff. 
landesgefch.  I.  nr.  20  (a.  1252);  Buotze  Ben.  310;  Uotze  Ben. 
310.  326;  der  Vriz  (:  fwiz)  HMS.  3,  212»,  min  liebes^  Fritzlin. 
HMS.  3,  308»  fcheint  für  fnedellin?;  Heinzel,  Kiienzd  HMS. 
2,  123^;  Timzel  (vgl.  Tuniao)  HMS.  2,  114»;  Lanzdhi  Reinh. 
139  i(t  im  Renart  Lenfroi;  DiezeUn,  der  rabe,  Reinh.  221; 
Enzeman  Ben.  325;  ift  Oötzeman  (Ben.  416.  430)  der  G.  mann? 
vgl.  dagegen  Diezeman,  Bofeman  u.  f.  w.] 

Weibliche  namen  diefer  Zform  begegnen  feltner,  find  aber 
gewis  häufig  genug  gewefen.  Ich  habe  mir  angemerkt:  [Baza, 
Paza.  Gudenus,  cod.  dipl.  Mogunt.  2,  992  (a.  1307);  Beza. 
Baltilda  quae  et  Beza.  Lupi,  cod.  dipl.  civit.  Bergomatis  2,  375 

691,  7.   ebenfo  in  urk.  bei  Neugart  nr.  727  (a.  947)  Thegin-im 
^iKw,  BeginziUn. 
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(a.  984);  Imisa  (=  Irmengart)  Fellers  bramüchweig.-lliiiebaiig. 
genealog.  hift.  118;  Ouma  trad.  fuld.  2,  37;  Kuma  {-  Knni- 
gund).  Popowitfch,  unterfuchuiigen  vom  meere  (Frankf.  u.  Leips. 
1750)  268.  Matza  f.  nachtr.;  Richua,  Bichza,  Richima,  die 
kaiferin,  gemahlin  Lotbars  11. ,  heißt  in  einer  urkimde  von  1131 
bei  Miraens,  opera  diplomat.  1,  278:  Richilda  regina;  dieTe 
kaiferin  heißt  auch  fran  Reite  in  einem  gedieht  des  14.  jhs. 
bei  Freyberg,  famml.  hiftor.  fchriffcen  u.  Urkunden  2,  464.  466; 
Reitza  fonft  =  Richwara,  gräfin  von  Villingen  a.  1078;  Staea 
Ruodl.  8,  23;  Tinza  MB.  12,  37;]  Hizüa  =  HiUipurh  aus 
Hufchbergs  gefchichte  des  gefammthaufes  Ortenburg.  Sulzb.  1828. 
p.  68,  nochmals  verkleinertes  Hisa;  Met^e  HM8.  1,  25*»  2,  78» 
88\  Matze  HMS.  2,  82»»  87»  [114^  Ben.  387,  Metzel  HMa 
2,  108^  109*],  dem  wohl  zufammenfetzung  mit  madal-  nnter^ 
liegt,  Madalhilt?  [Metee  =  Mehthild^),  Landau,  heff.  rittergef. 
146  und  im  ring;  f.  nachtr.]  der  name  muß  fo  gangbar  ge- 
wefen  fein,  daß  daraus  fpäterhin  die  bedeutung  metee  =  dime, 
Jungfrau  hervorgehen  konnte;  Kunze  HMS.  2,  78*  ahd.  Chunisa, 
aus  Chunihilt?  und  von  dem  männl.  namen  Chuonzo,  Knonze 
(aus  Chuonr&t)  HMS.  2,  79*  zu  unterfcheiden  [Käme  (nom. 
fem.)  Ben.  402,  die  alten  Künzen  (acc.  fing,  fem.)  Ben.  363]; 
Götze  HMS.  1,  25^  vermuthlich  aus  Ootahüt  oder  OoUüivU  [ift 
Oötzemwa  =  der  Götze  man?;  vgl.  Ötzekint  Ben.  428];  JSäge 
HMS.  1,  25^  vielleicht  aus  Hadodint,  Hadaburc?  [Qetz  (Gert«) 
Helbl.  3,  327  f.  Gßrlint?  Görtrüt?  neuere  belege:  Äpetze  maes 
bauem  tochter.  Sam.  Mtlller,  chronicka  der  bergf^t  Sang^haufea 
216 ;  Liäze,  Lutz,  vgl.  die  Lutz  Schm.  2,  532,  Lutse  die  große- 
magd.  Schoch  comoedia  vom  ftudentenleb.  E  4^;  f.  nachtr.] 

Dem  hochd.  Z  hätte  in  (^hf.  denkmälem  ein  T  zu  enxr 
fprechen;  wirklich  findet  fich  Sitto  =  ahd.  Sizo  oder  Sizo  ans 
Sigibört  gebildet  (vgl.  Wedekinds  noten  zu  einigen  gefchichtfchr. 
des  deutfchen  MA.  1,  98);  Patto  (ein  bifchof  von  Verden  hieß 
«93  fo)  =  Pazo;  Fritto  in  einer  alam.  urk.  von  744  bei  Neugart  cod. 
dipl.  Alem.  nr.  15  könnte  der  name  eines  Saohfen  und  jenes 
mhd.  Fritze  fein?;  Hitti  annal.  fuld.  a.  880  (Pertz  1,  313)  ver- 
ktirzung  von  Hildebört?  [Metta  =  Mathild  (hochd.  Matza?),  mnl. 
Meffe.  belg.  muf.  voor  nederd.  taal-  en  letterkunde  1846  p.  51 ;] 
das  find  bloße  vermuthungen,  ftatt  deren  man  beMmmtere  zeug- 

»)  provenz.  Maenz  f.  Mathilde.   Diez,  leben  der  Troubadours  180. 


788  692,  27.   ein  älteres  Matza,  aus  dem  eilften  Jahrhundert,  ftr 

Mathilt  (=  Madalhilt,  gramm.  2,  499)  findet  fich  in  Münchs  ge- 
fchichte des  haufes  und  landes  Fürftenberg  1,  27.  ohne  zweifei 
nach  einer  Urkunde  oder  chronik.  [Matza  tochter  des  Egino  von 
Urach  (ca.  1104).  Sulger,  annales  zwifaltenfes  1,  42,  vgl.  Mem- 
minger,  befchreibung  d.  oberamts  Urach  p.  130.] 

692,  31.    die  aus  der  deutfchen  heldenfage  bekannte  Büiie 
mag  eine  ältere  Hruodhilt  anzeigen. 
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nilTe  wünfchen  muß.  Wenn  in  der  Freckenhorfter  rolle  mehrere 
Zfonnen,  wie  Reimo  25,  16.  Wizo  28,  11.  Tizo  24,  12  u.  f.  w. 
vorkommen,  fo  weiß  ich  das  nur  ungenügend  aus  einfluß  der 
hochd.  formation  zu  erklären,  ohngef^hr  gleich  dem  Hinze  im 
Reinke.  [Aber  auch  paderbom.  Urkunden  des  10.  11.  jh.  bei 
Wigand  aroh.  f.  gefch.  Weftphalens  5,  114 — 130  haben:  Meima 
(Meginzo),  Werima,  Tiaza,  Beitiza,  lauter  mafc] 

Ich  habe  bei  diefen  wichtigen  Wortbildungen  noch  folgendes 
zu  bemerken: 

a.  da  uns  die  eigennamen  in  ihren  wurzeln,  flexionen  und 
bildongen  überhaupt  viel  alterthümliches  bewahrt  haben;  fo  darf 
man  annehmen,  daß  in  diefem  hochd.  Z  und  fächf.  T  die  fpur 
einer  in  der  urzeit  weit  allgemeineren  diminutionsform  vorliege. 
Die  frequentativa  auf  -atjan,  -azan  (gramm.  2,  217.  218)  ßnd 
dabei  zu  erwägen. 

ß,  die  völlig  diminutive  bedeutung  diefes  Z  und  T  ergibt 
ßch  daraus,  daß  hin  und  wieder  auch  andere  diminutivformen 
ebenfo  bei  zufammengefetzten  eigennamen  verwendet  werden. 
Schm.  2,  690  führt  an,  daß  in  der  bair.  volksfprache  Dietl  für 
Dietrich,  Eberl  für  Eberhard  [Schm.  1,  12],  Haindl  für  Heinrich 
(vgl.  Hainel  2,  199),  Hiltl  für  HÜdebrand,  Hiltpolt,  ÖHl  für 
Ortolf ,  Sigl  für  Siegfried  oder  Siegmund,  Weigel  für  Wigand 
gelte.  Folglich  hat  Dietel,  Sigel,  Weigel,  Heinel  ein  und  die- 
felbe  kraft  mit  Dietz,  Seitz,  Weitz,  Heinz  und  es  muß  bei  den 
verkleinerten  eigennamen  auf  -el  jedesmal  geprüft  werden,  ob 
ihnen  zufammengefetzte  oder  einfache  zum  grund  liegen.  [Nd.  -ke: 
Oerke  =  Gerhart ;  Henke,  Heineke  =  Heinrich ;  Meineke,  Menke  = 
Meinhart;  Reinke  =  Reinhart;  Tydke  =  Tydemann.  Detmar 
2,  9;  Äalk  =  Adelheit,  Schütze  holftein.  idiot.  Mnl.  Willekin 
f.  Willem;  Lambekin,  Lamberkin  f.  Lambert;  Äpkin  flandr. 
reimchron.  in  Kauslers  denkmälern  altniederl.  fprache  u.  lit.  bd.  I, 
2360.  2469.  4573.]  Auch  das  fchweizerifche  -i  (vorhin  f.  684) 
mag  auf  diefelbe  weife  vorkommen,  wie  das  f.  691  angeführte 
Haini  =  Hainzelmann  zeigt;  da  äni  =  änel,  fo  fteht  Haini  ~ 
Hainel.  [fchweiz.  Uolli  (=  Ulrich)  Stald.  dial.  88.  Mhd.  Wölfelin 
von  Gors  (=  Wolfgör)  bei  Ulr.  v.  Liechtenftein ;  merkwürdig 
Heincere  (f.  Heinrich)  GA.  10,  500.] 

y,  ich  weiß  nicht,  wie  die  hypokoriftifche  form  Benno,  Benne 
fUr  Bernhard  zu  verfbehen  ift?  fie  findet  fich  durch  [Benno  et 
Bennolinus  (=  Bemhardulus,  Pertz  2,  756)]  Pertz  2,  758  [Schrader, 
ältere  d3maftenftämme  p.  29  Benno  qui  et  Bemhardus.  Wede- 
kinds noten  1,  408.  409.  Adam  Brem.  2,  43  (Pertz  VH.  321,  22) 
Bemhardus  Beyinoms  filius  (Bernhard  IT,  fohn  Bernhards  I)] 
und  durch  die  mnd.  chronik  in  Eccards  corp.  hift.  medii  aevi, 
tom.  I,  col.  1336.  1337.  1339  beftätigt.  Man  würde  ftatt  ihrer 
ein  ahd.  Pernzo  [erhalten  in  nhd.  Bernz,  das  ich  vorhin  hinzu- 
fügte], altf.  Bemto,  oder  mit  ausgeftoßnem  R  Penzo,  Bento, 
Benito  [oder  noch  richtiger  Berno]  erwarten.   [Ein  andres  Benno 
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aus  Berengarius  Möfer  (^mmtl.  werke  7,  27.]  Neugu-t  cod.  dipl 
Alem.  nr.  27.  (a.  760)  hat  fogar:  fignum  Ricbaldi  five  Benom» 
[hier  ftehen  beide  namen  in  gar  keinem  bezug,  vgl.  Lnpi  cod. 
dipl.  civit.  Bergomatis  2,  361  Riprandns  qui  et  Oumo;  2,  395 
Petrus  qui  et  Tunizo  *)].  Nicht  weniger  anomal  fcheint  das  in 
einer  urk.  von  813  bei  Falke  trad.  corb.  377  [378]  vorkommflnde: 
Aßg  qui  et  Adälriciis  [vgl.  auch  Böhmers  regeda  Karol.  nr.  201]. 
Aus  Adalrth  follte  ahd.  etwa  Aso^  altf.  ÄUo  geworden  fein? 
694rteht  Afig  =  Azih,  Azihho  nach  ahd.  form,  fo  daß  darin  eine 
doppelte  Verkleinerung  fteckte,  wie  in  Heinzilo  [Diezelin,  Vrizlin, 
Wezilo,  Hezilo,  G-ozilo]?*). 

[Von  h3rpokoriftifchen  namen  ohne  Z  habe  ich  noch  bemerkt: 
Ago.  Agilulfus  qui  et  Ago,  Paul.  Diac.  4,  1.  43;  Aüo  (f.  Adalgis) 
Zeuß  trad.  wizenburg.  nr.  46  (a.  695);  Anno  (f.  Arno,  Amhait. 
wie  Benno  f.  Bemo);  A7'no;  Becais  (=  Berhtger)  Zeuß  trad. 
wizenb.  nr.  232 ;  Biiggo,  vita  Burchardi  Wormat.,  Perte  fcript  4, 
p.  846;  ButCo  (=  Burkart?)  Wigand  archiv  I.  1,  90;  dux  Gmo^. 
und  Conradus  bei  Batherius  p.  219.  251.  Cono  qui  et  Conradns. 
Sigeb.  Gembl.  (Pertz  VI.  361,  30);  Dado,  Audoenus  qui  et  Daio. 
Aimoinus  hiftoria  Francorum  4,  41,  dazu  der  Ortsname  Dadunried, 
Dadila,  Delle;  Dedd^  (=  Theodoricus)  Eccard  franc.  orient.  1,471: 
Ebbo,  qui  et  Eberhardus.  Piftorius  fcript.  rer.  Germ.  1,  1140.  Epfo 
b.  Wipo,  Pertz  XI.  265,  6,  mhd.  JS^  Lf.  1,  279;  Enno  (f.Era- 
hard  oder  Erhard,  wie  Anno,  Benno) ;  Feva.  Feletheus  qui  et  F&» 
dicitur,  könig  der  Rugier,  Paul.  Diac.  1, 19;  Hiddico  (?  Heinrich) 
Schrader,  dynaftenfbämme  p.  51;  Lampe  (aus  Lampert?),  anden 
Reinh.  CCXLVI;  Make  (=  Markwart);  Madoc  (aus  Madelgis?);  Otto 
hypokorift.  von  Ortulf?  Schrader  p.  67,  es  fcheint  misverftftndnis, 
doch  zu  erwägen  altn.  odd,  ahd.  ort.  non  fe  Odoneni,  fed,  ficat 
tunc  ab  omnibus  vocabatur,  nominabat  OdarduM  (um  1136) 
D'Achery  fpicileg.  12,  361;  Pippo  (=  Philippe)  Afchbach  Sigmrad 
1,  337;  Rticco.  Venant.  Fortunatus  (f  569)  9,  10  ad  Rhagne- 
mundum*)  epifcopum:  fumme  pater  patriae,  dulci  mihi  lnmiD« 
Riicco,  \nell.  Racco?  ein  Baco  bei  Thietm.  Merfeb.  Pertz  HI. 
785,  25;  Saba  (=  Sabörht)  Beda  hiftor.  eccleßaft.  Anglorum  (ed. 
Stevenfon)  111,  32;  Sicca  (mafc.)  Wigand,  arch.  f.  gefch.  Wef^. 
5,  119.  Sicco  129;  Thammo*),  Tammo  (=  Thancmär)  Perti  V. 
737.  VI.  572.  Waitz,  jahrbb.  d.  deutfchen  reichs  unt.  Heinrich  L 
p.  13.  Dammo  häufig  in  Amsb.  Urkunden;  Theodo  (=  Theodoricns) 

1)  ein  ganz  abweichender  name  kann  aus  der  taufe  entfpriagen,  oder 
kloftemame  fein. 

'*')  ähnlich  dem  Benno  (für  Bemoy  das  auch  vorkommt,]  aus  BeinhArd 
ift  Cuno  für  Conrad  bei  Ditm.  merfeb.  ed.  Warn.  22.  32.  41:  WvlpQ  f 
Wolfgang  ibid.  132;  Tammo  f.  Tancmar  ibid.  20  fPert«  fcript  III.  744,»]; 
feltfam  aber  Dodo  [vielmehr  Dudo]  f  Ludolf  (Otto  I.  fohn)  ibid.  22.  24 
[Pertz  III.  745,  9.  38.  746,  20],  wenn  nicht  Lodo  gelefen  werden  maß  [bei 
Witekind  Liudolf\  ?  Aus  viel  fpäterer  zeit  kann  ich  noch  Helt  fOr  Htdvi^ 
anfahren,  Schweinichen  2,  143.  144. 

»)  bei  Gregor.  Turon.  5,  14  Rhagnemodus  epifcopus  P^riSenfis  (fS^l^ 
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fchon  Gregor.  Turon.  2,  7;  Thimmo  (=  Thiatmar)  Adam.  Brem. 
2,  75  (Pertz  VII.  333,  11;;  Wand^:  Wandregißl  qui  et  Wando 
Pertz  11.  271:  Wanno  (Wacholfus,  Wodilulfus)  Möfer  (^mmtl. 
werke  7,  17;  Wippo  (=  Wigbert?);  Wnljpo\  ahn.  Bökki  dim. 
von  Bödvar.  tomald.  fög.  1,  66.  67;  Hall  (=  Hallbiöm)  fomm. 
fög.  3,  102;  Hlödhr  (=  Hlödhverr)  fomald.  fög.  1,  492.  507; 
im  agf.  Beovulf  einigemal  Hygd  f.  Hygeläc  *).  —  Frauennamen: 
Amita  (=  Amallint)  Zeufs  trad.  wizenburg.  nr.  225;  Btigge 
(=  E&dburge)  epift.  Bonifacii  nr.  20  (ed.  Würdtwein  p.  53); 
Oaila  (=  Gertrud)  trad.  wizenburg.  nr.  241 ;  Oepa  (=  Gerpirg), 
Conrad  des  Saliers  fchwiegermutter ;  Hehba;  1ha;  Uta  (=  Ite- 
berga).  act.  Bened.  fec.  2,  p.  464.  465  not.;  Tata:  Aedelberga 
que  alio  nomine  Tatae,  Beda  hift.  ecclefiaft.  Anglorum  (ed.  Steven- 
fon)  119,  24;  nord.  Begga  (f.  Bergliot)  in  norw.  dipl.;  Bolla 
dimin.  von  Ingeborg.  fv.  folkvif.  (af  Geijer  och  Afzelius)  1,  LITE; 
ifl.  Manga  (dim.  v.  Margröt).  Rafk  f^ishom  (Stockh.  1819)  p.  210 
im  luftfpiel  Audun;  altn.  Ragna,  gen.  Rögnu  (=  Ragnhild)  fomm. 
fbg.  7,  239.  278,  fchwed.  läpp.  Baima;  ifl.  Sigga  (dim.  v.  Sigridr). 
Rafk  f;^8horn  p.  255,  fchwed.  läpp.  Sikke;  altn.  Vecfia,  Vigga 
(=  Vigdis)  Saxo  ed.  Müll.  p.  128,  nhd.  hypokorift.  formen  z.  b. 
Bäbe  (f.  Barbara)  Weife  3  erznarren  261,  auch  Batet;  BäCche 
(Barbara)  Grry^ius  in  der  fäugamme  (teutfche  gedichte  1698) 
p.  874.  910;  Ueufche  (Margareta)  3  erznarren  261;  Pette  (Per- 
petua) Schweinich.  1,  114.  115;  Mieke  f.  Marieke,  Mariechen; 
hauptftelle  für  niederd.  frauennamen  im  todtentanz  b.  Bruns, 
beitr.  z.  bearb.  alter  hff.,  drucke  p.  350.  353.  354. 

Ähnliche  bildungen  in  verwandten  fpracheu :  ferb.  Ero  = 
Erzegovatz;  Mito  =  Dimetrius;  Bako  =  Radovan;  Ivo  =  Ivan; 
Pero  =  Peter;  Proko  =  Prodan;  Kaie  von  Kaiufa.  Finn.  Pekko 
f.  Petrus.  Griech.  inoxogiarixcog:  Kegdoi  (füchfin)  f.  KegSaXif] ; 
BiSci  b.  Aefchylus  f.  Eido&du;   ^Y\pw  b.  Aefchylus  f.  'Yxpinvkrj,] 

d.  fpuren  verrathen  vielleicht,  daß  außer  den  eigennamen 
einige  andere  wortzufammenfetzungen  auf  diefelbe  weife  ver- 
kleinert worden  find.  Ich  meine  befonders  die  Wörter  fchulze 
und  götze  (praetor,  idolum).  Wie  wenn  in  fchulze  das  z  nicht 
aus  dem  7,  der  vollen  form  fculthei^o  (rechtsalt.  755),  fondem 
aus  dem  diminutiven  Z  zu  erklären  wäre?  ebenfo  das  t  in  dem 
niederd.  fchtdte,  fchonte?  Keine  ahd.  und  mhd.  form  entfpricht 
dem  nhd.  götee  =  abgott,  feit  Luther  ift  es  völlig  gangbar*); 
welche  zufammenfetzung  mit  got-  könnte  ihm  zu  grund  liegen? 
es  ift  bemerkenswerth,  daß  bei  Dafypodius  nicht  bloß  götz  oder 
bild,  idolum,  londem  auch  götz  oder  tempel,  delubrum,  gefunden 
wird  und  darum  dürfte  man  an  gotehüs  denken.  Das  lat.  delu- 
brum   bedeutete  siScokov  neben   fiöcoXetov*).   [Far  jenes  örtliche 

»)  was  ift  mantf  Arnoldi  raifc.  325?  Hermann  ?  vgl.  406.  455;  407  mant  wolf. 

*)  Luther  überfetzt  V.  Mof.  12,  8  die  gölzen  ihrer  ^öWer/^wo  die  vul- 
gata  hat  idola  deorum;  er  nimmt  alfo  götzen  für  bilder. 

'*')  delubrum  dicebant  fuTtem  delibratum  hoc  eft^decorticatum,  quem 
venerabantor  pro  deo.  Feftus  f.  v. 
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götze  mUften  aber  entfcheidendere  fallen  entdeckt  werden*).  Aach 
unfer  vertrauliches  nhd.  fpat^  (f.  362)  könnte  aus  fperling,  und 
das  f.  675  angeführte  butee  [mhd.  butze  Mart.  116,  67.  254, 16,  vgl 
der  bute  Schm.  1,  229],  bützel,  butzemann  aus  einer  verdunkelten 
zufammenfetzung  erwachfen  fein,  [metse  dim.  von  mädchen?  (und 
von  Mathilde),  warne  f.  wandlaus?  hetitfche,  altn.  handfki,  din. 
handfke  =  handfchuh.  Fritzlin  HMS.  3,  308*   ftir  friedellln?] 

ScJdußbemerkiingen. 

1.  Es  erfcheinen  alfo  manigfache  formen:  neben  einem  gotk 
ftaimilo  ein  ahd.  fterniliy  mhd.  ftemelin,  altf.  fterrikin?,  nmd. 
fterreken,  nnl.  fterretje,  agf.  fteorrincle?  Im  goth.  und  hochd. 
herfcht  das  verkleinernde  L,  im  niederd.  das  K;  beide  fonnen 
find  wohllautend  und  günftig,  weniger  fchon  als  K  das  laut- 
verfchobne  hochd.  CH,  das  fich  unferer  heutigen  fprache  be- 
mächtigt  hat.     Wir  werden   hernach   fehen,    daß    auch   den  or 

695  verwandten  fprachen  diminutives  L  und  K  eigen  ill,  woraus 
zugleich  folgt,  daß  das  fächf.  K  keine  lautverfchiebong  e^ 
fahren  hat. 

2.  Einzelne  dialecte  zeigen  entfchiedne  verliebe  zur  dimi- 
nution,  andere  vermeiden  fie.  Von  den  unfrigen  ift  ihr  der 
niederländifche  am  meiften  zugethan,  der  englifche  und  nordifdie 
abgeneigt.  Unter  den  volksmundarten  liebt  vorzüglich  die  fchwei- 
zerifche  und  bairifche  zu  verkleinem.  Den  nord.  fprachen  ift  das 
lebendige  mittel  zur  diminution  gefchwunden,  fie  müfien  es  darch 
die  adj.  klein  oder  lieb  erfetzen,  z.  b.  fchwed.  litet  bam  (kind- 
chen) ;  Mre  bror  (brüderchen) ;  föta  huftru !  (weibchen !)  [faröifch 
Aafa  lujtla.  FsBröifke  qvaeder  p.  542  (dän.  Aafalil].  Zuweilen 
wird  das  adj.  fuffigiert,  z.  b.  jütifch:  fäliU  (vätercheri),  morliH 
(mütterchen)  [f.  nachtr];  d&a.  bärnlüle !  (kinderchen !)  [tavdiüe  = 
düveke.  Nyerup,  fkildr.  af  tilftanden  i  Danmark  og  Norge  4, 326, 
vgl.  Wedekinds  noten  2,  402];  befonders  hinter  eigennamen  *), 
was  ganz  die  Wirkung  einer  lieblichen  Verkleinerung  hat,  a.  b. 
fchwed.  Lottälilla  (Lottchen),  häufig  in  Volksliedern:  RofalUk 
fv.  vif.  1,  116.  120.  123;  [UlfvaliMa  1,  32.  35;  ThordHOa  l,3b; 
Ingalilla  3,  53.  55;]  Signil  Uten  fv.  vif.  1,  138  ff.;  dän.  SigrifiH 
danfke  vif.  1,  255.  Signelille  3,  3;  Mettelü  3,  127.  195.  382; 
Helleia  3,  353.  HelleUlle  3,  184;  SidfeliOe  3,  361;  Kirnenm 
(Chrifbinchen)  4,  225;   OunderlilU  4,  175**).     Ift   der  in  einem 


*)  das  poln.  bozek,  bozvsko,  bozrszcze  (götze),  b((hni.  bfizck  ift  aogen- 
fcheinlich  die  verkleinerte  n)rm  von  bog  (gott),  böhm.  bfth.  [krain.  bofliTä, 
bofhäk,  dim.  von  bog,  kleiner  gott,  hausgott.  Linhart,  verfach  e.  gefoh.  tob 
Krain  2,  260.  Vgl.  myth,  18.  176.] 

1)  analog  fpan.  niüa:  GlaraniSa. 

♦♦)  diefes  fuffix  darf  nicht  verleiten ,  in  dem  ahd.  haonichitn  eine  b^ 
rührung  mit  chleini  zu  Tuchen. 

788  695,  9.     die   wefkgothländ.    volksfprache    verktlrzt   farlill  in 

fcUle,  morlilla  in  molla. 
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dän.  lied  3,  104  ftehende  name  Adeluds  hierher  gehörig?  und 
gibt  es  ähnlich  gebildete?  Wenn  in  dem  altfchwed.  gedieht  hertig 
Fredrik  af  Normandie  137.  237  dvärghelin,  312  portelin  vor- 
kommen, fo  find  das  wirkliche  diminutiva,  aber  dem  deutfchen 
twergelin,  pfortelin  nachgeahmte.  Eher  ließe  fich  das  fchwed. 
dän.  yngel  (puUus)  und  yngla,  yngle  (pullare,  pullum  edere)  als 
ein  überbleibfel  der  Lform  nennen. 

3.  Urfprünglich,  wie  gelehrt  worden  ift,  waren  die  dim.  auf 
L  und  K  aller  drei  gefchhchter  fehig,  allmälich  entwickelte  fich 
aber  eine  neutralform  aus  ihnen  und  auch  die  übrigen,  mit  aus- 
nähme der  auf  -ing,  -ling,  find  neutra.  Diefe  hinneigung  zum 
neutrum  hat  ohne  zweifei  ihren  grund  darin,  dafi  das  genus 
neutrom  unverkennbare  beziehung  auf  den  begrif  des  kleinen 
und  jungen  zeigt  (oben.  f.  331),  folglich  die  Verkleinerung  aus- 
zudrücken am  gefchickteften  fcheint.  Auch  die  meiften  griech. 
diminutiva  find  neutral,  die  lat.  hingegen,  gleich  den  goth.,  drei- 
gefchlechtig. 

4.  In  allen  lat.  Wörtern  richtet  fich  alfo  das  genus  der  ver-696 
kleinerten  nach  dem  der  ihnen  zum  grund  liegenden,    z.  b.  rex, 
regulus,  rima,  rimula,  granum,  granulum ;  und  es  kann  namentlich, 

fo  wenig  als  im  deutfchen,  kein  weibliches  dim.  aus  dem  männ- 
lichen moviert  werden,  z.  b.  puella  fteht  zwar  für  puerula,  ill 
aber  nicht  durch  motion  aus  puerulus  entfprungen,  fondem  wie 
diefes  aus  puer,  aus  einem  alten  puera;  neben  regulus  findet 
demnach  kein  regula  (kleine  königin)  ftatt,  vielmehr  müTte  aus 
regina  gebildet  werden  reginula,  dem  fem.  regula  (richtfchnur) 
muß  aber  nothwendig  ein  verlornes  fem.  rega  (ordo)  unterliegen. 
Die  wefentlichen  confonanten  find  L  und  C,  erfberes  überwiegend, 
letzteres  faft  nur  in  Verbindung  mit  folgendem  L,  feiten  für  fich 
allein.  Herfchender  vocal  vor  dem  L  ift  aber  U,  nicht  wie  bei 
ans  I.     Einzehie  feile: 

a.  in  der  regel  tritt  -vi  zu  dem  Itamm:  hortus,  hortultis; 
fervus,  ferwlus;  ramus,  ramulus;  Romus,  Bomtdus;  puer, 
pvierulus:  adolefcens,  adoleCcentulvs ;  animus,  animvlus;  [rex, 
reguliis;  lupus,  lupuli8;  jocus,  iocidits;]  feba,  fäbula  (böhn- 
lein);  cella,  cellula;  gleba,  glebula;  anima,  animula;  lacrima, 
lacrimula;  granum,  granulum;  caput,  capitulum.  Oft  ift  das 
unverkleinerte  wort  verloren,  z.  b.  bei  baculus,  oculus,  famulus, 
fäbula  (märlein),  [tabula,]  hinter  denen  ein  theoretifches  bacus, 
ocus  (vgl.  goth.  äugö),  famus,  feba,  [taba]  fteckt?  oder  darf  man 
ihnen  nur  ein  ableitendes,  unverkleinemdes  -1  einräumen? 

b.  ift  das  wort  mit  i  abgeleitet,  fo  wandelt  fich  ul  in  ol: 
iilius,  filiolus;  beftia,  beftiola;  gloria,  gloriola\  praedium,  prae- 
diolum;  negotium,  negotiolum.  [Ebenfo  mala?  vgl.  gr.  lov.] 
Einigemal  hat  e  gleiche  Wirkung:  malleus,  mülleolus;  linteum, 
linteolum. 

c.  die  diminutivform  -eil  entfpringt  aus  dem  anftoß  eines 
ableitenden  -r,    -1,    -n:    Über,   UbeÜv^;    culter,    culteUv^\    ager, 

Orimm,  GnunmAtik.  Ul  43 
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agellus;   catuliis,  catdlus:   [afinus,  afellus:   oculus,  ocdkis\  ig- 
nulus,  agnellus;  vituliis,  viteUtts;  tabula,  tabdla;]  fabola,  fiAdk: 

fnera,  piieUa;  catena,  cateüa\  [[Uüa\  capetta',]  cerebnim,  mt- 
dlum;  [lucrum,  IticeUufn,,  monftrum,  mo/lellum;]  ftatt  liberins, 
culterlns,  agerlas,  catullua,  [afinlos,  octdlos,  agnolliis,]  fabnlk, 
puerla,  catenla,  [fterla^),  caperlaj  cereberlom,  [lucrlom,  monftr 
Imn,]  hinter  welchen  die  volle  form  libemlns,  cultemlns,  agerohs, 
catnlulus,  [afinulns,  ocululos,  agnululos,  vitololas,]  fabnlula,  poa- 
mla,  catenola  [fterala,  capemla,  lucralom,  monnrolam]  lag  [vgl. 
noch  pofteUOy  oeUum,  dtteUum], 

d.  das  feltnere  -Hl  muß  auf  ähnliche  weife  gedeutet  werden 
z.  b.  lapis,   lapiUtis  fOr  lapidlus,   lapidulus;    t^iUum  wohl  f^ 

697tiginlum,  tiginulum  von  tignum?;  badUus  für  bacuUus,  bacolnlnsr 
piipültis  für  pupuUus,  pupululus?  [catiUus  aus  catinulus?  hoeMus 
aus  hoedululus?];  aber  capiüus? 

e.  geminierte  diminution  foll  entw.  den  begrif  erhöhen  ode 
tritt  zu  einer  erften,  ungefühlt  gewordnen:  agdltUus,  lapiRttb. 
piieUula. 

f.  der  andere  diminutionsconfonant  C,  ohne  L,  in  homvmck 
vielleicht  auch  in  alten  eigennamen  wie  Lupercus,  MämercHS. 

g.  gewöhnlich  mit  L  verbunden:  fi^ter,  fraterctdus;  patcr. 
patercidu8\  pifcis,  pifcicuius;  [annus,  annicultiS'A  artus,  articuha; 
verfus,  ver^mltis;  lepus,  lepufcuitis;  mus,  mufcidus;  flos,  /W- 
ciUtis*);  mater,  fnatercula;  mulier,  midierciUa;  arbor,  arbufcuk: 
auns,  aur%cula\  navis,  navicula\  [avis,  aviciUa;  ovis,  (mcvk] 
vallis,  vaUecula;  nubes,  ntAbecula;  [dies,  diecula;  res,  reaäa, 
fus,  iuctda;  bos,  bticula;]  cor,  corctUum\  vas,  vafculum\  taber. 
tvherciUufn\  jus,  jtisculum,,  corpus,  carpufcuium;  fngus, /fwA 
culum ;  munus,  mimufculum ;  opus,  opit/citZww.  [Wie  aber  fpK- 
tacidum,  receptactdum,  h/Aitactdum,  gubeniacidum,  piacukm, 
adminiculufn,  periculiim?]  Man  halte  hierzu  das  ahd.  haonicU 
canfichli  (f.  681). 

h.  zuweilen  mit  vorfbehendem  n:  homo,  homunc^UtiS]  avis. 
avunctdiis,,  latro,  latrunctdiis  \  für,  furuncidtis;  leo,  feuncai« 
[aper,  Aprunculiis  n.  pr.  (zu  Reinh.  CÜKTTT);]  domus,  dorn*- 
cula;  caro,  carunciUa',  oratio,  oratiimcula;  narratio,  wormfiK«- 
cwto ;  womit  wiederum  unfere  deutfchen  l§winchili,  efilincliib'  w 
vergleichen  find. 

i.  adjectiva  werden  zuweilen,  und  bald  mit  bloßem  L,  Wd 
mit  OL  vermindert:  blandus,  blanduhiS]  vagus,  vagtUus;  ptrm 
parvulti8\  frigidus,  frigidtdus;  mifer,  muelltAs;  pulcher,  pi' 
chellus;    [fatur,  fatidltis\]  pauper,  pauperculu8**).    Merkwürdig 


>)  ftella  aus  ftenila?  viUa  aas  vicula?  fella  aus  fedula? 

♦)  ramufculus  fetzt  ein  veraltetes  ramns,  ramoris  voraus  . 

♦♦)  fingulwt  fcheint  für  finculus  gefetzt  (vgl.  vigefimus,  viÄfi 
genti  für  noncenti,  wie  ducenti;  negotium  für  necotium)  und  dem  gr.iroK 
verwandt,  da  der  fpir.  afp.  oft  dem  lat.  S  entfpricht  Bei  Feftns  kw« 
ein  ähnliches  ningulus  s=  nüllus  Yor.    Ich  hätte  nicht  Übel  Inft,  sock  n 
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i(t,  dafi  die  letztere  form  auf  einige  comparative  angewendet 
vorkommt:  majufciduSy  minufculus,  lemuiculus,  moUiutculuSy 
ivHxiCculus,  fngidiuCcrüus,  [Ca^fpiufcule,]  and  zwar  dem  anfchein 
nach  auf  das  neutr.  majus,  minus,  levius,  wobei  aber  zu  be- 
denken, dafi  auch  für  major,  minor,  levior  urfprttnglich  majus, 
minus,  levius  gegolten  haben  mag,  wie  die  analogie  von  arbor,698 
arbuTcula  bezeugt.  Einzelne  diminutiva  haben  das  einfache  adj. 
verloren,  z.  b.  tremulus,  creduhis. 

k.    adverbia,   z.  b.  lepide,   lepidule  [clam,   clanculum;    das 
eben  erwähnte  faepiufcüle]. 

[1.  pronomina:  iUe,  gen.  illius,  der  fem  Itehende,  darum 
kleinere  is?  gehört  auch  tJdlus,  uUius,  nuütts,  nullius,  hierher? 
m.  verba:  cantare,  cantiMare;  forbere,  forbiUare,] 
Fragt  es  Geh  nach  dem  grund,  warum  bald  mit  L,  bald 
mit  CL  diminuiert  wird,  fo  Geht  man  wohl,  daß  fubfb.  der  beiden 
erften  decl.  jenes,  die  der  drei  letzten  diefes  verlangen,  wenigftens 
vorziehen.  Darum  heißt  es  agellus,  pulchellus,  nicht  agerculus, 
pulcherculus ,  darum  paterculus,  pauperctdus  und  nicht  patellus, 
paupellus.  Vetulus  betrachte  ich  nicht  als  eine  Verkleinerung  von 
vetus  (veteris),  fondem  von  einem  verlornen  vetus  (veti).  Es 
gibt  indeffen  ausnahmen,  z.  b.  die  angeführten  adolefcentulus 
und  avunculus;  auch  nepos,  nepotulus. 

Ich  kann  in  unferer  fprache  keinen  folchen  einfluß  der  flezion 
auf  die  diminutionsform  entdecken,  vielmehr  hieß  es  z.  b.  mhd. 
vaterün,  muoterltn,  nicht  vaterchelin,  muotercheltn  und  enenkel 
rtimmt  gerade  zu  jener  ausnähme  avunculus. 

5.  Bei  den  meiften  gr.  diminutiven  gilt  die  von  der  lat.  und 
iüteften  deutfchen  abweichende,  aber  mit  der  fpäteren  deutfchen 
(timmende  regel,  daß  Ge  neutrales  gefchlechts  Gnd.  Von  den 
ausnahmen  zuletzt.  Unter  den  bildungsmitteln  kommt  bloßes  I, 
Codann  ID,  AR,  ISK,  wohl  zu  merken  aber  kein  L  vor,  das  im 
deutfchen  und  lat.  eine  fo  große  rolle  fpielt  [Buttm.  2,  334]. 

a.  gewöhnlich  I,  von  confonanten  unbegleitet:  ävi^Q,  otvägiinf; 
^Qovog,  '^qoviov;  natg,  naiiiov;  OQVig,  oQVt^ov;  (pvXfjy  (pvhov; 
arnfia,  atofAuxiov  [^^,  yijSiov ;  nargt^g,  nargiiiov;  KOQfj,  xoQiov ; 
fivQTog,  MvQTiov;  qwXXov,  q>vkkiov].  Bei  vielen  ift  der  begrif 
unftthlbar,  z.  b.  ßißX/ov ,  uQyvQiov  (fdberling,  vorhin  f.  682), 
atr/oy  (fpeife  aus  dem  lieben  getraide,  das  liebe  brot,  vgl.  oben 
r.  665)  von  ß/ßXog,  agyvQog,  alrog.  Man  vergleiche  das  ahd. 
magati  und  die  fchweizerifchen  -i  (f.  684).  Gr.  frauennamen 
diefer  form  bleiben  weiblich:  ij  rXvxdgiov,  wie  die  Mariechen 
(oben  324). 

b.  häufig  ID:  ximv,  Kvvtdiov:  Xoyog,  Xoy/iiov;  xoqtj,  xoq/Siov; 
xXiVfjy  xXmiiov;  dvQa,  SvQiSiov;  nirQa,  nsTQtiiov;  avxov,  avx/- 


dem  ahd.  eitiazem,  eitUzen  (oben  f.  10.  11),  nhd.  einzeln  das  Z  fftr  diminu- 
tivifch  zu  nehmen  und  das  wäre  willkommne  beftfttignng  der  fonft  nur  in 
eigennameD  gefundnen  T-  oder  ahd.  Zform. 

34* 
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diov  [ovog,  oviSiov],  Selbft;  von  eigennamen  werden  folche  nentn 
gebildet:  SooxgaTfjg,  ^amgariäiov.  Ob  Geh  non  dief^  ver- 
kleinernde D  nicht  dem  Hu^hf.  T,  ahd.  Z,  das  Geh  in  anTeni  t^- 
kürzungen  der  eigennamen  erhalten  hat  (f.  690),  an  die  feite 
fetzen  läßt^)?  die  lautverfchiebnng  ftimmt  ganz,  und  daß  die 
699  deutfchen  nom.  pr.  nicht  neutral  Gnd,  macht  geringe  fchwierig^eit. 
N&mlich  in  kaydg,  Xayiäsvg  (junger  hafe) ;  >li5xo^,  Xvxiievq  (jung» 
wolf)  u.  f.  w.  gilt  auch  das  männliche,  in  &tQanaira,  ^fpanam: 
(gen.  -t'Sog)  das  weibliche  genus  ftlr  die  verkleinerte  form. 

c.  zuweilen  AR:  natg,  naiSagiov;  y^X'lf  H^vyaqiw;  Icyo^, 
XayuQiov  [ovog,  ovaQiov].  Da  R  fonft  nicht  leicht  verkleinert, 
möchte  ich  es  hier  aus  S  entfprungen  glauben,  wie  durch  du 
haftende  xo(»7,  xogaaiov  beftätigt  wird,  weil  xoga^iov  übel  gelautet 
hätte*).  Vgl.  auch  die  geminierte  diminution  in  naiia^i'iiow  wie 
in  xogaa/itov. 

d.  zuweilen  SK ,  aber  nicht  für  neutra ,  nur  fttr  mafc.  und 
fem.:  dari^Q,  datBQtaxog;  aritpavog,  arefpavtaxog;  natg,  nai6m% 
und  natSiaxfi;  f^aJ^a,  /xal^taxjj.  Auch  bei  eigennamen:  *flp«eil^f, 
^HgaxXiaxog,  Diefe  form  gleicht  dem  plattd.  K,  mit  yo^ 
fcUagendem  S:  jongsken,  böksken  (f.  681)**). 

e.  endlich  CH,  aber  nur  in  noXig,   noXixvri;    xikt^,   xvUff^^ 
[f.  -«5;  QcdoVy  Qoda^;  X/dvg,  Xi'd^al^. 

g.  'vXXa:  noXvXXa, 
h.  'ivva:  KoQiwa.] 

6.  Im  Sanfkrit  ifb  E  der  verkleinernde  buchdab,  ganz  des 
unverfchobnen  fächf.  K  entfprechend,  Bopp  §.  652  p.  302,  der 
nur  einige  beifpiele  anfahrt,  bäla  (puer),  bäläka  (puerulus):  die 
diminution  fcheint  in  diefer  fprache  unhäufig  und  wenig  aus- 
gebildet. Das  nämliche  K  herfcht  in  der  perGfchen  [le  Pilenr, 
fableaux  fynoptiques  de  mots  Gmilaires  p.  661,  z.  b.  pader  (paterj, 
padereV  (paterculus) ;  mader  (mater),  maderek'  (matercula) ;  pufer 
(filius),  puferek*  (filiolus);  dohter  (filia),  dohterek  (filiola).  Einige- 
mal wird  das  K  verdoppelt:  bendeh  (fervus),  bendejel^  rmä 
hendeVel^  (fervulus). 

7.  Auch  die  flav.  diminution  zeigt  diefes  K***)  und  bildet 
damit  Wörter  jedes  gefchlechts.  Poln.  ielen  (cervus),  tete«cJ: 
(cervulus),  böhm.  gelen,  geljnek;  poln.  dziad  (avus),  dtiai^ 
(avulus),  böhm.  död,  dedek;  poln.  miech  (foUis),  mie8^dc  (foUi- 
culus).    Poln.  modlitwa  (oratio),  modlüewka  (oratiuncula) ;  böhm. 

700hromada    (häufe),    hromadka   (häuflein);    kaule    (kugel),    kulka 

^)  vgl  auch  enzdy  enkd^  plattd.  entd,  enkdj  p.  770.  wäre  Mch  d« 
neutrale  kennzeichen  -ata,  -o^  zu  erwägen?  das  neutrum  ift  das  kleiiie« 
junge  (815.  359). 

*)  Buttm.  2,  336  note  erklärt  umgekehrt  xoQaCioy  aus  xo^dqioy,  aber 
wird  überhaupt  R  zu  S? 

**)  gr.  diminutiva  mit  bloßem  K  kommen  nicht  vor,  wohl  aber  neo- 
griechifche,  z.  b.  von  7ioi;ili  (avis)  wird  gebildet  novXaxt  (aTicola)  [doeh 
vgl.  oben  sab  f|. 

***)  desgleichen  die  celtifche.  Legonidec  gramm.  celtobret  p.  50. 
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(kn^elclien).  Altfl.  kolo  (rota),  Jcoleko  (rotula,  rädchen);  poln. 
drzewo  (arbor),  drsewko  (arbufcula)  [jablo  (apfel),  mff.  jdotoko, 
poln.  jablko  (äpflein)].  Einige,  zumal  fem.,  fchalten  zuweilen  -n 
vor  dem  -k  ein,  z.  b.  böhm.  m&ma,  mamjnka  (matercula);  mila, 
milenJca  (liebchen) ;  panj  (frau),  panenka  (fräulein)  [trdwa  (herba), 
tratvjnka  (herbula)].  Oft  wird  die  Verkleinerung  noch  durch  ein 
tfch  (böhm.  c',  poln.  cz)  verftärkt,  z.  b.  jenes  böhm.  dödek  in 
dede&ek,  jenes  poln.  mieszek  in  mieszeczek  geändert,  womit 
vielleicht  das  griech.  Hi  berührung  hat.  Thiemamen,  deren 
flexion  t  einfügt  (f.  330),  behalten  es  auch  im  diminutiv,  z.  b. 
bölun.  prafe  (ferkel),  prafatko  (ferklein),  was  an  das  epenthetifche 
r   der  deutfchen  formen  kinderlein,  kinderchen  erinnert. 

Alle  flav.  mundarten  bedienen   Geh   der  diminutive  überaus 
häufig   und    häufiger   als   unfere    fchriffcfprache ;    vorzüglich   fein 
aixBgebildet   erfcheint   aber   diefe   form   im   poln.,    wo   z.  b.   aus 
ferce  (herz)  die  hypocoriffcica  ferdtts^ko,  ferdtisio,  ferdtmeczko, 
ferdusienko,  CerdiLsieneczko .   ferdulenko  möglich  find  und   die 
meil^n  eigennamen  haben  eine  menge  vertraulicher  abftufongen. 
Nicht  weniger  leiden  die  flav.  adj.  und  adv.  Verkleinerung, 
gewöhnlich  durch  K,    oft  in  Verbindung  mit  tfch  und  w,  einige- 
mal tritt  auch  t  vor,   z.  b.  böhm.  maly  (parvus),    mdlic^ky  (par- 
vnlus),  poln.  maly,  mdlu^ky  (für  maluczky)  und  daneben  böhm. 
tnalinky,   malaiinky,   malaiufky^   poln.  maltUenki,   mcUttsienkif 
mabisieneczkif  maJuteneczki,    Im  adv.  poln.  malutenko,  main- 
teneszko  [vgl.  Bandtke,  poln.  gramm.  p.  163.   Serb.  mdko  (adv.) 
dim.  von  malo  (adv.)].     Lauter  in  unferer  fprache  unerreichbare 
formen. 

8.  Der  litthauifchen  fprache  find  zweierlei  diminutiva  eigen, 
auf  L  und  auf  T,  welche  fich  nach  dem  männlichen  oder  weibl. 
genus  der  zum  grund  liegenden  fubfb.  richten;  bekanntlich  fehlt 
hier  das  neutrum. 

a.  mit  L  gebildet  find  z.  b.  die  mafc.  funus  (filius),  funelis 
(filiolus);  brolis  (frater),  brolelis  (fraterculus) ;  waikas  (pner), 
waikäis  (puerulus);  akmu  (lapis),  akmenelis  (lapillus);  und  die 
fem.  feffu  (foror),  feffele  (fororcula);  mergk  (virgo),  mergele 
(puella). 

b.  mit  T,  z.  b.  die  mafc.  brolis,  broläitis;  waikas,  umkditis; 
akmu,   dkmenäüia;   die  fem.  feffu,    feffdite;   merg&,   mergdite, 
Diefes  T   kann   vielleicht   dem  gr.  D,    fUchf.  T,    ahd.  Z  einiger 
dim.  verglichen  werden,    oder  fteht  es  näher  dem  epenthetifchen  701 
T  der  flav.  jungthiemamen  ? 

c.  während  in  andern  fprachen  mehrfache  diminutivformen 
gewöhnlich  nur  ftir  verfchiedne  Wörter  zu  gebot  ftehen,  können 
hier  in  der  regel  beide  auf  diefelben  angewandt  werden,  oft  ohne 
allen  unterfchied  der  bedeutung,  zuweilen  aber  mit  leife  ab- 
weichendem ausdruck.  Von  pönas  (herr)  entfpringt  ponelis,  ein 
kleiner,  geringer,  und  ponaitis,  ein  junger  herr.  Das  ver- 
kleinernde L  gibt  nicht  feiten  einen  geringfchätzenden  finn,  T  hat 
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den  begrif  von  Jugend  und  abftammnng,  z.  b.  mergeU  iß  ein 
geringes ,  mergäüe  ein  junges  mädchen.  Auch  patronymica  be- 
kommen T,  und  diefer  zulammenliang  zwifchen  abßamman^ 
und  Verkleinerungsform  betätigt  was  f.  682  über  den  diminntiy- 
gehalt  des  deutfchen  -ingy  -ling  gefagt  wurde. 

d.  die  fprache  liebt,  gleich  der  flav.,  diminutive  form,  be- 
fonders  in  den  Volksliedern,  und  es  gelten  fOr  einige  veriraatere 
begriffe  noch  viele  feinere  ftrbungen,  worin  die  verkleinerongs- 
buchfbaben  gehäuft  werden.  Z.  b.  von  brolis  entfpringt,  außer 
brol61is  und  broUitis,  broluUis,  broluüelis,  brolülditis,  brolaUe^ 
brolukkas,  brolelükhis,  brolukkelis,  broltiJckäiHs ,  brolytis,  ho- 
lytelis,  hrölueeis,  hroluegel%8y  broltiezäüis.  In  brolukkas  erfchemt 
die  K-,  in  broluzzis  die  flav.  TSCH-form. 

9.  Auch  das  diminutiv  der  romanifchen  mundarten  und  !m 
Verhältnis  zur  lat.  fprache  verdient  erwägung.  Die  lat.  bildongen 
finden  Geh  hier  zum  theil  beibehalten,  zum  theil  vermehrt  und 
befonders  hat  die  italienifche  fprache  einen  ausnehmenden  reidi- 
thum  von  Verkleinerungsformen^)  entfaltet,  worin  ihr  die  ^mb. 
oft  gleichkommt,  die  firanz.  weit  nachfteht. 

a.  dem  lat.  -ültis  entfpricht  ital.  -uolo,  fpan.  -udo,  frut. 
-eul:  figlio,  figliuolo,  hijo,  hijfU/dOy  fils,  pIleuL  (obgleich  diefaB 
jetzt   nur    pathe    bedeutet);    ital.  foglia,    foglinola,    fpan.  hoja, 

^  hqjuela  =  firanz.  f€U%Ue**\   wozu  das  verUeinerte  wort  maogeh, 

70S daher  auch  feuille  blatt  bedeutet;  lat.  linteum,   linteolumj  itd 

lenzo  (fpäter  lenza),  lemtiolo  -  Aranz.  lincetd;  ital.  mazso  (Anofi), 

maestiolo  (fträußlein)   [fpan.  calleja,  caUejtida;  lanza,  laneuä». 

Ital.  aber  auch  -ola:  (äodola,  lodola  aus  flJauda]. 

b.  dem  lat.  -eUtis  entfpricht  ital.  -dlo,  fpan.  -iUo,  fraai. 
-eau:  lat.  agnus,  agneüiMf  ital.  agno,  agndlo  =  franz.  agne». 
lat.  ctUtdlus,  ital.  cuMeUo,  franz.  coideau;  lat.  marieüuSf  iuL 
martdh,  fpan.  martiUOf  franz.  marteau;  lat.  cer€i>dlum,  ital 
cerebeliOy  fhmz.  cerveau.  Hiernach  find  nun  auch  viele  andere 
gebildet,  denen  die  lat.  form  entfkeht:  ital.  afino,  afineUo,  fpao^ 
afho,  afnülo;  fpan.  ramiUo,  franz.  ramean  [fpan.  lanza,  lantäk 
Altfranz,  -ele  fem.:  herbde,  pueeley  fontende;  -d  mafc:  aignd, 
p^'ad  Roquefort,  de  l'^tat  de  la  po^e  fran^.  (Par.  1815)  388, 
chapd,  rainfelf  tropel  ibid.  368,  ormd  369], 

c.  dem  lat.  -cuius  entfpricht  ital.  -ceKo,  fpan.  'Cilio,  finos. 
'ceau:  lat.  ju/vencuLus^  fhmz.  jouveticeau;  lat.  fraiereuJus,  iuL 
fraticeUo;  lat.  lectictda,  ital.  letHcello;  lat.  muUercuJa,  fpaa. 
miigercilUi.  So  nun  auch  fpan.  honibrecilio  (homunculus);  ital 
acqua,  acquicdla;  campo,  campicdlo  u.  f.  w. 

d.  einige  lat.  fem.  auf  -iciUa  haben  ital.  -ecchia,  fpan.  -^ 
franz.  -dUey  lat.  apis,  apicula;  ital.  ape,  pecchia  (fOr  apeooUa, 


*)  man  unterfcheidet  eine  vezzeggiative  (kofende)  and  aootUtive^  (üifft- 
giaäve^  peggioraüve  bedentunff. 

**)  das  weibl.  genus  diefer  rom.  Wörter,  im  gegenlats  son  lat  f(»iia|i 
foliolum  darf  nicht  verwondem,  da  die  neutr.  form  ftberkaopt  eriottiB  dl 
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vgl.  2,  989.  3^  365)  =  fpan.  abeja,  franz.  aheiUe\  das  un- 
verkleinerte  wort  abe  ift  im  fpan.  ansgeftorben,  doch  kommt  im 
alt&anz.  noch  die  ploralform  eps,  es,  efps  vor.  Ebenfo  lat.  auris, 
auricida  =  orecchia,  fpan.  orejay  franz.  oreiMe\  lat.  ovis,  ovicida, 
fpan.  oveja,  franz.  oveille,  avaiüe  [oeüle  Ren.  7401];  lat.  pellis, 
peUicula,  fpan.  pelleja]  [lat.  callicula,  fpan.  cälleja,]  lat.  cuniculits, 
fpan.  conejo  und  coneja.  Den  fpan.  mafc.  auf  -e;o  z.  b.  cordel 
(funis),  cordelejo  (funiculus)  läßt  fich  keine  lat.  grundlage  nach- 
weifen [doch  vgl.  confejo  mit  lat.  confilium,  franz.  conLeil\  con- 
cejo  mit  lat.  concilium;  ojo  (oculus)  mit  ital.  occhio,  franz.  oeiJ]. 
Die  nun  folgenden  bildungen  weichen  ganz  vom  latein  ab: 

e.  ital.  -rello:    acqua,    acquerelia;    cofa,    coferella;    gente, 
genterella. 

f.  ital.  -etto,  fpan.  -ito,  frwaz.  -ei,   z.  b.  ital.  giovane,  gi(h 
vanetto;    vafo,  vafetto;    cane,  cagnetto;   foglio,  foglietto\    agro, 
Ojfrefto;  fpan.  fenor,  /Isflorifo;  lobo,  lobito\  zu  den  franz.  cochet, 
potdety    cabinet  u.  f.  w.  fehlt   die  unverkleinerte  form   [doch  ge- 
hört cochet  Renart  5557   zu  coq  (gallus)].     Beifpiele  weiblicher: 
ital.  piazza,  piazzetta\  tavola,  tavoletta;    foglia,  foglietta;  fpan. 
fenora,    fefiorita]   perra,  perrita;   franz.  poule,  poulette;   caiffe, 
caif fette",   mie,  miette\   maifon,  maifanette,   auch  in  den  frauen- 
namen  Henriette,  Jeannette,  Juliette.    [Zuweilen  gilt  jetzt  nur 
das  dimin. :  franz.  aiotiette,  altfranz.  aloe ;  woher  difeUe  (hungers- 
noth)?]      Altfranz,   noch    häufiger:    Charlemaine,    Charlemamet ; 
[matinet  (=  matin)  Ren.  15567.  15955.  15969;  anel,  anelet\  roi, 
roitel-et  (zaunkönig) ;  ogre,  ogrelet.  d'Aulnoy  cab.  des  föes  2,  336 ;] 
herbe,  herbette  [pucelde  M6on  4,  187;  piicelete,  houchete,  mame- 
lete.  Roquefort,  de  T^tat  de  la  po^fie  fran9.  389;  cmourete,  Um- 
fete,  mufete  368;  garcete,  chanionete  314i,  375j.    Durch  welchen 
äußeren    einfluß   ift   dies   verbreitete   T    in   die    roman.  fprachen708 
gerathen  [Diez  gramm.  d.  roman.  fprachen*  2,  304]?  es  begegnet 
dem  litth.  T  und  dem  altf.  T,  ahd.  Z  der  eigennamen.    Oft  gilt 

es  (wie  im  litth.)  in  denfelben  Wörtern  neben  dem  L,  z.  b.  ital. 
cagnuolo,  cagnetto;  fpan.  lobillo,  lobito;  perriUo,  perrito]  polluela, 
poUita\  oft  hat  der  eine  dialect  jene,  der  andere  diefe  forpi  vor- 
gezogen, z.  b.  ital.  vafetto,  fpan.  vaßüo\  ital.  graneUo,  fpan. 
granito.  Zuweilen  tritt  die  diminution  mit  T  zu  einer  erkalteten 
mit  L,  z.  b.  ital.  mantello,  mantelletto\  franz.  oeil  (oculus),  oeiUet 
(nomen  floris)*).  Einige  fpan.  Wörter  zeigen  -cito:  hombre, 
hombrecito;  muger,  mugerctta.  Zuweilen  gilt  -ete,  -eta:  ruedo, 
rodete;  trompa,  trompeta.  [Franz.  -eton:  fetiiUeton;  hanneton; 
Jeanneton.] 

g.  ital.  'ino:  figliuolo,  figliuolino;  bicchiere  (becher),  bicchie- 
rino\  nipote,  nipotino\  punto,  ptmtino;  im  fpan.  feltner:  palomo, 
pcdomino;  im  franz.  gar  kein  verkleinerndes  -in,  Fem.  ital. 
gonnella,  gonneüina.    Oft  mit  vorgefetztem  c:   cordone,   cordon- 


*)  umgekehrt  tritt  L  zu  T  im  t^nz.  huveUau, 
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dno ;  fönte,  fonticina,  Diefes  -ino  fcheint  mir  einige  ähnHcbkeit 
mit  dem  deutfchen  -ing  zu  haben,  befonders  da  ee,  gleich  ihm^ 
anch  für  andere,  nicht  gerade  diminutive  bedeutung  verwendet 
wird,  z.  b.  fiore,  fiorino  (münze  mit  dem  zeichen  einer  blume); 
colomba,  colombina  (taubenmiffc).  Auch  das  lat.  Antonius,  Anto- 
ninus,  Favorius,   Favorinus  u.  f.  w.  verdient  berückGchtigong. 

h.  fpan.  'ico:  fenor,  fefiarico]  zato,  i^atico\  perro,  pemco^ 
cefta,  ceh%ca\  cuchar,  cucharica\  und  in  eigennamen:  Antonio, 
Antonico]  ganz  analog  der  deutfchen  Kform.  Diefe  bildimg 
geht  dem  franz.  und  ital.  ab. 

i.  fpan.  'iso:  grano  (granum),  graniso  (grando);  pafada, 
pafadUOy  wo  ausnahmsweife  aus  einem  weiblichen  wort  ein  rnftnn- 
liches  dim.  entfpringt,  wenn  man  nicht  ein  veraltetes  mafc.  pafado 
annehmen  will.     Ihm  gleicht  das  ital.  -uezo. 

k.  ital.  -ucdo,  gewöhnb'ch  difpregiativ :  cappello,  cappe22uccto; 
mantello,  fMmteUuccio\  donna,  d(mYVUCcia\  außer  in  eigennamen, 
wo  es  fogar  vezzeggiativ  ift:  Ketro,  Petrticcio\  Laura,  iawnwrciÄ, 
wobei  mir  das  dän.  Adeluis  (f.  695)  einfldlt.  Man  könnte  fonft 
das  litth.  uzZj  das  flav.  tCch  (f.  700),  vielleicht  gar  das  fchwds. 
tCch  (f.  686)  vergleichen. 
704  1.  ital.  "iccio:  Capriccio,  fpan.  capricho,  franz.  caprice*)] 
ital.  feUiccia  (pellicula),  franz.  pelice,  peliffe;  gewöhnlich  mit 
angefügtem -uolo :  libro,  libricciiu>lo;  vermey  vennicciuolo\  hinter 
perfönlichen  Wörtern  verächtlich:  uomo,  iwmicciuolo ]  doima, 
donniccitidla. 

m.  ital.  "UezOj  wenn  es  fachlichen  Wörtern  oder  eigennamen 
angehängt  wird,  bloß  diminutiv:  foglio,  fogliuseo;  guadanno, 
gmdagniiZZO\  [parola,  parolmza  (ein  fterbenswörtchen) ;]  Pietro, 
Pietruezo;  hinter  perfönlichen  Wörtern  aber  peggiorativ:  poeta, 
poettizzo. 

n.  Adjectiva  werden  meifbentheils  mit  L  oder  T  verkleinert: 
ital.  povero,  povereüo,  poveretto;  puro,  pureUo,  puretto;  folo, 
foletto]  fpan.  bueno,  bonito;  folo,  folito;  franz.  nenf,  nauveau 
(fem.  nouvelle) ;  altfranz.  feul,  feulet  (fem.  fetdette) ;  jeune,  jeund 
(fem.  jeunette).  [Altfranz,  -et,  -ete:  jaune,  jaunet  Eenart  7237 
(vgl.  jaun&tre,  ein  wenig  gelb);  fadete,  blendete.  M4on  3,  379; 
brunete,  vermeiUete,  Roquefort,  de  l'^tat  de  la  po6ße  fran^.  389; 
afprete  ibid.  390;  durete  368;  blendete  369;  envieufeU  31b.] 
Das  ital.  Accio  entfpricht  der  bedeutung  des  ahd.  -0Ä<,  mhd. 
-ekt,  nhd.  -lieh,  -licht:  bianchiccio  (ein  wenig  weiß),  aVbrw- 
daticcio  (brenzelicht)  vgl.  f.  687. 

0.  in  allen  roman.  mundarten,  hauptfikihlich  aber  in  der 
franzöfifchen ,  ift  das  dem  diminutiv  zu  grund  liegende  wort 
häufig  ausgeftorben  und  es  hat  dann  unverkleinemde  bedeutrmg, 
vgl.  foleil  (altfranz.  folaus),  vaiffeau^  chapeau,  Schelle,  fentin^^ 
nouveau,  mbinet,  vedette  [alouette]  u.  f.  w. 

*)  yermuthlich  von  den  launigen  fprüngen  junger  bdcke;  wie  aacb  bo 
unferm  grille  an  das  hüpfende  infect  gedadit  lein  mag. 
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p.  es  ift,  zumal  im  Italienifchen,  eine  vielfaclie  verfchmelzung 
diminntiver ,  vezzeggiativer  und  difpregiativer  formen  zuläßig, 
wovon  beifpiele  bei  Fernow,  ital.  fprachlebre  f.  Deutfche  §.  177 
nachgefehen  werden  können. 

10.  Aus  allen  diefen  vergleichungen  geht  hervor,  daß  aus- 
gebildete diminutivformen  mit  der  Vollkommenheit  der  flexion 
und  ableitnngsbildungen  einer  fprache  nicht  gleichen  fchritt  halten. 
In  den  romanifchen  find  failb  alle  flexionen  erlofchen,  ihre  dimi-  > 
nutiva  haben  fich  noch  feiner  gehaltet,  als  felbft  die  lateinifchen. 
Bas  formreiche  Sanfkrit  zeigt  wenig  Verkleinerungen  und  der 
altn.  dialect,  deffen  formen  ßch  durch  reinheit  und  mannigfaltig- 
keit  auszeichnen,  keitie.  Diminutiva  fcheinen  in  der  wärme  ver- 
traulicher volksfprache  zu  gedeihen;  die  fchriftfprache  gibt  fie705 
nach  und  nach  wieder  auf,  verwendet  ße  feiten*),  oder  benimmt 
ihnen  wenigHens  ihren  urfprünglichen  finn. 

Anhang  über  augmentaJtive  form. 

In  den  romanifchen  dialecten  hat  fich,  als  gegenfatz  zu  der 
vermindernden,  auch  eine  eigenthümliche  verftärkende  form  ent- 
wickelt, die  felbft  den  alten  claAifchen  fprachen  nicht  bekannt 
ift  [f.  nachtr.].  Und  wie  den  meiften  diminutiven  der  vocal  I, 
einigen  awilitiven  hauptlUchlich  ü  zum  grund  lag,  erblicken  wir 
in  diefen  augmentativformen  in   der  regel  die  vocale  A  oder  0. 

Die  tiblichfbe  augmentativbildung  ift  -on  und  dabei  merk- 
würdig, daß  auch  aus  fem.  mafc.  gebildet  zu  werden  pflegen, 
wahrfcheinlich,  weil  das  männliche  gefchlecht  zu  dem  begrif  der 
Vergrößerung  tauglicher  fcheint.  Ital.  cappello,  cappeUone ;  ponte, 
pontone;  fpada,  Tpadcne;  donna,  dannone.  Span,  hombre,  hom- 
hr(m;  bete,  boton;  puente,  jponton ;  viola,  violon;  efpada,  efpadon. 
Franz.  bal,  balon'y  bout,  bouton;  fable,  Fabian  \  pierre,  perron 
[poupe,  p(mpon\  enfant,  enfangon;  val,  vaUon;  ogre,  ogrichon. 
d'Aulnoy,  cab.  des  f6es  2,  336]  und  viele  mehr.  Doch  kommen 
auch  fem.  vor:  ital.  mula,  miUona;  pulcella,  pulcellona;  fpan. 
muger,  mugerona.  Nicht  zu  überfehen  find  die  altfranz.  eigen- 
namen  Charles,  Charlon,  u.  f.  w.  [vide  G.  C.  Lewis,  an  elTay  on 
the  origin  and  formation  of  the  romance  languages  p.  150].  Man 
darf  diefe  form  nicht  mit  der  ganz  gleichen  vermifchen,  welche 
aus  dem  lat.  -o,  gen.  -onis  entfpringt  und  gar  nicht  vergrößert, 
z.  b.  ital.  fermone,  fpan.  franz.  fermon;  ital.  ladrone,  fpan.  ladron, 
franz.  larron;  altiiranz.  Otton  (n.  pr.).  [Altfranz,  eigennamen 
haben  oft  im  nom.  fing,  -s,  in  obliquen  cafus  aber  -on:  Charles, 

*)  man  tagt  lieber  ein  kleines  haus,  une  petite  mailon,  als  bauschen, 
maironette. 


705,  8.    einzelne  der  roman.  augmentativformen  führen  fich  788 
gleichwohl  auf  das  alte  latein  zurück,  namentlich  -on,  wenn  man 
patronus  (aus  pater),   matrona  (aus  mater),   bellona  n,  a.  m.  er- 
Wägen  will. 
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Charlon\  Ödes,  Odan;  Hues,  Huati;  welches  niclits  Kt  als  das 
fchwache  n  der  deutfchen  urform  Otto,  Otten,  Hugo,  Hngen,  wie 
es  im  lat.  Otto,  Ottonis;  Hugo,  Hugonis  deutlicher  vortritt.] 

Gegenüber  jenem  verkleinernden  -etto,  -ete,  -et  lieht  ein 
augmentatives  ital.  -otto^),  fpan.  -otSj  franz.  -ot  Ital.  braccio, 
braccioUo;  giovane,  giovanoUo;  ragazza,  ragazzoUa\  cafa,  co/ofta; 
fpan.  capa,  capote\  pega,  pegote\  [franz.  ce  gros  jxmfet;]  hierher  auch 
das  altfranz.  aus  Charles  gebildete  Charlot,  deffen  fem.  CharhUe 
fortdauert  [femer  altfranz.  Petitot  n.  pr.,  Noblot,  Jehanot,  Pierrotj 
Oervaifot  (Roquefort,  de  l'^tat  de  la  po^fie  franp.  288);  ftir  Merlin 
grob  Merlot  M^on,  nouv.  recueil  de  fabliaux  et  contes  2,  250. 
251,  Mellot  Jubinal,  nouv.  recueil  de  contes,  d^ts,  fabliaux  1, 134]. 
Übrigens  vergrößert  -otto  weniger  als  -one,  und  drückt  etwa  den 
begrif  unferes  ziemlich  aus,  daher  es  bisweilen  verkleinert,  z.  b. 
aquüotto,  ein  tüchtiger,  junger  adler.  Wiewohl  den  Franzofen 
auch  -on  verkleinert,  z.  b.  aiglan,  arunij  ein  kleiner  adler,  efel 
[chatony  ein  kätzchen]. 

Dem  fpan.  dim.  -izo   zur  feite  findet  (ich  ein   augm.  -nao: 

706viejo,  viejaeo\  toro,  torazo\  perro,  perrcuo;  hurgon,   hurgonazo, 

[Ital.  Oiuta  n.  pr.,  Oitüazea.]    Das  franz.  fottHintaffe  (gelehrter 

prahler)   von   favant,    ift   herabfetzend;    ebenfo   das  ital.  -ctcdo: 

cafa,  cafaccia',  poeta,  poetaccio. 

Auch  adj.  werden  auf  folche  weife  vergrößert:  ital.  graffone 
(percraCTus),  piacevolone  (peramoenus);  fpan.  grandon  (praegran- 
dis),  grandazo  (idem).  Dies  unterfcheidet  Geh  von  der  Ver- 
größerung durch  comparation,  bei  welcher  ein  bezug  auf  den 
minderen  grad  genonmien  wird.  Ein  ital.  augmentativ  für  adj. 
ift  auch  'Uto,  -ruto:  naftito,  membruto,  ramoruto,  corpvito,  wenn 
acci'  eingefchaltet  wird,  zugleich  peggiorativ:  corpac(AuAo,  cor- 
nacciuto. 

Endlich  können  augmentative  und  diminutive  formen  unter- 
einander gemifcht  und  dadurch  flürbungen  und  abftufungen  d^ 
begriffe  erreicht  werden,  die  keiner  andern  fprache  möglich  find ; 
z.  b.  ital.  cafälone\  beftionaccia\  mvaUucciacc%o\  fy^n.  pobreton, 
grandiUon. 

Vielleicht  befitzt  auch  die  Ilav.  fprache  au^entativformen, 
vgl.  das  von  weliky  (magnus)  geleitete  böhm.  welikdn  (ein  großer 
mann),  analog  jenem  fpan.  grandon.  [BuCT.  lipa  (tilia),  liptTchtha 
(tilia  magna)  Dobr.  inft.  305.] 

In  unferer  fprache  gibt  es  nun  einige  zufanmienfetzungen, 
denen  man  ähnliche  Wirkung  beilegen  muß,  namentlich  folche, 
die  bei  häufigem  gebrauch  den  fchein  von  ableitungen  annehmen. 
Ich  meine  die  altn.  glopcUdi,  pumbaJdi,  hrimaldi,  digräldi  (ital. 
graCTone?),  tafcddiy  vagäldiy  leggjaidif  deren  Verzeichnis  gramm. 
2,  333  fehr  unvollftändig  ift.  Ihnen  vergleichen  fich  die  ahd. 
mhd.  hrabanolt,  KutoU,  muotoU,  goiichgouoU  Ben.  209,  diebaU, 


^)  ital.  'Otto  diminutiv?  Lewis  161. 
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rauboltj    zum    theil    eigennamen   [AmeloU   Ben.  357];    aber   mit 

durchbrechendem  augmentativen  oder  peggiorativen  Ann ;  es  liegt 

in  ihrem  begrif  etwas  ungeheures,  unheimliches.    £ine  ahd.  glofle 

gibt  egiegtimoÜ  (daemon),  aus  egis  (horror)  und  giim  (larva,  vgl. 

die  altn.  formen)  zufanmiengefetzt,  das  -OÜ  erhöht  den  ausdruck. 

In  einer  urk.  von  1283  (Lang  reg.  4,  231)  findet  fich  ein  Hein- 

ricns  miles  dictus  tvolvoÜ,  gleichfam  ein  ital.  lupone,  luponaccio. 

[EberoU   Ben.  431   heißt   ein  ungeMemer  wüeterich.]     Hierher 

könnte  man  auch  kcibold,  mhd.  koboU  (EMS.  3,  108*)  und  bosolt 

(OA.   18,  1778)  rechnen.    Auf  gleicher  linie  fbeht  das  ahd.  mhd. 

'df:  unUolf,  nahtclf,  rtcholf,  triegolf,  wwnolfj  geUolf  [aucholf 

Ben.  384]  u.  a.,  welche  fchoü  2,  331  erläutert  wurden.    Endlich 

gehören  dahin  die  ahd.  mhd.  -hart:  nWiart,  naghart,  nemhart 

(gnaxaxk.  2,  340),  welche  in  der  mnl.  nnl.  form  --aert,  -aard  ganz  707 

wie  angmentative  ableitungen  ausfehen:  dickaard  (gralTone),  gri- 

zaairdy  vrekaard,  mdigaard  u.  f.  w.  Bei  dem  Caefarius  Heilterbac. 

mirac.  7,  46:  mummart  momordit  me  (mumhart,  ein  ungeheurer 

geift),  wie  hnttpoppart  (popelmann,  popanz);  bei  Anshelm,  Bemer 

ehren.  1,  335  lifbhart  (mignon).     Ja   diefe  bildung  fcheint  aus 

der  dentfohen  in  die  romanifche  l^rache  als  entfchiedne  augmen- 

tativform  übergegangen,  wie  die  firanz.  vieiOard,  gaiUardy  paiUard, 

fuyard;   fpan.  gaUardo;  ital.  vecchiardo,  gagliardo,  bugiardo, 

codardo    lehren.      [Pranz.    heißen    meules    mttlfteine,    meuleaux 

größere,    meulardeaux  noch   größere,    meülardes   die   größten.] 

Bekanntlich  ift  aus  unferm   eigennamen  Beginhart,  Beinhart  in 

der    thierfJEkbel   die   firanz.   benennung    des    fuchfes   reiiard    ent- 

fprungen ;  mnl.  Beinaert,  plattdeutfch  aber  (tatt  der  augmentativen 

ÄLe   diminutive  form  BetnekCy  Beinke,  mit   Unterdrückung   des 

zweiten   theils   der  zuTammenfetzung,   wie  in  jenen   diminutiven 

auf  Z^). 


^)  bildet  S  aogmentativa?  vgl.  das  S  in  aühfa,  ohfo;  ^fo  (dominus); 
altnord.  berfi^  hamjß^  gwn/i^  kram/i,  nom.  pr.  Sk^ffi,  Elfß  (gramm.  3,  275. 
3,  388). 


Digitized  by  LjOOQ iC 


684  III.  negaiion. 

NEUNTES  CAPITEL. 

NEGATION. 


708  Allgemein  betrachtet  ilt  in  jedem  gegenfatz  eine  negation 
des  fatzes  enthalten,  z.  b.  in  den  begriffen  gnt  und  übel,  jong 
und  alt,  breit  und  fchmal,  lieb  und  leid,  tag  und  nacht,  berg 
und  thal,  liebe  und  haB.  Zuweilen  kann  daher  wirklich  eine 
negative  form  diefen  gegenfatz  ausdrücken,  z.  b.  nicht  gut  fdr 
übel,  unlieb  für  leid  gefagt  werden.  Allein  man  darf  dann  auch 
den  gegenfatz  als  fatz,  folglich  gut,  lieb  und  tag  als  die  Ver- 
neinung von  übel,  leid,  nacht  anfehen,  und  ße  wiederum  durch 
nicht  übel,  unleid,  nicht  tag  bezeichnen. 

Im  grund  aber  fagt  der  gegenfatz  etwas  fchärferes  aus  als 
der  bloß  verneinende  fatz ;  unlieb  ift  weniger  als  leid  und  nacht 
mehr  als  nichttagfein,  weil  zwifchen  lieb  und  leid  noch  die  em- 
pfindung  des  gleichgültigen,  zwifchen  tag  und  nacht  noch  das 
dafein  der  dftmmerung  Uegt,  und  diefe  mittelzufbände  durch  deD 
begrif  des  gegenfatzes,  nicht  durch  den  der  Verneinung  aus- 
gefchloßen  werden.  Wenn  zwar  jeder  gegenfatz  eine  negation 
enthält,  fo  enthält  doch  nicht  jede  negation  einen  gegenfatz. 

Das  wefen  der  eigentlichen  negation  befteht  alfo  in  der 
logifchen  leugnung  eines  fatzes.  Durch  den  ausdruck  nicht  berg, 
nicht  gut  wird  die  pofition  berg,  gut  aufgehoben,  aber  unbeTtimmt 
gelaßen,  ob  der  gegenfatz  thal  und  übel,  oder  der  zwifchenbegrif 
ebene  und  mittelmäßig  ftattfinden  foll. 

Womit  gibt  nun  der  fprachgeifb  die  negation  kund?  Jeoer 
gegenfatz  hatte  völlig  gleiches  recht  mit  dem  fatz,  ja  man  kami, 
wie  vorhin  gefagt  worden  ift,  beide  umkehren;  es  war  daher 
natürlich,  daß  auch  der  gegenfatz  durch  ein  befonderes  wort 
ausgedrückt  wurde.  Bei  der  eigentlichen  negation  verhält  es 
(ich  anders;  hier  ftehen  pofition  und  negation  einander  nicht 
coordiniert,    fondem    letztere   ift   erfterer   fubordiniert.      Pofition 

709  macht  die  überwiegende  regel,  negation  die  ausnähme.  AUe 
negation  ift  aus  dem  grwnde  der  pofition  aufgelegen  und  fetit 
fie  voraus.  Die  pofition  iH  felbftändig,  die  negation  bezieht  Geh 
nothwendig  auf  eine  pofition,  fie  kann  nicht  als  etwas  neues, 
fondem  bloß  als  eine  modification  der  pofition  ausgedrückt  werden. 
Diefe  modification  erfolgt  durch  eine  etnfchoMung  in  den  pofitiven 
fatz.  Urfprünglich  befteht  die  einfchaltung  in  einer  möglichlt 
einfachen  pa/rtikel  von  eben  fo  fchneller  als  ficherer  Wirkung. 
Allmälich    aber    pflegt   diefe    verneinende  partikel    Geh   auf  das 
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engXte  mit  andern  Wörtern  zu  verbinden.  Oft  auch  erfcheinen 
in  ihrem  geleit  finnlich  verftärkende  fubHantiva^  welche  fogar 
die  negierende  kraf);  von  ihr  ab  und  auf  ßch  felbft  ziehen  können. 
Ich  werde  in  vier  abfchnitten  handeln  von  dem  wefen  der 
einfachen  Verneinung,  von  ihrer  Verbindung  mit  andern  Wörtern, 
von  ihrer  verftärkung,  endlich  von  der  prohibitiven  negation ;  die 
antwortende  bleibt  auf  das  folgende  capitel  verfpart. 

I.  Einfache  negation. 

Hier  kommen  zwei  formen  in  erwägung,  eine  confonantifche 
und  vocalifche. 

A.  confonantifche  negation.  Sie  gründet  fich  wefentlich  auf 
den  buchftab  N,  dem  noch  ein  kurzer  vocal  beigegeben  wird, 
ihre  urfprüngliche  formel  in  deutfcher  fprache  lautet  NX.  Regel 
ilt  nun,  daß  fie  überall  unmittelbar  vor  dem  verbo  des  fatzes 
rieht ;  ausnähme  machen  ihre  Verbindungen  mit  nominibus,  welche 
der  zweite  und  dritte  abfchnitt  erörtert.  Von  einer  andern,  bloß 
in  der  älteren  fprache  möglichen,  ausnähme  wird  fogleich  die 
rede  fein.  Ich  wende  mich  zur  unterfuchung  der  form  nach  den 
verfchiednen  dialecten. 

1.  die  goth.  Partikel  der  einfachen  negation  ift  ni,  und  von 
dem  langßlbigen  ne,  womit  auf  eine  frage  verneint  wird,  ver- 
fchieden.  Es  fcheint  aber,  daß  ftatt  des  kurzen  ni  ein  nach- 
drücklicheres nei  gebraucht  werden  durfte,  welches  nur  ein 
einzigesmal  n.  Cor.  3,  8  vorkommt  und  ov/j  überfetzt;  ni  und 
nei  verhalten  fich  in  der  bedeutung  wie  ov  zu  ov//.  Abgefehn 
von  der  näheren  Verbindung  des  ni  mit  nominibus  erfcheint  es 
auch  fonft  zuweilen  an  anderer  ftelle,  als  an  der  gewöhnlichen 
(unmittelbar  vor  verbis);  z.  b.  Matth.  5,  30.  jah  ni  allata  leik 
|)ein  gadriufdi  (xai  /ifj  oXoy  ro  am/Aa  aov  ßlfjf^^;  Luc.  10,  6. 
t|)  jab4i  ni  {ei  Sk  f^J^yf)]  Luc.  17,  18.  ni  bigitan&i  vaiir|)un  {ovxllO 
fv^id-ijaav);  Luc.  18,  2.  gu{)  ni  Ögands  (tov  d^ov  firi  <poßovf4€Vog); 
Tit.  1,  7.  ni  hduhhairts  (jLij  av&d6tj);  [L  Tim.  3,  3.  ni  veinuls, 
ni  riahals  (jurj  naQOivov,  jArj  TrXjJxriyv;]  Marc.  10,  27.  akei  fram 
mannam  unmahteig  ¥ft,  ni  fram  gu{)a  {naga  dvd-Qtonoiq  divvaiov, 
aXX*  ov  naqd  r^  ^^V^'j  H.  Cor.  3,  3.  l'nnagamelida  ni  fvartizla 
(f.  526)  ak  ahmin  gu|)s  libandins,  ni  Yn  fpildöm  ftäineindim,  ak 
'in  fpildöm  hairtan§  [iyyfyQa/nf^ivrj  ov  fiikavi,  dXkd  nvevfiari  d'sov 
l^ävTog,  ovx  iy  nXal^i  kiMaig,  dkX"  iv  nXa%i  xagSiag  aaQxivaig); 
n.  Cor.  3,  6.  ni  bökös,  ak  ahmins  (ov  yga^/narog,  dkXd  nvsvinarog) 
[fkeir.  47.  afar  ni  filu;  IE.  Cor.  8,  15  faei  filu,  ni  managizö,  jah 
faei  leitil,  ni  favizö  (feil.  habÄi|))  6  ro  nokv  ovx  enXeovaasv  xai 
0  To  fXtyov  ovx  ^XaTTovjjaey;  Joh.  2,  12  wahrfcheinlich  ni  mana- 
gans  dagans,  ov  noXXdg  Jj/ndgagj  oder  ni  managaim  dagam,  north, 
(nach  Bouterweks  ausgäbe  der  altnordhumbr.  evangelien)  ne  me- 
nigum  dagum  (non  multis  diebus),  kein  mhd.  enmanec!;  Marc. 
5,  3  jah  ni  naudibandjöm  eifameinaim  manna  mahta  ina  gabindan 
(agf.  north,  ne  senig  man);  Joh.  12,  8  i{)  mik  ni  finteino  habÄi{) 
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{ifii  ts  ov  nivxoxs  i'x^re,  north,  mec  utan  gie  ne  h&bbas  fymUey 
agf.  (nach  Thorpes  ausg.  der  agf.  evang.)  ac  ge  nabbad  me  fymk): 
Joh.  12,  9  m  in  Idfnis  ainis  (ov  Sia  xov  *I^ffovif  /lorov,  agf.  nas 
na  for  |>äs  hälendes  |>ingon,  north,  ne  fore  |>one  hsslend  ftnnm); 
Joh.  14,  22  ni  fa  Ukariötes  (agf.  ms  na  fe  Skarioth,  nordi.  ne 
no  de  Scariod)].  Eine  folche  Verwendung  des  kurzen  einfachen 
ni  wird  in  den  übrigen  dialecten  feltner  und  bald  ganz  unmö^^oh. 

Noch  fragt  es  Geh,  ob  im  goth.  ni  das  i  vor  vocaHfch  an- 
lautenden verbis  fchwinde?  es  fchwindet  niemals,  wenn  andere 
vocale  als  ¥  folgen,  z.  b.  ni  andnima  (non  fufcipio),  ni  ögs  |raB 
(noli  timere);  auch  vor  gleichlautigem  X  haftet  es  in  der  reg^ 
z.  b.  ni  ¥nngalei|)i{)  (non  intrat)  und  namentlich:  ni  Im  (non 
fum)  Matth.  8,  8.  Luc.  15,  19.  18,  11.  ni  ICs  (non  es)  Joh.  19, 12. 
Merkwürdige  ausnähme  macht  die  DI.  fg.  verbi  fubft.  nilt  (non 
eft),  wo  die  anlehnung  durchaus  hergebracht  und  die  volle  foim 
ni  Yfb  unerhört  fcheint,  fo  wie  umgekehrt  die  I.  und  EL  perf. 
kein  nim  (non  Tum),  nis  (non  es)  geftatten,  nur  ni  Ym,  ni  Is. 

2.  die  ahd.  form  ni,  in  den  älteren  denkmälem,  ftimmt  war 
gothifchen ;  gegen  das  X.  jh.  wird  fie,  namentlich  bei  N.  und  W., 
ia  ne,  d.  i.  ne  gefch wacht,  analog  den  partikeln  b^  und  g$-; 
ftatt  bi-,  gi-.  Verftärktes  m  =  goth.  net  [Graff  2,  972]  kann 
ich  aus  einer  fteUe  bei  N.  um  fo  ficherer  aufweifen ,  da  er  es 
circumflectiert  und  fonft  nS  fchreibt:  fcöne  in  anafihte,  ni  föne 
däheinero  irdfthtero  machungo  (nee  conquißtis  figmentis  circt 
faciem  vultuofae)  Gap.  339^,  wo  die  negation  wiederum  befondern 
nachdruck  hat,  darum  auch  an  andrer  ftelle  als  vor  dem  verbo 
fbeht.  Ich  vermuthe  ein  folches  ni  in  texten,  welche  kein  länge- 
zeichen  haben,  zumeift  da,  wo  die  negation  nicht  vor  verte, 
fondem  vor  andern  Wörtern,  namentlich  pronom.  und  partikeln 
fteht,  obgleich  nach  dem  goth.  gebrauch  kurzes  m  zuläßig  wäre. 
Beifpiele  gewährt  0.  ad  Sal.  13.  m  tha;  mlnö  dohti;  [I.  1,  24 
ni  f5  thie  fua^  fuachent;]  I.  1,  34.  m  Ge'in  frenkügon  biginnte; 
I.  1,  78.  m  fie  biro  guati;  I.  1,  116.  wt  man  fungi;  [I.  4,  57 
fprah  ther  gotes  boto  thd  nt  doh  irbolgono;]  I.  11,  10.  nf  Hnan 
711  Zins  eigi;  H.  7,  30.  n%h  (=  ni  ih)  höra  giÜti;  H.  14,  107.  m 
fie  zithiü  fih  machön;  HE.  7,  60.  ni  man  fie  ginenn^;  ni.  14,  86. 
m  thoh  zi  woroltruame;  m.  23,  38.  ni  ör  blintilingon  w6md; 
rV.  1,  38.  ni  \2,  hiar  in  ördrtche  liehe;  IV.  9,  24.  m  fon  imo 
ouh  förron;  IV.  14,  18.  m  bunfih  wäfan  nerien;  IV.  20,  8.  m 
fie  thös  giwuagin,  [hymn.  8,  8  m  kalichifötiu  minna  (non  fimulata 
Caritas) ;  9,  3  ni  irri  muat  (ne  vaga  mens) ;  14,  4  ni  kafuarztte 
muatum  (non  fufcatis  mentibus);  15,  4  intriuge  muat  ni  irra^ 
(inludat  mentem  neu  vagam) ;  18,  4  ni  nöti  (ne  vi) ;]  u.  f.  w.  [v|^. 
Lachmann,  über  das  l^debrandslied  in  fine  (p.  34).] 

Verfchmelzung  des  ni  mit  vocalifch  anlautendem  verbo  er 
folgt  fchon  etwas  häufiger  als  im  goth.  Bei  der  ID.  fg.  niH 
(non  eil)  zeigen  fie  0.  und  T.  immer;  hingegen  N.  hat  neiR 
(accentuiert  neift),  begreiflich,  weil  er  n%  ftatt  ni  fagt  und  neiß 
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nicht    den  übellaut   von  niiTb   gibt.     W.  fchwankt   zwifchen  nift 
27,  9.  53,  9  und  neift  30,  5.  73,  8. 

O.  apocopiert  auch  vor  kurzem  i,  befonders  bei  verbis,  die 
mit  ir-  unt  int-  zufammengefetzt  find,  z.  b.  nirgab  V.  7,  7. 
nirgangen  III.  12,  34.  nirthrö:^  I.  27,  44.  nirfmfthßtin  I.  1,  9. 
nirmeginöt  m.  12,  35.  ninträtent  I.  1,  98.  ninthei^it  DI.  20,  149. 
ninfterbent  HI.  18,  23;  bei  T.  bleibt  aber  das  i  auch  hier:  ni 
inphfthit  44,  9.  Vor  andern  vocalen  haftet  es  bei  0.,  doch  N. 
fcheint  fein  ne  vor  allen  vocalen  zu  behaupten,  z.  b.  ne  irta, 
ne  ougta,  ne  ilet,  m  ahtö,  ne  eigift  Bth.  31»  38^  39»  55»  60»  63^. 

3.  die  mhd.  doppelform  der  einfachen  negation  ne  und  en 
erklärt  fich  nicht  aus  einer  bloßen,  vom  wohllaut  abhängigen 
Umdrehung,  fondem  iH  ganz  hiflorifch  aufzufaßen.  Offenbar  hat 
das  en  feinen  grund  in  dem  ahd.  angelehnten  n'  für  ni  und  die 
betrachtung  der  denkmäler  des  XI.  XTT.  jh.  läßt  darüber  keinen 
Zweifel.  In  ihnen  zeigt  fich  faft  kein  anderes  en  (vor  verbis) 
als  in  der  formel  enift  (non  eft),  die  dem  ahd.  und  bereits  goth. 
nift  entfpricht  [Ben.  gl.  zu  Iw.  p.  286]*).  Es  gentigt  hier,  mich 
auf  die  bearbeitung  der  genefis  in  Maßmanns  deutfchen  gedichten 
zu  beziehen,  überall  in  diefem  gedieht  begegnet  man  noch  der 
neform,  z.  b.  es  heißt:  ne  lobete,  ne  mähte,  ne  nam,  ne  tuälte, 
ne  dfthte,  ne  fcolte,  ne  gunde,  ne  gewielt,  ne  hörte,  ne  wolde 
u.  f.  w.;  dagegen  meifkens  khou  enift  9,  124.  1548.  1727,  einige- 
mal nift  251.  4311.  4732,  einmal  neift  4081.  Vor  andern 
vocalen  findet  fich  apocopiertes  n':  n^rHirbet  526.  6m  uopte  1333.  712 
In  der  zweiten  hälfte  des  XTT.  jh.  wird  das  en  häufiger  und  er- 
fcheint  nicht  bloß  vor  vocalen,  fondem  auch  vor  confonanten. 
Für  das  XTTT.  läßt  fich  ohngefthr  diefe  regel  fkellen:  ne  fteht 
niemals  vor  vocalen,  fondem  nur  vor  confonanten  da,  wo  ein 
vocalaoslaut  vorhergeht,  an  welchen  es  fich  anlehnt  (gramm. 
1,  371.  372.  388),  z.  b.  fme  fprach,  dane  vandör,  jane  fol,  done 
was,  dune  wälleft,  zuweilen  auch,  wenn  der  vorhergehende  con- 
fonant  durch  die  anlehnung  ausgeftoßen  werden  kann,  z.  b.  ine 
wei^  Walth.  51,  19.  ine  mac  Nib.  766,  1,  ftatt  ich  enwei^,  ich 
enmac  [ine  =  ich  ne.  Ben.  340.  341];  en  fteht  vor  vocalen  oder 
confonanten,  wenn  ein  confonant  vorausgeht,  z.  b.  6r  enift,  ich 
eni^^e,  wir  entuon,  noch  enneic,  uns  enfchadet**);  w' fteht  zwifchen 
zwei  vocalen,  z.  b.  den  erftirbet,  fin  entfliegen,  häufig  aber  auch 
zwifchen    vocal   und   confonant,    z.  b.  jan  muget  Nib.   1288,  4. 


*)  das  eo  für  n*  entwickelte  fich  analog  dem  fpan.  enano  für  nano; 
oder  dem  gr.  ifiov,  ifioi,  4ui  für  /40v,  ^oi,  /ut 

**)  doch  begegnet  aucn  nach  vocalen  en,  z.  b.  ja  enwas  Nib.  788,  4. 
na  enwei;  Nib.  1965,  1.  To  enwölt  Nib.  1863,  1.  fie  enkomen  Nib.  1351,  3, 
rtatt  jane  was,  none  wei;,  föne  w€lt,  fine  komen.  Folgt  ein  zweifilbiges 
wort  mit  Torletzter  langer,  fo  wird  der  vocal  vor  dem  en  wieder  lang, 
z.  b.  ja  endorften  Nib.  1607,  4.  [In  der  1478  zu  Dülmen  gefchriebnen 
nd.  verfion  des  Caffianus  fteht  nach  der  probe  bei  Gefken  p.  58.  59:  ene 
comet,  ene  werden^  ene  werde,  ene  mach,  ene  vinde,  en  ift,  en  foeken,  en 
Tragen,  aber  ten  ü,  ten  (taet  »  et  en  fi^  et  en  ftaet] 
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Jan  mac  Nib.  586,  2.  dun  darft  Walth.  55,  31,  oder  feibA 
zwifchen  zwei  confonanten,  z.  b.  em  künde:;,  ichn  gefach  Iw.  3386 
(in  gefach  Walth.  52,  31),  ein  dühte  Iw.  3484,  (laU  jane  moget, 
Jane  mac,  dune  darft,  6r  enkundei;,  ich  engefach,  6s  endühte,  wo- 
bei metrifche  gründe,  deren  erörterung  hierher  nicht  gehört,  die 
wähl  der  einen  oder  der  andern  form  beftimmen.  Diefes  n  muß 
man  allenthalben  aus  c^cope  des  alten  ne  und  nicht  aus  aphä- 
refis  des  en  erklären.  Übrigens  (tehen  das  mhd.  ne  und  en  blo8 
unmittelbar  vor  verbis  und  jene  otfriedifche  ffigung  kann  nicht 
mehr  eintreten. 

4.  Die  enform  ließ  den  character  des  vollen  N  viel  weniger 
fühlbar,  als  die  neform,  und  andere  gründe,  deren  entwickelung 
in  der  fjmtax  erfolgen  foll,  wirkten  mit,  um  die  einfache  negation 
vor  verbis  allmälich  zu  untergraben.  Sie  durfte  fchon  im  XTTT.  jL 
oft  wegfallen,  im  nhd.  iffc  fie  vollkommen  erlofchen  und  muß 
überall  durch  das  nachfolgende,  anf^glich  bloß  veri^ärkende, 
nicht  erfetzt  werden.  Ein  der  fprache  nachtheiliges  ereignis; 
wir  haben  die  einfache,  geftigige  form  einer  fo  oft  nöthigen  partikel 

718  mit  einer  fchwerMligen  vertaufcht,  wir  haben  ihr  den  natttrlichen 
platz  vor  dem  verbo  entzogen  und  find  darum  mancher  feinen 
Wendungen  verluAdg  worden,  die  in  der  älteren  fprache  mög- 
lich waren. 

5.  Im  altf.  lautet  die  einfache  negation  gewöhnlich  ni,  vst 
.weilen  we,   im   agf.  überall  ne',   im   altfrief.  gewöhnlich   ne,  «u- 

weilen  noch  ni   (z.  b.  Richth.  153*^).     Alle   diefe  dialecte  haben 
für  den  begrif  non  efb  eine  dem  goth.  und  ahd.  nift  entfprechende 
zufammenziehung    nis.     Der   altfrief.   und   agf.   geht    aber    noch 
weiter   und    verfchmilzt   auch   die   partikel  mit   andern   aoziliar- 
formen,    die  auf  die  fpirans   v  oder  h  anlauten,   welches  v  und 
h    alsdann  fyncopiert    wird.      So   fteht    altfirief.   nel,   nü,    neBe 
(non  vult,   nolit)   Richth.    155**,  1.    170^,  5.   175^,  7    ftatt  nS 
wil,    ne    w6lle;    net    (nefcit)    Richth.    130^,    14    ftatt    nö    wfe; 
niton    (nefciunt)    Ilatt    n6    witon;    nebhe    (non    habeat)    Richth. 
155^,  3.    172»,  13   ftatt  nö  hebbe;    neOi  (non  habet)  169»»,  10 
ftatt  ne  heth;    agf.  mom  (non  fum),  näs  (non  fuit),  ncBron  (non 
faerunt),    nat  (nefcit),    niton  (nefciunt),   nüle  (non  vult),    ndüe 
(noluit)  ftatt  n6  eom,   ne  väs,   n6  vseron,   ne  v&t,   ne  viton,  n6 
ville,  ne  volde,  und  nabhe  (non  habeo),  näftl  (non  habes),  näft 
(non  habet) ,   ndbbad  (non  habemus) ,    näfde  (non  habui)  ftatt  n$ 
habbe  u.  f.  w.     Solche   günftige  kürzungen  verfchmäht  das  ahd. 
und  altf.,   es  kann  kein  nas   (non  fuit),   nei^  (nefcit),    nili  (non 
vult),  nap^n  (non  habeo)  gefagt  werden,  für  ni  was,  ni  wei^  ni 
wili,    ni    hap^n,    vermuthlich    weil    das    ahd.    w    und    h   nach- 
drücklicher waren  als   die  agf.  fpirans.     Inzwifchen   erfcheint  in 
der  abfbracten   Verbindung   mit   dem   pronomen   wa^   und   wanne 
allerdings   nicht   nur   ein   ahd.   nei§-   (oben  f.  73)    [mhd.  neii-: 
n%wie  manegen  dac.  Diut.  1,  37;   nei^Bo;  Gen.  34(50.  3793  M], 

1)  vgl.  lat.  nego  »=  ni  aika.  Bopp  glofT.  36«. 
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fondem  auch  ein  altf.  neU,  vgl.  n§twanan  HSl.  17,  1.  Außerdem 
finde  ich  zwar  ne  wüi  H61.  99,  18,  aber  nueldon  (noluerunt) 
120,  16  für  ni  w6ldun. 

Altengl.  dauert  die  negation  in  eben  diefen  contractionen 
fort,  namentlich  kann  man  bei  Ohaucer  ein  nis  (non  eft),  nam 
(non  fum),  nos  (non  fuit),  nere  (non  effet),  not  (nefcit),  niCte 
(nefcivit),  niU  (non  vult),  nolde  (noluit),  nadde  (non  habuit)  an- 
treffen; unangelehntes  ne  erfcheint  fchon  feltner,  z.  b.  ne  liketh, 
ne  fterve,  7ie  had  C.  T.  9356.  10070.  10980.  Die  heutige  engl, 
fprache  hat,  gleich  der  nhd.,  die  einfache  partikel  vor  dem  verbo 
eingebtlßt,  in  den  Verbindungen  nis,  nam,  note,  nill,  nould  zu- 
letzt, beifpiele  gibt  Nares,  gloffary,  unter  diefen  Wörtern;  in  der 
redensart  will  he,  nül  he  (velit,  nolit)  oder  willy,  niUy  ift  noch 
heute  eine  fpur  übrig. 

Mnl.  entwickelte  fich,  wie  mhd.,  ein  en  neben  dem  ne,  und  714 
wiederum  hauptßlchlich  in  der  formel  en  es  (non  eft)  Eein.  1300. 
1355.  1477,  wofür  aber  zuweilen  auch  nes  Rein.  1442  vorkommt. 
Andere  contractionen  begegnen  nicht,  namentlich  heißt  es  ne  was, 
ne  wäre,    ne  wet,   ne  hadde  oder  auch  enwas,    enware,    enw§t, 
enhadde.     Allmälich  wurde  ne  durch  en  verdrängt,   das  en  aber 
behauptete  fich  länger  als  im  hochd.  und  währte  im  XVll.  XVIII. 
jh.  fort,    bis  es  endlich  die  fchriftfprache  nach  und  nach  getilgt 
hat,  in  der  vertraulichen  volksfprache  lebt  es  noch  heute,  nament-      « 
lieh  vor  auxiliarien:    ik  en  weet  het  niet,  het  en  is  niet,  hy  en 
kant  niet  u.  f.  w.    [in  nnl.  Volksliedern  niet  en   pafb,    en  achthi 
niet;   flandrifch   temy  (nifi).]     Die  Verwandlung  der  copula  ende        ^ 
in  en  (f.  272)  mag  den  fchriftffcellern  die  damit  zufammenfallende 
form  der  Verneinung  verleidet  haben. 

5.  Die  nordifche  fprache  weicht  von  den  bisher  gefchilderten  ^^ 

deutfchen  mundarten  bedeutend  ab.  Zwar  bedient  fich  ihr  älteffces 
denkmal,    die  Edda,    noch   hin   und   wieder   der  einfachen   ver-  ^ 

neinenden   partikel  ne,   allein  im   ganzen   doch   fchon  ausnahms-  . 

weife,   und  in   der  regel  wird  durch  ein  fuffix  negiert,   welches  ^s»^^^ 

gleich  hernach  umJftändlicher  erörtert  werden  foll.  In  der  altn. 
profa  ift  das  einfache  ne  völlig  ausgeftorben ,  in  der  fchwed. 
dän.  fprache  überhaupt   (vor  verbis)   keine  fpur   deffelben  übrig. 

Ich  Vill  die  bedeutendften  belege  für  den  gebrauch  des  nif 
aus  der  Edda  hierher  fchreiben :  ne  viffo  (nefciebant) ,  ne  villi 
(nefciebat)  Völufp.  5,  7.  9;  ne  ätto,  w^' höfdo  (non  habuerunt) 
Völufp.  18,  1.  2;  ne  fk  (non  capiunt)  Havam.  94,  5;  ne  näir 
(non  poffis)  Lo{)fafn.  12,  6  [=  Havam.  123,  6];  ne  leiki  (non 
ludant)  Lo|)fafii.  22,  7  [=  Havam.  133,  7];  at  gaUi  ne  fylgi 
(qum  macula  fequatur)  Lo|)fafn.  23,  9  [=  Havam.  135,  5];  ne' 
band  (non  obtulit)  Grinm.  2,  4;  üt  {)ü  7ie  qvömir  (non  exires) 
Lok.  27,  4 :  ne  m&ttu  (non  potuerunt)  Hym.  4,  1 ;  ne  fßfr  (non 
dermis)  Grip.  29,  5;  ne  rfdr  (non  rubefacit)  Pafh.  24,  6;  ne 
nytir  (non  fruereris)  Fafn.  29,  4 ;  ne  fverir  (non  jures)  Sigurdrif. 
24,  2.     Nicht  zu  überfehen  find  die  ftellen,  in  welchen  mit  dem 

(^rirnm,  Grammatik.  DI.  ^ 
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ne  zugleich  die  fuffigierte  negation  verbunden  wird:  ne  nytac 
(non  fruerer)  Hav.  110,  4;  at  hann  aptr  ne  komif)  (non  redeat) 
örimn.  20,  5;  ne  komfcat  (non  venit)  Atlam.  3,  8;  hvt  «« 
leztabu  (quidni  finebas)  Lok.  47,  3 ;  ne  geyia  (ne  latres)  Lo{)fafia. 
25,  2  [=  Havam.  137,  4];  ne  attaj)  (non  habuifti)  Fafii.  3,  1. 
Häufiger  erfcheint  ne  (oder  vielleicht  ne  zu  fchreiben?  vgl.  oben 
f.  71)  in  der  bedeutung  von  nee,  neque. 

Verfchmelzungen   des  ne   mit  dem  vocalanlaut  des  verbums 

715 begegnen    nicht,    namentlich   wird    die    formel   non    e(t    niemals 

durch  n^r,   fondem   fbets  in   der  Edda  durch  @ra,    in   der  prolk 

durch  QT  eigi  ausgedrückt  und  jenen  agf.  und  altfrief.  zufammen- 

ziehungen  näs,  nftt  u.  f.  w.  entfpricht  keine  altn. 

Aus  dem,  was  von  1 — 6  ausgeführt  worden  ilt,  fpringt  her- 
vor :  NI  war  die  urfprttngliche  und  wahre  negation ;  in  der  goth. 
fprache  hat  fie  noch  den  weitefben  fpielraum,  in  den  übrigen 
nimmt  fie  allmälich  ab,  wiewohl  auf  verfchiedne  weife;  heutsutag 
ift  fie  vor  dem  verbo  überall  verfchwunden  und  den  partikeJzi 
gewichen,  die  anfangs  bloß  zu  ihrer  verftärkung  hinter  das 
veibum  geftellt  wurden  und  zum  theil  mit  ihr  felbd  zulammen- 
gefetzt  find. 

B.  vocalifche  negation. 
jl  Der   altn.   mundart,    welche   überhaupt   zu  fuffixen   geneigt 

'^iffc*),  fteht  eine  eigenthümliche  Verneinung  zu,  die  dem  verbo 
nicht  vorhergeht,  fondem  hinten  angehängt  wird.  Ihren  character 
kann  man  als  vocalifch  bezeichnen,  und  zwar  ift  es  der  einfachfte 
unter  allen  vocalen,  das  A,  welchem  fich  diefe  privative  kraft 
zugefeilt  hat;  urfprünglich  fcheint  aber  damit  der  lingoallant  T 
verbunden  und  die  volle  formel  AT  gewiffermaßen  ein  gegen- 
fatz  zu  der  confonantifch  anhebenden  und  vocalifch  fchließenden 
formel  NI.  Oft  indeffen  erfcheint  bloßes  A,  unbegleitet  von  T; 
zuweilen,  wenn  die  verbalflezion  vocalifch  ausgeht,  bloßes  T  ohne 
A,  welches  in  diefem  fall  von  dem  vocal  der  flezion  verfchludtt 
wird.  Übrigens  ift  diefe  ganze  fuflSgierte  negation  wiederum  auf 
die  alte  poefie  eingefchränkt  und  in  der  fpäteren  profa  erlofchen^). 
Alle  folgenden  belege  fmd  aus  der  Edda,  fie  hätten  leicht  könnes 
vervierfacht  werden. 

1.  bei  der  tertia  fg.  ind.  wird  fowohl  -a  als  -ot  fuffigiert: 
6r  (eft),  era  (non  eft)  Hav.  13,  1.  Lo{)fafn.  14,  6  [=  Hav.  126,  6]. 
Völund.  15,  9.  35,  5;  [var  (erat),  vara  (non  erat)  VeJlufp.  3,  3:] 
veit  (feit),  veita  (nefcit)  Hav.  32,  4.  76,  1;  fkal  (debet),  rkak 
(non  debet)  Hav.  31,  2.  36,  1.  53,  2;  vögr  (pugnat),  vegra  (non 
pugnat)  Hav.  12,  5;  fl^gr  (volat),  flygra  (non  volat)  Runatals]). 
13,  4  [=  Hav.  153,  4];  hnigr  (cadit),  hnigra  (non  cadit)  Runat. 


*)  man  erwäge  ihren  angehängten  artikel,  ihre  palfiyform  und  die 
f.  33—36  verhandelten  pronominalfuffixe. 

M  fie  haftet  f aft  nur  in  formein :  hefcat  feit  ne  gefit  ne  goldit  Qrigis 
2, 204 ;  außer  formein :  fcälat  Gr&g.  2, 210.  216.  222.  258;  verßrat  Gräg.  2, 211 
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21,  6  [=  Hav.  161,  6];  vördr  (fit),  verdra  (non  fit)  Harb.  3,  4; 
kom  (veniebat),  koma  (non  veniebat)  Lok.  56,  5;  nam  (incepit), 
nama  (non  incepit)  Völf.  4,  1  [=  Helg.  Hund.  11.  15,  1].  Bei-^1« 
fpiele  von  -dt:  vördr  (fit),  verdrat  (non  fit)  Vaf|)r.  16,  6;  mun 
(vult),  munat  (non  vult)  Runat.  21,  4  [=  Hav.  161,  4];  kann 
(poteft),  kannat  (non  poteft)  Runat.  9,  2  [=  Hav.  149,  2];  ör 
(eil),  erat  (non  oft)  Hav.  23,  6;  brönnr  (ardet),  brennrat  (non 
ardet)  Runat.  15,  4  [=  Hav.  155,  4];  knft  (feit),  knäat  (nefcit, 
non  poteft)  Grimn.  25,  7 ;  vard  (fiebat),  vardat  (non  fiebat)  Helg. 
Hund.  I.  29,  3;  bad  (rogavit),  badat  (non  rogavit)  Harb.  8,  5; 
let  (reliquit),  letat  (non  reliq.)  Helg.  Hund.  I.  12,  1;  bör  (fert), 
berat  (non  fert)  Hav.  10,  2.  11,  2  [bj6  (fuit),  bjoat  (non  fuit) 
Br3n[ih.  H.  [=  Sigqv.  i.  fk.]  39,  11;  gröf  (fodiebat),  grofat  (non 
fodiebat)  fomald.  £6g,  1,  436].  Die  at-form  erfcheint  bellimmter 
und  auch  darum  älter,  das  bloße  -a  könnte  oft  Zweideutigkeiten 
herbeiführen,  z.  b.  koma  (non  venit),  veita  (nefcit),  böra  (non 
fert)  fUllt  mit  koma  (venire),  veita  (praebere),  böra  (ferro)  zu- 
fammen;  doch  fichert  der  zufammenhang ,  oder  mag  vielleicht 
eine  uns  jetzt  unbekannte  betonung  gegen  jede  verwechflung 
geGchert  haben.  Wo  -a  fteht,  mag  das  -t  dem  wohUaut  zu  liebe 
apocopiert  fein,  z.  b.  es  heißt  öra  f&,  6ra  fvft,  nicht  ^rat  fä; 
dagegen  pflegt  volles  -at  zu  ftehen,  wenn  ein  vocal  folgt,  z.  b. 
vördrat  is  (non  fit  glacies)  u.  f.  w. 

2.  der  vocalifche  ausgang  der  tert.  pl.  leidet  niemals  bloßes 
-a,  fondern  hat  gewöhnlich  bloßes  -t  mit  unterdrücktem  a:  btta 
(mordent),  bitat  (non  mordent)  Runat.  11,  6  [=  Hav.  151,  6] 
ftatt  bitaat;  {)ickja  (videntur),  pickjat  (non  vid.)  Helg.  Hund. 
I.  45,  1  ft.  {>ickjaat ;  urdo  (fiebant),  urdot  (non  fiebant)  Hav.  54,  5, 
eigo  (habent),  eigot  (non  habent)  Fafh.  13,  3,  öro  (funt),  erot*) 
(non  funt)  Grip.  43,  8,  gördu  (fecerunt),  gerdut  (non  fecerunt) 
Atlam.  37,  7  ftatt  urdoat,  eigoat,  öroat,  görduat;  zuweilen  fleht 
jedoch  nach  dem  o  volles  -at:  l6to  (fiverunt),  letoat  (non  fiverunt) 
Atlam.  31,  4.  [Aber  in  der  fecunda  plur.  oder  vielmehr  dual,  -a: 
urdu-a  id?  wurdet  ihr  beide  nicht?  Gdrhv.  3,  l.J 

3.  fchließt  die  flexion  auf  -i,  wie  in  der  dritten  perf.  fch wacher 
praet.  oder  im  conjunctiv,  fo  finde  ich  dort  -t,  hier  aber  -a  fuffi- 
giert:  vamadi  (cavebat),  vamadit  (non  cavebat)  Gdrhfn.  [=  Atlaqv.] 
43,  4;  rönni  (currat),  rennia  (non  currat)  Völf.  19,  5  [=  Helg. 
Hund.  n.  30,  5] ;  biti  (mordeat),  bitia  (non  mordeat)  Völf.  20,  1 
[=  Helg.  Hund.  ü.  30,  9];  es  dürfte  auch  rönnit,  bitit,  gewis 
aber  nicht  vamadia  heißen;  jenes  beweift  fcyli  (deberet),  fcylit 
(non  deberet)  Hav.  41,  3.  76,  6;  verdi  (fiat),  verdit  (non  fiat) 
Hav.  90,  7. 

4.  der  zweiten  perf.  ind.  oder  conj.  wird,  wenn  fie  auf  -r 
endet,    gewöhnlich   nur   ein   bloßes  -a  fuffigiert:    kallar  (vocas), 

*)  die  hd.  geben  ^to^^  eigo^,  [ebenfo  HymisqY.  86,  1  förob,]  nach  der- 
felben  unorganircben  erweichung  des  T  in  J),  die  in  der  ifländ.  praepof.  ad 
ftatt  des  altn.  at,  und  mehr  ftatt  findet. 

44* 
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kailara  (non  vocas)  Gdrhfn.  [=  Atlaqv.]  40,  1 ;  quedir  (dicac), 
inquedira  (non  dicas)  Lok.  16,  4;  m&ttir  (potuifü),  mattira  (non 
potuifti)  Lok.  62,  6;  mseltir  (loquutus  es),  mceUira  (non  es  1.) 
Völund.  35,  1.  Schließt  Cie  aber  im  ftarken  praet.  ind.  auf  -t, 
fo  pflegt  noch  das  pron.  der  zweiten  perf.  hinter  der  negation 
gefetzt  und  mit  ihr  verfchmolzen  zu  werden:  ert  (es),  eriattu 
(non  es)  Helg.  Hat.  10,  1  fbatt  ertat|)ü;  veizt  (fcis),  veiztattu 
(nefcis)  Harb.  4,  3;  fannt  (invenifti),  fanntadu  (non  inv.)  ftatt 
fannta  J)ü  [komtapu  (non  venifti)  Atlam.  104,  1].  Auch  im  imp. 
fg.  erfolgt  diefe  verfchmelzung:  kios  (elige),  kiofattu  (ne  eligas) 
Helg.  Hat.  3,  1;  grät  (plora),  grätaUo  (ne  plores)  Helg.  Hat 
41,  2;  fcal  (du  follft),  rcalaUo  (du  follft  nicht)  Lok.  15,  2;  teyg 
(allice),  teygattn  (ne  allicias)  Sigurdrif.  29,  6;  zuweilen  fteht 
jedoch  die  negation  ohne  pronomen:  gi^i  (d&)}  gefat  (non  da) 
Lof)fafn.  18,  4  [=  Hav.  129,  6].  Dem  plur.  genügt  -a:  fegit 
(dicite),  fegita  (non  dicite)  Völund.  21,  1. 

5.    foll   die  erfte   perf.    des   fg.   negativ   gefetzt   werden,    fo 
fcheint   die  beifügung   des  pron.  unerläßlich,  ja   es  wird   häufig 
doppelt   ausgedrückt.     Und   zwar   erhält   das   pron.    in   der   ver- 
fchmelzung die  ffcelle  vor,  nicht  wie  das  der  zweiten  perfon  hinter 
der  negation.    Beifpiele  werden  dies  verdeutlichen :  fann  (inveni), 
fanca  (non  inveni)  Hav.  40, 1  für  fann  öc  at ;  mun  (volo),  munka 
(nolo)  Helg.  Hat.  23,  1 ;  6m  (fum),  emkait  (non  fum)  Skim.  18,  1. 
Gemination  ift  auf  zweifache   weife   möglich,    entw.  fo  daß  das 
unverfchmolzne    pron.    dem   verbo   vorausgeht:    qv6d    (dico),    ec 
qvedka  (non  dico)  Lok.  18,  1 ;    ä  (habeo) ,   ek  äcka  (non  habeo) 
Fafn.  2,  4;    oder  daß  es  hintennach  folgt:    vil  (volo),   vilkat  ek 
(nolo)  Grip.  26,  1,  gleichviel  ift  vüka  ek  Atlam.  14,  3 ;  em  (fum), 
emkat  ec  (non  fum)  Harb.  34,3*);  knä  (poffum),  hiäcat  ek  (non 
poffum)  Hym.  31,  6;  ä  (habeo),  äcka  ek  (non  h.)  Atlam.  14,  2; 
mä  (queo),    mäkat  ek  (nequeo)  Atlam.  12,  6  (wo  wieder  ml&a^ 
6k  gefchrieben).     Bei   der  conjunctivform  wird  das  verfchmolzne 
pronomen   k  in  g  erweicht:    mundi  (vellem),    mundiga   ek   (ncm 
vellem)  Helg.  Hat.  42,  5   für  mundika  ök;    ebenfo  |)ori   (aufim), 
poriga  ek  (non  aufun)  Völund.  24,  9;  biargi  (opem  feram),  biar- 
gigak  (opem  non  f.)  RunatalsJ).  15,  5  [=  Hav.  155,  5];  framtdjak 
(non   edicam)  Völufp.   1,  6   fteht  =  framteligak.     Die   prima  pL 
fügt  kein   pronomen    bei  und  begnügt   fich  mit  -a:    SBttim  (habe- 
remus),    cettima   (non   haberemus)   Gdrhfn.   6,  7;    6rum   (fumus) 
eruma  (non  fumus). 

Nach   darftellung  diefer  fcheinbar  einfachen  und  in   der  an 

718  Wendung  fchönen   negationsform ,    erlaube   ich   mir   mitzutheil^, 

was   ich   über   ihren   urfprung   vermuthe^).     Obenhin    betrachtet 

geht   fie  allen  unfern  übrigen   dialecten  ab,   felbft   den   älteften 

*)  es  finden  alfo  abwechfelnde  formen  ftatt,  z.  b.  für  non  Tum:  imka, 
Bmkak,  emkat  ^  ^mkatBk;  nach  Bafk  auch  ^mkattak,  wofür  ich  keinen  be- 
leg weiß.  ^ 

^)  Rafk  findet  fie  in  caucafifchen  Iprachen,  agf.  gramm.  preface  XXIX. 
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gerade  wie  auch  das  altn.  paffivruffix  und  artikelfuffix  ihnen 
mangelt.  Nun  aber  il%  etwas  anderes  nicht  außer  acht  zu  laßen. 
Der  ahd.  dialect  verftärkt  feine  einfache  negation  durch  ein  bei- 
gefügtes niowiht  (f.  67),  der  agf.  und  altfrief.  durch  nftvht, 
n&ut  (f.  68),  das  mhd.  nicht,  nhd.  nicht,  nnl.  niet,  engl,  not 
haben  zuletzt  alle  verneinende  kraft  an  ßch  gezogen,  wie  noch 
nachher  weiter  befprochen  werden  foll.  Es  muß  auffallen,  daß 
mngekehrt  eben  diefe  weife  der  altn.  fprache  wo  nicht  völlig 
fremd,  doch  ziemlich  ungewöhnlich  ift.  Sie  ift  ihr  nicht  ganz 
unbekannt,  denn  Hamarsh.  28,  5  fteht  ät  vaetr  (nihil  edit) 
[Hamarsh.  30,  5  fvaf  vaetr  (nihil  dormivit)] ;  und  Völund.  139,  8 
wird  in  der  phrafe  6k  vsetr  kunnac,  vsetr  mftttac  (nihil  potui) 
vsBtr  mit  der  fuffigierten  Verneinung  verbunden.  Wie,  wenn  das 
fuffiz,  als  deffen  vollftändigfte  form  at  erfcheint,  felbft  aus  einem 
anfänglichen  vätt,  vastt  hervorgegangen  wäre  ?  die  fpiranten  fallen 
leicht  aus,  [vgl.  1,  310  über  wegfallen  des  V,]  und  wie  fifkrinn, 
haninn,  tüngan  für  fifkrhinn,  hanihinn,  tüngahin  gefetzt  find, 
Noregr  für  Norvögr,  [bindaz,  bindaft  aus  hinda  fik,]  könnten 
auch  erat,  emkat  entfprungen  fein  aus  ervat,  emhmt,  ervätt, 
emkväU?  Das  -r  in  vaettr  fcheint  unwefentlich,  fchon  nach  dem 
goth.  vaihts,  ahd.  wiht,  und  bleibt  auch  in  vsetki,  vsettugi  (oben 
f.  35)  weg,  die  man  fchwerlich  aus  vaetrgi,  vaettargi  zu  deuten 
befugt  ift.  Übergänge  und  mittelglieder  müften  uns  nur  in 
früheren  quellen  zu  gebot  fbehen,  um  die  ganze  conjectur  zu 
befbätigen.  Ich  kann  für  fie  geltend  machen,  daß  fich  in  unferer 
fehwäbifchen  volksfprache,  wie  hernach  noch  näher  gezeigt  werden 
foll  [p.  738],  ein  ganz  ähnliches*  verneinendes  et,  it  aus  dem 
älteren  iht,  ieht,  iowiht  entwickelt  hat,  z.  b.  i  kann  et  (nequeo), 
i  will  et  (nolo),  das  dem  altn.  fuffix  fehr  nahe  kommt.  In  der 
that  aber  gleicht  die  vorhin  (f  714)  angeführte  Vereinigung  des 
altn.  fufi&xes  mit  dem  vorausgehenden  nö  unverkennbar  der  hochd. 
verftärkung  des  ni  durch  wiht  und  nieht,  jenes  nö  nytac  ließe 
fich  geradezu  in  ein  ahd.  ni  nu^i'h  (nio)  wiht  übertragen. 

Ifb  meine  anficht  haltbar,  fo  kann  die  angehängte  altn. 
negation  überhaupt  keine  einfache  heißen,  fondem  muß  unter 
den  verftärkenden  Wörtern  des  dritten  abfchnitts  aufgezählt 
werden.  Mithin  bliebe  das  NI  einzige  einfache  Verneinungs- 
partikel in  allen  deutfchen  fprachen.  Ich  habe  indeffen  die  719 
freiheit  der  gewis  noch  nicht  gefchloßnen  unter fuchung  beßer 
zu  bewahren  geglaubt,  wenn  ich  hier  eine  einfache  vocalifche 
negation,  wie  fie  fich  practifch  darfteilt,  annähme. 

II.  Verbindung  der  negation. 

Außer  der  im  vorigen  abfchnitt  befprochnen  anlehnung  des 
NI  an  verba  find  noch  folgende  andere  verfchmelzungen  deffelben 
zu  betrachten. 

1.  die  goth.  conjunction  nih,  welche  /nfjü,  oidi  (Matth.  6,  25. 
Marc.  2,  2.   Joh.  6,  24.   Luc.  18,  13.   Matth.  6,  26  [ni  für  nih 
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Luc.  20,  8])  und  zweimal  gefetzt  oiirs  —  ovrs  (Matth.  6,  20. 
Luc.  14,  35  [ni  für  nili  Luc.  14,  35])  überträgt,  läßt  fich  auf 
doppelte  weife  anfehen.  Einmal  als  ni,  welchem  das  fuffix  H 
hinzugetreten  ift  (oben  f.  23);  dann  als  eine  Verbindung  des  ni 
mit  der  copula  jäh,  fo  daß  nih  aus  ni  jah  entfprungen  wäre*). 
Das  lat.  nee  fteht  dem  nih  völlig  parallel,  unter  dem  erfteii 
gefichtspunct  würde  es  =  neque  zu  nehmen,  unter  dem  zweiten 
ebenfalls  aus  ne  oc  zu  deuten  fein.  Die  ahd.  form  lautet  noh 
J.  11,  1.  13,  1.  2.  K.  33  u.  f.  w.,  mhd.  nhd.  noch;  das  o  för  e, 
i  ift  entw.  aus  einer  allgemeineren  neigung  diefer  mundart  (f.  69) 
erklärbar,  wobei  angefchlagen  werden  muß,  daß  fich  in  der  zu- 
fammenfetzung  nihein,  nehein  =  nohein  die  iform  bewahrte;  oder 
es  könnte  jene  zweite  deutung  des  nih  aus  nijah  zu  beTtätigen 
fcheinen,  infofem  das  ahd.  noh  fein  o  aus  der  copula  joh  bei- 
behalten hätte,  folglich  -  ni  joh  ftände?  In  diefem  faU  w&re 
noh  ein  zeugnis  für  das  höhere  alter  der  ahd.  copula  joh  (f.  270), 
da  fich  aus  der  anderen,  fpäteren  copula  anti,  inti  (f.  271)  kein 
negatives  nanti,  ninti  erzeugen  konnte,  vielmehr  das  noh  feinen 
platz  bis  auf  heute  behauptete,  nachdem  das  pofitive  joh  längft 
erlofchen  w^r.  Von  der  nachtheiligen  vermifchung  des  noh  (nee) 
mit  dem  unverwandten  noh  (adhuc)  =  goth.  naüh  wurde  bereits 
f.  69.  250  gehandelt  1). 

Im  gründe  liegen  fich  beide  vorgetragnen  erklärungen  des 
nih  aus  ni-uh  oder  ni-jah  einander  fehr  nahe,  wenn  jah  felbft 
aus  ja-uh  (f.  270)  hervorgegangen  war.  Vielleicht  ift  die  zweite 
720  darum  natürlicher  und  leichter,  weil  dem  negierenden  nih  —  »lii 
(nee  —  nee)  ahd.  noh  —  noh  ein  pofitives  jah  —  jdh  (Marc. 
15,  41),  ahd.  joh  —  joh  (f.  271)  gegenüber  fteht. 

Die  altf.  form  lautet  in  der  regel  ne,  z,  b.  Hei.  173,  U 
und  zweimal  gefetzt  ne  —  nä  (nee  —  nee)  H§1.  3,  7.  9,  5. 
[45,  10.  13.]  52,  14.  62,  2.  131,  12;  folgt  aber  ein  vocal,  fo 
zeigt  fich  das  vollere  nee  53,  1.  53,  4.  85,  18  und  auch  161,  4 
würde  wohl  beßer  nee  is  6rlon  ftatt  n6  is  örlon  gelefen.  56,  9 
lieht  nee  fogar  noch  vor  einem  conf.  Das  apocopierte  ne  unter- 
fcheidet  fich  meiftens  von  der  einfachen  negation  ni,  wiewohl 
auch  ftatt  diefer  zuweilen  nö  erfcheint.  Die  apocope  des  -c 
gleicht  der  in  mi,  thi  für  mic,  thic;  an  fich  aber  vertritt  diefe 
tenuis  hier  die  ftelle  der  afp.,  da  die  goth.  form  nih  und  nicht 
nik  lautet;  indeffen  fteht  das  altf.  nee  parallel  dem  altf.  pofitiven 
jac  (f.  271),  fcheint  alfo  wiederum  aus  ni-jac  entfprungen. 

Das  agf.  ne  =  neque  fUllt  mit  der  einfachen  negation  ne  = 
non  äußerlich  zufammen,  (falls  man  nicht  erfteres  n6  fchreiben 
will  [f.  71]),   muß  aber  eigentlich  aus  nege  hervorgegangen  fein, 


*)  ein  umgedrehtes  ni  jah  wäre  das  häufige  jah  ni  ^^  xai  od  Matth. 
9,  18.  IL  Cor.  8,  5.  9,  5.  13,  10,  welches  durch  afllimilation  in  ein  engeres 
janni  Matth.  25,  42.  II.  Cor.  3,  18.  5,  12  yerfchmilzt. 

1)  noh  hängt  nicht  mit  auch  (goth.  auk)  zurammen;  vgl.  noh  ouh  N.  Bth. 
168^  0.  IIL  14,  1.  92.  96. 
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wenn,  wie  ich  immer  mehr  glaube,  das  pofitive  agf.  ge  —  ge 
(f.  271)  dem  goth.  jah  —  jsh  entipricht  *).  Sichtbar  ift  aber 
der  gebrauch  des  agf.  n@  =  neque  feltner  als  der  des  goth.  nih, 
ahd.  noh,  woraus  fich  der  völlige  Untergang  diefer  partikelform 
in  der  engl,  fprache  begreift.  Ob  das  neben  dem  ne  im  Beov. 
vorkonunende  agf.  no  (belege  oben  f.  71.)  dem  ahd.  noh  (neben 
goth.  nih)  verglichen  werden  kann?  mag  ich  nicht  entfcheiden. 
Mnl.  nnterfcheidet  fich  no  (nee)  Maerl.  1,  91.  Rein.  97.  112. 
213.  271.  405.  2150  [Clignett  bydr.  14],  n.  f.  w.  [no  (felbft  . 
nicht)  Reinaert  131.  Jonckbloet,  van  den  vos  Reinaerde,  einl. 
LXI*)]  angemeßen  von  noch  (adhnc)  Maerl.  1,  94.  Rein.  86. 
162.  175.  416.  [Clignett  17.]  Nnl.  find,  wie  nhd.,  beide  Par- 
tikeln, die  fich  gar  nichts  angehen,  unter  eine  form  gerathen. 
Übrigens  dürfte  jenes  mnl.  no  anch  zu  der  agf.  wo-form  gehalten 
werden. 

Das  altn.  ne  =  nee  erfcheint  in  der  Edda  ungleich  häufiger 
als  die  einfache  negation  ne  =  non  (vorhin  f.  714);  man  findet 
es  z.  b.  Völufp.  3,  3.  18,  2.  38,  2.  Hav.  59,  6.  62,  6.  89,  3. 
Lo{)fafii.  5,  5.  23,  2  [=  Havam.  116,  5.  134,  2]  u.  f.  w.  und 
es  hat  fich  auch  fpäterhin,  felbft  in  der  profa  (Niala  p.  240) 
erhalten,  nachdem  die  einfache  partikel  längft  untergegangen  war.  721 
Ich  habe  f.  71  vorgefchlagen,  beide  partikeln  durch  die  fchreibung 
ne  und  ne  (nö)  zu  fondem.  Allerdings  wäre  das  nß  aus  einem 
älteren  nee,  nac,  noc  erwachfen  und  diefes  =  ne-oc,  da  fich  oc 
dem  goth.  jah,  ahd.  joh  vergleicht  (f.  272).  Die  fchwed.  und 
dän.  fprache  kennen  auch  das  nö  =  nee  nicht  und  erfetzen  es 
durch  hvarken,  hverken. 

2.  mit  dem  adverbial  gefetzten  goth.  div  (f  140),  ahd.  §o, 
agf.  ä  pflegt  allmälich  die  negation  ni  engere  Verbindung  ein- 
zugehen, goth.  ni  äiv  (nunquam  [nie  in  meinem  leben*)]),  ahd. 
nieOf  neo,  nio,  agf.  na  (f  51.  67.  222.  225).  Ebenfo  mhd.  ie 
und  nie,  nhd.  je  und  nie;  mnl.  ie  und  nie  (Huyd.  op  8t.  2,  215), 
was  aber  nnl.  veraltet  ift  und  durch  oit  und  noit  erfetzt  wird. 
Die  weiteren  zufammenfetzungen  nioman,  nioner,  niomer  find 
f.  220—223  erläutert.  Über  das  dunkle  agf  ncefre,  engl,  never 
habe  ich  mich  f.  225  erklärt;  ebendafelbft  über  das  mnl.  noint, 
nnl.  noit    Dem  nord.  dialect  mangelt  die  Verbindung  ganz. 

3.  das  goth.  fubft.  vaihts,  ahd.  wiht,  agf  viht,  vuht,  (f  8.  9) 
pflegt  verneinenden  fätzen  als  verftärkung  beizutreten.  Gewöhnlich 
aber  mifcht  fich  noch  die  partikel  iiv,  eo,  &  dazwifchen.  Es  ent- 
fpringen  alfo  zweierlei  negatiwerbindungen : 


*)  ich  berichtige  hiermit  die  f.  71  aufgeftellte  andere  anficht. 

1)  dies  no  «  altfranz.  neis  (felbft  nicht),  prov.  neisy  negueis  Kayn.  3, 312, 
aus  ne  ipfe  unus,  ital.  neffuno  (Diez  wb.  237). 

*)  vgl.  ir.  a  choidh  (bis  zur  wehklage),  gu  lä  bhräth  (bis  zum  weit- 
brand),  gu  <Ülinn,  irifch  diljonn  (ufque  ad  diluvium);  franz.  jusques  que 
Ton  prenne  la  lune  avec  les  dents;  uufer:  bis  zum  jüugfteu  gericht. 
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a.  ahd.  nimht,  mlid.  eniviM  (f.  64.  65),  zuweilen  ^M,  ich 
werde  in  dem  folgenden  abfclinitt  [p.  737]  darauf  zurückkommen. 

b.  ahd.  neotoihtf  niounkt,  nteht;  mhd.  nieht,  niht,  \niet 
(:  fehlet)  HMS.  1,  220»»,]  nhd.  nicJU;  agf.  naviht,  fpäter  navht, 
tiavht,  engl,  notight,  not;  altf.  neaunht;  altfrief.  tiäwety  naut; 
mnl.  nnl.  niet;  vgl.  oben  f.  67.  68.  Die  fpirans  V  wird  wie 
oben  f.  713  bei  n&t,  näs  för  nevät,  neväs  verfchluckt,  doch  erTt 
in  den  fpäteren  formen.  Dem  altn.  vsBtr  kann  keine  n^raüon 
praefigiert  werden. 

4.  An  das  pronominale  4ins  (unus),  ahd.  ein,  fchliefit  fich 
weder  in  goth.  noch  ahd.  fpraohe  das  negationspraefix,  d.  h.  die 
Verbindung  ni  dins,  niein  (nuUus)  begegnet,  abgefehen  von  dem 
antwortenden  nein,  in  diefen  mundarten  nicht.  Wohl  aber  gibt 
es  ein  agf.  nän,  engl,  nofie,  altifrief.  nen,  altn.  neinn  (f.  66). 
Die  goth.  fprache  verwendet  ni  dinshun  für  nullus  (f.  32),  hat 
alfo  das  4ins  durch  ein  fuffix  modificiert ;  das  dem  goth.  ünshun 

722  entfprechende  altn.  eingi  (f.  34)  hat  verneinende  kraft  gewonnen 
und  gebraucht  kein  n'  (neingi?)  zu  praefigieren.  In  der  ahd. 
fprache  wird  zu  dem  felben  zweck  die  unter  1  abgehandelte 
conjunction  noh  oder  n6h  praefigiert:  nohein,  nehein,  niAetn 
(f.  69),  dem  das  altf.  nigen  (f.  70),  mnl.  neghen  (f.  71)  zur 
feite  lieht.  Die  form  nig-  läßt  fich  zwar  als  erweichung  des 
n6c  betrachten,  aber  auch  zu  dem  vorhin  (f.  720)  vermnUieten 
agf.  nege  halten,  welches  altf.  nigi  gelautet  haben  könnte.  Die 
münchner  hf.  des  Hol.  lieft  verfchiedentlich  nigiUan,  z.  b.  89,  7. 
95,  11.  113,  13,  oder  nigean,  113,  12*),  wo  die  londner  nigki 
oder  nSg^n  gibt;  ich  weiß  diefes  ea  nicht  anders  zu  faßen,  als 
oben  f.  577  bei  der  comparationsfonui  nigäan  erwächft  aus  nigieii 
und  diefes  aus  nigidn,  nigSn. 

5.  Das  agf.  nän  verbindet  fich  nun  weiter  mit  den  fobA. 
vihtund  f>ing:  nantn^  (nihil),  fpäter  nant;uH  nänuht;  nänjnng 
(nihil),  aus  welchem  das  engl,  nothing  geworden  ift.  In  der 
bedeutung  treffen  näviht  und  nfinviht  faft  zufammen,  das  letzte 
mag  um  ein  weniges  ftärker  fein,  es  drückt  überall  nihil  ans, 
während  näviht  zuweilen  bloß  die  negation  verftärkt. 

Im  ahd.  begegnet  kein  verbundnes  niheinwiht,  niheindinc; 
in  dem  fränkifchen  eidfchwur  heißt  es  unzufammengefetzt :  in 
nohheiniu  thing.  Das  mhd.  einwiht  (f.  65)  fteht  ftlr  enwiht, 
und  hat  kein  verneinendes  neinwiht  gegenüber. 

6.  Dem  interrogativen  ahd.  hu6dar  (uter)  kann  fowohl  die 
einfache  negation,  als  die  partikel  noh  vorgefetzt  werden:  m- 
huedar  (f.  65),  nohhuedar  (f.  70),  beide  formen  entfprechen  der 
bedeutung  des  lat.  neuter.  Ein  ahd.  nSohuödar,  niohuedar  habe 
ich  nicht  bemerkt,  das  pofitive  iohußdar  (f.  52)  bedeutet  uterque. 
Aus  nihuSdar  entfprang  das  mhd.  entveder  und  nhd.  tueder,  welche 
beide  zugleich  die  dem  oder  entfprechende  partikelbedeutung  neque 

*)  dat  nigienumu  98,  8;  nienumu  116,  12;  letzteres  darf  man  dem  äff. 
D&n  Tergleichen? 
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haben.    Wie  (ich  in  der  anwendung  noch  und  weder  unterfcheiden, 
bleibt  der  fyntax  zu  entwickeln  vorbehalten. 

Die  Angelfachfen  praeiigieren  ihrem  hvftder  kein  einfaches 
ne,  vielmehr  die  unter  2  abgehandelte  partikel  nä,  woraus  fich723 
ein  volles  nähväder  ergeben  foUte,  das  aber  wiederum  in  näväer^ 
ndder  fyncopiert  wird  und  vollkommen  den  finn  des  lat.  neuter 
hat  (oben  f.  68).  Ihm  gegenüber  fleht  ein  pofitives  ähväder, 
verkürzt  ävder,  oder  und  mit  eingefchaltetem  ge  agehväder,  zu- 
fammengezogen  ceghväder,  cegder,  jenes  alteruter,  diefes  uterque 
bedeutend  (f.  55),  obwohl  beide  bedeutungen  und  formen  in 
einander  fchwanken.  Aus  agf.  ftvder,  nftvder  wurde  altengl. 
other  und  nother,  neuengl.  either,  neither. 

Zugleich  diente  das  neutr.  jenes  agf.  ävder,  nävder,  altengl. 
oiher,  nother,  welches  urfprünglich  utrum  und  neutrum  aus- 
drückte, als  disjunctivpartikel.  Und  nachdem  agf.  odde  (five) 
erlofchen  (f.  274),  agf.  nö  und  no  (neque)  ebenfalls  untergegangen 
war  (f.  720);  mufte  fchon  das  altengl.  other  und  nother  deren 
ftelle  vertreten  und  beide  wurden  endlich  vortheilhaft  in  die 
engl,  form  or  (aut,  five),  nor  (neque)  verkürzt. 

Man  hüte  fich,  das  engl,  or  unmittelbar  unferm  nhd.  oder 
zu  vergleichen,  welches,  wie  es  fcheint,  durch  bloßen  zufatz  von 
-r  aus  dem  ahd.  odo  erwuchs  (f.  274),  während  das  engl,  or 
nicht  aus  agf.  odde,  fondem  aus  agf.  ävder  entfprang.  Darum 
darf  es  auch  ein  engl,  nor  =  nävder  geben,  nicht  aber  ein  hochd. 
noder,  fo  wenig  als  ein  agf.  nodde.  Vielmehr  ift  nor  ganz  unfer 
nhd.  weder  (=  enweder);  die  unterfcheidung  zwifchen  nhd.  weder 
und  noch  kann  die  engl,  fprache  nicht  erreichen. 

Eine  weiter  greifende  unterfuchung,  inwiefern  fich  dennoch 
das  lat.  aut,  alter  und  uter,  das  nhd.  oder  und  weder,  das 
altengl.  other  (utrum,  five)  und  other  (alter,  alius),  das  mhd.  ode 
und  aide  berühren?  dürfen  wir  hier  ablehnen. 

7.  Die  ahd.  partikel  nalles,  neues,  nals^)^  agf.  nalles^)  ift 
bereits   f.  89.  92   aus   ni  alles*),   ne  öalles   erklärt  worden,   fie 

1)  zu  den  dort  gegebnen  beifpielen  trage  ich  nach:  K.  29  naUes  (kr 
(non  illico),  30.  40  nalles  einin  (non  folum),  30  naUes  ^naldre  (non  ali- 
qaando),  33  nalles  fih  kebant  keile  (non  fe  reddant  elatos),  33  nalles  Tns 
tmhtin  (non  nobis  domine),  34  nalles  des  llbes  walme  (non  converfationis 
fervore),  35  naUes  truhtlnlihem  (non  dominicis),  35  w&nnant  naUes  erlaubpan 
(putant  non  licere),  37  chundit  nalles  zetuenne  (judicet  non  ajfenda),  38  naUes 
einer  mör  ft  keminnöt  (neu  unus  plus  ametnr),  38  nalles  fun  f!  kefezzit  (non 
proponatur),  40  naUes  m^r  tue  (non  plus  gerat);  0.  ad  Sal.  16  inera;  giräti 
naks  minö  dätl;  I.  4,  77  bouhnenti,  nale^  fprechenti;  bei  J.  35,20.  53,  18; 
T.  42,  1  nalles  ioginuelih  (non  omnis  qui  dielt,  goth.  ni  hvazuh);  43,  4  nalles 
f6  thie  fcrlbära  (non  ficut  fcribae,  goth.  ni  fvafv6);  153,  4  nalles  in  themo 
itmälen  tage  (non  in  die  fefto);  fragm.  theot.*  19,  23  (Matth.  26,  5)  nalles 
in  wüiin  tage;  N.  Bth.  40^  nals  temo  lenzen;  42^  nals  aber  erwelzen  ft?; 
Dint.  3,  435  nals  anaburtigiu  (non  innata). 

*)  north,  in  der  überfetzung  der  evangelien  (herausg.  v.  Bouterwek) 
Matth.  7,  29  ne  fase  vel  naUes  Tu»;  26,  5  nalles  in  fymbeldsege. 

*)  Dint.  1,  268  kommt  noch  unterbunden  vor:  ni  aUes  föf  (nicht  ganz 
wenige,  nonnalli). 
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hat  die  bedeutung:  onmino  non,  prorfus  non.  Ein  [altf.  itoflesj 
mhd.  ndUes  oder  endlies  hat  fich  noch  nicht  anfgefonden.  Das 
agf.  nalles  wird  zuweilen  in  nos  gekürzt,  z.  b.  of  his  ftgenre 
gecynde,  nds  of  binre  (fua  ipfius  natura,  non  tua)  Boeth.  (Bawl. 
p.  23.  Card.  p.  58),  [auch  näs,  näCe,  nefe  Lye  f.  h.  v.,  welches 
einerlei  fcheint  mit  dem  766  angeführten  n^]  und  diefes  nas 
muß  von  näs  =  nö  väs  (f.  713)  unterfchieden  werden. 

724  8.  Aus  der  goth.  conjunction  i'ba,  ibÄi  wird  durch  das  prae- 

fix  ni  yiiia,  nibai,  von  welchen  fchon  f.  284  gehandelt  wurde. 
Die  ahd.  form  lautet  niAn,  nibi,  man,  mibe,  noba  (f.  284.  285), 
die  altf.  nebu  H6L  123, 19.  nevo  114, 11.  neba  116, 13.  161,17. 
Alle  diefe  conjunctionen  haben  die  bedeutung  des  lat.  nifi,  das 
ebenfalls  aus  ne-fi  zufammengefetzt  ift.  Dem  agf.  gif,  fiief.  jef, 
altn.  6f  verbindet  fich  keine  negation. 

Gerade  für  denfelben  begrif  fteht  indeffen  der  agf.  und  altn. 
fprache  eine  andere,  gleichfalls  mit  n6-  oder  ni-  beginnende  par- 
tikel  zu:  agf.  nemne,  nimfie,  nymne,  nemde,  nymde,  altn.  newM, 
altfchwed.  num  (Ihre  glofl*.  fuio-goth.  2,  222).  Leitet  man  fie 
von  niman,  n^ma  (capere)  ab,  wobei  an  den  finn  unferes  aus- 
genommen (except^)  erinnert  werden  kann,  fo  ift  fie  freilieh  nickt 
mit  der  einfachen  negation  zufammengefetzt.  Doch  befriedigt 
diefe  erklärung  fchon  deshalb  nicht,  weil  fowohl  das  infinitivifcke 
ausfehen  des  altn.  n6ma  fchwer  zu  begreifen  wäre  als  auch  die 
agf.  endungen  -ne  oder  -de  kaum  aus  einer  verbalform  hervor- 
gegangen fcheinen. 

Es  wäre  vielmehr  zu  überlegen,  ob  diefe  dunkeln  con- 
junctionen nemne  und  nema  nicht  etwa  dem  gleichdunkeln  altt 
newan,  nevan,  mhd.  nitoan,  niuwan,  wan,  von  welchen  f.  66. 
183.  278.  279  geredet  worden  ift,  verwandt  fein  könnten?  Dire 
bemerkt,  das  fchwed.  num  drücke  nicht  nur  nifi,  fondem  auch 
fed  aus.  Das  nämliche  gilt  vom  ahd.  nube  und  von  dem  mehr 
lUchf.  noven,  novan,  und  kann  allerdings  in  der  natur  des  be- 
griffs  mehr  als  in  der  form  begrtlndet  fein.  HW.  45,  18  wird 
in  der  münchner  hf.,  ftatt  des  newan  der  londner,  bditan  gefetzt, 
und  auch  neuan  that  (nifi  quod)  Hol.  1,  11.  2,  20.  163,  3  fallen 
der  londner  zu. 

Meine  conjectur  bleibt  immer  noch:  niwan,  newan,  notmi 
ift  aus  niva,  n^va,  nova  und  diefes  aus  niba,  neba,  fiuba  ver- 
derbt worden.  Es  darf  weder  aus  nihvan  (ni-hvan),  noch  aus 
ni  wänu  (f.  240)  gedeutet  werden;  eher  aus  ni-wan  (defectos) 
vgl.  fchlußbem.  1  [unten  p.  743].  Irgend  eine  entftellung  fcheint 
auch  nemne  und  nema  anzuzeigen;  man  erwäge,  wie  fich  goth. 
fbibna  in  ahd.  ftimma  wandelt,  agf.  ftefn  und  fbemn  gelten  und 
dem  goth.  namnjan,  ahd.  nennan  ein  altn.  nefna  zur  feite  fteht 
Wir  werden  gleich  nachher  unter  9  einer  analogen  entwickelung 
des  -m  aus  new-  begegnen.  Das  agf.  fie  in  nemde  fcheint  mir 
ein  bloßes  fuffix,  da^B  dem  goth.  {)4u  in  di{>{>&u  (oben  f.  60)  gleicht^ 

735  daher   auch   im   agf.  odde   ftattfindet  und  häufig  hinter  andern 
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Partikeln  und  pronom.  folgt,    z.  b.  f>on  })e,    hväder  })e,   bä  |)am 
f)e  u.  f.  w. 

Mhd.,  oder  eigentlich  fchon  feit  dem  XI.  XU.  jh.  muß  man 
eine  doppelte,  obwohl  wenig  verfchiedne  nnd  überall  gleich- 
bedentige  form  diefer  partikel  annehmen  niwan  (newan)  und 
ninioan.  Letztere  hat  fich  wie  niuwi,  riuwa  aus  niwi,  riwa 
entwickelt;  weniger  gefällt  mir  die  annähme  eines  zwifchen- 
getretnen  io  (f.  279),  da  kein  niowan,  niewan  vorkommt.  Ich 
will  aber  hier  noch  einige  andere  Veränderungen  beider  formen 
anzeigen  und  belegen,  newan  fteht  Gen.  765.  1135;  niwan  Qen, 
1187;  niene  wan  Gen.  1405;  newane  Gen.  298.  3732;  niwani 
Hoffin.  fundgr.  I.  61,  22  (wo  es  unmittelbar  auf  die  frage:  welihe 
fbent  muo^ic?  folgt)  [niht  wefie  fundgr.  I.  249,  9];  mit  aphae- 
refis  der  negation  findet  fich  fchon  frühe  bloßes  wane,  z.  b.  wane 
diu  eina  (praeter  unam)  Hofiin.  fundgr.  I.  65,  19.  wan  d&^  (nifi 
quod)  Exod.  6065  [Walth.  9,  3],  ganz  jenes  altf.  növan  that; 
und  im  XTTT.  jh.  wird  diefes  wan  (nifi)  noch  häufiger  gefunden, 
z.  b.  Parz.  430,  24  [wan  mit  folg.  nom.  =  nifi  fuiffet  4,  762; 
tvan  eht.  a.  1269  (Neugart  cod.  dipl.  Alem.  2,  270  nr.  1000). 
Der  begrif  nifi  mhd.  auch  durch  bloßes  en  im  conjunctivifchen 
abhängigen  fatz,  wenn  der  erfte  fatz  den  negativen  begrif  ent- 
hält; ja,  die  negation  en  fehlt  auch  noch,  fchon  Nib.  1892,  4]. 
Neben  niuwan  lieft  man  niuwene  Exod.  6152.  7055,  [niuwen 
Griesh.  2,  46.  GA.  2,  474,]  in  fpäteren  hff.  des  XIV.  jh.  aber 
die  zufammengezogne  form  nun  Rab.  117.  Dietr.  509.  [4249. 
6499.]  8813  [da:^  er  niht  anders  pflac  nun  ftarke:^  leit.  Rab.  9. 
Wolfdietr.  ed.  v.  d.  Hagen  (1855)  371.  384.  GA.  44,  59.  altd. 
blätter  1,  340.  häufig  im  Biter.]  (was  man  mit  dem  nhd.  nun  = 
mhd.  nü  nicht  vermifche);  eine  gothaer,  auch  fonft  fchlechte,  hf. 
des  Winsbeke  gibt  zweimal  nungent  [Haupts  ausgäbe  p.  65.  79], 
wo  HMS.  1,  369*»  376^  bloßes  wan  fteht  [vgl.  ahd.  niimt  N.  Boeth. 
62»»  (GrafF  2,  1094)]. 

Nhd.  ift  die  ganze  compofition  ausgeftorben,  und  muß  durch 
wenn  nicht,  wo  nicht,  außer  u.  f.  w.  erfetzt  werden.  Einige 
oberdeutfche  fchriftfteller  des  XIV.  XV.  jh.,  namentlich  fchwei- 
zerifche,  z.  b.  Juftinger  (bem.  chronik  p.  94.  155.  185.  306) 
verwenden  ein  dan  völlig  im  finn  des  älteren  wan,  und  dan  daß 
für  nifi  quod  [kein  pölz  giengen  über  zwer,  fie  pfiffen  dan  (mhd. 
fie  enpfiflfen)  Garg.  180*»;  Nib.  888,  4  ern  fliehe  denne,  nhd.  er 
fliehe  denn;  ein  folches  dain  oder  denn  haben  auch  hff.  des 
Renners  7509.  7515].  Man  wird  daraus  nicht  den  unHatthaften 
urfprung  des  wan  aus  der  pronominalform  huan  erweifen  wollen, 
fondem  muß  vielmehr  annehmen,  daß  in  fo  fpäter  zeit  die  ver- 
dunkelte conjunction  wan  (nifi)  mit  wan  (quia,  nam)  vermengt 
und  gleich  diefem  hernach  durch  dan^  denn  ausgedrückt  wurde. 

9.  Wenn  wir  heutzutag  denfelben  begrif  nifi  durch  die 
phrafen:    es  fei  denn,   es  wäre   denn   umfchreiben,   fo   ift   dabei 
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jedesmal  die  einfache  negation  ausgelafien  ^) ,  wie  in  der  fyntaz 
umftttndlicher  gezeigt  werden  foll.  Urnen  entfprechen  folgende 
726  Verbindungen  der  älteren  fprache:  altf.  nett,  niti  H61.  99,  21*)  = 
mhd.  e?  enÜ;  altf.  ne  wart  that  H61. 162, 18.  ahd.  niwäri  Hoffin. 
fundgr,  I.  63,  27  =  mhd.  e^  enwsere,  andere  belege  find  oben 
f.  244  gegeben.  Aus  uewcere  (newer,  Ottoc.  449*)  gieng  endlich 
das  nhd.  nur  hervor,  wie  ebendafelbil  näher  entwickelt  wurde, 
und  diefes  nur  aus  newosre  vergleicht  fich  dem  nun  aus  nxwvan. 
Aus  dem  mnl.  neware,  newaer  (Rein.  95.  1749.  2136.  2297. 
2538.  2923)  entftellte  fich  nemaer  und  endlich  maer  (f.  245), 
worin  ich  eine  bellätigung  meiner  anficht,  daß  nemne  und  nema 
fich  mit  fiiuMin,  niuwan  berühren,  erblicke,  [f.  nachtr.  Nnl.  iemy 
(nifi),  es  fei  denn.] 

Ein  agf.  n6fi  oder  nsere  in  diefer  anwendung  ifb  mir  nicht 
bekannt,  wohl  aber  ein  altfrief.  hit  ne  /e'Richth.  -tö^,  11.  69*,  3. 

10.  Des  ahd.  mhd.  nei^iuxis;,  nei^wenne  u.  f.  w.,  deren  erfte 
filbe  aus  der  Verbindung  niwei?  (nefcio)  entltanden  ift,  wurde 
f.  71.  72  gedacht,  vgl.  vorhin  f.  713.  Den  ausftoß  des  w  ge- 
mattete der  dialect  nur  in  Verbindung  mit  pronomen  und  jpartikel, 
nicht  bei  dem  allein  ftehenden,  lebendigeren  verbum.  Übrigens 
wird  das  w  in  nun  =  niuwan  und  nur  =  niw&ri  auf  diefelbe 
weife  fyncopiert. 

10.  Die  Angelfachfen  verbinden  endlich  das  ne  auch  mit 
einigen  nominibus.  So  begegnet  luifigj  näfga  (egenus)  för  n€ 
häfig,  ne  häfiga,  eben  weil  man  fich  an  das  verfchmolsne  n&bbao 
(f.  713)  gewöhnt  hatte.  Hierher  gehört  fodann  das  2,  267  be- 
fprochne  nöorxenavong  (paradies),  worin  der  gen.  pl.  eines  un- 
belegbaren  neorxa  =  morc/a  aus  neveorcFa  zu  liegen  fcheint, 
mag  man  nun  den  aufenthalt  der  feeligen  für  den  arbeitslofen 
oder  für  den  fchmerzlofen  nehmen.  Denn  vöorc  drückt  beides, 
opus  und  dolor,  aus.  Jenes  beMrkt  die  flav.  benennung  des 
feiernden,   ruhigen  fonntags  nedjele,   wo  nicht  gewirkt  wird**). 

>)  in  einer  freiburger  Urkunde  a.  1890  (Schreiber  orkondenb.  d.  (ladt 
Freibnrg  2,  65.  66)  were  »  enwsere  (nifi  fniffet):  „und  Weltin  lebte  nodi, 
wert  Cünlin'^  (nifi  C.  fuilTet);  „da;  der  erflagen  knecht  noch  lebte,  wtr 
C^ünlin';  in  Keifersbergs  fpruch  von  der  rute:  wertfi  du,  iheteH  du  ==  nifi 
faiCTes,  feciTTes.  Vgl.  das  ironifcbe  hora,  bor  (gramm.  2,  550.  1011);  vsfr, 
wiht  787;  franz.  da  tout  f.  point  du  tout,  rien  du  tout. 

*)  die  ähnlichkeit  des  lat.  niß  ift  nur.  zufällig,  denn  das  deutfche  wort 
drückt  eigentlich  aus:  ne  fit,  nin  fit 

**)  das  lat  neaotium  «  necotiom  ift  völlig  analog,  nur  för  den  anh 
gedrehten  begrif  aer  arbeitfamkeit  gebildet:  es  entfpricht  dem  finn  dei 
mhd.  unmuo^e.  [H&ufig  componiert  der  Slave  lubft.  mit  der  negation:  aedög« 
nemofcht  (morbus).] 


788  726,  11.  mit  dem  nun  aus  niwan,  dem  nur  aus  niwiri 
und  dem  nord.  nemo,  agf.  nemde  ift  das  fchweis.  nutney  numede  = 
nur  zu  vergleichen.    Stald.  2,  245. 
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Ein  agf.  verbum  n^orcean,  nyrcäan  (nicht  arbeiten)  kommt  nicht 
vor.  [ —  Mit  participien:  lex  Sal.  nicaleßnuSy  11.  neopolim''  (incom- 
buftus),  oft  im  ruff.] 

in.    Verftärkende  negation. 

Die  verftÄrkung  der  Verneinung  ift  doppelter  art.  Entweder 
wird  durch  anwendung  zweier  negierender  partikeln  ein  größerer  727 
nachdruck  hervorgebracht,  oder  der  negierende  finn  durch  zu- 
fügung  eines  pofitiven  wertes  gehoben,  das  die  negation  begleitet. 
Hierbei  ereignet  Geh  dann  nicht  feiten,  daß  die  eigentliche  negativ- 
p&rtikel  untergeht  und  ihre  verneinende  kraft  ganz  von  dem  pofi- 
tiven wort  angezogen  wird. 

D^r  erfte  fall,  daß  fich  ^wei  (zuweilen  drei)  negationen  in 
einem  fatze  häufen,  ohne  dadurch  deHen  fmn  in  einen  pofitiven 
umzukehren,  kommt  oft  in  unferer  alten  fprache  vor.  Eine  der 
im  vorigen  abfchnitt  verhandelten  negatiwerbindungen  (pronomen 
oder  Partikel)  kann  der  eigentlich  verneinenden  partikel  entweder 
vorausgehen  oder  nachfolgen,  ja  es  können  zwei  folcher  Ver- 
bindungen hinter  einander  gefetzt  werden.  Wenn  es  z.  b.  im 
weffobr.  gebet  heißt :  dö  dar  niunht  ni  was  (cum  ibi  nihil  effet) ; 
noh  m&no  ni  liuhta  (neque  luna  luxit);  T.  4,  11.  nioman  nift 
in  thinemo  cunne  (nemo  efb  in  cognatione  tua);  0.  IV.  3,  10  es 
niaman  ni  giwuagi  (nemo  ejus  mentionem  faceret);  N.  pf.  285** 
dftr  ne  chundet  nieman  got  andermo  (tunc  nemo  adnuntiabit 
deum  alteri);  N.  Bth.  115*  noh  ne  lä^e  nieht  (nee  fmat);  Gen. 
195.  noch  nehein  ander  tier  (nee  ulla  alia  beftia);  fo  wird  jede 
diefer  negationen  in  bezug  auf  den  ganzen  fatz  gedacht,  nicht 
die  eine  in  bezug  auf  die  andere.  Nach  dem  lat.  fprachgebrauch 
hingegen  hebt  eine  negation  die  andere  auf  und  nihil  non  effet, 
nee  nuUtis  würden  wieder  einen  pofitiven  begrif  ausdrücken*). 
In  das  vorliegende  capitel,  welches  bloß  mit  der  bildung  der 
negation  zu  fchaifen  hat,  gehört  es  nicht,  die  näheren  be- 
(Kimmungen  unferer  doppelten  negation,  ihren  urfprung,  fortfchritt 
und  Untergang  zu  erörtern;  diefe  unterfuchung  bleibt  dem  vierten 
buch  aufbehalten,  einen  theil  derfelben  hat  neulich  [1829]  Wacker- 
nagel mit  nicht  geringem  fcharffinn  vorgenommen  [vgl.  einen  auf- 
fatz  über  die  doppelte  negation  in  der  allgemeinen  fchulzeitung 
1831  nr.  100,  25.  aug.,  wegen  der  beifpiele  aus  nhd.  dichtem, 
und  nachtrag  nr.  138.  p.  1101.  1102;  nie  nichts  thut.  unwürd. 
doct.  184]. 

Ich  verweile  hier  bei  dem  andern  fall,  in  welchem  fich  die 
negation  durch  einen  poßtiven  ausdruck  ftärkt.  Ein  folcher  aus- 
druck  kann,    wie   vorhin   gefagt  wurde,    zuweilen   die    einfache 728 


*)  0.,  der  fchon  den  lat.  maßftab  an  feine  mutterfprache  fetzte  und 
ihr  wider  willen  folgte,  fagt  hierüber :  äuo  eÜAmnegativi  dum  in  latinitate 
rationis  dicta  confirmant,  in  higus  linguae  ufu  paene  afßdue  negant,  et 
quamTis  hoc  interdom  praecavere  valerem,  ob  afum  tarnen  quotidianom,  ut 
momm  fe  locutio  praebuit,  dictare  curayi. 
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negation  wegdrängen  und  erfetzen;  die  formell  negierende  knft 
des  untergegangnen  ni  ilt  alsdann  auf  ihn  gefallen  und  er  ver- 
neint vermöge  derfelben,  wie  der  mond  mit  erborgtem  licht  fcheiiCt 
Allein  es  muß  ihm,  wenn  auch  keine  formelle,  doch  eine  gewille 
materielle  ftlhigkeit  zur  negation  urfprünglich  beiwohnen.  Dct-- 
gleichen  Wörter  (»flegen  den  begrif  des  wenigen  und  gleichfiim 
des  nichtigen  in  ßch  zu  enthalten.  Anfangs  fch^t  dabei  eine 
finnliche  vorffcellung  wirkfam,  die  hernach,  je  größere  Itändigkeit 
die  formel  gewinnt,  in  bloße  abftraction  ausarten  kann.  Zuerft 
follen  beifpiele  angegeben  werden,  wo  das  die  negation  be- 
gleitende wort  feine  finnliche  bedeutung  nicht  zu  einer  abltracten 
formel  durcharbeitete,  folglich  nur  neben  jener  auftritt,  nicht 
aber  fie  verdrängt.  Diefes  wird  dann  die  fchwierige  erklärung 
der  beiden  wichtigeren  fälle,  womit  die  betrachtung  fchließt, 
erleichtem. 

Bei  unfern  dichtem  des  XTIT.  jh.  begegnen  die  meiften 
verfuche,  den  verneinenden  ausdruck  des  fatzes  durch  ein  hin- 
zugefügtes bild  zu  heben;  diefe  vergleichungen  waren  damals 
überhaupt  beliebt  und  gewöhnlich  und  fie  gaben  gelegenheit  den 
reim  lebendig  auszufüllen.  Einzelne  folcher  Wörter  fcheinen  fich 
nach  zeit  und  gegend  verbreitet  zu  haben,  entfprungen  und 
wieder  ausgeftorben  zu  fein.  Die  ahd.  fprache  liefert  das  merk- 
würdige beifpiel  eines  nahe  liegenden  und  dennoch  im  mittel- 
alter  wieder  ganz  verfchollenen  ausdrucks  diefer  art.  Die  fpätere 
fprachbildung  wurde  ihrer  faft  aller  überdrüßig,  jede  Wieder- 
kehr finnlicher  vergleichungen  mufte  ihr  roh  und  gemein  er- 
fcheinen;  fie  duldete  keine  anderen  formein,  als  die  deren  Ur- 
bedeutung fich  in  völlige  abftraction  verflüchtigt  hatte. 

1.  die  vorhte  her  niht  ein  Hat  En.  176,  39;  jane  vervfti 
e^  niht  ein  blat  En.  71,  31 ;  da:^  hülfe  niht  ein  blat  Walth.  103, 36. 

[V*,    niet  en  lof.  Reinaert  1450.] 

2.  da^  enhalf  niht  ein  baft  En.  137,  3;  wan  e^  half  niht 
ein  baft  En.  177,  29;  da^  e?  im  hülfe  iht  umb  ein  baft  En. 
202,  24;  darüf  enahte  ich  niht  ein  baft  En.  294,  39;  firumt 
anders  niht  ein  baft  Freid.  73,  15  [vorhtent  niht  ein  baft.  Alex. 
6994.  Mnl.  hen  dach  Anthonife  niet  en  baft  Maerl.  2, 40].  Ohne 
negation:  e^  was  im  anders  fam  ein  baft  (es  lag  ihm  fonlt  gar 
nichts  daran)  Iw.  2635  [ich  fage  iu  ein  baft.  Iw.  6273;  mir  ift 
als  ein  baft.  livl.  1542]. 

3.  ftuont  für  allen  fturm  niht  ein  ber  (baccam)  Parz.  564, 30; 
729  wan  ich  enahte  iuwer  drö  niht  fö  tiure  als  ein  ber  troj.  12669; 

em  hete  derwider  gahtet  niht  ein  ber  Trift.  408,  34  [hülfe  nihi 
umb  ein  ber.  Eracl.  388]. 

4.  em  gsBbe  drumbe  niht  ein  ftro  Iw.  1440;  e^  enwac 
engegen  dirre  niht  ein  ftro  Iw.  7256;  dftrüf  enahtich  nikt  ein 
ftro  Karl  2990;  [er  acht  ir  niht  als  umb  ein  ftro.  Chriltoph. 
345;]  und  fttrhte  iuch  alle  niht  ein  ftro  Trift.  223,  35.  Mnl.  hine 
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dede   door  hem   niet  een  ftro  Huyd.   op  St.  2,  95.     Man   Tagt 
nodh:  einem  kein  ftroh,  keinen  ftrohhalm  in  den  weg  legen. 

5.  nü  wil  ich'  ahten  niht  ein  fpriu  troj.  12696;  £6  enahte 
ich  nmb  ein  fpriu  troj.  21028  [ringe 'wegen  als  ein  fpriu.  troj. 
18246].  Im  niederd.  fagt  man:  nicht  ein  kaf.  Mnl.  dat  encofte 
hem  niet  een  caf  Huyd.  op  St.  2,  96 ;  dat  encan  hu  yiiet  ghe^ 
helpen  een  caf  Rein.  1803.  [Mnd.  nit  en  kaf.  Lachmann,  über 
drei  bruchftücke  niederrhein.  gedichte  p.  183,  v.  358;  juwe 
bichte  helpet  anders  nicht  en  hif.  Reineke  1386.] 

[5**.  dit  achten  de  narren  nicht  en  fpir.  Narragonia  28**; 
nig  €71  fpier,  nig  en  fpiers  körn  (nicht  das  allergeringfte)  brem. 
wb.  4,  954,  eigentlich  halm,  fafer. 

5*.  niht  als  klein  als  umb  ein  vefen.  Docen  mifc.  2,  243; 
nie  gegen  einer  hir£evefen.   Ben.  428.] 

6.  hine  duchtefe  alle  niet  een  riet  (juncum).  Huyd.  op  St. 
2,  96. 

[6^.  und  nimpft  fi  niht  ein  binfen  goum.  minneburg  2160; 
fus  nöm  ich  eine  biefin  (:  kießn)   vor  min   leben.   Athis  A  44.] 

7.  ich  wöBre  niht  einer  hone  wert  Bit.  3921;  fine  beten 
ambe  ein  be^er  loben  niht  eine  hone  gegeben  Trift.  424,  1;  nü 
fürhte  ich  dich  niht  eine  halbe  hone  Trift.  401,  37.  [ich  neh&n 
niht  irworben  dftmite,  das;  dir  gulde  eine  hone,  kaiferchr.  6950; 
pofitiv:  maneger  hone  wört.  Ben.  323;  pro  minima  faba.  Mones 
anz.  5,  205.  Noch  nhd.  nicht  einer  Halten  honen  werth  zu 
achten.  Oldekop  vertheid.  der  Margaretha  Schmidts.  Wolfenb. 
1664.  p.  71.  Schottel  1117»;  vgl.  fackerlot,  da  bildete  ich  mir 
kein  kaltes  kraut  ein.  fchweizerifch  (Füeßli  fchweizerfches  mufeum 
1788.  p.  683).] 

8.  er  ahte  niht  ein  wicke  fragm.  29**;  nit  ein  tvickeltn  Lf. 
2,  705  [da:5  was  im  als  ein  wicke.  Athis  E  88]. 

[8^.  als  ein  kle  ahten.   feldbauer  449  (Germ.  I). 

8^  umb  ein  li^is.  HMS.  3,  265»». 

8**.  eine  kichern  nemen  vor  Saleme.  Athis  B  8;  vgl.  grain 
(granum) :  je  ne  vous  aime  grain,  ancien  th^atre  fran9.  (p.  VioUet 
le  Duc)  1,  369.] 

9.  man  böte  niht  d&r  abe  gehouwen  in  dri:5ec  j&ren  umb 
ein  mjL^  Geo.  5733;  gfleben  niht  ein  nu^fchaln  Lf.  2,  477*). 

[9^.  da^  was  mir  reht  fam  ein  fwam.  Neith.  HMS.  3,  197».] 

10.  da^  enwar  im  niht  ein  ei  En.  212,  30;  ich  ahte  üf 
mundes  minne  niht  ein  ei  HMS.  1,  110*»;  dö  ahte  der  beiden 
üf  Ruolanden  nicht  ein  ei  Karl  6059 ;   da?   enheete   umh  ein  ei 

*)  fo  werden  noch  die  namen  anderer  geringer  nahrungsmittel  ge- 
braacnt,  um  dadurch  den  niedrigften  werth  zu  bezeichnen,  z.  b.  nhd.  nicht 
einen  pfiffhrling  darum  geben;  [achts  nicht  ein  pßfferüil  Grobian.  (1572) 
223»;  nicht  ein  dufenohrle.  Schmid  fehwäb.  wb.  150;]  mnl.  en  is  niet  twee 
peren  (nicht  zwei  bimen)  waerdich  Huyd.  op  St.  2,  96;  hine  gaver  niet  om 
een  Ilee  ebend.  Das  alterthnm  fchätzte  nach  naturalien,  wir  nach  unferer 
münze:  darum  heißt  es  heute  nicht  einen  heller  werth,  nicht  einen  deut  [mhd. 
niht  pfenw'M], 
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*)  ze  dri^ec  jdren^  wie  vorhin  Geo.  5738;  vgl.  rechtsalt  284. 
1)  ferb.  nema  ni  mrakey  ni  mrve  (Yak). 

**)  von  driofan,  drouf,  drufun  (ftillare);  vermuthlich  ilt  drof  ein  neutr. 
und  von  dropfo  (mafc.)  verfchieden. 
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niht  vervangen.  Flore  6490;  din  rede  hilfet  nikt  ein  ei  troj. 
2024;  und  wseres;  an  im  fölben  niht  defte  biBfer  umb  ein  ei 
troj.  2463;  fi  enhaeten  niht  ein  ftte^^er  loben  gekoufet  umb  ein 
haJbeg  ei  troj.  9148;  da?  enfchadet  iu  niht  umb  ein  ei  troj. 
9276;  da^  enhalf  in  allej^  niht  ein  ei  troj.  9692;  niht  £ö  tiure 
als  umb  ein  ei  troj.  19798  [unt  fürhts  doch  all  niht  umb  ein 
ei.  frauend.  543,  7;  vgl.  eines  eies  wört.  Amis  2387.  Mnl.  en  ei 
niet  te  bat.  Rein.  3185.  Mnd.  du  geveft  my  nicht  ene  eierfchelle 
Reineke  6474,  in  der  hoUänd.  profa  101  niet  een  eidoppe;  non 
valent  tibi  unum  ovum.  Hoffinann  monatsfchr.  von  und  für 
Schießen  471]. 
730  11.  fme  gsBben  für  die  felben  not  ze  dri^ec  jären*)  niM  ein 

brbt  Parz.  226,  21 ;  unde  fromet  uns  leider  n%ht  ein  brot  a.  Heinr. 
1082;  em  gaebe  niht  ein  halbem  brot  umbe  uns  TriA.  218,  35; 
er  ahtet  e:^  niht  umb  ein  brot  Gudr.  3372;  des  ahte  fi  nikt  umb 
ein  brot  a.  w.  1,  53  (von  zwein  kaufleuten);  den  furhtet  nieman 
umb  ein  brot  Freid.  123,  25.  [Ähnlich:  nie  kunfte  kan  ein  kruon. 
Kelin  HMS.  3,  21*».]  Heutzutag:  ich  bin  dir  nicht  ein  krümchen 
gut,  nicht  ein  bißchen,  in  der  Schweiz :  Jcei  bröfeli  [fchwäb.  koa 
bräufemle,  Wagners  hochz.  5.  29;  fchweiz.  auch  chei  möckäi 
(kein  bißchen);  fchlef.  a  brinkel,  brünkel  (bröcklein)].  Dan.  ikke 
en  fmvle,  fchwed.  fmula^), 

[IP.    f.  nachtr.] 

12.  Wenn  wir  auf  ähnliche  weife  fagen:  es  regnet  nicht 
ein  tropf  dien,  ich  mag  nicht  einen  tropfen  trinken,  fo  bleibt 
diefe  redensart  innerhalb  ihrer  finnlichen  grenze.  0.  aber  be- 
dient fich  eines  fubft.  drof  (gutta)**)  fehr  häufig  und  völlig  ab- 
ftract,  wie  auch  diefer  ausdruck  ganz  partikelhaft  niemals  bei 
ihm  accentuiert  erfcheint:  ih  ni  terru  thir  drof  (nihil  plane  tibi 
obfum)  I.  4,  27 ;  drof  ni  zuivolö  thü  thös  (nullatenus  dubita) 
I.  5,  28;  drof  ni  dualetun  th&r  (plane  non  morabantur  illic) 
I.  22,  8;  drof  her  es  ni  dualta  (plane  non  morabatur)  ü.  7,  34: 
ni  tharft  ös  drof  ni  duellen  (non  debes  morari)  11.  9,  89;  drof  ' 
ni  forahtet  ir  iu  (nolite  timere)  HI.  13,  9;  ir  ni  g&but  drof  \ 
umbi  tha!5  (nihil  dediftis)  IH.  14,  102;  thes  ni  wirkit  ir  drof 
(nihil  ejus  operamini)  III.  16,  23;  drof  ni  zuivolöt  ir  thös  JH. 
23,  37 ;  ni  forahti  drof  then  w6won  (ne  timeas  calamitatem) 
m.  24,  32 ;  fie  ni  dualtun  ös  thö  drof  TU.  25,  6 ;  drof  gs  m 
bidrahtöt  (nolite  confiderare)  m.  25,  24;  drof  ni  fuorgöt  bi  tha? 


788         730.    11**  wie  wir  fagen:   in  ihm  ift  nicht  ein  funke  von 
liebe,    von  frömmigkeit,    [thüring.  finkeichen  (ein  klein  wenig)  =         i 
fünklein,]   fo  heißt  es   dän.  ikke  en  gnift  (nicht  das  geringß«) 
und  dalekarlifch  int  gnifter  (prorfus  nihil). 
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(nuUo  modo  anxii  efkote)  IV.  15,  46;   drof  ni  zulvolö  thü  thös. 

IV.  29,  53;    drof  nintwärfet   iuer   maat   (ne   abjiciatis   animmn) 

V.  4,  38 ;  ni  kanta  finan  drof  §r  (antea  eum  plane  non  cognovit) 
V.  7,  53;  drof  ni  ruari  thü  mih  (noli  me  tangere)  V.  7,  57; 
tha^  nezi  drof  ni  braft  (rete  prorfus  non  ruptum  efk)  V.  13,  21; 
drof  ni  forahtet  tha^  f(§r  (dolorem  non  metuite)  V.  16,  46 ;  tha^ 
ih  ni  mangolö  tlißs  drof  (ne  id  omittam)  Hartm.  6.  Alle  diefe 
fallen  find  von  den  bisherigen  auslegem  misverftanden  worden. 
Es  flJlt  in  die  aogen,  daß  drof  bei  forahten,  duellen,  terren, 
zuivolön,  bidrahtdn  hier  nicht  anders  gefetzt  ift,  als  das  mhd. 
blat,  halt,  ei  bei  vürhten,  fchaden,  hölfen,  ahten;  die  ahd.  con-731 
ftruction  ilt  nur  darin  kühner,  daß  fie  das  drof  dem  ni  bald 
vorausgehen,  bald  folgen  laßen  darf,  und  keinen  artikel  ein 
nöthig  hat.  In  den  übrigen  ahd.  quellen  erfcheint  diefe  ver- 
Itärkung  der  negation  beinahe  gar  nicht,  nur  in  einer  pfalmen- 
ttberfetzung  findet  fich:  noh  trof  ih  dös  ne  lougino  (nee  inficias 
eo)  Diut.  2,  375.  [ne  habßm  ne  tropfon  (non  habeo  nihil)  altd. 
gefpräche  z.  48.  74.]  Die  mhd.  dichter  gewähren  weder  trof 
noch  tropfen  (acc.  fg.  von  tropfe)  in  folcher  anwendung  [doch 
Walth.  20,  36  e^  recent  bedenthalben  min,  da^  mir  des  alles 
niht  enwirt  ein  tropfe;  du  hftft  der  minne  einigen  tropfen  niht. 
Berth.  154;  mnd.  enen  dropel  niet.  Brandanus  380.  Nhd.  trophein, 
wofür  Schuppius  542  tröfflein  fchreibt^).  Wie  tropfe  zähre:  kein 
zährlein,  Schm.  1,  37.  Lit.  ney  grud^  (keinen  tropfen)  Neflelmann, 
wörterb.  d.  lith.  fprache  272*;  lat.  gutta,  frz.  goutte  u.  f.  w. 
vgl.  748].    Vgl.  am  ende  der  fchlußbem.  das  flav.  drob, 

13.  [Schon  0.  n.  22,  24  giduan  ni  mahtu  thih  minniron 
noh  m§ra  har  nihein;  ba:^  den  du  zometis  immer  mit  eineme 
häre.  Roth.  1079.]  ir  habt  ein  ha/r  niht  gelogen  En.  234,  6*); 
an  dem  eide  wirt  niemer  här  verlorn.  HMS.  1,  199*;  nü  fromet 
uns  leider  niht  ein  här  unfer  riuwe.  a.  Heinr.  500;  f!  fchamte 
fich  niht  eins  hares  grö^.  a.  Heinr.  1196;  da:^  fie  nieman  kan 
gefagen  miner  fchulde  niht  fürwär  alfe  klein  als  umb  ein  har, 
HMS.  2,  99»;  er  hat  niht  wandeis  umb  ein  har,  HMS.  2,  81»>; 
da:5  fie  einander  umb  ein  har  fit  nie  wurden  leider.  Flore  7844; 
ich  enhete  niht  ein  har  üf  in.  troj.  18139;  em  hete  niht  ge- 
gäben ein  har.  Trift.  415,  19;  ich  gsebe  umb  dich  niht  ein  Mr. 
Otn.  640  (Mone).  [du  unt  al  diu  weit  gemeine  vröut  mich  niht 
als  umb  ein  här.  HMS.  2,  34*;  des  ift  mir  niht  gelönet  noch 
wie  kleine  ifb  umbe  ein  har.  Ben.  411;  fine  vürhtent  t(mbe  ein 
här  niemens  widerfaz.  Ben.  358;  fi  weft  fin  niht  als  umb  ein 
här.  frauend.  13,  31;  er  gelouc  noch  gelinget  umb  ein  här. 
frauend.  148,  23 ;  da:^  im  fin  dienft  immer  guot  gegen  mir  werd 
ais  umb  ein  här.  frauend.  156,  1;  als^grö?  als  umbe  ein  här 
224,  20;    273,  32;   346,  17;   352,  14;    da:^   half  alle^  niht  ein 


>)  nhd.  anner  tropf j  wie  armer  wicht,  teufel;  H.  Sachs:  du  tropf! 
*)  vgl.  HMS.  1,  516» :  liuge  ich  iu  umb  ein  här. 
Orimnui  Orammatik.  HL  45 
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här.  GA.  2, 157 ;  in  enwürre  niht  unA  ein  har.  Amis  890;  ahten 
niht  ein  här,  Amis  1278;  im  wirt  ans  über  rnht  ein  här.  Amis 
1749;  fprechet  ir  anders  iht  umb  ein  här,  Amis  1710;  nikt  ba^ 
erg^t  e^  umb  ein  här.  Amis  1915;  von  dir  Tag  ich  in  niht  ein 
här.  Ecke  90;  nie  leides  £6  tiore  als  umb  ein  här.  ilnd.  90; 
klein  als  umb  ein  här.  ibid.  140;  niergen  umb  ein  einige^  Mar. 
Berth.  128.  Mnd.  twivel  nicht  en  här.  Theophil,  (bei  Bnins, 
romant.  gedichte)  157.  378;  niht  en  Aar  Möfers  minnel.,  patriot. 
phantafien  3,  242.  Nhd.  kein  haar  davon  wißen  Simplic.  Kell. 
1,  958;  nicht  eine  haar  anders.  10  eben  11;  fcheren  (ich  nidä 
eine  hare  um  mich,  la  vie  de  l'honn.  femme  Schlamp,  p.  8 ;  auch 
mlat.  non  rupereffe  pilum.  Eeinardus  3,  792.1  Wir  Tagen  heute: 
du  bift  nicht  ein  haar  beßer,  nickt  um  ein  haar  fchöner. 

[13^.  id  kumpt  di  nicht  eine  vedderen  to  bäte,  todtentans 
(Lübek  1496)  Bruns  beitr.  z.  krit.  bearbeitnng  alter  hlT.,  dracke 
u.  Urkunden  3,  328.] 

14.  fö  entwiche  ich  iu  durch  vorhte  nimmer  ü^  helfe  einen 
fuos.  Nib.  1716,  4;  da:^  ich  niemer  fu4>s  von  ir  dienfte  mich 
gefcheide.  HMS.  1,  12P;  fö  kseme  ich  niemer  einen  fuo^  von 
ir.  HMS.  1,  331*;  da^  er  niemer  fuog  von  mir  entwiche.  HM& 
1,  32»;  fiz  tugenden  nie  fuog  getrat.  MSF.  159,  8;  da^  er  von 
dem  grabe  nie  fuog  gegie.  Bari.  362,  16;  wir  komen  niemer 
fuog  ü^  finem  fpor.  Walth.  33, 14;  da;  ich  dem  keifer  an  fröidea 
niht  fuo§  wolde  entwichen.  HMS.  2, 148  *»;  der  riterllchem  muote 
nie  fuo^j  noch  halben  (fc.  fuo;)  wank  getete.  Trift.  44,  4;  die 
enkunden  niender  hin  gewogen  halben  fuog  noch  halben  trite. 
Trift.  297,  19;  diu  nie  fuog  von  dir  getrat.  Trift.  483,  27  [e? 
ift  vor  tage  niht  einen  fuog.  HMS.  2,  237  *»;  mir  enwil  diu  fadlde 
ninder  volgen  einen  vuog.  Ben.  367 ;  ü;  §ren  er  nie  fuog  getrat 
frauend.  197,  12;  260,  15;  ir  ftilt  von  einander  niht  wichen 
umb  einigen  fuo§.  Morolf  1,  4040].  Hierbei  ift  zu  beachten, 
einmal,  daß  in  den  gegebnen  beifpielen  überall  die  finnliche  be- 
deutung  des  gehens,  kommens,  entweichens  um  einen  fchritt 
vorherfcht  und  z.  b.  nie  gefagt  werden  kann:  da;  enhilfet  niht 
einen  fuo;,  darüf  enahte  ich  niht  einen  fuo;;  dann,  daß  der 
artikel  (wie  beim  ahd.  drof)  zuweilen  wegbleibt. 

[14*».  des  entwich  ich  niemer  einen  trit  Dietr.  5014;  der 
getrat  nie  deheinen  trit  ü;  manlichem  muote.  Karl  502;  bair. 
des  kind  fchlaft  kan  tritt.   Schm.  1,  503.] 

15.  Nichts  ift  häufiger  in  den  mnl.  gedichten,  als  die  ab- 
ftraction  des  wertes  tiuint,   welches  Huyd.  op  St.  1,  166   durch 

782  res  minutiflima  erklärt :  eine  folche  bedeutung  ift  leicht  zu  rathen, 
mttfte  aber  als  urfprüngliche  erft  bewiefen  werden.  Es  heißt: 
Rantos  es  verre  niet  een  twint.  Maerl.  1,  49;  defen  fanc  een 
twint  niet  achte.  Maerl.  1,  286;  den  parde  ne  was  een  iunnt 
niet  bleven  dan  de  huut,  dar  men  dore  fach ;  Tfaac  nes  niet  een 
twint  dan  lachen  in  ebreuTcher  tale  (IT.  bedeutet  auf  hebr.  nicht 
mehr  und  nicht  weniger  als  lachen);  fi  ne  fcamen  hem  niet  een 
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ttvint  (fchämen  fich  nicht  im  geringfteii) ;  die  mi  een  twint  niet 
enbefbaen.  Stoke  1,  26;  maar  het  ne  halp  tivint  Stoke  2,  218; 
liet  ne  hadde  een  ttvint  niet  befloten.  Stoke  2,  431;  dat  hine 
Tpaert  niet  een  twint.  Stoke  3,  37;  hine  groeten  niet  een  ttvint 
(er  grüßte  um  durchaus  nicht);  een  tivint  was  hi  niet  vervaert 
(war  gar  nicht  erfchrocken) ;  hen  woude  doer  niemen  doen  een 
ttvint  Clignett  351 ;  fine  fien  felve  7iiet  een  ttvint  (fie  fehen  felbft 
nicht  das  mindefbe);  hine  fprac  to  mi  waert  noit  een  ttvint  (er 
redete  nicht  ein  wörtchen  mit  mir)  [in  prife  ynet  een  ttvint  d!n 
düt.  Clign.  76;  niet  en  ttvint  Hoffm.  holländ.  lieder,  horae  belg. 

2,  15,  vgl.  horae  belg.  3,  158].  Außer  diefen  werden  andere 
fteUen  Huyd.  op  St.  1,  165.  166  und  Clignett  353.  354  bei- 
gebracht. Noch  in  der  profa  von  Reinaert  (Delft  1485)  fteht 
cap.  93:  dat  was  been,  dat  ghi  mi  gavet,  en  ghi  haddet  dat 
vleifch  al  fchone  af  ghegheten,  fo  dat  daer  net  een  ttvijnt  an  en 
was.  Nnl.  ift  es  erlofchen.  Kilian  überfetzt  twint  achten :  flocci 
pendere;  twint  wäre  ein  hochd.  etvim?  und  ^tvimen,  ztvimem 
wird  von  blinzelnden  äugen  gebraucht^).  Einige  fpuren  zeigen, 
daß  die  redensart  auch  in  mnd.  gedichten  üblich  war:  van 
firowenmelk  fcholde  he  wefen  nicht  en  ttvint  Namelos  und  Val. 
254^  wo  Staphorlt,  hamburg.  kirchengefch.  I,  4  ohne  finn  lieft: 
weren  nicht  nytwink,  der  reim:  kint  aber,  wenn  er  genau  fein 
foU,  twint  herzuftellen  nöthigt*)  [niet  ein  ttvint  (:  wint)  Maßm. 
denkmäler  155^  (Earlmeinet)].  Indeffen  ift  auch  in  der  braun- 
fchweiger  ausg.  der  l^chf.  chronik  p.  272  verfucht  worden:  et 
halp  allet  nicht  en  ttvink,  wo  bei  Leibnitz,  fcript.  rer.  Brunsvic. 

3,  139 *»  unrichtig  gelefen  wird:  es  half  alles  nicht  fein  thuint**) 
[men  geve  umme  ere  wisheit  nicht  en  ttvinck  (:  dinck)  Narra- 
gonia  4P].  Läßt  fich  die  form  ttvink  näher  rechtfertigen,  fo 
darf  angeführt  werden,  daß  wir  auch  hochd.  zwinken,  ztvinkem 
für  zwinzen  fagen  und  dazu  das  agf.  tvinclianj  engl,  ttvinkle 
(micare)  ftinunt.  ttvint  oder  ttvink  wäre  demnach  blick,  augen- 
blick,  ein  fchnell  vorübergehender  punct?  und  fagen  wir  nicht  788 
auch  heute:  ich  bin  nicht  einen  augenblick  zweifelhaft  für  ganz 
\ind  gar  nicht?  [vgl.  werde  im  din  ein  blic  (auch  nur  das  ge- 
ringfte)  Ben.  365.] 

[15*».  mhd.  die  fehent  des  einen  ftich  niht  Amis  529 ;  niht 
einen  boBfen  ftich  gefehen.  Pantal.  490;  fie  mohten  einen  ftic 
nicht  gefehen.  Herb.  17  178 ;  nit  einen  ftic  fehen.  Lf.  1,  343 ; 
enkeinen  ftik  fehen.  Pfeiffer  zu  Heinzelin  p.  146.  147;  niemer 
ttig  gefihet.   Berth.  59.    Nhd.  kein   ftick  fehen.    H.   Sachs  IV. 


1)  vgl.  zwinzen  '^  blinzen.  Ben.  386;  zinzerHch  Ben.  356;  zwinzerlich 
GA.  13,  ?8;  verzwunzen  ad  1,  984. 

*)  vor  wefen  fehlt  auch  wohl  das  partic.  gevödet  (auferzogen)  ?  obfchon 
der  vers  überlang  wird. 

**)  der  reim  entfeheidet  hier  nicht,  weil  Gobier  feiner  hochd.  flber- 
fetzong  £Q  gefallen  offenbar  das:  fint  eingeflickt  hat. 

45* 
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3,  47**  48*»;  noch  heute:   nicht  einen  flieh,  keinefi  flieh  fehen, 
vgl.  ftichdunkel.    Es  ift  goth.  ftik,  vgl.  firanz.  ne  point.] 

16.  der  folgende  ausdrack  hat  wiederum  dunkelheit:  ich 
verfwig  fein  nicht  ein  medel  Suchenwirt  1,65;  wobei  allerdings 
eher  an  das  diminutiv  von  made  (vermis)*)  als  an  das  mittellat. 
metallia,  meditallia  (demitaille) ,  oder  das  ahd.  medili  (affis)  gL 
Doc.  224 '^  zu  denken  wäre,  denn  auch  in  der.  von  Oberlin  1016 
aus  Hagens  öftr.  chron.  angezognen  tteUe  braucht  medel  nicht 
gerade  münze  zu  fein,  fondem  kann  wiederum  res  viliflima  be- 
deuten, [medel  auch  Püterich  48  als  tMnb  ein  medl,  130  das  weg 
ich  als  ein  medl]  Spätere  formen  werfen  das  -^1  oft  weg.  Hans 
Sachs:  das  kümmert  mich  nickt  ein  meut  [kein  meut.  H.  Sachs 
(1613)  U.  4,  211  *>  215*»],  oder  auch  meutlein  [nit  ein  meuteL 
H.  Sachs  (1613)  H.  2,  78»»  H.  4,  199»>];  andere  Ichreiben  in 
gleichem  finn  meiit,  meit,  meid,  z.  b.  Abele  gerichtsh.  1,  313 
nicht  der  meid  (point  du  tout);  [nit  ein  meith.  Göz  v.  Berl.  140;] 
Melander  jocof.  (Smalc.  1611)  2,  534.  nr.  422  nicht  eine  miet 
[f.  nachtr.].  Hiermit  ftimmt  nun  das  nnl.  niet  eetie  mijt  waardig; 
het  fchelt  my  geene  mijt  [Nhd.  auch  meiten:  nicht  ein  meiten 
achten.  Alberus  fabeln  (1590)  114*;  irt  fie  nicht  ein  meiten  Alb. 
128*»;  nit  meden  Keifersp.  omeiß  44^  Nnl.  niet  en  rmiken  min. 
hiftorie  van  Heynken  de  Luyere.  Antw.  1582.  p.  6.]  Man  darf 
das  mittellat.  mita  (monetae  aereae  flandrenfis  fpecies  quatuor  obo- 
lorum)  DuCange  f.  v.  [fex  mitae  unum  denarium.  Lacomblet,  archiv 
f.  d.  gefch.  d.  Niederrheins  1,  207],  vielleicht  das  nnl.  mijt  (milbe), 
engl,  mite  (oben  f.  365  [z.  b.  little  more  than  a  mite]),  das  auch 
den  ünn  des  kleinften  geldtheils  hat,  vergleichen.  Diefe  letztere 
deutung  würde  wieder  mit  der  von  medel  durch  vermiculus  zu- 
fammentreffen  und  fcheint  noch  aus  einer  andern  parallele  be- 
ftätigung  zu  gewinnen.  Nämlich  man  fagte  auch  flandrlfch: 
niet  een  fiere  gheven  Kilian  f.  v.,  welcher  fiere  mit  atomus  ttber- 
fetzt;  es  ift  aber  vielmehr  milbe,  laus,  das  lat.  firo,  [nnl.  ftiet  en 
zier,]  und  es  heißt  ebenwohl  plattdeutfch :  nig  een  für  (nicht 
das  geringffce)  br.  wb.  4,  1103. 

17.  auf  ähnliche  weife  wurde  das  fubfk.  ftoup  (atomus)  ver- 
wendet: dat  halp  allent  7iicht  en  ftof,  lUchf.  chron.  b.  Leibn. 
3,  55^;  es  fteht  auch  oft  in  pofitivem  ausdruck:  e:;  was  in  als 
ein  ftou/p  (nichts)  Mai  und  Beafl.  124,  12;  er  ahte  alliu  dinc 
als  einen  ftoup  Reinfr.  goth.  hf.  59«.  [Nhd.  weder  ftatib  noch  floh, 
Vonbun,  die  fagen  Vorarlbergs  (1858)  f.  4.  11.  Ähnlich:  teilt 
augwe  (nicht  das  geringfbe  ftäubchen,  das  im  äuge  weh  thut) 
Schm.  1,  37.] 

[17*».  mhd.  e:5n  frumet  in  niht  umbe  ein  grüg.  Wigal.  114; 
des  in  niht  grugwert  heftet,  ibid.  7575;  niht  gein  einer  grinse, 

*)  GA.  58,  140:  als  ein  kleine^  medel  life  gekrochen  wsere. 


788         733,  15.    nicht  ein  meit.  Flohatz  60^.  Eulenfp.  1509.  49. 
[Schm.  2,  650.   nicht  ein  meiten.  bienenkorb  (1601)  118^.] 
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Ben.  420;  bair.  net  a  gräufel  Schm.  2,  119.  Agf.  nan  grot 
andgites  (nihil  prorfus  intelligentiae)  Boeth.  41,  5;  nän  grot 
irihtvifneiTe  (nihil  prorfus  fapientiae)  ibid.  35,  1. 

IT",  thö  ni  ward  imo  ther  fand  (?)  0.  n.  4,  16;  nhd.  nicht 
ein  fandkorn.] 

18.  die  viende  wären  reht  ein  om  wider  des  BemsBres 
recken.  Dietr.  3316;  dife  rede  wseren  gar  ein  om.  Wh.  1,  19»; 
du  glfchefb  einem  omen.  Wh.  3,  7»  (zeile  482).  Diefes  mhd. 
om,  gen.  omen,  ahd.  omo?  [fehlt  bei  Graff]  muß  etwas  nichtiges, 
l>öfes  ausgedrückt  haben,  das  agf.  oma,  gen.  oman  bedeutete 
rubigo  und  ignis  facer  [mhd.  da§  ome  (palea?)  vom  kom  ge- 
fchieden  fnndgr.  I.  201,  26].  Meinerts  volksl.  43.  410:  ohm, 
brand,  entzttndung.  Es  erfcheint  als  beiname  in  Urkunden*).  734 
In  Schranks  bair.  reife  p.  146  finde  ich:  du  bift  kein  omma 
(du  biffc  gar  nichts)  und  bei  Schm.  1,  56:  das  gras  ift  tim4im 
(zu  nichte)  worden. 

18*».  e?  was  ir  aller  wörben  wider  in  ein  tvint.  Nib.  48,  2; 
da?  was  gar  ein  tvint  Nib.  227,  3.  1312,  1.  2217,  3;  Li&^en 
fchcene  was  ein  tvint  Parz.  188,  6.  796,  7;  al  äventiure  ift  ein 
unnt  Parz.  318,  20;  da?  wsere  ein  tvint  wider  in.  Iw.  6341;  e? 
ift  alle?  umbe  den  tjuint  Trift.  93,  3;  fit  e?  ifb  der  lieben  gar 
ein  tvint  HMS.  1,  131**;  ir  herfchaft  dunket  mich  ein  tvint 
Preid.  76,  17;  difiu  wort  fint  als  ein  tvint  Freid.  67,  7;  fin 
triuwe  was  gar  ein  wiyit.  troj.  5325;  da?  was  in  da  wider  als 
ein  tvint  Trift.  59,  1 ;  e?n  dunke  mich  d&  wider  ein  tvint  Trift. 
123,  3 ;  deift  alle?  hie  wider  als  ein  tvint  Trift.  208,  21 ;  gar 
din  dieneft  ift  ein  tvint  Uhr.  Trift.  1658;  iuwer  kraft  diu  ift  ein 
tvint  Wigal.  2914  [ir  aller  kraft  gein  dirre  ein  tvint  ift.  Wh. 
434,  14;  min  rede  diu  ift  gar  ein  tvint  HMS.  3,  318  *»;  des 
fuore  ift  da  engein  gar  ein  tvint,  Parz.  66,  25;  gein  mannes 
herzen  ein  tvint.  Herb.  17  675;  al  irdefch  triwe  was  ein  tvint 
Parz.  249,  24;  ir  trüren  wart  vil  gar  dn  tvint  troj.  572;  da? 
ift  gar  ein  tvint  Walth.  56,  17;  deift  ein  tvint  Ben.  432.  Amis 
2361].  Lauter  pofitive  fätze  imd  ich  habe  kein  beifpiel  eines 
negativen,  warum  follte  es  aber  nicht  auch  heißen  können:  da? 
enahtich  nicht  einen  tvint?  [quel  vent  vos  guie?  Renart  3728; 
aber  auch  negativ:  ne  favoir  vent  ne  efpire  (nee  ventum  nee 
fpiritum)  de  lui.  couronnement  de  Renart  1440.] 

[18**.  de  rede  was  en  qmnt.  Detm.  1,  258.  ?  quentchen. 
Nhd.  nicht  die  fpur,  altn.  ecki  tegund  (Biöm  f.  v.). 

18<*.  kein  düttel,  tütel  der  kleinft  buchftab  noch  ein  tiltel 
vom  gefetz.  Matth.  5,  18;  daß  nicht  umb  ein  har  und  tüttel 
fehlet.  Aventin  bei  Schm.  1,  465;  goth.  ftriks,  lat.  apex,  poln. 
kreska.] 


*)  ork.  bei  Pupikofer,  gefch.  d.  Thurgaus  nr.  11  (a.  1275)  Liutoldo  militi 
dicto  omo;  daf.  nr.  17  (a.  1284)  Eberharde  dicto  omen;  daf.  nn  41  (a.  1340) 
Eglolfen  dem  ömen^  doch  im  fiegel:  S.  Eglolfi  militis  dicti  om. 
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19.  du  h&Tt  den  valant  getan.  Roth.  883;  du  hädt  den  tieod 
get&n.  Nib.  1930,  4;  ja  habent  iu  den  tiuvd  diu  jungen  kint 
get&n.  Gtidr.  1502,  2;  ich  bringe  in  den  titwel  Nib.  1682,  1. 
[den  tiuvel  wir  an  uns  r&chen.  En.  46,  9  var. ;  der  den  tiuvd 
nihtes  kan.  GA.  56,  28;  der  tiuvel  (niemand)  wil  iuch  flehen. 
Dietr.  u.  feine  gefellen  742;  ich  muo;  des  eime  titwel  (agen. 
Parz.  20,  12;  vgl.  Renart  702  deables  Tauront,  fil  ne  Ta  (nie- 
mand wenn  er  nicht)  und  mythol.  966.]  Daß  in  diefer  redena- 
art  eine  ftarke  Verneinung  liegt  und  den  teufel  thun,  den  tenfel 
bringen  fo  viel  heißt  als  gar  nichts  thun,  gar  nichts  bringen, 
verliehen  wir  noch  heute ;  es  iH  nhd.  ganz  gewöhnlich  in  gleichem 
(hm  zu  Tagen :  das  taugt  den  teufel,  das  taugt  den  henkeTj  [leute, 
welchen  den  henker  an  der  deutfchen  freiheit  gelegen  ift,  nit  e 
fchinter  (henker)  der  vo.  Schmidt,  idiot.  bem.  56**,]  ich  frage 
den  teufel  danach.  Allein  ebenfo  oft  hört  man  mit  ausgedrückter 
negation:  das  taugt  den  teufel  nicht,  ich  frage  nicht  den  teufd 
danach  und  fo  würde  auch  ein  mhd.  dune  h&ft  den  tiuvel  geULn 
zuläßig  fein  und  den  urfprung  der  ganzen  phrafe  erklären,  ohne 
daß  man  eben  nöthig  hätte,  auf  den  teufel  als  den  grund  aüer 
negation  zurückzugehen.  [Vgl.  Oottes  nichts  =  gar  nichts.  Reinw. 
henneb.  idiot.  auf  Gottes  weit  nichts?] 

[19**.  Nhd.  nicht  den  dreck  davon;  einen  dreck  (nichts) 
willen;  du  haft  en  dreck  kein  geld.  fchelmeliedle  in  Meiers 
fchwäb.  Volksliedern  nr.  339.  Plattd.  weder  fehlt  noch  drei 
Tagen:  niht  enwdt  van  decreto  fchdt  efte  dr^t.  Glaws  Bur  (in 
Höfers  denkm.  niederd.  fprache)  683;  nen  (einen)  dreit  van  dik 
efein  hebben.  hiftorie  van  Slennerhinke.  Amft.  1730.  p.  27.  Nnl. 
niet  een  ftront,  aber  auch  plattd.  nicht  enen  ftrunt  Glaws  Bur 
179;  nicht  ein  ftrunt  achten  (pro  luto  habere).  Mhd.  niht  ein 
kät  (koth)  Helbl.  5,  23;  hierher  kiutel?  ßtzet  ftille  und  fprechet 
gar  ein  kiutd  niht  HMS.  3,  294»;  verMnt  e^  ein  fart.  ring 
166 ;  nit  ein  fift  geben,  ring  185 ;  einen  ftinkenden  fift  wi^en. 
Meyer  und  Mooyer,  altd.  dichtungen  51**;  einen  fift  fflrhten. 
Lf.  3,  327.  Albr.  v.  Halb.  (Prankf.  1631)  89»*  kein  hör  (?  lutum) 
oder  har? 

19^.  Varia:  mhd.  aller  fröide  mir  nikt  l&t  minne  ein  gam. 
HMS.  2,  261**;  des  lie?  er  niht  abe  einen  rinc,  Bon.  89,  4;  ntf 
einen  zwec  göben.  ring  197.  Niederd.  niet  enen  kaUenlleri. 
Reineke  2978;  niet  enen  cattenftaert  baten.  Rein,  profa  42*; 
nigt  en  fnidrevnen  (nicht  einen  riemen,  nicht  das  geringfte).  Nhd. 
fich  keine  fchnalU  fcheren,  Simpl.  Kell.  1,  877;  nicht  einen 
fchnitz  darum  geben.  Grobianus  (1572)  51**;  ich  acht  es  nichi 
ein  knipperlein,  knippelein  (fingerknips),  deutfcher  fchlemmer 
G  1**  J  8**;  noch  heute:  keinen  fchuß puiver  werth;  nicht  ein 
muks. 

19^.  auch  ding  wird  gleich  dem  folgenden  unht  gebraucht, 
ahd.  in  nohheiniu  thing.  Straßb.  eidfchwur;    agf.  nä^ng  wie 
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nänviht,   engl,  ftane  thing,  nothitig  (722);    nhd.  nit  a  dinget, 
fchwäb.  nit  a  dingle;  kein  dingle,  Schmid  127.   f.  nachtr.] 

20.  ich  gelange  nunmehr  zn  der  verbreiteten,  tief  in  onfere 
fprache  eingreifenden  verilärkung  der  negation  durch  das  fubft. 
vaihts,  wiht  (oben  f.  8.  9).  Ulphilas  überfetzt  das  gr.  ovdiv, 
fifltev  mit  den  goth.  Wörtern  ni  und  vaihts ,  die  aber  nicht  noth- 
wendig  [fo]  beifammen  zu  ftehen  brauchen,  fondem  [den  platz 
wechfeln  und]  durch  andere  Wörter  getrennt  fein  können.  Bei- 785 
l^iele:  ni  vaihts  Ift  {ovSiv  iaxi)  Marc.  7,  15;  |)atei  ni  vaiht 
gavamm  (ort  ovisv  xoivov)  Rom.  14,  14;  fö  hduheins  meina  ni 
vaihts  tft  (^  (foga  iLiov  oviev  ian)  Joh.  8,54;  vaiht  ni*)  nemum 
(oviiv  iXaßofiiv)  Luc.  5,  5;  ei  vaiht  ni  n^meina  {Hva  fiijSip 
aiQcoiTiv)  Marc.  6,  8;  {)ata  kuni  in  vaVitäi  ni  mag  usgaggan 
(tovto  to  ydvog  iv  ovdsvi  dvvarai  i'^eXd'irv)  Marc.  9,  29;  vaiht 
du  ¥mma  ni  qvi{)and  {ovSiv  uvjf^  Xdyovai)  Joh.  7,  26;  jah  mik 
ni  fraihni{>  vaihtäis  (ot»\  fjri^aajs  ovdiv)  Joh.  16,  23 ;  In  mis  ni 
bigiti|>  vaxht  {h  i/noi  ovx  i^^i  ovdev)  Joh.  14,  30;  ei  manhun 
ni  qvi{)dis  vaiht  (jupjSevi  firjdev  el'ntjg)  Marc.  1,  44;  ni  4inhun 
]>annu  In  vaihtai  gibandans  biftuggqvei  {jjLrjdsi^tav  iv  jnfjievi 
SidovTBg  TiQoaxonijv)  TL,  Cor.  6,  3;  ei  in  vaihtai  ni  ffaflei))j4indÄu 
{Xva  iv  /nfjiivi  l^fj/nKoSiJTe)  U.  Cor.  7,  9  [ni  und  vaiht  Gal.  4,  1]. 
In  diefen  goth.  fbructionen  kann  man  eigentlich  nicht  fagen,  daß 
die  negation  ni  durch  vaiht  verltärkt  werde,  fondem  beide  zui 
fammen  drücken  den  von  non  verfchiednen  begrif  nihil,  nyJXa 
res  aus,  wie  denn  wirklich  vaihts  fo  viel  als  res  bedeutet.  Da 
wo  bloßes  ov  im  gr.  text  fteht,  wird  man  auch  nur  einfaches 
goth.  ni  antreffen. 

Ebenfo  kommt  das  ahd.  altf.  und  agf.  wHit,  vUit  mit  der 
negation  verbunden  vor,  z.  b.  ni  fand  in  iu  tviht  guates  (nihil 
boni  in  vobis  inveni)  0.  V.  20,  103;  nift  wiht  in  thanne  mßra 
(nihil  magis  curant)  0.  V.  19,  52;  wiht  nift  iro  redina  (nulla 
eorum  ratio  habetur)  0.  V.  20,  112;  ni  wöllöad  thes  forlfttan 
toiht  (nihil  ejus  praetermittere  vultis)  H^l.  40,  22;  ni  mugun 
wiht  athenggan  gödes  (nihil  boni  facere  poffunt)  Hei.  53,  20;  is 
ni  was  farl^bid  wiht  (ejus  nihil  reliquum  factum  eft)  H61.  61,  11; 
[wiht  ni  andrödin.  Hßl.  68,  22;]  no  ic  viht  fecgan  h^de  (nee 
ego  quidquam  audivi  narrari)  Beov.  581;  vihte  ne  fcedede  (nullo 
modo  noceret)  Beov.  1514. 

UnterdeiTen  war  es  gebräuchlich  geworden,  dem  xviht  die 
Partikel  eo,  io,  agf.  ä  vorauszufchicken,  welches  feiner  bedeutung 
eine  unbeftimmtere ,  mehr  abftracte  richtung  gab.  Das  ahd. 
niowiht,  agf.   näviht  (oben   f.   67.   68)   drückten   zwar  obenhin 


♦)  wie  vorhin  f.  730  ärof  ni,  und  f.  719  jah  ni. 


735.   nit  ein  dingleiyi.  Gkrg.  246*  nachtrab  E  HP.   nit  ein  788 
dinget,  Bulenfp.  reimweis  63.   nicht  ein  dinglein  Saftrow  1,  131. 
Stieler  fprachfchatz  319.    Mit  wiht  und  rien  zu  vergleichen. 
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noch  den  begrif  nihil  ans,  eigentlich  aber  nihil  nnqoam,  und 
diefes  fcheint  die  urfache,  daß  fie  allmälich  dem  einfach  ne- 
gierenden fatze  als  bloße  verftärkung  eingefchoben  wnrden.  Schon 
736  bei  0.  kommen  davon  beifpiele  vor,  und  bei  N.  ift  die  anwendimg 
des  verfbärkenden  nieht  ganz  entfchieden:  fin  ne  fint  nieht  fitig, 
tes  mannes  ubeli  ze  tiligönne,  nahe  ze  offenönne  (non  fogare, 
fed  illuftrare  potius  nequitiam  folent)  Bth.  107  **;  wir  ne  nragen 
die  nieht  ahtön  6rhafti  wirdige  (non  pofrmnas  reverentia  dignos 
judicare)  Bth.  108*.  Hier  ift  die  zum  grond  liegende  bedeutnng 
wiht  (res)  erlofchen,  wie  die  von  drof  (gutta),  von  blat  (folium) 
u.  f.  w.  in  den  vorhin  erörterten  fWen,  und  das  begleitende 
fubft.  foll  nichts  als  der  einfachen  Verneinung  einen  ftäriLem 
oder  fchwächem  nachdruck  verleihen.  Als  endlich  das  nhd. 
nicht  y  das  engl,  not  die  einfache  form  der  negation  verdrängt 
hatten,  hörte  auch  der  leifefte  nachdruck  auf  und  diefe  partikeln 
bezeichnen  geradezu  die  abftractelte  Verneinung.  [Als  jedoch 
nicht  den  begrif  des  einfachen  non  annahm,  bildete  man  für 
nihil  den  genitivifchen  ausdruck  nichts:  nicht  fchlafen  heißt  non 
dormire;  nichts  fchlafen  (Etner,  unw.  doct.  243)  =  gar  nicht. 
Dies  nichts  wohl  elliptifch  aus  nichts  nicht:  kann  nichts  nickt 
als  die  äugen  blenden.  Fleming  (1685)  495;  an  nichts  nicht  494.] 
Hiermit  fcheint  jedoch  die  erklärung  des  vaihts,  nivaihts 
und  niowiht  noch  nicht  erfchöpft.  Es  ift  f.  728  gefagt  worden, 
den  fubft.,  welche  zur  unterftützung  der  negation  dienen,  pfleg« 
an  Geh  felbft  ein  begrif  des  wenigen  und  geringfügigen  an- 
zuhängen, dergeftalt,  daß  auch  poßtiv  gefetzt  ße  eine  art  von 
Verneinung  enthalten  können.  In  gewiffen  fWen,  wie  wir  zu- 
mal bei  teufel,  wind,  om,  ftaub  gefehen  haben,  lieferten  demnach 
die  pofitive  oder  negative  formel  ganz  ein  gleiches  refultat.  Man 
follte  fchon  aus  diefem  grund  annehmen,  daß  die  bedeutung  res, 
fache  nicht  gerade  die  urfprüngliche  des  wertes  vaQits  gewefen 
fei.  Wicht  bezeichnet  uns  noch  heute  einen  geift,  berggeilt  und 
befonders  einen  böfen,  verdammten  geift,  daher  auch  mit  widä, 
elender  wicht,  bösuncht  gefcholten  wird.  Auf  diefem  wege  nähert 
fich  die  redensart  niiviht,  tviht  dem  unter  19  abgehandelten 
välant  und  tiuvel,  ja  man  würde  z.  b.  ein:  da:;  entouc  den 
tiii/vel,  einem:  da^  entouc  nieht  ziemlich  parallel  finden.  Wirk- 
lich fcheint  auch  fchon  das  goth.  vaihts  f(ir  fich,  unbezogen  auf 
ni,  negieren  zu  können ;  wenn  ü.  Cor.  6,  3  wörtlich  dem  original 
folgt  und  ni  äinhun  /ntjii/nt'av  überträgt,  fo  bleibt  für  iv  /tuiSevi 
das  goth.  ¥n  uaihtdi  übrig.  Sogar  den  umftand,  daß  das  goth. 
vaihts  weiblich  ift,  möchte  ich  für  die  bedeutung  eines  geiller- 
haften  wefens  geltend  machen,  da  auch  das  goth.  utihu^o,  ahd. 
unJioldä  als  feminina  gebraucht  wurden"*).  Selbß;  der  mild 
(nr.  18)  ift  ein  geift,  fpiritus  (f.  391),  den  Neugriechen  avifioi; 
der  teufel  (Pouqueville,  voyage  dans  la  Gr^ce  4,  407). 


*)  vgl.  die  anm.  zu  hymn.  24,  8. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


IIL   negation,  verftärkungen.  713 

Nicht  zu  überfehen  ift  nun  weiter  das  altn.  vcett,  gen.  vaettar  737 
Fem.  und  daneben  das  mafc.  V(etr,  gen.  vsetrs,  etwa  wie  außer 
<lem  gotli.  unhul{>6  zuweilen  ein  mafc.  unhul|)a  erfcheint.  Beide 
altn.  fubfb.  bedeuten  ausdrücklich  und  eigentlich  genius,  daemon, 
beide  find  aber  wiederum  in  die  altn.  negationsform  innig  ver- 
flochten. Und  zwar  auf  doppelte  weife.  Einmal  entfpricht  V(etr 
dem  ahd.  nitüiht,  mag  nun  die  einfache  negation  vor  ihm  aus- 
gefallen fein^),  oder  die  negative  grundbedeutung  für  fich  felbft 
ausreichen.  Belege  aus  der  Edda  find  fchon  f.  9  beigebracht: 
[ftt  vcBtr  Hamarsh.  28,  5;]  fvaf  vcetr  (non  dormivit)  Hamarsh. 
30,  5;  vcetr  mundi  manna  fc.  vöra  oder  Ufa  (nihil  fupereffet 
hominum)  Harb.  23,  7 ;  vastr  ör  |)at  manna  (nemo  eft)  Pjölfvinnsm. 
43, 1 ;  äc  vcetr  honum  vinna  kunnac  (ego  nihil  contra  eum  efficere 
potui)  Völund.  39,  7 ;  I(&r  vcetr  for  |)vi  (huic  nemo  providet) 
Grip.  39,  8;  hugdo  vcetr  völa  (nihil  fraudum  cogitabant)  Atlam. 
5,  3 ;  fann  ök  1  hug  heilem  hlona  vcetr  fidan  (neutrum  conjugum 
inveni  pofbea  animo  integre)  Atlam.  99,  3.  Dann  aber  fcheint 
auch  ein  fuffix  vcetr ,  das  fich  in  -at,  oder  bloßes  -a  verkürzt, 
Itattzufinden ,  wenn  die  f.  718  vorgetragne  muthmaßung  beifall 
verdient.  Zuweilen  können  beide  formen  nebeneinander  an- 
gewendet werden,  wie  in  der  aus  Völund.  39,  7  angezognen 
rtelle,  welche  häufung  ganz  im  geift  der  altn.  fprache  liegt*). 

Vielleicht  darf  für  die  entwickelte  anficht  auch  noch  das 
angeführt  werden,  daß  das  mhd.  enwiht,  niht  und  tviht  zuweilen 
gleichgültig  wechfeln.  Parz.  557,  25  fteht:  aller  kumber  ift  ein 
niht;  Bit.  11056:  das;  was  alle:5  nü  ein  niht;  [ein  niht  HMS. 
2,  197*  AmSs  2383;]  hier  würde  mit  gleichem  finn  gefagt  fein 
enwiht  (oben  f.  65),  aber  auch  ein  tviht  ließe  fich  rechtfertigen: 
diu  rede  wurde  mir  ein  tviht  Frib.  Trift.  6217  [e:^  ift  ein  wiht 
Flore  4804;  da^  was  im  alle^  ein  tviht  Flore  1399;  min  fröude 
ift  ein  tviht  Flore  1776;  der  pfaffen  difputieren  ift  mir  gar  ein 
tviht  Walth.  27,  14;  e?  ift  ein  tmht  HMS.  1,  374»;  deift  ein 
tviht  Freid.  61,  1;  äne  güete  ift  fchoene  ein  tviht  HMS.  2,  74*; 
diu  fp&te  riuwe  ift  gar  ein  tviht  HMS.  1,  374**;  betwungen  liebe 
ift  gar  ein  tviht  HMS.  1,  376»;  die  fint  noch  vürba^  ein  tviht 
ÖA.  37,  208;  er  bekante  wol  die  fplfe,  diu  finen  hebchen  was 
entviht  (fchädlich,  untaugend)  und  gab  in  der  ninmier  niht. 
Strickers  klage  in  Hagens  Germ.  2.  86,  10;  der  tiuvel  der  hat 
6ren  niht,  fwa:;  er  da  glt,  da:5  ift  entviht  ebda.  p.  89,  119]. 
Verfchieden  davon  ift,  daß  in  gewiffen  fällen,  von  denen  erft 
die  fyntax  nähere  rechenfchaft  geben  wird,  das  pofitive  iht  und 
das  negative  niht  beide  anwendbar  erfcheinen  *),  oder  daß  erfteres 
mit  der   bedeutung   des   letzteren   gefetzt   wird,    z.  b.  nach   den 


i)  he  fleht  Thidr.  faga  (udg.  af  ünger)  p.  299:  ecki  vettanna  (nichts 
im  minderten). 

^  vgl.  Ihnkattac  f.  717  note,  mit  wiederholtem  Tuffix. 

>)  da;  er  ßner  arbeit  iht  4ne  16n  belibe.  a.  Heinr.  21;  das;  in  die  wolve 
iht  n»men.  Trift.  328,  31;  da:;  er  £tn  guot  amb  Tue  iht  verlür.  Dietr.  7107. 
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verbis  bewarn,  behüeten  (Iw.  2785.  2788.  3859);  denn  hier  mofi 
ebenfo  auch  ie,  ieman  ftatt  nie,  nieman  eintreten«  Nicht  feltea 
fchwankt  das  iht  und  niht  in  den  h/T.  z.  b.  Iw.  6394  vgL  mit 
Müll.  6367. 
788  Mehr  gewicht  lege  ich  auf  eine  befondere  eigenthümüchkeit 
der  fchwäbifchen  volksfprache ,  welche  rtatt  unferes  heutigen 
nicht,  oder  ftatt  des  nit,  net  anderer  oberdeutfcher  mtmdarten, 
überall  it  oder  et  gebraucht.  Der  landftrich,  auf  welchen  diefer 
idiotifmus  befchränkt  ift,  verdiente  näher  beltinimt  zu  werd^i. 
Ich  begegne  ihm  nicht  in  der  mehr  alemannifchen  (weil- 
fchwäbifchen)  gegend,  wohl  aber  in  der  füdörtlichen  "*) ;  es  zieht 
fich  aus  der  markgraffchaft  Burgau  nach  dem  Frickthal  hin- 
unter**), nicht  bis  in  die  eigentliche  Schweiz;  wie  weit  es  ost- 
wärts nach  Baiem  hin  reiche,  weiß  ich  nicht,  Schmeller  hat  es 
1,  [23.]  127  aufgenommen,  doch  der  eigentlich  bairifchen,  öft- 
reich, mundart  fcheint  nur  die  form  net  gemäß  [doch  auch  in 
Kärnten  im  Lefachthal  et  (fon£t  net)\  Beifpiele:  dear  ifch  d 
gar  grauß  (der  ift  nicht  gar  groß);  et  emol  (nicht  einmal);  ihr 
find  it  gfcheid  (ihr  feid  nicht  gefcheid);  noi  it  a  fo  (nein  nicht 
fo);  des  ka  it  fei  (das  kann  nicht  fein)  u.  f.  w.  \ii  (=  niht) 
fchon  bei  Ghtieshaber  I.  87,  8.  10.  88,  1.  90,  1.  168;  ikt  (=  niht) 
93,  25.  108.  123;  it  (=  niht)  Walther  v.  Rheinau  98,  32.]  Diefes 
et,  it  läßt  fich  nun  auf  doppelte  weife  erklären,  entweder  durch 
aphaerefis  des  n  aus  net,  nit ,  wobei  jedoch  auffWt ,  daß  diefe 
nicht  in  den  übrigen  Verbindungen  der  negation  ftattfindet,  man 
fagt  noi,  nui  (nein),  noits,  nui^  (nichts),  niea  (nie),  keineswegs 
oi,  oits,  iea.  Oder  das  et,  it  ^  iht  [Schm.  1,  23],  unht  mülte 
in  der  weife  des  altn.  vadr  und  des  fuffigierten  -at  feine  eigne, 
von  der  einfachen  negation  unabhängigere  verneinende  kraft  ent- 
wickelt und  behauptet  haben? 

21.  Weder  die  altn.  einfache  negation,  noch  vetr,  noch 
das  fuffix  -at  find  auf  die  fpätere  profa,  gefchweige  auf  die 
fchwed.  und  dän.  fprache  insgemein  übergegangen.  Alle  diefe 
verneinen  dafür  mit  einer  andern,  einfach  ausfehenden,  aber 
wiederum  durch  verfchmelzung  eines  fufi&xes  entfprungenen  Par- 
tikel, welche  anfänglich  bloße  verftärkung  der  erften  negations- 
form  war.  Das  dän.  ikke,  fchwed.  icke,  altn.  ecki  [farö.  ikkji, 
nordfirief.  eg,  ek,]  find  das  neutrum  des  f.  34.  35  näher  er- 
klärten fufCigierten  pronomens  eingi  und  ftehen  für  eitki,  eitgi; 
die  gleichbedeutige  nebenform   dän.  fchwed.  €J,   altn.  [ei')  und] 


*)  nicht  bei  Hebel,  noch  im  Elfaß;  allein  überall  bei  Seb.  S&ilar 
(herausg.  von  Bachmann,  Buchaa  1819),  in  Otmar  Schönhuths  henof 
Ulrich  (Reutl.  1880),  in  Weitzmanns  banemcongrefs  (Ulm  1883)  n.  f.  w.; 
Wagners  fchriften  kennen  et  and  net,  im  (alten)  Würtenberg  muß  alfo  die 
grenze  beider  laufen,  [im  Riefis  kein  folches  etJ] 

**)  Stalder  dialect.  p.  888. 

1)  ei  ift  fchon  altnord.»  in  der  Vegtamsqv.  4,  4,  wo  ei  nachgeftellt: 
granda  ei  inocere  non).  Ehftn.  und  finn.  ei  «  nicht  (die  tertia  fing,  des 
▼erbi  neg.  —  non  eft). 
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eiffi  ift  wahrfcheinlich  aus  demfelben  pronomen ,  ohne  zwifchen-  739 
knnft  des  neutralen  kennzeichens ,  folglich  aus  eingi  erwaohfen. 
JEüki  und  eingi  entfprechen  aber  dem  goth.  ähihun  (f.  32), 
-welches  mit  ni  verbunden  ganz  die  kraft  von  vaihts  hat,  näm- 
lich ovdiv,  ^rjiiv  ausdrückt,  z.  b.  ni  äinhun  ü.  Cor.  6,  3,  oder 
auch  getrennt:  ni  aiht^deis  valdufnje  äinhun  ana  mik  {ovx  «i/fic 
i^ovai'av  ovit/mav  xar  i/nov)  Joh.  19,  11.  Dem  goth.  mafc. 
äinshun  parallel  ift  das  altn.  eingi,  für  einngi  [gen.  einskis], 
dem  goth.  monnahun  (f.  33)  das  altn.  mangi  [gen.  manskis] 
(f.  35);  allein  da  die  altn.  einfache  negation  weit  leichter  er- 
lofch  als  in  den  übrigen  dialecten,  fo  gewannen  das  urfprünglich 
bloß  begleitende  eingi,  mangi,  gleich  jenem  ecki,  eigi  negativen 
fchein  und  wurden  bald  die  eigentliche  und  einzige  negations- 
form.  Schon  in  der  Edda  kommt  kein  ne  mehr  neben  ecki  vor. 
Es  heißt  z.  b.  Hav.  5,  5  ft  er  ecki  kann  (qui  nihil  feit);  Hjnn. 
24,  9  fv&  at  &r  H^mir  ecki  mselti  (ita  ut  H.  nihil  diceret) ;  doch 
hat,  wie  man  ßeht,  diefes  ecki  noch  die  bedeutung  nihil  und 
gieng  erft  fpäter  in  die  abftractere  von  non  über,  z.  b.  Niala 
cap.  7.  Jmt  vördr  ecki  (non  contingit);  ok  Iftt  |)ör  |)at  eckt  S 
augu  vaza  (laß  dir  das  nicht  ins  äuge  wachfen,  erfchrick  nicht 
heftig  davor) ;  cap.  1 .  hitt  veit  ök  eigi  (das  weiß  ich  nicht)  u.  f.  w. 
Diefe  entwickelung  des  non  aus  nihil  ftimmt  genau  zu  der  f.  735 
gemachten  beobachtung,  daß  das  ahd.  niwiht,  niowiht,  gleich  dem 
goth.  nivaihts  anfangs  nur  nihil,  allmälich  aber  auch  non  aus- 
drückte, und  der  gang  beider  dialecte  erläutert  fich  wechfelfeitig 
[f.  nachtr.].  Mangi  erfcheint  in  der  Edda  zuweilen  an  der  feite 
von  ne,  z.  b.  fv&  at  mör  mangi  mat  ne  band  (ita  ut  mihi  uUus 
cibum  non  offerret)  (Wmn.  2,  3,  hat  alfo  hier  noch  deutlich 
pofitiven  gehalt,  gewöhnlich  indefTen  hat  es  bereits  die  ver- 
neinende kraft  an  fich  gezogen:  J)ann  er  manngi  iiar  (quem 
nemo  odit)  Lok.  35,  5.  In  dem  fuffix  -gi  =  goth.  -hun  (oben 
f.  32),  das  beftimmte  pronomina  in  unbedimmte  und  verneinende 
umdreht,  mag  etwas  verkleinerndes*)  liegen  und  die  damit  zu- 
fammengefetzten  Wörter  drücken,  gleich  dem  ieht,  vaihts,  nur 
ein  rtück  des  vollen  begriffs  aus.  [-gi  verneint  z.  b.  Loptki 
(Loptus  non)  Lok.  19,  4.    tilfgi  (lupus  non)  Lok.  39,  4.] 

In  der  Edda   find  demnach   viererlei  Übertragungen  des  lat. 
nefcit  möglich:  nö  veit,  veita,  veetr  veit,  ecki  veit,  wiewohl  das 740 
letzte  eigentlich  nihil  feit  ausdrückt.     Späterhin   hören    die   drei 
erften    formen  auf  und  im   fchwed.  dän.  kann  nefcit   gerade  nur 
durch  icke  vIt,    ikke  v^d   gegeben  werden.     Im   goth.  wäre  nur 


*)  das  lat.  ullus  —  anulns  (oben  f.  0.  note,  und  T.  696  tigillum  für 
tignulnm)  mit  Teiner  wirklich  diminutiven  form,  gleicht  dem  goth.  ünsbuD, 
altn.  einginn  ganz  in  der  bedeutung. 

739,  19.    auch  das  fchwed.  neutrum  intet,  d.  h.  urfprünglich  788 
nuUum,  nihil,  wird  häufig  für  non   gebraucht.     [In   den   fchwed. 
Volksliedern  überaU  inte.] 
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ni  v4it  fbatthaft,  im  ahd.  neben  wei^  fchon  ni  wei;  niowiht  und 
im  nhd.  iTt  wiederum  allein  die  letzte  form  weifi  nicht  flbrig 
geblieben  ^). 

Das  altn.  ecki  und  eigi  fallen,  gleich  dem  fchwed.  icke  nnd 
€Jy  dän.  ikJce  und  ej,  in  der  bedeutung  ganz  zulkmmen*),  den 
fchwed.  und  dän.  dichtem  kommt  die  abwechfelung  zwifch^i 
zweifilbigem  icke  und  einfilbigem  €J  zu  ftatten;  in  der  fchwed. 
profa,  wenn  ich  nicht  irre,  überwiegt  der  gebrauch  des  ejy  in 
der  dän.  der  des  ikke**).  Die  dän.  (nicht  fchwed.)  zufammen- 
fetzung  ikkun  =  ikke  uden,  und  mit  aphaerefis  kun,  bedeutet: 
nur,  nichts  als,  franz.  ne-que. 

Verbindungen  ßnnlicher  fubft.  mit  ecki,  icke,  ikke,  ähnlich 
den  von  1 — 19  angeführten  verftärkungen  des  hochd.  nicht, 
fcheinen  feiten.  Doch  ein  dän.  ikke  en  fmuh  ift  f.  730  bei- 
gebracht. Sigqv.  n  [=  Eeginsm.]  9,  5  lieft  man:  h6t  J)in  hr»- 
domk  ecki  lyf  (minas  tuas  omnino  non  timeo);  das  lyf  erklären 
alle  ausleger  ungenügend;  wenn  es  fich  für  lauf  (folium)  oda: 
etwas  verwandtes  nehmen  ließe,  fo  würde  ein  paffender  finn 
gewonnen,  [vielleicht  Hym.  24,  9:  fvä  at  ar  (pulverem)  H^mir 
ecki  mselti.] 


VI.  Prohibitivnegation. 
Im  verbietenden  finn  werden  theils  diefelben  partikeln,    von 
welchen  bisher  die  rede  war,   theils  einige  befondere  gebraucht 

1.  das  goth.  ni  fteht  direct  verbietend  fowohl  vor  dem  imp.,  | 
als  vor  dem  conj. :  ni  gret!  (jifj  xXoib)  Luc.  7,  13;  ni  brigg&is!  j 
(/u^  eigsvdyx^g)  Matth.  6,  13;  ni  häitids  (jiij  (pdvti)  Luc.  14,  12; 

ni  hdrinös,  ni  hlif4is!  (juij  /u^üix^vojig,  firi  xkitf^g)  Matth.  5,  27, 
Luc.  18,  20;  ni  maüm4i{>!  Q^  fisgi/nväri}  Matth.  6,  25  [m  i 
fr4if4is!  Luc.  4,  12;  ni  bland&i|>!  {fifj  avvavafLiywadi)  L  Cor. 
5,  9;  ni  kards!  (ne  eures,  fxri  aov  /ufXfTco)  I.  Cor.  7,  21;  ni 
dgs  |>us!  Luc.  1,  13.  30].  Auch  das  fchon  mit  einem  andern 
741  wort  näher  verbundne  ni  kann  auf  diefe  weife  gefetzt  werden :  m 
vaiht  14uljdi{) !  {lUfjSh  nQaaacre)  Luc.  3, 13 ;  ni  mannahun  h6l6|i ! 
(fifjidva  SiaaeiiXfjte)  Luc.  3,  14. 

2.  ebenfo  verhält  fich  das  ahd.  ni  [GraflF  4,  510]:  ni  flah! 
ni  huarö!  K.  42;  ni  churi!  (noli)  Diut.  1,  527»;  ni  curet!  (noUte) 
T.  38,  6.  39,  8;  nü  we^  hü  i?!  (ne  id  celes)  N.  Cap.  265*»;  kedingi 
nä  hab§!  (fpem  non  habeas)  N.  Bth.  44^;  ni  farföh^s,  ni  Ift^te! 


1)  vgl.  gix  noch  gax,  bif  noch  baf,  hot  noch  har  wißen. 

♦)  vielleicht  bewahrte  ecki  etwas  länger  den  begrif  ron  nihil  oder 
nullum  und  eigi  gieng  frflher  in  den  von  non  über?  folgende  im  glo£Ear 
der  kopenh.  ausg.  der  Edda  1,  468b  mitgetheüte  ftelle  fpricht  dafür:  man 
l>ä  eiai  t>iclga  ecki  vort  erendi  (tum  non  cenfebitur  nullum  negotiom  noftromX 

**)  der  nordfrief.  dialect  auf  der  infel  Silt  drückt  non  durch  ek  au 
(man  fehe  den  geizhals.  Flensburg  1809),  während  die  angrenzenden  plattd. 
mundarten  durchweg  nig  gebrauchen.  Das  fcheint  bloßer  danUmuB.  da  die 
altfrief.  li»rache  nävht,  naut,  nät  und  die  heutige  weft-  und  oftmef.  nH 
haben.  i 


! 
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Diut.  1,  263^  Und  damit  kann  wiederum  verHärkendes  flieht 
yerbanden  werden:  nieht  ne  bew&ne  dih,  nieM  ne  färbte!  (nee 
I^res,  nee  extimefcas)  N.  Btb.  26*^;  nieht  ne  förbint!  (non  obtu- 
rabis)  N.  pf.  371»;  ne  chlagd  dib  nieht!  N.  Btb.  47»»;  oder  aueb 
eine  andere  vemeinnng :  nio  mannen  ni  bliwet!  (neminem  concu- 
tiatis)  T.  13,  18. 

3.  mbd.  iTt  einfacbes,  unbegleitetes  en  vor  imp.  feiten,  icb 
finde  es  nur  in  der  bergebracbten  formel  enruocbe!  (noli  curare) 
HMS.  1,  364  »>  2,  208»»  369»  Bert.  221;  ewruocbet!  (noUte 
curare)  HMS.  2,  372*  =  abd.  ni  ruobbi!  ni  ruobbat!  vgl. 
Wackemagel  negation  p.  39.  Gewöbnlicb  wird  es  von  niht 
begleitet,  z.  b.  niht  envorbt!  En.  263,  18;  neweinet  niht  m%\ 
En.  68,  23;  ewg&be  7iiht  ze  f§re!  Trift.  10216;  [niht  ne  denke! 
Roth.  1978;  niht  e^ibrecbet!  Iw.  180;  niÄf  enweine!  Flore  1048; 
niht  envolge!  Ben.  310;]  oder  von  einer  andern  negation:  ne 
wis  hie  wlle  neheine!  Gen.  2458  [oder  wi/it  ftebt  allein:  neweht, 
1&  ft&n!  Walth.  v.  Rb.  149,  28  (nbd.  nicht  doch,  nein  7iicht\)] 
niht  f.  nein  (gleichfam:  das  gefchehe  nicht!)  Parz.  87,  10; 
fchündet  niht!  Ben.  422;  niht  weine!  Trift.  234,  5]. 

4.  nbd.  ifb  die  einfache  Verneinung  unmöglich  und  das 
nicht  kann  dem  imp.  nur  nachgefetzt  werden,  z.  b.  forge  nicht! 
weine  nicht!  forget  nicht!,  nie  vorausgeben.  Nicht  anders  nnl. 
weint  niet! 

5.  altf.  begegnet  das  bloße  einfache  ni,  z.  b.  Hdl.  10,  11 
ne  Iftt  thü  thi  tblnan  hugi  tulflien!    [ne  galpö  thü!  Hol.  47,  3.J 

6.  agf.  finde  ich  das  ne  oft  durch  ein  nachfolgendes  na 
(nunquam)  verftärkt,  z.  b.  Luc.  7,  13  wird  noli  flere  übertragen: 
ne  v§p  |)u  nä!  Engl,  weep  not! 

7.  altn.  kann  fowobl  ne,  als  die  fuffigierte  negation  probi- 
bitiv  gebraucht  werden:  ne  fverir!  (ne  jures);  grfttaft;u!  (ne 
plores)  [fpyrjflrftu !  (noli  quaerere)].  Späterhin  gilt  bloß  ecki,  eigi, 
das  aber  auch  fchon  in  der  Edda  vorkommt:  grem{>u  eigi  god! 
(ne  exafperes  numina)  Lok.  12,  6  [auch  ei  wird  fo  gebraucht: 
fofit  ei  |)it!  (nolite  dormire)  Grottaf.  7].  In  der  ifl.  bibel  Luc. 
7,  14  grat  |)u  eigi!  fchwed.  grät  icke!  dän.  gräd  ikke!  [In  den 
fv.  fomf.  (von  Arwidsfon)  auch  inte:  fof  inte  nu!  1,  7;  tala 
inte  fä!  1,  10.] 

8.  Es  ift  übrig  von  der  indirecten  prohibitivnegation  zu 
handeln,  das  heißt  von  der  partikel,  die  unferm  heutigen  ä^ü 
nicht,  auf  daß  nicht  entfpricht. 

ülphilas  unterfcheidet ,  er  überfetzt  iva  /ni]  durch  ei  ni  (ut 
non)  Matth.  6,  18.  Job.  7,  23.  18,  28.  H.  Cor.  2,  5.  2,  11.  6,  3;  742 
dagegen  fii^  oder  /ni^noog,  fxjjnoTS  durch  tbäi  (ne)  11.  Cor.  9,  4. 
12,  6.  Matth.  5,  25,  oder  durch  ibäi  aüfto  (ne  forte)  Matth. 
27,  64.  Marc.  2,  22.  Luc.  14,  12.  H.  Cor.  2,  7.  Doch  einmal, 
Luc.  18,  5,  finde  icb  auch  iva  fiij  mit  goth.  'ibäi  ausgedrückt. 
Biefer  höchl^  auffallenden  Verneinung  durch  ilbäi,  eine  partikel 
die   unferm    heutigen  ob  entfpricht,    iXt  bereits   f.  284  gedacht 
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worden;  man  Tollte  allenthalben  nibdi  erwarten,  und  wirklich 
verdeutfcht  nibdi  hvan  Marc.  4,  12  jm^nors,  fo  wie  tbai  kvoH 
Matth.  5,  25  diefelbe  gr.  partikel,  folglich  foheinen  fich  i^i  und 
nibäi  in  diefer  conTtruction  vollkommen  gleich.  Schwerlich  Iteht 
das  öfter  als  nibäi  vorkommende  l'bü  durch  aphaerefis  des  n  ffir 
jenes;  fondem  die  vermuthung  wird  richtig  fein,  daß  in  t&dt 
aus  der  anzüglich  pofitiven  bedeutung  des  zweifeis  fich  nachher 
die  völlig  negative  hervorgethan  hat.  In  nibdi  wurde  ftir  den* 
felben  finn  das  formelle  mittel  angewandt.  In  allen  übrigen 
dialecten  ift  diefe  befondere  beftimmung  der  partikel  ¥bü  er- 
lofchen,  namentlich  gibt  es  ahd.  kein  negatives  ibu,  oba,  übe. 

9.  dafür  bedienen  fich  einige  ahd.  denkmäler  des  adverbs 
min  (f.  591)  für  das  lat.  ne,  namentlich  K.  und  T.;  es  ver- 
gleicht fich  dem  lat.  minus  in  quo  minus,  und  dem  fuperl.  minima 
(E.  32).  Beifpiele:  min  finftri  dös  t5des  öwih  pif&h6  (ne  tene- 
brae  mortis  vos  comprehendant)  K.  31 ;  min  tu^  (ne  gerat)  E.  40; 
min  ir  arworzalöt  (ne  eradicetis)  T.  72,  5;  min  fie  mit  ougon 
fihwanne  geföhön  (ne  quando  oculis  videant)  T.  74,  6  [min  (=  ne). 
Diut.  1,  495**].  Meiftentheils  aber  wird  es  mit  odowan  verlnmd^ 
und  drückt  dann  das  lat.  ne  forte  aus:  min  odoivan  hör  w&ri 
Ghrift  (ne  forte  effet  Ohriftus)  T.  13,  19 ;  min  odoivan  thih  felS 
(ne  forte  tradet  te)  T.  27,  2;  min  odowan  zebröhhent  inwik 
(ne  forte  disrumpant  vos)  T.  39,  8;  min  odowan  quömen  ßnd 
jungiron  (ne  forte  veniant  difcipuli  ejus)  T.  215,  1.  Da  diefes 
min  odowan  ganz  den  finn  des  goth.  tbai  aufto  und  iMi  hmn 
hat,  fo  fcheint  allerdings  ein  gewÜTer  zuüammenhang  der  Par- 
tikeln atifto , '  eftho ,  odo  und  dippdu  vorhanden ,  woran  fdioB 
f.  275  erinnert  wurde.  Es  bleibt  noch  fehr  zweifelhaft,  ob  man 
ein  ahd.  odo  (five)  von  odo  (forte)  unterfcheiden  und  odowan 
oder  odowan  fchreiben  folle,  welches  letztere  ich  f.  240  verfucht 
und  erklärt  habe.     Hierher  gehört  das  nur  beiläufig. 

[Auch  ni  prohibitiv:  ni  dech^!  (ne  tegat)  Graff  2,  974,  wo 
noch  andre  beifpiele.  Mhd.  ni  avir  diu  michil  ere  iewiht  wtirr« 
ftnir  ftlin  (ne  noceret).   Anno  644.] 

10.  analog   dem   ahd.  min   fetzen   die  Angelfachfen    ihr  las 
748  (f.  593),  gewöhnlich  noch  mit  praefigiertem  {>ö,   z.  h.  pe  las  hl 

cume  (ne  veniat)  und  lös  hvonne  (ne  quando,  ne  forte)  ftimmt 
zu  dem  goth.  Ihii  hvan,  zu  dem  ahd.  min  odowan.  Das  praefix 
pe  gleicht  dem  lat.  quo  in  quo  minus;  ein  ahd.  thiü  min  (quo 
minus)  habe  ich  nicht  gelefen. 

11.  wiederum  fteht  das  dem  ahd.  min,  agf.  las  parallele 
altn.  Cidr  (f.  593)  als  negation:  fidr  {)u  gialdir  (ne  rependaa) 
Lok.  12,4;  fidr  ofs  Loki  qvedi  (ne  L.  nos  compellat)  Lok.  10, 4; 
£idr  {)u  hefhir  (ne  ulcifcaris)  Sigurdrifom.  23,  4  [auch  /trf,  nrit 
folgendem  ne :  fid  muntu  hrlngom  r&da  ne  Röduls  völlom.  Helg. 
Hat.  6,  1.  Es  liegt  etwas  ironifches  darin,  wie  im  mhd.  tinre 
und  feiten,  nhd.  hxum  und  fchtverlich  (vix);  altn.  varla:  var- 
gynjor  en  varla  konor,  Harb.  37,  1]. 
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12.  in  den  jungem  dialecten  ift  nichts,  was  dem  Kbai,  min, 
lös,  lidr  =  lat.  ne  entfpräche  und  wir  müßen  dafür  nhd.  das 
fchleppendere  daß  nicht,  damit  nicht,  auf  daß  nicht  anwenden  *). 

8chlu  ßbemerkungen. 

1.  überhaupt  alfo  gibt  es  zweierlei  negationen.  Eine  ganz 
formelle  und  abftracte,  die,  anfangs  feele  aller  Verneinung,  nach 
und  nach  in  ihrer  einfachheit  völlig  verfchwindet  und  nur  noch 
in  Verbindung  mit  andern  partikeln  fortwirkt.  An  ihre  ftelle 
treten  folche  Wörter,  die  eigentlich  den  begrif  des  minderen, 
wenigen,  geringen  und  zwar  entweder  ganz  finnlich  oder  fchon 
in  abgezogner  bedeutung  enthalten.  Erft  fchließen  fie  fich  nur 
begleitend  an  die  negationspartikel  an  und  verwachfen  dann  oft 
mit  ihr  in  eine  gleichfalls  abfbracte  form,  wovon  unfer  nhd.  nicht, 
nnl.  niet,  engl,  not  das  bedeutendfte  beifpiel  ifb.  Oft  aber  ent- 
rathen  ße  der  einfachen  partikel  und  bilden  ihren  diminutivfinn 
zu  einer  förmlichen  negation  aus,  wie  fich  wiederum  in  dem 
nord.  icke  vorzüglich  zeigt.  Diefes  ineinandergreifen  der  for- 
mellen und  gleichfam  der  materiellen  negation  erklärt  uns  zwei 
erfcheinungen :  auf  der  einen  feite  die  gemination  der  negations- 
partikel, auf  der  andern  ihre  völlige  entbehrlichkeit  Von  beiden 
wird  umi^ändlicher  in  der  fyntax  zu  handeln  fein.  Hier  war  es, 
zur  erläuterung  der  formen,  befonders  nothwendig,  ihre  ent- 
behrlichkeit ins  äuge  zu  faßen.  Wenn  unfer  nhd.  weder  (neque)  = 
ahd.  niwödar  fteht,  das  mhd.  wan  (nifi)  =  newan*),  das  goth. 
ahäi  =  nib&i ;  fo  haben  wir  gefehen,  daß  auch  ftoup,  wint,  tiuvel  744 
und  das  altn.  vcetr  ohne  vorausgehende  abftracte  negation  ver- 
neinten. Die  formelle  negation  findet  fich  dann  auf  dem  in- 
differenzpunct. 

2.  Außer  jenem  verneinenden  min,  lös  und  fidr  ift  auch 
das  nur  in  der  compofition  mit  dem  nomen  vorkommende  un-, 
welches  2,  775 — 783  abgehandelt  wurde,  als  negation  anzuführen. 
Eben  durch  feine  unmittelbare  beziehung  aufs  nomen**)  unter- 
fcheidet  es  fich  von  der  hier  abgehandelten  negationspartikel, 
welche  jedesmal   auf  das   verbum   eines   fatzes  geht.     Das   un- 


»)  prohibitiye  imperative:  lät  Mnl  lä  Mnl  Walth.  v.  Rheinau  149,28; 
wichet l;  nicht  rühr  anl  wörterb.  unter  anrühren;  prohibitives  bei  leihe  nicht!: 
hängt  den  wanden  finger  in  die  fchlingen,  bei  leib,  daß  kein  merzenlaft 
darzu  gangl  Garg.  71^. 

*)  der  gedanke,  daß  in  diefer  partikel  das  fubft.  wan  (defectos)  liege 
(Beneckes  Wigal.  p.  789.  Lachmanns  ausw.  302)  würde  fehr  gut  zu  dem 
oben  vorgetragnen  princip  des  minderen,  wenigen  in  andern  verneinenden 
Partikeln  ftimmen,  wenn  nicht  entgegenftände ,  1.  daß  im  ahd.  noch  kein 
lolcher  gebrauch  des  fjmn  zur  partikel  nachweiflich  ift:  er  beginnt  höchfteus 
im  XL  All.  jh.  (f.  725);  2.  daß  die  nachgewiefene  ahdf.  und  altf.  form  novan 
auf  einen  zufammenhang  mit  nobe,  nube  führt  (f.  724). 

**)  es  wird  auch  vor  adjectivifche  adverbia  gefetzt,  z.  b.  etwas  ungern, 
untoHlkürJich  thon,  nicht  vor  andere,  und  darum  ift  mir  das  ahd.  nü  ur\fom 
(ntiper)  gl.  hrab.  970»  beftätigung  der  oben  f.  98  angenommnen  beftimmung 
des  forn. 
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bewirkt  demnach  eine  feftere,  allgemeine  Verneinung  als  das  ni, 
und  kann  einen  gewÜTen  nebenßnn  annehmen,  den  letzteres  nicht 
ausdrückt. 

[2*.  Wegfall  der  negation :  war  =  newäre  726 ;  wän  =  newäne 
725;  hvädre  =  nehv&dre  725,  weder  p.  65;  altn.  eingi  ftlr  niains- 
hun,  mangi  fdr  nimannahun  (p.  36) ;  mhd.  dechein  (p.  40),  nhd. 
kein  (p.  70),  eigentlich  aliquis,  dann  nullus,  das  franz.  aucun 
und  perfonne  (750).  hora  ad  728;  wiht  737.  Negation  des  praet. 
durch  pofitives  futurum:  gramm.  4,  186.] 

3.  Vergleichung  der  urverwandten  fprachen. 

a.  dem  deutfchen  NI  entfpricht  das  fanfkr.  na  (Bopp  335. 
336),  perf.  ne,  altflav.  ni  (Dobr.  inft.  436),  krain.  niy  pobi.  nie^ 
böhm.  ferb.  ne^\  litth.  lett.  ne,  altpreuß.  ni,  felbft  das  celt.  we. 
Auch  die  lat.  fprache  befaß  anfangs  ein  kurzes  ne  als  einfache 
negation,  das  aber  nur  in  der  fragpartikel  (wovon  das  folg^ide 
capitel)  und  in  zufammenfetzungen  fortdauert.  Das  franz.  ne  ift 
nicht  diefes  alte  lat.  ne,  fondem,  wie  fich  hernach  zeigen  wird, 
Verdünnung  aus  no  =  non.  [Auch  Ungaren  haben  ne,  nem  (non), 
nints  (non  eft).] 

b.  Die  prohibitive,  namentlich  die  vor  imperativen  flehende 
negation,  lautet  fanfkr.  mä  (Bopp  336.  338),  perf.  me,  gri^h. 
/nfj,  lat.  fie.  Hierbei  ift  einmal  der  lange  vocal,  dann  der  wechfel 
zwifchen  N  und  M  zu  berückfichtigen.  Jenem  zu  gefallen  foDte 
man  für  die  prohibitivbedeutung  auch  ein  goth.  «ei,  ahd.  w 
annehmen,  welche  form  f.  710  zum  theil  nachgewiefen,  zum  theil 
vermuthet  wurde,  nicht  grade  in  demfelben  finn.  Wenigftens 
gebührt  dem  goth.  prohibitiven  ni,  wie  die  belege  f.  740  lehren, 
kurzer  vocal,    und  ein  ahd.  7ii  kann  deshalb  nicht  durchgehends 

746  angefetzt  werden,  weil  fpäterhin  ne  und  mhd.  fogar  en  erfcheint. 
Man  darf  alfo  höchftens  muthmafien,  eine  fchon  im  goth.  geftörte 
unterfcheidung  zwifchen  der  einfachen  negation  ni  und  pro- 
hibitivem  nei  fei  früher  einmal  vorhanden  gewefen.  Was  die  in 
denfelben  unterfchied  eingreifende  abwechfelung  des  N  und  K 
betrifft,  wie  fie  im  fanfkr.  na  und  mä,  im  perf.  ne  und  me 
regelmäßig  erfcheint;  fo  bin  ich  geneigt,  in  diefem  fall  das  N 
für  organifcher  als  das  M  zu  halten,  vielleicht  wurde  letzteres 
durch  den  darauf  folgenden  langen  vocal  veranlaßt?  Allerdings 
wird  fonft  öfter  das  M  in  N  gefchwächt,  vorzüglich  das  aas- 
lautende, wovon  die  gefchichte  unferer  flexionen  genug  beifpiele 
darbietet;  allein  es  fcheint  doch  richtiger,  den  urfprünglichen 
laut  in  der  einfachen,  kurzvocalifchen  partikel  und  in  der  nach- 
drücklichen prohibitionsform  eine  hinzugetretne  verftärkung  der 
liquida  anzunehmen.     Der  deutfchen,   flav.,  lat.  und  romanifchen 

1)  böhm.  gfem,  gfi,  geft  (ge)  «=  Tum,  es,  eft,  negfem,  n«gfi,  nau  —  non 
fam,  non  es,  non  eft.  nenf  erklärt  Dobr.  ans  nege.  Altböbm.  nenU  Triftram 
(in  Hankas  Starobylä  Skladanie  tom.  4)  66.  Kralodworsky  Rokopis  (Königink 
handfchr.)  p.  110.  114  (ed.  2.  158.  174  neni^).  Poln«  iefem,  ied  (fum,  ert^  nu 
ieft  (non  eft).  Krain.  fim,  ß,  je;  n^fim,  niTi,  m\ 
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fprache  blieb  diefes  M  völlig  unbekannt,  nicht  der  griech. ,  die 
ihr  /ujj  zwar  hauptfächlich  prohibitiv,  aber  auch  als  bedingte 
einfache  negation  verwendet. 

c.  ftatt  des  deutfchen  ni,  fanfkr.  na  befitzt  die  griech.  fprache, 
als  reine,  unbedingte  negationspartikel ,  ein  vocalifches  nie  pro- 
hibitives  ov,  vor  vocalen  avx,  vor  dem  fpir.  afper  ov/  und  mit 
verftärkter  bedeutung  ovxi,  ov/i^)-  Biefe  Verneinungen  gleichen 
auffallend  dem  neunordifchen  €J  und  icJce,  haben  aber  ficher  einen 
ganz  anderen  urfprung,  worüber  im  folgenden  cap.  unter  6. 
[p.  760]  eine  vermuthung  mitgetheilt  werden  foll.  Außer  jener 
faft  zufälligen  ähnlichkeit  kann  keine  nähere  verwandtfchaft 
zwifchen  den  griech.  und  nord.  formen  ftattfinden.  Für  eine 
anfänglich  pofitive  bedeutung  des  ov  läßt  fich  nicht  anführen, 
daß  ihm  ein  ^i;   vorgefetzt  werden  mag:   /nrj  ov,   /tiij  ovxt  (nifi). 

d.  in  der  lat.  fprache  finden  wir,  ftatt  des  veralteten  ne, 
vor  verbis  die  fich  deutlich  und  fchon  durch  ihren  langen  vocal 
als  zufammenfetzung  ankündigende  negationspartikel  non*).  Auf- 
zulöfen  ift  fie  in  ne  ünum,  ne  ün  (mit  wegfallendem  kennzeichen 
des  neutr.).  Dafür  fpricht  einmal  die  alterthümliche,  bei  Nonius 
Marcellus  (ed.  Spangenb.  143)  aufbewahrte  form  woewum**),  denn  746 
ünus  muß  früher  oenus  gelautet  haben  (vgl.  poena,  moenia, 
pomoerium  mit  pünio,  münio,  mürus)  und  lat.  06  ift  =  goth.  di, 
ahd.  ei  (lat.  coecus,   goth.  hdihs;   lat.  communis,  goth.  gam&ins) 

fo .  wie  lat.  o  =  goth.  a  (gramm.  1,  35).  Dann  aber  gleicht  non, 
welches  auch  antwortende  Verneinung  ift,  offenbar  dem  ahd.  nein, 
das  wiederum  aus  ni  ein  entfpringt.  Endlich  daß  diefes  non 
einfache  negation  wurde,  gefchah  faft  ebenfo  wie  bei  dem  altn. 
ecki  =  eitki  =  goth.  äinhun,  deffen  wefentlicher  beftandtheil  äin 
das  lat.  unum  ift.  Die  ital.  fprache  hat  das  lat.  non  beibehalten, 
die  fpan.  und  provenz.  in  no  verkürzt,  die  franz.  (und  fchon  die 
altfranz.)  in  ne  verwandelt,  was  nur  fcheinbare  wiederherftellung 
des  alten  ne  in  dem  ne  unum  ift.  Man  vermifche  damit  nicht 
das  un verneinende  ital.  ne,  provenz.  n,  en,  franz.  en,  welches 
davon  bedeutet  und  aus  dem  lat.  inde  hervorgieng.  Abgefehn 
von  diefer  verfchiedenheit  gleicht  das  fchwanken  zwifchen  ne 
und  en  den  mhd.  wirklich  verneinenden  formen  ne  und  en  (f.  711). 

e.  auch  in  den  Verbindungen  zeigt  fich  manche  ähnlichkeit. 
Das  lat.  nee  entfpricht  dem  goth.  nih,  ahd.  neh  und  noh  (vgl. 
oben  f.  23);  in  einigen  zufammenfetzungen  wird  die  ten.  in 
media  erweicht:    negotium,  negligo  =  necotium,   necligo,   wohin 


1)  über  die  griech.  negation  Hermann  in  der  allg.  fchulzeitung  1882. 
nr.  77. 

*)  es  gibt  noch  eine  andere,  feltnere  lat.  negation,  n&mlich  haud^  haut, 
der  man  fchwerlich  das  altn.  fuffix  -at  (f.  718)  vergleichen  darf,  [haut  — 
oütef  über  haud  Pott  etym.  forfch.  2,  134.  147.  814.] 

**)  nenu  bei  Lucret.  8,200.  4,  716  fcheint  für  nSnum,  noenum  zu  ftehen, 
da  m  in  -um  ganz  fchwach  lautete  [Lachm.  Lucr.  p.  149.  150],  über  letzteres 
vgl.  C.  L.  Schneider  1,  801—808. 

Orimm,  Grammatik.  UL  46 
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auch  die  Wortbildung  negare  gehört  [nego  =  non  ajo?],  oder  wire 
das  g  dem  bloßen  ne  angefchoben?  nolo,  nefcio  gleichen  don 
agf.  niU€j  nät  (f.  713);  ebenfo  gebildet  ift  nequeo*).  Von  nm  = 
ahd.  7iein  war  eben  die  rede;  neque  ift  aus  ne  und  que  (=  et) 
zufammengefügt ,  wie  nee  aus  ne  und  ac,  wenn  man  nicht  ein 
bloßes  fuffix  c  vorzieht  (f.  719).  nu7iquam,  mMtis  fteht  för  ne 
unquam,  ne  ullus ;  nemo  für  nehomo,  analog  dem  goth.  nimamOy 
ahd.  nioman;  neiiter  ift  das  volle  ne  uter.  Noch  einige  andere 
nomina  leiden  praefigierte  Verneinung:  nefas,  nefaftus,  mfcmj 
nefrendis.  Über  nil  =  nihil ,  nihüum  hernach  mehr;  ich  weiß 
nicht,  warum  es,  und  die  conjunction  niß  kurzes  i  ftatt  e  haben? 
etwa  durch  aflunilation  ?  nifi  wird  contrahiert  in  wt**). 
747  Das   lat.    }iec  ift   ital.   zu   ne,   prov.  und   franz.   zu  ni  ge- 

worden, wie  fic  zu  fi  und  locus,  focus  zu  franz.  Heu,  feu,  oder 
gerade  wie  das  altf.  ne,  das  mnl.  no  für  neh,  noch  ftehen  (f.  720). 
Die  pronomina  negus,  negun  fcheinen  deutfcher  einfluß  (f.  70). 
Bemerkenswerth  ift  aber,  daß  fich  aus  dem  prov.  ni  =  nee  aiidi 
die  pofitive  bedeutung  et  entwickelte  (Rajni.  1,  424.  vgl.  Ferabas 
127.  166),  ohngefkhr  wie  das  mhd.  enchein  =  nuUus  zuweilai 
ullus  ausdrückt. 

f.  im  griech.  wird  fowohl  mit  firi  als  mit  ov  componiert, 
wodurch  fich  ov  wiederum  von  jenem  nord.  icke  anterfcheidet, 
das,  mit  ausnähme  des  dän.  ikkun,  kun  (f.  740),  zu  keinet 
weiteren  Verbindungen  taugt.  Man  vergleiche  firirs  und  wn, 
die  mit  le,  /ntjde  und  ovis,  die  mit  id  zufammengefetzt  fmd; 
erftere  ftehen  mehr  dem  lat.  neque,  letztere  mehr  dem  lat  nee 
parallel,  begegnen  fich  aber  oft  in  der  bedeutung.  G-leichbedeotig 
find  auch  die  mit  /iitiid,  oväe  gebildeten  fitjietg,  firjiifua,  fi^Sh, 
ovdeiQ,  ovdsfiia,  ovisv,  ganz  das  ahd.  niheiner,  niheiniu,  niheimaf 
Mit  bloßem  /uif  und  ov  componiert  werden  /mjtig  (ne  quis),  ot!n< 
(nuUus);   man  kann  es  dem  goth.  nihimshtin  (f.  33)  vergleichen 

Es  gibt  einzelne  gr.  adjectivzufammenfetzungen  mit  mj-, 
iUmmtlich  verneinender  bedeutung,  z.  b.  VfjXeyi^g  (negligens), 
vfjXeijg  (immifericors),  V7jn€v^g  (untraurig),  VfpcBQÖi^g  (unvorüieö- 
haft)  u.  f.  w.,  in  denen  noch  ein  altes  vrj  filr  ^17  zu  walteo 
fcheint,  die  man  aber  gezwungen  aus  ay-  erklärt.  [Vgl.  Pott 
etym.  forfch.  2,  131.]  Zwar  unbezweifelt  ift  die  nebenibm 
aveXstig,  dvtjksijg  und  dnevdi^g,  axegSi^g,  doch  wie  follte  va 
unsvdifig  geworden  fein  vrintvd^g?  Beiderlei  bildung  gilt  neben- 
einander, anevdrfg  bedeutet  untrauemd,  vnncv&i^g  nicht  trauernd. 
Noch  weniger  darf  man  aus  diefem  gr.  a- ,  dv-  das  lat.  n«  in 
nefas,  negligens  herleiten,  denn  nequeo,  neuter  werden  doch 
nicht  auch  fo  erklärt  werden  follen?  dv-  entfpricht  dem  lat  w-f 


*)  noch  näher  dem  agf.  nüom  und  nabbe  vergleicht  fich  das  krain.  mf» 
(non  fam),  nimam  (non  habeo).  Kopitar  319. 

**)  wie  ift  nemut  -»nifi,  bei  Feftus,  zu  deuten?   es  foll  auch 
ausdrücken. 
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deutfchen    im-,    die    keine    umfetzung    von   ni-    find.     Dagegen 
gleicht  Vfjn€v&]^g,  nefafbus  dem  agf.  näfig  (f.  726). 

g.  Befonderen  vortheil  gewährt  es,  verftärkungen  und  ab- 
ftractionen  der  negation  zu  vergleichen,  in  welchen  die  fremden 
fprachen  mit  der  unfrigen  übereinfbimmen. 

Der  griech.  Verneinung  gefeilt  fich  .yQv  zu:  ovSi  yqv  dno- 
xg/vsa&aiy  nicht  das  geringfte  antworten.  yQv  wird  erklärt :  fordes,  748 
quae  funt  fub  ungue,  res  viliffima.  Noch  bei  uns  ift  volksmäßig : 
einem  nicht  das  fchwarze  unter  dem  nagel  gönnen.  Minder  gut 
feheint  es,  yQv  durch  grunz  (grunnitus)  zu  deuten.  Auch  das 
adverbiale  aQxj^  (oben  f.  161)  verftärkt,  doxijv  fxtj  (omnino  non), 
ovde  Tijv  aQx^v,  nicht  die  fpur.  [ovJ*  aXa  (ne  micam  falis). 
Od.  17,  455;  ovd*  av  dxagei,  ovi*  äxaQij  (nicht  im  geringften); 
T/CO  ii  fiiv  €V  xuQoq  aiatj  11.  9,  378  =  achte  ftlr  nichts,  nicht 
für  ein  haar,    xuq  bedeutet  haar  (Paffow  f.  v.).] 

Das  lat.  flocd  pendere,  facere,  exiltimare  kann  mit  dem 
felben  fmn  auch  negativ  gefetzt  werden:  non  flocci  facere  und 
beXlätigt  die  vorhin  bei  ähnlichen  deutfchen  Wörtern  gemachte 
bemerkung.  [Ebenfo  naiici  habere  (von  naucum,  nußfchale) ;  non 
eft  naucL]  Wichtiger  ift  uns  nihilum,  verkürzt  nihil  und  nil, 
es  fteht  für  nehilum  und  hilum  wird  bei  Peftus  gedeutet:  quod 
grano  fabae  adhaeret.  Es  fbimmt  alfo  genau  zu  den  f.  729  unter 
7  und  8  angeführten  deutfchen  phrafen,  die  fich  nur  nicht  zur 
abftraction  verhärteten,  wie  das  lat.  nihil,  das  geradezu  den 
begrif  von  nichts,  oviiv  enthält.  Bemerkenswerth ,  daß  alle 
roman.  fprachen  diefes  lat.  wort  au%egeben  haben  und  durch 
neue  finnlichere  ausdrücke  zu  erfetzen  fuchten.  Das  lat.  non 
wurde  fchon  vorhin  in  ne  xmum  zerlegt.  [Oft  verftärkt  pilum 
die  negation:  nemo  Jovem  'pili  facit.  Petron.  fat.  cap.  44;  non 
faciunt  pili  cohortem.  Catull.  10,  13;  nee  pili  facit  uni  (unius). 
Catull.  17,  17;  ego  etiam  ne  pilo  quidem  miniLS  me  amabo;  pili 
7um  intereft;  ne  pilum  quidem  accepi.  Cic.  Att.  5,  20;  ne  ullum 
pilum  viri  boni  habere  dicatur.  Cic.  pro  Rofc.  Com.  7.  Andre 
verftärkungen :  ciccum  non  interduim.  Plaut,  (haut  des  granat- 
apfels);  nee  cicerim  (=  nihil)  Döderlein,  lat.  fynon.  u.  etymol. 
6,  63 ;  ne  numum  quidem  plumbeum  (keinen  bockspfennig) ;  non 
aflts,  ne  tenincii  quidem  facere;  7ion  emerim  titivillitio ;  pro 
luto  effe.  Petron.  cap.  44;  pro  ItUo  habere.  Petron.  cap.  67,  vgl. 
deutfch:   du  weißt  den  dreck  davon.] 

Die  franz.  und  fchon  die  altfranz.  und  provenz.  fprache  fügt 
der  einfachen  negation  den  acc.  pas  (paffum)  bei,  z.  b.  el  no  la 
muda  pas  (il  ne  la  change  pas)  Rayn.  1,  431.  [Prov.  feiten  pas: 
no  fes  pas  oblidatz.  Ferabr.  1697;  Frances  no  fon  pas  gens. 
Ferabr.  3291.  Im  Gerart  de  Viane  pais  =  pas.]  Wenn  man 
franz.  fagt:  il  ne  bouge  pas,  il  ne  f^loigne  pas,  fo  ftimmt  das 
genau  zu  der  finnlichen  bedeutung  des  mhd.  er  entwichet  nimmer 
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fuog  (f.  731)  [oder  nhd.  tritt ^)];  allein  das  pas  wurde  dunA 
häufige  anwendung  fo  abAract,  daß  bald  ebenwohl  getagt  werdea 
konnte:  il  ne  dit  pas,  il  n'entend  pas  und  in  gewilTen  fWen 
fogar  die  negationspartikel  wegfWt,  z.  b.  pas  fi  h^ie  (nicht  fo 
dumm),  pas  un  mot  (nicht  ein  wort)^).  Den  begrif  von  nihil 
half  der  acc.  rem,  ren,  rien  fupplieren  (Rayn.  1,  429),  welches 
man  unbedenklich  dem  einfluß  des  deutfchen  vaiht  und  wiht 
beimeßen  darf:  prov.  nuls  homs  fes  amor  ren  non  vau  (nnl 
homme  fans  amour  rien  ne  vaut),  goth.  vatht  ni  ddug  (?),  ahd. 
iviht  ni  touc.  [Andre  beifpiele :  qu'en  res  no  fes  crollatz.  Ferabr. 
425;  no  laychan  res  en  via.  Ferabr.  66;  no  y  aia  re  duptat 
Perabr.  401 ;  no  t  vey  re  que  blaimar.  Ferabr.  926 ;  non  a  fi 
bela  res,  Ferabr.  2129;  pour  riens  nee,  Berte  66.  94.  139;  riens 
qui  foit  nee,  Berte  112;  autre  rien  nee,  Renart  4759;  riens  nk 
ne  ma  favour.  Ren.  19501.  Prov.  fteht  res  allein  für  etwas 
(=  quelque  chofe) :  fi  res  mi  fazias.  Ferabr.  1522.]  Wiederum  kam 
das  ne  zuweilen  wegbleiben,  weil  dem  rien  für  fich,  gleich  dem 
altn.  vsBtr,  die  verneinende  bedeutung  anklebt,  z.  b.  rien  do 
tout  (nichts  von  allem) ;  fo  wird  mit  bloßem  rien  negativ  ge* 
antwortet. 

Auch  die  franz.  verftärkungen  mie  und  gotUte  erinnern  an 
unfere  fprache;  fie  beginnen  zu  veralten,  leben  aber  noch  in  der 
volksfprache  einzelner  gegenden  fort  und  waren  ehmals  viel  ver 
749  breiteter.  Der  Lothringer  fagt:  ai  ni  voit  goUe*)j  il  ne  voit 
goutte,  0.  hätte  fagen  können :  drof  ni  fihit ;  vos  ni  verrez  gaiäe 
Renart  8150.  [ne  veoit  goute,  Ren.  382;  que  ne  voi  gante.  Ben. 
19489.  19499;  n'eu  oift  gote.  Ren.  16589.  Churwälfch  naguUa 
(nihil)  =  ne  gutta;  na^ut,  nuot  Conradi,  deutfch-roman.  graiom. 
106;  auch  giU  (tropfe)  =  non.  Conradi  75,  wie  btic,  bticca  (non)  = 
ne  bucca,  kein  bißchen.  Conradi  22.  Vgl.  Diez,  gramm.  d.  roman. 
fprachen  2,  400.  3,  395.]  Mie  ifk  der  lat.  acc.  micam:  u'j 
touchez  mie  (rühre  ja  nicht  an,  nimm  nicht  ein  krttmchen),  je 
ne  Paime  mie  (ich  liebe  ihn  nicht  ein  bißchen);  altfranz.  nel 
toucha  mie  Renart  7465,  oft  noch  lebendiger  mit  voraus- 
gefchicktem  artikel:  nen  fot  mot  que  U7ie  mie  Renart  7256. 
Auch  provenz.  ein  wohllautendes  mia:  que  nom  plai  mia  (quod 
mihi  non  placet)  Rayn.  1,  430  [no  us  o  celaray  mia.  Ferabr. 
3951;  no  intraraz  mia]. 

Etwas  fchwerer  zu  erklären  fcheint  das  gleichbedeutige 
franz.  guere:  je  n'ai  guere  d'argent,  je  ne  l'aime  guere;  altfrani. 
gueres:  il  not  gueres  de  bont^  (er  hatte  gar  keine  gute)  [fans 
gueres  d'arreftee.  Berte  94;  une  planche  n>e  gaires  1^.  M^n 
nouv.   rec.  1,  9,   vgl.  nagueres   (olim);    provenz.  gaire:   no  j  t 


^)  maßen  die  bock  keinen  tritt  anter  firembde  herden  gehn,  wenn  mu 
ibDen  die  hart  ftntzet  Simpl.  Kell.  1,  119. 

*)  in  der  Vend^e  kennt  man  weder  pas  noch  paint,  londem  fOgt  jiä 
hinzu:  j'ne  vu  j&a  (je  ne  veux  pas).  m^m.  celt  3,  281. 

*)  m^m.  des  antiqaaires  de  France  6,  124. 


/ 
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gayre  punhat.  Ferabr.  1364.  2148;  Karies  no  t'ama  ^rayre.  Ferabr. 
1198;  et  el  no  y  punhet  gayre,  Ferabr.  585;  gaigre  f.  nachtr.]. 
Inz^-ifchen  bat  Bayn.  1,  370.  429  befriedigend  nacbgewiefen, 
daß  die  provenz.  form  gtiaire,  gaire  aus  einem  pofitiven  ganre, 
granre ,  granren  entfpnmgen  ift:  ma  no  us  cal  del  mieu  dan 
guaire  (es  liegt  eucb  nicbts  an  meinem  fchaden  =  nicht  großes 
ffcück) ;  que  fcienfa  no  pretz  gaire  (wer  nicbt  ein  großes  fttick 
auf  "nrißenrcbaft  hält) ;  in  andern  fbellen  drückt  es  daher  beancoup 
(mnltiiin)  aus  und  man  kann  auch  jenes:  je  ne  l'aime  gu^re  in: 
je  ne  l'aime  beaucoup  verwandeln.  [Vgl.  auch  Diez  2,  376.  3,  390.] 
IHe  heutzutag  fehr  gangbare  franz.  verftärkung  der  negation 
dturcb  das  fubft.  point  (d.  i.  punctum)  triflFk,  wie  mich  dünkt, 
nahe  an  das  mnl.  twint  (f.  732.  733).  Je  ne  vois  point  heißt 
eigentlich:  ich  fehe  nicht  eignen  ftich,  bald  aber  völlig  abllract 
nichts  weiter  als:  non  video.  Und  wiederum  ohne  ne:  point 
äu  tout  (ganz  und  gar  nicht). 

Ein  provenz.  gens  oder  ges  hat  den  nämlichen  finn:  gens 
a  Ixii  7wn  atend  (er  achtet  nicht  auf  ihn);  nom  mogiu  ges  (ich 
regte  mich  nicht);  ges  no  laus  moftrar  ma  dolor  (ich  wag  ihm 
nicht  meinen  fchmerz  zu  zeigen);  on  Tai  be,  quamatz  no  fui  ges 
(man  weiß  wohl,  daß  ich  nicht  geliebt  bin),  [que  non  es  ges 
mefonja.  Ferabr.  32;  wo  li  fo  ges  bela.  Ferabr.  123;  no  an  ges 
oblidat.  ibid.  286;  ges  no  fes  tarzatz.  ibid.  455;  mas  ges  no  Is 
an  mes  en  refutz.  ibid.  508;  mas  ges  no  val  Rollan.  ibid.  888; 
no  par  ges,  ibid.  1149;  ges  no  es  meravilha.  ib.  1326;  ges  no 
l'a  plagat.  ib.  1360;  mas  non  as  ges  d'efpaza.  ib.  1517;  el  non 
a  ges  d'efpaza.  ib.  1531 ;  que  ges  no  Pa  plagat.  ib.  1634 ;  no  y 
fan  ges  a  laychar.  ib.  2339;  que  ges  no  fo  noninat.  ib.  3290; 
mas  ges  el  non  o  fora.  ibid.  3774;  no  Ta  ges  refudat.  ibid. 
4791;  non  a  ges  aportat.  ib.  4259;  ges  Tefcut  no  li  valc.  ib. 
4640;  car  ges  no  val  Bafom  ij  deniers  monedatz.  ib.  4905; 
mas  ges  de  traffio  no  f  pot  hom  ben  gardar.  ib.  5027.]  Rayn. 
1,  429  erklärt  das  vermuthlich  unrichtig  aus  gens  (perfonne, 
aucun),  denn  es  ift  ein  fächlicher,  kein  perfönlicher  begrif  nöthig, 
ges  muß  irgend  etwas  geringes  bedeuten;  ital.  ift  ghezzo  ein  pilz, 
ghiozzo  ein  bißchen,  ftückchen.  [Schlegel,  obfervations  für  la 
langue  et  la  litt^r.  proven^.  115,  denkt  ans  deutfche  ganz.  Vgl. 
auch  Lewis,  an  essay  on  the  origin  and  formation  of  the  romance 
languages  p.  252;  Diez,  gramm.  d.  rom.  fpr.  2,  400.] 

In  den  altfranz.  gedichten  begegnen  viele  noch  ßnnlichere 
umfchreibungen  der  negation,  die  in  der  fpäteren  fprache,  gleich  750 
den  von  f.  728  an  beigebrachten  deutfchen,  und  aus  dem  felben 
grund,  wieder  außer  gebrauch  kamen.  Ich  will  fie  hier  nur 
beifpielsweife ,  nicht  vollftändig  aufzählen:  ne  valoir  (ne  prifer) 
un  feftu  (d.  h.  ein  fpriu,  ein  ftrö,  en  kaf,  f.  729);  un  gant  (einen 


749,  15.  im  provenz.  Boethius  bei  Rayn.  2,  6  fbehet  gaigre  =  788 
gueres. 
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handfcliuh,  ganz  geringen  preis);  un  ail  (allium,  lauch)^);  ime 
feuille  (ein  blat,  f.  728);  un  oe/*  (ein  ei,  f.  729)*);  nne  pom: 
une  poire;  [nne  prune^)\  une  nois*)'^  nn  bouton  (knöpf)*); 
un  haloi  (befenreis)  [un  grain^)\  un  brin  (hälmchen) ^ ,  bren, 
breiiiqiiet,  berniquet,  bernicles;  une  biUe  (ftecken)®);  une  cewefe*); 
un  amegon^^)\  maillie  ne  denree^^)\  prov.  una  lia^*)\  undol"); 
un  garis^^)\  Oft  treten  verfchönemde  beiwörter,  genitive,  oder 
zahlen  hinzu:  ne  valt  une  feuille  de  mente  (nicht  ein  minzen- 
blatt)  ^^) ;  une  feuille  de  lis  (nicht  ein  lilienblatt)  *^ ;  un  aü  pde 
(nicht  einen  gefchälten  lauch)^');  mi  oef  peU  (nicht  ein  gefchältes 
ei)  *^) ;  ntie  pome  porrie  (nicht  einen  faulen  apfel)  ^^ ;  [le  tronc 
d^un  cJiou^^)]  un  ramel  d^olivier^^);]  un  denier  monees  (niclit 
einen  gemünzten  heller)**);  deu^  feuiUes  (nicht  zwei  blfitter): 
deux  pomes  (nicht  zwei  äpfel);  gern  wird  gefetzt:  la  monte  (dai 
betrag):  ne  prifer  la  monte  d'un  baloi,  ne  vallent  la  monte  de 
deux  gants,  la  monte  d'une  paiUe^^)\  [ebenfo  la  montance^),  k 
vainant^^),]  n'avoir  le  pris  dCun  eperon^^)*), 

^)  ne  pris  pais  une  cdie.  Oerard  2280;  ne  me  prife  une  äUe  2791. 

*j  ne  prife  un  oef.  Ben.  5549. 

>)  ne  donroie  pas  une  prune,  Beo.  5698. 

*)  ne  donroient  ij  fiot>.  Aubri  f.  48  (Ferabr.  163*). 

^  n'en  aprirent  un  houton  väUfrant.   Berte  142. 

^)  n'en  enterra  grains.  M^n  1,  228;  voos  n'en  a^ez  mie  an  ^om. 
M^n  1,  224;  tu  n'eu  as  mie  an  feal  grain.  ibid.  1,  238. 

7)  pas  un  brin.  Micbel,  dict  des  ezpreßions  Ticieafes  de  Lorraise  31. 

«)  pas  ane  hüle  ne  vaut.  M^n  4,  189;  ne  doner  une  hiüe.  Ren.  20 580; 
m  done  nne  büle.  M4on  8,  80;  pas  deax  biües.  Ben.  8807. 

>)  neV  prifoit  pas  ane  cenele.  Ben.  15468. 

'<>)  ne  U  Taat  un  ame^n.   Ben.  18525. 

■1)  onqaes  de  li  napriftrent  maillie  ne  denree.  Berte  139;  ne  leor  voalt 
connoiftre  denree  ne  maiUie.  Berte  161. 

^*)  proT.  no  yaletz  una  lia.  Ferabr.  4280. 

^*)  prov.  no  val  contra  cela  an  dat.  Ferabr.  1183;  no  li  falle  ao  datz. 
Ferabr.  3552. 

")  prov.  no  li  valc  an  garis.  Ferabr.  360. 

'»)  ne  prife  Idtfueille  d*une  mente.  Berte  l.'iO. 

1*)  je  ne  me  pris  ane  fuiUe  de  col.  roman  de  Boa  1097 ;  n'en  donroit 
une/otße  d^aubor.  Aubri  f.  8  (Ferabr.  163»);  ne  pris  pas  denx  ßuüUt  dt 
cives.  Ben.  16692. 

")  ne  pri»  deux  alz  peleiz.  Gerard  1223. 

")  qui  vaille  un  of  peU.   Aubri  f.  140  (Ferabr.  163»). 

»•)  prov.  no  valria  una  poma  poyria.  Ferabr.  8963. 

*o)  ne  fait  U  tronc  d'un  chou.   Benart  18696. 

**)  prov.  no  li  valc  un  ramd  cf  oUvier.  Ferabr.  4697. 

'•)  prov.  no  temo  dos  deniers  monedatz.  Ferabr.  8129.  556.  756.  8W; 
no  dapta  un  denier  monedat.  Ferabr.  3294.  658. 

^>)  ne  m'an  fert  7a  monte  d'une  oZte.  Gerard  3314;  ne  doner  la  mot& 
d*unfeftu.  Berte  74;  Xa  monte  d'un  fouUer.  Berte  9;  la  monu  d'un/er  dairK. 
Benart  3167;  ne  vallent  la  monte  de  ij  gans.  Aimon  135. 

«*)  la  montance  d'un  glai.   Berte  80. 

•*)  le  vaülant  d*un  povre  cheveAre.  Ben.  17  006;  prov.  no  prezar  lo  rfll« 
d*un  denier.  Ferabr.  144.  3197;  no  11  valc  le  valen  d'un  boto.  Ferabr.  4786. 

M)  prov.  no  li  valc  lo  pretz  de  dos  taris.  Ferabr.  1776.  4595. 

*)  Nlb.  1598,  8:  da^  ia  ze  fchaden  bringe  gegen  einigem  /JiK>m  fm 
geringften). 
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Mir  fcheint,  die  ital.  und  fpan.  fprache  feien  in  folchen 
bildlichen  negationen  enthaltfamer  als  die  provenz.  und  fran- 
zöfiTche,  wobei  ich  wiederum  den  näheren  einfluß  der  deutfchen 
auf  letztere  anfchlagen  möchte.  Doch  kommen  hin  und  wieder 
auch  dort  beifpiele  vor:  no  lo  precio  un  figo  (achtete  ihn  nicht 
einer  feige  werth)  rom.  del  Cid  (Frankfurt  1828)  77. 

Dergleichen  formell  pofitive  Wörter  können  auch  ohne  ne 
verneinen,  man  fagt  z.  b.  franz.  bran  de  vous,  foin  de  vous  = 
ich  achte  dich  nicht  im  geringften '").  Diefes  habe  ich  fchon 
vorhin  bei  pos,  rien,  point  bemerkt.  Ebenfo  wird  mit  perfonne 
und  aucun,    die  eigentlich  aliquis  ausfagen,    antwortend  negiert. 

Auch  aus  den  flavifchen  fprachen  ergeben  fich  ähnliche 
fteigerungen  der  negation,  z.  b.  poln.  ni  kefa  (nicht  ein  krümchen) 
von  k^s  (bißen);  böhm.  Jcufa  nie,  von  kus  =  k^s.  In  der  f.  730 
angenommnen  erklärung  des  ahd.  drof  könnte  man  faft  irre 
gemacht  werden  durch  das  böhm.  ani  drohet  (nicht  ein  bißchen), 
von  drohet  (mica),  poln.  drob,  drobina  (fruftum,  pars  minuta). 
[Serb.  ni  mrve  (ne  micam) ;  ni  vrbi  (ne  falicem) ;  ni  mraka  (kein 
twint). 

Finn.  kipinä  funke  und  fruftulum,  minimum.  Nichts  heißt 
arab.  ma  fifch.   Hammer,  Hafiz  1,  369.] 


*)  Leroox  dict.  comique.  Pampelune  1786.  1,  148. 
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ZEHNTES  CAPITEL. 

FBAGE  UND  ANTWORT. 


751  Zum  befchlnß  der  wortbildimgslehre  und  des  gansen  dritten 

buchs  handle  ich  in  zwei  abfchnitten  das  Verhältnis  der  Ara^ 
und  antwort  ab,  infofem  es  auf  die  form  der  dazu  dienenden 
Wörter  einfluß  zeigt.  Es  hängt  allerdings,  gleich  dem  der  negation, 
tiefer  mit  der  fyntaz  zufammen,  als  die  vorhergehenden  capitel 
und  beide  laßen  fich,  ohne  fchon  einiges  aus  diefer  vorw^- 
zunehmen,  nicht  genau  erörtern;  doch  bringt  es  vortheil,  dafi 
fich  eben  den  wortformen  eine  befondere  aufmerkfamkeit ,  die 
ihnen  dort  nicht  fo  zu  theil  werden  kann,  zuwende. 

I.  Frage. 

Wie  in  ganzen  fUtzen  die  frage  durch  eine  befondere  be- 
tonung  des  eingangs  und  des  fchlußes  fühlbar  wird*);  fo  ver- 
mag überhaupt  auch  an  einzelnen  werten  die  fprache  das  wefe& 
der  frage  auf  doppelte  weife  zu  bezeichnen,  einmal  durch  eine 
characterifkifche  beftimmung  des  anlauts,  dann  aber  durch  ein 
auslautendes  fuffix. 

An  fich  betrachtet  gibt  es  zwei  arten  der  frage.  Die  eine 
will  durch  die  antwort  auskunfb  oder  beft^eid  über  irgend  etwas 
erhalten,  ohne  daß  damit  bejaht  oder  verneint  zu  werden  braucht; 
die  andere  art  von  frage  hingegen  verlangt  den  bejahenden  oder 
verneinenden  entfchluß  des  antwortenden  zu  vernehmen.  Dort 
kommt  es  auf  den  erfragten  gegenffcand,  hier  auf  das  wollen 
oder  wißen  des  befragten  an.  Jene  frage  könnte  man  die  ob- 
jective,  diefe  die  fvhjective  nennen.  [Griech.  nevau;  (erkundigung) 
und  iQtoTfjaig  (frage),  Ammonius  bei  Creuzer  fymbolik*  1,  37. 
Auf  die  iQoijTjaig  kann  man  fymbolifch  durch  geftus  antworten, 
752 nicht  auf  die  nevaig,]  Beifpiele  objectiver  fragen  find:  wer  ift 
da?  wen  liebft  du?  wie  ift  das  zugegangen?  wann  haß  du  ihn 
gefehen?  [woher  des  lands?]  Subjectiver:  ift  er  da?  lieblt  du 
mich?    willft  du  mit?    ift  er  allein? 

Diefe  unterfcheidiing  nach  dem  Inhalt  der  frage  berührt  fich 
mit  dem  vorausgefchickten  formellen  unterfchied.    Objective  fragen 


'*')  die  Spanier  haben,  ich  weiß  Dicht  genau  feit  wann,  aber  doch  wohl 
erft  im  18.  jh.,  den  gebrauch  angenommeD,  nicht  nur,  gleich  den  äbrigen 
Völkern,  nach  dem  ansgang,  fondem  auch  im  beginn  des  fragenden  faties 
ein  zeichen  zu  fchreiben.  [Nicht  fo  die  Portugiefen.  Aber  im  neugriech. 
fetzt  auch  Corai  ein^;  vorauB.] 
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werden  in  der  regel  durch  den  anlaut,  fubjective  durch  ein 
fuffix  ausgedrückt. 

Infofem  der  fragende  nicht  voraus  weiß,  welche  antwort 
erfolgt,  find  alle  fragen  ihrer  natur  nach  zweifelnd.  In  höherem 
grade  zweifelnd  ift  aber  die  fubjective  frage.  Der  objectiv 
fragende  will  berichtet  fein  und  kann  auf  das  vielfUltigfte  be- 
richtet werden.  Die  ungewisheit  des  fubjectivfragenden  Ül  aber 
nur  auf  eine  von  zwei  möglichen  antworten  gefpannt,  auf  ja  oder 
nein.  Jedweder  fubjectiven  frage  darf  demnach  ein  oder  nicht? 
zugefügt,  mit  andern  Worten,  fie  kann  beides,  pofitiv  oder  negativ 
gefaßt  werden.  Statt  jenes:  ift  er  da?  liebft  du  mich?  wäre  es 
in  vielen  fallen*)  gleichgültig  zu  fragen:  ift  er  nicht  da?  liebft 
du  mich  nicht?  Hieraus  folgt  fchon  im  allgemeinen  ein  gewüTer 
zufammenhang  der  fubjectiven  frage  mit  der  negation,  den  auch 
die  formen  der  fragwörter  beftätigen. 

Südlich  gefchehen  alle  fragen  entweder  direct  oder  indirect; 
die  vorhin  gegebnen  beifpiele  objectiver  und  fubjectiver  fragen 
waren  lauter  directe.  Indirecte  wären  z.  b.  ich  weiß  nicht,  wer 
es  fei  ?  ich  weiß  nicht,  ob  er  komme  ?  Auf  diefe  indirecte  frage 
braucht  nicht  gerade  geantwortet  zu  werden. 

Nunmehr  bemerke  ich: 

1.  das  princip  objectiver  frage  erfcheint  bei  bildung  des 
Interrogativpronomens  und  der  daraus  abgeleiteten  partikeln 
[oben  p.  180 — 187].  Diefen  Wörtern  allen  klebt  die  frage  wefent? 
lieh  an,  während  andern  das  interrogativfuffix  oder  praefix  nur 
zufWig  angehängt  wird.  Ich  habe  f.  1 — 3  ausgeführt,  daß  in 
unferer  fprache  die  confonanten  HV  den  fraganlaut  begründen, 
daß  fie  aber  an  die  ftelle  des  kräftigeren  KV  urverwandter 
fprachen  getreten  lind.  Diefes  gefchwächte  HV  behauptete  fich 
nicht  einmal  lange  zeit,  fondem  gieng  meiftentheils  in  bloßes  V75^ 
oder  W  über,  wodurch  der  urfprüngliche  character  diefer  Wörter 
noch  empfindlicher  entftellt  worden  ift**). 

Aus  dem  indirecten  gebrauch  der  directen  interrogative  ent- 
wickelten fich  unbeßimmte  pronomina  und  partikeln,  welche 
ihrer  fragenden  form  ungeachtet  keine  frage  ausdrücken. 

2.  Unter  den  fuffixen,  die  bei  der  fubjectiven  frage  in  be- 
tracht  kommen,  ninmit  das  goth.  -u  billig  die  erfte  ftelle  ein. 
In    der  regel   wird  es  an   pronomina   und   verba   gehängt.     Bei- 

*)  das  feinere  gefühl  wird  fich  freilich  in  der  anwendung  für  die  pofitive 
oder  negative  faßong  entfeheiden,  je  nachdem  die  erwartung  des  fragenden 
auf  ein  nein  oder  ja  gerichtet  ift;  denn  man  fragt:  magft  du?  wenn  man 
nein,  magft  du  nicht?  wenn  man  ja  hören  ¥rill.  [Bejahende  antwort  auf 
verneinenden  fatz.  Bafk  anvifning  §.  465.  Griech.  wird  mit  oi/  gefragt,  wenn 
man  ja,  mit  in^,  wenn  man  nein  erwartet.  Das  goth.  -u  fragt  pofitiv,  das 
goth.  niuy  ahd.  na  fragen  negativ.  Auf  pofitive  frage  bejaht  der  Schwede 
ja,  anf  negative  jo,] 

**)  dem  agf.  interrogativ  wird  zuweilen  die  inteijection  \k  (f.  289)  bei- 
gefügt, z.  b.  hvät  Idf  (quid  vero?)  Gen.  12, 18.  [Id  fteht  aber  auch  fonft  (280).] 
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fpiele :  {)Än  iku  iram  mis  ßlbin  rödja  ?  (^  eyo}  an  ifiavtov  Xed»;) 
Job.  7,  17.  man  könnte  bei  diefem  tJcu  an  das  abd.  ihha  (oben 
f.  12)  denken;  magtUsu  driggkan  fkikl?  (Svwaa^  nuZv  to  sotj}- 
Qtov;)  Marc.  10,  38.  maguts  ift  daalform;  tnZeulu  fraleitan  izris 
{)ana  biudan?  (^€A.«t€  a^ioAvaco  v^ry  rov  ßaaiXia;)  Marc.  15,  9. 
Job.  18,  39;  faibvam,  quimaiu  Hölias?  (idcoficv,  st  sqx^^^  Ukio^) 
Marc.  15,  36.  Mattb.  27,  49;  rabneij)  manvi  J)d  habdiu?  («  1;^^« 
ra)  Lnc.  14,  28;  firiuja,  vileieu  ei  qvif)aima?  (xv^^  ^'io^ 
ffWco/ici';)  Luc.  9,  54;  vitudu  bva  gatavida  izvis?  (/fwicncf«  xi 
nsnot'fjxa  vfjitv;)  Job.  13,  12.  Aucb  binter  participia  und  praep. 
wird  das  fuffix  gefetzt:  fkuldu  l'ft  küfaragild  giban  küfara? 
(e^CGTi  xfjvaov  xa/aagi  Sovvai;)  Marc.  12,  14.  Luc.  20,  22.  oJ» 
J)us  filbin  {)u  {)ata  qvij)is?  (a<jp'  «avTOt»  av  tovto  Xsyfu;;)  Job. 
18,  34.  In  allen  diefen  f teilen  drückt  das  original  durcb  keiner- 
lei form  die  directe  nocb  die  indirecte  frage  aus;  wenn  der  goth. 
Überfetzer  fie  binzufügt,  fo  muß  fie  von  dem  geift  feiner  fpracbe 
notbwendig  gefordert  worden  fein.  Merkwürdig  ift  die  abtrennang 
der  fragpartikel  von  dem  mit  ga  zufammengefetzten  verbo  und 
ibre  einfcbaltung  zwifcben  das  ga  und  den  fWnm  des  verbi: 
gat«l&ubjats,  {)atei  magj&u  f>ata  tdujan?  (nriarcv^c,  ori  üvapimt 
rovTO  Ttoi^aai;)  Mattb.  9,  28;  f>u  gaul4ubeis  du  fun&u  gu{ie? 
(av  ni(TT€v€ig  slg  rov  vlov  rov  &€ov;)  Job.  9,  35;  ja  es  wird  in 
folgender  ftelle  nocb  ein  pronomen  dem  verbo  vorausgefetzt:  gaa 
bva  föbvi?  {ei  ri  ßlinu;)  Marc.  8,  23.  ffcatt  Ybü  bva  gaßbvi? 
Diefer  aufPallenden  trennung  des  ga  von  feinem  verbo  gefcbah 
fcbon  2,  833  erwäbnung,  wo  aucb  der  analogen  zwifchenfchiebiing 
der  Partikel  J)iu  gedacbt  ifk*).  Sie  gebort  folglich  nicbt  «um 
754wefen  der  frage,  fondem  muß  aus  der  natur  der  partikel  ga  er- 
klärt werden.  Vielleicbt  bätte  in  den  angefübrten  (leUen  auch 
galdubjatsu,  gaUubeizU;  fibvju  ftattfinden  können.  Li  keineoi 
der  übrigen  dialecte  erfcbeint  eine  fpur  diefes  gotb.  AifBzes. 

3.  Einigemal,  und  zwar  nacb  partikeln,  findet  ficb  fragendes 
'Uh  fbatt  -u;  diupeins  Jöbannis  muh  bimina  vas,  }>&u  uenh 
mannam  ?  (ro  ßanriafia  ^loDoyvov  i^  ov^avov  ^v,  ij  «|  a>&^nmf;) 
Marc.  11,  30.  Luc.  20,  4;  framuk  gu{)a  fij4i?  (nors^w  ix  tüJ 
&£ov  iajiv;)  Job.  7,  17.  leb  möcbte  bier  luru  und  framu  ffSac 
organifcber  balten,  weil  das  viel  bäufigere  fu£Bx  -UÄ  (f.  25)  die 
bedeutung  der  Wörter  faft  gar  nicbt  verändert,  gefcbweige  in 
eine  fragende  umwandelt,  man  vgl.  z.  b.  {)anub  (f.  166),  J)arah 
(f.  171),  J)adub  (f.  172);  in  bvanub  (f.  181)  wird  die  frage 
durcb  das  HV  begründet. 

4.  Die  gotb.  fragpartikel  niu  überfetzt  das  gr.  ov,  ovx,  oixf 
in  fragenden  fUtzen  und  ift  aus  Verbindung  der  einfacben  negation 
ni  mit  dem  fragenden  fuffix  -u,  wie  das  lat.  notww?,  dem  fie 
völlig   entfpricbt,   aus  non  und   dem  fragenden  ne,  entTprongen 


*)  man  vgl.  aufierdem  das  getrennte  dis  und  os  in  disab  )Min  £at,  \llk 
b6f  (oben  f.  96). 
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[bertritten   von   Pott,    etymol.  forfch.   2,  64].    Matth.  5,  46.   47. 
6,  25.   10,  29.   Marc.  4,  38.   6,  3.    12,  24.   14,  60.  15,  4.   Luc. 
2,  49.   9,  55.  14,  31.  Job.  6,  42.  70.  9,  8.  18,  11.  25.  H.  Cor. 
12,  18-     Hier  wird  überaD,  gleich  dem  lat.  nonne,  das  goth.  niu 
vomen   in   den  eingang   des  fragenden  fatzes   geftellt.     Es   kann 
ibn  aber  auch   fchließen  und  dann  das  lat.  ne  ausdrücken:    {)&u 
niu?  (nee  ne?  =  nhd.  oder  nicht?  =  ^  ov;)  Marc.  12,  14.  Luc. 
20,   22.     Das  ü.  Cor.  13,  5   vomen   ftehende   {)Äuh  niu   {fj  ovx) 
fcheint    fchlechte   fchreibung  för   J)4u  niu.    Luc.  3,  15   tiberfetzt 
niti  auftd  das  indirect  fragende  jui^TiorB,   welches  fonffc,  wenn  es 
gar  nichts  fragendes  an  Geh  hat,  durch  ib4i  aiifto  gegeben  wird. 
Den   übrigen   mundarten  gebricht,    wie  das   fuffix  -u   über- 
haupt,   auch  feine   Verbindung  mit   der  negation,    und  ße  müßen 
das  goth.  niu 9  lat.  nonne?  gewöhnlich  durch  die  bloße  fragende 
betonung  der  negation  ausdrücken.    Doch  fteht,  wie  wir  fogleich 
fehen  werden,  der  ahd.  fprache  noch  ein  anderes  fragwort  zu  gebot. 
5.  N.,  aber  unter  allen  bis  jetzt  bekannten  ahd.  fchriftftellem 
allein  er,   gebraucht  eine  fragpartikel  wa,   die  offenbar  mit   der 
einfachen    negation  ni,    bei   N.   ne   (fanfkr.    na)    und    dem    lat. 
fragenden   ne   genau   verwandt   ift  [Graff  2,   968]^).     Sie    fteht  755 
nach  jeder  art  von  Wörtern,  gewöhnlich  am  fchluß  des  fragfatzes, 
einigemal  auch  in  der  mitte,   nie  aber  im  anfang,   und  fie  lehnt 
(ich  mehr  an  ein  folches  fchlußwort,   als  daß  fie  für  ein  eigent- 
liches  fuffix  deffelben  gelten  könnte.    Beifpiele:  ne  weift  tu  na? 
(nefcisne?)  Bth.  81';   ne  weift  tu  'u,  tanne  na?   Cap.  266*;    ne 
fiheft  tu  nü  na?  (videsne?)  Bth.  87»  174*»  237^;  ne  bift  tu  dör 
na?    (esne   ille?)    Bth.  21*;.  ne   fereft  tu  iro   danne  unzalelicho 
mite  na?    (gehft  du   dann  nicht   mit  ihr   um?)    Bth.  49*;    neift 
ouh    ta^  allere   dinge   hugelichöfta  na?    (ift   das  auch  nicht    das 
allererfreulichfte?)  Bth.  124^;  ne  fkinet  tiu  miffefkiht  wola  na? 
(erfcheint  das  Unglück  nicht  deutlich?)  Bth.  26^;   ne  mag  iuwih 
ouh  tas^  irren  7ia?  (kann  euch  auch  das  nicht  irren?)  Bth.  87*; 
ne  fol  uns  tanne  mit  r^hte  tiu  guot  tunchen  na?  (foll  uns  dann 
die  nicht  mit  recht  gut  dünken?)   Bth.  OS*»;    neift   ti^   fpenftigo 
gechöföt  na?    (ift  dies  nicht  überredend  gefprochen?)   Bth.  93*»; 
ne  fol  man  mähte    guot   ahton   na?    d.  eh.  nefol   man   guis   f!n 
mähte   mit   fummo   bono  na?    (an   in   bonis   non   eft   numeranda 
potentia?)    Bth.    101**;    ne    duohti   in    danne  joh    tör   Alcibiadis 
llchamo   ubelo    get&n  na?    (nonne   tunc   illud   Alcibiadis   corpus 
turpillimum   eis  videretur?)   Bth.  120*»;    ne  fint   tiu    danne    guot 
Worten  na?  (find  die  dann  nicht  gut  geworden?)  Bth.  143*;   ne 
was  tir   mlnes  fites  nicht  chunt  na?    (war  dir  meine   fitte  nicht 
kund?)  Bth.  52*;    ne  mag  tie  riehen  nicht  hungeren  noh  turften 
na?  (kann  die  reichen  nicht  hungern  noch  durften?)  Bth.  106*; 
ne  infindent   tero  richön  lide   des   froftes   nicht  na?    (empfinden 

0  Uppftröm  will  auch  im  goth.  Luc.  14, 31  na  niuf,  wo  na  ganz  vorne 
und  neben  niu  ftände.  Vgl.  auch  altn.  angebängtes  na  und  das  fragende 
alin.  nar. 
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der  reichen  glieder  keinen  froft?)  Bth.  106* ;  ne  forderont  tiu 
da:;  iro  ding  fofamo  na?  (fordern  die  nicht  anch  ebenfo  ilir 
ding?)  Bth.  146*;  ne  ftnondin  wir  in  difemo  ftrite  dero  ratione 
bl  na?  (würden  wir  in  diefem  ftreit  nicht  der  ratio  beiftehen?) 
Bth.  242*;  ne  habo  ih  tir  daij  keooget  na?  (habe  ich  dir  das 
nicht  gezeiget?)  Bth.  142'»;  [ne  chad  ih  tftr  fore  na?  Bth.  152';] 
imo  neift  namo  fxmdener  na?  (ifb  für  ihn  kein  name  gefimden?) 
Arift.  419*;  ne  ilet  ter  in  dioneftmannes  wie  na?  (eilt  der  nicht 
als  ein  diener?)  Cap.  315^;  ne  machdft  tu  tkr  mittiu  tetrachorda 
nü?  (nonne  a  principio  geminum  tu  das  tetrachordon ?)  Cap.  363*. 

Seltner  folgen  noch  andere  Wörter ,  bevor  der  fatz  fchließt, 
auf  das  fragende  na:  ne  limetöfb  tu  na  chint  wefent^r?  (lemteA 
756  du  nicht  noch  als  kind?)  Bth.  53*;  ne  chämen  dara  umbe  da;  na 
multa  milia  ex  omni  Graecia?  (kamen  darum  nicht  viel  taufende 
aus  ganz  Griechenland?)  Bth.  55*;  ne  wftre  er  danne  na  enes 
unü&ligoro?  (wäre  er  dann  nicht  unglückfeliger  als  jener?) 
Bth.   183^ 

Alle  belege  zeigen,  daß  diefes  na  nur  in  negativen  fätzeiii 
folglich  bei  vorausftehendem  ne  gebraucht  wird;  mit  andern 
Worten,  das  notkerfche  ne  —  na?  entfpricht  dem  goth.  nit«? 
oder  dem  lat.  nonne?,  nicht  dem  goth.  -u  in  pofitiven  ftltzeD. 
Pofitive  fragen  ftellt  N.  ftets  ohne  fragpartikel,  er  verwendet 
aber  auch  in  vielen  negativen  das  na  nicht,  fondem  drückt  fieli, 
gleich  den  übrigen  fchriftftellem,  ohne  deffen  beiftand  aus. 

Nach  einer  ftelle  könnte  es  fcheinen,  als  ob  na  auch  für 
objective  fragen,  d.  h.  wenn  ein  interrogativ  vorhergeht,  zul&ßig 
wäre:  mit  welemo  rehte  chlagöft  tu  dih  tanne  habender,  famo 
fo  du  neeigift  na?  (mit  welchem  recht  klagfb  du,  der  du  noch 
haft,  als  hätteft  du  nichts  mehr?)  Bth.  64*.  offenbar  bezieht  aber 
N.  das  na  bloß  auf  das  letzte  ne  eigifb. 

6.  Ich  gehe  über  zu  einer  andern  goth.  fragpartikel  an,  die 
nicht  fehr  häufig  begegnet,  und  das  eigenthümliche  hat,  daß  fie 
ganz  im  beginn  des  fatzes  noch  dem  interrogativpronomen  zur 
verftärkung  yorausgefchickt  wird,  folglich  eine  ausnähme  der 
regel  bildet,  daß  objective  fragen  keiner  partikel  bedürfen.  An 
hvas  ift,  frduja,  ei  gal4ubjä.u  du  l'mma?  (xai  r/g  iari,  xvqu,  tfa 
ntGT€VG(o  eig  avTov;)  Joh.  9,  36;  an  hva>s  i'ft  mis  nßhvundja? 
(xai  rtg  iari  fiov  nXTjaiov;)  Luc.  10,  29;  an  hva  t4uj&ima?  (n 
ovv  noiTjöOfjLBV ;)  Luc.  3,  10;  an  hvas  mag  ganifan?  (xai  rtg 
divarai  GmS'^vai ;)  Luc.  18,  26 ;  einmal  auch  bei  fubjectiver  und 
negativer  frage:  annuh  {)iudans  te  {)u?  (ovxovv  ßaavkevg  si  av;) 
Joh.  18,  37 ;  mehr  belegftellen  kenne  ich  nicht,  an  hvas  ent- 
fpricht dem  gr.  xai  t/V,  ohne  eine  wörtliche  nachbildung  deffelben 
zu  fein,  denn  fonft  hätte  Ulphilas  jah  hvas  gefetzt,  xai  und  €m 
geben  der  frage  nachdruck,  gerade  wie  das  lat.  ec  in  ecquis, 
ecquid,  das  vielleicht  durch  affimilation  aus  etquis,  etquid  ent- 
fpringt. 
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Dunkler  ift  das  goth.  an,  zumal  in  feiner  Verbindung  mit 
nu:  annti  =  annuli;  aber  vor  allem  müßen  wir  die  ihm  ent- 
fprechenden  ahd.  formen  unterfuchen. 

Dem  annu  unverkennbar  analog  ift  nämlich  ein  ahd.  frag- 
wort  innü,  inü,  enOy  das  auch  in  einer  geminierten  form  inünUjibl 
inuni.  enonü,  emyni  erfcheint  und  verfchiedentlich  den  ßnn  des 
lat.  num  und  nonne  ausdrückt.  Ein  unfuffigiertes  ahd.  in  =  goth. 
an  kommt  nicht  vor,  und  würde  fich  auch  mit  der  praep.  in 
vermifcht  haben.  Die  Verwandlung  des  goth.  A  in  ahd.  I  be- 
fremdet nicht  y  fie  ftimmt  ganz  zu  der  des  goth.  ga-  oder  and- 
in  ahd.  gi-,  int-.  Die  einzelnen  belege  muß  ich  hier  vollTtändiger 
als  oben  f.  248  gefchehen  konnte,  aufführen:  inuni  angil  nift 
ana6banchil!h  gote?  (num  angelus  aequalem  cum  deo  habet  ima- 
ginem?)  J.  25,  3,  der  überfetzer  verwandelt  die  pofitive  frage 
in  eine  negative;  enoni  tuont  tha:;  thie  fimfollun  man?  (nonne 
et  publicani  hoc  faciimt?)  T.  32,  4;  enoni  tuont  tha:;  heidanö 
man?  (nonne  et  ethnici  hoc  faciunt?)  T.  32,  7;  enoni  birut  ir 
furiron  thanne  fie  fin?  (nonne  vos  pluris  eftis  illis?)  T.  38,  2; 
enwri  In  thinemo  namen  wi^agötumes?  (nonne  in  nomine  tuo 
prophetavimus  ?)  T.  42,  2;  enani  (cod.  fgall.  ifnonu)  j&  coufit 
man  zu6n§  fparon  mit  fcazzü  ?  (nonne  duo  pafferes  äffe  veneunt  ?) 
T.  44,  21;  moni  bin  ih  i^?  (numquid  ego  fum?)  T.  158,  4;  eno 
mugun  thiu  kind  thäro  brütlouft!  faft^n?  (numquid  poHunt  filii 
nuptiarum  jejunare?)  T.  56,  6;  it'no  unfer  herza  ni  was  i^  brin- 
nenti  in  uns  ?  (nonne  cor  noftrum  ardens  erat  in  nobis  ?)  T.  229,  1 ; 
[inno  da^  ouh  tu  gefculdigotiu  kemuot  werdöft?  (an  ut  tu  quo- 
que  .  .  .  agiteris?)  N.  Bth.  22^;]  inno?  trifet  tih  tero  döheine:; 
ana?  (num  te  herum  aliquid  attingit?)  N.  Bth.  71*;  inno?  übe 
du  under  muofen  eina  f&hift  fih  anazocchön  gewalt  u.  mahtigi, 
ze  wälemo  huhe  newäre  dir  da:^?  (nam*)  fi  inter  mures  videres 
tmum  aliquem  jus  fibi  ac  poteftatem  prae  ceteris  vendicantem, 
qnanto  movereris  cachinno!)  N.  Bth.  80*;  inno,  durh  ta^  wir 
die  namen  wi^en,  mugen  wir  dannän  fie  falben  iu  zegangene 
WK^en?  (fed  quod  decora  novimus  vocabula,  num  fcire  confumtos 
datur?)  N.  Bth.  90*;  ino  (?  inno)  wßllint  ouh  ir  fine  jüngeren 
worden  ?  (numquid  et  vos  viütis  discipuli  ejus  fieri  ?)  N.  pf.  397*. 
In  den  gloffen,  welche  die  ganze  phrafe  vorenthalten,  findet  fich: 
inanu?  (verene?)  monf.  342;  innana?  (nonne?)  monf.  344;  in- 
ninoh?  (etianme?)  monf.  328;  in  den  beiden  erften  ftellen  wird 
man  unbedenklich  lefen  dürfen  inunü,  innunü,  obfchon  Diut. 
3,  175  keine  verbefferung  angegeben  wird**). 

N.  fragt  alfo  mit  inno?   zu  eingang,  mit  na?    zu  ende  des 758 


*)  er  las  wohl  numf 

**)  mhd.  fcheint  die  ganze  fragpartikel  erlofchen;  und  wenn  noch  ein 
(eltnes  ina  vorkommt  (f.  248),  fo  ift  es  ein  unfragendes.  [So  ind  jocht  GA. 
21)  44S;  inä  wag  feit  fi  rehteg  toerlln?  GA.  21,  447.  Vgl.  mnl.  ene  (num- 
quid)? Diut.  2,  225».] 
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fatzes  ^) ;  mit  Inno?  meift  in  pofitivem  fatz,  mit  na?  in  negativeoL 
Auch  alle  übrigen  inuni,  ^naniy  enonu?  ftehen  vomen  und  über- 
tragen bald  num?  bald  nonne? 

Wie  find  nun  die  beigebrachten  formen  zu  nehmen?  das 
einfache  an?  gleicht  unleugbar  dem  lat.  fragwort  an?*);  beide 
jedoch  bin  ich  geneigt  fUr  ein  umgeilelltes  na  zu  halten,  d»^ 
geHbalt  daß  das  anhebende  an  und  das  fchliefiende  notkerifcbe 
na  urfprünglich  die  felbe  partikel  gewefen  wären. 

Ein  wichtiger  grund  für  diefe  anficht  wird  fich  nachher 
zeigen;  wir  haben  jetzt  erft  die  fuffigierte  form  zu  erwägen.  inUj 
eno  könnte  in  mit  dem  bloßen  fuffix  -u  fein  und  dem  goth.  m» 
(f.  754)  verglichen  werden,  auch  ift  es  oben  f.  248  note  **  als 
eine  umftellung  von  niu  betrachtet  worden.  Wenn  aber  in  = 
goth.  an  fteht,  fo  wäre  inu  =  anu,  folglich  von  niu  verfchieden. 
Ich  glaube  daher,  daß  inii.  eno  eine  unorganifche,  aus  dem  bei 
N.  und  in  der  gl.  monf.  328  erhaltnen  innu,  inno  entftellte  fom 
fei.  intiii  entfpricht  dem  goth.  annu  und  ift  aus  zwei  partikdn 
zufammengefetzt,  aus  an  und  nu,  Gieng  aber  an  hervor  aus  na% 
fo  fetzt  auch  annti  ein  früheres  nanu  voraus,  ja  aus  diefem 
compofitum  mag  fich  eben  das  annu  und  dann  auch  an  für  M 
erft  entwickelt  haben. 

Das  fchwierigfbe  bei  der  ganzen  unterfuchung,  dünkt  mieb, 
ift,  zu  beftimmen,  gb  das  fuffix  -nu  von  natur  ein  firagendes 
fei,  oder  bloß  zu  einem  fragwort  hinzutrete?  anders  ausgedrückt, 
ob  diefes  -nu  verfchieden  von  der  fonft  gebräuchlichen  partikel 
nu  [vgl.  oben  249]  fei,  oder  mit  ihr  zufammenfalle ?  Jenes 
anzunehmen  könnte  man  durch  die  vergleichung  des  -nu  mit 
dem  goth.  fuffix  -u  bewogen  werden,  fo  daß  -tc  gleichfam  der 
pofitive,  -nu  der  negative  ausdruck  eines  und  des  felben  frag- 
worts  wäre.  Für  die  meinung,  daß  -nw  nichts  anders  als  die 
partikel  nu  {ovv)  ift,  läßt  fich  weit  mehr  geltend  machen,  litt 
hängt  fich  an  andere  partikeln,  namentlich  an  goth.  f&i,  ahd.  (1: 
fdinu!  Cenü,  feno!  (f.  247);  an  ahd.  fage  no!  (die!)  N.  Bth. 
42*;  an  goth.  J)an:  pannu  (f.  166);  an  ahd.  wala:  walanu! 
759 (age  nunc!)  J.  31,  5;  an  ahd.  wölaga!:  welaganü!  (oben  f.  229); 
an  ahd.  wä:  wänü!  oder  auch  wanü?  (f.  302);  ja  an  pronomins^ 
gleichfalls  fragend:  dißunü?  (haeccine?)  gl.  Jun.  208.  Ferner 
nu  wird  zuweilen  verdoppelt  nunu,  z.  b.  Ulph.  Matth.  10,  31 
ni  nunu  Ögei{)  (jirj  ovv  (poßfjdiJTs)*^)  und  gerade  die  felbe  gemi- 
nation  fcheint  auch  in  den  fuffigierten  ahd.  inunü?  ihionu? 
enoni?    fo   wie  in  fenonü!  (f.  247)   einzutreten;    vgl.  nüdün&! 


1)  dies  na  gleicht  dem  flav.  ferb.  lif  ima  Uf  (hat  er?)  Jungmann,  flovojk 
6efko-n6mecky  f.  v.  /t.  Linde,  flownik  jj^zyka  polikiego  f.  ▼.  U;  vgl.  bair.  U 
(Schm.  2,  405).  agf.  la  (oben  289). 

'*')  wobei  aoer  auch  die  griech.  unbeftimmte  partikel  dly  zu  erwägen  bliebe. 

>)  Tgl.  verneinendes  en  für  ne. 

**)  vielleicht  rührt  unfer  nhd.  nun  aus  der  nachwirkung  eines  alten 


Digitized  by  LjOOQ IC 


in.  frage.  735 

(age)    gl.   Doc.  227»   (oben  f.  301).     Endlich  bedeutet  inu  und 

inunü  an  mehreren  orten  (f.  248)  ausdrücklich  unfragendes  nam, 

ecce,    igitur,    itaque.     Man   kann  alfo   behaupten,    daß  nu,  nü, 

ohne  felbft  beftimmte  fragende  kraft  zu  befitzen,  fowohl  fragenden 

als  ausrufenden  partikeln,  um  deren  eindruck  zu  erhöhen,  fuffigiert 

werde  und   den  begrif  einer  zweifelnden  unbeftimmtheit,  die  halb 

fragt,  halb  interjiciert,  nach  fich  ziehe.    Auf  folche  weife  pflegen 

wir  noch  heute  unfer  nun  hinter  andern  partikeln  einzufchalten : 

wohlan  nun!  wusnwti?  wie  nun? ^)^  ja,  es  an  imd  für  fich  bald 

anmahnend,    bald    fragend    zu    verwenden:    nun!    (age!)    nun? 

(franz.  eh  bien?),  im  gemeinen  leben  auch:   nu?  no?  oder  na? 

In    gewüTem   fmn  ift  es   freilich  erft   der   rufende  oder  fragende 

accent,    der   dem  nun  oder  nu   feine  jedesmalige  richtung  gibt; 

doch  möchte  ich  nicht  ganz  einen  urfprünglichen  zufammenhang 

des   nu  mit   dem  verneinenden  N  ablehnen,    fo  daß  fich  nu,  na 

und  ni    zu    berühren  und   die  negation   in    die   zweifelnde   frage 

überzugehen   fcheint.     Das   lat.    fuffix   in   nonwe.^    vis'ne?    tnne? 

egone?  hicciwe?  Rccine?  u.  f.  w.  dient  diefes  zu  beflärken. 

Unferm  nu  vergleicht  fich  das  gr.  ovv,  das  wie  jenes  itaque, 
igitur  ausdrückt,  aber  auch  gern  unmittelbar  auf  interrogativa 
folgt:  Ti  ovv;  es  könnte  aus  vov  (wie  an  aus  na)  entfprungen 
fein  und  muß  mit  vv,  vvv*)  zufammengehalten  werden.  Vielleicht 
fällt  dadurch  licht  auf  die  negationspartikel  ov  (f.  745)?  [negat 
Pott,  etym.  forfch.  2,  134],  befonders  wenn  man  die  griech. 
negation  /ni^,  die  wiederum  ein  anhebendes  fragwort  bildet,  mit 
in  betrachtung  zieht.  Und  follte  fich  nicht  fii^v  (omnino)  einiger-  760 
maßen  zu  ihr  verhalten,  wie  ovv  zu  ov?  denn  t/  juj^v;  (quidni?) 
fragt  wie  T/'  ovv; 

Auch  im  Sanfkrit  gibt  es  eine  fragpartikel  wm,  welche  vor- 
züglich der  negation  na  angehängt  wird**).  Diefes  indifche  nanu? 
gleicht  in  form  und  bedeutung  dem  lat.  nonne?,  dem  goth.niw.^, 
dem  goth.  annu?  (=  nanu?),  dem  ahd.  inno?,  dem  gr.  ovhovv; 
und  ovKOvv;  [vgl.  Kühner,  ausführl.  gramm.  der  griech.  fprache 
2,  402.  459.]  Hier  wäre  gelegenheit  das  x  in  ovh  zu  deuten,  es 
fchiene  nichts  anders  als  ein  gutturalfuffix ,  das  in  dem  lat.  hie, 
fic,  nee,  nunc  und  in  dem  goth.  fah,  nih,  nuh  =  nu,  annuh  = 
annu  waltet. 

Durch  die  bisherige  unterfuchung  hätten  wir  demnach  dreier- 
lei einfache  fragpartikeln  ermittelt:  1.  ein  goth.  -U  (?  gr.  ov)] 
2.  ein  goth.  -nu,  ahd.  -wu,  fanfkr.  -nu,  lat.  -tie,  griech.  ^»J,  ahd. 
na;  3.  ein  goth.  aw-,  ahd.  iw-,  lat.  aw,  gr.  ovv.  Alle  mit  der 
einfachen  negation  verwandt,  fich  untereinander  verbindend,  ver- 


1)  fchon  mhd.  wie  nüt  frauend.  179,  2.  195,  3.  229,  10.  281,  3.  303,  23, 
fragend  und  ausrufend. 

'*')  lat.  nunc  für  numc.  wie  tunc,  hunc  (f.  165),  fo  daß  die  partikeln 
num^  nam^  enitn,  und  das  luffix  -nam,  in  quisnamf  bedeutfam  verwandt  er- 
Tcheinen. 

**)  Bopp  glofiT.  Tanfkr.  98*. 
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doppelnd  und  in  anfragende   bedeutung  übergehend.     Der  vocftl 
U  herfcht  in  diefen  fragwörtem  merklicli  vor. 

7.  Einigemal  finde  ich  im  ahd.  flatt  einer  verneinenden 
ebenwohl  die  bejahende  partikel  zur  frage  verwendet.  Wenn  es 
in  der  fchon  angeführten  Helle  T.  44,  21  heißt:  enoni  ja  coufit 
man  zu^n6  fparon  mit  fcazzü?  (nonne  duo  paTTeres  aTTe  veneunt?), 
fo  muß  offenbar  auch  das  ja  mit  in  die  überfetzung  von  nonse 
gezogen  werden.  Deutlicher  wird  dies  noch  durch  andere  bei- 
fpiele,  wo  es  ganz  allein  Hebt  [(}raff  1,  569]:  ja  ift  da^  f^nh 
furira  thanne  tha:^  muos?  (nonne  anima  plus  eft  quam  cibus?) 
T.  38,  1 ;  ja  m  gibit  hör  imo  ftein  ?  (numquid  lapidem  porrigit 
illi?)  T.  40,  6;  ja  fie  ni  löfent  fon  thomun  winberu?  (numquid 
colligunt  de  fpinis  uvas?)  T.  41,  6;  ja  b6  gote,  wir  bringen  iu 
nü  fftr  ü^er  difemo  fteine  wa^er?  (numquid  de  petra  hac  poiTa- 
mus  producere  aquam?)  N.  pf.  386*. 

8.  Gleich  dem  lat.  an  enthält  auch  unfere  deutfche  con- 
junction  ob  (f.  283 — 285)  eine  indirecte  frage,  und  namentlich 
drückt  das  goth.  ihaij  das  leicht  in  den  verneinenden  begrif 
übertritt  (f.  742),  beides  fowohl  an?  als  anne?  aus  Matth.  9, 15. 
n.  Cor.  11,  7.    12,  17.  18.     Sonderbar  ift   das  direct  fragende: 

l^ixbaipu  US  Galeil&ia  Chriftus  qvimi|)?  {jiii  yaQ  ix  rijg  FaXilmu^ 
6  XQiarog  eQx^^ai ;)  Job.  7,  41 ;  wenn  das  dem  ibü  angeftigte 
J)u  nicht  für  ^äu  =  &i|)J)Äu  (vgl.  f.  742)  fteht,  weiß  ich  es  kaum 
zu  deuten. 

9.  Unfere  ältere  fprache  pflegt  bisweilen  die  frage  durch 
ein  verbum  hervorzuheben  und  gleichfam  zu  umfchreiben: 

a.  das  goth.  vaitei  ift  fchon  f.  243  berührt  worden:  vaiiei 
ik  Juddius  im?  {jatiti  eym  ^lovdatoq  Bifii;)  Job.  18,  35.  diefes 
v&it  muß  die  erfte  oder  dritte  perf.  fg.  von  vitan  (fcire)  fein,  ei 
ift  die  fungierte  partikel.  Leichter  würde  fich  die  zweite  perfon 
vaift  (fein?)  erklären  laßen  und  wirklich  finde  ich  fie  im  ahd. 
bei  N.  fragend  gebraucht:  fage  no,  ßd  tu  weift,  kot  tia  wgrlt 
rihten,  mit  wiü  er  fia  rihte,  weift  tu?  (fed  die  mihi,  quoniam 
a  deo  mundum  regi  non  ambigis,  quibus  etiam  gubemaculis 
regatur  advertis?)  Bth.  42*,  obfchon  hier  eine  objective  frage 
vorliegt,  jenes  goth.  vÄitei  in  einer  fubjectiven  fbeht.  Oder  wollte 
N.  bloß  das  advertis?  überfetzen? 

b.  in  ahd.  gloffen  wird  num  oder  numquid  mit  itt  w&n? 
verdeutfcht:  ift  tvän  nolas?  (numquid  non?)  Diut.  1,  507*;  ift 
wän  nift?  (numquid  non?)  ib.  508 •;  ift  wän?  (num?)  ib.  509». 
Ich  verftehe  wän  (opinio),  nicht  wan  (defectus)  [vgl.  Hol.  131, 5]. 
Die  zweite  belegfteÜe  lehrt,  daß  das  von  der  frage  abhängige 
verbum  nicht  im  inf. ,  fondem  wiederum  im  ind.  lieht,  wonach 
fich  leicht  eine  vollftändige  phrafe  conftruieren  läßt,  z.  b.  iR 
wän  du  lim^töft?  (num  quid  didicilti)?  In  diefer  frage  Hegt 
der  finn:  ifts  glaublich,  daß  du  gelernt  haft?  kann  man  hoffen? 

c.  quidni?   [quippeni?    (oft  bei  Plautus)   cur  non?]    warom 
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nicht?   wird  bei  N.  Bth.  7P   übertragen:   ziü  ne  Col?   wie  wir 
noch  heute  Tagen :  warum  Tollte  es  nicht?  warum  foUte  ich  nicht? 

d.  im  agf.  erfcheint  häufig  ein  fragendes  cviCt  pu?  (dicis?), 
cvede  ge?  (dicitis?),  cvede  ve?  (dicimus?)  wiederum  in  der  be- 
deutung  von  num  ?  oder  numquid  ? :  cvede  ge  fc^olun  J)äs  br^d- 
goman  cnihtas  v^pan?  (num  quid  poffunt  filii  fponfi  lugere?) 
M^tth.  9,  15;  cviTt  pu,  cymd  j)ät  leöhtftlt,  J)ät  hit  beö  under 
bydene  ftfett?  (nunquid  venit  lucema  ut  fub  modio  ponatur?) 
Marc.  4,21;  cvede  ge,  ville  gö  fram  m6?  (nunquid  et  vos  vultis 
abire?)  Joh.  6,  67;  ctAft  pü  dömd  ure  8B  aenigne  man?  (nunquid  762 
lex  noftra  judicat  hominem?)  Joh.  7,  51;  cvift  pü  J)ät  J)ü  f! 
galilelfc?  (nunquid  et  tu  GaUleus  es?)  Joh.  7,  52  u.  f.  w.  Auf 
nicht  unähnliche  weife  fchicken  wir  noch  heutzutag  ein:  meinft 
du?  was  fagft  du?  der  frage  voraus:  meinft  du?  follen  wir 
dahin  gehen?  was  fagft  du  dazu,  follen  wir  das  thun? 

e.  die  nordifche,  fonft  an  fragpartikeln  arme  fprache  bedient 
fich  der  tertia  fg.  des  auxiliaren  muna  (jiiXXeiv)  fehr  fchicklich 
flir  den  ausdruck  einer  frage  (oben  f.  285):  mun  nöckut?  (num?) 
mun  ecki?  (numquid  non?).  Im  fchwed.  und  dän.  wäre  diefes 
verbnm  ganz  untergegangen,  wenn  es  fich  nicht  gerade  in  der 
fragformel  erhalten  hätte.  Die  Schweden  fetzen  monn  oder 
monne?  (manne?)  monn  ok?  (etiamne?)  monn  nagon?  (num- 
quis?);  mon7ie  hann  kommer?  (wird  er  kommen?);  monne  jeg 
fkal  göra  det?  (foU  ichs  thun?).  Die  Dänen  mon:  mon  nogen 
väre  her?  (ift  jemand  hier?)  mon  du  har  giört  det?  (numquid 
hoc  fecifbi?).  Urfprünglich  liegt  darin:  mag  es  fein?  mag  es 
gefchehen?  und  die  äußere  ähnlichkeit  eines  gr.  /Lmv;  (für  f^rj 
ovv;)  erfcheint  als  etwas  rein  zufälliges.  Eher  könnte  das  nhd. 
fragende  mein?  (oben  f.  240)  damit  zufammenhängen. 

f.  eines  fragenden  mhd.  werigot?  wurde  f  243.  244  gedacht. 

g.  die  oberdeutfche  volksfprache  fetzt  gelt?  geltet?  gelten 
Sie?  (geltns?)  im  finne  von  nonne?  (oben  f.  246).  [gelt?  Schm. 
2,  44  und  mit  fuffixen  Schm.  §.  723.]  Vgl.  geltet?  Garg.  243»» 
246^.  gelt  du?  Simplic.  Kell.  1,  65. 

h.  es  ift  überhaupt  der  natur  der  frage  angemeßen,  durch 
das  vorausgeftellte  verbum,  oder  durch  ein  im  eingang  der  frage 
gehäuftes  auxiliare  die  aufmerkfamkeit  des  hörenden  zu  reizen 
und  zu  fpannen.  Neuere  gebildete  fprachen  pflegen  aus  diefem 
gründe  gern  zu  geminieren;  hierher  das  franz.  eft-ce-que?  qu'eft- 
ce-que-(feft?,  das  engl,  how  do  you  do?  und  anderes  mehr, 
deffen  abhandlung  nicht  in  die  wortbildiingslehre  fällt. 

Anmerkuiigen. 

a.  wir  fehen  die  meiften  fragwörter  der  früheren  zeit  fpäter- 
hin  erlöfchen;  die  heutige  fprache  behilft  fich  mit  dem  voraus- 
geftellten  verbo^),   mit  dem  accent,   oder  in  der  fchrift  mit  dem 

*)  voraunftcUung  des  verhums  beider  frage:  magft  du?  willft  du  nicht? 
des  auxüiars:  haft  du  nicht?  hätteft  du  nicht  follen?;   aber  auch  voraus- 

Grimm,  Grammatik,   m.  47 
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fragzeichen,  am  die  firage  hervorzuheben.  Sie  verwendet  dum 
auch,  wie  das  zuletzt  berührte  mittel  lehrte,  andere  fyntactifche 
ftructuren,  oder  bedient  fich  der  einfchaltung  unbeftimmter  pai^ 
tikeln,  als  denn^\  nun,  wohl  [/b*)]  u.  f.  w.  Außer  dem  ob?  und 
763  den  formen  des  Interrogativpronomens  ift  nhd.  keine  eigentliche 
fragpartikel  übrig  ^).  Viel  mehr  ÜHt  aber  auf,  daß  üe  fchon  in 
den  mhd.  gedichten  fehlen. 

ß.  der  nahe  zufammenhang  der  frage  mit  der  negation  ilt  in 
der  natur  der  fr^ge  begründet,  und  in  den  formen  nachgewiefen 
worden.  N  erfcheint  als  characteriHifcher  buchltab  der  vemeinimg 
wie  der  meiften  fragpartikeln.  Vielleicht  läßt  fich  aus  diefer 
berührung  noch  eins  und  das  andere  in  unferer  fprache  erkliüren. 
So  mag  z.  b.  die  verftärkung  der  frage:  ivas  zum  teufd?  (frani. 
que  diable?)  denfelben  grund  haben  mit  dem  gebrauch  diefes 
fubft.  bei  der  negation  (f.  734).  Das  reicht  fchon  ins  Xll.  jh. 
hinauf:  wa^  tiufels  minnet  er  an  dem  man?  En.  302,  36. 

[Die  rhetorifche  frage  geradezu  eine  form  der  vemeiniing: 
wer  war  vergnügter  als  ich?  eben  eines  mannes  151.  med.  mad- 
a£fe  139;  wer  war  froher  als  ich?  Etner,  unw.  doct.  359.  376. 
Leipz.  avant.  1,  162.  med.  maulaffe  169.  705.  ungr.  Simpl.  41. 
Geliert  (1839)  4,  105;  o  wer  foll  frölicher  nu  fein  denn  ich? 
Rebhun  153;  wer  froer  dan  er?  Wilw.  v.  Schaumb.  122;  teer 
fröer  dan  fie?  Steinhöw.  decam.  Kell.  84,  22;  wer  fröer  dann 
Andreuczo?  Steinh.  89,  37;  wer  fröer  dan  frau  Gretel?  SteinL 
260,  20;  wer  frölicher?  Steinh.  181,  29;  tver  fröer  und  bafe 
zemuot  dan  er?  610,  14;  wer  war  erfreuter  als  M. ?  med.  maul- 
affe 107;  wer  baß  zu  muot  dan  beide  junge?  Steinh.  333,  24; 
wem  war  bänger  als  mir?  med.  maulaffe  123;  betrübter?  707; 
wer  weifs  ob?  med.  maulaffe  630.  Anders:  was  foUte  ich  thun? 
ungr.  Simpl.  103;  wa^  folt  er  nu  tuon?  Ottoc.  197  *»,  fed  quid 
faceret?;  was  gefchach?  med.  maulafife  386;  was  gefchicht? 
ibid.  387.] 

y.  auch  in  den  fragwörtern  der  ind.  und  lat.  fprache  herfcht 
die  liquida  N.  Das  gr.  ov  habe  ich  verfucht  aus  dem  fragwort 
zu  erklären,  und  bemerke  hier  noch,  daß  die  fanfkr.  und  lat. 
fragpartikeln  das  N  und  den  kurzen  vocal  der  einfachen  negation^ 


[ieUung  des  nachdruckfamen  worts:  fi  mich  befände?  ße  hätte  nach  mir 
fenden  feilen?  eile  aurait  du?  etc. 

^)  mhd.  wa9  dennef  wie  denne  fö?  £n.  32,  88.  58,  86;  nhd.  magft  dn 
denn?  ift  das  denn  wahr?  ift  denn  alles  verloren?  ift  denn  nun  gar  kein 
mittel  da?  warum  ciennf  auch:  r/enn  warum?  wente  warumme?  Lifch,  jah^ 
bücher  d.  Vereins  f.  meklenburg.  gefchichte  22,257  (a.  1536).  pourqnoi  donc? 
avez  vous  donc? 

«)  une  tot  wie  £o  dennf 

>)  doch  Yffl.  die  fragende  interjection  hef^  bair.  haf  Schm.  2, 127  {kä 
antwortet)  und  mit  pronom.  fuffixen:  häref  häxf  hatsf  hänsf  Schm.  §.  723; 
fchwäb.  han,  ha'  f  Gottl.  Friedr.  Wagner  (aus  Maichingen)  fchulmeifterw.  108; 
meißn.  hetf  zeitvertreiber  283.  286.  —  Oberheff.  worref  fragwort  Eftor. 
oder  —  wahr?  nicht  wahr?  —  Mnd.  wtlherf  (numquid?)  Wiggert  13,  18, 
vgl.  utrum? 
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nicht  das  M  nnd  den  langen  vocal  der  prohibitiven  an  Geh  tragen, 
folglich  das  unprohibitive  gr.  ov  auf  gleiche  weife  (ich  zur  frage 
eignet.    fSanfkr.  nünam,  halbfragend,  etwa?  wohl?] 

Den  flav.  fprachen  ifb  ein  enclitifches  fragfuffix  -li?  eigen, 
welches  mit  der  partikel  ili  (oder)  nahverwandt  fcheint;  vgl. 
Dobr.  inft.  445.  446.  Linde  2,  1263.  Vuk  ferb.  gramm.  102. 
wb.  367. 

n.  Antwort, 

Hier  handelt  es  fich  nicht  um  die  antwort  auf  objective 
fragen,  woftlr  es  keine  befondem  partikeln  gibt,  fondern  bloß 
um  die  antwort,  welche  auf  fubjective  fragen  folgt.  Diefe  kann 
nun  entweder  bejahen  oder  verneinen.  Eine  verneinende  antwort 
muß  ftets  durch  eine  verneinende  partikel,  oder  wenigftens  in 
begleitung  einer  folchen  gefchehen.  Bejaht  werden  kann  dagegen 
mit  oder  ohne  partikel. 

A.  Bejahung.  Sie  ergeht  auf  dreierlei  weife,  entweder  durch 
bloße  Wiederholung  des  in  der  frage  ausgedrückten  Hauptworts, 
oder  durch  eine  bloße  zufichemde  partikel,  oder  durch  Verbindung 
der  erften  und  zweiten  weife. 

1.  Unter  hauptwort  der  frage  verftehe  ich  das,  worauf  das 
gewicht  der  frage  liegt;  in  der  regel  wird  dies  ein  verbum  und 
pronomen  fein,  z.  b.  willft  du?  ich  will;  hört  er  mich?  er  hört.iu 
Es  kann  aber  auch  jedes  andere  wort,  das  eben  den  moment 
der  frage  bildet,  wiederholt  werden,  z.  b.  ift  er  geftem  ein- 
getroflFen?  geftern.  In  unferer  älteften  fprache  fcheint  diefe  be- 
jahung  ohne  partikel  nicht  fehr  beliebt;  aus  der  altn.  würden 
fich  die  meiften  beifpiele  anführen  laßen,  mimdo  maela?  mun  ek 
Helg.  Hat.  2,  1.  5.    [vildu  ä  hönd  ganga?  J)at  vil  ek.   Ol.  helg. 

c.  186;  ahd.  ne  habo  ih  tir  da^  keouget  na?  keotiget,  chad  ih. 
N.  Bth.  142*»;  giloubiftu  in  got?  ih  güoubu.  forfahhiftu  diabole? 
ih  forfahhti.  abfchwörungsform. ;  mhd.  wen  höft  du  hie  verkebfet? 
da§  hän  ich  dich.  Nib.  783,  2;  wer  hat  e^  getan?  dag  hat  der 
videlfiere.  Nib.  1829,  4.]     Das  weitere  gehört  nicht  hierher^). 

2.  bejahende  partikel^). 

Goth.  jdi  [(=  gewis,  ficher)]  Matth.  9,  28.  11,  9.  Marc.  7,  28. 
Luc.  7,  26;  ja  nur  Matth.  5,  37  [bata  ja  ja.  U.  Cor.  1,  17.  18. 
19.  20];  ahd.  mhd.  ja,  nhd.  nnl.  ja,  [altf.  ja.  H61.  45,  20,]  agf. 
gea  [per  fuum  ya  et  per  fuum  fia.  Kemble,  cod.  dipl.  aevi  Saxon. 
2,  185,]  engl,  yea,  altfrief.  je  Richth.  162*»,  7,  altn.  ja,  fchwed. 
dän.  ja.  Der  ftamm  diefer  partikel  ift  dunkel,  fchon  die  copula 
jäh  fcheint  durch  ein  fuffix  aus  ihr  entfprungen  (f.  270);  mit 
dem  ahd.  verbo  jöhan,    praet.  jah  darf  man  fie  nicht  zufammen- 


>)  im  litth.  wird  bei  compofitis  in  der  antwort  nur  die  partikel  wieder- 
holt.   Mielke,  anfangsgründe  e.  litth.  fprachlehre  184.  185. 

•)  über  ja  vgl.  Bopp,  vergleich.  Zergliederung  des  Sanskrits,  vierte  abh. 
15,  21. 
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ftellen,  da  diefes  jehan  unorganiTch  aus  einem  älteren  eiUun 
erwachfen  fein  muß*). 

Übrigens  wird  ja  fubltantivifch  als  ein  neutrum  gebraucht 
(f.  539),  wie  folgende  mbd.  ftelle  belegt:  ein  ja  gegäben  und 
dag  gehalten.  HM8.  3,  73». 

Die  Schweden  und  Dänen  unterfcheiden  von  ihrem  ja  eis 
gleichfalls  betheuemdes,  aber  weniger  antwortendes  jo!  [ja  (altn. 
ja)  antwortet  auf  poGtive,  jo  (altn.  jü)  auf  negative  frage:  8r 
det  rätt?  ja;  är  det  icke  rätt?  jo.  Ebenfo  wird  bair.  zwifdie& 
ja  und  jo  gefchieden.  .Schm.  2,  262.  263.] 

Statt  des  agf.  gea  erfcheint  gewöhnlich  die'  verltärkte  form 
gäfe  oder  gife,  die  aus  der  einfachen  partlkel  und  dem  verbo 
fö  =  fl  (fit)  entfpringt,  und  welcher  die  verfbärkte  Verneinung 
riefe  parallel  lauft.  Zuweilen  findet  fich  die  gemination  gife  11 
gefe!  (ja,  ach  ja!)  Boeth.  16,4  (Rawl.  36.  Card.  88)  [f.  nachtr.]. 
Dem  g@rb  entfpricht  engl,  yes.  Ganz  verfchieden  davon  i/t  dis 
den  Schweden  geläufige  ja  fa  (ja  fo),  womit  die  mannigfaltigfien 
erwiederungen  ausgedrückt  werden**),  [ja  fä  ift  oft  erwiedenmg 
(replik)  des  fragenden  auf  die  erhaltne  antwort.] 

[Im  gemeinen  leben  gibt  es  ein  fatdes  ja:  en  ja!  nja!  üüj 
heijo!  Tobler  appenz.  fprachfch.  260*  ei  ja!  nihi!  Man  kann  fi 
und  nein  pfeifen  und  fchnalzen.  Steubs  drei  fommer  in  Tirol  318.] 

Nhd.  pflegt  dem  ja,  verftärkend  oder  vielmehr  verfeinernd, 
das  adv.  wohl  beigefügt  zu  werden:  ja  wohl!  auch  ein  blofies 
wohl!  reicht  hin,  die  verficherung  auszudrücken.  In  einsebeo 
theilen  Niederdeutfchlands  ift  diefes  jawol!  fo  verbreitet,  daß 
765instn  feiten  das  emfache  ja!  zu  hören  bekommt.  NnL  tre?  jd! 
oder  bloß  tvel!  Ähnlichen  finn  gibt  die  zufügung  von  freilich 
(certe):  ja  freilich!  oder  bloß:  p'eüich!  freilich  wohl!  fchwei«. 
frili  wohl!  öftr.  ai  frali  wohl!  Dan.  jo  vift!  vift!  (gewifl), 
womit  das  ahd.  catviffo!  (etiam)  zu  vergleichen  (f.  273)  [auch 
nhd.  bloßes  gewiß ;  ja  und  gewiß.  Göz  v.  Berl.  126.  Andre  Ver- 
bindungen des  ja:  doch  ja.  Felfenb.  2,  131  (franz.  mais  oni); 
ja  doch,  auch  bloßes  doch  genügt  zur  bejahung;  ja  zwar,  fehon 
frauend.  115,  11.  Kantzow,  Pomerania  2,  297;  ja  gerne,  fchon 
HMS.  2,  262»;  mit  interjectionen :  o  ja!  ach  ja!  Fleming  138: 
ja  wägerl!]. 

3.  Mehr  auf  die  eigentliche  bejahung  bezieht  fich  das  der 
Partikel  hinzugefetzte  perfönliche  pronomen,   mit  oder  ohne  ver 

*)  nftmlich  goth.  iikan,  praet.  äi&ik  (»  lat.  ajere)  fordert  ein  &h<L 
eihhan,  praet.  Iah  (wie  l&ikan,  Uil&ik  ein  ahd«  leihhan,  Itah).  Dies  lak 
wandelte  fich  mit  der  zeit  in  jah  (ohngefähr  wie  mhd.  ie  in  nhd.  je)  und 
aus  jdh  bildete  man  nun  nach  einer  andern  coi^jug.  das  praet  jehan,  giha! 
Übng  von  dem  organifchen  ahd.  eihhan  fcheint  das  part  indkhan  (gnmm. 
2,  810). 

♦♦)  Clarkes  travels.  Lond.  1828.  4.  m.  2,  296. 


788  764,  24.    vgL  das  mhd.jänÄ  f.  291.  296;  man  könnte  bei 

dem  R  auch  an  ja  er,  jSUr,  wie  bei  6ü  denken. 
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bum.  Aus  der  goth. ,  ahd.  und  agf.  fprache*)  kenne  ich  noch 
kein  beifpiel  diefes  gebrauche ,  der  im  12.  13.  jh.  überall  er- 
fcheint.  ja  ich!  Iw.  4211;  ja  du!  En.  261,  20;  ja  er!  [ja  er 
benamen!  mifc.  2,  155.]  ja  fi;  ja  eg!  ja  wir!  [En.  94,  13.]  ja 
ir!  ja  fi!  Und  gleich  häufig  mnl.  ja  ik!  [jae  ik,  jae  ek!  Hooft 
(ed.  Bilderdijk,  Leyden  1823)  1,  200.  205.]  jai!  =  ja  hi  (Huyd. 
op  St.  2,  520);  jew  =  ja  fi!  (ib.  2,  520);  jaet  (:  quaet)  Rein. 
2695.  ja  wi!  (Huyd.  op  St.  3,  116).  Die  begleitung  des  verbi 
belegt  gr.  Ruod.  D,  8:  jd  i§  is!  Die  analogie  des  verneinenden 
ahd.  nein  ih,  nein  ir  läßt  jedoch  vermuthen,  daß  auch,  wenig- 
ftens  bei  N.,  ein  bejahendes  ja  ihy  ja  ir  vorkommen  könne  (jetzt 
auch  belegt  in  den  fragm.  theot.  8,  25  (Matth.  13,  51)  gahha  toir!  = 
jft  wir!].  Und  noch  im  Simplic.  Kell.  1,  64.  ein  ja  ich!  [vgl.  768.] 
[Auch  andre  Partikeln  mid  phrafen  hejaJmi:  doch!  geuns! 
freilich!  wohl!  fof{mhd,  £6)  =  ital.  fi.  fo  magumes!  fragm.  theot.' 
11,  22;  fchwäb.  eben,  eaben!  fchweiz.  mhi.  Tobler  appenz. 
fprachfch.  317  {him  =  nein);  befonders  traun!  ahd.  triwo  (certe); 
terue  je,  terue  nain.  altd.  gefpr.  25.  29.  mine  terue  (meiner  treu, 
ma  foi)  ibid.  36.  terua  ta^  guilli.  ibid.  95;  mhd.  triuwen.  Nib. 
773,  4.  784,  4.  Ben.  385.  Trift.  268,  12.  triuwen  ja,  triuwen 
nein.  Trift.  440,  16.  17.  Umfchreibende  bejahung:  ^u  dienen! 
dir,  Ihnen  zu  dienen!;  bejahung  durch  verneinende  gegenfrage: 
warum  nicht?  =  warum  follt  ichs  nicht  thun?  vgl.  litth.  Mielke, 
anfangsgr.  e.  litth.  fprachl.  185.] 

B.    Verneinung. 

1.  Die  Partikel  lautet  goth.  ne  Matth.  5,  37.  Joh.  7,  12, 
[tie,  ak  (nein,  fondem)  Luc.  1,  60.  ne  {)ana.  Joh.  18,  40,]  womit 
das  altn.  nei,  fchwed.  dän.  n^,  vom  genauen  vocallaut  abgefehn, 
noch  zumeift  tlbereintrifTt.  Abweichender  aber  ift  fowohl  das 
agf.  na,  engl,  no  ^),  als  das  ahd.  mhd.  nhd.  nein,  altf.  nen  [Hol. 
45,  21],  mnl.  nnl.  nen.  Nämlich  na  entfpricht  dem  goth.  ni4iv 
und  bedeutet  eigentlich  nunquam  (f.  721)  und  wie  fich  ahd.  nio, 
nie  in  niowiht,  nicht,  agf.  nä  in  nävht  eingedrängt  hat,  fcheint 
es  auch  für  die  antwortende  Verneinung  im  agf.  dialect  auf- 
gekommen zu  fein.  Das  ahd.  nein  (T.  72,  5.  236,  2.  N.  Bth. 
67**  127*)  hingegen  ift  aus  ni  ein  zufammengefetzt  (f.  746),  wie 
das  lat.  non  aus  neunum,  ohne  jedoch,  gleich  diefem  letztem, 
die  ftelle  der  einfachen  negation  vertreten  zu  können.  Daß  aber 
die  begriffe  der  einfachen  negation  und  der  antwortenden  nah 
aneinander  ftoßen,  folgt  daraus,  daß  zuweilen  auch  niht  die 
bedeutung  von  nein  hat,  z.  b.  Iw.  6244  [Parz.  87,  10.  Bari. 
164,  16.  320,  31.  Lohengr.  2252]  und:  nü  ja,  nü  niht  Bari. 
115,  30**)  [ja  und  niht.  w.  gaft.  1971.  2123;  niht  nit!  Berth.  18; 

*)  man  darf  im  agf.  gSfß  nicht  aus  fö  —  der  deuten;   die  analogie 
des  mhd.  jft  är,  mnl.  ja  hi  forderte  ein  agf.  gö  häl 

^)  das  engl,  nay  ift  keine  antwort,  fondem  fteht  wie  nnfer  nein  con- 


junctionell  im  finn  des  franz.  mßme,  ja  fogar. 
♦♦)  vgl.  HMS.  1,  197b  nein  u.  niht  das;  vinde 


ich  d&. 
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742  m,  antwart.  vemeinetide. 

niht  benamen!    Bari.  253,  9,   noch  nhd.  nicM  fo!].     Seltfam  ift 
neine  in  einer  überhaupt  dunkeln  zeile  HMS.  2,  238*. 
766  Die  echte,  dem  goth.  ne  analoge  partikel  hat  ßch  weder  in 

der  hochd.  fprache  des  volks,  noch  in  der  des  vertraulichen  Um- 
gangs völlig  ausrotten  laßen.  Man  hört  in  vielen  gegenden 
Deutfchlands,  z.  b.  Öftreich,  Baiem,  aber  auch  in  der  Wetterau, 
nä!  (ft  =  goth.  ö),  ebenfo  in  der  Schweitz  nah,  naha!  (Stald. 
2,  229)  [fchweizer.  ne  nei!  gemälde  aus  d.  volksleb.  in  zürcL 
mundart  p.  18.  108.  111.  114.  119.  139],  in  Schwaben  noi!  und 
daneben  überall  ein  dünneres  ne!  und  diefe  form  ift  fchwerlich 
durch  apocope  des  -n  aus  dem  nein  der  gebildeten  fprache  ge- 
worden. 

Agf.  begegnet,  ähnlich  jenem  gefö,  ein  nefe  für  n&,  und 
wiederum  verdoppeltes  nefif  nefe  Boeth.  14,  1.  24,  4.  Vielleicht 
foUte  nefe  gefchrieben  werden.  Ein  engl,  nes,  gleich  dem  yee, 
hat  fich  nicht  erhalten. 

2.  Auch  der  verneinenden  antwort  pflegt  das  pronomen  bei- 
gefügt zu  werden^)  und  fchon  ein  ahd.  nein  ih!  läßt  fioh  aus 
N.  Bth.  43'  nein  ir!  aus  N.  pf.  336*  belegen.  Mhd.  nein  ich! 
Iw.  5492.  [nein  ich!  HMS.  2,  261^.  weit  ir  hint  beiden  iht? 
nein  ich,  ich  wil  beiden  niht.  frauend.  540,  4.  jft  ich  —  nein 
du.  Flore  1123.]  nein  e§!  Iw.  5490.  nein  er  niht!  gr.  Ruod. 
B,  4.  [nie  fie!  Roth.  2107.]  Mnl.  nens  =  nön  ß.  Huyd.  op  St. 
2,  519;  nen  ic  niet  Rein.  587.  Vorausgehendes  man  wiederholt 
bei  Helleviur  HMS.  3,  34^:  nein  man  niht!  [Bair.  nats  =  nein 
ir.    Schm.  §.  723.   f.  nachtr.] 

[2*.  Häufig  geht  dem  nein  eine  interjection  voraus :  o  nein ; 
ach  nein,  rieming  625;  owe  nein.  Saftrow  1,  396.  aitve  nein! 
ded.  von  Helfen  gegen  Waldek.  Marb.  1630.  p.  703  (a.  1615); 
ei  no!  =  nein,  wefterwäld.] 

3.  Hier  muß  noch  eines  merkwürdigen  idiotifmus  gedacht 
werden,  der  fich  gleichwohl  nur  über  eine  geringe  ftrecke  des 
mittleren  Deutfchlands  verbreitet.  In  Niederheffen  wird  die  ver- 
neinende antwort  durch  ä!  fbatt  nä!  ausgedrückt  [ebenfo  oberheiT. 
nach  Eftor  aa  =  nein]  und  Reinwald  henneb.  idiot.  2,  40  führt 
aus  dem  amt  Altenftein  eie!  =  nein!  an.  Dies  hängt  nun  awar 
durchaus  nicht,  wie  er  wähnt,  mit  dem  nord.  ej  (welches:  nicht 
und  keineswegs :  nein !  ausdrückt),  eher  mit  dem  gr.  betonten  av 
(nein !)  zufammen  und  erinnert  allerdings  an  das  fchwäb.  et  =  net 
(f.  738),  nur  daß  beide  partikeln  ganz  an  verfchiednen  orten 
vorkommen  und  in  Schwaben  noi  (nein),  in  Niederheffen  net 
(nicht)  gefagt  wird.  Etwas  anders  ift  vielleicht  das  pf^lzifche 
und   wefterwäldifche  ei  ja  wohl!  mit   der  bedeutung  von  nein 

>)  finnirch  und  lappifch  werden  e  und  t  (»  nein)  mit  pronomen  foffi- 
giert:  läpp,  wörterb.  79.  finn.  wörterb.  74.  75. 


788         766,  21.  vgl.  neinä,  neind  nein  f.  296.  nein  du  hat  Eeifers- 
borg  omeiß  30*  31*  nein  du  freilich,   bäum  der  feligk.  14*». 
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[Schmidt,  wefterwäld.  idiot.  55  verzeichnefe  eijawoMf  ajawahl  = 
nein].  Bereits  im  SimpliciHimus  Kell.  1,  59  lieft  man:  du  bift 
der  wolf  und  wilfb  mich  freßen?  ei  ja  wol  nein,  mein  fohn, 
fei  zufrieden,  ich  friß  dich  nicht;  und  [ja  wol  nein]  ebendaf. 
p.  198.  499  [ach  wol  nein  p.  226].  Das  hier  hinzugefügte  nein 
könnte  dort  fehlen. 

[4.  Andre  verneinende  antworten :  mit  nickten!  keineswegs! 
ei  was!  cavalier  im  irrgarten  481;  fchweizer.  hihin!  hahä! 
Tobler,  appenz.  fprachfch.  267*. 

C.  Ändere  antworten: 

Co!  ei!  langfam  langfam!  gemach  gemach!  einer  bedroht 
den  andern  mit  werten,  welcher  verfetzt:  ßnnich  ßymich!  ded. 
von  Sain  gegen  Marienfbatt.  Wezlar  1765.  app.  p.  233  (a.  1714).] 

Anmerkungen. 

a.  nicht  jeder  antwort  geht  eine  frage  voraus,  es  kann  auch 
auf  ein  gebot  geantwortet  werden,   z.  b.  thu  das!    antwort:  ja, 

ß.  nicht  jede  erwiedening  ift  eine  antwort;  z.  b.  wenn  auf  767 
den  grüß:  gelobt  fei  Jefus  Chrift!  der  andere  verfetzt:  in  ewig- 
keit!  fo  theilen  fich  beide  in  die  grußformel  und  jeder  fagt  her- 
gebrachterweife ein  fbück  derfelben.  Bei  vielen  grüßen  wieder- 
holt aber  der  gegrüßte  die  werte  des  grüßenden,  wie  der  ge- 
fragte die  des  fragenden,  z.  b.  wenn  fich  zwei  einander  guten 
morgen,  guten  tag  bieten.  [Auf  got  hald  iuch!  Parz.  145,  9. 
147,  30  antwort:  got  Ion  iu!  Parz.  145, 10.  got  vergelt  iu  gruo?! 
Parz.  149,  7.]  In  einem  nordfrief.  buch  (dem  geizhals.  Flens- 
burg 1809.  von  J.  P.  Hänfen)  habe  ich  hierbei  eine  merkwürdige 
umftellung  der  gebrauchten  werte  wahrgenommen,  die  ich  an- 
führen will,  um  zu  erfahren,  ob,  wie  ich  faft  vermuthe,  auch  in 
andern  deutfchen  gegenden  diefer  grüß  ebenfo  concipiert  wird  *). 
Axxi  audmejrren!  (guten  morgen)  folgt  die  erwiedening:  mejrren- 
gud!  (moTgengMt)  p.  26;  BMf  guddei!  (guten  tag):  deigud!  (tag- 
gut) p.  46.  55;  8i\i{gud  Pirrersdei!  (guten  Peterstag):  dei  Finders 
gud!  p.  69;  a,uf  guddin!  (guten  abend):  dingud!  (abendgut)  p.  117. 
127.  132.  168.  175*).  Der  begrüßte  faßt  unmittelbar  das  letzte 
wort  des  grußes  auf  und  fchreitet  dann,  gleichfam  rückwärts,  in 

>)  Ja.  Altn.  är  (»att  fatt?  antwort:  tatt  Br  ßat,  Yölund.  S8,  1.  39,  1; 
in  der  fchwed.  überfetzung:  är  det  fannt?  fannt  är  det;  d&n.  er  det  fandt? 
fandt  er  det;  ift  das  wahr?  wahr  ifts.  £benfo  l)ättr  af  Auduni  Yeftfirdfka 
cap.  2.  MuDchs  lefeb.  22.  kern  ä  l)ik?  d  mik  kom.  Niala  p.  205.  Mhd. 
verlorn  ift  iuwer  huote.  ^fol  min  huote  Iln  yerlorn'  HMS.  1,  849^.  Nhd.  es 
ift  faul  —  faul  ift  es:  ir  feid  müßig  —  müßig  feid  ir.  2  Mof.  5,  17;  is 
rächt?  rächt  is.  Jofef  Bank,  aus  dem  Böhmerwald  (Leipz.  1843)  p.  68.  — 
Arabifcher  grüß:  felem  aleikum!  (heil  fei  euch!),  erwiederung:  aleikum 
felem!  (euch  fei  heil!)  rofenöl  1,  23;  jüdifch:  fcholem  alleichem!  antwort: 
alleichem  fcholem!  Thiele,  die  jüdifchen  gauner  in  Deutfchland  1,  310;  ital. 
felice  nette!  antw.  nette  felice! 

*)  guddin  -^  gud  in,  denn  in  bedeutet  abend  (p.  35)  und  fteht  für  ivin 
(agf.  86^0,  engl,  evening);  es  feilte  demnach  ingud  ftatt  dingud  erwiedert 
werden,  das  auslautende  d  von  gud  ift  aber,  wegen  häufigkeit  der  formel, 
¥or  dem  anlaut  in  hängen  geblieben. 
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denfelben  weiter  vor.  Die  formel  gewinnt  dadurch  fefteren  halt 
Nicht  unwahrfcheinlich  find  auch  bei  feierlichen  rechtshandlungen 
folche  verfetzungen  der  werte  üblich  gewefen*).  Selbft  der  aus- 
druck  verfetten  (repartir,  opponere  =  antworten)  könnte  darauf 
bezogen  werden.  Goth.  heißt  fonft  antworten:  andhafjatif  d.  i. 
entgegen  aufheben,  ahd.  antlenkan,  antlingan.  [Andre  ausdrücke: 
goth.  usbar  (refpondit)  fkeir.  49,  8,  ttsbairands  Matth.  11,  14; 
altn.  andfvör  veita,  z.  b.  Hervar.  p.  188.  Brynh.  11.  (=  Sigqv. 
i.  fk.)  44,  2.  47,  4.  at  andfvörum  hugdi.  Munchs  lefeb.  112»; 
altn.  ans  (refponfum)  quafi  ands,  anfa  (refpondere),  fchwed.  anfa, 
dän.  ändfe,  märkifch  amfede  (antwortete)  Kuhn,  weffcf^.  fagen, 
gebrauche  u.  märchen  2,  244];  altn.  greip  vid  ordi.  Gdrharmr. 
(=  Gdrqv.  n)  33,  2,  wie  mhd.  zuo  antwurte  grifen.  Wh.  300,  4 
(franz.  prift  la  parole  en  main.  Triftan  ed.  Michel  1,  199),  nhd. 
das  wort  ergreifen,  nnl.  hervatten,  hernemen;  altn.  verpa  einn 
ordi  ft.  Vaf|)r.  7,  3,  mhd.  antwort  werfen.  Mar.  leg.  213,  60,  nhd. 
einwerfen;  mhd.  htwp  üf  und  fprach.  gr.  Rud.  E  6,  lat.  fufci- 
pere,  excipere;  mhd.  in  diu  wort  fprechen.  Herb.  9464.  13464, 
mit  Worten  underhrechen.  Diut.  1,  377,  nhd.  fiel  mir  ins  wort. 
Pierot  2,  321,  einfallen,  in  die  rede  faUen,  unterbrechefi,  franz. 
trancher  la  parole.  M6on  3,  442,  taillier  la  parole.  Jean  Bodel, 
chanson  des  Saxons  ed.  Michel  1,  56  (heißt  hier:  reden);  mhd. 
entfprechen  Bon.  49,  71;  nhd.  entgegnen  (vornehm);  erCetzen 
Telfenb.  3,  432;  anregen  ebda.;  verfügen,  Heinfe;  einletiken; 
darauf  geben.  Menantes,   galante  weit  1,  84;    thüring.  empem.] 

y.  die  lat.  fprache  befitzt  eigentlich  keine  pu*tikel,  die 
unferm  direct  und  ohne  zufatz  antwortenden  jaf  genau  ent- 
fpräche,  denn  imol  fane!  \ita!^)  fiel]  u.  f.  w.  gleichen  unferm 
wohl,  freilich,  gewis!  Bejaht  wird  vielmehr  durch  wiederaufDahme 
eines  in  der  frage  gelegnen  worts :  dasne  ?  do!  visne  ?  volo !  mene 
vis?  te!  Ebenfo  ift  das  antwortende  non  im  gründe  die  das 
verbum  geleitende  negativpartikel :  non  poffum!  non  do!  Das 
gr.  vai  [bei  freuen  vjj.  Phrynich.  193]  und  ov  antworten  hin- 
gegen ohne  weitem  zTifatz.  Die  fcheinbar  verneinende  ge/lalt 
768  des  bejahenden  vai  (lat.  nae !)  ift  beachtenswerth,  man  könnte  zu 
vat  und  ov  das  goth.  ne  und  jäi  halten,  nur  daß  fich  die  be- 
deutuuK  umkehrt.  [Aber  auch  /nij  antwortet,  z.  b.  Joh.  18,  40, 
und  ne  kann  aus  me  gefchwächt  fein.]  Jenes  heff.  ä  =  nä, 
fchwäb.  et  =  net,  und  die  verfchiedentlich  hervorbrechende  gleich- 
gültigkeit  des  negativen  und  poßtiven  ausdrucks  hinzugenommen, 
fcheint  fich  eine  tiefer  begründete  identität  der  verneinenden  und 
bejahenden  partikel  zu  ergeben,  die  ich  abfichtlich  nicht  weiter 
ausführen  will. 

S.  die  romanifchen  fprachen*)  bejahen  mit /!  /  [portug. /fm.'], 

♦)  vgl.  rechtsalt.  605.  606. 
M  itä  ja,  nÖD  nelD.  Reinh.  387,  1239. 

>)  vgl.  Diez,  gramm.  d.  rom.  fpr.  2,  401 ,   und  krit.  anhang  z.  etjm. 
wörterb.  80  ff.  Burgay,  gramm.  de  la  langue  d'oll  2,  309.  310.  408.  409. 
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das  aus  dem  lat.  fic  entfprungen  ift.  [Vgl.  Abelards  fchrift  Sic  et 
Non;  altfranz.  fi  fais  (=  fic  faciam)  Garin  ed.  P.  Paris  2,  24.]  In 
der  provenz.  und  franz.  erfcheint  jedoch  diefes  ß  feltner  als  ein 
anderes  bejahungswort,  welches  ich  aus  ihrer  näheren  bertihrung 
mit  der  deutfchen  fprache  ableiten  möchte.  Nämlich  die  provenz. 
form  lautete  oc,  die  altfranz.  o*),  welchem  aber  das  pronomen 
der  dritten  perfon  il  angehängt  zu  werden  pflegte:  o'il,  Diefer 
onterfchied  war  im  mittelalter  fo  auffallend,  daß  man  danach  das 
fQdliche  Frankreich  (mit  Catalonien)  langtcedoc,  das  nördliche 
languedotl  benannte*).  (M  ift  nun  genau  gebildet  wie  unfer 
mhd.  ja  er  (f.  765),  die  Verneinung  nenü  wie  unfer  mhd.  nein 
er;  mit  dem  unterfchied,  daß  oi'l  und  nenil  völlig  abftract  und 
auch  für  die  Alle  unferes  ja  fi,  nein  f!,  j&  ich,  jft  du  gebraucht 
wurden.  Aus  dem  otl^)  entwickelte  fich  das  neufranz.  oui,  nenil 
aber  wich  allmälich  der  partikel  non.  Auch  dem  provenz.  oc 
fcheint,  gleich  dem  oi'l,  die  einfache  form  o  zum  grund  zu  liegen 
und  c  ein  hinzugetretnes  fuffix.  Ließe  fich  annehmen,  daß  o  aus 
dem  deutfchen  ja  entfpringe  **) ,  fo  dürfte  man  vielleicht  weiter 
gehen  und  in  dem  -c  das  pronomen  der  erften  perfon  erblicken, 
oc  =  j&  ih  ?  das  dann  wiederum  wie  oil  abftract  für  die  übrigen 
fälle  mit  verwendet  würde.  [Es  heißt  aber  auch  oc  ieu  Perabr. 
1592.  2156.  3052  =jft  ich;  non  ieu  Perabr.  1094;  oc  vo«  Perabr. 
998  =  ja  ir;  oc  nos  2267;  alfo  auch  oc  el?]  Die  provenz.  Ver- 
neinung lautet  nur  wo,  nicht  noc.  Diefe  deutung  des  oc  ift  noch 
nicht  ganz  befriedigend,  aber  die  bisher  verfuchte  aus  dem  lat. 
hoc  völlig  unftatthaft  [?  vgl.  oben  ad  139  oan  (hoc  anno);  alt- 
franz. ec  =  hoc,  fenuec  =  fine  hoc.  M^on  1,  370.  373;  por  ec. 
M6on  4,  239.] 

[Altfranz,  wird  auch  verneint  mit  naie  Ren.  999.  1069.  nai 
12113.  12273.  naie  Roquef.  f.  v.] 

c.  Schließlich  eine  bemerkung  über  die  aus  den  partikeln 
der  bejahung  und  Verneinung  gebildeten  verba.  Das  goth.  afdikan 
bedeutet  abfagen,  leugnen  und  hängt  mit  der  partikel  j4i  nicht 
zafammen,  noch  weniger  das  ahd.  jöhan  mit  unferm  nhd.  bejahen. 

Ahd.  bildete  man  aus  jft  ein  verbum  gijäzan  (adfentire)  gl.  759 
naonf.  364.  365  (vgl.  Diut.  3, 178),  aus  nein  neini^an,  wenigftens 
darf  letzteres  nach  der  noch  viel  fpäteren  form  verneimen  bei 
Bodmann  rheing.  alt.  671  gefolgert  werden.  Der  ahd.  ableitung 
Z  entfpricht  die  altn.  T :  jäta  (affirmare)  ***) ,  neita  oder  auch 
nita  (negare),    dän.  negte.     Schwed.  mit  K  abgeleitet:  jaka  und 


0  ne  ho  ne  non.  M^on  8,  415.  ne  ho  ne  jo.  Meon  8,  148.  208.  ne  0  ne 
non.  Renart  21790.  M6on  4,  419.  Ferabr.  154b  155»  157b. 

*)  Diez  poefie  der  troubadours  p.  9. 

•j  aol  (ja)  M6on  4,876;  in  derVend6e:  ouat7,  oueii;  aber  auch  outeux, 
outcela.  m^m.  celt.  3,  281. 

**)  anlautendes  j  verfchwindet  auch  fonft,  vgl.  ahd.  jAr,  joh  mit  altn. 
Ar,  ok. 

♦♦♦)  und  davon  das  frequentativ  ^Vfi/a  (faepe  annuere)  =«  ahd.ya2t/(Jn.' 

Grimm,  Graaunatik.  UL 
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746  777.  antwort.  fchhißbemerkungen. 

neka,  Alfo  wiederum  concurrierende  anwendiing  der  beidea 
diminutivbuchftaben  T  und  K.  Ohne  ableitenden  confonant  ift 
das  ahd.  intneinan  0.  in.  10,  36  gebildet,  gleich  dem  nhd. 
hejdheti  (ftatt  bejaen),  verneinen,  nnl.  bejaaen,  vemeenen.  Lat. 
nur  negare,  franz.  nier;  ein  unfenn  bejahen  genau  entfprechendes 
verbum  kann  im  lat.  nicht  vorkommen,  eben  weil  die  partikel 
fehlt,  und  daß  die  franz.  fprache  aus  ihrem  o  oder  oui  kein 
verbum  bildet,  fcheint  den  fremden  urfprung  diefer  partikel  zu 
beftätigen. 

[5.  Die  gebärde  des  bejahens  ift  das  nicken  (adnuere),  die  des 
verneinens  das  fchütteln  (quatere,   concutere,  abnuere,   renuere).] 
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